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Portugal. 

* g@iffaben, 8 März. Am 4.5. erfhien eine Proklama⸗ 
tion des Kömgs am Die Portugiefen folgenden Inhalte: 
„Als die Stimme der Religion, der Konftitution und der Mo- 
narchie mich in Eure Mitre zuräfführte, ward fh mit Freude 
und Ehrfurcht empfaugen, vernahm die Wuͤnſche der Nation, 
and beſchwor die von Euern Stellvertreteru entworfene Kpnfti: 
tution. - Ordnung, Ruhe, durch Cuern Gehorſam gegen die 
Obrigkeiten bisher wunderbar erhalten, und bie Eintracht aller 
GSewalten, Lefen mich hoffen, daß das zu Eurer Wohlfahrt 
fo nöthige Werk der Reform feine Hinderniffe erfahren würde. 
Dennoch erbob ein Unfinniger den Schrei bes Vürgerfriegs in 
einer noͤrdlichen Provinz; überrafbte die Yeichtgläubigfeit ber 
Bürger einer Stadt, und verführte in einer auberu einige Of: 

- fijiere und Soldaten zum Aufſtand gegen eine Sache, ber fie 
ſelbſt gleich Anfangs beigefalenwarch. Mein Fönigl. Name diente 
zum Vorwand dleſes fhretlihen Verbrechens. Aber die Haupt: 
ſtadt unbsihrertapfere Beſazung, Oparto nebftailen andern Stad⸗ 
ven des Reichs, und bas ganje Heer beeilten fi, ihren Abſcheü 
gegen bieieg Wert ber X feit und des Meineides audyus 
fpreden. Ich babe bereits aller Ehren, Titel und Vorrechte 
Das Partelhaupt beraubt, das fich gegen ben Willen des Volls 
aufzulehnen gewagt, und die abfeinte Gewalt zur Befriedigung 
feines Ehrgeijes und feiner Leidenſchaften wiederherzuſtellen 
verſucht hat. Portugieien! In glüflihern Zeiten der Monar: 
ie waren die Aönige, meine Vorfahrer, nicht umumfchränft; 
ein Rath umgab fie, um fie von dem Willen der Nation zu 
beiehren. Ich beſchwor die Konftitution, welche diefe öffentli- 
Ken Käthe wieder berftellte, uud fie durch beifere Einrichtung 
ju einer wahren Nationalvertretung erhob. Meine koͤnigliche 
Macht iſt legitim und ftark, weil fie anf Eurer Liche und Eu— 
sem Willen beruht, weit ih nur darin meine Legitimität ſuche; 
und ih will nur unter biefen Bedingungen fie behalten, weil ich 
es jo geſchworen habe, und weil id innigſt überzeugt bin, daß die 
bürgerliche und polltiſche Freiheit der Bürger die ſicherſte Stuͤze der 
konigl. Macht iſt. Portugiefen! Hört nicht aufdie Verführungen 
der Boshelfund des Berrugs, die euch in die Schrefnilfe des Buͤr⸗ 
gerfrioges ftärzen wollen! Und ihr Portugiefen von Tray od Mon: 
tes! die ihr euch verführen lichet, vernehmet die Stimme eures 
Königs, bleibt euern Schwüren treu, und gehorcht euern Obrig- 
teiten, die wohl die eurigen find, weil ihre Macht von euch 
ausnieft. Wer noch unter eud bie Waffen bed Ungehorfame 
trägt, lege fie ab, und umarme feine Mitbürger, ftatt fie 
su befämpfen, Wenn euer: König euch zu eurer Pflicht ruft, 


und ein Werräther euch davon abwendig machen will, kan ba 
eure Wahl ſcwanken? Kehret eure Tapferkeit und euern Muty 
gegen die Feinde eurer Unabhängigkeit. Hört diefe Stimme! 
Sie ift die der Meligion, der Verfaffung, eures Monarchen. 
Portugiefen! was find eure Plihten? Euerm Könige gerren 
zu ſeyn, der Konftitution zu gehorchen, eure heilige Metigion 
zu lieben! Aus dem Pallafte von Bempofta, 4 März 1843. 
(linterz.) Joan V1.4 — Am 5 erließ der König ein Defret 
an ben Minifter des Innern, Ph. Ferreira be Aranjo e Eaftro, 
welhes den Grafen b’Amarante Manuel be Silveira 
Pinto de Fonfeca aller feiner Titel unb Ehren entiezt, 
„weil er ed gewagt, buch Mißbrauch des Eönlglihen Namens 
einige getrene Unterthanen zum Melneid zu verführen, und 
den Umſturz der Konftitution, die der Köulg beihworen, zu 
verfuhen.* — In der Eijung der Eortes am 8 März fagte 
Don Moura: „Während Englands Megierung, Londoner 
Nachrichten zufolge, immer wärmern Antheil an der Sache der 
Abinſel nimmt, und wahrſcheinlich ſich den Voͤlkern derfeiten 


lagen wi, ibenn bie Mmtenanbhengem te ννα, 
ſcheitern, fließt, denfelben Nachrichten zufolge, das Gold ver- 
Fanatifer aus vollen Händen nach Portugal und Epanien, und 
ihre Agenten erhalten taͤglich Wechfelbriefe, in Madrid und 
Liſſabon zahlbar. Eine große Maafregel it notbwenbig ; ke- 
wafnen wir uns Alle, bilden wir ein Korps, unzugaͤnglich ber 
Beſtechung, ſchwoͤren wir, für die Konftitution zu fechten und 
zu ſterben!“ Hier frefte der Redner die Hand zum Schwure 
aus, und alle Deputirten erhoben fih, und fhworen laut: 
„Die Konftitution oder den Tob!* Sodann wurde auf feiner 
Untrag eine Kommiffion ernannt, um einen Entwurf zum Bil: 
dung der Nationalmillzen während der Sizung zu entwerfen. 
In einer Stunde war die Kommiffion mit dem Entwurfe fer- 
tig; er wurbe zweimal gelefen und in bie Druferei gefand* 
um eilig gedruft zu werben. 

Die ir faboner Zeitungen vom 8 März In umftänb- 
llche Nachrichten von dem Aufſtand iu ber von; Traz 06 . 
tes, am beffen Spije Graf Am--wnte, und ber Genera 
Gaspar Teriera de Morunes ftehen, und ben fie dem 
Golde des Auslandes zunhreiben. — Der Mabrider uniser: 
fal vom ı7 Mörs meldet aus Liffabon vom 10 b., daß der 
Aufſtand uaterdruͤlt ſeyn, und Amarante bie Flucht ergrifs 
fen haben folle. . 

Spanlen. 

Madrider Blaͤtter bringen nun den offiziellen Bericht bes 

Dbriften Cugenlo Aranna Aber bie (in Nro. Bo, unb ds. es 
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Allg. Zeit., und in dem Berſchte bes Generals Ablsbal aus 
Agreda in Nro. 84. erwähnten) Gefechte bei Beratun und 
Almonacid am 27 Febr. ! „Am a3 Fchr. zu Logronno ans 
langend, erbielt ib Nachricht, daß eine Divifion von Bef: 
flered Korps, von den Truppen bes Grafen d Abisbal ver: 
folgt, ſich in der Sierra de Cameros befinde. Da ich muth— 
maaste, daß fie die Abſicht haben könnte, über den Ebro zu 
gebn, fo zug ih am 24 Febr. von Logronno aus, und nahm 
bei Albelda Stellung. Um 3 Uhr Nachmittags erfuhr ich, dap 
die Aufrührer gegen Munilta zogen. Ich feste ihnen nad, 
und fam am 26 nach Agreda. Bald darauf traf daſelbſt ber 
Obriſt Pablo mit Bo Gefangenen ein, bie er ben Infurgen: 
tem in einem Geſechte bei Beratun abgenommen. Graf 
Abisbal war noch a Leguas entferut; gleichwol beſchloß ich den 
Anfurgenten nachzuſezen. Am a7 erbielt ih Kunde, daß Ca⸗ 
paspe Mit allen ſeinen Reltern und 200 Manu Fußvolt nad 
Alumnia, um dort eine Kontribution zu erheben, gegangen 
ſey, und ben Reſt feiner Divifion zu Almo nacid gelaſen 
babe. Ich eilte hin; meine Truppen griffen das Dorf an, und 
nahmen ed.unter dem Rufe: „Es lebe die Konftirution! * Die 
Früchte dieſes Tages waren 50 Gefangene, 4 Munition: 
wagen, 30 Pferde und bie Kaſſe der Aufrübrer. Ich nahm 


hieran die Richtung nah Winas, wo Eapaspe und vergeblich : 


die Paͤſſe zu verlegen ſuchte, und traf nach biefer, für meine 
Soldaten fo rübmlihen Erpedition zu Saragoſſa ein.“ 


Der Eſpectador vom »4 März meldet als Geruͤcht, daß 
der König Don Manuel Garcia Barros, Kefe von Corunna, 
Zum Mintiter des Innern, und Den Seh. Fernandes Val: 
auditor des fa de_Yeo 


geu Minifter aber im Amte blieben, bis fie den Cortes Re— 


&enfhaft gelegt. Graf Abisbal bat das Militärs und Givil: 
Aommando von Mabrid angenommen. " 

Der Eonftitutionnel enthält ein Schreiben aus Co— 
runna vom 5 März, worin es heißt: „Hier find 6000 Flün, 
ten aus England angekommen; zu Cadlz wird eine dhnliche, 
uoc ftärfere Sendung erwartet. Auch traf am 3 d. ein engli- 
ſches Paletboot mir Depeſchen für die fpanifhe Neglerung ein; 
die Dffiziere, die fie übertrauten, wurden nılt großen Ehren: 
eugungen empfangen. In der Provinz Vigo ward die Kon: 
rubig vollendet. Das portngiefiihe Heer fezt ſich in 
tin Epanien einzuräfen, fobalb die franzöfifche 
Armee die Por überfchritten. Graf Umarante fell, ei: 
wenn Gerüchte zuſolge AAkereils die Flucht ergriffen haben.“ 

Berichte aus der Gegend vinuncerda vom ı6 März mel 
den, daß nicht uur Urgel, fonderu An andere größere Fleken 
und Städte, wie Oliana, Orgagna, Grenim und Manrefa bez 
feftigt werden. Im beiden lejrern Orten hat man fogar die In 
deren Mitte gelegenen Franziskanerkiöfler in Forts umgewandelt, 
und mir einem bedeften. Wege umgeben. Eben fo wird Ger: 
vera, und darin das Univerfitätägebäude beſeſtigt. Dagegen 
ſoll Gixoug aufhoͤren, gine Zeitung zu. fepn.d), weil ein. Thell 


— — —  — — 
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ihrer Feſtungswerke zerſtoͤrt iſt. Zu Manreſa (nicht Monroſe) 
hatte Mina's Unterredung mit deu vier Zefe's von Catalo— 
nien itatt. . 


Der Eonflitutionnel fhreibt and Baponneunterm ıB März: 
„awei VBataillone Garden, vom General Grafen d'ambru— 
gear geführt, find vorgefiern bier angelangt, und haben einen 
Poren vor dem bifhöflihen Pallaſte aufgeſtellt, welden der 
Herzog von Angouleme bewohnen wird. Alle zu feinen: 
Haufe gebdrigen Perfonen, fo wie ber General Guillemi— 
not, Chef bes Generaljtabes der MWeftporendenarmee , find 
bereits angelangt. Aus Arragonien erfährt man, daß Ge: 
neral Ballefteros am B März zu Saragoſſa, mo er ankuͤn—⸗ 
digte, daß naͤchſtens 20,000 Konferibirte und ı200 Pferde ein: 
treffen würden, und am 1.2 zu Tudela cam Ebro) aulangte. 
Beſſteres fol fi noch immer in den Gebürgen von Enenca 
berumtreiben, und lezthin fogar Einlaß in dieſe Stadt ver- 
langt haben. Die Miliz zog aber aus der Stadt, und zwang 
ibn, den Weg nach Albalate einzuſchlagen. Eine Abrbeilung 
des Regiments Galatrava verfolgt ihn; mah alaubt, er babe: 
fib nach Molina in Arragonien geworfen.* (Dad Fournal de 
Debats behauptet, er habe fein Korpe in abt Banden auf- 
gelöst, Die ſich nun an beiden Ufern des Ebro einzeln umber- 
trieben, was Ihre MWerfolgung fo fehr erſchwere. Wuch will 
diefes Blatt wien, daß bie reichſten Häufer in den Städten 
von Navarra und in ben bastlihen Provinzen ſich anſchikten, 
ihre vorgäglichiten Habfeligfeiten nad Corunna in Sicherheit 
zu bringen.) 

* Banonıe, 18 März. Die Erbaunng der Ehifbrüfe 
ähos- die Bidaſſoa (fie erfordert 2a Pontons) wird Bis zum 
ı April vollendet fepn, und dann duͤrſte der Uebergang an den‘ 
angezeigten Punften bald erfolgen " Gen. Odonnel iſt bereits 
vorgeftern nad St. Jean Pied de Port abgereist, um die aus 
Navarra einberufenen Slaubensfoldaten des Juanito und Sans 
to8 Ladrou zu organifiren ; fie langten vom 11 bis »4, an 1000 
Mann itark, in ber Umgegend von St. Sean an, wurden aber 
von den Bauern fo übel empfangen, daß man ben General: 
marſch ſchlug, um fie durch franzöfifhe Truppen beſchuͤzen zu 
laſſen. Da bie Einwohner von St. Jean ſich hartnäfig wei: 
gerten, fie ins Quartier zu nebmen, fo mußte man eigene 
Gebäude miethen, um fie einzuguartieren, Die beiden Juſur— 
gentencheſs Juanito und Santos Ladron follten fi ebenfalls 
nad Et. Jean begeben; fie weigerten fib aber, und ſendeten 
eine fürmlihe Protefiation gegen Odonnels Ernennung zum 
Kommandanten ber Infurgentendivifion ein, welche dem zwei— 
ten franzdfifhen Armeekorps zum Vortrab -dienen fol. Eine 
andere Anfurgentendivifion wirb von Queſada zu St. Jcan 
de Luz organifirt, er hat aber erſt ı20 Offiziere und eben fo 
viel Eoldaten bei fib, Indem die Banden des Goroftidi und 
Zabala ſich ebenfalls weigerten, fih an den Ufern der Bidaſſoa 
zu Eongentriren. 


Frankreich. 
Paris, 24 März, Konſol. bProz. 78 Fr. 10 Cent. 
Der neue provfforifhe Kriegeminifter, Graf Diieon (Aide 
de Camp bes Grafen. von Artois), Isgre am 24 feinen Eid in 
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die Hände des Königs ab. . Der Majorgeneral Herzog von 
Belluno reiste in der folgenden Nacht, in Begleitung des Ora- 
fen Coetlosquet und dreier Adjutanten, zur Armee ab. Man 
wußte noch nicht, welche Bunktionen der blöherige Majorgeneral 
Graf Guilleminot fünftig im Hauptquartier behalten werde, 
und erwartete überhaupt mehrere Beränderungen in der Orgas 
nifation ber Armee. 

Die Eteite fagt: „Die im Poflwagen bei der Barriere 
d'Eufer verbafteten Yerfonen find: der Marechal de Camp 
Piat, zwei andere Offiziere und drei Kaufleute, von denen ei: 
ner aus Lie. Sie wurden in das Gefängnif St. Martin ge: 
bracht, und vom Juſtruktionsrichter verhoͤrt. Man bat 
ihre Papiere in Vefchlag genommen, und ſich durch deren In— 
halt zur Verhaftung nech dreier andern Perfonen veranlaft ge— 
feben. Der Potizeipräfeft begab ſich fogleih zum Arkegemini- 
fter, und hatte eine Konferenz, bie eine Stunde dauerte, 
mir ibm.“ 

Der Major: General der Parifer Nationalgarbe, Herzog 
von Glermont=-Tonnerre, erklärte am 23 März in einem 
Tagsbefehle, daß in Folge der künigl. Ordonnauz, welche Hrn. 
Merier aus den Fiiten der Nattomalgarde ftreihe, das Die: 
ziplinarkonfeil, das jein Betragen unterſuchen ſollte, unterbieibe. 

Der Conſtitutionnel bemerkr über die Wahl bes (rova⸗ 
uiſtiſchen) Hrn. v. Colligis, dap von den 284 Wählern des De: 
partementatfollegiums der Aisne Bu Konftirutionelle der Mahl 
nicht beigewohn harten, weil die Serie, in die ber Gewählte 
fomme, mit Ende biefer Seſſion austräte; es fich aljo nar um 
14 Tage etwa gehandelt habe. Gieichwol hätte der konſtitutio— 
nele Kandidat, Hr. v. Talleprand (ehemaliger Prafekt bes 
Departements), By Stimmen erbalten; bierzu die 80 Abwe⸗ 
fenden gerechnet, bätte er-um 60 Stimmen mehr, gehabt, 
als Hr. v. Eolligie, der 10; erhalten. 

Zu Marfeilte hattenam ı7, noch mehr aber am 18 März, 
im Theater unrubige Auftritte hart, welche befonders durch das 
Geſchrei eines Theild des Publikums: Vive la paix! veran: 
laßt wurden, und die Verhaftung vieler Perfonen zur Folge 
hatten. 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 26 Mär. Die neneften Handels⸗ 
Briefe aus London beftätigen nicht ganz die vom Staatefefretär 
der auswärtigen Angelegenheiten in der Sizung bes Unterdau: 
fes vom +Bd. angelindigte Wahrſcheinlichleit von Großbritans 
niens Neutralität. bei dem bevorkebeuden Ariege. Nach jenen 
Briefen offenbart ſich unter alten Alafen der Nation, zu wel— 
“er politiiben Partei die Individuen au gehören mögen, ein 
hoher Enthuſtasmus für die Sache der ſpaniſchen Unabhängig- 
Zeit, und cs wird beigefügt, daß bei. diefer Gefinnung das eng= 
Kfwe Viniferium, welhes bekanntlich in feiner Handlungs 
weije ſich an die Spize ber offentliben Meynung zu. fellenpflegt; 
ſich vielleicht möchte genoͤthigtz ſehen, felbft wider Willen an: 
dem Kriege thärliben Autheil zu nehmem. Inzwiſchen bemerfs 
man. uicht nur in den.engliihen. Kriegshaͤfen einige Küftuugen, 
fondern die Regierung bat auch bedeutende Cintaͤufe von Echifs 
vörräthen aller Art gemacht, unten andern: nom jpo Eonnem 
Rum, wodurch deifen: Preis ums a, Urozentt geftlegem wars. 
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Demunge achtet haben imfere Spelulanten auf bad Stelgen ber 
Fonds feit einigen Tagen wieder neuen Muth gefahr. Sr. 
v. Rothſchild kaufte gefiern 100 Stüf öftreichifche Metalliques, 
und das Vertrauen ja feinen Einſichten iſt fo groß, daß hierauf 
fämtliche Staatöpapiere, bie fpanifhen ausgenommen , wieder 
einige Gunſt gewannen, und um ctiva %, Proz. ſich beben. Heute 
find fie nun freitich, nach Eingang der Parifer Poft, welde die 
Renten etwas niedriger brachte, wieder gewichen, allein in ge= 
ringerm Verbaltnife. Im ben fpanifhen Effetten hatte in ei- 
ner fruͤhern Periode, ein biefiger chriſtlicher Handelsmann in 
furzer Zeit fehr bedeutende Gewinnſte gemacht. Allein auch er 
bat bag gewoͤhnliche Loos der Spieler erfahren. Durch das zeit— 
berige Gluͤk zu noch größern Wagniffen kuͤhn gemacht, lieh er 
die Wahrfdeinlichleit der durch die Konjunfturen berbeigcführ= 
ten Wechfelfälle unbeachtet, und die Folge davon Fat ihn zum 
Bantbruc herabgebracht, der fih am geitrigen Tage durd nicht 
geleiftete Wechſelzahlung erflärte. — Auch noch jezt gibt es auf 
biefigem Plaze Polititer, die dem Friedenshofnungen, troz al= 
lem Anſcheine des Gegentbeild, Naum geben. Sie ftügen ihre 
Anſicht auf den vorausgeſezten Fall, dab der Kampf der Par— 
teiungen in Epanien eine fo gaͤnzliche Anarchie nach ſich ziehen 
durfte, daß die Cortesregierung fich in fich felbft auflöfen, und 
aus diefem Chaos elne neue und beifere Schöpfung, ald die ge= 
genwärtige. Konftitution ift, bervortreten dürfte. Diefes Er- 
eigniß feben fie als nahe bevorſtehend an, und alddann wiirde 
auch die franzöfiihen Kriegsheere den fpanifhem Boden nicht 
beireten, ſondern es bei den zeitherigen Demonftrationen be- 
wenden laffen. Inwiefern diefe Hofnungen gegrindet ſeyn mö= 
sen, werben die Begebenheiten der naͤchſten Zukunft enticei- 
den; fo viel muß man zugeben, daß felbft die Anhänger der 
gegenwärtigen Konftitution unter fih bergeftalt uneinig find „ 
baf ein thätliher Zwieſpalt nicht au den Unmöglichfeiten ge— 
hört. Allein eben darum, und weil zweifelsohne alle Ver— 
nünftigen in dem Wunſche übereiaftimmen, die Ordnung im 
Spanien auf undiutigen Wegen bergeftellt zu febem, möchte es 
für die Erreichung diefes Zwekes am angemeſſenſten ſeyn, 
wenn Frankreich durchaus allen Schein einer gewaltfamem 
Einmifbung vermeiden wollte, da diefe leicht das entgegenge- 
fegte Mefnitat herbeiführen, und fürs Erſte alle Parteien im 
ber Hauptfahe, nemlich zu einer gemeinfamen Anſtrengung, 
um ben auewärtigen Angrif abzurreiben, vereinigen möchte, 

* Weimar, »a März. (Kortfezung.) Die erſten Eizungem 
des Landtags hatten zum Gegenftand bie Frage: auf welche 
Weiſe it die Oeffentlichkeit derikandtagsverhandflun- 
gen zu erwirten? Einverftanden darüber, daß Oeffentlich— 
Leit der Verhandlungen zum Werfen eine: Landtags gehöre. 
bie auf dem Begriffe der Molfsvertretung durch frei er- 
wählte Abgeordnete der Molfsftände (Handilinde) Be- 
ruhe, tm weldeni: die Verfaſſung des Landes alle Bewohner 
deſſelben beſchloſſen anerfennt, theilten fich de Mepnungennur 
barüber,. in welcher Weife und in weldem Grade fol 
bie Oeffentlichlelt ſtatt finden? Und allerdings laßt ſich hler— 
über eine verſchiedene Anſicht faſſen und rechtſertigen, je nadı= 
dem die Lage, dag politiihe Verhaͤltniß, die ſtaͤndiſche Ver— 
faſſung eines Landes beſchaſſen ih. Zulaſſung von Zuhörern 


uud Zufbanern zu dem Sizungen ft von dem vier, Mitteln 
jur Deffentli@feit der Derbandlungen, welde Jere— 
mind Bentham in feiner von Dumont herausgegebenen, mit 
Mehr geihäzten Takthl des Geſchaͤftsganges in deliberiren⸗ 
den Volksſtaͤndeverſammlungen aufführt, mur eines, iſt erſt 
dad zulezt genannte, und kein Unbefangener wirb läugnen, daß 
in einem beſtiumten Lande, in einer beſtimmten Lage, bis 
Mittel anzumenden nicht nur aus politifhen Mükfichten auf 
äufere Verbättnife, fondern ſelbſt der Erhaltung der Wirk: 
ſamteit des Landtages wegen als bebeuflich erfpeinen und ver: 
worfen werden könne, ohne deshalb der Oeffentlichteit ber 
Verhandlungen wefentlihen Eintrag zu thun. Denn 
durd authentifbe Bekanntmachung ber Verhaudiungen, ſonach 
der Protofolle mit Bezeihunng ber Namen derer, welche ſtimmen 
oder Motienen machen, der Diskuſſion, des Ausgangs jeder 
Motion, und durch Bekanntmachung der attenmäpigen Korres 
fpondenz zwiſchen der Staatsregierung und dem Landtage, nebit 
den Hauptbeweisftäten, welche den Diskuffionen und Eutſchei⸗ 
dungen zur Baſis dienen, laͤßt ſich eine weiter verbreitete 
und gründtiher wirkende Oeffentlichkeit der Landtags: 
verhandiungen erreihen, als dur Defnung von Gallerien für 
einen in iedem Staat zur Anzahl der vertretenen Ge: 
famtbeit nothwendig immer hoͤchſt geringen Theil berfelben. 
Die Bewohner der Mefidenz find es meift allein, welche blevon 
einigen Gebrauh machen können, und wie beihränft iſt nicht 
biefer Gebrauch durch dem geftatteten Naum, wie unterbrodhen 
nicht die Aufmertfamteit in Verfolgung der Verbandiungen, 
wenn fie blos von der Anweſenheit auf den Galerien abhängen 
fol? Daber hat der Landtag des Großherzogthums beſchloſſen: 
die Oeffentlichlelt der Sizungen des Landtags ſolle nicht 
ſtatt finden, aber es ſollen bie Protokolle der Eiyungen mit 
Nennung der Namen der anwefenden ftimmenden und disku— 
tirenden Abgeordneten gedruft, und biefer Abdruf der Proto- 
Eolle mit der Korrefpondeuz zwiſchen Regierung und Landtag 
auf die vollitändigfie Welfe verſehen — durch Verbreitung dies 
fer gedruften Protofolle und Beilagen im Lande und deſſen 
einzelnen Gemeinden aber, alles das zur Dffentunde gebradt 
werden, was feiner Natur nad und ohne Schaden für den 
Staat, ohne Beranlafung zu unndtbigen, durch Mißverftänd: 
niffe erzeugte Neibuugen zur Offenkunde geeignet fer. 
Denn allerdings hat aud die Offentlichkeit ihre Grade der Zu: 
laͤſſigkeit. Ganz im Allgemeinen fagt ber vorangeführte Schrift: 
ſteller, ein großer Vertheldiger der Oeffentlichleit: „man fan 
aus der Deffentlichfeit kein unbedingtes Geſez maden, 
weil es unmöglich ift, alle Fälle vorherzuſehn, {n denen eine 
Verſammlung ſich befinden fan. Man gibt Regeln für einen 
tuhlgen und fihern Zuftand ber Dinge; für einen Zuftand der 
Verwirrung und Gefahr lafen ſich feine geben. Daher müßte 
die Deffentlihteit der Verhandlungen fuspendirt werden, im 
Falle fie folgende Wirkungen hervorbraͤchte: 1. Den Abſichten 
eines Feindes günftig zu ſeyn, oder was daſſelbe ift, dem Staate 
An feinen Verhaͤltniſſen nad Außen nachtheilig zu werden; =. 
ohne Noth unfhuldige Perſonen zu fränfen; 8. Schuldigen eine 
enge Ahndung aufzulegen.“ 
cr (Der Beſqhluß folgt) 


— 


Oeftrelch. 

Wlen, 24 März. Dem Vernehmen nad erhielt der 
junge Herzog von e.. an feinem ı2ten Geburtstage 
(den 20 März) von Er. Maj. dem Kaiſer das Portd'e’pe’e als 
Fahndrich. Sämtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen ftattenew 
ibm ihre Gluͤkwuͤnſche an diefem Tage ab, 


Türkei. 

»Semlin, 20 März. In Belgrad zweifelt, nah An— 
funft eines zweiten Tataren aus Konftantinopel binnen ſechs 
Tagen, Niemand mehr an dem biefe Hauptitadt betroffenen 
Brandunglüf. Auch dufern fich die berüber gelommenen Tür— 
fen mit ber ihnen eigenen Gleichmuth unverbolen über dieſes 
entfezlihe Ereigniß, von welchem man In Belgrad offen und 
laut ſpricht. Mach Ausfage der Türken ift die Terfana fowol 
als die Tophana, nebjt vielen der Pforte zugehirigen Häufern, 
welche auf der Geire von Pera liegen, abgebrannt. Die Zahl 
der abgebrannten Häufer wird, was wohl fehr übertrieben ſeyn 
mag, auf 70,000, von andern auf 40,000 geſchaͤzt. Das größte 
Unglät ift aber unftreitig die Zerflörung der Terfana (des Arz 
fenals), da bie Pforte dadurd der Mittel zu neuen Seertiflun= 
gen beraubt wird. Ueber die Weraulafung diefes Brandes gehn 
zu Belgrad manderlei Gerüchte; Einige ſchreiben ihn den Grie— 
en, andere ben Janitſcharen, ober den zuräfgefommenen Sol— 
baten der Flotte zu. Man erzählt in Belgrad, der Sultan 
habe während des Brandes an feinen Bart gegriffen, und aus— 
gerufen: „Es kommt von Gott zur Strafe für die Ehriften- 
hunde !* Ich heile Ihnen biefes Alles ald Gerüchte bis zur 
Ankunft der Briefe aus Konftantinopel mit, welche uns nähere 
Aufflärung geben werden. — Aus der Gegend von Janina wird 
unterm 3 März gemeldet, baf bie Ullanefer, welche in Arte 
und Prevefa in Vefazung lagen, biefe Feſtungen übergeben, 
und daß fämtliche Albanefer die Anträge des neuen Seraskiers 
Mehmed Paſcha abgefchlagen haben, und es fortdauernd mit 
den Griechen halten. Sobald Mehmed dleſe Hofnung vereitelt 
fab, zog er ſich in die Gegend von Salonichi zuräf, wo er jezt 
ganz auf die Defenüve beſchraͤnkt, neue Etreitfräfte zu ſam⸗ 
mein ſucht. Die Grieden find, mit Ausnahme von Karifa, 
{m Beſiz von ganz Theſſallen, und Maurocordato hat ſich mit 
Bozzaris bei den fünf Brunnen vereinigt. 

“ Semlin, aı März). In Belgrad erzählen bie Türfen 
ohne Ruͤkhalt das Konftantinopel betroffene Brandungläf, wel- 
des unter Auderm das Arfenal und die Stüfgieferei vernid- 
tete. Die Zahl der abgebrannten Häufer wird auf 30 bid 40,000 
angegeben. Wir find fehr begierig auf nähere Nachrichten, bes 
fonders auch auf das Betragen ber türfifhen Staatsverwals 
tung bei diefem Anlaß. Was in Pera geſchehen ſeyn mag, laͤßt 
fi nur vermutben; die oben erwähnten beiden Anftalten liegen 
an der Wafferfeite diefes chriſtlichen Quartiere. 

* GSorfu, 6 März. Seit dem Falle von Korinth iſt der 
von Patrad nahe. Am ıB Febr. wurden die lezten Außentverfe 
geftärmt, und feit dem a5 Febr. ſtarben täglich Bo bis 9» Men: 
fen den Hungertod. Das Schloß von Lepanto dürfte ebenfalls 
bald fallen, wenn es noch nicht geſchehn if. _ 


Deranttwertlider Rebatteur, E, I. Stegwan · 
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Syanhen 

An den Shzungen vom ı3, wo der bereite mitgetdeilte Kom- 
mifionsbericht gelefen wurde, bis zumıo März beſchaͤftigten 
fib die Cortes mit der Organifation ber Infanterie 
des jtebenden Heeres, die künftig aus von einander unabhaͤu⸗ 
gigen Bataillonen beſtehen fol; mit der öfonomiich = politifhen 
Verwaltung ber Kolonien x. Der Vorſchlag eines 
Deputirten, bie während des Unabhängigkeitöfrieges beftans 
denen Verfügungen der damaligen Corte, welche auf die Juve: 
fion Bezug harten, wieder aufleben zu lafen, ward angenom:- 
men, — Der Espectador macht eine glänzende Schilderung 
von den Eifer, womit aller Orten die Konfeription, die Aus: 
ruüſtung und Kleidung der Konferibirten betrieben worden ſey; 
in der Provinz Leon unter andern habe man das Dekret 


„ber Cortes wegen der neuen Ausbebung.am.ıg. Febr. enıpfan: 


gen, und am 26 feven die Konieribirten ſchon inforporirt ge: 
weſen. — Don Juan Palarea, zum Kommandanten von 
St, Ander und Gonverheur von Eantena ernannt, nahm von 
den Bewohnern Madrids, deren Fefe er bisher war, in ei- 
ner Proflamation Abſchled. — Nah einem Schreiben aus 


:#raga vom 5 März bat Juan Trurillo, ber Kommandant 
von Meouinenza, den Antrag gemacht: a. Die Keiudieligfeiten 


| 


einzuſtellen, bis die neue Drbitung der Dinge feitgefegt ſeyn 


würde. 2. Die darauf Bezug habenden Vorſchlaͤge der Novali- 
fren» Armee durch zwei Kommtihire, die fie nach Madrid fen: 
ben würde, zu vernehmen. 3. Während der Unterbandlung, 
im Falle einer Invaſion, ben Plaz ald neutral anzuſeben. 
Der Brigadier Earondelet, der die Blokade von Mequi— 
wenza fommanbdirt, fendete diefe, obgleich für unzulaͤſſig er: 
achteten Vorfchläge an den General Valleiteros. 

Der Conftirntionnet enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom »8 März: „Die grohe Intrigue, die ſich in fo 
tiefen Schleier hülte, iſt aufgedekt. Der nur zu berüchtigte 
Bertram de Los erhielt von wohlbefannten Perfonen durch 
einen Kourier einen Brief, der ihm allein zugeſtellt oder ver: 
brannt werden follte. Ungluͤklicherweiſe war er abwefend, fein 
Sohn hielt die Depeſche für dringend, Öfnete fie und lag fie 
umvorfihtiger Weife vor Zeugen. Dem Schreiben lag eine In: 
firaftion über die Mittel bei, wie die Abreiſe des Aöntge zu 


verbindern wäre. Die Regierung ward bald davon unterrichtet. ' 


Graf Abishal, der neuernannte Givil- und Militär: 
tommandant von Madrid, forderte Don Bertram zu ſich, 
der Anfangs Ausflächte ſuchte, dann aber doch erſchien. Der 
Graf befragte ihn über die in feinem Haufe vorfindlichen Waf— 
fen und Munition, die Menge der Verfonen, die fid bei ihm 


befänden, die Mittel ihres Unterbalted x. Muf die erhalte: 
nen Antworten wurde Befehl gegeben, das Haus Don Ver: 
trams zu durdfuchen, die Waren wegzunehmen, und ibn ſelbſt 
unter Aufficht zu ien. Der Kdnig fell über Bertrams Be— 
tragen fein Mifvergnägen bezeugt, und ihn eine Kanaille 
genaunt haben, die ihn über die Felgen der Abſezung der Mi: 
niſter getäufcht. So endigten fih die Verfuhe eines Mannes, 
den man eine Molfe wellte fpielen laſſen, die über feine Kräfte 
ging. — Sie werden von Unruhen in Valencia gehört haben. 
Die Sache perhaͤlt fih fo. Don Bertram verreiste ploͤzlich; 
ſogleich bieh es, er fen nach Valencia gegangen, wo er im lin: 
abbängigfeitsfriege eine Rolle gefpielt; er werde feine dorti— 
gen Verbindungen jur Anzertelung der Kontrereveolntion bend- 
zen 1c. Sobald man aber erfuhr, dak er blos zu Nlcala gewe⸗ 
fen, fielen alfe diefe Gerüchte von ſelbſt. — Der König reist 
beitimmt am a0 nad Sevilla ab, wo er äm ıı April eintreffen 
fol. Die Entfernung bis dahin betraͤgt 88 Leguas; es werden 
täglich nur 4 bis 7 Leguas gemacht, und 6 Mubetage grbalten. 
Die Truppen, welche den König begleiten follen, rüten heute 
in Madrid ein; außerdem werden a Bataillone und eine berir- 
tene Aompagnie von der Madrider Nationalgarde ihm das Ge— 
feire bis zur- Sierra- Morena geben; Graf Abisbal wird ben 
Zug fommandiren. Man ift bier wegen des Erfolges diefer 
Deiferanfer Sorgen; wer den ſpaniſchen Charakter feunt, weiß, 
dab er feine halben Maaßregeln ergreift. Zudem bringt bier, 
wie anderdwe, ber auswärtige Krieg die Wirkung bervor, bie 
Parteien im Innern zu vereinigen. Die Slautensarmee be: 
fteht in Spanien nicht mehr. Mina hat ihr den Todesſtoß ver: 
fest, und der Haß der Spanier aegen fremde. Cinmifhung das 
llebrige getban. — Wer in Abisbals Abwefenbeir zu Madrid 
fomnıandiren wird, iſt noch nicht befrimmt ; viele bezeichnen deu 
General Morillo. Andere verfihern, er fen berufen, ein Heer 
in Galicken zu organifiren; Anfangs hätte er eingewenbet, er wolle 
fein Urtheil wegen der Vorfälle am 7 Jul. abwarten, am Ende 
aber doch eingemwilligt. Indeſſen richtef er alles auf den Kriegs— 
fuß ein, und wird bald 15,000 Mann, auf feine Art organi- 
firt, unter den Waffen haben. Man dräugt fi außerordent- 
lich unter feine Fahnen; viele alte Offiziere verlangen bei ihm 
angeitellt zu werden. — Der König foll, wie es heißt, dem 
Miniter Egea Borwürfe machen, daß er ibn auf die möglichen 
Folgen der Ordonnanz, die Abſezung der Minifter betreffend, 
die jener Minifter zu unterzeichnen berufen worden, nicht aufs 
merffam gemacht babe. Aber ber König, von Don Bertram 
eingenommen, würde wenig darauf geachtet , und ber Minifter 
das Anfehen gehabt haben, aus Eigennuz zu fpregen, Graf 
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v. Abisbat' fhried am +3 März dem Minifter bed In 
nern: ‚Der König babe ihm zum Militärfommanbo von Ma: 
drid auch noch die Verrihtungen eines Kefe -politico der Pro= 
vinz von Madrid (an der Stelle des Don Juan Palarea) über: 
tragen. Er bitte den Minifter, Se. Majeftät zu verfihern, 
das er von dem Zutrauen berfelben in feine Waterlandeliche 
tief gerührt fen; daß blos die Lage der Dinge ihn beftimme ein 
Amt nicht aus zuſchlagen, wozu er nicht bie, im fo wichtigen Um⸗ 
fiänden erforderliben Talente befise, indem er mehr geübt 
fen, Soldaten als die Feder zu führen; daß er aber während 
der furzen Zeit, die er im Amte zu bleiben gedenfe, fo han— 
dein werde ; daß die Geſeze von allen Bürgerklafen beobach— 
tet, und den Webelgefinnten kein Vorwand gelaffen werde, fie 
zu uͤbertreten.“ 


“ Baponne, 20 März. Die beidemlezten Kouriere von 
Madrid, vom g und 13 d, find den Infurgenten in die Hände 
gefallen, und ihre Depefhen, wie es ſcheint, verbrannt wor- 
den. Man muß geſtehn, daf das fonderbare Bundesgenoflen 
find! Wir befolden und nahren fie, und zum Danfe verbreu— 
nen fie unfre. Briefe, wodurch mehrere Handlungshäufer in 
die peinlichite Verlegenheir gerathen. Der Unmwille gegen fie 
bat daher aud einen heben Grab erreibt. — Quefada un: 
terhaͤlt fi damit, am rechten Ufer der Bidaſſoa auf und abzu⸗ 
gehn, und den Spaniern auf dem linfen, befonders ben Be— 
wohnesn von Srun, mit der Züchtigung zu drohen, bie er ih— 
nen zugedacht hat. Die Folge davon war, daß der Alcalde mit 30 
der vorzuͤglichſten Einwohner vor 3 Tagen Irun verlieh, und fich 
And Innere begab. Man fürdtet, daß die Glaubensarmee fid den 
größten Ausfhweifungen überlafen wird, fobald fie den fpani- 
hen Boden betreten hat; daher fluͤchten auch jest ſchon alle 
nur etwas vermoͤglichen Konftitutiomellen nad Galicien. Die 
Mehörben haben Befehl erhalten beim Cinmarſch der Feinde 
fih ins Innere zurükzuziehen; die jungen Leute ader von Et. 
ESebaſtlan, Tolofa, Vittoria, Bilbao, Irun ıc. die nicht zur 
attlven Miliz gehören, begeben fih zum Heere, wo ſie ein Eli— 
ten: Bataillon bilden werden. Selbit die junge Mannſchaft in 
den Grängdörfern, welche befürdtet, daß ihnen bei bem Ein: 
marſche der Rovaliſten nur die Wahl zwiſchen bem Auſchließen 
an diefelben oder Mißhandlungen bleibe, bögibt fc jest ſchon 
Schaarenweiſe an die ihr bezeichneten Sammlungsorte. Statt 
friedliher Einwohner, die Beiſtand gewähren künnten, werben 
alſo die Royaliften überall nur Feinde finden. Zwar iſt der Trappiit 
mit einigen hundert Mann über die Vidafloa gegangen, um 
In Verbindung mit Gorojtidi die jungen Leute von 14 Ortſchaf⸗ 
ten in Guipuscoa, welche vom Obriſten Jaureguy Befehl er— 
bieiten, ſich zu Hernany zu ſammeln, davon abzuhalten; aber 
es frägt ih, ob er etwas ausrichten wird. — Pampeluna 
wird in den beiten Vertbeibigungsitand geſezt, und für ein Jahr 
verproviantirt; Die benadbarten Lanbbewohner bringen. ihr 
Vieh ıc. unter die Kanonen bes Plazes in Sicherheit. Huch zu 
Tudela werden große Magazine angelegt. Briefe aus Na: 
varra melden, daß alle Munizipalititen der Provinz von ber 
Regierung verfiegelte Depeſchen erhalten haben, melde fie erft 
em a0 März erdfnen follen; da bie der Jahrestag iſt, wo Fer— 
kinand im Jahre ıBoB in Folge der Revolutien von Aranjucz 
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und der Abbankung feines Maters, Karla IW., die Reglerung 
übernahm, fo gibt dieſer Umſtand Stoff zu manchen Vermn. 
thungen. Bu Vittoria werden bis 15 d. 16,000 Milizen 
verſammelt ſeyn; zu Valladolid ſammelt ſich feit dem ıa 
das eaftitianifche Fußvolk, lauter ausgeſuchte Truppen, bie 
vermuthlich den Kern des auf dieſer Seite ſich bildenden Hee⸗ 
res ausmachen werden. — Hier iſt geſtern der Marſchall Ou di— 
not, begleitet von Hrn. Sicard, Generalintendanten der 
Armee, elngetroffen, um den Armeedienſt zu organiſtren, was 
ſehr Noth thut, indem man ſich in dem Heere von Armee— 
beamten nicht auslennt. Man erwartet den Herzog von Zu— 
gouleme für den 2 April, und bald darauf foll auch bie Regent⸗ 
ſchaft von Spanien eintreffen, um in feinem Hauptquartiere 
orgauifirt zu werden. Die Armee fol, wie es heißt, am 5 
fidy gegen den Ebro in Bewegung ſezen, und an deffen Ufern 
Halt machen, bis alle Truppen eingetroffen find, was big zum 
26 ber Fall ſeyn dürfte. Vom 5 an werden die Truppen ihre 
Feldportlonen erhalten. Zu St. Jean de Luz haben ſich die 
Einwohner, wie zu St. Jean Pied de Port, geweigert, die 
Glaubensfoldaten bei fi einguartieren zu laſſen; da alles Zure= 
ben vergeblich iſt, fo ſollen fie fafernirt werden. Unfer Maire, 
Hr. Vetbeder, hat angekündigt, daß die Wachpoſten der könige 
lien Garde immer ihre Gewehre gelaben hätten, man ſich da: . 
ber beeilen muͤſſe, auf ben dritten Ruf: „Wer da?“ zu ant⸗ 
worten, um nicht übeln Folgen ſich auszuſezen. N. S. Ein 
Meifender, ber Madrid am ı6 verließ, erzählt, daß 5 — 6000 
Andalnfier nah Madrid auf dem Wege wären, um den König 
in Empfang zu nehmen. 


* Paris, a5 März. Berichte aus Madrid vom ıB März, 
bie an das hiefige Haus Ardonin durch Kourfer gelangt find, ent: 
halten zwei merkwürdige Nachrichten. Die Eine ift, daß auf 
bie kräftige Verwendung des emglifhen Gefandten die Bildung 
eines neuen Minifteriums deunoch zu Stande gefommen iſt, 
und die herrſchende Partei In deu Cortes in Uebereinftimmung 
mit den jezigen Minijtern, ſelbſt ihre Zuftimmung dazu gege: 
ben bat. Hr. Eftrade wird an der Spize diefes Minifte- 
riums ftehen, und General Torrlios, bieheriger Oberbefehls— 
baber in Navarra, die Direktion bes Kriegsbepartements über: 
nehmen. Die andern Mintfter find theils folde, die am 
ı März gleichzeitig mit jenen beiden erwannt wurden, theils 
andere Mitglieder der gemäßigten Lonftitutionelen . Partei. 
Es follen zwar die neuen Miuiſter erſt nach der Ankunft des 
Königs und der Eortes zu Sevilla inftallirt werden, und bie 
bisherigen ihre Dienftaftivirät behalten, bis fie den Cortes ihre 
Verichte über die Lage des Königreichs erfratter Haben werden ; 
allein der Abgang der Minifter und die Bildung des neuen 
Miniteriums wurden nichtedeftoweniger als ein entſcheiden— 
der Sieg des englifhen Kabinets betrachtet, und Finnen unfe- 
rer Regierung nicht anders als ſehr angenehm ſeyn, ſo daß 
fie neuerdings zur Anknuͤpfung von Unterhandlungen führen 
dürften. Wenigſtens weiß man, daß eine Veränderung im 
fpanifhen Miniſterium bisher als eine Bedingung sine qua 
non fhr eine Unndherung betrachtet wurde, und daß bie Be: 
mübungen bes brirtiihen Kabinets vorzäglih darauf gerichter 
waren. — Die zweite merkwürdige Nachricht ift das Miplingen 


des Inſurrektionsverſuchs des Grafen Amarante in Portugal. 
Eo wird wenigſtens in den durch den erwähnten Kourier ange: 
lommenen Briefen aus Madrid gemelber, die ein weit neueres 
Datum haben, als die Aber England eingetroffenen Berichte aus 
Liſſabon. 
Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 23 März.) Konfol. 3Proz. 
74"; franzöfiihe 5Proz. 79; ſpaniſche neue 2624. — Geftern 
ſprach Graf Liverpool im Dberhaufe weitläuftig über ben 
Nujen des Amortiſſementsfonde, befonders auch aus dem 
Grunde, daß jedes weife politifde Syſtem nothmendig auf die 
Möglichkeit fänftiger Kriege Räffiht nehmen müfe. — Norb- 
amerifanifhe Zeitungen melden, daß der fgamifhe General 
Morales, welcher lange Zeit ber Schrefen der Columbier war, 
fi zulezt dur die Truppen der Generale Paez und Montilla 
ganz eing:ihloffen befand. In Peru bat General St. Martin 
am 22 Aug. die Zügel der Megierung wieder ergriffen; es follte 
zu Abfafung reiner Konftitation eine allgemeine Landesverfamm: 
tung zufammenberufen werden. 

Frankreich. 
Yaris, 25 Maͤrz, Konſol. 5Proz. 78 Fr. 20 Gent. 

ie HH. Bignon, George Lafayerte, Köchlin und Voper 
d'Argenſon haben in einem Schreiben vom ı 8 März ihren Kom⸗ 
mittenten die Gründe auseinandergefest,; warum fie an ben 
Verhandlungen ber Kammer nicht mehr Theil nahmen. Meb: 
rere Deputirte von der linlen Seite erhielten angeblich unter 
dem Poftitempel Marfeille anonpme Briefe, mit heftigen 
Drohungen angefuͤllt. 

Ein Minijieriaiblatt wundert fih, wie bie Polizei den Ver: 
Fauf der Bildniſſe der 59. Foy, C. Deleffert und Manuel ge- 
ftarten könne. Do, ſezt es hinzu, man ftellt ja auch die 
Bildnifie des infamen Louvel's und Lellevre's, galgenmäßl: 
gen Andenkens aus! 

Die Pariſer Nationalgarde ſoll nah Verſicherung eines 
Jeurnals eine neue Organiſation erhalten. 

Der Herzog von Choiſeul, Palr von Frankreich, hat feine 
Mepnung über das Anlehen von 100 Millienen drufen laſſen, 
die fib mit folgenden Worten fließt: „Als getreuer Unter- 
than des Königs von Frankreich, der koͤnlgl. fpantfhen Linle 
durd meine Erinnerungen, und durch Daukbarkeit ehrfurdtl- 
voll ergeben, als Ioyaler Pair des Königreihe, berufen zur 
Erhaltung des Glüfes und der Ruhe meines Vaterlandes, ver- 
werie ih diefen ungerechten und verbängnifvellen Krieg; ic 
verwerfe dieſes Geſez, das bie eriien Hülfsmittel dazu liefert; 
dieſes Geſez, das unter ungläffihen Vorbedeutungen ung vor- 
geidlagen wird, das die Urſache der Verfiümmelung der an: 
dern Kammer und der geſezwidrigen, unerbörten Gewaltt haͤt ig⸗ 
keiten geweſen, bie darin verübt worden find.& 

Dei der legten Vorfiellung, bes Tartüffe, anf dem Thea— 
tre frangais, riefen bei der Siene, wo ein Gefteiter dem 
Tartäffe ankündigt, daß er ind Gefäugnik wandern maife , 
und diejer zögerte, mehrere Zuſchauer: Empoigses le! Das. 
game Haus brach Im ein @elächter aus, das feldff die Schau⸗ 
fpieler ergrif, 
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Der Eonftitutlonnel vom 6 März enthält Folgendes: 
„Gerüchte von auferordentliher Art laufen beute durch Parid. 
Man fpribt von einer weit ausgebreiteten Verſhwoͤrung; 
indeffen muß man folhen, nur auf Muthmaafungen beruhen⸗ 
den Geräcdten miftrauen. Die fhuelle Abrelſe des Krlegs— 
minifterd (won deffen Ernennung, fo wie von deflen interi— 
miftifher Erfezung durh den Vicomte Dijeon das Journal 
bes Debats vom 25 fagte: „daß fie das Publikum fonders 
bar überrafcht hätten, singulierement surpris®) iſt viellelcht 
der Grund berfelben, Man fpriht von ber Verhaftung mehrerer 
Stabsoffiziere,unterandern des ObriftenSauffap. Auch heiße 
es, General Molitor fey abberufen. Eo vieliftgewiß, daß 
unter bem Publikum eine große Aengftlichleit herrſcht, und. 
daß man mit Ungeduld offiziellen Aufflärungen entgegen fiert. 
Man verfihert überdis, daß im Miniiterium eine bedeuteude 
Spaltung obwalte, und ba die Stellung bes Hrn. v. Villele 
mit jedem Tage fchwieriger werde. Im der Lage, in der Frank⸗ 
reich fich befindet, dürften unvorgefebene Verlegenheiten ſchwer 
zu vermeiden fepn. Alle Blike find auf den Monarden ge- 
richtet, der mit Einem Worte die Hofnung neu beleben, und 
einem Spiteme ein Ende machen kan, beffen verderblihe Fol— 
gen wir fühlen.* 

Die Etokle fagt: „In Folge der Verhaftung des Gene 
rals Piat follen mehrere Perfonen, und unter andern ber 
Obriſt Sauffaye verhaftet worben ſeyn. Er reiste auf ber 
Imperiale der Diligence, in welher fih die Adjutanten des 
Marſchalls Ondinst befanden. And folk fih unter Piats Ges 
fährten ein gewiſſer Balllon befinden, der in der Vers 
fhwörung des Bazars mit Saufaye die Meife nah Vitry 
machte.“ 

Die Etoile will auch wiſſen, daß die Abreife des Herzogs 


von Velluns zur Armee die Cröfnung des Feldzugs eber be— 


ſchleunigen als verzögern dürfte. Zugleich erklärt fie dad Ge—⸗ 
räht von Abberufung der Generale Guilleminot und Molitor 
für durchaus fall, und bemerft, daß wenn man neulich die Stärte 
des franzöfifhen Heeres anf 59,528 Mann angeseben, dieſes 
nur von der bei Vavonne verfammelten, zum Vorräfen über 
Irun, Vittoria, Burgos ıc. beffiimmten Armee der weſtlichen 
Porenden zu verfichen fen; wenn man die beiden andern Ar— 
meen, welche durch Arragonien und Gatalonien eindringem 
würden, und bie Glaubendtruppen mitrechne, fo würden weit 
über 100,000 Mann berausftommen. Die Etoile bezweifelt 
auch die Mechtbeir der (geſtern mirgerbeilten) Drokffamation des 
Königs von Portugal gegen den Grafen Amarante. 

Nah dem Journal de Paris bief es, bas franzoͤſiſche 
Manifeit folle am 5 April im Hauptauartiere bed Herzogs vom 
Angouleme erſcheinen, und bie Bidaffoa am 7 Aprik paſſirt 
werden. 

Dad Memorial Bordelals hingegen will willen, der zum 
k. Kommiſſaͤr bei der Pprendenarmee ernannte Hr. v. Martig- 
nac fep beauftragt, mit einer wichtigen Sendung nach Ma— 
drid zu: gehen, wo eram 24 März eintreffen fote. 

“ Paris, 25 März. Großes Aufſehn hat heute die Nach— 
tiht von der in ber verfloffenenen Naht unvermuthet erfolge 
ten Abreife des Marichalls ven Belluno und des Gen. Coet— 
lasquet, Divifionscheis im Kriegsminiſterium, nad Bayonne 
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gemacht. Erſterer hätte ald Krlegsminiſter Bier biefßen follen, 
während General Guilleminot zum Maijorgeneral ernannt war, 
Der Herzog von Belluno übernimmt nun in Perſon bie Stelle 
eines Majorgenerald. Es heißt, General Guilleminot habe 
durch Kourier einen fehr ausführliben Bericht erftattet, aus 
welchem erhelle, baf viele bisherige Anordnungen nicht genau 
in Vollziehung geſezt worden jenen, und daß der Feldzug un: 
möglich in der feftgefezten Zeit erdfnet werden könne; biefer 
Bericht habe den Ariegeminifter bewogen, fid in Perſon nad 
Bavonne zu beneben, und es dürften mehrere wichtige Ver: 
änderungen im Perfonal der bei der Pprendenarmee angeſtell⸗ 
ten Generale erfolgen m. f. wm. — Nachſchrift. Sichern 
Nachrichten zufolge bleibt General Guilleminot Ehef bes gro: 
‚sen Generalftabd, unter dem Herzog von Belluno als Ma: 
jorgeneral. 

++ Paris, 35 März. Die höbern und niedern liberalen 
utriguen fpinnen fih bier fort, Die Liberalen ber ertremen 
Selte find gezwungen worben, etwas die Segel einzuziehn; 
man läft ihnen nur den Courier, das Album und den Piloren, 
um dert den reinen Geift der Gorcelled und Demarcan auszu— 


haucheñ. Die hohe Liberalicät hat ſich, im Eonititutionnel, 


unter die Fahne des Fürften von Talleyraud gereiht; er kit 
das Archiv aller Caziſtiſch-doktrinellen Gotterien, bie ſich jest 
dem befannten Fürften unterordnen. Diefer Partei ift ein 
Verſuch anf das engliſche Minifterlum gefcheltert ; der Herzog 
von Dalberg follte zu London diefe Allianz abſchließen, Hr. 
Eanning fand aber keinen Geſchmak baran. Freilich reichte er 
dur feine linfe Hand (das Journal die Sun) den Tallepran: 
diften die Haud, ftie fie aber durch feine redite (dem Eourier) 
zurük, und es wurde dem Herzog von Dalberg unmöglih, bie 
wohl überlegte englifhe Politik zu erſchuͤttern, welde, wie es 
jezt ang Tageslicht gefommen it, die Liberalen fehr getaͤuſcht 
bat. Umtriebe im Volke find hier wie vordem durch unfre 
Garbonari thätig, und wenn die Polizei jezt in ben framzöfl: 
fben Devartementen laͤſtig iſt, fo liegt einzig die Schuld an ben 
liberalen Emtſſaͤts, welche überall den Geift des Volfes zu ver⸗ 
giften und durch falſche Gerüchte und-geheime Organifarionen 
es aufzumwiegeln bereit find. Was hat man bier nicht Alles ver— 
fuhr, um unſrer hiefigen fehr ftillen und barmlofen National: 
garde den Geiſt revolutionairen MWiderftandes einzuhauchen! 
Deu Umſtand beuuzend, daß, auf ungefhiffe Welfe, die Na: 
tionalgarde zu Manuels Austreibung beordert worden, hat man 
den ſechzlgiaͤhrigen Mercier, einen ängfilihen Mann, der ſchlech⸗ 
terdings feine politiſche Meynung bat, auf einmal zu einer 
Art von geſpenſtiſchem Heros umgejtaltet, mit liberalen Ge: 
ſchenlen, Empfehlungen, Lobpreifungen und Gläfwünfhen ihn 
überbäuft! Und bdiefen gewaltfamen Madinationen fell die 
Megierung ſtillſchweigend zufehen, und gutmäthig geftatten, 
dag man fie verhöhnt? 
Deutſchland. 

Welmar, 22 März. (GBeſchluß.) Die Eutſcheldung bes 
gandtags, daß die Deffentlihfeit der Verhandlungen auf bie 
obengedacte Welſe Regel ſeyn folle, enthält das Geſez 
der Oeffentlichkeit in dem Großherzogthume; es 
mußte daher auch die Bedingungen, bie Granzen bie: 
fer Deffentlichteit enthalten, und bis geſchah, Indem mit ber 


. 


—— — — — — ——— a — —— — ——— En — —— 
= . 


* 


Megterung, unter großherzoglicher Sanktion, definitiv verab- 
fdiebet wurde, daß die Regel der Deifentlichkeit zu gelten 
aufböre, wenn von ber Megierung oder dem lauditändifchen 
Direktorium Gegenftände als nicht dazu geeignet zu vertram- 
liher Verhandlung verwiefen würden; wenn die Verbandiuns 
gen Verhaͤltniſſe zu andern Staaten oder Megierungen auf eine 
Weiſe berühren follten, deren Verlautbarung dem Grefrerjog- 
thum nachtheillg werden, feinen Frieden fidren künnten; wenn 
durch Verbandlungen, kämen fie zum Draf, den $. 59. der 
Wiener Schlußafte zuwider, die Ruhe des Großherzogthums 
feibit oder des deutſchen Bundes benachtheillgt werden könnte; 
endlih wenn es fih durch Grfahrung darthun foilte, daß der 
Abdruk der Protokolle mit Bezeichuung der Namen die Unab- 
hangigfeit der einzelnen Abgeordneten von ihrem Wahl: 
bezirt aufböbe, die Eigenfhait des Vertreters aller 
Staatsbürger auf eine die Verfalungabändernde, nachthei— 
lige Weife der Eigenihaft eines von einem beſtimmten 
Theil der Staatsbürger Gemwählten unterorbnete, oder der 
$. 67. und 68. bes Verfaflungsgefezes ausgeſprechenen Vorſchriſt, 
daß jeder Abgeordnete außer den Gefezgen feine andre 
Richtſchnur anzuerfennen babe, als feine Ueberzeugung und 
fein Gewlſſen, und daß er wegen feiner Aeußerungen in der 
ftändiihen Verſammlung nicht verautwortlich nr. 
werden könne, durch bie Deffentlichfeit der Protofolle 
Abftimmungen ihre Geltung genommen werde. Zu Handha— 
bung der hiernach, und in Kraft des $. 59. der Wiener Schluß— 
afte nicht minder ale gemäß dem Bundesbefchfuffe vom a0 Sept. 
ıBıg noͤthigen Aufficht über den Druk der Protofolle und Ver— 
handlungen, ift ein Staatsbeamter beauftragt, welder die be— 
benflihen Stellen bezeichnet, und fie einem biezu von dem, 
Landtage beſtimmten Mitgliede diejer Verfammlung mittheilt. 
Dleſes trägt ben Fall dem Landtage vor, und ber Landtag ent— 
ſcheidet, ob entweder die Stelle geändert, oder das Protofolf, 
oder bie Schrift welche fie enthielt, ungedrukt bleiben fole. 
Schweden. 

* Stodbolm, ı3 März. Der Antrag wegen Deffentlich- 
feit der Debatten wurde geftern nad langem und lebhafte m 
Kampfe im Adelsftande mit einer Mebrheit voh 197 Stimmen 
verworfen. Da fi die Geiftlihfeit und der Bauernftand 
ebenfalls dawider erklärt haben, fo blieb der Vürgerftand der 
einzige, der dafuͤr ſtimmte. — Die Verböre, welche die Polizei 
mit zwei Leuten angeftellt, von welchen man Aufſchluß wegen 
des ſchaͤndlichen Schreibens mit nabgemadter Unterſchrift des 
Generals Holft zu erbalten glaubte, baben biäber nicht zur 
Entbefung des Schuldigen geführt. Die Polizei lieh nun heute 
mit den Seitungen ein Fachimile von einigen Stellen jenes 
Schreibeng in Steindruf austbeilen, und es ftebt zu hoffen, 
daß ſich die allgemeine Aufmerkfamfeit des Publitums vereint: 
gen wird, die Werkſtaͤtte jener Abjcheulichleir zu eatdeken. — 
Heute hat das Hofgericht in der auf Befehl des Iuftisfanzlerg 
wider den Obriften Baron v. Aucarsvaͤrd verbängten fisfalis 
ſchen Anklage auf Hochverrath das Urtheil gefält, Es ſprach 
denfelben in allen Stüfen frei, legte ibm jedoch wegen dee 
Gebrauchs unſchiklicher Ausdräfe eine Geldbuße von 33 Rthlru. 
16 Sch. Bco. auf, 
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Mohamed⸗Ali, Viceldnig in Aegypten. 
laus einem Schreiben des franzöfiihen Konfuls Che’obes 
nat: Duvent zu Wlesandbrien, im Monthiy Magazine 


vom December, und im Hesperus vom aa Febr.) 
Möbamen Ali mag jeit etwa bo Jahre alt feyun. Im 
feinem 3often Jabre erfhten er zum erfienmale iu Hegppe 
tem. rk vertbeidigte er mit Hülfe der Engländer bis Land 
egen bie Franzofen 1798, und widerfeste ſich darauf mit 
ben fo viel Muth als Erfoig ben Abfigten der Engländer, 
die es in Befiz zu nehmen gedachten. Nachdem ibm Beibes 
gelungen, trieb er die Bedbuinen-Mraber, melde bas 
Rand mit Einfälen beunrubigten, zuruͤk, und rottete bie 
Mammeluten aus, weise unaufhörlih ben Krieg ermeuer: 
ten, um ihre alten Beflzungen wieder zu eroben. Hletau 
erhielt er das Paſchalik vom Aegnpten zum Kohn feiner Tapfer⸗ 
keit und Gtaatstingheit. Er 


erfälihen, wie man allgemiein fagte, Mohamed zeichnet ſich 


aus: darch ausncehmenden Verftand, einen vorurtheilsfreien 
Beobach geraden Sinn; einen Scharfblik, welcher 
den Charakter Mmderer durcfaaut und Die Ereignife treffend 
Br nd einen kraͤftigen Geiſt, dem deshalb feinere Gefühle 
aiht rem» find; ruhigen Muth und durch jene Feitigkeit, => 


tungsgelſt 


welhe große Unternehmungen nicht durczuführen find. 


Geſchichte wird Ihm efnft feinen Raug In 
großen Mäuner des tärfiihen Reichs anmweilen. leid 


zandriens nnb Eatros beträdtlich, lief die Mauern aus—⸗ 


— die Sräben vergrößern, Nedouten und Bollwerke 


allen Punkten errihten, welche ſelndlichen Augriffen noch 


am wmeiſten blosgeftelt waren. Auch Aboukir warb nah 


It 
europäifher Urt befeſtigt, und man iſt bermalen bort mit ber 


Unlage nener Werke auf ber andern Seite ber Stabt, zum 
Sau; der Eifternen bei jmastbut, der einzigen, aus 
melgen fib Schiffe, die im Hafen von Aleranbdrien lies 
gen, mit Walter verfehen können, befchäftigt. Faſt zu glels 
wer Zeit oxbnete er die Austrofmung der Mordfte, melde bie 
Mustretung: Des Meeres zwilgen Rofette und Alexan⸗ 
drien veranlaßt, an. Zu bem Ende lieh er einen drei ftarte 
Stunden langen Damm längs den alten Ufern bed mittelldus 
bifhem Meeres aufführen, und verhätete fo deſſen weitern 
Uebertritt. Theils trofnete die Sonne die ftebenden Gewäller 
aus, theild wurben fie in Kandie und Behälter abgeleitet, und 
bas Land num urbar gemadt. Der Damm foll mod auf drei 
Etunden verlängert werden. Die Sawierinteit, die möthle 
gen Steine herbelzuſchaffen und die Kindheit, im welcher fid 
u Ku alle Künfte und Gewerbe befinden, möthigten eluſt— 
gellen die Arbeit auszuftelen. Zudem nahm eine viel wich⸗ 
Hgere Unternehmung, Mobameds Kaffe, Wrbeitsleute und 
ganze Aufmerkfamtelt in Anſpruch: — bie Wnlegung el: 
nis Kanals von Foua nah Wlerandrien, mittelft def 
fen be Kommuntlation nah gana Wegopten frei und ſicher 
wird, ohne daf man ben der Schiffahrt fo gefährlihen Bo * 
bay bei Rofette zu paſſiten draucht. Seit zwei Jahren iſt 
un diefer Kanal, an welbem ununterbrochen 10,000 Mens 
Wen, unter unmittelbarer Aufüigt eines feiner Söhne, vft 
5 unter feiner eigenen, arbeiteten, beeudet. Er erhlelt 

en Rımen Mamoudbie, zu Ehren Mabmouds, bes 
feglerenden Eultans. Cine an der Mündung des Kanald bei 
neftellte Marmortafel verfäubigt bie an der Erdbau» 


bar es alfo nicht durch Mänte 


er eriten Meihe — 
Untritt feiner Neglerung erweiterte er bie Feſtungswerke Ale⸗ 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nrrilıes, 





Bafler im Ueberfinf herbei geleitet iſt, To muß die Frucht 
barkeit mit jedem Jahre zunehmen, Ueberhaupt hat ** 
Mohameds Regletung ber Akerbau ſehr gehoben. Dis zu 
bewirken, fing er damſt an, eine genaue Ueberficht über Quan⸗ 
titdt und Qualität des angebauten Bodens fi@ zu verfhaffen, um 
hletuach bie Auflagen gerecht vertheilen, und ber Unwiſſen⸗ 
beit mit den nöthigen Belchrungen zur beffern Benuzung gu 
Hälfe fommen zu können, Er lieh duch europaͤlſche Felde 
meiler eine genaue Aufnahme der Känderelen vornehmen. Ju 
der Provinz .Fajum, deren Mofengefilde für das Gerail zu 
Konftantinopel den Löftlihen Attar ober bie Roſen⸗ 
Eſſenz Itefern, führte er deu Del- und Mauibeerbaum ein, 
Beide find (son in folher Menge angepflangt, daß man in 
einigen Jahren Seide und Dlivendl zu ben Landesprobuften 
wird zählen Können, Wie Nuspilangen beider Hemisphären 
ſuchte er in pten einheimifch zu machen, und unternahm 
immer felbit dir erfien Veiſuche damit, theils in feinen Gärten 
u Ylerandbrien, theils bei feinem Landhaufe zu Soubra 

ei Satro. Go. munterte er zum Anbau bes Indigo auf, ber 
vor feinen Gewinn gab, Er [heute weber Mühe noch 
Koften, bie Mlerbaugeräthe und bie Wewäferungs » Mafdinen 
zu verbeffern, Faft alle Alerwerkzeuge und bubraulifhen Maichts 


«nen, von welden die Journale rühmten, baf fie den Beifall dies 


fer oder jener gelehrten europdifhen Geſellſchaft hätten, lieh er 
verfertigen. Er erließ einen Aufruf an auswärtige Lanbwirthe 
und geſchilte Handwerkslente, ihre neuen Erfindungen feinem 
"Wolf zu gut kommen au lafen, und fie ben Bebürfniffen bes 
Landes anzupaffen. Wenn ibm feine Entwürfe nicht alle ges 
langen, fo waren die Vorurthelle feiner Unserthanen und ibre 
Undänglitkeit am Alten und am Schlendrian daran Schulb. 
Auch babdurch fördert er ben Alerbau, daß er ben Bebuis 
nen verftartet, bie zunaͤchſt an ibre Wüfte grängenden Laͤn⸗ 
dereien in Pacht zu nehmen unb fie zu beftellen. Unter der 
Herrfchaftber Mammeluken war ihnen biefes nicht erlaubt. 
Dadurch daß fie Mohamed zu Landwirthen machte, feilelte 
er fie an eben den Boben, ben fie zuvor verwuͤſteten. Die 
Erndten, die fie fonft zerftörten, fucen fie au vervielfahen, 
und gewinuen nun ein Land lieb, das fie lange nur ald ein 
feinbtiches anzuſehen gewohnt geweſen. Aegpptens Heil 
hängt hauptſaͤchlich von ber gr. feiner Kandle ab, wel- 
che bie Ländereien bewällern und befrubten. Den Kachtfs 
und Scheits in ben Dörfern und Diftriften hat ber Paſcha 
bei ftrenger Strafe beiohlen, bie Webditer, Cifternen und 
Kandie in gutem Stande zu erhalten, bie ſchon beftehenten 
u vergrößern, und überall da, wo das Gemelubeſte es erfor⸗ 
Fe neue anzulegen. Die Fruchtbarkeit bes Bobens ift uns 
begrängt. Der Wlerban würde aber nod weit mebr In Flor 
feyn, wenn ber Bauer eben fo Herr feines Betriebs als fels 
ned Bobens wäre; wenn bed Palma's ober ſelner Dffistere Bes 
fehle nicht zu befttimmten Zeiten ausbrütite vorf&rteben, welche 
Rändereien und was barauf angebaut, wenn und um welden 
Preis die Produkte verfautt werben follen. Die Hegppeier 
würden fi fehr alütlib fadzen, irgend eine Eteuer in Gelb 
oder Naturallen zu zahlen und bafür freie Hand zu haben, 
ihren Ater fo zu berauen, wie fie es verfichen. Dan erwars 
tet von ber Welshelt und Großmuth des Paſcha's eine Hnorbs 
nung diefer Urt, welde überaus wohitbärig für bad Land unb 
die Aörderung ſeines Nationalreikihuns merbeu würde, Mos 
bameb that für Handel, Inbuftrle und Fünfte in Megppten dafs 
feibe, was die Mebicks einft in Toscana thaten. Erem 
muntert fie durch fein Beiſpiel, befmästhfie Dura feine Macht, 
und belebt fie durch feine eignen Unternehmungen, s 


Die Braunfbhweiger Meffe 
im Kebruar 1823, 
Der Meſſe aing ein auserordentiihes Ereigniß vorher, 
weläct Babes Einfluß auf fie hatt, In ber Nitte den Jas 
nuars lag eine Kälte auf Deutſchlaud, wie fie ſelt Meuſcheu⸗ 
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gebenten nidt geweſen mar. le ſchlen tief zumkt Ind Mit⸗ 
telalter zu verfegen, und feine Freunde zu mahnen und zu 
warnen, es nicht zurätbringen zu wollen, fonbern fin ben 
milderen Himmel gefallen zu laffen, den uns bie Bärer dur 
ihren Berftand und Arbeitsfici$ gegeben haben, indem fie den 
alten Wald, die nakten Steppen umgebroden, das Lebendige 
über das Todte gefest, und bie Lebenswärme vermehrt und 
erhöht haben. Eeidit bei gleihem @rade ift die Kälte bier 
u Lande nicht fo angreifend, fo ftarr und fo trofen als In 

upland. ie iſt noch weit mehr mit debenskoff und Atheim 
bier gefhwängert, wo bie Menſchen enger zuſammen, bie 
Tbiere, die vertraulichen Vorrätbe, bie Feurungen zablrels 
er find, als bort, mo fie graden Weges vom Eismecer und 
über unwirthbare Steppen kommt. Aber es gibt auch ein ſchö⸗ 
nes, einft blühendes Land, bas viel kälter geworden. In 


Verfien war vormals das Licht, und als fein Werkzeug für, 


‚alles Leben auf Erben, die Sonne heilig, jest iſt dort bie Peit⸗ 
ſche das Allerhelligſte, als der fiherfie und zuverläßtgite Au⸗ 
Arieb zur Arbeit. Wie das Prügelbund im alten Rom das 
Beiden der @ewalt war, fo iſt die Peitſche das Einigungszeis 
hen ber perfiihen Herren. Zum Peitſchen halten fie zuſam⸗ 
men, unter fi feltft aber breimen und morden fie. a bat 
benn der wilde Wald, die toböbe Steppe fi über Wohnftätte 
und Saatfeider ausgebehnt, unb es int fhauerli kalt gewors 
den. — Mit unferer anferordeutlihen Kaͤlte in biefem Wins 
ter bat es body eigentli nicht viel zu bedeuten, 
nitt fo gut und fo viel Zeug walten und färben, unb Zuker 
fieden können als fonft, dagegen ift aber bas Papier vortrefs 
lid geratgen; man verfhob das Melien, wenn es nicht große 
Noth hatte, und bie Meßfremden blieben gutentbeils daheim, 
indem fie ihre Geſchaͤfte mit den Mufterreutern abmachten, 
weiche freilih Nafen und Ohren dem Erfrieren preisgeben 
mußten. Eben als die Meile aufing, kam ein anderes auber⸗ 
ordentlihes Ereigniß, der Arieg, in Frage. Die Kaufleute 
denteten die frangdiifhe Thronrebe, jeder nach feinem Bor» 
tbeil, die Mehrzahl nahm ben Kriegsglauben an, doch be— 

feft auch der Sriedentglauben Anhänger. Gie fagten: Ohne 

ebens mittel tönne man nicht nah Spanien geben, und dort 
feven die Lebensmittel nit zu haben, bevor man bie Fefluns 
gen nicht habe; und jeber Ort laffe fi vertheidigen, weil es 
ane fteinerne Häufer gebe. "Sogieim Im Winter tönne der 
Krieg babrt wicht anfangen, und überbern müffe man doc zus 
vor auch willen, wie das engilfe Parlament darüber dente. 
Nlemand glaube, daß Englaud mir Spanien biegen werde, 
mit dem es iu dem vortheilbafieten Verkehr von feinen Ge⸗ 
wertwaaren und beffen Lanbeserzeugniffen lebe, fo daß zu Lon⸗ 
don bie Apfeifinen faft mwohlfeiler wie bie Kartoffeln feyen, 
und in deffen Namen es Suͤdamerita beruhigen, und feinem 
vorherrſchenden Handel dahin feften Beſtaud geben könne, 
Dis Beijpfel von Buenss: ayres babe die Unmoͤglichkeit ber 
Rärigt, daß England Im ſpaniſchen Amerika bei der Verſchle⸗ 
benbeit der Sptache, ber Sitten und bes Glaubens Erobe 
zungen mahen könne, Es dürfe Euba * alcht in fremde 








Es wirb ben Leſern baram gelegen ſeyn, zu wiſſen, wie 
die Nordamerltaner über Cuba benfen; und ed wer— 
den ihnen zu dem Ende folgende Bemerkungen bes Kauf: 
manns Robinſon aus felnen- memoirs of the merican 
revolution, London ı8aı, 2, S. 335, vorgelegt. ‚Der 

Hafen von Havannay beverrfchr ben ganzen Haudel zwiſchen 
=  Pancıma und Florida, denn die Schiffe muͤſſen dort var: 
“bei. Gute Segler loͤnuen zwar gelegentlich zwiichen Cuba 
and St. Domingo burdgehin, abır die meiſten Schiffe 
werd:n barım duch die ſtarken Strömmmen amd wior- 
gen Winde verhindert. Wer Daher Euba befisr, ber har 
au wefentiihen Einfluß auf bie Staatsverhaͤltulſſe und 
den Handel von Merico, Sollte England den Befis von 
Euba erhalten, fo wir» es ihn ohue Zweifel Lange Zeit 
tewahren, und mic Hülfe von mopen Werften zu Ha: 
vannab eine ungeheure Flotte dort haben fünnen, fo daß 
der nordamerilaulſche Handel Im Meerbnfen von M:.xico 


Man bat 


Hände fallen laffen, und welches Mittel ſey beſſer und 

dieſen Schluͤſſei von Weſtindien in —48 zu Ir 
als an Epanien zu feiner Bertgeidigung Hälfstruppen gu ges 
geben? Euglands Macht fey nicht genug bekannt, fie fep 5 
Kurt und Vertrauen, dur ihre Fiotien allgegenmwärtig, um 
wobln England zum Kriege uur fein Geld geiandt babe, da 
fep Krieg geweſen. Es habe bisher allein wahren Friebem 
gehabt, demu es babe 200,000 Mann entlaffen, wärend eine 
Milton Solbasen auf dem fetten Laude unser Waffen geblieben, 
Dadurch habe es ein Beifplel obne Beifpiel von innerer Stärke, 
furdtbarer Groͤße und derrſchendem üebergewicht gegeben. 
Wenn es deu Frieden wolle, wer bau wider feinen Willen 
Krieg fahren könne; und es habe vom Frieden Vortheil, weil 
ber Krieg dem Waarenverbraub und badurd feinem Handel 
ſchade, fo offen und ficher es ihm Die Wege auch im Kriege 
halten werde. Wie bein nun ſeyn möge, fo viel ſcheint ges 
wiß, daß eine Hanbeisfperre nie zu befürdten if, wenn 
auch der heftigſte Krieg ausbriht, weil Niemand aufer 
England fie durchſegen könnte, umd diefes doch damit am aller» 
wenigiten fich befaffen würde. Wahrfcheinlich wrden daher 
ade indifhe und enuliige Warren eher wohifeller als theuter 
werben, weil der Krieg ihre Zufuhr nichr hören, ihren Vers 
brau aber durch fein Armmachen fo vieler Abnehmer beichräns 
fen würde. Im erſten Uufang würde er allerdings den Une 
ternebmungseifer anfpornen, und einen rafheren Waarens 
umtrieb veranlafen, mie biejes wirkiih fon durch ben bloößen 
Kriegesglauben in den indlihen Waaren geſchehn; aber eine 
nachhaltige Preiserhöyung wurden nur bie Sachen zum Kriegs⸗ 
bedarf; Pferde, Leber, Getreide, Branntwein ic. baten, und 
in ber That bewirtte der Kriegeglauben in deu Hanſeſtaͤdten, 





bei einem Krlege völlig zerfiärt würde, Dod wenn nur 
erfi nech fünfzig Fahre verflofen, und jo Millionen Norde 
ameritıner vorhanden find, fo m'rd Cuba und ganz Weftius 
dien ihrer mie feyn. Für jezt müfen wir Penfas» 
cola und Efptritw Santo zu unfern großen Waffenpidjen 
im Süden bilden , wenn England bie Savannah zum Sams 
meiplay feiner Sremast, und zum ®ibraltar von 
Indten mast. Wielleiat wird Euba nikt lange unter 
der Fremdherrfhaft bleiben, fondern einen Freiftzor unter 
unferm Sauze bilden. Wir willen, daß es der Wunſch €?) 
und auch ber Vorthehl feiner Einwohner ift (1). @le 
find üverzeiygt, daß Spanlen fie bei einem Kriege nihe 
fodgen fan. Was fie erndten, konnen fie üterall obſe⸗ 
en; was fie bedürfen, tom ihnen Spanien nicht Heferm, 

ordamerifa gibt ihnen 120,000 Barros Welzen, obne 
die andern Waaren, uud fie hängen von der @infuhe 
fremden Getreides beflomebr ab,-ije ungeheurer in den 
legten _ Jahren der Negeranlauf gewefen, unb je ven 
nasläßigter der Getreibeban if. Man braucht die Intel 
nur 4 bis 5 Monat fcharf zu fperren, um die Uebergabe _ 
von Hıvanıab ımit feinen riefenbaften Feflungewerten ohne 
einen Schuß Pulver zu bewirken. Morbamerita befbdfe 
tigt In feinem Haudel mit Euba mehr Schiffe, als in dem 
ganzen übrigen weftindifsen Haudel, und wir müſſen im⸗ 
mer als feine Nawtarn, unternebinende Laute. und Zien 
ferer vou Wetzen und andern Lebensmittein, einen Haupts 
antt eil In ihrem Wertebr haben; (aub wenn maı in Dies 
xito etwas zu Beritande fommt?). Wenn es unabhängig 
mird, fo fünnen wir mir dem Loofe volltommen zufrieden 
ſeyn, das und in feitem Handel zuf Uen wirb, und wir 
werben und ein Tergnägen daraus machen, bie Intel mit 
alen Völkern bandein zu laffen, ohme irgend einem dem 
Vorzug zır geben.“ (So? man fhreitt fhon Bedinaungen 
vor, man befiehlt, nud bie Eprmier find doc noch tat) 
„Und gewiß, wir werden Euba ifeber unabhängig ſehen, 
als unter der Hercicvaft einer euronälfhru Want, die 
efferfüchrtg auf uns iſt, und uniern Handel mis Gewalt 
niederzunaiten vermag.“ (Und hoffentlich die Jantien fo 
lange iu Zucht halten wird, bis fie ehrlicher Im Handel 
und Wandet werben.) 
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2 ht wurde auf Ben Glatefall, Kin dem 
2* nd en —— 28 
(Die Fortſezung folgt.) 


— 


Er Spauten 
* Wdreſſe aͤberreichte ber Stabtrath von Mabrib 
dem Könige am i9 Febr. Abends: „Sennsr! Der lonſtitutlo⸗ 
nelle Apuntamtento diefer berolihen Stabı Madrid verfammelte 
fig Heute Ubends um 6 Uhr, und bleibe im permanenter Si⸗ 
ung, well bie Affentlihe Ruhe auf eine bedentline Weiſfe ger 
Kr worben fi, Unfere erite Sorge war, bie Narionalmiliz 
gu and zw Pferd zu verjammeln unb bie Wade Ew. Ma: 
eftät zu veritärten. Nat zufrieden diemit, übergaden wis 
fe Terppen dem Deilttärgovernador zur Verfügung, um auf 
bie 
iu Ev. Mai. Don Joſe Urbina wurde von dleſen Anords 
— unterrichtet, und da er wußte, daß ber Semeladerath 
von felbft nichts verfdumen mwärbe, was für bie Sicherheit 
. Mei. dienlich ſeyn fönuite, fo begmägte er ſich, biefelbe 
Bitte an den Senerallieutenaut Don Joſe Palafor, ber bereits 
auf dem Marbhaufe gegenwärtig war, zu rihten. Der Ge⸗ 
e verrätherifp an Ew. Mai. haubeln, wenn 
mathig befennie, daß der Grund ber Störung 





Binifter zujufsreiben if. Die zablveihen Bürger, welche 
€n, — werben verfammelt geſeheu haben, glauben nicht, 
dab bie Abfezung dee vielen verſchledenen Minifterien feit 
ıBaı, das Werl Ew. Maj. war. Das Beil daß der 
et einer Megierung ik, es glüflich zu machen, und unmöge 

& konnen Ew. MWajelldt etwas anders wollen; es wäre 
aber gegen das Anterefle des Votls gehandelt, wenn das ganze 
Tiniderium plözli abgefezt würbe, bevor es uoch Mewen- 
faaft von feinen Haudlungen gegeben bat und ausgemast iſt, 
sb es Lob ober Strafe verdient. Das Wolf gründet fein Um 
sbeit Hierim auf das felerliche SBelübde Em. Maj. im Jahr 
820, „an der Spize aller andern auf bem verfaffungsmäpigen 
Wege fortgufchreiten* und darauf, daß man keine audere Ge⸗ 


finnung bei einem Könige vorausfezen fan, bem fein edelmü | 
tblgrs und sapferes Bolt ſchon fo viele Opfer gebracht hat. | 


Der Gemeiaberaty figt niats weiter binzu, als daß er bie 


dffenuline Ruhe mit SGefabr feines Lebens vertheidigen wirb, | 


und in ber Char iſt dieſe Gefahr naher, ald man glaubt, wenn. 
man ben Zuflaub der 


a und wir, fo w wie Ste, wiffen, auf welchen Grab es 
u wird, bitten wir Ste, von Ihren. verfallungsmäßigen 

rhten Gebrauch zu machen, und dadurch dasjenige ſchleunige 
und wirtfame Hellmirtel anzuwenden, das Be Umſtaͤnde erior- 
bern unb bie herolſchen Opfer wohl verbleuen, welche die Na—⸗ 
tion Ew, Ma}. gebraat bat und noch brinat. Gott erhalte Em, 
Maei.lange Jahre. Madrid, 19 Febr. 1823,* (Zeigen bie Un⸗ 
terſchriſteu. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Ber an dem Naclaſſe des am 4 d. M. im Milltaͤr Haupt⸗ 
be Dabier ab miestato verſtorbenen Korporais der 


Duwier: Kompaanie, Mathias Blelshelmer ans Düfel» | 
dorf, aus was Immer für einem Mectstitel Ahfptüne zu Befl: |: 


sea glaubt, dat ſolche binnen ferne Wochen um fo gewilfer 

55 —— et alt —— — ln —— 

er Ordnung nach weiters ve en würde. 
Münden ,. ben 10: März 1823, u 


Das 
E | Kommando bes‘ Ebnizi.. daſer. Artillerlereglineuts 
Goͤſchl, Sbri 


Sämidr, Altuar. 


Kaſpar Kueffel, Midmarusfoon von Mimfen, ftanb 
«dd Seniriner bet dem königt, tater. röten Linien Infanterie: 
Kgmente, war wird (sit Lem. tulflgen Feidzug vermißr. 


efenfte Wet Gebhrand you ihnen zu maden. Der |. 


de dem. Serüchte von ber Wbfezung der. | 


Gaͤhrung bedenkt, in welchem dad Bolt | 
—* befindet. In dieſer Lage, ba Ew. Mai. das Uebel eluſe⸗ 
e 


Da biefer Kaſpar Kuelſel el elteriiches Vermdaen vom 


200 fl. befist, und man über befien Mob oder Leben bleder 
feine begale Auskunft erhalten Pan, fo wird berfelbe, oder def» 


few Descenbenten mit dem Anhange aufgefordert, fich binnem 


60 Tagen wegen Uebernahme diefer a00 fl., welge disortei 
faon depontrt Liegen, zu meiden, und fi über bie Aufprüde 


aefezlich audzumelfer, ald man außerdeſſen aach Berflug dier 
ſes Zermins biefen Betrag deu fi meldenden Erbeintere ſſeue 


ven genen Kaution ausiolgen laffen wird, 


Munchen, den 25 Febr. ı8:3, 
Königl. baleriſches Kreis: und Stabdtgericht. 
v. Gerngroß, Direttor. 
Wlukler. 


Wechſelfaühigteite-⸗WBerzlcht. 

Die Georg Baterſchen Wirthéseheleute von Hundham 
bis Gerichte, haben am ı7 db. M. aͤmtlich den Bericht auf 
Wed ſelfaͤhlgkelt erklärt, weldes hlemit zur Öffentlihen Kenute 
nid aebracht wirb, 

Den * 1823, 

igl. baierifches Landgericht Miesbach. 
In leg. Abm. des f. Landridtene.s 
Gregor, Wichor 1. 


Auf dem Wohngemah des Peter Tritſcher bahler, 
Nro. 314, welches mit den barauf haftenden Schulden in daß 
Eigenthum bes Kaufmanns Sigmund Mayr zum- Gchwunews- 
übergegangen iſt, haften 100 fl, für Borzlieb Vaur, an beffen Stelle 
naher Notse Johann Konrab Ellmer getreten iſt. 

Da Sigmund Mayr zum Schwanen die Abzablung. biefes 
Kapitals behauptet, die abquittirte Dbligation aber, von 
Nov, 1787 ausgeftellt, wegen angebligem Verluft vorzule⸗ 
gen niet fur Stande iſt, fo werben alle und jede Zubaber biew 
milffaufgefordert , inner ſechs Monaten, a dato an gerechuet, 
diefe Schuldurtunde bierorts aufzuweiſen, wibrigenfans dies 
felse für traftios.erflärt wird; 

Memmingen, ben 23 März ıBa3ı. 

Königl. baierlihes Areis: und Stabtgericht. 
Ammerbaber, Direktor. 








Bunderl. 
Vom bemi 

Fönigt. Baferifhen. Arets= und Stadtgeriäte 
Unsbad 


wird ber unbelanute Abſender eines Faͤßchens Nro. ı120,, wel⸗ 
&e8 unter dem erdichteten Namen reines Fraus Meifter 
zu Lahr als Abſenber an den biefigen Handelsmann Yobanım 
Michael Bub geſendet wurde, am ı7 Der, vorigen Jahrs 
dahler autam, und ſtatt ber angeblih gemahinen Lorbeer, 
Spyaupftabat enthielt, hiermit auf Kiage des dieſigen königle 


Hallamts, wegen Zolbeftaubarion-geleden, 


Freitag den 27 Jun. I, 3. Vormittags 10 Ihe 
auf biefigem: Kreis: und Stadtgericht vor den’ Areisgeriht#s 
zarh Hrnoid zu erſchelnen umd über jene Klage zu verhandelm. 

Ansbach. am: 8. März 1823. 
Bufh, Ditelton. j 
Brberici., 


Vor 48 Jahre begab ſich ber: Maurergefel! Friedrich 
Gemeinhardt aus Weismaln auf die Wanderfhaft:- ' 
Er har feit dieſer Beir von feinem: Aufenthalte nichte mehr 





hören laffen, fo bapıes' zweifelhaft ift, ob ſich derfeibe' noch bei 
‘Leben befinde und eine 


esjeudenzhinterlaffen habe oder: nicht. 
Da um deſſen Berwandte auf bier Ausfolglaſſungi feine 
Bermögens, welches Im beildäufig 300 fl. befteht umd' unter Kur 
ratel fih befindet, anbringen, fo werden! Friedrid: Gemeihie 
hatdt oder feine alenfalfigeDeszendenten Hietdurd aufgefordert, 
binnen Monaten _ Bi 

pereintorifhen Termius ſich bei ber unterfertigter! Behörde: 
am ſo gewiffer z melden, ale außerdem das Vermögen be 
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——— ein 
aution —— * nachſte Jateſtaterben gegen 


Weltmaln, am 10 ze 1823. 
Köuigl. baleriſches Landgericht Welsmain im Obermafufrels. 
Eguer, Landrichter. 


Lorenz Unger von Elſenbretshofen iſt ſhon ſelt dem 
Sabre ıBo5 Landes abweſend, ohne daß man biöher non fels 
nem Leben und Aufenthalt Nachricht erhalten hat. Da nun 
derfelbe ein Wermögen von circa 623 fl. befist, welches bisges 
riptiih verginsiig angeleat it, fo ergeht auf Auſuchen feiner 
Geſch wiſter anmit bie Aufforderung, daß Lorenz Unger, oder 
beiten gefeziiee Erben fih binnen 6 Monaten bei bem unters 
fertigten Lanbdgeriäte zu melden, und fi über ihre Perfon, 
uud refp. Erbsanfpräce gebörtz auszumelfen baben, als fon 
mad Umfluß biefed Termins das vorhandene Mermögen an bie 
benannten Erben des Werfhollenen gegen Kautiondleiftung 
aus zeantwortet werben wird. 

“ MWertingen, am ı März 1823. 
! Köntgl, balerifhes Landgericht. 
Sebhard, Landrichter. 

Der wegen Betrug und Urkundenfaͤlſchung In Unterſuchung 

selommene, im Verlaufe des Prozefles aber aus dem Verhaft 


« entflohene 
— Saptiſt Eduard Keil, aus Landshut 
im arkreife gebürtig, Fomrierprattitant bei’dem ehemaligen 
Fonigl. baterfhen leihten aten Infanteriebataillen v. Merz 
wird biemit vorgelaben, binnen drei Momaten vor unterfer- 
tigtem Militärgericht zu erſchelnen, und fig wegen dem wider 
ihn vorhandenen Unfquldigungen weiters zu verantworten, _ 
Zindan, den 30 März 1853. 


Die - 
Bm, b Gtabt » slommanb e 
— —22 rg ug NR: BE 
Biber, Altuar. 


Nachdem ſich bie erft ⸗ und zweitehelige brei Söhne: Mid el, 
Wolf und Fatob Karl, des zu Haag verftorbenen KHofmart 
Bänlifgen vachtwirthe Johann Karl, fhon vor vielen Jahren 
auf Wanderiaft begeben, und vom ihrem Leben ober Tob 
weber mehr was von fi hören laſſen, mod aud fi auf bie 
biffeitige, in öffentliden Zeitungen geihehene Worlabung vom 
29 Jul, fertigen Jahres, weder ſelbſt noch au fonft Jemand 
von ihren rechtmäßigen Erben in bem anberaumt bretimonatlt- 
&en Termin bis Orts gemeibet haben, fo werben dann oben: 
benannte drei Korlifhe Söhne, Michel, Wolf und Jakob, in 
Kraft diefes für verfsolen erklärt, mit dem Bebeuten, daß 
derfeiben rüfgelafenes Wermögen ihren aus dritter Ehe vorban- 
Denen vier Stiefgefpwiftern gegen Kaution werde ausgehäntigt 
werden. 

Bänlas, den 6 Maͤrz 1853, - 

Königl. bater, v. Srtafenſtelnlſches vatrlmonlalgerlcht 
Gaͤnlas erfter Klaſſe. 
5 Joh. Beorg v. Srafenſtein. 


Nachdem fig die im vorigen Jahre öffentlich vorgelabenen 
Yalod Baumtfhen Eheleute von Dinglingen in der aube 
Taumten Frift nit geftelt, auch font keine Nachricht von fih 
gegeben haben, fo werden folde hiemit für verfhollen erflärt, 
und es wird deren Vermögen ben naͤchſten Anverwandten Im 
fürforgliden Beſtz überaeben, 

Lahr, den ı März ıBa3, 

@roßhergt, babiihes Bezirksamt. 
‘ Der Dberamtmann Wundt. 
- vie. Fingabe, 


Haunftetter Bleie bei Augsburg. 
Einem verehrlihen Publikum —— wir biemit an, daß 
wir mit dem Wuslegen unferer Bleihwaaren bei erfter günfis 
ger Witterung den Anfang machen werben, Wer uns wie dis⸗ 















ber feine Lelnwande, Hauttuͤcher, Tiiäseuge, Kottons, Fa⸗ 
den, Garn tc. anvertrauen will, bellebe ſelbige dirette an une 
fere Bleichanſtalt in Haunſtetten, ober zur größern Bequeme 
lichkeit denen biegu aufgeftelten unb bekannten Faltoren unb 
Boten einzuliefern, wo die feiner Zeit ausgebleigten Stüke 
bg —— —*8 * 
n Augsburg bat w rt Hr. ns Hemerle 
beuhaus des Stotdaufes X a Nro. * — 
in Dillingen Joh. Georg Geiger, Glaſer, 
in Oberbaufen bei Augsburg Franz Mayr, Grofubrmader, 
in Gdggingen bei Augssurg Alois Mang, Uhrmader, 
be Aufträge hierzu erbalten. 
Iu Erwartung elues geneigten Zuſpruchs empfehlen wie 


uns beftens 
Die Inhaber der Bleibe 
v. Moſo and Kompagnie 
in Günzburg. 


BSefhwädte Yugem 

Hr. Laepfon, ein Amerikaner, erhielt, auf dem Werl 
der mebizinifhen Fakultät gu Paris, von Sr. Majeftät dem K 
nig ein von Gr. Excellenz dem Minikter des Innern ausge fer⸗ 
tigtes Patent für das wohlriehenbe Pulver, weldes, 
bios vermödge des Geruch, Indem man während dem Ath⸗ 
men das Blas eine kurze Zeit unter bie Mafe und Augen bält, 
feine Wirkfamteit durch Herftelung und Stärkung der Sch“ 
kraft dußert. — Der Profpektus iſt bei dem Inhaber der Nies 
berlage —— zu baben, ir auc die Patente und 
die begiaubigften Zeugnife , felbit aus dem Minifterum, elu⸗ 

ufeben find. Man erficht daraus, daß eine Menge Perfonen, 

te ihre Sehkraft gänzlich verloren hatten, durch den Gebtauch 

diefes Yulvers biefelbe wieder erlangten, fo wie andere, wel⸗ 
de fi feit 30 Jahren ber Brille dedieten mußten, jest ohue 
biefelbe wieder fehen können, Mehrere Monarchen gebrau⸗ 
den diefes Pulver, deſſen Geruch aͤußerſt angenehm Ik, und 
Bas in verfärlebenen Ländern als ein flüctiger Tabak zur Stäte 
kung des Gefihts und Geblens mit Nußen gebraudt wird. 
Das Fläfhchen biefes Yulvers wirb zu 3 Er. verkauft; für 
Verfonen, beren Gefiht ſehr geſchwaͤcht in, hat man aud vera 
rite Flaſchhen gu 6 Br. Die Mieberlage zu Straßburg 

ndet fih bei Hrn. Buchhändler Jung, Jubengaffe Nro, 8, 

Auszug aus bem Tagblatt ber Charente, vom 
a8 Dee. 1622. . 

Hr. Verfaſſer, es iſt mir angenehm, Ihnen an njeigen, 
welche — Wirkung ber Sebrauch des wohltlechenden Puls 
derẽ bei einer jungen Verfon von Montchaude hervorgehracht 
bat. Seit langer Zeit a diefes unglätlibe Märchen 
an ber Wiederberfielung eines Auges, deſſen Verluſt ihm meh⸗ 
rere Werite vorausgefagt hatten, als fie zu der Entbelung des 
er Laepfom ihre Zuflugt nahm. Nah einem ıdtägigem 

ebrauc diefes Dulvers murde die Sehktaft dieſes Auges wies 
der gänzlich bergeftelt. Das Frauenzimmer heißt Marie Eis 
mern, und iſt jest 26 Jahre alt. 

Fch bitte Sie, diefe Thatſache bekannt zu machen, und mie 
allen Slauben belzumeſſen u. f. w. 

Barbezient, ben ı3 Dee. ıBaa, 

Unterzelänetz; Blaiıy, Ungeftelter 
im ber Unterpräfeltur. 

N. S. Das Gelb wird voraus bdezahlt, und nebft Briea 

fen france erbeten. \ 


Der Untergeihnete &. 4. van Buuren, alleiniger Juhaber 
der Firma Keller, van Buuren und Komp. in Umfterdbam, zeigt 
biemit am, baf er durch die ihm meuerlich birekt aus ber Les 
vante zugekommene Partie Kamelgarı F beſonders im Stande 
ff, feine refpeftablen Rommittenten zu Ihrer adnzlichen Zuftle⸗ 
denbeit in allen nur möglihen Sorten bedienen zu können. 
Er benäzt diefe Gelegenheit zuslelch, fi dem Andenlen 
Be rar —— au empfeblen, 
am ebruar 1823, 
: G. A. van Buuten 
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Yortugal. 

Det enaliſche Courier vom 24 März gibt folgende Nachrich⸗ 
ten aus Liffabon vom B März: „Die Negenerationdarmee 
iwelde Benennung die Truppen bed Grafen Amarante angene = 
men) fezt ihre Operationen fort. in Generalmajor der gegen 
fie andgefhitten Fonftitutlonellen Truppen, Namens Gaspar 
Tereira, iſt zu ihr übergegangen, Graf Amarante bar das 
Kommando von Villarenl dem Don Joſeph de Souza anver: 
traut, und ift nad Ehaves marſchirt, deffen Befazung fih zu 
- feinen Gunften erflärt bat. Gedachter Souza war im verfloffenen 
Jahre portugiefifher Geſandter zu London. Diefe Vorfälle ha⸗ 
den zu Liſſabon greifen Echrefen erregt; alle dort befindliden 
Obriſten und Difisiere muͤſſen ihren Eid der Treue für bie 
Konftitution vor den Schranten des Eortes erneuern, bie zu: 

zleich ein, der biutigfien Zeiten des ſranzoͤſiſchen Konvents 
würdiges Dekret gegen die Individuen oder. Städte, welche 
Umaranted Partei ergreifen würden, eriießen.. Quitoga bat. dem 
portugiefiihen General Kego anbieren laſſen, ihm zu Hülfe zu 

wmarſchiren, und fogar ihm Geld zu leihen! Diefes Alles 
(fügt der Gourier hinzu) ift aus ben, von der Megierung jelbft 
befaunt gemachten Berichten gezogen, und dadurch defto glaub: 
wärdiger,* 

j Spanten, - 

Der Sonftituttonnel melder aus Perpignan vom 

18 März: „Kolonnen von Minas Heere langren am ı6 und 
17 zu Figueras an; Mina jelbji traf an eriterem Tage dafelbft 
mit 100 Reitern ein, und ward von den Behörden aufs Feier: 
lihite empfangen, Nachdem er eine Aurede an die Milizen 
gehalten, reiste er ab, um die erfte Linie, die ih von Kor 
ſas bis Campredon, längs der auferfien Graͤuze, erftreft, und 
15,000 Mann ſtark werben fol, zu befihtigen. Den rechten 
Flügel bilder General Lloberas, deſſen Diviſion ſchon zu 
ka Jonquera angefommen; das Gentrum General Morten, 
und den linfen Flaͤgel General Gorea, ber zu Campredon 
Bote fafen wird, Urgel, und die Pälle an ber Segre, wer: 
den von dem Belagerungstorpe von Mequinenza, das Kom: 
mifäre nach Lerida geicitt hat, um wegen der Uebergabe zu 
unterbandein, befest werden. Eine zweite Linie wirb längs 
der Finvla anfgeftellt; der rechte Flaͤgel bderfelben lehnt fi 
an Efcale, am Golf von Roſas; von da Läuft fie durch Bascara 
und Banolas, mid lehnt ihren linfen Flügel an Olot. Diefe 
&inie wird von den neu ausgehobenen Truppen befezt, die be— 
ttits zu Barcelona anlangen. Bis Ende Aprils hoffen bie 
Spanier 30,000 Mann auf diefen beiden Linien zu haben. Ste 


wollen weder Nofas noch Girona vertheibigen, dafuͤr aber Fi: 
aueras zu einem Hauptplage erheben. Die Beſazung wird auf 
acht Batalllone gebracht, und auf ein Jahr mit Lebensmitteln 
verfehen. Alle Zugänge, bis auf das Hauptthor, wurden ver- 
mauert.“ 

Ein Schreiben aus Perpignan vom 19 März meldet: 
„Heute erbielten zwei Bataillone des a6ften Regiments, wel: 
che während ber Anweſenheit des Herzogs von Angouleme bier 
zur Beſazung dienen follten, Befehl, nach der Graͤnze aufzu—⸗ 
breden. Man glaubt, baf die Bewegungen auf ber ſpauiſchen 
Linie die Beranlaffung dazu gegeben. Mina bat nemlich, wie 
es beißt, am ı7 und ıB die ganze erite Linie in Augenfchein ge= 
uommen, und feinem Heere bie Stellungen angewieien , die 
ed einnehmen fol. Er war blos im Ueberrofe, General 
Llobera, der ibn begleitete, in Uniform, Baron d'Eroles 
bat die Divifion des Eargol, die Too Maun ſtark, zu St. Elme 
ddr. Frankrelch) liegt, und die vor einigen Tagen über Prats 
de Mollo nah Arles gekommenen 300 Flüchtlinge der Gau: 
bensarmee gemuftert, und für ſich und feine Familie ein Haus 
in Baupuls des Aspres gemiethet, um bie DOrganifation feiner 
Divifion zu beforgen, worin ihm der Graf Berges, Adjutant 
des Ariegsminiftere, an bie Hand geben foll. Lezterer fit heute 
nach Banyuls abgereist. General Despres, Chef des General: 
ftabe der Oft= Pprendenarmer, ift heute bier angekommen, 
Die Stärke ber franzöfifben Armee ber Oſtpyrenaͤen wird, 
wenn fie volzäblig fit, mir den zwei Divifionen der Glaubens⸗ 
armee, 33,000 Mann betragen.“ = 

Großbritannien. 

London, a4 März. Konfol, 3 Proz. 74. 

Das Morning: Ehronicle vom 24 März enthält bie 
wohl hoͤchſt unwahrſcheinliche Nachricht, daß hollaͤndiſchen Zel— 
tungen und oͤffentlichen Gerüchten zufolge, Rußland beſchloſſen 
babe, drei Divifionen, jede von 40,000 Mann, Frantreic zu 
Huͤlfe zu fenden, mährend bie Ueberziehung Spaniens ftatt 
babe. Diefer Beſchluß, heißt es weiter, fey bie Folge bee 
dringenden Anſuchens, das die franzöfifhen Minlſter an bie 
Höfe von Wien und St. Petersburg geftellt hätten, — Die Sun 
bält diefe Geruͤchte für eine Lift, um ben Kurs der Fonds zu 
drüfen, fezt aber hinzu: „Es gehn verfchiedene Gerüchte von 
einem Kriege zwiſchen England und Frankreich, wir wollen je= 
doch darüber nichts mittheilen, bis fie einen authentiſchen 
Charakter erhalten haben. Wir vernehmen auch, daß die Mi— 
nifter geftern in einer wichtigen Angelegenheit Eonjeil hielteg, 
wovon aber weiter nichts verlauter bat.“ 


* 
® 


⸗London, a2 März. Endlich haben unfere Minifter er: 
Härt (wenlaſtens waren did Hrn. Caunings Worte), daß fait 
keine Hofnung für, Erbaltung der Friedens zwiſchen Frankreich 
und Spanien mehr vorhanden, und zugleich, daß kein Grund 
zu erbliten fen, welder England für jejt bewegen könnte, fei: 
ner Neutralität zu entfagen. Nach Oſtern follen alle bierauf 
Bezug babenden Papiere bem Parlamente vorgelegt werden, 
und die Minifter verſprechen eine ſelche Erläuterung ihres Ver: 
fahrens zu geben, daß Jedermann fid; überzeugen fol, die Ehre 
der Nation ſey durch den ungiällien Erfolg nicht geihmälert 
»der aufgeopfert worden. Wichrere Mitglieder des Unterbau: 
fes, fo wie die Oprofitiongjonrnale, erHlärten indeſſen im Bor: 
eus, ſchon durch die Thatfadie allein, daß Frankreih der Ver: 
mirtelung Großbritanniens fein Gehör gegeben, und daß dieſes 
ieine Neutralität erfläre, wenn die Unabhängigkeit der Matio- 
nen und das Gleichgewicht von Europa bedroht werde, für def- 
fen Erbaltung England doch fo viel Geld und Blut geopfert 
hat, fev die Ehre ber Nation gefährdet; fie wollen keine 
Minlihkeit einfeben, wie die Minifter biefe Widerfprücde 
würden vereinen fünmen. Die gemäßigten minijteriellen Jour— 
nale drüfen ihre Hofnung aus, daf die Regierung gerade zum 
Beſten der fpänifhen Unabhängigkeit diefe Neutralität erklärt 
babe; und die Ultra's erfennen diefelbe unftreitig ald das Beſte, 
was zur Förderung der Sache, bie fie vertheidigen, hätte ges 
ſchehen können. Die Unpartelifhen warten und ſawelgen. Wie 
dem aber auch fen, unfere Neutralitaͤt wird nicht unbewafnet 
ſeyn: Zehn Linienſchiſſe werden ausgerkiter, auf den erſten 
Befehl in See zu geben, und in allen Arfſenaͤlen herrſcht Die 
größte Thaͤtigkelt. — Briefe aus Paris behaupten, die Abnel: 
gung des Könige und des Hrn. v. Villele gegen den Krieg ſey 
fo groß, daß fie die Unterhandlung mit bem Mabrider Hofe 
wieder anknüpfen würden, fobald nur das dortige Minijterium 
verändert würde; daf in dleſer Abfiht der neulich fehlgeſchla⸗ 
gene Miniſterwechſel in Madrid verſucht worden, und daf man 
noch hoffe, denfelben durch den Einfluß des Sir W. ACourt zu 
Stande gebracht zu fehn. Mabrider Briefe indefen, im Mor: 
ning-Herald, fhreiben jenen Berfud den Communeros 
zu, welche willig feven, Mobdififationen in der Verſaſſung zu 
unternehmen, während bie Freimanrer, zu welder Partel be: 
tanutlich das jezige Miniſterium gebört, denfelben durch ihren 
Einfluß bei der Madrider Millz und dem. Volte vereitelt, und 
in ihrer Wuth jene Aufläufe ansejtifter hätten, welche nicht nur 
die Wiedereinfezung der für den Augenblik verabihiederen Mi: 
nifter, fondern auch die Bildung einer Regentſchaft bezwekten. 
Man will aber bier behaupten, der Korrefpondent bes eben- 
„genannten Blattes ftehe unter dem Eiufluß der brittiihen Ge— 
fandtfchafr zu Madrid, und fein Zeugniß ſey deswegen verdaͤch⸗ 
tig. Es ift unmoͤglich, in diefer Entfernung über den wahren 
Etand der Parteien in Spanien, über deren Umtriebe und 
Zwele zu urtbeilen; gewiß iſt's aber, denn alle unverdächtige 
Berichte beftätigen. es, daß alle Parteien, aufer den entſchie⸗ 
denſten Servilen, gegen die fremde Einmiſchung ſind, und als 
lenthalben, befondere.in den Städten, bie eifrigſten Unftalten 
madıen, um Gewalt durch Gewalt abzurreiben. Wahr ift cs 
her, daß der Geldwangel im. Lande duferit groß it, und hie 
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Reglerung, feitdem ihre Wechfel Hier nicht honorirt werden, 
der größten Moth ausgeſezt it, und daher den baldigen Aus: 
bruc der Feindfeligteiten wuͤnſcht; weil fie ed alsdann dem 
Soldaten und Guerlllas überlaffen darf, den Krieg aus freier 
Fauſt zu führen, und fi die Bedürfnife zu verfhaffen, die 
ihnen der Friedenejtand verweigert. Man würde ſich bier da- 
her auch gar nicht wundern, wenn der erſte Angrif von Seite 
Spaniens geihähe. — Im Unterbaufe wurden mandertei Nor: 
ſchlaͤge gemacht, um ben Tilgungefond entweder ganz abzu⸗ 
ſchaffen, oder denjelben auf-verfhiedene Weife ju verwenden; 
das Haus aber enſchied für die Minifter — und fo eben erfährt 
man , daß diefelben, um den Tilgungsfond bei der Summe von 
5 Millionen zu erhalten, von der Bank eine Summe von uns 
gefähr 13 Millionen für fünf Jahre geborgt haben, und zwar 
zu 5 Proz., um eine Schuld tilgen zu belfen, welche der Na: 
tion nur ungefähr 4 Pros. fofter. Dis würde läderlic ſeyn, 
läge dem Plane nicht die Abſicht zum Grunde, beſtaͤndig eine 
bedeutende Summe in Händen zu baben, um unvorhergeſe⸗ 
bene Bedüͤrfniſſe zu deken. Die Bank bat auch ihre Stocks von 
10 auf B Prpz. reduzirt. — Die Oppofition fängt jest an zu bes 
dauern, daß fie der Negierung in der Bewilligung der Subfi: 
dien feinen groͤßern Widerftand geleifter; und man erwartet, 


- dap die Debarten nad deu DOfterferien um fo heftiger fepn wer: 


den, je friedlicher fie bisher geweſen; befonders werden die 
irländifhen Ungelegenbeiten, und die der Katbolifen, welde 
gegen die Mitte Aprils vorkommen, zu vielen Bitrerfeiten Anz 
af geben. 


Frankreich. 

Paris, 26 März. Konſol. 5Pros. 78 Fr. 70 Cent. 

Die Palrsfammererdrterte und genehmigte am a5 März 
den Gefezesentwurf wegen Rükgabe der Infel Perrade an 
bie Stadt Lyon. 

Die Deputirtenfammer vernahm am a4 März Bericht 
über mehrere Vittſchriſten, worunter wieder eine gegen die 
förperlihe Haft der Schuldner wegen Handelsefſekten. Sie 
wurde in das Buͤreau der Auskünfte gelegt, Behufs eines 
darüber Fünftig abzufaffenden Gefezesentwurfes, Sodann wurde 
einer. ber aus der Pairsfammer herabgefommenen Entwürfe 
zum Austaufh verfhiebener Arondomainen crör- 
tert und angenommen; bie Erörterung eines zweiten aber auf 
den 26 vertagt. 


Am 25 März ward vom Tribunal erfter Inſtanz zu Paris 
ein merfwüärdiger Prozeß zwiſhen dem Herzog von Dr; 
leans, und dem Herzog von Baffano (Maret) entſchie⸗ 
ben. Mapoleon ließ bei feiner Abdankung im Jahr 1614 in 
feinem außerordentligen Domaine unter anderm ı8u Stuf Ak- 
tien auf die Kauaͤle von Orleans und Koing zurüf, Mad der 
erjien Nejlauration follten fie laut Orbounanz vom ao Mai ı8ı4, 
fo wie alle nicht verfauften Guter dem Haufe Orleans, dem fie 
früher gebörten, auräfgeftellt werden, befanden ſich aber noch 
in der Eivillite, ald Napoleon im März ı815 von Elba zurüf- 
kam, Er nahm fie daher neuerdings in Empfang und verfügte 
darüber am aı Jun., den Tag vor jeiner zweiten Abdankung, 
iu Gunſten mehrerer feiner Vertrauen; unter andern jtellte 
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er 40 Stüf dem Herzog von Baſſano (Maret) zu. Der Herzog 
von Drieans reflamirte fie nad der zweiten Neftaurarion ; der 
Herzog von Baſſano wendete anfänglich ein, Napvieon habe 
damit die Dotation eines natürlichen, Kindes berfielen wollen, 
und fie zu dem Ende ihm anvertraut; es wurde aber in ber 
Folge in den öffentlihen Blättern diefes Grundes nicht mehr 
erwähnt, und Maret behauptete blos, Veſtzer derfelben bona 
fide zu fern. Das Haus Orleans berief fib dagegen auf 
obige, durch bas Geſez vom 5 Der. 18:4 beitätigte Ordonnanz. 
Das Gericht entſchled zu Gunften des Leztern, theils in Folge 
eben erwähnter Ordonnanz und Gejezes, theils weil die Zuſtel⸗ 
lung der Aktien an Marer nicht in gefezliher Form, (mittelſt 
Iudoffirung und unter Iuzichung eines Wechſelſenſals) vor ſich 
gegangen, Die Aktien follen daber Innerhalb 14 Tagen dem 
Haufe Orleans zuruͤtgeſtelt, oder im Welgerungsfalle vernichtet 
und genanntem Hauje neue auggefertiget werden. 

Der König präfidisre am 20 März in- einem Minifterialkon: 
feil, aach welchem die Minijier Abends am 8 Uhr fich nochmals 
bei Hrn. v. Villele verjammeiten. 

Der Pilore will wien, daß bei der Armee jablreihe Ver⸗ 
baftungen fiatt gefunden hätten; ein Minifier folle einer ges 
wien, unter feinem Einfluß ftehenden Zeitung bie Weifung 
ertbeilt haben, der feit 24 Stunden in Paris verbreiteten ' 
Neuigkeiten keine Erwähnung zu thun; die Abreife des Kriege: 
miniſters ſey dergeitalt befhleunigt worden, daß er nicht Seit | 
gehabt, feinen eigenen Nelfewagen in Stand fezen zu laſſen, 
fondern daß er ſich des Reiſewagens bes Marineminiſters bedie⸗ 
nen muͤſſen ıc. — Nach dem Journal de Paris brach aber 
dieſer Wagen unweit Orleans, und der Kriegsminiſter begab 
ſich mir feinem Geſolge nad feinem zufällig vom Orte des Un— 
glüfs nicht weit entlegenen Schioffe Menars, um einen neuen 
Hagen aus Paris zu erwarten. 

Einem Schreiben aus Touloufe vom 2. März zufolge, ift 
der Herzog von Ungonleme an diefem Tage um 4 Uhr Nachmit- 
tags dajelbit augefonmen. 

ser Maris, 24 März. Ge näher ber Arleg heranrüft, ie 
mehr häufen fich die Echwierigfeiten ihn zu führen. Die Lage 
des Miniſteriums gleicht fat der eines Menfhen, der unver: 
fihtiger Weire ein Duell fih-auf den Hals gezogen, und nun, 
um feine Furcht zu verbergen, überall fo laut davon ſpricht, 
und Ort und Stunde, wo und wann es vor ſich gehn fol, fo 
genau beſtimmt, daß er feinen andern Zwel zu haben ſcheint, 
ale den: einen guten Freund berbeigurufen, ber ſich als Ver— | 
wutler anbieien möge. Dis ſcheint auch der Fall mit denrfpas 
üben Kriege zu ſeyn. Niemand glaubt, daß man ernitlich | 
ida gewünſcht; zu drehen, duch einen Schein von Arafteut: i 
wilelung von Auſſen, den Näufen und Parteien im Innern | 
Nachdreal und Beiſtand zu geben, ſchien der einzige Zwet der | 
Sriegsräftungen zu fern. Die Nänfe find geſcheitert, die Par- 

teien unterlegen, und man wird nothwendig entweder ji ſchla⸗ ! 
gen oder nachgeben muͤſſen, da der bedrohte Feind auch nicht. ' 
einen Zoll breit weichen will. Andre Umſtäͤnde vermehrem die: | 
Terlegenheir; der Ruͤkzug der. linfen. Seite bat dam Kriege | 
den Stempel der Unvolkethümlichtelt aufgedrükf,, und das Kolk: 
läöt es ſich nicht ausreben, daß Hr. Manuel bᷣlos besuegen aus der 


Kammer geftofen worden, weit er die Sache des —* nnd des 
Eriedens mis Waffen vertheidigte, denen feine Gegner ſich nicht 
gewadhfen füglten. Durch jenen Schritt erhielt die liberale 
Partei der Kammer eine Stärfe, die ſie urſpruͤnglich nicht 
batte, weil man bei ihr nicht immer iene Feſtigleit des Eharafs 
ters, jene Einheit der Grundfäze und jene politiihe Taftif ge: 
wahrte, auf welhe man in den Augenbliten der Arie rechnen 
fönnen muß. Die Berichte, die täglihb von der Pyrenaͤen— 
Armee einlaufen, find nichts weniger als ermutbigend. Mar 
kan nicht dahin fommen, eine für den Feldzug. eigentlid brauch— 
bare Armee zufammenzubringen ; Feine der dazu erforderlichen: 
Maafregeln war getroffen worden. Statt der 2500 Manithlere, 
die für die Transporte ſchlechterdings erforberlih waren, bat 
man nicht mehr ald 200 zufammengebradt, und ftatt daß mam 
fie fonft für «50 — 5vo fr. faufte, muß man fie jegt mit 1500 Fr. 
und mehr bezahlen. Die Fourage ift au der Graͤnze außeror— 
dentlich tbeuer, und die Ruͤkwirkung der hoben Preife erftrefe 
fih bis Paris. Eine Pferd- Nation, die fonft nie höher ale 
auf ı5— a2 Sous zu fiehen fam, flieg bis uf3 Ar. 5 S. — 
4 Fr. 10 S., ja ſelbſt bis auf 6 fr. Um 4 Fr. 10 ©. erhält 
man fie im Wege der Kequifition, ein immer gehäffiges Mit⸗ 
tel, vorzüglich, wenn man, wie jest, ſchon vor Eröfnung des 
Feldzugs Gebrauch davon madıt, Es iſt daher fein Wunder, 
wenn unter dieſen Umitänden noch immer fo wenig Truppem 
verfammelt find, daß man bie Feindſeligkeiten vielleicht vor demm 
Monat Julius nicht wird eröfnen können. Die Pferde ber 
Relterei, noch niht an den Dienft gewöhnt, und in Erle au: 
gehoben, frerben zu Duzenden, und man wird vielleicht ziwek 
Drittel der vorlbandenen als dlenſtuntauglich erſezen mürfen. 
Der Artillerietvain, mit dem man den Feldzug eröfnen follte,. iſt 
noch nicht angefommen. Man batte vergeffen, den Marſchbe— 
fehl auszufertigen, und die Negimenter, bie man bereits an: 
der füdliben Gränze glaubte, lagen rubig fn ihren Kautouni— 
rungen au der Nordgraͤnze. Alle diefe Nacläffigfeiten entglu— 
gen ber Arnice nicht, und veranlaßten Klagen und Mißver— 
gnügen, das fu der Berührung mit unzufriedenen Provinzen 
neue Nahrung fand. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., a8 März, Geſtern verbreitete ſich 
hier das Gerücht, daß man der Nachricht von dem Ausbruche 
der Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und Spanten jeden Au— 
genblit entgegenfehen künne. Demnach war auf unferer Vörfer 
viel Leben in Papiergeſchaͤſten und fäntlibe Staatseffekten, 
die fpantfchen nicht ausgenommen, zogen etwas an. Heute 
war, wegen des gleihzeitig mit dem Charfreitage eingetretes 
nen. jädiihen Feiertage, die Börfe gänzii vwerdder. — 
Dem Rubme der vorzüglihen Solidirdt unbeſchadet, deffen der 
biefige Dlaz genießt, fallen bier jezt häufiger, als gewöhnlich, 
Fallimente vor, die unabhängig von den Schwankungen des Pat 
pieruerfehrs find... So. ftellten vor einigen Tagen: zwei Han⸗ 
delshaͤuſer, wovon das eine in Leder, das Andere in Weinen 
nice unbedeutende Gefchäfte machten, ihre Zahlungen ein. 
Die: Yafiivmaffe des Erfiern betrigr an: 600,000 fl. „ wofür in= 


deffen 66%, Pat. fofort angeboten, und von ben Släubigern an: 
genommen wurden. Mertwürdig erſcheint ed, daß unter bie= 
fen ein answärtiger Gerber allein mit 55,000 fl. betheiligt ift. 
Hs Urfahe der Kataftrophe, die dleſes Hans betroffen, gibt 
man vornemltch die zu große Ausdehnung an, welde daſſelbe, 
im Verhältulß zum eigenen Handelslapttal feinen Spelulatio- 
nen gegeben, und wodurd es fih denn außer Stand gefezt 
fand, ben immittelft eingetretenen nachtheiligen Handelskon⸗ 
junfturen die Spize zu bieten. Man behauptet, daſſelbe habe 
ſich nicht darauf beſchraͤnkt, vermögendlofen Gewerbsleuten, 
wenn fie Ihm fonft nur Butrauen einfösten, Waarenfredit zu 
bewilligen, fondern es habe fie auch noch durch baare Mor: 
ſchuͤſſe unterſtuͤzt. — Von Meßgeſchaͤften iſt in diefer Woche 
noch wenig gemacht worden, welches man vornebmlid dem 
verfpäieten Eintreffen der engliſchen MWaarenvorrätbe, wovon 
die Cinfäufer unterrichtet waren, zufhreiten muß. Inzwiſchen 
haben bie Baummwollenfabritanten aus der Schweiz und vom 
Hiedettheln ſchon viel verfauft, und mande ihrer Magazine 
find fhon geleert, fo wie denn überhaupt in dieſen Artikeln 
die Engländer den frühern Ruhm ihrer Vorzuͤglichteit einge: 
büpt haben. Da In biefen Tagen bie Frachten von Hamburg 
eingetreffen find, fo wird die nähfte Woche entfcheiben, was 
überhaupt von dieſer Mafe zu balten if. — Die Kommiſſa— 
rien der, wegen Herftellung eines gemeinfamen Handeld= und 
Douanenſoſtems, zu Darmftadt unterhandelnden Regierungen 
find feit dem 21 März noch dafelbft verfammelt, um in unun⸗ 
terbrochener Folge den Gegenftand bes Kongreſſes jur Bera⸗ 
thung zu ziehn. Man glaubt ſich von dieſer Thaͤtigkelt ein ers 
freutidjes Mefultat verfprehen zu dürfen; wenigſtens wird, 
wie es heißt, endlich eutſchieden werden, ob ber beabfichtigte 
Vereln zu Stande kommen, oder ob es ben Staaten des füdtl- 
chen Deutihlauds aud ferner überlaffen bleiben wird, jeder 
für ſich, die Ihnen zum Schuze bes Handels und ber inlänbt: 
ſchen Gewerbe zweldlenllch ei Maafregeln zu treffen. 
Preußen. 

+ Berlin, ab Maͤrz. Ge. Mai. der König hat einen 
durch langiährige Dienfterfabrung und Geichäftstenntniffe bes 
währten Beamten, ben geheimen Oberfinanzrath v. Borg- 
ftede zum Mitgliede des Staatsrathe berufen; im übrigen vers 
lautet bisher noch ulchts Veſtimmtes über die Wiederbeſezung 
der durch deu Tod des Staatsminiftere v. Voß erledigten Prä- 
fibeutenfiele im Staatsrath. — Die Staatszeitung hat der 
durch franzöfifhe Blaͤtter verbreiteten Nachricht Aber die bevor- 
ſtehende Zufammenziehung eines preußiſchen Armeekorps am 
Rhein offiziell widerſprechen; eben fo wurde die durch engliſche 
Blätter mitgetheilte Rede, bie der Kronprinz an bie hier we⸗ 
gen ber ſtaͤndiſchen Verhandlungen verſammelt geweſenen Depu⸗ 
tirten der Provinzen gerichtet baben follte, für undct erflärt, 
— Gine Staatsichrift, welhe das Recht der Einmiſchung eines 
Staats in die politifhen Verhaͤltniſſe eines andern mit Ruͤkſicht 
auf die neueſten Zeiterelgniſſe eroͤrtert, bat bier blejenige Be— 
achtung gefunden, welche nicht nur die kenntnißreiche und licht: 
volle Darfiellung biefer Materie, fondern auch der perfdnliche 
Stanbpunft des Verfaſſers, des geheimen Oberreglerungsraths 
xdreiherrn v. Kamp h, veranlaſſen. Als oberſter Direltor des 
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nern bat er nicht nur durch das bekannte Reſerlpt in der Font: 
fhen Sabe alle Maafregeln einer geheimen Polizei und des. 
verhaßten Spionirwefens, unter Belfal ber allgemeinen 
Stimme, offiziell besavonirt, fondern aud durch Schrift und 
That hat Hr. v. Kamp ſich ſtets ald Anbänger und muth- 
voller Vertbeidiger bes monarchiſchen Prinzips bewährt. Im 
einer andern Flugſchrift des Profefors und Konfiftorialrarhe 
Snethlage fuht ber Verfaſſer aus den Weltbegebenheiten 
der lezten Dezennien zu deduziren: „daß Alles wad in jenem 
Zeitraum Ungluͤk bringendes vorgegangen ift, in dem herrſchen— 
den Unglaubenund in der daraus entfprungenen Neuerungs- 
ſucht feinen Grund gehabt babe, und daß die jezige Welt zum 
Glauben und zu der früberen Ordnung der Dinge zuräffchren 
müffe, wenn Innerer und größerer Friede, Ruhe und Glüͤt 
wiederum.auf Erden einheimifch werden follen.“ Der Gouver— 
neur des Prinzen Wilhelm Adalbert von Preufen (Sohn Sr. 
Mai. des Königs), ber Gacdehauptmann v. Rappold, ift inder 
Bluͤthe feiner Jahre mit Tode abgegangen. — Das Mindener 
Sonntagsblare meldet aus Lemgo, baß ber bekannte Schrift: 
ſteller Prediger Puſtkuchen den Ruf zu emer Predigeritelle in 
Leipzig, mit einem bedeutenden Gehalte, befommen habe, 


Deftreid. 
Wien, 19 März. Metalliques 7624; Bankaktlen 868, 


Türtet, 

“Trieft, 25 März. Nachrichten aus Corfu vom 10, und 
aus Mifolungbi vom 4 März laffen kaum einen Zweifel mehr 
übrig, daß fi die wichtige Feitung Patras nicht in ben Händen 
der Griechen befinde. Alle Berichte ſchildern den Zuftand des 
Peloponnes als fehr guͤnſtig. Maurecordaro iſt in Morea der 
Held des Tages, und die Hofnung Griechenlands. Er bringe 
über Janlna nach Lariſſa vor, wo berelts die mir Obofeus vers 
einigten Kapitains feiner harven, um die weiteren Operationen 
zu berreiben. 

“ndeffa, ı9 März. (Durch anferordentlihe Gelegenheit.) 
Was wir feit zwei Jahren vorberjagien, und worüber wir und 
barte und jebr ungerechte Beſchuldigungen von einer gewilfen 
Seite zugezogen haben, ſcheint endiid eingerroffen zu ſeyn. 
Ein am B dis Abends von Konftantinopel abgefegeltes Schif, 
weiches glüklierweife die Strömungen, und die im Kanal noch 
immer anhaltenden Nordiwinde überwand, bringt die traurige 
Nachricht, daß bei feiner Abfayrt Galata, Pera, und die ganze 
Seite der chriſtlichen Quartiere, wo fi die ungeheuern Maga— 
zine der Franken, die man den Schaz bes Drientd nennen 
möchte, befinden, in vollen Flammen ftanden, und der game 
Himmel einens Feuermeere glih. Der Kapitain des Schifs erz. 
zaͤhlt ferner, daß fchon anı 5 März die Nachricht In der Haupt: 
ſtadt angefommen fep, daß die Grieden bie Außenwerke von 
Patras mir Sturm genommen hätten. — Mir großer Span— 
nung fieht man bier den nähern Nachrichten über das die Chris 
ften in Konftantinopel betroffene Ungläf entgegen, da nach dem 
bisherigen barbarifhen, die Meuſchheit höhnenden Benehmen 
der Türken, das Aergſte zu fürdten ift. 2 

Verantwortlicher Netalteur, €, 3. Gtryman. 
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Schreiben aus Berlin.) — Tuͤrkei. i 





Yortugal. 

Zu Oporto erfhlen amd Maͤrz folgende Bekanntmachung: 
„Die Munijipalität zeigt ihren Mitbärgern an, daß die Sache 
der Freineit, der Vernunft und der Gerechtigkeit über die Un— 
gereöittafeit trinmphirt. Das ⸗aſte Infanterieregiment, das 
zu Villareal ih befand, hat den verderbliben Entfbluß, dem 
es in der Nacht vom 27 Febr. ergriffen, bereut, und weigert 
ſich, länger der Partei der abfoluten Macht zu folgen, Unter 
dem Neite der von Amarante verführten Trappen herrſcht Un— 
orduung und Mifvergrügen; fie halten ſelbſt gegen den Vors 
trab der Konjtitutionellen nicht Stand, Wir zieben den Kreis 
ihrer Herrſchaft täglich enger, und bald wird bie öffentliche 
Nude im ganzen Umfang des Relchs wieder bergejiellr ſeyn“ 
— Zugleih wurde daſelbſt Tin Schreiben aus Chaves be: 
kannt gemacht, demzufolge auch die bortigen Truppen bereuen 

follten, für Amarante Partei ergriffen zu haben; fie waͤren 
ih gelehrt in der Stadt herum 10. — Aus Elvas eng 
wird unterm 43 März berihter: „Amaraute bat Braganza 
und Witareal geräumt, fo daß bie Konſtitutien nirgends 
mehr Gegner hat als zu Chaves. Zu Eoimbra wollen, bei 
der Nachticht von Amarantes Aufjiand, einige Moͤnche die df- 
fentliche Ruhe ſibren; die Studierenden aber, welche konfritu: 
tlonell find, griffen zu den Waſſen, und hielten die Ruhe 
aufrecht.“ 

Spanien. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter melden aus Madrid unterm 21 März: 
„Der König iſt geftern mit einer Begleitung von 5 bis 6000 
Mann (worunter ı7 bls ıBoo von der Mabrider Nattonalgarde) 
unter Befehl des Grafen Abisbat von Madrid nad Sevilla ab: 
gerelät. Der Graf bat feine Entlafung ale Xeſe politico von 
Madrid gegeben, well er die Reſervearmee fommandiren foll, 
die fih unter den Mauern der Hauptftabt fammeln wird. Die 
Gefandten von England, von Portugal und von Nordamerika 
werden der Megierung folgen. Lord Sommerfet bleikt in Ma— 
drid. Auf der Strafe von Madrid bis Sevilla find wicht weni⸗ 
‚ger dd 33,000 Mann Miliz unter den Waffen. Mobile Ko: 
lernen haben bie wenigen Motten von Unzufriedenen verſcheucht, 
die ſich In den Gebuͤrgen von Renda und, der Sierra: Morena 
jeigten. Da General Morike das Kommando Äber die Armee 
von Galicien wicht annehmen wollte, bevor er nicht wegen ber 
Vorfälle im Julius abgenrtheilt wäre, fo hat ihm ber Kriege: 
miniter unterm »8 förmlichen Befehl ertbeilt, alle Bedenklich⸗ 
keiten bei Seite zu fezen, und dad Kommando zu übernehmen, 


Der Erzbifhof von Toledo, Ludwig v. Bourbon, iſt unlänaft 
gettorben. — Die Cortes baben am ıB ein Defrer befchloffen, 
demzufolge „ade koͤnigl. Garden, die ſich nice dem Bataillon, 
das im Julius nah dem Vardo gezegen war, angeſdloſſen, 
feibft jene, welhe die Pallaſſeswache batten, ale übergäb: 
tig in die im Felde fiehenden Korps eingerheilt werden, wirke 
lihe Anſtellung aber erft dann erhalten follen, wenn fie Beweiſe 
ihrer Anhaͤnglichkeit an die Sade der Freiheit aegeben.“ — 
Aus Valencia find Berichte vom 12 März eingelaufen, de— 
nen zufolge Die Infurgenten bei Algar geſehen worden. Da 
fie beftändig angegriffen wurden, fe lösten fie ſich in Feine 
Haufen auf.* — Ein Schreiben aus St. Schaftian vom 
8 März meldet: „Diefer Plaz wird durch Anlegung neuer 
Werke um diefelbe, und durch Errichtung mehrerer Batterien 
auf den benachbarten Anhoͤhen in guten Vertheidigungsftaub 
gefest, und hat eine Beſazung von 3000 Mann erbalteyg, Bel 
geno ver ent TaSLIFTeN eo ’ 

Erfaubniß begehrt und efhalten eine Divifion zu bilden, welche 
die Freiwilligen von St. Sebaflian, Tolofa, Bergara, 
Meondragen, Vittoria, Durango, Aypentia, Bilbao ıc. in fich 
begreifen und vom Obriften Jaureguv, unter dem Namen 
ei Paſtor befannt, fommanbirt werben wird. Die Propinzial⸗ 
deputation von Gulpuscoa bat außerdem länge der Graͤuze 
den Landſturm aufzubieten befchlofen, und fih zu dem Ende 
nah Briatu begeben.* 

Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 25 März.) Konſol. 3Proy 
ta; frangdtiihe 6Proz. 79 Fr. 50 Gent. — Der Abgeordnete 
der Republit Columbia in Enaland, Hr. Ravenga, ift am Don: 
nerftage wegen einer Summe von 90,000 Pf. St., welche feine 
Megierung einem Hrn. Macintofh für gelieferte Montirunge: 
ſtuͤte ſchuldig ift, verhafter worden. Unſte Megierung bat be 
Fauntlih die neuen füdamerifaniihen Staaten nod nicht aner: 
fannt. Erit vor wenigen Tagen hat Hr. Canning den Briga⸗ 
bier Filiberto, der ſich als kaiſerl. brafilianiſcher Geſandter bei 
ihm melden wollte, nicht vorgelaſſen. — Nach Brieſen aus 
Wien vom 6 März ſoll unſer dortiger Geſandter, Sir R. Gor⸗ 
don, dem kaiſerl. oſtrelchiſchen Miniſterlum eine Note über- 
reicht haben, worin Oeſtreich eingeladen wird, ſich gemein- 
ſchaftlich mit "England für Erhaltung des Friedens im jüdli 
dien Europa durch Unterhandlungen zu verpenden, (Zimesr 


Frankreich. 
Varis, 27 März. Konſol. bproz. 78 Fr. 40 Cent. 


Hm 26 März nahm bie Deputirtenfammer ben zwel⸗ 


ten Gefezesentwurf über den Austauſch verſchledener 


Krondemainen (Gebäude, Bauplaͤze zu Parld, Varzellen 
von Wäldern ıc.)am, und vertagte fidh big zum 3 März. We: 
gen Anfangs nicht hinreicheuder Zahl der Glieder Fonnte die 
Eisung nur fpät beginnen. 


Die Etolle erklärt eine Nachricht des Journal du Com— 
merce, daß General Feruv, Schwager des Generals Guillemi⸗ 
not, oder fonft irgend cin Aide de Camp des leztgenanuten Ge: 
ncrais verhaftet worden fey, für grundlos. 


Die Etoite ſpricht auch von einem Gerüchte, ald habe Mina 
die frauzoͤiſche Gränze überfhritten, und ein Korps fpanifher 
Fluͤchtlinge aufgeboben. Das Wahre an der Sache fen, fagt 
fie, daß es in der Nacht vom »74 Lärm auf der Graͤnze ges 
gehen, und einige Truppen von Perpignan dahin aufgebroden 
ſeben; Mina, von Llebera begleitet, habe, wie man feitdem 
erfapren, die dußerfte Granze beſichtigt. 


Die zu Paris neh befindlichen Spanier ſchikten fih zur 
Abreiſe an. Der feit zwei Jahren dafelbft wohnende Graf 
Torreno wellte nah London gehn, 


Aus Marfeille und Lvon waren nene Bittfchriften bed Han— 
delsſtandes um Erhaltung des Friedens eingegangen, deren eine 
1500 Unterſchriften zählen fol. " 


Der Eonftitutionnel 309 fm einer feiner lezten Num— 
Kern eine Parallele zwifchen ben Drohungen, welche das 
betanunte Maniteit des Herivag von Braunſchweig gegen bie 
gen bie Spanier gefährt werde. Dork wie hier habe man fi 
über die wahre Stimmung des Volkes getäufcht, In deſſen Au⸗ 
gelegenheiten man fi mit bewafneter Hand miſchen zu müſſen 
geglaubt. Er erinnert an den Umſtand, daß Ludwig XVI. auf 
ber Schafotte aub benienigen, „die durch einen falfchen 
„oder übelverftandenen Eifer ihm viel Döfes zugefigt hätten,“ 
verziehen, und dadurch dem Geſchlchtſchreiber die wahren Quel⸗ 
len feines unglüklichen Schikſalz Kugedeutet babe. — Daſſelbe 
Blatt fraͤgt: „Was ift der wahre Zwet ber Expedition nah 
Evanien? Hr. v. Haller und der Drapeau blanc (deffen Mit: 
arbeiter jener iſt) antworten: „Die Berftörung der fpa: 
nifhben Konftiturion ( denn jede Charte, fagt Sr. v. Hal- 
fer, ſelbſt eine vom Fürften verlichene (oetroyee), enthält 
den Tobesfeim für die Monarchien“) und die Wiederberfellung 
der göttlihen Aonftitution* (d. i. nah Hru. v. Haller 
der natürlihen Drdnung der Dinge, berzufolge dem Stärfern 
die Macht gebührt, weil er die Kraft ſchon hat.) — „Ihr irrt 
Euch, ruft das Jonrnal,des Debats; man bezwekt die Ein— 
fübrung einer weifen und fonftitntiomellen Frei: 
beit“ — „Mir Nichten, bemerke ein Publiciſt im Einklang 
mit dem Minifter des Auswärtigen, es handelt ſich blos datum, 
den Handel mit Maultbieren wieder in Flor zu bringen, 
und der moralifgen Anftelung vorzubeugen* — 
Mer von den breien bat Recht? Wir willen es nicht; fo viel 
aber ſcheint ung erwiefen, daß die Herren felbft nicht willen, 
was fie wollen, und baf ihre Sprache fih verwirrt, wie bie 
kein Thurmbau zu Babel, — Mau bat oft gefagt, daß jedes 
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der monarchiſchen Journale die Meynung einer Fraktion der 
Diener ber Macht ausſpreche. Wenn mir auch errathen fön- 
nen, welfen Organe der wüthende Drapean und bie jeſuitiſche 
QDuotidienne fey,, fo bleibt und doch ein Räthfel, von welder 
miniſteriellen Perfon das liberal gewordene Journal des Debate 
feine Eingebungen empfange ?% 


“Yarid, 24 März. Geſchluß.) Div Mifftinimung ber 
Gemuͤther fpricht fi bei jeder Gelegenheit aus. Zu Bavonne 
lud der Maire die vermöglihern Bürger ein, dem Prinzen bet 
feiner Ankunft eine Ehrengarde zu bilden; es melderen ſich 
nur drei Perfonen dazu. Die Munizipalität, die mit ihrer Eh— 
tengarde nicht dburcfallen wollte, gab hierauf den Pompiers 
Befehl, fi zu dieſem Dienjte bereit zu halten, In den Schau— 
frielen, bei öffentlichen Zufammenkünften, in den Geſchenken, 
die man Perfonen macht, welche die Iingnade des Miniſte riums 
auf ſich gezogen, athmet derfelbe Geift. Das befannte uralte 
Vollslied, „Marlborough s’en va-t-en guerre,* wurde 
verboten, weil man es in den Weinſchenken mit beleidigenden 
Beziehungen fang. An andern Spottliedern fehlt es nicht, fo 
wenig als an Karrilaturen. Cine der leztern ftellt einen Spa— 
nler vor, der ald Schildwache auf einem Berggipfel ber Pyre— 
nden ftebt, und der unten vorbelziehenden franzöfiiden Armee 
zuruft: Entrez Messieurs! on ne paye qu'en sortant! (Be— 
fanntlich Iofen die Marktihreier auf den Boulevards damit die 
Neugierigen, daß fie das Geld erft beim Herausgehen abfor— 
dern wollen.) Alle diefe Verlegenbeiten entgehen dem Mint: 
fterium nicht, allein es weiß nicht, wie es ſich aus denfelbem 
hen yabei SitrenTamei, gand Tat zu brohen, Im Faue frankreich 
Spanien angreifen wollte. Aber England glaubt nicht, ſich aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, um nicht Rußland zu verleiten, ſich eben- 
falls augzufpreben. In diefer verwifelren Rage der Dinge foll 
man, wie es heißt, ben Entſchluß gefafit haben, den alten Ent: 
wurf mit ber „Pointe® fo bald es angeht, zu verwirklichen, 
und an den Ebro vorzurüfen. Dort, bilder man ſich ein, wird 
man mit mehr Auſtand unterbandeln, und fid noͤth lgenfalls 
unter die Fittige der englifden Vermittelung begeben können, 
Man ſtellt fih das Anknüpfen von Unterhandiungen am Ebro 
fo leicht und fo fiher vor, daß bereits Hr. v. Martignac ing 
Hauptquartier gefsikt wurde, um bie ſachdlenlichen Proflama- 
tiohten ausjmarbeiten, und Hr. Noger de Caut (ehemaliger Ge: 
ſandtſchaftsſekretaͤr und inte rimiſtiſcher Geſchaͤfteträger zu Ber— 
lin) die nöibigen Vollmachten erhielt, um bei der erſten beiten 
Gelegenheit die Unterhandlungen in Gang zu fezen. Mir ba: 
ben alfo einen Unterhändler, der mit einer ganzen Armee reist 
und elne Armee, die aussieht, um bald Halt machen zu milfe 
fen. ... Und das iſt das Vefte, was man für jezt gefunden, 
Mittlerweile macht ein Varon de l’Anglade, wohubaft inı Hotel 
be Cahors, Straße Richelleu, Nro. 16,;, Fund und zu wien, 
daß er Marihrouren allen Offizieren auszufertigen bereit fey, 
welde in der Glaubensarmee Dienfte nehmen möchten. 


tt Paris, 26 März. ine Verſchwoͤrung unter einigen 
Offizieren und Unteroffisterem der Armee ift durch die Verbafs 
tung des Generals Piat und Konforten, ala man fie drei Weis 
len von Paris in der Diligence nach Vordeaur mit ipren Paz 
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pieren ergrif, gluͤtlich entdekt worden. Diele Verſchwoͤrung ift 
übrigens nur, wie alle frühern, das Werf-einiger Wenigen, 
du die große Maſſe des Heeres geiund iſt. Die Entdefung 
bat die ichleunige Abreife des Marſchalls Belluno, des Hrn. 
v. Coetlosquet, Chefd bes Verfonellen im Kriegsminiſterium, 
nnd des Hrn. v. Lamaiſonſort verurfacht, der früber die ganze 
Linie der Porenaen imfpigirt hatte, Seit diefem Vorfalle be: 
muhen fich unſere Liberalen im Anti; kuͤhne Hofnung zu zei— 
gen, und erwarten einen franzoöſiſchen Quirega oder Riego, 
einen gläfligern Berton, Er wird aber nicht kemmen! — Man 
fag: , die Nationalgarde würde, wie 1815, unter ben unmit- 
teibaren Beſehl Sr. koͤnigl. Hoheit des Grafen v. Artois zu 
feon kommen, und demzufolge biefelbe Organifatiom erhalten, 
weibe Hr. Decazes, um die Movaliften zu ſchwaͤchen, früher 
gertrümmerte,, indem er zugleich Sr. koͤnigl. Hoheit den Ober: 
beievi zu entziehn wußte. — Die Häupter unfere Liberalls⸗ 
mus reden dreuft von einem Wechfel in der Dpnaftie, und 
geben unverhelen zu erfennen, wie fie gern einen Zweig bee 
Hanjes Orleans auf dem frangdfifben Throne erblilen würden. 
Bas in ihrer Macht ſteht, thun fie, um die Parifer Bürger 
- glauben zu machen, fie arbeiten unter den Aufpisien eines Fürz- 
fien dieſes Haufes. Go denfen fie nemlich eine gewiſſe Legiti- 
mitär, welche man, wie jene Wilhelms I11., eine Seitenlegi- 
timität nennen könnte, durch eine gewiſſe Art von liberalem Auf- 
ande der höhern liberalen Klaffen, mit Umgehung eines bru- 
kalen Zatobinismus, einzuführen. Schon ı8ı5, während der 


hundert Tage, wollten fie den Herzog von Orleans eben fo zu 
iheame —— — um hun ann a 


gen, und wieß fie zuräf. Heute 
1815. Der ediE Herzog lebt friedlidy in feinem Innern, und 
die Schaudergeſtalt feines Waters tritt ihm bei dem bloßen 
Sedauken an eine Ufurpation vor Augen, Er benft nicht am 
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it. es in dieſet Hinfiht wie 


alle die Liberalitaͤten, mit welchen gewiſſe Liberale, die fo gern | 
die großen Herren einer neuen Megierung fen möchten, ihn 
i J iene machen; er föße die liberale Lokung wit 
eier — * Toulouſe organiſirt werden, und wird ſich dann beim Einmarſch 


Verachtung zuruͤk. Uebrigens iſt die Energie der Mopaliften 
in dem Maafe gefliegen, ale die Frechheit ihrer Gegner, wel 
de Nolfsunruben nah unten, und minifterielle Zwiſtigkeiten 
unter Leltung des Hru. v. T. und ſeiner Anhaͤnger nach oben, 
betreiben. Im Bonaparte's Me’motren wird ein Hr. v. T. 
als der eigentliche Rathgeber der Ermordung des Herzogs von 
Enabien bezeichnet. Schon längit kaunte man zu Paris dieſes 
sevolutiondre Werdienft au ibm. 

.Yus dem füdliden Franfreih, 22 Mär. Der 
Herr Herzog von Angouleme iſt unter dem Donner ber Kano— 
wen zu Perpiguan eingetroffen und aufs Feierticite empfangen 
werten. Kurz zuvor war der Marfhall Moncey in derfelben 
Stadt angefommen, wo er das bisher vom General Curlal ans 
geiübrte Sterfommrande bes Armeeforps der DOftpprenden über: 
mabım. Der Prinz wollte in der Nähe von Perpignan über die 
dafelbit fongenrrirten Truppen gerung halten, und nad) ei- 
nem kurzen Aufenthalt nah w.. * and Vellegarde abreifen, 
Montlouis und Die Gränzlinie befibtigen, und alsdauun über 
Seit nah Towleufe zuruͤtkehren. 
Reife über Tarbes nach Pau und Oleron, dann nadı Jean 
pied de Past, und auleit na, Bauenne, me gegenwärtig bes 


en — — — — 


Von Toulouſe geht ſeine 


reite dad greße Hauptquartier eingetroffen ſſt. Bei Er. Jean 
de Luz, wohin das Haupteuartier des Marſchalls Oudindt vom 
Baponne verlegt worden, wird über ſaͤmtliche Truppen des ers 
ften Armeekorps eine Mnfterung flatt finden. Diefe Truppen 
fantonniren einftweilen zwiisben dem Adour nnd der Bidaſſoa. 
Die Kavallerie bat auf der Nordfeite des Adour und bie tief 
in das Zandesdeparfement Kantonnirungen, Auf diefe MWeife 
ift eine große Mare von Truppen in dem Unterporenien : Des 
partement enge zufammengedrängt, was wohl ein Beweis für 
die nahe Cröfnung des Feldzuge ift, indem bei einem Aufihub 
bed Kriegs wohl ein Theil der Truppen weiter ruͤlwaͤrts ver⸗ 
legt worden wäre. Denn auch bie bei Toulouſe und bel Tarbes 
befindlihen Negimenter zichen weſtwaͤrts ab, und begeben fi 
fu das Depattement der untern Pprendien. Wenn dem Ge— 
ruͤchte zu trauen ift, To ſoll die frangöfiihe Armee fürs erfte 
nur die fpantihen Gränzprovinzen bis an die Linie des Ehre - 
befezen, um fn diefer Stellung die ihr nachziehenden Werftärs 
kungen zu erwarten, und die Ereigniſſe in Spanien zu beobach⸗ 
ten, während die Abtheilungen der Glaubensarmee, die von 
Queſada und Odonell organifirt werden, den Ebro uͤberſchreiten 
und nah Wltcajiilien gegen Burgos vordringen follen. Die 
Dperationen der Hauptarmee werden demnach von jenen be6 
Armeekorps der Oſtpyrenaͤen ganz unabhängig feon, welches 
feztere etwas mehr Wlderftand finden dürfte. Denn nah den 
neueften Berichten bat Gen, Mina im dftlichen Gatatonien ein 
ziemlich zablreiches Heer fonzentrirt, mit welchem er dis hart 
an bie framzönfche Gränze vorgeräft if. Marſchall Moucep 
hierauf einige der zahlreichen Feftungen Catalonlens zu belagern, 
um fi fibere Haltungspunfte zu verfhaffen. Moncev's Ur- 
meetorps wird bei Vellegarde Fongentrirt, und nur eine kleinere 
Truppenabtheilung fol über Montlouis vorräfen, indem bei 
Yupcerda mır wenige Spanier ftehen, vielmehr deren Haupts 
macht fi bei la Parada, einige Stunde von Figueras, zufanıs 
menziebt. Die nene fpanifch = rovaliſtiſche Regeutſchaft ſoll zu 


in Spanien in das große frauzoͤſiſche Hauptquartier begeben, 
am unter unmiftelbarer Zeitung bes Hrn. Herzogs von Angous 
teme zu ſtehen. 


Deutfſchland. 

Se. Mai. der König von Balern reiste am ı April Mor⸗ 
gens von Münden nah Dresden ab, wohin Nlerböhkbeme 
feiben am 2 April Ihre Mai. die Königin, mit Ihren königlivew 
Hoheiten den Prinzeſſinnen Eliſe und Zoulie, am 3 April aber 
Ihre loͤuigl. Hoheiten die Pringeffinnen Sophie und Marie fol 
gen wollten, j 

Frankfurt a. M., 29 März. Wald: wird nım au, 
wie man vernimmt, die katheiltihe Kirdenpronttz bes Ober— 
rheins, am deren Herſtellung ſchon fo lange gearbeitet wor— 
den, wirklich ins Leben treren. Es ftich ned die Vollendung 
diefes Wertes, das, In Ruͤtſicht der großen Anzahl tatholtſcer 
unterthanen, die in den proteſtantiſchen Staaten des füdweſt- 
tiven Deutichlandes leben, allerdings von hoher Wictigteit 
iſt, bisher vornemlich daran, daß einige ber defignirteit Bts 
fgöfe die ihnen zugedachte Würde, unter den bar Konlordats⸗ 


entionrfe enthaltenen Beftimmungen, anzunehmen Bedenken 
tiugen, Im Großherzogthum Heſſen war fchon vor längerer 
Belt die Wahl der Landdedranten für den Stuhl zu Mainz auf 
den beififhen Staatsrath und vormaligen Domfapitular v. Wrede 
gefallen. ‚Indefen hatte Hr. v. Wrede fih Bedenkzeit ausge⸗ 
beten, ſich aber zulezt, wie man nun erfährt, für die An— 
nahme erklärt, Dagegen hat der von Aurheifen für deu Bi: 
faofsfig zu Fulda berufene Generalvifarius v. Kempf die ihm 
jugedachte Würde aus Gewifensgränden ausgefhlagen, und 
"der Hofprediger Rieger, der bereits zur Zeit des Pandgrafen 
Friedrich) im feiner geiftlihen Würde daſelbſt fungirre, iſt nuus 
mehr für jenen Siz ermanıt worden. Schon feit längerer 
Zeit find die Ernennungen des Erzbiihofs und der beiden übri= 
gen Biſchoͤſfe, weiche mit jenem diefe Provinz bilden werden, 
von Seite Badens, Wirtembergs und Naffau's erfolgt, fo daß 
es gegenwärtfg nur noch der kanoniſchen Einfezung ſaͤmtlicher 
Pröätaten bedarf. Dieſe wird, in Gemaͤßheit des bei dieſer 
Verhandlung feither beobachteten Geiwäftsganges, gleichzeitig 
in Kom nachgeſucht werden, fo daß wenn es ſich zutragen follte, 
daß von Scite der paͤpſtlichen Kurie gegen die Perfon des Ei⸗ 
nen oder des Andern der Praͤſentanten Schwlerigkeiten er: 
hoben werden ‚möchten, bie ganze Organifation ber Pri= 
pinz bis zu deren Vefeitigung Aufſchub erhalten würde, Wie 
es aber heißt, find bereits früher Einfeitungen getroffen wo: = 
den, denen zufolge man dergleichen Veſorgniſſen nicht Raum 
zu geben braucht, und man ficht demnach in Kurzem ber Aus: 
fersigung der päpfllihen Bullen entgegen. — Nah den neues 
GE BERCÄGEETe FA PARFIÄPRR RE PARTEIEN At 


geſezt werben, 


Yrenfen . 

“Berlin, 26 März Nah Beendigung der Unterfu- 
dung wegen eines zwiſchen einem Garbeoffigier und einem 
Etubenten von Adel hier vorigen Sommer ftatt gefundenen 
Sweitampfs, worin beide gefährlich verwundet wurden, find 
jezt die Ducllanten zu mehrjähriger Feftungeftrafe und auch) 
die Setundanten zu einer mehrmonatlihen Fejtungsjtrafe ver: 
urtbeilt werden. — Vorige Woche ward hier ein neugeborneg 
Kind auf dem Schloſſe mit einer Addreffe an eine hohe Perfon 
ausgefezt, das Kind it in Prrege gebracht, und bie Polizei mit 
Ausmittelung des Frevels beſchaͤftigt. — Die yeuefte Geſezſamm⸗ 
kung enthält eine Verordnung, wonach die militäriihe Strafvers 
wandiung der Givilfiraien gegen beurlaubte Landwehrmänner, 
zur Kriegsreſerve entlaffener und Trainſoldaten, nicht mehr durch 
die Mititärgericte ftatt bat, fondern die Eivilgericte ger 
gen die erwähnten Milltars gleich die Straie nad den Kriegs— 
artifein fetfezen. Wenn aber entehrende Strafen, Pranger: 
ausſtellung u. f. w. vorkommen, fo muß zuvor bie Ausſtoßung 
bes Verbrechers aus dem Militaͤrſtande erfolgen. Statt der 
nach Eivilgefezen zu ertennenden Peitſchenhiebe müfen Stof- 


ſchlaͤge ertannt werden, wenn die Fälle ich dazu eignen, jedod 


map zuvor die Herabfezung in die Straftlaffe der Militärs er: 
folgen, weit ohne foldye feine loͤrperliche Zuͤchtigung gegen Sol: 
daten ftatt finder; überhaupt Fan körperlide Züchtigung gegen 
Unteroffisiere und Inhaber von militaͤriſchen Ehrenzeichen nicht 


| derjenigen find, welche fie führen. 
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erfannt werden. — Man bat bier eine Bande Gauer, melde 
fi mit Verfertigung falſcher fächfifher Kaſſenbillets befchäfs 
tigte, aufgehoben, und die Strafunterfuchung gegen fie eins 
geleitet. — 
Tuͤrkei. 
Der Speetateur oriental enthält unter Anderm folgende 
Nachrichten: „Hodra, 28 Dec. Am 5d. traf bier ein Schif 
mit 134 Philheilenen ein. Mean wollte fie durchaus nicht ans 
nchmen; die Griechen gaben als Urſache an, daß fie nicht ges 
nug Lebensmittel für ſich ſelbſt hatten, und noch weniger Frem— 
ben davon darreichen fünnten. Erſt nad 13 Tagen und nach 
manden Unterredangen errheilte Ihnen der Senat von Hydra 
die Erlaubniß zu landen, jedech mim Vorſicht, das heißt, ein 
Drittheil nad dem andern, damit ihre für zu beträchtlich ges 


- fundene Anzahl fein Murren unter dem Volle verurfade. Wie 


pft Degegneren Philhellenen, die anfamen, auf dem nemliden 
"Kat andern, die wieder zurüttehrteu! Die traurigen Erzäh— 
lungen diefer leztern, ihre ſchreklicen Schilderungen Eonnte 
die frohe Zuverſicht der Erſtern nicht trüben, noch ihren Enz 
thuſiasmus erkälten.“ — „Ipfara, ı Jan. Hier gibt es nichts 
Neues, und Alles ife ſtets beveir für den Fall eines Angrifs. 
Von befolderen Truppen haben wir nur > bie 8oo Arnauten; 
allein ungefähr 7000 Mann, lauter Seeleute, Bewohner der 
Infel, die bei dem geringfien Auſcheine einer Landung die 
Schiffe verlafen, ans Yand eilen, die Musfere ergreifen, und 
für die gemeinichaftiihe Mertheidigung Fämpfen. Auf dem 
ganzen Umfauge der Anfel befinden fih ungefähr 200 Kano— 
EEE BE RRERRERINRE RESET 
man fidh bis zu einem gewiſſen Punkte einen gluͤklichen Erfolg 
verfpredhen, wenn mehr Achtung für die anerkannten Oberbes 
hörden vorhanden wäre. Die Bewegungen der Türken werden 
nicht aus dem Auge gelafen, und man finut ſtets, entweder 
auf Angriffe oder auf Vertbeidigung. Im erſten Falle rüfter man _ 
eilig einen Theil der Flottille aus, die von Braudern begleitet 
wird, welche gefährlich durd die Volkommenbeit ihres Baues, 
gefährlicher noch durch die Geſchitlllchleit und Unerſchrokenheit 
Die Seeleute laufen dann 
aus, fpüren den Feind auf, machen Evolutionen, vervollkomme 
nen fich auf diefe Weife mehr und mehr in der Kunft zu ma= 
nöupriren, und kehren, wenn der Zufall oder das Glüf ihnen 
nicht erlaube bat, irgend ein günftiges Reſultat zu erhalten, 
surf. Im zweiten Falle, das beißt, wenn man argwöhnt , 
daf eine ottomanniſche Göfadre heranzieht, um eine Xandung 
zu machen, kehren alle bewafneten Fahrzeuge zuräf, legen ſich 
unter den Schuz des Hafens und in Buchten. Man fhife 
fogar die Kanonen aus, um die Batterien zu verftärfen, und 
wenn der Verdacht einer Landung zur Gewißheit wird, fo wür— 
de in dem Zeitraume von einer oder zwei Stunden die Infet 
mit 6 bis 7oo Kanonen befpiit, alle zu ſpielen bereit, und ber 
Kampf zu Lande auf dieſe Weife plözlich mit allen Marine: 
Huͤlfsquellen verſtaͤrtt ſeyn. — Die Injel Mitviene it ruhig 
geblieben, und die Jpfarioten haben die Drohung, fie anzu— 
greifen, nicht Ins Werk gejezt. Vlelleicht haben fie nie ernft= 
lid daran gedacchhtt. 
Weranswworsiider Redalteur, GE. 3. Etegman. 
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Aus den im Diario von Liffabon enthaltenen Berichten 
Wer den Aufſtand Im Tray 09 Montes geht hervor, daß Graf 


vAmatante am 33 Febr. die Fahne der Infurreftion zu” 


Billareal ausgeftert habe, und am 24 zu Ehaves einge: 


troffen ſey, um ben noͤrdlichſten Theil von Portugal, die Pros 


vinz Zraz 08 Montes (worin Braganza), zu Infurgiren, 
As ihm dis großentheild gelungen, wendete er fi nad der 
Brevinz Entre Duero'e Minho, wahrfheinlih um auf Operto 
leszugehu; «allein feine gegen Braga und Gulmareind ausge: 
falten Kundſchafter meldeten Ihm, daf Braga bereits von dem 
Aorps des Generals do Megu befest, und biefer General am 
2 Mir mit feinem Hauptqusrtier daſelbſt eingetroffen fey. 
Smarante ſchlug nunden Weg nah dem Duero ein, um über 
Diefen Zuß bei Paſſo de Regoa zu gehen, und die Stadt 
2aniego auf ber linfen Seite defielben zu uͤberrumpeln. Wirf: 
lich langte er mit feinem SGeneralftabe, beſtehend aus. ben Offi- 
gleren Gaspard Tereira, Wutonis, de Silveira, Martin 
Eorrea und Miguel Basconcellos und ihren Ndiutanten, 
um 4 März des Morgens um 3 Uhr zu. Regoa an. Gleichzei⸗ 
tig trafen feine Keiterei (bie Estadron Niro. 9.) und fein Fuß: 
volf, beitehend aus dem Infanteriebataillon Nro. 12. und meh⸗ 
reren Haufen Bauern, weiche fi den Weg mit Strobfafeln ers 
‚heiten, und ein Gefchrei wie die Araber ausftiefen, von Llo⸗ 
brigos zu Regoa ein. Alle hoften, den Duero zu paffiren, 
ohne Widerftand zu finden. Der Graf ſezte ſich an die Spize 
feiner Reiter, und verfuchte auf einer Fuhrt durch den Fluß zu 
fezen; allein ein lebhaftes Kteingewebrfeuer vom entgegeuge= 
festen Ufer nötbigte ih umjufehren, wobei er fein Pferd vers 
dor, das zu den Konftirutionellen binüberfhwamm. Ein Paar 


Stunden jpäter ließ der Graf fein Fußvolk aufvier Barken 


einfhiffen; allein drei davon frandeten auf einer Sandbanf, 
weiche in der Mitte des Flufes liest, Die Konftitutionellen, 
beftebend aus den Jaͤgern Nro. 7. und 9., und dem Infanterie: 
bataillon Pro. 11. richteten ein fo wohlgenährtes Feuer auf die 
Infurgenten, daß diefe, nach einem Merlufte von ungefähr 
so Mann, um Parbon baten. Die Konftitutionellen ſtellten 
das Feuer ein, und vetteten ſelbſt mehreren der Erjtern, bie 
in Gefahr waren zu ertrinten, das £eben, Der Graf fendete 
einen Parlamentär nach dem andern Ufer, um einen Waffen: 
Kilftend zu erhalten; er wurde aber nicht angenommen; und 
da zu gleiher Zeit eine Kolonne Konftirutioneller unter dem 
Brigadier Manuel Quld Correa von Braga über das Staͤdt⸗ 
Ken Amarante gegen Villareal angerüft kam, fo ſah ſich der 


» 


Graf gendthigt, dem Rükzug anzutreten, ben er in ber Naht 
über Mezao⸗-Frio bewerfitelligte. Er hat ſich ſeitdem durch 
die Gebirge von Traz 08 Montes In ben befeftigten Fleten 
Chaves can ber aͤußerſten Gränze don Portugal) geworfen. — 
Das Diario gibt die Stärke des Grafen auf 700 Maunan, Ge: 
neralmajor Texe ira, der fih den Titel eines Unterbefehlsha> 
bers ber Regenerationsarmee beilegte, hat nad feinem Abfalle 
jun UAgular an den Kommandanten von Oporto gefchrieben; 
feine Briefe wurden aber zuräfgeriefen. — Aus Braga mel« 
bet daſſelbe Platt Folgendes: „Es war am a März, gerade als 
der General Luis do Rego feine Truppen im Lager von Et. 
Anna (bei Bragar mufterte, daß ein fpanifher Offizier mir dem 
Rufe: „Es lebe die portugiefifhe Konftitution!“ vor ihn trat. 
Don allen Seiten warb mit dem Rufe: „@s lebe die fpaniiche Kon« 
ftitutfon!* geantwortet, und ber fpanifhe Offizier ſprach mit lau⸗ 
ter Stimme: „General Quiroga, Seneraltapitain vo Galtcien 
„endet mich an ben General do Nego, um ihm Beiſtand anzu- 
„bieten an Truppen, Geld nnd allen Dingen, bie erſprießlich 
„fenn könnten der Gabe der Halbinfel! Schon laͤßt General 
„Quitoga einige Truppen gegen Monteren ziehen, um bemdter 
„beilen Amaraute ben Weg nah Galicien zu fperren!* Diefe 
Rebe warb von 6000 Soldaten, und eben fo vielen Vatrioten, 
bie auf dem Plaze- verfammelt waren, mit bem größten Bei⸗ 
falle aufgenommen. General do Diego baufte im Namen ber 
Nation, und brach in Begleitung de& fpanifhen Offiziere nad 
Lanhozo auf, wo er feine Truppen in drei Kolonnen theilte, 
and fie nach Baſto, Salamando und Sennora bi Porto ab- 
ſendete.“ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom a8 Febr.: „Die Vorfälle in der Pro— 
vinz Entre Minho e Dowto waren bier weniger unerwartet, 
als fie vielleicht im Auslande erfheinen werben. Geit langer 
Zeit waren Gerüchte von Verſchwoͤrungen und Gegenrevolutiot 
nen das tägliche und ftändliche Gefpräc in Liffabon. Die Un: 
zufriedenheit ift aufs Hoͤchſte geftiegen; die fraurige Lage, in 
welche die Gortes das Land verfezt haben, bat felbit den größe 
ten Theil ihrer ehemaligen Anhänger von ihnen abgewenbet; 
der Haf gegen bie herrſchende Partei iſt allgemein, unbes 
ſchreiblich, immer reif zum Ausbruche, ber längft jtatt gehabt 
hätte, wenn nicht die Furcht vor tpranniihen Maafregeln, die 
im erften Angenblite nicht ausbleiben würden, und die Unges 
wißheit über die eigentlihe Stimmung bes Militär, jede Bee 
mwegung hemmten. Auch find die Haͤupter der revolutiondrem 
Faftion fo wenig ihrer Sache fiher, daß ein feit mehreren Wo⸗ 


* 
1 * 


«en im Hafen bereit liegendes großes Dampfhoot feine andere 
Beſtimmung haben foll, als die, fie, im Fall einer Ktataftrophe; 
nach England oder den vereinigten Staaten zu führen. Die 
Abneigung gegen die Revolution und die Reſultate derfelben, 
ift, nad dem Zeugniß wohl unterrichteter Werfonen, bie neuer= 
lich in beiden Ländern gewesen find, in Portugal mod weit ftär- 
ter und weit allgemeiner verbreitet, als in Spanien. Sie hat 
ſich bisher nicht ausſprechen fünnen, weil fein Mann von Be— 
deutung fi entfchliefen wollte, das Signal zu geben. Der 
Graf v. Amarante, der dis endlich verſucht hat, ift ein fehr 
angefehener, von allen Parteien geacteter, aud beim Molfe 
und bei den Truppen, wegen der im lezten Kriege bef mehre: 
ren Gelegenheiten bewiefenen Tapferkeit, fehr beliebter Man. 
Er hat freilich fein Unternehmen mit geringen Mitteln begone 
nen, und fan daher leicht dabei verunglüfen; es fan aber auch 
bas Gegentheil erfolgen. Alles hängt von dem Eindruke ab, 
den die Sache auf die Linientruppen machen wird; zeigen fi 
diefe auch nur fhwanfend, oder neutral, fo kit die revolutlo⸗ 
naͤre Partei fofort über den Haufen geworfen.* 


BGrofbritanniem 

Im Unterhaufe mahten am 24 März, als der Gold für 
De Beſazungen und Gouverneurs in ben Kolonien bewilligt 
werden follte, die HH. Hume und Benner einen heftigen Aus— 
faul gegen Eir Thomas Maitland, Gouverneur der jonifhen 
Anfeln; fie nannten ihn eine @eifel der Menfhheit, einen 
Tyrannen, der den brittiiben Namen in feinem Gouvernement 
und in ganz Griechenland verhaft gemadt habe. Der Staats: 
fetrerär fürs Innere, Hr. Peel, tadelte diefe Perſoͤnlichkelten, 
und erklärte, die englifhe Deglerung fep mit Eir Ch, Mait⸗ 
kands Dieniten fehr zufrieden, 


Frankrelch. 

Parié, »8 März. Konſol. 6Proz. 78 Fr. 95 Cent. 

Durch eine koͤnigliche Ordonnanz vom 26 März wird, an 
bie Stelle des zum Aidemajors General der Pprendenarmee er: 
nannten Generallieutenants Eoetlosguet, ber Staatsrath und 
Marechal de Camp Decans zum Generaldirektor des Perfonel: 
ken im Krlegsdepartement ernannt. Andere DOrbonnanzen er: 
ſchaffen die Etelle eines Generalfefretaird des Kriegsminiſte- 
tiums, und übertragen diefelbe dem bisherigen Intendanten, 
Hru. Dennie‘, 

Von dem Zuchtpolizeigerichte wurden am a7 März ber Schnei⸗ 
der Blochet, der Meſſerſchmid Simon Evrard, der Kauſmanns- 
diener Arnould, der Wagner Diolot und der Hutmacher Elaifte, 
die ſich theild der Wache widerſezt und den Poligeifommiffär 
Deleidiget, theils an der Spize eines Auflaufes, bei Gelegen- 
heit von Manuels Ausftofung aus der Deputirtenfammer, auf: 
ruͤhreriſches Geſchrei hatten hören laffen, erfterer zu bo fr. 
Geld- und dreimonatliher Gefaͤngniß⸗, Choffard zu 100 Fr. 
Geld- und adhtmonatliher Gefängniß-, Arnould und Diolot zu 
50 Fr. Geld: und fehsmonatliher Gefängniß:, Evrarb zu 
a5 Fr. Geld : And zweimonatliher Gefängniß:, Claifte zu 
16 Er. Geld» und vierzehntägiger Sefänguißftrafe verurtheilt. 

Tags vorher hatte das Zuchtpoltzeigericht auch drel Strafur⸗ 


— — — — — — nn — — 


— — — 


2. ee ur 
' 


5 


u; 


ine gegen Herausgeber von Kagbtättern — Der 
Nedafteur des Journal du Eomineree, gegen welden der Staats⸗ 
anwald in Folge des von ber Depufirtenfammer auf Hrn. Fre⸗ 
nily’® Antrag gefaften Beſchluſſes wegen eines Urtitels über 
Manuel's Ausfhliefung Klage geführt, ward zu drei Monate 
Gefängnif und 3006 Fr,” Getdſtrafe rondemuirt, Derfelde Re— 
bafteur und derjenige des. Courier Fraugais wurden wegen 
ihres Berichts Über eine geheime Sizung der Deputirtenfam: 
mer jeder zu drei Monat Gefaͤngniß und 2000 fr. Geldſtrafe 
verurtheilt. 


Die drei königl. Goeletten, lAſtrolabe, la Recherche und 
le Joubert, unter den Vefehlen ber Schifsſaͤhnriche Turlault, 
Dufrenil und Baillard, wurden in Eile in Rochefort ausgerü— 
ſtet, um an der Kuͤſte von Bayonne zu kreujen. Wo zu kreu— 


‚gen die Brigg Iſere beſtimmt ſey, wußte man nicht. Sie wird 


auch ſchleunigſt ausgerüftet. 

Der Eonftitutiounel bemerkt, daß ihm am 28 März 
von Tonloufe und Perpignan weder Zeitungen noch Briefe zu⸗ 
gelommen wären. Auch mwiederruft:er die Nachricht von Vers 
haftung des Dbriften Sauffape, welde er nah ber Etoile 
angezeigt hatte, 

Die Eroile behauptet, als die fpanifhen Generale Mina. 
und Llobera am ı9 März an der aͤußerſten Graͤnze erſchie⸗ 
nen, und längs berfelben hingeritten wären, hätten fie da ge⸗ 
flühferen Obriften Fabvier bei fib gehabt, und den franzoͤſiſchen 
Truppen eine dreifarbige Fahne, fo wie einen katıerlihen Ad⸗ 
ler gezeigt. Als dieſe Demonftrationen nur Beradytung erregt, 
hätte Mina allein über die Graͤuze berüber kommen wollen ,, 
allein der auf der Kinie kommandirende franz. General habe ihm 
fagen laſſen, daß man auf ibn ſchießen würde, wenn er einen, 
Schritt weiter thäte. Hierauf jey Mina umgekehrt. — Eben. 
diefes Journal melder aus Bayonne vom as März, die aus 
150 Konftitutionellen befichende Befazung von Zadora fep zu. 
den, bei St. Jean Pied de Port gelagerten Glaubensſoldaten 
übergegangen. Die ganze ſpauiſche ropaliftifhe Armee werde 
in drei Divifionen, jede von ſeihs Bataillons, organifirt, Die 
erſte Divifion habe Odonnel und d Espagne zu Anführern, ihr: 
Depot zu St. Jean Pied; die zweire Divifion werde von Que 
fada und dem Trappiſten fommandirt, ihr Depot fen zu St. 
Sean de Luz; die dritte werde von General Longa befehligt,. 
und habe St. Auder zum Depot. Der ZTrappift durchſtrelfe 
gegenwärtig Biscapa, und werbe für die Glaubensarmee. Am 
9 habe der Ropaliſtenchef Garoftidi den konſtitutionellen Un- 
führer Paftor bei Tortofa geſchlagen, ihm 36 Mann getödter, 
und 14 Gefangene gemacht, bie auf der Stelle erſchoſſen wor: 
den. Ganz Efiramadura ſey gegen bie Fonftitutionelle Regle⸗ 
rung in Aufftand, 

“eo Maris, a4 März Die Verwerfung der Bittfchriften 
des Handels und der Induftrie um Beibehaltung bes Friedens, 
weldye von der rechten Seite der Kammer gegen Hrn, Laine’s 
warme Vertheidigung diefer Nationalintereffen ausgefproden 
wurde, mußte den Miniftern am Ende eine Art von Reue ein- 
floͤßen, daß fie von der Reunion Pier die Tagesordnung hatten 
jum voraus beihliefen lafen; denn die Buwelfung der Bits: 


EEE rn EEE —— —— —— —— 


föriften an das Mintfterium hätte zu nichts verbladllch ge- 
macht, und der Kammer wenigftiens den Schein gegeben, als 
rechne fie. die Intereffen und Klagen des Handels für etwas, 
Aber diefe zu fpäte Nene iſtnicht das Elnzige, was dag Minifte: 
rium-peinigt; es wandelt daſſelbe auch ein Gefühl von Scham an 
über bie Natur ber Majoritäten, von denen es, ſtatt fie zu 
leiten, geleitet wird. Es findet daher das Gerücht einigen 
Glauben, bemjufolge der Minifterpräfident aegen einen Palr 
gedußert haben foll, daß, wenn die Miniſter ihren Anſichten 
folgen fönnten, nicht nur der Krieg gegen Spanfen nicht ftatt 
haben, fondern die Megierung aud auf die beiden Gentrums 
In der Kammer ſich fiüzen würde, weiche fie als die wahren 
Repräfentanten der Nation anfäbe, Ungtüfliberweife war fie 
vielleicht nie weiter davon entfernt ale jest. Man glaubt übrt- 
gens allgemein, daß die Seffion mit dem 24 April geſchloſſen 
werde. Die Pairskammer bietet fein erfreuliheres Schauſpiel 
dar als Die Deputirtenfammer, Zwar beſteht dort eine Oppo— 
ftion, aber fie fpricht ohne Erfolg, und zaͤhlt nichtmehr als 
5o Glieder, auch waren es diefe allein, welche die Mennung 
duferten, daß bie Pairsfammer das erfahren der zweiten 
Kammer gegen Hrn, Manuel in Unterfuchung sieben folle. Au—⸗ 
ferdem gibr es etwa noch ı8 wandelbare YFalrs, welche, dem 
Hin. Decazes ſich anſchließend, nah Umftänden fiimmen, und 
3. B. für das Gejez wegen Einberufung der Veteranen, aber 
gegen den außerordentlichen Kredit von 100 Millionen ſich 
erflärten. Ein Beiſpiel, wie auch die fonfequenteften Nor: 
fdläge durchfallen, fobatd-fie den Parteianfihten zuwider lau: 
fen, gab die Verwerfung bes Vorichlags des Hrn. v. Pasquier: 


Nicht militaͤrs begangen, 
richtshoͤfen, ſtatt wie bisher den Kriegsgerichten, anhelm zu 
ſtellen. Der Hetzeg von Polignac befämpfte den Vorſchlag; 
da ihm die Gründe zu mangeln ibienen, nahm er zu Perfän: 
lisfeiten feine Zuflucht, und erklärte unter auderm es für fehr 
fonderbar, daß ein ehemaliger Minifier des Königs die Mill: 
tärsperationen der Regierung hemmen wolle. Hr. v. Pasquier, 
uͤber den Vorwurf nicht weniger als über den 
gemacht wurde, entrüfter, verteidigte fih mit folher Wärme, 
daß Hr. v. Penronnet glaubte, dem Herzöge zu Hülfe eilen zu 
müffen. Er verfuchte, das Weſen und die Graͤnzen der parla: 
mentarifhen Macht feftzufegen, und vertiefte fi in eine Ab- 
fMweifung über den Mißbrauch der Gewalt, den fib die alten 
Varlamente zu Schulden fonımen ließen. Hr. v. Pasquier, 
‚ der einer Familie angehört, welde immer einen ausgezeichneten 

a) in jenen alten Körpericaften behauptete, antwortete ihm 
als ein Mann, der vom Hrn. Siegelbewahrer über die ehema⸗ 
ige Theilung der Gewalten in Franfreicy nichts zu lernen habe. 
Der Sr. Siegelbewahrer ſcheint übrigeus über die Gränzen fei= 
Mr eigenen Gewalt nicht ganz im Klaren zu fevn. &o erließ 
am 6 Jan. an die Geueralprofuratoren eine Einladung, aus 
pi Zableau der Advofaten diejenigen zu treiben, von wel: 

en 
serikriihen Vertheidigung widmeten. Der Generalprofurater 
von Grenoble verlangte demzufolge von dem Zuchtkonſeil der 
dortigen Advotaten, daß es zehn Namen aus dem gedruften 


ed nicht noto riſch wäre, daf fie ſich gewöhnlich der 
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Tableau ftreihen folle. Das Zuchtkonfell weigerte ſich; der Ge⸗ 
neralprofurator verklagte es bei dem dortigen Appelfationggee 
richte, welches das Konfeil und die sehn zur Elimination ber 
Rimmten Advofaten auf den 30 April vor fih beſchied, um ihre 
Weigerung für null und nichtig erklären zu bören, Man it 
ſehr begierlg, den Ausgang diefer Sache au vernehmen, — Alle 
diefe Mepnungsfpaltungen wirken auf das Miniſterlum zuräf, 
Hr. v. Chateaubrland, dem die ihm ergebenen Journale mit 
der Präfidentfhaft im Kabinette fhmeihelten, ſtrebt wenige 
ftend, wie man fagt, darnach. Kein Wunder, daß er mit Hrn, 
v. Villele etwas geſpannt iſt. Fieve“es Schrift über den Krieg 
gegen Spanien iſt auch nicht geeignet dleſe Epannung zu beſel⸗ 
tigen. Judeſſen glauben die Meiſten, dafi Hr. v. Villele dew 
Sieg über feinen Gegner davon tragen werde, und man be jeich⸗ 
net ſchon die Cpoche des Austrittes des Hrn. v. Chatenubriand, 
Zwar foll Zejterer, wie es heißt, den Drapeau blanc zu Hülfe ge⸗ 
rufen und ihm eine Penfion von monatlid 6000 ör. auf die Fonds 
bes auswärtigen Minifteriums angewiefen haben es frägt ſich 
aber, ob die Beleidigungen, die der Drapeau taͤglich gegen Hrn; 
v. Villele ausſtoͤßt, und feine offenen Aufforderungen zu deſſen 
Entlafung, die Sache beifer mahen werden. — Man alaubs 
nun ziemlich allgemein, daß die Juvafionsarmee vor dem ı Jue 
nius nicht im Stande fepn werde, den Feldzug zu eröfnen; 
uud wenn man bedenft, daf dis der Zeirpunft ift, wo die heiße 
Jahrszeit in Spanien eintritt, und endemifhe Krankhelten 
verurſacht, ſo ſcheint es noch immer Wweiſelhaft, ob der Krleg 
überhaupt ſtatt ſinden werde? Mittlerweile ftoft der Handel, 


and die Verfendungen zur See hören gänzlich auf; ja nad ger 
das Ertenutnif- über das Berbreden der Falfhpwerberei, von ' 
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wiffen Gegenden der neuen Welt will, wie es fheint, die Re— 
gierung felbit fie nicht geftatten. &o erzählt man fi, daß Hr. 
Martin Lafitte, Kaufmann in Havre und Bruder des Depu⸗ 
tirten, ein Schif nad Columbia ausrüftete; es lag [don fegel: 
fertig auf der äußern Rhede, als die Behörde demfelben bee 
fahl in den Hafen zurüfzutehren. Um dem Befehl Gehorfam 
zu verfhaffen, wurden Gensdarmes an Bord des Schiffes ger 
ſchittz faum ward die aber befannt, als über 200 Matroſen 
ſich in ihre Schaluppen warfen, die Gensdarmes veriagten, 
und das Schif noͤthigten, in See zu ſiechen. Wenn bie Han 
delshaͤfen ſchon jet zur Unthätigkeit verurtheilt werden ſollten, 


fo find mehr Ähnliche Auftritte zu beforgen, 


Ytaliem 
Am 19 März brach von Meapel Die lezte Kolonne ber 
17,000 Manu auf, um welche vertragemäßig die im Koͤnigreiche 
beider Sizilien ſtehende kaiſerl. dftreihlfhe Armee von 52,000 
Mann vermindert werden foll, 


Deutfhlanb, > 

Se. Majeftät der König von Balern haben bei dem Antritte 
Ihrer Reife nah Sachen den fämtlihen Staatsminiſtern und 
dem Präfidenten des Staatsraths durch Handſchreiben die allerz 
hoͤchſte Willensmevnung in Beziehung auf die Gefhäftsführung 
während Ihrer Abwefenheit eröfner, und die Anordnung treffen 
laſſen, daß die Vorträge über dringende Gegenftände höherer 
Wichtigkeit an Allerhoͤchſt Ihre Perfon nah Dresden gefender, 


Die Ancfertigungen felher Segenftände aber, melde. durchaus 
feinen Aufenthalt erleiden, unter Unterfhrift fämtlicher kb⸗ 
nigliber Etaarsminifler und unter alsbaldiger an Ge. Maieftät 
zu erftattender Anzeige, vollzogen werden follen. Ale übrigen 
Geſchaͤſtsgegenſtaͤnde ber Staatsminifterien folen, weun fie 
auch zur loͤniglichen Unterfchrift den bisherigen Vorſchriften ge⸗ 
mäß vorgelegt werbeu müßten, iu der mehrmals fon beobach⸗ 
teten Form aus befouderem Auftrage Sg. Majeität des Königs 
ausgefertigt werden. Eben fo haben Se. Majeftät den ununs 
terbrochenen Fortgang der Stzungen bes Staatsraths unter 
Dem Worfize des Stantsraths : Präfdenten anzubefehlen gerubt. 


“ gandshmt, n April. Heute um aı ihr kamen Se. Mas 
jeftät der König auf Ihrer Meife nad Dresde,glätli in un⸗ 
ferer Univerfitätsjtadt an, und festen, nad einer kurzen Er⸗ 

pelung, die Meife nad Megensburg, wo Nachtlager gehalten 
wirb, fort. Obſchon alle Feterlichteiten verbeten waren, fo 
zeigte doch der Jubel unfrer Einwohner , fo wie jener der Be— 
wohner jedes Dorfes, durch welches die Straße führt, wie jehr 
das baleriſche Vol feinen Kbulg als ben Vater feines Landes 
fiebt und hoch verehrt. 


Frantkfurt 4. M., Io März Mit den wiederholt 
von Wien aus ertheilten Verfiherungen, daß der franzdfifch- 
fpanifhe Krieg In feinerlei Hinficht die Ruhe des Abrigen En: 
ropa gefährben werde, mithin aud kein Grund vorhanden fer, 
aus welchem eine Stofung des Papierverfehrs nnd ein weites 
res Sinfen ber Staatseffelten zu beforgen fen, ſtehen bie 
von eben daher und von Amſterdam hlerſelbſt ertheilten Auf- 
träge in faltiſchem MWiderforuh. Zufolge derfelben find von 
jenen Piäzen ber bedeutende Werkäufe au Öffentlihen Fonds 
und ſelbſt an Iitrelhifhen Metalliques bier fommittirt wor: 

"den, und da gleichzeitig auch die franzoͤſiſche Rente etwas 
fehlehter gefommen itt, fo bat ein abermaliges Sinten ſaͤmt⸗ 
liher Papiere auf ber hieſigen Börfe an ben beiden lezten 
Tagen ftatt gefunden. In fpanifhen Effelten faub weder An: 
gebot noch Nacfrage fratt. — In Kolonlalwaaren tft in ber 
teten Zeit gar-nichte gemacht worden, und da man allmählig 
es glaubhaft findet, daß England ftrenge Neutralität beobach⸗ 
ten werde, mithin bie Furcht vor einer Kontinentalfperre ver- 
ſchwunden Ift, fo fehen unfere Großhändler in diefem Artikel 
einem demnäditigen Sinten ber Yreife wieder entgegen. — 
Die laufende Wode wird es num entſcheiden, unter welche Ha⸗ 
tegorle die gegenwärtige Meſſe, dem umfange ibrer Geſchaͤfte 
nach, zu befaſſen iſt. Die Magazine unferer engliſchen Waa— 
renbändier haben fih In der vorigen Woche hinlaͤuglich ge- 
faut, nm jede Nachfrage befriedigen zu koͤnnen. Um dieſe Ab- 
fihtfo ſchnell als möglich zu erreichen, haben fie es nicht an 
Koftenaufwand für den Transport ermangeln laffen. Mehrere 
krachtfuhtleute haben den etwa bo deutſche Meilen betragen⸗ 
den Weg von Hamburg bis hleher innerhalb 7'/% Tagen zurüfs 
gelegt, da fie fonjt ı8 bis a0 Tage dazu verwandten, woburd 
fie auch den ungeheuren Frachtpreis von ao Thlrn. pr. Schlf⸗ 
pfund (3 Eeutner) verbfenten, da berfelbe ſonſt nur 9 Thlr. 
beträgt. Es war mit biefen Zubrleuten der Accord getroffen 


worden, daß für jeden Tag, den fie früher als fonft gewöhns 
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lid hier eintreffen würden, Ihnen ı Chr. pr. Schiſpfund fol 
vergütet werden, wodurch ſich deun jene Erſchelnung ertlärt. 
Man fchreibt aus Welmar nuterm a3 März: „Unfes 
Großherzog erwartet mit Anfang Mai’s einen Beſuch von Sr, 
Maijeftät dem Könige von Baiern. — Goͤthe iſt völlig bergen, 
ftellt. Geſtern Abend wurde fein Torquato Taſſo im Hofthea« 
ter gegeben. Beim Aufange bes Stütes bekraͤnzte Frau v. Dep« 
geudotf, als Herzogin Leonore, in Vezug auf die Genefung 
des Dichters, deffen Buͤſte mit einem Lorberfrange, was vom 
dem überfiliten Haufe mit aufgeregter herzlicher Thelluahme 
aufgenommen wurde,* ‘ 


Schweden. 


Prlvatbriefe aus Stodholm vom i8. Maͤrz erzählen? 
Depeſchen, angebllch von dem General Holſt, der die Private 
korreſpondenz des Königs beforgt, unterzeihnet, brachten au 
drei unferer Provinzftatthalter den Befehl, dem Yubliftum die 
Entdefung eines Komplotted gegen die Megierung anzuzeigen 
und die anonymen Briefe, welche die Nachricht davon ertheilt 
haͤtten, und wovon biefen Depeihen eine Abfchrift beigefügt 
war, befaunt zu machen. Gritaunt über einen Befehl des 
Staatsbeamten, die mehr als jemand im Stande find, den Zus 
fand des Landes zu fennen, und der bei der tiefen Ruhe, des 
ren wir genießen, fo auferorbentlic feinen mufie, hegten 
fie Zweifel und glaubten den Vollzug biefes Befehls bis zur 
Ruͤttehr der Kouriere, die fie an bie Regierung abfandten, ver⸗ 
ſchieben zu muͤſſen. Und wirklich waren auch die erhaltenen De⸗ 
peſchen ein untergeſchobenes Machwerk, und nicht die leiſeſte 
Spur von einem Komplorte vorhanden. Blos anonyme Briefe, 
von der Art derienigen, die biefen falfchen Befehlen beigefügt 
waren, find der Regierung zugefommen, die ihnen nicht die ge: 
rinafte Aufmertſamteit fhenfte. Man begreift nicht, welchen 
Zwet der Verfertiger derfeiben haben konnte, als er ſich zu ei» 
nem Verbrechen bingab, deffen Nefultat hoͤchſtens hätte ſeyn 
fönnen, die Bewohner dieſer drei Provinzen auf 24 Stunden 
in Unrahe zu verfezen.* 


Tuͤrkei. 

Das Journal de Paris ſagt: „Die Angelegenhelten Aſiens 
verwiteln ſich immer mehr. Noch nie bat ſich die Pforte im 
einer fo beunruhigenden Lage befunden. Der Hof von Tehe⸗ 
ran bat das Anerbieten des Divans nicht nur verworfen, fons 
dern biefer bat auch bie Ueberzeugung, daß die Perſer ben ge⸗ 
genwärtigen Zuſtand der Dinge benuzen wollen, um große 
Projekte auszuführen. Man bat in Konftantinopel erfahren, 
daß ihre Ugenten in mehreren Paſchalits der afiariihen Türtet 
geheime Verbindungen angefnäpft haben. Man argwöhnt,, 
der Schach habe nicht nur die Abſicht, fich der wichtigen Stadt 
Bagdad, fondern ganz Syrieus zu bemaͤchtigen. Die Pforte 
wird alfo große Streitkräfte aufbieten mäffen, diefe Ränder vor 
einem @infalle zu ſchuͤzen, was natürlich ihre Macht, die fie 
im Frühling gegen die Griechen bätte fchifen fönnen, bedeu— 
tend vermindert. Diefe werden indeß fortfcreiten, und ihre 
politiſche Unabhängigkeit feſter begründen.“ ‘ 

Wrrantwortliger Kedalteur, &. I. Giegman 
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Einige Worte fiber die geograpbifhe Be | * Relhen der Feinde ſtuͤrzten, um ber Sklaverel zu entge⸗ 


ſchaffenheit Spaniens, 
(Aus einem Prlvatſchreiden.) 

Der Krieg, ber in Spanlen auszubrehen droht, wird fat: 
elfo bie Frage entihelden, od deu Forderungen der privile» 
sirten Eiduse, oder den neueru durch bie franpönilse Mevo: 
Intion erzeugten Jutereſſen, der Worzug gebührt. Diefer Krieg 
mus nordwendig die allerwichtigſten Folgen auf die pelitiecheu 
Verpältatffe Europa’s baden, nud Alles, mas auf deifen Aus: 
gang Dezug bat, kau nicht ermaugeln, ein lebdaftes Inrereffe 
einzuflögen. Nebſt den moraliſchen und materiellen Kräften 
der feindbiih auftreteuden Kationen hat die geograpbiihe Ber 
ſcaaffendeit des Bedens den gem Elufop aufbas Saikfal 
elaes jeden Krl’ged, und es dürfte Niemand im Stande fon, 
fit einen rixiigen Begrif von den milttäciihen Dperationen 
gu machen, wenn er nit elue allgemeine Kenutulß bes Tet— 
tains befigt, auf weldem bie Feindfellgkriten vorfallen, und 
den Charakier der Berwooner kennt, gegen Pie der Ungrif ger 
inter ik. Es aibt wenige Länder, die gleih Spanien eine, 
von ber Natur fo ſtart befeſtigte Bränge, wie die Yorenden, 
beigen. Diefer breite Bergrüfen, der fi fu Diten und er 

ea au das Meer auſchließt, und deifen Höhe 9 his 10,000 Fuß 
aräzt, bat gegen Frankreich zu eine faufte Ardagung, und 
eudigt auf der fpantihen Seite nıtt ſoreffen Feifen und ftel» 
Irn Abaründen. Durb dieſes Werirge führen drei fahrbare 
Strahen, nad Jrun, Pampeluna und Junguiera, dir im deu 
eben Megionen von fieillen Zeifenwäuden eingefsloßen, an 
vielen Orten enge Paͤfe bilden, weiche leicht gu veriheibigen, 
mad nur mit Mühe uud Wufopferung vieler Menden vom 
Feinde beſezt werben können. Zwiſchen der nordilden Grän:e 


und der Mertenge von Gikraitar laufen beinabe in eicher 


Richtung mit ben Porenden fünf andere Gebiruetetten, bie 
—5——— eine fehr bedeutende Höhe haben, und mit ihren 
drgebirgen das Meer erreichen. Die gablreisen Fuße, 
deren GSpanten 150 gilt, faufen größteutheils im gleicher 
ga dleſen Gebirgäterten, und biiden binter denfel⸗ 
ben matärlige Gräben, die das Vorbringen des Feindes er» 
(&xeren, und felsen Rütjug, fo wie alle feine Operationen 
zu hemmen drohen. Diefe Haupttetten find burd mehrere 
Heinere @edirge verbunden, bie das Land fm große, vom ftei» 
len Bergmaffen eingefaloffene Bezirke theilen. Diefe von 
ber Natur bewerkiteligte Eintbetiung erkläer bie frübere 
Eintheilung Spaniens, weiches im Mittelaiter vierzebu 
Aönigreibe zädite. Die Beibarfenneit biefes Landes Idft 
demna Feine großen Operationen zu, unb mötblat eine 
felundliche Armee, ſiq in viele Korps gu verrheilen, bie ſid 
felbk überlaffen, und ohne Merbindung mit einander nas 
keinem gemeinfchaftliben Plane agiren Eöanen, fendern fi in 
Suertidas Banden vertheilen und eine Art Krieg zu führen 
aznchmen müffen, in ber ihnen bie Spanier, welde eine ge 
nauere Kenutniß bes Terraind befizen, weit überlegen find, 
Do dad größte Hindernis, mit welbem ber Feind in Spas 
nien zu Pmpfen hat, liegt uuftceitig in dem Charakter ber 
Benehuer, die fi vom jeher dur einen bohen Grad von 
“onsifim ausgezeichnet haben, und dabei eine Wusdauer 
and Standbaftigfeit befizen, beren feine andere Nation ich 
tähmen hürfte. Diefe Behauptung wird binänglia burc die 
Seſcichte benätigt. Die Bewohner Fbertene ftanden keinem 
der alten Volter an Tapferfeit nach. Praucten doc die Mös 
mer nicht weniger ald zwei Jahrhunderte, um Spanien, wel- 
in viele unter fid nit einige Staaten vertheilt war, zu 
frebetu, während bie Groberung von Ballien in ı6 Jahren 
beendigt ward! @fnen nech bartnätigern Widerftand fanden 
Mauren, bie nad efuem beinahe Buojdhrigen Kampfe von 
Im Boden verjagt wurden, auf welchem ihre tapferften Krie⸗ 
ger gefallen waren., Die Bewohner von Sagunt uud Rumans 
ta, melde von Hauulbal und Sciplo belagert, und aller 
Hefaung beraubt, (dar Greipeit zu behaupten, ihre Häufer 
(sm: Ihren Weibern und Kindern verbraunien, und ud im 


en, mußten von einem hoben Freideltsiinn, der kein aröpes 
res Gut als die Unabhängigkeit faunte, befeelt fcon. Das uns 
ter ben heutigen Epaniern der begeifterte Mutb ihrer Vor⸗ 
fahren noch nicht eriofhen iſt, bat der legte Krieg, unb fuss 
befoubere der heldenmüthlge Widerftand gezeigt, den bie Bes 
wohner von Taragoffa den Franzgofen entgegenfegten, von wels 
ben fie in den Jahren 1808 und ı809 angegriffen murden. — 
In ber Icjten Belagerung fehlen bie Begelfterung der Elumode 
ner mit der Moth zu felgen, ſelbſt YPriefter und Weiber jah 
man bie Waffen ergreifen und das Vaterland vertheidigen. 
Ju 60 Tagen raffte der Tod nicht weniger als 54.000 Men⸗ 
fben hinweg, und bie Sieger von Saragoſſa befezteu einen 
mit Leihen bebeften Schurthanfen. — Wie wenig Napoleon 
bie fpanifhe Nation gefaunt haben mag, gebt aus eiuer Uns 
terredung, die er mir bem fpanifhen Mintfter Edcofquiz batte, 
dentlih hervor, „Glauben Sie mir“, erwlederte er diefem 
treuen Diener Ferbinand’s, der ibn vor den Befahren bee 
fpanifhen Krieges warnte, „ein Land, wo es viele Mönde 
„gibt, tft Leicht zu unterjoden. Ya welß bis aus Erfahrung, 
„In jedem Falle wird ber Widerftand nicht groß fenn.“ — Als 
lerbinge iſt das Moͤuchthum geeignet, ben friegerifihen Muth 
zu unrerdrafen, allıla in Spanien hatte ſich das Eartitenchum 
unter dem Schuje bes ritterlihen Geiftes, der ben Archern 
ben Untergang braste, wleder empor gerichtet, und die Tas 
ferfeit war gewiſſermaßen ein Gebot ber Neligion felbft für 
bre Diener geworden, bie ſich badufig ben Gefabten des Aries 
ges ausſeztea. Nch Kg Beit des Katſer Kari’d des Fünften 
error fib ber Beneral der Frunsidfauer 23,000 bewalnete 
Mönde in’s Feld zu flellen. — Die ewigen Fehden, in weis 
hen die Spanier mit ben Mauren begriffen waren, mußten 
bet jener Natfon einen Hang zu Ubentheuern erzeugen, ber 
ſich nach Entdelung der neuen Welt In feiner gangen Stärke 
zu erfennen gab, und noch jeſt fehr bemerktar, befonbers au 
tem Theile der Netton ift, ber am keinen fieten Wotnfiz ges 
kunden, fid von ber Schaafszsubr ermäbrt und ein Hirrenles 
ben führt. Der Spanier, an das Klima ſelnes Vaterlandes 
gewöhnt, befizt eine feſte und ausdauernde Geſundheit, aber 
der Frembe widerſteht felten dem ſchnelen Wedifel ber Tem⸗ 
perstur, der in Epanien ftatt finbet, unb hauptachlich ber D. 
bem Lage biefes Landes und feinen vielen, mir Walbungen bes 
beiten Gebirgen, auf welden fib ber Schnee während bes 
größten Thells des Jahres erhält, zugufchreiben ift. Auf einen 
drüfend beißen Tag folgt eine fühle und oft empfinblich kalte 
Nacht. Dieier ſchuelle —— ber Wärme zur Faͤlte verurs 
ſacht fehr bösartige Fieber, die im Julius und Auguſt beſon⸗ 
ders gefährlich find, weshalb au bie frangöfiihen Truppen 
biefe Donate ihre größten Feinde zu neunen pflegten. Nicht 
minder verberblih if für eine fremde Armee, welcher bie 
Zufſuhr zur See abgeſchnitten it, der Mangel an Lebenemit- 
teln; denn Spanien, deffen Bewohner aͤußerſt maͤßla und nicht 
fehr arbeitfam find, erzeugt kaum fo viel, als es ſelbſt bedarf. 
In dem lezten fpanifhen Kriege wurbe oft bas Pfund Mrod 
mit 10 Sols und bad Gebund Heu mit 6 Franken bezablt, und 
für dtefe Preife fanden ſelbſt die Engländer nicht immer den 
erforberiihen Lebensbedarf. Aus ben bier mirgetbeilten Uns 
gaben, wub aus dem ungläftiben Ende, weiches ber fpanifhe 
Krieg für das früher fo mächtige Frankreich bitte, Ein man 
fib einen Bearif von den großen Schwieriuleiten masen, 
mit melden ein Heer in diefem Lande zu kaͤnpfen bat, und 
zuglelch den geringen Erfolg beresnen, ber fih yon ben Bes 
mübungen felbft ber tapferften Armee erwarten läßt, wenn 
ihr nicht Zwletracht und Vertaͤtherel beu Weg bahnen follten, 
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men, und wird hoffentlich ed ferner thun, obgleich er dort für 
jezt nur unter ber Obhut bes Brfääftsträgers der Hanfeftädte 
ftebt. Er wird aud wohl eine Erleichterung dur die Einfühs 
tung eines englifhen Poftfaifs von Falmonch nah Eırunna 
erbaitem; bisher gina der DBriefwedfel no am leidlichften, 
anfer von Cadiz über Gibraltar, vom Wadrid über Paris. 
Mit Franfreich iſt es bei dem Alten geblieben, nur wird viel: 
leihr das Wagenüt eines Kaufmanns zu Borbranr, die reis 
fen dortigen Weine (denn ref wil eigentlich der Kunftauss 
bruf edied Gewäns fagen) und vertheuern, er hat alle edle 
Gewaͤchſe (wovon jedes feine tete, milieu, das Beſte, unb 
queue hat) felbft den dortigen Engländern vormeg und auf: 
gefauft, und ſchwebt nun zwiſchen Kucdt un» Hofnung von 
großem Verluft und Vortheil, je nachdem die Disjäprige Ernbte 
ausfätt, denn bis jegt ſucht man ben Borkäufer zu umgeben. 
Die Herren ju Paris glauben noch immer durch unfere Och ſen 
in Verlegenheit zu tommen, und fid davor durch Zoͤlle ſchuzen 
zu maſſen; fie wurden aber In wiriliche und nicht geringe Bern 
legenteit fommen‘, wenn man nicht gerathen fände, unfere 
Krie;soferde zur ihrem Zuge nam ben fpanifhen Schlöfern 
liefern zu lafen. Beinahe bitte ber Werlebr mit Itellen in 
die Schweizeralpen flüaten miflen, wenn die Tiroler nicht zu 
rechter Zelt recht ordentlich gefproden, und die neue Zolllaſt 
von fi argewandt hätten. Xirol heißt zu Bleu von alteröher 
das Fand der Unmöglickeiten; möge jo ganp Deutschland tn 
der Geſchlchte genannt werden, wenn je bereinft Ufer Recht 
und Jedes Ehre, wenn Bien und Gewiflen In Verfugung 
gefezt wird. Deftteich würde dem übrigen Deutfchland jezt 
mehr geben, al6 von Ihm nehmen, bätte es nicht zuviel 
von Ihm’genommen. Ader dadurch verliert es daran, je reis 
ber und mächtiger es wird. eine Staarsfauibfselne hıben 
ihren Werth verdoppelt, verdreifaht. Nimmt man nur al, 
daf dort 50 Millionen aus dem übrigen Deutſchland bei ent« 
angelegt find, fo 
baben fi diefe wentaftens.in »00 Milionen verwandelt, und 
müffen num zu diefem Werth von Deftreic eingelöst werben, 
Auforern nicht der ungihtlihite Glütsfal ihrer neuen Eutwers 
tbung eihrrdte. Man kan daher mit Oeſtrelch nicht beſſer hau⸗ 
dein, ald dag man Staatsfchulbſcheine dauft, und durch beren 
Argabe den Waarenbezug beit. So bat es wohl kommen töns 
nen, daß man ein Driftbeit der Waaren umfonft erhielt, und 
wer 4. ®. im Apru v. 3. Bank: Aktien zu 650 fl. faufte, 
konnte fie im November für erhaltene Wolle zu 950 fl. abge⸗ 
ben. Daraus ertlaͤrt fi zum Thell ber 5— Handel mit 
dftreihifhen Erxarsiguldfgeinen in dem übrigen Deutfhland, 
es erklärt fi daraus aber niet, daß Frauffurt fein Hauptfis 
geworden, und es ließe baräter ſich noch Vieles fagen. Die 
Seitungdnadiriht von dem griebifhen Aulehu zu Darmftabt 
maj nicht verbärgt, und weder vom ber Griechheit noch von 
der Taͤrtheit geſprochen, aber doch laut beklagt werden, daß 
man mit den Türken nicht handeln fan, nicht well ed an dem 
Dürfen troz päpftlicher Verbote fehlt, fonbern welt fie bettel aft 
arın waren, uud täglich armer werden; und daß man mit ben 
Griechen nitt handeln barf, obgleich man es Fan, weit fie 
fürftenmäßig rei waren und täglib reiner werben. Die 
Engländer veritegen doch gewiß über ihre Staategrundfäze 
keinen Spaß oder ein Doppelfplel, mad die Erangofen haben, 
wenn die Mebe davon ift, wieder la tete pres du bonnet, 
aber beide mepnen bo, das Gold habe mit den Grundſaͤzen 
nihts zu thun, und je mehr von den fonft fo geizigen Gries 
“en zu erhalten fen, befto beffer, In Deutialand Ahle may 
dagegen, und wird es leider nech mehr fühlen, daß ber Zufluß 
der Goides aus Griewenland gewalfanı verbämmt, uud jein 
aibzus von und offen geblieben if. Auf ber naͤchſten Lelpzi⸗ 
ger: Meffe wird man es leider ſeden, Die Polen uab die 
Rufen find no in größerer Geldverlegenhelt als wir; ibr 
MWertehr mit der Türkei iſt entweber vernichtet, ober käuft doch 
ins ungewiſſe bin ; ihre Hauptwaare, bas Getreide, iſt ent: 
wertbet. Sie behalten daher aud die fremden Waaren auf 
dem. Lager, und fo gut fie fich mit und aud jteben, fo fan es 
doc jen leider wenig helfeu. Inu ber Nachbatſchaft von Ruß⸗ 
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laad lleße ſich vielleldt zelgen, daß Staatsw aften ma 
bem Lebrbuche fo menig und fo felten pr ge garen En 
dem Kochbuge. Die Gebantenfolge einer Wiſſenſchaft iſt deicht 
gefaßt, aber das rechte Aufaſſen, Augenmanß, Handgrif, bie 
Kun fi zu beifen, ift fhwer, Das @etreide beredimer ſich 
auf einem fremden Martt vortheilbaft, man fenber es bin, 
überfübrr ihn und kommt in Verluft. M.n läßt fin in Wec⸗ 
feigefhäfte ein, aber man San Ihrer Natur nad dabel bie 
Zeute nicht in ftrenger Auffidt haben, und wird betrogen. Man 
legt große Wolgewerfe an, bie langen Winter verrheuern den 
Arbeitslohn, teichränfen die Zeit zum Walken und zum Fürs 
ben, es geht nit, und man bat Dis Bettelvolk vermehrt, das 
man vermindern wollte. Noch bat man au im Norden fein 
nen reihen König gehabt, die Beſten bat man bie fornreichen 
genannt, nicht weil fie Kern tm Weberfiuß hatten, fondern 
weil fie damit auf ipren Speichern gut haushlelten, und davom 
den Landleuten Saat» und Brodtorn in Mipjahren überlleßen. 
In Schweden iſt ber beutfche Verkehr fortäauernd im Sinkenz 
uud er füge ſich mur hauptſaͤchlich auf die Schuldverhäirniffe 
zu Porumern imd ben Hamfeftädten, welche den Woarenbreyug 
von dort Durch bie Defung mit ben fälligen Binfen erleichtern. 
Dänemark bat bie Erküuftelung von Gewerk» Anlagen anfje= 
geben, uud den Ausgangezoll auf Wolle, Flags und Hanfaufs 
gehoben, Es bietet noch eine ſawache Lichtſeite meben ſo vies 
ien andern verbunkelten für den beutfhen Handel au. Bel 
diefem erlennt ſich bier aud eine vortheilhafte Einwirkung von 
England. Die Bunt feiner Flagge und Ihres heiligen Schuzes 
bringt die banndverfhe Sciftahrt in Aufnahme, und durch 
den Sund find im vorigen Jahre eben fo viel. hannöver'fhe 
als preufifhe Schiffe gegangen, während fie auch zu Marfeille 
und im Mittelmeere überhaupt wegen Ihrer Saherhelt vor 
Seeräubern und wegen ihrer zuverläffigen Bemannung, gern ges» 
vg worden. Diefes ſchelnt weiter führen, und befonbere Im 
en Hanfetädten zu Hanbelöunternehmungen benuzt werben 
in föunen, wo man noch am Welten bie nothweudige Vor— 
ebingung dazu, bie lagernden und erwarteten Vorräthe bes 
Markıs zu London kennt, denn ber dortige Preis befiimmt den 
allgemeinen Preis ber Waaren, und ftcht nicht felten unter 
dem Lieferungswertbe, macht alfo die Gee- Unternehmungen 
von andern Orten mißlid. Da vor allen ber Preis ber in» 
diſchen Waaren von dem Londoner Marktpreife abhängt, fo 
dringt ſich neben den hetzlichſten Wuͤnſchen für bie weſtindiſche 
delsgejellfhaft zu Elberfeld bo die Wemerfung auf, daß 
die Vorladungen zu Hamburg wahen muß, IM fie bie 
Verhaͤltniſſe diefes eld nit fo gut und zeitig Fennem 
kan, als man diefelben bier fennt, und daß fie feinen Vor— 
theil haben fan, wenn mau ihn zu Hamburg niar har. Das 
Eiwerfte bleibt für uns, bie rechte Zeit zu London abzuſehn, 
und bort zu kaufen, wenn ber Ueberreichthum ben Preis bera 
abdrüft. Befler wäre freili, wir hätten eine Seemacht, und 
waren fo reih und fo mädtig als die Engldäuder. Da wir 
das aber einmal nicht find, fo ſcheint e# do ganz verfiändig, 
vor den Engläudern bie Waaren wohlfeller an kaufen, al® 
wir fie fonft habe würden, unb als bie Engländer ſelbſt zu 
ihrem eigenen Werbraud, durch bie Beſteuerung, dafür besnhe 
len; ftart fih auf See. Unternehmungen einzulafen, ohne 
Schuz und Hülfe, und Mieberlagen zu haben, ober flatt auf 
die Engländer zu fchimpfen, daß wir hinter ihnen auchfgehties 
ben find. Man Hagt über Stokung des Handels und über 
Geldmangel ; leider iM es mur zu wahr, baß bei und viele @e» 
twerbe verfallen,, und daß Die Kuͤnſte ber Scheidung und Mes 
wegung ihnen nicht fo zu Hülfe fommen, wie in Fraufreich 
oder gar in England, laut des pelvtehnifgen Jours 
nal, den unfere Nachbarn nichts Glelches an die Selte zu 
fegen haben; leider beſchtänkt ſich unfer ausmärtiger Handel 
in der Hauptſache auf robe LZandes« Erzeugniffe, und leider fe= 
ben wir unſer Grubenfilber gleih vom Praͤgeſtol zur Aus⸗ 
fuhr verladen. 
(Die Eortfegung folgt.) 
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Betrefdes Depofitums,. 


©. Thorwart Schrembs. 
ieh Holzerſches Depofitum. 

t Sceberas Depofitum. 

fed Weberſches Depofitum. 
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16 Jeſenwangerſche Verlafenfhaft. 

»7 |Priehler Erner c- Salomon Punge, 
ı8 |ünbefannt. 

29 Unbetannt. 

so Uubekanut. 


23 





Hartnaglfhes Beuefizium. 


a4 [Pfarrer Serifge Verlaſſenſchaſt. 
s5 jlimbefannt, 


26 


23 






» 
u 


lade 
ofit 
nbeha 


faunt. 
aller Mezgerſche Verlaſſenſchaft. 
nut. 


29 Unbekannt, 












u nad ? 
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Bpohtan bes of. Siebauer von Viechtach. 


zatse Berlaffenfhaft. 
—* aſchaft des Praktifauten Obermüller. 
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ttemmcherswittwe Baͤuriun ce. ben Muͤhllnecht Job. 


Sautuer. 
Berlaftenihait bes Babergeſellen Unton Ott. 
Berlaffenfhait des Bedlenten Peluſch. 
Barbara Schliefifbe Nerlaffenfaft. 

ſter 
leſter 
Sobodeſches Debitweien. 
abelannt. 
Derubaherie Eheleute zu Arzl gegen Hofmuſikus Seba— 
ftian Haindl. 
ufer diefem oben verzeichneten Geldern befinden ſich aber 


rtubetiſche Verlafeufbaft, 
rubofibe Verlaſſeuſchaft. 


nbe Eifekten in biffeitigen Deponito, als; 
Ute Dftermaler c. Windiwiegl 
“ 


arbraäfe verunglüft warden, als: 
erie Minutenuhr, mit füberner Kette und 


r 
— Effekten von Perſenen, welche beim Elu⸗ 
i 


daft; 





> . fr. 
Xav. Schmid, Bräufausintaberls Dft. 1809. ": _ 
von Sreingaden. 
Bräuer —— 10 Mai ıBog.| 60 14 
Thorwart Schrembs. 4 Mai ı808.| a 48 
Unbefannt. 4 DE. 1608. 4 3o 
Unbelaunt, 4 Febr. 105. 36 — 
Unbekaunt. 24 Jan. ıBo5.] 28 33 
Unbekannt. 4 Rebr. 1805.) 9 49 
Kummerer. Maͤrz ıfıo.)| 5 4 
Weinhändier Priviere, 5 Sept. ıBog.| 14 9 
Unbelannte Kreditoren, a6 Jan. 1805.) 192 30 
Ubmwefende Erben, 13Marzu813. 54 30 
Unbefannt, WB Nov. 1809| 14 39 
Ortiſche Kinder. 8 Dec. 1809.| a4 _ 
Franzitas Bel. 15 Dec, ı8Boyg.| a PR 
Laudſchaftsreviſor Ruedorfer. aa Der. 1808.) ı7 | — 
Banfozettel, 
Uubefauut, 4 Febr. ı805.| a7 39 
Negozlaut Pungo. 5 Febt. 1805. 14* — 
Magdalena Edidnerin, a Nov. ıBıo.| 37 48 
Scherzerſche Erben. 11 Dec. ıBım, q 30 
Korporal Henig. 29Sept. ıllıo 3 = 
Unbekaunt. 25 Jun. ı8ı5.| 40 25 
Yof. Dalfenberger. 13 Dee. 1646. 2 59 
Sammerihe Kiuder. 12 Dee. ıBoy.| ab — 
Unbekannt, sa Aug. ıBıı,| 2 12 
Wagemeiſter Stoll. 15 Jul. Bin.) 36 Se 
Mandatene Fehler. 24 Jul ıBıı) 7 3 
Unbefannt. 14 Ran. ıBıa.| a7 34 
Emanuel v. Paſſauer. ı März ıBıı.| Go = 
Joh, Krammer, 15Sept. hen] 44 = 
PBrandaflefuranz: Kommiifdr 6 Jun. 1806. 1 — 
Kucht. 
rateur Kellner, + Febr. ı1805.| 7a 
Unbekannt. Febt. 1800.) 21 50 
Maßdalena Sellmaler u. Roͤhring.ſA6 Mal ıBıo.| 8 it 
Yuna Stceinsterger. . eo upril 811. 4 51 
Avbothekersgattin Ther. Ortmait. aß Dec, 1807.| 420 17 
Jod. Sautner. 15 Maͤrzi809. 11 — 
Unbelannte Erben. 3 Dee. 8114 18 46 
Unbekannte Erben, 9 gebr, ıBıı,| 3 37 
Untefaunt, 26 Dfr, ıBıı, 4 43 
Unbelaunt. ai dan. 1465.) 3 45 
Untefannt, 29% San. 1605. 9 rn 
Untetaunt. 8 Hai ıBıı.| 23 23 
Suftungsadminkſir. Pfarrirhen.|- Yug. ıBıa.) 14 jo 
Unbetaunt. 13 Dec, ıBog.| 72 4% 


| b. Zwei Echlüfel; 


e. Ein Feuerſtahl; 

d. Ein Zufwenmeller; 

c. 

Kerzerien; 

3. Ein ſeidener Scließbeutel, werke? 
a. Fine vergefdere Deutmünze; 

b. Ein aiscr Thaler; 

e. Ein Dukaten; 
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@ine versolbete Münze; 
©; Mr Sechſern und Grofchen 3 fl. igkt. apf., mit der Auf⸗ 
forift: Swtfer Tuchſcheerer. 
4. Von Yerer Schneider, vormaligem Beblenten bei Hru. 
Baron v. Weihe, find folgende Gegenitände vorbanden: 
a. Eine goldene Mepetierube mit zwei goldenen Stöfeln; 
b. Eine niberne Uhr mit einem goldenen Pettſchlerſtoͤtl; 
o Ein Pettſchierſtoͤll mit einem rothen Stein, eine gols 
dene Hemdnadel, 3 Paar englifhe filberne Shuhſchnauen. 
5. Ein füberner Tiſchzeug mit ber Auffchrift: „Den Schnelle: 
tiederiihen zwei Kornfäuflersföhnen gehbdrig.“ 

6. Ein Paquet, worin eim filberner Fingerhut nebit einem 
Areuzl nud Kette, daun ein betto, worin eine filberne Flor⸗ 
fanalle und ein Kettel, mit ber Auffarift: „Der Mevidens 
tendiwirtwe Maper gehörig.“ 

7. Eine vergoldete Saaruabe, ohne Auffchrift. 

8. Ein Paquet mit einer Abernen Uhr, mit ber Aufſchrift: 
„Ron einer todtgefundenen Mannsperſon.“ 

9- Eine ſilberne Minutenupr, mit der Auffhrift: „Dem Sol⸗ 
daten Angleder gehörig.“ 

20. Ein mir Perlen und grünen Steinen gefaßtes — 
Die Elgenthumer vorſtehender Effelten werden aufgeforbert, 

fih, binnen drei Monaten vom Tage gegenmwärtiger Belaunt⸗ 

machung an, bei unterzeihneter Behörde zu melden, als aufers 
deſſen bie * verſtelgert, und mit ben erlösten Geldern 

2 ei obenangeführten Depofitengelbern. verfahren wer« 

en wird, 
Deu 7 Jam. 1853, . 
Koͤnlgl. balerifhes Kreis» und Stadtgerlcht Münden. 
v. Geragroß, Direktor. 

Schibermair. 





@in Papierfärber wird geſucht. 

In einer der dedeuteudſten Städte der Schweiz ſucht 
man einen ber gefärbten Papler-Fabritation fundigen Mann, 
wo möglich ledigen Standes und mittiern Alters. Ueber fein 
fittiiges Berragen müpre er Zeugniffe aufweifen Tönnen. Wer 
fib dafür zu melden Luſt hat, wird bei der Erpebition der Allg. 
Beitung erfabren, mit wem er ih, ber nähern Wedingnide 
wegen, In Briefwechfel zu fegen habe, Wriefe franco,, 





Lkotterie:-AUnzeige 
Die VBerloofung ber Herrſchaften 
Erlad und Toller 


iſt nun wieder ins wirkiihe Leben getreten, unb ber Inter: 
zeichnete beeilt fi diefe angenehme Nachricht zur Öffentlichen 
Keuntuif gu bringen. 

Das Großhaudlungshaus Schäffer und Komp. in Wien 
bat dieſes Geſchaͤſt unter gefesiiter Barantie übernommen, 
und kereitd nad ben @rundjdjen bes nenen Spielpianet, ddo. 
1,Dec. 1823, bie Ausgabe ber neuen Looſe begonnen. Die die: 
hung iſt auf deu September biefes Jahrs feſtgeſezt, unb um 
fo gewiſſer zu erwarten, da dieſe Ausſpielung ſchon an ſich fo 
viele Vortheile vor andern ähnlichen bietet, und fin now über» 
bis wie keine ber vorhergehenden der Begünftigung des freien 
Koosabfayes im ganzen Umfange ber ditreichifgen Monardie, 
und bes föutgreias Balern, zu erfreuen bat- 

Die bei dem Untergeigueten oder feinen Herren Emitten> 
ten gegen Zahlung abgenommenen Loofe, tönnen bei biefen 
oder jenen gegemnene, unb zwar auf Verlangen mit den glelr 
Sen Nummern ausgetaufat werben; nur möge bis chne Wer: 
sug geſchehen, da bie neuen bereit liegen, und ble ntht ums 
gewewielten alten, 30 Tage vor ber Ziehung alle @uitigtelt 
verlieren. 

außerdem find neue Loofe und Epielpläne bei Untergeichnes 
tem fowol, ald auch bei verfgledenen Emittenten In allen ber 
deutenden Städten Oeſtrelchs und Balerns zu haben, unb zwar 
so R. M. oderitzlme ‘ M. WW. wie zuvor, ' 

Bur auftlatung über bie bisherige Berzögerung biefer 


ee rung mögen folgende Stellen bes nenen Splelpanet 
enen: ri 

„Die Ausfpielung biefer beiden Hertſchaften Ift bereits fris 
ber, und während ber Zeit, als diefelben Im Folge des Wiener 
Eriedens von ıBog unter der fönigl. baleriiheu Landerhohelt 
geſtauden find, von ber königl. baterifden Meyierung bewilligt, 
unb unter der Garantie des Srifhandlungshzufes Späth jun. 
in Salzburg, sub dato ı6 April 1816, öffentiid angefäns 
digt, auch von biefem Hanblungshaufe fgon eine-bedeutende 
Unzabl von Looſen abgefezt worden, 3 

Als bie Laut esauthelle, In welchen bie gedachten Herrſchaſ⸗ 
ton gelegen find, aachher eu das Ka fertbum Defireic jurükges 
laugten, burfie ber Loofeabfaz auf bie altöftrrihiihen Provins 
jen ee! Anfangs nicht ausgetehnt werden; ber Eizenihämer 
bat jeboh das Befugniß, zum Abſaze der Loofe fu den gefams 
ten öftreihifhen Provinzen aus allerhoͤchſter Gnade nachtraͤg⸗ 
lich erhalten, wornag auc bie Ziehung der Lotterie in Wien 
vorgencmmen werden muß. 

Hr. Späth jun. iſt daher Im Einverftändniffe mit dem 
unterzeichneten @igentbämer von der Garantie biefer Kotterie 
wieder zurüßgetreten, unb biefelbe ir von dem F. k. ptiv, 
Grofhandlangshaufe Schäffer er Comp., in Wien, mit 
böhfter Genehmigung überrommen worten. 

Das lejtgenaunte Großhandlungshaus bat dabel alle birje= 
nigen Verpflibtungen, fowol gegen das hoͤchſte Herartum, als 
gegen bie auf ben auszufpielenden Herrſchaſten landräflic vers 
fiherten &läubiger, und gegen das fpielende Publikum über⸗ 
nommaen, weldbe dem Hrn. Späth jun. tm Folge des früherm 
®arantievertrags und ber darnach gemastten Anktüubigung obs 
gelegen find. Es hat auch die bisfalls erforberliche Haftungsurs 
kunde bei bober Behörde hinterlegt. 3) 

Diejenigen, welche Looſe, vom Hru. Späth junior in 
Salzburg, dd. 16 April 1636, ansgeferrigt, gegen eine Einlage 
von 10fl. 8. M. R. W. fon abgenommen baben, erhalten 
von bemfelben gegen Zuräfkellung ihrer Zoofe durch ihn, oder 
deffeu Subemicteusen, ohne andern Entgelt die von dem bers 
mal garantitenden Haubelshaufe ausgefertigten neuen Looſe. 

Man bat auch bie Vorſorge getroffen, daß diejenigen, welde 
dleſe Zoofe zur Austauſchung bringen, von benjenigen Emittens 
ten, bei welwen fie biefelben abgenommen baben, bid 3o Tage 
vor ber Ziehung bie fon früher gewählte Nummer bes Lod⸗ 
fes wieber erhalren werben. 

Mon beute au find bie burb Hra. Späth junior unterm 
16 April 1816 audgefertigten Loofe zum fernern Ubfaze niet 
mehr gültig und geeignet, nud die früher abaefegten, weun fie 
nicht längftens bis 30 Tage vor der Ziehung gegen bie neuem 
xcoſe ausgewehfelt worden find, werden g’elhfalls als ganz 
ungültig ertlärt, und bie dafür gemachte Einlage ik fofort bes 
t. t. Invaltdenfond verfallen.* 

Co wie jeder Befiger von alten Looſen fih hlervach zu ride 
ten wifen wird, ebeniowol kan ein verehrtes Pubillum data 
aus er esen, daß wesen des langen Auffaubes In biefem Bes 
ſchaft⸗ nicht die mindefte Schuld an dem Unterzgeihueten lag, 
fondern »dag feldige bios im gebieteriihen Umständen wihrem 
@rund hatte, deren frühere Befeitlaung außer dem Kreife ſel⸗ 
ner Mögliatelt war. Dis, mad ber Umftand, daß berfribe 
feit ber eingetretenen Stofung, von feinen Herren Emitten- 
ten teine Lonsgelder mehr eimbeifäte, auch fozar feit langer 
Zelt fhon auf Werlingen die Einlagen zuräfttellte, barf ibm 
gegen jo made unbefheidene Zummthung Perubigung gewähe 
ren, fo wie e#.ibın bie Mnertennung eines jeben Billladen⸗ 
tenden vercärgen muß. ig i 

Schiafiih dankt er jenen, welde feine Verwelſung mit fo 
lanıer Nahfiht und fo gtigen Vertrauen ehrten, mit bem 
inrigen Wunfge, fie bajür nad geſchehener Verloofung als 
Bote des Siuͤts lohnen zu können. 

&alyburg, am ı Febr. 1823, 





Späth junior. 


Neue Loofe Auf Erfah und Toller find zu haben Det 
IM Dreet In ywgsburg. 9 
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vortugal. 

„> Liffadon, 8 März. Die glüfmänfhenben Deputationen 
und Addreſſen, fo wie bie freimilligen Anerbietungen an die 
Sorted, gegen die Infurgenten zu marſchiren, dauern fort, 
Der Entyufasmus für das befhworne Soſtem fit in ber Haupt: 
Made groß. Folgendes find die nähern Umftände der (bereite 
ja Nro. 9:, der Allg. Zeit. angezeigten) Sizung der Eortes 
am 6 (niht 8) März: Don Moura fprah: Meine Herren! 
u die kürzlich aus England gefommenen Nachrichten auf 

en Eeite ſchmeichelhaft wegen des Intereſſes find, wel: 

qes jene große Narlon für die konſtitutionellen Einrihtungen 
and. bas Loos der Halbinfel an ben Tag legt, und zwar auf 
eine Welfe, daß nicht daran zu zweifeln it, daß jene Megie- 
euug werfthätig fih mit den. zwei Nationen ber Halbinfel ver- 
einigen wird, im Falle fie nicht ben Bruch von Franfreich dur 
Unterhandiungen abwenden kan — fo find fie auf der audern 
Seite unangenehm, inden ſie und in Kenntniß fezen, baf bad 
beftehende Gold von Franfreic fi in vollen Handen Atcı Per- 
tugal verbreitet; die Emtffäre, weiche aus Frankreich fommen, 
und die Korrefpondenten, welche die Ultra's bier haben, erhals 
ten Wechſel, welde theils hier ausbezahlt, theild nach Madrid 
remittirt werden Ich bin in Kenntnis dieſer Sache bar 
Quellen von unläugbarer Authentizitär gefezt worden; bie Re— 
gierung fennt etwas von biefen Raͤnken, und folgt den Schrit⸗ 
ten einiger Agenten; aber ihre Bemühungen werden vereitelt; 
es iſt mörhig, daß auf andere Weile dem Einfluſſe biefer ge— 
fahrlichen Beſtechung ein Ziel gefezt werde. Die Agenten ent: 
wiiben aller Wadhfamkeit; man muy deshalb die Beitehung 
in ſich ſelbſt unnuz machen. "Wer zweifelt daran, daß die Neaf: 
tion von Traz 08 Montes Theil eines verabredeten Syſtems 
war? Wer zweifelt daran, daß fie zum Theil dur die patrio- 
tiſchen Sefinnungen der Beſazung diefer Hauptſiadt, durd die 
eutfüledene Aeußerung des Gemeingeiftes diefes heroifhen Vol: 


tes, durch die enthufiaftifhe Unhänglichfeit an das konſtitutio— 


elle Syſtem, welche die Bewohner von Porto, die Fonftitutios 
uellen Camara's, und endlich alle Mititärkorpe von Deira, Minho, 
Alemtejo bewiefen „und täglih mehr für die Sache ber Freiheit 
beweilen, ſehlſchlug? Und wer wird zweifeln, daß die Reaktion 
jener drei Regimeunter von Tray os Montes fi auf das beſte— 


“ende Geid ſtaͤzt? — Obgleich ih die Beſtechlichkeit von fo vie⸗ 


fen braven Leuten für unmöglich halte, glaube ih dennoch mög: 
Ih, daf die Agenten ber Veſtechung Anhang gewinnen, und 
was muß deshalb unfer ſchleuniges Gegenmittel jeyn? Uns 
alle zu bewafnen, benn es ift unmöglih, daß fie alle 
beſtechen können. Ganze Korps werben verführt und beito: 


chen! ..., es iſt alfo nörhig, daß ein großes Korps — aller 
Beſtechung durch feine Gefinnungen und feine Größe unzım 
gänglih — gebildet werde. Mätionalgarden und fogleih; 
ſchon heute feyen fie defretirt. Innerhalb acht Tagen will 
ich in diefen Kreis mit der Uniform der Natlonalgarben treten; 
denn .fie ift die der. Konjtitution. Die Ariftolraten bewafnen 
ſich gegen das öffentlihe Wohl; fie wollen die unumfhränfte 
Gewalt und die Inquifitionäberftiellen. Vatrioten! laft und alle 
unfre Arme gegen diefe unwärdige Faftion bewafnen; laft ung 
bier alle ſchwoͤren, für die Konftitution zu fterben und ung be= 
wafnen, um ihre Feinde zu befämpfen, (Der Rebner erhob 
feine Haud, um dieſen Eid abzulegen; alle Depurirten ſtunden 
anf und ſchwuren unter dem Zurufe des Boltes auf den ge: 
drängt vollen Galerien, welches mit lauter Stimme; „Konft- 
tution oder Tod! Es fterben unfre Feinde!® ausrief. Die De: 
putirten wiederholten denfelben Ruf unter ben lebhafteften Vi⸗ 


vats, und der Redner fuhr fort‘) „Ic bin noch nicht zu Ende, 


ping Berwout Aa Hr am her Aeit, nicht war zu den —T 
dern des Kongreſſes zu fpregen, ſondern us zu dem Dolke 
in den Galerien; es iſt an ber Zeit, ben edeln Patrioriämus 
und den feurigen Enthuflasmus, von dem es bie entſchie denſteu 
Beweiſe gibt, zu benüzen. Man muß Cortes auf dem Terrelto 
do Paso halten, bamit Alle ihre Nepräfentanten hören; bier 
iſt die Bühne füreinen fo gropen Enthuſias mus zu enge! Meine 
Herren! laßt und alle fhwbren, In den Schlachtlinlen gegen 
die Feinde unfers Vaterlandes zu fterben, . (Wiederpolter Vel- 
fat, Handeklatſchen und Zeichen bes feurigfien Enthufiasmus.) 
Ich trage demnach darauf au, daß die Militaͤrkommiſſion fi 
fogleich zurütziehe, und ums einen Plan zur Dildung der Na: 
tionalgarben vorlege; daß fie den Plan heute noch entwerfe; 
baf man ihn dringend ertlare; daß man ihn ſogleich bistutire 
und genehmige; daß man ihn fogleih in Wirkung ſeze; daß wir 
alle, meine Herren, dieſes der Beſtechung unzugäuglige-Korpes 
vermehren !® (Wiederholter Beifall.) Die Kommiffion 309 ſich 
fogleih zuräf, und legte den Gefegentwurf nad Berfluß von 
ein Paar Stunden vor; er wurbe In der nemlihen Sizung zwei: 
mal abgelefen, und dem Druke fhleunigft übergeben. 
(Der Beſchtuß folgt.) 
Großbritannien 

London, a6 März. Konfol, 3 Proj. 74 

Am as März fragte im Unterhauſe Lord Nuffel ben Staate- 
fefretär Canning: Ob in den Verträgen, an welden England 
Theil genommen, irgend Stipulationen eriftirten, wodurch fel- 
biges direft oder indirekt verpflichtet fen, bie franzöfifhe Krone 
Zudwig dem XVALL und ber Dpnaftie der Bourbone zu garan- 


x 


tiren? — Hr. Canning erwieberte: 
ganze Schwierigkeit einer fo unerwarteten Frage fühlen. Um 
fie faregerifh undeder Wichtigteit ded Gegenſtandes angemefen 
au beantwerten, miß:e man mehrere Verträge zu Rath ziehen, 
die im Laufe der Sigung von ıBıa auf bie Tafel des Haufe 
gelegt, und von ihm gebillige werden find. Im einem derfel: 
ben ift meines Entlinnens ein Artikel enthalten, nach weldem, 
auf den Fall, daf der lezte Ifurpator der franzöfiihen Krone, 
ader ein Mitglied feiner Familie, einen Verſuch machen fellten, 
fi) diefer Arone zu bemäctigen, die verbündeten Mächte ſo— 
sleih alle ihre Kräfte aufbleten würden, um fid der Ufurpa= 
tion zu widerfegen. (Hört ihn! Hört ihn!) Eben fo glaube ich, 
daß auf den Fall einer, aus andern Urſachen, und unter Lei: 
tung anderer Perfonen, ausbredenden Revolution, die Stipu⸗ 
latien eines andern Traftats den Verbindeten, oder wenig: 
ſtens Deftreib, Rußland, Preußen und England (Hört ihn!) 
Die Pflicht auflegr, ich zu verfammeln, und über die von der 
Klugheit angeratbenen Maafregeln gemeinfam zu beratbicla: 
gen. Hört ibn!) Vielleicht eriftiren in der ganzen Mafle jez 
ner Verträge nod andere Stipularionen über diefen Grgenftand; 
aber fo unvorbereitet befragt wie heute, muß id bemerken, daß 
die angeführten Stipnlationen die einzigen find, die mir in 
dirſem Augenblife beifalten.“ — Lord Nuffel will nicht mit 
neuen Fragen in den Miniftier dringen, wünfct jedoch, daß 
Ee. Ercelienz ſich recht gründtic in den erwähnten Berträgen 
umſehn wolle, um die Neugierde der Kammer über Englands 
Verbältnife zum Auslande befriedigen zu tunen. Da der 


franzöfifhe Einfall in Spanien wahrſcheinlich die Verhaͤltniſſe 
JuWen wiupvitiuitrsen any Arwarerten gunz umwandeln weree 


cHört ihn! von den Oppofitionsbänten), fo wire es dod (ehr 
zu wänfhen, daß die Minlſter, nachdem fie taufend Millio- 
nen Pfund Sterling für die Micdereinfezung der Bourbons 
aufgeopfert, in der Hofnung, daß diefe Familie die ſicherſte 
Garantie der Nube von Enropa fern werde, nun beftimmt 
erklärten, ob fie ſich noch für verpflichtet hielten, einen 
einzigen Schllling für die Sache gedachter Familie auszuge— 
ben? — Hr.’ Canning fagte: „Der gegenwärtige Au— 
genblik ſcheint mir auf feine Art zu einer folben Diekuffien 
geeignet. Der edle Lerd bat mich ganz unvermuthet über einen 
fattiſchen Punlt gefrent, und ich babe ihm fo beftimmt, als 
es wir möglich war, geantwortet. Aber nun wül der cble Lord 
ſogle ich hoͤchſt wichtige politiſche Echlehfelaerungen darauf bauen. 
Eh: ſolches Verfahren muß mir, der id; noch neu in meinem 
Amte bin, zulezt alle Neigung benehmen die Fragen, bie von 
jener Seite der Kamtmer an mıdı geſchehen, fo leidt und ge— 
fällig wie zeither, zu beantworten. (Hört ihn! von den Mini: 
fterialbönfen.) — Sir R. Wilfon bemerkt, als ber Verrrag 
von Chatilon auf die Tafel gelegt worden, habe er an Lord Gaft: 
lercagb die memtiche Frage gerichtet, welde heute Lord Ruſſel 
gethan. Lord Caſtlereagh babe deutlich und bejlimmt erHlärtH 
England jep durd feine Stipulation verpflihter, Die frangöfi: 
fe Krone dem Haufe Bourbon zu garantiren. Er boffe der 
febr ehrenwerihe Staarsfefretär (Ganning) werde nicht frei- 
willig jene ſchrekliche Verantwortlichktelt auf fib laden wollen, 
die fein Vergänger nie zu übernehmen gewagt babe. (Hört 
ihn) — Hr. Eanning wiederholte feine Erildtung: Gine 
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„Die Kammer wird die 


Revolutlon In Frankreich zu Bunften einer Perfon aus der Bo- 
naparteihen Familie würbe ein Casus foederis ſeyn, und die 
verbünderen Mächte zu Ergreifung der Waffen verpflichten, 
Eine Revolution anderer Urt verpflihte fie nur zu Berarhun: 
gen, deren Refultat weder er (Canning) noch fonft Jemand 
vorausfagen könne. — Hiermit ſchloß ſich dieſe Diekuffion. 


Frankreich. 

Paris, 29 März. Konſol. 6Proz. 76 Fr. bo Cent. 

Das Zuchtpolizeige richt von Paris beſchaͤſtigte ſich am 27 März, 
wie geſtern erwähnt, mit den Unruhen, die am 3 und 6 März 
bei Gelegenheit von Hrn. Manuel s Ausſtoßung aus der De: 
putirtentammer zu Paris vorgefallen. Das merkwürdige Ur: 
tbeil des Gerichts — die Angeklagten vom 3 März betreffend — 
verurtheilt ». den Kleidermaher Blochet zu zwei Monaten 
Gefängnig: und 5o Fr. Gelditrafe, weil er am 3 März über 
die Bruͤte Louis XVI. mit Gewalt dringen wollte, dem Gens: 
darmen, der es ihm verbot, in den Zügel fiel und den Polizeis 
agenten widerftand ; 2. ben Apotheter Choffazd zu acht Mo: 
naten Gefängnifi> und 100 Fr. Geldfirafe, weil er in einer 
Vereinigung mehrerer Perfonen Vive Manuel! gerufen; 3, 
den Kommis Arnoult und den Wagner Dollot zu ſechs Mo: 
naten Gefängniß= und 5o Fr. Gelditrafe; den Meſſerſchmid 
Evrard zu zwei Monaten Gefängniß - und a5 Fr. Geldftrafe; 
enblih den Hutmacher Elaite zu 24 Tagen Gefänguif- und 
16 Sr. Geldfirafe, weil diefe vier Perfonen Vive Manuel ge: 
rufen und fi in einer Gruppe befunden, von welcher Vive 
Napoleon, oder wie Andere gehört baben wollen, Vive la. 
Ripublique, vive la liberte, ımd auch der Nuf: a bas les 
hussards de la Guillottine! (die Genedarmen) ausgegangen, 
obgleich die Gensdarmen, welde als Zeugen auftraten, darüber 
nicht einig werden fonnten, wer eigentlich diefen Ruf ausgeſto⸗ 
fen. Der Polizelagent Ehevrauft, von weihem Zeugen aus— 
fanten: „daß er, aufgefordert den Gewaltthätigkeiten der Genug: 
darmen Einhalt zu thun, fie gelobt, und ihnen zugerufen: Ihr 
hättet wobl daran gethan, diefen Lumpenkerls die Bayenette 
in den Leib zur ftoßen!* kam ungefiraft durch. 

Der Präfekt des Landes » Departements, Graf Pupfegur, 
tieß in das Journal von Mont de Marfan vom aa März einen 
Arritel einrüfen, des Inhalts: „Er babe mit Entrüfiung die 
ftrafbaren Umtriebe vernommen, durch weiche gewiſſe Verfonen 
die Irene der durch das Departement ziehenden tapfern Trup: 
ven zu erſchuͤttern verſuchten. Diefe Umtriebe ſpraͤchen ſich 
bald durch mordbrenneriihe Aeußerungen, bald durch Verthei— 
lung ehrloſer Schriften aus; nichts werde von den Unrubeftif: 
tern vernachläfigt, um zu ihrem Zweke zu gelangen. Zwar 
weife die Ergebenbeir der Truppen folge treulofe Einflüſterun— 
gen mit Verachtung zuräf, und Mande hätten es ſchon erfahren, 
daß man an Soldaten nicht ungeftraft ſolche Vorſchlaͤge richten 
dürfe. Gleihwol made er alle Behörden, Beamten und fried: 
lihen Bürger auf diefes Aergerniß aufmerkfam, umd lade fie 
ein, den Tridunalen Jeden zu überliefern, der e8 wagen würde, 
über den Geborfam, der den Gefezen gebühre, oder über die 
dem Könige, feiner Familte, und den bejtebenden Inftitutio: 
nen fhuldige Ehrfurcht Zweifel zu erheben. Strenge Beiſpiel 
wörben biefe Umtriebe in der Quelle erſtiken ic.“ . 
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° Der Marſchal Herzog von Conegliano langte am 20 März 
Abends zuVPerpignanan, und machteam 2: ben Truppen durch 
einen Tagsbefehl befannt, daß der König ihm das Kommando 
dei „ten Korps der Porendenarmcee ımter den Befehlen bed 
Herzogs von Angouleme anvertraut habe. Der Prinz ſelbſt 
langte am 2: Nachmiltags zu Perpignan an, und ward von dem 
Marfhall, den Generalen Eurial und Damas, fämtlihen Be: 
hirden, u id einer Menge Stabeoffiziere empfangen. 

Die Etotle erzählt, der Obrift Fabvier habe eine Profla- 
mation an die Franzofen erlaffen, die man als das Gegenftüf 
des Manifeites von Cugnet de Montarlot anfehen könne, nur 
wäre fie beſcheidener, indem fie nicht von einer Megierung, bie 
man dem franzdiiihen Volke auflegen wolle, ſpraͤche, fondern 
blos davon, daf man es in den Stand fegen werde, fih wahr: 
baft liberale Inſtitutionen zu geben, indem man es von ber 
Grgenwart der Beourbons befreie. — Der Drapean blanc 
meldet: „Es ſey ſehr wahr, daß die Konpiturionellen es gemagt 


Ferfte Graͤnze mar in den vorhergehenden Tagen von den Spa— 
niern ſtark befezt worden, fie hatten fi aber forgfältig nad 
der Demarfationslinie zwifhen beiden Staaten erkundigt und 
diefeibe nicht überfhritten. Die franzoͤſiſche Garnifon ber 
Graͤnzfeſtung Pellegarde bat Verftärkung erhalten. Seit ges 
ftern geben Geräcte über eine Verlezung des frangöfifiben Ge: 
biers durch die Spanier, allein es läßt ſich daruͤber nichts Sir 
cheres angeben. Briefe aus Touloufe verfibern, daß die fpa= 
nifhe Negentichaft völlig aufgelöst fen, und daß feine neue er: 
richtet werdenwird. Dagegen ift ein ſpaniſches Konfell für Catas 
lonien und die oͤſtlichen Provinzen ernannt, dad aus fünf Perfor 


„nen befteht und deſſen Gutahten der Hr. Herzog von Angou⸗ 


baten, am 22 zu Geret (einem Staͤdtchen im Ofipprendende: 
partement, am Tec ,) au ericheinen, allein es fen chen ſo wahr, 


daß fie bei der Nachricht von Annäherung einer franzöfichen 

ruppe ſich eiligſt zuruͤlgezegen haͤtten. — Der Eranftitus 

ionnel glaubt, aus dieſem Umſtande es erklären zu maſſen, 
Warum er noch Finmier ohne Briefe aus Perpisuas ıev; wun— 
dert ich jedoch, daß mau über die Ereiguiie von Gerer, wor: 
über je 4B Stunden allerlei Gerüchte in Paris nutlieſen, we: 
ber duch den Moniteur noch durd ein beglanbigtes miniſte⸗ 
rielles Journal unterrichtet worden fen. 
Eonftitutionnel ein älteres Schreiben aus Perpignan vom 


20 März mit, des Juhalts: „Die konfliturionellen Truppen: 


Spaniens haben das Lager von Baſegonde, St. Kaurent de Ger: 
dans gegenüber, inne, 
Malrens, unferm Voften gegenüber, fangen patriotiſche Hm 
nen und trugen Feldzeihen zur Schau, welche in Frankreich 
geaͤchtet find. Diefe Bewegungen baben den fpanifchen Flict: 
fingen großen Schreken veruriadt; fie beften auf Nadric- 
ten aus dem Innern von Epanien, die ihnen aber, bei der 
firengen Vewachung der ſpaniſchen Gränge, nicht zufommen 
konnten.“ 


Sie zeigten ſich auf dem Hügel von | 


Indeſſen theilt der 


Als der Herzeg von Angouleme zu Touloufe den Anführern ' 


der Glaubensarmce Audieny ertheilte, ſprach er (nad) Verſiche⸗ 


tung des Moniteurs) zudem Erzbifdiefe von Valencia: „Ad * 


hoffe Sie bald in Valencia zu ſchu.“ 

* Yuıs dem füdliben Franfreih,. 28 März, Man 
erwartete zu Tonlcufe aufden a5 die Ruͤkkehr des Herzogs von 
Ungouleme aus*Perpignan, indem nah neuern Anordnungen 
der Prinz feine Meife zur Hauptarmee zu beſchleunigen gedenkt. 
8 iheint alfo nicht, daß Se. künigl, Hoheit Vellegarde und 
Mentieuis beſucheu werde. 


Unfere Nachrichten aus Yerpfgnan | 


leme über die ſpaniſchen Qngelegenheiten einholen wird, fo oft 
er es für zwefmäßig erachtet. Der Marguid von Mataflorida 
befindet ſich nicht in dieſem Konfell und ift alfo fürs erite befeis 
tigt. Dle Mitglieder defeiben find der Baron d'Eroles, der 
Erzbifhof von Tarragona, bisberiges Mitglied der Megent: 
idaft, der Vifhof von Urgel und die HH. Ealderon und Erro. 
— Ein aͤhnliches fpanifhes Konſeil für die weſtlichen Provinzen 
fol zu Baponne nah der Ankunft des Hru. Herzogs ernannt 
werden. 

Bavoune, »5 Maͤrz. Um das Schlagen einer Schifbräfe 
über die Bidaſſoa zu erleichtern, hatten die Banden dee Zabala und 
Goroftidi Befehl erhalten, ſich dem Flufe zu nähern. Sie 
beſezten am 23 Nachmittags die Anhöhe von St. Martial, wel: 
de Irun beberriht. Die Beſazung wollte fie aus dieſer Stel: 
lung vertreiben, und war ſchon im Begriffe anzugreifen, als 
fie bewerkie, daß eine andere Kolonne ihr in den Rüken fam, 
und ben Räkzug nah Irun abzuſchneiden ſuchte. Sie 
hatte gerade noch Zeit in bie Stadt zuruͤtzuktehren, und die 
Thore zu verrammeln. Als fie aber am folgenden Tage eine 
Verfiärfung von 200 Mann erhielt, geif fie die Injurgenten 
neuerdings an, und warf fie mit einem Verluſte von 5o Pfer— 
denund ı- Todten, wovon die Meiſten in der Bidaſſoa ertranfen, 
als jie fib nad Frankreich rerten wollten, zuräf, Unter Leztern 
wurde ein Moͤnch, Namens Menchega, gefangen ; man fand viel 
Geld beiibm. Die Infurgenten brannten eine Mühle ab; die 
Scifbrüfe wurde .aber nicht geſchlagen. Man fendere nun den 
Infurgenten von St. Jean de Luz Munition und zwei Vlerpfün: 
der, und Quefada begab ſich ſelbſt zu ihnen. — Eo eben gebt 
das Geridt, ein bier duch eilender Kouriet habe die Nach— 


richt gebracht, Dueiada babe Irun mit gewafneter Haud genem- 
‚ men. Wenn dis gegründet If, lau die Veſtaͤtlgung nicht lange 
\ ausbleiben. - 


geben is zum 22 Abends und melden die Feierlidkeiten, bie | 
bein Empfang des Herzogs flatt gefunden haben, welcher am 


andern Morgen früh, begleitet vom Marſchall Moncen, vom 
General Eurial und andern Befehlshabern ſich nad Canet were 
fägen wollte, um daſelbſt große Mufterung zu halten. Baror 
vẽtoles befand ſich gleichfalls zu Perpignan und hatte dem Prin- 
jen feine Aufwartung gemacht. Yon ſernern militäriſchen Anz 


1; 


Deutfblenb. 

Frantfurt a. M., 3o März In ber ten birsihrk 
gen Eizung der deutihen Bundesverfammlung vom au d. fa- 
men einige Keflamationggegenfidnde vor. Hierher gehört das 
Entſchaͤdigungsgeſuch der ehemaligen Eurpfülziihen Erbpater 
der Gräfenauer = und Hemd: Höfe, wegen erlittener Kriegs— 
fhäden. Im diefer Beziehung gab nunmehr Baier auf den 
in der ibten Bundestagsfizung des vorigen Jahres vom A Mat 


geſaßten Beſchluß, die Erflärung ab, daß, ebiwel cs im Ger 


önungen wußte man damals ned uichts Näheres. Die dus , 


felge feiner früheren Erklärungen hätte erwarten dürfen, in 
biefer Sache nicht ferner als betheiligt augeſehn zu werden‘, 
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er doch — In emãaßhelt ber Aufforberung jenes Beſchluſſes, 
mit den hohen Theilhabern der vormaligen Rheinpfalz am rech— 
ten Rheinufer Aber die Auswahl eines Gerichtshofes Überein- 
aufommen, vor welhem der am ehemaligen Reichsfammerge- 
ride begonnene Mectsftreit fortgefezt werben möge — bereit 
ſey, dazu mitzuwirken, daß disfalls eine fompromiß = oder 
aufträgalgerichtlihe Entfheidung herbeigeführt werbe, und auf 
diefem Wege die endlihe Befriedigung der Reklamanten er— 
folge, wonach man denn das weitere Geeignete von Seite der 
unmittelbar in Aufprud genommenen, aber bie Verbindlichkeit 
Baierus bebauptenden, hoben Cheilhaber ber Rheinpſalz er: 
warten müſſe. — Wegen ber Forderung des ehemaligen Main: 
zer Domkapltels an die bei dem aufgelösten Großberzogthum 
Franffurt berbeiligten Regierungen, war auch das Grofher: 
zogthum Heſſen in Auſpruch genemmen worden, weil ei— 


zum Deparrement Frantfurt gehört hatten, an daſſelbe über 
gegangen waren. In der jten disjährigen Sizung war bes: 
falls an alle betheiligten Regierungen, einſchließlich der groß: 
herzoglich⸗ heſſiſchen, das früher beſchloſſene Erfuhen, um 
Auskunft in Bezug auf jene Reklamation erneuert worden. 
Leztere hatte ſich jedoch ſchon vor mehreren Jahren mit ber 
freien Stabt Frankfurt dahin verglichen, daß dieje, vermit: 
telſt einer an fie gezahlten Averfionalfumme, alle auf jenen 
Marzelien haftenden Ceutral⸗ und Departemental Laſten über: 
nahm. Uuter Hinweiſung auf dieſe Uebereinkunft erklärte nun 
in der gegenwärtigen Sitzung die großberzogl. heſſiſche Bun: 
Destagsgefandtihaft, daß ihre Reglerung bei der vorliegenden 
Forderung nicht mebr intereffirt fen, und fih auch nicht im 
Siuube befinde, lAagend eine Auscunſft daruber zu ertheilen. — 
Nefanntlich bat feirber die definitive Erledigung mehrerer Pen— 
fionggefuce der zum ehemaligen Reichskammergerichts-Perſo⸗ 
nal gehdrigen Individuen noch hin und wieder Anſtand gefuns 
den. Zu diefen gehoͤrte auch der vormalige Pedell bei bemfel- 
ben, Amann. Um indeſſen der fortdauernden Beduͤrftiglelt 
des Supplitanten abzubelfen, hat die Yundesverfanmmlung ihm 
abermals, wie bisher und zulezt im vorigen Jahre, 1bo fl. aus den 
tammergerichtlichen Suftentationsgeldern vorſchußweiſe bewil: 
ligt. — Bir theilen bier noch die bereits erwähnte Aeußerung 
bes jubftituirten präfidirenden Hrn. Gefandren v. Garlowiz, 
auf die von dem zeitherigen großberzogl. heſſiſchen Hrn. Bun: 
bestagsgefandten'w Harnier im diefer Stzung der hohen Wer: 
fammlung offiziell gemadte Anzeige von feiner Abberufung, 
ihrem wörtliwen Inhalte nah, mir, der alfo lautete: „Der 
„Austritt des großherzogl. heſſiſchen Hrn. Gefandten aus dem 
„Sreife der hoben Bundesverfammiung, um im Dienfte ſei— 
„nes Sonveraing Ju einer andern Beſtimmung überzugehn, 
„it — Ich darf dis gewiß vorausſezen — von und Yen mit 
aufrichtiger Theilnahme vernommen worden. Der Hr. Ge: 
„landte war Einer der Wenigen unter und, bie au ber Eröf: 
„uung der hohen Bundesverfammlung, und mithin au allem 
„dem Theil genommen haben, was feither durch felbige gewirkt 
„worden it. Ja dieſem Zeitraume, im Gange der mannic: 
„lahien, unb in dem gemeinfamen Streben zur Förderung 
„der zur Wohlfahrt Deutfhlands unter Einen Gefictöpuntt zu 
„fafenden Geſchaͤfte, hat er fih gerechte Anſpruͤche auf unjere 


| tloͤnnten. 


»Hochachtung und Freundſchaft erworben, Solche Gefühle And 
„dem Wechſel der Verhaältniſſe, des Orts und der Zeit nicht 
„unterworfen, und ich hoffe daher Ihre allerfeirige Zuftimmung, 
„wenn ih unferm bisherigen Hru. Kollegen jezt bei dem Abe 
„ſchlede die Verfiherung gebe, daß wir feine ung eben darge⸗ 
„legten wohlwollenden Gefinnungen gegen ung ſtets mit. dem auf- 
„richtigften Herzen erwiedern werben.“ Gemäß diefer Aeuße⸗ 
rung des Herren Präfidirenden, bezeugten alle übrige HH. Ger 
fandten dem Hrn. Geiandten v, Harnier ihre Uebereinitimmung 
mit ben von dem Hrn. Gefandten v. Carlowih ausgedrüften 
Gefühlen der Hochachtung und Freundſchaſt. — Da bei ber Mies 
Krärtommiffion der deutſchen Bundesverſammlung bie Stimm« 
führung des gten Armeekorps von der zweiten Divifion auf bie 
erjte, bie des ten Urmeckorps aber von ber erften Divifion 


N I ; auf bie ate, vom ı9 März d. I. an, übergegangen ift, fo ha⸗ 
nige, wiewol unbedeutende Veftandtheile jenes Staats, die | 


ben erftere der königl. ſaͤchſiſche Hr. Obriftiieutenant und Flu—⸗ 
geladjutant v. Schreibershofen,, leztere aber der großherzogL. 
badiihe Hr. Dbrift und NKevüe » Infpektor v. Freidorf für dies 
fen Zeitraum übernommen. 


Rußland. 

Der Großfuͤrſt Konſtantin hat am ı4 März Abends feine 
Küfreife von Petersburg nah Warſchau angetreten. — Der 
talſerl. oͤſtreichiſche Gefandte, Freiherr v. Lebzeitern, feierte 
anı 9 März feine Bermäblung mit dem Hoffrdulein-v. Laval. — 
Der dftlihe Theil des ſchwarzen Meeres war im verfloffenen 
December fo gefroren, daß man von Kertſch mac ber Infel 
Taman gehn Fonnte, ‘ 


Taͤrkei. 

* Eemlin, aı März. In Belgrad find über Arianopel 
Privarbrieie aus Konjtantinopel über den Brand in den borti: 
gen Vorftädten, welcher zuerft in Galata entitanden fepn fol, 
eingegangen, nah welchen dadurch ungebeuter Schaden, vor: 
süglih in Tophaua und Zirfana, angerichtet, Pera aber dur 
große Anftrengungen gerettet worden ſeyn fol. - Sowol über 
die Veranlaſſung als über die näheren Umftände ſchweigen diefe 
Briefe gänzlih, man muß daher die Portberichte abwarten. 
Der Paſcha von NAdrianopel erhielt den Beſehl mit den In fel- 
nem Paſchalik antonntrenden Truppen (man fagt es ſeyen 18,000 
Mann) nad Salonihi aufzubrehen, und zum Serasfier Meh— 
med Paſcha zu ftoßen. : " 

* Semlin, 24 März. Nah Anfunft eines dritten Ta⸗ 
taren in Belgrad, heißt ed dort allgemein, der Grofweffier ſey 
vom Sultan nab bem großen Brand erllirt worden. Da ber 
Pallaft des Lords Straugford, wie ganz fiber angenommen 
wird, abgebrannt ift, fo könnte es ſeyn, daß ber Sultan dieſe 
Satisfattion dem englifhen Hofe geben wollte, aber man 
fließt auh daraus, daß die Janltſcharen bei biefem Ereigniß 
eine Hauptrolle gefpielt haben. 

" Sorfu, ıı März. Mad allem was wir bier feit zwei 
Monaten feben, haben die Griechen feinen Gegner mebr an der 
großkrirannifben Megierung; ja man fagt der Lord Oberkom⸗ 
miſſaͤr babe Unterhandlungen mit dem Senat von Morca einz 
geleitet, welche von wichtigen Folgen für die Grieden fepu 
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Portugal. — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
— Schweden. — Türkei. (Briefe aus Konftantinopel, Odeſſa und 


raufreih. (Schreiben aus Marfeile.) — Deutfchland. 
emlin.) 





Portugal 

“ 2iffabon, 8 März. (Beſchluß.) Chenfalls in der &: 
zung am 6 März fandte der Miniſter des Innern den Cortes 
130 Eremplare einer Proflamation, welde der König an bie 
yortugiefifibe Marion richtet. Diefelbe wurde unter den lebhaf: 
tenen Vivattz, welche man bem vortrefliben Könige, dem kon⸗ 
fitotionelen Könige, dem Vater des Vaterlandes brachte, ab: 
zeleſen. Man rüfte in das Protokoll der Sizung ein, baf bie 
Eortes berfeiben die ehrenvollfte Erwähnung madıten, und fie 
mit kefonderm Wohlgefallen empfingen. (Die Proflamation 
befiader ich in Niro. 91. der Allg. Zeit.) — Amarante, welcher 
geimöge eines kündigt. Defreis aller feiner Ehren ıc., beraubt 
erklärt iſt, hat am verfchicbene portugicfiihe Generale geſchrie⸗ 
ben, fie möchten feiner Partei folgen. Nur der Marechal de Camp, 
Güspar Teireira de Magalbaes, welcher in der Reaktion vom 
1ı Nov. ı820 ſich bereits auszelchnete, iſt den Infurgenten in Vils 
lahenca de Agular gefolgt. Amarante beabfihtigt von Chance 
aus, wo er bie Truppen mit Allsnahme mehrerer Dffisiere ge— 
wonnen bat, nad der Provinz do Minho zu marfiren. (Wir 
haben vorgeſtern bie ungläflihen Reſultate dieſes Zuges erzählt.) 
— Sn Porto wurde den 2 eine große Parade vol 6000 Manu 
Truppen und Miilzen unter dem Zulaufe des MWoltes gehalten. 
Der Gouverneur durchlief die Reihen unter dem Rufe: ed lebe 
die Konfiitution! — Von Chaves, wo bereits eine Regeutſchaft 
von Adellchen ernannt war, find Weherläufer bei Rego ange: 
kommen, Melde verfibern, daß die abgefallenen Negimenter 
fi gewiß nicht für AUmarante ſchlagen würden, denn fie ſeyen 
duch falihe Briefe hintergangen worden. Die’ nemlihe Me: 
gentichaft fol ein Dekret erlaffen haben, vermöge welchem fie 
ale Abgeordnete zu ben Eortes binnen »5 Tagen, unter Strafe 
ber Konfisfation Äbrer Güter, zurüfruft. Heute bat fih eine 
Deputationder Eortes zum Koͤnige begeben, um ihm das Wohl: 
gefallen, mit weldem die Eortes dic Proflamation aufgenom: 
mer haben, zu bezeugen. Dem General Sarrafin, welcher ſich 
keit einigen Monaten hier aufhält, wurde anbefohlen, inner: 
halb drei Tagen das Land zu räumen. Gleichen Befehl erhielt 
Sanquaire Souligne, der feine Feder einem, dem Deputirten 
Moura feindlich gefinnten (demotratiſchen) Alub leibt; man 
recwendet ſich aber fehr für ihm. — Die Redaktoren der Trom: 
betta, der Gazette wifiverfal und der Gazetta bo Portugal, 
welche theils das alte Syftem, theild das Spftem der zwei 
Sanmern vertheidigen, find in das Junere verwiefen. Die 
Friord von Guimaraend und von Thomar (Hauptkloſters des 
Griſtotdens) muͤſſen innerhalb acht Tagen Portugal verlaffen. 


In Porto wurden mehrere Individuen, am fie vor ber Volks⸗ 
wuth zu ſchuͤzen, entfernt. 


Spanien 

—— aus Madrid vom a: März beſtaͤtigen die tır- 
bige Abreiſe des Königs. Mit den Minifteru und den Cortes 
(welche fih bis zum ı6 April vertagten) begibt fid auch die 
Kreditsiunta nah Sevilla. General Abisbal wird feine 
Stelle als Zefe von Madrid, ſobald er den König His zur Sierra: 
Morena begleitet hat, niederlegen, und aledanı das Konmiande 
der erften Mefervearinee übernehmen, die ſich unter ben 
Mauern von’Mabrib fammelt. Eine zweite Reſervearmee 
wird in Gallcien gebildet, und General Morillo bat in Folde 
eines wiederholten ausdräffichen Befehles des Kriegsminiſters. 
Lopez = Bannos, vom ı8 März, dad Kommando über diefeibe an: 
genommen. Cine Dritte Refervearmee follin ber 9 und ıoten 
Meilitärdiviion sufammengezogen werben, zu ihrem Befehls: 
bater bat ber Höntg den General Pedro Villacampa er 
nannt. — Don Bertram be ?pg bat ber Provinzialdeputation von 
Madrid alle Waren gefhentt, die man In feinem Hauſe acfun- 
den; General Abisbal hat fie derfelben in Don Dertrams Namen 
verabfolgen laffen. — Der Univerfal meldet: „Da Se. Mai. der 
König auf alle Weife Europa die Gedanken und Gefühle, melde 
Sie befeelen, kund zu neben winfhen, baten Sie beſchloſſen, 
daß das Regiment Kalfer Werander Fürftig deu Namen Unione- 
regiment führen foll.* 

Aus der Gegend von Bupcerda melder das Journal dee 
Debats: „Am ı4 März trafen zu Urgel 114 mit Munition Bes 
ladene Maulthiere ein, und für den ı7 und ab waren nod ftär: - 
fere Krandporte von Munbvorrath angekündist. Joſeph Bor 
foms ftaud am ıa zu Baga; er hatte fait tdali Gefechte 
mit ber Defazung von Berga.“ — Aus Perpignan bericter 
ein Schreiben vom 20: „Senersllieutenant Curial bat zwis 
ſchen bier und Canet (am Meere) 8 Infauteriebataillone, » 
Jägerregimenter und ı Kompagnie leichter Artillerie mit zwei 
Batterien zuſammengezogen, fie werben in biefer Stellung bis 
jur Mufterung durch ben Herzog von Mugouleme, bie au 23 
ftate bat, verbleiben. In einem der Saͤle bes Präfefturge: 
baͤudes wird ein Altar bereitet, an dem der Pring Meſſe hören 
wird, bevor er fich zur Mufterung begibt. Der Generalitab 
ber Blaubensarmee, beftehend aus den Chefs d'Eroles, Mofens 
Anton, Queral und Romagofa, ift heute bier angelangt, — 
Man hat den frangöfifhen Regimentern ihre alten Ueberröfe, 
Hörner und Trommeln abgefordert, und dem Baron d'Eroles 
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überliefert, um dle Glaubensfolbaten damit audzuftatten. — 
Aus der Gegend von Varcellona wird. gemeldet, daß Ende. 
Februars zu Plera und in anderd Drten mehrere Geiſtliche und 
ein Alcalde erſchoſſen worden feven, weil fie es mit den Inſur— 
genten gehalten. - Der franzöfifhe Konſul von Varcelfona, 
Vicemte v, Gadville, bat dieje Stadt mir feiner Kamille und 
mehreren bafelbit wohnenden Franzofen verlaffen, und iſt am 
36 ju Perpignan eingetroffen.® 

»Bavpoune, 25 März. Man verfiert bier, die Infur: 
gentenhefd Juanito und Santos Ladron hätten ber 
ſpaniſchen Regierung angeboten, min Ihren Truppen ſich unter 
die Fahnen der Eortes zu begeben, wenn fie einen hoͤhern Mi- 
litirgrad, als fie gegenwärtig befleiden, erhielten. Der Obriſt 
Sumel: Earregup durcftreift Navarra , um alle überfläffigen 
Lebenemiitel und alles Schlachtvieh nab Pampeluna zu fchaf- 
fen. Solte der franzöfifhe Einfall ftatt haben, fo find meh: 
sere Streiflerps beauftragt, alle Hülfsguellen des Landes zu 
zerſtoͤren, alle Brüfen abzuwerfen, und bie Strafe nad Ma: 
drid au moͤglichſt vielen Orten zu durchſtechen. — Ein Mei: 
fender , der Madrid am ao Marz verlief, erzählt, die Abrelſe 
des Königs fen ohne fihtbare Ausbruͤche von Widerfeziichkeit 
oder Mipbiligung an gedbadtem Tage um 8 Uhr des Morgens 
wor fich gegangen. Der Zug befand aus 150 Wagen, und fan 
demnach nur langfam fortfchreiten. Die Gegner des Foniti: 
tutionellen Soſtems hatten, mie es hieß, Abends vorber viel 
Geld vertheilt, um det Abreife Hindernife in den Weg zu 
legen; Mehrere nehmen das Geld, lichen aber nachher feinen 
Laut des Mifvergnügend hören. Die Minifter und die Cortes 
begleiten den König, und nur die permanente Deputarlon der 
Leztern blieb in Madrid zurüf. Der König hatte vor feiner 
Abreife das Dekret ber Eortes fanftionirt, demzufolge kein 
Schif von Mächten, welde die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit Spanien abgebroden, in ben fpanifhen Häfen zugelaffen 
werden foll. J 


Großbritannien. 

Im Oberbaufe beflagte fih am 24 März Graf Darniey 
Aber die Unthätigfeit der Marine und daf noch feine Flotte be- 
reit ſey, auszulaufen und Englands Stimme Nahdruf zu ver: 
ſchaffen. — Graf Liverpool erwiederte: „Ach finde in den 
Bemerkungen des edlen Lords feinen Grund, im Voraus in die 
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yolktifhhe Distujſion einzugehen, welche in dieſem Hauſe ſtatt 


haben fell, wenn bie Regterung Er. Majeftät demſelben alle 
fd auf die neneften Unterhaudlungen beziehenden Aftenftäfe 
mitgetheilt haben wird. Ich bin weit entfernt, mir ihm zuzu⸗ 
geben, daß unfere Marine in einem fo verdchtlichen Snftande 
fev._ Warum ſollen wir überdis eine fo grofe Seemacht jur 
Belt des Friebend unterhalten? Man bat die Erfahrung ges 
macht, daf im Falke einer plöglihen Ausruͤſtung die Mutrofen, 
Me man an Bord der Kauffahrteifhiffe nimmt, zum Dienfte 
geihifter find, als jene, bie auf den Wachtſchiffen blleben. 
wWir haben diefes Jahr eine Wermehrung von 4000 Matrofen 
werlangt, und deshalb nmfre Gruͤnde angegeben. Eie berech⸗ 
tigten Niemand zu bem Glauben, daß die Palitit der Megie- 
zung feine ftiedliche Pelitit fey. Ulein da andere Michte 
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wahrſcheinlich auf dem Punkte ſtehen, Krieg anzuſangen, fo 
iſt es nothwendig, unſre Streitkraͤfte ein wenig zu vermehreu. 

Der Courier gibt ein Namensverzeichniß von a5 Franzo— 
fen, welche fi zu Gravesend auf der Brigg Fanny nah Spas 
nien eingeſchift hätten, um unter der breifarbigen Fabne inder 
Fremdenlegion zu fehten. Zehn davon wären in Franfreich 
wegen Thellnahme an Verſchwoͤrungen zum Tode verurtheitr. 

* London, 28 März. Das Oberhaus hat fi vorgeftern, 
das Unterhaus gejtern Abends auf 14 Tage ajonrnirt, nachdem 
die Minifter verfprohen, am 10 April dem Varlamente die 
Aftenftäte in Bezug auf die neulih zu Verona, Paris und 
Madrid geführten Unterhandlungen vorzulegen ; „es wäre denn, 
daß fich inzwifhen etwas ereignete, was deren Produftion zwek⸗ 
widrig machen follte.* Diefer Worbebalt deutet auf die Mög: 
lichieit ernenerter Friedensunterbandlungen Din, Im Unter- 
hauſe drüften mehrere Mitglieder ihre Unzufriedenbeit über 
diefe ungewöhnlich lange Vertagung, fo wie üher die Zuruͤkhal⸗ 
tung jener wichtigen Papiere, in einem fo Thatenftwangern 
Zeitpuhfte aus; für beides haben aber ohne Zweifel die Mint- 
fier gegründete Urfahen, obgleich Hr. Canning durchaus nichrs 
Ungewoͤhntiches oder Beſorgliches darin finden wollte, Die Mi: 
niſter beobachten über den Grund ihrer Politif, d. b. Neutra⸗ 
litaͤt, das beharrlichſte Stillſchwelgen, und alle Angriffe, welche 
feit ein Paar Abenden auf Hrn. Eanning im Parlamente gemacht 
wurden, vermochten ihm auch nicht ein Wort zu entreißen, wel: 
des das aeringfte Licht hätte darauf werfen Mnnen. Auch 
daraus will man fließen, daß die Sriedensunterbandlungen 
noch nicht ganz aufgehört baben. Andeffen erklärte dieſer Mi— 
nifter fowol als Lord Liverpool, auf gefbebene Anfragen, daf 
die brirtifhe Regierung durch feinen befichenden Bertrag ver: 
pflihtet ſey, für die Erhaltung der Bourbonſchen Familie auf 
dem franzöfifhen Throne zu kämpfen, außer in dem Falle, daf 
ein Mitglied der Vonaparte'ſchen Familie denfelten zu beflel: 
gen fuchte. 


Srantreid. 

Am 3 März erſchlenen zu Paris wegen des Oſterfeſtes 
feine Zeitungen. D 

Die religieufen Feierlichleiten der Charwoche hatten beb 
Hofe auf bie gewöhnlihe Art Statt, Se. k. H. der Graf, 
von Artois verridtete für den König am Gründennerfinge das 
Zußwaigen. Die dreitägigen Spazierfahrten nach Longdampi 
waren, durd das Wetter begänftigt , ſehr zahlreich. 

Mehrere Kompagnien uniformirter Militairarbeiter, jun 
Armee von Spanien beftimmt, reisten am au des Morgens: 
in 60 Mierpkurfgen von Paris ab, Diefer Umſtand verane 
lafte die grundlofe Sage, es feven Linientruppen mit der Poſt 
nad den Pyreuaͤen gejendet werden. 

Von Tincennes ging am 29 März abermals ein Urtilferler 
park zur Armee ab. Es hieß auch, von jedem Megimente der 
töniglihen Garde ſolle noch. ein Bataillon Marſchordre er: 
halten. " 

Einem Befehle bes Präfelten, Grafen v, Villeneuve, vom 
ı9 März zufolge, warb das Theater von Marfeilte bie mf 


‚Weiters geſchleſſen. 
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EinSchreiden aus Paris vom 29 Maͤrz enthaͤlt folgende Nach⸗ 
richten, die wir jedoch nicht im Mindeſten verbürgen möchten: 
„Die ſchnelle Abreife des Kriegeminifters ſoll, wie Einige wif: 
fen wollen, durch einen Bericht des Generals Guillemindt ver: 
anlaft worden ſeyn, welcher über die Stimmung der fran- 
zoͤſiſchen Armee an den Vorenden unangenehme Auskünfte er: 
tbeife und unter andern folgende Etelle enthalte: „Es wird 
notbwendig ſeyn, fo ſchnell als möglich, zwei oder drei Kon- 
feriptionen aus zuheben, nicht um gegen die Spanier Krieg zu 
führen, fondern um die Regierung des Königs zu ſchuzen und 
fie gegen die Armee fiber zu ftellen. Ich babe zwar nicht eine 
eigentliche Verſchwoͤrung entdeft, aber Ich weiß auf das Be⸗ 
kimmtefte, daß alle Subalternen : Offiziere und alle Unteroffi- 
siere murren.“ Da diefer Bericht gerade anlangte, als zu 
datis ein Brie fwechſel aufgefangen wurde, der den General 
Viat zu kompromittiren ferien, fo mag dieſes Aufammentreffen 
Veranlaſſung zu dem Gerüchte von Entdefung einer großen Ber: 
ſchwoͤrung gegeben haben. Indeſſen meldet noch der heutige 
Drapeau blanc Folgendes: „Bei einer glänzenden Geſellſchaft, 
melde diefer Tage bei dem Herzog von Havre⸗ ftatt geisabt, 
tihtete der Graf von Artois an Madame Franchet (Gattin des 
Chefs der Polizei im Minifterium des Innern) fehr huldvoll 
das Wort und fagte: „Man fünne nicht genug die Dienfte er: 
tennen, die ihr Gatte dem Staate ſchon geleitet; er habe 
neues Verbienft ſich erworben, indem er fo eben bie Monarchie 
gereitet.“ — Bon dem Herzog v. San: Lorenzo wird folgende 
Sneldote erzählt: Er wollte vor feiner Abreiſe dem Herzog 
von... feinen Abſchiedebeſuch machen. Als er eintrat, wendete 
ihm der Herzog dem Müfen zu. Ohne aus der Faſſung zu kom⸗ 
men dußerte der Spanier gegen feine Umgebungen: „Es ſcheint, 
der Herzog glaube fi ſchon an den Porenden.* 

* Marfeille, ı9 Marj. Im biefigen Theater haben 
ärgerlihe Auftritte ftart gehabt. Vor einigen Tagen war Paul 
und Virginie gegeben werden, worin befanntlich ein Herr v. 2a- 
bourdonnape vorfommt. Bei diefem Namen riefen mehrere 
Stimmen: „Weg mit Labourdonnaye! wir wollen Feine Labour: 
donnape's!“ Cine gewiſſe Partei ſcheint ſich dadurch fehr be— 
leldigt gefunden und auf Rache gedacht zu haben. Geſtern 
ward der Barbier von Sevilla aufgeführt. Der Malre und 
der vraͤfelt harten 150 Eintrittsbiliette verlangt. Einige 3, 
Menfsen von der verdaͤchtigſten Miene, und noch aud ben 
Plünderungen per betannt, die im Jahre 18:5 fo häufig vor: 
sefalen, hatten ih, mit Stöten bewafnet, aufs Parterre bes 
ben, . Der Graf im Stäfe erſchlen in ſpanlſcher Uniform ; 
"wurde von allen Logen mit Belfallllatſchen empfangen -und- 

man warf ihm einen Kranz von weißen und rothen Blumen zır. 

Die fengen jene Meuſchen zu firmen an und riefen wieder: 
holt: Es lebe der König! weg mit den tiberalen; an die La⸗ 
ferne mit ihnen!“ Das Stül batte (dom angefangen, als fie 
Wrlangten, daß man ropalifiifhe Lieder Änge- Da bie Leute, 
Belte gefommen waren um das Stuͤt ju fehen, Gh gegen 
dieſe Unterbrechung erklärten, fo fingen Jeue Häubel wit ipnen 
42; in den Lärmen, ber darüber entſtand, mifhte fi ber hun⸗ 
dertſtimmige Ruf von alten Logen: vive la pais? Yun fprang 
einst der Urea’ ins Orcheſter, yalte deu Diußidirekter beine 


Kragen und nöthigte ihn dem chant frangais zu ſpielen; bier 
auf ſchwang er fih auf das Podinm, und ſtimmte den Gefang 
Vive HenryIV! an. Seine Genofen im Parterre fielen mit ih» 
ren rauben, Schrefen erregenden Stimmen ein. Die jungen 
Leute, die fi auf feine andere Art mehr zu beifen wußten, 
fingen nun einmäthig an: Marlborough s’en va-t- en 
guerre zu fingen. Der Maire, ber bet ber Erftärmung dee 
Orcheſters fih rubig verhalten, entwitelte auf einmal feine 
ganze Thätigkeit. Won etwa 15 Gendd’arnıen umgeben, vers 
fügte er fih ins Parterre und fommandirte: „Empoigner- 
moi ceux, qui ehanteront Marlborough !“ Die Unordbuung 
ſtieg aufs hoͤchſte. Derienige, der das Orcheſter geftürmt bat= 
te, blieb unbeläftigt, aber von den jungen Leuten, welche vive 
la paix! gerufen, wurden zwei verhaftet. Dabei ſchrien die 
Ultra’s immer fort: „Weg mit dem Liberalen, weg mit dem 
Descamifados!“ und dreheten den Perfonen in den Logen. 
Diefe riefen herunter: „Ihr habt enre 20 Song wohl verdient z 
Jene welde euch. bezahlen, find zufrleden mit euh!* @8 
verdient bemerkt zu werden, daß während diefes Laͤrmens, 
und mitten in ihrem groͤßten Eifer, die Antldes camiſados 
nicht ermangelteu, Huͤte, Schnupſtuͤcher und alles, was ihnen 
unter die Finger fiel, ſich zuzueiguen. Diefes Skandal dauerte 
bis 21 Uhr in der Nacht. Heute wurden die beiden jungen! 
Leute, bie. man ins Gefängnif geführt, von zwel angefehenen‘ 
Kaufleuten zurüfgefordert, und Bürgfhaft für fie angeboten 3 
fie fonnten aber ihre Loclaſſung wicht erhalten. Die Leute hin⸗ 
gegen, welche ſowol geflern als einige Tage früber: „Tod den 
£iberalen!® um halb 11 Uhr des Abends in den Etrafien geru⸗ 


j fen, find noch immer nicht zur Verantwortung gezogen worden. 


Nie war die Erbitterung der Gemuͤther höher geſtiegen ald jest. 
Deutfdhlanb. 

Se. Mai. der König von Baiern, welche unter dem Namen 
eines Grafen von Haag reifen, wollten am ı April zu Regeus⸗ 
burg, am 2 zu PVaircuth, am 3 ju Plauen, am 4 30 Ehemniß’ 
übernachten, und am 5 ju Dresden eintreffen. Ihre Mär. 
bie Königin werden auf demfelben Wege am 6, Ahre loͤnigliche 
Hoheiten die Prinzeſſinnen am 7 April zu Dresden anlangeı. 

Schweden. 

Das ſeltſame Komplott (ſagt ein Schreiben aus Stocholm 
vont vn März, im Jourual des Debats vom =7,) welches dier 
die Gemüter befehäfrigt, eriheint in den Bekanntmachungen 
der Regierung von Wichtigkeit, ift aber doch in der That nichts. 
Man darf nur einen einzigen, zwar kleinen, aber dod entſchei⸗ 
denden Umſtand bedeuten. Die falſchen Befehle enthielten, 
wie der Statthalter berlchtet, in norwegiſcher Sprache jene 
Aufſchrift: „Lil Kongens Befalingshavende* (au die tbnigſ. 
Beſehlshaber Eine norwegiſche Aufſchrift auf einem Befehle 
des Könige von Schweden war ſchon geeignet, das Mißtrauen 
derjenigen zu erweten, am welche er gerichtet war. Ein Nor— 
weger, der fähig gewefen, einen politifhen Streich abjufarten, 
wäre aud im Stande geweſen, die Aufſchrift in ſchwediſcher 
Sprache zu ſchreiben, er hätte an die Stelle ber ofen erwaͤhn⸗ 
ten Worte nur fegen dürfen: „Til Kungens Befsel,hafvondı -* 
Dan fieht, def ber Unterſchied nicht groß ik. Ein Verſchwer⸗ 
ner würde ihn wohl zu vermeiden gewußt habew. Wllein fügem 


mir mım einen yerfönfichen Umſtand hinzu? General v. Holſt it 
eiu'geborner Norweger; er it, nahdem er an der Vereini- 
Yung Norwegens gearbeitet, in ſchwediſche Dienfte getreten; 
er bardaher ımter feinen ehemaligen Landsleuten viele Feinde; 
er iſt geheimer Setretär des Köntge, in Schweden find daher 
Miele auf ihm eiſerſuͤchtig. Iſt es nun nicht wahrſcheinlich, 
daß ein Feind von ihm, bei Werfertigung dieſtr falihen Be: 
feble,, indem er fie mit der nachgemachten Uuterfchrift bes Ge⸗ 
nerals Holt und mit einer mit Willen in norwegiiher Munb- 
art geſchriebenen Aufichrift verſah, bios den Heinen perjönli: 
chen Zwel gebabt hat, den verfammelten Landdag zu erinnern, 
daß General Holt von Geburt ein Ausländer fen, gegen ihn 
das Vorurtheil des Volfes rege zu machen und vielleicht den 
König zu nöthigeu, ihm fein Vertrauen zw entziehen? Die iſt 
offenbar der einzig wahrſcheinliche Zwei biefer Umtriebe, über 
welche der Statthalter Ehrenfreuz fo beunruhigt ſcheint, bie 
aber in allen ihren Theilen nichts barbieten, das man ernfthaft 
deuten fönnte. 


Deftreid. 
Wien, a April. Metalliques 78/4; Bankaftien 8664. 


Türtel 

* Konftantinopel, 10 März Gelt Iejter Pot haben 
wir wieder Schrekensſcenen erlebt, bie das Aergſte befürchten 
liefen. Gin großer Brand drohte die chriſtlichen Vorftädte zu 
vernichten, und hatte bereit® einen Theil der zwiſchen Galata 
und Tophana gelegenen Vorftäbte verzehrt. Gegen 20,000 
meiftens türfifhe Wohnungen gingen in Rauch auf, und bie 
würhenden Seeſoldaten verübten während diefer Brei Schrefens- 
tage grobe Erzeſſe in allen QDuartieren. Die Neranlaffung die: 
ſes Brandes weiß man noch nicht genau, aber bie ebeu erfolgte 
Abfezung des Großweſſiers, des Abgottes ber Janitiharen, 
ſpricht nur zu deutlich. Pera iſt glükliherweife verſchont wor⸗ 
den, und die Maaßregeln, welche die Reglerung zum Schuz 
der Zranfen ergrif, verdienen alles Lob. Als Nachfolger des 
Großweſſiers bezeihnet man einen hohen Staatsbeamten aus 

dem Serall, der bereits feine Ernennung willen fol. Aus die= 
fen Greiguiffen fan man fi ben Zuftand der Haupfftadt wohl 
vorftelen. — Die Rüftungen bauern fort, allein ein Theil der 
PilitärEtablifements ging im Feuer auf. Um ı April foll 
die Flotte wieder nad dem Archipel abfegeln. Tataren brach⸗ 
ten aus Salonishi die Anzeige, daß die Griechen bei Caſſandra 
un) St. Katarina gelandet haben, und biefe Gegend beun— 
zubigen. ' 

*. Konftantinopel, vo März. Get lezter Poſt haben 
wir in großer Angft geſchwebt. Ein großes Feuer drohte die chriſt⸗ 
lichen Vorſtaͤdte zu vernichten, Binnen drei Tagen brannten 
zwifhen Galata und Tophana wenigſtens 15,000 meiftend tür: 
fifche Wohnhaͤuſer ab. Auf ber Anhöhe von Galata ſchien Alles 
ein Feuermeer, und Schrefen und Angſt bemaͤchtigte ſich waͤh⸗ 
gend diefer Ereigniſſe aller Gemuͤther. Es ſcheint ganz fiber 
daß die Zanitfcharen und aufgereizten Seeſoldaten, die laͤngs 
des Kanals lange ihre Wuth ausliefen, an biefem Ungiäf 
Schuld find. Wenigftens deutet bie feit geftern erfolgte Abſe⸗ 
zung des Großweſſiets darauf bin. Seit dieſem fuͤrcterlichen 


Brand iſt die Ruhe noch nicht hergestellt, und ftünblich hört 
man von groben Erzeſſen und Mordthaten. Die tärkiigen Bes 
wohner der abgebrannten Häufer rauben und plündern in den 
Vorftädten ungeftört; doch find bie Franfen in Pera bis jezt 
durch firenge Maafregeln gefchäzt worden. Die Müftungen 
dauern fort, obgleich der Friede mit Rußland als ganz beſtimmt 
verkündet wird. Es heißt daf vom ı April an die Flotte, freiz 
lich mit dem elendeften Gefindel bemannt, auslaufen werde, 


° Konftantinopel, 10 März. (Aus einem Handels: 
ſchreiben.) Ein fürdterlibes Feuer, weldes swifdben Galata 
und Tophana ausbrad), und ar,»oo bis 30,000 Käufer, worun: 
ter brei Kafernen und einen Theil ber Wrtillerie - Etabliffes 
ments, verzehrte, hat Schrefen und Angft in allen Quartiere 
verbreitet, und ned iſt die Ruhe nicht ganz hergeſtelt. Ed 
fallen ſtuͤndlich Erzeſſe vor, welche dad Aergſte befuͤrchten laf: 
fen. Brandſtiſtungen und andere Gräuelfcenen find wieder an 


‚der Tagsordbnung. Die Urſache des großen Brandes war Miße 


muth der Jamals über die ihnen bevorftehende MWiedereinfcifs 
fung nah dem Archlpel. Niemand wil fit mehr nah Morea 
einfhiffen lafen. Ein panifher Schreien vor ben griechlſchen 
Brandern bat fih der Türken bemaͤchtigt, und um neue Ruͤ— 
ftungen zu verbindern, Gaben fie Brand in ihre eigenen See— 
Etabliſſements gelegt, die aber zum Theil gluͤklich gerettet 
wurden. 


* Ddbeffa, ao März. Heute traf ein Schif aus Kouftans 
tinopel vom ı3 b. bier ein; es beftätigt dem bereits gemeldeten 
großen Brand in Galata. Allein Pera it zum drittenmal ei= 
ner großen Gefahr wie durh ein Wunder entronnen. Die abs 
gebrannten Häufer, gegen 30,000, gebörten meiſtens Mufel: 
männern, uud nur wenige Chriften wurden befchädigt. Der 
Zuftand der Hauptftadt war indeifen hoͤchſt beunrubigend. Mord 
und Branbftiftung waren an der Tagesordnung. Die aus ihren 
verbrannten Wohnungen vertriebenen Türfen jagen die Grie- 
en in andern Quartieren aus ihren Käufern, und verüben 
grobe Unthaten. Das Feuer brach zuerit fu der Etufgicherei 
aus, und richtete viele öffentliche Gebäude zu Grund, 


* Semlin, »7 Maͤr?. (Durch außerordentlihe Gelegen⸗ 
beit.) Geftern trafen wieder zwei Tataren aus Konftantinopel 
in fünf Tagen in Belgrad ein. Seitdem heißt es allgemein, 
der Sultan habe nach der beftätigten Abfezung des alten, an 
ben neuen Großweſſier, der aus den vornehmern Gänftlingen bes 
Serails gewäplt wurde, einen Ferman erlaffen, wortu befohlen 
wird, eine Armee bei Adrianopel zum Schuz ber Hauptjiadt, 
eine zweite aber bei Sophia gegen bie Griehen zu fammeln, 
auch die Armee an der Donau zu verftärfen. Das Leztere ift 
wohl fehr unwahrfheinlih. — Aus Salonichi beftätigen bie 
neueften Nachrichten bie Landung des Kapitains Diamanthy Bei 
Safandra, und den Schrefen der Türfen in jener Gegend. In 
Seres fol ein Schreiben des Juſſuf Paſcha von Patras mit ber 
Nachricht von ber Uebergabe dieſer Feftung an die Grieben an 
den Bey eingegangen ſeyn. Der Bey orbnete bierauf die Arre= 
ttrung des Erzbifhofs und der Primaten an. Die Gährung In 
Macedonien droht einen naben Ausbruch. 

Brrantwertticher Redalteur, E. 9. Stegman, 
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Srofbritannien. fpanifdher General hatte den Plan, ein Korps mit der Uniform 
(Uns englifhen Zeitungen vom 27 und 28 März.) Am 26 | der Garde Bonaparte's zu errichten. Emiſfaͤre der Verſchwoͤrer 
machte Graf Liverpool im Oberhaufe den Antrag, bie Ei: | follten bie an ber Gränge aufgeſtellten frauzoͤſiſchen Teupren zu 
zung bis zum 14 April zu dertagen, wo er dann, falls nice | Gunden Napoleons 14. bearkeiten, ober dieſelben wenigiiens 
unsorgefebene Hindernife einträten, alle Papiere in Bezug auf | zum Ausreißen verteilten; ihre Thaͤtigkeit wüchs mir Der An: 
bie Unteryandlungen mit Frankreich und Spanien dem Haufe | näherung des Seltpunftes, wo die Feindſeligkeiten beginnen 
vorzulegen gebenfe. Graf Grey münfhte, dieſe wichtige | folten. Im Folge gebeimer Cinverftändniffe reisten die Ver⸗, 
Urtunden möchten früher vorgelegt werden, damit die Pairs | fÄhwbrer von London über Lifabon und Corunna, und von Pa- 
Zeit hätten, deren Inhalt reiflich zu Äberirgen, nm nachher | ris Aber Toulouſe, Pau und Tarbes nah Spanien, wo Witte: 
Bit. Sacht euntniß darüber debattiren zu können. Auchwünichte | ria ihr Hauptquartier werden ſollte. Won da aus weltten fie 
er. alle zwiſchen England und Ftankreich eingegangenen Ver: | ihre Verbindungen mit ihren in London und Paris zuräßgeblie: 
pfirtungen keunen zu lernen, und’befonderd zm erfahren, ob | ben Haͤuptern unterhalten, welche nach Umſtaͤuden handen uud 
acheime Verträge zwiſchea beiden Negierumgen befinden? Graf | ihre Gefinnuugen gegen bie. Vourbons in Frantreid und Spa: 
Ziverpso! miepute, es fen bier gar feine Dringlichkeit vor: | nien zum Ausbruce bringen folten.. Die jur rechten Zeit ge: 
‚ handen... Wenn ein Krieg unmittelbar drobe, fey eine folhe | kommene Entdefung diefer Berfhwörung wird die franzoͤfiſche 
Beihlennigung der Wirthellungen üblich; aber im gegenwärtigen Regierung in den Etand fezen, bie Entwürfe der Werihmörer 
Bote, wo England ſtaun einer ſtrengen Neusraliz | zu vereiteln. Die vorzügllchſten Häupter derſelben find mit al⸗ 
tät betenne, ſey diefeibe ganz unnöchig. Uebrigens erifiirten | len ihren Papieren verbafter; man kennt tie Namen jener, 
mit Frautreich keine geheimen. Verträge oder Urtitel, die nicht | derer man noch nicht habyaft werden fonnte, Wir. haben fel- 
dem Varlamente vorgelegt werden follten. Aber fo viel müfe | nen Namen von Bedeutung unter den in die Werichwörung 
er (gleib Hru. Canning ife Unterhauſe) ſchon jezt unummwuns | Werwileiten gefunden. Aber noh einmal: die Verſchwoͤrung 
ben erflären, daß England, feinen Werpflihtungen gemäß, nie | entjtand nicht im Schooße ber franzoͤſiſchen Armee, fie war ge: 
zugeben könne, daß ein Individuum ans der Familie Bonaparte | gen biefelbe gerichtet, und ein Beweis des Futrauens, das die 
ben franzoͤſiſchen Thron befteige. Sonft fen es nur verbunden, | franzöfiite Negierung In Ihre Armee fezt, iſt der Befehl: bi 
gemeinfam mit den geofen Kontinentalmäcten, zu verhindern, Operationen ſegleich zu Feginnen, Man’twärbe mit einer übel- 
daß der Friede in Europa nicht geiiort werde. Das Haus ver: | gereigten Armee nicht in ein fremdes Land gebn wollen, “um 
tagte fih auf den 10 April. — Bis zu eben diefem Tage jour | die ichelgeneigten daſelbſt zu bekämpfen und die Revolutlon 
wirte dad Unterhaus fi am 27 März, nad ziemlich lebhaften | zu erdrüfen. Der Anfang Aprils ift zur Eröfnung des Feld- 
Debatten, da Hr. Canning Anfangs (wie Lord Liverpool im | zugs beftimmt. — Ein merkwuͤrdiger Umftand, über den wir 
Dberhaufe) den 14 April zum Wiederzufammentritt ber Kams | feine weitere Bemerkung machen wollen, reiht fih an diefe 
mern in Vorfchlag gebracht hatte. Entdefung einer Verſchwoͤrung an, bie den Zwet hatte eine alle 
Der Eonrier vom 26 März entbält einen langen Artifel | gemeine Rebellion und eine Veränderung der Dunaftie In Frank⸗ 
über die angeblih in Frantreich kürzlich emtdefte Berfhwds | reich zit bewirfen: man beftärmt die Minifier im Parlamente 
tang.- „Diefe Berihwörung, fagt er, bat nicht in ber Pores | mir Fragen: „ob England fich gegen feine Werbünderen anhei⸗ 
nenatmee ihren Urfprung genommen, ob man dis gleich feitz | ſchig gemacht habe, die Familie der Bourböne auf dem Throne 
dem behauptete, um bie Armee als den Bourbons abgeneigt | zu erhalten ?* 
darzufiellen. Auch iſt es ‚nicht eine frifh angefponnene Ver: Der Courier, um big dem Staatdfefretair Canning 
Ahmbrung, wie ſich ſchon aus dem Umſtande fließen läßt, dab | neulich unverſehens entrifene Citatlon zu ſuppliren, fuͤhrt auch im 
man defdalb fogar gewifle Perfonen aus Amerika fommen-tief. | extenso den Art. 11. bes Traktats zwiſchen den alliirten Mäd« 
Spanien iſt der große Sammelpla; der Verſchwörer; dort vers | ten vom 20 Nov. 1515 hinfichtli irgend einer Revolution in- 
einigten ſich die@arbonari Jtaliens und die in Frankreich Geäche f Franfreih an. Er lauter fo: „Und da biefelben revolution‘ 
ketea ; von dort aufs fortefpondirten fie mit ihren Brüdern in | ren Grundfäze, welche die legte verbrecheriſche Uiutpation un: 
daris und London, und nerbimdeten fih mit deu Eonjtitutio« | terfiägten, in anderer Geſtalt Franfreid aufs Neue um: 
aelen Generalen Spaniens. Betanntlich wurden unlängft drei: | Fehren, und die Ruhe der andern Staaten in Gefahr fegen 
farbige Fahnen und Kotarden nad Spanien geſchilt, und ein H fönnten,. fo verbinden fi bie hohen Eontrabirenden Tpeile, 
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fetertih ertlarend, dab es Pflicht, thte Wach ſamtelt für die 


Ruhe uud das JIntereſſe Ihrer Wölfer zu verdoppeln, im Falle 
ein fo unfeliges Ereigniß fi begdbe, fi untereinander und 
mit Sr. allerchriſtl. Majeftät über die zur Sicherheit ihrer Staa: 
ten und zur Ruhe Europa's von ihnen für noͤthlg geachteten 

Maaßnahmen zu verfiändigen.* — Indem die vier Mächte biefen 
Traltat der frangöfifihen Regierung mitrheilten, fagten fie in 
einer ihn begleitenden Note: „daß fie die in Frankreih wieder 
bergeftellte Drdnung der Dinge als eine der wefentliditen 
Orundfänien der Ruhe in Europa, und die Eönigl. ſranzoͤſiſche 
Druaftie als Me Baſis diefer öffentlihen Ordnung anfähen.* 

— London, 29 März Man ſpricht vom einer Fürzlic in 
Frantreich entdetten Verſchwoͤrung. Man fagt auch, daß neue 
Unterbandlungen ziviihen Franfıeih und Spanien im Werte 
feven. Dieſe Gerüchte fezen alle unfere Börfefpefulanten in 
Verwirrung. Wieie glauben, daß die franzöfifhe Megierung 
neh gar nicht entſchloſſen fep, einen Einfall in Spanien zu mas 
wen. Das gleichzeitige Steigen der franzöfifhen und ſpauiſchen 
Fonds auf der Parifer Boͤrſe fheint diefe Meynung veran- 
faht zu baden. Die konfolidirten Stets haben fih heute zu 
4 gehalten; es wurden aber wenig Gefhäfte gemacht. 
Kon Paris find heute eine Menge Kouriere augekommen. — 
Spaniſche 5 Proz. aBYa. = 


Franfreid. 

Parié, 3: März. Konfol. bProz. 7B Er. 75 Eent. 

Der Moniteur zeigt an, daß die Frau Herzogin ven Angou— 

leme am 2 April ihre Reife nah Bordeaur antreren werde, 
Die Herzogin von Damas, die Vicomteffe d'Agoult, die Mar- 
auife de Viren, der Marquis de Vibray und der Wicomte 
deagoult werden fie begleiten, 
6 I Der franzdfiihe Courier fahreibt unter dem Datum Paz 
ris den 31 März: „Geftern war Miniflerrath, in Folge eines 
von Perpignan, oder wie Undere wollten, von Berlin getem— 
menen Kouriers. Seitdem verbreiteten fi Friedensgerädte , 
und es hieß: ‚Deftrei, das nie dem Kriege geneigt gewer 
fen, babe feine Vermittelung mit jener Englands vereinigt, 
und man babe gefunden, daß, babe man glei Englands Vor— 
fülägen allein wicht Gehör gegeben, man ſich doch nicht ente 
halten ‚könne, die Vermittelung der beiden Mächte anzunchz 
wen. Zugleich ſpricht man von einem unter Eingebung Sir 
W.e Acdurts abgefaßten, elgenbäudigen Schreiben des Königs 
von Spanien an die frangdfifbe Negierung, um fie einzuladen, 
denKrieg nicht zw erklären. Diefe ehrſamen (honneten 
Auswege, um die Feindjeligkeiten nicht zu beginnen, werben, heißt 
es, feibit von den Kriegsluſtigen, die feit ein Paar Tagen zu 
weit gemäßigtern Gefiunungen zuräfgeforumen, begierig ergrifs 
fen. Gleichwol gibt es noch immer viele Zeute, welche ſortfah— 
ren.den Krieg zu wollen, und die dR der Verwaltung des neuen 
Krlegsminiſters Digeon Vieles zu tadeln finden.“ — „Ein, Ab: 
jutant des Generals Guilleminot it, von einem «Gensdarmen : 
Dffisier begleitet, in Paris angefommen.“ 

Die Etoile Hält die Wirklichkeit einer großen Verſchwoͤ— 
rung, welhe von Parts und London aus zugteih angefponnen 
worden, und deren Zwet die gleichzeitige Vernichtung der 
Bourbon In Franfreih und In Spanien geweſen, für ganz un: 


— — — — 
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längbar. Der Mittelpunkt der Operationen der Verſchwornen 
hatte Vittorla ſeyn follen, aber ohne die Verbindung mit dem 
bdirigfrenden Comite”s zu Paris und zu London abzubrehen. 
Papiere, Briefe, Proflamationen, Fahnen, bdreifarbige Ko» 
farden, vollitändiges Verzeichniß der Theiluehmer, Alles fen in 
den Händen. der franzoͤſiſhen Regierung; kein Strafbarer, ſelbſt 
nichr im Auslande, werde entwiſchen. Nun werde in Kurzem fons 
nentlar erwiefen werden, daß die Nevolutlonen von Neapel, von 
Piemont und von Spanien feine ifolirten Fafta gewefen, fons 
dern aus einem gemeinfamen Brennpunkte hervorgegangen waͤ— 
ten, ben man bie „Freimaurerei des Königemordes und des 
Verraths“ nennen könne. Den ſpaniſchen fonftitutionellen Ge⸗ 
neraten ſey das Komplott nicht fremd; Mina habe ſich öffentlich 
gerühmt, ein Korps wie Bonaparte's Garde organifiren, und 
deifen Sohn proflamiren zu wollen. Auch fragten nidt ohne 
Bedeutung gewiſſe Mitglieder des englifhen Parlaments mit 
folher Zudringlichkeit, ob England den Bourbons die Erblid- 
keit der franzöfifhen Krone garantirt habe? 

In dem Berichte, ben der Eourier = frangaid von ber gehel⸗ 
men Sizung der Deputirtenfammer am 8 Febr., (die Dank⸗ 
addreife betreffend) erftattere, und weswegen der verautwort: 
liche Redakteur defelben, Hr. LZegracieur, zu drei Monaten 
Gefängniß ıc. verurtheilt wurde, bieß es: „Auf die Vorwärfe, 
welbe Hrn. v. Villele in jenem Gomite‘ darüber gemadt 
wurden, baß er ben Krieg zu lange verihoben, antwortete der: 
feite: „Weder der Zuftand der Finanzen noch jener der Armee 
babe Franfreih erlaubt, den Krieg früber zu beginnen; indefz 
fen babe die Negierung Alles gervan, was in ihren Kräften 
geſtanden, indem fie die Innern Spaltungen Spaniens begünz 
ftigt babe; eine übel verftandene Eile batte den König Ferdi— 
nand einer großen Gefahr audiezen können, Man entgegnete 
den Winijter, daß diefe Gefabr noch beut zu Tage diefelbe 
ſey.“ — Der Generalprofurator Baveur behauptete: „daß bie 
Redaktion des Couriers nicht nur gegen die Geſeze gefehlt, 
indem fie ben Inhalt eines geheimen Gomite’s kund gegeben, 
fonderu doppelte Schuld auf fi geladen, Indem fie einen ums 
richtigen Bericht darüber erjtattet, umd einem Minifter eine 
Sprade geliehen habe, bie er nicht geführt, und welche den 
Anfihten und Grundfäzen, fo wie der Ehre der Reglerung 
durchaus zumider laufe.“ Hr.Legracieur entgegnete zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung: „Man dulde ja feit ein Paar Jahren, daf 
die Journale Vericht über geheime Comite“s erftatteten; warum 
man denn mit dem Courier plözlih eine Ausnahme made? 
Noch eine andere Befhbuldigung druͤke auf ibn; die der Unriche 
tigfeit; fie drüfe auf ihn mit der ganfn Schwere des Einfiufz 
fes eines Premierminiftere. Er (Legracieur) babe Anfangs im 
Stune gehabt, die Debatten ins Große zu fpielen, eine forms 
liche Erklärung vom Minifer zu fordern, und derfelben bie Erz 
Härung mehrerer Deputirten entgegenzufezen. Er habe felbit 
anf die Vernehmung mehrerer Vertrauten des Minifters, vom 
Hrn. Duvrard bis zum Baron d'Eroles, antragen wollen. Er 
ziehe aber vor, fih auf die Gerechtigkeitsliehe des Gerichtsho— 
fes zu verlaffen, der fhon aus ber Sprache aller minifteriellen 
Blätter feit 6 Monaten entnehmen könne, daß das frangöfifche 
Minifterium die Glaubensbanben nicht ihren eigenen Kräften 


überlaſſen habe, was ihm auch bie Majorität wicht verziehen 
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Bitte. Moͤge ber Gerichtähof ſich erlunern/ daß er ein Magi- 
rat der Hauptſtadt, und nicht der einer Partei fen!* — Die 
SBerurtheitung hatte inbeffen ftatt, wie wir am 5 anzeigten. 
“Paris, 3ı März. Heute Mittags nimmt in ber Depu⸗ 
firtenfammer bie Berathung über das Budget ihren Anfang. 
Man hatte verbreitet, ‚die Abgeordneten auf der linfen Seite 
und im linten Gentrum-hätten fi entfhloffen, wieder in der 
Kammer zu erfcheinen, um an diefer Berathfclagung Theil zu 
nehmen. Allein geſtern erfuhren wir, daß zwar ein folher Plan 
im Werke war, daß aber nah mehreren Konferenzen die Mehr: 
beit der Diffidenten benfelben nicht genehmigt hat, und baf 
alſo diefe Abgeorbueren während der Dauer deriezigen Sizung 
keinen Antheil mehr an den Debatten nehmen werden. Das 
Minifterium- hat demnach bei der Disfuffion bes Budgets von 
diefer Seite her feine Oppofition zu beforgen; dagegen iſt es 
wit einer andern von der dußerften Rechten ber bedroht, wel: 
che die Gelegenheit ergreifen will, um vorzüglich den Hrn. 
». Bigele, als Präfidenten- des Konfelld, anzugreifen. Hr. 
». Eabourdonnaye ftebt an der Spize biefer Oppofition, deren 
uorzäglichfte Glieder, außer ihm, die HH. Detalot, Vaublanc, 
Undre‘ D’Aubiered, Neveillere (von Nantes), Dupleffis Gre- 
madan u. A., in Allem gegen fuͤnfzig Deputirte find. Da in: 
zwiſchen die übrigen Abgeorbneten der Rechten nebft dem rech⸗ 
ten Sentrum das Miniktertum unterftäzgen, fo iſt von diefer 
Dppofition wenig zu beforgen, umd es ſcheint ausgemacht, daß 
Pr. v. Villele ſich nicht nur als Finanzminifter, fondern auch 
als Präfident des Konfeils erhalten werde; befonders da böcit 
vermuchticdh unmittelbar nach Annahme des Budgets für ı824 


die. Kammern geſchloſſen werben dürften. — Die Nachrichten 


aus London feſſeln hier Jedermanns Aufmerkfamteit ; doch wird 
fortbauernd verfidert, daß unfre Megierung mir der engllſchen 
in. gutem Bernehmen ftebe, und daß die neuen Vorfchläge des 
brittiſchen Kabinets zur Vermittelung nicht abgewiefen worden 
find. Ja man will wien, daß Unterhandlungen mit bem neuen 
fpauifhen Minifierium, fobald daſſelbe in Akrivitdt fenn werd, 
durch England eröfner werben follen. Iſt die wirftih der Fall, 
fo wärde ber Einmarf in Spanien verfhoben bleiben, und auch 
davon fpricht man wieder feit einigen Tagen. Die Nachrichten 
von der Armee find ſehr unzuverldffig. Es gibt dort nur we— 
nige Verfonen, welde ſchreiben, und diefe erwähnen Feiner 
beiondern Vorgänge. Mannicfaitige Gerüchte find in Umlauf, 
allein keines berielben ift big jezt Eonftatirt. Heute erfuhrmen, 
daf der Hr. Herzog von Angouleme nah Touloufe zuräfgefom: 
men ift, und von dert einen Kourier an ben König gefendet 
bat; früher war bereits ein Konrier mit Depeſchen Sr. königl. 

Heheit von Perpignan eingetroffen. Tägli werden lange Mi- 
ifterialtonfeils gebatten. 

Staltien 

Der päpfiliche Nuncius am portugiefifben Hofe, Monfignor 
Franſoni, reiste von Rom am 24 März nad) Liſſabon ab. 

In der nemlichen Stunde, wo das Erdbeben fo große Ver— 
beerungen in Palermo anrihtete, verfpärte man auch zu Mef: 
fina und an andern Drten Siziliend ftarfe Erſchütterungen, 
dab ohne bebeutenden Schaden. 

Deutſchland. 
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tbnigl. Hohelt der Prinz Eugen, Herzog von Leuchtenberg, 
wurden am Dfterfeite, während Sie dem Gofteedienfte in der 
SHoffapelle beiwohnten, von einem Nebeibefinden befallen, Wels 
bes nicht ganz gefahrlos zu ſeyn ſchlen. JIndeſſen ift es den 
Bemühungen der Aerzte gelungen , allen weirern übeln Folgen 
vorzubeugen, und Ge. tönigl. Hoheit befinden Sich auf dem 
Wege zur baldigen gänzliben Wiederberftelun. Das ges 
famte Publitum ber Hauptftadt har bei diefer Gelegenheit auf 
das Lebhafteite feine Theilnahme für Diefen Fuͤrſten gezeigt, 
ber burh Seine kindliche Verehrung und Ergebenbeit für Ihre 
toͤnlglichen Majeftäten, durch Seine großen und edeln Eigen— 
ſchaften, woburh Er bad Gluͤk Seiner erhabenen Famifle bes 
gründet, durch bie wohlwollenden und gütigen. Gefinnungen, 
mit welchen Er das Wohl aller derer zu befördern ſucht, die 
Ihm auf irgend eine Art naber ſtehen, fo wie durch Seine 
Mohithätigkeit und Menfchenfreundiichkeir, die Liebe und Hoc 
ſchaͤzung aller Bewohner von Münden Sich erworben hat.* 
°* Frankfurt a. M., 3ı April, Heute haben ſich aller⸗ 
lei feltfame Gerüchte bier verbreitet, mit denen unfere Poli 
tifer die durch ausländifche Blätter und Privatbriefe uns zuge: 
gangenen, thatfählihen Nachrichten in Verbindung zu ſezen 
fuhen. Das Hauptrefultat diefer Bemähung, für deffen Ueberz 
einftimmung mit der Wirklichfeit wir indeſſen weit entfernt 
find, ung zu verbürgen, wäre eine große Desorganffation der 
an der Porendengränge verfammelten frangöfifhen Eruppenmacht, 
berbeigeführt, tbeild durch Mangel an materiellem Bedarf; 
theils durch moralifhe Nöthigumgen. Leztere hatten ihren 
Grund in der Abneigung ber franzöfiihen Krieger für eine 
Sache zu fechten, die in Frankreich fo wenig Gunft bar, und 
in ihrem Widerwillen gegen einen Feldzug, der ihnen, abge— 
fehn von aller Theilnabme an der nationalen Strebnif ber’ 
Franzoſen, nach frübern, nicht gar zu weit entfernt liegenden 
Erfahrungen zu fließen, viel unvergoltene Gefahren und we— 
nig Ruhm und Ehre in Ausſicht ſtellt. Es fehle dieſer Schil⸗ 
derung nicht an einzelnen Gruppirungen und Nüancen, wo: 
durch man berfelben ſcheinbare Aehnlichkeit mit dem Urbilde 
zu geben ſucht; indeſſen glauben wir, biefe Details bier um, 
fo eher übergehen zu muͤſſen, da wir bis jezt noch zu wenig 
zuverläffige Daten bierüber haben, bis zu deren Eingang -dag 
Ganze vielmehr für eine Schöpfung der Cinbildungsfraft, als 
für einen gerreuen Abrip der Wirklichkeit zu balteu ſeyn möchte. 
Yu Betracht der gegenwärtigenKonitinkturen Eönnte man auch wohl 
geneigt fen, der Darjtellung irgend cine Börfenipekulation als 
Motiv zu unterjtellen. Alleia in diefer Beziehung wären denn 
nun freilich die Reſultate noch zu erwarten. Auf die Geſchaͤfte 
des heutigen Tages haben jene Gerüchte noh feinen Einfluß 
geäußert. Es wurden aber wenig Gefhäftegemaht, welches 
man vornemlich den juͤdiſchen Feiertagen zuf&reiben muf. Das’ 
Haus Rotbihild, ſagt nıan, habe das neuerlich der franzoͤſiſchen 
Regierung bewilligte Kreditvotum von 4 Millionen Renten an 
ſich gebracht, und baffelbe zu 75 Proz, erftanden. Es foll auch 
bereits eine Zahlung von 40 Mil, Fr. darauf geleiftet haben. — 
Falſche Gerüchte braten das Haus Catoir in eine vorüberge- 
hende Verlegenheitz es hat aber feine, nur kurz unterbrochene 
Zahlungen am ı7 März bereits wieder angefangen, und ſezt 


Man liest in der Flora Folgendes aus Muͤnchen: „Se, | fie ununterbrochen fort, Durch dieſe Kataſtrophe wurde die 


rchtlihe Dertungsart und das große Vermögen dleſes ange ſe⸗ 
denen Haufes nur deſto mehr bewieſen, tubent durchaus fein 
Auſpruch unbefricdigt blieb. 


* Hamburg, ı April. Geftern mit Tagedanbrud If Prinz 
Muͤrat an Bord des Schiffes Daphne von bier nach Nordame⸗ 
rifa unter Segel gegangen. — Wie auf andern Handelspläsen, 
wird auch hier die lange Ungewißheit über Arieg eder Srieden 
unangenehm empfunden, und haͤlt alle Spekulationsluſt darnie⸗ 
der. — Unfer Geſundheitsrath warnt heute oͤffentlich vor dem 
natuͤrlichen Blattern, welche fih, nahdem man lange nichts 
mehr davon gehört, in einer meiſtens von geringen Leuten be: 
wohnten Strafe gezeigt haben,’ und fordert dieſe auf, bie ih» 
wen dargebotene unentgeldlihe Vaccination doch nicht ferner-zw 
verſaͤumen. 


Tuͤrkel 

·Konftantinopel, 10 März. (Aus einem Handels: 
fehreiben.) Bei dem fürdterliben Brande in Tophana waren die 
Geſandtſchaftspallaſte von Deftreih und England in großer Ge⸗ 
fahr. Die Angeftellten biefer Geſandtſchaften arbeiteten unter 
perſoͤnlicher Mitwirlung der Herren Geſandten unermudet Tag 
und Nacht, nm-ihre Papiere. und Archive in Sicherheit zu drin: 
gen. Es war ein eigener Anblik, das Feuermeer immer näher 
züten,. und dennoch, durd Wind weggetrieben, nur tuͤrliſche 
Quartiere ergreifen zu fehn. Dieſes Schauſpiel machte auf 
die Türfen einen tiefen Eindruk, da fie cs für eine Strafe des 
Himmels bielten. Man fan dieſes für eine Haupturfade hal: 
teu daß die Sache für Pera fo gluͤklich ablief, und feine Pluͤn⸗ 
derung ftatt fand, ungeathtet die türfifhen Flüchtlinge eine 
unbefereiblibe Verwirrung erzeuglen. Das ganze Viertel der 
Tophaua, mit der Stuͤlgleßerei und allen Kafernen, ift ein 
Raub der Flammen geworden, was für die Pforte ein unerz 
mefliher Schade it. In Allem mögen gegen 20,000 Käufer, 
mworunter 8 bis 20,000 türfifhe, und 5o Mojheen abgebrannt 
ge feine Stelle gelommen. Die Jauitſcharen find indeffen 
wit Dreier Ernennung ſehr unzufrieden, 


“ Konftantinopel, 10 März. 
PR a In der großen Feuersbrunft find über 
20,000 türfifhe Haͤuſer, bie brei Artilerietafernen, und der 
leichte Artilerietrain verbrannt, Kein riftlihes Haus befin- 
det fich darunter, Die Pforte bat dem Lord Etrangfort ein, 
a: den Grafen Neſſelrode gerichtetes Schreiben zujtellen laſſen; 
man hoft, daß es den Kaiſer Alerander befriedigen, und may 
bald einen ruſſiſchen Gefandten bier jeben wird, 


su. antinopel, so März. Es iſt fehr ſchwer ein 
Bild * eh Poft vor und ausgeftandenen Särefens: 
und Jammerfcenen zu entwerfen. Da bie Epriften feit der 
griechtſchen Revolution mit Sorgen und Kummer ihre Stunden 
derleben, find fie mit der Oefahr fo verstaut geworden, dab 
eine ſtumpfe Gteichgültigleit ihre andere Natur it, und Bege⸗ 
henbeiten mit ber groͤßten Gefahr verbunden, faum von ihnen 
beachtet werden, Allein das jezige Greigniß, welches offenbar 
Wera gegeiten bat, aber durch die Hand Gottes abgewendet 
wurde, hat einen riefen Eindrut bervergebracht, und felbit die 


Der Grofweffier wurde feitdem abgeſezt, und All Dep- 


(Aus einem andern | 
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, Mnfelmänner Im nidt geringes Erſtaunen verſezt. Turdeg 


Naht vom ı März (man vergleihe.den Brief aus Buchareſt iu 
Niro, 86. der Allg. Zeit.) brach an vielen Orten auf einmal Feuer 
in dem Quartier von Topbana, ganz nahe an Vera, ud. 
Schon in ben erfien zo Stunden. hatte es bereits das ganze. 
Viertel von Tophana mit 5o Moſcheen und Booo den Türken 
jugchödrigen Käufern verzehrt. Die Zahl der audern Hdufer 
bin id anzugeben nod nicht im Stande. Der Brand dauerte 
drei Tage, während welcher Zeit wenigſtens 40,000 ohne Obdach 
berumirrende Türken fih dea aͤrgſten Ausſchweiſungen über: 
ließen. Saum mar der erfte Lärm in Pera entftanden, als alle 
Franken ihren gewiſſen Tod vor Augen zu fehn glaubten, md» 
mit Jammergeſchrei ſich zur Flucht bereiteten. Schon batte 
ſich das Feuer den Gefandtfdaftspalläfien von Oeſtreich und 
England genäbert, und Lord Strangfort gab bereits feine Me: 
bilien Preis, nur darauf bedacht, jelne Papiere zu reiten. Die 
Unhebe von Gakata ſchlen ein Feuermeer, und blutroth war 
ber Himmel, Viermal trieb der Wind die Flammen nah Pera, 
und die fehr aufgereizten Türfen konnten den Augenblit laum 
erwarten, wo das chriftlihe Quartier in Rauch aufgeben ſollte. 
Uber jedesmal, wenn die Gefahr für Pera am hoͤchſten war, 
fandte die Vorfehung einen Norbwind, der die Flammen wies: 
ber fa friſche tuͤrkiſhe Quartiere trieb. Die Mufelmänner, 
darüber bejlürge, riefen laut zu Gote und ihrem Propheten: 
„Gott ift mit den Chriſten!“ Augenzeugen verfihern, die Tür- 
fen bei diefem Anblit wie-verfteinert gefeben zu haben. Man. 
fan annehmen, daß durch biefes ſchrekliche Ereigniß, welſches 
bie Türken als eine Strafe Gottes betrachten, Vera, und fo= 
mit die Ehriiten fuͤr dismal gerettet worden find, Unecmeßlich 
iſt der Schaden. für die Pforte und bie Türken überhaupt. Tor 
phana (die Stüfgießerei) ift mir ungefähr 1200 Kanonen, bie 
gefchmolzen find, ganz abgebrannt, zum Glüfblieb das da— 
neben befindlihe Pulvermagazin verfhont. — Die türtifhen 
Vorftidte längs dem Kanale gleichen jezt einem Lager, da un: 
zählige Türfen mit Jammergeſchrei ohne Heimath herumirren. ı 
Der Sultan, welder während des Brandes fein Gebet im Anz 
geficht des Volks verrichter harte, ſchikte den Abgebrannten 
500 Veutel (250,000 Piafter) zur Unterftägung; allein wer fan 
jezt Exrzefe verhindern! — Am g wurde der von den Janitſcha⸗ 
ren fo geliebte Großweffier Abdullah, welcher wegen diefes Er- 
eignifes in Ungnade gefallen, abgefezt, und All Bey, vorma⸗ 
liger Ober: Waffenträger des Sultans Selim, ber ihn erziehen: 
ließ, und ber ein weifer gemäßigter Maun und Freund der‘ 
Franfen ſeyn fol, zu diefer wichtigen Stelle ernannt, Es fiebt: 
nur zu fürdten, Daß dieſes einen übeln Eindrut auf die Jar! 
nitfharen machen dürfte. ‚lebrigens hat biefer entfezliche. 
Brand feinen Eindruf felbit auf die tuͤrliſchen Miniſter nicht: 
verfehlt, weiche jejt von nichts als von Ausgleichung ihrer Dif- 
ferengen mir Lord Strangfort ſprechen ſollen. Schon am 24 Febr, 
waren im großen Divan die erſten Schritte geſchehen, und ſeit⸗ 
dem find andere noch widwigere gefolgt... Dagegen rüfen die 
Yerfer und Wechabiten in Arien überall ver, und die Unter: 
bandlungen mit deu erſtern find gänzlich geſcheltert. Die Rü— 
ftungen dauern hier lebhaſter als je fort. 
Berantwortiiher Niedalteur, @. 3. Glegman. 
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Die Braunſchweiger Mefie | 
im Februar 1823. 


(Fortfezung.) 


— Man klagt die Engländer deshalb mit Unreht au, wenn 
ed unter den Tölfern noch nicht mit den Bartgefühl, der füs 
pen Freundſchaft, 
: Und dein Streben ſey's in Liebe 
Und bein Leben ſey die Chat, 
feine volle rechtstraͤftige Richtigkeit haben, und das Bedenken 
der Engländer noch nit befeitigt ſeyn follte, fih bei Dein und 
Dein auf [höne Nedensarten einzulaffen, Sie halten fih an 
das Recht, für fi feibſt zu forgen, und jeden Andern aud 
für ida felbft forgen zu laſſen. Wir haben es noch nicht fo 
weit gebracht, ‚ir uns zufammen zu — Jahrelang wird 
(ken ywiihen den theiniſchen Staaten über Shifiahrt, und 
wlſchen fübdeutfhen Staaten über dag Zollmefen verhandelt, 
und zwiiden den fähfiihen eine ähnliche Verhandlung eröf: 
net, ohne daß eine andere Gewißhelt, als die Ungewißheit des 
Susgangs, erlangt wäre. So ſcheint die einzige Hofnung zum 
Beferwerden zu feyn, feine Hofunng zu haben, und Arbeits: 
kraft und Wermögen auf das zu verwenden, was nothwendig 
rtgang haben muß: Landbau, Handwerk und inländifchen 
serfedr, und was fonft die Gelegenheit anbietet, als Gluͤts fall 
do mit Kraft zu ergreifen. Die Arbeit insgefamt, befon: 
ders die landwirtbfchaftlihe, beiehnt fih zwar in Deutfhland 
hlebt, aber ihr Ertrag und ber Waarenverbrauc baben ſich 
94 unglaublid vermehrt, und welche Geldtrafte felbft in flei- 
nen Städten und ihrer Umgebung vorhanden find, bezeugt 
z. B. * Halberftadt ein juͤdiſches Handelshaus mit einer 
baiben Mition Thaler brechen konnte, ohne daß biefer Verluft 
der Einwohner den Bermögensftand und den Geſchafsbetrie 
fin der Gegend allgemein zerrättete, Wie der Verbrauch fi 
In den fieben Friedensiadren durch deu Ueberfluß moblfeiler 
Waaren vermehrt hat, iſt In der Kleidung am fichtbarjten. 
Der Bauer Eleider fi zwar auf alte Welſe, aber in feinere 
Benge. Die Schönheit. fagte Ludwig XIV., hat vor den Kb: 
uigen geherwfcht, fo ward doc immer geherrſcht; iezt kommt 
ed aber gar unter ben Frauen beinahe zur Gleichheit, die eine 
trägt ſich wie bie andere, wenigitens anfheinend, Ein Anzug 
und, verſteht ſich ein hübſcher, koſtet ſo viel, als ſonſt dad 
Hemd allein; und nicht einmal das angeſtammte Herrſcher— 
tet des Diamanten bleibt in Ehren, falfches Geſchmeide mit 
ber gefhmatvoliten Faſſung jeellt fi {hm zur Seite, und war 
auf der Meffe für wenige Thaler rg Es fehlt felten in 
Handwerfsftuben das Sopha, und nicht felten * man dort 
einen Flügel, im gewoͤhnlichen Landſtuben find kleine Buͤcher⸗ 
fammlungen nicht ungewöhniich. Wo man das nicht haben 
weilte, wo die Küänfte nicht aller Welt, fondern nur der vor: 
nehmen dienen follten, dert wArbe man aud nicht haben wol- 
ien, daß die Leute ihre Hände und Köpfe gebrauchten, uud 
dort würde Alles Dumm und ſtumm werben oder bleiben. Die 
Küte hatte manche Waaren und Fremde von der Meile zu: 
kütgehatten, namentlich waren die Feinern preußifben Tuch 
Mater qusgeblieben, weil ihre „ rem nicht fertig geworden, 
auch harten fi Einkäufer durch P „iterreiter abhalten, und 
vieileiht dirs deren erfrorne Nafen abſchrelen laſſen Indeß 
warden in Mitrelrächern lebhafte Geſchäfte gemacht für Wür- 
ger und: Bauern; das Soldatentuch batte feinen Zug; das 
feine Zus ward mehr begehrt. Die Preife hielten ſich; aber 
wan glaubt, daß der Preis der feinen wolle berabgehn werde, 
Rit dem Tuchandel verbinder fich der Wolebandil, und die 
Gewerkberren befuchen die Meſſe um beider willen. Die bie 
fern Rollebandiungen gehören zu den altbefannteften und ers 
fien Hdufern, und es bat ihnen der Wetrfireit mit Fremden 
während der Mefle nicht gefbadet, worauf num auch cin M- 
—— HWoßemarft gehalten werden ſoll. Der Lederhaudel 
enoz des Kriegsglaubens nicht den mindeſten Schwuns, 


und konnte ihn nicht haben, weit ber Lederverbrauch durch die 
anhaltende Trokniß zuruͤtgeſchlagen war. Wagen- und Pfer⸗ 
Bee: Etiefel und Schuhe hatten meit länger gehalten, 

Stiemer und Schufter wenig Arbeit gehabt, und fo war mehr 
geder.gefpart, als der bizigfte Feldzug gekofter haben wärbe, 
(Das Gemeine Hit das Große.) Kein Preis fiel. Die Kein: 
wand z0g im Preife an, fen es weil der Flachs völig mißratben 

war, oder weil die ftäbtifhen Hausfrauen ihre Erfparnig im 
der wohlfellen Zeit auf Leinwand verwendeten. Da die Ge— 
felfchaften und ihr Glanz zunahmen, fo konnte der Abſaz vor 

wifhzeug niht abuchmen, und no weniger von Puzſachen⸗ 
wozu man eine zierlihe Parifer uzmacherin felbit rechnen 

fan. Mer das Neueſte tragen wollte, kaufte Stiterelen, Ber 

(egungen, Ketten und Andpfe von Stahl: und Parifer Arbeit. 
Sie waren thener, bie Uhren dagegen fportwohlfell. Die 
Verzierungen von Wlabafter und Bronze blelten fih im Ge» 
fdmat und Verkauf; und nach Fußtepplchen Rieg der Begehr. 

Die weiblihe Luft und Laune zu wechſeln, bat deu beiden be: 

rag er Niefen, dem Londoner Shawl aus Baftfeibe und 

em Kaſchemrſhawl aus Paris, einen Zwerg raupenartig be: 

iizt (ehenille) zum Nebenbuhler gegeben, ber fein Gluͤk auch 

auf der Meffe mahte. In Seldenzeug und Kattun herrſchte 
nun die Steinfarbe vor. Die Seidenwaaren hatten Ihren ge⸗ 

wöhnliben Wertrieb, und erweiterten Ihn algemad; die 
franyöfifhen Fattune biteben preiswärdig, und wurden moch 

wohl zum Gulden die Elle — ‚ während die gemeine 
engliihe Gewerfwaare zu » höcftens-3 gar reitend absing. 

Auf den fhwargen Sammet wirkte vortheilbaft ein, daß er bei 
den Herren Gunft gefunden bat. Ihr langes Beinkleid muß 
jest aus fhwarzem Sammet ſeyn. Ele feinen fi in Dun: 

kei gu bällen; ber weiße Strumpf {ft laͤngſt verbannt, und 
kaum wird noch die mweife Weite zugelafen. Dagesen ver: 
faufte fih an die Frauenzimmer der älbel ie bunter je bef: 

fer. Das welfe Zeug batte keinen fibeln Markt, nnd den 
deutfhen Spigen half wieder vor der englifhen Gewerkwaare 
auf, da die Nezarbeit (Alert) Liebe fand, welche nur Aunft: 
bände dartieten fönnen,. Die Nürnberger ſchlenen nicht un= 
zufrieden, und bie Engländer Hatten in einen Feilen, Schee— 
ven und Meffern den Marft allein, wo fie aber von ihrem 
Gewerfen verlaffen wurden, und durch eigene Aunftfertigfeit 
den Preis erwerben mußten, 3. B. fm wunbärztliben Merk: 
zeugen, batten fie namentii& an den biefigen Gebruͤdern Welß 
glüftihe Mirwerber. Den Abfaz von Wagen = und Sattlerar- 
beit befhröntte die Wedrängnig der Landwirthe, der Haupt: 

fäufer. Die gefbmatvollen Poſttutſchen fanden, beiläufig ges 

fagt, unter den fremden allgemeinen Beifall. Mit Allem, 
wad der Landmann braucht, ging e8 fchledter, ale nılt dem, 

was der Srädter braucht. Groß: Bewegung mar nur in dem 

indifhen Waaren. Der Zufer mupte — aus ſchon 

angeführten Gruͤnden ſteigen; der Kriegsglaube trieb auch die 
andern indiſchen Waaren rafcher, um. Jeder wollte die Ge⸗ 

fegenbeit bennzen, wohlfeil zu kaufen, um thenr zu verkaufen, 

und faufte daher fo viel, als er befräftigen konnte. Die Kor: 

räthe waren indeß zu groß und das mhdren zu leint, als 

daf die biefigen Preife ben Hamburgern vorfareiten tonnten, 

und daf Schaden bei dem Eintaufe gemefen wäre; vielmehr 

nd Die Preiſe nachher nom höher gegangen, ale Me Nach⸗ 
risten einiief.n, daß viele Vorrärbe auf Haito durdı Feuers 

brumjt gerutrt worden, daß auf Martinique Me Unruben unter 
den Negern ihre Artriten aeflört hätten, und das rriche, und 
mo>t megen der bortinen Unruhen vergrößerte Ladungen, Im 
Sturm untergegangen wären. 
(Der Beſoluß folgt.) 


Deutfhlandb. 
eminden, 3 April. Im beraefirigen öffertliter @iyung 
der fonia ichen Akademie der Wiſſenſch ften wurd» das Urt ett, 
der gijiorifgen Alafe üder die au ihte Pirisuufjate (Dar 
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ſtellung des al’deutfchen, beſonders ber aftbaterifgen Redts · 
pfle,e) eingefommenen Ecriften tefannt gemacht. Die Keſſe 
bat einen P-ele von 60 Duf:ten dem Appellationsratbe Mau: 
zer In Zweibrüden, von zo Dufaten bim Profeffor Buuner 
in Regeneburg und eiu'n glerwen dem Freiheren Max v. Frey⸗ 
bera, eudlich einen von 10 Dufaten dem Abvekeren Steiner In 
Eeitgrufadt zurtannt. Hierauf verlas der Ober: Medizi— 
nalrach v. Graifi eine Abhandlung uͤder bie versleinende Na: 
tur eſchlchte des menſchlichen Lebeus, und ber Dir:ktor v. Mei: 
ler eine Dentjhriit ouf ben verftorkenen General: Sefrtär 
v. Stlihtegrolf. — Das im Auslaube bisher wenig verbreitete 
—* um der erſten Klaſſe der Atademie über ihre neue 

veisaufgate iſt neu aufgelegt worden; id füge es In ber 
das es vielen Ihrer Leſer nicht unwilllommen 
feon werde, bier bei. „Academiae Hegiae Munacensis Clas- 
sis prima ecertamen disputationis — qua erpla- 
nentwr comparenturque inter se Platonis atque Aristo- 
telis plaeita de ratione eonstituendarum — — 
rerum publiearum. Quae quamvis neque constanter de- 
£eiri possint, nisi repetitis ex intima philosephia, mo- 
rali praesertim, initiss ac fondamentis, neque eıplicari 
dilueide, misi adhibitis legum institutorumque furmis, 
quae sunt apud utrumque philosophum vel ad speciem 
juitae rei publicae eflietae, vel ex historia et gentium 
eiyitatumque, quae tum erant, motitia adsumtae; gra- 
tissimum tamen Academiae facient, qui sc ad qune- 
stionem hane iractandam dare volent, si ita disputatio- 
nem instituent, ut neque altius ordiatur, neque va- 
getur latius, sed in media summaque re omnis verse- 
tur. — „Sermone utendum est omnibus latino. Serip- 
ta apophihegmate signanda ; inseribendum idem sche- 
dulae obsignatae, qua nomen auctoris indicandum est. 
Blittenda seripta ad classem Academiae primam, ita, ut 
ante diem XXVIII. Martii MDUCCXXIV accipiat. Sen- 
tentiam de iis scriptis die XIL. Oct. MDCCCAXXIV Acade- 
mia ferct. Quod Jignum praemio judicatum erit, ejns 
auctor palam adpellatus benorifice quinguaginta aureis, 
— ducates vocant, donabitur. Eidem aecedet, quod 
unerarium bibliopola solvet, cui vulgandus libellus ab 
Academia tradetur. Ceterum et hie libellus et reliqui 
scriniis Academiae condentur, deletis in publico con- 
sessu schedulis ad eos, quibus praemium haud tributum 
erit, adpositis. Copiam scripti sui, si quis adipisei velit, 
Academia dabit. onaci, d, Xil. Octobris UIDCCXXM. 


“* Dresden, 3o März. Lange war unfre Mefidenz nicht 
fo vol mannichfaltiger und feober Erwartungen, als jezt, wo 
ung der Beſuch II. Majeftäten: bes Königs und der Königin 
von Balern mit Ihren vier Priuz ſſinnen, als eine dreifach 
wilfommene Fruͤhlings Erfacinung angekündigt ii. Dis er— 
babene Familienfen if, mo fidh zwei ſolche Väter ihrer Nölker 
Die Hand reihen, und iu ihren Famillenkreifen fo jeliene 
Mufter der Gatten= uud WVaterliebe aufftelen, ein wabrer 
Meltsjubel, und ſchreibt ſich ald Veiipiel in bie Herzen jedes 
Untertrans. Eine tleine Unpaäßlichteit, welche aus Vertäl 
zug bei einer Jagdpartie den Hebenswürdigen und walr aft 

elicehten Gemahl der neuvermäplten Prinzeſſin Amalie von 

aiern einige Zeit lang in feine Zimmer einſchloß, und der 
bulbeollen Konigstechter, feiner Gemablin, Gelegenheit dar— 
bot, bie zartlichhe Pcge des Kranken in Allem jelbft zu vers 
walten, fbeint ſchon et völlig kefeitigt zu fepn, und wird 
alfo die Freuden des Wiederſehens umd dic Feſtlichteiten, bie 
dabei ſtart finden Fonnten, gewiß nice filren. Zum empfang 
der allerhechften 52 von Baiern und des weiblichen 
Theils Ihres Hofſtaafs Ik in den ver diedenen Tbeilen des 
geräumigen und viekgegliederten Schloſſes Alles vorbereiter. 
Dem Wanſch ber ersabenen Gaͤſte gemäp iſt Alles auf haͤusli— 
bes, traulihes Deifammienleben, nicht auf glängeude Go r: 
tage uud Prunffefte berehner. Man fprint von 5 bis G Hoi: 
bälten und einigen mufifalifhen Atademien, Die ange. rimei 
werden könnten, und Die Eöniglibe Kapelle wird winter ben 
zwei berühmten Kapellmeiſtern Maria y, Weber und Mor—⸗ 


men 
e 


lacht ſhre alte Virtuofitaͤt dabel aufs Neue zu entwiteln Ge— 
legenhelt haben. Zwei neue Eduger, ein Tenor und Alt, mb 
neuerli aus Jtalien angerfommen, 10 wie zwei neue Säne 
gerinnen für Die italienſſhen Oper engagiert worden. Zwei 
neue Opern von Roſſini werden einfindiert. Auch das deutize 
@xaufpiel ruͤſtet alleriei, um bie Zurtiebenheit ber boten Gifte 
au erringen. Die v a der Ratur worltegabte Sängerin Miung 

chroͤder, aus Wien, die für die deutſoe Oper engagirt 
wurde, wird uns zuerſt in Beethoven's Fidelio erſchefnen. 
Schlller's Wilhelm Tell wurde nech vor dem Schluß der Buͤhne 
vor Oſtern neu beſezt und einfindiert, au durch die eize 
mehrerer neurr Detorationen geboren und vertrenich ge piei”. 
Unier Tel dürfte ſich wodl felbft mir dem gepriefenen Eplale 
mefen, deſſem Gaftfpiel wir bier evtgegen feun. Kür. das 
männliche Perſonal des tönil. baieriizen Geſolges iſt die 
Haupt: Etage bes Brühlichen Palais, deſſen intern Ausgaͤnge 
auf die durch ibre ſa bne Ausſicht beruͤt ute Prütliwe ußt 
fuͤhten ‚ aus Neue meutliit und eingerichtet worden. Vor— 
läufig wien wir, dag Se. Majehät der Ktnig von Vaiern den 
ı April aus Münden akreifen, umd in Regens‘ urg, Fei: 
reuth, Plauen und Chemuig Nactgzartier nehmen, aud Tore 
die Bewillfemmmung der Kreis- und Stadtberörden anzınche 


men gerußen werben, aber alle Gerimonien. Entgegnungen von _ 


Dresden aus verbeien haben. So wird amı 5 April unfere 
freundliche Elbeſtadt den hochverehrten Bruder unferer allgee 
liebien Königin in fin aufnebmen. Den 6 April wird vie 
Königin von Balern, den 7 wesden die Prinzeffinuen erwartet. 
Dem Vernekmea nad gedenken die Wiajejtäten bie fhönften 
Umgegeuden Dresdens na und nach zu befichtigen, und bie 
Herrlichtelt unſers Frühlings auf vufera Weindergen und im 
dem großen Naturgarten des Eltethaſes gauz Im geniefen, 
Rutwaͤrts dürfte die Relſe Über Leipjig gehen und ein Seſuch 
beim Grofherzeg von Welméer abgeftatiet werden, Was von 
ben Zufammentreffen anderer Loben Hdupter bei biefer Vers 
anladung in unferer Nefidenz gefagt worden fft, ſcheint bis 
jezt auf leeren Gerügten zu beruben. Am Mahrfeinlihften 
wäre noch der Beſuch des Erzberzogs Franz, zweiten Schnee 
bes Lallſeis von Defireig, ten wir ſchon einmal als Gaft in der 
Ecmmerrefideng unferd Adrigs zu Pillnitz fahen. Uebrigeng 
befinder in Sachſen jortwährend in einem Zuflande fortfsrete 
teuter Kultur und Wohlbaerhelt. Se Fabriten find beicäf- 
sigt,, dir Tuchmanuſalturen zeigen ſeit einigen Monaten au— 
berorsenilice Geſchaͤftigleit und die bevorſtebende Leipziger 
Meſſe gewaͤhrt bofnangsuohe Ausſichten. @in fiberer Bes 
weis der Wohlfahrt it der faſt beifviellofe hohe Etand der 
Etautspapiere, bie taum zu erfaufen find und zum heit 
8 Trez über pari ſtehben. Dusch die Seitung ift die Ruͤtzah⸗ 
lung ser Frege’iwen Unleihe in Summen von 100,000 Thlru. 
befa«.ni gemacht worden. Mur wentae Steaten finzen, wie 


Sachſen und Balern, an unmittelbar baare Rülzablung den⸗ 


ten. über in teiden iſt aud der Etaotshsushale muſterhaft 
verwaltet und angeordnet, und dur die ſtaͤudiſche Garanıie 
völlig geſichert. . 








— “ — 


Erbach, den ı8 Maͤrz 283213. Ge. Erlaudht ber hochge⸗ 
borne Graf uud Herr Herr Franz Graf u Erbach und 
Ampurg, Herr zu Treuderg uc., des St. Johanuitere und 
Ste Hube rinae In Valern, fedann bes tonſal. würtembergis 
fen goldenen, fönigl. polnifhen welßen und Fünigl. preis 
biften rorben Wrler- Ordens Ritter, auch des grofbri- 
fauuifeh = hannöwer'farn Buelfen » Ordens Miitaͤre und der 
baıerichen Srone Gisil- Verdienf: Orbent Örchigen: ır,, Eds 


- ataticıe Henndoer fiber General, fo wie kin. daler ſaer Ges 


neriliieuzenaut ber Kavallirie w., Sen’or und Lebens: Admi— 
nitrator des Seſamthaufes Erbach und Chef der greffich Crbache 
Erbagifaen Lin'e, iſt am 8 März, Vormlttags gegen 9 Lbr, 
an ben Foigen eines babiruch „cwordenen Mirgenütciä, In 
einem wWlter vom 68 Johren geiorben, und am ı4 b. in der 
eg Gamiliengruft zu Michtlſadt beigefess 
worden. 
— — — 


’ 
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PBütterarifhe Anzeigen 


Sobann Karl Weryand, aus Herhenbeim im Broß- 
berpögthum Seſſen⸗ Darmſtadt, maste In den Jahren 1818 bis 
ar eine Meife dur Ungarn, Siebenbürgen, bie Wallatet, 
De europäifhe Türke, über Konftanttuoprl nad Paldftiua und 
Ietufalern, das perrälfse Arabien und Aezyrten, daun durch 
Sralten nad Deutialand zurüt. Mein längerer Hufenthait zu 

» und fm Ne,psten, fo wie eim sweliäbriger Auf 
eutgait fa Paldkina, fesen mich In den Etaud, Hber diefe 
Linter — befoabers üder den Zufand Palditina’s ganz neue 
und bisber unbefinnte Nag rigten zu ertveilen. Ich babe mich 
entihiohen meine Melje zu befwreiben, um bierdurd den der: 

firttihen mad Nattüiisen Zuftend der erwähnten Län: 
her mie pröhter Wabrbeiteftebe naher zu belenbten, Merk: 
wüsbiäfektem, Die fat alle frühern Meifenden feiner, oder war 
geila er Aurmerffamkeir würdigten, babe ih mir Sorafalt 
unterfuat, und birrburd auch eine reihe Musbeute von Huf 
Härungen zur Beihläte gefunden. — Des Wert erfcheint tn drei 
Binden wit 9 Kupferm. Der Subfsripriouspreis if für dus 
ganıe Werfäfl 30 fr.; ber ıfte und are Band, welcht gleich 
jet abgeseden werben, koften 3A. 5; tr. Die Exemplare find 
sa daben bei Hrn. Uuguft Bdaumer, Buchhändier und Ber: 
leger der Mbendzeltung. Da Ib mia nur böwftens 14 Tage 
bier aufhalte, fo bitte ich erwanige Beftellungen zu befaleus 


Augsburg, den 4 April 1823. 


Büherverfteigerung zu Hefdelberg. 
Bom ı2 Maid. J. an ſol bier eine bedeutende Samms 
kung von Bücern aus allen Willenfaften (vorzüglich aus ber 
Mrjneltande), morunter 4. B. ein volltändiges Eremplar der 
«lgemeinen und neuen allgemeinen deutſcheu Bibliothek, Le⸗ 
ben und Bildniſſe der Ben Deutfhen von v, Klein, D. 
iieronymi opp. u. dgl. fib befinden, meibietend verftel: 
gert werben, und ift das reichhaltige Vergeionig In den afas 
demifhen Binhanblungn: Broos, Mohr, Damwald und 
Binter, und bei dem Unlverfiräts: Rihliorbefdiener Bett: 
mann zw SHeibeibera gegen Portorergatung zu haben. 
‚Helbelberg, den 20 März 1823, 


Serichtliche Belanntmahungen. 


Unterfertiste Kommifion iſt in Folge, von der allerhöß: 
ken Stelle genebmigter, Befalüife der beiten oberiten konlal. 
Kreidfiellen für den Oberdonantreis beauftragt, das Depofis 
texwefen bes köntgi. Landgerihts Minbeibeim (omol tn jubizlel- 
ler als abminiftrativer Besledung bis auf das Jahr 1804 ein⸗ 
faliehlih zuräf zu recherchſren. Wlle diejenfaen, welde fonad 
in der eimem oder der andern Mepiehung für den angegebenen 
Altabienitt am Des heuannte könisl. Yandyeridt eine forder- 
ung ju maden baben, werden baber aufgefordert, felche dei 
der MNion babler in dem Gaſthabe um Hedten bin- 
nen 30 Tagen entweder fariftiih oder „indie anzumel: 
Yon, ab die etwa im Handen habende Vrweismittel mit vor: 


3 

Mindelheim, den v April 1823; 

Sail. baler ſche Uppellationsgericts- Korm'ffion, 
Miller, Mpelariousgeriörtratb. 


Zum nf der enBliden Auselnanderfezung der Merlaf: 
heufpafe be Hemebiti Welpenber, Korparators zu Kanf- 
hrgen, wird der alteumäßige Erksintereffent, @rlapusiner 

ner, Salzburger Botenfohn von Rofenfrim, 
ruf; ‚ bianen 3o Zagen, fi eutwader bierorts per 


ih zu flellen, oder feinen Aufenthalt genügil& angnyelgen, 
ee bie erwaͤhnte Dr rlaffenfhaft an bie fie Bereitd 
— Erben gegen Kaution ausgehändigt wird. 
nden, ben 28 März 1823, 
Abnigl. baterifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
» Serngroß, Direktor. 
v. Oefele. 
— — 


Den 57. M. Mai, Vormittags 9 Uhr werben Kodo EUen 
Hemder; 6000 @len ord, Futter, und 6000 Een Lazareth⸗ 
geintug : Leinwand; weiters 300 Ellen hald geblelcte Kafe ru⸗ 
xelatuch⸗ Gradel; 300 Ellen Etrobfät-, 300 Eüen Aopfpol⸗ 
ſter⸗Zwilchz 1500 Ellen baugenreiiten Gradei; 300 Ellen ? Cer 
soo Ellen 'S schreiten Gradel, nud 300 Een Wagendekens 
Gradel in Hecord gegeben. 

gieferungslufige werden biemit eingeladen, am beftimmm: 
ten Tag und Stunde, in diffeitigem amtslofale, wo ihnen 
bie weiserı Wflorbbediugnife erörtert werden, Ju erſcheinen. 

Augsburg, am 3 April 18a3, 

a Armee: Montur: Depot: Rommifiion, 
tael, 
Dbriftiient, und Vorſtand. $üäuger, 
Rebuungstommifdr. 


Am Namen 
Sr. Maieftät des Königs von Balern ıc 
Zur oͤſſentllchen Verfteigerung des bereite fn öffentlichem 


Blättern: 
Beilage Nro. 185. und 295. zur Allg. Zeit.; 





a = a0, = 277, zur Dündener polithſcheu 
Beitung; 
a » do, ©, 1658, und Nro. 327. S. m5ßL 


des Korrefpondenten vom 
und für Deutfchlaud; 
ab Mro. 48. ©. 1,97. 
des Intelligengblattes für 
den Megenkreis, 
umftänblich bef&riebenen Mitterguts Welhern und Sals 
tendorf wird auf ausdrüfliges Beriangen der Gläubiger des 
dahler verftorbenen föniglihen Kammerers und Nentbeamren,t 
Sreiberen du Prei neuerdings Zagefahre 

auf Mittwech dem 30 Aprti d, Z. Bormitfags 9 bis 1a Uhr 
anberzumıt, 

Aautsitebbaber werden daher elngelden, zn erwdhnterZeft ae 
Size des untergeianeren Gerichten sfes au erſchelnen, ihre Aue 
gebote zu Vrotckol zu geben, ind bie Zuſchlagung, vorbee 
baltlih der Genehmigung der Gläubiger, zu gewärtigen. 

Amberg, den ıı Märg 1803, 
Koͤuigl. dalerlſches Aypelartondgerict fir dem Regenfreid, 

» Arettu, Praͤſident. 
Wunderlich, Sekr. 
PERS 


Um 25 Fehr. 1, J. ſtarb dahler ber Hoflattrer Johann Neue 
eurer, gehüriig aud dem Dorfe Neurur in Pißchate & f. ditere 
reihifhen Landgerlchte Imſt in Tirol. WE: 

Ber nun au deſſen Verlaſſenſchaft aus was Immer für ef 
nem Titel eine Foreerung, oder fonftige Anipräge su mabem 
hat, wird hiedar aufgefordert, diefe binnen 30 Tagen um 
fo aewiffer dlegelts gelte ad au machen, ale auperdem bie Bete 
laſſenſchaft an den bisherigen betannten Erben, Leonhard Neas 
zurer, reſpectloe deſſen Bevollmächtigten, ertradizg werde wärde, 

Münten, ben 28 März 1823, 
Königl, balerifches Arcid > und Stadtgericht Muͤnchen. 
» Gerngroß, Direktor. 
Hapder, 


45. ©, 1397. 





Die Berkaufsobjelte beiteben: i 
a in bem im der St. Katharina: Vorſtadt pe Müyldorf ger 
Iegenen zwei Stotwerke hoben Wohnhaus, halb von Bakz 
ftekien unb halb von Holy erbaur, worlu ſich zwei Zimmer, 
eine Kammer nebft Kühe und Heuboden: befinden; 
b. in einer augebaujcn Holylaze; Ä j 
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a adım Hofraum von oo Tagwerk ao Dezimalen mit Bruns 
nen; bann 
d. im einem tuͤtwaͤrts ber St. Katharina - Kirche gelegenen 
@atten von co Tagwert 28 Des. , Öter Bonttätsklaffe. 
Der Verkauf geiwicht unter den im ber Normalverorduung 
von 30 t. 811, MRegterungsblatt Seite 16577 — 1582 vor⸗ 
gefchriebenen Bedingungen, wobel now bemerkt wirb, daß von 
genannten Mealitäten zur einfagen Grundſteuet 5 fr. a hl. zu 


entrichten o 
Kaufsiufiige werben demnach eingeladen, am genannten 


fid in diffeitiger Rentamtstanziei einzufinden , ihre Ar— 

Bien Yet nach, — —* ihre naslähigteit 
vor ber erung auszumwelfen. 
ghähidorf, Den 18 Wäry 1833. 


Königl. baterlihes Rentamt. 
 lissthader, Reutbeamter. 
sol, Schmidt, 





in ber Verlaffenfhaftsfahe des verlebten Mitterautsber 
fijers, Johana Michael». Sradl, zu Pertolgbofen, 
werben alle Diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchafis maſſe 
irgend eine Forderung su machen baben, 

Dienftag deu ı3 Mat d. J. 
Morgens 8 Uhr vorgelaben, um; 

1. ihre Forderungen an Kapital und Binfen, Indbefonbere 
mit Bemerkung bes Betrags zur Zeit des am 6 Mat ıBao 
erfolgten Tobes bes Titl Jodann Michael v. Grabl, au⸗ 

ubringen , das ihren Forderungen zur Seite ftebenbe 
orreht anzugeben, unb die zum Bemweife tiemenden Ur 

Kunden in Urſchrift vorzulegen, und in Wolgrift zu dem 

Alten zu übergeben ; ſonaq 

2. fi über die Anträge bes auf den Grund eines Kaufver⸗ 
trage vom 12 Dec, 1817 in dem Befize des Mittergutes 
Vertolgbofen befindithen Hrn. Auton v. Brabl wegen Ber 
eiätigung ber verfallenen Kaufſchlllingsraten und wegen Ber 

digung ber Bläubiger aus Bene zu erflären, im 
alle ber Nichtaunahme biefer Anträge bie meitern ſachge⸗ 
mäpen Sntzöge — allenfalls auch wegen eines zu treffens 
ben Provifor Helen u ftellen, und erforderlihen Falles 
ſollenlich über biefen Yan an handeln. 

Bei biefer Tagsfahrt haben die ſaͤmtlichen Gläubiger um fo 
gewifer entweder im Perfon oder durch gehörig Berollmaͤch⸗ 
tigte gu erſchelnen, und bie erforberlihen Handlungen vorzu: 
nehmen, ald widrigenfals bie Niateriheinenden oder bieie: 
nigen, welde fi alcht erklaͤren, rütfihtli des erften obigen 
Dunttes ber Rechtsnachthell treffen wird, daß fie bei Ausein- 
anderfezung der Verlaffenfhaft nicht werben beräffitigt wer: 
den, und ruͤkſicht ich bes zweiten Punktes biefelben für deintm» 
menb der Erklärung der Mehrheit ber erflenenen Jatereſſen⸗ 
ten werden erachtet werben, 

Amberg, den 7 März 1823. _ 

Königl. baleriſches Kreid- unb Stabtgericht. 
Swieber, Diteltor. 
Paulus, Prot. 





‚ In Betref ber Erneuerung des Unterpfandebuches ber Stabt 

eiturg wird nunmehr in gs bes in ber dffentlihen Auf: 
orberung vom 28 Dit. v. J. angedrohten Rechtenachthelles 
das Pfandgericht allbier von der Gewaͤhrſchaft der bis beute, 
bei der Renevatloustommiffion nicht angemeldeten Verzuger 
und Unterpfandsrete biemit entbunden, 


Freiburg, deu 7 März 1623.4 \ 


@rofherzogl. badiihes Stadtamt, 
v. Chrisemar 





geworben wäre, beflst an Matergut und angefallenem @ 

75 A. Vermögen, Da nun beffen Gefawifter um Musantım 

tung biejes Vermögens ihres als tobt vermutdeten Wrud 

bitten, fo werden Georg Gaper ober beffen gefesliche Ert 
aumit aufgefordert, fi über ihre Veriom oder Erbsınfprü 
innerhalb 6 Monaten bei der unterfertigten Behörde eußj 

weifen, als fonft nach Umfluß biefes gefegiiben Termine 2 

Vermögen des für verihollen Geachteten nıd ber angebracht 

Bitte gegen Kaution ausgeautwortet würde, , 

Wertingen, am ı2 März 18323, 

Königl. baterifhes Landgericht. 
Gebhard, Laudrichter. 

Der Unterzeichnete empfieht ſich dieſe Dult einem geehrt 
vublikum mir einem vollſtaͤndigen Lager aller Bsttungen Lan 
pen und lafircen Waaren, als: 

Bilardlampen, Socigrätsiampen, doppelte Komtolr-, Arbeit 
oder Gtudlerlampin, Wand⸗, Haus:bru:, Küden- mu 
Nahtlampen, mit den dazu gebörigen woririesenden Dod 
ten; ale Gattungen Aftral- Lampen, zum fleben und bis 
gen; bergleihen mit feiner Bronze, auch mit Wufik verfe 
ben, zu derſchledenen Dreifen, Ferner von dem berühmte 
engiliden Liverpool: Lampen zum hängen, oder an der Ban 
zu befefligen, au Liperpoolfhe Nachtiampen. — Feines Pa 
tifer Vorzellain in ganzen Servicen zu 3, 6 und 12 Zaffen 
wie aud einzelne Kaffee: und Houlllon: Tafen. — Dfen 
(airme von Blech mir feinen Malereien, chemiſche Feuer: 
zeuge und Zuudhoͤlzer, fo wie aͤhte engilite Slauzwloſe. 

3% bitte um geneigres Butrauen, und verfprede bie billig: 
ften zabrikprelſe. Das Waareniager ift aufgeftelt in der Bon: 
tique Neo, 203, dem Haufe bes Hrn, Finanziache v. Earii ges 


genäber, F 
Grauf aus Eflingen, 





Das unterzeihnete Komptoir, welches zum Verkauf dee 
berühmten berzoglig = naffautfgen Mineralwäſſer von Geiters, 
von Fasingen, von den Wein- und Gtanlbrunnen zu Laugen 
ſchwalbach und dem Schwefelbrunnen gu Wellbab an ben Nüels 
len ausfhlteßli beauftragt iſt, denachtichtigt das verehrliche 
Yublitum: da be Wallerverfällungen an allen biefen Bruns 
nen für biefes Jahr angefangen haben, daber Jedermann, 
welder Waſſer an ben Brunnen felbft beziehen, ober zur Ders 
fendung bei und beſtellen wid, auf ſchuelle Beförderung rede 
nen fan. 

Die Brunnenpre'fe biefer verſchledenen Mineralwaſſer find 
für das laufende Jahr von herzozl. Beneral: Domalnendirek- 
tion feſtgeſezt, wie flat: 

Bon Selters und Fachluzen, wie bisher, nemlid; 

für 100 ganje neue Arüge ı3fl.; 
x 100 halbe neue Kräge 10fl.; 
Vom BWeln- und Stohlörunnen zu Lan zeuüſchwalbach: 
für :00 ganıe neue Arge 12; 
» ıo0 halbe = . g9f.; 
⸗ 100 ganze alte Krüge, weiche zum Füllen am 
ben Brunnen gebracht werden 5fl,; 
= 100 baibe besgleizen Afl, 
Dom Shwefelbrunnen zu Wellbah: 
für 100 gange neue Krüge 13 fl; 
» ı00 halbe » ⸗ 10 fl.; 
= 100 ganje alte = 6fl.: 
s scohle = = '5fl, & 

Zugleih wirb bemerkt, daß au mehrerer Bequewllqhleit 
ber Abnehmer Hauptnieberlagen erricter find: 

Zu Köln: bet Hrn. Georg Heinrih Ko, und 

r Hdara. M.: bei Hru, Jobenn Horftmanı, 
bei weichen alle diefe Mineralwalfer ſtets von bem frif&eften 
Fullungen vorrärbig find, und die Beſtellungen eten fo zeell 


>| und pünftlih ausarführt werden, als dahier bei und felbil, 
Nieder: Erliers den 10 März 1823, 
Derzogl, Raflauifges Mineratwaller: Berfalelätmptelr, 


Bon 
köntgl, balerifhen Landgerichts wegen. 
Georg Bayer, welcher fon feit ı8ıı auf Wanderung 
fig befinder, ohne daß biefe Zeit über fein Aufenthalt betannst 
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Allgemeine geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 90. 


9 April 1823. 





dortugal. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Echreiben and dem üben.) — Deutſchland. — Preußen. (S reiben. 
aus Berlin.) — Schweden. (Schreiben aus Sto@holm:) — Türkei, (Briefe aus Konftantinopel und Dee . 





Yortugal, 

Die Times enthalten Briefe aus Porto vom ıı März, 
welche die Infurreftion Amarante's als unterdrüft baritel: 
kn. „Der Graf felbit, beißt ed barin, verdankte feine Rettung 
nur der Schnelligkeit feiner Flucht. General do Rego hatte 
fein Hauptquartier am 9 in Villareal, wo er ohne Wider: 
Hand einzog, weil die Infurgenten in aller Eile, und mit 
Hinterlaffung ihres Gepdtes, über Villa-Pouca nah Chaves 
entfioben waren. Die Bedekung, bie fih beim Gepäte befand, 
ſchloß fi fogleih an do Rego's Truppen an. Der Obriſt des 
sten Dragonerregiments zu Chaves, den Amarante hatte in Haft 
fegen laffen, weil er feinen Befehlen nicht gehordte, enttam 
aluͤtlich und begab ſich zu da Rego, beffen Hauptquartier am ıı 
in Billa Pouca eintreffen follte. Zu Oporto hatten über diefe 
güänftige Wendung der Dinge große Freudensbezeugungen ſtatt.“ 
(Graf Anıarante ift ein Bruder des Grafen Antowio de Eil- 

⸗eira, Präfidenten ber am »4 Hug. "U20.98 
furreftious: Junta ven Oporto, und harte gegen biefelbe in 
ber Provinz Tray os Montes ein Korps von 5000 Mann ge: 
ſammelt, das aber bereits am ı= Sept. 1620 fi für genannte 
Zunta erftärte.) 

Syanlem 

Ein Schreiben ans Madrid vom aı März In fränzöfiihen 
liberalen Blättern erzählt: „Die Abreife des Koͤnlas nach Sevilla 
hat einen tiefen Eludruk auf die Gemäther gemadt. Jeder: 
mann fagte ſich, biefer große entfheidende Schritt, ber eben 
fo viel Kraft ald Alugbeit verrarhe, habe keinen andern Zwei, 
als den König Umgebungen zu entziehn, die ihn unaufhdrlic 
in ihre Raͤnke zu verfpinnen fuchten; in dem liberalen Sevilla 
(80,000 Einwohner) dürften fie nicht hoffen, fi fo leicht zu 
verbergen, wie im Gewähle der, von Parteien aller Art beweg⸗ 
ten Hauptſtadt. Die Servilen ſehen daher bie Abreife als 
eine Niederlage an, die Liveralen aber fhenfen diefer Maaßre⸗ 
gel ihren vollen Beifal. Die Minifter Don Egea (der-Finan- 
kn) und Sarı : Miguel (des Auswärtigen) blieben vor ber Hanb 
neh in Madrid; ebenfo Sir Figroy Sommerfet. D’Xcourt ift 
mit dem Könige. Zu Talavera fa Reyna werben die Mabri: 
der Natienalgarden, aus deu Söhnen der angefehenften Häufer 
Madrids deſtehend, umfehren, und die andalufifhen National: 
garden das Belcite des Königs übernehmen. Im ganz Under 
Infien hat die Verlegung des Sizes des Könige und ber Regie: 
rang nah Sevilla einen fehr angenehmen Eindruk gemacht, und 
dm Gemeingeifte einenneuen Schwung gegeben. — Bon Bef: 
feres weiß man michts Veſtimmtes; nach Einigen ſoll ex fih 


eriten -- 


in ber Gegend von Guadalarara mit einigen Meitern sejeist 
haben. — Der am ı9 März an einer langwierigen Aranfheit 
verftorbene Erzbiihef von Toledo, Don Luis v, Bourbon, 
Kardinal und Staatsrath, zählte erft 45 Jahre. Er war von 
jeher eine der fefteften Stäzen ber Freiheit, und baher im an: 
tifonftitutionellen Interregnum in Ungnade bei Hofe, Er if 
Präfident der proviforifhen Junta gewefen, vor welcher der 
König, am 9 März ıBao, zu Madrid, bie Komftitution bee 
Cortes von ıBıa beſchwor. . 

Der Eouftitutionnel meldet aus Perpignan vom 
25 März: „Die Junta von Eatalonien wollte bem Herzog von 
Angouleme ihre Aufwartung machen; ber Prinz ließ ihr wif: 
fen, er würde fie gerne einzeln, nicht aber als Korporation emıs 
pfangen. d'Eroles fährt fort, feine Divifion, unabhängig von 
der Megentihaft, zu organffiren. Sie wird zwiſchen Bairas 
und St. Ejteve, eine Stunde von hier fantonniren. Mehrere 
Set Barn! haben dir yeweiygerzz unser Han zur 
nen; Mifas wurde nah St. Laurent de Cerdans verwiefen, 
wo er jurüfgezogen mit feiner Familie lebt. Zu Camprebon 
Satalonien) fol eine Fremdenlegion, 900 Mann ftarf, 
angefommen feyn. Sle führt ben Namen ber Tobtenlaglon.* 
— Ferner ans Baydnne vom »7 März. „Briefe aus Sara- 
goffa melden, daß Capaspe, Beffieres Nachfolger im Kom: 
mando, fih an General Ballefteros mittelft Kapitulation erge- 
ben babe. Lezterer General fommanbirt 6000 Mann regulir- 
ter Truppen in Urragonien, und organifirt anferbem eine Menge 
Guerillas. Zu Vittorha find einige franzöfifhe Offiziere an- 
gefommen, fie werden vermuthlich zu der, in Bilbav gebilbe- 
ten Frembdenlegion ſtoßen, welche über Tolofa nach der 
Gränze aufgebrochen iſt. Ein Theilderfelben fol fih nach Itun 
gewenbet haben, welcher Plaz, ben neueften Nachrichten zu: 
folge, noch von den Kontirntionelen unter Obrift Yauregup 
befest war. Zu Bilbao waren 10,000 engllfhe Flinten ausge⸗ 
ſchift worden.“ 

Der franzoͤſiſche Courier fhreibt aus Perpignan unterm 
a4 März: „Geſtern hatte die Mufterung über ein 5ooo Mann 
ſtarkes franzöfiihes Korps zwiſchen bier und Canet ftatt. Auf 
ber Mitte des Feldes war ein Altar errichtet worden, um den 
die Truppen ein Vierel bildeten. Der Herzog von Angouleme 
langte etwas nah Mittag an; um ı Uhr ward Meile gelefen, 
und hierauf das Truppentorps im Feuer ererzirt. Zur Gelte 
des Herzogs befand fih ber Marfchall Moncey, und in beffen 
Gefolge der Baron d’Eroles in fpanifher Uniform. Heute More 


gens reiste, der Prinz von hier ab; Das Gerücht von einer Ges 
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Kietöverlejung bei Eeret, durch bie Konflitwrlonellen, hat ſich 
wicht beſtaͤtigt. Da Mina kn Perſon am ıB ſelne Poſten auf 
der aͤußerſten Gränge aufftellte, fo erhielt bas ıBte Infänteries 
regiment Vefehl, feine alten Kantennirungen bei Ceret wieber 
zu bezieben, und deſſen fchneller Aufirud am ı9 gab vermuth: 
uch zu obigem Gerüchte Anleß.“ — Ferner aus Bavonne vom 


I ra 7*— 


 Mirz: „An Lebensmitteln werben bier ungeheure Vorraͤthe 


aufachäuft; die Feurage tft aber noch immer theuer und felren. 
Auch die Transportmittel ind nicht organiſirt; die von der 
Regierung erfanften Maulthlere Itegen noch immer zu Blave. 
Für die Transporte iſt um fo mötbiger zu forgen, als Nachrich⸗ 
zen aus Navarra zufolge alles Zug: uud Schlachtvieh, und alle 
Kchensmiitel, Weine ıc. hinter den Ebro geſchaft werben fol- 
ken. Man glaubt daher nicht, daß der Feldzug vor dem 25 April 
beginnen werde, Morgen reist der Marſchall Oudinot in fein 
Hauptquartier nah St. Jean de Luz, und ben x bezieht die 
Divifion Autibamp das Lager bei la Croix des Bongquets. 
Mittlerweile balt ein hier angelommener Mifftondr mit den 
Soldaten geiſtliche Uebungen. Queſada bat wirklich mit 500 
Man von Irun Belz genommen, aber die Konftitutionellen 
hatten nie im Sinne diefen Plaz zu vertgeidigen.“ 

Der Courier meldet jedoch fpäter aus Baponne un: 
term 27 März, daß der Verſuch, ben Qucfada und ber Trap⸗ 
pirt mir 500 Mann gegen Jrun unternommen, geſcheitert ſey, 
abgleidy die Rovaliſten ſchon die Einnahme dieſes Plazes ver: 
Linder harten. Sie zogen fih, mit mehreren Verwundeten, 


an bie franadürde Graͤnze zuruͤl, und follen einen Verweis er: 
halten haben, daß fie, durch ihren voretligen ungrur, ven weurg 


der Glaubensjoldaten niedergefhlagen, und weiter widhte be: 
wirft hätten, als die Konflitutionellen noch näher an die Graͤnze 
au Infen. 
®@rofbritannienm ö 
(Aus englifhen Zeitungen vom 29 März.) nfere Blätter 
End. fat nur mit Aussügen aus franzöfifdhen Journalen anger 
Kite. Die Nachricht von der Abreife des Könige von Spanien 
nach Sevilla hat, fo wichtig fie ift, feinen Einfluß auf unfere 
Gende gehabt, Uebrigens fan man dem Krieg zwiſchen Frank— 
reich und Spanien ſchon alg begonnen anfehn. Die bei Bavonne 
verſammelte franzoͤſiſche Armee ift alein 60,000 Mann ſtark. 
Sourler.) z - 
Sn der Unterbaudfisung vom 26 März fündigte Hr. Ean- 
ningan, daß er am erſten freien Tage nad den Dfterferien, 
welches der 14 April feon werde, bie auf das politifhe Syſtem 
der Megierung ſich bejiehenden Aftenftäte auf die Tafel des 
Haufes nieberlegen wolle. Der Miuifter beftätigte hierauf bie 
Michtigleit feiner geftern ex abrupto gegebenen Antwort auf 
Lord Ruſſels Frage. Er babe die Traftate nachgeſchlagen und 
genau verglichen, fiibe aber nur zwei Stipulationen: die eine 
mehr hegativer als pofitiver Art, nemlih: „die verbünderen 
Mächte werden fi der Oklupation bes franzoͤſiſchen Throns 
durch irgenb ein Glled der: Familie Bonaparte widerfezen,* bie 
andere: „In Fall revolationdre Bewegungen In Frankreich ent: 
Reben, werdensfih die alllirten Mächte gemelnfam dariiber bes 
rathen.“ Damit fen ımın keineswegs gefagt, was dad Ergeb: 
ni einer folgen. Verathung ſeyn werde, Sir R. MWilfen-, 
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Ich wuͤnſchte zu wifen, ob bie erfte Stipulation ſich beftimmt 
auf die Ausſchließung der ganzen, Vonaparte ſchen Familie vom 
franzoͤſiſchen Thron bezieht; ich glaubte bisher, fie betreffenur 
die Perfon des Napoleon Bonaparte. br. Canning: 
Nein! es ift, wie ich gefagt habe; man finder die Gtipularlon 
im Parifer Tratratvon 1815, Hr. Warre: Der Minifter 
wird mir erlauben, ihn zu fragen: ob im Jahr 1818 nichte vers 
bandelt worden, was die politiihen Verhältniffe von 8:5 äns 
bern konnte? ob England nicht auf dem Kongrefle zu Aachen 
eine Verpflihtung eingegangen fep, die mehr einfhlieht, ald 
bie bloße Beftätigung der Verträge von 1815? — Sr. Can: 
ning; Mir ift Feine dergleihen Verpflichtung befannt; Eng: 
land richtet ſich nach den Verrrägen von 1815, 

Die Sun macht über die merfwürdigen Neuferungen bes 
Hrn. Sanning am 25 und 26 März im Parlamente folgende Ve⸗ 
t achtungen: „Wir haben von jeher die Neberzeugumg geäußert, 
daß bie franzöfifhe Regierung ſich verdruͤßlichen Folgen ausfeze, 
wenn fie den fpanifhen Krieg nicht aufgäbe. Lord Liverpoof 
erklärte ebenfalls, daß er von diefem Kriege verderbliche Re: 
fultate für die allgemeine Ruhe Europa's, und für die von 
Fraukrelch Insbefondere fürdte. Wir haben au die Stelle in 
der offiziellen Schrift: „Darfiellung der Angelegenhelten bes 
brittifhen Reihe“, wo es heißt, daß unfer Minifter zu Ve: 
rona dem franzoͤſtſchen Minifter erflärt Habe: „Wenn Franf- 
reih Spanien angriffe, fo ginge Alles, was daraus entftehen 
könnte, auf deffen eigene Gefahr und Rechnung“ — ung immer 
fo erflärt, daß Enaland fi losſage von aller Elnmiſchung in 
bie kamen Angelegenheiten Frantreicha, melche Ereigniffe oder 
Erſchuͤtterung auch in biefem Meike, im Folge des von ibm 
ergriffenen Entſchluſſes, fi ergeben möchten. Wir haben fer- 
ner immer die Beobachtung der Meutrafität von Seite Eng= 
lands aus dem Grunde behauptet, weil Spanien dur ein 
Schuz- und Truzbuͤndniß mit ung fi des furdtbarften Angrife- 
und Mepreflalienmittels, eines Mitiels, an dem England nice 
Theilnehmen könnte, berauben würde; denn obgleich England von 
jeder Verpflichtung gegen Frantreic ſich losgeſagt hat, fo aibt es 
doch nichts, was ung ermaͤchtigte, eine Partei zu unterflüzen, die 
den Zwei hätte, eine Negierungsverdnderung in Frankreich zu 
bewirfen. Epanten hingegen, in ganz andern Umftänden be- 
findlih, bat unftreitig das Net, gegen feine Feinde von allen 
Waffen Gebrauch zu machen, weiche ihm feine eigenen Hilfe 
quellen, oder bie befendere Lage der angreifenden Regierung 
darbieten. Nah dem, was Hr. Ganning geftern, und Lord 
Londonderry fon früher gefagt, ift es Mar, daß England fi 
blos anheifhig gemacht hat, die Familie Bonaparte's vom 
Throne Frantreihs auszuſchlleßen. Beginnt demnad Frank⸗ 
reich den Krieg, fo beginnt es ihn, indem es alle möglichen 
Folgen des Kampfes auf fih nimmt. Uebrigens glaubt man 
ziemlich allgemein, daß Frantreich den kürzlich eingetretenen 
fpanfihen Miniſterwechſel ald Vorwand ergreifen werde, um ‘ 
feiner feindjeligen Stellung zu entfagen ; In diefer Hofnung mag 
and; Lord’ Liverpool die Aeußerung gethan haben, daß er noch 
immer einige Friedenshofnungen naͤhre.“ 

Grantreid. 
Yard, » April. Konſol. 6Proz. 79 Er. 15 Eent, 
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Die Santpagen der Herfogin von Angonleme waren bereits 
zu Borbeauf angelangt. Der Herzog von Bellune kam auf fel: 
nem Wege Baponne am 26 März durch jene Stadt. Ge: 
neral Buiferifhot bleibt in der Eigenſchaft als Ehef des Gene: 
ratfabs im großen Hauptquartier. ber einer feiner Aides 
de Samp, Hr. de 2oitange, ward verhafter nach Paris zurüf: 
geichitt, und am ı April ins Abteigefaͤngniß gebracht. — Der 
Bicomte de Tabarie’ erfezt Hrn. Perceval im Ariegeminifte: 
rium. — Die ropatiftifhen Blätter verfibern fortwährend, 
glei nad der, am 31 März erwarteten Ankunft des Herzogs 
von Arigouleme zu Bavonne, würden die Anantgarden - Divifionen 
des ıften, aten und äten Armeckorps, über Irun, St. Jean 
vied de Port und Dferon in Spanien einrüfen. 

Die Etoile dufert: „Die Iufunft liegt jezt ohne Schleier 
wor ung, und doch gibt es uoch Leute, die ung Zwelſel über den 
feften Willen der Regierung einfloͤßen möchten. Diefe Tattit 
Kt abgenut.. In Friedenszeiten fagten fie, wir hätten Krieg; 

in Kriegszeit verfihern fie, mir behielten Frieden. So möd: 
ten fie der Regierung bie fo notbwendige moralifhe Kraft rau: 
ben. Aber vergeblich fahren fie in dieſem Svſtem der Täufhung 
fort; amd eine franzdfifbe Armee, Siegerin über die Nevolu- 
tion, wird die ftärffte Stüze der Legirimität werden. Morgen 
werden (am bie Kammer) bie Forderungen wegen einer Mefer: 
vearmee gemacht werben, und in wenigen Tagen werden bie 
fpaniihen und bie franzöfifken Mopatiften die Werte eines 
franzöfifhen Prinzen in einem feierliben Augenbiite eifrig auf- 
faffen. Sie werden Franfreichd und der von ihm vertheidigten 
Sache würdig fern.“ 

Auch das Journal bes Debats Fündigt am, die Minikter well: 
ten am 2 April ber Deputirtentammer einen Gefeyesentwurf 


wegen Errichtung einer Mefernearmee, durch Auticipation auf | Bapoune ab. 


die Ansbebung von 1823, vorſchlagen. 


Die Deputirtenfammer begann am 3ı Maͤrz Die Erör- | 


terung bes Budgets für ı8ı4. Hr. v. Labourdonnape 
hatte zuetit das Wort. Er grif dafelbe in finanzielfer und po- 
Ktifher Hinſicht an. Er nannte ed ein fingirres Budget, 
weil es — bei einem bevorſtehenden Ariege — nicht einmal alle 
Bedärfniffe des Friedens dete; er warf ihm vor, daß ed zu 
einem Werkzenge der Verftellung und der Lüge 
diene, weil man doch leicht voraudfchen könne, baf im Jahre 
1824, wenn ber ſpaniſche Feldzug geenbigt ſeyn werde, Krlegs- 
heer und Flotte ganz andere Verbrauche zu erfegen haben wur— 
Ben, als. nach acht Friedensjahren der Fall fer, Man könne 
nicht wohl vermuthen, daf der Finanzminikter und die Finanz⸗ 
demmiſſton dis nicht gewußt häften; man müffe alfo annehmen, 
das fie Darauf gerechnet; entweder durch Vermehrung ber fdhme* 
denden Schuld, oder durch nachträgliche Kreditforderimgen und 
nene Anleihen, Das Fehlende gu delen. Gin folhes fingirtes 
Budget, ein felcher finanzieller Roman müͤſſe, ftatt den Kredit 
Befeftigen, fhn vielmehr untergraben, indem er Unrube und 
Unficherheit ins Finanzdepartement vertatbe und eine Entwiles 
kung abnden lafſe, wie noch ftets große: Gcldverlegenheiten bei: 
den neueren Voͤllern gebabt; politifhe Unrnhennuemlich (Brofe 
Bewegung im rechten Centrum.) 
: (Die Fortſe zung folar) 


Aus dem füdlitihen Franfreid; Zo März. Werkfte 
aus Perpignan melden nicht das Mindefte vom befondern Vor— 
gängen auf der Gräme. Die Gerühte von einem fenblihenr 
Ueberfalle, welchen Mina's Zruppen gegen ein auf franjöfiihene 
Gebiet poftirtesg Korps der Glaubensarmee bei Et. Laurent ges 
macht haben follten, fcheinen alfo ungegründer. Auch wird nichte 
von einem verfiärkten Truppenmarſch nah der Gränze gemel⸗ 
det, der zuverläffig bei einem ſolchen Betragen der Spanier 
ftatt gehabt Sitte. Der Zwek Mina’s beireinem legten Vor— 
rüfen nach der Gränze fcheint durch die Abficht, gute Defenſiv⸗ 
ftellungen auszuwählen, und alle Verbiading zwiſchen den auf 
franzöfifhem Geblet befindlichen Glaubenstruppen und dem in- 
nern Eatalonien adzufchneiden, veranlaßt worden zu feun. Die 
völlige Organlſation des Oftpprendenforps unter Marſchall Mon⸗ 
cey wird erjt nad der Aukunft mehrerer Negimenter ftatt fin⸗ 
ben, bie in der erften Hälfte Aprils eintreffen follen. Es iſt 
baher nicht wohl zu glauben, daß ber Feldzug auf biefem Punkte 
vor Ende Aprits eröfnet werben bürfte. — Zu Toulon wird 
eine Esfadre ausgeruͤſtet, die zu denjenigen Schiffen ftoßen-foll, 
welche bereite im mittelkindifhen Meer kreuzen, und nah Aus—⸗ 
bruch des Krieges die Länge dem Mittelmeer gelegenen fpanifhem 
Häfen, namentlich Barcellona und Earthagena, blollren werben. 
Es ſcheint nicht, daß auf biefen Schiffen ſich Landungstruppen 
befinden werden. Da aber wahrfheinlich eine unferer Kolonnem 
von ber Sftvorendenarmee u br Küfte vordringen wird, fo 
bürfte eine Abtheilung leichter goſchiffe länge der Kuͤſte hin⸗ 
fegein, um deren Operationen zu unterſtͤzen. Der Herzog 
vom Angouleme bat mit feinem Generalſtab Touloufe wieder 
verlafen, um fi über Tarbes nah Pau zu begeben, Dom 
dort reist Se. koͤnigl. Hoheit ins große Hauptquartier nach 


Deutſchlandb. 

Se. loͤnigl. Hoheit der Krouprinz von Balern traten am 
5 April Morgens Ihre Ruͤkrelſe von Muͤnchen nach Mürz- 
Burg aır, 

Zu Bamberg verſchled im der Nacht vom 3 Aprit in. der 
toͤniglichen Mefideny, nach beinahe acht Wochen langen eis 
den, 3. 9. die Frau Amalle Louiſe Julie Herfogin in Baterny 
geborne Herzegin von Aremberg; (geb. 10 April 1789.) 

Durd Augabiurg paffirte in der Nacht vom 7 zum 8-Aprik 
der vom Konſtantinepel nah Parls zurüffehrende Margnie 
u. Latour: Maubourg. 

Dreußem - 

"»eDerfim, » April, Am Eharfreitage wohnte, zugleich 
mit der Hof = und Garnifondgemeinde und zu deren Erbauung, 
zu Potsdam Se. Maj. der König mit Seinem Haufe und Ges 
folge der Feier des heiligen- Abendmahls bei, und empfing dafz 
felte aus den Händen bes Biſchofs Dr. Evlerr und des Felde 
probftes Offelsmeyer. — Selr dem Abgange des franzoͤſiſchen 
Geſandten am hiehgen Hofe, Vicomte v.. Ehateaubriand, 
beforgte Graf Roger de Eaur die Augelegenbeitem der Les 
gation als Gefhäftsträger, und ging vor vier Wochen als Cou— 
rier nach⸗ Franfreich ab. Er fit bereits, nad. dffentlihen Blat⸗ 
‚ term,. bei- der Armee zn Perpignauangefommen;, um: als Mite 
} led einer dort für bie ſpaniſchen Angelegenheiten errichteten 


Virlomatifhen Aommiſſion einzutreten. Gegenwärtig ift mm 
der neue Fönigl. franzöfifhe Gefandbte und bevollmäctigte Mi: 
nifter am biefigen Hofe, Baron v. Rapneval aus Paris bier 
eingetroffen,- und wird eheſtens feine Antrittsaublen; bei Sr. 
Majeftät erhalten. — Der Nerein zur Beförderung bes Ge: 
werbfleiges in Preußen, an deffen Spize der koͤnlgl. geheime 
Oberfinanzrath Beuth ſteht, bat mehrere wichtige Preisfra- 
gen aus dem Gebiete der Technit und Mecdanif ıc, zur Kon: 
Eurrenz geftellt. Das tönigl. Minifterium des-Hanbels hat 
jedem der erften beiden Preife aus dffentlihen Fonds 500 Tha= 
fer zugelegt, fo daß folhe nunmehr die Höhe von 1000 Thalern, 
* jeder, erreihen; außerdem find mehrere Preife von 600 Tha- 
lern abwärts ausgeſezt, worunter ſich auch die goldene und ſil⸗ 
- perne Medaille der Gefellichaft, erftere zu soo Thalern, leztere 
zu bo Chiru. befinden. Der Gouverneur ber Refidenz, General 
». Sneifenau, it dem Verein beigetreten, eben fo aud drei 
Mitdireftoren der rheinifd = wejtindifhen Handels geſellſchaft 
zu Elberfeld, und viele andere Fabrifanten im Umfange ber 
Monardie. — Heute war bier zur Geier des geftrigen Ehren: 
tages der preußlihen Armee, der Einnahme von Paris, große 
Parade unter den Linden, nah deren Beendiguung ſaͤmtliche 
Truppen vor bem Könige defilirten. — Der taiferl, rujfifhe 
Flügeladjutant Senerallieutenant v. Benfendorf ift von Stutt⸗ 
gart kommend hier durch nad St. Petersburg gereist. Der 
ruſſiſche Feldiäger, Lieutenant Shiftof, iſt als Aourier von 
varis hier eingetroffen, und der loͤnigl. mwärtembergifhe Staats⸗ 
minifter und Gefandte am biefigen Hofe, Grafv. MWingingerode, 
von bier nach Dresden abgegangen. — Don hiefigen Zeitfchrif- 
ten fit der „Iufchaner,“ welder vor geraumer Zeit an bie Stelle 
des ebenfalls interdlzirten „Freimäthigen für Deutfchland“ ges 
treten war, verboten, und von auswärtigen Blättern iſt auch 
der „Netarzeitung“ ber Eingang in die preußifhen Staaten un⸗ 
orben. i 

ee Shwebdben 

“ Stodholm, 25 März. Bei den Verhandlungen auf 
dein Meichstage wegen ber Deffentlicheit der Debatten zelch⸗ 
met fih die Rede des Grafen Schwerin dur edle Sprade, 
Kraft und Klarheit aus. Die Polizei fezt noch Immer ihre 
Nahforfhungen jur Entdefung bes Verfaſſers von dem Briefe 
mit der verfälihten Unterſchrift bes Generals Holft fort, ie: 


doch bis jezt vergebens. Wie man hört, hat auch unſer Gene- 


innland, Hr. Forfelles, der zu Abo refidirt, ein 
._ —— erhalten, wie die Gouverneurs ber Provin- 
en. — Der hiefige franzöfifhe Gefandte, Graf v. Agoult, 
Tr: in gleicher Eigenſchaft vom hier an den Hof der Nieder⸗ 
lande. Als feinen Nachfolger nennt man den Grafen Tal: 
feprand- Perigord. — Aus der zu Demerary dem Kommexziens 
rath Filee'n zugefallenen Erbſchaft iſt num eine bedeutende 
Summe disponlbel geworden, wodurch die Huͤlfsquellen ber 
Voͤrſe, ben Kurs aufs Ausland vortheilhaft zu halten, ver« 
ehrt find. — Baron v. Böhnen, der die Verbindung unfers 
Kronprinzen mit ber Yrinzefin von Leuchtenberg eingeleitet, 
reist bente von hier nach Deutfchland ab. Der König hat ihm 
eine Yenfion auf Lebenszeit, mit der Freiheit, fie su vergehs 
gen, wo es Ihm gefällt, ansgefeit.* 
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Türteh : 

® Konftäntinopel, i0 März. Wera und bie chriſtlichen 
Quartiere find während des fürdterligen Brandes durch bie 
wundervolle Fügung Gottes gerettet worben. Schreflih war 
der Anblit des Feuermeeres in Tophana. Die Tuͤrken fanden 
wie verfteinert, als fih die Flammen blos auf die türkfifhen 
Stabtquartiere wälzten, und die ber Ehriften verfchonten. 
Sie betrachten dieſes Unglül ale eine Strafe bes Himmels für 
das unſchuldig vergoffene Blut auf Scio. Einige Tage vor 
diefem Ereigniß war die Aaravane von Mecca und Meding 
zuräfgelommen, und die Mallfahrer hatten in der Stadt er= 
zaͤhlt, der Scheif von Medina habe im Tempel bes Propheten 
verkündet, daß bie Türken während eines langen Beitraums 
durch Widerwärtigfeiten aller Art heimgeſucht werden würden. 
Diefe Wahrfagung hatte fib allgemein verbreitet; als daher 
der Drand ausbrach, und bie Wohnungen der Ehriften fo wun— 
berbar verfhonte, ergaben fi die Türken In Folge ihrer Praͤ⸗ 
deftinationglehre mit rubiger Ergebung in Ihr hartes Loos, und 
die Frömmern ruften aus; „Bott iſt mit ben Chriſten!“ Waͤh⸗ 
rend diefen Schretensfcenen machten jedech bie aufgeflärteren 
Janitſcharen zweimal einen Verfuh, Vera zu pläudern, aber 
durch die Thätigfeit der Coululs und Afiaten wurden fie daran 
verhindert, Der Schaden iſt unermeßlich für bie Pforte, befonz 
ders ba in den Kafernen viele Mititärgegenftände zu Grunde 
gingen.‘ Die Muhe ift übrigens noch nicht bergeftellt. 

"Dbdeffa, 33 März. Nachrichten aus Konftantinopel vom 
13 d, zufolge hatte der In ben Annalen ber Diplomatie fo be— 
ruͤhmte Neid: Effendi, nad Abhaltung des großen Divans, dem 
Lord Strangfort anf feine von Verona mitgebradten Anträge 
die Abſchrift einer, an dem Grafen Neifelrobe gerichteten dis 
reften Note, datirt vom a6 Febr., eingehändigt. Diele Note 
it in den gewohnten biplomatiihen Ausdrüfen abgefaft; fie 
zeigt zwar die Ernennung der Hospodare, und die in den 
Fürftentpämern jezt eingeführte Ordnung der Dinge an, läßt 
aber in Hinfiht der übrigen Punfte Alles unberührt, und ers 
fuht Rußland, ebenfalls Hand zu Aufrebtbaltung der Traftate 
zu bieten. Die iſt glaubwürdigen Berichten nad im Weſentlichen 
ber Inhalt diefer wichtigen Antwort, nad) beren Empfang der edle 
Lord den Neis-Effendi zwar zu bewegen wußte, daß cinige 
Ausdräfe im Originale verändert wurden, jedoch blieb in ber 
Hauptfahe Alles in dem obenerwähnten Sinne. Mit biefer 
Nachricht wurde mun ein außerorbentliher Konrier nad Wien 
abgefaudt, und Lord Strangfort, obwol er mit der Antwort 
zufrieden fällen, verſuchte doc mehrere Tage nad Abgang der 
Note nachträglich, in Folge der eingetretenen Umſtaͤnde, ein 
noch günftigeres Refultat zu erwirten, Der dftreihifhe Jar 
ternunchis, Hr. v. Ottenfels that deshalb gleichfalls verſchie⸗ 
dene Schritte. Im Allgemeinen wollte man bemerfen, daß 
biefer Diplomat gleich Unfangs eine günjtigere Antwort erware 
tet hatte, und daher weniger damit zufrieden fchien. So ftan« . 
den bie Unterhandlungen mit der Pforte nad deu lezten Birle- 
fen aus Konftantinopel. - Wir find, in Erwägung der allgemeis 
nen Lage der Dinge, zu glauben geneist, daß der ruſſiſche Hof, 
mit der erhaltenen Antwort zufrieden, bald einen neuen &er 
fanbten nach Konftantinopel fchiten werde. ___ 
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Spanien 
Eranzöfifhe Blätter meiden aus Perpianan vom »6 März! 
Marſchall Monceyp hat durd einen Tagsbefehl vom a3 ben 
Bei Eanet gemufterten Truppen die Zufriedenheit des Herzogs 
won Angouleite zu verfennen gegeben. Baron d’Eroles if 
heute mit feinem Generalftabe ins Lager von St. Eitevan ab: 
zereist/ wo fämtlihe Glaubensfoldaten zufammengezogen wer: 
ben. Mehrere Kolsuinen zogen bier vorbei babin ab. Man 
dar fir fie täglich 8200 Portionen beſtellt; es ſcheint alfo, daß 
ve Stärke fi fo hoch belaufen werbe.. Vom ı April an er: 
1 fie die Lebensmittel auf dem Feldfuße, wie bie frangbr 
Hihen Truppen. Die Dienftzweige diefes Korps find aber noch 
wicht vollſtaͤndig organifirt, and fehlt es Ihm am Warfen. Der 
Feldzug in ECatalonlen wird alſo nicht fobald eröfnet werden koͤn⸗ 
nen; indeffen bat d Eroles bereits den Titel eines Generalla: 
pitains von Satalonien angenommen, und fiegelt mit dem Wap⸗ 
pen biefer Provinz. — Zu Barcellona ift der Einfuhrszoll auf 
Getreide und Lebensmittel vom 12 März an auf bie Hälfte 
Yerabgefest worden.“ or 

*Bayonne, 9 Maͤrz. Marſchall Oudinot war kaum 
in feinem Hauptquartier zu St, Jean de Luz angefommen, als 
er bie verſchiedenen Chefs der Glaubensarmee zu fih berief, 
und fie ermahnte, unter ihren Untergebenen die ftrengfte 
Kriegszucht aufrecht zu halten, und im Falle des Eiumarſches 
In Spanien nicht zu gefiatten, daß fie fih Erprefungen oder 
Handlungen der Nahe erlaubten ; denn da die Glaubensarmee 
amter den franzoͤſiſchen Generalen ftünde, fo würden alle von 
“Bliedern derfelben begangenen Verbrechen nad bem frangdii- 
(hen Milttärkoder geitraft werben. Man verfibert daß biefe 
Aurede einen riefen Eindruf auf den General Duefada gemacht 
babe, auf ben fie vorzüglich gemünzt fhien. — Alle als Kon: 
ſtitutionellgeſinnte befannte Spanier muͤſſen ohne Verzug uns 
fere Stabt räumen; ſelbſt ſolche, bie fon feit 16 — ıB Jah: 
ven hier find, Stehern zahlten und Quartiere trugen; man 
wirft ipnen vor, fie hätten Umeinigkeit unter Queſada's Trup⸗ 
pen zu bringen gefucht, Indem fie nachtheilige Gerüchte ver: 
"Öreiteren, als, daß Beſſieres kapitullrt und die Amneſtie ans 
genommen habe ic. — Die Gefangenſezung eines Adjntanten des 
Generals Gullleminot bat hier großes Aufſehn gemacht; heute 
beißt es, der General feibft habe feine Zurüfberufung nad Pa: 
ris erhalten, und der Herzog von Belluno, der heute hier er: 
mattetiwirb, werde ihn eriegen. — N. S. So eben trift ber 
Herzog von Guiche, Adjutant des Herzogs von Angouleme, bier 

ein. Er elite dem Herzoge nur wenige Stunden voraus, 


Großbritannien 

Der Courier enthätt ein Schreiben aus Konftantines 
pel vom aß Febr., worin es heißt: „Ich erfahre aus ſehr 
achtbarer Quelle, daß die erften, von Dußtanb der Pforte durch 
Lord Etrangfort bei feiner Küffunft von Verous gemadten 
Vorſchlaͤge unbedingt angenommen worden find, und daß alles 
Uebrige auf dem Punkte ſteht, ebenfalls bewilligt zw werben, 
Wir fchmeicheln uns alfo, daß es. aller Vorherfagungen un: 
geachtet, im Driente nicht zum Kriege Fommen wird. Man 
wird diefes Reſultat dem Einfluſſe Englands und den Bemd: 
hungen unfers Vorfhafters zu danken haben, welcher zu Be: 
rona tärfifcher Minifter war, fo wie er jezt zu Konftantinopel 
tuſſiſcher Minliter iſt.“ 
grantreiä N 

Paris, 3 April. Konſol. botoz. 78 Fr: 58 Cent, 

Der König bielt am » April ein Minifterlaitonfeil, und ars 
beitete mit ben HH. v. Lauriſton und Digeon, Lezterer heißt 
nım im Moniteur: „ber mit dem Portefeuille bes Arlegsbepar: 
tements beauftragte Staatsmtntiter.* 

An demfelben Tage Morgens um 10 Uhr reiste die Frau 
Herzogin von Angouleme nah bem Süben ab, Sie wollte bie 
erfte Nacht in Orleans zubringen. 

Am ı April verhandelte das Zuchtpollzeigericht von Faris 
den Prozeß von ſechs jungen Leuten, welde in ben Zuſammen⸗ 
rottungen bei det Pforte St. Demps am 6 Maͤrz (megen Dia- 
nuels Ausſtoßung) verhaftet wurden. Cie Hr. Nowen, ans 
gehender Advokat, wurde ungeachtet einer geſchikten Vertheidi⸗ 
dung zu eln Jahr Gefängniß und 500 Fr. Geldftrafe, und ein 
Hr, Sencier, der noch ben Kopf wegen ber Verwundung, welche 
ihm bie Echweizerfoldaten mit dem Baponerte beibrachten, ver: 


"bunden hatte, zu 6 Monat Gefängnif: und 5o Fr. Gelditrafe 


verurtheilt, die übrigen vier aber freigeſprochen. 

Die beiden wegen der Unruben im Theater zu Marfellie 
am ıB März verbafteten jungen Leute waren, als „aufrührt: 
ſchen Geſchrels“ ſchuldig, In das Stabtgefängnif gefezt, und 
am aa noch nicht freigelaffen. Auch im -ichenter zu Ar fielen 
gleichzeitig ähnliche Auftritte vor, und ber Conftitutionnel ver: 
fihert, in beiden Städten burdftreiften feit einigen Tagen 
20 bis 30 verdaͤchtige Menihen des Abends bie Straßen unter 
den Rufe: „Tod den Liberalen 1e.1* Er könne nicht begreifen, 
wie bie Obrigkeiten fo etwas dulden könnten. 

Auch in Havre hatten im Theater bei Aufführung von 
Paul und Virginie Unruhen ftatt; bie bewafnete Macht wurde 
berufen und lieh das Haus räumen, 

Das. Brüffeler Oracle erzählt, mehrere frangdfifhe Halb: 


. 


ſoſd⸗ Offigtere, melde In den nörbfihen Departements an bes 
kimmten Orten unter Aufſicht lebten, hätten Mittel gefunden, 
fi nad England einzufhiifen, vermuthlich um fi nad Spa: 
nien zu begeben. 


Der Eonftitutionnel ſchrelbt am a Aprit: „Die Minifter 
haben der Kammer die geſtern angekündigten Geſezesentwuͤrfe 
heute nicht uͤberbracht, doc heißt es, daß dis morgen geſchehen 
fole. Man ſpricht von einer neuen Aushebung von 50,000 
Mann und von einent neuen Anlehn von 100 Millionen,‘ — 
Daſſelbe Blatt behluptet auch, da in gewiſſen Salons viel vom 
Marſche rufifher Trappen gegen die Ober die Rede ſey, ob: 
gleich alle deutſchen Blätter davon ſchwiegen. 

Ein Journal will willen, der Hafen von Tripoll werde durch 
eine griechiſche Esfadre blofirt, und der Dey von Tunis babe 
hierauf durch eine engliihe Brlgautine feiner Csladre Befehl 
geſchilt, zum Schuz der heimathlichen Hüften nad Tunis zus 
züfzufehren, 

Man hat berechnet, daß die minifteriellen Zeitungsblätter 
in Frautreich gegenwärtig 18,400, bie Liberalen 29,Boo Abou⸗ 
neunten haben, 

„Die englifhen Blätter, fagt aud der Confitution 
nel, ſerechen von einer großen zu Parls entdelten Der: 
fhwdrung, und der Courter, den bie Sun erſt neuerlich 
als von einer gewiſſen Partei beſoldet darftellte, gibt darüber 
verſchiedeue Aufſchluͤſe, die er aus guter Quelle erhalten zu 
Haben behauptet. Wie es fheint, will der Eourier diefe Ber: 
gewdrung mit der lezthin angezeigten Verhaftung einer Dill 
gence in Verbindung fezen ; wir begreifen aber nicht, wie mau 
zu London Dinge wien könne, bie zu Yaris noch vor den Ge: 
richten ſchweben, und-baher nothwendig geheim behaudelt wer⸗ 
den müſſen. Zudem iſt feine Erzählung voll Widerfprüde. 
Er verfiert, die vorzüglieften Hädupter der Verſchwoͤrung 
fepen verhafter, unb gibt dann ein Verzeichniß von 25 wenig 
befanuten Namen, die darein verwifelt find. (Es wird nicht 
tar, ob damit die #5 Frampofen gemeynt find, welche, wie 
keithin gemeldet, am ı. März auf der Themje nad Eorunna 
dc einſchiften, wohin ihnen einige Tage früher, General Zal- 
lemand in Begleirung des Obriften Duvergier und bes Hru. 
gelis Coſſin von Nantes vorausgegangen waren.) Er behauptet 
ferner, Vittoria ſey das Hauptquartier der Verſchwoͤrung; fie 
amfange Nordame rita, Spanten, Portugal, Franfreih und Eng⸗ 
band; fie gehe von den Ober-Leitungs-Comite“s von Paris 
und London aus, Bisher harte man noch wicht von einem ſol⸗ 
“ieh Comite‘ im London geſprochen. Aber durch eine dergleichen 
Ausdehnung gewinnt die Verſchwoͤrung an Unwahrſchelnlichteit, 
und unerklärlich bleibt es, daß man diefem Zeitungs = Comise‘, 
deu man alle Bewegungen zuſchreibt, welche felt ſecs Jahren 
Europa und Amerika erſchuͤtterten, ned immer nicht auf die 
Epur fommen, daf man weder den Dır feiner Shzungen, nod 
ein. einziges feiner Glieder angeben konnte, Da ber Mouiteur 
und die vorzäglichtten miniſterlellen Blätter vom biefer Wer: 
fhwörung fhweigen, fo ſcheinen und die Privatkorrefpondenzen 
englifher Parteiblätter menig Glauben zu verdienen; verwun⸗ 
dern maſſen wir une jedoch, daß frangöfiihe Blaͤtter, bie fe 


fehe fün Yufrepthaisung ber dſentlichen Muge eifern, Gerüchte aerichtet Oder bie Straflofigkeit, welche 


— 
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fo teichtfinnig Aufnehmen, die mirkfih für bie Ruhe bes Lan 
bes nachtheilige Beforgniffe erregen koͤnnen.“ ‘ 
Eortfezung der Berbandlungen ber Deputit: 
tenlammer am 3ı Mär). + . : 
Hr. v. Labourdbonnape verglich hierauf die jezige Hand: 
lungsweiſe des Finanzminifters mit dem, was er am 9 Jun. 
ı8ı9 auf der Tribune gefagt: „Man brauce fein großer Fi— 
„uanzmann zu fepn, um alle Gefahren eines Syſtems zu bes 
„greifen, dad ohne Unterlaß den Schaz mit einer ſchwebenden 
„Schuld von 200 Millionen belafte.“ Dis ſey Hrn, ». Ville- 
le’s Mepnung im Jahre 1819 mitten im Frieden gewefen, als 
nur 67 Millionen der fhwebenden Schuld hinzugefügt werben 
foßten! Und jezt, mitten in den Wechfelfällen eines Krieges, 
der zablreihe Anleben erfordern werde, wo der Staatsſchaz 
bereits mit einer fhmwebenden Schuld von 207 Mill. belaftet 
fep, wo während biefem Jahre noch 60 MIN. für die Kriegs⸗ 
rüftungen, und im März naͤchſten Jahres 7o Mit. fälliger Re: 
connalffances zu bezahlen jenen, muͤſſe man 'denfelben Vorwurf 
ihm machen. Um das Kritifhe diefes Zuftandes zu verbergen, 
lege der Minifterpräfident ein fingirtes Budget vor; um leicht⸗ 
gläubige Darleiher glauben zu machen, daß hinlaͤngliche Bürg- 
ſchaft für neue Anlehen da jep, ſtelle er den Zuftand des Scha⸗ 
386 fo vortheilhaſt bar!... „Und doc bat, fuhr der Rednet 
fort, gerade um Frankreich einem folhen Spiteme zu entjies 
ben, bie Partei, bie fo oft dur den Chef, den man ihr gege: 
ben, getäufht worden, bem gegenwärtigen Miniſterlum ihren 
Beiſtand nur unter der Debingung zugefagt, wenn es fi ans 
heiſchig machte, Bürgfchaften einer befern Zukunft zu geben, 
indem es den rovaliitifhen Doftrinen ben Triumph verfhafte und 
die Iuftitutionen einführte, ohne welche die Charte nicht leben 
fan. Alles warb verfproden und bie Frift von zwei Geffionen 
zur Erfüllung der Berfprehungen bedungen. — Neun Monate 
find feit Beendigung biefer Seffionen verfloffen; melde Buͤrg⸗ 
(haften haben wir erhalten, welche Inſtitutionen wurden ung 
gewährt? Solten wir als Triumph der rovaliſtiſchen Doftrinen 
jene langen und lächerliben Berfuhe einer Ausſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen einer noch lebenden Revolution uud einem von ihr entthrons 
ten Adnig anfeben; eine Ausföhnung, beren Erfolg den Auf: 
rährern aller Laͤnder die Lehre geben würde, daf es weiter 
nichts brauche als Alles umzuſtuͤrzen, um Alles zu erhalten von 
einer Eurzfihtigen Yolitif, die das Königthum mur deswegen fd 
hoch zu erheben ſchelnt, um deſſen Schmach aller Augen ſicht⸗ 
barer zu mahen? (Mewegung.) Golfen wir als einen Triumph 
der Rovaliften = Lehren, jene ambultrende Diplomatit 
(Hrn. v. Martignar) betrachten, welche im Gefolge unfers Hees 
res auszieht, um einen Augenblit ber Schwähe zu erlauern 
uud eine Ausföhnung zu erfhleihen, die gegenwärtig um fo 
gehäffiger wäre, da fie weniger das Ergebulß dee freien Willens 
des Königs, als das feiner Ermuͤdung zu feun ſchiene, länger 
eine Gefangenfhaft zw tragen, welde durch bie barbariſche Ver— 
ſezung von Gefängniß inGefängniß noch härter geworden? Sol- 
fen wir als Triumph jener Lehren, bie Strafloſigkeit betrach⸗ 
ten, welche ben Herausforderungen zum Ungeborfam zu Theil 
wurde, bie man vor ben Augen von ganz Franfreid am cine 
unter den Waffen befindliche Truppe (non der Nationalgarde) 
taͤglich deu Joutua⸗ 


300 


tem zu Thelft wird, die das Erhabenſte was Frankrelch dat, an- 
greifen? Werben wir In die Klaſſe der Inftitutionen, bie dem 
Fonftitutionellen Thron befeftiigen follen, jenen Entwurf zur De: 
tation der Pairdfammer ſezen, deſſen geringfte üble Folgen Die 
gewejen wären, den erften Staatötbrper zu erniedrigen und und 
Die 2egitimirdt des Verkaufs der Güter der Ausgewanderten 
anerkennen zu mahen, indem ipfr fie mit dem Etaatsbomain 
verſchmelzen? Oder etwa bie immer wachſenden Fortfchritte der 
geheimen Geſellſchaften, von beren Dafeyn ung der Muth der 
Magiftrate belehrt, die minifterielle Engbrüftigfeit aber und zu 
ſprechen nicht gewagt hat, aus Furdt, ftrenge Manfregeln zu 
ihrer Unterbräfung verlangen zu müfen? Wer weiß Indeffen 
beffer als der Präfident bes Konfeils, wie nothwendig es fit, 
Sranfreih vor neuen Erſchuͤtterungen zu bewahren, und ber 
zweiten Meftauration mehr Dauer zu geben, ald bie erfte ge: 
Habt? Statt den Iegitimen Thron durch ftarfe Inftitutionen zu 
fiügen, verweigert ihm Hr. v. Villele fogar diejenigen, bie 
Ibe am bringenbften bedarf. Blos damit befchäftigt, die 
ammern zu entlaffen, bie er fürchtet, weil er ihnen nicht ges 
ig Iutrauen einflößt, um hoffen zu Finnen fie lange Zeit zu 
lelten, betreibt er unter ber Hand die wichtigſten Prüfungen 
der kommtifionen mir Eile, und widerfezt ſich allen Verbeſſerun⸗ 
gen, weil fie Zoͤgerungen herbeiführen würden. Er würbe, 
wenn er es wagtez-fogar bie Debatten in biefer Kammer une 
terbrüfen. Fragen Sie ihn doch warum er, Im Begriffe den 
Feldzug zu eröfnen, tein Geſez vorfhlägt, um bie Eadres der 
rmee vollitändig zu erhalten, welche die Mübfeligkeiten und 
Kranfheiten eines neuen Klima’s, in Ermangelung der Schlady= 


ten, genug ſchwaͤchen werben? Fragen Sie ihn warum, nach⸗ 


dem er bie 100 Millionen, die Sie ihm zur @röfnung bes Feld⸗ 
" ugs bewiligten, beinahe ausgegeben, er von Ihnen keine neue 

quellen verlangt, um denſelden zu endigen in einem Lande, 
wo ben Krieg nicht dem Krieg näbren muß? Aus dem Grunde 
wird er Ihnen antworten, um ung nicht zu gleiher Zeit gegen 
die Kahonen non der Tribune und gegen jeue der Spanler ver: 
theldigen zu müfen.* 

(Die Fortfezung folgt.) 

.. Hart 8, ı April. Das Minifterium hat burd bie Ab: 
reife ded Marſchalls, Herzogs von Belhmo, eine Heine Luͤle 
Befommen. Dian erzählt die Beranlaffung dazu auf folgende 
Art: Sihon ſeit einiger Zeit war der Marihall mit den Glie⸗ 
dern des Eonfeils geipannt, welde unter dem Einfluß des Hrn. 
v. Billele ſtehu. Nachdem General Guilfeminot vom Herzog 
v. Yugenleme zum Major-Generat der Pyrendenarmee er- 
wannt worden, wählte berfelbe drei Männer von anerfannter 
Fihigtete, weiche Ihm bet feinen Verrichtungen an die Hand 
geben follten.: nenalih Hrn. Matthien Farler, der im fpani- 
ben rieg 1809 Eormmiffalre-Ortonnatenr geweſen; Hrn. v. Lo⸗ 
Banges, ehemaligen ber d'iEtatmajor, und Hrn. Mer: 
ville, gemefenen Verwalter der Mititärfpitäler. An den Por 
tendem angelangt gab General Cullleminot feinem drei Adjunfs 


ten den. Aufſtrag, alle Kautounienugen zu bereifen „ und- über 


das Viateriat der Korps, über Spitaͤler und Magazine, vor— 


Kstih inderfen. über das Perſonal der Militaͤrverwaltung, bie 


wntindiihfem Asekahufte zur fammeim. Rau dem de gene 
ten drei Herten ihre Mundreue voilaudau, iszpen fer genisine 


ſchaſtlich einen fehr ausfuͤhrllchen Bericht auf, worin ſe dac⸗ 
thaten, daß die Organiſation der Armee auf dem Arlegsfuße 
nod weis zuruͤt ſey, und daß felbjt die Maaßregeln, die mau 
getroffen, zu einer Menge Mißbraͤuche aller Art, vorzuͤglich 
was bie Lieferungen beträfe, Anlaß gegeben. Sie bemerkten 
unter Anderm, daß viele Leute, welde Auſtellung Bei ber Ar: 
mee erbielten, und deshalb lang an der Gränze hätten eine 
treffen foilen, fi noch immer zu Paris befänden, und dort 
ihre Reiſegelder verzehrten, Diefer Bericht ward im vollem 
Minlſterrathe vorgelefen. Als der Herzog von Belluno bie 
darin enthaltenen Angaben vernahm, gerleth er in Heftige 
Horn; er begann damit, die politifhen Gefinnungen bes Gene— 
ral Guilleminot in Zweifel zu ziehn, und endigte mit der 
Verſicherung, daß der gauze Bericht nichts als ein Gewebe von 
Falſd heiten md Verläumdungen fey. _ Er bot fid endlich an, 
feibft zur Pprendenarmee zu gehn, und die vollſtaͤudigſte Wi—⸗ 
derlegung aller jener Behauptungen zuräf zu dringen. Mar 
nahm ihn beim Worte und begünftigte feine Eilfertigleit; noch 
In derſelben Nacht machte er fid auf den Weg. Mor ber Abs 
reife berief der Minifter alle Chefs feines Departements zu 
ſich, und frug ihnen auf, dem interimiftifhen MWinifter 
(denn als folder ward Vicomte Digeon anfänglich angeſehen, 
auch unterzeichnete derfelbe die beiden erfien, durd fein Mi: 
uifterlum ergangenen Orbommanzen als folder, aber ſchon bie 
britte als Minifter Staatsjekretair im SKriegsbepartement) 
keine Art von Veränderung in der Verwaltung vorzufhlagen. 
Gleich am folgenden Tage nahm Hr. Digeon Beſiz vom Mis 
niſterium, und zwei Tage fpäter war bie. Eintbeiking der Büs 
reaus und ber Arbeiten ſchon ganz verändert. Hr. Percevat 
wollte einige Bemerkungen machen, kam aber damit fehr übeR 
an, und man bedeutete ihm, daß er weiter nichts mehr zu 
bemerfen habe. Der Marſchall hatte feine Gemahlin im Ho— 
tel des Krlegeminifteriums gelaffen; man bezeugte ihr ſehr 
hoͤſlich den Wunſch, daß fie ed verlafen möchte, und feit ges 
ſtern bewohnt fie ihr Haus in der Straße Vergere. Man zwei— 
felt nicht, daß ber Marſchall bei feiner Aukunfe beider Armee, 
nahbrüflite Maaßregeln gegen verihiedene Perfonen, insbes 
fondere gegen die, melde den obenerwähnten Bericht verfaße 
ten, werde ergreifen wollen;, allein man verfibert auch, daf 
der Herzog von Angouleme den General Guilleminot zu 
fehr ſchaͤzt, um zu geſtatten, daß er, oder Eine der Perſonen, 
melde er zur Entbefung der Mißbraͤuche bei der Urmee ver- 
wendete, im Geringiten beunruhigt werde. Man iſt begferig 
zu erfahren, wie diejer Kampf enden wird. (Hr. v. Loftanges 
iſt befauntlih nach Paris gebracht, und in die Abtei.gefest wor= 
den,) — hr. v. Fieve’e hat bie Ultra's abgefhmworen., und 
iſt ein Liberaler geworden. Seit feinem Werte über deu fpa=* 
niihen Krieg erhält er Lobſpruͤche von allen. Liberalen, und die 
Eigenthimer des Eounſtitutionnels feierten: untäugk feine Be— 
kehrung durch ein großes Gaſtmahl, in Folge deilen er unter 
bie Redaltoren jenes Blattes aufgenommen wurde. 


stem 
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Türtei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 4 April enthält Folgendes 
aus Konftantinopel vol 1o März: „Um ı d. ift ein gros 
er Theil diefer Stadt durch eine der ſchreklichſten Feuersbrünfte 
gerftört worden. Die nähern Umſtaͤnde diefer unglüflihen Bes 
gebenheit find In einem abgefonderten Berichte verzeichnet, der 
diefen Artikel begleitet. Der Grofweffier Abdullah Paſcha ift 
geitern verabfhiedet worden, und zwar, wie es fcheint, chne 
ale Ungnade, und ale Felge feines eigenen Wunſches und fels 
ner Kraͤnklichkeit. Er bat dem türfifhen Reiche einen unver: 
geßlichen Dienſt geleifter, Indem er es war, ber durch feine 
Freimuthiglelt und Eutſchloſſenhelt dem Sultan über Haled Ef: 
fendi die Augen dinete. Zu feinem Nachfolger it Ali Bey er: 
nannt, der früher einen angefehenen Poften im Serall beflel: 
dete, von diefem durch Haled Effendi entfernt ward, und feit: 
dem zurüfgezogen, bod vom Gultan immer geſchaͤzt, lebte. 
Er hatte ſich in der Zwiſchenzelt in genaue Verbindung mit den 
ulema's gefezt, die ihn für die Staatsgeſchaͤfte gebilder haben, 
und auf deren Empfehlung er zu feiner jezlgen Würde erhoben 
worden ift. Das Vertrauen, womit Sultan Mahmud feit Ha: 
led's Sturze die wichtige Korporation ber Ulema's behandelt 
bat, iſt ein Beweis feiner Klugheit. Denn die vielbefprocde: 
nen und vielgefärdteten Jauitſcharen, die fi übrigens in der 
lezten Zeit fehr rubig und leidend verhalten haben, find immer 
nur gefährlih, wenn die Legiſten, nemlih die Ulema's, Ihre 
Unternehmungen billigen, oder fie ald Werkzeuge ihrer eigenen 
Plane gebranden. Ohne die Autorität der Ulema's vermögen 
die Janitſcharen wenig oder nichts, können zwar einzelne Aus— 
fhweifungen begehen, nie aber der beſtehenden Reichsverfaſ— 
fung wirklich furdtbar werden. Man glaubte daher auch, daß 
der neue Großweffier, der Unterftägung des Ulema's gewiß, zu 
verfhiedenen wichtigen Neformen in der Adminifiration ſchret⸗ 
ten werde, Der Eultan hat zu Anfang des Monats auch dem 
Janitſcharen⸗Aga abgeſezt, und einen andern, bei bei ber gro: 
fen Feuersbrunft befondere Thätigkeit und. Energie bewiefen, 
an feine Stelle ernannt. Dieſe Veränderung it ohne alles 
Auffehen erfolgt. — Allen aus den Infurgirten Provinzen ein— 
laufenden Nachrichten zufolge, iſt das Elend in dieſen Ländern 
unbeſchreiblich groß. Eolocotroni undber Beyvon Main« 
find feine fanften Beherrſcher, und Maurocordbato, von 
beffern Gefinnungen befeelt, fan Ihnen nur ſchwach entgegen 
treten. Die übrigen zählen nit, Die Geiſtlichkeit allein bat 
nod etwas von ihrem alten Anſehen gerettet; in ber allgemei- 
nen Verwilderung geht aber auch biefes mad und nach zu Grunde. 
Freiheit erifttet nur für die Militärtprannen. Die InfelSpra, 
eine von denen, welche ſich jergfältig von aller Theilnahme an 
der Juſurrektion frei erhalten hatte, wird ſeit einiger Zeit von 
einer Menge griechiſcher Fahrzeuge blotitt, aus welchen bereits 
einige Taufend Mann and Land geftiegen find, die jeden ihrer 
Schritte mit Blut und Verwuͤſtung bezeichnen. Abentbeurer 
aus den jonifhen Infeln, und raubgierige Ipfarioten pländern 
um die Werte die wehrlofen Einwohner, denen fie nichts wei- 
ter vorzuwerfen haben, als daß fie der alten Regierung treu 
geblieben find. Faſt auf gleiche Meife nahm das Werderben ber 
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‚emporzulodern ſchlen. 


Inſel Selo ſelnen Anfang, wofuͤr man nachher mit empoͤrendet 
Ungerechtigkeit die Tuͤrken allein verantwortlich machen wollte. * « 
In Syra wurde unter andern das Haus des franzoͤſiſchen Kon— 
fuls ausgeplündert und in Brand gefleft. Der frangöfiiche Kome 
mandant von Smyrna baf auf die Nachricht von dieſem Vor⸗ 
fall zwei Ariegsfahrzenge abgefender, mit dem Befehl, ftrenge 
Genugthuung zu fordern, Derfelbe Kommandant bat zu glei 
cher Zeit allenthalben befannt machen lafen, daß die franzöfie 
fhe Regierung die Blofadedefrete der Aufurgenten nicht anen 
fennt, und fein franzofifhes Fahrzeug fi einer Viſitatlon une 
terwerfen, vielmehr jedem Verſuch diefer Art mit Gewalt wi 
derſtehen ſoll.“ 
Bericht über die Feuersbrunft am ı März. 

„An der dem Serail gerade gegenüber liegenden Hafenfeite eye 
hebt fih von dem großen Landungsplaze von Tophana, beinahe 
parallel mit dem Hügel, auf deſſen Höhe die Vorſtadt Pera, 
und an deſſen Fuße die Vorftadt Galata gelegen find, ein lans 
ger Bergrüten, ber ſich an feinen oberſten Ende in ber Nähe 
der großen Kirchhöfe einerfeits au die Anhöhe von Pera, ans 
brerfelts an die nach den Dörfern Kabatafch und Dolmabagbiche 
längs des Bosporus auslaufenden Hügel anſchließt. Diefer 
durchaus mit Häufern bedelte Vergrüfen enthielt mehrere ſehr 
voltreihe, blos von Muſelmaͤnnern bewohnte Quartiere. Am 
ı März um 9 Uhr Morgens erblitte man auf der halben Höhe 
bed Berges eine Flamme, bie neben einem türtiihen Bade 
Ein heftiger Suͤdwind trieb fie auf die 
benachbarten Wohnungen, wo fie mit folder Schnelligfcit um 
fih grif, daß fhon nad Verlauf einer halben Siunde mehrere 
Häuferreiben in Glut handen. Die Polizei» und Mitdrber 
börden, der Großweſſier und Kapudan Paſcha an ber Spize, 
eilten zum Loͤſcen herbei; allein die engen Gaſſen und die Hef> 
tigteit des Bindes vereitelten jede Anftrengung. Schon hatte 
der Brand bie oberſte Fläche ber Anhöhe erreicht, und war auf 
dem Punfte, die an Pera ftoßenden Gebäude gu ergreifen, als 
gegen 3 Uhr Nachmittags ber Wind plözlih von Süden nach 
Norden umfprang, und das Feuer in entgegengefezter Richtung 
fowol abwärts gegen Tophaua, als auf der Kütjeite der Uns 
höhe in den darunter gelegenen Scalgrund trieb. Nun ere 
blilte man wohl an zwanzig verſchledene Flammenzungen, bie 
den Brand In allen Richtungen fortpflanzten, und jedes Vers 
ſuchs ihm Eluhalt zu thun fpotteten. Die eingetretene Fin- 
fternif der Naht vermehrte das Schauberhafte des Aubliks. 
Ein ungeheures Flammenmeer umfdlang den ganzen Hügel; 
furdtbare Feuerfäulen erhoben fh aus der Mitte derfelben, 
mächtige Feuerbrände und glühende Nägel wurden auf bedeu⸗ 
tende Entfernungen fortgefchleudert, und zuͤndeten wo fie nies 


— (Der Beſchluß folgt.) 


# Der berücdtiste Zogotheti, der die Erpebdltion gegen Sie 
veranftaltet hatte, dann, als die Nabe der Türken aus—⸗ 
brach, die Flucht ergrif, und in Ketten nah Hobra gebracht 
ward, bat Mittel gefunden, nad Samos zurülzuschren, 
wo in der Zwiſchenjeit ein gewiſſer Morali ich der Herr: 
ſchaft bemaͤchtigt hatte, Mit diefem führt Logorheri num 
einen erbitterten Krieg, wovon ſchon fehr viele Samler dag 
Opfer geworden find, (Aum. des öftr. VBeobachters,) 

Berantweortiider Birbaiteur, &, 7. Siegman. 
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Ftanfretc. 


Fortfezgung ber Reden in ber Depntirten: Kam: 
mer am 24 und 25 Febr. 


Der Fiuanzmintfter v. Billele Befteigt die Tribune. 
‚Hätte ic ab er, einigen Smeifel, einige Beforsnife über 
bie I und die Besten des von ber Megierung bin: 


der Ungelegenbeiten PERSRMEREN Entſchluſ⸗ 
es baben föunen, fo bünft mich daß die eben geboͤrte Dieku— 
Kon bin hätte, fie aufzutldren und gu zerftreuen. Und 
wvelde 


G thuung konnten wir erwarten, als alle 


Reduer der — vermeiden zu ſehen, ſich der Haupt: 
frane, ber einzigen Frage zu nähern, die fie zu befchäftigen 


f für F der Segenſtand einer ernften Bera— 
ſeyn fan. Sewiß bat es ihnen weder an Zeit, nob an 
‚, nob an ber udthigen er deshalb gefeblt. 

andere Gefühl, ale das gegen die Wahrheit anzus 

em, hat fie zurufmeihen machen von der Frage, wie Die 
ya vor den Augen Franfreics aufgeftellt hat, um 


auf Abihweifungen in bumdertmal wiederhoiten, 

nal fiegreih widerlegten Gemelnplägen herum zu trei: 

ben, Frage, meine Deren, beißt: Ik, der geuenmwär: 
Zuftendb tens mit der Ehre ber franzöfifcen Krone, 


@bre und der Sicherheit unferes Landes vereinbar? 
Die Regierung des Königs fagt, er iſt niht vereinbar damit. 
Die mn bebanpter das GSegentbeil; aber was bar fie 
Hung ihres Sazes gefagt? Mas bat Me aefagt, das 

von den Gefiuinungen, melde fie in der Antwort auf die 
vom Throne an deu Tag gelegt haben, zurüfbringen 

7 erſte Mebner (Hr. Rover Gollard), der in allge: 
meinen Bäzen . Bra der Daswilbentunft betritten bat, 
and ber von diefer pbilofophiiben Theorie Die Anwendung auf 
frei binfi Spaniens gemacht; har es mit aemaat, 

auf bie pofitive Arage, auf die faktifhe Frage, die mid 
befääftiget , eingulaffen. Sie auf abitratte Theorien, auf All» 
emeinheiten, die ic weder gu laſſe, noch beftreite, wett 
de mir in dlefer Diekuffion durdans fremd zu denn fdieinen, 
anwendend, bat er es vermichen, den jtivlerigen Puntt zu 
berühren, und ic fan mic niat erwehren, es za bedauern, 
überzeugt, DBaß er bei feiner Liebe für dem König, bei feiner 
Ergebenbeit für die Donaftie, zn ganz andern, ale den ron 
ihm ausgefprowenen Kolgerungen gekommen fern würde: denn 
tan die Kiebe zum Könige wohl von einem aluvenden Eifer fir 
die Ehre ber me getrennt werden ? Kan die Eruebenbeir für 
bie Donaftie von dem Munfte getrennt werden, fie vor ber 
Auffiellung der revolutionären Lehren, vor der Nadbarfhaft 
der Unarwie, und vor ben traurigen Betivielen des bewaine: 
ten Aufruhrs 
giner gefagr, die Ein. Megterung den Krieg nite wollte, 
s fe ibn niemals gewolt babe, aber daß eine verborgene 
Mast fie dazu binziede; er bat fogar bebauptet, dab Der Nil: 
nifterprähdene befonders den Arieden zu erbaiten wünidte, 
eig getban, alles thun werde, um ihn zum erbalten. 
Ya, Herren, bie Megierung bat alles gerban, um ion 
wu erbalten; und mas braust man, um die zu erproben, neu— 
den Getinnungen dlejes oder jenes Miniſters nag zufor⸗ 
hen fie davon nicht den voländigiten und rübrend: 
Deneis In den Wenperungen vaterliher Güte, die der 
Krantreih, Spanien, gan, Caropa in der Mede, mit 
der er iüte Elgungen eröfnete, darleyre, Ich babe Ihnen im 
de te’, mit gewillenbatter Treue des Aöulae 
tte maßen erlänternd, gerazt, und id fürdte mie, 
—9 wiederholen: Wir haben alles verfuhr, nm unierm va⸗ 
md dem ungtütliben Spanien die vom Krıcge ums 
frennbaren Webränduille zu eripiren. Das hat uns kein 
Opfer gefonet; Das Sewußtſcon von Kraufreits Macht, von 
Sawine Spaniens, dem Erfolge der Anarchie, Fan allein 
Aniere wiederholten Bitten, untere ohne Unterlaf erneuerten 
gungen und etne beiſptelloſe Laugmuih erklären und 

en, Der Mebuer, dem ich amiworte, bat mir alfo 


Verſchledenbeit des entgegengeiegten 
een Ein anderer Redner (Kom) bat | 


| nen fremden Souveraln e 


Gerechtigkeit wiederfahren laffen, wenn er fagte, daß ib ben 
Stieden Immer gewollt, immer gewünfct babe, Aber warum 
verfagt diefer Mebner meinem Charakter volle Gerechtigkeit? 
Indem wir das Spſtem des Krieges umfafen, weiben wir, 
wenn man ibm glauben könnte, einer verborgenen Macht, die 
ung fortlößt, fortzieht, und wir welchen In der unedeln of⸗ 
nung, unſere Plaͤge und zu erhalten. Gewiß, meine Her- 
ren, und Sie werden mir ihren Glauben nicht Bere en, wir 
leben In einer Zeit und in fo Eritifhen Merbältn fen, daß 
bobe Stellen gan! wuͤnſchenswerth find, Ich würde Diejenigen 
befiagen, für welde der Ehrgeiz beute nicht ohne Metz wäre, 
und beſonders in unfern Tagen verkauft das Glüf feine Gunft 
fehr theuer. Was mich betrift, meine Herech, ich erkläre . 
iönen, bie befte Buͤrgſchaft meiner Innigen Ueberzeugung von 
ber Unmöglichkeit, die Ehre und die Siderheit Frantreihe zu⸗ 
gleica mit dem Frieden mit Spanten, wie Die evolution e# 
umgeftaltet bat, zu erbaiten, iſt, daß ib, an der Stelle, au 
der mic bes Monarchen Vertrauen berief, bleibend, auf mic die 
morallfhe Verantwortlichke it eines neuen Krieges zu nehmen 
wage. D, meine Heften, wenn tn fo wichtigen Verhältniffen 
ein beitiger Egoismus ſich meines Herzens hätte bemeitern 
fönnen, wenn meine Palit nict ganz mit meinen Gefinnurs 
gen übereingeftimmt, dann wäre mein gebehmer Wunfb, mein 
wahrer Ehrgeiz der Müftrirt indas Privatleben gewefen, allen 
andern von der Gewalt ungertrenulihen Verdruß, alle Mübh- 
(eligfeiten der Gegenwart und Zukunft überlaffend, und in mein 
Privarieben die gange Gunft, Ib könnte fagen, die ganze Po⸗ 
pularttät eines friedlihen Miniftere mitnebmend, Nah dier 
fen rübmlisen Namen werde id felbit in den Schrefen bee 
Krieges fireben; ja der Kriede fheint mir auch dem giuklih- 
en Kriege vorzugieben zw fepm; aber ich ziche auch den Krieg 

er Schande, den Krieg einem Frieden vor, der fein wahrer 

örtede kit, Ih ziehe deu Krieg, der rettet, einem Stieden vor, 
der die wigtigſten Jutereilen ünſeres Landes gefährdet. Noch 
einmal, meine Herren, Trage ib fie, verhält e# fib anders 
mit dem Frieden mit Spanien, das durch feine Mevolutionen 
ein aroser Heerb des Aufrubrs und der Anarchie geworden 
tt? (Xebhafter Belfall rewte.) Immer aber muß man ntat 
Epanten, das wahre Spanien über die Uebel verflagen, die 
es verwüſten, und über die, welche der Krleg noch uber daf- 
felbe hervorrufen fan, Die mögen bie Verantwortung tragen, 
welde mir unbegreiliber Hartnätigkeit die Hand zurüfftonen, 
die Ihnen beiftebu, fie von ibrer eigenen Wurh erretten wil 
Aber hüten wir und zu glauben, daß Diejer Krieg das nam- 
lite Unglüf, wie der jüngfte Einfalt, tn feinem @efolge ba: 
ben werde. Das Hiefe die Merfciedenheit der Gründe, die 
Zweles nicht _beremnen. 

Der Krlieg wire gewiß — wenn man in Epanten ei: 
i nfübren, Die alten Gefege des xaus 

des umſturzen, aus der Halbinfel eine frangöfifhe Proving ma: 
wen worte, Aber jetald man Diefe Abiihe mot nat, febaid 
ela Intereſſe der wahren Narton felbit erſcheint, fobald man 
thre Wünfwe unterfiüge, ihr feiae Seſeze vorihreibt (Berauh 
inf): Dann feye ta nker, wie die ſframzoͤſiche Meglerung 
nedr immer im Stande fen fol, den Ares bes Krieges zu 
verkleluern, feine Dauer gu vertutzen Unjere Gegner buben 
tiplomatifize Aktenſtute, in der Hoffaung, dort die fehlende 
Anftlarung zu finden, versantge. Steöt c8 in unferer Macht, 
fie alle mitzirtheilen? Unſer Vortheil warde une beinape eine 
Pflict Daraus machen, wenn die öffentliche Ordnung ed niur 
verböte. Die Publtsiiie wirde wur ıyre Ucherjexgung von der 
Aufriwiigkeit unjırer Behaupsungen vermepren. Ste würden 
daraus erſehen, Day man auf nte auesgistaeaden Forderun— 
pen mit ben deletelzendten Aumaßungen raniwoitef bat. Da 
wir Burgſchaft ſorderten, vorlaugte man von uns, daß tie 
Obſetvatſonrarmee gurafgegogei, cie Porenaen gerdumt wär: 
den. a, meine Herten, das war Die Shtage Der fpaniichen 
Mintier. Wollen Sie, Deputtete coa Fruntreip, dem Juiedes 
unter Diefen Bedingungen erhalten? zeige Herren, Ih hade 
aus dem Grunde meines Gewiſſens zu ihnen geiprogen; cz 


ſegt mir, daß weder der Koͤnlg, usb Frankreich md irgend 
einen Vorwurf maben können. Der de it beffer als der 
Krieg; aber der Friede muß mit der Ehre beiteben können, 
der Friede darf au Unruben nicht furhtbarer feun als der 
Krieg. (Hiermit floh fih die Shzung vom 24. Febr. Mir 
beben num noch blos die Rede des Hrn. Bignon vom 25 Febr. 
wadjutragen.) 





„Lindau, 29 Märg. Es iſt im mebrern — 
0 ⸗ 


pe der Wind immer 


Ten das o wie das Schif ſelbſt, erft 
— drei Jahren ganz neu verfertigt war — zerttämmert wor⸗ 
en wäre, verlor das Schif ſoglelch ſeine 


ben ſeyn —— nicht, db den rien a der Wel⸗ 
e 


butfam a” Werte gingen, und nur fo viel den Mellen über: 
geben, als die dringendfte Notbmwenbigkelt erforderte, beweist 
Umftand, daf fie dieſes Erleichterungsmittel im mehreren 
Abtbeilungen vornehmen mußten. — Es gibt Fälle im menfd- 
lichen Leben, in denen man felbft gewefen feyn muß, um die 
Rage der Dinge, und die Notbwendigfeit der daraus entftans 
denen Maßregeln würdigen zu fönnen. Indeſſen tft es, bei 
äbuliben Unglütsfälen ein, Troft und Beruhigung bieten: 
der Umftand, wenn faberfahrene und ——— ——6 
Männer das Zeugulß offentilch und geridtlich ablegen, daß 
- die in Gefahr geweſenen Schifleute alles gethan haben, was 
in menſchlichen Kräften ftand, um die ihnen anvertrante Las 
dung und das Schif zu retten, was ihnen au, vermög ihrer 
enen An vengungen, und buch die menſcheufreuudliche 
(fe der bei diefer Gelegenheit —— neten wakern 
omandhorner Schlfleute, für dem größern Theil der Ladung, 
Dant der Vorfehung, gelungen tft. enn nun bie ftrengite 
eriätlibe Unterfubung den Schluß fällen mußte, daß böbere 
It das ganze Ungläf veranlapt babe, und daß übri« 


gens bie tflente als brave und thätige Männer babet ber 
währten, p iſt es wohl beifptellos, umd verdient zur öffent: 
lichen Kunde 


ebracht zu werden, baß gleihmwol ber biefige 
Handinngsftand und die Schiffergefellfi f um ipren alten gu» 
tem Muf and für die Zufunfs zu erhalten, zu Opfern 1a e⸗ 
teitwilig finden ließen, wodurg bie Eigenthümer der dadel 
verloren gegangenen oder beſchadigten Waaren, auf eine Art 
befriediget worten find, bie u dem Geftändnif wheler ber: 
k en ihre eigene Erwartungen übertroffen bat. Erfahrungen 
efer Art fprehen von felbft zu Gunſten des Plazes, wo fie 
d Das In = mund Ausland dürfte in feinem 

ertrauen zu ihm, fi mm fo mehr beftärft fühlen, als man 
der auch fernerhin bafelbe zu rechtfertigen ſtets bemuht ſeyn wird, 





eitterar ſche Angeigem 
Polytechniſches Journal, 

eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinmäsiger Keuntniſſe fm 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, ber Chemie, der Mechauit, 
der Manufalturen, Fabrifen, Rünfte, Gewerbe, der Haubs 
lung, ber Haus» und Landwirthſchaft ıc., herausgegeben won 

Dt. 3. ©, Dingler, Ehemiter und Fabritanten, 

Vierter Jahrgang, 1823. ätes Heft. 

u Pubalt. 
olt, über Dadſtuͤhle von Gußeiſen und über ihre Au— 
wendung auf Schaufpleldäufer. Mit Abblidungen, — Stevens 
35 Beſchreibung haͤngender Brüfen. Mir Abbildungen, — 
iafeld neue Methode Voote im Waller und Fubrwerte auf 
dem Lande vorwärts zu treiben. Mir Abbildungen. — Bes 
forcibung des Waß'ſchen Schmelzofens zur Vermeidung der 
fbädiiben Dämpfe beim Pleifbmelzen, Calcintren, n. f. w. 
Mir Abbildungen. — Londous Metbode, die fhädlihen Dim: 
pfe, welche bei Erbizung thierifher und vegetabilliber Stoffe 
aufftelgen, zu geriroren und zu zerfegen, Mit Abbildungen. — 
Turrei’# verbeilerte Methode, die Spigen an Meznadeln und 
Griffen zu bilden und zu fdärfen, it Abbildungen. — 
Styles Verbeferuusen an Mafbinen zum Sieben. it Ab⸗ 
biidangen. — Gardner, Beſchtelbang und Anwendung feines 
Blaukſcheits bei verunftaltetem Wuchfe, Mit Abblidungen. — 
v. Kausler, über die nene, zu Wollerich angeftellte, Berſuche 
mit dem baltiittfben Pendel. — vetrt über die Merfertigung 
des Eifbleims und ded Kaviars in Nafland. — Ueber die Fas 
britation des Scheibewallere uud der Salpeterfäure in England 
und Frankreich. Wit übbildungen. — Frithä BVerbeifernngen 
in der Art, verſchledene Karben zu färben und zu drufen. — 
Petri, über das Verfahren wie In Rußland die Naubmwaare 
gefärbt wird. — Meig's Glafur für gemeine rothe Töpfers 
warre, — Willams Methode zur Befeitigun 
Aufbredbens des Pflafterd uud Fahrgeleiſes 3 Straßen u. ſ. w. 
— ons Kultur der Ranunkeln und Anemonen. — Het» 
bert, über die Aultur der Hpachnthen. — Keen über Wartung 
und Pflege der Erdbeeren im freien Gartenlaude. — Hallet, 
über den Bau der amerifaniihen Heidelbeeren auf trofnem 
Beeten. — Willlamfon, über Wartung und Pflege der Bart 
ober Lamperẽenuͤſſe. — Knight, über die Behandlung der Obſt⸗ 
bänme in Töpfen, mund über die Kultur der Ananas ohne Loh= 
oder Miftbeet. — Cartwrights Verfuhe über die Wirkſamkeit 
bed gebrannten Thanes ald Dünger: — Miszellen. Engs 
life Yatente. — Stevenfon, Beriht über die Erplofion eines 
Dampfteflels. — Ueber den Widerftand des Gußeifens, in Ans 
wendung auf Röhren und Dampfkeſſel. — Ueber einige @igens 
fdaften des Quekſilbers und des Glaſes. — Ueber MWeiterabs 
leiter, uud ihren mwoblthätigen @inflaf auf den Aderbau, — 
Korrettionsmethobe der Lolalabweihung des Schlffslompaſſes. 
— lieber die Uuficberbeit des o Punktes am Thermometer. —- 
Ueber Reinigung der Luft in Schaufplelhäufern. — Fortins 
Marmite evasineptique, — Weber bie wohlfetlfte Heizung der 
Treibhäufer. — Sabined neue Methode, Pflanzen In Orau⸗ 
gerien und Treibbäufern zu begießen. — Ueber ey Gartens 
mauern. Mit einer Abb * — Frühe Erdäpfel in Gaͤrten 
im een u zieben. — Türfifhes Korn als Vlebfutter. — 
Wichtiger Sandelögarten, — Baferwagen. — Korallenfifberek, 
— Mobbens oder Seehundfelle, — Neue Favange : Fabrit, — 
Feuermaſchine. — Ueber eine neue Weife bin» und ber gleis 
tende Thelle eimer fi drebenden Dampfmafhine zu fhmie= 
ren, und über einen verbefferten Dampfteſſel. — Berbeiles 
rungen bei dem Steindrute. — Neue Schreibtafeln zum Schreis 
beniernen für Kinder, — Ueber Lebergerberei und Färberef. 
— Menue Metorten zur Bereitung des Beleuchtungsgaſes aus 
Steintoblen. — Ueber Delgasgewinnung aus en — 
Mittel zur Vertreidung der Juſekten. — Preisaufgaben der 
pharmaceutifhen Gefelihaft in Paris. — Neueite franzoͤſiſche 
und iraltentiwe polvtechnifhe Lirteratur. — 

Der Jahrgang von ı3 Heften mit a4 bis 30 großen Kupfemm 


bes oftmaligen 
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deren jedes möhrere Mihlidungen enthält, toſtet 16. A. ober 
, ale. 8 gr. fiHld- 


Heue allgemeine Jahrbaͤcher der Staatswiſenſchaft, der 
geiamten Geſezgebung und⸗ Innern Staatsverwal⸗ 
taug, mit befonderer Raͤlſicht auf Deutſchlands gegen: 

 wärıige Gewerbe: und Handels verhaͤltniſſe, für deut: 

Bundeöksaten in Verbindung mit einer Gefells 
ſchaft von Geleurten und Staatsmaͤnnern herausge⸗ 
geben von Harl. Erſtes Heft. Erlangen, 1825. 
Das erfte Heft diefer Zeitihrift — dle nach bem Ur 
theile a ira Gaaverkändiger ein alls 
gemeines und. unentbebrlites Bedbärfnip M — 
enthdit unter-aubern nediegene Auffd;e über natfolgende ganz 
de ıumdb-algemein tntereffante Gegenfiäude: über bie 
tenmungber za von ber Voltzet bei ben niedern Ber 
amtem; über bie Mebtsungultisckett der Liefermugevers 
; über bie eigentliben Urſagen des gegenwärtigen 
ambes des Gewerbe: und Handeldwefens in Deuticlaud ; 
bie Un wiegistent des Bidhernabbdrufd und 
über bie untefe nften und -unbedlugten Eigentbumsrechte ber 

Shriftiteler und Verleger; über Finanz » und Gteuerfofterne 

and über Stenerbewilligung mud Steuerregulirung durch bie 

2andftände; über den Suäbrigen Krimimalprogeh gegen Peter 

Yaten ; Beiträge zut Würdigung des ı Entwurfes 

des baterifbenn Strafnofesbußes u. ſ. w. — Der Preis bes ganı« 

zues' Heften von.ao Bogen beitebenden 2— be⸗ 
er 9 f..rheim. oder 5 Chir, ſahſ. Die Eönizl. baleriiche 

Dbergetiamts =» Zeitungs » Erpebitton in Nürns 

berg hat fämtlibe VPorämter und Zeitungs « Expeditionen 

die stfpebition biefer Jabrbäcder Äbernommen, Alle 
zeip. Doflämter,, Zeitungs: Erpeditionen und Buchbanblungen 
des Ja⸗ und Uuslandes werden bie Güte haben, auf biefe 

Seltfmeift Beitellungen anzunehmen; aud fan man fi mit bag» 

ten Betteliungen-birefte an bie Mebaftion der — Jahr» 

büder ia Erlangen wenden. — Mer fib agree 
dirette am die Medakrion der Jahrbücher in Erlangen wendet, 
und ben Betrag dafür baar einfendet oder anmwelst, oder bie 
unterzeichnete Medaktion zur Unmweifung oder Erhebung ers 
mächtiger, erbält den ganzen Yabraang für s $ rhein. oder 

+ Ehie. 11 ar. fddf, — Bucbandiungen erhalten auf ſechs 

ze das fiebente frei, Alle Beſtellungen find beiers 

Be,Be loan beit zu maben, und zwar entweber bireft 

der unterzeichneten Redaltion, oder bei dem naͤchſten Poſt⸗ 
amte ober Zeitungs = Expedition, ober endlich bei zunaͤchſt ges 

Bucdhandlungen. Einzelne Hefte werden nicht abges 
en. Auch geſchieht auf dem Wege des Buchhandels ohne 

befelung burdaus feine Berfendung. 


Die Redaktion ber neuen allgemeinen 
Jahrbücher in Erlangen. 





Der S taatidimaın m 
Aderansgegeben von Dr. Pfeilſchtfter. 

Bon diefer Zeitſchrift ik das zweite See fo eben fertig 

verfendet worden. Zur Empfehlung diefer gehaltvollen 

bedarf es gen! nichts weiter ale die 
neuen Heftes. 


2 ES über bie Vorfaͤle bei der Verſammlung ber 
anfernd, Sortes im Jahr 1810. Mebit Ultenft, Wom vorm, 
Gtastsrath u. Deinikerde nern Span. 

2. Heber bie vorjähr. Berbandinngen der Kammer der Abge⸗ 
orbneten in Watern. Bom Herausgeber. 

*Volitiſche Litteratur. Wonaparte u, Londonderry — Die 

ıc. v. — —— Ueber den —* zu 
pe w.v. Ho rathal. — Les Cabinets et les Peu- 

ö Den v. Bignon. — Causa rriminal etc, contra D, 

M Luis de Lacy ete,: 

4 Reaninfaltigteiten. 


—5* — bes In⸗ 


Man kan biefe Zeltſchrift, den Band gu « f. so fr, dur 
ale Poſtaͤnter und Buchhandlungen Deutfaplande 
2 Ditensag, a. M., den ——— Bacher. 
Die Erpedtitiom, 


Eelt dem Januar diefes Jahres gibt der Unterzogene ein 
Monarblatt für füddeurfche Volks: Schulfehrer 


heraus. Er moͤhte gern ben wißbenierigen, aber mit zu vle⸗ 
len Gefhäften befabenen und größtenthetle aͤrmlich befoideten 
Lehrern das Beſſere ans und über bie Stulerziehuugstunde 
mitthellen; fie mit den Fortſchritten uud dem guten Rrüce 
ten der deutſden Elementarfhulen befannt mahen, mub jwar 
auf eine mözitzft woblfeite Urt. Diejes Momarhiatt emtbält 
olgendes: 1) Kurze Au * über bie verſciedeaen Zweige ber 
Aulerziehungetunde, 2) Beobachtungen und Erfahrungen im 
Geblete der Schulergiehungstunde. 9 weimäßige Mefultate 
— Soultõouferenzen. 4) Nachrichten von der @lus 
führung und dem Fortgange neuer Lehrmetboden. 5) Erzah⸗ 
lungen, Parabein, Gebichte uud Lieder für Schüler und Schüs 
lerinnen, 6) Laute aus dem Leben würdiger um de Scuien 
verdienter Pfarrherren und Lehrer. 7) Bücheranzelgen mit Iris 
tifhen Bemerkungen. — Von biefem Wlatte erfkeint am Ende 
eines jeden Mowats eine Nummer, weniaftens 1 und 1/, Bogen 
part in groß Dftav. Nah der gie ufiherung der Hodl. 
berpoftdirettion beträgt das Porto für dad Grofherzogthuns 
Baden jährlich nur as fr. Auch hat die Hoi. Generaldirektion 
ber Fürftl. Thurn» und Tartsfhen Lehenpojien die wohlwollende 
Ber —— ertheilt, daß die Dberpoftämter durd eine geringe, 
dem Gubferiptiong er angemeffene Provifion den Nbiay 
des Momatblattes möglich erleichtern werden. Die fönial. 
bater. Hoclöbl. General: Poft- Administration zu Minden bat 
den Spebitiond = und Beförberungspre Diefes Blattes jährlich 
auf folgende Weiſe fftaefeit. Sir den erften Mayon 43 fr. 
den aten 1 fl., für ben sten mmd stem a fl. 12 fr, Mer 
lefes Blatt von ben Poftämtern beziehen will, wende fi au 
bas nädftgelegene Poftamt feines Wohnortes, Der Jahrgang 
foftet o oftporto und —— — nur f. i kr. 
thein. Um dieſen Preis it es auch allen Buchandlungen 
ee = haben, die fi an die Buchhandlung des Hru. 
Wallis In Konftan,, oder an den Herausgeber wenden. Es 
wird an Buchhandlungen vierteljährig verfendet. Nr, I, und 
Nr, IL. find bereits erſchlenen und an die Subferibenten vers 
fenbet worden, 
Konftanz, ben 3 März ıs25, 
3.8, Straffer, 
geiftl. Kath, Detan u. Dompfarter. 


Bei Ziegler und Söhne in Zü 
durch ARE Buhhenblungen ss rich iſt erfhienen und 


Adamantios Korni’s politifhe Ermahnungen an die Hel⸗ 
lenen, überfest von Joh. Kafpar v. Orelli, Pro- 
ar nebſt dem neugrlechiſchen Original in gr. 15. 
1 r. 

Schon ber beherzigungsmwerthe It diefer religiös = po= 
litifchen — een —— —* 
an feine tapfern — — muß gegenwärtig ihre 

eunde anzieben, fo wie fle and ſehr geeignet find, manaıs 
ormetheil ihrer Gegner zu befeltigen; befonders aber wirb 
badurh dem fühlbaren Mangel eines wohlfellen Hülfsbubes 

Bine Erunge von cc Sack Beauheit Wr (ee 

n e 
en Deineit und Bedeutfamieit erfaeint * 2 


Verhandlungen des Vereins 


zur 

Befdbrberung bed Gewerbfleißes in Preufen. 
an 1825 in gr. Quart, m. K. 

Mit der jezt erfhlenenen eriten Lief. (Jau. u, Zebr.) des 

ginns der zweite Jahrgang d der A an der 


EEE 
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Bewerbe gemibmeten Seltfährift, durch welche au das arößere 
Vublltum von ben — — Bemuͤhungen bes preußlſoen 
Bereind Kenntualß erbält. Nach der bisherigen Einrichtung 
echheine alle z Monate ein Heft mit den nöthigen Kupfertafeln, 
unb ber Preis, für den ganyen Jabra. von 6 Heften, bleitt 3 Tbir. 
Das gegenwärtige Het enthält, unter andern, außer 14 
wiederholten Preisanfgaben von as22 (für melde der Ter- 
min bie Ende 1225 verlängert IN) a1 neue Preidaufgaben für 
1323 m. 24 und den „Bericht über ben Ausfpruc * Kom⸗ 
miffion zur —5* der Vrelſe für Die öffentliche National: 
«stellung vaterländifher Fabrikate vom Jahre 18-2, erjtattet 
vn * —— 39 I er —— FOREN 
u wendet ih, außerhalb, an die Buchandlungken un 
Voſtaͤmter; im Berlin an die Verleger . i ei 
Dunder unb Humblot. - 
Son den zur 


Meifebefchreibung des Hrn. General: Major Freiherrm 
&v. Minutoli nad dem Tempel des Zupiter Ammon 
in der Libyſchen Wilfte und nad Ober: Aegypten 
gehörigen Tafeln Ift ein Probe: Heft von fieben Blatt an die 
vorzügliaften Buchhandlungen in ben Hauptftädten Deutſch⸗ 


lands veriandtworben, und fan von den Freunden ber Litte⸗ 
ratur und Aunft dort eingefeben werden, 


Die Zabl ber verfprobenen so Tafeln werde ich übrigens 


überfsreiten und wabribeinlih 36 Tafeln liefern, überhaupt | 
ewig mehr leiſten, als wozu ich mich verpflichtet habe. Ich | 
femeste mir daber befugt zu fepn alle Freunde ber Wiſſen⸗ 


ſchaften und Vorſteher dffentliner Bibliothefen hiermit noch⸗ 
male zur Unterzeichnung auf bie foftfpielige Unternehmen aufs 
fordern zu dürfen, und will.den Subfcriptiond = Preis von 
20 Thlr. Gour. für ein Eremplar der gewoͤhnlichen und "von 
25 Thlr. Gold für ein Eremplar ber beflern Ausgabe bie zum 
as Mal b, J. befteben laſſen. Nach Ablauf biefer geit 
tritt jedoch der wenigitens um i böbere Ladenpreis unabän- 
berlid ein, Berlin, im Febr. 1825, Auguſt Rüder, 


Deftreichifche militärifche Zeitfchrift, Jahrgang 1823. 
Von dieſer Zeitſchriſt find erfhienen das zweite Heft. 
Diefed enthält: 

1. Der Feldzug des Prinzen Karl von Ne Han im Jahre 
17:4 Indem Elfaß. Fortfegung bes zweitch Abfchnittes, dann 
dritter und lezter Abfhnitt. — 11. Ueber Nas Etudium ber 


Arlegsgefbidhte, — IU, Der Feldzug 1205 In Itallen. — 
Erſter Abſchnitt. — IV, AP er zu Parga, — V. Litteras 
fur, 2) Recenfion von I. B. Schels Gefhihte der Laͤnder 


des Öfireichifhben Kalferftaates, fünfter Band. 2) Rec. von 
Bismarks Spitem der Relterei. — VI. Menefte Milltärs 
veränderungen. 

Dann das dritte Heft, welches enthält folgende Aufſaͤze: 
I, Der Feldzug 1205 In Itallen. .. des eriten Abſchnit⸗ 
tes. — 11. Antwort auf die in ber Leipziger Litreratur : Zel⸗ 
fung as22 Mr. 30x enthaltene Mecenfion über das Merk; 
„Dentkwuͤrdlgkeiten aus dem Leben des f M. Kürften Karl zu 


Edwar A Are 111. Gedanken über die Erböbung der Mor 
ralirdt e 


m At era — IV, itteratur. Scinp der Re: 
cenfion aber Bismarfs Spſtem der Reiterel. — V. Neuefte 
Milltärveränderungen. 


Der Jahrgang vom zmölf Monats: Heften biefer Seit: 
fchrift loſſet aht Thaler fähfifb. Alle Bucbbanb- 
dungen und Poftämter Deutfclands nehmen darauf Be— 
fellungen an. — Auch find alle früberen Jahrgänge 
Diefer Zeitichrift feit ihrem Beginn im Zahre ısıı, auf eben 
dtefem Wege zu erhalten. 


Auszug aus dem Werzeichniß der bei der Großherzog: 
lich » Badifchen Albert: Ludwigs » Univerfitdt zu Freis 
burg für das Sommersöcmefter 1825 angekündigten, 
am 21 April beginnenden Vorleſungen. 

L. Theol. Fakultät: Schiuzinger: Geſchichte ber 
tiräl, Verfafung und Regierung. — Allgem. theol. Lterarges 





En BER EEE SEE TEE 


wi... u _ 


fbidhte, — Banter! Ehriftl. Sittenlehre. — Praftitum. — 
Hug: ne Arbäclogie. — Einleit. in d, neue Te. — 
Greg. d. Briefe and. Korintber. — Wert: Theorie ber Seels 
forge u. 5* — Kateberit mit prakt. Uebungen. — .. 
go t für künftige Seelforger. — Alefer: Leber bag Unfeben, 
ie Schriften u. d. Prime der beil. Bäter. — Dogmatit. — 
Buhesger: Archäologie der Chriſten. — Erklärung bes Bys 
des Hiob. — Ereget. Vorträge über den Propheten Iſalas. — 
U, Juriftenfatultät: Mertend: @cib. db. Deutichen, — 
Gem. und Großh. Bab. Lebenrecht. — Grofb. Bab.. Laudrecht. 
— Runf: Xert der Inftitutionen. — v. Notred: Allgem. 
u. europälfhes Mölferret. — Allgem. Ctaardlebre, — Volle 
zeimiffenfchaft. — Etaatäwirtbidaft u. Flnamı. — Duttlins 
er: Wehfelreht u. Weoſelprözeß. — GStrafrettswilfens 
wart. — —— — Straſprözeß. — Welter; Juriſt. 
Encyklopaͤdie u. Methologte. — Leber das Staatsdienfverhälts 
nif. — Staatsredt der rifilih-germanifnen Möller. — 
v. Horntbal: Geſch. m. Anftttutionen d. röm. Rechts. — 
Deutihe Staats » und Mechrdgeidihre. — Deutſch. Privat 
tebt. — Amann: Pandeiten. — Ueber die befondern Rechte 
der Fatbol. Kirde im Großherzogtbum Baden. — Eraminato= 
rtum über das gem. kathol. Klichenredt. — v. Welſſenec; 
Snftitutionen des_röm. Mebtd. — Baurittel: Geld. des 
rom. Rechts. — Hermenentil des rom. Neats, — Code Nas 
poleon, — Ueber die Obergerichtd - Ordnung in ihrem Ver— 
biltniß zum gem. deutſch. Progefverfohren. — II. Mebdtzt- 
nifge patultät: Menzinger: Botanik. — Shmibes 
rer: Hlgem. Pathologie m. Therapie, — Geſch. ber Viehſeu⸗ 
den u. tblerärzti, Landwirtbidaft. — Kebre von ben Eptzoo—⸗ 
tinen u. Gontagfonen. — WUnatomifc: patbolog. Demonſtra⸗ 
tionen und tbierärzti. Operationen. — Eder: Spezielle hirurs 
He Krankbeitsiebre. — Geburtshilfe. — Ebiruralibe u. ge⸗ 
Furtsönfflide Alinit. — Gericht. Argneitunde. — Swaffrotbt 
Befondere Pathologie m, Therapie. — Spftematif der Noſologle 
a. Theorie der Künik. — Mediziniich - linifde Uebungen. — 
Schuͤtz: *24. Encpllopädie. — Mediz. Arzneimittellehre. 
— Staatdarzneitunde u. Mebizinalpolizei. — Bed: Ebirues 
iſche DOperattonsiehre. — Ebirurg. Verband», Maſchluen- m. 
afirumenteniehre. — Wngenheilfunde. — Ueber die Arant» 
beiten bes Gebörd. — Shulke: Allg. u. fpestelle Erperi« 
mental: Phofiologte. — Disputirdbungen. — Bumegaer: 
Alg. Anatomie, u. von der befondern Auochen = und Baͤnder⸗ 
lebre. — Braun: Mebizintic = birurg. — — — Vhvw⸗ 
ſiographiſce u. hemifh -pharmaceutifhe Arzneimitteltunde, — 
— * u. therapentifch = kliniſche Arzueimittelehre. — 
lg. u, fpegtelle — — — Frommberz: Allgem. Er⸗ 
erimentaiwemie. — Ueber bie Bitte dee Mineral : Reis. — 
rjneimittellehte, — Waldner: (S. unten bei db. pbllof. 
wg — 1v. Phllofopbifhe Kakultärt: Deuber: 
eſch. der Philofopbie. — Geſch. d. Mittelalters u. ber neuem 
eiten. — Buzengeliger: Ungewandte Marhrmatif. — 
eine Geometrie. — Privatissima in d, Math. — Bell: 
gemus Illade. — Horazens Briefe. — Theorie des Stpis. — 
rivatissıma über grieb, u. lateln. Sprache u, Kitteratur. — 
Seeber: Erperimeftalpbpfil, — Technologle. — Privatis- 
sima über Por. m. Mathem. — Saueller: (wird feine 
Vorlefungen uber Philofophte nadträglich ankündigen). — 
Banfer: Meligtonslebre. — Hug: Xenophon de republica 
Atheniensium et Lacedaemoniorum; — Ueber bie topttiide 
Sprade u. Litteratur. — Welfer: Univerfalencoklopädie u. 
Metoodologsle. — Perleb: Naturgeic. ber Inſelten. — 
Alg. PRangenfunde — Srnntag: Ueber Voltalt's ⸗ 
rlade. — Die franz. Litteratut. — treiber: Aeſthetik. — 
Walbmer: Phrtobemte und Zoohemte, — Ueber wemifde 
Neagentien. — Geognofie. — rap: Trallenijhr Eprahe, — 
Shhtt: Engliise u. itallenifhe Eprame. — V. Ehöne 
Künfte u. Erercitien: Zoll:-Elem. Unterricht im Zeich⸗ 
nen. — Unterricht im Seihuen nah den Stunden. — Unter— 
richt im Malen. — Privatissima, — Sauer unterricter im 
Zeihnen und Malen. — v. Gillmamm ertbeilt im Weiten, 
_ Schönwald im Kanen u. Fedien Unterrigt, — zur 
Muſit find hier mehrere srefihe Meier, 


Allgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Freitag 


Nro. 101. 


11 April 1823. 





Portugal. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Deputirtenverbandlungen. Schreiben aus Partd.) — Deutſchland. 


(Schreiben aus 
Landtag. — Antuͤndigungen. 


rantfurt.) — Oeſtreich. — Tuͤrtei. (Briefe) — Bellage Nro. 56. 


Betrachtungen über ben dadiſchen 





Portugal. 

Der engliſche Courier meldet aus einer, zu Oporto er: 
ſceineuden Zeitung, la Borböleta; unterm 10 März: „Gene: 
tal do Rego fit in Verfolgung der Truppen des Grafen Ama: 
rante zu Billa: Meal und zu Villa Pouca d'Aguyar eingezo⸗ 
gen. - Er erließ eine Proflamation, worin er verſpricht, daß 
feine Soldaten den ruhigen Bewohnern von Uraz = 08: Montes 
fein Leid zufügen würden. Der Dbrift bed 6ten Reuterregi⸗ 
mente bat fich zu General bo Rego begeben; er kuͤndigte an, 
daß die übrigen noch bei Amarante befindliben Offiziere bald 
feinem Beifpiele folgen würden. Unter den Soldaten Ama— 
sante’s herrſcht die größte Muthloſigleit; fie fpreden laut da⸗ 
von, ſich am ihm zu rächen, weil er fie getänfcht habe.“ 

Spanien \ 

Das Journal des Debats meldet ans Madrid unterm 

„5 März: „Der Kduig ſezt feine Meife, bald zu Fuß bald zu 

Pferbe, fort; er finbefbiefe Art zu reifen jeiner Geſundheit 

jutröglicher, als einen fangen Aufenthalt im Wagen. Die 

Eortes find, mit ben Miniſtern Egea und San Miguel, am 

23 von Mabrid abgereidt ; eine grofe Menge Familien folgten 

theils dem Zuge, theils machen fie Anftalten jur Abreife. Die 

Hauptſtadt iſt ruhig. Die neuen Miniſter werden erit zu Se— 
villa ihre Verrichtungen antreten.“ 

Das Journal bes Debats enthält auch ein Schreiben aus Ba: 
lencia vom a0 März, demzufolge dafelbit in der Nacht vom 
»0 ungefähr 60 Perfonen, weiche man als antikonftituttonehl 
begeihnete, aufgehoben, und nah Iviza gebracht wurden. — 
Eine Kolonne Miligen von Jaen und Celia unter dem Obri: 
ken Lovigna fol zwei Meilen von Segorbia auf ein Juſurgen⸗ 
tenforps von 4 bis 5uoo Mann, befehligt von Sempere und 

Champon, geftofen, und von demſelben geſchlagen worden 
feon; der Obriſt ſoll fi unter den Gefangenen befinden. Das 
Söreiben ſezt jedoch hinzu, daß man diefe Nachrichten nur von 
Hörenfagen babe. Die Infurgenten follen bieranf Segorbia 
befeit, und ihre Borpoften bie Torres: Torres vorgeſchoben 
haben, aut Murvledro bedrohen. Zu Valencia würden Mili- 
Jen. zufammengezogen , und man erwarte bie Ankunft von Li⸗— 
wientruppen, um die Infurgenten anzugreifen. 

Dafelbe Blart berichtet aus Navarra: „Eine fiarfe Abs 
theilung der Armee des Generals Odonnel, von Santog:La= 
dran fommandiet, iſt gegen Pampeluna auſgebrochen, und bat 
fine Kolonne von 1400 Maan, weiche aus diefer Feftung Fam, 
bei Vilalba angegriffen. Das Gefecht dauerte nur einige Mi: 
raten, die Kouſtitutidnellen wichen und verloren bei 600 Mann, 


die fait Ale gefangen wurben. Diefes Gefecht, deſſen nähere 
Umfdnde man noch nicht fennt, macht Sautos-Ladron bie 
größte Ehre. — Ein Privatisreiben aus Baponne, vom 
29 März, enthält über diefen Vorfall Folgendes: „Generaf 
Egula, der feit. zwei Tagen Hier ift, will Depeſchen aus Nas 
varıa erhalten haben, benen zufolge Santos Ladron am 26 
ein nah Pampeluna beflimmtes Konvol von Lebensmitteln, 
zwei Leguas won biefer Stadt, überfallen, und von ber Bede— 
fung, unter dem Obriſten Salcedo, 4 bis boo Mann gefangen 
genommen habe. Einige mennen indeſſen, diefe Nachricht habe 
feinen andern Zwek, als die Gerüchte von einer Uneinigfeit 
zwiſchen Odonnel und feinen Unterhefs Juanito und Santos: 
Ladron zu widerlegen.“ & 
Großbritannien 

London, 3ı März. Konfol. 3 Proz. 7434 5 ſpauiſche nene 
5Proz. 29. = 

Graf Kiverpool, und bie melften Mitglieder bes Kabinets 
hatten ſich bis zum vo April auf ihre Landſtze begeben. 

Die Sun vom 3: März gibt In einer zweiten Auflage ſol⸗ 


"gende Nachrichten, melde fie aus fehr guter Quelle zu haben 


verfibert: „Won Wien find in London Depeſchen für den Öftrei- 
chiſchen Gefandten und für unfere Megierung eingetroffen; bie 
für Erjteren beftimmten wurden demfelben fogleih durch einen 
Eilboten nadı Brighton zugefendet. Man glaubt, fie feyen von 
größter Wichtigfeit, und berräfen den Mari einer ruſſiſchen 
Armee an die Gränzen von Franfreid. Mir hoffen naͤchſtens 
ber Nation ein wichtiges Dofument vorlegen zu fönnen, Ruß— 
ande Politik in der gegenwärtigen Krife, in fo weit Hr. Graf 
Pozzo di Borgo als Drgan derfelben auftrat, betreffend.“ — 
(Der Eonftitutionnel mepnt, ein folder Truppenmarfe 
fee eine Uebereinkunft zwifhen Frankreich und Rußland voraus, 

und boft, daß die franz. Miniſter fih demnaͤchſt oͤffentlich bartiber 
ausfprechen würden, um die Gemüther zu beruhigen, Die met: 

fien Parifer Journale bezweifeln die ganze Nachricht.) „Die 

franzöfifhe Pprendenarmee ſollte vorgeftern und geftern ihre 

Kantonnirungen verlaffen, und heute in Spanfen einräfen.« 
(Die heutigen Parifer Zeitungen beweifen, daß dleſes am 3ı 

März nicht geſchehen war.) „Man erwartet in England naͤch⸗ 

fer Tage die Ausgabe von Befehlen zum Matrofenpreffen.« 

(Das Journal des Debats hält auch diefe Nachricht für 

grundlos, weil feine andere Londoner Zeitung davon Erwäh- 

nung thue,) 

graufreid. 
Paris, 3 April, Konſol. bProz. 78 Fr. 60 Eent. 
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Der König arbeitete am 3 April mit dem Grafen Villele, 
welcher nachher Abends ein großes diplomarifhes Diner gab, 

Das Brüfefer Dracle meldet, ald Ergänzung feiner geftern 
mitgetheilten Nachricht, es wären mehrere franzoͤſiſche Halb: 
fold Offiziere, die ſich nach England einfiffen wollten, in der 
Gegend von Ealais angehalten worden. 

Der nach Paris geſchilte Wide de Camp des Generals Guil⸗ 
keminot, Hr. de Loftande, fol in die Eouciergerie gebracht, und 
dort bereite verhört worden-fepm. Eln Journal gibt als Ur: 
ſache feiner Verhaftung an, daß ein Felleiſen mit Detora: 
tionen, die Napoleons Bildulf tragen, von Paris an ihn ab: 
dreffirt worben fer. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Breft vom +5 März: 
„Admiral Hamelin ift nad Paris abgereist. Sein Admiral: 
ſchif hat auf der lezten Kreuzfahrt fo gelitten, daß es lange 
Beit zur Ausbeſſerung brauchen wird. Man glaubt, er werde 
das Lintenfchif Evlau, von Bo Kanonen, beiteigen. Die Ri: 
ftungen dauern fort; bie Fregatte Flora Hegt fegelfertig auf der 
Rhede, a andre Fregatten werben es in 14 Tagen oder 3 Wochen 
feun; 3 andere beginnt man andzuräften. Die Brigg Eurpa- 
bus ift ausgelaufen, die Brigg le Lancer wird ihr folgen. Gelt 
einigen Tagen find bier mehr als 100 Handelsiwiffe eingelaufen; 
man weiß nicht, welchem Umftande man biefes ungewöhnliche 
Bufammenftrömen-zufcreiben fol.* 

Die Pairsfammer vernahm am ı April den Bericht bes 
Grafen Mole‘ über die Regulirung der Rechnungen von 
83:1, und begann bie Erörterung über des Grafen Ferrande 
Borfhlag, die religlöfen Gemeinhelten von Frauen 
betreffend, Nachdem an biefem Tage und am » April mehrere 
Redner für und wider gefproden, beſchloß die Kammer am 
s plözlih, alıf Antrag des Erzbiſchoſs von Paris, ben Bor: 
flag auf bie nächfte Seffion zu vertagen, damit Megierung 
und Kammer unterbeffen verſchledene darauf Bezug habende 
Attenſtuͤte zu Mathe zichn könnten. 

Fortfezung' der Verhandlungen der Deputir: 
tenfammer am 3ı Mär;. 

„Unfhläffig in euern Entwürfen, fuhr Hr. v. Labout don⸗ 
nape, gegen die Minlſter fit) wendend, fort, wagt Ihr es weder, 
einen Krieg, dem zu enrfagen es jezt zu gefährlich wäre, gaͤnz⸗ 
Mc von der Hand zu weifen, noch euch offen in eine entfdel- 
dende Unternehmung zu werfen, die ihr wicht vorzubereiten 
verftander, und die the micht mit ſolchem Nachdrut zu führen 
wiſſen werdet, daß der Erfolg fie fröne, So befindet ſich beun, 
durch den erſtaunlichſten und verwerflichſten Widerſpruch, bie 
Armee vol Kampfluſt auf ber Graͤnze, und feine Maaßregel 
iſt ergriffen um fie ſchnell auf den Punkt zu verfezen, mo das 
good über die fpantfhe Revolution geworfen werben muß! So 
ſprechen die ſchelubaren Räftungen für den Arieg, und bie 
wirflihen Maaßregeln für den Frieden! Und während ihr die 
Regentſchaft von Urgel bedorganifirt, die euch Gelb, Lebens: 
mittel und Menſchen hätte verichaffen loͤnnen (heftiges Mur⸗ 
ten) die euch aber gehindert haben würde unfluge Wergleihe, 
um nicht mehr zu fagen, abzuſchlleßen, habt ihr in das Ge⸗ 
fölge der Armee eine diplomasifhe und Legislative Kommlſſion 
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geſezt, deren Leiter ige allein ſeyn werdet, und deren krummen 
Gang und verſoͤhnende Politit man ſchon vorberfehen fan. . , . 
Mit Einem Worte: in Allem euch felbft gleih, ohne beftimm: 
ten Willen, ohne feften Entſchluß, habt ihr im September des 
vorigen Jahre feinen Handitreih ausführen wollen, und euch 
dadurch in bie Mothivendigkeit verfezt, einen entſcheidenden 
Feldzug und einen gewagten Marſch zu unternehmen ; und eben 
fo bereitet ihr und heute, um biefen entſcheldenden Feldzug zu 
vermeiden, einen endloſen Arieg, deſſen Wecjelfälle für ung 
verberblih, und deffen Folgen für ganz Europa beunruhigend 
fepn werden! Schon zeigt fi das Vorſpiel in der Unordnung, 
die In eurer Militärverwaltung und in bem Mangel der Ber- 
proviantirung hetrſcht. Ihr fend noch auf euer Gebiete, wo 
zwei Meere die Anlegung ven Magazinen erleichtern; ibr bat: 
tet fehs Monate Seit um euch vorzubereiten, und ſchon jezt 
fehlt «8 eurer Meiterei an Fonrage, und aller Orten hat man 
Mangel an den nöthigften Beduͤrfniſſen. «Im rechten Cen— 
trum: „Das tft falfh* — Andere: „So was fagt man nicht 
auf ber Tribune I! Der Nebner: „Ich bin davon überzeugt I* . 
Mehrere: „Man muß es nicht fagen, auch wenn es wahr 
iſt!“) Glelchguͤltig in Defezung der Militärverwaltung habt ihr 
bie erften Stellen Unfähigen oder gegen die Bourbons feindfe- 
lig Gefinnten angewiefen. Welchen Schrek haben nicht die 
Verändernugen etregt, bie ihr fo eben mit den wichtigften vor⸗ 
genommen? Und man follte noch nicht begreifen, daß, wenn 
nah ı5monatliher Dauer eines ropalifttiihen Minifteriums 
noch nicht alle Werwaltungszmeige mit Männern befezt find, 
ergeben und fräftig genug, um die Aufrährer in Zaum zu bal- 
ten und alle Dienflzweige in Gang zu bringen, man fih wegen, 
aller Unorbnungen und Anzeichen politifiher Konvulfionen an 
Niemand andern halten mäfe, als an ben leitenden Mintfter ? 
Denn nur zu ihm Fan man mit Recht fagen: „Mit dem Zu: 
trauen des Monarchen beehrt, habt ihr euch beftändig den noth⸗ 
wenbigften Epurationen in ber Verwaltung widerſezt. Wenn 
ihr das Gute wollter, fo babt ihr doch nie bie Mittel gegeben 
es zuthun. Der Geiſt der Büreaufratie ift überall verderbt; 
baber werden auch alle Befehle ſchlecht volljogen, alle Unter⸗ 
nehmungen geläbmt, das Geheimniß des Staates Aufräprern. 
preis gegeben ; und mit Hülfe ber Werkzeuge, bie ihr ihm ers 
bieltet, ſchwebt der Genius des Uebels über unfern Köpfen und 
vereitelt alle unfere Berechnungea! In den Tag hinein lebend, 
wie eure MVorfahrer, ohne Leidenfchaft für das Gute, ohne) 
Abſcheu gegen Verrätber, ruhlg aus Gleidhgültigfeit, gemä- 
Hiar aus Schwaͤche, was habt ihr Großes gethan für diefes 
Frankreich, das feine Hofnungen auf euch fezte? Start durd- 
eine Majorität die euch mehr aus Gefaͤlligleit ald aus Ueber⸗ 
zeugung folgt, verlegt ihr alle Intereffen, alle Schillichkeiten 
der Repräfentativ - Regierung; nehmt ihr unfern Inftktutionen 
ihre Würde und unfern Verrichtungen jenen Charakter der Un—⸗ 
abhängtgfeit, der allein die Nation an ihre Stellvertreter ſeſ— 
felt. Noch ein Paar Seffionen und ihr habt die kouftitutionel= 
len Formen unmdglih gemadt, ohne deswegen die königliche 
Macht ftarf genug um ihrer zu entbehren, noch den Thron 
mächtig genug gemacht zu haben, um den Stärmen widerftehn 
zu können, die ihr über iha, wie über unfere eigenen Köpfe her⸗ 
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beiruft!“ —- Der Redner ſchloß mit Verwerfung bes Budg ets. 
Der Druk feiner Rede wurde nicht bewilligt. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Paris, 3 April. Mam verfibert, daß durch bie legten 
Nachtichten aus Madrid das Mintfterkum von der Unmoͤglich⸗ 
feit überzeugt worden ſey, auf die von ihm vorgefchlagenen 
Grundiagen den Frieden mit Spanien zu erhalten, obgleich bie 
engliihen Diplomaten zu Madrid alles Mögliche thaten, um 
die dortigen Machthaber zur Nachgiebigkeit zu vermögen, und 
ihre Bemühungen aud zu Sevilla fortfegen wollen. Allein wäh: 
send diefe unterbandeln, foll nichtsdeitoweniger der @inmarich 
in Spanien ftart finden, fobald die Morbereitungen beenbigt 
find, was im Laufe des Monats April, wenlgſtens in der Hauptſache 
der Fall ſeyn wird. Perfonen, welde genau unterrichtet ſeyn wols 
len, verfiherit, daß bie aftive Weitpprendenarmee mit ihrem lin: 
ten Flügel Iravarra befezen und ein Korps zur Blofade von Pam⸗ 

peluna jurkklaffen werde, während das Gentrum ober das 
Haupilorps über Tolofa und Vittoria nah Miranda marſchiren, 
und der rechte Flaͤgel ſich bis an die weitlihen Graͤnzen von 
Biscaya ausdehnen, Bilbao befezen und St. Sebaftian blofiren 
werde, wobei Abtheilungen der franzbfifhen Flotte im Meer: 
buien von Biscaya die Landoperationen unterfiägen follen. 
Man fheint zu hoffen, daß wenn aud bie Armee in biefer 
Gtelung eine Zeitlang bleiben ſolte, ſich inzwiihen Erelgniſſe 
in Spanien entwiteln werden, welche eine für die Rovaliſten 
gänftige Wendung berbeifähren dürften, wozu vorzüglich bie 
Korps der Glaubensarmer, bie fi gegenwärtig unter Queſada, 


Dbdonnel und Lonaa Biden, und dle bei dem Worrüfen ber franz ' 


zoͤſiſchen Armee bis zum Ebro ſich in Caſtilien ausbreiten follen, 
beitragen werden. Auf jeden Fall glaubt man, daß bei biefer | 
brobenden Stellung am Ebro, die fpanifhen Machthaber fi 
zu ben verlangten Konzeffionen verftehen werben, und. daß 
durch engtiſche Dermittelung eine Unsgleihung erfolgen könne. 
Da man jedoch dieſe Mefultate nicht mit Buverläffigfeit erwar- 
sen darf, und Incidentpunkte eintreten können, woburd ber 
"Krieg verlängert würde, fo will man fi auf alle Faͤle aefaft 
halten, und demzufolge die Verſtaͤrlung unferer Armee ernftlich 
betreiben. Zu diefem Behuf fol den Kammern in einigen Ta⸗ 
gen ein neuer Gefezentwurf vorgelegt werden, um die Regle⸗ 
zung zu ermäctigen, aus den militärpflihtigen Juͤnglingen, 
De im Jahr 1823, laut dem Metrutirungsgefes, jur Armee 
berufen werben können, ‚gegenwärtig ſchon eine Aushebung zu 
dewertſteligen, weiche einftweilen den Dienft im Innern des 
Bandes verfeben würde. Daburd könnte man über die gefamte 
iejige Militaͤrmacht Frankreichs verfügen, und fie erforderlichen: 
Ms nach umd nach zur aktiven Armee abfenden. Auch dürfte 
von den Kammern noch ein Supplementarfredit für bie Kriege: 
Foften verlangt werben, 


Deutfhland 
&e. nigl. Hoheit der Kronprinz von Balern langten von 
Binden am 6 April Abends zu Würzburg an. 
> Eranffurt, 4 April. Da man in biefer Eritifhen 
Ber Alles beachtet, was irgend Grund zu fernern Muth: 
mafungen am dic Hand gibt, fo iſt vorzüglig ber Bang, ben 


die franzöfifche Meglerung beobachtet, und das Bemeffen ihrer 
Drgane im Auslande, Gegenftaud der befondern Aufmerkſam⸗ 
feit bes Publitums geworden, Unter biefen Verwilelungen 
gab es denn au hier zu mannihfaltigen Raifonnements Ver: 
anlaffung,, als man erfuhr, daß vor Kurzem bie biefige fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandtſchaft, der man ungegründete Bedenflichkeiten 
niemals zum Vorwurf machen Fonnte, einigen Anftand genom⸗ 
men bat, ben Paß eines deutihen Gelehrten, der ſich nad 
Paris begeben wollte, zu unterzeichnen. Diefer Paß war von 
ber heimatlihen Regierung des Relſenden ausgejtellt, und trug 
bas Wiſa der hiefigen Bundestagsgefandticaft feines Hofes, 
Der Inhaber war eine ganz unbeiholtene Perfon. Dem uns 
geachtet bedurfte es noch der Stellung eines Buͤrgen aus den 
hiefigen Einwohnern, bevor bie franzoͤſiſche Geſandtſchaft dem 
Vaſſe die erforderliche Unterſchrift ertheilte, die überbis in der 
Art modifisirt war, dap der Neifende fih zu Meg neuen Forms 
llchleiten jur Fortfezung feines Weges wird untergehen mäf: 
fen. — Ungeachtet in der lezten Sizung der hoben deuticen 
Bundesverſammlung vom 20 März, die Wiedererdfnung ihrer 
Sizungen nad den Dfterferien für den 10 April anberaumt 
wurde, und bie disfällige Beſchlußnahme auf den Grund der 
bis zu dieſem Zeitpunkte zu erwartenden Ankunft bes k. t. 
oͤſtreichiſchen Präfidialgefandten, Freiherrn v. Münch = Bellings 
haufen, beruhete, fo werden doc jest, ba diefer Tag fo nabe, 
liegt, wiederum einige Zweifel erhoben, ob diefe Ankunft nicht 
einen Verzug erfahren dürfte. (Der Hr. Baron v. Mind = 
Bellinghaufen paffirte anf feiner Reife nah Frankfurt bereits 
am April burd Nürnberg.) Der Hr. Grafv. Buol⸗ Schauenſtein 

| wird mit feiner Familie bis zur Mitte diefes Monats Frank: 
furt verlaffen. Da feine Abberufung ber hohen Verſammlung 
| bereite dur das Drgan feines Subflituten, des koͤnigl. ſaͤch⸗ 
| fifhpen Gefandten Hrn. v. Garlowig, offisiell angezeigt worden, 
fo fällt die frühere Vermuthung weg, daß derfelbe feinen Nach⸗ 
folger ſelbſt einführen, und er ſich bei dieſer Gelegenheit per⸗ 
ſoͤnlich verabſchleden werde; Lezteres wird vermuthlich anf 
ſchriftlichem Wege geſchehen. — Der für die Boͤrſenwelt fo 
wichtige Monats ſchluß ift diesmal ohne Ereiguiß von Belang 
voräbergegangen, Der erite Tag des laufenden Monats aber 
wurde in derjelben durch eine Handlung ber Selbitgenugthuung 
bezeichnet, wozu ein in der vorigen Periode ftatt gefundened 
Falliment die Veranlaſſung gab. Die betreffende Perfon hatte 
| zwar ben an fie geftellten Wecpfelforderungen ein Genüge ge: 
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leiftet, bagegen aber die von ihr eingegangenen Engagements 
In Staatspapieren unerfüllt gelafen. Demungeactet glaubte 
fie fi berechtigt, nach wie vor, die Börfe zu befudhen, von wo 
fie denn durch Anwendung phofiiher Gewalt von Seite der 
Betheiligten entfernt wurde. Der hierdurch In dieſem Lokal 
und der Umgegend berbeigeführte Auftritt von Thaͤtlichteiten 
war fehr lärmend. 
Deftreid. 

"Wien, 6 April. Wie es heißt haben die auf dem Kür: 
marfche aus Italien begriffenen Regimenter Ordre bekommen, 
vor der Hand Halt zu machen. Uebrigens iſt man hier allge- 
mein der Meynung, daß die Revolution in Spanien eben fo 
ſchnell wie die in Neapel beenbigt fepn werde. 
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Tuͤrkel. 
Beſchluß des Berlchts über die Feuerdbrunft 
am ı Märı,aud dem dftr. Beobachter. 

„Neue Schrefen fügren fih zu den bereits vorhandenen. 
Der Brarid näherte fi den am Ufer des Meeres gelegenen Ar: 
tilerlefafernen und der Stüfgießerei, wo ſtets betraͤchtliche Puls 
vervortäthe hinterlegt find. Eine ſtarke anhaltende Kauonade 
ertönte aus der Gegend jener Gebäude. Die Beſorgniß, daf 
das Feier die Munitionsdepots ergriffen baben könnte, der Ge: 
danke au die furdtbare Verheerung, welche biefes Unglük anzu: 
richten vermöchte, verbreitete Schrefen und Bangigfeit. Zum 
Gluͤl hatte man Zeit gehabt, einen Theil des Pulvervorrathe 
zur See wegzuſchaffen; ber Ueberreft ward ing Meer geworfen, 
die geladenen Stüfe wurden losgebrannt, viele derfeiben aber 
ind Waſſer verfenft. Indeſſen hatte ſich fpät in der Macht der 
Wind abermals gedreht, und nun ward der Lieberreit ber am 
Fuße jenes Hügeld längs den Gaͤrten des Tichufur:Boftan lie: 
genden Häufer ergriffen, wodurch dad Quartier von Pera aber: 
mals, zuerit aber das k. k. oͤſtreichiſche Gefandtfchaftshotel in 
große Gefahr geriethen. Der f. k. Internuncius hatte ſchon 
fräber, fobalb die Feuersbrunſt um ſich zu greifen begann, hun— 
dert Matrofen von den im Hafen liegenden öftreihifhen Schif: 
fen zu fi entboten, welche an den ausgefezten Punften und 
auf den Dädern der zum Hotel gehörigen Gebäude vertheilt, 
zum Löfchen in Bereitſchaft gehalten wurden. Durd ihre Aus 
ffrengungen gelang es, die nur wenige Schritte von dem lezten 
in Flammen ftehenden türkifhen Haufe entfernte Wohnung des 
Geſandtſchaftsſekretaͤrs, und fomit den Heberreft der Gebäude 
zu retten. Der koͤnigl. großbritannifhe Votſchafter, Lord 
Strangford, war kaum von ber dem FE. k. Internunciaturge⸗ 
bäude drobenden Gefahr unterrichtet, als felbiger in Beglei— 
tung des koͤnigl. preußifhen Gefhäftsträgers, Baron v. Mil: 
tiß, berbeieilte, ſtets an den gefährlihften Poften blieb, und 
den Play nicht eher verlieh, als bis gegen 5 Uhr früh auf die— 
fen Punkte der Flamme Einhalt gethan war, bie nunmehr 
auch anderwärts am Meerd und einigen Gartenpläzen ein Ziel 
fand. Der Schade, den dieſe Fenersbrunft an Privat: und öf: 
fentlihen Gebäuden, an Waarenlagern, Moſcheen und Kafer- 
nen angerichtet, iſt unberechenbar. Man kan fi einen Begrif 
von der Ausdehnung bes Brandes machen, wenn man erwägt, 
daß der Umfang der Brandftärte, weiche bie Vorftädte von Tor | 
phana, Fundukli, Salibazar and Kabatafch bis gegen Dolmas 
bagdſche hin begreift, über anderthalb Stunden Wege beträgt. 
Die Zahl der abgebrannten Käufer und Kramläden dürfte daher 
duf beinahe Booo gefchäzt werden; 5o bis 60 Moſcheen und Ka= 
Helen find -bierbei ein Raub der Flammen geworden. Nicht 
weniger als 40,000 Menſchen find dadurch ohne Obdach geblie: 
ben. Leider iſt auch die Anzahl derjenigen Unglätlihen, die 
Krankpeitshalber ihre Wohnungen nicht verlaffen, oder von ber 
ſchnell von allen Seiten hereinbreivenden Flamme überraft, 
keinen Ausweg mebr finden konnten, micht gering. Stand es 
außer der menſchlichen Macht, der Wuth des Elements Schran: 
ken zu ſezen, fo ift dagegen feither das Mögliche gethan worden, 
das Schiffal der ungläflihen Opfer deffeiben zu lindern. Der 
Sultan ließ ſogleich 500 Beutel Geld unser die Nothleidenden 
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vertbelien. Seinem Belfpiele folgten der Großweſſtet und der 
Gropadmiral, welche ſchon wahrend des Feuers bedeutende Sums 
men an die Löfharbeiter hingegeben hatten. Große Quantitd- 
ten Brod und Lebensmittel wurden durch die Sorafalt der Ne= 
gierung herbeigefhaft. Jede Familie, bie eines ihrer Mitglies 
ber abwejend im Felde ſtehen Hat, erbielt 150, die übrigen 
100 Piaſter Unterftüzung. Alle Klafen der Bewohner wett: 
eifern miteinander, bie ohne Obdach gebliebenen Fanıilien bet 
fih aufzunehmen, und die dem Mufelmann eigene Wohlthätig- 
feit gegen Nothleidende zeigt ſich bei diefer Gelegenheit in nicht 
weniger hellem Lichte, als die Kefignation und Faſſung derienis 
gen, die im biefer Kataſtrophe ihre Habe und ihr Eigenthum, 
vielleicht noch tbeurere Güter vertoren haben. Während einer 
fo lange dauernden, fo weit verbreiteten Schretendfcene, wo 
alle Behörden mir Loͤſchen und Nettungsanftalten beſchaͤftigt wa⸗ 
ren, durfte man Unorbnungen und Ausſchweifungen befürchten. 
Die Öffentlihe Ruhe und Sicherheit ift auch nicht einen Augens 
bliE geitört woWen. Damit diefe auch in der eigentlihen Stadt 
nicht gefährdet werde, verjlattete der Sultan den Janitſcharen 
nicht, fi aus der Stadt nach der Brandftätte zu verfügen; der 
Janitſcharen-Aga erhiglt Befehl; fie in ihren Kafernen und auf 
ben ihnen gewoͤhnlich anvertrauten Wachpoſten verfammelt zu 
halten. So häufig au fonft Feuersbränfte in Konftantinopel 
find, fo hat doch nicht bald ein aͤhulicher Ungläfsfall tiefern Ein⸗ 
drut auf die Gemuͤther des mufelmänniihen Volks hervorge: 
bracht als biefer, Mit Erfiaumen und Beſtuͤrzung ſah es bie 
Flamme ihre zerftörende Muth blos auf türfifce Häufer bes 
fhränten, und fo wie fie fih den chriſtllchen Wohnungen naͤ— 
berte, gleihfam burd eine uͤbermenſchliche Macht aufgehalten, 
fi wieder auf das Quartier der Mufelmänner zurüfwerfen, 
ja mande, Nicht: Mohamedanern gehörige Käufer in der Mirte 
ber Brandftätte unverfehrt bleiben,“ 

* Kouftantinopel, zo März, (Aus einem Handels⸗ 
fhreiben.) Die Rüftungen zu Waſſer und zu Land find ſehr groß, 
allein die türkifhe Florte wird ben Griechen wenig mebr ſcha⸗ 
den; die meiften Schiffe find in faft uubrauchbarem Zuſtande. 
Ueber die Austheilung der vom Sultan für die Abgebrannten 
bewilligten 500 Beutel murren die Mufelmdnner laut, da fie 
ben Sultan ohnedis fchon laͤngſt des Geizes beſchuldigten. Ueber 
die Entitehung bed Brandes find alle Stimmen einig, aber 
Niemand getraut fih, feine Mevnung laut zu fagen. Die 
Pforte iſt indefen ſelbſt am haͤrteſten beftraft. 

»Seres, 20 Maͤrz. Vor drei Tagen wurde unſer &r 
biſchof, nebſt allen Primaten und 34 andern vornehmen Gries» 
ben, ergriffen und eingefperrt. Der Schrefen über diefe Maaß— 
regel iſt groß, beſonders da Niemand deren Urſache kennt. Es 
eirkuliren darüber verſchledene Gerüchte, allein fiber ift nur 
foviel, daf die Verhaftungen nah Ankunft eines Tataren aus 
Salonichi vom Bey angeordnet wurden. 


»Livorno, a April. Aus Negopten find wir ohne neue 
Nachrichten, und daher noch in Erwartung der ausführlicheren 
Berichte über die Ermordung des Sohnes des Vicelönige. Is: 
mail Gibraltar war in Folge von Nachrichten aus Malta mit 
feiner Flotte in Nlerandrien — und ſogleich durch den 
N nah Gairo zum Vicelbnig entboten worden. 

Veranmmortliher Hedafteur, Beransmorsiider Nedatteur, B. I. Stegmae Sirzman, 
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Betrachtungen Aber ben badiſchen Landtag 
„von 1822, 


Der babifbe Landtag von 1839 und fein am 3ı Yan, 1823 
fönell erfolgter Salup if zwar (bon * in dffentligen 
Blättern beurtheilt worden, indes bleiben beide, der Landtag 
und fein Schlupf, nit nur für Baden, ſondern auch für das 
kontirutionelle Deutſchland überhaupt immer wichtig genug, 
um auch noch die Wahrnehmungen und WUnfihten eines aufs 
merkfamen Beöbachters darüber hören zu können. In ber er⸗ 
ken Deriode bes Landtages herrſchte ein freunbliher, ben Iis 
beralen Ideen und Elarihtungen nicht abgeneigter Gelſt in 
ber babifben Megierung, ber ſich ganz unzmweldentig badurd 
aus prach, daß fie die wichtigiien, das Wohl bes Volkes, fo wie 
die ſeſtere Begrandung und Yusbiidung ber Verfaſſung bezwe⸗ 

ade Gefegesvorfhläge durch einen Mann an bie Kammern 

tingen lieh, welcher fihburd feine, bei mander frübern Se—⸗ 
legenbeit ausgefprodenen freifinnigen Anſichten, und durch fefue 
Undingligteli au das tonftitutionelle Syſtem bie Achtung und 
das Bertrauen der Stände erworben hatte. Diefeiben, unb 
vorzügliep die zweite Kammer, wußten biefen guten, mir ihren 
elguen Unfibten im EinHange ftebenden Geift auch zu wärdi: 
gen, und. ber Freund des Baterlandes (ab mit Freude, wie bie 
lang erfehnte GemeindesDrbunng zu Etande gebracht, bie 
volle Studterfreiheit bergeftellt, die Privatwaldungen von ber 
lätigen Beförfterung befreit, ein polvtechnifses und ein In: 
ey für Blinbgeborne gegründet, die Betitiiäleit im ber bis⸗ 

r ungleihen Beftenerung gleichgeftelr, bie Grundzüge zu el- 
wer, bie aänzlihe Gewerbsfreipeit berbeifäbrenden Gewerbs⸗ 
Ordnung feftgefest, die Abſchaffung der Herreuftohnden für 
ben nähiten Zanbtag vorbereitet, und die Aufsebung ber Stra⸗ 
benfropnden ausgeipronen warb. Zeugten ferner bie von bier 
fer Kammer mit Kraft unb freudiger Zuſtimmung gefaßten 
Beſchluͤſſe binfitlih der mihtigen Metorfiond: Maafregeln ges 
gen Frantrei& — und bie Aufhebung ber fogenamuten alten 
Abaaben, welche noch auf einzelnen Diſtrikten laften, von wab» 
tem vaterldndiihem Sun, von lehendigem Etreben nah 
Gerechtigkelt in Tragung ber Staatslaften, und von löhensiwer: 
thet Hiutanfezung alles Parttular⸗-Intereſſes — fo Iteferten 
endith die Verbandlungen und fat einbelligen Beſchluͤſſe über 
Trennung ber Jufkiz von der Abminlftration, Einführung bes 
dfentligen und mündlihen Verfahrens In bürgerlihen umd 
pe Saten, und Errichtung von @efhmwornenaerihten, 
einen ſchoͤnen und woblthuenden Beweis von fortichreitender 
Aufklärung und rictiner Beurtbeilung deſſen, was zu Erlan- 
gung einer unabhängigen Mestspflege und am tieferer Begräns 
dung des fonftitutionellen Sinnes des Volkes überhaupt Noth 
if. Alleia! die Gefinnungen und Anfihten der Meaterung, 
unter weichen fids dieſer Beift freudig entfaltet hatte, ſchienen 
bei den in ben Wintermonaten fortaefesten Landtageverbaubs 
lungen geändert zu ſeyn. Audre Megierungstommtifäre trar 
ten auf, und bandeiten und fpraben in audrem Sinne. Die 
Zelunft wird enthälen, aus welben Gruͤnden blefe Veränderung 
dervorgegangen tft 7 Lich der Wecfelin der Perfon der Meater 
Zunastemmiffarlen fhon um Voraus eine Veränderung bes Sur 

ens der Reglerung erwarten, fo mußte daruͤber fchnell jeder 

weifel foninden, als in ber eriien Ertlärung derfelden, bad 
Ronferiptionsgefes betrerfend, ſtatt des frübern, beu Terbältnif 
fen snisen Reaterung und Ständen entſprechenden Tones 
ein ganı veränderter vorhertſchte. — Bon nun an beaann.h A 
ul-derfalazube Schauſoiel eines ſteten Kompfes awiisen Mr; 
lerung und Ständen, indem von Seite ber ariierm briuade tio- 
Id Bepauptungen aufgeftelt wurden, melde bie Kam: 
mer als verfaſſunas widrig und ihren Rechten zu nahe trc: 
td, beftretten zu muſſen glaubte. Dabin ge! drei vorgäglta De 
Eiye: daß die Kammern pu der organiinen Gefeigerima ger 
was mitzuwltten härsen, bag das Budget kein wWeez jep, Die 


| Kammern eine ihre Bewilligung überfreitende Ausgabe nit 


nachträglich q genehmigen, fonbern fi dabei zu berudigen 
oder mur bei ber Dieglerung (we.de bie lleberfareitung ges 
macht), Beſchwerde gu erheben bitten; deß bie Etände üder 
die Ausgaben bes Staates nichts zu jagen, fie nicht zu bes 
willigen bätten, fondern daß diefelben {hr nur zubem Ende 
mit dem Flnarzgeſeze vorgeleat würden, um bie Einnahmen 
darnach bemeſſen zu fönnen, daß kein Unterſchied wäre zwis 


fhen Regent und Megierung, bie Kammern die Efvillike , 
n 


t zu bewilligen hätten, weil fie ſaon feſtgeſezt (ep, und 
endiih, daß die Bemiligung bes Militär : @tats durch dem 
Bundestags: Befluß Aber die Haltung des Kontingentes in 
jeder Hinfiht Ihrem Ermeffen enträft, alfo die Bewilligung ber 
geforderten Summe Pflicht ber Stäube fey u. f.w. line 
geachtet des durch ſolche Säge und ben dadurch berbeischühr- 
ten Widerſtrelt entjtandenen ungünftisen Werbältniffes wurde 
boch das umfaffende Konfcriptionsgefeg, bie beiten Seſeze 
über die Verantwortlichkelt ber Diinifier und über die Formen 
des Verfahrens in Fällen ber Unflage, bas re gr 
fez, jenes der bas Salzregal und das widtige Geſer, bie 
Uebernahme der verihlebenen Zaubfba tsinuldem betreffend, 
erledigt und angenommen. Es wurde ferner ber Haushalt der 
Wmortifationstaffe und jener bes Staats von 187%, geprüft, 
und babel von der Kammer, obſchon fie ftatt ber In dem Ver⸗ 
trage von 1820 von / der Mealerung sugefigerten Erfparnif von 
285,000 fl. eine wirflide Vtehransgabe von einigen dundert⸗ 
taufend Gulden und die unangenehme Werfpettive auf ein laus 
fendes Defizit fand, mit fihtbarer Liebe zum Frieden alle, 
zum heil flarfe Ueberfereitungen nachträgllch bemilligt, 
So rütte nun die Kammer zur Berathung Aber ibre Budgets⸗ 
beriöte vor, In welwen,, fo wie fn ben geftelten Anträgen bils 
Ifge Rütfioten und Mäpigung nicht zu verfennen, worin aber 
au träftige Würbisung bes allgemeinen Rerbflendes und ber 
fette Entſchluß ausgeſprochen war, durch alle mögliche Erfpate 
niffe der Nothwendigfeit neuer Eteuern zu entgebn. Die Eis 
villifte des Sroßberscas und die Uppenagen wurden obne 
allen Abzug bewilligt; aub Die Berathung über ben Pen— 
fiond » Etat ging rublg vorüber, Allein! ber Militärs 
Etat, für welwen bie Megterung auf bie Wuhgetd» Veriobe 


von 18?2,, bie Eumme von 3,200,000 fl. verlangte, die: 


Budgetetommiſſion aber 2,900,000 fl. zu verwilligen ongetras 
en batte, war jener Gegenſtand, ber fih einer Verelnigun 
emmend entgegenftellte, 14 

eroͤfnete Unterbandlungen, in welden fic als unabweichliche 

Bafis auf der Summe von 3,200,000 fl, rür das Militär, fo 

wie auf der Ueberlaffung einer den Etänten erſt wenige Wo⸗ 

den vorher Fund geworbenen und ihnen vorgelegten, ſogenann⸗ 
ten Militaͤr⸗ Epar- ober Depofitenfafie von heildufig 3Bo,000 ff. 
bebarrte; zugleich wurden mit diefem Gegenjtunte und mit 
dem Givils Etar bie Wufbehung der elten ®baaten vud bie 

Uebernabme ber Landfhafreftulben, fobin bat Intereße ber 

eintelnen Diftrifte in fondetbare, fio eimarder bebingende 

Merbindung gebrabt, auch bie früber heitrirtene Yufbrkung 

der Stragenbaufrehnden zugegeben, dafür jeboh eine Erbös 

bung ber bireften Steuernvon 3 Kreugerr, oder 1”, Mreuger, 
ober Defiing mit andern Steuern, je nachdem bie Aufdedung 
der Strasenfrobnden angenommen würke oder nicht, verlangt, 

Die Stände wiefen In ihren Kommiſſrore- Rerkoten diefe, 

an den vielbefvrosenen Vertraa von ıBao erinnende Notre 

fdläge vom der Hanb, Indem Fe bie Meiultste der Rerst'uns 
sen üder die einzelnen Etats abwarten, und dan auf 
ten Grund einer Zufammenfellung bed Gerzen über bie 

Nothwendigkelt der verlanaten Freuer: Erbötung Feih'uß 

faffen wollten. In den Detarten uber den mMilir!r Etat vers 

warf bie Kammer dran Autiao der Meaferenga out 3,200,000 fl, 
mit allen Suimmen gesen Eine, und bie Merrheit Frmilligte, 
otfzen der urprünglige Nommtfiions » Untrax nur auf 

2,900,000 fl. lautete, die Eumme von 3,000,060 ſi., erdinete 


Die Meglerung mahte Anträge und. 
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aus in der folgenden Styum der Mitttärkebörde Unen Kredit 
auf Wiedererfaz für Die aleafalis nöthig werdende Unſchaffung 
etatsmaßlger Vebürfnife anf die erwähnte Depofitentkaſſe, 
deren einitmweillge Nieberiegung in bie Amortifationdfaffe be: 
ſchloſſeu und näbere Prüfung augeordnet wurde. Drei Tage 
past, während ber Beratbung über den Etoil: Etat, wurde 

en Erinben in einem, von dem Regenten feibjt unterzeid- 
netem Erlaſſe erllärt, bab der Millide- Aufwand unter 
8,200,000 fl. nicht befirliten, und obne diefe Summe bie Bun 
despfichten nicht erfüllte werben könnten. Dadurch kam ber 
nem.iige Gegenſtand abermals zur Eprade, und obfton die 
zu Begutachtung biefes Erlaffes eruannte Kommiffion ein- 

—* ber Meynung war, nicht noch eiumal auf bie berelts 

urch förmlihen Beſchluß erlebigte Vofition über den Militär 
Etat gurüfzufommen, ſendern in ber Werathung über deu El— 
vH - Etat fortgufahren, fo wurde doch der von einem Abgeorb« 
neten geflelte, und von der Megierungetommiffion lebhaft 
vertbeidigte Antrag: für den Militär: Etat 3,200,000 fl. im 
bas Budget von 182344 aufjunehmen, wiederholt zur Abſtim⸗ 
mung gebra&t, aber auch jegt wieder zum zweitenmal durch 
die Wehrheit der Kanımer abgeleunt. Dis entſchled; — aus 
genbiittih und noch während der Abſtimmung über einen an- 
dern Antrag in dbemfelben Betreffe entfernte fin ein Theil der 
Regierungstommirfäre, undtuder Natmittage« &izung erbleit 
tie Aammer die offizielle Nachticht, daf ber Landtag, beilen 
Schluß Hbrigens fun durh ein früheren Feſcilpt auf deu 
dı Jan. verfünder war, am andern Tage aefhli fen würbe, 
was denn auch geſchad. Unter dem 6 Februar erftien in bem 
Weglerumgsnlatte, 
Karlsruher Zeitung ein Wrtifel, bedauernd, daß ſieben lange 
Monate Urbeit, daß die großen Koſten bes Landtags feinen 


in allen Provinzialblättern und in ber - 


günftigern Erfolg gebabt; ſceidend die befonnenere Mi—⸗ 
norität der Kammer von der Majorität, und fcharf tadelnd bie 


leztere, vorgüglib aber die Budgersfommiffion wegen Verzös 
gerung ihrer Arbeiten. Ob nad Allem, was vorausgegangen 
war, bie öffenilibe Mevnung deu in bem Artikel ausge— 
iprodenen Anfihten Beifsll geben, und ob aus den Protofol- 
len die Hebergeugung bervergeben wird, daß die Kammer bad 
Wohl bes Molkes aus den Augen verloren, daß fie daſſelbe 
übel verftanden und gefehlt habe, iſt zu bezweifeln. Na@dem 
bie Staͤnde, überzeugt von ber Noth des Volles, fo wie von 
ber daraus erwahfenden Nothwendigfeit , bie zu hoben Aus— 
gaben des Staatshaushaltes zu befardnten, unb burdbrun- 
gen von der Gewißheit, daß ber Aufwand für das Miiitär, 
wenn man nur ernfllih Beſchraͤnkungen eintreten laſſen wolle, 
mit 3,000,000 fl, befteirten werden könne, daß die Bundesber 
ſchlaſſe über das Milirärtontingent, welde ohnedis nur über 
bie Zahl der zu ftelenden Manuſchaft und Kanonen, und kei— 
nesmegs über die dazu erforberiiten Eummen verfügen, für 
"aden noch nit als bindendes Geſez verkündet feven, und 
ſelbſt, mern fie es wären, ihre Erfüllung weber durch die Her— 
abſezuug bed Aufwandes auf 3,000,000 fl. unmöglich ge: 
macht wurde noch werden follte, mit allen Stimmen 
gegen Eine den Untrag der Regierung auf 3,200,000 fl. ver: 
worfen hatten, fo konnten fie wenige Tage fpäter, wo fih der 
Stand der Sache nidt im Mindeiten verräfr 
batte, und nur jene Grllärung unter der Unterſchrift bes 
iRrpenten, in dieſem einfahen Erlafe an bie Kammer, 
bie font nur mit dem Staatdminifterfum in Kommunika- 
sion ſteht, ald neuer Veraglaß vorlag, nicht auders fine: 
men, als fie brei Tage früher gethan hatten. Es wur 
übrigens jest nicht mehr allein cine Eumme Geldes, um bie 
man fi ſtritt, fondern es galt, beionderd mach der Aeußerung 
der dieglerungelimmifläre: daß die Kammern die geforderte 
Summe bewiligen müßten, und daß bei bem beftebenten 
Widerſtreite zwifhen Kammern und Reglerung, der Megent 
die zur Erfälung der Bundespflihten erforderlihe Summe 
felbft zu beftimmen babe, wirtiih das verfalungsmäßige Recht 
ber Bewilligung des Staatsaufwanbdes, die Erhaltung einer 
freien Abftimmung, und dle Frage: Ob man dem Volke neue 
Eteuern auflegen wolle ober nicht 7 Mebrigens drängte fi. dem 


aufswerffamen Beobachter ber Debatten über ben Militär: @tat 
unwiltübrlib die Bemerkung auf, daß dleſelbe Megierung, 
weile auf bem frügern kanortage ben am Wundestage ange» 
nommenen Marpiiab zur Stellung des Kontingentes zu boch 
gefunden bitte, welde tu deu Protolellen der oten Stjung des 
Funtestages vom 8 Wär; ıBaı „die Nachweben der ſtürmlt⸗ 
ſcen Vergangenbeir, und den aus ber Stolung des Handels 
und ber Gewerbe, fo mie cus dem Lnmwertbe aller Produrze 
bervorgegangenen Notbitand des Tandes“, lebhaft gefhitderr, 
und „Erielkterung des Volkes“ zumefinert, desbaib auch we— 
gen dem allzuhehen Verhältulſe der zu jtellenden Kavallerie 
gewifermasfen Einſprace getban hatte, daß biefe zemiihe 
Deglerung jeit mebr Havalleric hält, als fie Damals deſtritt; 
debet aber den Ständen ven ıbasimmer dieſe Bundesbeſchlüſſe 
enigegen hielt, und bie Morkwendigteit, fin denfelten 
urberingt zu unterwerten vorfauste, Aus der Minbers 
bewiltgung von 100,000 fl, für den jährliken Metlttärbes 
baıf und von 10,000 fl, für die Gefandifchaften, welche 
nach ben von der Megierung feibit gaeforderten „offentiis 
den“ Werbanblungen über diefen Gegenfand ſaſt allein an 
der Veioldung des Geſandten in Poris, wefeibft nur ein Ge—⸗ 
faäftetührer bleiben fellte, gefpart werden konnten, bürfte 
alſo den Erändben wohl eben fo wenig ein Vorwurf erwachſen, 
ale es unmabıfheintih tft, daß ohne biefe 110,000 fl, „das 
Jutereſe der Dieglerung und des Landes gefährbet, und dafs 
felbe durch die verlangte Erfparniz geopfert wärbe,* Die nach 
dem Budget der Amortifariensfıfle um 100,000 fl. geminberte 
DPotation derfelten aus ber Staatstaſſe, bie durch die erhöhten 
Zölle offenbar geftieginen Einnahmen, die zum Theil nadıges 
wiefenen und zum Theil augebeuteten Erſrarniſſe im Mike 
tär: Etat, und jene im Givli: Erat, feheinen zu dem Scluſſe 
zu beregtigen, daß, wie die Stande es wolten, bie alten Abs 
geben, und die kanpicaftefhulden, fo wie der durch Herabfes 
bes Straßengeldes fin eracheube Ausfall ohne Erböbung 
er Eteuern bätren übernommen werden fünnen. Die Bewißs 
heit darüber oder bie gegentbeilige Ueberseugumg wurde ber Re— 
gietung fo wie ben Etänden dur eine Kerlaͤngerung bed Land⸗ 
tages auf ylergebn Nase big drei Wochen gemorben ſeyn, in 
melwer Seht nicr allein alle Erark berarhen, fondern audı noch 
einige andre wiatige Seſeze und Anträge, vorzügltich aber die 
Darmftädrer Hanbeltangrlegenbeit, auf deren erwünidten Guss 
gang die Augen bes babtijgen Volles, fo wie jene von gang 


Deutſchland getichtet find, in beiden Kammern erledlgt Vers 


den fonuten. Die Zurdt, den Kofienaufwand bes Landtages 
durch eine Verlängerung bejleiben zu erböben, fiel bei dem dur 
17 Deputirte untergeihneten, und von mehreren andern uns 
terftätem Artrage: für bie veriängerte Zelt obne Diäten zu 
bieiben, welcher zweifellos den Beitritt ber Kammer erhalten 
beben würde, falle er no zur Berathuug hätte fommen köns 
nen, binweg, und „unangenebme Auftritte in den Stzungen, 
deren fi in dem ganzen Kandrage feine ereignet hatttu, was 
ren bei dem befounesen Seiſte der Kbgesrbneten nicht zu ers 
warten, ba felbit die Erſcheluungen In der lejten Sizung, ber 
Ruf eines einzelnen Mitgliedes zur Ortnung, in jeder andern 
Kemmer zu feben find. Die meiſten Periate über das Yubs 
get wuıden erft ipdt erflattet, und bem Echreiber dleſes Mufs 
fozee, ber, wie das ütrise Yublitum benseiben und den Mer» 
bandlungen darüber mir Verlangen entgegengeſehn hatte, welte 
es aufäuglib feinen, als bätte die Bubgetlommiſſion in bes 
ten Bearbeitung einige Zörerung eintreten laffen. Wein! 
tbell6 aus den Verichten fe,bit, thetis aus ben Erkidruns 
gen, weite die Budgerefommuffien in verſchiedenen und fo- 
gar fkon in den Eonmmerfisungen abgezeben hatte, zeigte 
ih, daß bie zur Bearbeitung Des Budgeté erforderlichen Mas 
terialien unvellftändig und mangelhaft von ber Megterung 
erroelegt werden waren, daß fie, obaleiä; es Bebinpung der 
Uebereinfunft von 1820 wur, bie Nadiwrifungen von ıB ?,.0 gar 
niet, und erit auf dringendes Unfordern nam einigen Mo— 
naten unvollfidudig übergehen hatte, daß ger manme und 
wittire Etats als fehlerhaft von ber Meglerung feibft wies 
ber zurülgenommen, und erft im November — andere ſogar 
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erh im December — an die Budgerstonmiffion gellefert wor⸗ 
deu And. — Mam erfiebt aus den Berichten ferner, das jejt 
uch mande Etats ganz fehlen, und daß bie wiiigen Na: 
wellungen und Requungen üder bie fogenannte Militär: Dez 
goitentafe erſt in ben lesten Wowen in Abſchrift vorgelegt 
warden, Soger während den Lerbandblungen über das Bud⸗ 
ger ertlärten die Negterungetommiliäre, bei diefem und jenem 
der den Stauden vorgeirgten Ttats: daß er auf Irrthümern bes 
use, nud man ſah eudlich, wie in ber Stzung feibjt ein ver 
deſſeiter Etar con der Negierung eingereicht wurde, So mußte 
ifo der @lante: es habe die Budgettipmmiffion und bie Kams 
zer diefe wichtige Arbeiten verzögert, fawinden, und ber Uns 
fir Daum geben, daß, ungragter es an Zeit und Mits 
teim zur gründiisen Worberstzung bes Budgets und feiner 
Pareriatien mise fehlte, die mangelbafre und fpdte Mor 
lsae der Etats, weide Me Bearbeitung des Budgets aufe 
kaltem umd erfäweren mußte, die Weripärung grödtenthells 
uud nm fo mehr herbeige führt babe, als es einer befamwerens 
den Harrige der Siänte bei dem Staarsmininerlum nicht bes 
Yurkte, namdem die Kiagen über feblenbe und mangelbafte 
Sareriıltew in Öffentliser Styung, lu Beiſeyn vieler Regie 
tengsfommißäre, ftart gefunden hatten, aud von bem Vra⸗ 
fenteu Zufsriften veriefen wurden, nad welgen ſich die Bud⸗ 
gıtötemmiffion an die betreffenden Kommillarlen wenden follte, 
mas nan den vernommenen Anzeigen aud oft und vilelfach geſche⸗ 
benit. Wenn übrigens ber Berissterftarter über bie Einnahmen 
eikrantte, und deswillen exit In ben legten Wochen ein neuer Des 
tiöterhatter gewählt werben mußte, fo fan bis Creigniß und 
die and demfelben hervorgegangene unabwenbbare Verfpätung 
weder ber Diegterung no ben Etänden zur Laſt fommen, 
Tadeln möchte ich aber die Stände nihr, wenn fie aud Inden 
erken Monaten wirkith von ber Ubliht ausgegangen wären, 
vor der Bearbeitung des Budgets die für das Wolf fo wichtige 
Gemeindeordnung und bas Konſcriptlonsgeſez famt einigen ans 
dern dur die Zeit geborenen Geguſtauden zu erledigen, ba 
Me Erfabrung zelat: das Budget ſey immer bie legte Arbeit 
der Stände, Ueberhaupt forderte die Wearbeitung bes Bud— 
gets von ıB22 Umſteſt uud bie forgfälriafte Prüfung, deun es 
war bas Erfte, weldes nemast werden, mithin der Zukunft 
gur Rihefenur dienen folte, da betanntlid im Jadr 1819 bie 
Degferung feldit ertidrt hatte, das fie noch feine vollftändige 
Moreriaiten vozlegın fönnie, und die Staͤnde baber au nur 
auf Umvolitändiges bauen mußten; und ca im Jahr ıB2o ges 
rade die Unvollſtandigkelt der Marerialien bie Hauprveranlafs 
fung gur Schließung der befannten Uebereintunft gewefen iſt. 
Das eine Derreinbarung über das Kinanzgefez nicht zu Stande 
tam, kit allerdings eln unangenehmes Ereignip. 


Brtifei der Degierung feldit wohlthuend erfidır, die Früchte 
biefeh Yantteges niet für bad Land verloren. 
grihchen, Vieles voraearbeiter; es ift mehr Kir geworden 
Im Reainungewerfen und bem Hausbalte bes Etaates überhaupt, 
Der Resterung ſind dadarch die Wege gebabnt, bad Beſte bes 
@toated und ses Wolfes zit befördern; und man wird erwar 





Benfelfäbtisteird:-Berzict. 


Die Georg Baberſchen Wirthseheleute von Hundbam, | 


Berne, baden amıı7 d. DM. dmtiih ben Verzicht auf 
Besfeiiäptgtelt eitlärr, weiges hiemis zur Öfentligen Aenat: 
aij achracht wird, 
Den 17 März 1823. 
King, baierlfhes Lantonıidt Diiedbac. 
In leg. Abm. bes k. Landricterd; 
Oregor, Kiefer 4. 


Aberl es 
find, wie man mit fefter Uererzeugung fagen fan, und wie ber | 


Es iſt Vieles 


Auf elgenen Antrag der Sabalbiſchen Ehelente zu Alch 
wird deren geſamtes Auweſen biemit zum öffentlichen Ver— 
kaufe ausgeſarleben, und diezu auf Montag den 5 Math. J. 
Termin beftimmt. 

a. Daß !/, Schleßbauerngut des Simon Sabald beſteht aus 
Mohnbaus und Webengebäuben pr, o Kagw. 29 Dec., 
aus 37 Kegw. 97 Dez. Leler, 
aus 7 Kagw. 75 Dry. Wiefen, 
aus ı8 Tim 37 Des. Holy, 
iſt leibrecht zum königl, Rentamt Wilsbiburg und haf⸗ 
ten barauf: 
3 fl. 26 kr. Ruſtlkalſteuerfimplum, 
30 fl. 34 fr. Stift, Gilt und Scharwerkgeld, 
"5 Zebent nam Patrimoniaigerigr Eggelhofen, '/ zur 
Prarrei Ai. . 
b. Das Zubaugur befteht aus Wohnung pr. o Tagw. 2 Dez. 
aus 2 Tagw. oo Dez. Wiefen, iſt Bodenzinſig zum tönigl, 
Rentamt und laften darauf: 
5 fr. ı bi. Ruftitalfteuerfimplum , 
ı9 fr. a bi. Bodenzius, 

40 fr, Kornbobensine, 

SKaufsiiebhaber werden baber aufgefordert, ihre Angebote 
am 5 Mai im Geſqaftéelokale des unterfersigten Amtes zu 
Prerofofl zu geben. 

Auswärtige haben fi über Leumund und Vermoͤgen durch 
legal: Zeugutfe auszuwelien, 

Wilsbiburg, den 27 März 1823, 

Koͤnlgl. baleriihes Landgericht. 
Bram, Landrichter. ei 





Das 
Königt. baterifhe Kreis: und Stabtgeriht 
Münden 


bat in dem Shuldenwefen bes Früdtehändiers Johann 
Hofer dapier Dur Entfchließung vom 12 9, M. den Unlver— 
ſallonturs erkannt, 

Es werden daher die gefezlihen Ebdiftstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung ber Forderungen und beren gehörigen Nach⸗ 

weifung auf den ı7 April 18235 
1. Zur Worbringung bet Einreden gegen die angemeldeten 
Gorberungen anf den ı7 Maid. I; 
MU. Sur Sälußverbhandlung anf den +8 Yun. h. J., 
und zwar: für Die Mepuif bis ben a Jul, 9. 3. einiatärfig, S 
und für die Dupiit bis ben 17 Zul, h. 3. einfhidriin, 
! jedesmal Morgens um 9 Ubr feftgefest, und bierpu fämtiihe 
unbefaunte @läubiger des Gemeinſchuldners biermit offentlich 
unser dem Rechtsnactheile vorgeinden, bad das Kireriweis 
nen am erften Edittstage die Ausſchließung der Forderung vom 
ber gegenwärtigen Kontursmafle, das Nisterfheluen au ben 
' übrigen Edittsragen aber bie Ausſchlleßung mit den an ben» 
| feiben vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleid werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinfhnldners in Hdnden haben, bei Bers 
meidung bes uochmallgen Erſazes ung ea ſolches unter 
Vorbehalt ibrer Miete bei Gericht zu übergeben. 

Den 7 März 1643. 

v. Gerngroß, Ditelter, 
Winkler, 


Der Handelsiude Jſaat Kraus, von Burgkunditadt, 
' bot fid tür in olvent erllärt, weshalb bad Bantverfanren ges 
gen deuſeiben erd net murbe. 
Es werden demnach bie geſezlichen Ganttage, und zwar: 
1. zur änmeldung und gefesligen Nahweliung der Forderuns 


gen auf ben 
21 April d. J.; 
Einreden gegen bie angemeldeten For⸗ 





\ U. zur Abgade der 

i terungen auf ten 

| 5 Mai b. 9.5 

| IM. zur Abgabe der Gegen: und Schlußelnteden auf den 
26 Math. I; 
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—* Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und blezu ſaͤmtllche un⸗ 


Das ganze Out bildet ein Kontlguum, iſt völlig eingerdunt, 


efannte Släudiger des Gemelufsuldners biemit dffentlib uns | Die Bärten und Alerfelder mir den beten Obſtſorten beitelt, 


ter bem dewisuachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 


am erien Santrage bie Husichliefung der Forderungen von 

genwärtigen Gantverbandlungen, das Nichterjpeinen an ben 
— aber bie Ausſchließung der au benfelben vorzunehmen⸗ 
den Berbandlungen zur Folge babe. 

Zuglein werden diejenigen, welhe irgend etwas vom 
Gemeinfhuldner in Handen haben, bei Bermeidung doppelten 
Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bet Gericht zu ubergeben. 

Mieismain, am ıB Maͤrz. ıBa3, 

Adnigil. baleriſches Landgerlcat Welsmaln im Obermatntreis. 
Eguer, Landricter. 





Fridbor Egger, Bauersfohn von Wolfsberg, bis Ger 
rihts, 5 ald Gemeiner des königl. baterifhen 7ten Linten- 
Qnfanterieregiments im Jahre 1812 gegen Rußland marſchirt. 
Seit dem ı Jan. ı8ı3 wurde er in den Megimentslitten als 
in Rußland vermißt abgeführt, und von feinem Scikſale nichts 
Weiteres bekannt. 

Auf den Antrag feiner Erben wirb er und feine allenfalls 
für Descendenten biemit aufgefordert, binnen ſechs Monaten 

ei dem unterzeichneten Lönigl. Landgerichte fi zu melden, 
außerdem man fein elterlihes Vermögen, bas in Boßfl, ber 
ſteht, feinen naͤchſten Erben gegen Kaution ausfolgen laſſen 
würde. Wertingen, am ı8 Jan, 1823, 
nigl. balerifhes Landgericht. 
Gebhard, Laudrichter. 





Die Erben bes verftorbenen fürftl. Levenfhen Hrn. Gehel: 
menratbs v. Shmibt zu Selbac find gefonnen, nachbefchrie- 
bene größtentheild in der fruchtbarften Gegend ber vormaligen 
@raffwaft Hobengeroldsed gelegene Mealitäten, Montags: den 
aı Mpril d. 3. Vormittags in Selbach unter annehmlichen 
Bediugungen Öffentlih an ben Meiftbletenden zu verftelgern, 
oder auch ans freier Hand zu verlaufen. Die Liebhaber biezu 
baben fig mit legalen Seugniffen über ihre Wermögensverbäit- 
ulfe zu verfeben, und wegen bes Meitern an bie in Selbach 
wohnenden Erben direft zu wenben. 

Lahr, deu ı9 Febr, 1823, 

Die Inventurkommlſſion. 


ce 1. Das Dautenfteiner Out 
beſt hend: 
a. in Sebaͤullchkelten: 

1. Ein großes neuerbautes Wohnhaus mit 7 Zimmern ı Gas 
fon und Kühe famt Speiber; 2 große und » Bleiner ger 
mwölbter Keller, mit 3 Mondellen, wovon 2 jedes zu 3 Zim⸗ 
mern, das beitte zu ötonomifhen Zweken eingerichtet — 
sufammen ein Quabrat bildend. 

2. Ein großes ıftöfiges Defonomtegebäube, enthaltenb eine 
bequeme in 4 Zimmern, Kühe und gemölbtem Keller, be⸗ 
ftehende Wohnung, » Gtallungen zu 12 — ı5 Stül Vieh, 
eine Domettitenwohnung nebft Rüde, Scheuer, Fruct: 
fpeiher, Shwelnftalungen, Holz: und Wagenremife, 
Hübnerhof und Haus, Heu und Garbenboden 1. 

3. Ein Wahr, Bat: und Brennbaus mit laufendem Bruns 
nen und einer Heinen Wohnung. 

4. Ein ferneres Bohnhaus mit » großen Zimmern, Küche, 
Speicher und Keller, 

5. Ein Badehaus, par terre a Wabezimmer, oben ein Wil 
larbfaal. 2 2 “ 

b. An Grundſtuͤlen: 

1, ı großer Gemuͤßgarten von 15 Morgen Gehalt, nebſt 
einem Fifatelcb. 

s, ı Heiner Gemäßgarten von 4 Morgen, 

8. —* — 

.a orgen Alerfelb, 
% 3 * Wielen, ) ſaͤmtlich Im beſten Zuſtand. 
6. bo Haufen Weluberg,) 


bat einen eigenen laurenden Brunnen, it Zehnd und Drittels 
frei, und fontribuirt gu keinen Gemelndslaften, 

Daſſelde If von Selbach !/, Stande, und von Lahr ı'% 
Stunde eutlegen. 

Il Das Serolbseder But 
beftebenb: 
a. in Gebäulileiten: 

1. @in ganz neues Herribaftsgebäube mit 4 Etuben, ı Küde, 
a großen und ı Hleinern gewölbten Keller, Erudtboden, 
mebrere Speicherlammeru ıc. e 

2. Das Detonomiegebdude mit einer geräumigen Wohnung 
für den Maper, a Stallungen zu jo — 50 Stüf Kindvieh, 

u 4 Pferden Stallung, a Sqafſtaͤle, Heu» und Fruchtbo⸗ 
en, und eine Scheuer ıc, 

3. hr Schweluſtall mit 15 — 18 Staͤllen, nebft Sefluͤgel⸗ 

en. 

4. Ein Waſch⸗ Bake⸗ und Brenuband, — Mit biefem Gut 
tft die Weinfhanfsgerectigteit verbunden. - 

b. An ®runbftäfen; 

ı) 5o Morgen Akerfeld, 2) achtzig Morgen Mottfelb, 3) 15" 

Morgen Wiefen, 4) ı Morgen dreijährige Reben. 

Das Butliegt zunaͤchſt der Burg Hobengeroldsed, ı Stunbe 
von Selbach und a Stunden von Lahr, und genießt dieſelben 
Ereipeiten und Vorzüge wie jenes ad I. x 

©. Waldungen: 

In 4 Difirikten zufammen 666 Morgen Wald, meiftend mit 

* und Halabuchen, dann mit Eichen⸗ und Nadelholz 
e 


Li 
Rabr, ben ı9 Febr. 1823. . 
I @ropherzsgl. badifces Beyletsamt, 


undt. 
vdt. Müller. 


Der Unterzelchnete empfieht ſich dieſe Dult einem geehrten 
Yublitum mit einem vollſtandigen Lager aller Gattungen Lam⸗ 
pen unb lalfrten Waaren, als: ‘ 

Bilardlampen, Sorletätslampen, doppelte Komtoir⸗, Arbeits⸗ 
oder Studlerlampen, Bande, Hausehrn⸗, Küden- und 
Nachtlampen, mit den bazu gebörigen wohlriehenden Dogs 
ten; alle Gattungen Aftral: Lampen, zum fteben und hä» 
gen; bergleiben mit feiner Pronse, auch mit Muhl verfes 
ben, au verſchledenen Dreifen, Ferner von ben berühmten 
engiifhen Liverpool: Lampen zum hängen, ober an ber Wand. 
zu befefttgen, auch Liperposifhe Nachtlampen. — Felnrt Das 
tifer Porpellain In aangen Servicen zu a, 6 und ı2 Zafen, 
wie auch einzelne Kaffee: und Boullon: Tatſen. — Oſen⸗ 
fairme von lech mit felnen Malereien, chemlſche Feuer⸗ 
geuge und Zünbbölser, fo wie aͤchte eugliite Glauzwichſe. 

3% biste um geneigtes Zutrayen, und verſpreche bte billige 
ften Aabritpreite. Das Waareniager It aufgeftelt in ber Bou⸗ 
——— 203, dem Hanfe des Hrn. Flnaaztaths v. Earli ges 

enüber. 

: Augsburg, beu 6 April 1823, 





Kranf aus Eflingem 


Nachdem bei ber, vermög Öffentliher Ausſchrelbung vom 
4 März h. 3. auf geſtern dem 4 die angeſent geweienen Bers 
fteigeruna fein Käufer zu bem Haufe Nro. 50. In der iRefidbenzs 
Eawabingerftraße erftenen ift, fo wird diefe Verfeinerung 
Dis künftigen Montaı den ı4 April Vormittags 10 Uht begin. 
nen, und die fraglibe Rebaufung mir dem Slokeuſchlage ı2 Uhr 
ee ee —— ber MRatifitation ber Ja⸗ 
tereffenten zugefchlagen werden, 

In der Zwiſchenzelt * dieſe Realltaͤt täglich beſichtiget, 
und bei dem Bewohner bie nähern Bedingniſſe in Erfahrung 
gebracht werden. 

Düngen, ben 5 Kpril 1833 





an 


Bonnabend 


semeine Zeitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Nro. 102, 


12 April 1823. 





Epanlen. — Großbritannien. — Frankreich. (Deputirtenverhandlungen. Briefe.) — Deutſchland. (Schreiben aus Dresden.) — 





Spanien 

Ein Schreiben ans Madrid vom 23 März in frangdfiihen 
Blättern fagt: „Ihre königl. Majeftdten und bie Infanten haben 
am :o zu Aranjuez und am ar zu Rembleqne übernachtet. Der 
Konig it, nach Verfiherung des Espectador, ſehr zufrieden, 
und fell geänfert haben, daf er von biefer Luftveränderung viel 
Gutes für feine Gefunbbeit hoffe. Die Nelfe des Könige, fagt 
daſſelbe Blatt, gleicht einem Triumphzuge; der Weg ift auf 
beiden Seiten mit Nationalmilizen beſezt, und in allen Orten, 
weiche 33. Majeftäten berühren, empfangen Sie die Glüfwäns: 
ſche der Behörden, und haben Gelegenheit, fib perfdnlich von 
dem guten Gelfte der Einwohner und ihrer Anhänglichleit an 
bie Konftituition zu überzeugen. — Briefe aus-Liffabon mel: 
den nichts Sewiſſes; einige behaupten, daß Amarante ſich in 
Hroßer Verlegenheit · befinde, nach Andern ſollen die Inſurgen⸗ 
en Fortſchritte machen, aber nicht mehr von Amarante, ſon⸗ 
dern von Sonza angeführt ſeyn.“ 

Der Eonftitutionnel meldet aus Bayonne unterm 29 
März: Marſchall Dudinot hat die Glaubensfoldaten, welche 
bie Divifion Qnejada's bilden, zu St. Jean Pied de Luz ges 
muftert, und au ihre Chefs (bie vorgeitern erwähnten) Ermah⸗ 
nungen ergehen laffen. Die Zahl jener Soldaten wird von Au⸗ 
genzeugen auf »500 Mann angegeben. ine zweite Divifion 
von Glaubensfolbaten, unter Karl Obonell, ſteht zu St. Jean 
Pieb be Port; es herrſcht aber nicht bie beite Eintracht in ber: 
felben, vorzüglich wegen Beſezung der Offiziersfiellen. Won 
Yuanito wird meuerbings behauptet, daf er bie Partei der 
Infurgenten verlaffen babe, wenigftens hat er feine Gattin von 
&t. Jean Pied be Port abberufen und fi mit feiner Bande 
nah Urragonien auf ben Weg gemacht. Die Glaubensarmee 
fheint übrigens bei Geld zu ſeyn; General Longa hat Ihr am 
25 den Golb bis Ende dieſes Monats ausgezahlt. Zugleich 
dat er zwei Proflamationenm drufen laffen, die, wie es 
Meint, zum Verthellen in Spanten beftimmt find. Die eine 
beoßt den ſpaniſchen Milizen mit Berwäftung ihrer Gäter, 
Vertilgung ‚ihrer Perfonen umd ihres Namens, unb mit der 
Made des bewafneten Europa's, wenn fie ihre Fonftitutionelen 
Rrthumet nie abſchwoͤren. Die zweite ift an die fpanifhen 
Soldaten gerichtet; fie enthält ähnliche Drohungen, und ve « 
beißt Am Eude 200 Realen den Soldaten, 300 den Korporalen, 
jo ben Sergenten, und 1000 ben berittenen Neutern, bie jur 
Slaubensſahne übergehen.“ 

"Bayonne, 29 März. Die Obriften Jaureguv ımb 
Werander Ddonelf- find zu Irun mit hialaͤnglichen Truppen 
angelangt, um ſich in biefer Stadt und auf den Auhoͤhen von 


— 


St. Martial vorläufig zu behaupten. Auch foßlen, wie es heißt, 
300 Mann von der Fremdenlegion, mit einer dreifarbigen 
Sahne ‚«dafelbit angekommen ſeyn. Die Glaubensſoldaten uns 
ter,Gorofiidi find nad einem Verlufte ven go Mann wieder über 
die Bidaſſoa gegangen, und zu St. Jean de Luz eingetroffen, 
wo fib aud QDuefada und ber Trapplit befinden, und Zabala 
mit feiner Bande erwartet wird. Diele Chefs behaupten, der 
MRülzug babe nur deswegen ftatt gehabt, um ihre Soldaten 
kleiden zu laſſen. Diefer Grund iſt fheinbar genug; wir haben 
ihrer 7—800 gefehn, von denen auch nicht Einer ein Hemb 
anhatte; das Befte an ihnen waren ihre Schuhe, bie fie un 
laͤngſt aus franzoͤſiſchen Magazinen erhielten. Mit Einem Worte: 
es it das perfonifiziete @lend. General Longa beſchaͤſtigt 
ſich hier zwar mit Untformirung der Glaubensfolbaten; er hat 
aber noch nicht einmal die Uniformen für die 200 Offijlere ber 
Slaubendarmee zuſammengebracht, unb fich deshalb an ben Ju⸗ 
den Monted zu Kouloufe gewendet, ber bei den Chefs der 
Slaubensarmee in befonderm Kredit fteht. Genannte Difiziere 
verfehen fich mittlerweile mit Pferben; fie bezahlen bis 1000 Fri 
für das Stüf, und die Einiwohuer verfaufen Re gerne, weit 
die Fonrage nicht mehr zu erfhwingen If. Man fieht nicht ab; 
wie für die 13,500 Pferbe, die zwiſchen Peychorade und Pan 
vertheilt liegen, die nöthige Fourage aufgebracht werben wolle, 
Man kauft Heu bis fn der Gegend von Borbeaur auf, und rede 
net, daß der Gentner, an ben Drt bed Verbrauchs geſchaft, 
auf 28 Fr. fommen werde. — Aus St. Jean Pledde Port 
ſchrelbt man, daß DObonel, Kommandant ber Slanbensarmee 
In Navarra, 8 bürgerliche Offiziere in ber Divifion des Santos 
Ladron durch feinen Sohn und 7 andere Edelleute habe erfezeg 
wollen, daß fie aber nicht anerkannt worden; es ſey zu Flintens 
fhüfen gefommen, ımd am Ende hätten Odonell's Gänftlinge 
unverrichteter Dinge nah St, Jean Pieb be Port zurüffch: 
ren müffen. — @ine Truppe von 5o Konftitntionellen hob am 
a3 zu Vera (an ber Graͤnze) bem Pfarre: Michelena und 8 Glau⸗ 
bensfeldaten auf, welde bem General Queſada 40,006 Fr. aus 
Navarra überbringen follten. 

. Bayonne, 3o März. Man fieht heute ber Ankunft bes 
Herzogs von Angouleme entgegen. In einigen Stunden follen 
ber Generalmajor, Herzog von Belluno, und der Civilkommiſe 
fär, Hr. v. Martignac, bier eintreffen. Der Maiorgenerat, 
fagt das Memorial Borbelais, wäre fchmeller gereist, wenn 
die Menge Fuhrwerke, bie ſich an die Graͤnze begeben, nicht 
In ben Poftdienft einige Zögerungen gebracht hätten. — Der 
Grafv. Lufignan, Adjutant des Herzogs von Belluno, kuͤn⸗ 
digt heute an, daß Santod:tadron geftern Pampeluna ges 
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nommen habe. Die Nachricht ſcheint jedoch noch ber Beſtaͤti⸗ 
gung zu bebürfen. : = 
' Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı April.) SKonfol. 3Pros. 
74/4. — Der Eourler verfihert, daß cin Brief aus Per 
tersburg vom 12 Maͤrz des. angeblihen Marſches einer ruſſi⸗ 
fben Armee feine Erwähnung thue. Die Sun hingegen ver: 
theidigt die Authenrizität ihrer geftern gelieferten Neuigfeis 
ten; namentlich daß die franzoͤſiſche Armee am 31 März in Spa: 
ulen einchten werde, (Wir willen jezt ſchen, dab die Sun 
bierin irrig berichtet war.) — Nah einem Briefe aus Santa 
Ge di Dogota vom aa Dft. haben bie Spanier in Peru mit 
St. Martin Unterhandblungen angefnüpft, um das Land zu räus 
wen. Valparalfo in Chili ift durch ein Erdbeben verheert worden. 

Frantreid. . 

Paris, 4 Aprli. Konfel. bProz. 78 Fr. 25 Cent. 

Die Etoile und die übrigen rovaliftifchen Blätter verfihern 
Bun, daß die franzöfifhe Armee ihre erfte Bewegung gegen den 
7 April machen, und daß das Korps bed Herzogs von Regglo 
um ı0 über die Bidaſſea achn werde. Die telegraphiſche Linie 
gwifhen Bavonne und Paris wirb bis zum ı5 cbe: a0 April in 
Tätigkeit feun. Die. Herzogin von Angouleme wollte am 
6 April: zu Bordeaur eintrefien, wie foldes der Prafelt den 
Einwchnerg in einer. Proklamation ankündigte. 

Die Redakteurs ber zu Paris erfiheinenden Blätter, l'Al⸗ 
bum und Lunes Parkfienned, waren wegen Aufnahme politiſcher 
Artikel in ihre nichtpolitiihen Blaͤtter angeklagt worden. Nun: 
wiehe ift der Redalteur des Album zu »Imonatliher Gefaͤng⸗ 
niö- und aooa Franken Gelbitrafe, und ber der Lunes Paris 
fiennes zu zweimonatlicher Gefängnif = und 300 Franken Geld: 
Arafe vernrtneilt werden. Die vom Staatdanwald In den. Lu⸗ 
nes Parifiennes vorzüglich angefhuldigte Stelle betraf bie Bes 
fhreibung eines biplomatiihen Balls im Monde, von dem 
es heißt: „Der Eine tanzte einen Deutfhen, fein Nachbar 
drehte ſich im Walzer, der Dritte hipfte einen ruffiihen Tanz, 
Ein großer bagerer Maun cadenzirte einen englifhen, und der 
fünfte girkelte feine Prenuer ab, . . . Bon allen biefen vers 
alteten Tanzen will man bier (im Monde) nichts willen; und 
zefaͤlt nur der Fandango; er it bei ung Mode geworden, und 
die Diplomaten mögen ihn immer in den Bann thun, er wirb 
doch die Reife um den Mond machen.“ Der Staatsanwald 
hatte barin eine Anfpielung auf eine berühmte diploma: 
tiſche Zuſammentunft (den. Kongreß von Verona) gefunden, 
und gegen bie Herausgeber, die HH. Coupignv und Gouriet, 
auf ſechs Monat Gefd.:guiß- und 600 Fr. Geldiirafe angetras 
gen. — Um ı April wurde das Album durch einen Beſchluß 
des Minijters des Innern, Hrn. v. Gorblere ganz unters 
drüft, und deſſen Paptere meggeuommen.. Der Herausgeber 
deffelten, Hr. Be’tonrne‘, proteftirte dagegen, und kuͤu⸗ 
Bigte zug eich an, dab er ein neues, ber Kitteratur, den Kün— 
fen und Sirten gewibinetes Journal, le National, berausge- 
ben werde. — Außerdem find noch mehreie Klagen gegen bie 
Kıtterariihen Journale: Apollon, Miroir und Courier 
des Spectastes anbängig, und werben in der naͤchſten 
‚Bone entfbieden werben. Ein wictigerer Prozeß ſteht den 
Beiben Joutnalen le Courier frangais und le Vllote bevor, Ju 
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dem, im Monlteur vom 3: März enthaltenen, an den Praͤſhen⸗ 
ten bed Pariſer Appellatiousgerihts, Baren Gegkier, ge: 
richteten Requiſttörium des Staatsanwalds, heißt es: „In Erz 
wägung, daß der Geift genannter Journale, wie er aus einer 
Reihe von Artikeln fi ergibt, von der Art ift, dem dffentlis 
hen Frieden Eintrag zu thun, follen. die ſelben Einen Mo— 
nat lang fuspendirt feon und bleiben. Der Progeh 
wird am B April vor dem Uppellationsgerkhte Beginnen. en 

Zu Breft hatten am 3o März Abends unrubige Auftritte 
ſtatt. Schweizer Soldaten führten ein betrunfenes Weib und 
mißhandelten fie. Ein Bürger nahm fi Ihrer an, bekam mit 
den Soldaten Händel, und flüchtete fi In ein-Haus, das den 
Schweizern gefhloffen wurde. Diefe forengten das Hausthor, 
und da fie. den nicht fanden, deu fie fuchten, fo führten fie 
ben Hausherren und feine Gattin ins Gefaͤngniß. Die Einwoh⸗ 
ner, darüber erbittert, rotteren fi zufammen, und riefen: 
„Weg mit den Schweizern!“ Wan flug ben Generalmarſch; 
bie Truppen griffen zu ben Waffen, die Thore wurden geſchloſ— 
fen. Mit vieler Mübe wurden endlich die erbitterten Gemü- 
ther befänftigt. Am folgenden Tage erſchien eine Proklama—⸗ 
tion des Maires, worin er bie Verlegung des Wohnhauſes durd 
bie bewafnete Macht beflagt , und die Veftrafung der Schuldi⸗ 
gen verſpricht. 

Beſchluß ber Verhandlungen der Deputirtens 
‚ . fammer am 3ı März. 

Der Finanzminifter begann mit deu Worten: „Die 
Kammer wird von mir wohl vermutben, daß ich bios die That 
ſachen berichtigen will, melde der vorige Mebner aufſtellte, 
und die leiht auf unfern Kredit und die öffentliche Miennung 
übel einwirken könnten. Ich werde daher vor allem den Vor— 
wurf beantworten, daß das Budget ein fingirtes-fen.“ Der 
Minifter erklärt nun, er babe bei feinem Budget blos ben Frie= 
densjiand von 1824 im Auge gehabt, und im Eingange deffels 
ben ausdrüflic gefagt: „Die Auflagen wären nur zur Bes 
fireitung des erdentlihen Dienftes beſtimmt; für die aus 
berordentlihen und vorübergehenden, welche man 
nicht, ohne die Wölfer zu fehr zu beſchweren, aus den Auflas 
gen beftreiten loͤnne, mäffe man durch Anleihen forgen.* 
Das fer nun durch dad Verlangen eines auferordentlihen Kre— 
bites von 100 Millionen für 1823 geſchehen. Der vorige Red⸗ 
ner fürchte, im Jahre 1624 dürften große Verluſte zu erſezen 
feun ; allein da man für 1823 an Pferden und Kriegsmaterial 
große Einkäufe gemacht, fo dürfe man hoffen, daß, würde der 
Krieg mit Ende dieſes Jahre glüflich beendigt, davon wenig: 
tens fo viel übrig bleiben werde, um ben vallftändigen Fries 
densbedarf von 1834 herzuftellen,. Man babe aud von der 
Nothwenbigteit einer Truppenvermehrung und folglid einer 
Vermebrung des Soldes geſprochen; allein da die Negierung 
fbon für 1823 außerordentliche Opfer gefordert, fe babe, fie 
nicht ahnliche zum voraus ſchon für 1644 fordern wollen, 
weil nichts fie verpflihte, aud für 1824 eine Vermehrung der 
Truppen für nörhig zu halten. Aus allem dem gebe hervor, 
daß fie das Jahr 1834 für ein Friedensjapr gehalten und alfo 
auf dem Fuße von 1823 habe bebandelu wollen; man könne 
demnach nicht abfehen, wie man das Budget eiu fingictes nen= 
wen könne. Der Minifer ging nun auf jene Behauptung dee 
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urlzen Nebners Aber dah er der Mlulſter) dle⸗ Lage des 
Saetsſcha zes zu vorthellhaft dargeſtellt habe. Er ließ ſich in 
tine Schilderung der Operationen des Staatsſchazes ſeit Ende 
März 1823 ein, und zeigte, daß berfelbe am 3ı März d. I. an 
witftänden nicht mehr als 38 Millionen ſchulde. Da nun ber 
Shay. auf Rechnung des von der Kammer bewilligten außeror- 
Butlihen Kredires von 100 Millionen ein Anlchn von glei: 
tzem Betrage bei der Banf gemacht, und von diefem Anlehn 
et 50 Millionen erheben habe, fo blieben ihm nech 5o Milllo⸗ 
nen zu erheben übrig, wovon nicht nur die 38 Millionen Ruͤk⸗ 
Kinde bezahlt werden könnten, fondern auch noch zur weitern 
Berfügung ı= Mill, übrig blieben, Außerdem aber habe der 
Shaz in feinen verfhiedenen Kaſſen noch ı6 Mil, vorrätig, 
und in den Reſervekaſſen der Porendenarmee zu Baponne, 
Teulouſe und Perpignan befänden fih, nach den neuefien Nach: 
täten von daher, 20,500,000 Fr. vorraͤthig. Man könne dem⸗ 
nah an der Thätigfeit der Negierung: für bie Beduͤrfniſſe je: 
wer Armee zu forgen, nicht zweifeln. — „Ich frage, ſchloß der 
Miniter, ob die Anführungen bes vorigen Redners, ſowol bie 
Rage des Staatsſchazes als die angeblihe Entblöfung der Pore⸗ | 
nienarmee betreffend, ſiegre icher hätten befämpft werden kön- | 
nen, ald es durch biefe einfache Darftellung der Lage ber Dinge | 
geſchehen it? Ich befchränfe mic für diefen Augenblit auf diefe | 
Erklärungen, die einzigen, bie Ihrer and unferer würdig fern } 
nnen.* (Allgemeiner Belfal.) — Hr. v. Waublanc (von k 
der änferjten Mechten) grif ebenfalls dag gegenwärtige Miniſte⸗ | 
tum an. Er fand im ber jegigen Finanzverwaltung weder eis | 
nen Flug berechneten Plan, nocd einen im Erfolge großen und , 
fruchtbaren Gedanken, und erklärte, in der ganzen Staatsver⸗ 
waltung Wilele’s keine Maafregel zu erbliten, welche den dens | 
tenden Staatsmann beurfunde. Er erinnerte, daß bie aͤußerſte 
sehte Seite verfproden babe, das Mintfterum ein Jahr 
bang ſtandhaft zu unterſtäzen; (Gelächter und Murten) und 
fragte: ob das Minifterium die gemachten Verſprechungen ers 
füut habe? ob ſich nicht die rechte Seite, vom Auftreten des 
jezigen Minifteriums an, in ihren Privatzufamntenfünften über 
die Zögerung und Unfiherbheit des jezigen Miniſteriums beftäns 
dig beklagt habe ? ob fie nicht, im Laufe der lezten Zeit, meh— 
rere Vorſchlaͤge ber Minifter, obgleich fie der rechten Seite 
ſelbſt für ben Staat nachtheilig geſchienen, ihrem Verſprechen | 
getreu, deunoch nuferjlägt babe? Da gleichwol das jezige Fi- 
nanzminifterium fich in feiner Verwaltung die größten Fehler | 
gu Schulden kommen laffe, fo werde jezt wenigftene die Kamz= | 
wer von ihrer gefezgebenden Gewalt nichts aufgeben, vielmehr | 
Den ganzen Umfang ihrer Rechte behaupten. Hr. v. Vaublanc 
hatte in feiner Mede vorzüglich auf das gegenwärtige Mauth: | 
fohem, und das Streben der Mauthdireftion: eine für Franf: | 
rei vertheitbafte Handelsbilanz derzufolge man fo wenig als | 
möglich -tinführen , and fo viel als möglich ausführen foll,) herz 
zuſtellen, mit ſtarken Gründeh angegriffen. Daher nahm num | 
der Generalmauthdirektor, Hr. v. Et. Erica, das Wort, um | 
denfeiben zu widerlegen; diefe intereſſauten Auselnauderſe zun⸗ | 
geh ind indefen nicht wohl eines Auszuges fähig. Vertagung. 
++ Paris, a April. Der Schleier If noch immer vorſich⸗ 
tig über bie entdefte Verſchwoͤrung gezogen ; fo viel aber weiß : 
man, daß fie. eine große Diadiuation if, die ihre Hauptfäden | 


zu Paris und zu London bat, und daß wleber die Enhalternen 
bad Opfer eines Comite’ biresteur ſeyn werden, das durch 
ganz Europa affillirt ift, und eine demokratiſche Verfaflung mie 
einer Dligarhie des Reichkhums organifiren möchte, Mar 
fenrt auch fhon ziemlich genau alle Haudtmitglieder diefes Co⸗ 
mire”s; fie find den Hauprmitglicdern der aͤuferſten Linken 
eben fo gut ale ber Regierung betanut. Aber cs ift noch Zeit 
zum Maskenſpiel, und ohne Neyolution mödten die Masten 
auch wohl fürs Erfte noch nicht abgezogen werben. Uebrigens 
wird bier mit großer Dreuftigfeit, liberaler Seits, das Het— 
figfte im Staate unummunden angegriffen. Mina Hat feine 

<ueften Anhänger zu Paris, und iſt in diefer Hauptſtadt weit 
ftärfer , ats in feinem fpanifhen Mutterlandez; der. Krieg ats 
gen bie illegitimen Cortes tik kein anderer, ald der gute, 
derb und unumwunden aufgefprodene Krieg gegen bie frautz= 
ſiſhen Demofraten, erildire Gegner des Haules Dourbon. 
Leider find im Kriegsminiſterlum Unordnungen durd Edw.. 
und Nactäffigfeit einiger Admintjftratoren, heißt ed,) veiıe= 
fallen, und noch größere Unordnungen find zur Gprade gelct- 
men, über die man fich aber nicht audlafen fan, erjiened, weit 
man nichts Poſitlves weiß, und Alles noch auf öffenikihen Ge— 
ruͤchten berubt, und dasır auch, weil cs fo leicht iſt, durch bie 
fen Leumund im Grunde gutgefinute Perfonen zu verlejen, des 
zen nur eine gewiſſe Unſchitlichkeit zur Laſt zu legen it. Nichte 
aber halt das Gift und bie Erdichtung ber liberalen Afterred⸗ 
ner auf. 

"Darts, 4 April. Die Komnmmilationen der Regierung 
mit ben verſchiedenen Hauptquartieren der Armee, befonders mit 
Bayonne, find haͤufig, md es vergeht beinahe Fein Tag, an welchem 
nicht Kourlere anlangen. Man kan in Kurzem entſcheidenden 
Nachrichten entgegenfehn, dba der Herzog von Belluno, Majorges 
nerat, und der General Coetsloguet, Aide- Majorgenerat, am 
29 März im großen Hauptquartier zn Bayonne ankamen, und 
Se. königl. Hobelt der Herzog von Angouleme, am 3ı März 
eben dafetbit erwarten wurde, Seit den lezten acht Zagen wer⸗ 
ben alle Vorbereitungen mit verboppeltem Eifer betrieben, 
und man laͤßt #8 fich befondere angelenen ſeyn, fänıtlide Vers 
waltungsjweige bei der Armee zwekmaͤßig einzurichten. Dis 
beweist wohl zar Genuͤge, daf die Eröfnung des Felbzugs nicht 
mebr länger verfchoben bleiben wird, ats es nothwendig fchehit, 
um mit Erfolg agiren zu koͤnnen. Da nun die bieber mod ge 
hegten Friedendhoinungen beinahe allgemein verfdmmden find, 
fo aͤußern jezt auch dieſenigen, die fih bisher am Erärtiten für ' 
Beibehaltung des Friedens ausfpracen, deu Wunſch, daß man 
wenigitend den Krieg mit größerm Nachdruk führen möge, um 
benfelben defto eher zu beendigen. Ein befannted Organ ber 
friedlichen Partei draft fih folgendermaafen ans: „Alles deus 
tet an, daß das Minifterkum entichlöffen iſt, die verlorne Zeile 
wieder einzuholen, wenn es wirktic burd einige Alufionere 
Zeit verloren har. Man erwartet jebem Augenblik, daß es den 
Kammern einen Gefezesvorfalag über die Bildung einer Re— 
fervearmee vorlegen wird, die aus 60,000 Militaͤrpflichtigen 
vom Jahre 1823 gebikbet werben foll. Auch hat der Fluanzmi—⸗ 
uifter bereits eine nahe Negocarton von zwoͤlf Millionen 
Renten, auf die a3 Millionen, die ſich Im feinen Händen 
befinden, vermurben laſſen. Und da hinreichend befanut iſt, 


daß die Kereits vorirten Hundert Millionen ausſchlußlich für tie 
aktive Armee beſtimmt find, fo laͤßt fich leicht vorausſehn, 
daß die Errichtung einer Mefervearmee gleihfals noch andere 
außerordentlihe Fonds erfordern werde, Dis ift die nothwen⸗ 
dige Folge der gegenwärtigen Verlettung der Umſtaͤnde, und 
der Lage der Dinge, in welche wir nun treten werden. Wenn 
man auch den Plan, den Gelft und den Zwei ber projeftirten 
Erpedirion mifbilligt,, fo muß man deunoch wuͤnſchen, daf dies 
feibe wenigſtens mit allen Mitteln unternommen werde, die dazu 
erforderlich find. Denn e8 wäre höcft beflagenswerth, wenn man 
ben Krieg mit ungureihenden Hälfsmitteln unternehmen würde. 
Uebrigens ift wahrſcheinlich, daß die offizielle Bekanntmachung 
des franzöfifhen Manifefties In Kurzem -allen bieherigen Hy— 
pothejen ein Ende mahen wird. Alsdann wird und nichts 
mehr übrig bleiben, ald die Leitung zu prüfen, die man dem 
‚Krieg felbft geben wird. Allein wir bezweifeln, ob diefe Zeitung 
lange denjenigen angehören wird, die fo lange gezaudert ha— 
ben, biefelbe zu übernehmen. Die Theorie bes parlamenta— 
riſchen Syſtems muß bier feine Auwendung finden. Ein Spy: 
ſtem führt ftets feine natuͤrlichen Stuͤzen mit fih. Die Erhal: 
tung des Friedens hätte deſſen Vertheldiger an die Spize der 
Geſchaͤfte gebraht; der Krieg wird diejenigen dazu erheben, 
bie ihn ftets gewollt haben. So will es die Natur ber repräs 
fentativen Regierungen. Allein die ſchlimmſte Zage ift dann die 
eines Minifters, der weder entſchieden mit allen feinen Folgen 
den Krieg, noch den Frieden gewollt bat. Selbſt die Verthei: 
biger des befiegten Spftems müffen dann ben entſchledenen ‚Sieg 
fhrer Gegner wuͤnſchen, benn alle Kombinationen muͤſſen in 
Einem Sinn erfhöpft werben, bevor man zu den entges 
gengefejten Kombinationen gelangt.“ 
Deutſchland. 

“Dresden, 7 April. Se. Maj. der König von Balern 
kam mit feinen nähften Umgebungen unter dem Titel eines 
Grafen von Haag in einer frühen Mittagejtunde am 5 April 
fehr vergnuͤgt und munter beim biefigen Hoflager an, nadıbem 
er, am ı April in Negensburg, am = Kpril in Baireuth, am 
3 zu Planen, am 4 zu Chemnig das Nactquartier genommen 


hatte. Da er ausdruͤkllch ale unmlttelbaren Entgegenfenduns. 


gen und DBewilltommmiungen von bier ans verbeten hatte, fo 
war ibm auch niemand entgegengegangen, als fein Gefandter 
beim biefigen Hofe, der Graf Lurburg, welder ihn In Freiberg 
am 5 April erwartete, und da der König bier nur bie Pferde 
- wedhfelte und nicht ausftieg, am Wagen ſelbſt einige der erſten 
Behörden, den. Verghauptmann v. Herder und Amtshaupts 
wann v. Friefen, fo wie einen mit Unterſtüzung des Könige 
auf der dafigen Bergakademie ſtudierenden Baier, den Hrn. 
v. Weifhaupt, präfentirte. Zwiſchen Herzogswalde und Freis 
berg famen ihm die Neuvermaͤhlten, der Prinz Johann und 
die Prinzeffin Amalie, entgegengefadren, und begruͤßten mit ins 
niofer Ruͤhrung den fehulic erwarteten Vater und Gaſt. So⸗ 
wol in Plauen als in Chemnis batte der König die Kreis- und 
Amtshauptleute und erſten Behörden zu ſprechen und an feine 
Tafel zu ziehn gerubt. Noch am Abend feiner Ankunjr beſuchte 
er die italienifpe Oper, wo er bei der Aufführung des Matri- 
m pi» secreto der Präcifion des Vortrags beim königlichen 
Orcheſter und unferm walern Buffo Benincafa laut feinen Bei: 
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fall bezeugte. Sonntags, den 6 Wpril, ſehr früh. befuchte-er 
bie Meffe, und ging dann, von Wenigen erkannt, in einfacher 
Kleldung und von Einem Bebienten begleitet, durch die vor⸗ 
säglihften Strafen und Pläge der Stadt. An demfelben Tage 
traf Abends gegen 8 Uhr Ihre Mai. die Königin von Balern, 
begleitet von der Prinzeffin Elife und der juͤngſten Prinzeifin, 
bier ein, nachdem fie Mittags in Freiberg von dem ihr zum 
Dienft zugethellten ſaͤchſiſchen Kammerherrn Grafen v. Boſe 
empfangen, und mit der ihr dahin entgegengeiciften Hoſtuͤche 
das Mittagmahl fervirt worden war. Heute um die Mittags- 
ftunde find die lezten Glieder des koͤnigl. baleriſchen Haufes, 
bie zwei jängern Prinzeffinnen Zwllllugsſchweſtern, ale im hoͤch⸗ 
ften Wohlfepn, eingetroffen, und damit der ganze erhabene as 
milientreis geihloffen worden. Der kön. baler. Oberititallmeifter 
Graf Keßliug, die zwei @eneraladjutanten bes Königs, die Grafen 
Reuß und Pappenbeim, die zwei Leibaͤrzte, der geh. Hofrary 
Winter und Dbermedizinalraty Harz, die Kanzlei und das übrige 
männlihe Perfonat in ber Begleitung des Königs bewohnen das 
Bruͤhllſche Palais, Die Oberhofmeiiterin, Ehrendamen und 
weiblibe Begleiterinnen bewohnen das königl. Schlo uud Prin⸗ 
— Die gie Präfentationscour beim Könige von 
iern (doch nur in Frak und ohne Uniform) wird den 8 Aprif 

Vormittags, die Woritelung der biefigen hoffäbigen Damen 
bei der Königin in einer fpdtern Stunde ftatt finden. Die 
loyalen Geſinnungen der Sachſen bei einer fo feitnen aber hoͤchſt⸗ 
erfreulihen Vereinigung der zwei lid jo eng umfallenden Fürs 
ftenhäufer zeigte fi in hundert Ausbrücen unzweideutiger Be⸗ 
geifterung und Freude. Am Morgen nach feiner Ankunft wurs 
ben dem Könige mehrere bewilltommeude Gedichte vorgelegt, 
bas eine In unjerer Abendzeitung von deren Herausgeber Theo⸗ 
dor Held, voll Wahrheit und Gefühl über das Wieberfegn ber 
königlihen Verſcwiſterten, das andere befonders gedrutt in fehe 
ausdrufvollen Stangen, mir ber Auffhrift: Felerfiimme auß 
Dresdens Mauern den erhabenen Gaͤſten unfers Adnigehaufes, 
erfiungen aus eines Sachſens treuer Bruft. Etwas daraus darf 
wohl auch hier angeführt werben. Es lit von der allverehrten 
Königin von Sachſen, der Schweſter des Königs von Balern, 
und von dem neugewobenen Bande bie Rede geweien, wel 
ches durch Ihre Nichte gelnupft wurde. Darauf fährt der begei⸗ 
fterte Dichter fort, das baleriſche Königspaar zu begräßen; 
: Echt darum Euch fo froh das Volt begrüßen, 

Darum von feiner Berge ehr'uen Raͤken 

Und wo ber Eibe Fluthen zes fließen 

Aus grünen Thälern eilend mit Entzüten 

@ud, hohe Bdite, in die Mitte fallefen ; 

ud daufts zwei Fürftinnen, bie es beglüten, 

Se moͤcht's deun Eud zu Euren Füßen legen 

Der Fürften fhönften, wonnereihen Gegen, 


Ja biefer —* aller Segen lacht 
Euch In ber goldenen Zukunft fernſten Weiten! — 
Die Formen ſinken — doch der Treue Macht 
Vom Himmel ſtammend überragt die Zeiten 
Ein heiterer Tag It rofig längft erwacht 
Verheißend über Eures Land’s Gebreiten, 
Bo Erndte winkt und reihe Saaten lohnen 
Den Pflanzer auf von Lieb’ umranf'teu Thronen. 
Rußland. N 
Elu Schreiben aus Perersbur $ vom ao März fpricht vom 
einem Gerichte, daf Er. Mai. ber Kalfer naͤchſtens nad Moss 
kau, und von da zur Mufterung der zweiren Armee bie nach 
Choczim und an die Gränze Beffarabiens reifen, auch daß bie 
ganze Faiferlibe Familie biefen Sommer in Moskau refibiren, 
und die Vermaͤhlung des Groffürften Michael dort feiern werbe. 


Werantwertlider RKebattcur, €. 9. Etegman. 
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Portugal. 

Nachrichten aus Oporto vom 14 März uͤber Mabrib, (in 
ben-Yarifer liberalen Blaͤttern) melden: „Amarante ſah ſich ge⸗ 
ndthigt, mit den wenigen ibm treu verbliebenen Truppen ſich 
uach Chaves zuruͤt zuziehen, gegen welchen Plaz die Konftitu: 
tienellen unter do Rego in mehreren Kolonnen vorrüfen. Es 
it unmöglich, den Enthuſiasmus der Leztern zu beſchrelben. 
Einem von do Rego mad Dporto gefendeten Kourier zufolge, 
fanden deſſen Borpoften "a Stunde von Chaves; do Rego 
felbit zu Dura. Die Infurgenten, erzählte derfeibe Kourier, 
hätten bie Abſicht, eine Kapitulation zu verlangen, allein do, 
Regt werde feine gewähren, weil er ein ftrenges Beiſpiel an‘ 
ben Häuptern der JIuſurgenten herſtellen wolle.“ — Im Piz. 
lote liest man fobanı folgendes Schreiben aus Ciudad: X o- 
drigo nom 20 März: „Der Aufſtand in.Portugal ift unter« 
orit und Ümarante, den neueſten Nachrichten-Iufolge, gefan⸗ 
gen. Man yon ihm, im Angeſicht von 6000 Maun, die Uni: 
form aus, legte ihn ausgeftreft auf die Erde, neben ibm feis 
nen Degen und Kommandeftab, und ſaͤmtliche Truppen ſchrit⸗ 
ten über feinen Körper, mit Ausnahme des Regiments Al: 
meyba, deſſen Obriſter Amatante gewefen, und-dem do Rego 
die Bitte: dem Degen und die Uniform bes Mannes, der es 
einft mir Ehren fommandirt habe, nicht mit Füßen treten zu 
dürfen, gewährt hatte, Diefe feierliche Urt einen Aufrährer 
zu degtadiren, hat auf bad Heer einen tiefen Eindruk gemacht.“ 

Die royaliftiihen Parifer Blätter halten bie vorſtehenden 
Nachrichten, befonders ben Wrtitel bes Pilote, für Fabein. 
Sie berufen ſich deshalb auf ben engliſchen Eourter vom 
a Arril, weicher ſagt: „Nah Briefen aus Dporto vom ı5 
März hat zwiſchen den Ropaliſten und den Konftitutioneilen 
unweit Ehares ein neues Gefecht jtatt gefunden. Die erftern 
fegten durch bie Meberlegeuheit ihrer Kavallerie, welche die 
Amfktutionellen in der Flaufe angrif.“ — Die Times hin: 
gegen meiden aus Liſſabon vom ı3 März, Amarante fep, 
nachdem ihn feine Truppen verlaffen, und General Rego Cha: 
ves beiesthätfe, nad Spanien entflohn. 

Spanien 

" Mabrid, 26 März. General Abisbal, der bier noch 
Immeg Die Verrichtungen elues Generallommandanten und Teſe 
volitich Tortführt, macht täglich die Depeſchen bekannt, welche 
Um der Minifter des Innern, Don Gasco, über die Fortfe: 
jung der Reife des Königs zufender. Die Reste Ift aus Mans 
janares, vom 24 März, und meider, daß der Atnig füh 
wehl befinde, und in dieſer patrietiſchen Stade mit demelben 


Gepraͤnge empfangen worden ſey, wie anderwaͤrts. Vrivat ⸗ 
briefe ſezen hinzu, der König, geruͤhrt von den Bewelfen von 
Anhaͤnglichteit, die er von den Konftitutfoneligefinnten em: 
pfange, dufere oft gegen feine Minifter: „Ich fche, daß ide 
„getäufcht wurde; ich bin mit Ihnen zufrieden; zu Sevllla wil. 
„ih Ihnen Beweiſe davon geben,“ Noch vor der Abreife hatte 
der Minifter des Innern, am ı8 März, ein Rundſchreiben 
an alle Xefe politico's erlaffen, worin er ihnen aufträgt, ihre 
Untergebene über die Natur ded Augrifskrieges, womit fie ber 
droht fepen, zu belehren, und fie zur Eintracht zu ermahnen. 
Durd ein anderes Rundfhreiben erinnert raf Abisbal die 
Familienväter ; deren Angehörige von den Anfurgenten ver 
fühst worden ſeyn könnten, daß die Friſt der Nachſicht bald ab⸗ 
laufen werde. 

Das Journal bes Debats bringt folgendes Bulletlu 
des Interimiftifhen General: Kommandirenden in Navarra, 
Santosd-Ladron, vom a6 März: „Heute bei Tagesanbruc 
überfiel ih mir meiner Urmee bie feindlihe Kolonne, welche 
fich zu Reſagua und Urdanies befand. Ich vertrieb fie aus die⸗ 
fer Stellung, und madte mehr ald 600 Gefangene. Der 
ganze Generafftab fiel in meine Hände; ich ſchilte ihn nach Ge— 
ralda. Ungefähr 200 Mann find mir entkommen, fie retteren 
fich mit dem Obriften Salcedo nach Pampeluna. Cinige irren 
in den Gebirgen umber; fie werden mir wicht entgehen, Ich 
babe Befehl gegeben, das auf dem Schlachtſelde gelaſſene bes 
trätlihe Gepät des Feindes zu fanimeln. Ich zlehe nach 
Billalba, wo ich meine Anſtalten zur Belagerung von Pampe⸗ 
una treffen werbe, Bei gelegener Zeit werbe id die miheren 
Umſtaͤnde diefes glorreichen Sieges melden, der alle unfre bis— 
berigen Siege übertrift. Man verfihert mic, ber Felud jep. 
1400 Mann zu Fuß und 50 Reuter ſtark geweſen.“ 

Großbritannien . 

(Ans englifhen Zeitungen vom a April.) Kounſol. 3Yroz. 
74.. — unſre Regierung hat bie Krlegserllaͤrung Fraukreichs 
gegen Spanien, fo wie das bei dem Einmarſch ber ſranzoͤſiſchen 
Armeen zu erlaffende Manifeit erhalten; wir wien nicht, ob 
die Mintfter für gut finden werden, bdiefe Aftenjtüfe befannt 
zu machen. (Sun, in einer zweiten Auflage.) — Zwiſchen 
unferm Hofe und dem ruſſiſchen finder ein lebhafter Kourier: 
wechfel ſtatt. Mau glaubt indeſſen allgemein, daß Rußland 
eine farfe Armee zu Frankreichs Unterfkigung abfenben wolle. 
Zehn Eis zwoͤlf engliſche Bataillons, welche bie Befazungen in 
egtternren Kelonlen abloͤſen ſollten, haben Gegenbefehl erhal⸗ 
len. Morning-Chronitle.) 


ea ? f 

Ein Londoner Blatt enthält fotgendes Schreiben aus Paris 
vom 28 März: „Eine ziemlich bedeutende Perſon, der Mare: | 
hal de Camp, Varon Piak, Offizier der! Ehrenlegion und 
Ludwigsrittet, iſt verhaſtet worden. Gr war in eine Ver— 
(hwörung verivilelt, deren Hauptzwel dahin ging, die Pore— 
naenarmee zur Untrene zu verführen Die Entdefung geſchah 
auf folgende Art: Die Polizei batte erfahren, daß 16 Perſo⸗ 
wen für fih allein alle Pläze auf der Diligence nah Bordeaur 
befteut hatten. Demzufolge wurden vertleidete Gensdarmen 
beauftragt, bie Diligeiice zu beobachten, wenn fie von dem 
Kireau zu Paris abfahren würde. Sie fahen nur eilf Perfo: 
men darin Plaz nehmen, und als fie ihr gefolgt waren, fahen 
fe vier andere Perfonen, unter denen fih der Baron Piat be— 
fand, in einer Meinen Entfernung von Paris in den Magen 
felgen. Hierauf bieten die Genstarmen die Diligence an, 
führten fie auf die Polizeipräfeftur zuruͤk, wo das Gepäf der 
Meifenden durchſucht wurde. Man fand darin dreifarbige Fah— 
wen und Kofarden, revolutionare Proflamationen und Briefe, 
welche das Daſeyn und die Beſchaffenheit der neuen Verſchwoͤ— 
zung bewiefen haben, Am folgenden Morgen begab ſich, mit 
Anbruch des Tages, ber Polizeipräfekt zum Kriegeminifter, 
und hatte mit ibm eine breiftändige Konferenz. Um a Uhr 
. wurde ein Kabinetsrarh gehalten, wo der Herzog von Bellung, 
der feit langer Zeit beſtimmt war, den Pojten eines Majorge- 
nexald zu übernehmen, wenn bie Armee in Spanien einrüten 
würde, es für rathfam fand, fofort nad den Pyrenden ab: 
zurelſen.“ 

Man fing in England bereits an um Kayltain Parrv und 
feine Begleiter beiorgt zu werden, und date auf Mittel ihr 
zu Hülfe zu fommen, als die Admiralitär von Hrn. v. Krus 
fenftern aus Rußland Nachricht erbielt, daß Fiſcherſchiffe von 
Kamtſchatta und den Aleuten bie Schiffe bes Kapitain Parry 
ebwaͤrts vom Eis Kap geieben haben. Hr. v. Krufenftern ; 
bemerkt in feinem Berichte an die Abmiralität, daß er jeden 
Schifmeiſter eingein verbört babe, und feinen Zweiſel an ber 
Wahrheit ihrer Ausfagen hege. Wenn diefe Ausſagen gearüns 
det find, fe bar die brirtifihe Marine fih ein neues umfterbti- 
des Verbienft erworben, indem fie die Durchfahrt aus der 
Baffind = Ban nah der Behringeftrage entdefte. (Aus dem 
Bhilof. Magaz. und Journ. Febr, 1823. ©. 142. und dem 
rondon. Jourmalef Arts. März ıB23. ©, 152.) 

Srantreid. 

Daris, 5 Aprik Konſol. 6Proz. 78 Fr. 65 Gent. 

im 5 Upril des Morgens tan; ein Alde de Camp des Her: 
zogs von Belluno zu Paris an. Er begab ſich zuerft in bie Tuil— 
rien, von da ins Kriegsminifterium, und daun zum Grafen 
Tilele. 

Lerd Sommerfet fan von Mabrib, welches er am 29 
März verfaffen hatte, am 4 Aprit Abends zu Paris an, und 
kleg bei dem englifhen Gefanbten ab, welcher fogleih einen 
Elldoten nach Madrid abfertigte. Lord Sommerſet wollte un: 
werzägtic feine Relſe nach Londen fortfegen. 

' Man erwartete zu Parid den Grafen Brunettt, Faif. öft- 
relchiſchen Miniſter beim tn. fpanifchen Hofe. (Der Hr. Graf 
raſſirte am 8 Yprü durch Augsburg.) 
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Nach der Etoile bemerkte man unter den Truppen an ber 
Porendengränge verſchledene Bewegungen, welche andeuteten, 
daß man ſich mir Bildung der Diviſtonen beſchaͤſtigte. Baron 
Eroles hatte mit der catalonifhen Glaubensarmee ein Lager bet 
Et. Eiteve bezogen. 

Das Journal de Paris will wiſſen, daß der Herzen von Betr 
luno, nad einer zu Vaponne bei dem Herzog von Angeuleme 
gehabten Privataudienz, mit Hrn. v. Coetlosquet plözlic nach 
Paris zuräfgereidt ſey. 

Non einemneuen Werte: Voyage ä Bruxelles etäCoblenee 
‚en 1791 wurden zu Paris in zwei Tagen 4000 Eremplare ver: 
kauft. Es foll unter Anderm über die Flucht Ludwigs XVI. 
nah Warennes viel Licht verbreiten. 

Beiden Zeitumftänden it es von Intereffe, ben Stand ber. 
franzöfiiden Marine zu kennen. Er war am ı Rov. ıBaı 
46 Linienfchiffe (worunter&von nıB Kanonen, avon 110 &., 
12 vonBo K,, 74 von 74 4.); 34 Fregasten von 53 bis 20 
Kanonen; 23 Korvetten von 20$.; 24 Briggs von ı6 
Kanonen; wobei die zum Dieufte unfähigen Schiffe nicht mit: 
in Berehuung genommen find, Außerdem waren um biefe 
Zeit auf dem Werften im Ban begriffen: 9 Linienictife, 6 Fre⸗ 
gatten, ı Korvette und 3 Briggs. — Nach dem Budger von. 
1833 bejtand die Zahl der dienftfähigen Schiffe den ı Yan. 1823 
aus 45 Linkenſchiffen, 34 Fregatten, 11 Korvetten, 19 Briggs. 
Der Unterſchied beträgt ı Kinienfhif und 5 Briggs; die franzbe. 
ſiſche Marine hat alfo feir zwei Jahren eher ab», als. zur. 
genommen. 

Die Palrdfammer erörterte am 4 April bie fünf aufdie 
Regulirung Des Budgets von 821 Bezug babenden Geſezes— 
entwürfe, und nahm fie mit 9B Stimmen gegen 6 an. 

Am Sclufe der Deputirteufizung vom 3ı März warb ber. 
Drut von Vaublanc's Mede genehmigt. In bderfelben Sizung 
wurden aud vom Minifter des Innern folgende Gefezesent- 
wärfe vorgelegt: ». die Stadt Marfeille zu ermaͤchtigen fürdie 
Erbauung eines bifhöfliben Pallaſtes 150,000 fir. zu entlch- 
nen, a. das Departement der Nienre zu ermäctigen, 220,000, 
Fr. zur Erbauung anderer Prafetturgebäude zu entlehnen; 3. 
das Departement des Aveyron zu ermäctigen, für Erbauung 
bes bifhöflihen Pallates zu Rodez 350,000 Fr. zu entlehnen, 
und 4) das von der Pairskammer angenommerie Gefez hinſicht— 
lich der Heimgabe ber Inſel Penrahe an die Stadt Lyon, 

Ander Sizung vom April ward bie Erörterung bes Bud⸗ 
gets fortgefest. Hr. Duchateler ſprach dagegen, Hr. Stra: 
foreLllo dafür; Lezterer hob insbefondere die Behauptung des. 
Maurbdireftord (v. St. Erica) heraus, berzufolge im Jahre, 
1820 die Einfuhr in Franfreih, 360 Mill., die Ausfuhr Hinz. 
gegen 450 Min. betragen babe, nah welder Berechnung go. 
Mill. zu Gunften Frankreichs, und eine Einnahme von 76 Mil. 
für die Megierung fi ergeben hätten. Hr. v. Vaublauc, ber 
merfte der Redner, babe bie Richtigkeit dieſer Behauptung be= 
ftritten. Ohne zwiſchen den beiden Herren zu entfcheiden, wolle 
er bios bemerken, daß einem Berichte des Marineminiftere- 
zufolge die Einfuhr Franfreihe zur See, Im Sabre 1820 bie, 
Summe von 304,504,203 Fr., bie Ausfuhr hingegen nur bie 
Summe yon 200,644,128 Fr. betragen habe, woraus alfo zum 
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gractheil Frantreiche ein Defizit von mehr als 100 Mill. her: 
vorgegangen ev. - DT: v. Bouville ſprach gegen das gegen: 
wirtige Finanzſpſtem und behauptete, baf die Nealifirung ber 
3 Millionen Neuten, wehbe'die Negierung befize, den Kurs 
derfeiben herabdrüten muͤffe; baber die Megierung beifer thun 
würde, für 240 Miltonen Reconnaiſſances, in 4 Jahren zahl: 
bar, zu erfbaffen. Der Finanzminifter erwiederte, das 
bieje 23 Milionen Renten ein Kapital von 400 Mil, darflel: 
lea, daß aber von dieſem Kapital nur 220 Min, im Jahre 1823 
yabtbar, und folglich für diefes Jahr nur der Verkauf von 12 
ML, Nenten erfordertich wire, welcher Verkauf feinen großen 
Einduß auf den Kredit haben könne, Hr. Hybe de Neu: 
silte fprad für das Budget, aber mit Mobifitationen. Er 
weite von Erfparungen im Kriegs» und Marincdepartement 
und vorzüglich beiden Befoldungen diplomatifcher Agenten nichts 
wien. Einen Sanitätslordon gegen das gelbe Fieber hielt er 
für überläffig, indem es außerhalb feines Wohnfizes an den 
Küfen nicht anftele. Vertagung. 

In der Sizung am a April feste bie Depntirtenfam: 
her die Erörterung des Budgets fort. Hr. v. Berbis fand 
den Grund der zu großen Ausgaben des Staats in der Art ſei⸗ 
ner Verwaltung; wenn das Näberwerf zu zahlreich oder übel 
berennet fen, fo wären die Ausgaben fiets auferordentlih, und 
eine Henderung im Staatsorganismus nothwendig; dieſe könne 
aber nur das Werl der Zeit ſeyn. Die Büreaufratie fey 
die offene und allergefährlihftie Wunde, an welder Franfreic 
leide, . Der Redner gab zwei Urfachen an, warunndie Berwal: 
tung ſo zabtreich und jo verwilelt ſep; bie erſte liege in ber fon= 
ftituirenden Weriammlung, welde Frankreich in 83 Departe⸗ 
ments und 450 Difirikte getheilt habe; bie zweite rühre vom 
Ufurpator ber, der, zu gleider Zeit Tirann, die Aemter ver: 
vielfärigt babe, um fi Anhänger zu machen; ihm verbanfe 
man jenes Gentralifationsfptem, das bem Despotismus fo 
günftig, der konftirutioneilen Kegierung fo zuwider ſey; weldes 
aus Paris einen Schlund, der alle Reichthuͤmer ber Provinzen 
verſchlinge, und den Hauptort der Begehrlichleit, der Beſtech⸗ 
uͤchteit und aller Arten des Ehrgeizes bilde; welches die Haupt: 
Kadt zum Herrn von Frankreich made. Diejem Spjic nie. zu⸗ 
folge ſeyen die Provinzen mit Präfekten, General: Steuerein: 
nehmern und Adminiſtratoren aller Art überfhwemmt; dazu 
komme eine zu große Menge Gerihtöperjonen und Staböoffi: 
jiere. So lange dieſer Zufand, in welder die Neftauration 
$ranfreih angerrofen, dauern werde, müfe die Berwaltung 
fets koitipielig fepm, und nie werbe die Regierung den Provinz 
jen die ihnen verſprochenen Imfitutionen und Verbeflerungen 
angedelhen, noch weſentliche Erſparniſſe eintreten laſſen lon⸗ 
wen; nur indem man die Regierung von dieſen Feſſeln befreie, 
werde man ihren Gang erleichtern, Des Diebners Abſicht fey 

nicht, das alte Frankreih‘ mit feinen Provinzen, Priviiegien 

und Obſervanzen zurüfzuführen, fondern eine neue Departe— 

mentaleintheifu:g zu veranlaffen, derzufolge zwei oder drei Des 

yartemente zur Werminderung der Ausgaben gemeinſchaftlich 

verwaltet warden. In Hofnung feine Bemerkungen genehmigt 

da ſehen, ſimme er für das Budget. . . 
Die Ferttezuus ſalsſt. 


* In der Slzung am 5 Aprit üͤberbradte der Kriegeminſſter 
Vicemte Digeon, in Begleitung des Staatsraths Forbin 
des Iſſarts, der Deputirtenkammer einen Gefezesentwurf, wo⸗ 
durch die Reglerung ermächtigt werden foll, die jungen Leute, 
welde zur Klaffe von ı823 gehören, und nah dem Art. 7. des 
Geſezes vom ıo März ıBıB erft im Jahre 1824 zu ben Waf- 
fen gerufen werben könnten, ſchon im Laufe bes gegenwärtigen 
Sahres, falis fie es für nörbig finder, einzuberufen, 


* Paris, 5 April. Heute kit allgemein befannt, daf alle 
Unterbandfungen abgebrochen find und ber Einmarſch in Spas 
nien noch vor der Mitte dieſes Monars ftatt findet, Lord Some: 
merfer iſt von Madrid hier angefommen. Wan bar durch ihn 
Nachrichten aus biefer Hauptftadt bis zum 29 März, aus denen 
erhellt, baf ſewol in Neucaftilien, als in Valencia ih mehrere 
ftarke ropaliſtiſche Korps organifirt und Fortſchritte gemacht bag 
ben, Befonders war bas Korps in Valencia ziemlich beträchte 
ih, und bedrohte die Stadt diefes Namens. Die Reife bes 
Königs und ber königl. Familie dur die Manda ging rubig 
von ftatten; fie wareu, nad dem legten Berichten, bereits im 
der Nähe der Sierra: Morena. Auch die Mitglieder der Re— 
gierung uud der Cortes waren nad und nach von Madrid abr 
gereier. Man traf daſelbſt viele militäriihe Unflalten, aber 
wie man binzufezt, für die Größe der drohenden Gefahr kei— 
neswegs zureichend. Als fiher wurde angefehen, daß die franz 
zoͤſiſche Armee kein Hindernid von Bedeutung auf ihrem Marſch 
an den Ebro finden wirde. Das Urmeekorps des Generals 
Moncey foll bis auf weitern Befehl noch feine offenfiven Opes 
rationen unternehmen; diefe werben vor einigen Wochen nicht 
begonnen werden Lönnen, da erit bis dahln alle Truppen, bie 
zu jenem Armeelorps gehören, angelommen ſeyn werden. — 
Es helft jest, dap dem Wunſche des Hru. Herzogs von Alte 
gouleme gemäß, der General Guiltemiaot Majorgeneralbleibs, 
und dab der Herzog von Belluno deshalb von Baponne zuruͤl⸗ 
fehren und das Kriegsminiſterium wieder übernehmen werde. 


* Bayonne, 3ı März. Geftern Abends um 8 Uhr hlelt 
der Herzog von Angouleme bier feinen Einzug, Um 3 Uhr 
Nachmittags war der Herzog von Belluno angelangt. General 
Builleminot begab ſich fogleich zu demfelben, und hatte nıit 
ihm eine Unterredung von 2 Etunden, Man verfidert, der 
Prinz habe bie Ahberufnng des Generals Guilleminot mit Schmerz 
vernommen; Se, königl. Hoheit hatten an ihn noch von Toms 
loufe aus ein ſehr ſchueichelhaftes Schreiben gerichtet, works 
Cie ibm Ihre Zufriedenheit zu erfennen gaben. Man glaubt; 
der General werde feine Verrichtuffgen nicht einſtellen duͤrfen. 
Es find weiter Feine Verbaftungen vorgefalen, und die Stadt 
it ruhig. — Heute ertbeilte Ber Prinz den Civil- und Milltaͤt⸗ 
behoͤrden, und den Generalen und Stabsoffizleren der Glau— 
bensarmee Audienz; fie wurden hierauf, fo wie der Trappiſt, 
zur fürfitihen Tafel gezogen. Bon Seite des Prinzen erſchien 
folgender Tagsbefehl: „Soldaten! Ic lomme unter euch 
amt Ich war mit dem guten Geiſte, der euch befeelt, und mit 
eurer Standhaftigkeit in Ertragung der Mühfeligfeiten eines 
langen Marſches in einer firengen Jahrszeit zufrieden. Ihr 
werdet bald, durch Entwifelung aller miltirifhen Tugenden, 
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entre Ergebenheit gegen König und Waterlanb an den Tag le— 
gen! Treue, Ehre, Kriegszucht! Das wird immer der 
Wahlſpruch ber weißen Fahne ſeyn, unter der wir zum Kam: 
pfe geben! Ach werde für ale eure Bedürfnife wadhen. Im 
Hauptquartier zu Bayoune, 3o März 1823. Ludwig Anz 
ton. Für Se. fönigl, Hoheit, als Kommandirenden en Chef: 
ber Major: General Graf Guillemtnot.“ — Lord Fitzroy 
Sommerfet, ber Madrid am 9 verlich, tft bier unver: 
muthet angefommen. Unterwegs fiel er zweimal Raͤubern in 
bie Hände, von denen er fi loskaufen mußte. Sir U. 
Acourt war am 35 von Madrid nah Sevilla abgereidt. 

” Aus Frankreich, ıo April. (Durch auferordentlihe 
@elegenbeit.) Sonntage den 6 April Morgens um 5 Uhr wurde 
auf der ganzen franzöfifhen Linie an den Pprenden feierliche 
Meſſe gehalten, worauf die franzöjifhe Armee über 
bie Bidaffoa in Syanien einräfte. 


Deutfdlanb. 

“Aus Würtemberg, 6 April. Unter den Staaten, 
welche unter einer weifen Dteglerung ſichtbar einem beffern Zu— 
fand ‚entgegengehn, und wo am meilten Sufriedenheit und Ein= 
tracht herrſcht, zeichnet ſich vornemlih auch Württemberg aus. 
Ein Hauptgrund der Zufriedenheit liegt nach unfr us 
gung in der Offenheit, womit bier die —— be: 
handelt wird. Einen Beweis von biefer Offenbeit rn die 
würtembergifihen Jahrbüder, welche in der 3. ©. 
Eotta'ihen Buchhandlung, wie wir fehen, neuerlih in halb- 
offizieller Eigenſchaft, wenigftens als Ausſtuß einer Öffentli: 
den Stelle — bes ſtatiſtiſch-topographiſchen Buͤreau's — er: 
fhelnen. Sie geben in ihrer neuen Gejtalt das merkwürdige 
Beifpiel einer Art von Compte rendu, oͤffentlichen Rechenſchaft, 
über ben jährlihen Gang und Zuftand der Staatsverwaltung; 
eine hoͤchſt erfreuliche Erſcheinung unfrer Zeit und eine Erſchel⸗ 
nung, welche fuͤr⸗die fhönfte Lobrede der wärtembergifhen Me: 
gierung gelten Fan. Zwei Thatfahen find es, welde in dem 
neueſten Staatsverwaltungds Berichte biefer Jahrbücher unfere 
Yufmerffanfeit vornemlich erregt haben. Die eine ift die fort- 
ſchreitende Verbeſſerung bes Gemeindezuftandes in Wuͤrtem⸗ 
berg; die andere minder erfreuliche Thatſache betrift die ſtei— 
geude Unzahl der Sträfinge, Faſt in allen Ländern bat eine 
Jange Meihe von Kriegsiahren eine große Schuldenlaft nicht 
Blog auf die Staatsfaffen, fondern auch auf die Gemeindefaf: 
fen gewaͤlzt: aber in den wenigften gebt es wohl mit der Til: 
gung. biefer Schuld fo ſchnell vorwärts, wie in Würtemberg, 
und in fehr vielen fennt man nicht einmal ihren Umfang. In 
dem Jahre 1820 wurden von fämtlihen würtembergiihen Ge: 
meinden und Umtsfdrperfchaften, über Abzug von neuen Auf- 
nahmen, welde auferordentlihe Umftände bei einzelnen Ge- 
meinden erforberten, 325,000 fl., und in dem Jahre 1821: 
457,000 fl. Schulden abbezahlt. Die ganze verzinslihe Schuld 
ber Gemeinden und Amtsfdrperihaften beſtand am Ende des 
lejten Jahres noch in 10,693,000 fl. — Ueberall wird bie traus 
tige Beobachtung gemacht, daß bie Zahl der Sträflinge Im ftei: 
gender Progreffion zunimmt: bie wärtembergifhen Jahrbücher 
Hejern hiervon folgende merkwürdige Ueberſicht. Die Anzahl 


‚ ber Etraffälle von mehr als breimonatficer Feftunge » Fe 


Zuchthausſtrafe war 


im Jahr 1844 — 441. 
— 1815 — 33, 
_ 18 — 654. 
— 1819 — 661. 
— 1820 — 7561. 


— 832 — 914 
Am auffallendfien haben fih die Diebfiähle vermehrt; einen 
Grund davon will man in allzugroßer Gelindigkeit der Strafs 
gefeze und der Behandlung der Sträflinge finden. 

** Frankfurt, 6 April. Der Ankunft des Freiberen 
v. Muͤnch-Bellinghauſen ficht man nunmehr mit Beſtimmt⸗ 
beit den 9d. entgegen. Der Hr. Graf v. Buol: Schauenitein 
wird, nebft feiner Familie, Frankfurt am 16 d. verlafen. — 
In dem Vörfenverlehr des heutigen Tages bemerkte man mehr 
Rebhaftigfeit, als in ben legten Wochen. Es waren von Wien 
aus bedeutende Kommiffionen zu Ankaͤuſen von Staatspapie- 
ren an biefige Häufer ertheilt worden, in deren Gefolge beun 
auch befonders die dftreihifhen Fonds geſucht waren, und ie 
die Höhe gingen. — Morgen wird bie eheliche Verbindung zwl⸗ 
fhen Sr. Durdl. dem "Prinzen v. Wittgenftein : Berleburg, 
und einem Fräulein v. Alefina » Schweizer (Enfeltodter eines 
ehemaligen befannten Großhaͤndlers diejer Stadt) in der hies 
figen katholiſchen Hauptlirche vollzogen werden. Perſouen, die 
von den Erfheinungen der Gegenwart auf den Zeitgeift zu 
ſchließen gewohnt find, ſehen dieſe Verbindung als befonders 
charakteriſtiſch, hinſichtlich der ſittlichen und politiſchen Beſtre⸗ 
bungen ber jezigen Periode an, da dieſelbe allein aus Motiven 
einer, von allen Nebenabſichten gleih entfernten Zuneigung 
elugegangen wird. — Se, Hoh. ber Kurprinz von Heilen, wird 
mir Anfang des akademiſchen Sommerſemeſters ‚die Univerfität 
Marburg beziehen, um feine wiſſenſchaftliche Ausbildung Am 
Fache der Rechtsgelehrſamteit zu vollenden. Der zeitherige 
Gouverneur des Prinzen, Obrift v. Langenfchwarz, iſt von Sr. 
königl. Hohelt dem Aurfürfen zum Kommandanten der Re— 
ſiden; Kaſſel ernannt worden, und an feine Stelle tritt bei der 
Perfon des Kurpriuzen der Generalmajor v. Ochs. 

CTuürkel. 

Der Spectateur oriental berichtet unterm a4 und 28 Febr,, 
in Smyrna würben auf Befehl der Pforte mehrere Reglmen— 
ter Seetruppen formirt, wodurch es in der lejten Zeit zu Er: 
zeſſen gefommen fey. Er erzählt mit mehr oder weniger Des 
tail die Ermorbung einzelner Griechen, und fügt bei, die Gries 
hen zeigten einige Beſorgniß, ſich auf ben Straßen fehen zw 
laſſen, doch wären fie fo vernünftig einzufehen, daß die 
von truntenen Soldaten begangenen Morde nur als zufällig 
gelten könnten und mit ber Urſache, die fie hervorgebracht, aufs 
hören würden. Der Spectateur fagt ferner, man muͤſſe, troz 
diefer Vorgänge, den guten Abfichten der Lokalbehrde Gerede 
tigfeit wiederfahren lafen; fie thue was fie lönne, um den Bo⸗ 
fewihtern und Zrunfenbolden zu imponiren. Auf Polizeibefehl 
feven alle Schenfen geſchloſſen, den Griechen aber befonders 
Tauz und Gefang umterfagt worden. i 


Verantwortlicher Kedatırar, &, 9. Eteginam. 
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Die Braunfhmweiger Meffe | ganoman vonden hefannten ſteben Cartons Raphart's bis jept 


im $ebruar 1823. 
erh LuB) 

Der Tabat tes am böcditen, um 15 Vroz., ohne Zwelfel, 
weil er gröftenrbelld aus Norbamerita bezogen wird, und bie 
einzige Waare it, deren Zufuhr gefäbrbet wärde, wenn ber 
Krieg ausrechen, und England mit Nordamerika verunelnis 
gen fellte. Der Zuker ftieg in den gangburften Arten cm 
Meift:n, body nit viel über 5 Proz., der Kaffee und die fei: 
nen Srwürze folgren langfam nad, Jede piöglise Bewegung 
dee Handels will augenbitilch benuzt fepu. Die Kaufleute find 
feir dern Frleden an fo fcharfe Brudrehnungen zu Ihren @e: 
wianfäzen gewotnt, und müſſen ſich mi: fo geringem Mortheil 
kemmügem, daß gleich der ſchwaͤchſte Hofnungsſatin Ibre ges 
foanutefie Aufmerkfamkrtt und lebendigfte Thätlakelt auf lich 
rioret. Es wollen zu Diele gewinnen, als eaß der Gewinn 

& halten fönnte, wenn er allgemein fiptbar geworben; fo 

ver man deren leicht Schaden, und das war bier beito leich⸗ 
ter. je.fihneller der Kriegsglauben wieder verfhwinden konnte, 
und mit dem Kriedensgiauben das alte Preisverhaͤltuiß ber 
kudifnen Waaren eintreten mußte. Mer mir ſchon reia iſt, 
wird jezt durch dem Handel gewiß wicht rei, und es Läßt ſich 
fit dermuthen, daß viele der relhften Kaufleute bas Hans 
Dein gang aufgeben würden, wenn mit jeziger Zeit allen Aus 

en verborgen, - und das größte Gebeimmiß wäre, wie man 
in Geld figer und gut anlegen Fhune., Wovor man es In 
Ahr nehmen, und wivon man es zuräfzieben fole, kin man 
deutfg von Nebenius und englifa von Echen erfahren, bem 
alle mögliche Staatsſchuldſcheine durch die Hände gegangen 
ge ſeya (heimen, Un baarem Gelbe fehlte es auf ber Meile 
uiat, das felnfte, bie Leipziger Gulden , gewannen ı3 Proz, 
bie bannöver'fhen ı Proz., bie preußffhen Thaler verloren 
etwa 4 Projz., und bas Gold ftand belnahe zu ı1 Prozent, Die 
Wesfel waren felten und theuet, wofdr follten fie vom Aus⸗ 
laude fommen? Hamburger f. &. war nicht unter 149%, 
zes ar Holändiin 143, Bremer 111%, zu haben. 
Gold wäre wahrſchelailch nod höher ** wenn nicht 
vieles dutch ben Pfeerde⸗Aukauf für franzoͤſiſhe Rechnuug auf 
dem Rofmarft in Umlauf gekommen wäre, wo bas Dienitpferb 


ut begabit ward, und mandem banndver'iben Landmann aus 


Noth half, — Die finftern, fhauderhaften Kriegkſtüke von 
Berner umd feinen Nasabmern madren mod Immer bei den 
Aupierfiie Händlern {hr Sluͤt, und find nan au gut in Stein 
gerraft. Uebechaupr hatten die Arbeiter bes Pinfeld und des 
Grlfels ihre Käufer, obaleich nob mehr Liebhaber. Ein gro⸗ 
des Matt von Debucourt, eine Abendgeſellſchaft der Herren 
und Frauen bes Hofes Ludwige XV. nach Ihren Blidufſſen, hat 
odue —8 — größere Mühe gemacht, als ber Steindruf ber 
Hmbiarift ber namheften Beſizer ber Shiöffer um Paris in 
Delort's erdiateten un» doh wahren Meifen, wirb fib aber 
fhrerlih auserbatd der Vorſtadt St. Germain geltend mas 
Gen. Es ſweiut, ber Streit über Stastsinennungen bie fran- 
Häfge Kunſt zu zu entimeien, und zum Dienit bes einen 
oder andera Theil zu mih rauhen; bie ftaltenifhe Kant aber 


‘tel und fern mun von ſolchem Streit zu halten; und ein - 


Atbenandjwanpigiäsrtger Fungling, Pietro Anderlont, zu Dial» 
land, jet den Preis unter ben mrbreren hundert dortigen 
Shälern feines Meſſters Loney anfpresen zu därfen, fein 
neneftes Stat: Ehritus mir bem Kreuge, nad Eaitite dakobt, 
ht für die piefige Schent'ſche Kunftbaud'ung (Preik 3 Thaler 
B gr.) gedruft. Mit den Arbeiten feines Meiſters Lomgv mag 
ſelbſt das gelungemite eugliſche Wert wohl mist vergliden 
werden, wofür man bie vier Kupferſtiche hält, bie Thomas 


' * Seine voyages aux environs do Paris empfehlen 
bean Seihichtsfreunden wie ben Kunfifrennden, —*84 
ſerelbt: Toute aseteure Madame ost aryve langes le- 
quel ma byen fet antandre etc; — 


elieſert bat. Ihr Preis, das Stut 100 Thir., iſt fo, daß man 
n dem reichen England reih ſeyn muß, um fie zu fanfen, 
Uebrigens draft fi fait obme Abwelchung In ben -englifaen 
Stüten der eigentpämliche Volksſinn, entweder Behaglichkeit 
oder Schwermutb ans. Die lejtere zieht in einem neuen 
Blatt von James Heath, ber ertrunfene Flſcher an; und ber 
olte Sadfer im Sturm wird jedem gegenmwä:tia bleiben, weis 
er ihn ſieht. Der Grels ſteht ba fo ruhig und gefaßt, und 
fheint mir dem WIE in dem Himmel zu fagen; den Sturm, 
bier wi io faon beftehen, und meinen Himmel fol er wir 
nicht nehmen. Das Bildnif des Malers Werft iſt meifterh-ft 
geftoden. Von den übrigen Schaufahen war nit viel ım 
fsgen, wenn man dazu ulcht unfere Bühne rechnen will, werin 
eben Armide mit allem ihren Shmuf und wit ber Pract ber 
Vühnenmslerei trat, und worauf Wallenftein die Gegenwart 
feibit ſeines Dichters nicht bätte fhenen bärfen. Die Zeit, 
einen folhen Dieter, wie Schiller, zu befommen, kau viel» 
leicht fon vorbei ſeyn, da wir ihn aber einmal baben, fo wirb 
feine Zeit nimmer vorbei fepn. Die Zeit von Sophofles f&dien 
war vorbei zu fepn, aber wir fehen ẽs jezt, fie war es nicht, 





Deutſchland. 

Augsburg, im März. Unfer verbienfivoller Mithärs 
ger, der fönial. baferithe Hofzraneur I. Meuß, bat fo eben 
wieder eine Arbeit geliefert, Die eine hohe Idee von fernent 
Ku nu albe, @s iſt dis eine Weedaille, In der Formeis 
nes <..geuzerd, weiche die Beflimmung bat, bas Andene 
fen an „wei Ereigniffe zu verewigen, die nicht nur in der Nies 
gierumgsgefhihte uufers allgeliebten Kbnige, deſſen Wert fie 
find, fondern felbjt in der taufendjährigen Geſaichte feines 
Meldes Epoche mahen, und eine nene Aera gründen: bie 
eg re Balerns zum Königreiche, und die Einführung 
einer Konftirurion, Die Medaille zeizt auf dem Avers das 
wohlgertoffene Bruftbiid Sr. Majeftät des NAöntze mit der. 
Umforift ;.MAXIMIL. 105. KOEN G VON BAIERN. Auf 
dem Mevers iſt in einem Strablentramge, über einer Perga- 
mentrolle, mit der Auſſchrift CONSTITUTION, eine Kö: 
nigsfrone angebracht. Zur Rechten bie Jabrezahl 1806, vom 
der fi tie Erneuerung der baterifhen Könizswärde datirt; 
zur Linke das Jade der Kontiturion, 18:8, und darunter die 
einfabe Umidrift: SEINE GESCHENKE. Der Kopf des 
Brufibiides iſt mit einer Feinheir, Treue und Vollendung 
gearbeitet, wie er noh auf keiner Münze ober Medaille er⸗ 
fdienen it, und bie dem Künftier nicht mur unter ben Gras» 
venrs in Deutfchland einen ausgezeicdnrten Play anweiien, fons 
tern ihn auch den In diefem Fade beriumteften Namen des 
Auslandes on die Sette ſezeu. Bereits vor einiger Zeit 
machte ib Hr. Neuß um die Ronftiturions’reunde durch die 
fogenannte Komftituriond: Medaille verdiene, welde 
In der Größe eines Flcinen Thelers aufsenrägt ih, und niet 
minder von der Gefaiflichkeit des Künflers zeugt. Auf bes 
ren Avers überreicht ber Könlg der Bavaria die Konſtitutkens— 
Urfonde, Am Rande umber iind ie merfwürdigen Föniglien 
Morte zu leſen: „DER TAG DER EROEFFNUNG DER 
KAMMERN, IST DER SCHOENSTE MEINES LEBENS,“ 

m Abſcheltteiſt der Tag der Erdfnung der Kammern ſelbſt: 
IEN 14 FEBR, ıBı9, bemerkt. Auf dem Mevers find bie 
Spubele aller Klaffen der Staarsbärger durch die Köntastrone 
vereint, woräber ‚Baierns-Lorbeergefamüft:8 Parier mit 
dem darauf ftebenden Löwen weht. Am Mande umbder liest 
man die Worte: DEN RECHTEN DER KRONE UND DER 
NATION ANERKENNTNISS UND WIRRLICHEEIT, a 
nerbalb ber Umſchrift ſteht: GESCHLOSSEN DEN »5 JU- 
LiUS ı819. 


“Dresden, ı Bprik ellquell« 


Die Dr, Struvlſche 


I und Brunnen: Anfalt, von welder (kom mehrmals ‚die Rede 


226 


geweſen Ift, hat durch umausgefegte,, zum Theil ſehr Foitfpies 
gen Berfuhe Im Laufe diefes Winters, befonders aud durch 
eine gang neue mechaniſche Anwendung der Luftentiadung 
(vorher war nur von Eompreſſion der vortheilbaftefte Sebrauch 
emacht werten) fo wiwıige Zuiäje und Verbeflerang!n erdals 
en, daß dadurch für die fünulice Zubereitung der berühmter 
fr.u bönmifwsen und deutſchen Heilguellen eine völlig neue 
Epoche begiant. Mir dem ı5 Mai d. 3. wird der vielfad 
geonieg’e, und feldit dur die Strenge des lezten Winters in 
feiner frdblihen Wlumen: und Pangenvegeiation nlat ver: 
lejte Struviſche Brunnensarten in ber Seevorſtadt wieder er: 
dfnet werden. und bereits find in der ganzen Umgegend alle 
MWohnungn für Fremde, die bier ihre Frühllagelut, umringt 
von aleu Echd;en der Nalur und der Fünfte, zu braugen ge» 
benten, in Beſchlag genommen. Auch wird die Filialınjlalt 
in Leipzig im Keiwel’fhen Garten gewiß wieder trefid wer: 
den. Hufre *1 und auch tm Auslande ſehr ge— 
ie erste find, fern von aller tböriaten Vergunft, aufs 
nnigite von der Güte diefer Kunfibereitungen überzeugt. Der 
erjte Leibarzt bes Königs, ber dur fein Merf über die Herz: 
trantoeiten berühmte Hofrath Kreppig bat eine wichtige Schrift 
über diefe Erfindung abgefaßt, worin auf alle Einwendungen 
ns und anderer Aerzte, bie ale Nachbilbungen Vers 
Alfpingen zu nennen gewohnt ſied, Ordkfiht genommen wird. 
— Ein feit einigen Mondten bier levender, ganz auf dem 
Etaudpunft der deutſchen WAsklepiaden in der Heilkunde fies 
bender englifher Arzt, Dr. Tyompſon, macht davon bier unter 
ben Augen bed Verfaſſers eine Ueberſezung, welde olellelcht 
eber noch, nis das deutige Oriainal, in London gedruft wer: 
deu dürfte, Denu dorthin bat Struv bereite vorzwei Monaten 
zwei tüchtige Chemiker und Pharmaceuten, Namens Edufter, 
aus feiner Schule, mit einem vollftäandigen Apparat abgefaift. Ein 
großes Londoner Haus, das aud in Saa ſen fih verzweigt hat, 
aſſoclirt ſich mit ibm zu diefem Zweke; ein Berlcht, der von 
Dresden aus in ber viegelefehen Literary Gazette pom 
a kebr. d. 3. eingeräft Rasd, erregte die Aufmerffamfelt eins 
ußreicher Aerzte; ein Patent wurde gefuht, und ber Plan 
ibete in aus, ein auch durch fein Aeußeres einladendes 
Erabliffement In der Näbe des Pabillons zu Brighton einzus 
zihten. Bald werden wir von England aus die Zweifler bes 
ſchaͤmen bören, die es unter den Herten ber Fakultät ler und 
Da noch gibt. Auch von Paris aus find bereits Antraͤge an 
Struv zur Errichtung eines aͤhnlichen Inftituts gelangt. Die 
Sache mus alfo fer bald eine große Aussreitung und, weil 
fie keine Sowindel,: no gewöhnliche Geföd iſt, Anerken» 
nung erhalten, ‚Den größten Beweis davon gibt bie fo eben 
in Berlin von Ihm mit dem Pharmareuten Sallmann und Arjt 
Waldmann eingegangene Verbindung, vermöge welcher noch 
im Yaufe diefes Sommers, fobald die Megierung bie fojtbare 
Unteruchmung ——— und ſicger ſtellt, ihren Anfang neh⸗ 
men, und gewiß auch dort vielen Schwachen und Preßhaften, 
. bie Amispfliht oder andre Merhältuiffe an ihre Wohnung fef: 
fein, zum Heil werden wird. — An die Stelle des wegen 
Beforgung des fäbfiihen Dispenfatoriums und großer chemiſcher 
und ärztiiher Erfahrungen geſchazten, vor Aurzemverftorbenen 
alteſten königl, Leibarzts, Hofrarh Leonhardi, Ift ber Horarh 
Dr. Erdman, vormals Proteffor und ausübender Arzt im 
Witteuderg, dann auf die ruſſiſche Hochſaule zu Chartow, 
Daun nah Dorpat berufen, ein durch Wiſſenſchaft und ins 
terefante Meifen im ganzen ruffifben Meike vielgereifter 
Arzt und Forſcher berufen, und fo feinem Waterlaube wieter: 
gewonnen worden, 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Im Jahre 1797 wurde vom Hru. Hugo Joſeph Grafen 
v. Eunger au Kichheim auf den ehemaligen Oberamtmann 
Help im Waal eine Obligation ver 1000 fl., wahrfhelutih am 
—* —* auf welden Tag bie jaͤhrliche Zinszeit feſtgeſejt war, 


— — — — — —— —— — — — ı — — — — — 


— — — — 


Diefe Obllgatlon iſt an den Medicinae Dr. Sur, Arjt im 
Irrenvanfe babler, dur Helrath der Schmefter des DOberamt: 
mund .. mittels Eroſchaft übergegangen, und bereits 
ganz dezadit, 

Da fie aber zu Berlaft ging, und nicht zuräßgegeben wer» 
ben tan, fo wirb auf Anſuchen der Jutereffeuten der uubes 
tannte Inhaber diejer Urkunde biemit aufgeiorbert, bieisibe 
binnen 6 Monaten a dato um fo finerer Disoris vorgumeljen, 
als man fie ſonſt für kraftios erfiären würde, j 

Münden, ben »8 März 1823, 

Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgerlcht Münden, 

v. Berngrof, Direktor, 
Sapber, 





Zum Behuf ber enblihen Auselnandberfegung der MWerlafs 
fenfhaft bes Benedikt Weigeubed, Kouperators gu Tauf⸗ 
firhen, wird ber altenmäßige Erbeintereffent, Erfapusiner 
Franz Aegld Wagner, Salzburger Botenſohn von Roſeuheim, 
aufgeforbert, binnen 30 Tagen, fich entweber bierorts per— 
fönii zu ftellen, oder feinen Aufenthalt genüglich angnpeigen, 
wibrigenfals bie erwähnte Berlaffenihaft au die ſich bereits 
ausgewiefenen * gegen Kaution ausgehändigt wird, 

Münden, den WMaͤrz 1823, 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Diteltor, 
v. Oefele. 





Amortifations-Erfenntniß, 
Nachdem der am 6 April 1822 ausgefchriebene Kaufbrief 
über das im @rundprototol W. pag. 88, beſchriebene Haus 
Litt. G. Aro. 129. binnen ber gefegitchen Friſt von 6 Mona⸗ 
ten bierorts nit vorgewiefen worden iſt, fo wird berfeibe 
nunmehr für fraftios erklärt, 
Augsburg, den 3 Wpril 1823, 
Köulzl. baterifhes Kreid« und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direftor, 
Schmitzer. 





Nah dem eigenen Antrage der Ignaz Aſſen ſchen 
Bräuers: Eheleute zu Stabtamıhof, wird In dereu Debirwefen 
durch Ausfchreibung folgender Ediftsiage hiemit der Untverfals; 
tonturs eröfnet: 

1, Mittwoch ber 14 Mai I. J. zur Anmeldung und gehörte‘ 

gen Nachweiſung der Forderungen; 
2. Mittwoch der 18 Junſus zur Vorbringung ber Einrcben 
gesen bie angemeldeten Forderungen; 
3. zum Schlußverfahren,, und zwar; 
a. für die Replik Wrirtwoch der 16 Jullus, 
b. für bie * Mittwoch der 30 Jullus, bis zum 
13 Yuguft ı823 eluſchluͤfſig. 

Saͤmtliche unbekannte Gläubiger der Ignaz Aſſen'ſchen 

Eheleute werden zu dieſen Ediktstagen biemit öfentlig,. und 


‚unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das NRichterſchel⸗ 


nen am erſten Ebdittstage die Ausſchließung deu serderung vom, 
der gegenwärtigen Konturemafle, das Nichterſcheinen an den 
übrigen Ediftöragen aber die Ausſchließung mir den an den— 
ſelben verzunehmenden Handlungen -zur Folge bat. 

Köugleih werben diejenigen, welche irgend Erwas von dem 
Gemeinfhuibner in Handen haben, bei Vermeidung des noch⸗ 
maligen Erfages aufgefordert, ſolches unter worbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Degensburg, ben 6 März 023, 

Königi, baieriſches Kreis und Stadtgerlcht. 


Sreiherr v. Verger, Direktor, 
-  Rafer. 





Auf Wnbringen bes Aurators ber Yfarter Hesiimaprk 
(den Mafle werden Freitag den 25 I. M. früh 9 Uht folgende 
Ju ber genannten Maffe gehörige, im Stenrrdifirikt Bogen 
Hauien gelegene Orundfüse, aemiich uns, + 
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> 7 Yan Nato, 476 ju Tacw. Br Dei 
z ⸗ ⸗ ir i ı dd, — * 
a [3 43 » 1° do. 3 bo, 
} ⸗240 2— Do. 4a de, 
z e 329 #»— bb. 77 be. 
Untiih’ an den Meiſtoletenden unter Vorbebalt ber Beneb- 


mizung ber @länbiger tm diffeltigen Gerlchtslokale veriteigert, 
mju Kaufstufitgd Hiemir eingeiaden werden. 
Münden, ben 3 &pril 1823, 
Koͤnlgl. baierifhes Landgericht. 
Steprer, Laudrichter. 





Da ber vermidte Zaver Briedber, Webersſohn 
von Fürftenfeibbruf, und Tamdeut beim zweiten Linien - In: 
fonterieregtmente tn Würzturg, fib innerhald des fefgefegten 
Imenatligen Termins bierorts micht gemeldet dat, fo wird 
derfeibe biemit sid verfbolen ertiä:t, und befen Bermö: 
gen feinen Verwandten gegen Kautlon ausgefoigt werden. 

Dachau, am 3 Uptil 1833. 

“  Köuigl. baterifhes Landgericht. 
Eder, Landricter,. 
j Surli, Rechtspr. 


e bödfter Welfung der königl. Megierung des far: 
treiied, Kammer ber me vom ı3 db, M. wird bag durch 
de Selularifarion des Kolleglatkifies Mühldorf in bag Staats: 
eigentaum Übergetritene Meßnerhaus zu St. Katharina nebft 

ugebör, Mittwoa ben 30 Wpril I. 3. vorbehaltlich guädigfter 
enehmigung au ben Meiftbietenden dffentli verftelgert. 
Die Verkaufsobjette befteben: : 
a. indem in der St. Katharina: Vorſtadt zu Mühldorf ger 
Irgenen zwei Stotwerke hohen Wohndand, halb von Bat: 
feinen und baib von Holz erbaur, worin fi zwei Zimmer, 
eine Kammer nebſt Küche nnd Heuboden befinden; 
b, in einer angebauten Holzlaze; 
e. in * Hofraum von oo Tagwerk a0 Dezimalen mit Bruns 
nen; baun r 
&. in einem räfwärts der Et. Katharina= Arche gelegenen 
@arten von oo Tagwer! 38 Dez., bter Bonitärtklaffe. 
Der Berkauf geſcleht unter den in der Normalverordnung 
vom 30 Sept. ıBıı, Diegierungsblatt Seite 1577 — 1583 vor: 
stfäriebeuen Bedinguägen, wobel now bemerkt wird, daß von 
—— zur einfagen Grundſteuer 5 kr. a HL, gu 
tutrich n 


ten e 

Saufsiuftige werben demnach eingeladen, am genannten 
Rage fih in biffeitiger Nentamtstkanziei einzufinden , ihre Un: 
bete zu Protofoll zu geben, und fi über ihre Zahlungsfählgteit 
vor ber Berfteigerung ausjuweifen. . 

‚ben ı8 Mär, 1823, 
—— —* rar — 
Itterpuber, Reutbeamter. 

sol. Schmidt, 








Der felt 7 Jabrenatwefende Schuhmachergeſelle Johan 
nei Mannes von bier, bar feit diefer Zrir vom feinem Les 
ben und Aufestgalt Leine Nachricht gegeben, und wird Baber 
auf ten Antrag fetter nachſten Berwindten und Wormünder 
dergeſtat öfeutlich vorgelsdn, daß er fi oder beiien Erben 

erdait 6 Momafen vor dem unterjeiameten Landgeriate eiu» 
Ben; vder zu gewärtigen babe, daß beilen aus 698 fl. 

Nehendrs Bermögrn feinen nänften VBerwandten gegen Kan: 
tion ausgezahlt werben fol, 

Nördlingen, am 3 Apıil 1843. 

Königl. baierifches Landgericht. 
Volzl, Laudrichter. 


- 





Berftelgerungs : @bift. 
Bon dem £, k. kaͤrath. Stadt- uud Laudrechte, ald Konkurs: 
Safany, wird Hlemis Debauns gemant; &# Werden bar Verſte 


gerung der vom ber Könkursinaffe Br. Carfnenz des Hrn, Kar⸗ 
dinalen und Farſtbiſchof von Gurk Srafen v. Salm noch vors 
bandenen na@bdenanuten unbeftristenen Gegenfände swei Kage 
fagungen, unb zwar 
bie erfte aufden ao Maid, 4, 
und bie nahroigenten Taze jedesmal Vormirtage von g bie 12 
Udr, und Naquittags von 3 die 6 Uhr in der f erbifpörisen 
Reſidenz ku der Hölkermarkter Worftadt adgebalten werden, 
Die zu verfieigernden Gegenftände find: Mehrere Prdttofen, 
baum eluiges weld: und Stibergerärbe, woren bie vorzüyfiche 
ten find: ein aus 5 Stuf geiben Brafilianer Topaß befiebeus 
bes, zierith in Gold gefaptes Vectorale, ein goldener Ming 
mit einem ähnlichen großen Topas- Stein, eine goldene ovale 
Dofe mir dem Minlarargemalde der bett. Magdalena 25 Daß, 
fhwer, ein rothes Trinfglas, und ein Meines rorh:# Nuffszel 
aus wemifa zerfesten Awten Edeifteinen, ein in (old gefage 
tes Mintstur Portralt des Vapf's Plus Vi., ein geldened 
Meb.illon mit der devise ä l’amıtie, ein vergoldeter filberner 
Kreuzpartifel, ein glatt fagonirter al’er fllberner und vergols 
deter Kelch, einige vergoldete filberne Zuterfieblöffel, = dlms 
ltae Tortenfgaufeln, eine Schaufel zum Befrornen, eine Spar⸗ 
geljange, dann ein fen gut vergoideres filbernes Melabrftek: 
beftebend aus ı Löffel, Meſſer, @abel, Marthieher, und » Kafs 
feelöffein,, und a1 füberne Kaffeeiöffel ohne Probe. Mebrere 
Bold: und Efirerfganmänzen mir Bruftbiibern ber Braten 
v. Thus, und Salm- Reiferiheid, dann bes Papfı's Pius Vi. 
und Vil. und verſchiedenen allegorifden @elegenheitdgeprägen. 
Mehrere auertaunte ſehr gute ildhauer: Kunftwerke aus @ls 
fenbein, wooon vorzüglide Ermärnung verbient das außfe ror⸗ 
dentliche ihöne Krupifir, welges Be. Eminenz nach feiner che 
genen Augade um cırca 600 Duf. getauft haben fol, und von 
Migarl Angelo gemact behzuptere, Nicht nur Dir Höbe def 
eiben bei »',. Smnb hoch von dem Händen an, fondern and 
© Breite des Eifenbeinegs, da es famt ben ausgratbelteten 
—— aus einem Stüte gearbeitet, iſt eine Seltenbeit. Der 
briftus ſelbſt iR ein wahres Aunftwerk, bie elsnung, ber 
Au⸗drut, und bie Bearbeitung bes Matertale über ale Maasen 
feön, die Mictiakeit der Zeihnung in anatomifber Hiuſicht 
bewunderungswärbdig, in allen Thellen die hoͤchſte Vollendung, 
ein wahres Saajtmmerfit. Eine Bemdibefammlung beiten 
bend aus mehreren Basreitef: Landfcaften, Blumenftäten, 
firdligen Blidern und Portraits. Von dteien find die außges 
seianeten; das Original der Krenzabmahme Petri von Rubens, 
gefadat auf 12,500 fl. W. W., bie Madonna mir dem Ehriituss 
nde von Rapbael de Urbino, gefadgt auf 750 fl. 3. 28., eine 
Madonna für ein Altardlatt von Karl Maratti, a große 
und zwei Nagtnäte von Wuttkp, vier Unfihten von Benedig 
von Kartoletri, die gerufate Landfwaft von Ancona von Xrie 
denza, eine Beine Landſchaft von römiiher Mofait vom Römer 
Pompeius, die Aurora, bie h. Ugatda, ber hd. Getaitton, nnd 
Abraham. ine Drinerallenfammiung, eine Sammluna von 
broncitten gupfenen Büſten ber ausgezelchneteen römiiden 
und griewiihen Imperaroren, Nebuer, und fonftiger vorgügs 
liher Männer. — Mehrere ıbelis von Seide, th:lis Wolle 
zu Godelins gewirfte Zimmer: Tapeten: Spalteren mit Xiles 
gorien aus der mythologlſchen Seſaichte Telemachs, ber vier 
Jahreszeiten, dann der verfhledenften ländiiden Beſchaͤftigun⸗ 
en und Felle. Eine rothdamaſtene große, noch febr gute 
Immer: Spalter. Mebere Kirchen: Paramente, aid a Befpers 
mäntel, 4 Xevitenfleider, ein Mepkleid, eine Intut, uud fans 
ſtiges Zugebör, Lvouer Arbeit von velfem Atlas mir @old, 
und Seibenfiterei. Zwei Levitentleider von weiß nnd blauem 
Stoffe, mir Silver und Bold gefitt. Ein roth gros de tou= 
renes Mepkieid mit Silber gefitkr, mit gleiser Juſul und Zuges 
Ldr. Ein Befpermantel von weißem Bros de Tours mit @old ge» 
ſtilt famt Velum und einem großen berglörmigen, vorwärts 
am Stlufe angebriaten yeiben Brafillaner Top.siteine. Ein ' 
fürkenfartes Mepkieio mit ganzen Geldborten fat Zugehör. 
Zwei weiße mit Golb geftitte Tunisehen,, ein Baar zoihe mit 
Sold geftilte Handſchuhe, ein Paar feldene veilbenblane mit 
Gold geſtitte Handſchuhhe. Bmwei uniceden von @olbliof, 


. 
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gwei einzeine rothe Lerltentlelder von Solbftoff mit Spijbors 
ten. Zwei weiße, und eine rothe mir Gold geikte, denn eine 
goldftofene Injul. Ein rothſammt eues Stratum mit dopye⸗ 
ten, dann zwei gleibe Polfter, und ein Pontififal : Sefel, 
Eine Alba mit Miederländer Spigen, Eine Alba mit Zullipis 
sen, und ein Roket mit Brüffeler Spizen. Eine vergnibete 
mefingene Monftranze, ein ähnihes @ldtel, und zwei aͤhn⸗ 
‚ lie Raucfäfer. Ein roth bamafteuer, und ein fiiberfarb taf- 
fentener Baldachin. Eine Altars Alegorle aus Holz vom 
Bibyauer —— dorſteũ eud bie Abnahme Chtlſtus vom Kreuz, 
woron die Ktauren in Mannsaröfe gearbeitet, und bie ganıe 
worſellung filbergran angeftrihen it. Zwei fehr gut vergols 
dete hölzerne große, zierlih geſchalzte Hogamtleugter. Drei 
alabafterne Ampein. Ein Auffag mit Figuren für eine große 
Tafel. Ueber » Pfund eine reine @anzgoibrorten. Ein $orte- 
piano. Mehrere verfbledenfärbige marmorne Tiſche mit glel- 
Sen Sdulen, bann theils gppfenen, tbeil® alobafterne Bü: 
en. Zwei alabafterne Bofen , wonon die eine die Abbildung 

er Marla in welßem Marmor, und die andere von ‚Wlabafter 
die Mrbildung des Ehriftus darftelt, Ein fieiner Altar von 
Bernftein. Einige einſache Lufter. Ein arofer gläfermer fehr 
fein gefattffener Potal mit Wappen und ieratben, dann mit 
fehr gut verggldeter kupferner Feſſung des Fußgeſtelles und 
Dekels. Cine repetirende Thurmuhr fame zwei mittleren gus 
ten Gloten, Eine kupferne Trogſprize. Zwei hölzerne Bla 
fhenzüge, Ein grüner vierfigiger alter Staarswagen mit eis 
nem Mazezindtaften. Ein grüner alter zweifisiger Reifewas 
gen, ein grüner mit mejfingenen und gut vergoldeten Ziera: 
then aufgelegter ſchoͤner Staatswagen im beiten are Ein 
fowarjbraun lalirter alter bſizlger Wagen. a Sulitten 
famr zweifizigem grünen Kaften. Eine tarmoifinrothe tuchene 
Saabrate mit Bolpflkdorten, dann eine grünrugene Schabrale 
mit Seibborten. Eine rothe @alla- Livree mit ganzen Goib: 
borten für. 10 Mann, Ein maffis mit Meffing befchlagenes 
rotsiedernes Cauefoaeſchitt für 6 Pferde ſamt ben dazu geh» 
tigen Fiofen vom gedrebter rorher Seide und @oldfäden, 

ẽEs werben fonach fämtlide Kaufiuftige zur Erſcheinung an 

oberwähntem Drte und Zeit mit bem Beiſaze vorgeladen,, daß 
die zu verfteigernden Gegenftdnde mur gegen fogleich baare De» 
s dlung werten hladaun negeben werben, und megen näherer 
Yustunft binfigtlihd der Qualität und Schäzung berfelben fi 
mittterweile an den Konturdmafe- Verwalter, Hrn. Fran 
Srundner, Ferdinand gräfl. v. Eggeriſchen Güter »Zufpektor, 
unmittelbar verwendet werben könne, 

- Alsgenfurt, ben a4 Gebr. 1821. 


— — — — — — — 


Der Unterzelchnete erdfnet hlemit dem * vubll⸗ 
tum, daß er die Riederlage und Speditlon bes, durs feine 
ausgezeihneten Helimirkungen fo beräbmt gewordenen Kreut⸗ 
brunnens aus Marienbad auch in biefem Jadre übernommen 
Babe, und jeden Liebhader auf vortoftele Bufrift gegen alelch 
bazre Braadlung vom Tage blefer Ausfsreibungen mis friſch 
gefüllten Kruͤgen in Kiften bedienen könne, 
Rürfhenrenfh, am 4 Mpril 1823. 
Joſeph Kühn, Handeldman, 





Durch die Verſpaͤtung ber Herausgabe bes v. Gemeinerls 
(dien Wänzfabinete « Kataloges finder fi bie Teftamentd : Cre⸗ 
kutiom bewogen, den Xermin für Andete bis zu Ente Wat 
beurigen Jabre mit dem Bemerten binauszufezen, baf von 
der Pindauerifgen Buchbanblung gun Münden Eremplarien je 
mes Kataloged unentgeltlich verabfolgt werben, 

Münden, beu » April ı823, 

Johann Bottfried v. Gemeinerifhe Teftamentd» Erefution. 
RR. v. Spednert. 





Nachdem bei ber, vermdg oͤffentlicher Ausſchrelbung vom 
4 März h. 3. auf geftern den 4 dis angefest gewefenen Ver⸗ 
fteigerung kein Käufer zu bem en Nro. 50. in ber Mefibenz» 
Eomadingerfirape erſchienen ift, fo wird dieſe Werfteigerung 


bis Fünftigen Montag beu 14 April Mormittand vo Uhr begla⸗ 
nen, und die fraglise Behaufung mit dem Gioferſchlage ı= Uhr 
ben Meiftbietenden mit Vorbehalt ber Rıtifiterion ber Ju⸗ 
tereilenten zugefhlagen werben. . 

In der Zwifwenzeit fan diefe Mealität tgllch beſichtiget, 
und bei dem Bewohner bie nähern Bebingnife In Erfahrung 
gebrant werben. 

Münden, den 5 Mpril 1833. 





; Güter: Verlauf, 

Nah dem kärzlich erfolgten Tode meines Gatten, Leone 
berd Helbing, entſchioß ich ini, von bier wegzuzlehen, 
und biete deswegen meine biefigen Gebäude und. Li’genihafs 
ten, bie id unten befareite, zum Verkaufe aus. 

Sollte ber Käufer aus die in bem Keller befinditizen. gut 
erhaltenen Kiffer, ungefähr 5000 kleine oder 1540 rheiniidhe: 
Ohm, und bie vorrätbigen roben Stöffe der bisher betrieben 
nen Ziko:ien-, Rauch- und Schnupfteb:t: Fabılten mit übers 
nehmen wollen, fo find diefelben, nebſt der Anleitung zu ihr er 
Veiatbeifung au teil. 

Die Bedingungen werde ih fehr billig mahen, und au, 
wehn es verlangt wird, bie Gebaͤnde allein, ohne bie Grunds 
ftüte, hergeben. 2 

Ettengelmmänfter, ben 36 März ıBa3, F 

Eliſabeth Heibing, geb. Meurer. 


Das Kloſter Ettenheimmiünfter befichr in einem mafiiven, 
faum 100 Jasre alten, drei Stok hoben Grbäube, deſſen eine: 
Seite 380 Fuß fang if. Es blidet in seiner Mitte zwri viere 
ckiate Gaͤrten, die von den Hauptaebaude und einer ſeht 
fhönen Aliche eingefaloffen find, weiche ſich durch ihren Thurn 
von feltener Schönbeit, mit einer Giofe, auszeichnet. Einige 
bequtme Wohnungen und große Edle enthält das Gebaude, 
außer dem font bedeutenden, im verihlebenen Mötbeilungen 
bejtebenden Raume. In dem atoßen gewölbten Keller fönnen 
36,000 Meine oser ungefähr 11,000 rbeiuiihe Ohm gelasert 
werben. Die maffiven Geltengebdude enthalten unter Ans 
derm eine große Braunteweindrenneret, eine Echmide, eime 
Mebl:, Tabak: und Bisorienmühle, immer mit hiniänglihem 
MWaffer verfehen; Scheuern, Nemifen und Stallungen für 50 
Stüt Vieh; fie umſch * nebit einer Mauer, das Ganze, 
von 49 Gefter Fläden- Inhalt. Hinter den Gebäuden und 
in dem Hofe find meh zwei Obft- und Gemütegärten, und 
mehrere Möhrhrunnen, melde theils in bem Hofe , theils im 
ken Gebäuden felrn augebracht find, Kiefern vortrefihes Waſ— 
—— leicht bis In das dritte Stokwerk getrieben wer⸗ 

eu fan. 

Außer den Mingmauern des Gebaͤudes, vor bemfelben, 
(legt eim 9 Sefter großer Obftr und Gremäfegarten, weicher die 
edelften Obftiorten liefett. 

Zu dem Kloſter gendren ungefähr abo Seher von Bo [Rus 
ten der beiten Wiefen und Aeker, srößtentbeils am Kiviter, 
worunter befondrre eine, dit an demfelben gelegene, große 
Wiefe, zu einer VBleſge dieulldd, zu bemerken it. Bernerein 
MWeinterg von ungefähr 5o Seſter, ber einen vorzüaliden 
Wein bervorbringt, Eine Menge edler Obfibäume umgeben 
die Güter, ’ 

Cine zu dem Kloſter gebörige, Immer befchäftigte Säge: 
mäble liegt nahe bei demfelben. 

Uebrigens liegt das Klofter in einem fehr angenehmen 
Thale, das auch wegen feines Vades häufig befucht wird. Es 
fft drei Stunden von Lahr und eine Stunde von ber Haupt: 
frafe, wel: von Frankfurt nah Baſel fährt, entfernt. Cine 
neue Strafe von Haslach ber zieht fi nach jener Kauptüraße 
an dem Mlofter vorbei, und die dadurch erleidterte Kommus 
nifation mit Würtemberg imdre einer Weinbandlung, zu wel 
cher der Keller und die Lage einladen, nicht ungünftig. 

Neih an Holz und Waſſer, und bewohnt von Keuten, bie 
ſchon Jahre lang an Fabri’arbeiten gewöhnt find, bieren bie 
Oertlichteiten jeder Fabrit : Unternehmung gute Ausſichten dar. 


||— 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frankrelch. (Deputirtemverbandlungen. 
des Herzogs, von Angeuleme.) — Deufſchland. (Schreiben aus Franffurt.) — Deftreid. 


Semlin.) 


Briefe. Proffamation 
— Türkei. (Schreiben aus 





Spanten. 

* Mabrid, 36 März. Hier wird an der Mobilifirung 
der aktiven Miliz aufs Thaͤtigſte gearbeitet; alle Pferde der 
Hauprftabt find für ben Dienſt der Artillerie in Anfprud genom: 
men; die Konferibirten werben täglich ererzirt. Man flieht, was 
ein einziger thäriger Mann vermag. Der König bat das Der 


#ret der Cortes genehmigt, welches den kommanbirenden Ge: 


neralen, Divifionsfommandanten und Zefes politicos befiehlt, 
den familien der Nationalmilizen, welhe die Waffen zur Ber: 
theidigung des Baterlaudes ergriffen, Unterftäzung angebeiben 
zu laffen. — In ber lezten Stzung ber Cortes, am aa d., 
Fündigte ber Präfident denfelben au, daß ihre Verfammlungen 
eingeiellt wären, und am a3 Aprif zu Sevilla wieder eröfnet 
werben follten. Don Navarro u, U. machten bie Cortes auf 
‚bie Unruhen in Valeucka aufmerkſam, und die Cortes erliehen 
in biefer Hinſicht eine Botſchaft an die Megierung. — Die 
Beitungen aus Barcellona, die wir bis zum «8 erbieften, ma: 
sen die Bemerkung, daß man nicht wife, wo General Mina 
jein ‚Hauptquartier habe, und daf man daraus faliehe, daß 
er feinen Feldjugdplan fehr vorfihtig angelegt babe. — Man 
hat Briefe aus Malencia vom 25, beneu zufolge General 
‚Elarte als Gouverneus, und Don Juan Ubascal als Refe 
politico den Zruppen und Nationalgärden feierlich vorgeſtellt, 
und mit dem Rufe: „Die Konftitution oder den Tod!“ em: 
pfan zen worden. Die Nacht vorher waren mehrere Mönde, 
einige Domberren und verſchiedene Privatperfonen aufgehoben 
und in die Eitadelle gefegt worden. Der ganze Diftrift von 
Valencia tt fir Belsgerungsftand erflärt. Ein Theil der In: 
furgenten zog am 20 aus -Murviedro, beflen feſtes Schloß 
fie, na einem heftigen Fener aus demfelben, am ı9 genom⸗ 
‚men, gegen Eaftellon de la Plana aus. Am as ward ein Mei: 
servorpofien von Valencia von ihnen angegriffen, er toͤdtete ip: 
ter 30, und bradıte zwölf Gefangene zuräf. 

Spätern Nachrichten aus Madrid zufolge, war der König 
um 25 März zu Willarubla angelangt. General Morillo 
kand im Bezriffe nah Gallicien abzugeben, um bort bie zweite 
Beferse: Urmee zu orgenifiren. Miele ehemalige Garden nah⸗ 
menunter ibm Dienite. . 


Das Journal des Debats teilt folgende Nachrichten aus 


dem Janera von Spanien als zuverläffig mit: „Das Korps 
von Bejjieres und Ullmann, it noch nicht aufgerichen ; 
der Univerfal vom 24 März’felbit fagt, in einem Schrei: 
ben ans Cuen za vom, daß Befftere 6, nad einem vergebli= 
ben Ungrif auf diefe Stade, ſich füdlich gegen die Proviny Mur⸗ 
cin geworfen, und nah ben lezten Nachrichten zu Albacete 


(wel Stunden von ber Stadt Chinchilla, zwiſchen Euenza und 
Murcia) fein Hauptquartier gehabt; Ullmann hingegen bat 
ſich wirflib nah Nieder» Arragonien, Terruel zu, gewendet. 
Ob er fih mit dem’ Korps des Gempere und Chambo vereis 
nigt habe, welhe Segorbia (Provinz Valencia) bedrohen, kit 
nicht Jewiß, aber wahrfheinlih. — Nachtichten aus Catalo⸗ 
nien zufolge hat Ullmann am 19 März das feſte Schloß von 
Murvtedro (das alte Sagunt, 4 Stunden von Valencia) 
genommen; jedoch wird hinzugefezt, man vermuthe durch Ver« 
rätberei. Balencia felbit wurbe in Belagerungsitand er= 
Härt, und General Balleſteros erhielt den Oberbeſehl über bie 
Truppen, die von allen Selten dahin gefeudet werben. Das 
Journal mwibderruft nun bie teffpin mitgetheilte Nachricht , daß 
Ullmann Sorla (das alte Numantia in Altcaftilien) genommen.* 
Grofbritanniem 

London, 3 April. Konfol, 3Proz. 74%. 

Die Times meiden, im Widerſpruche mit ihrer geitern 
angeführten Nachricht, ans Dporto, eine Mbrheilung ber 
Avantgarde nom General Mege's Armee fen bei Epaucd vom 
Amarante's Truppen aufs Haupt gefhlagen worden, ba bie 
Konftitutionellen, durch ihre bisherigen Erfolge kuͤhn gemacht, 
die Unvorfichtigkeit begangen hätten, ſich ohne Artillerie uub 
Kavallerie mit ben Ipfurgenten, welhe mit beiden Waffen⸗ 
gattungen verfehn gewefen, in ein Geſfecht eimzulaffen. 

Franfreid. 

„Man verfibert allgemein, fereibt der Gonfiltutionne! uns _ 
term 6 April, daß morgen ben 7 bie frangöfiihe Armee unter 
dem Herzog von Angouleme über die Bidaſſoa gehen werde, 
@8 bleibt demmad Feine Friedenähofunng mehr, Mach dem 
Aenferungen Lords Sommerfet, bei feiner biefisen Durch— 
reife, will die fpanifche Regierung in Ihrem politifhen Svſteme 
nichts ändern. — Die Unterſchrift Guilleminote, als Major: 
Generals, unter dem Tagsbefehl des Prinzen aus Bavonne 
vom 3o März, da doch der Herzog von Bellune ſchon anı 29 
daſelbſt Ängetroffen, gibt zu vielen Muthmaafungen Stoff. 
@inige fagen, der Herzog komme nah Paris, um das Kriegs: 
mintiterium wieder zu übernehmen, bis bünft ung aber un 
wahrſcheinlich, da Vicomte Digeon nicht blos Miniſter ad in- 
terim iſt; Andre glauben, man werde zwei Arlegsminifterien 
errichten, wie ebemals; bas wäre wohl ein Mittel der Auskunft, 
aber nicht der Sparfamfeit.“ 

Depntationen von den Städten Lvon und Grenoble haben 
Hru. Manuel Bärgerkronen überreicht. 

Bon der Relation d'un voyage fait en 1791 & Bruxelles 


et & Goblence find fon vier Auflagen vergriffen. Cie fährt 


a 14 


He Zueſgnung: Dediceä A. L. F. d’Avaray par Louis-Sta- 
mislas -Kavier de France, plein de reconnaissance pour 
son liberateur. 
Kortfesung der Verhandlungen der Deputir— 
tenfammer. 

Hr. v. Beaulien ſprach am 2 April gegen das Budget, und be— 
uagte vorzüglich die großen Beſoldungen gewiſſer höherer Staats- 
diener; er meynte, man folltemehr mit Ehre als mit Geld bezah⸗ 
ten. Hr. vFrenthly und Hr. v. Pavp ſprachen für daſſelbe 
dr ſehr langen Reden, während welchen die Kammer immer 
keerer ward. Erſterer verglich: bie Debarten über das Budget 
mit einem Turniere, und meynte unter Auderm, daß man der 
ſchlechten Veſchaffenheit der Straßen am Leichteſten durch eine 
neue Wegmauth abhelfen könnte, (Murren.) Lezterer brach 
eine Lanze mit der abweſenden linken Seite, der er vorwarf, 
ſich durch nichts als leere Deklamationen.und eine leidenfcaft: 
Uche Morliebe für die fpanifhen Descamifados ausgezeichnet 
gm haben; jezt hätten die Debatten einen ganz andern Gang, 
man ſpreche nicht mehr von Griehen und Römern, und vertiefe 
Ha) nicht in politifhe oder metaphyſiſche Fragen, fondern bleibe 
Bei der Hauptiahe. — Hr. Sirie ys v.Mapriuhac ftimmte 
in das Lob ber rechten Seite ein, die fi gang anders ald 
Oppoſition benommen und die gefunden Doktrinen von 1845 heis 
lig bewahrt habe, fie mochte die Majorität oder die Minorität 
der Kammer bilden. . Am Ende redete er auch einiges über das 
Budget. 


Am 3. Aprik ſprach Hr. v. Lalot in dem Geifte des Hrn. 
d. Verbis. Auch er fand, daß die Miniiter bie Verſprechungen 
von foltden Inftiturfonen nidt gebalten, die fie ben 
Kovaliften gemadt, „Wo ift, fragte er, das Geſez, welches 
die Gemeinden organifire, biefe Grundlage jeder guten 
Innern Verwaltung? Wo iſt das Gefez, welches unfre Provin- 
zen dem. Joche ber Gentralifation entziehe, diefem aller: 
verderblichſten Spfteme, das noch vor einigen Tagen bie Land» 
gemeinden bedrohte, zu einem proviſeriſchen Opernbanie bei⸗ 
deuern zu muͤſſen, während fie zur Ausbeſſerung der Vicinal- 
wege und ihrer Kirchen nichts erhalten können? Wo iſt das 
Geſez (der Werantwortlidhkeit), welches einen. Finauzmi— 
minifter Hindere, einen. Nehnungspflihtigen (Anſpielung auf 
den entflohenen Schaz-Unterkaſſier Matheo) von. feinem De: 
fisit loszuſprechen, und zu den Steuerpfichtigen zu fagen: „Ihr 
werdet zweimal zahlen, denn dis ift meine Entſcheidung ?* Ein 
Geſez, das einem Minifter (Hrn. v. Corbiere) nicht mehr er= 
Inube, zu den Deputirten, wie man aud immer die legislati⸗ 
ven. Kredite uͤberſchritten, welche Ausgaben man auch Immer 
gemacht, welche Mißbräuche man veranlaßt habe, zu fagen: „Ihr 
werdet genöthigt fepn fie zu genehmigen und zu zahlen.“ Freilich 
entgegnote ber Miniſter unſern Bemerkungen mit dem Rathe: 
„Werfejt den Miniſter in: Anklageſtand!“ Allein zu was ſoll dis 
Mitte helfen, da kein Gefez da fit, welches bie Strafbarfeit 
her Minifter beſtimmt? Daß ein ſolches Geſez für politiſche 
Fälle. nicht wohl. gegeben werben: koͤnne, begreife ich; aber was; 
bindert,, daß es für die Finanz- und für die dffentliche 
Wermwaltung gegeben werde? — Wir haben ferner vom Mi- 
nifferium: verlangs, bie währen! tar: Nauslutiondggin g e ge be⸗ 


wen Gefeze, die mit unferer gegenmärfigen Verfaffimg fo 
fehr im: Widerfpruh ſtehen, umzuſchmelzen; Gefeze, welche 
die Treue ähten, Ergebenhelt gegen das königliche Haus beftras 
fen, den Emigrirten plündern und ihn verurtheilen zu zahlen, 
als befäße er nod) fein Gut? Diefed Gefez befteht noch, dem 
ed wurde nicht geſezlich aufgehoben, wie es der $. 68. der Charte 
für jene Gefeze fordert, welche nicht mehr geiten follen. Was 
ift geſcheben, um einen fo legitimen Wunſch zu befriedigen? 
Diefe Geſezgebung iſt fo wideriinnig, daß ein Mann, der unter 
der Herrfchaft der Legitimitaͤt ſich niederlegt, in der Nacht auf: 
gewelt werden fan, um die Wirkungen eines Gefezes der Mes 
publit oder eines Defretes Bonaparte's, das noch in woller 
Kraft ift, zu erfahren! 
(Die Fortſezung folgt.) 

tr Paris, 3 April. Die Oppofition des Hrn. v. Labour⸗ 
donnape:wird, heißt es, ein Organ im Drapeau blanc erhal⸗ 
ten, von beifen Mebaftion Hr. Martainvilfe abtreten, und zu 
ber Quotidienne übergehen wi. Die Hauptmirglieder dieſer 
Dppofition find in der Kammer die HH. v. Labourdonnaye, 
v. Lalot und Vaublanc; alle drei ehreuwerthe Mitglieder find 
durch ihre Anhänglicfeit an die Formen üfentiiher Verbands 
‚ungen bekannt, melde fie nur mit ariftofratifher Kuͤhnheit 
und größerem Widerſtaude, ſo wie mit dem Sturze der mint- 
fterielfen Centralherrſchaft, unbeſchadet den Perfonen, melde 
Minifter find, geführt willen möchten. Die angefchenjten Re— 
baktoren bes Drapeau blanc aber, (id rede nicht von Hrn. 
v. Haller, ber, als Schweizer, andere Rechtsideen über Ge— 
meindeweien u. f. w. bat), He. HH. v. St. Victor und Lamen⸗ 
nais, find eben fo wenig Ariftofraten als Demokraten, fonderu 
entichiedene Theokraten, mit Talenten ausgerüftet, wie 
das aud mit den Hauptmitgliedern der Partei Zabonrbonnaye 
in der Deputirtenfammer der Fallift. Es frägt fich num, went 
biefe Oppofition beſchwichtigt würde, und die Freunde bes Hrn. 
v. Labourdonnape mit ihm bas Steuer der Meglerung uͤbernaͤ⸗ 
men, wie lange die Freundſchaft zwiſchen ben Freunden der 
Theotratle und ben’ Anhängern der Ariftofratie halten wirbe:? 
Schon einigemal ſprach Graf Labourdonnaye ats Freund ber fh: 
genannten Freiheiten der gallifanifhen Kirche, als Gallita— 
ner; die HH. Lamennais und St. Victor find aber , mit Konz 
fequenz, entichleden gegen biefed Syſtem. Cigentlih fan es 
der Theofratie gleich fen, ob ein Volk monarbifhe, demo⸗ 
fratifdie,. ariftofratifhe uder gemiſchte Formen befize, went 
nur der Geift der Theofratie diefe befeelt;. aber die franyöfl:- 
fhen Theofraten, obwol dem Boſſuet in feinem Gallitantemus 
entgegen, benfen wie er über bie abfolute Monardie,. als ihr 
Ideal einer Reglerung, d. t. wenn: die Theofratie darüber wal⸗ 
tet; fie verwerfen alfo mit mehr ober minder Nachdruk alle 
andern Staatsformen. Dann ift es gewiß, daß fie der Partet 
des Hrn. v. Labourbonnave, die öffentlihe Debatten wuͤnſcht, 
entgegen fteben müfen, weil die Demokratie, die, bei auch 
noch fo vorhertſchender Ariftofratie, immer in Zeitungen und auf 
der Tribune burd eine Oppofition ihre Stimme behaupten wird, 
durchaus heut zu Tage nicht nur antitheofratiich,. fondern in⸗ 
bifferent, ja ungldubig und gegen die Relliglon feindlich geſtunt 
tft. Es wäre alfo zu winfhen,. daß bie Freunde bes Hru. 
w. Labeurdonnaye ſich vorläufig mit ben: Freunben bed Hru. 
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3 —— verſtaͤndigten, um nicht ſpaͤter In Zwleſpalt zu 
vexfallen. Heute iſt es geſchehen, daß die ropaliſtiſche Nuͤauce, 
welche ſich mit prakltiſcher Steatsflugheit durch Hrn. v. Villele 
ausipriht, ſich mit jener rovaliſtiſchen Nüance, die ſtreng an 
den Geift der Eharte, oder an eine Kombination monarchiſcher, 
aritofrarifher und bemofratifher Elemente hält, und ſich durch 
des Drgan bes Grafen Chateaubriand Lund gibt, volllommen 
einverftändigt bat. Möchte doch die Zeit fommen, wo bie durch 
Labeutdonnaye und Lamennais ausgeſprochenen Anfihten, un; 
ter ih eins, mit dem praftifhen Geifte r Hrn. v. Villele 
und dem politifhen Sinne des Hrn.v. Ehateaubriand in Einen 
Bund zufammentreten, und bie Sache bes Guten und Wah— 
ten.durb höhere Talente feitigen möchten, am dem liberalen. 
Feinde dauernd bie Spize zu bieten! 

“Uns dem füdlihen franfreich, April. Nach Brie⸗ 
fen aus Bayonne vom ı April wurden alle Anftalten zum Ein» 
marſch in Spanien mit größter Thätigkeit betrieben; die Divl- 
fionen waren fonzentrirt, um auf den erften Befehl aufbrechen 
ju-fönnen. Der Herzog von Belluno befand ſich feir dem 29 
Mirz zu Vaponne, hatte aber noch feine Funftionen übernom: 
men; Herzeg von Angeuleme den Wunſch aͤußerte, 

mine als Mäjer-Geueral zu behalten, fo 
wie es früber eſchloſſen geweſen. Lezterer bekleidet daher ſert⸗ 
dauernd dieſe Stelle, und erwartet nene Anordnmmgen von Pa⸗ 





nach melden Berk Ber Einſug Ber Ronaliſfen In Aurzerm erwa 
tet wurde. Wenn dieſe in Valencia feften Fuß faffen, ſo wird 
wahrfheinlich beim: Ausbruch des Kriegs Marſchall Moncew 
Mina’s Verlegenbeit benuzen, und mit allen. bisponibeln Trup⸗ 
pen in Gatalonien rafh vordringen, um dadurch zu Gunften der’ 
Ropaliften in Valencia eine Diverfion zu bewirfen, Als Andeu⸗ 
tung eines ſolchen Entſchluſſes befrachtet man bereite: den. Yufe 
bruch der Divifion Enrial in die Gegend von Bellegarde, und 
die außerordentliche Thaͤtigleit, mit weldher Gen, d'Eroles ge⸗ 
genwärtig fein Korps organifirt. 

"Aus Frankrelch, 11 April. (Dur auferordentlihe 
Gelegenheit.) Die Parifer Pot vom B bringt nun die offizielle‘ 
Vertdtigung, daß am 6 Aprit die Avantgarde unferer Armee 
über die Bidaffoa gegangen if. Man hatte bie Kunde davon 
zu Paris durd den Telegrayben aus Bordeaur erhalte; fie 
wurde durch nachſtehendes Bulletin verbreitet: „Parls, dem 
„7 April. Heute ang Nahriht eim, daf die Avantgarde der 
„Porendenarmee auf dem Marſche nach dem Ebro ift..  Gefterk, 
„Semtags (6 April) um 5’ Uhr Morgens, nahdem auf der‘ 
„ganzen Linie bie Meffe gefeiert worden, begann die Bewegung; 
„und der Ucbergang der Bidaffoa ward am nemlichen: Kane be 
„werkſtelligt.“ — Zugleich erließ der Herzog. von Angonlente: 


' aus feinem Hauptquartier Bayonne folgendeProflamation- 


sis, wohin mehrere Kouriere abgegangen find. Der Herzog t 


von Beluno dat Hrn, v. Lufignan, feinen erſten Adjutanten, 
wach Paris gefchift, um neue nftruftionen einzuholen, bie 
wadsfheinlih den Mirkungdtreis betreffen, welchen Gen. Guil⸗ 
Ieminot behalten fol. Won diefen Infiruftionen wird ed ab: 
Bängen,-ob der Herzog von Belluno bei der Armee bleibt oder 
nad Paris zuchllehrt, Marſchall Oudinot Hält ſich nicht mehr 
gu Bayonne auf; er kam num auf furze Zeit dahin, um dem 
Herzog von Angouleme feine Nufwartung zu machen, kehrte aber 
fogleih nad St. Team de Luz in fein Hauptguartier zuruͤt. 
Man biele zu Baponne für ansgemacht, daß die Armee an der 
Bidafoa zwifhen dem 6 ımd 10 April in Spanien einräfen 
werde. — Aus Verpignan melder man unterm » April, daß 
die Nachricht von Mina’s Aufbruch nach dem Innern Catalonien, 
wohn auch gleichzeitig ein Theil feiner vorwärts Figueras fon: 


jentrirten Truppen aufbrah, große Aufmerkfamteit erregte, 


und daß man ſich benfelben Anfangs nicht zu erklären wuhte, 
wodutch auch das (ungegründete) Gerädt von Unruhen in Bar: 
sellona. verbreitet. wurde; daf man aber nunmehr wußte, Mina 
ſey duch die Fottſchritte der Rovaliſten in: dem nördlichen Di- 
friften der Provinz Valencia vermocht worden, ein mobiles 


‚Korps zu organtjiren,. das er von Eatalonien aus dahin ab— 
fendet, um die hart bedrohte Stadt Valencia zu retten... Es 


war noch nicht bekannt, ob fih Mina: felbit an die Spize jener: 
Zruppea hellen: oder: in. Gatalonien: zuräfbfeiben. werde... Er | 
fol fi vorläufig nach Varcellona. begeben haben. Uebrigens 
erbeit aus allen Berichten, daß bie erwahnte. rovaliſtiſche Be— 


Wegung im. nördlichen: Theil: von. Valencia: weit. beveutender iſt, 
als man. Anfangs glanbte,. indem. fih viele Landestewohner zu: 


Ganften ber Royaliſten erklaͤrt haben und bereits zwei.bedenz | 


tende Feſtungen in der Gewalt. der legtern.find:. Die wird auch: | 





„Spanter ! Als der Könfg von Franfreid feinen Gefandten: vom 
Madrid abberufte, bofte er, daß die ſpaniſche Regieruug, über: 
ihre Gefahren aufgeklärt, zu gemaͤßlgteren Gefinnungen zuräfs 


kehren und aufhören würde, genen die Mathihläge des Wohlr 


wolfeng und ber Vernunft taub zu ſeyn. Zwel und ein halber: 


«Monat find feitbenr verfioffen, und Ge. Majeſtaͤt erwartetem 
vergeblich, daß ſich in: Spanlen eine‘ Ordnung ber Dinge ge= 


ftalte;; die mit der Sicherheit ber Nachbarſtaaten verträglich 
wäre. Die franzoͤſiſche Regierung bat zwei ganze Jahre hin= 
durch, mit beifpiellofer Langmutb, KHerausforderungen ertra= 
gen, die fie am wenfaften verdiente, - Die revolutionäre Fat— 
tion, welhe in Cuerm Lande die koͤnigl. Aurorität zerfiörte 
und Euern Aönig gefangen häff, die deſſen Abſezung verlangt, 
die feih und feiner Familie Leben bedroht, hat ibre ftrafbarem 
Bemuͤhungen bis über Enre Gränzen andgedehnk. Sie hatt 
Alles verſucht, um bie Armee Sr. allerhrifttiiäftten Majeſtat 
zu verführen und Unruhen: in Frankreich zu: erregem,.: for 
wie fie früher durch die Anſtekung ihrer Lehren: und ihrer 
Betipiele: die Aufſtaͤnde im’ Neapel und Plemont bewirtt 
hatte... An ihren Hofnungen getaͤuſcht, berufte fie die von 
unfern. Gerihtäbbfen: vernrtbeiften: Verraͤther, um. unter 
dem Schuze ber triumpbirenden Mebelllon, bie Komplorte 
aus zufuͤhren, die fie gegen: ibr Vaterland entworfen: hatte:- 
Es it Zeit, der Anardie ein: Ziel zu ſezen, welbe Spanlent 
| zerfleifcht,,. welche ihm die Macht benimmt, feinen Kolonien;den: 
Frieden wieder zugeben, welche es von @urowa ſcheidet, welche 
alle Berbältniffe mit den erlauchten, durch gleiche Gefinnungen: 
und Wiünfche mit Sr. katboliichen: Majeſtaͤt verbundenen Sou⸗ 

verainen gebrochen hat, und welche. Die Ruhe und die Inter— 
effen $ranfreihs gefährdet.. — Spanier! Frankreich iſt nicht 
im Kriege mit Enerm Vaterlande. Aus demſelben Blute wie: 
Eure Könige entſproſſen, fan Id nur Eure: Unabbängigteit,- 


ms Marſeilla heijätigs, mo man Urifa aus Ualanrinı hatte, l Euer Gluͤf Euern Ruhm wuͤnſchen!. Ich werde ander Cini 
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wor 100,000 Mann über bie Yprenden gehen, aber nur um 
mich wit ben Spaniern, welde Freunde der Ordnung und ber 
Geſeze find, zu vereinigen; um ihnen beizuftehn, ihren gefan- 
‚genen König zu befreien, Altar und Thron wieder aufzurichten, 
die Prieſter der Achtung, die Eigenthuͤmer ber Plünderung „ 
Dad ganze Volk der Herrſchaft einiger Ehrzeizigen zu entzichn, 
welche, bie Freibeit verfündend, blos die Sklaverei und ben 
Ruin Spaniens bereiten. Im Hauptauartier zu Tayonne, 
Din 3 Aprlil 1833. Ludwig Anton. — Für Se. koͤnigl. Hch. 
den Prinzen General en Chef: der Staatsrath, Eivillommif: 
-fär Sr. allerhriftlichften Majeftät: v. Martignac* — Eine 
Zöniglihe Ordonnanz ift folgenden Inhalts: „Ludwig von 
Gottes Gnaden ıc. Art. ı. Unfer vielgeliebter Neffe, ber 
Serzog von Angonleme, Dbergeneral unſrer Pprendenarmee, 
Aft in feiner befagten @igenfhaft als Obergeneral, für die Zeit 
wo er das Kommando führen wird, ermädtigt, zu allen Gtel- 
len, welde in gedachter Armee erledigt werben, zu ernennen, 
nach Maaßgabe der. im Art. 29 des-Grfezes vom ıu März ıBı8 
‚enthaltenen Vorſchriften. — Art. IL Er ift gleichfalls ermaͤch⸗ 
‚tigt, durch unfre königlihe Orden des heil. Ludwig, bes Mill: 
tärverbienftes und der Ehrenlegion, alle VBelchnungen zu er: 
theilen, bie er für das Wohl unfres Dienftes nuͤzlich achten wird, 
— Art, til. Die von unferm vielgeliebten Neffen, dem Herzog 


von Angewieme, gemachten Ernennungen und Vefoͤrderungen 


‚werben definitiv feyn, und bag Recht, welches wir ihm durch 
gegenwärtige Verorduung bewilligen, wirb burd feine andere 


Schranken, als die in den dermalen beſtehenden Geſezen und 


, 


Verordnungen oder in den Statuten unferer königliben Orden 
entbalten find, begranzt werden,“ — Am 7 April Nachmittags 


- war der Herzog von Belluno noch nicht zu Paris angekommen, 


ch man es gleidh verbreiter hatte. Er wurde aber am B er 


wartet. Es hleß er werde das Kriegsminiſterinm wieder über: 


nehmen. 
Deutſchland. 
*Frankfurt, 6 April, Ungeachtet ber drohenden 


Ungewitter, die am politiſchen Horizonte des wejtlihen Eu: 


zopa’s fih aufihärmen, herrſcht bei ung feit einigen. Tagen 


- eine volltommene Stille. Die früher in jener Beziehung bier 


umlanfenden Gerüchte harren, ba fie feither auch nicht widerlegt 
worden find, Ihrer Beſtaͤtigung, und immlttelſt ſcheint man 
der Entladung jenes brobenden Gewölfes um fo mehr mic Ruhe 
entgegen zu feben, und von ben Beſorgnlſſen, die es erregt 
hatte, daß es feine Verheerungen aud über die übrigen Theile 
Euroba's verbreiten würde, fo ziemlich zuräfgefommen zu fepu, 
beionders ſeitdem man zu ber beruhigenden Ueberzeugung gelangt 
ift, daß England und die drei großen Kontinentalmädte des 
Dftens and ihrer friedlihen Stellung nicht weihen werben. 
Demungenhtet würde man bem biefigen. Publitum Unrecht 
tbun, wenn man es ber Gleichguͤltigkeit binfichtlih ber Folgen, 
die der bevorſtehende frauzoͤſiſch-ſpanlſche Krieg nad fi ziehn 
möchte, beſchuldigen wollte. Es bewährt ſich auch bei ihm im 
diefer Hinficht der Kosmopolitismus. der Deutſchen, der an den 
Angelegenheiten anderer Nationen, felbft wenn er zwiſchen 
ipnen und den Intereffen des lieben Waterlaudes feinen Zu: 
fammenbang erblift, nicht minder warmen Antpeit nimmt , 
und darüber fogar die leztere nicht feiten in den Hintergrund 


ſtellt. Zwar fehlt es auch bei nnd nicht an elfrigerm Patrioten, 
welche diejem allgemeinen Strebniß unfers Volks keineswegs 


| unbedingten Beifall zollen, ben Grund davon aber in der eis 


genthuͤmlichen politifhen Geftaltung unferes Waterlandes fin 
den wollen, bie ihm einen Mirtelpunft aler Intereffen, einen 
gemelnfamen Zielpunft, nah deffen Erreihung Aller Augen 
gerichtet, und wo Aller Beftrebungen fih fonzentriren folten, 
vermiſſen käßt. Daß es jedoch an einem ſolchen Gentraipunfte 


‚auch ben Deutſchen nicht gebricht, iſt neuerdings in einem fehr 


intereflanten Aufſaze des ıften Heftes des gten Bandes ber 
Allgemeinen politifhen Annalen gezeigt worden. 
Derfelbe ift betitelt; „Uchber des deutſchen Bundes 
Befähigung zur Zwetmäßlgkeit im europäiſchen 
Staatenfvitem, und fcheint ganz darauf berechnet, um di: jenf= 
ge, bei Manchen vielleicht fhlummernde Liche zum Vaterlande und 
die allgemeine Achtung vor deſſen, die große Geſamtheit betre ffen⸗ 
ben Inſtitutlonen in dem Bürger aller Theilſtaaten bes deute 
fhen Bundes zu welen; eine Gefinnung, die weder die Ans» 
bänglichfeit an dem individuellen Kande, dem der Deutihe ans 
gehört, noch ben auf Patriotismus gegründeten Weltbürgerfinn 
ausfhlieht. Man fan fid leicht vorftellen, daß diefe mir eben 
fo viel Geift als Gemuͤth gefhriebene Abhandlung in unferer 
Stadt, dem Mittelpunfte des politifhen Deutichlands, dem 
Eize feiner hoͤchſten Staatenrepräfentation, nm fo mehr Auf⸗ 
ſehn erregt, da fie gerade in einem Zeitpunkte ericheint,, we 
man von biefer Seite einer. neuen Lebendigkeit entgegenfieht. 

Der kaiſerl. öftreichifhe Präfidialgefandte Freiherr v. Muͤnch⸗ 
Bellingbaufen, langte in der Macht vom. 9 April zu Franke 
furt an. . 1 

Eine Hamburger Zeitung ſchreibt: „Deffentlihe Blaͤtter das 
ben des Anſuchens der Wirtwe Murats (Gräfin von Lipona, 
nicht Lipano) bei Sr. dftreihiihen Majeftät um Erlaubnig file 
ihre beiden Söhne, nah Amerika gehen zu dürfen, und der 
vom Kalfer darauf geſezten Vebingung erwähnt. Wir find im 
Sraude, jezt die Sache aus guter Quelle berichtigen zu koͤn⸗ 
nen. : Nur einer der beiden Söhne Muratg gebt nah Amerika, 
nemlich ber. fürzlich von Hamburg nach New: Dort abgefegelte 
Achilles, Die Erlaubnip dazu iſt ihm von den Miniftern der 
fünf zu Verona zuſammen gekommenen Maͤchte und nicht von 
Deftreih allein ertheilt worden ; und endlich hat er fich verpflich- 
tet, nicht allein nie nach Defireih, ſondern überhaupt nicht 
nach Europa zuräfzufehren.* 

Deftreid. 
Wien, 9 April. Metalliqued 794.2; Banfaktien 876. 
Tuͤrkei. 

» Semlin, 4April. Sichern Nachrichten aus Salonicht 
vom 13 März zufolge, haben fi die Griechen der wichtigen Iu— 
ſel Thaſo, am Eingang des Meerbufens von Eonteffa, aus wel- 
der das Schifbauholz für das große Arſenal in Konftontinopel 
bezogen wurde, bemäctigt. Eine andere Erpedition lanbere 
am Fuße des Bergs Athos, wodurd zwiſchen Seres und Sale: 
nichi Alles in Schrefen- verfezt war. Die Beſiznahme jener, 
von lauter Ehriften bewohnten Infel, iſt von Wichtigkeit, ba 
die Griehen nun auf biefer Seite überall mit Leichrigfeit Lanz 
dungen machen und Macedonien beunrubigen, können. 

Berontweortlicer Rebalteur, €. I. Etegman, 
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* Spyaunlem - 

Madrid, 16 März. Die Provinz Balencla ift im Auf: 
fand; vergeblich haben die Konfiituttonsfreunde jener Stadt 
fon feit-Längerer Zeit auf die Nothwendigkeit, demfelben zu 
fenerm, anfmwerfjam prmadt. Eine Proflamation der Behoͤr⸗ 
den vom Valencia zeigt an, daß die Vefazung von Murviedro 
nad: Valencia zurüfberufen worden, weil fie, bei ihrer Schwaͤ⸗ 
Ge, doch mar den Inſurgenten in bie Hände gefallen wäre. 
Da Valencia in Belageruugsſtand erklärt iſt, fo find alle Zu= 
ſanmenrottungen von mebr als drei Perfonen bei Todesſtraſe 
erbeten, ſo auch den Unbefugten das Warfentragen, und ben 
Minden das Herausgehn aus ihren Kloͤſtern. Die Einwohner 
mäßen des Abends ihre Häufer beleudten, und dürfen fie uach 
dem, .äapfenjtreich, ohne dringende Noth nicht mehr verlaffen, 
Zugleich erſhien eine "Kundmachung, die Vertheibigung der 
Stadt, und die Sammelpläge der Truppen und Miiligen be 

d · ⸗Madrid iſt ruhig; die Ruͤſtungen danern fort. Es 
een inne, ee den 
Guerillas Dienſte nehmen welen.. Zwei, vertriebene Viemon: 
teſer, Graf, Marino Palma de Ceſuola, und Don, Joachim 
Erompeo,: ehemaliger Fietat ind Ehef-ven Jorea, nahmen 
Dienfte ald gemeine: Grenadiere in der Rationalmiliz. Zwei 
andere Pienoute ſer, die Geuerale Negis und Auſaldi, dienen 
im Geueralſtabe Mina's als Freiwillige, Mar 
. Der Confitrurionmel enthält Nachrichten aus Madrid 
bis zum ı April. Der Gouveracur, Graf Ybisbal, machte eine 
Depeide des Miniſters des Innern, Don Gasco, befaunt, 
derjufolge ber König amd März Abende zu Viſo angefommen, 
und im Vallaſte des Marquis p. Sta, Eruz abgefliegen war. 
Se, Majeität, fo wie die ganze Familie, befanden ſich wohl. 
Am 39 ging die Meife nah Garclina, ‚dem von Dlavides 
gegründeten Haupterte der : Sierra Morena, meiftens von 
deutihen und fran zoͤſiſchen Koloniſten bewohnt, 

ueber die Iufurrektion in Valencia enthalten franzoͤſiſche 
Blätter folgende Nachrichten. Der Eonftitutionnel fagt; 
Brieſe aus Barcellona vom-as März erklären bie Einnahme 
des Shlofed- von. Murniedro-auf folgende Art: Die Befa- 

sung.defielben zog gegen den Dandencei Ullmann aus. Diefer 
aber wußte fie, Ten es durch Bufall, fen es durch Verrath, au 
umgehn, und gelangte vor ihr zudem Schloſſe, wo eine bloße 
Wache zurälgeblieben war, die fidy nicht halten konnte, Ull⸗ 
mann lieh eine Beſazung im Schloſſe zuräf, ſich ſelbſt wollte 
er aber daſelbſt wicht einſchließen, weil es nicht mit. Lebens mit⸗ 
teim verſehen iſt. Aus diefem Grunde glaubt man auch. wicht, 


4 


daß die Jufurgenten fi lange barin werben Saiten Eonnen, 
Sobald Mina Kunde davon erhielt, gab er beim Wrigadier 


Manfo den Auftrag, die noͤthigen Truppen zu Eaftelon be‘ 


(a Plana (am Meere, zwiſchen ben Mündungen des Ebto und 
Valencla gelegen) zu fammeln, und bamit auf Ullmann lochu⸗ 
gehen.“ — Das Journal bes Debats begnuͤgt fi, die bes 
fannte Nachricht von der Einnahme von Murviedro zu wieder: 
holen, uud zu verfichern, daß Valencia in großer Beftürzung 
fen. — Dem neueſten Eonftitutionnel endlich zufolge ging zw 
Madrid amı 3: März das Gerüht: bein Ariegsminifter fey die 
Nachricht eingetroffen, daß der Brigadier Manfo das Schloß 
von Murvicdro gensmmen habe, und Ullmann in einem Ge: 
fechte geblieben ſey. 

Man fchreibt ans Perpignan vom a9 März: „General- 
lieutenant Curial wird fein Hauptauattier von bier nach Ceret 
verleaen, und feine Diviſion auf bem rechten Ufer des Tecs 
Santennivungen beziehen. Dagegen fol fi die Divifion De- 
Mae zu. Emmen büben Mar mit un au ſrauzſiſcher 
Seits 3 Bataillone Gebirgsjäger Miqueiers) bilde, und har 
einem Stabsoffizier, der ſchon früher cin ſolches Korps unter 
St. Cor und Macdonald kommandirte, deshalb Bericht abge- 
fordert. Die Beſazung von Pupcerda manduorirte diefer Tage 
an der Graͤnze.“ 

Ein Schreiben and Baponne vom: April im Gonftitus 
tlonnel enthält, außer dem fen vom unferm Korrefpoudens 
ten gemeldeten Nachrichten Folgendes: „Santos Ladron bat af 
lerdings eine Abtheilung Konjkitutioneller aus einem Hinter: 
halte überfallen; ihre Zahl betrug aber nur 4oo, wovon 200 
mit Salcedo nach Pampeluna entfamen; Ladrons Armee felbft 
war. 760 Mann fiarf. Man kan daraus ben Umfang ber 
Schlacht ermeſſen. — lim einigen Rekruten der Slaubeusarmer 
über die Bidaſſoa zu helfen, waren 600 Glaubensfoldaten ih— 
nen entgegen gezogen; fie wurben aber vom Negiment Kaiſer 
Alerander, jezt Umion genannt, mit Berluft zurüfgeiiefen. 
An der Bldaſſoa find 500 Konftitutionelle mit Hlingendem 
Spiele aufgezogen; fie feinen beftimmt, das Schlagen ber 
Schifbruͤle über diefen Fluß zu verhindern ; der Prinz wirb am 3 
dabin abreifen, um es zu bewertitelligen. Marſchall Oudinot 
iſt bereits wieder nach St. Jean de Luz abgereist. — Die lang⸗ 
erwarteten Pontons find heute bier aus Straßburg angefome 
men; hier hätten fie 30,000 $r. geloſtet; durd den Transport 
von Straßburg her kommen fie auf 180,000 Fr. zu ſtehn. Man 
fpricht dom Erfezung bes Generalintendanten der Armee, Hrn. 
Gicard, — Zwei Schweizerregimenter werben erwartet. — 
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Unſere GSlaubensdiplomatlker, mit Pampelung nicht zufrieden, 
laſſen Vittorta und Valencia ſich an die Ropaliſten ergeben, 
den König in der Sierra Morena befreit werden ꝛc. Wie es 
beißt, iſt die Einfuhr der ſpaniſchen Journate ftreng verboten.“ 

Bavonne, 3 April. Der Bandenchef Goroftidi lit, 
ungeachtet feiner neulihen Schlappe, newerbings mit feiner 
Trapre von St. Jean de Luz nah Bera aufgebrochen, um 
eine Kontribution zu erheben, die aber den: Ginwohnern fo 
unerſchwinglich schien, daß ſie eine Deputation um Milderung 
au die hieſigen Chefs ber Glaubensarmee fendbeten. Wenn der 
Vortrab der Glaubensarmee aus diefem Tone fortfährt, fo kau 
man die Folgen vorberfagen. Zabala's Bande follte eben: 
falls nach Franfreid kommen, um fi zu montiren, erhielt 
aber Gegenbefehl, indem ihr Ausfehen nicht gemacht it, Zu: 
trauen einzufiöfen. Der Heberfall eines nadı Pampelung be= 
ſtimmten Konvovs von Lebensmitteln ift von den Mopaliiten, 
wie es icheint, etwas übertrichen werben; Pampeluna ſelbſt ift 
weder genommen noch bivkirr. Obriſt Gauregup ift von den 
Ufern der Bldaſſea nah Tolofa gezogen, von wo er mit den 
aufgebrachten Lebensmitteln und Munitionsvorräthen nah St. 
Sebaftian fi begeben wird. — Vorgeftern beſah der Prinz 
den beim Schloffe Marrac aufgeftellten Urtilleriepark, und ges 
tern hielt er große Mufterung über die hier liegenden Trup— 
yen. Der Herzog von Belluno wohnte derſelben nicht bei, 
wohl aber Quefada, ber fi viel zu than machte. Die franzdr 
ſiſche Armee hat ein gutes Ausſehen, und beobachtet ftrenge 
Kriege zucht. Es heißt nun allgemein, das Hauptauartier des 
Prinzen werde am 7 nad Irun verlegt werben, obgleih Einige 
behaupten, es fehle noch an manden Bedärfniffen, befonders 
den Transport der Lebensmittel und bie Ambulaucen betref: 
fend. An Gelb hingegen iſt Ueberfluß; geftern noch traf ein 
Schif unter englifher Flagge bier ein, welches » Milktonen Fr. 
in Plaftern überbrahte, die das Haus Rethſchild ſeinem hiefi: 
gen Agenten ſchitte. Heute gehen 2 Batterien ab, um das 
Schlagen der Brüfe über die Bldaſſoa zu befchiizen. Queſada 
Karte vom Marſchall Dubinst 6 Feldftäte verlangt, aber nicht 
erhalten. - 

Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitingen vom 4 April.) Konſol. 3Pros. 
a4’ 4; ſpaniſche 58Prez. 29% 4. — Geitern hatte der franzoͤſiſche 
Geihäfteträger, aus Antaf der Kriegserfiärung gegen Spanien, 
zu Glocefterlodge eine zweiſtuͤndige Konferenz mit Hr. Canz 
ning. Die franzöfifche Regierung ift durdy den Gedauken, daß 
in England unter Konntvenz der Regierung fpanifhe Korfaren 
auggerüftet, und durch brittiihe Matrofen bemannt werben 
toͤnntene, fehr beunrubigt, und har deshalb unferm Kabinet 
dringende Vorftellungen gemacht. (Sun) — (Das Journal 
dee Debats verfihert hierbei: die mit angemeflener Würde 
von der framzöfifher Reglerung gemachten Vorſchlaͤge hätten 
zum einzigen Zwek Maafregeln, die noch mehr alle handeinde 
Nationen von Europa, ald Frankreich befonders, intereffirten.) 

Granfreid 

Paris, 7 April. Konfol, 6Proz. 79 Fr. 50 Cent. (Mad 
Handelsberihren folen fe am folgenden Tage bis über 82 ge= 
ftegen ſeyn.) ß . 


- 
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Die Etoile und aus ihr ber Monlteur vom 8 März enthal⸗ 
ten Folgendes: „In der Stunde, in welder wir ſprechen, iſt 
die franzdfifhe Armee, unter Anführung eines Bourbons, in 
vollem Marfhe nah dem Ebro. Am Sonntag Morgens um 
5 Uhr wurde auf der ganzen Linie Meffe gehalten, und nach 


-biefer erhebenden Feierlichteit, durch Das bevorftehende Ereig— 
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niß noch feierliher geworden, begann die Bewegung, und*an 
demfelben Tage wurde der liebergang über die Vidaffoa bewerf- 
ſtelligt. Diefe Nachricht traf in Paris zu gleicher Zeir mit der 
Nachricht von einem vollitändigen Siege des Grafen Amarante 
über Rego, mit der Erſcheinung von Beffieres Soldaten ſelbſt 
in ben Spaziergängen von Madrid, mir ber Einnahme Mur: 
viedro’s durch Ullman und mit der Anfunft von Santos Ladron 
umter den Mauern von Panıpfluna ein. Wir können ung jezt 
über einen Entſchluß freuen, welder ben öffentlihen Kredit 
ſchon belebt bat. Unſere heudlerifhen Gegner warfen und vor, 
daß wir ein Erelgnif berbeirufen, meldhes den unfeltgiten Ein— 
fluß auf die Öffentlihen Effekten haben müßte; allein was der 
Finanzminiſter fagte, daß die Ungewißheit für die Franzofen 
das größte Uebel fen, iſt fo wahr, daß an demſelben Tage, 
wo man erfuhr, daß die franzdfifhe Armee uber die Bidaffoa 
gegangen ſey, bie Reuten ſchnell in bie Höhe fliegen. Mir 
werden jest fehen, ob die Herren Liberalen mit dem Steigen 
unferer Fonds zufrieden find, und ob fiernicht alle erdenklichen 
Mittel anwenden werben, um neue Beforgniffe au verbreiten. 
Inzwiſchen find jezt bie Augen gegen ihre Umtriebe geöfner. 
Sie werden ung bei jedem Schritte fagen, daß die Armee ge: 
ſchlagen iſt, daß fie nicht über Navarra hinaus fommen wird; 
aber def gluͤkliche Erfolg unferer Armee wird darauf unfere 
Antwort ſeyn. Wir haben den Krieg immer für unvermeidlich 
gehalten: wir haben aber auch immer geglaubt, er werde nur 
fehr kurz fen. Die Frangofen werden überall wie Befreier 
empfangen werden, Es fit nicht mehr Bonaparte, ber einer 
großherzigen Nation einen Beherrſcher aufgwingen will; es iſt 
ein Bourbon, ber einen Bourbon nud fein unterdräftes NMolf 
befreien wil. Glauben wir dem, was der König gefagt bat: 
Bordeaur hat in dem Herzog von Angouleme einen Vefreier 
gefeben; Borbeaur wird bald in ihm einen -Friedensitifter wies 
ber ſehn.“ 

Wir lieferten geftern bie, mittelft Stafette abfehriftlich er- 
baltene Proflamation bes Herzogs von Angouleme 
an bie Spanier, datirt Baponne vom a April. Heute fin: 
bet fich diefelbe, mit Ausnahme des Monitenrs, in allen Pa: 
rifer Zeitungen ; aber am Schluffe mit folgendem Zuſaze, der 
In unferer Abſchrift fehlte: „Spanier! Aller wird für euch und 
mit euch gefheben ; die Franzofen find nur enre Hülfdtruppen, 
und wollen nichts weiter ſeyn; eure Fahne wird allein-auf euren 
Städten wehen, die Provinzen, durch welde unfere Soldaten 
siehen, werden im Namen Ferbinands dur fpanifhe Obrigtei- 
ten verwaltet werden. Die jtrengite Mannszucht wird beobad: 
tet werben; alles was für bem Dienft der Armee nötbig ſeyn 
wird, fol mit gewiffenbafter Genauigkeit bezahlt werden; wie 
begehren nicht euch Geſeze vorzuſchreiben, nod euer Land im 
Beſiz zu nehmen, wir wollen nur eure Befreiumg. Sobald 
wir fie bewirkt haben, Tehren wir in unfer. Baterland zuräf, 
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gtätiich, ein edelmuͤthlges Volt dem Unglüt entriffen zu haben, 
weiches eine Revolution gebährt, und welches ung die Erfah: 
tung nur zu fehr kennen lehrte. Im Hauptauartier zu Baponne, 
den 2 April ꝛxc.“ 

Borerwähnte Proflamation wurde zu Banonne in zwei Ko— 
Inmnen, franzöfifh und ſpaniſch nebeneinander, gedruft. Das 
Journal des Debats nennt fie ein Mujter von Weisheit, Mä: 
Figung und Mechtlichteit. 

Am 3 April wurde zu Vayonne folgender Tagsbeſehl be: 

Fannt gemacht: „Pprendenarmee, Tagsbefehl. Sul: 
daten! Das Bertrauen des Königs bat mid an eure Spije ge- 
ſtelt, um den ebelften Auftrag zu erfüllen. Nicht Eroberungs: 
ſucht ließ uns die Waffen’ ergreifen, ein grofmütbigerer Zwet 
beieelt ung; wir wollen einen König wieder auf feinen Thron 
fezen, fein. Wolf mit ibm verföhnen, und in einem, der Anar— 
Sie Preis gegebenen benachbarten Lande die, für das Gluͤk und 
die Sicherheit beider Staaten nöthige Ordnung herftellen. Sol— 
daten, ihr werdet bie Neligion, bie Gefeze und das Eigenthum 
achten uud achten maden; ihr werdet mir die Erfüllung einer 
mir obliegenden Pflicht, die Negeln der ftrengjten Ariegezuct 
aufrecht zu halten, erleihtern. Im Hauptquartier zu Baponne 
den 3 April 1823. (Unterz.) Ludwig Anton. — Durd ©e. 
fönigl. Hoh. den Dbergeneral der Armee: ber Majorgeneral 
Braf Guilleminot.“ 


Lord Flizroy Sommerſet reiste am 6 April Abende 
son Paris nach London ab, Nach ropaliſtiſchen Blättern ver: 
Aderte er, auf feinem ganzen Wege von Madri run 
fein einziges fpanifhes Zruppenforps von Bedeutung geiehn 
zu haben. — Eben biefe Journale führen Briefe aus Liffabon 
vom 20 März an, nah welden Graf Amarante am 13 wirklich 
einen vollftändigen Sieg über General do Rego erfochten ha— 
ben fol, iu deſſen Folge drei Degimenter bes konſtitutionellen 
Heeres zu ihm übergegangen wären, 


Zu Kolmar waren bie drei lezten Tage des März bie 
Thore geihloffen, die Wachen verdoppelt, ftarfe Patronillen 
in Bewegung und die Reifenden ftreng unterfucht. Man wußte 
ben Grund diefer Maafregeln nicht auzugeben. 

Fortfegung der Verhandlungen ber Deputir: 
tenfammer ama Üpril, 

Hr. Delalot fuhr fort: „Das Unternehmen iſt ungeheuer, 
werdet Ihr einwenden. Ich weiß es fo gut wie Ihr; aber habt 
Ihr es auch nur verfucht? Wir verlangten eine ſolche Reform, 
weil fie bie Monarchie befeftigen muß. Aber freilih, um fie 
zu treffen, müßte man ein Minifterium haben, das feit an fei- 
wen Grundfäzen hinge, ſtandhaft im feinem Gange wäre, und 
Die Mittel der Rankeſucht ımd des Schaufelfvftems verſchmaͤhte, 
welches unter dem vorigen Minifterium fo viele Mißbraͤuche be> 
günftigtei Mach fo vielen Erfahrungen follre man doch endlich 
wien, daß es leinen Mittelweg zwiihen Jrrtbum und Wahr: 
heit gebe; dap die wahre Maͤßigung nicht darin beſtehe, nichts 
zu thun, fondern darin: feine Anſichten fo wie feine Handluns 
gen nach feſten Grundfäzgen zu ordnen. So aber ſezt man bie 
miniteriele Maͤß igung darein, fi mir ben Intereifen 
aller Parteien abzufinden. Durch dieſes verderbliche 
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Soſtem ſieht ſich das Minlſterium beſtaͤndig zu fenem geſarti⸗ 
den Zugeſtaͤndniſſen hingeriſſen, die wir in der Geſezgebung, 
wie im Finanzfache, oͤfter bezeichnet haben; wahre Verlaͤug⸗ 
nungen ber Grundfäze, zu welchen Verldugnungen das Miniites 
rium aufder Strafe, die es eingefhlagen, ſich, fo zu frgen, be— 
fändig verurtheilt hebt. Son ich Ihnen davon einen deutliden 
Beweis geben?’ Jh erinnere Cie an die beiden politifden Ge= 
fege, das eine dem außerordentlichen Kredit für den ſpaniſchen 
Krieg betreffend, das andere, mehr verfteft, die Dotatiom 
bes ehemaligen Senates und die Dotation der Palr— 
ſchaft bezwetend. Ich will nicht unterſuchen, ob das erite Ge⸗ 
fez nicht blos ein Zugeftändnig war, das man einem Theile 
diefer Kammer machen zu muͤſſen glaubte ; wenigfteng follte man 
dis aus der Unentfchüffigfeit folgern, welche im Minifterrathe " 
vor Eroͤfnung der Seffion berrfhte. Das Geſez, die Pairs 
ſchaft betreffend, konnte, was auch immer feine Quelle gewe⸗ 


ſen ſeyn mochte, nicht von derſelben Maiorität ge— 


nehmigt werden, welche den Kredit von 00 Millionen ber 
willigen würde. Auf der andern Seite konnte das Mintfterhung 
es nicht vorfhlagen, ohne die Gewißheit zu haben, daß 
man es annehmen würde. Urtheilen Sie num felbft. Aus 
dbem Charakter dieſes Gefezes allein kinnen fie dem 
ganzen Umfang ber Opfer entnehmen, zu denen fi das Mis 
nifterium in Folge des von ihm angenommenen Planes hat hin⸗ 
reißen laſſen. "Man ſezt nicht ungeſtraft den Fuß auf den Pfab 
bes Irrthums! Iſt es dieſer Kammer würdig, alliährlic die 
lange und mühfame Erdrterung des Budgets von vorne zu bes 
ginnen, um am Ende den Minijtern einige Lappen von Er» 
ſparnlſſen in den Koſten der Gentraladbnriniftration zu entreifen? 
Der einzige Grundſaz, von dem fi wirtlich Verbeſſerungen 
und Erjparniffe erwarten läßt, muß in der allgemeinen Mes 
form ber Bonapartefhen Verwaltung gefucht werden. 
(Bravo auf der Auferften Rechten.) Allein das gegenwärtige 
Minifterium hat Grundfäze uhd Mißbraͤuche von dem altem 
geerbt; man findet den Plan, deſſen Klientel fortzubeſolden, auf 
jeder Seite bes Budgets geihrieben, fo wie in dem zwei ein— 
sigen Finanzmaaßregeln, welche deffen Laufbahn bezeichnen, 
nemlih in dem Abſchluſſe der Rüfftände, und in der Erſchaf⸗ 
fung von Renten zu ıo Fr., welche Maaßregel die unvermeid⸗ 
liche Wirkung haben muß, bie lezten Pfennige des Armen Ks 
die Hände des reichen Kapitaliſten zu ſpielen, der die Schwan— 
fungen des Kurjes abzuwarten und zu benuzen verſteht.“ Der 
Redner ſchloß mit der Bemerkung, daf er blos den füwierigem 
Umftänden des Augenblits mit feiner Beiftimmung zum Bubs 
ger ein Opfer bringe. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfaland. i 

”* Franffart, 10 April. Die fo Imige erwartete Un— 
kunft ©r. Ercellenz des k. oͤſtrelchiſchen Geheimenraths und 
Bundespräfidialgefandten, Freiherrn v. Muͤnch- Bellinghau⸗ 
fen, erfolgte in der Naht vom Bzumg d. M. Da das fürfi, 
Thurn = und Tarisihe Palais, bekanntlich die amtlihe Woh⸗ 
mung des Hru. Präfidialgefandten, fo wie das Lokal für bie 
Bundestagskanzlet umd die Sizungen der Verſammlung, ders 
malen noch von dem Din, Grafen v. Buol: Schaueußein umb 


deffen Familie offupirt If, fo nahm ber Freiherr v. Mänd 
„fein Abfteigquartier im Gaſthauſe sum englifhen Hofe, wo 
derfelbe fo lange verweilen wird, bis die gräfl. Buoliſche Fa: 
milie abgereist, und die anderweitigen erforderlihen Anorb: 
nungen zur Aufnahme Sr. Ercellenz im Palais getroffen find, 
Hiermit wird es indeifen feinen langen Anſtand haben, da das 
Hmeublement, als Eigenthum Sr. kaiſerl. Majeftät, bei der 
Wohnung verbleibt und deren gegenwärtige Inhaber nod vor 
Ende d. M. Frankfurt verlafen werden. Gleih am Mor: 
gen nach der Aufunft des Freiherrn v. Muͤnch ftattete derfelbe, 
in Begleitung des Hrn. Staatsminifterd Grafen v. Buol, bei 
fdmtlihen HH. Bundestagsgefandten Beſuch ab, und wohnte 
hierauf einem großen Diner bei, welches der Banquier v. Roth: 
ichild zu Ehren der abgehenden HH. Gefandten, Grafen v. Buol 
and v. Harnier, veranftaltet hatte, und zu weldem ſaͤmtliche 
HH. Gefandten, fo wie die HH. Generale und Stabsoffiziere 
der Militärfommilfion bes deutfhen Bundes geladen waren. 
Heute nun war Sijung der Bundesverfammlung, in welder der 
antretende Hr. Präfidialgefandte, nachdem er jein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben vorgelegt, das an bie hohe Verfammlung gerichtete 
Beabihiebungsfhreiben des Hrn. Grafen v. Buol-Schauenftein 
mittheilte, und auf die Erlaffung eines verbindlichen Danukſagungs⸗ 
ſchreibens an denfelben antrug. Der Sr. Präfidialgefandte 
nahm jodann (laut Protokoll) Veranlafung, auf feine eigene 
Perfon übergehend, ſich der Geneigtheit der Mitglieder diefer 
erbabenen Verſammlung zu empfehlen, und fügte, in Bezie⸗ 
hung auf die Tendenz feines allerhöchften Hofes, unter Underm 
noch die Verſtcherung hinzu, daß deifen Abfichten kelneswegs 
dahin gehen koͤnnten, den Wirkungstreis des Bundes über die 
zeitherigen Grängen, in dem Wechſelverhaͤltuiſſe der Gefamt: 
beit zu den einzelnen Gliedern, auszubehnen , fondern baf al⸗ 
lerhoͤchſtderſelbe vielmehr bei der Abficht beharre, bie beitehen: 
den Juftitutionen, in ihrer vollen Geltung aufrecht zu erhalten. 
Nah Bernehmung des Vortrags des Hru. Präfidialgefandten 
verlag der könfal, hannövriihe Hr. Gefandte v. Hammerftein, 
als Subjtituirter des Eönigl. preußifhen Hrn. Gefandten, ra: 
fen v. Golz, das von dieſem, Namens der hoben Verſamm— 
lung, an den Hrn. Präfidirenden gerichtete Bewillfommnungs: 
Eompliment, welches Lezterer dankend entgegen nahm, wor: 
auf denn der koͤnigl. wärtembergifhe Hr. Gefandte, Freiherr 
v. Wangenheim, noch einige gehaltvolle Worte aus dem Steg: 
seif, zur Entgegennahme der Aeuferungen des Hrn. Praͤſidial⸗ 
geſandten, ſprach. In Betref des obenerwaͤhnten Antrags des 
Leztern, vereinigte ſich die Verſammlung zu einer einhelligen, 
demſelben entſprechenden Beſchlußnahme, und der Hr. Prafidi: 
rende wurde erfucht, Sr. Exc. dem Hrn. Staatsminifter Gras 
fen v. Buol ihre desfallfigen Gefinnungen durch ein danffagen- 
bed Erwiederungsfsreiben auszudräfen. Uns vorbehaltend, in 
einem unferet naͤchſten Briefe die Details dieſer intereflanten 
und in den Annalen des deutſchen Bundes Epoche madenden 
Sizung ausführliher mitzutheilen, wollen wir bier nur noch 
bemerfen, daß das erſte Auftreten Er. Erc. des Freiherrn 
v. Münd : Vellinghanfen keineswegs hinter den Erwartungen 
zurüfgeblieben ift, die man hinſichtlich dieſes Staatsmannes 
hegte, ſo wie uͤberhaupt der ganze Hergaug dieſer Sizung zu 


410 


ben frobeften Hofnungen für die Fufunft Deutſchlands bereth⸗ 
tigt. Der Hr. Präfidlaigefandte wird naͤchſtens bei den benach⸗ 
barten Höfen von Darnıfladt und Naffau-feinen Beſuch abftat: 
ten, und zuerſt Sr. fünigl. Hoh., dem Großherzoge von Hef: 
fen, beffen bermaliger Gefundheitszuftaud in Kurzem volllom⸗ 
mene Genefung verfpricht, feine Aufwartung machen. — Ueber 
bie Lage der Dinge an der Pprendengränze cirkuliren bier bie 
mannichfaltigften, fi einander widerfpregenden Gerüchte; jede 
franzöfifhe Poft bringt ein antered, Die Staatspapiere erhal: 
ten fi ſelt längerer Zeit ohne bedeutende Schwankungen, Auf⸗ 
fallend iſt beſonders der Unterſchied, welcher in dem Kurſe der 
oͤſtreichiſchen Metalliques zidiſchen hier und den holldndiicen 
Plaͤzen ftatt findet, und ber, unter Beruͤlſichtigung der Be: 
rechnungsart, bier beinahe a Pros. höher als zu Amfterdam ſteht. 
Im gemöhnlihen Laufe der Dinge wuͤrden ſich diefe Differen- 
sen freitih bald ausgleihen; allein die Briefe auf Holland 
ftehen bier ungemein hoch — vor Kurzem erft wurden fie zu 
14334 verkauft — fo daß weder bie hleſigen Spekulanten 
ihre Rechnung dabel finden, dort Staatseffekten auffaufen zu 
laſſen, noch die Hollaͤnder, hierher zu verkauſen. — Durch das 
Falliment eines großen Handlungshauſes zu Dresden, welches 
ſich auf 700,000 ſaͤchſ. Thaler beläuft, haben auch hieſige Haͤu⸗ 
fer bedeutende Einbußen erlitten, fo wie denn überhaupt bie 
Konjunfturen in unferer Handelswelt täglich bedenflicher werden. 


Preußen 
* Berlin, 8 April. Der König bat befohlen, daß bie bie- 
e nungen ber Zinienregimenter, Jaͤger, Schuͤzen 
und Plonnterabtheilungen und ber Artillerfebrigaden, nad den 
Provinzen, als uncigentlih wegfallen follen, da fie mit ben 
Ergänzungsbezirten der Korps in feiner Verbindung ſtehen. 
Nur nachbenaunte Megimenter follen künftig noch befondere 
Namen führen: das Bte Infanterieregiment, — Leilinfanter 
rieregiment; gte Infanterieregiment — Kolbergſches; bar Kui⸗ 
raffierregiment ber Königin ; dag ıfte und ste Huſarenreglmeut — 
ıftesundates Leibhufarenregiment. — Die Gardeſchuͤzen und die 
Artillerie halten jezt ihre gewöhnlichen Frühiahrs - Schießübun: 
gen, wobei mit Kugeln nach der Scheibe und aud aus Kano— 
nen und Mörfern gefhoffen wird. — Der koͤnigl. großbritane 
nifhe Gejandte, Hr. Roſe, ift vorige Woche nadı London 
abgereist, nachdem er bei St. Majeſtaͤt die AbWiedsaudieng .- 
schabt, und von allen Seiten Beweile der Achtung erhalten 
hatte, Seine Effekten, Weine ıc. wurden in Auftion verkauft. — 
Das heutige Stüf der Geſezſammlung enthält eine Friſtverlaͤn—⸗ 
gerung zur VBerichtigung-des Hppothefenwefend im Herzogthum 
Sachſen und eine Verordnung, daß in gewilfen Fallen die Baus 
erngäter auch über den vierten Theil ihres Werths mit Hypo—⸗ 
thekenſchulden belaftet werden können. — Der Heneralgouverneuf 
von Neu: Vorpommern, Generalmajor Fürft zu Putbus ih 
nah Stralfundb abgegangen. — Morgen reist Se, königl. Her 
heit der Kronprinz zur Taufe des neugebornen Prinzen von 
Medienburg: Schwerin zu feiner Frau Schwejter der Erbgroß— 
berzogin von Medlenburg nah Lubwigsluft, wohln der Medleus 
burgſche Geſandte Freiberr v. Luͤzow jchon vorausgegangen iſt. 
1 


Eeraunreccucec Nedalteur, ©. 3. Eiegman, 
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Miscellen aus der politifchen Litteratur. 


freim 2 das (dap man ionen den Ser 
gen gebe) und wir — ed haen· -In Frankreich verlangt 
mau es nicht, u bedalten unfern Segen.“ Im Ganzen 


auf allen Geiten dieſes ambultr-nben Lagers 
Baye bielten. Zwölf: bis fänfjehuhanbert Unglüt:lbe, Mdus 
ser, Weiber, Kinder, Greiſe lagen auf der Erde ansacftrett, 
son ihren Sabfeligkeiten umgeben. Die Einen rubıen.auf 
etwas Strod, die Andern hatten ihr Gerdtbe dazu gethan und 
fasten fi eine Urt Bett zu bereiten. Eine * line 
vilalichteit war allenihalben bemerkbar. Man hatte bereiis 


| Rationen unter fie vertheilt, bie fie mit Heißhunger verf&lans 


sen. Dir Ber Itteitern hatten ſich etwas gefalzenes Fliijw ver: 
ſchaft; die Melſten mußten fih mir Prod und Waſſer aud efs 
ı nem nahen Waldbache tegnägen. Die Meiber befonders flößs 
ten burc ihr niebergeihiagenes Wefen und Ihr Leiden Theil: 
nahme ein, Man fah fie ihre KAinter vom Rufen nebmen 
und an ben Bufen legen, um ihnen ermattere Wild zu reihen. 
Diefe unglätiihen Geſchoͤpſe, erihöpft durch den langen Weg, 
verwundert über bas neue Laud, Das fi ihren Pliten bartot, 
und befonders über die Strenge des Klima's, die man auf 
dem füdltnen Abhang ber Ppreuden nicht kennt, falenen allein 
die Beſchwerden des Bürgerkriegs und die Etrafe ber unruht⸗ 
gen Kaunen Ihrer Batten zu erbulden. Die 2’jtern waren 
nicht traurig, wie es Fauatiter nach ihrem Niederlagen zu ſeyn 
pflegen ; fie fülenen nur empfindlid für die Berhmerden bes 
Hungers, und fo wie diefer burch bas Ihnen gerelchte Kom» 
mißbrod geſtilt war, warfen fie ſich auf bi- Erbe und überlie- 
sen fi der Rude..... Nachdem ich cine Zeitlang Pas trau: 
tige St auipiel riner ohne triftige Urſahven veriesten Bevöoͤl⸗ 
terung, die ohne Hofnung zu einem gläflihen Erfolg und obne 
Unterftügungsmitrel war, beobawtet hatte, feste ich mine 
Melfe durch die Webirge fort Die Wege fanb ih nech mit 
Nacheilenden bebeft, an die fi Offiziere, Mönde, MWeltgeift- 
-Jihe und Gtubenten angeichioffen bitten, Wein alle dieſe ter 
fanden ib in einer weit beffern Lage, als bie Opfer ihrer 
Empörung. 2ejtere waren großentpeils Jaͤger, Hirten und 
fi) jo nennende Handeisiente, das beiät Perfonen, die fi mit 
bem —— von verkotenen Waaren beſcaftligen, und 
dieſe über bie Gebirge auf Schiefwegen transportlien. .... 
Ic bette bie Naar in Dlette zugehraat. Um folgenden Mor 
gen ftieß ih auf wichtigere P:rionen,. Mein Führer hagte mie 
reits angelündigt, dab wir ben König Mata-Firrıik fchen 
mwürben. ir warn noch nicht weit gegangen, sıe die Pagrm 
ber Regeutfhaft uns vom deſſen naher Arkunft untertia teten. 
Dis waren einige Banden von Meitern, in catalonifaen Wer 
ften mit alten Tſchatos oder auch Fleinen runden, mit kurzen 
Federbüfhen von verſolederen Farben gryierten Hüten. Eb 
nige waren gut beristen und im neue Blaue Mäntel gehuͤllt. 
Ihnen folgte ein alter Dragoner und ein Infanterik, ber ee 
mige Pferde am Zugel fühzte,“ 
(Die Eortfegung folgt.) 


— rr o— 


Deutſqhlandb. 

“Yus Sachſen, 28 März. Lange hat beim ſaͤchſiſchen 
Weititär, und Überhaupt bei jedem patriotifhen Sachſen ein öfs 
ferrtih audgeforodenes Urihell feinen folhden Schmerz unb 
Unwilen erreat, als was man im ıften Theile der Notes et 
Bemarques de Napoleon, welde Montholon und Gourgaub 
in Paris erfcheinen laffen, als eine Aeußerung Napoleond über 
bas Benehmen bes fähfiihen Truppentorps unter Bernabottean 
den Stlichttagen bei Wagram am 5 und 6 Jul. ıBog angemerkt 
fand. Zo.ir gebt cus dem ganzen Zufsmmenbange von fel' ft 
hervor, bad die äußerſt leidenfwaftline Stimmung gegen den 
ſezigen Köntg von Ehweben, Karl Johann, gegen welden 
Napsicon In dem legten Jahren bem bitterften Haß hegte, bem 
Sadfen, die diefem, fie ftets auszelanenden und leboaft vers 
tretenden Unterfeldberrn Napoleons mit wahrer Vegeifterung 
folaten, und von ihm noch nad ber Schlacht In einem befom- 
bern Tazsheiehl, den er freili& ganz wider den Willen des 
Ka'fers erließ, Säulen von Granit genannt wurden, bie böcft 
unverdiente Ehmäbung, bie ſchlechteſten Truppen genannt 3 
werden, gegen fo viele audre frühern und ſpaͤtern Seugut 
und Anerfenntutffe bes Kaiſers feibft, in einem Momente er⸗ 
bigter Meisbarteit —— Allein mar fonnte doch bei ber 
fo weiten Verbreitung biefer Dentwürdigkeiten eus St. Helena 
mit Recht erwarten, das irgend ein fdhfifher Militär, der 
als Wugenzeuge und mis volltommener Sachteuntniß bier zu 
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nicht nur an bie Herausgeber Im Paris, 
die bier au urtheilen befugt find, eine 
Berichtigung defaunt machen, und bie mit Bitrerfeit entftellte 
Tharfage tar und ſchmutlos berjtellen würde. Dis tft dur 
folgende Schrift geſchehen, welche felt eintgeu Wochen auch in's 
hie ñge Yublitum gebracht, und mit großer Theilnahme und 
allgemeinem Beifall geleſen worden I; Deux Leitres adres- 
sces au Lieutenant General Comte Gerard, et au Mart- 
chal du camp Baron Gourgaud, par C. de Gersdorfi. 
Dresde 18:3, franzoͤſiſch und deutf&, 29 ©. Ingr. 8, Da 
der General, der damals die ſaͤhſiſhen Truppen unter bem 
Dberbefehl des Prinzen Pontecorvo befehligte, nit mehr am 
- Keben iſt, fo mußte fih der no lebende General Gersborf, 
der damald Chef feines Generalftabs war, für doppelt ver» 
zyauı erachten, bei einer fo hart. und leut audgeipredenen 
efhuldigung die Feder zu ergreifen, und es mar febr in ber 
‚DOrbuung, daß er feine, an den Herausgeber Gourgaub gerich⸗ 
tete Wert — in einer befondern Zuſchrift, dem noch 
in Frankreich lebenden Generallleutenant Brafen Gerard, dem 
Bamaligen Chef des Grneralftabs des Prinzen Pontecotvo, in 
die Hände legte, umd ihm zurief: Sorgen Sle, daß bieferbalb 
in Franfreih etwas gefchieht; daß man in irgend einem Jonre 
nale, oder wo es ſey, irgend Etwas zur Rettung unfrer En 
ausiprede. ZJu-den hierauf folgenden ausführligen Ausein⸗ 
anderfejungen an Gourgaud erzählt nun General Gersborff 
mit der ftrengften Gewifleubaftigteit bie —— der Schlacht 
bei Wagram, inwiefern das fächfifge Korps daran blutigen 
:heil nabm, bemerkt genau, wie nad ben Befehlen Napo⸗ 
deond das Korps des Prinzen Pontecorvo abſichtlich gefhwächt, 
amd ein Theil der fäafiihen Truppen anberwärts bisponirt 
worden war, und wie der Prinz im gefränften Gefühle am 
Abende des 5 Zul. deu Sturm auf Wagram, den Stuzpunkt 
der ganzen feindlihen Stellung, anordnete, um ben Tag fo 
glorreid als möglich zu endigen. Der Prinz batte nkht mebr 
als 7000 Mann Infanterie, womit während der Macht ber 
Sturm mebrmald erneuert, aber jebeemal mit Anftrengung 
wer Kräfte zurüfgeworfen wurde. Es entftanden bier durch⸗ 
aus unvermeidliide Trennungen, bie aber fo fhnell und fo 
räftig von Eeite der jdafifhen Offizlere befeitigt wurden , daß 
e. um Mitternacht die Brigaden bei Adlerkia geordnet wies 
e folagferrig für den 6 Jul. daftanden. In lichtvoller Kürze 
wird nun die Theilnahme der fähfifgen Truppen am großen 
Shladttage felbit erörtert, und fo am Ende der Schluß gezo⸗ 
gen: „Wer wird, als Ungenzeuge , behaupten Fönnen , ba In 
Diefem Kampfe nur Ein Mann von den Sadfen anders ald 
verwundet den Kampfplaz verlaffen habe? Wer kan fagen, daß 
Alt von Tagesanbrug am die fähfifge Artillerie und Kavalle⸗ 
rie bödft ehätig geweien fen, wähtenb bem die Jufante⸗ 
rie fi) geduldig dem Feinde zur Zielfpeibe darbot; 132 Iheil6 
todte, theils größtentheild (ehr [awer verwundete Difigtere in 
einem fo Beinen Korps beweifen bed wohl, daß es au beiden 
Tegen ferne Schulbigkeit that. Das fompetentefte Zeugulß wird 
der General Gerard darüber ablegen können.“ 
ganze Bericht eines eben fo kunbigen als beredten Augenzen⸗ 
gen verdient aus aufer feiner polemifhen Tendenz als ein volls 
wiotiges attenſtut zu jenem verbäugnigsollen Kampfe bei 
Wagram in der Hand der Geſgichtaſteunde zu feyn. @r ift 
mir aller ber Würde und Mäpiguug abgeſaßt, die ber Sag: 
walter einer guten Sace am ſicherſten beobagten fan, pour 
refuter un jugement trop preeipitö (je ne connals 
as d’expression plus moderce). Im Deutſchen Hlingt es 
je noch fdomender: ein Urtheil, das zu raſch hingemorfen 
.. In der Zuſchrift au Gerard erwähnt Genrral Gerftor 
eines vom Prinzen Pontecorvo gegen deu fähfsiden Gencral 
© Belban ausgeprodenen, beu ſächſiſchen Truppen febr 
vuhmvollen Wortes, Der Generallieutenant v. Zeichen kit vor 
—— nach dem Tode des Bojahrlgen Krlegsminiſters, 
». Gerrint, der zuglelch auch Gouverueur von Dresden war, 
in die ieztere Stelle eimgerüft, ba er als Gtaatsfetrerär im 
Sirtegsdepartement die andern Funktionen ſchou ſelt mehreren 
Zahren, ſeitdem ex mit dem König nah Saxfen zurütgeichtt 


ſprechen vermödte , 
Tonbern aud an Ale, 


Doch biefer- 


| 
| 


war, mitbem hoͤchſten und verbientrften en be 
Ken betieidet batte. Der Verfaſſer jener — Teen 
nant v, Gersdorff,, iſt feir einem Jahre an die Splze des küs 
nigllehen Kaberten- Inftitute, das ſouſt auch Mitter: Alademie 
beißt, geftelit worden, und bat, ba erzu ben eiuſichtsvollſten und 
gelehrreften Männern des ſaͤhſiſhen Militärs gehört, und 
mehrere Jahre im fehr bewegten Zeiten Chef des ganzen fäde 
fifhen Generalftabse war, alfo Wiſſenſchaft mit Erfahrun 
vereinigt, es nicht unter feiner Stellung gebalten, im Laufe 
bes lezten Winters den lernbeglerigen Jünglingen feines In 
— ur — — De —— —— u 
‚ woran mehrere Lehrer um re, bie beim In 
tur angeftellt find, elfrig Theil nahmen, ; 3 


R Yreußem 
Berlin, » April. Durch eine fün e Kabinetsorbr 
tft das Verfahren näher beftimmt, A Mr Dienft: Entiafe 
fungen der Civilbeamten auf abminiftrativem Wege 
beobachtet werben fol. Es iſt badur eine fo genaue Stufen⸗ 
folge des Inſtanzenzugs und eine fo genaue Erörterung I 
geiegt, daß aller Willtuͤhr oder Prävecupstion, welche in fols 
wen Fällen von manden Seiten befürgtet wurde, ein bins 
längliter Damm entgegen gefegt wird. Es follen nemiich als 
Grundlage jeder u protofollarifhe Croͤrterungen 
über ale berfelben zum Grunde liegende Thatſachen und Bes 
fAuldigumgen vorangeben, auch muß der Angeſchuldigte unter 
den gefezliden Wertheibigungsmitteln ſeibſt gehört werben, 
Hierndaft müfen die vollftdmdig inſtruitten Alten dem be— 
treffenden Minifterium eingefandt werden, weldes, im Fall 
der angellagte Beamte zu deuen gehört, deren Patent des Kös 
nigs Majeftär ſelbſt volzieht (Mitglieder von Lanbestollegien 
mit dem Narhstitel verfehen, und andre darakterifirte Perſo—⸗ 
nen), mittelft eines vollftändigen gutachtlichen Wotums bie 
ar famten Staatsminifterium vorzulegen bat. 
Di Behörbe ernennt in allen Dienfi: Entlaffungsfa- 
“en zwei atsminifter als Hauprreferenten, von denen je⸗ 
besmal einer ber Juftigminifter fepn muß, ber andre 
aber nicht ber antragende Departementschef feyn darf; dieſe 
laſſen durch ihre Miniftertairärhe zwei Melationen ausar- 
beiten, weiche im Plenum verlefen werden, und wonaͤchſt 
ber Beſchluß nah Stimmenmehrheit gefaßt wird. Diefer Be— 
Talnf, Infofern er auf Dienft: Eutlaffung gebt, wird nun zus 
förderft dem töniglihen Staatsrath zum Gutachten mit» 
gerheilt, aufdeifen Graund dann bes Königs Meier 
ftaͤt Hogſtſelbſt in der Sache entfheidet. Ges 
bört aber der Angeklagte zu ben Subaltern: Beamten einer 
Provinzialbehörde, ſo mülen die inftrultten Arten jedesmal 
in der Plenarfizung des Landestollegiunms zum MWortrag fom= 
men und deſſen Gutachten erfolgen, wonaͤchſt die Sase in der 
begeiäneten Art an das Departementsminifterium, und biers 
nähft mit deſſen Votum an das Staatsminiſterlum gebt, defs 
fen Beſchluß fodann ohne Weiteres zur Husführung gebracht 
wird. Eine Appellatlon ift nicht wieder zulaſſig. Durch diefe 
wichtige, au in die Geſezſammlung aufgenomimene Verord⸗ 
nung ift Alles für bie individuelle Schugpfliht des Staates bes 
vorwortet, was ſelbſt bie aͤngſtlichſte Doktrin in diefer bereite 
oft zur publiztftiihen Erörterung zebracten Sirelifrage, bins 
ſichtlich det Mobdifitarion der Eutlaffungsbefugnig gegen Civlls 
besmte, vorzufbiagen wänfden fonnte, Des Aöntgs Misjes 
ſtaͤt daben gerubt, der Hauptverwaltung der Staateſchulden 
mebrere Tiigungsfonbs Ir allmaͤhl lger Cinlöfung der an Preus 
sen abergegangenen ſaͤchſiſhen Kaflenfguiden zu bewilligen, 
Gerichtliche Belanntmahungen, 
Das 
Ednigt. baierifhe Kreis: und Stabtgerigt 
- Yuasbag 


bat über den dahier befindiihen Nachlaß ber verſtorbenen 
Kriegt raͤthin, Eriederita Chrifsiane Ze Ypois 
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rinte geltär, durch Entfäliefung vom heutigen Tage ben ; pothelenfrel verlauft worben find, irgend einen Realauſpruch 


onfurd erkannt. 

@6 werden daher die gefeslihen Ebiltstage, nemlich: 

1. Anmeldung ber Forderungen und deren gehörlger 
. Keameifun auf Montag ben 5 Mat; 

D. zur Vorbringung ber Einteben gegen bie angemeldeten 

Eorderungen auf Montag den 3o Jun.; 

ml. zur Schlufverhandlung, und zwar: 

‘ die Meplit auf Montag den 28 Jul., unb 
die Duplit auf Montag den 25 Aug. 1. %., 
vor dem Kreis: und Stadtgerichtsrath Arnold jedesmal Mor⸗ 
9 Uhr feftgefezt, und hlezu fämtlihe unbekannte Glaͤu⸗ 
Ye der Gemeinfbulbnertn biemit öffentlich unter bem Rechts⸗ 
rg vorgeladen, daß das Nichterjcheinen am erjten Edifts: 
tage bie Aus ſchließung ber Forderung von der Kontursmafle ; 
das Nigrerfelnen an ben ürrigen Ebiktstagen aber die Aus: 
faltegun —— ‘aa benfelben vorzunehmenden Haudlun—⸗ 
14 ft. - Ir 50 

——— werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der genannten Keller in Händen haben, bei Ver—⸗ 
meldung Bed nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſoiches unter 
nd er * 5* zu, übergeben. 

Antda ch en 22 Febr. 23. 

ü ® Ditettor. 


“0 neberid. 


Dei unterm au Sept. 1842 ebiltaliter vorgeladene Solbat 
bes Eöigt. baterifhen aften leicıten Infanterie Batailong, 
an; Prametsberger, Bauersſohn von Fraundorf, ober 
eu ulenfaifige Deszendeuz wird bieamit für verfhollen 


äpperf, db April 1833. 
a elrriides Sandarrist. 
2 Gerbl, Lanubrihter, 


Auf Undringen des Kurators ber Dfarrer Herlimayri- 
Then Mafı werden Freitagden 35 I. M. früb 9 Uhr folgende 
u der genannten Mafe gehörige, im Gtenerbifritt Bogen: 
aufen gelegene Grunbftäte, nemlich 
Plan Nro. 40 zu 4 Tag. &7 a 








:. 9 s.ı be o. 
eo ab8 ı be. 3 be, 
5 u. 0. 2j02— bo da bo. 


s = 33 — be. 77 bo, 
ofentlich an den Meifbirtenden unter Vorbehalt der Bench: 
— ber Slaͤubiger im diffeitigen Gerichtslokale verſteigert, 
wozu Faufsluſtige biemit eingeladen werben. 
Rängen, ben 3 Upril 1813, 
Königl, baierifches Landgericht. 
Steprer, Landbridter. 


Den 51... Mat, BWormittags‘g Uhr werden 6000 Ellen 
SHewber; 6000 Ellen ord. Futter, und 6000 Ellen Lazareth = 
Beintuc = Leinwand: weitere 300 Ellen bald gebleichte Kaſern⸗ 
Lelutuch Gradel; 300 Ellen Strodfät: , 300 Ellen Kopfpol⸗ 
ker: Zwllch; 1500 Ellen Haugenreiiten Gradel; 3uo Ellen ?’z=, 
deo Glen ‘Ss breiten Grabel,- und duo Ehen Wazendeken⸗ 
Grade in Uccorb gegeben. 

„„Beferungstuftige werben blemit eingeladen, am beftimm: 
und Stunde, in diffeitigem Mmtslofale, wo ihnen 
ern Mtforbbedingnlffe eröjuet werden, zu erſcheluen. 

Augsburg, am 3 Upril 1823. 

Könizl. Atmee, Monzur: Depot: Kommiffion, 


Stael, 
DObrlklkeut. und Vorſtand. 





J ä nget, 
Reduungstommiffit. 


Kuf Unfugen des T. Kimmeters, Freihertn v. Yrier, 
werden biemir alle Diejenigen, welche an feinen beiben, tm 
difeligem Hisbezi:fe eusiegeuen Hofmarfeh Tornwang' und 
Yiilmerid, derem Diensen am die }, Uniperfität Laudehnl bye 





zu machen haben, bieburch vorgeladen, biefe Anfprüue bie 
zum ı Jun. & I. um fo gewifer bier anzumelden und zu li» 
quidiren,, als Ang bie Rechte ber Niaterioienenen tuͤkſichtlich 
bed Käufers für erlofhen geackter werbeu würden. 
Bilsbiburg, deu a7 Wärz 1643. 
Königl, baleriſches Landgerict. 
Bram, Laudrichter. 


Simon Meildl, von Harbach, Soldat bes k. 5ten 
Linien» Infantetiereglmentse, weichet ſeit dem tuſſiſchen Feld⸗ 
zuge nichts meht von ſich hoͤren ieh, und daher angenommen 
werden kan, daß er aus ſelben nit wieder jurüttäm, wird, 
fo wie feine alleufalligen Descendenten aufgefordert, ſich im 
Zeit ſechs Monaten bei unterzeibnetem Amt: um fo gewiſſer 
zu melden, außerdem des Vermlßten binterlaffenes Vermögen 

x. 70o0fl. unter feine Erben gegen Kaution vertheilt were 
en würde, 

Deggendorf, ıı März 1833, 

Königl, baterifhes Landgericht. 
Baierlein, Landrichter. 


n Betref ber Ermenerung bes Untervpfande huches ber Stabt 
elburg wirb nunmehr im Folge bes im der dffentiihen Auf 
tdberung vom 28 Dt. v. 3. angebrobten Rechtenachtbelles 

as Pfandgeriht allbier von der Gewährfhaft der bis heute, 
beider Renevatioustommiffion nicht angemeldeten Borzugs = 
und Unterpfantsrete biemit entbunden, 
Sreiburg, den 7 März 1823, 
Gropherzogi. babifhed Stabtamt. 
». Chrloamar. 


Ich babe meine bisherige Wohnung Litt. D. Nreo. 104. iu 
der Stottenau verlaffen, und dem erſten Stof bed v. Münde 
fen HaufesLitt. B. Nro. 258. auf dem St. Aunaplaz bezogen. 

Yaul Degmalir, 
thnigl. Advotat und Motar zu Uugsbnrg. 


Bon der fürftfih Bincen, Auerſpergiſchen Grundherrfihaft 
St. Pölten wird Aber Einfareiten bes löbl. Magiitrates der 
2. f. Haupt: umd Mefidenzftabt Wien als Gebrüder Faberiſchen 
Konkursinftang, in Einvernehmuug ber löbl. k. k. Staats hetr⸗ 
(haft St. Pölten. in Mütfiht ber zu folder Dienfibaren freien 
Ueberländgrunditüte, dekanut gemacht, daß uawfolgenbe zur 
Gebrüder Faberifhen Konkursmaſſa gehörigen Mealitären und 
@ntttäten, fo wie ſolche dergeitals Kattun » und Zißfabrif vers 
wenber wurden, und zwar als ein zufammenhängendes Gans 
zes, oͤffentlich feilgeboten werben; nemiih: 

1, Das eigentliche große Fatrifgebäude, aus einer Fronte 
und zwei Flügeln, welde in ihrer Ausdehnung 69 Alafter 
lang und Klafter breit ind, ſamt bem vor ber Fronte 
befindllgen großen Kügengarten, weicher zu beiden Sci» 
ten mit gemauerten Sdulen und Staleten umaeben if, 
und den weiters vor’der Froute befindlichen zwei Waiſch⸗ 
brüten, wie auch dem kleinen Ziergarten ſamt vuſthauſe. 

Diefes aroße Fabritgebdude, mir einem bequemen aro⸗ 
sen Hofe verieden, beiteht aus zwei Stofwerten, bat bie 
erforseriihen Magner= uud Adleitſtaugen, and iſt ſewol 
= —— als Wohnzimmern und Dachung im beiten 

au taud. 

Die gerkrtiihe Schaͤzung beträgt 92,925 fl. W. W. oder 
2 * = in Silberzwanzigeru.nay bem wann; Gul⸗ 

en Kupe,. 

2, Die Farbtähe, 3 K.after vom Hauptgebäude, «5 Kafter 
in der Ränge nab 7 Klafrer in der Breite, mit einem Siot> 
werte, in welchem fehe bequeme Wohnungen ind, in im 
beiten Bauftande, und geihä auf a2,325 A, W. W. oder 
4930 fl. Silberzwanziget · . 

3. Die 5 Kiaiter von der Farbküche entfernte ın Klafter 

- , Jange und 7 Klafter breiie Wagenremiſe ſamt Pferbeitals 
.. Bing auf 10 Pierde, und bean a2 Klafier Jangen und 3 





Kiatter breften göwölßten Kü 
— auf 11,245 fl. W. W. odet 4b fl. Sil⸗ 


bergwanziget. 

4. Die ushe gelegene für ſig beftehende Wohnung bes Kut: 
faers im der Länge und Wreite 16 TiRlafter, gefadit auf 
200 fl. 28. MB. oder 440 fl. Süberzwanziger. 


Ude diefe Sebdude bilden. Die erſte große Fabritabs 


theilung. N 

5. Das Wifdlergebäube famt Magazin für Farbmaterialien, 
und ber gemtfhen Firbleige, ı5 Klafter langunb 10 Klaf⸗ 
ter breit, mit Stoladorböden, gefadzt auf 51001... 
oder 20j0 fl. Silbergmanziser. 

6. Die ganze und neu erbaute Winterhänge, 10 Klafter lang 
5 Klafter treit und 6 Alafter hoch, mit den mötbigen @ale- 
rien und einem Körnerboben, gefadgt auf 12,825 1... 
oder 6130 fl. Slibergwängiger. 

7. Zwei. große ftofaborte Baumaterialien » und Mequifiten- 


Depofitcrien, 10 Alaiter lang und 5 Klaiter breit, ges | 


fadyr auf 3750 fl. W. W. oder 1500 fl. Gliberzwanziger. 

8. Die Hattoreigenäube, 43 Klafter lang und 3 Klafıer 3 
Sub breit; worin ſich mebft einer Wohnung und mehre: 
ren großen Gemädern, bie Stärt:, Wald: und Gegtl: 
fübe, dann die Heime Farderel befinder, geſchaͤtt auf 
12,40. W. # oder 4856 fl. Stiterzwanziger. 

9. Das Fırbhauf) vo Klafter lang und 6 Klaiter breit, mit 
gemöldter Holzlage und Schire, bann einem doppelten 
Yumpendrunnen und 4 großen kupfernen Keſſeln, geſchat 
anf 3500 fl. W. W. oder 1400 fl. Silder zwanziger. 

Ale diefe Bedände, von Nro. 5. bis einfaläpig 9, bilden 
mir einem ſehr großen mit Bäumen befezten oje, bie 
zweite Abrbeilung ber Fabrik. 

t0. Das BWaltgebäude mitelnem Stolwerke, 17 Klafter laug 
und 6° Klafter breit, ſamt ber zu ebener Erbe befinbit: 
hen großen Sedtl, dann 
Magnet: und — » gefadgt auf 10,300 .W.W. 
oder 4020 fl. ergwanziger. 

11. Die Sommerbänge von Holz aebaut, H Klafter lang 
und 4 Klafter 4 Schub breit, bann 4 Klafter bob, mir 
3 Magnet: und a Ableitftangen, geſchaͤzt auf 3500 fl. W. W. 
oder 1400 fi. Siibergmwangiger: 

13. Das unterfblähtige Wallerwert auf 4 Gänge, mit Ju: 
bearif der @ründeln, Wafler: und Kammräbder, Ball: 
atände und Walthaͤmmer, geſchaͤzt auf 9550 fl. W. W. oder 
38120 fl. Siiberzwangiger. 

13. Zwei Wafabrüten bei der Bleſche, mit einer hölgernen 

Yreffe, gefbdst auf Boo fl. W. W, oder 3ao fl. Zwanziger. 

Dteie fdmılisen Gebäude, weiche bei wohl georbneter 
Lıge ein volltommenes Ganzes bilden, liegen an ber Roms 
mersial- und Ponftraße an den Mingmauern ber landet⸗ 
fürflisen Kreisttadt St. Pölten, 4'/a Poft von ber Haupt: 
und Mefidenzitadt Wien entiernt, mit ber reigenden Aufs 
fixt auf Die. dteverifhen Ho«gebirae. an dem Traifenfufe. 
gefbijt hei ibrer böhern Lage vorjerer Walleraefahr, und 
fur bie Wafferabieltungen aus dem Traifenfluffe mit el: 
ner folden Quantität Waller verſehen, daß biefe Gebäude 
zu teder wie immer georbneten Fabrik verwendet werben 
förnen, und zu dem größten Waflerwerten binreihendes, 
gutes, reines Waſſer vorhanden if. 

Da diefe Gebäude au einer dlabenden und ausgebrelte: 
ten Zi: und Kattunfabrit, mit einer Mieberlage in ber 
Hanptitadt vetrweudet wurden, fo werben nad, um folde 
als ein wobigeore aetes Ganges zu jeder beitebigem Kabrit 
— zu können, nagfolgende Realitäten mit fell: 
geboten: 

„ Die bei der Fabrik befindliche aroße Bleiche mit 1 Jochen 
614 IP, weide für den Zatrit- Inhaber von ausgebrei> 
tete Nuzen Ift, famt dem anftopenden großen Holzplaze, 
"83 Dlafter enthaltend, gef@dgt auf 3450 fl, ober WB. W. 
2390 fl. Slibergwanztger. n ae 

2. Der, der Einfabıt zur Fabrit gege r, tenfe er 
Sıcape, gegen die Kraife llegende Wiesgrund mir 218: 


— —— —— 


211,032 fl. fr. W. W. ober 


Welß⸗ und Buntwalte, mit 3 


2352 
N nebft elnen Vumpen⸗ 


—— deſchaͤt auf 400 fl. W. W. ober 160 fl. Sliber» 

3. Ein Tagwert Wieſe, derzeit Aker, hinter der Fabrik ge» 
sen den Et. Pölmer Stadtgraben, nothwendig zur E hal⸗ 
tung des Fuhrweges, gefchdzt auf 400 fl... W. ober ı60 fl. 
Elibergwansiger. 

4. Die beidem Betriebe als Ziz⸗ und Kattunfabrif verwenden 
ten Mafchinen, mworunter engliihe Druf: und Punzler⸗ 
mafchinen mebft gravitten merallenen Walgen ee und 
weiche ſich im beiten Zu'andeb- finden, gefchdst auf 21,253 fl. 
10ft, W. W. ober B5oo fl. 5a fr. Silserzwanziger, . 

5. Die vorhandenen Drufformen gefddsr auf 7a fl. 45 ir. 
W. W. oder 29 fl. 6 Ir. @ilbergwanziger. 

6. Die beim Betriebe der Fabrik verwendeten Requlfiten 
fo wie ſolche in der Sch’zung dd. ı6 Nov. ıBaı ıpezifi: 
aufgeführt worben find, gefadjt auf 6497 dl. 1a. W. W. 
ober a598 fl. 52'/, Er. Siibergwangiger. 

Es beträgt alfo der Schaͤzunzewerth aller biefer aufge 
führten Fabrifgekäube, @rundftüte und Enritdten zufammen 
/ 4412 fl, 503 4 fr. Stlterzwans 
siger, umd wird vemerit, daß dieſe ıämtiihen Gebäude nur 
nad ihrem Werthe als Gebäude, abgefehen von dem erböbten 
Werthe, welchen ſolche bei ber Benäzung als Fabrik haben, 
geſchaͤzt wurden. 

Es wird demnach zur Lleitirung aller biefer Mealitdten und 
Eutitaͤten, als ein Ganzes, um den Schdyungs- und Ausrufs⸗ 
pieie von 211,033 il. W. W. oder Bi,4ra fl. 50%, fr. in Sil⸗ 
berzwanzigern Im ao®uldenfuße, der 26 Mat ıBad als Feilbies 
tungstermin mit dem Belſeze beftimmt, daß die KR attdten 
und Eutitäten, wenn ſolche niet um bie Schägung angebracht 
werden, bis nad gefhöpfter Alaſſifikation zurüfbehalten werben. 

Die Llcitation wird Bormittig um 10 Uhr in ber Amtstanz⸗ 
lei der fürftl. Uuerfpergifhen Hertſchaft St. Pölten in Nies 
deröfteei vorgenommen, und find bie Sadzungen unb Licitas 
tionsbedingnige in zwiſchen entweber bei bieier Herrſchaft in Er. 
Völten,oberbridem Gebräber Faberſchen Aunkursmaffavertreter 
und Wermögensverwalter, Hrn, Eigiem. Herrmann, ber fedte 
Doettor, auch LE. Hof. und Berihtsadnotaten zu Wien in ber 
Himmelpforbaaffe, beim kleinen Greifen Nro. 968., einzufeben; 
aud wird mit Beziehung auf bie kicktationsbedingnige für Kaufs⸗ 
fuftige erinnert, daß die dem allechöhften Werarium als erſter, 
dann ber Statrerftorferifgen Konfursmalle ald zweiter Sasgldus 
biger nachfolgende dritten und vierten Sazg!dubiger verſten⸗ 
den finb, bag idre itale auf Verlangen bes Meiitbies 
tere, infomweir für. folge der Meiitbor reicher. dur® drei Jahre, 
vom Tage ber Kellbietung, gegen balbiävr!ge bproz. Werzine 
fung auf den Realitäten haftend delaſſen werden. 

Fürftlih » Wincenz Auerfpergifge Herrfgaft St. Pölten, 

ben sı März ıBa3, Hof 
vfer 





Kunftangeige. 

Der verbienftvolle E. +. Hofgraveur, Hr. 3. Meuf bahfer, 
hat aut Balerus Erhebung zum Kdalareiche 1806, und beffen 
Begatung mit einer Konttitutior 18:8, darch feinem vlelgelleb⸗ 
ten Abuig, eine GSedachtnißmüunze ausgearbeitet, von beren 
Gelungenbeit die Beilage zur Kg. Zeitung Nro. 57. vom 
13 Avril eine rähmlise Erwähnung macht, Unterzelhnete 
Kuuftbandlung bat davon den Verfaleiß überasmmen; biefe 
Meb:ille, die nit nur bie Aufbewanrung in Kunftfamemiue 
gen verbient, fondern auch wegen idrer nteblihen, umb be= 
fonders dam gerigueten Srdfe von Herren und Dimen zu 
Ringen, Forſteknadeln und Angebännen bereits benuzt wird, 
foftet in Bold 5 fl. a4kr., im Silber 3ofr., Im Brame 24. 
im 2468uldenfuß. — Auch find daſelbſt noch Eremplare, vom 
ber in genannter Beilage ebenfalls belobten Konftirurionse 
Medaille zu haben. Der Preis davon iſt in Gold 38fl., im 
u ** in u f. 13 fr, 

urg, ben 14 Wpril 1833. 
Hersdberg’the Kunſthaudlung. 
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Nordbamrrita 
Nah Berichten aus Mafhington vom ab Febr. hatte fi 
der englifhe Gefandte zu dem Etaatefefretär begeben, und 
ibn ein Schreiben des Hrn. Eanning vorgelefen, worin der: 
ſelbe formiih irgend eine Abſicht der großbritannifhen Regies 
zung, die Intel Euba zu befegen, in Abrede ftellt, und bin: 
sufhgt, daf es nicht ehrenvon fepn würde, fih der gegenwärti- 
sen Schwädhe Spaniens zu einem. folhen Zwefe bedienen zu 
wolen.. Der Gefaubte hatte förmlihen Befehl zu,diefer Mit⸗ 
cheilung von feiner Megierung - erhalten. 
Portugal. 
Die Nachrichten aus biefem Lande find noch immer ſehr 
wolderſprechend. Ein Schreiben aus Liſſabon vom ı9 März 
Am engliihen Eourier meldet, General do Rego babe nach dem 
Worfalle mit feiner Avantgarde am 13, ein neues Gefecht mit 
den Infurgenten gehabt, worin beide Theile mugefähr gleichen 
:Werluft erlitten. . Do Nego habe hierauf für gut gefunden, 
deine Streitträfte zu fonzentriren, und ſein Hauptquartier nach 
Amarante ju verlegen. Bon hier berichtete er unterm 7 Maͤrz 
dem Staatsfekretär Miranda: der größere Theil der von den 
Inſurgenten gefangenen Offiziere babe ſich entſchloſſen, Heber 
in die Heimath zurüfzufehren, äls bei den Inſurgenten zu blei⸗ 
ben, wie man ihnen vorgefhlagen, Nur der Kapitain Mevper 
und der Likutenant Navarıo machten eine Ausnahme. Er 
Mo Rego) lafe die wichtigſten Punkte an der Tamega befefti: 
gen, um mit Sicherheit acc der Provinz Tray 08 Montes mar: 
ſchiren zu koͤnnen. Diefe Provinz ſey zwar, durch Silveiras Pro- 
Mamationen getäufcht, ganz in Aufſtand, indeſſen melde ihm 
ber Gouverneur von Beira, daß die Uebergänge über den Duero 
befeyt ſeyen, und er hoffe bei dem treflihen Geifte feiner Trup—⸗ 
‚pen, die Ruhe bald wieder dort herzuftellen. Er babe an die 
ſpaniſchen Generale in der Provinz Drenfe und zu Weonterey 
geihrieben, daß ſie den Rebellen den Nüfzug abfehneiden foll- 
ten... Er erwarte den Brigadier Claudino mit Verftärfungs- 
-tenppen, um feine Dperatiouen anzufangen. Die Milizen, 
‚weiche eigentlich nur zu Befazungen und Konvons gebraudt wer: 
ben follten, verwende er ungern, werde fich aber dazu gezwun- 
„gen febn, wenn man ihm nicht mehr Linientruppenfende, Bon 
Oporto habe er 3000 Paar· Schuhe verlangt, da feine Truppen 
durch die ſchwierigen Drärfhe durch die Gebirge faft barfuß gewor⸗ 
den waͤren ꝛc. (Man fieht hie raus, daß die in Wro. 203. der Allg. 
Zeitung angeführte Nachricht des Pilste von Amaraute's Mer- 
nichtung, aus Ciubad- Rodrigo vom ao März, eine Erdlch⸗ 
"tung war.y 
Der Conftitationuel briugt über Madrid einen Auszug 


aus einem Journale von Dporto vom a4 März, demzufolge 
Amarante, bei dem Stäbthen feines Namens, gefhlagen 
worden, und 56 Mann an Todten und Verwundeten und 250 
an Gefangenen verloren haben fol. Als bo Rego mit ben 
Gefangenen in Umarante eingezogen, fährt gedachtes Journal 
fort, bärten ihn feine Soldaten auf ihren Schultern du fen 
Qusrtier getragen, und er ihnen zugeichworen, fein 2eben 
daran zu fezen, um das Vaterland an deffen unwärbigen Kin— 
dern zu raͤchen. 
j Spanlen. 

Aus Madrid melden franzoͤſiſche liberale Blaͤtter unterm 
u April: „Madrid ſieht einem Kriegsplaze aͤhnllch. Die zur ers 
ſten Reſervearmee beſtimmten Konferibirten treffen von allen 
Seiten ein, und werben täglich ererzirt. Morillo it am 28 
zur Bildung der zweiten Refervearmee nah Galkien abgereidt;z 
zoo Soldaten don ber Ergarde find ibm bahin vorausgegangen. 
Batlefteros bat für das Korps, das er nach Valencia füh- 
ren wird, eine Gulden- Kompagnie aus gefangenen oder anıne- 
flirten Juſurgenten gebildet, unb fle rinem jeiner Hdjusauten 
untergeordnet. Graf Abisbal errichtete aus ähnlichen Leuten 
zwei Kompagnten für feinen. eigenen Dienft. Bertram de Ans 
erhielt vom Grafen Abisbal Erlanbniß, mit der von ihm gewor⸗ 


- benen Guerilla nach Valencia zu ziehen; unter Sagunts Mauern, 


fagte er, wolle er fein Unrecht biffen. Dis Schloß von Mur 
viedro war blos von Invaliden bewahrt, und auf einen Ueber— 
fall durchaus nicht gefaßt. — Um unſre Stadt ſchwaͤrmen no 
immer die jerfprengten Trümmer von Beſſieres Korps; zwei 
Haufen, von Pelogo und Batonero (einem ber Lieutenaute Beſ— 
fiere’s) befebligt, wurden am 29 in Valdereynas (Provinz Gua⸗ 
dalarara) von 200 Konftitutionellen mit dem Vajonette ange— 
griffen, und famt ihren Führern -geudtbigt, ſich zu ergeben. 
Die Soldaten von Majorca haben fi dabei fehr ausgezeichnet. 
Vermuthlid waren es Leute von berfelben Bande, welche des 
Tags vorher fi beim Zuftfhloß el Pardo, eine Meile vom 
Madrid, gezeigt. Eine Abtheilung Karabiniere hieb ein Duzend 
derfeiben jufammen, und verfprengte die Audern. Solche Vor: 
fälle werden fih, nad der Meynung derer, die Spanien ten» 
nen, noch 4 bi 6 Wochen lang Öfter ereignen. Der Espec- 
tador ging mit dem 3ı März ebenfalls nach Gevilla ab.* 
Royaliſtiſche Blätter halten jene Banden für bedeutend; 
bie im Pardo erfchlenene allein fey 600 Mann ſtark geweſen; 
Guabdalarara ſey von ihnen beſezt; bei Euenga babe ſich eine 
Infurgentenfolonne von 4000 Mann gezeigt; Ullmann ſey 7000 
Mann ſtark; von den 6000 Miligen, die ben König begleiteten, 
feyen ihm nur 1200 geblieben; die übrigen aber gegen Valencia 


[2 
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gefcitt worden; fo koͤnne es ſich fügen, daß ber König in der 
Slerra:Morena befreit würde. Murviedro habe eine Ber 
ſazung von 1000 Mann gehabt, bie zu Gefangenen gemacht 
worden; audy hätten ſich dafelbit 33 Kanonen befunden ic. 
Großbritannien 

London, 5 April. Konfel. 3Proz. 743 

Der Courier verfiberr, gegen die Behauptungen der Sun, 
der franzöfifhe Gefhäftsträger Graf Marcellus babe dem Hrn. 
Canning am 3 April einen bloßen Hoͤßichkeitsbeſuch, ohne ir- 
gend einen biplomatifhen Zwek, gemacht; aud habe die 
frangöfifhe Regierung nicht daran gedacht, ihre Kriegserklaͤ— 
rung an Spanien, gegen alte Ueblichteit, vor der Publifation 
der neutralen großbritannifhen Reglerung mitzutheilen. Eben 
fo widerfpricht der Courier neuerdings allen Gerüchten von 
außerordentlichen Ruͤſtungen in den englifhen Häfen, odervon 
bevorſtehender Austheilung von Kaperbriefen. 

gGranftreid. 

Paris, 8 April. Konfol. bProz. Bı Fr. 45 Gent. 

Der Monitenr vom 9 April enthält von der ſpanlſchen 
Graͤnze nichts weiter, ale die ſchon befannte Proflamation des 
Herzogs von Augouleme an die Spanier vom », umd deifen 
Kagsbefehl vem 3 April, - Eben fo wenig findet fih in den 
übrigen Parlier Journalen etwas. — Der Telegraph, welcher 


gest von Yaris bis Bordeaur in voller Thätigfeit it, und es in | 


Kurzem auch bis Bayonne fern wird, hatte binnen 35 Minuten die 
Ankunft der Herzogin von Angouleme zu Borbeaur angezeigt. — 
Der franzöfifhe Konful aus Madrid war zu Paris angekommen. 
Er verſicherte zwifchen Madrid und Burgos gar feine, von da bis 
run hoͤchſtens 2 bis 3000 Mann ſchlecht bewafnete ſpaniſche 
Teruppen geſehn zu haben. 

Fortſezung der Verhandlungen ber Deputir— 

tenfammer ame April, 

Der Minifter des Innern Chr. v. Eorkiere) ſuchte 
die Vehauptung zu widerlegen, daß das gegenwärtige Minifies 
"um der Erbe des alten Bonapartefhen ſey; es laſſe nicht mehr 
wie dagvorige, Urtheile durd) den Staatsrath umſtoßen; es babe 
einen ungeheuern Rülftand mit den größten Anfopferungen bes 
‚Jablt; es erlaube den Deyartemental: und Munizipalraͤthen 
frei zu votiren, was fie unter Bonaparte nicht gefount. Man 
werfe den gegenwärtigen Miniitern vor, ihre Grundfäze geän« 
dert zu haben, umd andere Lehren zu behaupten als damals, 
-wo fie auf den Baͤuken der ropaliftifdhen Oppoſition geſeſſen. 
Allein dieſe Oppofition ſelbſt fen nicht beftändig einig in ihren 
Anfihten und Wuͤnſchen gewefen; es habe bereits in ihr eine 


‚Kontre:Dppofition beftanden, "die damals fon von den 


Anſichten ihrer Kollegen abgewichen fen, und fie auch jezt noch 
als Miniſter befämpfe. Die Mintfter hätten im Grunde fo 
wenig, wie diefe Kontre= Oppofition ſelbſt, ihre Grundfäze 
geändert, Mir gleiger Ungerechtigkeit werfe man den gegen= 
wirtigen Miniftern Nänfefuht und das Schaukelſyſtem vor, 
‚ein Syſtem, das bed dem Minifterium fremd geblieben ſeyn 
müfle, das blos zu Gunften und zur Verſtaͤrkung der ropalifti- 
ſchen Majorität ein Wahlgefez gegeben. Ferner behaupte man, 
daß die Minifier die feit fo lange geforberten Inftitutionen 
verfagten. Gefeze für Herftellung ber WVicinalwege und zur 
Drganifirung der Gemeinden feyen von ihnen felbft der Kam⸗ 


hr? 
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mer vorgelegt, aber von biefer, wegen zahlreicher Unvolllom⸗ 
menbeiten, auf eine andere Seflion vertagt worden. Eben 
fo habe das vorige Mfnifterium ſchon ein Gefez über die mini⸗ 
fterielle Verantwortlickeit eingebracht, das ebenfalls wegen fei- 
ner Unvollfommenheiten vertagt worden, Die Jahr hätten die 
ſpaniſchen Angelegenheiten und die Verhaͤltni ber-europalfchen 
Mächte überhaupt das Miniſterium zu fehr befodftigt, um jene 
Gefeze wieder vorzunehmen. Die Kammer möge ſich alfo durch 
ſolche bannale Anſchuldigungen nicht hinreißen lafen; bie Ges 
fahr, den Beifall des Königs und ber Majorität der Kammer 
zu verlieren, de» bie einzige moralifhe Verantwortlichkeit, 
weldhe das Minifterium zu fürdten habe. — Hr. v. Labour: 
donnave eilte auf bie Tribune. „Bon jeher, Taste en;"hatz 
ten alle Parteien Febler, welde aufjubelen gegen das Inu— 
tereife der Partei felbit gewefen ift. Allein perſoͤnlich angegrif- 
fen muß ih mid In Bemerkungen einlaffen, welche zu machen 
mir fhwer fällt; es ift nothwendig, daß biefe Kammer, baf 
ganz Franfreih zwifhen ung entfchelde. (Bewegung ber Neu: 
gierde.) Ja meine Herren, es gab eine Kontre-Dppofi- 
tion, bevor das gegenwärtige Minifterium zur Macht gelangte, 
und biefe Kontre=-DOppofition befand fchon zwei Jahre 
vorher, Es it Thatſache, daß ganzer fünf Jahre hindurch die 
gegenwärtige Minorität der rechten Seite mit der Majorität. 
berfelben im Einflange handelte, und Eine Oppofition gegen 
das damalige Minifterium bildete; aber es kam auch ber Augen» 
blit, wo bie Männer, bie fich an-der Spize biefer Oppofition 
befanden, es fir Fläger hielten, insgeheim mit dem Minifte 
rium zu unterbandeln. (Hört, hört!) Einige von unfern Kot: 
legen ſaßen des Tages auf den Bänfen dieſer royaliftifhen Op- 
pofition, und braten die Nacht in den Salons der Minifter 
zu! CHeftige Bewegung.) Die H9. v. Villele und v. Cor: 
biere werden ſich noch fehr wohl des Wortwechfels erinnern, 
der in einem Orte ftatt hatte, wo wir ung öfters verſammel⸗ 
ten. — Wenn man ed verneinen wollte, kan ich Zeugen beibrin: 
gen. (Heftige Unterbredung.) Die Oppofition in der Paird- 
fammer und jene in ber Depntirtenfammer gingen damals Hand 
in Hand, und fahen ſich öfters. In einer dieſer Verfammlun: 
gen, welcher die HH. Bonald, Benoift und der Minifter des 
Auswärtigen (Chatenubriand) beimohnten (ich führe nur diefe 
an, weil ih nur diefe anwefend ſehe), war es, daß ich dem 
Hrn. v. Vlllele bewies, eine Nacht mit Hrn. v. Corbiere beim 
Miniſter Decazcs zugebracht zu baben. (Heftige Bewegung, 
Verneinung auf der Miniſterbank.) Ueber dieſe naͤchtliche Kon- 
ferenz nun entſpann ſich, wie geſagt, ein lebhafter Wortwecd: 
fel. Hr. v. Villele antwortete mir: „Eher laffe ich mir den 
„Kopf in einem Mörfer zerftoßen, als daß ich erzähle, was in 
„iener Konferenz vorging!* (Bewegung) Das waren Hrn, 
v. Villele's eigene Worte; id bezeuge es auf meine Ehre! 
Unfere freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe hörten auf, feitdem bie. 
beiden Mäuner, welche an der Spige ber rovaliſtiſchen Oppofitien 
geitanden, glaubten, mit dem Minifterium gehen zu muͤſſen, 
das zu bekaͤmpfen fie fih den Schein gaben. (Heftiges Mur: 
ren. „Zur Drbnung! Keine VPerfönlihfeit!“) In Folge die: 
fes Wortwecfels trat nun bie Spaltung in ber rechten Seite 
ein. Der größere Theil berfelben wollte von dem Augenblite 
au feine, auch noch fo (hreiende Handlung bes Minifteriumg 
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Secezeſ tadela; Teiner jener Herren wollte ben Tag nach ber 
Ermordung bes Herzogs von Berry bie Tribune befteigen! Bon 
jenem Tage an beiteht bie Kontre-DOppofition, von der 
ein Miniſter ſprach, und zu welcher zu gehören ich mir zur Ehre 
rechne; Als das gegenwärtige Minifterium gebildet war; fagte 
man demfelben voraus (und vielleicht war ich es felbit, der es 
faate) , daß es von feinen alten Freunden nicht unterftügt wer⸗ 
ben würde. Ich weiß nicht, welche Freunde dad Minijterium 
damals gehabt, aber ich weiß, daß ein großer Theil derjenigen, 
die es gegenwärtig bat; zu den Männern gebört, welche einft 
mit Hru. Decazes ftimmten. (Heftige Ausrufungen auf ber 
tehten Seite und im rechten Eentrum. Mehrere Stimmen ru— 
fen: Das iſt falſch, nie haben wir für Hrn. Decazes geitimmt!* 
Man lacht auf den Baͤnken, wo die HH. Sehaftiani, Royer⸗ 
Eolard und St. Aulaire fizen.) 
- (Die Fortſezung folgt.) 

“Maris, 8 April. Es ift zuverläßig, daß De Megierung 
bürd die neu errichtete Telegraphenlinie zwifhen Banonne und 
Paris die Nachricht won dem Vorrüfen der Hauptarmee (der 
BWeiivprenden) und dem Uebergang der Blidaſſea burd deren 
rantgarde erhalten hat; dab die Bewegung vorgeftern bes 
gaun und geſtern fortgefest wurde, fo daf ſich gegenwärtig be— 
reits der größte Theil der Armee auf fpanifhem Geblet befin- 
den wird. Weiter fit noch nichts bekannt gemaht worden, 
Mertwürdig ift, daß and ber Moniteur keine telegraphlſche und 
‚offiiefe Depefche über den Einmarfh In Epanien enthält, 
ſendern ſich begnuͤgt / den In der minifteriellen Etoile von ges 
fern Abend erſchienenen Artikel abzudruken. Mahrfcheinlich 
wird er erft den offiziellen Bericht nah Ankunft des erſten Keu⸗ 
riers geben, "der von Bayonne eintreffen wird, ben man aber 
erit übermorgen erwarten darf. Man will wiffen, die Spanier 
hätten unferer Armee beim Üebergang über die Bidaſſoa feinen 

MWiderftand entgegengefejt, fondern fih auf Tolofa juräfgejo: 
gen und Prum geräumt. Jedech it davon in dem befannt ge: 
‚machten halboffiziellen Bulletin, das geftern allgemein cirkufirte, 
feine Erwähnung geihehen. Man wußte übrigeng, daß bie 
Spanier fehr wenig Truppen in Guipuscoa und überhaupt difs 
feits des Ebro haben, fo daß fein Widerſtand von Bedeutung 
fürs erfie zu erwarten ſteht und unfere Armee wenigſtens un: 
gehindert bis an den Ebro vorgedrungen feyn wird, Die zum 
Armeekorps des Marſchalls Dudinot gehörige Diviſton follte ch 
weſtlich längs der Kuͤſte gegen Biecaya wenden und Et. Ecba- 
ſtian Mofiren. — Ueber die küufrige Beſtimmung bes Herzogs 
yon Belluns it man immer in Ungewipbeit. Er war beure 
Mittag noch nicht bier angefommen, und es heißt, er babe 
Baponne bis jezt richt verlaffen, ob man es gleich ald entſchie⸗ 
‚den betrachtet, daß er die Stelle des Maiorgeneral bei ber 
Armee wicht bekle iden wird, ſondern daß General Guilleminot 
‚biefeibe dehaͤtt. Die Etoile verſichert, der Herzog werde über 
fämtlihe Truppen auf der ganzen Linie, Muſterung hatten, ſich 
einige Zeit in den Ofipvrenden aufpalten und danu bieher zu: 
eiftommen. Noch fol es nicht ausgemacht ſeyn, ob er dad 
miniiteriuns wieder übernimmt, 
— Deutſchland. 
2Frantfurt, 9 April. Zwei unſerer Mechtegelcht: 
ten, bereite in der litterarhechen Welt durch früpere Schriſten 
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bekannt/ beſchaftigen ſich zegenwartig mit ber Ausarbeltung el⸗ 
nes Lehrbuchs des philoſophiſchen Staats— und 
Volkerrechts nach den Grundſaͤzen der Legitimi, 
tät und dem Geiſte der heiligen Allianz. Da, wie 
man weiß,.bie biäherigen Lehrbücher der bezeichneten Dostrin 
von ganz andern Prinzipien, als ben oben charakterifirten, aus— 
geben, fo kan man jenes Werk in feiner Urt als eine ganz 
neue Schöpfung betradten. Es it wohl nicht zu verfennen, 
daß die Loſung des. Problems, welcher die Verfaſſer fi unter- 
sogen, zu den fchwierigften Aufgaben ber philofopbifhen Rechts⸗ 
wiſſenſchaft gehört, deren genuͤgen de Erledigung, infoferm 
fie den Bedürfnifen der Zeit eutſpricht, ihren Beſtrebungen 
zur Ebre dereiben wird, — In einem öffentlihen Blatte wurde 
vor Kurzem der biefigen Milirärgefezgebung der Vorwurf ges 
macht, daß fie noch Stokſchlaͤge, als Disziplinarſtrafe, geitatte. 
Es ift zwar bdiefer Behauptung auf eben bemielben Wege und 
zwar mit Grund, widerforschen worben; allein es iſt nichtsde⸗ 
ftoweniger wahr, daß bisweilen jenes Strafmittel faltiſch zur 
Anwendung gebracht wird. Durch einen neulihen Tal diefer 
urt fand ein Offizier des hiefigen Linienbataillons fih aufges 
fordert, beider oberſten Mitirärbehörde. der freien Stadt eine 
Vorſtelluug einzureihen, worin er diefelbe auf bie Unzuträg- 
lichkeit aufmerffam zu machen fuchte, welche nothwendig aus 
der Umgehung der Beftimmungen eines promulgirten Geſezes, 
bas überdies ber Forderung der Zeit fo ganz angemeffen erſcheine, 
und mit der Milirärlegistatur in. audern beutfchen Staaten im 
volfommener Uebereinfkimmung ſtehe, fid ergeben mörbte. 
Obwol nun dieſe Vorſtelung in den beſcheidenſten Ausdrüfen 
abgefaßt, und auf dem durch die Kriegsartilel vorgeſchriebenen 
Wege an die Behoͤrde gelangt war, fo hat ſich dieſe dennoch 
bewogen gefunden, jenen Vorſchritt als fubordinarionswidrig 
zu abnden, und den Verfafer der Worftellung auf mehrere Wos 
en in Arreft zu fezen. 

”-Franktfurta. M., 12 April. Der heutige Tag wurde 
auf unferer Börfe durch eine jener Erfheinungen bezeichnet, 
die ben Papierverfehr einen fo eigenthuͤmlichen Eharatter aufs 
drüfen. Noch um 8 Uhr Morgens, wo gewöhnlich auf dem 
fogenannten groben Kaffeebaufe in ber Nähe der Börfe, bis zu 
deren Eröfnung ber einitweilige Sammelplaz ber Papierſpe— 
fulanten it, war unter diefen Feine Spur irgend einer aufer- 
ordentlichen Bewegung fihtbar. Es wurden einige Geſchaͤſte, 
befonders in oͤſtreichiſchen Metalligues, zu den Kurfen des 
vorigen Tages gemacht, und man fonnte dieſe zu 7854 kau— 
fen. Dob noch vor Ablauf einer Stunde veränderte ſich 
die Scene; mehrere Mäfler, won denen es notoriſch iſt, daß 
fie in Auftrag des Haufes MRothſchild zu handeln pflegen, 
kauften allmähllg bis zu bedeutenden Summen auf, und um 
9 Uhr erfuhr man, dab Hr. v. Rothſchild einen Komrier von 
Varis erhalten babe, der die Aurfe der frangoniden Nente 
angeblich zu Ber. 65 Cent. gebracht. Nun fingen ſamtllche 
Staatöpapiere,, felbit die ſpaniſchen Effekten, an, in jtärfern 
Progrefüonen zu fteigen, und bis zur Voͤrſenſtunde waren die 
Kurfe, wie folgt, notirt: öftreihifhe Metalliques 8034; 
MRothſchildſche Looſe von der eriten Letterle- Anleihe 116133 
Yartial: Roofe grYa ; Wiener Vantaftien 1068 ; fpanifhe Oblis 
gationen von a867 Satz; Hopeſche Coupons, ı4. Zu bieien. 
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Vreiſen wurden Geſchafte, thelld gegen Baartahlung, thells 
bis zum Monats ſchluß abge macht; außerdem aber fanden noch 
viele ſogenannte Praͤmiengeſchaͤfte, d. h. ſolche, wobel feine 
Lieferung unerlaͤßllche Bedingung iſt, ſtatt; doch waren dieſe, 
deren Gegenſtand gewoͤhnlich oͤſtreichiſche Metalllques find, auf 
die angenommenen Kurſe von Bo und Bı beſchraͤnkt. Was nun 
die eigentliche Urfahe der fraglichen Erſchelnung auf ber Pa: 
rifer Boͤrſe, welche zumächit die auf der hiefigen herbeiführte, 
fenn mag, darüber find gang widerfprehende Gerüchte in Um: 
lauf. Nah dem Einen nemlich, heißt es, fey die Herftellung 
Des Friedens außer allem Zweifel geſezt nad dem Andern da⸗ 
gegen habe bie franzöfifhe Armee die fpanifhe Gräuze über: 
ſchritten, und ihre erfien Operationen feven von fo ausgezjeich- 
neten Erfolgen begleitet gewefen, daß der Zwei des Feldzugs 
in Kurzem erreicht werden dürfte. Lezteres Gerücht ward noch 
von befondern Thatumftänden begleitet, welde zwar dem be> 
sielten Reſultat ſelbſt viel Wahrfheinlihfeit geben, die aber 
noch zu fehr in Dunkel gehuͤllt find, als daf man biefelben 
Thon mittheiten könnte; befondbers da der Empfänger jener 
Nachrichten ſelbſt, Hr. v. Rothſchild, mit denfelben bis jezt 
noch Yehr zuruͤlhaltend war, und außer der Thatfache, in 
Betref bes Hientenkurfes, ein tiefes Stillſchweigen beobachtet, 
Inzwiſchen hat das Haus Rothſchlld auch inder Fruͤhſtunde meh: 
zere Kourlere abgeben taffen, und es fleht zu erwarten, daf 
vielleicht ſhon der naͤchſte Tag über die Urſache der ganzen Er- 
ſcheinung Licht verbreiten wird. 
Prenhen 

*+ Berlin, 9 April. Wir haben jezt bier nach ber neuen 
ſchnellern und fürzern Poſtverbindung die Parifer Zeitungen 
und Blätter täglich, ſtatt der bisherigen dreimaligen Pofttage 
Die Woche, und in der außerordentlich fhnellen Zeit von fieben 
Tagen nad dem Abgang and Paris, Das General: Pofibepar- 
tement, das fräher unter der Oberauffiht des Staatsfanzlers 
fand, wird nun künftig wieder ein felbftftändiges Departement 
ausmahen, und dem Chef des General: Poftamts, geheimen 
Staatsrath Magler, iſt, dem Vernehmen nach, die oberfte 
Reitung deſſelben als General: Portmeifter der ganzen Monar: 
“hie, und mit dem Praͤdikat „Ercellenz* von Sr. Majeftdt dem 
Sönige Äbertragen worden. — Der koͤnigl. preufifhe Haupt- 
mann v. Brandt hat eine Schrift: „Ueber Spanlen“ mit beſon— 
derer Hinfiht auf einen etwaigen Krieg, fo eben herausgege— 
ben. Da ber Verſaſſer fih 5 Jahre lang in Spanien aufhielt, 
und an den meiſten großen militärifhen Ereigniffen Theil nahm, 
die den Kampf um die Nationalunabhängigkeit dieſes Reichs 
auszeihnete, fo beruhen feine Angaben auf Erfahrungen, die 
auch ruͤkſichtlich des vielhefprohenen Guerillaskrieges viel Licht 
verbreiten. — In Koͤnigsberg ift der als Gelehrter und Schrift: 
ſteller ruͤhmlichſt bekannte Proſeſſor Ludwig v. Baczko am 
27 v. M. am Schlagfluß geftorben. m ıften Jahre verlor 
er durch die Blatternkraukheit ein Auge, und im zıften das 
andere, fo daß er, gänzlich erblindet, nur durch Vorleſen fei: 
ner Freunde fih den Wiffenihaften widmen konnte. Nach 
der Herausgabe feiner preußifchen Geſchichte in 6 Binden wurde 
er ald Profeffor der Artillerie - Akademie, und fpäter bei der 
neu errichteten Brigadeſchule angeftellr. Sein Vater, ein ge- 
borner Ungar, war aus Öftreihiihen Kriegsdieuſten nach Be: 
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endigung bes erften ſchleſiſchen Kriegs ala’ effriger:Werehret 
Sriedrihs des Großen bei dem preußifpen ſchwarzen Hufarenre: 
simente eingetreten. 


Turkel. 

Seres, 17 Maͤrz. Wir leben ſeit dem 12 d.? mo mit⸗ 
telſt elues Tataren an den Ben die Nachricht gelangte, daß die 
Griechen au ſechs verfdiedenen Orten im Meerbufen von Sar 
lonicht gelandet haben, in großer Augſt. Der Bey lief ſogleich 
den Erzbiſchof und alle Primaten feftnebmen, und erklärte ih⸗ 
nen, daß wenn die Dörfer ſich inſurgiren ſollten, ihre Köpfe 
dafır haften müßten. Der Erzbifhof gab in tödtlicer Angſt 
bie Verfiherung, daß er wohl für die Einwohner von Seres, 
nicht aber für die am Meer gelegenen Dörfer fteben ; könne, 
Diefe Vertheidigung war fruchtlos; doch werden feisdein in den 
umliegenden Dörfern«hriftlihe Geißeln ausgehoben und bieber 
gebracht. Die Gährung der Türken nimmt indeffen immer 
mehr zu, und ſchon ift ed zu Thärligkeiten gekommen, bie 
zwar auf die Griechen abgejehen waren, aber fonderbar genug, 
nur Türken trafen. Am 24 die fielen bewafnete Tuͤrlen in den 
Dazar Carvanhany ein, um bei dem chen abgehaltenen Jahr⸗ 
markt zu rauben und zu plündern, Allein fie begannen in ih⸗ 
ter Wuth mir einem Viertel wo lauter tuͤrkiſche Verkäufer 
aus Bosnien und Albanien haufen, welche ihr Eigentbum zu 
wertheidigen ſuchten. Es entitand ein blutiger Kanıpf unter 
den Türken, welder den Chriften Zeit verſchafte, ihre Waa⸗— 
renvorraͤthe in Sicherheit zu bringen, und ſich ſelbſt unter dem 
Schuz der herbei ellenden Kolonfs zu retten. Seit diefem Ere 
elgnlß bat aller Handel und Wandel aufgehört, und große Un⸗ 
zube herrſcht in allen Gemäthern. — Geſtern wurden 1500 
Griechen beordert, in der Umgegend Schanzarbeiten zu verrich⸗ 
zen. Man fuͤrchtet für Salonicht, da die Griechen von Eaf- 
faudra Her vorräfen, "während Vozzaris fon In Mezzoghe 
ſeyn ſoll. 

Odeſſa, a7 März. Einige Tage vor dem großen Brande 
if Konftantinopel war eine Weiſſagung unter den Türken im 
Umlauf, bie der Scheif von Mecca den tuͤrtiſchen Pllgrimen 
verfündet hatte, und die unter den jezigen Umftänden einen 
befondern Eindruk hervorbrachte. Die Pilgrime erzählten 
nemlich ihren Glaubensbrüdern, der Scheit babe unter fauten 
Jammer- und Klagetönen erklärt: „Es fen ihm fm Traume 
der große Prophet erſchienen, und habe gefaat: das Volk des 
Herrn werde wegen des auf Scho unſchuldig vergoffenen Bluts, 
und der vielen Ungerechtigfeiten die es ſuh erlaubt, eine lange 
Meihe von Widerwärtigfeiten zu erdulden haben. Gott werbe 
durch Feuer, Erdbeben, Waſſer und innern Krieg fein Bolt 
frafen. Das Maaß von deffen Sünden fen voll!, Diefer Traum 
des Scheif, der in Konftantinopel die religidfen Türken fehr 
befchäftigt, erfennt, den chriftfich = tuͤrkiſchen Zeitungen zung 
Troz, die Schuld der Türten bei den Gräneln anf Scio an. 
Dbnedis hatten bie Ulema’s gleich nach der Kataftrophe des 
Kapudan Pafha, in Smyrna verkünden laſſen, diefe® unglät 
fev eine Strafe des Himmels wegen der Menſchenſchlachterei 
auf Scio. Dieſe Priefter verſuchen doch wenigftens ihr Wolf 
menfchliher zu machen. . 

Werantwortiider Mebatthur, 
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geitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
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Spauniſhes Amerita 

Briefe aus New: York vom ı0 März melden nach einem 
Schrelben aus Zampico vom 6 Febr. daß ber Aalfer Itur— 
Pide, von feinen eignen Truppen verlaffen, fich mit kaum 20 
Mann nad Mexico gerettet babe, wo er. die heftigſten Maaß⸗ 
vegein etgreife, und da eine republifauifhe Regierung fich zu 
Zalapa inftalirt babe. 

Spanlen. 


Has pPerptgnan wird in liberalen Blaͤttern unterm 
3 Marz geſchtleben; „Die Cöte) Diviſſon Eurial wird 
Wei Eeret, mund bie Cote) Diviion Damas, fo bald fie 
oz zebildet iſt, zwiſchen Prabes und Thuir fantonniren, Wir 
eotrte Donadieu wird bie note Divifion hier organifiren, und 
ſedaun in’ bie Gegend von Ja Ealanque abziehen, Baron 
Versies Hat fein Lager bei St. Efleve besogen, Das von vie: 
Ten Mengierigen Befucht wird, Die Zelte hätten für 10,000 
Mann Play ;e# find aker erſt Booo beifanımen, Ju der Nacht 


vom 3o März war das ganze Lager im Alarm; es hieß, bie |. 
* Das Brüfeler Oracle enthät ans JIrun folgendes Schrel⸗ 


Bauern une Meren.ine Anzuge um es zu jtür- 
men. Cs war ein blinder Lärm, Von Zeit zu Zeit verliert 
Baron P'Eroles Leute durch Ausreifen; in einer einzigen Nacht 
find 160 Dann zu den Keuſtitutionellen übergegangen. Dis 
it um fo mehr zu bedauern, als der Baron ſich ſchmelcheit, 
sit feiner Divifion allein Catalonien zu erobern, fo daß die 
Franzofen nur friedfertige Zuſchauer feiner Triämphe zu fepn 
brauchtea. Seine Organifation erregt indeſſen noch mebr Miß- 
vergnügen unter ben Dfüzieren als nnter den Soldaten; täg- 
ud fallen Epaulettes, ſelbſt Miſas fol zum bloßen Kapitain 
Heraßftölgen. Herce erhielt er 2500 Fliuten, die ſoglelch an 
feine Leute vertheilt wurden, — Aus Gatalonien erfährt 
man durch den bier angefommenen Bruder des Boſoms, Jap 
berg Eflahgs genannt, daß ſowol derſelbe ald Paul Miralles ſich 
in bin Seblrgen zwiſchen Berga und Pobla ohne ſchleunige 

—* nicht laͤnger mehr halten koͤnnen, beſonders da am 27 

„eine ſtarke Kolonne Konfitutioneler aus Campredon 
jejogen. fep, nm fie zu umringen. General Mina fol fein 
Hamptquartier zu Dich haben.“ 

Yu? Tonlouſe wird unterm a April gemeldet: „Durch 
bad Thal von Aran find 200 Elaubensfoldaten, wie man ver- 
wathet von ber Be ſazung von Mequlnenza, nach Frankreich ge— 
tommen; ihrer Ausſage nach wären fie doppelt fo ſtark gewe— 
fen, haͤtten aber bie Hälfte ihrer Leute unterwegs in beftändis 
gen Gefechten eingebäßt. Bei ihnen befinder ſich ein Obriſt 
and der Geuc ral Torgulio.r 


gungsſyſtem In Ausfuͤhrung ſezt. 
ſer Hlnſicht Verhaltungsbeſehle erhalten. Zu Vittoria find eine 


Aus Perpignan ſchreibt man auch: „Die Konftitutiouchen 
follen Sagunt (das Schloß von Murvledro) wieder genorinen 
baten, Inden catafonifhen Fleinen Städten und Flefen wer- 
den alles Sitbergeräthe aus den Klofterfirgen, und in mang 
Orten fogar die Gloten, Tejtere In Stüfen, nah Barcelona‘ 


geſchaft.“ 


Ans Baponne fhreibt der Conſtikuttonnel unterm 
3 April: „Die geftrige Revuͤe war ſehr glänzend; die Ma— 
nbuvres wurden vom General Molitor Fommianbirt, Man ber 
merkte, daß ber Prinz dem General Guilleminot zweimal 
freundfchaftlic die Hand drüfte, Der Herzog von Belluno uud 
General Coetlosquet wohnten der Mufterung nicht bei, doch 
hatte Erfierer des Abends vocher beim Prinzen gefpeist;. dee 


Fuͤrſt vom Hohenlohe war in Eiviifeldung bei berfelben gegen: 


‚wärtig. Die Pontous und 300 Wägen mit Mundvorrah find 
geftern nadı der Bldaſſoa abgegangen ; ber Arfilierieparf bon 
Pau ift dahin auf dem Mege, Die Divifion Autichamp wird in 
weulgen Tagen nah Blscaya aufbrehen.“ 


ben vom 29 März: „Die bier liegenpen Truppen haben Befehl 
erhalten, bem Uebergange ber Franzofen über die Bidaſſoa kei⸗ 
nen MWiderftand entgegenzufezen, fondern ſich auf Tolofa zuräfs 
zuziehn. Mehrere Einwohner haben ſich ſchon vorläufig ent- 
fernt. Man glaubt, ber Plan gehe dabin, den Feind ind Ins 
nere eindringen zu laffen, ehe mau das beſchloſſene Vettheidl— 
Alle Genctale haben in die⸗ 


Menge eugliſcher Flluten, und einige 20 frauzbſiſche Offizlere, 
aus England über Corunna, angefommen. Leztere werben, 
mit Nantil, Lamotte u. a, In Franfreih geäcteten oder nad 
Spanien ausgewanderten frangbfischen Offizieren In Verbindung, 
im Frembdenbatalllon angeftellt, das ſich zu Vittoxia bildet. Die 
in Eatalonien errichtete Fremdenleglon zählt ſchon 000 Mann, 
ale geilächtete Neapolitaner und Plemontefer nehmen darin 
Dienfte. Der franzbfifhe Obriſt Fabvier iſt Mina's Genwral- 
ftab beigegeben.“ 

*» Don der fpanifhen Graͤuze, 4 April. General 
Balleiteros iſt gu Vittoria angelangt. (Er war alfo nicht nad 
Valencia beftimmt.) Er mufterte bort ein Korps von 5000 
Maun Kerntruppen, worunter die freiwilligen Millgen aus 
ben angrängenden Provinzen nicht begriffen find. Seine Ver: 
baltungsbefehle follen Anfangs dahln gelantet haben, der In—⸗ 
vafliond: Armee feinen Widerftand entgegen zu ſezen; gegen: 
wärtig fol aber beſchloſſen fepn, Gewalt mir Gewalt abjutrei- 
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ben, und den va von Salinas (der aus Biscava nad Bittorla 
führt) hattnaͤtlig zu vertheldigen. Zugleih wurden mehrere 
Maafregeln, hinfihtlih der Abgrabung der Landitraßen ıc. an: 
geordnet; St. Sebaftian und Pampeluna find in Vertheidi— 
gungefiande , und werden mehrere taufend Mann befchäftigen, 
da man fie doch blofiren muß. ine Menge Guerillas, fagt 
man, find bereit aufzubrechen, und jeder weiß, wohln er auf 
das erfte Zeichen mir der Sturmglofe fi begeben muß. 

* Bayonne, 5 April. Die Artillerie und Kavallerie, die 
feit einem Monat hinter die Linie verlegt waren, haben Bes 
fehl erhalten aufzubreden; alle Maffen muͤſſen bis übermorgen 
hier eintreffen, denn am Uebergange über die Porenden ift 
nun fein Zweifel mehr. Was auf die Bemegungen der fran- 
zoͤſiſhen Armee hemmend einwirkt, it die Glaubensarmee, 
melde den Titel einer Armee von Navarra annahm, Es iſt 
unmöglich, von der Unbehüfftichkeit ihrer Chefs fi einen Bes 
arif zu mahen; als ber Herzog von Ungouleme fie fragte, 
welche Hülfsquellen fie in ihrem Lande hätten, antworteten fie: 
fic wüßten's nit. Queſada bleibt im Hauptquartier bed 

Prinzen, vermutlich um felne Perfon nicht auszufezen. Der 
Herzog von Belluno lebt bier fehr zuräfgezogen; man fagt, 
‚er erwarte Befehle vom Könige. Ein Gerücht lieh geftern 
ion die Anhöhen von St. Martial durch franzoͤſiſche Reginlen⸗ 
ter befegen; man erfuhr aber bald, daß geftern Abende noch 
Der Vortrab beila Ervir bed Bouquets, und die Pontons im 
u. zwiſchen Et. Jean de Luz und Urrnque fanden, 
Großbritannien 
" (Aus englifhen Zeitungen vom 7 April.) Konfol. avroj. 
74%; ſpantſche neue 6Proz. »Bh.. — Nach Briefen aus Paris 
vom Sonnabend war Lord Sommerſet von Mabrid daſelbſt an⸗ 
selommen. Er meldete die Abbrehung aller Unterhandlungen 
mit der fpantihen Regierung. Zu Paris liefen viele Gerüchte 
um; man fagte unter Underm, eine ruſſiſche Armee von 150,000 
Maun verfammle fich in Polen. Ueberhaupt lauten die Nach⸗ 
richten aud Petersburg Friegerifh; bie Mubel waren gefallen, 
weil man glaubte dab Rußland an einem Kontinentaltriege Theil 
nehmen werde. (Das Journal bes Debats bezweifelt diefe 
Nachricht; eine ruffifche Armee feine, bei Spaniens gegenwärz 
tiger Lage, überflüffig; auch ſpreche Fein Brief aus Polen von 
Truppenzufammenziehungen.) Die franzöfifche Armee wird ber 
almmt am 7 April über die Bidaffoa geben. (Courler.) 
EGrantreic. 

Paris, 9 April. Konſol. BProj. Ba Fr. bo Eent. 

Der Alde de Camp bes Herzogs von Belluns, Hr. v. Lu: 
Honan, hatte am 9 April eine Audlenz beim Könige, 

Vom Kriegsſchauplaze finder fi in den Parifer Beftungen 
som ı0 Nichts, als folgender Artikel aus Bayonne vom 
6 April, den der Moniteur aus der Etoile entiehnt: „Huf 
der ganzen Linie wurde hemte Befehl gegeben, ſich marſchfertig 
zu halten, Morgen räft man in Spanien ein. Der Prinz bricht 
um ZUhr des Morgens gegen die Bidaſſoa auf. Alen Umſtaͤnden 
wach wird man bis Madrid kein Hindernig finden. Für bie Ber: 
grosiantirumg der Urmee And folhe Maaßregeln getroffen, daß 
ſelbſt die bechaſteſte Nebelgefinntheit fie wird loben müſſen.“ 

Nach einem auf ber. Yarlier Voͤrſe am 9 April verlefeuen 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Briefe aus Bavonne, wären zwel franzoͤſiſche Regimenter ſchon 
am 6 Abends über die Bidafioa gegangen. 

Der Pilote will wiffen, der portugiefifhe Gefandte zu Paris 
habe feine Päle erhalten, und diefe Hauptftadt verlaffen, @is 
nem Gerüchte zufolge hätte der König von Portugal den von 
Spanien moblfizirten Alliangtraftat zwifhen beiden Reichen 
ratifizirt. 

Die Unruhen zu Breft haben noch fernere unangenehme 
Folgen gehabt. Der Präfekt von Finisterre, Marquls v. Fo— 
refta, erlich am 2 April eine fcharfe Proflamation an die 
Einwohner, worin er ihnen ihren Undanf gegen bie koͤnigliche 
Megierung, der fie fo viel zu verdanten hätten, vorwarf, und 
antünbigte: „daß bie Beſazung (Schweizer) troz alles Ge: 
freies der Feinde des Thrones, dafelbft verbleiben werde, 
obgleich eine font achtungswerthe aber übel unterrichtete Mas 
giftratsperfon gewagt habe zu behaupten, fie hätte ihre Be: 
fugniſſe uͤberſchritten.“ (Der Maire hatte nemlich, wie lezt⸗ 
bin gemeldet, in einer Proffamation es beklagt, daß die Schwei⸗ 
ger — welche Hren. Plcards Hausthor auffprengten, um einen 
Entflobenen zu ſuchen, und als fie diefen nicht fanden, Jenen 
verhafteten, und bei der Verhaftung verwundeten — ſich der 
Verlezung des Aſyls des Wohnhauſes fehuldig gemacht, indem 
fie von feiner obrigkeitlihen Perfon begleitet geweien.) Der 
Praͤfelt hatte, vor Entlafung obiger Proflamation, die Be— 
hoͤrdeu bei fih empfangen, den Maire wegen der neulid ers 
wähnten Proflamation bitter getadelt, und ihn zu vermögen 
verfucht, durch eine zweite Proflamation bie erite zuräfzuneh- 
men. Wis der Maire fih deſſen weigerte, sieth ihm der Praͤ⸗ 
fett, feine Entlaffung einzureichen. Der Maire erklärte, feine 
Pflicht erlaube ihm bis nicht; er wolle ſelne Abſezung von hoͤch⸗ 
ſter Stelle erwarten. Darauf erließ der Praͤfelt obige Pros 
Hamation. Doch wurben bie Schweizer zum Arfenalbienk kom⸗ 
mandirt, und bie Poften in der Stabt von ber Marine - Iufan= 
terie bezogen, Der Maire (Namens Kerbos) erhlelt dur 
eine loͤnigliche Ordounanz vom 8 April feine Entlaffung. 

Beſchluß der Verhandlungen ber Deputirten—⸗ 
fammer am a April. 

Hr. v. Bonald duferte, er habe allerdings der Verfamm- 
Img beigewohnt, von ber der Mebner gefprocden; er erinnere 
ſich, dab damals zuerſt Mißhelligkelten zwifhen Labourbonnape 
und ben HH. v. Gorbiere und v. Villele ausgebrochen feven, 
könne fi aber auf die, Lezterm zur Laft gelegte Aeußerung nicht 
mehr befinnen. Uebrigens glaube er, daß bie fraglihe Konfes 
ren; ulcht bei Hrn. Decazes, fonbern bei Hrn, v. Wicelien ſtatt 
sehabt. — Hr. v. Willele erhob fih und fagte: Nur darum, 
weil er als Miniſter verpflichtet fep, bie öffentlihe Meynung 
zu fhonen, wolle er auf Unfährungen antworten, die er ſchon 
in einer frähern Sizung als der Kammer und feiner unwürdig 
bezeichnet habe. Schon mehrere Mebner hätten das gegenwärs 
tige Minifterkum fo dargeſtellt, als habe es gewiffe Ber: 
yflihtungen eingegangen. Als er (Millele) Ins Miniſterium 
getreten, hätte er feine frähern Freunde Teit lange, feit einis 
gen Jahren vieleicht, nicht mehr gefehen; er könne demnach 
nicht begreifen, wie er gegen Hru. v. Labourbonnaye ober ges 
gen einen Theil dieſer Kammer überhaupt, Werbindlicleiren 


Tonne eingegangen haben. Ihm lägen Feine andre Verbindlich: 
teiten ob, als gegen ben König, die Kammern und Frankreich; 
und fo lange König und. Kammern ihm ihr Zutrauen erbielten, 
werde er glauben, fie erfüllt zu haben; nur wenn man ihm be= 
meifen könnte, daß er dis Zutrauen verloren, würde er glau: 
ben, er habe feine Verpflichtungen gebrochen. (Großer Beifall. 
Hr. v. Lalot: „Das heißt nicht antworten!“) — Der Mini: 
(ter äußerte fich nun über die angeblide Veraͤnderlichteit in 
feinen Grunbfäzen dahin, daß feine Oppofition gegen das Mi: 
nifterium allerdings an bem Tage aufgehört habe, wo er ges 
fehen, daß daſſelbe, durch die Ereigniſſe belehrt, eine beffere 
Bahn eingefchlagen. 
eine Konferenz ftatt gehabt, und er die Worte geäußert, welde 
der Redner ihm vorgehalten, daß er nemlich fich lieber im Moͤr⸗ 
fer zerſtehen iaſſen, als den Inhalt der Konferenz ausſchwaͤzen 
würde. Könne man ihm aber Verſchwiegenhelt in Staatsge- 
fhäften zum Verbrechen mahen? Auch babe der Mebner fih 
geirrt; die berührte Konferenz mit Decazes fen nicht bei Nacht, 
fondern am hellen Mittag gehalten worden, und zwar auf Ein- 
ladung des Minifterd. Endlich ſcheine aud Ihm, daß ber Red⸗ 
ner diefe Konferenz mit einer andern verwecfele, die beim 
Herzog von Ricelleu ftatt gehabt, und in welcher es fih um 
Boind Abänderung im MWahlgefeze gehandelt habe; allein da⸗ 
mals fep Decazes nicht mehr Minliter gewefen. (v. Labour: 
Donuape: „Ich ſprach von der Zufammenkunft mit Hru. De: 
ces) — Der Minifter erwiederte: „Er ſehe nicht ein, wie 
man ihm diefe Annäherung zum Vorwurſe machen wolle; er 
fenne nur eine DOppofition hiuſichtlich allgemeiner Intereſſen, 
nicht abet eine Oppofition gegen Werfonen; warum föllte erftere 
Dppofition nicht aufhören, fobald die Perfonen eine andere 
Strafe einfhlügen? Warum hätten er und feine Freunde fih 
wicht an das Minifterlum anſchließen follen, als es eingewilligt, 
Das Wahlgeſez zu ändern ?* — Der Minffter fprah nun, wie 
Hr. v. Eorbiere, über die noch nicht gegebenen organifhen Ge: 
ſeze. Er erklärte, daß die Dotation der Pairstammer keine 
andere Abſicht gehabt hätte, als die Unabhängigkeit derſelben 
zu begründen, Inden: viele. Pair bloße Penfionen bezögen; bie 
Vorurtheile dagegen wären aber fo ftarf gewefen, daß man ſo⸗ 
gar auf ber Zribune (Gr. v. Labourdbonnape) gefagt: „man 
„wolle dur& biefes Gefez die Spoliation der Emi— 
»srtirten heiligen,“ indem man fälfhlih geglaubt, daß die 
Güter, ans benen die ehemaligen Senatorerien beftanden, einft 
ben Emigrirten gehört hätten. Er verſichere felerlih, daß die 
alten Senatererien feine Domainen diefer Art in ſich begriffen. 
Bas endlich ben Vorwurf betreffe, „daß die Miniſter hiuſchtlich 
des ipanifhen Krieges ſchwankend und unentfchloffen geweſen,“ 
fo wolle er nur an ihre Erklärung erinnern: „daß fie allerdings 
„den Arieg zu vermeiden gefucht, fo lange er ihnen nicht moth- 
„wendig gefhienen; würbe er aber geführt, fo fep die ein Be⸗ 
„weis, daß bie Mothwendigkeit, die Sicherheit und Ehre des 
„Landes fie dazu möthigten.* Nachdem der Mintfter noch Eis 
aiges Aber das Budget felbft geſprochen, ſchloß er mir der Hof: 
nung, daß man ihm und feinen Kollegen für die vielen Opfer, 
bie fie gebracht, endlich die.verbiente Gerechtigkeit werde wie⸗ 
berfapren laſſen. — Hr. v. Lalot eatgegnete: „Hm, v. Vil⸗ 


Es ſey nicht unmoͤglich, daß zu jener Zeit 
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lele's Rechtfertigung berube auf elnem ſeichten Grunde: anf 
der Beiftimmung der Majoritär nemlich; allein jene 
Minitter, welche Hr: v. Villele, als er noch an der Spize der 
ropalittifhen Oppofition geftanden, angegriffen babe, hätten 
ebenfalls die Majorirät fir fih gehabt und folglich auch behaups 
ten können, fie verfheidigten die wahren Intereflen des Landes, 
Uebrigens fen jener Rechtfertignngsgrund vpn Seite des Mir 
niftere Präfidenten um fo fondberbarer, als er felbit .beffer 
als irgend Jemand die Mittel kenne, „durch welche 
die Majorität gebildet und zufammengehalten werde.* (Hefe 
tiges Murren.) — Der Ruf nah Abſchluß der allgemeimen 
Erdrterung ward immer lauter und endlih, gegen die Wuͤn⸗ 
fe der Außerften echten, zur Abftimmung gebracht. Die 
ganze rechte Seite war bafür, und nur die HH. v. Labourdou⸗ 
naye, v. Lalot, v. Bouville, Hpde de Neuville, und noch 8 
oder 10 von der aͤußerſten Rechten, dagegen. Der Schluß warb 
ausge ſprochen. Vertagung. 

* Maris, 7 April. Als bie Deputirten von der linfen 
Seite den Entſchluß faßten nicht mehr in der Kammer zu ers 
ſcheinen, abneten fie wohl nicht, daß an ihrer Stelle einelebs 
baftere, mehr unmittelbare, und vorzüglich mehr beunruhigende 
Dppofition gegen das Minifterlum fi erheben würde, als die 
ihrige gewefen. Wie oft fagten nicht die Minifter zur linken 
Seite; „Ran kenntzeure Gefinnungen, ihr wollt Das Beftehende 
umjtärzen!“ und das Centrum ftimmte mit einer Art Selbitz 
befriedigung wie die Minifter, weil fie die Monarchie zu ver⸗ 
theibigen fhlenen. Unvermuthet find die Sachen ſchwieriger 
geworben. Konnten die Minifter jagen, dab die HS. v. Las 
bourbonuape, v. Lalot feine Rovaliften feyen? Mein; diefe wär- 
ben geantwortet haben, daß fie befiere Proben gemacht, als alle 
Diinifter zufammen. Die Minifter mußten daher. ſich aufs Un⸗ 
terhandeln legen. Wirkkich ſchilte Hr. v. Viulele einige Ver⸗ 
traute an die Haͤupter ber Partei; allein dieſe antworteten: 
„Das Miniterium beftehe aus unfähigen Männern, die mar 
durch gefchlftere erfegen müfe.* Welche Annäherung ift num 
möglid unter Leuten, wovon die Einen um jeden Preis Mine 
fter werden, die Andern um jeden Preis Minifter bleiben wol= 
len? — Dadurd) iſt endlich auch den Miniftern wie. der Natiom: 
ber große Unterſchied offenbar geworben, ber zwifchen der ropas 
liſtiſchhen Oppofition und der liberalen befteht. __Diefe bewegte 
ſich in der freien Sphäre der Nationalintereifen, und kein eigen- 
nöziger Zwet ward wenigſtens ſichtbar; jene hingegen dreht ſich 
ganz Im Kreiſe der leidenſchaftlichſten Perfoͤnlichleit, und ihre 
Sprache lauser kurz fo: Steht auf, damit wir au euerm Plage, 
ung niederlaffen! Kein Wunder daher, wenn ein gewiſſer Itz, 
finft die Minifter treiber, fi dleſer Schreier fo bald ald mög= 


lich zu entledigen, und die Kammern noch wo möglich in die= 


fem Monate zu ſchließen. Der Vorſchlag des Grafen Ferrand, 
in ber Pairstammer, die geiftlihen Gemeinheiten betreffend, 
bat eine lebhafte Eontroverie erregt. Obgleich die Degierung 
viele Geiftliche in jene Kammer gebracht, fo fühlten dieſe doch 
au ber Natur der Cinwärfe, welche die Oppofition machte, daß 
fie Mühe haben würden den Vorſchlag durchzuſe zen. Sie mach: 
ten daher eine gefdilte Wendung, und ber Erzbiihof von Paz 
vis ſchlus die Wertagung des Antrags vor. Jedermann ſchien 


damit zufrieden; Hr. v. Pasqulet glaubte indeffen, dem Vor⸗ 
ſchlage noch einen legten Streich derfesen zu müfen. Unter 
dem Borwande Aber die Wertagung zu fpreden, erhob er fi 
gegen benfelben mit großem Talente und bewunderungswerther 
BVeredfamteit, und zeigte defen Infonftitutionalität und Wie⸗ 
derſpruch mit unferen gegenwärtigen Inftitutlonen auf eine fo 
gefhitte Art, daß bie Mehrheit der Paird dem Redner, der 
ihre eigenen Gedanten fo gut auszufprechen verftand, Danf 
wußte, und die Vertagung beinahe einmuͤthig auegefproden 
wurde. — In Ermangelung der Neuigkeiten von der Pprenden- 
armee fpricht man viel von den neuen Reglmentern, welche für 
De Glaubensarmee als Hälfstruppen geworben werben. 
So wird zu Niort eines, unter bem Namen der Glaubensiäger, 
and bier zu Paris felbit werden Chevaurlegers ber Glaubens 
armee erridter, deren Glieder fämtlih als Edelleute und Offi⸗ 
ziere betrachtet, und in der Folge beftimmt fepn follen, dem Koͤ— 
nig Ferdinand VII. zur Mobelgarde zu dienen. Mer alles be- 
zahlt, iſt, wie ſich vom felbit verfteht, die frangöfifhe Regle⸗ 
zung; nur haben, wie man vernimmt, bie Chevaurlegers Be- 
fehl erhalten, fi in der Hauptſtadt nicht in Uniform zu 
zeigen. . 

* Yaris, 10 April, Auch der heutige Monitenr gibt noch 
Keinen offiziellen Artikel über den Anfang der Feindſeligkeiten. 
Allein durch telegraphifhe Berichte aus Bordeaur hat man er- 
fahren, daß am 6 das Hauptauartier Sr. königl, Hoheit des 
Herzogs von Angonfeme von Bavonne nach St. Jean be Luz 


abgegangen Hit; daf der Hr. Herzog mit dem General Guille- 


minot fid) im Perfon an die Bidaſſoa begab, wo noch amı 6 das 
Korps des fpanifchen Generals Queſada über den Fluß ging, 
und Irun befegte. Am 7 paffirten bie Divffionen des Armee: 
Torps des Marſchalls Oudinot die Bldaſſoa über die am 6 Nach⸗ 
mittags geſchlagene Schifbrüfe. Bereits am 7 foll fi ber Her- 
308 von Angouleme zu Irun befunden haben. — Man kündigt 
als zuverläffig an, daß bevollmaͤchtigte Minifter von Rußland, 
Deftreich und Preufen Ind Hauptauartier Sr. Fönigl. Hoheit ers 
feinen werden. — Seit der Gewlßheit des Krieges find bier 
die Renten um 3 fr. geftiegen. — Man fieht als zuverläf- 
fig an, daf die dem Hru. v. Villele entgegengefezte Partei vl: 
iig unterlegen iſt, und daß gedachter Minifter an der Splze 
des Conſeils bleibt. Gerüchte verbreiten fih über den Abgang 
anderer Minifter , jedoch laͤßt fih darüber nichts Glaubwürbi- 
ges angeben. 
Deutſchland. 

Frankfurt, ıı April. Das hleſige Hanblungshaus 
Eatoir, deſſen Werhättnife mehrere Blätter erwähnten, bat, 
vermöge einer im Werke feyenden Hebereintunft mit feinen 
Gläubigern, ſich allerdings zu einer vollftändigen Befriedigung 
derfelben anbeifhig gemacht, und aud die Mittel biezu in ſei⸗ 
nen Büchern nachgewleſen. Inzwiſchen fan diefe Befriedigung 
allererſt innerhalb fünf Fahren volftändig erfolgen, während 
deren Lauf es in gewiſſen Friſten Ruͤtzahlungen leiften will. 
Man zweifelt nicht, daß die Vethelligten ſich diefer Bedingung 
mterziehn werben, befonders da für einen beträhtlihen Theil 
ihrer Forderungen, auf jeden eventuellen Ball, bie erforder: 
Uche Burgſchaft bereits geleitet iſt. — Was die gegen ein ans 
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deres biefiaes Haus, das Eätzlih banfhrädig geworben, und 
gegenwärtig im Aktord mit feinen Gldubigern begriffen iſt, In 
mehrern öffentlihen Blättern vorgebrachte Beſchuldigung, bin: 
fihrlih der Depofitengelder, betrift, fo bedarf dis einer Be- 
rihtigung. Unter Depofitengeldern werden, im vorliegenden 
Galle, Kapitafien verſtanden, bie dem Haufe auf deſſen Wed: 
fel und zur felbfteigenen Benugung, gegen übliche Zinfen, vor- 
geliehen worden find. Bon eigentlihen Depofiten ift hier alfe 
nicht die Rede, mithin fällt auch jede kriminelle Zurechnung 
weg, Im Uebrigen findet bei Perfonen, welche die nähern Ver— 
haͤltniſſe dieſes Hauſes fennen, der jezige Chef beffelten um 
fo mehr bedauernbe Theilnahme, ba das Falliment aus frü- 
bern Urſachen ſich herſchreibt, beren Wirkung ſich gegenwärtig 
erft zeigt, und bie läuger aufzuhalten oder gänzlich zu entfer— 
nen, unter ben eingetretenen Umſtaͤnden unmöglich war, — 
Man will hier wiffen, daß Se. Maieftät der Kaifer Alerander 
im bevorftehenden Sommer Bad Ems mit feiner Gegenmwarf 
vielleicht begläten werde. So viel ift gewiß, daß J. faif. Hoh. 


bie Erbgroßherzogin von Sachfen » Weimar daſelbſt bereits 


Quartiere hat beftellen laſſen, und daß Dieſelbe fehr fruͤh, 
mar ſagt zu Anfang bes Junius, dieſen Badeort beſuchen wird. 
Schweden. 

Stocholm, ı April, Hr. v. Montgomery hat auf dem 
Meichsſstage bie Aufhebung der Militaͤrakademie von Carlberg in 
Vorſchlag gebraht. Da der Staatsrath und General Graf- 
Stiöldebrand feine Entlaffung als Chef ber Hofhaltung des 
Krouprinzen eingegeben, hat der König den Ober: Kammerjuns 
fer Baron R. v. Adelswärd zu biefem Poften ernannt, — Ufr 
lem Anſchein nach Fonnen die Gefhäfte bes Reichstages nicht 
vor Anfang des Julius beendigt werden; es iſt daher nicht un⸗ 


wahrſcheinlich, daß die Mitgifeder / wenn die Umſtaͤnde es err 


fordern, ſich bis nach den Feften and Aulaß der Vermählung 
des Kronprinzen vertagen, um fich neuerdings im Herbſte zw 
verfammeln. Diefer Verzug würde unftreitig den Guto= und 
Bergmwerföbefizern, fo wie den Landieuten, weiche zum Reichs— 
tage gehören, und deren Privatgeſchaͤfte ſehr durd ihre Ab- 


' wefenheit von Haufe leiden, hoͤchſt erwuͤnſcht ſeyn. — Von 


Gotbenburg fchreibt man, daß bie Eifenpreife Fehr geſtiegen 
find, und man gemiihte Sortimente bereirs willig mit 


8CThlrn. Beo. bezahlt hat. — Dem Vernehmen nah find zu 


Kopenhagen bie übertriebenften Gerüchte in Bezug auf bie be— 


kannten untergefhobenen Briefe an unfre Starthalter in Um—⸗ 


lauf gebracht worden; bie dortige Sage bat nicht alfein eine 
Menge angefehener Herren, fondern fogar auch viele Damen 
in Haft nehmen laffen. Von allem dem wien wir bier In: 
deffen noch nichts. — Driefe aus Rußlaud verfibern, daf 
Franfreih im feinem Unternehmen, dem revelutiondren Meat: 
mente in Spanien ein Ende zu machen, von jenem Meihe auf 
jede Unterſtuͤzung, bie es verlangen moͤchte, ſicher rechnen duͤrfe 
Deftreih ' » 1 
Am 7 April wurde zu Jusbruck der große Ausfhußfens 
er der vier: Stände von Tirol burh ben Laͤudesgouverneut 
eröfnet, Am. ıo Fam in genannter Stadt das erite Felbiägere 
batallon auf dem Durchmarſche aus Italien an. 
> :ien, ı= April. Metalligues 79” ıs; Bankaftien 977. _ 
Beranmvortiiher Redattrur, € 3. Eteiman. ) 
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Miscellen aus der politifchen Litteratur. 
(dortfegung,) 

„Es war amı Abhang eines Berges, ben mehrere 
mühfelig zu Zuße eritiegen. Uuter biefen befind ſich ein Mann 
zuifsen fünfzig und ſechzia Jahren, von mittierer Gtatur, 
inzger, blaf, mit rothea Hugen. @r trug eine ſhwarze Mize 
und einen grauen Dierrof, Er füste fig auf zwei aubere, 
und fam nur mit großer Mühe vorwärte. Die war ber ber 
kanate Marta: Klorida, von dem ſeit einiger Zeit fo viel 
Aufhebtus gemacht worden ift. Er befand ſich in der That in 
eıner bedbauernswärbigen Laze. Hinter ihm Famen wier aus 
dere, ſchlecht getle dete Perfonen, die nichts mehr und nichts 
weniger a’& bie Brofdignitarien ber Megentihaft waren. Ei: 
ner der Mintiter dlefer Regeutſchaft, ein langer alter Mann, 
mit einem ungeheuern ftanzöfifhen Hut, trug ganz beſcheiden 
ein Välhen unter dem Arm. Er war von einem bayern Ka— 

puziner begleltet, ber den Wltar bei'dem Throne zu repräfen- 
then fhlen; dan fam eim eleganter Züngling, ganz frangds 
filb geteider, in einen grünen Karrit mit großen Krägen 
gebält. Es war Mata: Floridi'd Sohn. 
einmal ein furdtbarer Sturm, ber und Ale ſtilſtehen machte, 
23H hatte Muße geuus, diefen flüchtigen Hof zu betrachten. 


erfonen 


Man tränt:e bie Pferde in etnem fleinen Bade. Einige Zeit 


macber legte fih der Wind, und-ieder 309 feine Strafe, . .» 
8:18 darauf 
Maulefeldefanden , die mit vier großen Koffern beladen was 
ven. 34 erfuhr jpäter, daß dieſe Koffer bas Mrsiv der Rer 
entichaft enfbieiten. ...+ Mata-Elioriba war vor zehn 
abren ein gtemlih unbefannter Advotat zu Madrid, ber im 
ahre 1814 bie befaunte Addreſſe ber 69 verfaßte,” bie dem 
Söula Ferdinand Äbergrben wurde, um bie üöſchaffung 
Könftitution ver Eortesgu verlangen. 
mit dem Gitat einer Sitte der Perier began ‚ verichafte ihren 
Unterzeignern ben Namen der Derfer, und einigen von db: 
nen die befondere Zuneigung Ferdinands, 
wurde ganz vorzüglie ausgegeläner, erhielt den Titel Mars 
quis und gelangte ins 
nos Mirglieb Deifelben (Eh 


Sonftitution anzunehmen und feine Miutfter zu verändern, 
Bald nabher veriieh Data: Flerida Madrid. Er erſchlen end» 
id in den catatonifhen Behirgen und fezte ſich feibft als Me: 
gent, ald Zürft efn. Im der Einbildung des Volts iſt er beis 
e König geworden. Man gibt ibm in der That in diefen 
erzen dem Titel Könfg. Zwel Bürger, einer aus Perpiguan 
der andre aus Ile, einem benachbarten Fleten, beide fett län» 
gerer Brit aus ihrem Vaterlande ausgewandert, fanden fich bei 
Meta: Florida ein, und waren Anfanıs feine Sehreräre. bs 
uige Journale ſchufen fie zu Minikera; fie nahmen fegleld 
Neien Ziel en, und legten ſich elbit das Prädifat „@rcelleny“ 
el. Auf diefe Weite dat fi die Mecentfafr gebildet; b>i 
Dec Entiernung ſchien fie erwas zu feua, allein in der Mirke 
idteft war fie nie etwas, ausgenommen bei denen, die fic 
über fie ftritten. Zu Verpignan machte man fih ader die 
Bitter der Hauptftadt luftig, als fie fo wohl gefannte Ernte 
anvermuther in mächtige unb berühmte Männer umwandeite, 
Dran macte allgemein die fehr rigtige Bemerkung, dag. wenn 
men bie ſpaulſche Nation anfmerkfem mıben, und ber Keurents 
ſdaft irgend einige Konfitteny hätte aeden wollen, man diefe 
leztete ganz anders bätte bilden mäffen, Einige Bandeubäups 
u. bie theils Hang unbefaunt, thells durch wilde Braufame 
eiten beräctigt warten; ein beiahrter Aduofat, ein Mind, 
öel unbebeutenbe Bürger vermözen niet, fit das Sutrauen 
tiner Natiom zu erwerben, beren Aufmerkfamteit dlefer Aufs 
Kınd gefeffelt hatte. — Man beinerft unter den afurgenten 
ur Einen Mann, der Degen feiner Verdienſte gar niet in bie 
N then derer gebört, mit denen er fimpft. Dis If der Baron 
Eroies, den ganz Spanien mit Erfiaunen in der antlkonftis 


Es erhob fi auf 


ed ich auf einen Transport, bei dem fi zwei 


u 
Diefe Addreffz , Die 


Mara» Florida 


Mini —— A - im zo 1 
u ements), a 
@relgnife der Infel Leon den König Ferdinand möthigten, die 


tutionellen Armee erblitt. Er iſt ungefähr 4o Jahre alt. J 
feiner Jugend ftnbierte er mit vieler Aus zelchnuug die Rechte. 
In der Folge erklärte er fih für bie Eortes von Cabiz und 
tämpfte mit einem Meinen Korps für bie Unathängtiteit Spas 
niens und für die Auftechthaltung der Konftiturion von 1612. 
Als Parteigänger benahm er ſich mit vieler Feinheit, jedoch 
ftebt er in biefer Hinfit dem General Mina weis mad, Obe 
glei perfäniid fenr tapfer, bebagte ihm das Kommando efs 
zer Suͤerillasſchaar nidt. Er bat einen zu gebildeten Ver— 
ftand, um eine Art von Wilden befeh igen zu föunen, und er 
befizt nicht das Gente elues Mahomet, nm fie gu täufhen und 
zu leiten. Von mittlerer Statur, ein wenig ſolelend, befigs 
er nicht bas, was eine materielle Amaginarton fefeit. Frau⸗ 
oͤſiſche Offigiere, bie bei Figueras im legten Krieg feine Ge⸗ 
Kae wurden und die er übrigens mit Achtung bebanbelte, 
jahen ihn fi mit allerlet Waffen bedefen, zum ſich ein milt 
täcifbes Wutichen w acben, allein er wufte weder Karabiner 
noch Sibel, nod Pifolen gut zu führen; wie er es auch made 
te, fo vermochte er es nicht, ein Banditeuchef zu werben. 
Man verfigert, er fey einer von ben Generalen geweren, bie 
in Spanten ſtets der Konftitution geneiat geblichen find. Er 
war fogar (noch ıBı4) wegen feiner politiiben Mevnungen im 
Mißkredit. Er hielt fih vor ben Erelanifien auf der Juſel 
Leon lange gu Montpellter auf; bie Hofgunft war es nicht, die 
ihn aus jeinem Materland entfernte. Alle bie ibn bamals 
fannten,  rübmten feinen feinen Verftand und feine Hugen 
Aufihten. an verwendete fi bei ihm um Schuz für meb* 
tere Afrancefados, die nad Spanien zuräfgufebren wuͤnſchten. 
Allein er verfiberte, daß er nichts für fie zu than im Stande 
fep; er gab Ihnen bie Mittel an, bie fie verſuchen könnten, 
nm zu ihrem Zwet zu gelangen; jedos gab er zu erfemmen, 
daß es ſcwer fen, „etwos von einem unwifenden und unbils 
gen ‚Hofe zu erhalten.* Frangofen, bie damals mit ihm in 
Berbindung ftanden, fo wie feine Landsleute, waren hoͤchſt er» 
faunt, ibn als Seneral der Megentfcaft auftreten su ſeden. 
Sie bedauerten, deß bei. ben Talenten eines Staatsmannes 
er fih gum Gewerbe eines Bandenhefs herabwürdigte, und 
daß er das Kabiner verlief, um in den @ebirgen umberzus 
fireifen. In einer regulirten Armee könnte der Baron d’Eros 
les vielelat Genie zeigen, allein wie iſt es ihm möglich, mits 
ten unter Chefs, die ſich als @igenrhämer ber von Ihnen ver— 
fammelten Heinen Heerbaufen betradten, die den General 
nist begreifen oder fib Ifm mit unterwerfen wollen, Plane 
anzuordnen oder gar in Vollziehung zu fegen? Mit umaufbör- 
ligem Wiberſpruch, Ungeborfam und Eiferfucht kaͤmpfend, vers 
mag er nicht Truppen zu vrganffiren,. deren Ungelebrigfeit 
giei@ groß gegen diejenigen iſt, die fig ihrer bebienen, als 
gegen diejenigen, wider bie fie fi empört haben... .. Die 
beiden berühmteiten Ehefs in ber fpaniſchen Cerdague find 
Mitales und Miſas. Mirales ift ein reiher Landmann ans 
Yerbera, der viel Grunbeigentbum befizt und eine Menge 
Dienftboten unterbäit. Er lebte rubig auf felmen Feldern; 
als man ihm fagte, bie Rellglon ſey bedroht und ber Throm 
in Befsbr. Soalelch verfammelt er die Bauern dyt Umgegend 
und zeht mit ihuen nad Seu Urgel, mo er ber Blaus 
bensarmee verbindet. Er kit ein Sitnfgiere, choͤn gewasien, 
eine wahre fpanifche Geſtalt. Mir naturllchem Verſtand aus⸗ 
geftatter, IR ex ſeht unwiſſend und fanatii, olldin ebrlich und 
aufricrig fanatifb. Diefer feltene Mann, fters von Münden 
tern und Mördern umgeben, bemwäbrte nibtebefioweniger ftet# 
eine firenge Mebithkeit und eine bemundernswärdige Mäts 
gung, gegen bie ihm feindlich gegenüberſteheude Partei. Er 
wird als der gute Benius ber ſpaniſchen Eerbague betrachtet, 
ber ſtets feinen wohithätigen Einfluß demjenigen des wilden 
Mifas entgegenfejte, der für diefes Land, der ei böfe Ge⸗ 
nius iſt. Wo man Ihn am der Spize feiner Zandleute, af 
feinem großen Bauernpferbe erblitte, bielt man fi Für ſicher 
und hatte Zutrauen. Was er verlangte, bezablte er fogleid, 
and fhried niemais Kontributlonen aus. Erbittert äber bie 
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vlaterelen feiner Kollegen, wollte er ſchon mehreremale in 

feine Heimatd aurüffehren, nur ſeſn Eifer für eine, In feinen 

ungen heilige Sache, bielt ihn bavon ab. 
(Die Gortiegung folgt.) 





Deutfdlanb. 

® Hannover, 6 Upril. Der junge Mänder, Bernbarb 
aufen, ik durch feine Kuhnheit und Lift nah den Niederlans 
n sıtlommen. Seme Verfolger fanden und verloren immer 
feine Spur, welt er flüchtig, wie der gebezte Hirſch, über bie 
Bränze von DOsnabrüd und Didenburg wechſelte, bald als preus 
giar Ausreißer, bald as Heedeſammlet in atgriegenen 
auernhäufern vorſprach, unb ſchnell wieder in ber dunfels 
Bauen leinenen Jate und langen Beinkieidern verfhwand, 
Ai⸗ er eben in bem niederländifhen Dorfe Olbeuſaal anufam, 
amd fiherer fi wähnte, ward er verhaftet. Über man wußte 
nicht, wer unter dem Namen Johann Chleſink gefangen war, 
und ein gewaltfamer Ausbruch fezte ihm wieder auf freie Füße. 
Das Sefindel treibt es jezt überbaupt in's Größe. Dieber 
reien, Brantftiftungen, Naubanfälle kroͤnen fih durch Morb⸗ 
verfuhe auf Beamte; nah Einem ward burk das Fenfter ge» 
faofen, und ein Ahderer von eingebrogenen MRaurmödrdern 
dur Meſſerſtiche verwundet. Men ber verbderbten Einbils 
Dungstraft bes großen Haufens ſcheint aud zu zeugen, daß bei 
den Vücerverleidern nichts fo ſeht geſucht wird, als Mäubers 
gran Die Regierung zu Stade bar zwar eine geſchaͤrfte 
erordaung über das Paßwefen erlaffen, ba „die Provinz zum 
Wedruf der Einwohner des platten Landes (ja wohl) fortwäh- 
rend von einer Menge erwerb: und beimathlofer, zum Theil 
verbächtiger und der öffentliten S’herheit gefährlicher Perfos 
zen durdjogen und beidjtigt wird“; aber ber firengen Boll 
siebung foiher Verordnungen fteht bei den Bauern die Furcht 
wor Brandfiiftungen von dem Geſindel entgegen, und bie wirf- 
famfte Hülfe fheint zu ſeya, vor der völligen Belaubung ber 
Hdiber eine allgemeine Nachſuchung und Verhaftung ber Land» 
—5— an Einem Lage im ._ Lande, unter Mitwirkung 
er Semeinen nnd Forfibebienten, von den Obrigkelten und 
Sanbdragonern vornehmen zu laffen, und bie Azungskoſten der 
Werbafteten bis zu ihrer überftandenen forgfältigen Prüfung 
nicht zu ſcheuen. Der Notbitand der Landwirthe tft groß, in 
den Santgegenden mäffen fie Saar: und Wrodforn kaufen, 
obglei fie ſich bei Zeiten von allem entbehrlihen @efinde 
frei gemacht haben, und das Horuvich ift aus Mangel an Euts 
ter (dom im Februar auf bie Weide geihitt. Die Meterzins 
8, die Sehent« und Pahtgelder bleiben im Rütftend, und 
e Kammer wie die übrigen Butsherren leiden großen Aus⸗ 
fal an ihren laufenden Cinnahmen. Zie Grundfteuern geben 
awar mod beſſer ein, aber die Nütitände häufen fih doch auch 
täglih, und die Bwangsverkäufe ber Höfe nehmen bedenklich 
— Der dürre Sommer bat auch für das Salzwerk bei Zünes 
xg bie böfe Folge pehabt, daß die Kraftquelle ausgetrofnet 
if. Die Unterfuhung des Detonomieraths Mayer bat bei 
biefer Gelegenheit ergeben, daß bie dortigen Galzquelien ih- 
zen Urfprung in Steinfalz haben werben, weldes er in dem 
benahbarten Ginsfldge entdeft hat, und womit er ben ‚Erfid» 
zungsvefuh aus gegenfeltiger galvanifher Spannnug der 
Gebirgsiager beftreiret. Auch beweist er, daß das enzilfche 
Fioringras unfer Windhalm iſt, welches tm ben dortigen, aber 
nicht In uniern Wintern grün bleibt, Ein andrer landwirths 
fdaftliser Schriftfteller und Weamte, Weſtſeld, zu Weende, 
bei Göttingen, if geſtorben. — Nah den Dreietmeffungen 
des Hofratbs Baus liegt die Stadt. Hannover unterm 5a° aa’ 
24. der Breite, und ı2' 38” der Linge. — Der Geheimerath 
ar neun auferordeutlige Beifizer aus Mitgliedern ber ober⸗ 
en Te:wältungs: und Gerichtsbehbrden erhalten, nnd vers 
einigt auf diefe Welfe praftifhe Gefhäftsmänner aus allen 
Sichern zur Berathung Aber Gegenftände ber Gefeggebung, 
und über die Beförderung ber Beamten. Der vortragende 
Bath bei tem Staatsminifter Grafen v. Münfter zu London, 
Grhe'merath Beſt, ift genorben, und ſchon zuvor Bahia ber 


geheime Legatloneratd 9, Eiralenbeim abgegangen, mm bie 


Vorfhläge zu den Ernennungen bet neuen Beamten zu übers 
dringen, beren Dienft im Mai db. 3. anfangen fol. -Auf-fraus 
zoͤſiſchen Antrag werden die Pille nah Frentreih dem biefigen 
Gefandten gur Vlſirung vor iprer Ablieferung gugeftellt, und 
fremde Päfe nur unter der Bemerkung vifirc, daß auch das 
Difa des Sefandten nadgefußt werden muß. Willman biete 
Maafregel auf den Arteg deuten, to iſt fie bier wenleſtens bie 
einzige. Alles Uebrige deutet auf tiefe Ruhe. Auch die Med 
felturfe zu Hamburg bleiben in gewobitter Orbnuug, das Bold 
und die englifhen Wechſel eigen etwas, bie Frankfurter und 
oͤſtrelchiſchen Wechſel fihten bagegen nach eröfneter Schiffahrt, 
und der niedrige Stand ber feinen Bulben beweist, daß kein 
Getreide verfdift wird, Es würde ganz anders fern, wenn 
Ftaukreich oder gar England große Ereräftungen machten. 
Breußenm. 

7 Berlin, a April: Bisher war die Chauſſeſe Kommus 
nitation mir Magdeburg durch eine, mehrere Meilen lange 
Eaunbdftrefe bei Burg unterbronen, welche aber durch langjah⸗ 
tige Arbeiten nunmehr in eine fefte Kunftftrafe verwandelt if. 
Diefes Hat den Vortheil für den Vertehr gewährt, daß unter 
Auderm vom ı April au eine neue Schmellpoft zwilden 
bier und Magdeburg eröfuer wird, bie bier täglich Abends 
6 Uhr, und in Magdebdurg taglich Nahmittags a Uhr abfährr, 
und ben beinche zo Wellen ftarten Weg ohne Wufenthalt auf 
den Stationen In. ı8B Stunden zurüflest. Die Poſtkutſchen 
.. in Federn und bie Keifenden zahlen nur 6 ggr. für die 
Meile, wobei fie an Bepäl 3o Pfund frei haben; der Pla; auf 
dem Boke koftet nur 4 gr. für die Melle; alle Trinfgelber au 
Wagenmelfter nad Poftilons find abgefhaft. — Der Bater des 
berühmten Uftronomen Kran. Beſſel zu Königsberg, Kanzleis 
direttor und Jaſtizrath Beſſel zu Parertorn, feierte daſelbſt 
fein 5ojähriges Dienftiubildum, uud erhlelt vom Könige bef 
diefer Gelegenheit das allgemeine Ehrenzelchen eriter Klaſſe. 
Worzäglihe Thelinahme iu allen Theilen bes Reichs bar ber 
kürzlich geftiftete „Barteuban » Verein fr Preußen“ gefunden, 
indem er. bereite über 300 Mitglieder zähle. Se. kön. Hoheit 
ber Kronprinz und ber Prinz Yuguft von Preußen, besgleis 
en die Prinzeffin Louife 1.9. und Se. Dural. ber Fürft Ans 
tou Radzwil baben Diplome als Ehrenmitglieder anzunche 
men geruprt. Qußer der bereits beftebenden „Sartenihule,* 
wozu das Minifterium einen anfehnlihen Zuſchuß uus Stande 
fonds bewilligt bat, it aud bie Rede von Unlegung einer alls 
gemeinen Lanbes:Baumfhule, wodurch man id für bie 
Obſttultur viele Vortheile verfprict. 





eitterariſche Unzeigem 
In der J. G. Cotta'sehen Buchhandlung in Stust- 
gart ist s0 eben erschienen: 
Archives diplomatiques 
pour !’Histoire duteoms et des états. 
* 3e volume. 
Dieser Band, 36 Bogen stark, enthält gunächst das Kö- 
nigreich Spanien mit 337 Urkunden, und zwar: 
ı. Konstitution vom Jahre ı8ı3 und Erklärung des Hö- 
nigs bei seiner Rühkchr nach Spanien im J. 1814. 
a. Die Bevolution vom J. 1810 bis zur Annahme der 
Konstitution. 
3. Die weitern Angelegenheiten des Innern bis Ende 1821. 
4. Die auswärtigen Verhältnisse, vom Johre ıBso bis 
sum Märs 1833, mithin auch die neuesicn auf dem 
Kongress von Verona bezughabenden Aktenstüke. 
Hierauf folgt unter dem Titel: Europäische Ki ngresse, 
die vollständige Sammlung der öffentlichen Erktärungen, 
welche seit dem lezıen Frieden von den Zusammenkuünf- 
ten europäischer Höfe ausgegangen sind, mebst einigem 
andern dahin gehörigen Aktenstuken, bis auf die gegen- 
wärtige Zeit, x 
Der Ae Band, an welchem bereits gedrukt wird, eut- 
hält den deutschen Bund. 
5 — ——— - 
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In Subfeription bei Hra. Buchdruler Wint er, Litt. A. 
Bro, 543., etiheint bemmähft a 46 kr, bie ı fl. gegen Zuſiche⸗ 
rung des ten Freiesemplare für —BA——— eine 
teidtlaglise , die gewoͤhalichſten juridbifhen Termini deutſch 
eriäuternbe Darftellung des fogenannten gemeinen Rechtes 
famf den Eigenheiten des altbılerfen Landrechtes. 

Mupeburg, am.3ı März 1823, — 


a ber J. Wolfflſchen Buchhandlung in Augse- 
durg iſt erſchlenen: Monatlicher litterariſcher Unzeiger, 
Zzies Stat, Maͤrz — Auc iſt bei ung zu haben: Der Fuͤrſt 
und ber Bürger. Ein Drama in drei Aufzügen von Ernit 
v.Houmwalbd. 8. geb. ı fl. 4Gtr. — Dramatiite Gotele 
von.P. Aleramder Wolff, ıfler Baud entpält: Priest um 
Pilat; -Drertofa; Edfario; Atele v. Bubop. 8, geb. 3fl. 








Unzeige, den fiebenten —— 
baub zu Shfhllersfämtiiden Werten im 
her neuem wohlfeilen Tafhemausgabe 
An BBänben, berreffend. Allen Werebrern bes 
„uüferbiihen Schiller fan es nit anders als angenehm fepn, 
alles Dasjenige zu bafizen, was durch biefen genialen Schrift- 
> in ber litterarifhen Welt befannt geworben ft. Außer 
fu der Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart erfheinenden 
Werten in obiger Nusgabe, und den in Leipzig beraustommenben 
fehs Supplementbäuden , it in dem Marsifhen Verlage in 
Tatleruhe erfäienen: Schillers eigenhänbige 
Briefe an ben Freihberrn Heribertv. Da 
berg, und beffen Demetrius,einXra 
fptel, bearbeitet von Franz v. Maltiz 
biefe beiden Werke follen nun aub iu Einem Bänbd- 
Gen men gebruft werben, ſich in Format, Papier, Echrift ıc. 
an:orige Kafchenausgabe anfhliefen, und fo das Ganze voll: 
enden; ber Auferft billige Gubferiptionspreis für biefen gan- 
sen Band Hit ı fl. 12 Er., ber Subferiptiondtermim bieibt bis 

zum ı Jul. offen, und es ulmmt Unterjelanung barauf an 

r die 3. Wolffifde Buchhandlung 

in Augsburg. 


e 
m 
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Serichtliche Bekanutmachungen. 


Zum Behuf ber enbliben Auseinanderſeſung ber Merlaf: 
fenfhaft bes Benebift Welzeubeg, Koonerators un Tauf- 
tirhen, wird der altenmäßige Erbeintereffent, Erfapnziner 
Franz Yerid Wagner, GSalsburger Botenfodn von Mofenbeim, 
aufgefordert, binnen 30 Tagen, fib entweder bierorts pers 
fönlie zu fielen, oder feinen Anfentdalt genuglich anpngelgen, 
widrigenfals die erwähnte Verlaſenſchaft an bie fi bereits 
ansgewiefenen Erben gegen Kaution ausgehändigt wird, 

Münden, ben 28 März 1823, 

SKünigl, baletiſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Gerugroß, Direltor, 
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Rom 
tanigl, baieriſchen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 
werben hiermit alle dielenigen, melde an bie Werlaffenfkaft 
des am a», M. babier verftordenen Kunftbändlers Georg 
Edriftopb Franz sen. irgend eine Forderung zu haben 
glauben, auf ben Autrag der von demſelben eiugefezten Teſta⸗ 
ments@rben, und da Mefelbeun bie Erbſchaft nur unter ber 
Kedtswehlthat des Inventars angerreren haben, hiermit vor: 
geladen, fi innerdablb 60 Tagen dabler bei Gerlcht um fo 
ar auzumelben, als fie bamir widrigenfals yon ber Ver⸗ 
enfhaftsmaffe werben ausgeſchlt ſſen werben, 
Den 8 März 1823, 
Meta - 


Den 58. M. Mut, Vormittags 9 Uhr werben 6000 Ellen 
Hemder; 6000 Ellen orb. Futter, und 6000 Ellen Lazarcıh - 
Lelutuch⸗ Leinwand: weiters 300 Ellen halb gebleiste Kuferns 
Lelutuch⸗ Bradel; 300 Ellen Etrobfäl:, 300 Ellen Kopfpol: 
fter: Zwilch; 1500 Ellen blaugefirei ten Gradel; 300 Ellen” cr, 
doo Eilen 56 breiten Gtadel, und 300 Ellen Wagendekens 
Gradel in Accord gegeben. 

kieferungsinftige werden blemit eingeladen, am beftimms 
ten Tag und Stunde, In biffeitigem Amtelokale, wo thnen 
bie weitern Wlkorbbebingniffe eröfnet werben, zu erſcheinen. 

Yugsburg, am 3 April 1843. \ 

Königl. Armee: Montur: Depot: Rommiffion, 


Stael, 
Obriſtlleut. und V d. N 
EEE —— — 





Im Namen 
Sr. Tönigl. Majeſtaͤt von Balern, , 

Der königl. baleriſche venfionirte Generalmajor Srafv. Me z⸗ 
sanelii It am 23 Nov; v. 9. mit Hinter afung eines yes 
riatlichen Teſtamente zu Kaufbeuren —— 

Die eingeſezten Erben wollen den Nachlaß nur mit ber ges 
feglihen Fechtswohlthat des Juventars antreten und übers 
nehmen, 

ans diefem Srunbe fomol, als weil fih bereits mehrere 
@läubiger gemelder haben, werben baber alle Diejenigen, welde 
an bie Verlaſſenſchaſt des gedachten Generalmsiors aud was 
immer für einem Grunde eine Forberung zu maden baben, 
biemit aufgefordert, folde unter Belfügung ber desfalligen 
Bemweisichriften Finnen 60 Tagen bierorts anzugelgen, widris 
genfalls feine weitere Müffiht darauf bei der Werlaffenfdaftee 
verbandlung genommen werben wird, 

Nürnberg, am 5 April 1823, 
*önigl. baler. Militär: Mppellatlonsgericht In Cloilrechts ſache n. 

v. Lamotte, Präfident. F 
anz. 


Dlefenlgen, melde an ben Nachlaß bed am Maͤrz heus 
rigen Jahres verlebten Jakob Buſch, Solbaten der Barni« 
fonstompagnie Nymphenburg von Dberteining, königlichen 
Landgerichts Würzburg, gebürtig, ans irgend einem Neats» 
titel Unfpräbe zum maden haben, werben aufgefordert, Dies 
felben binnen 30 Tagen um fo mehr bei der unterfertigten 
Behörde geltend zu mahen, ald nad Abfluß biefes Termins 
u. a engen — nad fuͤrgeſchritten werben wird. 

en 4 Ypril 1823, 
Die königl. Kommandantſchaft der Haupt» und Mefibenz> 
ſtadt Münden. 
Frelhert v. Stroͤhl, Generalmajor. 
Sämib, k. Alluar. 


WeqhſelfaähigtkteitéeVBerzicht. 

Die Seorg Balerſchen Wirths eheleute von Huubham, 
dis Gerichte, haben am 17 d. M. dmtiih den MWerziat auf 
Wechfelfaͤhigtelt erklärt, weiches hlemit zur dffentiigen Keunt⸗ 
nif gebracht wird, 

Den ı7 März 1823, 

Fey baleriſches Lanbgeriht Miesbach. 
In leg. Abw. bes l. Laudrichters: 
Gregor, Aſeſſor I. 


ulm. (Erbenaufruf.) Die unterm 6 Maͤrz 1811 ohne 
Hinterlaffung ehelicher Xeibtserben verſtorbene Känflerin Ma= 
ria Röslin, von Ulm, bat in einer noch an ihrem erwähnten 
Todestage errichteten „ Keftamentsbellage verordnet, daß nach 
ihrem Kobe ihre zween Vrüber, Matthäus Schmeizer fu 
Magdeburg, und Georg Schmelzer In Königsberg, oder ihre 
Kinder zur Erdſchaft eitirt, und biefe Citation nah zwölf 
Fahren, wenn biefelbe eıma Nichts von fi hören Iiehen, wies 
derholt werben folle; wärben fie fig alsbana nit gemeldet ha⸗ 
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Sen, fo ſollen ihre Erböanthelle ben anbern im Teſtamente 
eingefez’ren Etben zugetdellt werden. Unterbeifen haben nun 
bie Kinder des @corg Gamelzer in Köntgeberg fih gemeldet, 
und ihre Erbsportionen bereits ſchon erhalten. Alleln von 
Seite des Matrhäud Echmelzer, von deffen Aufenthaltsort, Les 
ben ober Tod bisher nichts Im Erfahrung gebragt werben 
konnte, bat ſich no Niemand gezeigt. 

Ta ſouach bie teftamentarifs befimmte Friſt munmebr 
ſructloa verürihen iſt, fo wird biefer Matthäus Schmelser, 
oder deſſen Erben Hiermit öffentli aufgefordert, bivnen ber 
peremtorlihen Friſt von neunzig Tagen fi bei der untergeich» 
ueten Stelle zu melden, als ſolche gebdrtz zu legitimiren, und 
die in pflegſchaftlicher Verwaltung ſtehende Erbiwaft in Em: 
pfang zu nehmen, mwidrigeufals biefelte nad frudtlofem Ab⸗ 
laufe diefes Termins, ber Eingangserwähnten lejten Wlllends 
verorbnung gemäß, unter die übrigen Teftamentserten lands 
tehtiider ey Kon vertheilt und ausgefolgt werben wird. 

Ulm, ben 19 März ıBa3, 

Köntzl. würtembergifhes Oberamtsgeriät. 


Glengeu. Gerihtöbezirt Heidenheim. (Ediftallabung 
eines Berfhollenen.) 

Es haben die Präfumtiverben des Verſchollenen und nun: 
mehr Siebzig Jahr alten Chriftian Haufmanmn, 
von Stengen, um Bertbeilung deffen Bermögens gebeten. Be: 
vor nun diefem Geſuch ftatt gegeben: wirb, werben, erhal: 
tener höherer Reglktimation gemäß, Ehrifkian Kaufmann ‚oder 
deſſen etwaige Keibeserben, hlemit Öffentlich vorgeladen und 
aufgerufen, fi binnen ber zerſtoͤrllchen Friſt von neunzlg Ta: 
gen (wovon dreißig Tage für den erften, dreißig für ben zwei⸗ 
und dreißig für den britten Termin gegeben find) beider unter: 





elchneten Stelle zu melden, und ihre Anfprüce ald am Le | _ 


befindiihe Perſonen, ſich ſelbſt und ihre Berichtigung zur 
Befiszuabme von biefem Vermögen zu beurfunden, wibrigen: 
fals nah Ublauf biefes Lermins das Vermögen nah dem 


iandrechtlichen Intehat- Erbfolgerehtunter diejenigen Perfonen : 


verthelit würde, welche fi als bie naͤchſten Verwandten des 
Ehtlſtlan Haußmaun bei deffen zurätgelegtem 7often Lebens; 
iahre ausmeifen werben. 
Heidenheim, 3ı Jan. 1823 
Königl. wärtembergifhes Oberamtögeriät. 





Meinverfteigerungem 
Aus ber Erndte vom 1802 werden Im Rhelugan 
1. zu Riederwalluf den 30 Upril 
3 Stüf Find: u 


10 — 


a zu Eltville den ı Ma 
2 Stüf Zind- und 
as — Beben u; 
8. mm Deftrig den = Mai ‘ 
ı2 Srüäf Sind: und 
44 Stät Zehentwein; 
4. u MNüdesheim ben 3 Mal 
5 Stät {nswein, 
43 — Behentmeiu, 
3 — MRübesbeimer 
2 — Nimannshäufer 
22 Ohm rother Ahmannsbäuser 
5, au Eberbac ben 5 Mai 
an ditern Kabinetsweinen 
4 Ethl Steinberger 18117, 


) elanes Wachethum; 


ıö)ır, 


Di ir, 


a — Dito ıBıör, 
— Dito 1Bıgr,, 
a — Mübesbelmer ı7751, 
a — Dite ıBojt, 
BO m Dito ıBobr, 
a — 

4 — 


1 empfebiend find; aͤchtem tuͤrkiſchen 
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» Shit Mäbedheimer ıBıge, 
2 — Dito ıBaor, 
2 — sHocbelmer ı779r, 
1 — Dito ıBıır, 
1 — Dito ıBı8r, 
1 Dito ı8ıgr, 
ı — 

1 


Marcobrunner ıBıır, 
Dito ıBı@r, 
eigenen Welnen aus ber ıBaar 


fodann ben 6 Mat an 
&rnbre 
a7 Stil Steluberger, 


2 — Marcobrunner, 
2 — Hattenheimer - 
oͤffentlich verſtelgert. 


„Die Proden können vor der Verſtelgerung, melde jedesmal 
Voͤrmlittags 9 Udr beginnt, an ben Fälfern genommen werben, 
m —* ıB Febr. in EBEN 
Au berzogl. Nafanifher Gener 
oomunentrettien.: 
Latichtus. 





he (Ubwefenbeitd:-Progef.) Durd Ir 
tbel 


vom 4 April »823 in Saben des Michael Ehresmanm 
Aferdmann, und Konforten zu Pirmafens, und Philipp Bie 
bon, Kaufmann zu Mainz, bat das Löniclibe Besirkegericht 
zu Sweibrüden verordnet, daß fontraditteriih mit der Staaten 
bebörte Zeugenverbdr ftatt baten fol, um die Abweſenbeit 
bes Chriftian Ehresmann aus Pirmafens, zulezt frunzöe 


I fifher Soldat, zu kouftatiren. 


Bweibrüden, den 9 April 1833, 
E Fasco, Anwald der präf. Erben. 





3. Edfar Brandt, aus Karldrube, bat bie Ehre bem- 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publilum bie Anzeige zu 
machen, daß er die Dftermefle zu Wugsburg mit feinem 
ſchoͤn affortirten Waareniager bezogen bat; beftehend In beiten 
Parifer Eorjetts oder Schnürleitcheu für Damen und Herren, 
in alen möglichen Ierufalemer und andern türkifhen Pfel- 
fen, modernen und afiatlihen Pfeifenrögren, aͤchten Munditie 
ten von Bernftein, einer Auswahl von verfchiedenen wohlrie⸗ 
enden Delen, in koͤlniſchem und andern Wallern, die zur Bei⸗ 
bebaltung der ſchoͤnen umd glatten Haut im Geſicht hefonders 
auchtabaf, gedörrten X 
ftanien, Parmeiantäs, italienffhr Salamı nedſt vielen ander 
geſchmakvollen frangdifhen Mode : Artiteln. Er bittet um ges 
neigten Zufprud, und verfpriät bie biligfte und reeifie Be— 
dienung. Geine Boutique ift vis à wis vom weißen Moß, 
Nro. 204. ” 

An Reifende, welde Italien zu befuhen " 
gedenken. 


‚Der Smwel meiner Meife in Italien , von welder ih ſchon 
vor jebd Monaten dffentlihe Anze ge gethan babe, seht da⸗ 
bie, bie zanb in allen feinen Rlchungen and Beztehungen 
möglihft volfommen fennen zu lernen. Zum Thell ift mir 
meine Abſicht mit DOberitallen bereits gelungen, Wenn weine 


1 bier gefammelten Erfahrungen, in Bereintaung mit benjenis 


gen, welche mir mein langjähriger Aufenthait in Varls und 
Fraukreich verfhaft bat, folgen Relſenden, denen baran gele⸗ 
gen fepn dürfte, Itallen im der allerkürzeſten Beltfrift fennen 
zu lernen, von Ruzen fepn können und fie ih meiner Leitung 
überlaffen wollen, ſo werbe ich durch ben Eifer nnd bie Thaͤ— 
tigtelt, welde unfere gegeufeitigen Forſcungen bejelhnen 
folen, dem in mid gefegten Vertrauen nab Kräften zu ent». 
fpreden fusen. Meine perſoͤnlthen Verbaͤltulſſe lud von ber 
Art, daß id burd fie weder an Zeit, no an Drt gebunden 
bu. MWriefe, ferme in posta, werben mic in Nom treffen. 
Floxenz, Ende März 1833. 
G. 2, 9. Sievers, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Freitag . 


Nro. 108. 


18 April 1823. 





Opmin. Gmähritannien. — Frantreih. (Erſte offizielle Berichte von der ſpaniſchen Gränze.) — Niederlande, — Deutſch⸗ 


- 


ndiguagen. En = 


Spemien 
Der Eonfiitutionmel meldet in einem Schreiben aus Baponne 
vom 5 April: „Ale Unſtalten zum Uebergange über die Bidaffoa 
find getroffen; Ale Genersie find bei ihren Divifionen und Bri⸗ 
gaben eingetroffen ;. die. Truppen haben auf 5 Tage Lebenemit: 
kei gefaßt. Bon der Glaubensarmee find heute Morgens Boo 
Raun,.mit dem | fen an der Spije, Aber die Bidaſſoa 
gegangen, am das Schlagen der Schifbräfe zu begüuftigen. Wie 
es beißt wollen die Konftitutionellen deu Weg nad) dem Ebro 
frei geben, und bloß in Pampeluna und Er. Sebaſtian ſich hal: 
ten, weiche beiden Pläze unlängit Verftärtungen erbielten. Man 
bereiten ſchon die Pontons für die Swifbrüte über den Ebro. 
Hier it ales voll guter Gerüchte ; die Agenten der Blaubend- 
arıner erzählen: zu Liſſaben fep eine Kontrerevolution ausge 
Broden; Ullmann mit 15 — 20,000 Maun in Valencia; Gabiz 
— * aegen die Cortes;, der König auf der Reife ent · 
führt; 4 - Boos epalidon wor ben heren Sötntnieo uny UMT 
bie Ankunft der Frauzeſen erwartend. Santos Ladron foll 5o 
»on den bei Pampelıma gefangenen Milisen haben erfhichen 
laſſen, und daräber von den franzöfifchen Generalen ſcharf ger 
tadeit worden ſeyn. Duvrarb ift hier angelangt; er fell ſehr 
erſtaunt gewefen ſeyn Feine Regentſchaft zu finden; indeſſen 
wird fie bald zufammentreten. In einem geitern gehaltenen 
SKriegsrathe ſoll die Frage erörtert worden feun, ob es nit 
beffer wäre, die Glaubensarmee als Nachtrab denn als Ver: 
trab zu verwenden? Hier iind 5 Driggs mit Getreide und eine 
mit ıg3 Alten Gelb, jede 10,000 fr. enthaltend, angefommren. 
General Guilleminot fol beſtimmt Chef des Generalſtabs blei⸗ 
ben, und der Prinz deſſen Adjutanten v. Loftange den Rang 
eines Cetadronschefs verſprochen haben, wenn er unſchuldig bes 
funden würde.“ — Daſſelbe Blast. fagt ferner: „Briefe aus 
Bardune melden: Am 7 April des Morgens um 5 Uhr ging 
das gte-Teidyte Infanterieregiment auf zwei Brüfen über die 
Bidafoa ; das 5te Hufaren= und gte Jaͤgerregiment uͤberſchrit⸗ 
ten gleichzeitig den Fluß bei FZuenterabia, 
um so Uhr gingen das aofte, aafte, aöjte, arfte, Bofte, 34ſte und 
3rtte Infauterieregiment über den Fluß. Ein konftitutionelles 
Regiment, was. jenfeits als Beobachtungskotps aufgeſtellt war, 
hatte fih bei Annäherung der erſten Truppen zurüfgezogen; 
jwiigen den fpanifchen Truppen und der frampöfifchen Armee 
tum es zn keinem Gefechte.“ 
Das Journal des Debats ſchreibt and Bayonne unterm 

7 April: „Heute —— find franzdfifhe Truppen über bie 
Bidaſſoa unter bem-Öiufe: es Iche der König! gegangen. Das 
Regiment Kaiſer Alerxander war auf-den. Anhoͤhen von Iran 


s 


Am andern Morgen 


d. — Türkei, (Briefe) — — Nro. 60. Schlußerinnerung über die Menesherterhten, — Rede von 


aufgeftellt, und ſchlen den Uebergang verhindern zu wollen. 
Ein Peloton yon 100 Mann, die man bald für franzöfifhe Ueber⸗ 
Liufer erkannte, war mit Öner dreifarbigen Fahne an die Bl: 
gekommen und bot den Soldaten vom gten leichten Mes 
u zu teinten an. Diefe nahmen das Anerbieten nicht an, 
und antworteten auf die Herausforderung nichts. General Val: 
In, der diefem Auftritte beimohnte, lieh eine Kanone vorfüh- 
ren und mit Kartaͤtſchen laden. Während dem riefen bie leber: 
tAufer: »Es leben unfre braven Kanoniere! Es leben unfre 
Freunde von der Artillerie !“ Als Wallin fi dem Fluffe näherte, 
braden fie in ein unmaßlges Vive Napoleon! aus. Der Ge: 
neral antwortete mit einem Vive le Roi! das alle Soldaten 
wiederholten, und befahl ber Artillerie Feuer zu geben! Der 
erfte Schuß ſtrekte 10 Mann nieder, ber zweite 3; die Andern 
entflohen in die Gebirge. Eine Kompagnie -_ —* —— 


‚tagte wert — 
* aver nid mebr erreißien, fo wenig ale das een Kar er 


Wlerander, welches in der Richtung nad Ernaui abzog, ſo daß 
unfre Trappen Abende Irun befesten. Die Armee ift gegen» 
wärtig in vollem Marfche auf Pampeluna, Toloſa und St, Se: 
bafttan, und alles laͤßt die glüklichften Erfolge hoffen. Die Spa— 
nier, ’einige Revolutionaies ausgenommen, erwarten fie mir 
Ungeduld, und ihre Krlegs zucht wird bie gute Depnung, die 
fie von ihr haben, rechtfertigen.“ 
Grohbritanniem 

Man Lest in bem Brighton: Herald: „Sir Davip 
Scott, ber bie Nachriht erhalten harte, daß ein gewilfer 
Hr. G. ſich auf eine Art betragen habe, bie den Verdacht er- 
regte, daß er mit eitem fhreffihen Plane umging, unterzelch⸗ 
nete einen Befehl zu feiner Verhaftung. Als Hr, ©. vor ihn 
gebracht wurde, bemerkte man ſogleich, daß er wahnfiunig fey, 
weshalb er deun der Sorgfalt zweier Männer übergeben wurde, 
bis nähere Erfundigung über ihn eingezogen feun würde, Man 
fand, daß ſich der unglüflihe Mann ſeit einigen Monaten in 
Brighton aufgehalten hatte, und von fehr guter Herkunft 
war. Man erfuhr bald, daß unfer gellebter Monarch ber 
Gegenftand feiner beabfichtigten Gewaltthätigkeit gewefen war, 
und die größte Beſorgniß herrſchte daher unter den Ein- 
wohnern,* 

Nah Berichten aus Havannab in einem Journale vom 8 
April wäre Iturbide's Hertſchaft in Merico, und mit ihr das 
neue Kaiferreih, zu Ende. Als er fi von allen Seiten be: 
drängt, und feinen Schaz erſchoͤpſt ſah, fol er die Arone nie: 
dergelegt, und fih in den Privatſtand zurkigezogen haben, 


} 


worauf fih ‚eine repubtifanifhe Megierung bildete, bie dem 
uſurpator mit großer Schonung zu behandeln fehlen. 

“+ gonbon, B April. (Aus einem Hanbeleihreiben.) Die 
Parifer Briefe bringen immer größere Mahrfcheinlichteit zum 
Kriege gegen Spanten. Die lange Zögerung von Seite Frant- 
seihs Hatte bei Vielen die Mennung erzeugt, es wärbe gar 
nicht zu Feindfeligfeiten formen. Indeffen ift es bemerfends 
werth, daß bie Anfreigung der Gemmüther hier zunimmt, fo 
wie die Entwitelung der Kriſis herannaht, und fie wird durch 
den wirtlichen Anfang von Feindfeligfeiten allerdings geſteigert 
werden. Noch ſtaͤrler dürfte der Impuls ſeyn, dem bie öffent: 
lie Stimmung erhätt, wenn es den Anſchein befäme, als 
würde der Sirleg in Svanlen langwierig, am alferftärtfien aber, 
wenn aud) andee Mächte von-Eurdpa ſich einzumifdhen drohten. 
— Bon hier ift nichts Erhebliches mitzuthellen; die erften'&t: 
zungen des Yarlaments nah dem Ferien dürften intereffant 
werden. unterdeſſen erlitten geftern bie Fonde einigen Druf, 
die fpanifhen 58Proz. von »Bar fielen auf 273%, unfere konfol. 
Aproz. auf 74V; heute ſchloſſen ſich die erftern zu 47%s, die 
Tejtern zu 74. 


. grantreid. 

Yarig, 10 April.’ Konfot. bProz. 83 Fr. 90 Gent. 

Der König arbeitete am ao. April mit dem Krlegsminifter 
@lcomte Digeon, welcher Ihm die am Morgen dieſes Tages, 
von der Pyrendem: Armee eingegangenen Depeſchen votlegte. 
— Datmcitraa fuhr s rn um erftenihalg Fele geranz 
mer Zeit fpazteren. * —— 

Der Moniteur vom »ı April publizirt folgende telegraphiiche 
Depeſchen: 1I. y„ZBaponne, 8 Aptil m Uhr. Der Hr. Herzog 
von Angonleme iſt am 7 Morgens über die Bldaſſoa gegangen; 
fein Hauptanartier ift zu Irun, wo Se. koͤnigl. „Hoheit von 
den Einwohnern mit dem Ruſe: Es lebe der König! Es lebe 
der Herjeg von Angoulemet empfangen wurde.“ II, „Ba- 
Yvonne, 9 Yprii 6 Uhr Abende. Ge, fün. Hoh. ber Herzog 
von Anaonleme hat Port de Paflage und das Fort Iſabela be: 
fezen laffen.* 

An der Eizung ber Deputirtenfammer am ı0 April 
etidien der Vicomte Digeon, und machte Im Namen des 
Königs folgende Mitthellung: „Der Koͤnig hatte gehoft, bie 
Entfernung feines Gefaudten von Madrid wuͤrde für die in 
Spanien berrfhende Faltion eine lezte Warnung ſeyn, und 
diefelle wuͤrde, über ihre Gefahr aufgeklärt, in Heritellung 
der Harmonie zwiſchen zwei Landern, die nie Feinde fern fürs 
nen, willigen. Die Hofnung des Könige wurde getaͤuſcht; man 
mußte zu deu Waffen feine Zuflucht nehmen, um einem Zuſtande 
der Dinge, der Franfreihs Sicherheit und Ehre bedrohte, ein 
Ende zu machen. Demnach ift Se. Hob. der Herzog von An: 
gouleme, nach erhaltenen Befehl an der Spize ber Armee die 
Gränze zu äberfdreiten, am 7 d. über die Bidaſſoa gegangen. 
Ich will Ihnen, meine Herren, De erfie vom Majorgeneraf 
an die Regierung gelangte Depeſche vorlefen: „Hauptquartier 
Et. Ican de Luz, 7 April, halb vier Ihe Morgens. Mon: 
feigueur! Ich habe die Ehre, Ew. Ercelienz zu benachrichtigen, 
dafı fie gefiern eine Anzahl franzoͤſiſcher und italieniſcher Fluͤcht⸗ 
linge an dem Ufer der Bidaſſoa auſgeſtellt haben , welche durch 
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Lieber und aufruͤhrerlſche Aufforberungen bie Sofbaten zum 
Ansreiben zu bewegen ſuchten. Bei dem Aublife einer Kanone 
riefen fie: Hoc lebe die franzöfifhe Wrtilferie! Aber der 
General Valin antwortete: Ja es lebe die Artillerie? aber 
hoch lebe der König! Feuer! Zugleich trat eine Kompagnie 
des oten leichten Anfanterleregimentt, die man verſtelt gebals 
ten, hervor, unb vollendete die Niederlage, welche bie Kar: 
tätfhen angerichter hatten. So haben die-Mruppen ihre Liebe 
für den König durch etwas noch Ausdrufvolleres, ald durch ih— 
ren gewöhnlichen Ruf, an den Tag gelegt. Ew. Erceflen, wers 
den beiliegend einen Auszug der Verböre von vier Verwunde⸗ 
ten finden; er gibt einen richtigen Bearif von den erbärmlihen 
Huͤlfstruppen, welche die ſpaniſchen Mevolutionaire fih gege⸗ 
ben haben, und welche das zu Icun fichende Regiment Kaiſer 
Alerander gleihfam der Mezelei überlieferte, indem -es var” 
Ankunft ber Ueberlaͤufer am Ufer des Fluſſes feine Poften zurüfs- 
309. Wenige Augenblite nach ihrer Flucht lleſen alle Einwohner 
beiderlet Geſchlechts heran, und die Kommunitationen zwifchen 
beiden Reichen wurden augenbliklich hergeſtelt. Selbft der 
Alcade von run lich melden, daß das Meniment Kalfer 
Alerander die Stadt geräumt, und auch Firmind Bande Fuen— 
terabia verlaffen babe. Unter den Schlahtopfern die ſes Tages 
welche aus 8. Todten und 4 Schwerverwandeten bejiehn, er— 
fannte man Maller und Delamotte, bie in verfhiedene Kom⸗ 
plotte verwifelt waren. Ich bin ıc. (linterz.) Graf Guille⸗ 
‚minot, Majorgeneral.* — Diefe erften Berichte würden (fube 


"der Kriegs miniſter fort) wenn es nöthig wäre, Die ſchon lange 
Fonegrerm 


vo g ergitffenen Diuwßssyerm reopifertigen. Man 
bat unfre Truppen bis zu dem Augenblife zu. verführen gefucht, 
wo fie Beweife ihrer Treue geben follten. Sle haben den Er—⸗ 
wartungen des Königs und Fraufreihs würbig entſprechen. 
Aber der König, welcher ſtets vÄterlihe Gefinnungen, ſelbſt 
für feine ftrafbarften Kinder beibehält, konnte nicht ohne Kums 
mer fehn, daß franzdfifhes Blut in Reihen flof, wohln es nur 
durch Werrärherei fommen Eonnte. Diefes Blut wird'auf die 
Häupter der Anftifter jener beweinenswürdigen fpanifhen Res. 
velution zurüffallen, Uebrigens, meine Herren, laͤßt Alles 
uns hoffen, daß dieſes Ungläf feinem Ende nahe ift; Spanien, 
dem wir zu Huͤlle ziehen, erkennt und ſchon als feine ‚Ber 
freier und Bundsgenoffen an.“ — Der Präfident befahl den 
Empfang die ſer unter lautem Vlvatruf angehörfen Mittheilung 
zu beſcheinigen, dleſelbe zu drufen und auszuthellen. 

Die Paltskammer befhloß am 10 Mpril die Bertagung 
des Ferrandfhen Antrags, die Kompetenz und Prozedur der 
Pairslammet ald Gerihtähofes betreffend. ie Erhielt die: 
felben offiziellen Mittheilungen, die Erdfnung des Feldzuges 
betreffend , wie die Deputirtenfammer. 

Die Herzogin von Angouleme, melde am 6 April zu Ber- 
deaur ankam, wurde dafeibft mit dem größten Euthuſtasmus 
empfangen. - 

Hr. Duvrard fol am 6 April zum Munitionaire general der 
Armee ernannt worden ſeyn. : 


Das Journalde Paris erklärt die Nachricht, daß der 
portugleſiſche Gefchäftsträger feine Pille begehrt habe, um 
Paris zu verlaſſen, für ganz ungegruͤndet. 
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Zu Toulonfe machte ein Tagsbefehl vom 3 Aprll befannt, 
Das in Folge der vom Majorgeneral der Armee erhaltenen 
Weiſung naͤchſtens eine Kolonne von ſpaniſchen Offizieren, Uns 
teroffizieren unb Soldaten, bie von den Mopaliften gefangen 
genommen, bafelbit eintreffen, und vorläufig in die Kaferne 
Et. Karl gebracht werden würde. Das Jonrnal des Debats 
mevnt, es feven die von Santos Ladron bei Pampeluna gefan- 
genen Konſtitutionellen, zoo an der Zahl, worunter 60 Df: 
fiziere. 

Bon ber mehrmals erwähnten „Reiſe nah Brüffel und 

Koblenz; im Jahre 1791* find ſchon 6000 Eremiplare abgeſezt. 
Diefes litterarifhe Produft, 120 Selten ftark, iſt aus der 
Feder des Königs , und. gibt ausführlihen, Bericht über die 
näheren Umftände feiner Flucht aus Paris nah Belgien. Lud⸗ 
wig XVI., Marie Antoineste, Madame Elifaberb , der Dau- 
phin und feine Schwerter, Monfieur, jezt Ludwig XVIII., 
und feine Gemahlin eurferhten fh in der Nacht vom aı Jun, 
ı7gwaus Parts... Der König flug den Weg nah Montmedy 
ein, wurde aberfdoh am 32 Jun. zu Bareunes angehalten, 
und mit feiner Gemahlin, Schweiter und den königlichen Kin: 
dern, nach Paris zuräfgebraht, wo er am a5 eintraf, Mon: 
fieur hatte den Weg nah Mons eingefchlagen, und erreichte 
glättih den beigifhen Boden. Am Jul. werd ber National: 
verfammlung die Anzeige gemacht: Monfieur und Madame 
fepeu zu Brüffel angelommen. Diefe gefabrvolle Meife ‚machte 
Ludwig XVIII. in Geſellſchaft des Hrn. d’Avaran, dem er die 
Damals aufgezeichnete Beſchreibung jest nad 33 Jahren und 
unerhörtem Schit ſalswechſel mit den einfah rührenden Wor: 
ten: „Ludwig Stanislaus Raver von Franfreik, voll Danfge: 
fünf feinem DBefreier*, zugeeignet hat, 

Fr Paris, 10 Ari. Die Nachrichten aus dem inneru 
Spanien, fo dunkel und ſchwierig fie au einlaufen, melden 
überal die Erplofion der royaliftifhen Gefinnungen, und die 
große moralifhe Schwähe der Partei der Cortes, welche rein 
und burhaus nicht auf das Volk geſtuͤzt iſt; -fie iſt es auch in 
Portugal nicht, wie ſich jest aus dem dort furdtbar und volfd: 
mäßig aufgewachfenen Aufftande auf das deutlichfte ergibt. Was 
baben bie modernen Kevolntionen mit dem Heile des Volkes 
zu thun ? Eile find dasMerf einer philofopbifben Sekte, welche 
den menfhlihen Geift uniformifieren und übervernänfteln will, 
das wolle, reine, wahre Leben überall verfennt. Nichts ift alfo 
natürliber als der Eturz diefer Sefte bei raſchem Angtif, da 
fie niemals tiefe Wurzeln im menſchlichen Gemuͤthe zu ſchlagen 
im Stande if. Das franzoͤſiſche Heer ift wohlgerüfter und 
wehlverforgt, troz aller liberalen Detiamatiouen, die es nur 
gar zu gern nicht mohlgeräftet und nicht wohlwerforgt, befon- 
ders gern aber revolutionirt fehn möchten. 


? Niederlande 

Folgendes iſt bie Rede, womit der Minifter im Namen bes 
Königs die Sizungen der Generalfiaaten ſchloß: „Edelmögende 
Herren! Nachdem Sie über die verfchiedenen Gefegentwürfe, 
wide Se. Mai. den beiden Kammern zur Erwägung vorzules 
gen beſchloſſen, ber Reihe nach berathichlagt, fo haben Ge, 
Mai. für gut befunden, die gegenwärtige Sijung der Edeimd: 
genden Herren ſchlie jen zu laſſen. Da mir diefer ehrenvolle 


Auftrag geworben Ift, fo komme fh, denſelben zu vollführen, 
und erfläre im Namen, Sr. Mai. des Königs die gegenwärs 
tige Sizung der Verfammlung der Generalitsaten für ges 
ſchloſſen.“ 


Deutſchland. 
Zu Stuttgart iſt im Drut erſchlenen: „Worte ber chriſtlichen 
Liebe und des Troſtes an die ſamtlichen Bewohner des Gem: 


mingenſchen Gebiets. Bon ihrem Grundberen Julius v. Gem⸗ 


mingen an fie gerichtet, bei feinem Uebergang in die evangelifch- 
proteftantifche Kirche. ı Bogen In 8.% 

Die Zahl ber Studierenden in Göttingen betrug im vorigen 
halben Jahre 1420, Im näciten halben Jahre erwartete man 
eine noch größere Anzahl, fo daß man mur mit Mühe im Stande 
fepn wird, die erforderlihen Wohnungen anjufchaffen. 


Rußland. 

Oeffentliche Blätter melden aus Petersburg vom a5 
März: „Vorgeftern ward bier der zweiundzwanzigſte Jahrdtag 
der Thronbefteigung des Kaiſers aufs feierlichfte und herzlichſte 
begangen. In allen Kirhen wurde ein Tedeum gefungen und 
Abends die Mefidenz erfeuchtet, Se. Mai. waren nicht ſelbſt 
bei dieſen Feierlichkeiten zugegen, Cie batten ſich nach dem 
Landſize des Generale Grafen Aradtihejew begeben, um bie 
bortigen Militärkolonien in Augenfchein zu nehmen. — Gene: 
ralmajor v. Dertel iſt zum General: Polizeimeifter der Armee 
ernannt, — In den biefigen Klrchen werden jezt auf hoöchſten 
Befehl milde Beiträge zur Unterſtuͤzung der in türfifcher Ge: 
fangenſchaft fi befindenden Griehen gefammelt. — Der Kom- 
manbeur bes abgeſonderten und noch bis zur Stunde an. unferer 
Gränze ftebenden Urmeelorps, Graf Worenzoff, befindet fich 
noch in St. Petersburg; man glaubt aber, daß er naͤchſtens in 
fein Hauptquartier zurüftehrem wird, und daf dann unverzügs 
lih Truppenbewegungen ftatt finden werden, weil einige Ge- 
genben fehr voll fteben. Das Volhyniſche Gouvernement allein 
foll 70,000 Mann zu ernähren haben, — Der Kalfer hat, um 
ben Eifer und die Ergebenheit zu belohnen, welche der Hof 
rath, Graf v. Bulgari, während ber ganzen Zeit, wo er bie 
Zunftionen als Geichäftsträger bei Sr. Mai. dem Könige von 
Spanien,.und vorzüglich in den kritiſchen Umftänden, worin er 
fi zulezt befand, an den Tag gelegt bat, zum Rang eines 
Kollegienraths erheben und ihm den Kammerhertnſchlüſſel ver⸗ 
liehen.* 

Tuüͤrkel. 

* Ddefia, 29 Maͤrz. Glaubwuͤrdigen Nachrichten ans Kon⸗ 
ftantinopel vom 20 d. zufolge batte der Reis-Eſſendi nach er» 
folgter Aushaͤndigung der ſchon befaunten Note an den Grafen 
Neflelrode, eine zweite an ben öftreicifhen Interuuncius Hrn. 
v. Dttehfels gerichtet, worin die alte Forderung wegen der aſia⸗ 
tifhen Feftungen wieder erwähnt wird. Es ſcheint daher, daß 
ſich das Spriswort: mir einer Hand geben, und mit der an+ 
dera wieder nehmen, bei den Türken, die in ihrem frühern 
Spftem verharren, noch immer bewährt. Wie dem auch fep, 
fie haben die jezige Zeit am beiten begriffen; denn die Angele— 
genheiten Spaniens befhäftigen die Kabinette fo zu fagen ide 
ſchließlich. Man betrachtet übrigens in Petersburg die Revo— 
lution in Spanten als tm ihren legten Zügen liegend, und eine 


* 
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hohe Verfon fol nulängft geurthellt haben; ce n'est pas une 
guerre, c'est une espedition de gensd’armes, Wir baben 
feinen fehnlihern Wunfh, als die Beendigung ber ſpaniſchen 
Mevolutkon; allein wenn es uns-erlaubt wäre, moͤchten wir ju= 
gleih den aͤhnlichen Wunſch Aufern, daß den Barbareien ber 
Tuͤrten ein eben fo ſchnelles Ende bereitet würde, 


“ Buchareft, 3: März. Tataren bradten an alle türkiz 
ſchen Beſehlhaber an ber Donau Fermane, worin eine allge: 
meine Bewafnung aller Mufelmdnner vom ı5ten bis zum 5often 
Jahre angeordnet wird. In allen Städten jenfeits der Donau 
fol die Krlegsfahne wehen, um den Griehen im Peloponnes 
den Untergang zu bereiten. Der Sammelplaz ber großen rürs 
tiſchen, nach Theffallen beitimmten Armee it Sophia. Der 
Sold wird auf 60 Plafter erhöht. 


* Trieft, 7 Aptil. Ein in ı6 Tagen aus Salamatta hier 
angefommenes Schif behauptet, man habe dort über das Schik⸗ 
fal der Feftungen auf Morea gar feine nähern Nachrichten ges 
habt. Wir find Daher auf die naͤchſten direkten Berichte aus 
Patraffo fehr begierig. 

Die griechlſche Regierung bat folgende legislative Afte In 
Beziehung auf das Wahlverfahren erlaffen: „An Gemaͤßheit 
bes Art. 19. der Verfaflung, welcher bie Amtsdauer des ge— 
fezgebenden Senats und bes Vollzlehungsrathes auf ein Jahr 
beſchraͤukt, und der $$. ı3. und 10., die fih auf Promulgation 
zweier Spezialgefeze über die Wahl und Bildung diefer beiden 
Die Regierung ausmahenden Körper beziehen, und in Erwäs 
gung, daß ed wegen ber ſtuͤrmiſchen Zeiten der Regierung bis— 
ber unmöglich war, fich die zur Ausrichtung eines fo wichtigen 
Geſchaͤfts nöthigen Aufklärungen zu verihaffen, bat der gefez: 
gebende Senat beſchloſſen und der Vollziehungsrath genehmigt, 
was folgt: h. 1. Die beiden Geſeze Uber bie Wahl und-Bils 
hung des gefezgebenden Senats und vollziehenden Raths wer: 
den vertagt. - $. a. Für dieſes Jahr geben die Wahlen auf 
folgende Weife vor fih: Jede Stadt und. Dorf wählt aus ihrer 
Mitte nah Verhältnis ihrer Bevölferung Geronten (Molldälz 
tefte); Dörfer von 10 big 5o Familien ı; von 50 bis 100, 25 
von 200, 35 won 300, 4; enblic von über don, 5. Dleſe Ge: 
ronten begeben fi mit der Vollmacht ihrer Mandanten an ben 
Hauptort ihrer Eparchie (Amtäbezirkes), wofelbft gleichfalls 9 
Geronten gewählt werden. Dieſe Mandatare wählen alzufam- 
men durch Mehrheit der Stimmen einen Senator, ben fie an 
den Siy der. griedifchen Megierung ſchiken. $. 3. Auf dem 
ganzen Feftlande (Peloponnes, oͤſtllches und weſtliches Grie- 
cheuland) waͤhlt jede Eparcie nur Einen Senator; bios Lako⸗ 
nien (Malnottenlaud) wäblt deren zwei. $. 4. Die Infeln 
Hodta, Spezia und Ipfara ernennen dieſes Jahr fo viele De— 
putirte, wie das vorige, $. 5. Die Jufel Kreta ernennt 4; 
Eubda a5 die andern Infeln bes Archlpels feıben je nach ihrer 
bürgerliben Eintyellung einen Abgeordneten fr jede Eparchie. 
$. 6. Drei Eigenfhaften werden zur Wablfähigfeit erfordert: 
1. Griewiſche Geburt; 2, Vollendung bes Zoften Jahrs; 3. Fir 
zer Aufenthalt in elnem Orte der wählenden Eparchie. $. 7. Die 
Abgeordneten können für das naͤchſte Jahr wieder gewähit wer: 
deu. $. 8, Die Abgeordneten verfammeln fih zu Ende De- 
cembers in der Stadt, wo die Regierung reſidirt, und erneu:- 


; men auf den » Yan. dem Mollsfehungsnth, der, mit Ohnfchiuß 


— —— — —— — — — ——— —— — —— — — 


feines Praͤſidenten, aus fünf Gliedern beſteht. Dieſe Glieder 
loͤnnen aus dem Schooße der Abgeordneten, oder aus den Ge— 
ronten, oder auch aus allen andern Bürgern gewählt werden. 
Die Eigenfaften, auf welche bei der Wahl zu fehen ift, find 
Tugenden und Kenntuiſſe. $. 9. Im Fall der Abwefenheit eis 
nes Theils der Abgeordneten reihen zwei Drittheile der Mit⸗ 
glieder hin, um eine gültige Wahl vorzunehmen. $. 10. Mom 
» bis zum 15 Jan. legt der abgebende Kath feinem Nachfolger 
genaue Rechnung über Einnahme und Ausgabe ab; der 15 Jan. 
it der Tag, an welchem er feine Funftionen niederlegt, und 
an den neu ernannten Math übergibt, $. 11. Gegenwärtiges 
Geſez bleibt nur fo lange in Kraft, bis Die Promulgation zweier 
definitiven Gefeze über die Wahl und Bildung des Senates 
und Rathes ftatt gefunden bat. $. ı2. Der Minifier des Ins 
nern if mit Vollzug biefes Geſezes, weldes in das Handbuch 
der Geſeze einzutragen Äft, beauftragt. Gegeben zu Hernrfone, 
21 Nov. 1812, im aten Jahre der Unabhängigkeit. (Unterz.) 
Der Bicepräfident: Arhanaflus Kanakare. Der Staates 
fefretär: Cheodor Negri“ 

Vorftebendes Geſez war von folgender Proklamation 
begleitet: „Die erite Periode unferer proviforifhen Regierung 
w:ige ih zu Ende; es iſt die Zeit uahe, wo die Wapltollegten, 
einberufen werden müffen, weißen das Geſez das Recht vorbe⸗ 
halten hat, bie rechtmäßigen Neprdjentauten Griechenlands zu 
erneuern. Bor allem Andern fühle der Vollziehungsrath die 
Nothwendigkeit, die Nation zu benachrichtigen, daß, troz ſei— 
ner Bemühungen, die während diefer erſten Pertode eingetrer 
teneu Schwierigkeiten ihm noch nicht eriaubt haben, feinem 
Wunſche gemäß eine feite und definitive Regierung zu gründen, 
Gleichwol floͤßen ihm die mannidhfaltigen Vorarbeiten, denen 
er ſich ſeit feiner Einſezung gewidmet, die Hofnung ein, im 
naͤchſtbevorſtehenden Jahre feinen Wuuſch erſuͤllt zu ſehen. So⸗ 
bald dieſer merkwuͤrdige Tag gekommen ſeyn wird, wird die 
Nation, der allein es zuſteht, über ihre eigenen Intereffen 
zu beratbicylagen, zu einer allgemeinen Verſammlung berufen 
werden, um das Loos Griechenlands zu entiheiden. Dis die- 
fer gtüflihe Tag fommt, wird die proviforiihe Megierung fort: 
beſtehen. Ein Wahlgefeg, welches bei Errichtung derfelben zur 
Grundlage dient, iſt fo eben exlafen worden. Wenn es nie 
das volltommenfte iſt, das man wünfgen kan, fo iſt ed doch 
nach Zeit und Umſtaͤnden das paffendfte., Große und Kleine, 
Priefter und Layen — alle Bürger werben durch diefes Gefeg 
zur Ausübung des Wahlrechts ihrer Nepräfentanten befugt. Da 
der Krieg der Zufammenkunft ber Einwohner im Hauptorte ihrer 
refp. Epardien Schwierigkeiten ie den Weg legt, fo verlegt 
das Gefez die erfien Wahlen an die einzelnen Orte ſelbſt. Auch 
werden die Deputirten aus ber Mitte der Wähler genome 
men; das Geſez will, daß es Leute fepen, die Ihr kennt und die 
euch Eennen, und in bie ihr ein unbegränztes Vertrauen ſezet. 
Die Pflicht des Wolfes erfordert, jede Geſinuung des Haſſes 
oder ber Parteilichieit bei den Wahlen zu verlaͤugnen und 
allein auf Tugenden und Kenutniſſe, die aͤchtes Vollsglüt bex 


: gründen, Rüffihr zu nehmen.“ ’ 


| 


Der Beſchluß folgt.) 
Weraniwortlicher fhebalteur, €, 3. Giregman, 
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Schluß » Erinnerung 

über die Berichtigung ded Beitrages zur Gefchichte 

ber -Meverberir » oder Flammendfen in der Beilage 

— Zeitung Nro. 34 vom 3 März diefes 
ahres. 


bfen entf&leben nahgewiefen find; fo muͤſſen wir und dennoch 
zur Beltimmung ber Nuamtität des in ge umgeltmole 
enen Mobeifend, mit jener aus Flammendfen auf dem $. 729, 
. 249 erwähnten Handbuches bestehen, workım es helft: 
„daß man in einem Kupolcofen bei zwei Formen übereinander 
„eine 6* Menge von flüffigem &tfen (16 bi8 20 Eentner 
„pam Mbguf (dmwerer Samen im Herde halten fan, ıı 
rmen überchis 


volltändigen Benribeilung der erwähnten Berichti „daß man in neuern Zeiten fünf und mehrere 
bes See Den Her ofepb © Bacder ‚ander legt, und aus ben 58*8— bie größten und 
wollen alle jene Tormwärfe und @inreden, die er ger | „ſcowerſten Bufwaarem abgieht. — 
gr uns erhoben bat, anführen; dann alle Thatfachen, die wir Benn nun bei eimer eherei, wie allenthalben, zwel 
unferm Beitrage zur BGefbichte ber Flammendfen im der inöfen befiepen, und biefe zu gesaee eit für ein abyus 
Beilage zur fuen Beitung”®ro. so aufgeftelt haben, mit | alehendes Gtüf verwendet werben, wird mau Daun auch einen 
erheru vergleihend prüfen, J dann dem Publikum die Fäls en: und Breunmaterial verzehrenden Flammenofen noth⸗ 
bes U e# überlaffen. wendig haben? — 


und unforrelte Auf⸗ 


1) Wir baben ung efne un 
der n, und neuern bättens 


Zftel von mebrem 


Werten zu Sauiden kommen laffen. Diefer Bor: umgefbmolzenen Robeifens gegen jenes aus Kupolodfen 
ER She KRHTEN 
. (4 : 

erg 9 nö anbener Febler, daß fie bie " 1 en 


* 


de, wenn 
en 


allein der — pr —* ir und von Kr 
eben jest wohl ein, w n 
Säpriftheller ia Bibliothefen una Daaera 


ihrer Faͤder nur andenten; weil fie 
D ar, * wit ſpricht x ſollte ſelbe ge volländig 


ein 


feinfdrniger, wenn 

g .. Mobelfen genommen wird ...... Dleſes 
„Mobelfen wird in den Hlammöf en felneswend, wie einige 
dur ri Umſchmelzen ſchlech⸗ 


er et tft, wozu man es aber m 


„wendet, weit fi fo viele Kriftallifationd: Fleten dabei erge= 

en, betreffenden Stellen wörılts anführen iolen, um | „.bew.‘ Ungeachter der vielen Gebrechen ber Flammendfen 
t zu fommen, daß wir ivre Schriften entweder | (man febe ©. 249, $. 762), und eachtet fogar in Berng 

ober nikt verftanden, oder den Sinn derfeiben | auf bie Qualität darin um olzeuen Ifens uns 

6 Vorwurfes de noch Zweifel beiicben, en wir in 


‚reich hat Im allem Fällen den Borzug vor: bem Kiammenofens 
weine, wenn N * stepende rule nice fo. ſchwet find, 


ande aſſiges Eiſen zum Abguß 
niera, wogegen das in Flammdfen eingertmotzene Robeifen 
f e::vergollen werden muß, folgli® ein größers 
mdtpig tik, wenn die förmer von einer Schinel⸗ 
sag zur andern bejaditiger werden folen. Naͤuſtdem find 
de Exchmeistojten in Aupvioöien auch geringer als bie in 
„Alantmoten: Adetis weii das Moheifen im deu eritern a bis 5 
„dro xeut weniger Scmelzabyang erieldet, 
„baud an Dreummaterıauien geringer J 
„Bde weatait !:3 Dolzeriparamg beim Betriebe ber Arpolo⸗ 
alien mir Doisiohien gegen den Betrieb der Klammöfen mit 
whelg ſtait finder.‘ y 
Ungenüter duray olert 


ineil6 weli ber 


— — — — 


dhetjache x Die Worpüge det .Kupola- 


ter den —— a 
unferm; ‚he te 2 
— — re I Deren ti 
Wenn num der Herr Be e DOberbergrath Kariten dei einer 
wohl eingerichten Sießerel auch einen Kammenofen begehrt, fo 
fordert er nicht mehr, als daß bei einer voltommen eingeri- 
teten Huffamtede aub ein Notbftall, worin befannts 
lich bie umbändigen Pferde fib ruhig zu verbaiten gezwungen 
werden, befteben folle; und deunoch, obgieih dem Noth: 
falle einige Borzäge vor der gemwöhnltiben Be— 
fslagflärte nicht abgefproben werben fünnen, 
fieht man bei den ai Heide Hufſchmleden — fkeinen.g 
Uebrigens beweifen die neuern Worrihtungen des Herrn 
lo, bis jezt nichts weiter, als daß Kupfer mitrehft 
raunfoblen in einem Zlammenofen gefirmolzen tft (zugege« 
ben, bap es aeihwinber geſchah) als der Wind, anıtatt dura 
freies Einfirömen, durch ein Bebläfe unter dem Roſt im felben 
gebrabt wurde. Diefed Reſuitat mag für feinen Zwei auch 
genögen, und ihm daber zum mahren Werdtenite gereicen. 
Ueber —— Roſenberas Vortichtuug, mit welder er es 
bnltgen Verhaäilaiſfen dahin gebradt babem falle, jede 
Beiwilung von Solid in 1Y/; Stunden in einem Bieiſchmeſg⸗ 
ofen volltommen eiuzuſomelzen, da vorber ta einem guten 
engiifaen MReverberirofen jede Schmelzpoit ſechyehn Stun: 
ben dauerte, können wir miete bemerfen; denn fo mangels: 
baft, wie aus dem Verhaltulſſe eines Spmelzjjeitaufwandes 
von 17/2 zu 16. Stunden zu folgen fweint, ſchinelzen unjere 
Haidentutier in verkleinerten Vilacher- Klammendfen nicht. — 
3) Ein weiteres Worwurf begeihner unfere unvolljtändigen 
verwornen Begriffe nnd. Irrihuͤmer in fo hoben WMaape, daf 
wie nior einmal willen folen, wovon eigens Die Rede fey; 
tudem wir die mir Blafebälgen neveuber verjebeuen 
Treiben mit dem angegebenen durh Gebläfe betriebes 
nen Slammendten vermengen (verwechfeln); denn bei allen 
von uns bemerken Defen wäre der naturiibe Luftzug 
das eige atlich wirkende Prinzip... . . : wir find aufgefode 
b * von aus me Sariften and — Andentuagen d 
sfragimen neuen Prinzipes namjumweljen. Da das Slider aus 
Diele Im Trelboͤfeũ mistelt Ziammenteuerg apgefgies 


unter 
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den, und dleſes nur durch heftlaes, Fünftfihes, ober natürll⸗ 
ches Zuſtroͤmen ber athmospbärtichen Lufr bie zu dem Schmelz: 
pantt ber Metalle erhöbet wird: da ferner die Zundfen, 
ober bie Flammenöfen ohne Gebldfe eri 16ga bid 
1700 ben worden find; bie Kreiböfen aber bis zu biefer 
eit ſchon ein paar Jahrhunderte beftanden haben: fo folgt von 
Ibt, daß bie erften Klammendfen (Treibdien genannt ) um fo 
mehr ein Bebiäie aebabt babem müfen, als in felben ihrer Meis 
wen und-runden Konftruftion wegen, bei s bi6 10 300 ditem 
8 dur einen natürlihen Luftzug kein Hizarad bis zum 
erfhmelsen hätte ——— werben fönuen. 
daß alfo uicht der natürliche Luft: 
ua das eigentlich wirkeade Vrinzip (wie Herr 
berfibergrath von Baader behaupten will) fondern 
das Sebläfe es gemeien fen, gibt W 

a) Agri in ſelnein Werke de re metallica vom Jahre 
2556 (nidt 1561) wie In elner Ueberſezung von von 
1557 von Selte zaa bid. agı, wmd in einer fpätern fateintfben 
Musgabe von abaı von ©. ır2 bis »85 gefälligft erfeben werben 
fan. Hiebel bitten mir zu bemerfen, bap damals ſchon in 
Mähren und Kärntben ganz offene Kreibberde beftnnden, 
auf welche grobes Holz, und unter biefes das Behbläfe 
aelegt wurde; fo daß man nr Arbeit weil das Hol; von Un⸗ 
ten auf durh bie Bälge in Flammen gefezt wurde, 
bat Treiben unter den Klo hieß, 

b) Daß bie beiden-Urten von Treiböfen mit und ohne Hut 
woh im Jahre 1758, alfo nah der Erfindung ber Sugdfen, und 
a var opne Anwendung der lejtern, befunden, beweifet Sch Lüts 
‚er in feinem gründliden Usterricte. von Hüttenwerken 
&, 125 ap, XIV. und Tab, XLV,, daun S. 10 und 360 und 
Tib. XLVIE, woſelbſt die oberharziſchen orbimart: 
ba ın die Treibdien, in melden die Klöger von Unten auf 
in älammen FAR merben, befchrleben und verfinnticer find. 

c) Endild fan man fib auch noch in Heren: Prof, Lam par 


von 1391 
6 der Geihihre ber Eh 
tfelben der Oberbarzer, fo 


von felbit belannte Beiniset bervor, 
ung angegebenen Defen 


oͤrea befaunt geworden ſeyn mögen. 

Na diefen Prämien kommen wir wieder auf bie drei 
Hauptpankte unfers Beitrages zur Geſchichte der Meverberir 
oder Flammenöfen zurüfe, und erlauben uns. zu fragen: 

Hat ber Serr Oberfibergrath Sofeph v. Bau: 
der buch feiue (vermeintline) —538 bei den von uus 
ad N. > allegirten Thatſahen die Neudelt feines bei Flam⸗ 
meudfen augewandten Prinzipes nahgemwiefen ? 

IL Hat der Herr —* ergrath v. Baader 
durch die in dmtlihen Vorlagen nicht — Behauptung; 
man wolle ihm die Ehre der erſten Erfindung nicht gönnen... ., 
und der Vorſtaud ber ehemaligen General « Wergmwerts : Adınts 
ullıration babe von ihm Im Jahre ası7 nur eine Feidmung 
eines gewöhnligen englifben Klammenofens mit Holzfenerung 
begehtt » .. - , dad Newe ber erften Erfindung erwleſen; da 
demielben Damals, mie leicht ergreiftih —7 ein Vorſchlag zu 
einer vertieingiisen oder wictiimen Berbeflerung ber Flammen 
deu fo wenig, ais im Jahre 1013 hätte verwehrt werden lüns 
ven, nei verwehtt worden ſeyn würde? 


Ill, In der Crilacung gegen die Priorltaͤt der Henſchelſchen 


seinen Lau 


Erfindung behauptete Herr Dberfibergratb v. Baar 
der: Er babe ſich erboten, dem erften entfbeidbenden Merfuch 
mit einem Gebläfe an einem gewöhntiten Flammensfen mit 
einem Aufwande von ein paar hundert Gulden zu machen. Im 
feiner (vermeintiichen) Berichtigung bemerkt er dagegen: Man 
babe ihm keine Gelegenheit zu einem beitiinmten Untrage ges 
eben. Hat bieburb der Herr Dberüberaratb v Baas 
er bie ungereimte Bebauptung, aIs wäre ibm als 
Erfinder bie erte Ausführung feines Vorſola— 
ges ſelbſt in feinem eigenen Vaterlanbe verfagt 
worden, erwieien? — 
uchrig 


erung 
und beu durch bie neue E 


bier Salzämter, die 

ee san dt 
en a e | a ⸗ 

ungen neuer Erfindungen dfters ee becanın Urſache haben 
en. — ’ 


Berg : nm! 





Eranfreid,. 
—5— war bie Mebe, bie Hr. Bianon am n5 Febr. 
in ber 


aber heute 


1} umenben, alle ihre Bünde. Sollen m 
obme Mi M l De u für einen bes 
fin en unvermeid rung fepn mn, bie 
ap einer fremben Defegumg anf unfer Gebiet gurüfzuführen ? 
—— 
verlorene Ehlabren, wie 
ige feiger Bewiligung und vielleiht einer noch felgeren Auf⸗ 


d dnlichen Leidenfnpaften opfernd, unfere treulofe 
land perfdm fpaften opfernd, —— 
des Staats auf das Spiel foren, ihre thörthren und * 
nur bie 


St tgegen zu dä 
nen Baur beflügein, fert überzeugt, da 


Gott verbäte es — iſt und nie in den Einn gelommen! Wie 
wird ein foldes Syſtem das unferige ſeyn; mie, meine 

ren; werbeu wir wänfben, über Ste einen * zu erfechten, 
der fo theuer erfauft wäre. Wenn wir demnach den Krieg on 
—— — — ann Be * 

rrfchaft uſurpirende Faltlon um Ihre zu en; 

% den Frieden anrufen, obgleich ex derfeiben Zach ) 

an die Hand gibt ihre Herrſchaft zu verlängern, fo wird i 

maun geſtehen en, daß wir. bei unfern Bemäbungen feinen 
andern Zwei haben, als ben, eine heilige PAidt zu ertüllen. 
Judeſſen werde ih mich nicht im eine Reihe von Spllogismen 
vertiefen, um Ihnen zu beweifen, daß der Krieg ungerecht und 
unpolitif, verderblich für Kunftflelö und Handel, uud für dem 
Thron, für die National: Unabhängligteit und vielleicht feibik 
für. die Integrität umjers Gebiets gefährlid fen; alles das 
agt Ihnen ſchon Ihr geſunder Verſtand uud Ihr GSewiſſen, 
& wii bier blos verfahen, auf Ihre befangene Efiblidungsa 
irajtı Einarud, zu machen, liudem Ic zu derſelden Seſchichte und 


* 
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Belſotele fprechen len — Hier jog der Meduer elme Yaral- 
tefe dem & ee den die Franzäfiite Megiermna ar- 
gegen Spyaalen führen will, wa» jenem, den Pphl- 

IL von Sparien- aegen Frantielm unter Karl XI und 

. ta dem Zeiten ber Ligue (zur Unterithiung ber 

n genen Die Anforüse der Droteftanten uf Gewlſſens 
f' e bürgeriihe Nette» führte. Br yeiate, daß 
Met der Dawlſcenkunft in Anfprut ge— 
‚ um bie Grauel bes Rüraerkriene im Fruntreih 
; daß hetde Kriege Die gemeinfhafriide Tendenz 
Freiheit der Menften und die Umahbängtafett der 


zu verlänarrn 
— 

















































Yeruihren; daß aber der gegenwärtige Ariea um 
her iron werhe,, welt die Meglerung nitt, mir zur 
taue, bie Wärde der Krone gegen die @inmtfchuug des 
An Siherbrit fee; endilb-dap die Natlon gesen- 
Bali rlnes Arirgek tragen müfe, Den ſie verw.rfe, 
der frieg Batmaıd wur diejenigen artroffen, die Ibn 
diten. „„Waram IT ed dab mine möglich, rief der 

®, 'e wie chemald die Anhänger de# Ariegs uud 


wi 
€ Kriebens unter zwei brfombern Paun-rı aufs 
33 Unter der einen 
treih 


* 


der einen Fahne würde man alles er: 
": an arbeitfemen und mäillhen Menſchen 
sufuellärten Geiner, alle erfinderiihen Köpfe, vie 
verhefleiß, Kinte und Wilfenihaften hervor: 
nb was mwürbe der andern Kann folgen? Cine 
bateriger Hofleute und leidenfchaftliner Abeliver, 
die Worrebte wieder zu finden gluuben, deren 
el bie Mevolutiom von 1789: beraubt hat, dann 
fandtiker, Berzüfter, Mitglieder voittifc - reltgidier 
ten, deren Dafeon täglich ihre Werte verkünden, und 
Schwarm verfäufliber Scriftüeller, die, ba fie 
e' nichts zu verlieren und alles zu gewinnen 
halten Gewerbe herabwürdigen, Handel und Ge: 
bmaben, den m und Altar, weise tie Öffentlich 
y — ehelm ſchamloe verſrotten, Mens 
Könige Wbiter, Himmel und Erde deträgen umd 
Unf der einen e würde man bei der großen 
der und Gewerbsfleifigen, Unabbän- 
, und Erwerbs finden, anf der audern 
man mit ben Memtern, den Befoldungen und Pen» 
und Serollität vereinigt erblifen; mit 
ber e folgten mehr als 29 Milltonen 
andern 5 


Individuen, die, zu ihrem 
I alen ihren 
1, —E 
— ‚uud \ 
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Hung der unnmforänften Ge: 
hen, VBerfbleuberuugen und 
Der Redner beftrirt nun die Rev: 
14 des fpanifchen Kriegs für 
panien in ber franzöfifhen 
‚Werfen Sie — fagt er 
Soreiden des Mintfters 
















en. v. Ehateaubriaud) an 


es 
u 

dert, wo die Welt ſich dur poficive Intereilen 
ee man alcht erwarten jollen, daß ein Miniiter der 
tige Ungelegenbelten über einen wirtliben Krieg fo 
* uhr und bie Ereignife deſſelben tn fei 
dur a 


.. den Eatwillungen eines Ritter— 
iten w 


tde. Der Herr Mintiter der auswär: 


| 


tigen Angelegenheiten molle mir verzelden, aber arwiä Bat 
mebe ais Ein fremder Dipfomate, bei Lefung der nel Briefe 
vom 18 Janwar, ein Läbeln nit nnterdräden können. Wir, 
die an dem Grgenjtand dieſer Bricfe 10 lebhaften Untbeil nebs 
men, wir möſſen, naddem mir fie aeleien baben, fragen, ob 
der Herr Mintiter, der für den Frieden war zu Werona, und 
für den Arlcg ift gu Paris, exuſtliis diefen Krieg will. cder ob 
er Ihm mint wi? Mären diefe Miflungen nur Demoniktarion, 
bioß- Drobung, dann wäre eine folde Moftlfifarion algusbeuer 
für Frantrelip, und die Herren Mintiter könnten fih Zeitvers 
tretbe machen, die der öffentlihen Wohlfahrt nit fo verberbe 
Ib find, oder Änd wir vielelot, zufällig, bie auf den Ponkt 
aetommen, daß das Miniterium, nachdem ed den Krieg vor« 
bereiter bat, one than zu wollen, ihu nun führen mug, weil 
es ida vorbereiscı har? Es tt zu fpdt, wird man elnwenden, 
der Arlea En mit mehr rakgängta gematt werden. Und 
warum dena? Moor diefe Ummdaltchkelt? Unter der repräfens 
tativen Reatecunas form iſt dad Ministerium, bas den Krieg 
geführt hat, mie das nämline, das den Frieden ſchleßt.“ 
(Beihluf folgt.) 


— EEE 


eitterariſche Auzelgen. 
——— 
wegen der 
fortſezung der neuen Folge des Konver 
Leerttons. 
d wlederhole bie ern Im Litt. Comerfationd + Matt 
egebene Verſicherung, baß die dritte Yleicrung diefer neuen 
Folge in der bevorftebenden Yubtlare» Meſſe eribeinen und, 
auger ben Budhftaben D, €, F. auch die Artikel über die Mr: 
fafung und Glaubendiehre der katholiihen Kiroe von D. bie 
zum 2, enthalten werde, 

Außer der in jener Ungelge bereits angegebenen Urfahe 
ber veripäteten Herausgabe biefer dritten teferung (etue fait 
dreimonarlihe ſchwere AranfHeit der unterzeihneten Herauss 

ebers) , haben noch andere Urfaten dazu mitgewirkt, daß fie 
päter erfweint, als urfprüngith verfpronen morden. Ich 
glande es dem Publikum ſchatdig gu fenm, Diefe Urfawen offen 
anzugeben, da fie au auf die Zelt der Ansgabe der mod zus 
räfbleibenden Lieferungen einwirken werben, 

Fb babe mid nämlich überzeugt, dab diefe neue Folge in 
ihrer Fortfezung Indbefondere nur der neueſten 3er: — 
tbren merfwärdigften Männern — denfwiürdfgs 
ſten Begebenneiten und den bedeutendien 
neuen Unsthten über Kunkt und Wiffenfnaft 
gewidmet ſeyn müs; daß auch nur diezu der Raum auds 
reise, uub alio weniger auf die Eraduzungenfund Luüten des 
reg Rüffigt genommen werden könne, als im eritem 

ane lag. 

Hiedarch babe ih mir allerbinas die Aufgabe fehr ers 
ſchwert. Was würde leichter zeweſen feon, als einige Tauiead 
Artikel, die in dem Hauptwerke ferien, and andern Werten 
per und bamit die wei hundert Rosen, die 
d für die neue Folge beitimmt babe, zu fülen?! Ya wirde 
biebel nur immer das tyun, was bei jo vtelen Werten aba 
BT gerzient ‚ wo aus zehn Büchern das etifte zuſammen⸗ 
gefegt wird. 

Die unendllch ſowerere Aufgabe, die ih mir gemacht habe, 
erlaubt aber keine fo ſpnelle Förderung ala die ſelchtere, von 
der zuerſt bauprfädtih Ole Rede war. Die größere Zahl der 
urtitel über die neuejte Zeit müllen aus deu Quellen und aus 
Orginal: Mirtbeiiungen gefnöpft werden, da es dafır mrifk 
no gar keine gedrutten Hussmirtel gibt, und unter den wich— 
tigern Wrtifeln diefer Art deſteht Die Mehrzahl aus folmen, 
welche die Mupe idter Verfaſſer gebr in Anfpram neunten, 
umd deren uͤdereilte Bearbeitang, Dil der Anime Hediegenes 
zu iteferu, weder erwarter aoch veranlapt werden fan. — Das 
Pabltkam yewiane unter diesa Umpınden angenjpeinih ıq 
WE Dirjeia Woche, ald dag cd au mid bar 4u gro: 

es Dianyen Darm wird Hindera woden. Zap darf hier zudem 


fatlons« 
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anftatt der verfpro: 
geben will, 
ib mir fmelchle, von —* Aufuͤh⸗ 
wenn man einen Blik auf die nad: 
die man nebft vielen andern dbnlichen 
finden wird, nnd man wird leicht 
en, daß Die verfpätete Ankunft ein: 
fein den Druf mehrmals zu meinem gie 
fe&6 Wochen lang unterbroden bat. Bei 
efen Verbältntffen finde ih mic zu der doppelten Erklärung 
veranlaft, daf 


3) vom jezt am nur alles — 


mobl noch in Erinnerung bringen, dap Ic 
Kenen 140 Bogen beren 60 mebr, alfo 200 
Man wird fi, wie 
rungen felbit übergengen, 
ebenden Artitel wirft, 
der dritten Lieferun 
meiner Verſicherung alau 
einer von dieſen Art 
en Nachthelle au 











6 Monate eine neue Lieferung 


Easter Fitteratur in de 
€ 


Be 


IV. Meoterungsverfa 


fung. 
V. Bürgerlide und ehnlice @frsgebung; Bericht 
fung —39— Rechtswſenſcaft. — wernat⸗ 


r meneften Beit, 
usllie Medizin und Eptrurgie, 
tbverbräderungen, 
ger rter Prozeb, 

neucjte politife und Fonftitutionelle Geſchichte. 
autrelch vor und nad der Revolution, (Parallelen.) 
anzoͤſſche Kammern, 


ranzoſtſche Kitteratur, (nenefte), 
ranzöjifhe Medizin und Chirurgie, 


ft und 


von den noch zurüfbleibenden fünften erfheinen wird; Die | Kraupbfifte Volle opbie, i 
nächte vierte, weiche die Urtifel & — 2 enthalten fol, | Friedensgerichte. = 
vi un ee Im November d. J. fertig werden fönnen; Unter d en Artifeln bes Kuh unge über di eitiigen San, 
#lebren ans dem Gefihtspunft der Katbolifen fin befon. 
2) bereit bin, Jedem die geleiſtete eringe Vorausbezahlun a $ 
A zu Ein der mit die ° h # | ders wintig und aus fuͤhrlich: 


ſer verſpateten Erſchelnung 
frieden feun möchte, Die am 









ber künftigen Lieferungen unzu 
Swiuf diefer Erklärung bemeriten Pränumerationg:Pretfe 
für das Gange und die Vreife der einzelnen 2ieferungen 
seinen übrigens, welche Vorteile für jene bewilligt find, 
Uchriaend garantire id jedem Kaͤufer daß vor der Vollen⸗ 


t 


Dura des GSauen feine verbefferte neue Unflage der fon 
erjöienenen Lieferungen diefer neuen Folge werde ausgegeben 
werben, Der motbwendig geweiene neue Drut der erjien 
dreißig Bogen fit deshalb auch ganz unverändert gebiteben, 
Zeipzig, ben 15 März asz5, 
$ A. Brochaus. 
Verzeichniß einiger Artikel (mit Ausſchluß biographiſcher) e 
ber naͤchſt erſcheinenden dritten Lieferung der neuen 
Folge des Konverſfatlons Lexikons oder des 1iten und 
12ten Bandes (im acht Lieferungen). 
Dampfböte und Dampf nen. 
Da en und —— methode. 
Danlſche Eprawe und neuefte 2 
Darmftäbter Handels: Kongref, 
Decazes Minikterium, » 
Deruofratie bemofratifhes Prinzip. 


Denderab, und Thierfreis von Denderab, 
— und Bundesverſammlung (neueſte Anſicht und 
€ e). 

Deut ſche dramatifhe Dichter der neneften Beit (Zufammenftels 
ung und Charakterijtit). 

Deutihe Seſchlotstunde CSeſellſchaft für ditere), 

Deutſchet Handel, 

Deutibe Kirhe, (nenefter Zuftand), 

Deutſche Kritif, (Gefaiwte und ſtand derſelben). 

Deutſge Kunſt, (neueſter Zuflan 

Deutfde Pliteratur,, (neneRe) im Allgemeinen, 

Deutfde Medina nnd Chirurgie, 

Deutibe Manufaftur: und Kabrik» Induftrie, 

Deutite Mufit, ſte Geſchlehte derfelben), 


ice Pollof Di ben 
tie oſo 14 eben fo), 
* 9 eben fo). e 


eutſche 
Deutfae Eänger, Guſanmenſtellung m, 


Eharatterikif), 
= 


Deutibe Schaufpieler, (eben fo). 

Deutihe Eprade, (Rörderung derfelben in neuefter 
Deutſche Theater, ( nfanmenftelung u, Charatte riſt 
Deutfde Bittuoſein, (eben fo). 


Togmengeitiate, 


8 


after Eurfus: Worlepeblätter 


Die Kurfe ein 
tft im —— —— 


Verzeichniß einer auserleſenen 


Fesgfeuer. — Heilige, 
en. — Deutſche Kilrche. 
rännmerationd» Preife auf das ®anze diefer nenen 
ulte bed.Conv, Ler, in act Lieferungen und gewöhnlihe 
Ladens Preife bei Berebnung ber einzelnen 

Lieferungen, ” 


— Hiteflie — Iefule 


ränumerat, Preis auf alle act Lieferungen: 
v No,ı . 2 4 Thlr. 16 gr. * — 
=» 2. .6 8 ss 
s 3 .e. 7 = a2 = 
L LE Pe 9 s — —— 
⸗ 5. + +12 ® — — 
aben» Preis jeder der acht Lieferungen, wenn fie eins 
sein 2. t und berechnet werden: : f 
ou... 01 Tbir. _— 8 . 
=» Lo. +, 1 2 412 = 
.  . +. 1 . 218 >» 
» u, 2 8 6.» 
» 5.6.5 . u... 
— — 1 
Steslau, 1825, in Reinhard Fr. Shines Buds 
audlung wurde gedruft und verlegt: ° 


Neues und vollftändiges Elementarmert 
der 
lateiniſchen Sprache 
Mit Vorlegeblättern, 


Ein Hälfsmittei gründiibe Lateiner du biidemn, 


Bon ©, Bldfäte, 
10 47.5 das dazır gehörige 
Hulfsbuch für Lehrer mit einer Decitnatione ee 
Torlegebldtter 1ogr.; bas dazu gehörende 
gsbuch yo gr. Das Bamze komplett a Thlr. 7 


ein, fo wie das volliändige 
luugen zu erhalten, nr 

Bücerfammlung "von 

mehr ald 15000 Bänden aus allen Fach⸗ru der Wiſ⸗ 

enſchaften, in Prachtausgaben auf Velinpapier und 

ſchoͤnen Einbaͤnden, welche den 16 Juuius d J. 


in Hamburg verkauft werden ſollen. Hamburg, Pers 
thes und Beſſer, 1823. 8. Vi 487. 


sr. 
ebun 


Donau: Shlffahrt und Handel, Diefes Berzeihnig einer febr merfwärdigen, und mol 
in a CAuſichten über die befte Theorie def.) | in tee als neuen und iu der Deus (den. * 
Elbe⸗· Sqlffahrt. dftfwen, englifhen, traltentfaen me ipaniiwen 
—— (neue Theorien darüber), hieteratar reibbaltigen Bibtiorhet fan man dur alle Buch⸗ 


L Allgemeine Anfiht und 
11. Woltsverfaffung, Adel, 
UL, Siaaisverjafung, 


Englands Yolitit, 





bandinngen nnd Aut 
Hamburg, 


Er gen beziehen, . 
2823, 
* Perthes nnd Berfen . | 


- 


„Aalgemeine geltung 


Sonnabend 


Mit allerhöhften Privilegien 
Nro. 100. | 


19 April 1823. 
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.. Portugal, j 
‚„„" 2iffaben, so März. Ge. Mai. der König hat auf Ver⸗ 
talag der Cörtes die HH. Jose de Mello be Caſtro e Abreu, 
wa Grafen Sanıpavo, S. 4. Ferreira de Moura, Candido 
Yize Tarier, Joao da Cunha Sotto maior, Joze Ferreita Bor: 
ger, Ahr. Joan de Menezes, Matheus Valente de Ganto, 
omualdo Ant. Geiras (dieſe drei leztern Brafilianer) zu 
Staatsräthen ernannt. — Die Deputation, welche Sr, Maje: 
ſtaͤt bie Erkenntlichkeit ber Cortes für die in der erlaffenen Pro— 
Hamatton aurgefprödienen Grundfäze überbrabte, wurde vom 
"Könige mit befonderm Wohlgefallen aufgenommen, und Er ver: 
ſccerte am Schluſſe feiner Antıyort, daf Er von feiner Seite 
Tmmer die nemliche Feftigkeit, die Verſaſſung aufrecht zu er- 
Yeirzn, an den Tag legen werde. Als man demfelben die erſte 
Nachricht von vem Aufruhr in Tray 06 Montes gab, foll er voll 
Anwillen ausgerufen haben; „Wenn ein einziger Tropfen Blut 
heiter treuen Portisgiefen ihretwegen vergofen wird, fo fol 
atp's Heine — koſten, das Todesurtbeil der Rebel⸗ 
Teu ju unterjcret 
iſt nun beſchloſſen. Alle diejenige, welche wahlfählg, und vom 
Dienfte ber erften und jweiten Linle ausgeſchloſen find, maͤſſen 
ſich in diefefbe einfehreiken. Das Alter ift von zı bie 50 Jab- 
ten feſtgeſezt, und nur wenige Ausnahmen zu Gunften derjeni- 
gen Nugefteiffen, deren Dienſt mit diesem unverträglich iſt, 
find gedulder. ie find in Watalllone, Kompannien, Schwa— 


drone, den Muniskyalitäten untergeordnet, eingetheilt, die‘ 


Dffisierftelien — erwählbar; die Uniform — braun von inlän- 


diſchem Tuche; Bewafnung — Gewehre eder Lanzen. Die Mi: 


tigen verfehen"bier fon zum Theil den Dienft in der Haupt: 
ſtadt; es find ein Paar Regimenter und einige Schwadrone 
Kavallerie abmarſchirt, um Rego's Korps zu verftärfen. Mon 
den bier fiationirten Kavallerieregimentern Nro. 1. und 4. find 
8 Offiziere ihrer Stellen einſtweilig entiegt worden. Das fran- 
zoͤſiſche Gold fängt an, fih in Portugal zu verbreiten; allein 
bie gerehte Sache der Peninfulaner wird bei dem guten Geiſte 
der größern Anzahl der Einwehner die Oberhand behalten. 
Amarante wollte ben 4 März den Uebergang über denn Douto 
mit Gewalt erzwingen; allein einige auf bem Linfen Ufer auf: 
geftellte Bataillons Fonftiturioneller Truppen begruͤßten ihn mit 
einem lebhaften Feuer, das ihn von feinem Vorhaben mit Ber: 
luſt mehrerer Leute abzuftchen zwang. Seine Faktion befteht 
aus ungefähr 1000 Mann Infanterie und 600 Mann Kavallerie, 
wad vielen bemwafneten Bauern. Braganza bat fi ſelner Sache 
durch den Verrath bed Obriſten des 12ten Infanterleregiments 


beit Pie Ehrihtimg det Natlonalgarden 


Blsconde de Ervadoze (Sepulveda's Bruder) angeſchloſſen. 
Do Rego fand, in Verfolgung ber Rebellen begriffen, verlaſſene 
Dörfer, und es koſtete demfelben Mühe, die Einwohner zur 
üffehr zu überreden. Die konftitutionellen Camatd's (Munt- 
zipalitäten) wurden überall unter Freudensbejeugungen herge- 
ſtellt, wozu die Proklamation des Königs nicht wenig beitrug. 
Die Staatsjeitung vom ı8 bringt unter dem Artikel „nicht offi⸗ 
zielle, aber glaubwuͤrdige Nachrichten“ Folgendes: Am 8 pafe 
firten die a Jaͤgerbataillons Nro. 7. und 9. den Douro, und fir 
Vereinigung wit dem zoten fezten fie ihren Marſch bis auf bie 
Höhen von Nogueira fort. Am 9 langte bo Mego In Villa 

mit folgenden Truppen an: Die Jägerbafaillone 7, 9, 10 ul 
13; bie Infanterieregimenter 9, 21 und ı5; bie Millzen vom 
Vennafiel, Maia Billa do Conde und Varcelos. Am 10, uk 
4 Uhr fm der Frühe, marfchirte von Billa real eine leichte Divi⸗ 
fion von 4 Jaͤgerbataillonen und dem zıften Linienreglment ges 
kilder, über Villa ponca Inder Sichtung nach Chaves ab; der 
Nrigadier Damptuna Formmandirte Diefelbe, Des Brigmbiss 
Gorrea mit einer Brigade Milizen und Jaͤger Nro, 15., mat⸗ 
ſchirte auf dem linken Flägel, und die Artillerie, welche Im Regoa 
fih befand, auf dem rechten. Am ıı um 9 Uhr frühe fandtem 
die Rebellen einen Hauptmann als Parlamentärnad Villa real. 
welder meldete, baf fein General der Hr. Graf nicht wuͤnſche, 
Blut zu versiehen; daß er die Vereinigung mit Mego verlange, _ 
um der Nation eine Verfaffung, wie die franzöfifhe, zu geben. 
General do Rego fagte ihm, daß er keinen ſolchen Grafen und 
General fenne, und wenn jene Herren ihren Schritt bereneten, 
fo ſollten fie die Nation und den König um Verzeihung- bitten. 
Der Ergraf bat viele Promotionen gemacht, welche Vefreurben 
erregen. — Die vorgeftern Fingetroffenen Zeitungen von Porto 
Sringen die offizielle Nachricht, daß Mego den 3 zwei Stunden 


‚von Ehaves die Naht zubrachte ;. ſein Vortrab unter dem Vri⸗ 


gadler Pampluna ſchlug ſich den nemlihen Tag in den Ebenen 
von Chaves mit den Rebellen, die ihre Kavallerie geltend mach⸗ 
ten, und die Jägerbataillone gänzlich ſchlugen. Diefer Umſtanb 
fegt wahrfheintih ber Staatszeitung Stilfhweigen auf, bls 
der von den Mebellen erlangte Vortheil wieder gut gemacht 
wird, woran man faum zweifeln follte; denn Mego wird dem 
Feinde fn Kurzem bei weitem überlegen ſeyn, indem zahlreiche 
Korps aus dem Süden zu ihm ftoßen, und geftern zn Eoimbra 
eingetroffen find. Qulroga fteht am der fpanifhen Graͤnze mit 
4000 Mann. Won Porto find das Infanteriebataillon Nr. 6, 
und das Fagerbatallion Nr. 3 unter Abfingung der konftituties 


nellen Hymne umd unter enchufiaftifhen. Vivat's, welche ber 
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Seonftitution gehsacht wurden, abmmatfäirt, um zw NRego zu | ftimmter Megimenter In ber Gegend von Perplgnan. Ele er- 
ftoßen. balten fogleich, wie fie eintreffen, Ihre Organifation und wer: 
Syantlen — \ den 5 die gie fine —— —— — 
om 29 März enthält „| zur Mitte dieſes nats werben dieſe vo organifirt 
a — ber —* *2 ſeyn, und gleich darauf ſollen die offenfiven Operationen ber 
bon eingetroffene Kourier habe die offizielle Nachricht über: | von Marfhall Moncey befehligten Armee ihren Anfang neh: 
bradt, baf die portugiefifchen Gortes die gwiſchen den fpanis | MEN. Diefe wird, aufer ben drei franzdfifhen Divifionen der 
fen und portuglefichen Miniſtern abgeſchloſſene Uehereintunft, „Benerale Eurial, Damas und Donnadieu, nod aus dem fpa- 
hie Werfolgung der Infurgenten der beiden Nationen betref: | Mifhen Urmeekorps, bes General D/Eroies betehen, das A In 
fend, gebilligt, und Abnig Johaun VI. diefelbe ratifizirt. habe. ben —— namhaft verſtaͤrlt hat, und gegen 9000 Mann 
Ale Yrtife diefer Nebereiufunft find auf die ftrengfle Gegen- Kart if, | 

feitigteit begründet; man bemerft darunter vorzüglich jenen, Großbritannien. 
weicher bie ſpauiſchen und portugiefifhen Truppen ermächtigt, |" my Sun Liefert aus dem Dubliner Korrefpendenten folgende 
über die Grängen ihres Gebietes in das Nachbarland zu gehen, Angaben über die Stärke der franzöfifhen Seemacht in Weflin: 
fo oft es die Verfolgung der Infurgenten erheifgen würde. | yirn: „Durd die Vrigg-the Hawf haben wir von Barbadoes 
"Diefe weſentliche Bedingung kommt in gegenwärtigen Umftän» | „n, *8* ———— Ssisfakf von Marti; 
den einem Allianztraktate zwiſchen den beiden Nattonen gleid, | nigue bingelommen fep, um das dort ſtationirte Geſchwader 
und man fon fagen, bap ein folder Traftat dem Geiſte nah | zog Kommodore Owen zu refognodjiren. Der Kommodere fens 
ſchon befiehe, obgleich befondere un. —— dete hierauf eine Fregatte ab, um ſeinerſelts gleichfalls das 
De a a Die I a ae ar frangöfirbe Geſchwadet zu Martinique zu erfunden. Lezteres 


h befteht aus dem Romulus von 74, der Veſtalin von 64, Jean 
nachtheilig find, die Unterzeichnung eines förmlihen Alliauz⸗ | d’üere von 66; Hermione, Mo fee, Fe iger 
trattats verſchieben machen. Wie dem auch fep, beide Degie:  ganpnen. Außer diefer für Frledenszeit ungewöhnlich ftarfen 
zungen find, wie beide Voͤlker, überzeugt, daß ba ihre Interef- 


Seemacht erwartete man mir jedem Augenbiife die Fregatten 
fen einerlei find, auch bie Gefahr; bie fie bedroht, und das Guerriere, Eirce und Cleopatra. Man fan nicht wohl anneh⸗ 
‘2006, das man ihnen zubenft, diefelben ſeyen.“ 


men, daß Frankreich eine fo große Seemadt In Weſtindien 
Einem Schreiben aus Perpignan vom 2 April zufolge | unterhalte, ohne einen Plan im Ange zu haben; und da es 
felten alle zum Atem Mrmerforps unter Marſchall Moncey ger | uns auf ofjenem Meere nicht wohl angreifen fan, fo dürfte 
‚Hörigen Truppen am ı5 verſammelt ſeyn. Mau ſchazte fieauf | feine Abfihr auf Cuba gerichtet ſeyn. Da aber Euba die Herr: 
28 bis 19,000 Mann, ohne die 7 bie Booo Glaubensfoldaten ſchaft über den Handel der Infeln unterm Winde gewährt, ſo 
des Baron d’Eroled, bie aber ſtark durch Ausreißen litten, Der fan England nie zugeben, baf jene große Infel zur Verfügung 
‚wart der Zeldartillerie it zu Perpignan in Bereitſchaft; er | des Kabiners der Zuiligrien komme. — Die englifhe Flotte zu 
braucht 500 Wagen, 2400 Pferde und 700 Maulefel zu feinem | Barbadoes befteht aus fünf Kriegsſchiffen, worunter » Linfen: 
Dienfte. Zu Rarbonne organifirt man einen Reſervepark für ) ſchif von 74und » Fregatten von 4B und 38 Kanonen, Auf der 
die Feldartillerie und einen Park von Velagerungsgefhüzndas | Erarton find noch act andere Schiffe, wÖrunter das ſtaͤrkſte 
Aus 50 Stüten beſtehen und 1900 Fuhrwerfe und beiläufig 12,000 | 38 Kanonen trägt. Sie befinden ſich ſaͤmtlich in gutem Zus 
‚Pferde erpeifhen wird. Bis jezt find erſt 500 Wagen und el: | ftande, während bie ftanzoͤſtſchen Schiffe meiftens ſchon alt find,“ 
nige ao Kanonen vom fhweren Kaliber vereinigt; täglich aber ** Bonbon, 6 April. Hier, wo man genaue Nachtichten 
langen ftarte Zufuhren aus allen Zeughäufern des Innern, Md | üper die Lage der Dinge in Spanien haben Fan, fehen Wiele 


“zum Dieufie des Parks beftimmte Individuen an. die Angelegenheiten diefes Landes aoch keineswegs für verloren 
Der Sonfritutionnel fhreibt aus Girona vom 4 April: an. Folgendes wird in dieſer Hinfiht als zuverläffig angege: 
„Rad einer Bekanntmachung unfers Zefe beträgt Mina's Heer | hen. Die aktive foanifhe Armee, aus 66,000 Maun be: 
‚ an Zinientruppen, aktiven und freiwilligen Millgen, mir dem | ftehend, wurde verdoppelt, was 132000 gibt. Rechnet man, 
Sreitorps des Eofta, der Fremden = Legion und dem Korps Der | daß 12,000 ſich nicht zu rechter Zeit bei ihren Fahnen efnfans 
*: fremden Lanciers, über jo,ooo Maun. Außerdem werben in | den, fo bleiben doch mod 120,000. Die attive Miliz, die in 
: jedem Kanton Kompagnien von Miquelets errichtet, weldhe deu | Frledenszelten aus 40,000 Mann befteht, wurbe ebenfalls auf 
Krieg, ohne Sold, auf elgne Rechnung führen. Figuera, Ho: | das Doppelte gebradt. Ihrer Beſtimmung nad leitet fie nur 

: falrih, ia Sen, Lerida, Barcelona, Tortoſa und Tarragona | immerhalb iprer Provinzen Dienfte ; durch die bürgerlichen Un: 
End in Belageruugsſtand eıflärt, Milaus it mit 3ooo Mann | ruhen ift fie aber gewöhnt worden, fi aller Orten hinzubege: 

‚ nach Pupcerda gezogen. — Wie es heißt, follen zwifhen Bef= | hen. So hätte man alfo 200,000 Mann ziemlich gut organirfizte 
‚. feres und dem Zefe von Euenga Unterhaudlungen angefnüpft | Truppen. Außerdem wird in jeder der 53 Provinzen eine 
ſeyn, auf deren Erfolg man fehr begierig kit.“ Guerilla organifirt, meiſtens aus friegsfundigen Leuten von 
“Aus dem füblihen Fraukreich, 8 April. Man hat | erprobtem Muthe. Einige biefer Guerllla's zählen nur 3 bis 
Nacriar von der Ankunft mehrerer zur Ofipprendennsmee bes ) 400, andere aber bis 1600 Dann, und fo Fan man aunchmen, 


* 
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auf fie. zufamımen- eine Diaffe von-do,ooo Mann biiben,, die 
fütagfertig bereit ſtehen. — Mina bat ſelnerſelts Gatalo- 
nien auf einen furdtbaren Fuß organifirt; er bat ver 
ſaledene Bandenchefs zu gewinnen, und zweifeihafte Män- 
ner durch das unbeihräufte Zutrauen, das er ihnen be= 
wich, zu verhindern gewußt, fih von ihm zu trennen, Gein 
Urmeelorpd, aus wenigfiend 20,000 Mann Linientruppen be: 
ſtehend, iſt ganz abgehärtet; es brachte einen ſeht rauhen 
Winter beftändig auf Vorpoften zu, und iſt durd die, über 
die Infurgenten erhaltenen Vorthelle fehr hoch geſtimmt wor- 
den. Da Mina im Unabhaͤngigkeitstriege geſehen hat, daß 
die Franzoſen beinahe In jedem Städtchen und Fleken einen bes 
feftigten Poſten Hatten, um den Anläufen ber Guerila’s zu 
wiberfiehen, und fid) wenigitens fo lange zu halten, bis Bel: 
fand von den in der Provinz vertheilten Truppen anlangte, 
fo hat auch er bie meiften Klöfter zu Forts umgeftaltet, und 

feinen Truppen verfproden, ihnen, wenn fie darin fi hlel⸗ 
ten, fo bald als möglich zu Hülfe zu ellen, und Mina hält, 
was er verſprochen· — Auf die Bemühungen der großbritanni: 
ſchen Miniſter zu Gunſten der Liberalen darf man wenig rech⸗ 
nen; unfer Minifterium hat vielmehr bisher Alles getban, um 
den Eifer der Spanier zu erfalten. Die Bill gegen die Ber: 
dangen für fremden Dienft wird niht zuräfgenommen werben. 

Die dffentlihe Meynung hat indeſſen eine folhe Staͤrte er: 
langt, daß man die Noshwendigteit fühlte, bie Ausfuhr der 
‚Waffen zu erlauben, und daß man außer Stand war, alle Der: 
-fügungen der Bit bei Kraft zu erhalten, Sir Robert Wilfon 
‚erwartet demuach nur ein Wort von Seite Spaniens, um an 
der Spize eines zahlreigen Korpe, ganz auf Koften eugliſcher 
Konftiturionsfreunde ausgerüſtet, nah ber Halbinfel abzufe: 
‚geln. Diefes Korps wird aus Irlandern, Engländern, Ita 
Menern und Deutſchen befteben; man wird feinen Brangofen 
‚darin aufnehmen, indem dieje ein befonderes Korps, unter 
den Beſehlen bes Generals U’AlLemand bilden follen. Man er: 
wartet, wie geſagt, um fie einzuſchiſſen, weiter nichts, als die 
Eriaubnib der fpanifhen Regierung. Diefe Erlaubnif wäre al⸗ 
lerdings eine Art von Ariegserklärung ; daher glaubt man auch, 
daf Spanien damit warten werde, bis e8 von Franfreih ange: 
griffen wird, Es will bis ans Eude den Schein für fi behalten. 
— Frankreich 
wvarle, ın April. Konfol. bPtoz. 66 Ft. Auf der Voͤrſe 

rrſchte am dieſem Tage große Bewegung. Die Mente, welche 

His 86, 60 geftiegen war, fiel um 3Uhr in wenigen Minuten um 

afranten, hob fi aber wieder auf 85, 10, und war bei Abgang 

Ber legten Nachrichten noch im Steigen. (Sie fol am folgenden 
Tage bis 87 in die Höhe gegangen ſeyn.) 

. Eine königliche Ordonnanz vom 10 April fordert alle Frans 
jofen, die mit oder ohne befondere Erlaubnif der franzöfiihen 
Vegierung in ſpaniſche Milltärdienfte gegangen find, und jezt 
gegen bie franzbfifhen Truppen oder beren Bundsgenoſſen die: 
un follen, auf, bei Wermeidung der in den Gefezen beftimms 
ten Strafen, augenblitli nad Frankreich zuruͤtzukehren. 

Das JZournalbdes Debats bringt, als Erläuterung ber 
when gekiefersen selegraphhihen Depeihen folgendes durch 


anferorden: Ihe Kourlere eingelaufened Bulletin? „Haupt- 
quartier St. Jean de Luz, 7 April. Das erfte Armees 
forps bat heute bei Tagedanbrud die Bldaſſoa auf ber bef 
Behobie, von ber Artillerie unter Leitung des Gen. Tirlet, 
gefchlagenen Schifbräfe paffirt. Der Vortrab biefes Korps war 
ſchon früher (die Reuterei durd eine Fuhrt, bie Infanterie auf 
einer Fähre) über ben Fluß gegangen und gegen Irun vorges 
rät. Das Meogiment Kalfer Aerander, welches zu Irun 
ftand, verlief, nachdem es der unfinnigen Internehmung der 
franzöfifhen und italientfhen Ueberläufer ruhig zugeſehen, die 
dortigen Verfhangungen, und zog fib nah &t. Sebaſtian. 
@e. kin. Hoheit ging an der Spige Ihrer Armee über die Bis 
daffoa, umb wurde zu Irun vom fpanifhen Wolfe, bas des 
revolutionären Joches müde ift, mit faurem Zuruf empfangen. 
Die ıfte Divifion des Korps des Marſchalls Dubimot zog ge> 
gen Dparfun aufder Straße nah Toloſa; der Wortrab ging 
bis Ernani. Die Divifion Bourke wird die Feftung St. Ge: 
baftian einfließen; fie hat bereits den wichtigen Poften von 
Dort du Paſſage und Fuenterabia befest. Der Offizier, ber 
dort eine Kompagnie fpanifher Vereranen befehligte,, lam, 
um fi zu unterwerfen. : Nah St. Sebaſtian haben fi bie 
verfchiedenen fpanifhen Abtheilungen von Irun, DOyarfun und 
Ernani geworfen; man glaubt indeffen nicht, daß bie Bela: 
zung ftärfer als 15 bie 1800 Manı? ſey. Die Divifion Oberst 
bivonarguirt binter Orarſun. — Dag ate Armeekorps wird 
unverzüglich dem eriten folgen.* 

Die Etoile vom sı Üpril enthält, umd der Moniteur 
entichnt daraus, Folgendes: „Am ıB fol das Korps bed Mar: 
falls Moncey in Spanien einräfen; der Marfhall kombinirt 
feine Bewegung mit dem General Baron d'Eroles. Diefe beis 
den Korps zählen mitelnauder 40,000 Mann; hingegen hat 
Mina nicht mehr als 15,000; obgleich der Eonfitutionnel ihm 
heute 40,000 gibt. Nah Briefen aus St. Jean be Luz find die 
Generale Eöpagne und Quefada am 4 Aprilin Aſturlen CD und 
Navarra eingeräft. General Longa follte am 7 aufbrechen.“ 

Der Marſchall Herzog von Belluno befand fih am 7 April 
neh zu Bavonne. ‚ 

Das Memorial Borbelais vom 8 April meldet: - „Hr. 
Gaspard iſt geitern hier verhafter worben. Wir werben fpäter 
die Brände diefer Verhaftung anzeigen,* 

Nah dem Journal vom Puy de Dome waren zu Rio mund 
zn Clermont Befehle eingetroffen, einen mit ber Parifer 
Diligense anfommenden Melfeuden zu verhaften, Wie es 
ſcheint, wußte berielbe fih bei Zeiten der Wachſamkeit 


‚ der Agenten der Behörde zu entziehen. — Su Touruus, bei 


Macon, find unruhige Auftritte vorgefallen, Zwel Offizlere 
vom Bten Regiment, welche ber Prrendenarmee eine Abthei: 
lung Soldaten zuführten, wurden in einem Kaffeehauſe von ei: 
nem Halbfeld : Offizler und Bürgern beſchimpft; einige Solda⸗ 
ten ihrer Abtheilung feinen ihnen beigefprungen zu feyn; die 
Bürger des Orts liefen den Ihrigem zu Huͤlſe, und es fam zu 
einem Handgemenge, worin die Soldaten den Kürzeren zogen, 
Die Haupturheber biefer Scene find verhäftet. 

* Straßburg, 15 Mpril. Heute früh wurde bier fol 
gende telestaphiſche Nachticht bekannt gemacht, die der Mint 
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fer des Inhern dein VPraſelten anſeres Departements aber⸗ 
macht bat. »Delegraphiſche Depeſche. Paris, ı4 Aprik, 
am balb fünf Uhr Abends zu Straßburg eingetroffen, Die Bes 
wegnng der Arinee dauert fort. Die Avantgarde befand ſich 
‘am 9 April einen halben Marſch jenfeirs Tolvfa, das von dem 
Marſchall Herzog von Reggio mit dem zweiten Korps befezt iſt. 
General Bourke fit in die Nähe von Et. Sebaſtian vorgeräft 
{be General Bourke serre de pres St. Sebastien). Das 
große Hauptquartier follte am ıı April zu Toloſa eintreffen,“ 


Deutfhlandb. 

“ Münden, 17 April. Geftern war das Haus bes Priu⸗ 
gen Eugen, Herzogs von Leuchtenberg, und demnach auch bie 
ganze Stadt, wo er von Jedermann geliebt iſt, in der lebhaf: 
teſten Unruhe. Das Leben des trefliben Prinzen ſchwebte über 
fünfzehn Stunden lang in Gefahr, Weber die Hülismitielder 
Kunjt, woran es gewiß nicht fehlte, moch die zaͤrtliche und forg: 
fältige Pflege der Prinzeffin feiner Gemahlin, und feiner Schwe⸗ 
fer der Herzogin von St. Leu, welche ihm feit achtzehn Tagen 
nicht einen Augenblit verlaffen haben, mod ber thätige Eifer 
feiner zahlreihen und treuen Diener, Nichts ſchien ihn retten 
30 fönnen, und ſchon hatten die Aerzte erflärt, daß fie ihn als 
serforen anfähen. Kaum hatte diefe traurige Nachricht ſich in 
‘der Stadt verbreitet, als bie Einwohner aller Klaffen zum 
Leuchtenbergſchen Pallaſte eilten, deſſen Höfe und Zugduge bald 
mit Menſchen überfüllt waren, Die beftürgte Menge befragte 
-ängftlich. jeden, der aus dem Pallafie fam, und börte bis zu 
Tage sanbruch nicht auf, das lethaftefte und aufrichtigfte Mit: 
gefüpt au ben Tag zu legen; Jeder ſchleu von dem Werlufte ei: 
nes geliebten Vaters oder Bruders bedroht. Endilch bewirkte 
die Natur in der Nacht eine günftige Krifis, der Prinz Fehrte 
fiis Leben zuruͤt, und man konnte diefen Morgen dem Yubll:- 
-Zum anzeigen, daß die größte Gefahr überftanden fen. Nun 
ferömte die Woltsmenge In die Kirchen, um Gott zu banfen, 
und ihn um Erhaltung des eben geretteren Lebens anzuflehn. 
Um 8 Ahr begaben fih die ſechs Kinder bes Prinzen Eugen, 
worunter die fünftige Krenprinzeffin von Schweden, ku der 
nemlichen Abficht nach ber Episalfirde. Der Aublik dieſer lies 
benswürbigen Familie fülte bie Herzen aller Auweſenden mit 
Ruhrung, und in. dem Augenblite, wo der Priefter das Gebet 
für den Herzog ausiprach, flofen Thränen aus allen Augen. 
Moch nie fanden Herzendgüte, Wohlthärigleit und wahres Ders 
dienſt, eine reinere, eine uneigenmizigere Huldiguug. 

— Tuͤrkel 

Beſchtuß der zeſtera abgebrochenen Prokla— 

mation, 

„Die Reglerung hat ſich die große Aufgabe gefest, Teine 
Auſtrengung zu fparem, um bie edle griechiſche Nation in 

‚ale die Rechte einzufegen, zu deren Wledergewinnung fie 
die Waffen ergriffen und fo viele Opfer gebracht hat. Die 
unſerem Lande und unferer eigentbünlichen Lage entfbres 
endſte Meglerungsform hat uns ernſtlich beſchaͤftigt. Vel 

dem Zuftande der Verwuͤſtung, ia welchen dfe Tyrannel drr 
AUnglaͤubigen vermdge ihres Raubſoſtems unfer Vaterland ge⸗ 
"Pracht dat, Tan mur allein eine ſteuvertretende Regtrrung für. 


Griechentand pafen; mein Yhr Yan es Die’ QMutet fiber, Dark 
Vaterland aus den Trümmern zu erheben, unter welchen ee fb 
lange Zeit begraben lag. Ie mehr inzwiſchen ein Volk auf 
wahre Freiheit hält, deſto ſorgſamer muß es gegen die Miß- 
bräuche der Freier auf der Hut ſeyn. Beſonders Häufig we: 
ſchieht es in Unabhaͤngigkeitstrlegen, daß der Geiſt der Zügel: 
loſigkeit ſich unter der Huͤlle eines eiſernden Patrietismus ein⸗ 
ſchleicht; bald in Anarchie ausartend, vertehrt er alle Ordnung 
und endet mit Umſturz des Staatsgebaͤudes und dem Verder⸗ 
ben der Nation, Zeigen ſich Menſchen mit Grundſaͤzen dleſer 
Art unter euch, fo erbeifcht euer eigenes Intereſſe, ihnen zu 
mißtrauen und ben gefaͤhrlichen Geift zu befämpfen, deffen Opfer 
ibr notbmenbig werben müßtet, Die Freibeit ift die Frucht po⸗ 
kitifher Tugenden; ber Bürger, ber ihrer wertb ift, hat einer: 
feits ein. Grauen vor der Anarchle, welde ben Menſchen den 
Thieren des Waldes gleichfezt; andererſeits ftolz auf bie Ehre, 
zu einer Gefellfhaft freier Menſchen zu gehören, verſchmaͤht 
er es, fib über feines Gleichen erbeben zu wollen. Der Doll: 
siehungswath erfiärt fchlüßlich, daß er bie neuen Deputirten mit 
ungeduld erwartet, um ihnen Rechnung über feine @efbäfte- 
führung abzulegen, Die Bekanntmachung diefer Rechnung wird 
der Nation die Vortheile der ftellvertretenden Regierung mehr 


als alles andere ins Lidhe fegen; fie wird daraus erfehen, mit 


wie wenig Einfommen ber Math die auferordentlihen Kriegs⸗ 
foften beftrittem har, und daß er Fein Mittel der Erſparniß ver— 
abfäumte, um dem Volke läftige Auflagen zu erfparen. Die 
Megierung der Nation lieb und werth zu madıen, das war, mit 
@inem Worte, der Zwek aller unferer Bemühungen, Gegeben 
zu Hermione, 31 Nov. »Ba2, im zweiten Jahre der Unabhaͤn⸗ 
gigtelt. Unterz. A. Canacare. — Eh. Negri“ 2 

Aus Trreft wird gemeldet: „Nachrichten aus Moren fit: 
folge, iſt die tärkifhe Garnifon von Korinth eingeſchift, und 
nach Kleinafien abgeführt worden. Die Kapitularion wurde von 
den Griechen mit vieler Pünktlichkeit vollsenen, ſelbſt DR Zät- 
fen geiteben diefes ein. Mit der offenfiven Ervedltion der Grie⸗ 
den gegen Maredonien wird es Ernſt. Bereits find mebrere 
ihrer Korps über die Thermopylen im Theſſalien eingedrungen; 


"ein zahlreiches Truppentorps ift ihnen aus Moren gefolgt und 


andere follen nachruͤlen, fobald der ganze Peloprunes von den 
Türken gerdumt feyn wird. Die griechlſche Reglerung bat 
den Fürften Maurocordato zum oberften Befehlshaber der Er: 
pedirton ernannt; Kolofotroni wird zum Schuz von Morea zu: 
rüfbleiben, Nad den neueften Verichten ſchlug ſich Maurocor⸗ 
dato. noch immer mir den Truppen Omer: Briene'd herum, ber 
ſich für feine Perfon in das Hauptfort von Janina Bögeben 
bat; und dort Alfes in Vertheidigungsitand jezen lich, Mau: 
rocordato wollte den albanefifhen Häuptlingen die Velagerung 
diefer Feftung überlafen, und, nebit Botzaris und den Übrigen 
Heerführern, auf der von Janina nach Lariſſa führendeg Straße 
nah Theſſalien vorrüfen. Die türfifhe Armee war bereits auf 
Ihren Rüfzuge gegen Macedonien begriffen. Zu St. Katha— 
tina wurbe eine Erpebltion nah Caſſandra vorbereitet, wo man 
auch Truppen aus Hydra erwartete, um mit ben vereinigten 


Korps von dert aus nad Salonihi vorzudringen.“ 


— — — 


an) 


ROTER 





⸗ cellen aus der politifchen gitteratur. 


Ar 
EN (Gorsfeygung) 
„einen wahren Kontra mit Mirales bildet mifas, ein 
von ganz enfgegengefeztem Eharafter und Sitten. Er 
H teato, Wifis iſt eim Spottname, den man thm wegen 
er vielem Kontributionen gab, die er er für Meſſen er⸗ 
bob, Eine Mehe heist im Spaniſchen ifas. Er it im 
Aufen‘halt in d n Gerirsen ergrauf. Wahrend Mira es Baus 
em terebl’g:, fommiındir" er Die fogerannten Safadores. Ein 
febe unterrichteter Mönd, det mehrere pragen (priht, Äft 
fein ſeler Bes eiter, und dieut Ihm ald Dellmet chet; er fol 
Hielen umd bösartigen Einflus aur ihn haben, Belde find in 
der gingen Eerbagne wegen ihrer Groufamfeiten allgemein 
tlüräter und verbreiten allenthalden Schreten. Mifas baßt 
ie Franzofen, und bat ſich tereit6 gegen mehrere franzöfifche, 
an der Brdnge fomm ndirende Dffiz ere fehr teogig benemmten, 
ei# he iin die Auslieferung der in Woorg: Madım: beponits 
ten Menitiom verweigerten, und die zerbrochenen Fluten der 
ähteten ®lautensio daten nicht erftatten wollten,“ — Det 
jesiafer beurtseis mit vicler Sachtenuenis die Werbältkife 
der Franzofen zu den Epaniern. Als @ründe ber Abneigung 
Mefer Lejterm gegen die Franzofen und bie Fremden überhaupt 
ran. bag die Spanier das Gefühl ihres Still ſtehens in 
terbau and Hranufattnren haben, dap fie ſtets von andern 
Narionen taufen, u>d fib für beiier halten well ſie ſtets bes 
joblen, und fig taber üter Diggenigen, denen fie berahlen, 
erhoben glauten. Wit biefen Geſahlen verbinder ſich ihre 
Unsiffendeit, bie fie veraniaßr, die andern MWölfer, die fie 
wiht.tennen, und deren Berdienfte ihnen unbefannt find, zu 
veradpten. hre Prieker jagen ihnen ftets, es fen abge⸗ 
famatt und verädriich, anders zu benten, ‚als fiebenfewy und 
fie glauben e6.  Dbne fogır fanarifch zu fepn, verabfheuen fie 
diejenigen, die nicht ihre Ideen und ihren Glauben haben. 
Eie find erfiufiv geworden, unge’ähr auf diefelbe Weiſe, wie 
vormals die Hehrder, und begen daher gegen alle Fremde eine 
Brt Haß, verbunden mit Stolz und Vera ung. «in andrer 
Grund des Vertiigungstrieges, den fie ſeis gegen ein in Ihe 
Kand eindringendes fremtes Heer führen werden, I ihre Ar⸗ 
muth-und ihr Mangel an MWohlftand, der fie nit an ihren 
Heerd zu feffeln und ihnen WMube wünfchenswertb zu maden, 
vermag. , Ein näcternes Volk, das feine Bedärfnife bat, das 
feiner Ermdte entgegen fieht, das keine Wohnung zu vertbei: 
digem hat, und das mit feinen Waffen fi dasienig’, mag ihm 
zu Haufe abgeht. FM verikaffen vermag, wird immer bereit 
fepu zu kriegen mad jede Invafion zurükjufchlag.n. Cd haft 
die Fremden, es ggpinnt bei dem Gewerbe von Varreigän- 
gern. Eriteres ift Die Urfache feines MWiderftands, das Legtere 
Me Urfahe feiner Ausdauer. Der lange Kampi, dem biefes 
wo führen wird, tft bier weniger die Wirkung tines entfehlof- 
tuen Chsraftere, als eines en:ftiedenen Geſghm⸗ks ı m Krieg 
ädren, Sie werden jet wieder tbun, was Ae vor 10 Yabren 
getban baten, deom dyr Bintand iſt berfelce, fie haben ſeitdem 
wedit Juneizung zu ben Aremden gefaßt noch bie Ruhe liebeu 
pe .., Der Merfafter gibt eine ansiehenbe Beihreibeng 
er Vorgänge am ber Gränze bei Mina's Anräten gegen die 
‚usrmer, Zum Verhluß heben wir Folgendes aus: 
„Die Megenrichaft war zulegt ın Livla. Obaleich diefer Ort 
dert an der Graͤnze liegt, und auf drei Seiten von franzoͤſi⸗ 
(dein Gebiet umsehen if, fo fie fit dob nicht für fiber, 
und ihre Mitg’ieder brasten bie Nähte in dem benaa barten 
fr:mbäfden -Dorfe Stavar zu. Nun traf Minds Avantgarde, 
1200 Maun ftarl, zu Yupcerda cin. Sie wurde vom Grafen 
Linatt, einem Yemontefer, befehtigt, der früher mit großer 
Luc elchnuug im Fraukreich gedient hatte. hr gegenüber 
Anden 3000 Glaubensfoldaten, die ungeschtet idrer Uederzabl, 
er guten Stellung nnd ihres Ueberlufles an Munition und 
Kriegsbebärfnifen, denaoch den Konftitutionelen ohne alle 
Beripeidigung ihre Pofitionen überkiepen. Unfer (franzöfuhes) 


Ku. 61. - Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


ſche Stadt. Ohne die 


19 April 1823. 
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Uirmeetorps war in Schlaotordnung am Ufer bes Segre (ber 
bier die Öränge diider) aufgetellt, um das Mefultat des Uns 
grifs abzuwarten, und jede Verlesung bes frımgofifhen Ge⸗ 
biets ju verhindern. Die Strubensioldaten zogen ſich ſchnel 
hinter unfre Truppen zurät; eini e von Ihnen beuupen bie 
Selegenpeit,' und feuerten auf bie Konftitutionellen, Ihre Ab⸗ 
ſiot war augenſcheinlich, die eier Truppen zu kompro⸗ 
mirtiren. Wein auf der S:ele Tief der Graf Lirari bie 
—— * eintellen und unfern Genersien fügen, € 
abe Befehl, Das franjöfighe Gchier zu reipelriren, allein ex 
verlange, daß men die Aüdıl,en Blaubensioldaren eniwefue, 
damit fi die franzdnfhen Erlppen nicht zmwifhen zwei ſtrel⸗ 
tenden Truppen befänden, Mirklih waren mebrere matte Aus 
gein auf unfre Soldaten gefallen; ein Unteroffigier war am 
Kopf verwundet worden. Sogleich eutwafnete man die be= 
reits auf unferm Gebiet defindlihen Glaubensfoldaten; unſre 
Krieger, unwillig über die fchmahliche Flucht dieier leztern, 
alngen dabei mit vieler Härte zu Werke, Einer diefer Elen⸗ 
den, von dem ein Anteroffister feine Flinte verlangt batte, 
bediente fi berfelbei gegen ihn, uud erfdidß ibn. Der Schul: . 
drge lebte nicht mehr lange, So iſt alfo der erite franzöfiiche 
Krieger, ber bei diefen unglütlidben Vorgängen ums Leben 
fam, nicht von ber Hand der Konftirutionellen geftorben. — 
Hu Livla ftand noch ein Korpd von Slaubenstrurpen. Linati 
rüfte bie an den Segre vor, und lieg feine Truppen im An 
gefiht der unfrigen raſten. Kon beiden Seiten erwieh man 
fi die milttärifhen Ehrenbezeugungen. Eine trefliche (fpae ' 
nifche) Mufit begrüßte unfre Fahnen. Nach diefen milltaͤrl⸗ 
fen Ehrenbejeugungen und einiger Ruht marſchirte £inatk ° 
gegen Livla, Uufre Trupren hielten die beiden. Seiten des 


neutrafen Weges befest, auf bem man ven uvcerda nad Fl 
via Hetangr. “Pier — — guug N von den Gtau⸗ 


benstruppen befegten Stellung noch teichrer und vortheilbafter 
gewefen, als dei Bıurg: Madame. Cie wurde nicht einmal, 
verfucht, und der Mützug der heroifhen Infurgenten par, 
mod fhneller, als er es bei lestern Ort gewe en war. Die 
Konſtitutlonellen rüften In eivta ein, kimati det ſchlrte bo bls 
66 Aanaleriften, die er bei ſich hatte, und deren fAnelle Der 
mwegungen Jedermann Erſtaunen jezten, um die noch auf 
fpanifhem Gebiet befindlichen Flüchtlinge zu verfolgen. El⸗ 
nige berfelben wurden nicdersemact. Die ringe {ft bier 
fehr ungteih. Die Tranishen Meiter waren nicht Immer — 
wiß, daß fie,auf ihren Gebiet geblieben waren. Die frangofis: 
ſchen Voſten riefen 'onen zu, weun fie die Gränge überfcrits 
tem hatten, dag fe fi ſogleich enriernen follten Einer biefer 
Kavalleriften hörte die an ihm ergangene Mahnung ntet, und“ 
galoypirte auf dem franzöfifhen Gebiet fort. Die Schlldwache 
fenert, trift ihn aber nicht. Er febrt fogleih nm, und ftärzt 
auf denjen'gen au, der gefhoflen hatte; da er fieht, daß egein 
Franzofe war, hält er an, ohne au fötefen kehrt er auf das 
ivanfihe Gebler zuruͤt.... ald daranf traf Mina mit fel« 
nen übrigen Trupven ein, Es waren ungefähr 6000 Mann 
su Puncerda verſammelt. Ich begab mid von Vourg⸗ Mär 
dame in diefe, bödiftiens 10 Minuten von da entfernte ſpani⸗ 
mindefte Schwlerigkeit gelangte ich ba» 
sch gleich feinen Pak nad Epanten hatte. Ich wurde“ 
nicht einmal an der ſpaniſchen Kauth vifitirt. : Die Kenſtitu⸗ 
tionellen bezengten ben Franzojeu viele Achtung. Es befans 
den fih bereits meh ere fcangöfifbe Saufleute zu Puncerda, | 
um bort Hefchäfte zu. wachen. # fah die fonftitiitlourfle Urs 
mer in einer großen Kinte aufgeftelr, mie Dina fie muftertes- 
Ste war nicht. ſocgut gefieider,,: ale die. unfrige; auch bildete 


fie Hein. we —38 — Banzes;- auch fand ih ſie nicht fo rein= . 
ih, als ie tuppen, 4 ein alle Soldaten hatten ihren 
Tichafo, ihren guten Diof und ein 


bin, ob 


tebertleid. Alle hatten 
Schuhe oder Epartillen; suf ihren Ewultern trugen fie Eile 
von Leinwand, oben und unten zugebunden, die Ihre H.bies 
figkeiten enthielten. Ste waren zwar nicht fehr regelmäßig 
aufgeteilt, allein im Kergleih mit ben Olaubenstruppen bils 


zur j — 


beten fie ein vollkommenes Ganges, und In Verglelch mit uns 
ferer Armee waren es fein alte Soldaten. Zwar zeichnen ſich 
unfre jungen Sonferibirten durch eine feltene &ewandtheit und 
Intelligenz aus, allein bei ihrer großen Jugend muß man den: 
noch bei ihren ertien Verfuchen im Krlegführen etwas beforgt 
fepn. Su ben Epaniern erteunt man, ungeaht ihrer Unrein- 
lichfeit und einer gemwiffen Nadläffigteit, Die man in ihren 
Relhen bemerkt, dennoch die diteften Truppen, bie es viel 
Leicht gegenwärtig in Europa gibt. Schwarz, mit Na:ben be- 
deft und nadläffig an Ihre Gewehre gelehnt, fahen dieſe Sol⸗ 
daten wie alte Grenablere and, und man fonnte fich leicht 
überzeugen, Daß fie un:er dem Feuer des groben Geſchüͤres 
ganz unerftrofen bleiben würden. Ih war wunderſam be= 
wegt, als id mir date, daß bis bie Heerbaufen feven, die ſich 
fo lange mit unfrer großen Urmee gemeſſen batten, und id 
fagte mir, daß fie viel von unfern Tapfern wi erzählen haͤt⸗ 
ten, und gute Zeugniffe über ihren Muth und ihre Kriegser- 
fahrung ablegen würden,“ 





Deutfdhlanb, ‚ 

* Münden. In deram 12 April gehaltenen Elzung ber 
matbematiich» phofitaliihen Klaſſe ber tönigliben Akademie 
der Willen haften machte ber Oberfinangrath uud Ulabemifer 
Nitter v.Delim in einer BWorlefung eine ihm gelungene neue 
phofttaliſhe Entdekung beiannt, und erläuterte die⸗ 
felbe mit zablreihen Verſuchen. 
alle Metalle ohneunterſchted, fobalb fie au zwei 
verfhiedenen Stellen ungleich erwärmt find, 
nah Maafgabe der vorhandenen Wärmebdiffe 
tens; ſchwaääwer ober ftärter aufdie Magnetmabel 
ablentenb wirfen, uub war das erwärmte Ende 
auf enteeaenaslejte Welſe, als das kältere ober 
ertältete. Befinder fih ein Weraunad In mittlerer Ten. 
peratur, fo reicht die blofe Erkältung eines Endes in Echnee 
oder Etswaſſer, oder die bloße Erwärmung bdeffelben in ber 
Hand ſchon hin, um benfelben zum Eleftromagnete zu machen. 
Lebrigens zeigen fib in ben neuen Phdnomenen Eigenthünte 
lichkeifen, für welche bie bisherigen Theorien über bie Wir⸗ 
tungen der eleftromagnetifchen Kraft nicht auszureichen ſchel⸗ 
nen, und welche offenbar bem Innern Gefüge ber Metalltheils 
chen, alfo ber Eriftallinifhen Struktur berfeiben angehören, 
und in biefer Beziehung erfheint die neue Entbdefung bed 
Hrn. v. V. wichtig genug, um bie volle Aufmerkfamfelt- ber 
Dopfiter in Anſpruch zu nehmen. 


Augsburg, im März 1823. Im Laufe bes vorigen Mo⸗ 
nats erſchlen ber erfte Rehenfhaftsberict über bie ſelt 
dem a Februar ı823 bier beftehende Erfparnißklaffe mit 
Verzinfung. Zur Gründung biefer, für Augsburg fo wohls 
tbärigen, anf einem liberalen Zinsfuße bafirten Anftalt bat» 
ten fi, gegen Ende bes Jahres ıBaı, mit obrigkeitliher Be⸗ 
soiligung die Wedchfelbäufer JZobann Lorenz Schaͤzler, 
Caril und Eomp., I. G. Sußtind, und Wohnlid und 

Fröolich, vereinigt, and ſich auhelſchlg gemacht, bie bis zu 
einem gewiſſen Bettage, in gewiſſen Zeiträumen, einfommens 
den Spargeider an unehmen, und dieſelben, wie aus dem, je⸗ 
dem Quittungsbuche vorsefezten Regulativ naͤher zu erſehen 
iſt, jaͤhrlich zu fünf vom Hundert, ja ſogar, um bie Berech⸗ 
nung und Scripturen zu vereinfahen, bie Einlagen im laus 
fenden Jabre gum Theil in noch etwas höherm Sinsfuße piäuft- 
iich zu verzinien. Zu vollfommener Siherftellung ber Einla- 
gen haben die Unternehmer und @aranten fih unter foltbaris 
fer Hıftung verbunden, ben vollen Betrag fämtliner Elula⸗ 
gen, tafofern ſolche nicht bereits bei der Staats» Schuiden: 
Ziigungs: Kaffe angelegt find (welwer Fall nemllich einsekt, 

obalb das Guthaben eines @inlegers bis gu dem Betrage von 
fl. angewachſen ift), in Ebuigl, balerlſchen Staatspapieren 

bei der biefigen Stabrfämmeret nirderjulegen. Sehs befaunte 
biefize Bürger und Gefddfismdnner (die HH. 3. F. Die, 
2 elf, E. Bombart, J. Otmann, R. Gantherr, R. Haller) 
d als Aſſiſtenten mit den Unternehmern zu gemelnfcafilis 


Sie beftebt darin: daß 


er unentgelblider Aufſicht und Verwaltung der Geſchaͤfte zu⸗ 
fammengetreten. Wenlgſteus Einer berfrlben wird den wöe 
Kentligen Elzungen, Samtliche aber, nebſt bem befonders 
biezu verordneten maglſtratiſchen Hru. Kommifär, merben 
den — fpäteftend alle drei Monate abzubaltenden — Generals 
Siyungen beiwohnen, unb befonders baranf Acht haben, daß 
ber —— der eingelegten Spargelder, nad Ausweis 
ber bieräber zu führenden Bücher, burch bas bei der Stadt⸗ 
ämmerei binterlegte Pfaub jederzeit vertragsmägig und ges 
börig gebeft fen. Saͤmtliche Ausgaben für des 
Raffiers, bed Buchhalter und des Pedells, fo wie für Ehreibs 
materialien, Bücher, Drukſchriften, Hetzung und Seleuchtun 
bes Lokals ıc. beftreiter ber Verein während ber erften dr 
abre aus eigenem Vermögen. Zu bem Geſchaͤſtslokal iſt die 
anfmännifhe Börfe, dem Matbhaufe gegenüber beftimmt, 
Der Zwek ber Erfparnißtaffe it auf das Wohl der wenig Bes 
mittelten, und befonbers ber dienenden Klaſſe, gerichtet. Sie 
ofen baburd zu weifer Sparſamkeit, dleſer Quelle vieler ans 
rer Zugenden, ermuntert, und in ben Stand gefegt werben, 
fih auf einem fihern Wege einen erwänfdhten Notbpfenning 
zu erwerben. Vorzuͤglich wohlchätig wird diefe Auftalc für die 
Kinder von wenig benittelten Eltern werden, wenn biefe 
nicht nur die kleinen Geldgefhenfe, welcde ihre Eöbne und 
| Xöäter von Zelt zu Zeit empfangen, ber Erfparniftaffe übers 
gaben, fondern aud monatliche Einlagen für fie mahen. Wer 
| ür ein Kind von deſſen Geburt au täglig nur einen Kreus 
er, ober alle Monate 3o fr. zum Anlegen beftimmt, ber bat 


emfelben im 
10 Jahren 76 fl. 30 fr. 
20 201 fl. 3 fr. 
30 403 fl. 57 fr. 
gewonnen, und dadurch deifen bürgerliche Erifteng gefihert. 
Ueber die Operationen ber Erfparniptaffe felbit währenb 
Des eriten Jahres ihres Beſtaudes, meldet nun ber, von 
| den Gründern und Ajliftenten der Anftalt geftellte, und vom 
dem magiftratifhen Kommiffär, dem rechtstundigen Mathe 
| Hrn. Maprhofer mitunterzeichnete Bericht Folgendes: „Vom 
a Februar des vorigen bis zum 11 Januar ded laufenden Jade 
ı res wurden von 1334 einzelnen Einlegern zufammen versinss 
IM angelegt > > 2 0 0 2 0 nn» 93,489 fl. 53 Fr, 
Das Jutereſſe bavon betrug bis zum 3ı Jan, . 
2704 fl. 48 fr. 


diefes Dahı6 2 en Een 
96,194 fl, 41 ir. 


Folglich war die Totalfumme für ſaͤmtllche 
Einleger 0 0 0 0 2 nee. 
Hievon find, weil alle Unkoſten für Quit⸗ 
tungsbädlein, das Stät zu 12 fr. berech⸗ 
net, Schreibmaterialien, Helzung, Lichter, - 
enorare, Druffoften ıc., bie ſich auf die 
umme von 667 fl. 24 fr. beliefen, für 
bad erite Jahr von Hrn. 3. & Schäjler, 
als erſtem Begründer diefer Auſtalt, über: 
nommen und bezahlt wurden , nur bie ges» 
machten Müfzahlungen fu Abzug gu brins 
gen,mit. 2 2 20000 rn dal Hr 


Demnach iſt gegenwärtig bad gefamte Gut: 

haben ber 1334 Einleger . . » . . 93,950 fl. 3a fr. 
(wie beide Bilanzen ausmeifen), welde der Erſparnißlaſſe von 
uns mit 5 Proz. verzinfet werben, und deren Berrag, wle bie 
unten folgende Mitunterfrift bes magiftrarifaen Hru. Kom: 
miffärs und ber HH. Wffittenten beftätigt, durch das, ben 
Statuten ber Kaffe gemaͤß, b x Stabtlämmerei von und bes 
ponirre Unterpfand volkommen gebeft iſt. Wenn ed uns num 
eine fehr angenehme Empfindung gewährt, daß in diefem kur⸗ 
zen Zeitraum eine fo fehr bedeniende Summe verzinslih ans 
gelegt, und dadurch unfre Erwartung weit übertroffen worden 
tt; und wenn wir bierin eine gute Vorbedeuturg zu fchen 
glauben, daß btefige, wenig bemittelte Einwohner, und befon» 
ders die aus ber dienenden Klaffe, zur Sicherung eines Notha 
pfennings für die Zukunft, biefe wobispätige Anſtalt immer 
mehr zu bennzen fig werben .augelegen ſeyn laſſen, fo loͤnnen 
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wieand nicht umhin, bie geneigte Mitwirkung bes maglſtra⸗ 
Hru. Kommildts, fo wie ben raftiofen Eifer der zur 
tberung diefer Anſtalt erbetenen HH. Wlfittenten, und 
mbers die lobeuswerthe Thätiatelt und Akkurateſſe des 
76, Hrn. Kaufmanns Nebinger,„und des Buchhalters, 
Hrn. Neefer, bier öffentlih auszufprechen ; wohel wir zugleich 
bemerken müfen, daß, ba Lezterm feine anderweitigen Bes 
zufsgeiwäfte al6 Buchhalter des Hrn. I. 2. Schärler nic er: 
lanben, fiw biefer mübdevolen Arbeit ferner zu unterziehn, 
an feine SteBt nun der biefige Kaufmann Hr. Ehriftian Lien⸗ 
hard getreten fey.* — Möge dieſe patriorifhe Unternehmung, 
bie ihren Stiftern das fbönfte Denkmal in den fegnenden 
ersen ihrer Mitbürger ſezt, und weite Fürslih auch von der 
sen — — durc böhere Verzinfung ber bei der 
Efnats: Etulden: Tilgungsfaffe anzulegenden Kapitalien ber 
Sparkafie fo väterli begänfkigt wurde, fi einer Immer wach⸗ 
enben — erfreuen, und bald auch In andern Städten 
u. W. 





Serichtliche Belannimahungen. 


Der Unlaufbrief über das im Grundbuche W. pag. 60 bes 
farietene Haus, mit Litt. F. Nro. 119/120 begeiduet, Ift ver: 
Ioren gegang’n. 

@6 wird bemnab ber dermalige Inbaber obiger Urkunde 
aufgeforbert, biefelbe innerhalb eines ſechsmouatlichen Ter⸗ 
mins von heute am bei ber unterzeichneten Getlchtsſtelle um 
ſo gewifer vorzugeigen, als fonft jene Urkunde für Braftlos er: 
Udrt werden würde. 

Yugsburg, am ı0 April 1823, 

Königl. bateriihes Kreis⸗ und Stabdtgericht, 
». Siiberborn, Diceltor. 
Ecillinger. 


Staatsrealitäten- Verlauf. 

In Semäßbelt hochſter Entfältefung der koͤnlallchen Regle⸗ 
zung Des Drnentreifes, Kammer der Finauzen, dd. a6 Nov. 
ıBa2, werden dur das untergeichnete königiihe Reutamt tols 
gende im Dorfe und refp. in der Alurmarkung Aufbaufen, 
Tonfal. Lanbgeristtsbezirtd Stabtamhof entlegene Staatsrealis 
täten im Wege der öffenrlihen Verſteigerung nad ben algemei— 
nen Bıflimmungen der Verordnung vom 30 Sept. ıBıı (Mer 
gierumgsblatt S. 1577. 16.) salva ratificatione verfauft, ale; 

A. Au Gebauden und Gärten: 

L Die ehemalige Beamtenewohnung, beftebendb: 

1, in dem zwel Stofwert hoben, ganz von Steinen erhauten 
Bobubauie, weidhes nebſt dem Seitengebäude im erfien 
Etole 3 Zimmer, a Kanımern und a Keller; Im der zivetz 
ten Etage 5 Zimmer und — unter dem mit Echneibigin: 
deln gedelten Dache — 3 Böden enthält; 

a, Ineiner an dab Mohndaus augebauten gemanerten Pferbe⸗ 
kallung für 6 Pferde; 

8, ineimer von Holz ertauten Wagenremife mit Heuboden, 

I werk ein:m unt:r ber Schupfe befindl'ten Brunnen; 

4. In einem Setreidftadi mebft Kub-, Schaaf: und Schwelu⸗ 
Relıng; 

5. ia einem ganz gemauerten, mit Ziegeln gebeften Waſch⸗ 
ua? Bathauſe; 

6. in efner Hogremife; 

”. in einem verfperrten Hofraum mit einem Yumpbrunnen; 
8. in einem circa Ya Tagmerk baitenden Obſt- und Gemüs— 
garten, mebft Garten und Brunnen. 

U. Das ehemalige Gerihtädtenerssoug, eluftölfz, gemanert 
mit 3 beigbaren Etuben, = Kammern, ı Keller, Perdeitad, 
Grtreidfadi, Aüd: und Ehweinfiad, daun Batofen ver,ehn, 

Il, Ein von Steinen erbauter, mit Dazlegeln gedetier und 
jur ebenen Erbe gewölbter Getreidipeiger. 

B. in Brundftälen: 


Ungefähr 29 Tagw. ı Dezim, Aeker, unb 
ui — ws — Biel 





- C. An nusbaren Medten: 

». Das fogenannte Aurecht, welches in der Befugnißbeiteht 
von @eorgl bid Bartholomäus 4 Dibfen auf en 
mebdrerer Untertbanen zu weiden; 

2, das fogenanute Aubdrittel, reip. das Recht auf A des Er⸗ 
u. an Örummer von circa 16'4 Tag. Wiefen zu Unfs 

aulen; 

3. das Weidrecht, aemlla die Befugnig 3 bis 4 Kübe, daun 
eine verbäftnifmäßige Unzasl Schaafe und Schweine auf 
bie Dorfswalde zu treiben; endlich 

4. das mit dem Äbrigen DOrtseingefeffenen gemeinſchaftliche 
Mect in einer gewiſſen Strete ber grofen Laber zu filden. 

Un Laften ruben auf dleſen Realitäten aufer ben nag ben 
Grunbjdzen des Steuerproriforiums nen zu regulivenden 
Steuern, und außer ben treffenden Gemeinbebürben : 

a. —— ——————— in Re, 

b. zur Domfatritei in Regensburg Bf. 55 Er. 3 pf. 

©. — —— Barbing FR 
eben enzin > Es Ze SE 2225 - af. tr. — pf. 
Geld ſtift * * * . * * * * * 6 fl. sr tr. a ’ 
Benfelgiit — von jener Fructgattung, mit welder die 
treffenden Aeker bejtelt find, im Gaujen 
4 Saäfl. 1. 1%, Sztl, Münchener Meſſerel. 

d. An den Schmid zu Aufhauſen Dangigetreib ı Mb. ı ®. 


Korn. 

Der Derkauf wird ſowol im Seſamtkomplere als im Detall 
verfudt werben. i 
Verkanfstermin ift am Montag den 1a Mai bh, J. 

Bormittags um g Uhr 
fm Wirtböhaufe zu Rufhauſen. 

Kaufsliebbaber, welche auger dem biffeltigen Amtsbrzirfe 
domizilirt fiub, haben fih mit legalen Vermoͤgenszeugniſſen 
iu verſehen. 

Actum am ı0 April 1823, 

Koͤnlgl. balerifpes Mentamt Barbing. 
Dertl, 8, Reutbeamter. 


Auf Undringen bed Kurators ber Dfarter Herllmapri- 
fen Malle werben Freitag ben »5 I. M. früh 9 Uhr folgende 
u ber genannten Maſſe gehörige, im Steuerbiſtritt Bogen 
fen gelegene Grundſtute, nemild 


ı3 fl, do fr. — pf; 





Plan RNro. 470 zu 4 Tagw. B7 Dep 
» na 45. ı o. — be. 
u. ea 5 1 bi 3 de. 
. 0. 20 ce — Bd, 4 de 


«= e. 3299 ⸗— bb 77 be. 
oͤfentllch an den Meltbletenden unter Vorbehalt ber Geuch⸗ 


\ migung ber Slaͤubiger im biffeitigen Serlchtslokale verfieigert, 


wozu Kaufsiufige biemit eingeladen werben. 
. Münden, ben 3 üUpril 1823, 

Königl, baieriihes Landgericht. 
Steyrer, Laudtichtet. 


Das Milueralbad Marlabrung, deſſen Beſtzer auf bie Gaut 
gerathen, vier Sıunden von Munchen entferut, wirb hlemit 
er aller Ein» und Zugehödr zum zweitenmal zum öffentligen 

erfaufe andgefhrieden, und dazu anf Breitag den 9 Mal 
Zaasfahrt dadler anberaumt, 

Diefes frei eigene Auweſen beſteht: 

a. Iu dem Saslgekäute ganz gemanert mit frangöfifhem Dach⸗ 
Be jur Hälfte mir Sctüdeln, zur Hälfte mir Platteu ge» 
et, b. In dem ſogen innten Rühelgcbäude, gang gemauert 
und mit Platten gedetr. e. In dem Züritenhaus ganz höl« 
zern nnd mit Schindeln eingedekt. d. Zu dem Ba-dans 
gauz von Holy mir Schludeln gedeft. ©. In dem Wirths⸗ 
haus mit Daranter defindllcher fogenannter Hoitühe, gang 
ermauert mit franzoͤſtehem Dachſtuühl von Echindein gebett, 

- In dem Sudhaus, gemzuert mit Platten gedelt. 8 Ju 

der Hoisfchupfe ganz von Holy mir Schindeln einzebeit, h. 
Zu ber Stallung, famt Wagentenlſe gang gemauert, mis 
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Escludeln geböft. ' 1. Ku drei Waſſerteſerven. %k. In den 
gemauerren Mbteitungstandien. 1. Im ber Pferdſchwemme. 
m. Zu ber Kirde ſamt Thutm ganz gemanert mit Sein» 
bein gedett. i 

Grass: Zur Hofmart Eiſolzried grundbar "4 Tagmerl 
Holz; zur Hofmark Eadnbrun : Kat. Nro. 1628'% 77 Des. 
After, Rro. ı702 6 Tagw. 66 Dez. Holz, Nro. 1631 53 Des. 
ter. Lubdeigen: ein lesflelel ad 14,720 ASchuh, ein 
@rosfieti ad.ao,.24 DShub Holz, Ba Des: zum Rönig- 
(ihen Mentamte Dayau grundbar; Holz, B4 Des. Wieſen, 


20 Dei. 

Die Hotbandenen vielen Zimmer für die Wabgäfte find aröß« 
tentdeilo aud zum Thell fhdn meublirt, nnd mir Wabrrguifl» 
sen verfehen, euch fonnise Einzihrtung au Betten, für Adıe, 
Tiſch und Keller iſt vo en, fo daß mit bem Eintritt ber 
Babezeit das Seſchaſt wie bisher fortbetrieben werben Fan. 

Auch die Wein, Bier und Kaffeeſchenkzerechtſame wurbe 
bisher ausgeübt, ingleigen iſt Die Mesgerei, Bit: und Braun: 
teweinbreuneret fhon betrieben worden. . 

Zum Bierverfaleiß iſt ein eigenes Wirthshaus vorhanden, 
das Im Sommer auch häufig vom ber nahen Nachdatſchaft Her 


ſucht wird. 
Solre wieder Verhoffen am Eteigerungstage kein Käufer 


erfheinen, fo werden für gegenwärtig tommende Badezeit ober | 


anf ein Jahr auch Pächter angenommen, 

Keafstuhige oder Pächter, von denen fi& auswärtige über 

mer men a Segitimiren maſſen, werben eingeladen, ihre 
ngerote vorbehaltlich trebitorihaftiiher Genehmigung gu Pros 
tofoll gu geben: 

Dadau, am 27 März 1853. 

Königl. balerifhes Landgericht, 
ber, Landricter, 

. — — — 

Der ben Johann Grune t'ſchen Relilten gehörige Buch 
bof, beftebend aus einer Brau⸗, dann Ziegelitatt, und einem 
Defonemteammefen von ı? Tagwert 37 Des. an @ärten, a5ı 
Tagwerk 91 Dez. an Feldern, 69 Tagw. 79 Dez. an Wirfen; 
und 165 Kaaw. 84 Dez. an Waldungen, ber in ben Beilagen 
gur Allg. Zeit. Nro, »63,, 67. und ı72., bann In denen ber 
Mi ener politifhen Zeitung Nro.23ı,, = und 246,, und 
im jmtelligensblatte für ben Irartreis, Stut XXXX.. XLI. 
XLil: näher beſchtirben iſt, wird, ba bei der erften Lizitation 
fein entfpredendes Ungebot gefhlagen wurde, biemit ander: 
weit dem geriatlihen Verkaufe ausgeftellt, und Dazu auf 

Montag den 5 Mal b. 3. Bormirtags 9 Uhr 
Steigerungslommiffioun am Gerichtsſtze babler auberaumt , 
wozu befiy: und gablungsfählge Kaufsiuftige eingeladen werben. 

Staruberg, ben a6 Febr. 1823, 

Königl. talerifhes Landgericht Starnberg Im Iſarkreiſe. 

Letadeter, Raudriater, ' 


Das 
tdnigt. baterifhe Rreis: unb Stabtgeriht 
Ansbach 


dat über den babfer befindiihen Nachlaß ber verftorbenen 
Krlessrätbin, Erieberita Ehriftiane Helene Upols 
tonia Feller, bur& Entfhllefung vom heutigen Lage ben 
Barzitularfonturs erfanpr. 
Es werden daher bie gefezlihen Ebiftdtage, nemilich: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und beren geböriger 
Nahwelfung auf Drontag ben 5 Wal; 
1. zur Vorbringung der Elureden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Montag ben 3o Jun.; 
m. zur Schlußverbandlung, und zwar: 
für die Reput auf Wontag den 28 Jul., und 
für die Duplit auf Montag: ben 5 Aug, I. I., - 
vor dem Kreid» und Gtadtgerichtsrath Arnöld jedesmal Miors 
er 9 udr feftgefegt, aud biezu ſamtliche unbelannte Glaͤu⸗ 
iger der Gemeinfhuldnerin hiemit öffentlich unter dem Rechts⸗ 
nawrheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erften Edilts⸗ 


Tage bie Yusfaliefung der Forderung von der Konkurdmafe ; 


— — 


das Nichterſcheinen an ben übrigen @bittätagen aber bie Aus⸗ 
' — Be an bdenfelben vorzunehmenden Haudlun⸗ 

1 ge bat. . 
I >, Buatelg werben biejenigen, welche irgend etwas von dem 
‚ Wermögen ber genanmten Keller in Händen haben, bei Ber» 
ı melbung bes nochmaligen Erfages aufgefocbert, foldes unser, 

Vorbehalt ihrer Medte bei Bericht zu übergeben. R 

Ansbach, ben a3 De * 
u teltor; 
: eiebetiq. 


: Netbeild-Yusgug’im Urmenredt,.  .. 

Das Urtheil, erlafen vom königl. — zu Frau⸗ 
tenthal am a8 März Kaa, erklaͤrt die Abweſendelt des Jo⸗ 
dannGeorgkautemann von Welßenheim am Berg. 

‚Stanfenthal, ben a3 Febr. 1823. r 

Für den richtigen Aussug: ber Era 

ben Auwald, Dr. Saur. 
Befchen durb ben f. Vrofurator am 

ft. Umtsgerictsbezirk gu Fran: 

tenthal: 9.MR en mer, Subfl, 


urtheils-AUusung im Armenkrecht. ; 

Dur Urthell vom 20 Febr. 1833 hat das k. Bezirksgericht 
a Frankenthal bie Abweſenheit des Karl Phil. These 

or Laureman. aus Weifenheim am Berg, erklärt. ' 

Stanfenthal, ben a3 Febr. 1833. - 

Für den richtigen Auszug: ber Er⸗ 
ben Auwald, Dr. Saum 

Geſehen durch ben k. Prokuratot am 

8. Bezirksgericht zu Frankenthal: 

5. Reaner, Subft 

— — — — — — — — 
 Rudwigsbab zu Lichtenthal bei Baden. 
J Bad: und Bafbausg-Empfeblung 
» Der Unterzeiduete hat Die Ehre befannt gu machen, baf 
bie Miedereröfnung feines Wab- und Gafthaufes am naͤchſteü 
ı Mat ftatt finden wirb, n - 

Schon in dem zweiten und dritten Jahrgang der Brun« 
nenfäriftt „Die Mineralquellen im Grof« 
dersogtbum Babenm“, weiche Anfangs Junius v. J. 
erihien, wurde 8.233 ber dur Erfahrung bewährten mudtels- 
und nervenftdrfenden und fonft vortreflihen Helltraftbes biefige 
Stahlwaſſers erwähnt; und bie Begaudthelle deſſelden ©. 3 
angegeben. Indeſſen find in dem Laufe der vorjährigen Bad⸗ 

eit noch viele Auren gemacht worben, welche bewiefen baden, 
aß-das biefige Stahlwaͤſſer zu den beiifräft'ghen gebört. Da 
die Serift, in welcher ferner die Rebe bavon fepn wird, verfpäter, 
und manaen Herren Aerzten bie erwähnte Brunnenfarl‘t ne 
mist zu Handen gelommen ſeyn dürfte, fo matt der linters 
seianete einitweilen befannt: daß feine Stablquele folgende 
Beftandtdeile in einem Pfund zu a6 Unzen enthält: ’ 
Koblenfaures Eifn . x» 0.» a8 Gran; . 
Koblenfaure Wittererde. » » - +» di 8 
 Galgfaure eifenhaltige Bittererde „— + = 
Koblenfaure Kallerbe . » » - " u = 
2 Stan. 

Der Unterzelchnete hat ſeln Möglichftes getban, um fein 
Bad: und Gafthaus now beſſer einzuriaten. als im vorigen 
Jahre; und um bie bohen und kochverehtten Kurgaſte nlate 
drrmiflen zu laſſen, was von einer mobleingeriteren Badeans 
Nait, Gaſthof und Meftauration gefordert werben fan, Außer 
dem Stablwaffer werben au Mäder von der Badener Therme 
‚und Fluftdder bereit gehalten. @äfte, welche es vorziehen, 
außer dem Bafthofe zu wohnen, finden and wohleingeriatete 
Privatwohnungen. 

Zubwigsbad bei Baden, den 11 April 1823. 

Jatob Bringen 
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& Yortugal, 
“ * Piffaben, aı März. Die geftrige Staatszeltung bricht 
endlich das Stillihweigen, fpriht aber nur oberflächlich von den 
Gefechten vom 13 und 14, welche fehr nachtheilig für. die Fons 
flitutimmelen Truppen ausfielen. Mau weiß durch Privatnach⸗ 
richten, daß bie 4 Zaͤgerbatalllons und ı Linienregiment unter 
Anfübrung bes Brigadiers Pampluna beinahe ganz niederges 
fäbelt, zerftreut und gefangen geinacht wurden. Amarante lofte 
fie in die Ebene von Chavez, und 600 Mann Kavallerie famen 
aus dem Hinterbalte und blieben auf die Jäger, die ſich tapfer 
Beigten, aber ohne Bajonette ber Kavallerie nicht wiberftehen 
fonnten, mit Gläfe ein, welches die Aufldfung des Vortrabes 
zur Folge hatte. Mego ſchlug fh den Tag darauf nılt ben Ins 
furgenten, und wurde nad betraͤchtlichem Verluſte auf beiden 
&eiten genöthiat, feine Macht in Amarante zu fonzentriren, — 
Folgendes find einige ber Perfonen, welde als gefährliche Feinde 
bes tonftitutionelen Syſtems aus dem Lande verwieſen wur: 
ben: Don Luiz Antenio Tuſtado Earlos de Mendonen, Großs 
prior des Ehriſtusordens; Generallientenant Ant, Marcellino 
da Victoria; die Heransgeber der Journale: Gas. univerfal; 
Trompete; Baumgrilie; Dubelfaf; der Abt von Villar; Gene: 
tal Sarazin und Hr, Souligne‘. Die Grafen v. Alva, v. ©. 
Lourenco, v. Sabugal, der Vieronde de Manigne und mehrere 
Andere wurden nad verfchiedenen Orten bes Koͤnigrelchs ver: 
fezt. Der Erzbiſchof von Braga iftaufdem Wege nad Buffaco, 
feinem Grite, von einem Dezembargador und einer Kavallerie: 
Estorte begleitet; = Domherren und mehrere andere Perſonen 
find in Porto in Verwahrung gebracht worden: Der Geiſtliche 
Rozaris de Almeida wurde geftern bier nah dem Stadtgefäng- 
niſſe geführt; er: fuhte das ıote Megiment in Santarem auf 
feinem Marſche nah dem Norden für die Sache der Infurgen- 
ten zu gewinnen. — Der Militärgouverneur von Algarbien, 
Cabreira, einer der Negenerabores, iſt auf Befehl der Regie— 
zung vorgeftern bier augelommen. 
” Spanien 
Bei dem num unterbrohenen Poftenlaufe, und bem zu Ba— 
ponne angefommenen Befchle, auch feine Handelslouriere mehr 
durdzulafen, fehlt es, in den-Parifer Journalen beinahe ganz 
au Nachrichten aus bem Dunern der Halbinfel. Die Ctoile 
allein ſpricht von der Ankunft eines außerordentliden Kouriers 
aus Madrid, welcher folgende Nachrichten mitgebraht habe: 
„Die Anarchie iſt zu Madrid auf das Hoͤchſte geitiegen, und man 
ſah einer großen Kriſis entgegen. Graf Ablsbal hat nur 2 big 3000 
Mann, um bie Ropaliten im Innern im Zaum zu halten, und 
er if vom Außen her dur den furdtbaren Beſſieres bedroht, 
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ben bie tabifalen Zeitungen von London und Paris ſchon ſo oft 
vernichteten. . Niemand fceint auch nur an den geringften Wis 
derftand gegen bie franzöfifhe Armee zu denken. Wle man 
fagt, baben Beſſieres, Uhlmann, usb alle rovaliſtiſchen Chefs 
dem Minfjterium und den Gortes ein Verzelchniß aller angeſe⸗ 
henen Individuen zugefenbet, welche mit ihrem Kopf für bag Les 
ben des Königs und feiner Brüder haftenfollten. Der ante Ber- 
trand de Los befindet fi nicht in biefem Verzeichniß, mas zu bes 
ftätigen fcheint, daß biefer Maun die Mevolutionspartei gang 
verlajfen bat.“ — Eben biefes Blatt melder aus run vom 
8 April, der Herzog von Augouleme werde auf jeltem Mege 
din Spanien von der Einwohnern aller Städte und Dörfer mit 
eben dem Enthufiasmus empfangen, wie ıBı., in Franfreic, 
Zu St. Jean de Luz wären am 8 April 19 ſpanlſche Fahrzeuge 
eingelaufen, welde unter Estorte von a25 bewafneten Noyaliz 
fen von Zabala's Schaar, 700 unbewafnete Konferibirte und 
53 Gefangene, auch drei Deputirte der Provinzen Gulpuscea 
und Alava an den Herzog von Angenteme, mirgebradt hätten. 
Lezterer babe hierauf fogleih bem Wrtilertegeneral Tirlet be— 
befohlen, der Junta jener drei Provinzen 700 Flinten und 
300,000 Patronen zu verabfolgen. Weder St. Schaftian 
(mohln Geueral Alerander Odounel fih geworfen) noch Pam⸗ 
yeluna würden ſich lange vertheibigen können, ba die Cinwoh⸗ 
ner der Eöniglihen Sache zugethan wären, 

⸗Bavonne, B April. Worgeftern zeigte fih eine Truppe 
von franzöfifben Flühtlingen und einigen jungen Spaniern am 
den Ufern der Bidaffoa mit einer dreifarbigen Fahne, und rief: 
„Es lebe Napoleon IL.! Es lebe die Freiheit! Es lebe das 


:gte leichte Regiment! ® (Rezteres ſtand diſſelts der Bidaſſoa.) 


General b’Autihamıp lich zwei Kanonen mit Kartätiden 
laden und abfeuern; vier ober fünf jener Unflugen wurden todt 
biugeftreft, Mehrere fhwer verwundet. Kapitain Zamopte, 
der fich unter Lezteren befand; foll fich felbft den Tod negeben 
haben. An bemfelben Abend ging unfer Wortrab über die Bir _ 
daſſoa, und gejtern Morgens folgte ibm bag erſte Armeekorps. 
Es ſtleß auf keine Hinderniffe; das Negiment Kaifer Alerander 
309 fih auf St. Sebaftian zurüf. Der Herzog von Angonz» 
leme fpeiste zu Irun, follte aber Abends in das Schloß Ituts 
bide, bei Sr. Jean de Luz, wo fein Hauptquartier iſt, zu⸗ 
ruͤlkommen. Man glaubt, daf unfer Bortrab heute in Toloſa 


‚antommen, und die Diviſion Autihamp fih nad Bilbao wen— 


ben werde. — Geftern Abends trafen noch Nachrichten aus 
Virtoria ein. Denfelben zufolge zog das dafelbft unter dem 
Befehle des Generals Ballefieros aufgeftellte Armeekorps 
täglich Verftärkung an fih, und man bielt es für wahrſchelu⸗ 
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lich, daß die Spanier dort eine Schlaht wagen märben. 
Morillo fammelt im Rüten von Vittorig, zu Ballabolid, 
den Heerbaun von Galicien, und ſcheint die Abſicht zu haben, 
mit demfelben, fobald er organifirt iſt, an bie Ufer des Ebro 
yorzuräfen. — Aus Madrid haben wir noh Nachrichten bis zum 30 
März. Sie melden einen Sieg des Obriften Vletor Sierra, 
Kommandanteneiner mobilen Kolonne, über die Bande des Ba- 
tanero und Palago bei Balbereynas am »9 März (Allg. 
Seit. Nro, 106.). Der größte Theil jener Bande, ihre Anfüh— 
rer, beide verwundet, und 200 Pferde fielen dem Sieger in die 
Hände. — Bel Montreal, in Arragonien, hat Obrift Pablo 
von einer Bande Infurgenten, unter Gambarte, ı9 Mann 
getödter und 60 gefangen. — Hier zogen vorgeftern und geftern 
>00 Kanonen mit ihren Artilleriſten und Pulverwägen durch nach 
der Gränze; ein Theil des zweiten Korps nahm denſelben Meg, 
und heute folgen noch mehrere dazu gehörige Regimenter. Alle 
diefe Truppen werben in Gold bezahlt. — General Eguia 
reist heute nach Irun ab; Karl Odonell macht feine Anftal 
ten.zur Abrelfe, was die Mennung beitärft, baf er fein Kom: 
mando erhalten babe. Uebrigens follen, wie es beißt, die 
Glaubenstruppen in Navarra allein operiren. — Die Herzogin 
von Angouleme wird bier big zum 15 erwartet. — Mit Er: 
ftaunen fafen wir hier In Bordeaurer Blättern die Nachricht von 
einem Brande in dem biefigen Monturmagazin,, von Abbren- 
nung der Lärmfanone, Sclagung des Generalmarſches, Ber: 
baftung mehrerer Offiziere, u. a. Dingen, worauf man, wie 
es ſcheiut, gern eine Heine Verfhwdrung gebaut hätte. Zum 
Gluͤte iſt an allem dem nicht Cin wahres Wort. 


Sroßfbritannienm 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 April.) Konſol. Pros. 
733%. Unfere Journale liefern heute die Proflamation des 
Herzogs von Angouleme an die Spanier, welche fie auf ver— 
ſchledene Arr kommenriren. Der erfte Lord unferer Admiralis 
tät, Lord Melvllle, hat verſchledene Sceoffiziere zu ſich rufen 
laffen, und fie beſehligt, fi an Bord ihrer Schlffe zu verfü— 
ger. Privatbriefe beiätigen ed, daß eine ruffifhe Armee ſich 
in Polen zufammenziehe, mit dem Beifügen, daß den Chefs 
ber verſchledenen Korps die Ankunft betraͤchtlicher Verſtaͤrkun— 
gen bis Ende März zugeſagt worden ſey. (Sun) — Lord Fit: 
op Sommerfet ift, von Paris fonmtend, zu Dover. and Land 
"geitiegen. Gr bringt von Madrid Aktenitäfe mit, welde die 
Verrheidiger ber Descamifados jum Schweigen bringen wer: 
ben. ( Tourier.) 


Frankreich. 

Parié, 12 April Konfol. bProz. 84 Fr. 65 Cent. 

Der Graf von Artols empfing am ra April, als dem Jahrs⸗ 
tage ſeines Einzugs in Paris, bie Glüfmünfhe des Hofe, der 
Behöoͤrden und ber Nationalgarden, welche au biefem Tage al: 
lein den Dienft bei Sr. koͤnigl. Hoh. verfaben. 

Der Herausgeber des litterarifhen Dournals, Album, 
wurde am x April vom Zorreftionellen Pollzelgericht zu feche- 
monatliher Gefangenfchaft und 200 Fr, Geldbuße verurthellt. 

Hr. be Loſtange und zwei andere Offiziere figen dermalen 
au secret im Gefängniß St. Pelasle. 

„Das Journal du Notd erklärt die Nachricht nieberläudifher 


Beltungen von ber Einſchlffung vieler franzöfiihen Halbſoth⸗ 
offiziere nad England, für eine Erbictung. 

Das Journal bes Debats enthält unter ber Aufſchrift Pas 
eis den ın April fharfe Bemerfungen über die, im engliſchen 
Parlamente von ber Oppoſition aufgeworfene neuglertge 
Erage: „ob England Verpflichtungen übernommen babe, bie 
»Dpnajtie der Bourbons auf dem Thron von Frankrelch zu er: 
„halten?“ In feinem der feit »Br4 gefchloffenen Verträge, bes 
merkt das Journal, finde man die beleidigende und ſchmaͤhliche 
Vorſicht, irgend eine Dynaſtle unter fremde Buͤrgſchaft au fe= 
sen. Die Verträge von 1834 und ı5 enthielten blos zwei -alls 
gemeine Maafregeln: die eine, negativ, zur Verhinderung 
jedes Verſuches, ein Glied der Familie Bonaparte wieder auf 


ben Thron Frankreichs zu fegen; die zweite, pofitiv, zur ges 


meinſchaftlichen Unterdruͤlung jeder Bewegung des Revointions⸗ 
geified in Europa. Da lejtere Maaßregel ſchon jede Verdn: 
derung in der beftehenben politiihen Ordnung Europa’s aus: 
ſchloͤſe, fo wäre es unnöthig, die Erhaltung ber legirimen 
Rechte irgend eines Staates oder einer Donaftie insbefondere 
au veraflefuriren. Bon —* Geſichtspuntte ausgehend, werde 
man die im engliihen Parkamente aufgeworfene Frage: „ob 
„England befondere Verpflichtungen eingegangen fev, bie Dp= 
„naftie der Bourbons auf dem Throne zu erhalten ?* aufs als 
lerwenigfte für eine mäßige Frage, um nicht mehr zu ſagen, 
erfären müfen. Oder habe man etwa damit die Anariften 
und Verfhwörer aufmerkfam machen wollen, daß in den Ver— 
tbeidigungsmaaßregeln der europdifhen Maͤchte nur ein einzi⸗ 
ger Fall, nemlich die Uſurpation der Familie Bonaparte vor— 
bergeiehen, hinfihrli aller andern tevolntionären Plane ge⸗ 
gen Frantreich aber, von Seite jener Maͤchte beſchloſſen worden 
fen, antheillofe, hoͤchſtens kalt bemitleidende Zuſchauer zu He 
ben?... Jene Frage fen um fo nnvorfichtiger geweien, als die 
Revolutionäre gierig jede Ausſicht auf einen Wechfel, der fie 
retten könnte, ergriffen; als fie das kleinſte Stroßfeuer für dag 
Beginnen der großen Feuersbrunſt, nach der fie feufjten, au- 
ſaͤhen; als fie endlich dem Heinften Nebel am Horfjonte für den 
fhwarzen Punft hielten, aus dem die Stürme losbrechen follz 
ten, deren Schuz fie, nah Hrn. Pitts fhönem Aucdrufe, ohne 
Unterlaß anflehten.“ — Das Journal dufert nun feine Mer- 
nung, daß ber Grundfaz ber Legitimität zu feiner andern Zeit 
in der Geſchichte fo feit begründet, fo eiumütkäig aufrecht ge: 
halten, fo ſtarl verbürgt gewejen fey als im gegenwärtigen 
Augenbiite. Die Legitimitdt fen nichts anderes, als 
das unverleglide und umveränderlihe Eigenthumsrecht, auf wel 
chem alle anderen geſezlichen Rechte gegründet wären. hie 
Mation befize ihr Gebiet, ein Staat feine Inftitutionen , eine 
Douaftie ihren erblihen Thron, ein Stand feine Privtlegien, 
ein Privarmann feine Güter, aus einem und demfelben 
Grundfaz der allgemeinen Gerechtigkeit, welchen 
bie Gejellfhaft, entweder als natürliches Geſez oder als den 
Willen eines ſouveraluen Weſens anzuerkennen, bei Strafe der 
Auflöfung gezwungen ſey. Da Völker und Regierungen dleſen 
Grundſaz nicht Immer wieder aufs neue in Frage ftellen koͤnn⸗ 
ten, fo feven fie felerli übereingefommen, gewiſſe beitehende 
Rechte, gewiſſe eingeführte Reglerungen, gewiſſe herrſchende 
Dynaſtien als legitim zu erlennen.. . Das Journal finder 
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fetser.in ber Indentiftzirung einer Dynaſtle mit den Geſinnun⸗ 
gen und Intereſſen einer Nation die innere Buͤrgſchaft, 
und in der Abneigung der Könige und Voͤller gegen neue Mer 
volntionen die dufere Buͤrgſchaft aller Legitimitd- 
ten. Leztere Buͤrgſchaft habe durch den bei allen Regierungen 
jezt ftärter als je ſich ausſprechenden Trieb ber Selbſterhaltung 
neue Kraft erbalten, und die Megierung, welche bei fi die 
Demokratie der Radikalen unterdrute, könne unmöglich die Nach⸗ 
barfhaft der Konſtitutlon von Cadiz wänfhen! Zu diefer allger 
weinen Buͤrgſchaft gefelle fih in Frankreich noch die der Boojäh« 
zigen Verſchmelzung der Familie Capet, mit dem franzoͤſiſchen 
Belle. Das Journal fezt bier auseinander, was Lezteres Er: 
fterer verbanfe, und fchliefr mit dem Nufe: „Es ift das In- 
ntereife aller europdifhen Monarkien, vor den Augen ihrer 
„Wölter ein folhes Worbild glänzen zu laffen! Die Legitimirät 
„bes Throns ber Bourbone ſtuͤzt alle andern Throne, und be— 
„darf feine andere Stüze ald ſich felbft.“ 

In ber. Sijung der Deputtrtenfammer am 4 April 
(bie lezthin beendigte war vom 3, nicht ») rechtfertigte der 
Berihterftatter, Hr. v. Bourienne, nochmals in gedräng- 
ter Darleaung die von der Kommiffion beantragte Berminde: 
tung ber für das Krlegs- und Marineminifterium angefejten 
Kredite um 8 Mil. Fr. Der Prafident las hierauf die Abaͤn⸗ 
derung des Hrn. Bouville, berzufolge 2j0 Mil. Sprozentige 
Meconnaiſſances in 4 Jahren zahlbar, erſchaffen werden ſellten, 


um die Regierung der Nothwendigkeit zu überbeben, die mod | 


in Haͤnden habenden 23 Mill. Reuten zu veraͤußern. 
v. 


Hr. 
douville erklärte ganz unvermuthet, daß er feine Abaͤn⸗ 
"derung zuräfnahme, und Äuferte ſich in der Auseinauderſezung 


feiner Beweggründe zur Iurkinahme auf folgende mertwürdige | 


Art: „Der Flnanzininifter bat meine Abänderung bekämpft, | 
'und wenn er auch mich mit ganz überzeugte, fo find doch 


«bie Umftände, in denen wir ung befinden, von zu klzlicher Art, 
old daß ich mich nicht für verpflichtet halten follte, eine @rör- 
terung abzubrechen, welche die Spaltung der Mevuungen nur 
"noch weiter reifen, und die Bürde des Minifterd noch ſchwe⸗ 
‘rer maden muß. Die Eintracht, meine Herren, iſt das 
erfte und größte unferer Beduͤrfniſſe, fie it auch unfere 
’erfte Pflicht, und wir wären fehr ftrafbar, wenn wir ung 
ihr entziehen wollten! Ich babe um fo mehr Grund, biefe 
frenge Sprache zu führen, als feit einigen Tagen bie Anzei: 
sen einer verberblihen Spaltung unter uns immer häufiger 
und beunrubigender werden. Ich unterſuche nicht, wer Minf- 
ter, wer Deputirter fen; ich erblite überall nur die Verthei- 
diger Einer und derſelben Sache (Hier ſchlenen Thränen feine 
Etimme zu erbrüfen.) , . . Perföntihe Leldenichaften in 
bie Angelegenheiten bes Staates bringen it ein Verbreiten, 
wovon ſelbſt die beſten Gefinnungen nichts losſprechen können. 
Bir eben einem Feinde gegenüber, der mit Gefchiflichfeit und 
Bachfamfeit ben Augenblit ablauert, wo unfere Zwietracht er= 
lauben wird, die verlorne Macht wieder an fih zu reifen... . 


Eluteracht baber, meine Herren! fhwören Sie Ihre Spal- 
tungen ab, vereinigen Ste ſich ohne Müfhalt in einem gemein- 


fhafttihen Intereſſe, welches fonft vielleicht ohne Nettung ver- 
Ioren ir!* CSroßer Beifall im rechten Centrum.) Die Kanı: 
mer genehmigte hierauf den Autrag ihrer Kommifion, die 


vorgeſchlagene Dotation der Rammern im Manten zu verwer⸗ 
fen, und es in biefer Hinfiht beim Alten zu laffen. : Demzufolge 
wurde dad Kapitel von der bffentlthen Schuld (ein 
ſchluͤßllch der für bie Umortifationstaffe befimmten Reichniß von 
4o Mill, Er.) zu a37,086,308 Fr. angenommen. Hr. Bazire 
äußerte bei diefer Gelegenheit den Wunſch, die Zahl der Wed = 
felagenten, deren Stellen gegenwärtig um 6 bis 700,000 Fr. 
verfauft würden, ohne die 125,000 fr. Kaution zu rechnen, zu 
verboppein, und dazu vorzäglih Rovaliſten zu wählen. Hier⸗ 
anf ſprach auch biefer Redner aufs Lebhafteſte von der Noth- 
wendigfeit, die Eintracht in bie nad fo vielen Bemühungen num 
endlich ganz ropaliitifch gewordene Kammer zuräfzuführen. „Ic 
bin nicht, fagte er, von Jenen, welche den Mintftern erlauben 
möchten, auf Nofenbetten einzuſchlummern; ich bin auch nid 
von Jeuen, welhe ihnen ihren Beiftand auf ein Jahr vers 
ſprochen; ich Feune folde Abonnements nicht. Die Oppoſitlons⸗ 
rolle fit zwar eine ſchoͤne Rolle, allein oft aud eine fehr leiche 
Molle, und wenn perfönlicer Ehrgeiz oder perfönlicher Haß fi 
hine inmiſchen, fo hört dieſe Oppofition, auf die man fi fo 
viel zu gut thut, anf, legitim zu ſeyn. CHeftiges Murren auf 
der duferften Rechten.) Ich frage nicht, ob es nicht möglich fen, 
geihiftere und mehr rovaliftifhe Minifter zu finden ; ich weiß, 
es würde an Kandibaten dazu nicht fehlen; id be 
gnüge mid bier blos damit, Sie nochmals aufmerkfam. zu 
mahen auf Das, mas der vorige Mebner von der Nothwen— 
digfeit der Eintracht gefagt, und Sie aufzufordern, fi 
anzuſchlleßen an und; an und, die wir fo ropaliſtiſch 
find, ald man ſeyn muß, und nadzudenfen über bie Gefahr, 
die mit Erneuerung ber geftrigen Scene verbunden wäre !* 
Die DH. v. Kalot und v. Labourdonnave führen heftig 
den Neduer an, ob feine Nufforderumg ihnen gelten folle? Er 
antwortete, er babe ohne Unterfhiedb gefproden. 
(Der Beſchluß folgt.) 

++ Paris, 11 April. Der erfte Verſuch ber liberalen 
Franzofen auf das rovaliſtiſche Heer iſt mißlungen, und bo 
rechneten fie ſtark anf Abfälle, Echon längft bemerfte man die 
dreufte Sprache einiger hiefigen jafobintfhen Blätter; das Mi⸗ 
roir harte die Keiaheit, die vor dreißig Jahren ſchon zu Koblenz 
erſchlenene Schrift bes Königs, durch die niedrigften Anzüglich⸗ 
keiten anzugreifen, mit jenen den revolutiondren Schriftſtellern 
fo geläufigen Umgebungen, um fib vor Strafe zu fibern. Der 
Couriet bes Spectacles enthielt die groͤbſten Vitterkelten gegen 
den Herzog und die Herzogin von Angouleme; der Pilote und 
ber Courier fransais zeichneten ſich nicht minder dur boshafte 
Anfpfelungen aus, Um frechſten waren die Drobingen des 
Album; überhaupt war die ganze liberale Clique in Gaͤhrung, 
und die Deutfiben können fih feinen Begrif machen von allem 
dem Gift. und ben gemeinen Kuiffen, bie man angewendet, um 
ber Parifer kleinern Buͤrgerſchaft das Haus der Vourbone lä- 
cherlich oder gebäffig zır mahen. Die Anfpiekungen auf dem 
Herzog von Orleans, den man als Remplaçant des königlichen 
Haufes in vielen diefer Pamphlete Allen verftändfid zeigte, 
waren häufig. Es iſt eine befondere Cigenheit der nieder ja— 
Fobinifhen Litteratur, daß fie hoͤhſt gewandt ift durch cine Wen⸗ 
dung Verſchiedenes zu fagen, etwas Unſchuldiges dem Worte, 
und etwas ſehr Verbrecheriſches, Enpoͤreudes, dem Sinne nad. 
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In Deutiäland, wo man graber geht, auch In der liberalen 
Dichtung, bat man von biefem Schlangengezifih gar ‚feine 
Idee. — Man ſpricht viel von einer großen Umreife, welche 
mehrere angefehene liberale Deputirte In ihren Departementen 
halten wollen. Alles was die Verlaͤumdung aufbieten fan, um 
das Volk zur beunruhigen und zu quälen, wird aufgeboten. Es 
iſt wicht das royaliftiihe, es ift das liberale Ba tout, weldes 
jest gefpielt wird, und da bie Häupter des Liberalismus in ei⸗ 
nem überfpannten Hochmuthe befangen find, da fie regieren 
and Herten ſeyn wollen, fie, unter denen es fo viele geſchmei⸗ 
Sige Koechte zu VBonaparte's Beiten gab, fo fan man fih auf 
ärgend eine liberale Kriſis, nach irgend einer Seite hin, gefaßt 
halten. Berade deshalb herrſcht jezt ein großer Zwie ſpalt zwi: 
{den den Freunden des Hrn. Noper : Gollard, der immer das 
Haus Bonbon geliebt hat, und unfern Revolutiondren, die es 
baffen , weil es ihnen verziehen bat. 


“paris, 12 April. Selt Erdfnung der Feindfeligkeiten 
treffen jezt täglich Kouriere aus dem Hauptquartier mit Depe⸗ 
ſchen für das Krlegsmlniſte rium bier ein. Es beſtaͤtigt ſich, daß 
unfere Armee auf ihrem Marfch eine Schwierigkeiten findet, 
und daf die fpanifden Truppen und Milizen, die ſich nur in 
geringer Zahl in der Provinz Gulpuscon befanden, theild nad 
Biscava, theild ins füdlibe Navarra zurüfweihen. Ob ſie ſich 
dort zu behaupten ſuchen werden, muß die Zeit lehren. Der 
Anfangs beſchloſſene Feldzugsplan ſoll dahin abgeaͤndert worden 
leyn, daß das Korps des Gen. Molitor gleichfalls über bie 
Bidaſſoa in der Richtung von Toloſa vorwärts, und nicht nad 
Navarra zieht. Leztere Beſtimmung hat das unter Kommando 
des Fuͤrſten von Hohenlohe : Bartenjtein fiehende Truppenlorps 
erbalten, das nad dem erften Plane fih bei Oleron, vorwaͤrts 
Pau, auſſtellen und von dort aus in Arragonien eindringen 
follte. Leztgenanntes Korps bricht alſo nach St. Jean Pied de 
Port auf, von mo aus das ſpaniſche Rovaliſtenkorps unter Odon⸗ 
nei bereits in Navarra eingerüft if. Die Hauptarmee, die 
über Toloſa nah Miranda am Ebro marfhirt, beitebt demnach 
jest aus vier Infanteriedivifionen, wovon zwei (die Divtfionen 
D’Autihamp und Obert) zum Armeekorps des Marfhalld Dudi- 
not, und zwei (bie Divifionen der Generale Pamphlle Lacroir 
und 2overde) zum Armeelorps des Gen. Molitor gehören. 
Zwei beträchtliche Kavalleriedivifionen, und das Mefervelorps, 
Das aus Grenadieren, ans ben Garbebataillonen und ber ſchwe⸗ 
ren Kavallerie beſteht, folgen der Hauptarmee. Die Divifion 
Bourfe (vom Oudinotſchen Armeekorps) hat fi gegen St. Se⸗ 
bajtian gewendet, und wird durch eine Abtheilung diefe Feftung 
biotiren, während der Ueberreft und das fpanifhe Royallſten⸗ 
torps des Gen. Queſada ſich nah Viscaya In Bewegung fezen. 
Das ſpaniſche Ropaliſtenkorps von Longa foll fih nah Pampes 
una in Marſqh gejezt, und gegründete Hofnung haben, fi 
diefer Fefrung ohne Belagerung zu bemädtigen.. Man verfi: 
&ert, daß bie fonftitutionellen Spanier bei weitem nicht In hin⸗ 
reihendem Vertheidigungsſtand waren, um der franz. Armee 
Wwiderſtand feiften zu Tonnen, und daß, wenlgſtens in den noͤrdli⸗ 
«en Provinzen, die Ropalifien fo großen Einfiuß haben, daß diefe 
ohne Echwerdeftreich befegt werden bärften. Auch erfährt man, 
dad die in Arragonien geſtaudenen konſtitutlonellen Truppen diefe 


"Befreiung des Königs in Thätigfeit bleiben wird. 


Provinz großentheild verlaffen, und ſich In Eilmaͤrſchen wach ber 
Provinz Valencia begeben haben, wo General Balleiteros ie 
befehligen wird. Dis ſcheint anzudeuten, dab bort die Rova⸗ 
litten große Fortfhritte gemacht haben, ob es gleih an Nach⸗ 
richten darüber fehlt. Uebrigens verfihern Privarbriefe „daß 
fi) in Aitcaftilien und Leon beträhtlihe Ropaliſte nabthellun⸗ 
gen gebildet haben, die wur die Ankunft der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen am Ebro erwarten, um ſich mit ihnen in Verbindung zu 
fegen. Man glaubt demnach bier, daß der Marſch der frane 
zoͤſiſchen Armee nah Madrid wenig Schwierigkeiten finden 
werbe. — Die Mitglieder bes vom Hrn. Herzog von Angous 
ſeme ernannten fpanifhen Conſeils, das die frühere Regent⸗ 
ſchaft erfezt, haben ſich ins Hauptquartier Sr. Fönigl, Hoheit 
begeben, wo man gleichfalls Vevollmäctigte von Oeſtreich, 
Nufland und Preufen erwartet. - Es heißt, daß eine provi⸗ 
forifh ſpauiſche Regierung ernennt werden foll, die bis zur 
Die Mit: 
glieder des fpanifhen Confeils werden vermuthlic dieſe pro= 
viſoriſche Reglerung bilden, 


Deutſchland. 

Folgendes ſind die beiden lezten, zu Muͤnchen uͤber die 
Krankheit des Hrn. Herzogs von Leuchteuberg erſchlenenen Bul⸗ 
letins: 1. „Se. koͤnigl. Hoheit haben nah einem fehr bedenl⸗ 
lihen Tage eine ruhigere Nacht gehabt, und finden fich im Ver⸗ 
gleihe zu dem geftrigen Zuftande bedeutend erleichtert. Den 
17 April. Dr. Fuchs. Häberl. Widemann, Mingsels, Groſſi.* 
— TI. „Se. töntgl. Hoheit haben eine fehr ruhige Nacht ger 
habt, und befinden Eich auch diefen Morgen befriedigend gut, 
Den ı8 April, Dr. Fuchs. Haͤberl. Widemam.* 

“* Granffurt, 14 April. Das Steigeh der Staatseffeften 
auf unferer Börfe fheint mit dem Steigen der franzoͤſiſchen 
Rente, wiewol im verkleinerten Maaßſtabe, Schritt zu halten. 
Als Urſache von Lezterm gibt man nunmehr, da alle Friedend- 
hofnungen gedeitert find, die zu Paris erhaltene Ueberzeu— 
gung an, daß England von Beobachtung der firengiten Neutras 
tirde ſich nicht entfernen werde. Doch gibt es auch noch Zweifler, 
die weder diefer Behauptung, noch den Nachrichten von Spas 
niens hälflofem Zuſtande, die man, nad Privatbriefen, Im 
Frantrelchs Hauptftabt erhalten haben will, vollen Glauben 
ſchenken, fondern die vielmehr das Steigen der franzöfifgen 


Rente ald das Nefultat einer gefhikten Operation bes frau— 


zöliihen Finanzmjnifteriums anfehu, das demnach vielleicht nicht 
von Dauer ſeyn dürfte. Demungeachtet gingen, befonderd am 
heutigen Tage, fämtlihe Papiere bier wieder ſehr bedeutend 
in bie Höhe, als man Nachmittags erfuhr, daf zwei von Paris 
hier eingetroffene Handelsfouriere die lezten franzoͤſiſchen Kurfe 
zu 86 bis 87 mitgebradt hätten. Nach fämtlihen, auf hieſi⸗ 
gem Plaze im Verkehr fih befindenden Effekten war ein ſtarkes 
und nachhaltiges Begehren, und die Kurfe wurden gegen Abend 


‚folgendermaapen notirt: Deftreihifhe Metalliques Ba’; Roth 


ſchidſche Looſe von der erſten Anleihe 127923 Partial 9824; 
Wiener Danfaftien 1100; ſpaniſche Obligationen von 1807, 
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Spanlen 

Ein rovaliſtiſches Parifer Blatt meldet aud Madrid vom 

3% März: „Der Kapitain, der Die Remonte für das Regl⸗ 
‚ment fa Reyna beforgen ſolte, ift mit 50 Soldaten und alien 
Nemontepferden zu den Infurgenten ber Mana übergegans 
gen. Diefe haben eine neue Bande von ı50 Meitern und ı8o 
Zußgängern gebildet, die fih mehrerer Dörfer der Mancha bes 
mädrigt haben, und fo fühn waren, zwei Tage In der Haupt: 
Habt Ciudad Real zu bleiben. Das Alles begab fih, während 
der König und die Megierung auf der Strafe von Andalufien , 
die nur drei Stunden vom Schauplaze biefer Begebenheit ent- 
ferut Hit, weiter zogen. — Der General Empecinabo ift einige 
Tage in Madrid geweſen, und bat fehr heftigen Wortwechfel 
"mit dem Grafen Abisbal gehabt. Er ſcheint feine Entlaffung 
gerofinmen zu haben; wenigitens Ift er geftern auf fein Landgut 
“gurüfgekehrt. Seit zwei Tagen tft der zum Kriegsminifter er: 
GSeneral Torrhjos hier; mau weiß nicht, ob er nach Se: 


Ewegen werded dus aber ift zewiß, daß er. das Vorteſeuile 


des Krless nicht annehmen will. Alle pie monteſer und ſonſtige 
fremde Flüchtlinge, die feit längerer Zeit fi in dieſer Haupt: 
ſtadt aufbielten, finb jur Armee von Catalonlen abgereist.“ 
Der franzöfifhe Courier meldet aus Bayonne vom 8 April 
"außer den jchon bekannten Nachrichten: „Das erfte Armeekorps, 
unter Marfhall Dudinor iſt geftern in Jrum (ı200 Einwoh⸗ 
ner) ohne Widerftand eingeräft. Der Prinz wurde bafelbft von 
"den bürgerlichen und geiftlihen Vehörben empfangen, und der 
Konftitutionsfteln umgemworfen. Bei Einbruch ber Nacht kam 
der Prinz nah St. Jean der Luz zurük. Es ſcheint, -daf bie 
fpanifhen Behörden den Plan, alle Hülfsguellen des Landes 
"ins Innere zu fhaffen, zum Theil ausgeführt haben, denn man 
ſchikte 200 Wagen mit Lebensmittel an die Bidaſſoa. Das 
‘zweite Armeekorps, unter Generallieutenant Molitor, wird 
am ıo über die Bidaffoa gehn. Nachrichten aus Bittoria 
aufolge ſteht daſelbſt General Balleiteros mit Booo Mann; er 
wit, wie es heißt, die Pille von Salinas vertheibigen. Mo: 
rillo organifirt zu Valladolid den Landfturm Galiciens. — Hr. 
Duvrard hat mit bem Zıftendanten der Armee unter Genehmi- 
gung bes Prinzen einen Lieferungstontrakt für alle Bedärfnife 
der franzöfifhen und fpanifhen Truppen abgeſchloſſen.“ 
Großbritannien 
(Ans englifhen Zeitungen vom ı0 April.) Konſol. 3Proz. 
54; fpanifche 5Proz. 29. Auf der Dörfe herrſchte heute 
aroße Bewegung, In Folge des durch viele Kouriere-aud Paris 
semeideren Steigens der franzbfiihen Fonds, Auch die unſti⸗ 


gen gingen daher in bie Höhe. — Mit der Gefunbpelt bes 
Königs gebt es gut, bie Gichtanfälle haben fehr nachgelaſſen. 

Das Morning: Ehronicle fagt: „Es wird deu Minfe 
fern ſchwer werben, ihr Benehmen In ben fpanlihen Auges 
irgenheiten gu rechtfertigen; ber Erfolg entſprach nicht im mins 
beiten der Erwartung, bie fie im Parlamente erregt hatten, 
Moch eine Woche, baum werben wir über bie Yolitif, die fle 
während der lezten vier Monate befolgt haben, beſſer zu urs 
theilen im Stande ſeyn. Wie man und verfihert, hat bie 
franzöfifhe Regierung unferm Gefandten zu Paris ihre Abſicht 
notifiirt, Cabiz in Biokadeftand zu erklären; Sir Charles 
Stuart machte Gegenvorftellungen,, bie nichts fruptetem, Al⸗ 
les geht nach dem Willen ber heil. Alllanz, und England gilt 
nichts mehr. — Die ultra's fpredhen verähtlich von den Ver⸗ 
theidigungsmitteln, welde Spanien beſizt; fie fagen, es feble 
an Geld und Waffen, ud die Eroberung werde leicht ſeyn. 
Dis muͤſſen wir um fo mehr bezweifeln, da die ſpauiſche Are 
mer, zingeftanden auch von ben Ultra’s, in befferem Zuftande 
befunden wurde, ald man vorausſezte und da (augoblld) de. 
Enthufiasmus für Vaterland und Unabhängigkeit alle Klafen 
ber Bürger befeelt.* 

® London, 8 April. In Ermangelung authentifher Na: 
richten won Paris: und den Pprenden, trägt man fid hier mit 
Gerüchten, welde wie Pilze am Morgen entfteben und am 
Abend verfhwinden. Auf bie St apiere haben diefe Enbe: 
meren feinen Einfluß mehr; es kit nun befannt, daß das brit- 
tiſche Kabinet fi jur Neutralität entſchloſſen hat, und fe 
lange die Franzofen feine Anftalt treffen, ſich in Spanlen beiz 
miſch zu machen, oder Die Spanler den Strom, der fie zu über: 
waͤltigen droßt, mit Revolutlon in feinem Gefolge nicht auf 
Branfreich zuräfwälgen, oder nicht eine dritte Macht den Kampf⸗ 
play betritt, iſt wohl au feine Wbänderung dieſes Eutſchluſſes 
zu denfen.. Dur bloße Gerädte aber will das Pılblitum fich 
nicht länger täufhen lafen. Das Morning: Ehronicle laͤßt 
zwar ſchon felt ein Paar Wochen ein Heer. von 120,000 Mann 
aus bem tiefen Norden heran marfhiren, und mehrere Jour= 
nale laffen jezt fogar in Deftreich Friegerifhe Anftalten treffen; 
ba aber bie jenen Gegenden näher gelegenen Quellen nichts 
davon dußern, fo bleiben bie Koufols no immer zwiſchen 74 
und 75, wie fie ſelt einiger Zeit geftanden. Die Rüffchr dis 
Lord Sommerfet von Madrid wird von einigen Journalen dem 
Unwillen des dortigen Publitums zugeſchrieben, ber ihm feinem 
längern. Aufenthalt in der fpanifhen Hauptitadt geſtatten woll⸗ 
te — läßt ſich dieſelbe aber nicht einfacher dadurch erilären, 
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lungen zum $rieden ein Ende gemacht, weihe es doch allein 
waren, die den Lord nach Spanien geführt? Ueber diefe Wer: 
Handlungen felbft gibt ein Korrefpondent bes Morning: Herald 
folgende Erflärung; welche, wenn fie gegründet wäre, jeden 
Kadel von der brittiſchen Regierung entfernen, und. benfelben 
lediglich auf die herrfhpenbe Partei in den Cortes werfen würde. 
Das fpaniige Miuifterium, welches der Korrefpondent als 
sänzlih von Arguelles und deſſen überwiegendem Anhang ab: 
dangig darftellt, fol zuerſt Die brittiſche Geſandtſchaft um ihre 
Vermittelung bei ranfreih zur Abmendung bes Arleges er: 
fuhrt, und dabei einige Winke haben fallen laffen, daß man 
fih wohl zu Veränderungen in der Verſaſſung verftehen wir: 
de. England foll hierauf die Bermittelung übernommen haben, 
amd inzwifhen ein Theil ber Cortes, dem es mit der Sache 
Eruft fhien, wirklich unter fi über gewiſſe Puntte einig ge 
worden ſeyn, die fie dem Sir W. A'Court vorlegten; biefer 
fol aber feinen Rath in der Sache durchaus verweigert, und 
es gänzlih den Eortes felbit überlafen haben, Worfchläge zu 
machen. Als man nun Arguelled und deffen Freunde befragt, 
daͤtten dieſelben fih aufs beftimmtefte gegen jede Abaͤnderung 
ertlärt; und da nicht zu erwarten gewefen, daß Fraufreih al 
lein nachgeben würde, fo hätten die Verhandlungen auf einmal 
ein Ende nehmen muͤſſen. Die ganze Sache fey aber von Ur: 
gnelles blos in der Abfiht unterhommen worden, England mit 
Eranfreig zu entzweien, und baffeibe fo zu zwingen, die Der: 
theldigung einer bemagogifhen Verfaſſung zu übernehmen, bie 
es fonjt nicht billigen Tonnte, Er mente nemlich, wenn Eng- 
land. feine Vermittlung verworfen fähe, fo würde es feine 
Mationalehre fo beleidigt fühlen, daß es Franfreih den Krieg 
erfiäre. Der Korrefponbent ſchließt aber mit ber Bemerkung, 
daß es von der brittifhen Regierung fehr widerfinnig feun war: 
be, wenn fie bafür kämpfen wollte, Spanien einen Grad von 
Freiheit zu verfhaffen , ‘den es den Mabifaten im Waterlande 
#reitig made. — Nimmt unire Negierung diefen Standpunkt 
zur Richtſchuur ihrer Poelitik, fo darf fie bei der herrſchenden 
Yartei, welcher es jezt uͤberdis vor nichts mehr als vor Arieg 
und Abgabenerhöhung bangt, auf die waͤrmſte Unterſtuͤzung 
rechnen. Heute über 8 Tage indeffen ift der auberaumte Ter⸗ 
min, welder Dis alles aufflären wird. — Briefe von Liſſabon 
und Oporto fpreden mir dem größten Zutrauen von baldiger 
Unterdrüfung des von Amarante erregten Auſſtandes, deſſen 
une rwarteter Ausbrud zwar Anfangs Beſorguiſſe erregt habe, 
jezt aber ala cine unbedeuteude Sache angefehen werde. Nicht 
# gleichgültig betrachtet man die Abreifung Brafiliens vom 
Mutterlaude, welche jeder vernünftige Portugiefe für ewig 
entſchieden, und alle Bemühungen zu deffen Unterjodung für 
serderbiih anficht, Der Kandel des Mutterlandes muß am 
meiften dabei leiten, weil bie Abenthcurer in Mord: und 
- Eüidamerifa die Gelegenheit benugen, und die Meere augen: 
"Mittih mir Kapern bedefen werden. Die ſchlimmſten Folgen 
aber erwartet man beim dereinftigen Tode des Abnigs: Den 
Pedro fan nie in Portugal herrſchen, und triumphirt das jezige 
degiexungeſvſtem auf der Halbinfel, [9 dürfte biefer Buftaud 
der Dinge wohl weht als alles ‚andere dazu beitragen, dereiuſt 
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daß bie Abreife des Könige and der Gorted allen Unterhande 


werde. 
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beide Koͤnlgreiche in elnes gu berfärleisen. — "Amerltanifhe 
Blättern bringen ‚ein Deere ber Degierung von Columbia, 
woraus es erhellt, baß Biefeibe fi entihloffen, das vom 
Mitter Bea eingegangene Anlehn dem Kongref vorzulegen, und 
gibt die Werfiherung, daß beiden Theilen Gerechtigkelt wider: 
fahren folle, ja es wird gehofft, dab der Kongreß zur Begrüu— 
bung des Staatskredits, fi fogar zu Aufopferungen verfichen 


Frantreid. 

Der Mouiteur vom ı4 April enthält folgende Berichte: 

I. „Die Porendenarmee, unter Anführung Er. kön. Hop. 
bes Herzogs von Angoufeme, begann am 5 April ihre Kantonz, 
nirungen aufzuheben, um in Spanien einzuräfen; am 6 ver: 
ſammelte ſich das erſte Korps, unter Kommando des Hru. Her: 
30988 von Reggio, vorwärts Urugue, Nachmittags erſchienen 
elende Weberläufer an-der Bidaſſoa mit den Zeichen des Auf: 
ruhrs. Die Thoren hoften bie Treue unfrer Truppen zu ers 
füttern! Der einmüthige Ruf: Es lebe der König! ein Kar⸗ 
taͤtſchenſchuß und ein Pelotonfeuer zogen fie bald aus ihrem ftrafe 
baren Irrthum. Acht wurden getödtet, und vier ſchwer ver— 
wundet; ber Ueberreit zerftreute fih unter dem Spottgeſchrei 
der Spanier. Das fpanifhe Regiment Kalfer Alerander blieb 
ruhiger Bufhauer dieſes Auftritte, und verlieh gleich darauf den 
verihanzten Poften von Iran. Heute um 5 Uhr des Morgens 
war die Pontonebräfe über die Bidafioa fertig, und die Ines 
fanterie des erften Korps fing an über diefelbe zu gehn, wäh 
rend bie leichte Kavallerie durch ben Fluß riet. Se. kön. Hoheit 
rüfte um 6 Uhr an der Spize der Truppen in Irun ein, no 
Sie von der ganzen Vevölferung, die ſich gluͤklich fühlte durch 
einen Bourbon von dem revolutionatren Joch befreit zu werben, 
mit Freudenrufe empfangen warb. Der Herzog von Regglo 
ſtellte fib bei Dyarzum auf; fein Bortrab unter Gen. Vallin 
brang bis Ernani vor; St. Sehajtian ift blofirt; ber wichtige 
Yallage: Hafen und Fuente rabia find befezt. Ueberall werden 
bie Truppen Er. Majeſtaͤt mit dem Nufe: es lebe der König 
empfangen. Die Einwohner drängen fi Ihnen Erfrifhungen an- 
subieten, bie gewiſſenhaft auf der Stelle bezahlt werden. Die ſpa⸗ 
nifche ropaliftifche Armee waͤchst taͤglich an. Deren. Lieut. Graf 
d'Espague übernahm Die Unführung der Divifion von Navarra. 
Schon iſt diefeibe Meifter von den Bugängen Pampeluna's, defs 
fen Verproviantirung fie hindert... Dieſe Divifion wird unter 
dem Oberkoͤmmando des Generallieutenants Eondv fichn, der 
mit feiner Divifion über Roncevaur einbribt. Gen. Queſada 
wird nah Zufammenziehung der in den bastifhen Provinzen 
agirenden verfdiedenen Korps, eine Divkfion von 7000 Mann 
bilden. Er flanfirt im diefem Augenbilt den Marfch des Her: 
3095 von Reggio, mit drei gut organifirten und bewafneten 
Batallond, General Longa verſammelt fein Korps zu Sarre, 
wo er bereitd »500 Mann hat; er fol in der Provinz Er. Uns 
ber aglren. Eben fo wird die Organtfation der Truppen des 
Baron Eroles, welcher ſchon mehr ald 9000 Mann unter den 
Waffen hat, thätig betrieben. Er wird in Kurzem fm Stande 
fepn, an ben Operationen, welche der Marfchall Herzog von 
Gonegliane mit dem sten Armeckorps in Eatalonien bald eröfnen 
wird, Theil zu nehmen, Hanptquartise Jrum, den 7 April. 


Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hohelt, (unterz.) der Majorgeneral 
Staf Guillemtluot 
11. „Die Bewegung der Armee dauert fort, Die Brigade 
Des Wortrabs, unter General Ballin, iſt einen halben Mari 
jenfeits Tolofa, welde Stadt der Herzog von Reggio mit bem 
ıften Korps befeste. Die Divifion Bourfe berenut St. Se: 
baftian. Der Parlamentär biefes Generals wurde mir Fllu— 
tenjhäfen empfangen. Nun bemäctigten fih die Truppen der 
Anhoͤhen, welche die Feſtung beherrſchen, und zwangen die 
Befazung napdräflih zum Nüfzug in die Stadt. Die Trup⸗ 
en waren voll unaufhaltbarer Kampfluft. Aus feiner neuen 
Stellung fendete General Bourfe einen zweiten Parlameutär, 
der dismal augenommen wurde. Da ber Kommandant behaup⸗ 
tete, daf man diefen Umjtand benuzt habe, um eine Bewe— 
gung vorwärts zu machen, fo ließ General Bourfe, um feine 
Dechtlichfeit und des. Gegners Unredlichtelt zu beweiien, die 
Kruppen a00 Schritte weit zurüfjichn. Als ber Parlamentär 
‚endlich juräftam, griffen die Truppen mit neuem Eifer alle 
die Poften an, welde der Feind wieder beſezt hatte, und warfen 
ihn in die Stadt. Nach einer Stunde Ruhe verſuchte der geind 
einen Ausfall mit drei Vataillons, unterftügr von einem hef— 
tigen Kanonenfeuer von der Stadt und der Eitadelle. Diefer 
Ausfall wurde von Bataillduen des aaſten, 3öfen und Soſten 
Kinientegiments, unter Anführung der Maredaur de Camp 
BAlbignac und Marguerye ſchnell zuruͤt geſchlagen. Nichts 
Yipt fin mit der Haltung der. Truppen vergleihen; Soldaten, 
Difigiere, Generalſtab, Alles hat feine Schuldigkeit gerhan; 
anter dem Rufe: „Es lebe der Koͤnial“ haben deifen treue Un: 


rerthanen gekämpft, und auf das Geſchrel der Kevolutionaire , 


geantwortet. Vorzuͤglich aber zeichneten ſich aus der Obrilieu: 
tenant v. Lahitte, Adjutant des Prinzen, der Batalllonschef 
Depau und der Kapitain Douffiere, vom Genie. Wir haben 


einen Berluft von einigen 20 Mann an Todten und Verwunde- 


ten su bedauern; der Werluf bes Feindes muß weit größer 
ſeyn, weil er zweimal zuräfgeworfen wurde. Se. koͤnigl. Ho: 
beit wird morgen an Ort und Stelle den Offizieren und Solda⸗ 
ten, die fih am meiften auszeihneten, Belohnungen vertheis 
Ten. Das Hauptquartier der Armee wirb morgen, den 10, zu 
@rnani, am ıı zu Tolofa ſeyn. (Man vergleiche unten ben 
Brief aus Straßburg.) Hauptquartier Opergon, den g April, 
Aünterz.) ber Majorgeneral Graf Guilleminot.“ 

Die Etoile meldet, der Graf Abisbal jey am =B März von 
Madrid nach Sevilla abgereist, ohne einen Nachfolger im Koms 
mando zu hinterlaffen. Zu Madrid, wie überall im Innern 
Spanien, berrfhe große Anardie; ſchon hätten ſich Infurgen- 
tenbanden im Parbo und im Escurial fehen laffen. 

+t Paris, ı. April. Die redlihe Stimme bed Kran. 
v. Bouville hat auffallende Ruͤkſchritte in der harten Sprache 
der HH. v. Labourdonnaye und Lalot verurfaht, und fie zu 
einer mehr geziemenden Oppofitton berabgefiimmt. Daß es 
Widerſprecher, nur nicht Widerfaher, unter ben Nopa: 
uſten gebe, iſt an und für fi ein Wohl; nur die Rolle einer 

dermanenten Oppoſition if ein Unfiun, an und für fi, fo 
Vatd fie fit aus eutigiedenem Faftionsgeift hervorgeht, wo fie 
denn nicht mehr vernünftige oder ſyſtematiſche DOppofition, fons 


bern geradezu ſeiudlich iſt. Es wäre zu wuͤnſchen, für dag 
Heil der Sache fogar, daß bie wohlveritandene, morallihe, 
einfihtsvolle, das heißt, die redlihe Oppofition, nit gegen 
die Perfonen und Dinge, fondern gegen Unorbuungen, Still 
ftand oder Ueberhäufungen, daß ein wohlmennender und eruſt⸗ 
liher Rath niemals. in der Kammer til bleibe; was ſchlimm, 
ift nur die rein ausgeiprochene Abſicht, die Regierung erfhütz 
tern zu wollen, fie zeugt von übertriebenem Ehrgeiz, oder 
auch von entſchiedener Faktlonsanficht; fie it entweder unvor⸗ 
fihtig Cbei leidenfhaftlihen Männern), oder auch revolutionde 
(bei den Liberalen.) Noch einmal, das Dafenn bes Miderfprus 
ches ift ein Gläf, des Fräftigften, wohl verftandenften; Alles 
toͤmmt nur auf die Art wo und wie an. Es ift verfehrt, das 
Kind mit dem Bade ausfchätten zu wollen. Mäuner von fols 
er Rechtlichleit, wie die HH. v. Labourdonnaye und Lalot, 
folten fo edlen Ropaliſten, wie Me HH. v. Chateaubriand uud 
v. Villele, nicht entgegenftehn. Damit tft nicht gefagt, daß 
fie ihnen nicht wiberfprechen follten, wo der MWiderfpruch über 
alle Verfönlichkeit hinaus Hit. 

“se Maris, 11 April. Perſonen, bie fo eben von Loudon 
anfommen, melben ald beftimmt, daß das Korps, welches Ge—⸗ 
neral Wilſon für den fpanifhen Dienft geworben, bereits 10,000 
Mann von verſchledenen Nationen, mit Ausſchluß der Franzo— 
fen, betrage. Es wuchs fo ſchnell zu diefer Stärke an, Indem 
es mit einemmale 1200 Irlaͤnder erhleit, welche im Begriffe 
waren, fich nad Sübamerifa einzufhiffen, auf Bas Gerücht von 
Eir R. Wilfons Expedition aber ſich erboten, wit ihm den Zug 
nad Spanien zu machen, Wilfons Korps, ganz auf Kojten ei: 
niger englifher Kaufleute und Patrioten ausgeräjtet, bewafs 
net und transportirt, hätte ſich ſchon über Liſſabon nah Spa= 
nien in Marich-gefezt, und vermuthlih im Voruͤbergehen der 
Infurrektion des jungen Amarante den Reſt gegeben, hätte nicht 
die fpaniihe Megierung vorgezogen, bis ans Ende mit der größ- 
ten Schonung zu Werke zu gehn. Sie hatte nemlih der engli- 
fhen Regierung verfprochen, den Krieg nicht zu beginnen, 
und zog nun in Erwägung, daß, wenn fie Kaperbriefe erteilte 
oder das Uuerbieten des englifhen Hülfstorps annähme, fie 
fih dem Vorwurfe der Doppelzuͤngigkelt ausfeste; fie wartete 
demnach den Anfang ber Feindfeligteiten ab. Sie haben aus 
dem, ber Kammer uͤberbracten amtlichen Berichte erſehen, daß 
bie Beindfeligteiten am 7 begannen; in wenigen Tagen werben 
Sie Nachricht von der Abfahrt des Wilſonſchen Korps erhalten. 
Man hatte Anfangs die Abſicht, ben Wiederruf der BU gegen 
bie Anwerbungen für fremden Dienft zu verlangen; da man 
aber ſah, daß dieſes Gefez einerfeits ohnebis aus Mangel ges 
wlſſer Maafregeln nichtig fey, und anbdrerfeits das englifhe 
Minifterium in die Aufhebung deſſelben nihr hätte willigen koͤn⸗ 
nen, ohne zu erflären,. daß es bie Neutralität aufgebe (demm 
biefe von Spanien, vor beildufig vier Jahren, in Bezug auf 
feine Kolonien verlangte Bil it hanptiächlich auf bie Beibe⸗ 
haltung der Neutralität gegründet): fo. befhloß man, auf der 
Burüfmahme nicht weiter ald der Form wegen zu befiehen. Die 
Bin wird alfo beibehalten, allein man wird darthun, daß fie 
mit Nullitaͤt gefchlagen it, und das Minijterium wird nicht auf 
deren Vollziehung dringen. So verbietet 5. B. eine der Kam 
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fein der Dit jebem Engländer, ber In fremde Dienfte trat, bie 
Dräffehr nad England; gleihwol wird verfihert, daß das Pils 
nifterinm dem Lord Cochrane und feinen Offizieren habe Aner: 
Bietungen machen laſſen, wieder In eugliſche Dienfte zu treten, 
und doc befinden ſich diefe Herren ſaͤmtlich unter der obener⸗ 
wähnten Klauſel. — So erwuͤnſcht auch dieſer Belftand den 
Epaniern ſeyn mag, fo bauen fie doch vor allem anf fich felbft. 
Man ſchreibt fa diefer Hinfiht aus Madrid: „Die große, ben 
Ausfhlag gebende Maſſe des fpanifhen Volkes zeigt eine große 
Sicherheit wegen der möglichen Reſultate bes bevorfiehenden 
Krieges. ; Weit eutfernt, darüber beftärzt zu ſeyn, wuͤnſcht die 
Mehrheit den Arleg, bat aber Klugheit genug ihm nicht her⸗ 
heizurufen. an fpriht von dem Feldzuge mit einer Kaltbiä: 
tigkeit, als follte er in Indien geführt werben. Man könnte 
Dis vieleicht für Gleichguͤltigkeit oder Sorglofigkeit Halten, al⸗ 
leln wer den fpanifhen Charakter genau lennt, wird darin jenen 
unerſchuͤtterlichen Gleichmuth wieder finden, ber von jeher den 
Saftilianer be zeichnete.“ Das Wahre an der Sache ift, daß man 
nichts weniger als ſorglos iſt, aber alles insgebeim betreibt. 
Die Eommuneros, die eine neue Organifation erhielten, haben 
fi weit ausgebreitet und bilden ein maͤchtiges Heer; ic werde 
Ihnen bei nächfter Gelegenheit Einiges über ihre DOrganifation 
mitthellen. 

“ paris, ı3 April, Seit einigen Tagen fteigen bie Reu⸗ 
gen fehr fchnell ; fie waren bereits auf 87 gefommen, founten 
fi) aber auf diefer Höhe noch nicht halten, fondern gingen wie: 
der auf 84 Er. 75 Gent. herab. Die Haupturfahe biefes 
Steigens iſt wohl die Gewißheit, die man gegenwärtig nad 
den unfrer Reglerung gemadten@rdfnungen bes Londoner Hofes 
hat, daß bei dem andgebrohenen Krieg das Kabinet von 
St. James eine ftrenge Neutralität beobachten wird, und daf 
"Die nördlichen und dftlihen Mächte erften Rangs gleichfalls an 
Demfelben feinen Antheil nehmen. Der Ungrund bes mit ge: 
fiffentliher Schnelligfeit in Umlauf gebrachten Gerüchts von 
den Marſche einer ruffifhen Armee an den Rhelin, oder gar 
“nach Frankreich, iſt jest allgemein anerfaunt, und bat viele 
"Beforgnkife gerftreut. Außerdem mögen auch bie Verlchte über 
die geringen Schwierigkeiten, welche bas Einrüfen unfrer Ars 
mee in Spanten gefunden, und über die Stimmung ber Be: 
mohner ber nördlichen Provinzen, die fi im großer Zahl gegen 
die Cortes erflären, das Ihrige zu biefem Steigen beigetragen 
‚haben. Man hoft, daß bie beiden wichtigen, ber Graͤnze nahe 
‚gelegenen Zeitungen Pampeluna und St. Sebajtian fih ohne 
Belagerung ergeben werden, was unfrer Armee gute Auleh: 
nungspunfte verfhaffen wärde, Der Prinz Hohenlohe ift ges 
gen Pampeluna marſchirt; fein Korps befteht aus franzoͤſiſchen 
Truppen und zwei Wbtheilungen royaliftiiher Spanier. Man 
will heute Nachricht haben, daß ſich eln fpanifches Armerkorps 
bei Saragofla zufammen ziehe, und daß bie Beftimmung dee 
Gen. Ballefteros dahin abgeändert worben fey, daf er, wie 
früger beſchloſſen war, den Oberbeſehl über dieſes Urmeeforps 
übernimmt, und dem Gen, Mina überläßt, ben Fortſchritten 
der Moyaliften in ber Provinz Valencia Einhalt zu thun. — 
Jeden Augenblif wird der Herzog von Belluno wieber hier er: 
wertet. Ex bat fi von Baponne nach Bordeaus begeben, und 


iſt dafelbſt von der Frau ‚Herzogin von Angouleme fehr gut em: 
pfangen worden. Man ſieht ald ausgemacht an, baf er, in 
Folge der teztern Anordnungen, bie Leitung des Kriegemint: 
fterlums neuerdings übernehmen wird; Graf Digeon hat das 
Hotel biefes Minifterlums bereits wieder verlaffen. 

* Straßburg, 17 April. So eben wird bier folgende tes 
legrapbifde, Depefhe aus Paris vom ı6 April au: 
geſchlagen: „Der Miniiter bes Innern an die Eivil: und Mi: 
Utaͤrbehoͤrden von Straßburg. Pampeluna iſt eng eingefchlofs 
fen? Das Hauptquartier befand fih am ı4 April zu Villas 
franca. Den ı7 April wird ed zu Wittoria ſeyn, und am 
nemlihen Tage werben beide Armeelorps am Ebro eintrefs 
fen. Für gleidlautende Abfchrift: Der Direktor des Telegra: 
phen, Eornileau. Anzuſchlagen erlaubt: Der delegirke Praͤ—⸗ 
fefturrath, Pothler.“ 

Deutfdland. \ 

Aus München erhält man folgendes Bulletin über bag Bes 
finden des Hrn. Herzogs von Leuchtenberg: „Se. koͤnigl. Hohelt 
haben eine fehr gute Naht gehabt, und befinden Gi heute 
morgens eben fo gut. Den 19 April. Dr. Fuchs. Häberl. Wis 
demaun. Groffi. Ringsels.“ 

Deftreid. 
» Bien, 16 April. Metalligues Bı; Bantaktlen 890, 
Türkel. 

* Semlin, 8 April. Alle aus der Gegend von Seres, 
Bltoglla und Salonihl eingehenden Briefe bis zum 29 März 
beftätigen bie Nachricht von einer Landung der Griechen an den 
Küften Macedoniens. Die Türken find darüber nicht wenig 
beftärzt; aber von ber befanuten Graufamfeit Abdallud Pa- 
ſcha's von Salonici find die graͤßlichſten Repreſſalien zu erwar—⸗ 
ten. Die berühmte Wittwe Bobelina har ihre Tranerfühne 
auf der Juſel Thafos, von wo die Türken ihr Schifbauhelz be= 
ogen, aufgepflangt; allein wir möchten biefes Unternehmen 
ennoch nur für eine Diverfion anfeben, da fi die Griechen in 
diefen Gegenden ſchwerlich halten fünnen, j 

* Semtin, io April. Zu Belgrad war ſchon vor einigen 
Tagen das Gerücht verbreitet, daß bie Sanltf@aren, denen bie Ab: 
fezung bes Großmweffiers, der fehr viel zum Sturz Halet Effendis 
beigetragen bat, ein Gränel war, den einsigen Sprößling unb 
Thronerben bes Sultans entführt und in Ihre Kafernen ges 
bracht hätten. Seitdem trafen zwei Zartaren in Belgrad Rn 
und die bortigen Türfen fpreben ganz unverhoblen von diefem 
Greigniß, weldes indeſſen wohl noch fehr ber, durd die näcite 
Pot aus Konftautinopel zu erwartenden Beftätigung bedarf. 

* Dbeffa, 3April. Seit zwei Tagen fpricht man hier von 
einem neuen Brand, der in Konjtantinopel ausgebrochen, und 
ganı in ber Nähe bes Seralls gewüther haben folle. Allein es 
ft nichts Näheres darüber befannt. Die lejten Briefe aus 
Konftantinopel-erwähnen blos den großen Brand in Tophana „ 
und einige von dem Perfern errungene Siege, bie große Ruͤ— 
ftungen veranlaften. 

* Aug der Schwels, 16 April. Nach vorgeftern. in Zuü— 
rich eingegangenen Berichten hat die griechiſche Regierung mit 
ber legten von Marſellle — * Erpeditton cine foͤrmliche 
Konvention abgeihlofen, und das für biefelbe in Deutſchland 
und ber Schweiz unterbandeite Anlehn genehmigt. — Die 
Deutfhen find in Napoli di Nomania eingezogen, nur Wenige 
berfelben, vorzüglich fränkliche, eitihlofen fih zur Heimkehr, 
@inige treten In das Megiment bisztplinirter Griechen, 
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j Portugal, 

Yarlfer Blätter entbalten Folgendes aus Liffabon vom 
a» März: „Die Infurreftion von Tray 08 Montes ſcheint einen 
Grad vom Stärke und Beitäubigfeit erlangt zu haben, der für 
länge Zelr den bürgerlihen Krieg Portugal zu bereiten drobt. 
Die Partel bes Srafen Amarante bat ſich durch das 24fte Fi: 
ntertregfment und eine größe Anzahl Bergbewohner und Milizen 
vergrößert. Faſt alle find fie gute Schuͤzen und daher fehr mis: 
lihe Hüfferruppen in dem Lande, mo ber Kriegéſchauplaz it. 
Mas das ajfte Megiment betrift, das zu Braganza in Garnifon 
fand, und welches der Vicomte Erveldoza, Älterer Bruder des 
Benerald Sepulveda, fommanbirte, fo hatte es feit langer 
Zeit, er aeuen Ordnung der Dinge fehr wenig günftige, Geſin— 
nungen an den Tag gelegt, und man wunderte fi nit, als 


man erfuhr, "das es alle feine Offiziere in Arreft genommen 


habe und zu dem Infurgenten übergegangen fen. Mehrere De: 


taſche mients der Im Norden ſtationirken Korpe find deſſen Bet: 


ſpiel gefolgt, und es ſcheint ausgemacht, daß bie Streitkräfte 
des Grafen v. Amarante nicht unter 2400 Mann Linientruppen, 


worunrer ſich 906 Mann an Kavalteric befinden, nebſt Milizen und. 


Bauern, geſchaͤzt werben dürfen. Außer dem General Tereira 


de Magalbads, bat der Graf. v. Amarante feinen Obeim, An— 


tönio de Silveira, ehemaligen Präidenten der Junta von Porto, 
den Artilierlebrigabier Apres Tinto de Souza, det gegenwär: 
tig der Junta von Chaves präfidirt, und den General Souja 
Vahia an ſich gezogen: alles Männer, bie, zur Zeit der Me: 
volution vom Auguſt ıBso, ſich ihr entweder widerfegen oder 
derſelben eine andere Richtung geben wollten, ald die, melde 
fie genommen hat. Seit der Einnahme von Villareal und dem 
Gefechte vom 5 März und dein folgenden Tagen, hat die Re: 
sierung über bie militaͤrlſchen Operationen nichts Amtliches be: 
tannt gemacht, und Niemand fonnte ſich die Unthätigkeit, worin 
fi ber General Rego in der Nähe der Infurgenten verhielt, 
erflären. Am ı8 erhielt man vom Militärfommandanten von 
Porto Briefe, welche meldeten, daß ani 9 März die Kolonne 
des Generals Pamplona⸗ Moriz mit dem Korps des Grafen 


v. Amarante zum Handgemenge gefommen, baf das Gefecht 


ernjthaftund biutig gewefen, alle in daß man das Nefulrat noch nicht 
kenne. Heute melden ung Pprivatuachrichten, die einigen Glau— 
ten verdienen, daß zwei Bataillons Fonftitutloneifer Jaͤger, 
welche die Infurgenten mit zu viel Hize verfolgt hatten, fich 
in eine Ebene” hätten herunter (ofen laſſen, wo die Kavallerie 
des Grafen v. Amarante, ſich ploͤzlich umwendend, fie durchbro— 
sen und, nach drei auf einander felgenden Angriffen, wobel 


beide Bardillond meht als 300 Mann verloren, im die Flucht‘ 


gefchlagen hätte. Das Stillfchweigen, welches bie Megierung 
über diefes Gefecht vom 9 März beobachtet, das immer ſehr 
alte Datum aller Nachrichten, die fie feit Anfang der Inſurrek⸗ 
tion befannt gemacht hat, und die Sorgfalt, womit fie feit lans 
ger Zeir die wahren Abihten von Amarante's Partei verhehlt 
bat, veranlafen mit Recht zu vielen Muthmaaßungen. Ueber: 
dis weiß man, daß die Garnifon von Lifabon, und namentlich 
das äte Kavallerlereglment, wenig Neigung für das Syſtemn 
bat; daß man and ihr nur ſchwache Verftärfungen für die Norb= 
atmee hat ziehen können, die in der Naht vom 13 auf den 
2, d, abgegangen find; daß die Negimenter durch Agenten ber, 
Anfurgenten bearbeitet werden, und ein Moͤnch zu Santarem 
in dem Uugenblife verhaftet worden it, wo er bie Garnifom 
verführen wollte. Heute behanptet man fogar, General Pam 


‚plona fev am ı3 vom Grafen Amarante gefchlagen und zum 


Gefangenen gemacht worden. Die Regierung kan es gegenwaͤr⸗ 
tig dem Vubtitum micht meht vergegien, daß zwiſchen dem Ab⸗ 
gefandten des Grafen v. Amarante und den konftitutionellem 
Generalen baufig mündliche Unterhandlungen ftatt gefunden ha— 
ben. Der Graf betbeuert fein Verlangen, das porrtugiefiiche 


"Blut zu fhonen; jeden Augenblit ſchlaͤgt er vor, ſich mit fel- 


nen Geguern, wegen Heritellung einer vernünftigen Regierungs⸗ 
form, zu verabreden, und er hat Rego förmlich eingeladen, ſich 
mit ibm zu vereinigen, nm dem Könige die Mittel zu verſchaf⸗ 
fen, eine, micder franzoͤſiſchen Eharte übereinftimmende, Kon: 
ſtitutlon anzunehmen. eine, in dieſem Stune redigirren 
Proflamationen find demnah zu Lifaben verfaiiht worden. 
Man haf in dem Diario vom 20 d. M. eine Lite derjenigen 
Perfonen bekannt gemaht, die, Kraft ber bem Miniftertum 
bewilligten. disfretiondren Gewalt, den Befehl erhalten haben, 
das KHönlgreih zu verlafen. In derfelben wird aub H. Saur 
qualre: Souligne’ aufgeführt, als babe er ds Flucht erarifen; 
indeffen, verfihert man, befindet er fi noch immer zu Lilfa- 
bon, unter dem Schuze jener Faftion von Liberalen, welche 
die überwiegende Herrfhaft Moura’s und Joſes da Silva Car— 
valho zu vernichten gefhmworen haben, Der Schrefen, den bie 
Fortfhritte des Grafen v. Amarante der berrfhenden Partet 


'einddßen, wird ohne Zweifel die Weranlafung geben, die 


Maafregeln von Strenge, wovon. idy bereits geredet babe, 
auf-eine größere Anzahl von Judividuen auszubehnen. Am ıq 
baben der Graf v. Wiva, den allein feine Verwandtſchaft mit 
Hrn. v. Palmela verdähtig machte, ber Graf v. San Lo— 
renzo und Andere den Befehl erbalten, Liſſabon innerhalb 
24 Stünden zu verlaffen, und fih nad verfhiebenen Or⸗ 
ten, die ihnen bezeichnet worden find, zu begeben. - Man 
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ſprach geftern won efner audern, vom Minkterkum beſchloſ⸗ 
ſenen Lifte, die nahe an 300 Verbannte enthalten wuͤrde, 
wovon die @inen aus dem Koͤnigreiche, bie Andern in bie Pros 
vinzen verwiefen werden follen. So wie man fagt, ftehen auf 
Diefer Proferiprionsiiite ein großer Theil des Adels, einfge.Ka= 
vallerieoffisiere, denen man die Abſicht unterſtellt, ſich ihrer 
Truppen zu bedienen, um bie Königin aus ihrem Gefaͤngniſſe 
zu Ramalhao zu ziehen, und ſogar Frauenzimmer. Die nem⸗ 
lichen Gewalttbärigteiten werden hinſichtlich der Ordensgeilſtli— 
sen in Anwendung gebracht, die ſich dem legten Dekret der Cor⸗ 
tes, in Berrefder Aufhebung ihrer Klöfter, micht fofort unter: 
warfen, Die frangdfiiben Kapıziner von Liſſabon haben den 
Befehl erhalten, das Koͤnigreich in einer Frift von at Tagen 
au verlaffen, weil fie fich gemweigert haben, das Juventarium 
ihres Mobiliarvermögens zu unterzeichnen. Dieſe wlllkuͤhrliche 
Maafregel hat den fhlimmiten Eindruf hervorgebracht; denn 
Diefe Mönche verlangten nur die Befugniß, deren alle Franzo— 
fen genießen, fi, als bloße Privatperfonen und unter Beobach⸗ 
zung der innern Pollzeigeſeze, in Portugal aufhalten zu duͤr⸗ 
fen, Indeſſen hat der Generalintendant der Polizei den Pater 
Worſteher zu fich berufen und ihm feinen Paß und dem feiner 


Mitbruͤder, die im Stande find, die Reife anzutreten, ausge: 


Hindigt; man verfihert, daß der Generalfonful von Frankreich 
au ihren Gunjten ſich verwendet hat. Im einer, von ben Ab: 
geordneten der Provinz Traz- 08: Montes an ihre Kommitten- 
ten gerichteten, Proflamation wird Franfreich dargeſtellt, als 
habe es, vermirtelit feines Geldes, die Infurreftion des Nor= 
dens erregt und deſſen anoehliche Bottehungsmltiel werben da⸗ 
rin Der porrugieſuſchen Nation angegeben. Alle biefe Unge— 
reimtheiten beweifen, bis zu welchem Grabe man auf die Uns 
wiffeuhelt des Volls rechnet.“ 
Spanien 

Der Eonftitutionnel berichtet aus Bayonne unterm 
8 April: „Eguta, Ealderon und Ered, welde die ſpanlſche 
Junta bei dem Herzog-von Angouleme bilden, find heute aus 
unferer Stadt nad deifen Hauptquartier abgereist.. Karl Obon: 
nelund Longa find no bier. Die Mitglieder der Junta er: 
Halten jedes einen Gehalt von 12,000 Franken. — Bon Node: 
fort find in unferem Hafen 3 gut gerüftere Goeletten, welde 
24 frangöfifhe Kauffahrer geleitet haben, eimgelaufen. Sie 
Kud beftimmt, an ber ipanifhen Kuͤſte zu kreuzen, um die An: 
Wunft der für unfere Armee befiimmten Zufuhr zu delen. — 
Bon allen Unführern der Glaubendarmee bar nur Quefada mit 
einigen Kompaguien Erlaubniß erhalten, im Wortrab ber fran: 
zoͤſiſchen Armee zu eriheinen. Man defürdret, wie es fheint, 
die Glaubensbanden möchten ſich an den Konftitutionellen raͤ— 
den. Schon follen fie einen Beweis davon bei ihrem Einzuge 


in Irun gegeben haben, indem fie die Behörden Nachts 11 Uhr. 


zu ſich riefen, und von ihnen ‚die Herbeifhaffung der nöthigen 
Lebenemittel, die Anſchlagung der Proflamation des Herzogs 
von Angouleme, und die Abſchaffung aller Zeihen der Verfaſ— 
fung veriangten. Weil der Altalde diefen Befehlen nicht ale: 
bald Folge leiſtete, fo wurden ihm 8o Prügel aufgezählt, Dies 
fes Benehmen jedoch von dem Marfhall Oudinot laut getabelt. 
Diefer Vorfall wird übrigens auch fo erzählt: der Alfaide habe, 


ganz im Gegentheile, ſich zu warm für den Einzug der Fran⸗ 
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zoſen ausgeſprochen, und verſucht, Eined Aufftänd gegen bie 
Konftitutionellen zu erregen, und fep besbalb fo mißbandelt 
worden, daß fein Leben in Gefahr fen. — Fortwährend ziehen 
frangöfifhe Truppen durch unfere Stadt. Erft feit wenigen Ta: 
gen ift das Materfal der Armee vollzählig gemacht, und die 
HH. Duvrard und Tourton mit der allgemeinen Lieferung der 
Lebensmittel beauftragt worden. Da es ſchwer iſt, auf dem 
fpanifhen Boden die nöthigen Lebensmirter zu fülden, fo neh: 
men alle hier durchlommenden Truppen auf 6 Tage Proviant 
mit fih. — Wir haben bier fortwährend Regenwetter. Schon 
legt in Folge der übeln Jahreszeit eine große Anzahl von fran- 
fen im Lazareth. Da das alte Milirärfpital nicht hinreicht, 
fo hat man im ehemaligen Frangisfanerfiofter ein zweites er: 
richtet.“ 

Aus Perpignan enthalten bie franzoͤſiſchen Blaͤtter Nach- 
richten bis 6 April, aber ohne Bedeutung. „Baron d’Eroles | 
hatte am 4 eine vollſtaͤndige Batterie erhalten. Diefelben Tage 
ging die Vertheilung ber 2600 Flinten, bie man den im Lager 
„von St, Efteve verfammelten Royaliſten gefendet, vor ſich; 

mehrere bderfelben defertirten nach Empfang der Waffen nah 
Spanien. Man fuͤrchtet, Eroles werde grofe Mübe baben, 
diefe Leute zu organifiren; feine Verſuche, mehrere frangdfi: 
fe Dffigiere außer Dienft an fih zu ziehen, find geſcheltert. 
Miſas tft nur ald Kapitain angeftellt, doch werben ihm die 
Ehren als Brigadier erwiefen. Mina flug am 3 fein Haupt: 
auartier zu Vih auf. Außer unbedeutenden Streifereien über 
die Gränze war nichts vorgefallen, doch wollte man willen, daß 
einige fouflitutionelle Kolonnen fih der Graͤnze gendbert;* . 

Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı1 April.) Konſol. 3Proy. 
76h2. Das Steigen der Fonds dauert, in Folge der Nachrich— 
ten von ber Parifes Börfe, fort. — Beide Parlamentshäufer 


. verfammelten fi geftern zum erftenmale na ben Dfterferien, 


sr. Sanningerklärte im Unterhaufe, auf eine Frage bes Obri- 
ften Davies: „Die Minifter wären allerdings Willend, ihrem 
Veifpreden gemäß Fünftigen Montag (den 14) die Papiere über 
bie Unterhandlungen mit Frankreich und Spanien dem Parlas 
mente vorzulegen, und zugleich eine einfache und ungeſchminkte 
(unvarnished) Darftellung des Berragens des Miniſteriums bei- 
zufügen; nidt um eine voreilige Diefuffion zu veranlaffen, oder 
dem Haufe eine antichpirte Genehmigung diefes Betragens ab: 
sulofen, fondern um jedem Mitgliede Zeit au laſſen, es reif: 
ch zu prüfen, und dann an einem künftigen Tage daffelbe uch 
feinem Gewiffen laut zu tadeln oder zu billigen.“ Hr. Pluntet 
zeigte am, daß er feine Motion zu Gunften der Katholifen am 
ı7 April machen wolle. . 

London, ı2 April. (Dur auferorben 
‚Ron —— — tliche Gelegenheit.) 
Das Morning: Chronicle enthält folgenden Artikel: 
„Man bat fhon einigemale von dem Mifvergnügen geſprochen, 
welches das Betragen unſers Geſandten Sir William Acourt 
zu Madrid erregte, und woruͤber ſich Don Arguelles mehrmals 
gegen ſeine hleſigen Freunde beklagte. Unſer Kabinet ſcheint 
‚den ſpaniſchen Nationalharafter fo wenig gekannt zu haben 
daß es zur Grundlage der Vermittlung, womit Eir Willem - 
‚ beauftragt, war, bie Bedingungen fezte, dad Spanien nicht nur 
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feiner Ronflitwtion emtfanen, ſondern auch jene Ronftitution an ⸗ 
nehmen joe, welche Franfreih und England ihm vorſchlagen 
mwärden Sir William, die Folgen eines ſolchen fchriftlic über: 
gehenen Vorſchlags vorausfehend, begab kb insgeheim zum 
fpanifhen Minifter bed Auswärtigen, um ihn auszubelen. Der 
Minifter hörte ihn aufmerkſam an, und verlangte den Vor: 
ſchlag ſchriftlich. Da der englifhe Diplomat bis verweigerte, 
fo erklärte ihm der Diinifier, dab er von feinem Vorſchlage 
keine Keunmmip nebmen, noch bdenfelben den übrigen Minlſtern 
vorlegen fönnte. Zugleich bewunderte er die Feinheit des Ge: 
ſandten, ber die Ehre feiner Regierung nicht blosſtellen wollte. 
Wir dürfen daher auch erwarten, daß die Mintiter, wenn fie 
über diefen Gegenftand im Parlamente zur Rede geitellt wer: 
den, aus dem Mangel eines fhriftlihen Dofuments den gehö= 
rigen Vortheil zu ziehen wiſſen werden.“ 

Frankreich. 

varté, 14 April. Konſol. 6Proz. 84 Fr. bo Cent. 

Der Moniteur enthält die von den Kammern genehmigte 
Eönigl. Verordnung, nach welcher die Unteroffigiere und Solda⸗ 
ten, deren wirflihe Dienftzeit am 3ı Dec. 1822 zu Ende ging, 
gemäß dem Gefeze vom 10 März ıBı8 im Falle des Kriegs 
sum Dienfte als Veteranen im Innern des Reichs, aud außer: 
halb der Militärdivifion des Departements, zu dem fie gehoͤ— 
ren, verwendet werden duͤrfen. — Nah einer zweiten königl. 
Verordnung follen biefe Unteroffiziere und Soldaten als Vete⸗ 
tanen in die Depots ber Infanterieregimenter eingetbeilt wer: 
den. Alle Anfprüce auf Beförderung und Militärbelohnungen 
Bleiben ihnen offen. Die, welche eine neue Kapitulation einges 
ben wollen, treten in ihre früheren Stufen und Anfprüde wie: 
der ein. Site können wie die übrigen Soldaten auf geſezliche 
Welfe einen andern Mann für fi tellen. Diejenigen Inter: 
effisiere und Soldaten, deren Dienftzelt nad dem 31 Dec. zu 


Ende. geht, werben ebeufals zum Dienfte innerhalb der Mills | 


tärbivifion, wo fie ihren Wohnort haben, verwendet. Die 
wiedereinberufenen Veteranen, welche diefem Aufruf nicht Folge 
leiften, werben als Ausreifer verfolgt und beitraft. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom +4 April ernennt ben Gene: 
tallieutenant und Pair, Vicomte Digeon, zum Staatsmini⸗ 
ker umd Mitglied des geheimen Nathe. 

. Der Moniteur gibt folgende Stelle ans dem Schreiben 
glaubwürdigen Perfon, datirt Tolofa vom 10 April: 
fen Morgen reiste id mit den Gliedern der Junta nah 
Tolofa ab, wo ber Herzog von Augouleme erft morgen aus 
kommt. Se. kön. Hoheit übernachtet heute zu Ernani. Als 
wir durch diefes und andre Dörfer famen, waren alle Häufer 
mit weißen Fahnen geziert, und es ertönte unaufhörlices Freu: 
dengeiärel. Zu Tolofa kamen bie DObrigfeiten und Einwohner 
um bie Junta zu begrüßen; fie begleiteren ung bis zu unfern 
WBohnungen unter dem Rufe: @s lebe Ferdinaud! Es lebe die 
Weligion ! &8 Lebe der König won Frantreich! — Derjelbe Mo: 
niteur gibt folgende telegraphifhe Depeihe aus VBayonne vom 
14 Mprif: „Ce. kön. Hoh. der Herzog von Ungonleme befindet 
fid wohl: Unfre Operationen gehen vortreflich.“ 
Das Journal des Debars melder von der Armee un: 
term 10 April: »Die Truppen des Generals Bourke harten die 
St. Sebaſtian beherrſchenden Unhöhen befezt. 


brachte bie Nacht vom ıı zu Toloſa zu. Der Vortrab des er⸗ 
ften Korps unter General Vallin befand ſich am 11 zu Villareal, 
zwei Märfhe von Vittoria, der Herzog von Reggio mit dem 
erften Korps zu Willafranca. Das zweite Korps ift zwifchen 
Tolofa und Ovaſun in Echelons vertheilt. Die föniglihe 
&arde unterfiüzt die Bewegung der Armee,“ ' 

Die Eroiie ſezt hinzu: „Der Herzog von Angonleme wird 
vermutblib zwei Tage in Kolofa verweilen. Der Wortrab 
ftebt jenfettd Villafranca. Die Spanier empfangen unfre Armee 
mit Enthuſtasmus, und nennen fie die Vefrelungsarmee. Der 
Herzog von Angouleme hat die Divifion, welde bie Anhöhen 
von St. Sebaftian erftürmte, infpizirt, und unter dem Kane— 
nenbereih der Feſtung dem Generallleutenant Bourke dad Kom⸗ 
mandeurfreuz des Qudwigdordeng ertheilt, auch zwei Mitter die— 
ſes Ordens, und vier der Ehrenlegion ernannt. Die edle G'= 
rechtigkeitsliebe, die Kaltblürigkeit und Tapferkeit des Prin 
zen begeifterten die franydfiihen Soldaten. Die frängdfifhen 
Verräther an König und Vaterland, die in St. Sebaftian wa: 
ren, haben e8 zur See verlaffen.“ 

Der Eonftituriommel äufert ebenfalls bie Vermuthung, 
daß das Hauptauartier bes Prinzen einige Tage zu Tolofa vere 
weilen werbe. In einem Kriegsrathe fol befchloffen worden 
ſeyn, Pampeluma und Et. Sebaſtian zu belagern,, vor welchen 
Plaͤzen man anfänglic blos Beobachtungskorps aufftellen wollte. 
„Im vorigen Ariege , fährt gedachtes Blatt fort, wurde St. 
Sebaftian nah einem kurzen Widerftande von ben Frangofen 
genommen, biefen aber nur nach einer merkmirbigen Belager' 
rung von den Engläudern durch Sturm eutriffen. Die Stadt 
ift eigentlich nur durd ihre Lage am Meere und durch Ihre El— 
tabelle ftark; ihre Feitungswerfe waren fehr verfallen; es 
ſcheint aber, daß die Spanier fie vor einigen Monaten aus— 
befferten. Der Gouverneur war vor beitdufig 14 Tagen verdns 
dert worden.“ i 

Der Herzog von Belluno traf am 14 April zu Paris ein, 
und ftieg im Hotel des Kriegsminiſteriums ab, bdeffen Leitung 
er nun wieder übernehmen wird. 

Der vormalige oͤſtreichiſche Gefhäftsträger zu Madrid, Graf 
Brumetti, Fam am 13 April von Wien zu Paris an, um ſich 
ins Hauptquartier des Herzogs von Angouleme zu begeben. 

Der Präfelt des Haidenderartements bat feine Untergebe— 
nen zu firenger Aufmerffamteit auf alle Meifende ermahnt. 
Derfelbe Prafekt bat auch fein Mipfallen darüber bezeugt, daß 
mehrere Mairesd und andere Beamte Öffentliche Blätter leſen, 
in denen Grundfäze verbreiter werben, die auf den Umflurg 
der Monarchie gerichtet fepen. 

Das Memorial Borbelais zeigt an, daß niht Ar. 
Gaspard fondern fein Schwager, der Schneider Pondiot, ver⸗ 
haftet worden, weil er gedrufte Bulletins mit der Aufſchrüt: 
„Es lebe die Freiheit! Es lebe die Kepublik!“ ausgerheilt habe.‘ 

Aus dem füdbliben Franfreicd, 13 April. Im Dit: 
pprendendepartement werden jezt gleihfals Anſalten gerrof: 
fen, die auf die nahe Cröfnung bes Feldzugs ichliehen laſſen. 
Mehrere Regimenter find an die aͤußerſte Gränge beordert, am 
die bereits dort aufgeftelten Truppen zu veritärfen, indem 
! die Spanier gleichfalls eine’ nicht unbedeutende Zahl von Yis 


Der Prinz \ nienfoldaten und Miligen in’ Entatonien haben. "Wan kan er: 


Das Gerücht ſpricht fogar von bereits ftattgefundenen Vorpo⸗ 
ſtengeſechten; man weiß aber feine nähern Umitände anzuge⸗ 
ben. Mina hatte in den erfien Tagen diefes Monats fein 
Hauptkorps in der Gegend von Bid verfammelt, um von bort 
aus nah Umfländen zu agiren. Er ift alfo nicht nad Valencia 
abgegangen, wie es bieß. Weber bie dortigen Augelegenbel: 
ten weiß man nichts Beſtimmtes; es fcheint nicht, daß Ull⸗ 
mann Terrain gewonnen bat, font würden wir, da er fi 
auf ber Kuͤſte feſtſezen follte, bereitd über See davon unters 
richtet fern. Es kreuzen gegenwärtig mehrere frangdfiihe von 
Koulon ausgelaufene Schiffe an der catalonifhen Kuͤſte, welche 
ũch fehr leicht fihere Nachrichten verfhaffen fönnen. Die beim 
Armeelorps des Marihalls Moncep zur Verftärktung erwarteten 
Regimenter werden bie zur Mitte diefes Monats ſaͤmtlich ans 
gelommen fern. — Ein DOffigier vom Generalftab des Hrn. 
Herzogs von Angouleme befindet fih feit einigen Tagen zu 
verpignan; wahrſchelnlich hat er Befehle über die vom Mar: 
fball vorzunehmenden Operationen überbradt. Das ſpaniſche 
Korps bes Generals b’Eroles hat in der lezten Zeit ftarfen 
Zuwachs erhalten; nur it es duperft (wer, diefe Truppen, 
die früher nie einen regelmäßigen Krieg geführt haben, zu bie: 
äipliniren, fo viele Muͤhe ſich auch ihr Ehef gibt. 
Deutfdhland, 

Yus Münden erhalten wir folgendes neue Vulletin über 
das Befinden des Hrn. Herzogs von Leuchtenberg: „Se. königl. 
Hoheit haben wegen zufälliger Schmerzen von den Blafenpflas 
fern zwar nicht fo ruhig, wie geſtern, gefclafen, befinden Sic 
jedoch diefen Morgen gut. Den 30 April 1853. Dr. Fuchs. 
Häberl. Widemann. Ringsels. Groffi.* 

Tuürkei. 

Der Speetateur oriental vom aa Febr. enthält nachſtehen⸗ 
de Artikel: „Tine, 37 Jan. Ein Dekret der griechiſchen 
Megierung rähmt die Befieger von Napoli di Romania, vor: 

gli Stalco, den die Seinigen nur den braven Obriften nens 
wien, und welcher der Erſte die Kreuzfahne auf die Waͤlle ber 
Feftung pflanzte. Ju dem nemlichen Defrere wird gejagt, daß 
die in Korinth eingefhloffenen Türken fi aus Mangel an Le— 
benomnitteln werden ergeben muͤſſen. Man verfihert, daß 
nad der Uebergabe von Navoli di Romanla die griechiſche Re— 
sierung Kommifarien dahin abgefender bat, um im Namen 
des Staates von allen dort etwa befindlihen Schäzen Vefiz zu 
nehmen, daß aber Colocorroni mir gewafueter Hand ſich ber 
Ausführung diefer Maapregel widerjejte, und die Kommiſſa⸗ 
rien zwang, ſich zu entfernen, Es beißt auch, daß die Türfen 
zu Korinth einen Ausfall gemacht, und mehrere umliegende 
Dörfer verbeert und verbrannt haben.“ — „Milo, 23 Jan. 
Hr. Graf Metara, zum Organiſationskommiſſar der Infeln des 
Archipelagus von der grlechiſchen Regierung ernannt, iſt bier 
angekommen, um bie Abgaben zu erheben; allein feine For: 
derung bradte dem größten Theil der Einwohner wegen ihrer 
ungewoͤhnlichteit in Harnifd) ; laut erklärten fie, Nichts bezah: 
len zu wollen. Erſt nah und nach Fonnten fie Vorftellungen 
und das Beifplel eines reihen Gutsbeſtzers, der unwelgerlih 
bezählte, vermögen, bie geforderte Auflage zu bezahlen.“ — 
„Safia CHafen von Earabournen),. ı5 Febr. Alles iR bier 


468 
warten, daß man ſich in menig Tagen daſelbſt fchlagen wird. 
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zubig, und die Grlechen leben mit den Türken In gutem Ein⸗ 
verſtaͤndniß. Diefer Tage fahen-wir einige griechiſche Schiffe 
unaufhörlih um diefe Infeln herumſegeln, und bis in dem 
Meerbufen von Smyrna vordringen; heute ſahen wir vo grie⸗ 
chiſche Infurgentenfhiffe mit Kanonierfchaluppen vorbeizichn.* 
— „Smyrna, ben ı8 Fehr. Die Erſcheinung griechſcher 
Schiffe beim Eingange unſers Hafens bat die Gemäther in uns 
ferer Gegend erſchrekt, wie zu Ecala nuova und Glazomene, 
Selbft bier gerierb man In Bewegung. Am verfioffenen Sonn: 
abend Nachts fanden mehrere taufend Türken unter bem Ger 
webre ; dennoch verfloß diefe Naht ruhig. Es it beftimmt, 
baf 10 Ipfarlotifhe Schiffe, mit Maunfhaft befest, und von 
bewafneten Fahrzeugen begleitet, bie Ubficht haben, an irgend 
einem Punkte unferer Küften zu fanden; man glaubt es gelte 
Metelin; indep vermuther man, daß ber Anarif cher auf Lem— 
nos geſchehen möchte; einen guten Seehafen, deffen fie ſich 
gern bemeiftern wollen.“ — „Scio, bie zum 8 Febr. Seit 
bem 4 bes verjloffenen Jannars haben die Griechen faft in 
allen Dörfern ihre Kirchen wieder aufgebaut oder anfgebeffert. 
Die Türken hatten fib Tag und Nacht heimlich in die abge: 
gebraunten Häufer geſchlichen, und dort Mehl und Holz ent- 
fremdet. Der Paſcha verbot diefen Unfug unter Tobesitrafe, 
Diefer Befehl wurde drei Tage nach einander befanut gemacht, 
hatte aber nicht dem geboften Erfolg. Unter bem neu ange: 
fommenen Kanonierforpe herrſot wenig Manuszucht. Sie 
bauen auch in den umliegenden Gärten und auf den Felberw 
bie Baͤume ab, ‚und bringen das Holy nah Haus. Es laͤßt 
ſich diefem Uebel jhwer abhelſen. Neulich begegnete der Pa: 
(ha mehreren mit Hafen verfehenen Soldaten, bie 20 mit 
Holz beiadene Ejel bei fi hatten. Sie ergriffen die Flucht; 
ber Paſcha lich das Holz in die Eitadelle bringen ; allein 
Tags darauf hatten alle Truppen fi zufammen verſchworen, 
bitderen ein einziges Korps, ergriffen die Waffen, befestem 
die Eitadelle , ſchoſſen ihre Gewehre zum Zeichen des Mifver- 
gnügens in bie Luft ab, und liefen die kekſten Drobungen bb- 
ren. Der Paſcha glaubte, den Umſtaͤnden nachgeben zu müf- 
fen, und ſchilte den Eles-Aga, den Mufti und den Gadt ab, 
um die Aufrührer zu beruhigen, was ihnen auch gefang.“ 

° Semlin, rı April. Im Philipopoli kam es zwifchen ein⸗ 
rüfenden und einheimifchen Türken zu ‚einen mörderifdhen Ges 
fecht, während welchem die Ehriften, aus Furcht vor Pluͤnderung 
und Mord, die Flucht gegen Niffa bin ergriffen Der zu Bel⸗ 


"grad angelonmene Tatar bat nad feiner Ausfage auf der Straße 


nah Servien lauter chriſtliche Flüchtlinge geſehen. — Von der 
perſiſchen Gränze find Berichte über Ergerum an den Paſcha ge⸗ 
fommen, daß die ganze tuͤrliſhe Armee zu Anfang März vom 
ben Perſern aufgerieben worden fen. Man gibt die Zahl der 
Umgetommenen auf 25,000 an. Geltdem werden in Konjtahr 
tinopel und überall in Afien große Kriegerüftungen gemacht, 


Aus Macedonien wird Alles, mas ih Ihnen bereits mitge- 
theitt habe, beitdtigr. £ 3 ge- 


* Trieft, ı2 April. Nachrichten aus Eorfu vom 7 bis: 


zufolge fell der berühmte Paſcha von St. Jean d’Acre mit feie 


nen Schäjen und ı4 Sciffen unter We Flagge auf Hydra 
angefommen feon. Doc fheint die noch ſehr der Veftärigung , 
zu bedürfen. Aus N Morea noch immer nie Neues. 


Werantwortlider Kedatkur, €. 3. Eirgman, 
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Deutſchland. 


® Dredben, 14 April. Die Anweſenheit der allerhoͤchſten 


Serrſchaften von Münden in unfrer Reſidenz, umb ihr gaftit- 
ned Zufammenleben mit unferm Löntglichen zu im Ins 
zuern der verfäledenen, Palläite, aus melden das königliche 
er —— iſt, würbe als das herzlichſte und 
se e 
und Gleichheit großberziger, dar fürktlicher Gefinnungen ſich 
Innigit befreundenden, und mit wechſelfeitiger Anerkennung eh⸗ 
renden Koͤnigehaͤuſer, für den zabireihen Hofhausbalt ſowol, 
als für die zwei fi umfaflenden Bölter, die Batern 
unb Sadfen, ein belehrendes und he benbes Beifptel von 
Felteuer Famitteneinigkeit ab Familiengiät aufftelen, wenn 
ein fo vertrautes Zuſammenſeyn feiner Matur nah bie Def: 
entlichteit verrrüge. Ge. Ma. ber König von Baiern bleibt 
glei Anfangs gedußerten Wunſche, nur im Kreife Sei: 
mer Familie gläflih zu ſeyn, Hbrigens aber alle glänzenden 
Hoffeſte, Baͤle, Paraden, Hoftafelm, Jagben ıc. fi möglicit 
zu verbitten, voltommen treu; er legt nirgends 
and leider keinen. So wird auch bie gewohnte Lebens- und 


Tagesordaung unfers Königs nirgends gejtört umb verändert. 
Der — Sachſen iſt fon zweimal an ben gewöhnlichen 
Tagen in agb gewefen. Bere 


Bode allein auf der 


gung und Hoforbuung leiden im ie ges 


efentliben nidt 


zinafte Unterbredung. Wie fönnte da ein andrer Wunſch Play 
ste fen, als fo erhabene und feelenverwandte Gaͤſte fo lang 
as möglih zu befijen! Man erzählt fi bas herplihe Wort 
anfers Königs auf die Aeußerung des Königs von Balern: er 


werde wohl fo lange bier verweilen, bis ber König von Sach⸗ 
fen mit dem ganzen Hofe feine Sommerrefidenz in Pillnis bes 

ben werde (ben ı Mal); „Dann werde ih gar nicht nad 

lünig geben!“ Der König vom Balern, ber ſchon früh fein 
Tagewert beginnt, und alle Morgen von 7 bis 8 Uhr in feis 
nem Appartement bad Lever von allen denen, bie ihm vorger 
Reit find, in ber zwangloſeſten Morgenkleidung mit beräger 
winnenber Herablafung annimmt, geht am lieben ganı uns 
befannt und umbegleitet in die fon jest mit jumzem Frühs 
lngsgrän prangenden Pflanzengdrten und Lujtwese der Om 
sebung Dresbens, und durch Gaſſen und Plaͤze. Allein 
ſeitdem ein Steluſtich, nach bes verſtorbenen biefigen Schau— 


lelexs @eper Vortrait des Königs, weldes die größte Aehn— 


telt bat, überall an den Magazinen unfrer Kunftbanblun: 
a ausbängt, und feltdem er felbit einigemal in Begleitung 
. Mai. der Königin von Waiern und jämtliber fünf Prin: 
yeffnnen bie Hauptpromenade ber Stadt, äber die Braͤhl'ſche 
taffe und bie berriihe Elbbruke in den Palaisgarten und 
Die Allee der Neuſtadt gemacht bat, wird ihm der Wunfc, bis 
Alles ganz unerkannt beſuchen zu können, nur felten gewährt, 
und die ihm Begegnenden bleiben mit innigem Woblgefallen 
weit bäufiger Fehu, ald es ihm Lieb zu feon ſcheiut. @inen 
entzätenden, die allzemeluſte Thelinahme von Dresdens Ber 
mobnern laut aufregenden Aublit gewährt 3. Mel. bie Ads 
ngin von Balerm, bie erbabene Mutter, von Lönigligem Uu- 
and und boher Grazle, umringt von ihren berriik gebildeten 
nf Töstern, das doppelte Iwillingspaar und bie fhbn auf- 
biäbende Prinzeffin Louife. Ein foldes Scaufplel it elnz 
fa der Erinnerung von Dresden, und mit fiolyem Gefühl nen» 
nen fie Eine davon bie ihrige, als die hoide Gemablin des 
Prinzen Johann. Die ablrelben, bier mit Erfolg ihre Kunft 
ausübenden Maler erfpäben jede Belegenheit, fo berriihe Be: 
faiten zu fehen und wit dem Seiwenjtift im Zluge fetzudal: 
ten, e bavon haben fih dabel an Nikolaus Pouffin's 
Harippina mit ihren Umgebungen, Undre an andre berühmte 
er erinnert, und auf ähnliche Kompofitionen zu denken ans 
angen. Die bewundernswärbige Aehnuͤchteit der Imillings- 
era, bie oft ſeldſt durch gieice Gewänder unb Kopfpug 
unterftäjt wirb, bat aud bier ſchon Veranlaſſung zu auffal⸗ 
leudeu, aber von det Huld ber Pringeffinnen fehr gnddig entſchul⸗ 
Niten Werwecfelungen gegeben. Bis jest wurde der degieti« 


milienieben zweier, duch Bintsverwandefchaft 


wang auf 


gen Schauluft nur viel zu felten bie Gelegenheit bargebeten, 
des Unblifs einer felhen Mutter mit folhen Töchtern zu 
erfreuen, ba noch fein Hoffeft ftatt fand, more bem Zus 
fhauern aus allen Ständen der Zutritt fonft germ verjtattet 
wird. Nur einigemal im beutihen Schauſplel und im ber lta⸗ 
lkenifhen Oper war ber ganze feltene Verein zu fhauen. Troz 
ber fortbauernden Falten Witterung und Seärfe eines den 
Körper fehr angretfenden Oftwindes, eutſchloſſen ſich endlich bie 
hoͤch ſten Herridaften, unfre Kunſtſchäze und Mufeen nach und 
nad in ** zu nehmen. Die berühmteſte aller Samms 
lungen, bie königlide Semäldegallerie, durfte fih am 10 d. 
bes erften Beſuchs der erhabenen Gaͤſte erfreuen, wo fie meh⸗ 
rere Stunden verweilten unb über Erwartung befriedigt zu 
ſeyn ſchlenen. Nur Auferte Seine Majeftät der König vom 
Batern laut feine Beſorgniß wegen einigen, fdleunige 
Hülfe und Pflege forbernden Gemälden, einen Wunſch, ber, 
da fih von-allen Selten biefelde Beſorgulß ausſpricht, 
gewig no im Laufe biefes Sommers bie ernftliciten 
Vorkehrungen, bie am Wenlgſten von den ſchon fo binlängs 
Hd beihäftigten Infpeltoren ausgeben könnten, herbeiführen 
wirb, Den ıı befaben die erhabenen GSaͤſte bie Kunſt⸗ 
fhäze und Juwelen im königlihen Garbemeuble, das man Hier 
bas grüne Gewölbe nennt, unb verfügten barauf in das 
unter ber Gemälbegallerie von unferm König geftiftete Mus 
feum ber Mengfifgen Abguͤſſe, in welchem bie jezt einzige 
Sammlung von 700 Antifen, nah den vom Nafael Mengs mit 
einem Aufwand von 80,000 Plaftern für bie Aunftatabemie 
in Madrid in allen Muſeen Staliens unter feinen Augen 
veranftalteten Abformungen, ben Majeftäten bie! vortreflicite 
Nachbildung von Itallens plaftiiden Annftdentmdiern vors 
Yuge brachte, wouon Allerhochſdie ſelben zum großen Thell bie 
Drinfnale früber {m Louvre gefehen hatten. I. Mai. die Kö: 
nigin würbigte dleſe Ueberrefte einer untergegangenen Kunft 
mit wahrem Kennerauge, und verweilte mit fibtbarem Wohle 
gefallen bei der, von Mengs felbft meifterhaft reftaurirtem 
toloffalen Bruppe des Menelaus, ber ben Leichnam bed Pas 
troffus aus der Schlabt trägt, und ber Lubovififben Juno, 
Se. Maj. der König fanden mit Bergnügen bier die melſter⸗ 
baften Abgüffe mebrerer Autiken, die ſich nun in Münden be: 
finden, und wünſchte biefem Mufeum einen Abguß vom Koloß 
auf Monte-Eavallo, wie er jezt and mit einer eigenen kunſt⸗ 
geredten Vorrichtung in Münden aufgeftelt if. Als am 
Abend im dem Bimmer ber Koͤnlgin, in Segenwart ber beiden 
fönigl. Famitlen, durch den Kapelimeifter Maria v. Weber eine 
mufitattihe Unterhaltung ftatt fand, wobel die für unfre Oper 
engagirte Sängerin, Minua Echröber, aus Wien, ben bönften 
Beifall fi zu erwerben das Glüt hatte, wurde 3, Mai. bie 
Königin von Balern ploͤzlich auwobl, und mußte ſich In ihr 
Schlafzimmer zurät siebn. Die Beſtuͤrzung war um fo größer, 
als bag Uebel fchnel zugunehmen fehlen, und bie binzutretenbe 
Helltunft bie Rorzeiben einer, durch Verkaͤltung entftandenen 
Bruftentzändung entdefen mußte, Doch gelang es ber ein- 
fihtsvollen und treuen Eorgfalt des unabläffie wachen den fü= 
niglich = baleriſchen Leibarztes, geb. Mathe v. Hark, und feis 
nes Kellegen, bes Dbermebdizinalrarbs und geltstrurgns 
v. Winter fhon am folgenden Tage, durch Wnmwendung ber 
zweidienlichſten Mittel bie Kortf&ritte ber Kranktelt nicht nur 
su bemmen, fondern auch Schlaf und Mube zu gewinnen, und 
beute {ft niet nur alle Gefadt vorbei, ſondern aud bie allge⸗ 
mein berubfgenbe Ausſicht vorhanden, daß die bowverebrte 
Königin nach wenigen Tagen wird gany bem Hrelie der Iorl« 
gen und dem Genuſſe der freien Luft zuruͤkgegeben ſeyn mer- 
den. Die dramatifhe Kunft fühlt Babel den Samer einer 
großen Feblfchlagung. Der könfglibe Kap-Nmeifter Morleccht 
batte die Moffinifhe Oper Ricciardo e Zoraide als Wewile 
fommnung zum ı3 Wpril flelßig einftubleren laſen. Der in 
Mallaud neu engagirre Tenor, Xoccalini, fang dabei sum efr 
fienmal im Richatd. Am ı3 d. wurde Wiihelin Tell mis ganz 
nener Scenerei, bie alle Kenner in die Schweiz zaubert, und 
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mit einem vollendeten Zuſammenſplel unfrer Hoffaufpieler- 
@efeltfayaft fo aufgeführt, dag Schiller ſelbſt ihr gern die Palme 

erfannt haben würde, Des watern Regifeurs Hellwla's 
—* cutſprach an Wahrheit (die überhaupt die erften maͤnu⸗ 
lichen und weiblichen Schauſpieler unfrer Bühne vor der auf 
fo vielen Bühnen jezt ſich fpreigenden Effeltmacherei völlig ber 
wahrt, und uns nach fremden Gafifpielen eben nice Lüftern 
made) uud biederer Kraft, ganz bem beal, wie ſichs der Dice 
ter dachte, nud Atthughauſen- Werdp'd Sterbefcene ift wohl 
einzig zu nennen. Wieleicht findet eine erneuerte Vorjtellung 
in Gegenwart des ganzen Hofes, den man fo ungern vermißte, 
fpäter no ſtatt. Denn bie auf brei Wogen geftern ange 
jezte Hoftrauer wegen bed Ablebens der baterifhen Prinzeifiu 
Amalia Louiſe, gebornen Prinzeffin von Uremberg, Gemahlin 
Des Herzogs Pins, bürfte Im der obigen Tagsordnung, febald 
aue Me Königin von Vaiern wieder hergeftellt iſt, keine ten: 
derung mahen. — In ueferm biplomatiihen Korps find bisher 
Beine bedeutenden Veraͤuderungen vorgefallen. Der fpanifhe 
Grfandte, Ritter Campuzano, iſt wegen ber hoben Fawillen⸗ 


werbältnile unfers Hofes mir ben fpanifhen fortwährend bier | 


akfrebditirt „ fo wie auch der fächfifhe Sefdäftsträger ku Epa- 
wien, der Legatlonstath Vtedermann, In eben dieſen Berbält- 
niffen bie A 


fehr geachtete Legationsjelrerär v. Küſter gebt In eben diefer 
@igenfhaft nad Petersburg, wo er den, wegen ſelaer Kraͤuk⸗ 
Uckeit zuräfberufenen Htu. v. Libermann ablöst, Au feine 
Eteile bicher iſt Sraf v. Lottum, Sohn des Beriinifhen Mi⸗ 
wölters, gefommen, Baron v. riefen, früher fähfiiher Mis 
wirter in Madrid, von wo er aber feiner wantenden Geſund⸗ 
heit wegen vor einem Jahre zurüftehrte, iſt in diefen Tagen 
zu feinem nenen Geſfandtſchaftepoſten nad Berllu abgegangen, 
ein vielfach unterricteter, und auch durch Staatdfchriften, bie 
mod nicht bekannt geworben find, fi thätig ermwelfender 
Mann. In Geſellſchaft der Majeititen von Balern tft au 
der kbatgı. fähfifche SGefandte am Muncdner Hofe, Graf Karl 
v. Cinfiedel, nebit feiner Gemahlin bier angelommen. Der 
tenigl. würtembergifge Geſandte beim hieſigen und Kaffeler 
Hofe, Graf Winzingerode, ift von bier nach Kaffel zuräfgereist, 


“nom Rheine, B April. Am ı7 März find die Land⸗ 
#ände des Herzogthums Nafau zu Wiesbaden zufammenges 
treten, und, nachdem beide Kammern einige, vorzüglich ben 
Prällminar» Arbeiten gewibmere Sitzungen gehalten hatten, 
baben fie ſich dis zum 7 April vertagt. ‚Mußer mehreren ges 
Heimen Styungen fanb in jenem Zeltraume bei ber zweiten 
Kammer auch eine Öffentliche fratt, in ber einige Lebhaftigkeit 
Der Diskuffionen bemerkbar war. Weranlaft wurde biefeibe 
Dur den abermaligen Austtitt eines Mitgliedes, beſonders 
in Berref ber von demfelben vorgefhägten Beweg-Urſache, 
menlich bes von ber Megserung im ben beiden vordern Jahren 
deilinirten Domainenpunfts, ber, wie ein nicr genug gebe» 
103 vultanifhes Feuer, wieder aufblizte, da bas austretende 
Mitgited feinen Seoritt durch desfalls angeblih erwachſene 
SGewiſſensbeengung motivirt hatte. Eine zweite Beranlafung 
zu jenen Diskuffionen gab der Minifteral: Erigenzerat. Ws 
Redner für die Regierung trat ber, an bie Etelle des vers 
Horbenen Megterungs: Präfidenten v. Mülmann, zum landes⸗ 
derrlichen Kommifl 
Afingen, Hr. geb. Megterungsratb Emminghıus, auf. Wie er 
debätirte und ob er feinen Vorgänger und biefer den feinigen, 
den Sneglerungspräfidenten hell erfegte, läßt man dabin ger 
keit feun; Immerhin aber verdient die Naſſauiſche Reglerung 
großes —* dafür, daß fie zu den landesherrlichen SKommilfas 
rien auch einen Zandbeamten gefellte, ber eben von feiner 
Stellung aus, vielleicht beifer als ein Kolleglalrath, fehu kan, 
wo? und zu beurtheilen vermag, wie? zu helfen fep, wenn 
überhaupt tegt Hife möglich ik. uf der einen Eelte mir: 
Ben theilweife Miperndte, Mäufefrah und andre Kalamitäten 
ſehr beirübend auf die Aräfte bes Landes, für bie Leitungen 
Des Jahres 1Ba3 ein. Allein immer werden fi bie Laudſtaͤnde 
des Herzosthums GSluͤt zu wuuſchen haben, 


ig!n nah Sevilla begleitet hat. Der bisher bei | 
Der königl. preufifhen Gefandtichaft bier angeftellte, mit Recht 





bet den Ständen berufene Beamte von, 


— — — — — —— — — — — — —— — — — 


genauchen De⸗ 


tall unterrichtet gu werden, mie ihre Werwilligungen mit Ord⸗ 
nung und Epegiaiität verwaltet, und unlautern Zwelen 
I 5 gegeben find. Wenn hab bem, was über das Mints 
erlalbudget überhaupt, und aber einzelne Otubriten beifeiben, 
befonders über die vermenntiih zu große Liberalität- ber Pens 
fionen von den Landesdeputirten geäußert worden, zu ſchlie⸗ 
ben, aud die Naffauifhen Stände von übergroßer Aengft 
feit ober Engberzigteir nicht frei find, fo kan man ihnen bo 
das Zeugniß uiht verfagen, dag zugleich aus ihren-Aeuperuns 
gen ein Vertrauen zu ber Weishelt und Gerectigteit ber 
Staatsbehörben bervorleudtet, das nicht anders als wohltäds 
tig wirken fan, und sum Heil des Landes eine Gegenwirkung 
hervorbringen muß, die ular beifer zu wunſchen ift; wir meys 
nen BWertrauen der Degierung zu den Ständen, 
Es ſchien mabe daram zu ſeyn, daß dleſes wechſelſeitlge Ders 
trauen, und in feinem Gefolge offene Sprache auf ber einen, 
und offene würdevolle Antwort auf der: andern Gelte verfhwins 


' ben wollten; allein, Dani dem Geulus Naſſau's! diefe Beforgs 


' nid war ungegründer und wird nimmer wieder Pla; gewin⸗ 

nen, wenn Stände und, Megierung nicht vargeffeu, (np, ohne 

jenes Vertrauen, aus bie beiten Abſichten, die befien Hands 

Iungen verfanut und mihdeutet werden, umb bad bad Land, 

dem Beide Math und That jmuldig find und geloht habem, 

ohne ein foldes Vertrauen vielfah rathe und thatlos bleibe, 
. Preuhen. 


' © Minden, 7 April. Der Handel von Bremen nad 
eg g feit ber Ankunft ber engliiden Schiffe auf der 
eun e 


fer noch uni, cha geworben, umd wirkt fehr vor- 
theilhaft auf den biefigen Verlehr. Die Thätigkeit der Bre— 
mer Kaufleute hat fit in dem Befiz bes Handeis zu erbalten 
gewußt, welchen bie Kriegsgeit und bie Sperre von Hamburg 
gegeben, und fie wird von vielen günftigen Umſtaäͤnden unter- 
Aüyr; die Mheimfhiffahre bat In den Miederlauden die befanns 
ten Hinderniffe, und bie weltlänftigen Berbandlungen darüber 
zu Mainz laffen weder für diefe, noch für fib felbit ein Ende 
abjehen; Dagegen wird die Weſerſchlffahrt von den Uferſtaa⸗ 
ten wefentlih befördert, ohne viel vorläufiges Unterbandele, 
und zugleich mweteifern bie preußifhen und hanndverfchen Ber 
börden in der Beſchleunigung der Poiten, fo dag man die Bes 
liner Briefe am britten Tage bier bat; während der Stra 
henbau raf& fortfepreiter, der Frahtlohun wohifeiler als je ii, 
und Bremen die neuen Handelswege benugt, deren Erdfnung 
in Südamerika es vorzäglih dem einſichtsvollen uhd teſtlo en 
reußifhen Konful, Delius, (ber num leider geftorben) ver ⸗ 
ankt, indeß ibm bei bem Verkehr nah Spanien und dem 
Mittelmeere bie baunöver'fhe Flagge eben jezt gute Dienfte 
leiſtet. Unfre Städte erholen fi ner da fie zu Bres 
men Ihre Gewerlwaaren noch zu leidlichem Preiſe anbringem, 
unb dur die MWonifellbeit der Febendmittel gewinnen, E— 
wirb viel gebaut, Arneberg gleicht einer neuen Stadt, und 
den vlelbeſugten Vadeort Driburg bat der Kunitfinn und 
Relchthum feines Eigenthüämers, des Freiherrn v. Stersrorpfl, 
wieder mit geſchmakvollen Gebäuden verfdhdnert. Der alte 
Saz vom Auge des Herrn belebt fid dort; unter dem Kat 
merauge moͤgte ſchwerlich Alles fo geworben frv*. Doch es 
ſoll feine Vergleichung zemacht, ſondern ſoſort der preiswies 
digen Domalmenverwendung des Fürſten von Scaumbur 
Epye erwähnt werben, auf und mit welcher fo eben die Ta 
fiummen: Anftale 3m Bruchhof bei Stabihasen gegründet wird. 
Die preußifhe Itren-Auſtek zu Etabtberg gedrinr tur bie 
Fıeigebigfelt der Dregierung' und die Gefchlflichleit bes Det 
ters Diner mufterbefz. Uebrigens tft bie Unrihtigteit def 
Beobachtung zu wünfgen, daß unter dem männliden Se⸗ 
ſchlecht die Narrheit zu⸗ und unter dem weiblichen Geſchlecht 
bie Schönheit abnehme. Weun es damir aber feine Nice, 
tigtett hätte, fo wäre es nicht zu verwundern. 


Serichtliche Bekanuntmachungen. 


Kafpar Kneiſel, Nlqmannsſohn von Münden, ſtaud 
als Gemeiner bei dem fängt. baler. »öten Linien: Jufauterte⸗ 


. vegimente, uud wird feis bem zufifagen Zeibzug vermiht: 
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Da, Diefet. Rafvar Kuelſel ein elterllches Vermögen von 
soo fl. benzt, und man über beifen Tod oder Leben bleber 
feine legale Yusfüuft erhalten Fan, fo wird berfeibe, ober def: 
fen Descendbenten mit dem Unbauge aufgefordert, fi binnen 
60 Kasea wegen Uebernahme biefer 200 fl,, weile Bisorts 
fon deponirt liegen, gu melden, und fi über bie Anfprüde 
sefeilich ansjuweifen, als man außerdeſſen nah Beriluf dies 
fes Zermins biefew Betrag den fi melbenden Erbsinterefen: 
tem gegen Kaution audiolgen laffen wird, 

Drängen, den 35 Febr, 823, 
‚König. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
7 v. Gerngroß, Direttor. 
i WBilukler. 





Im Namen 
St. Tönigl, Maieftät von Batern. 

Der föntgl. bateriihe veufioniese Beneralmajor @rafy. Mey 
zawelli ik am aa Nov, v. 9. mit Hinzeriaffung eines ge» 
riätlihen Teſtaments zu Kaufbeuren verftorden. 

Die eingeiegten Erben wollen den Nachiaß nur mit ber ges 
fejlihen Rechtswohlthat des Juventars ansceren und über: 


» nehmen. 

- * dleſem runde ſowol, als weil fi berelte mehrere 
Slaͤubiger gemeldet haben, werden daher alle Diejenigen, welde 
an bie Verlaſſenſchait bes gedachten GBeneraimajors aus was 
Immer für einem Grunbe eine Forderung gu maden haben, 
Bent aufgefordert, ſolche unter Beifügung ber desfaufigen 

enelsfariften binnen 60 Tagen hierorts anzuzeigen, witri⸗ 
geufals keine weitere Ruͤtſicht darauf bei der Berlafenfchaftee 
verbaablung genommen werben wirb, 

Nürnberg, am 5 Aprik 1823, 
Königl. baier. Militär: Mppellattomsgericht in Civllrechts ſachen. 
».. 9» Rampske, Präfibent. Pr 
. Baus. 


Unterfertigte Rommiffion iſt in Folge von der allerhöch⸗ 
en tele genehmigtet Beſchlüſſe ber beiden oberſten föniat. 
reisitellen Mär ben DOberbonaufreis beauftragt, das Depofi- 

tenmwefen bes tönigl. Landaerichts Mindeldeim fowol tu judfziel- 

ler als abminiftrativer Beziehung bis auf das Jahr »do4 eins 

RER zuräf zu regersiten. Mile diejenigen, melde fünad 


..- 





der efneu ober ber andern eg für ben angegebenen 

eltabſhnitt an das Benannte Föntgl. Landzeticht eine Forbes 
zung 5 haben, werden daher aufgefordert, ſolse bei 
ber Lokalto m miſſion dahler in dem Gafihaus zum Hechten bins 
men drelßig Tagen entweder fhriitlia oder mündlih angumel: 
den, und. bie etwa in Hauben habende Beweismittel mit vor 


a neiheim, den ı Kpril 1823, 
Köntgl, bateriſche Mupellationsgerlhts: Kommifſton. 
Miller, Wppellationsgerigtsrath. 


NRabbemm ih Alois Auterhe?, Lieutenaut im diffeitigen 
Wegiment, bisher nice gefteift hat, um fid wegen ber Auſchul · 
—** Deſertion aus dem Urlaub zu verantworten, fo wird 
derieibe nunmehr zur Geribtsftellung unter der Warnung aufs 
sefordert, daũ mad Verlauf von brei Monaten wider ihn als 
Bern: 2 Ungeboziamen ben Geſezen gemäß werde verfah⸗ 


» Megeuscurg , den 4 Mir ıB23, 
* D 
känigl, baleriſche ss: Binlen « Infenteriesegiment, 


fie, Maior. 
Fahrmuͤller, Regimentsaubitor, 





Des Hefgut 


des verftorbenen Maltbauern, Aobann 
Bears Keller 


u Püslburg, wurde fm Jahre 1866 ber Kres 

2* state aaberlagfen, und im nemlichen Jahre 
von dem erſtes Hrothekaralaubiger, Tit. Lic. Herbit, Magt- 
ſtaterath ia Aussburg, um den Schäpungspreis uberuommen, 


Num haben bie Jahann-Beorg Relker'kän Dieitten wißer 
den erwähnten Zir. —— * einem, Kauſſcan. 
Ungsteſt, dem ſelbiger aus biefer Nebernahme noch haften folk, 
bei dein unterzeidneten Landyeriht Alage erhoben. 

Da es aber ungewiä ik, ob nicht mod ambere Krebitoren 
bed Johann Georg Keller vorhanden find, melde auf den eins 
gellagten Kauffallingsrert gielhfals Anfpräge Haben, fo we 
ben Diefe, ober ihre Erben, ober ihre Eeffionarien ‚biemit dfr 
feutlich aufgefordert, bei der zur Dt gi der Etreitgenofs 
fenf&aft auf Dienfay den 20 des fänft gen Monats Mai Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumten Tags fahrt um fo getofffer au er- 
faelnen, ale auferbem auf ihre Bag and Ge Sache a 
fürgefäritten, und zu feiner Zeit bios nad den en, wie fie 
Hegen, erfannt werben wärbe, * 

Goͤgglugen, den 12 1833, 

Königl. balerlſches Landgerlcht. 
Meiber, Laudrichter. 

Rachdem fich weher Wllhelm Simom Joſeph Couueth 
Domkapitel: Epuditus Sodn von Trier, now eine redrmäßtge 
Descendenz deſſelben innerhalb des in der Edittaliadung vorm 
24 Sept, vorisen Jahres deſtimmten Termind von fedrs Mor 
naten dahler angemeldet bat, fo wird oben genannter Eouner 
biemit ais verfallen erkiärt, und der Mitlap feines dabter 
verſtorbeuen Bruders, Heintich Engelbert Eounet, au bie fidy 
engemeideren Berwandten bes legteren gegen Kautlou auege⸗ 


bänbigt. 
WBeichloffen Neuburg, den 7 Wprit »843, 
Köntgl, baierkies Landgericht. 
Bel, Laubrigter. 


— = N 
Das Mineraibab Mariabrunn, deſſen Befiger auf die Samt 
gerathen, vier Stunden von Münden entfernt, wird hemit 
famraller @ins und Ingebör zum gweitenmal zum äffentiiszz 
Verlaufe ausgeſchrieden, und bay auf Freitag ben 4 Wat 
Taas fahrt babier auberaumr, 
Diefes frei eigene Unweſen beſteht: 
®. In dem Saalgebäube ganz gemawer: mit franpöfifer, Dach⸗ 
vn. zur e mit Schindelu, — Hälfte mit Platten ges 
«it, b. u dem fogenannten Kaͤche lge daͤude, ganz gemanert 
und mit Platten gedett. e. In dem Fürkenbaus ganı hd 
gern und mit Schiadeln eingedett. d. In dem Batpaus 
an; von Hol; mit Schludeln gedeft,. e. Ju dem Wirths 
dans mit barunter befindliber fogenaunter Hoftuͤche, ganz 
gemansıe mtr franzöfishem Dach ſtuühl von Schindeln gedeit. 
In dem Subhaus, gemanert mit Platten gebelt. g. Ju 
ber Holsfchupfe ganz von. Holy mir Schindein eingedelrs "h. 
Ya der Stahung, famt Wagenremifd ganz gemsanert, mfg 
Schladeln gebeit. ji. Ju drei Winferreferven, k. In beu 
gemauerten Ablettunzstanalen. 1. Iu der Pferdſawemme. 
2 In ae Kirche famt Thurm ganz gemanert mir Sat 
ein gedeft. 


Oründe, Zur Hofmark @hfolgried gruutbar %, agwert 


Holy; zur Hofmert Shönbrun: Kat. No, 1698" 77 Dep 
Ater, Rro. 2702 5 Tagw. 66 Dez. Holy, Wro. 1631 58 Deyi 
uber. Lubeigen: ein Wiesfletel ad 14,720 [Smuy, ein 
@rieficil ad 20,924 ASchuh Holz, 82 Des. zum tönigk 
Baus Mensamte Dachau grundbar; Holz, 84 Des. Wielen; 
20 2t}- Lu 
Die vorhandenen vielen Zimmer für bie Babaäfte ſind größe 
teutdelld und zum Thell ſchͤn menblirt, umd mir Babraikifs 
ten verfeben, auc fonftige Einrichtung au Betten, fir KuhE, 
Tiſch mad Keller iſt vorbanden, fo dıp mit dem Eintritt ber 
Badezeit das Geſchaͤſt wie bisher fortbetrieben werben fair. 
uch die Wein, Bier und Kaffeefhenkgerechtfame warde 
bieder ausgeäbt, ingleihen iſt bie Mezgerei, Bil: and Brames 
temeinbrennerek ſchon besrieben worden. . \ 
Zum Bierverfhielß Fit elm eigenes Wirthshaus vorhanden; 
pl —* —— auch haͤußs vom der nahen Nachdarſchaft bes 
cas wird. 
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Softe wicher Merboffen am Gtelgerungdtage kelu Aäufer 
erſcheinen, fo werben für gegenwärtig tommenbe Babezeit ober 
auf ein Jahr auch Pächter angenommen, 

— — un denen En 2* = 
abiungsfäbigteit legirimiren mäffen, werben eingelaben, Ihre 

—* vorde haltlich treditorſchaftllchet Genehmigung su Vro⸗ 
tolo ll zu geben. 

Dabau, am a7 März 1843, 

Koͤnlgl. baierlſches Laudgericht. 
@ber, Laudrichter. 


Obenhauſen, bis Gerichts, vormals 
ein Thell der Markgrafſchaft Burgau, iſt jene Schuldurkunde 
su Verluſt gegangen, welche bie kalſeri. koͤnigl. oͤſtreichiſche 

oftammer zu Wien auf Rechnung der lniverfal: Staats⸗ 

nidentaffe für eim Kapital vom 600 fl. a 3%, Proz. verzins⸗ 
lich, im Jabre 1788 ober 1789 ausgeftelt hat. 
Der Befiger diefer Obligation wird nun auf Anbringen ber 
- Pflege genannter Stiftung aufgefordert, binnen fe&s Mona- 
ten a dato bdiefelbe vor biefidem Gerichte zu ptoduziten; wis 
Deigenfals fie für kraftlos erklärt werben würde, 
—— 
u er ndgerict. 
Dietl, Landrihter. 


Dem Joſeph Zimt! von Grofenfterz, welcher ald Ge⸗ 
meiner des Königl. baierifhen gten Linien: Infanterleregiments 
den Feldzug nah Mußland mitmachte, feitbem aber nichts mehr 
von fib hören ließ, and feit bem ı Jan, 1813 bei biefem Re⸗— 
gimente deshalb als vermißt in dem Liſten abgefchrieben Ift, 
fiel durch den Tob feines Waters ein Erttheil von 250 fl. zu. 
Seine nähfte Verwandte haben bie Bitte geſtelt, daß ihnen 
Be — zur Vertheilung unter ſich aͤberlaſſen 
werben möchte. 

Es wird demnach Fofeph Zintl ober feine allenfallfige recht ⸗ 
miäsige Leibeserben aufgefordert, daß er oder fie fib binnen 

eit einem halben Jahre, und Längftens bis ao Jul, heutigen 
ahrs ſich perſoͤnlich dahler ftellen, ober ihren Aufenthalt au⸗ 
vr als fie zu gewarten haben, daß nah Merfluß dieſes 
Ya en Jahres er ald abgeftorben werbe erflärt, und feine Hin- 
terlafenihaft an feine naͤchſte Verwandte gegen genugfame Si⸗ 
«erbeit werbe ausgeantwortet werben. 
Waldfafen, ben ao Jan. 1823, . 
Königl. baterifches Landgericht Malbfaffen fm 
Dber: Maintreife, 
Lie. Kroppmann, Lanbridter, 


Der früher von dem Brafın v, Nehtern befrffene Ans 
tbeil an ber Herrſchaft Mdeimannsfelben it durch Kauf an bie 
Krone Würtemberg gelommen. i 

Um über biefen Kauf mit der erforberlihen Sicherhelt ges 

ih erkennen zu fünnen, fiebt bie untergelbnete Stele 
fi® veranlaßt, ale diejenigen, welche auf ben gräflib Rechtern⸗ 
[hen Autheli an der Herrihaft Adeimannsielben aus frgend 
einem Grunde Realreste zu baben glauben, anburd öffent: 
lich anfzuforbern, ihre Auſpruͤche binnen ber zerftörtihen Friſt 
von 90 Tagen ber unterzeiäneten Stelle anzuseigen, unter 
bem Mechtsnahtbeile, daß fie die nawtbdelligen Folgen, welche 
durch bas — mad Ablauf der anberaumten yotägigen Frilt, 
aussufprehende gerictlihe Erkeuntnig über den fragitden 
Kauf für fie entfpringen können, ſich felbft zusufsreiben baden, 
So beſchloſſen im Eivilfenat des königl. Geriatshofs für den 

eis, Elwangen, ben 5 März ıBa3, 
Kretfhmer, 


Ravensburg Gämtlihe, außerhalb ber hiefigen Stadt 
im Königreie ——————— fm Auslaud augeſeſſene — 
oder als Augeſtelte auswärts wohnende biefige Bürger, fo 
wie aus auswärts fi befindenbe Franensperfonen, welche bei 
ihrem Wözug von bier auf das biefige Bürgerrecht nicht ver⸗ 
siatet, dagegen aber au bie jaͤhtliche Bürgerftener hierher 


Der Klrhenftiftung 








nit mehr entrichtet Haben, werben hlermit aufgefordert, hef 
ber unterfertigten Stelle von jest an, bis zum lesten Junlus 
d. 3. ihre Enfprüde an das hleſige Bürgerrewt mit Belikanng 
einer namentlihen Anzeige ihres gegenwärtigen Fomllleuſtau⸗ 
des, um fo gewiffer eingureihen, als es Im Unterlaffungsfal 
für eine Verzichtieiſtung auf alle unb jede Anfprage an das 
biefige Bürgerrecht detrachtet werbeu wuͤrde. 
Den 20 März 1833, 
I Stadtrath. 


Durch Urthell vom 3 Upril ı823 bat bas koͤnigl. Bezlrkage⸗ 
richt zu Fraukenthal bie Abweſenhelt bed Kornelius Hüb- 
ner, aus Franfentbal gebürtig, erklärt. 

—3 Eu nr "Honigt Staatsbehdthe ertheilt. 

r en g ber königl. Staatöbehörbe 
* eigard, Untergerichtoſchrelber. 


Yirmafend. (Abweſenheiteprozeß.) Das k. Berirfss 
geriht zu Smweibräden bat durch Urteil vom 14 März 1833 
verordnet, es ſolle kontradittoriſch mit ber Etantsbehörbe 

eugenverbör part baben zur Konftatirung der Abweſenhelt 
8 Jaleb $ Ludwig, zulest franzöfifger Soldat, 
aus Pirmafens, 

Sweibräten, ben 10 April 1823, 


fasco, 
Auwald der praͤſumt. Erben. 
Der k. Staatsprofurator bei dem Bezirkagerichte beſchel⸗ 
nigt, daß obige Abwefenheitserfiärung mittelft bes Armen» 
rechtes betrieben wirb. 
Smwelbrüden, ben 10 April 1823, ö 
v. Korba % 


Uufforberung. 3 
Da bie Tuchhaudlung Binandi Vater aud Sohn vom 
Verviers, allbter in Bafel etablirt, ſchon feit längerer —— 
ihre Zahlungen eingeſtellt hat, umb ihre Maſſa unter geriht« 
Ihe Siegel gefommen iR, fie inzwiſchen zu Bebaltung eines 
Nablafvergieihs mit ihren Bldubigern unterbanbeit, ber aber 
nicht fatt gefunden hat, umb num die gerlchtllche Llautdarton 
erfolgen fol, fo werben-nunmehr noch alle diejenigen Auswärs 
tigen, fo wegen Schulden, Würgfhaft, Nednung und Gegens 
rechnung ober fonft Auſprache an biefelben baten, bei Strafe 
der Ausfchllefung richterlich aufgefordert, fi inner ben ndde 
ften ſechs Wochen von beute an in ber Gtabtgerihtöfhreibereh 
zu Vafel gu melben, und ihre Auſprache zu erwelſen. 
@egeben den 4 Mpril 1833, 
Serichtſchreiberel Baſel. 


Da ber aus Bamberg gebürtige, fetmweietig in Berlin 
fi aufhaitende Sager Adam Bader, vermdze feines, 
mit ber biefigen Bahne unterm ı3 Febr. und = Märyv. I. ab⸗ 
—— Kontratts, vac Ablauf feines frühern, an Sſtera 

leſes Jahres zu Ende gegangenen Engagements zu Berlin, 
sur Uedernahme feiner diſſeltigen Berbinbligfeiten dahlert bätte 
eintreffen follen, berfelve aber, ungeachtet wieberbolter Auf⸗ 
forberungen, biefer Berbindlichteit bis jezt nidt @enäge ge» 
leitet, vielmebr, ohne feines biffeltigen Werbands entboben 
P ſeyn, oder gegen beſſen Rechtstraft Eintede thun zu fönnen, 

urch ben Abſchluß eines neuen Vertrags mir der königl, preus 
Hifhen Bühne zu Verlin vom » Hug, u 3. ber Schande des 
Wortbruchs gegen bie biefige fib ſhuidig gemacht bat, fo iſt bie 
unterzeichnete Stelle durch allerhoͤhſten Befehl angewiefen, 
biefen Vorfall zur ——— Kenntnis zu bringen, und dem 
Yublitum , insbefondere aber ben verehrlihen Bühnmenbirektios 
nen, die Würdigung deifelben im feinen verſchledenen Weges 








bungen zu überlaffen, z v. 


Gtuttgart, den 6 April 1833. - 


nigl. ar Oondeeecicccu⸗ 
* var. Plant, 
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Spantem 
**Madrib, ı April. Der Univerfal vom a9 v. M. 
entbieft folgenden Artifel aus Corunna: „Am 21 d. langte 
im biefigen Hafen eine englifhe Goelette an, weldhe 26 tapfere 
Eranzofera, von ber alten Armee, fämtlic Offiziere oder Glie— 
der der Ehrenlegion, und zuführte, Bei ihnen befanden fi 
and einige jener. Piemontefer, welche Italiens Reform bezwel⸗ 
ten; Zeute von hoher Bildung und voll Eifer für die Sache der 
Konftitution,: Diefe Heine Abtheilung gebört zu dem Korps 
von Fremden, das fih auf der Halbinfel zufammenzichen wird. 
Unbere Haufen, von beruͤhmten Generalen oder Offizieren ge: 
fährt , werben in andern Häfen landen. Kaum waren die Erft- 
genannten in Corunna eingelaufen, fo liefen fie ben Behörden 
wien, daß fie Empfehlungsichreiben vom fpanifhen Gefand: 
ten zu London misbrädten, Sogleich begab fih ein Sefrerär 
tö Kefe politico an Borb-des Schiffes, und eine große Anzahl 
Karsten zog unter Begleitung von Mufif auf den Molo um 
r Ausſchiffu i Die Franzofen friegen mit dem 
Yusrufe : „Es lebe bie. ſpanlſche Konſtitution!“ ans Land, und 
begaben ſich in das Kafſee haus zum goldenen Löwen, wo die fie 
begleitenden Bürger ihnen Erfriſchungen aller Art anboten. 
Spanifche und franzoͤſiſche Lieber, von einem zablreihen Mu: 
ſitchor begleitet, wechſelten miteinander ab, und ein ſpaniſcher 
Bürger hielt eine Dügde auf die glüflihe Vereinigung der freien 
Männer Fraukreichs, Itallens und Spaniens zur Vegrändung 
und Vertheidlgung ber Konftitutionen ihrer Laͤnder.“ — Es tft 
bier eine Schrift von 13 Seiten in Hein Folio, unter dem Ti: 
tel; Sobre modificar la constitueion, (über die in der fpa- 
uifhen Konftitution anzubringenden Veränderungen) erſchienen. 
In diefer Schrift wird im Eingange die Aufmerkfamteit des 
Yublifums auf die Lage des Königs, auf die Opfer, die er der 
Nation mit Hingebung eines Theiles feiner Macht gebracht bat, 
und auf die ihm aufgelegte Meife nah Sevilla geleitet. Der 
Shnig habe, heißt es darin, die verlorne Vollsgunſt auf Feine 
. Beife fiherer wieder erhalten können, als indem die Minifter 
Inn in eine Lage verfezt hätten, welche Mitleid einflöße und ein 
ftillfäwelgender Aufruf an ben fpanifhen Edelmuth fev. Der 
Verfaſſer ſtellt hierauf eine Ueberſicht der von den beiden Ver⸗ 
fammlungen ber Eortes von 1820 und 1812 (bie Dauer einer 
jeden iſt befanntlich zwei Jahre) begangenen Fehler auf, und 
bejeichuer als ben vorzuͤglichſten, daß eritere Verſammlung bei 
Biederherftellung der Keuſtitution („bie nicht das Wert eiuer 
Müitärinfurrettion, wie die drei Mächte in Ihren Noten be= 
„sanpten, ſondern das der größern Mehrheit ber Natlon ges 
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„werfen fen“) nicht barauf gedacht habe, Kinige Mhänderungen 
in derfeiben anzubringen. Der zweiten Verfammlung wirſt er 
vorzüglich die Verlegung bed — 55 nach Sevllla vor, 
die er fuͤr einen Bewels von Furcht anfieht,. Die Hauptſache 
aber und der Zwet, um deſſen willen bie ganze Schrift erfate: ' 
nen ſeyn duͤrfte, ſchelnt der: bie Worfhläge, welche von Seite 
Englands dem fpanifchen Minifterlum gemacht werben wollten, 
in ein vortheilhaftes Licht zu feien, era Babet von ber 
Anfiht ans, baf Franfrei und England bei ifren Demübunr- 
gen: Vürgfhaften der Ordnung und Staͤtigkelt mittelft gewi- 
fer Mobdififationen in der Konftitution zu erhalten, und fomie 
die Fortdauer bed Friedens zu fihern, gemetnfchafttih zu Werte 
gingen, und mepnt, baf der eugllſche Gefandte im Ente ge- 
habt habe, dem Könige und den Cortes folgende Modififatio- 
nen vorzufchlagen: erfteng, den Betrag des Steuergiipfums, 
das man zahlen müffe, um Wähler oder wählbar zu ſepn, feit- 
zufegen,-wie $. 92. ber Konftitution es verſprochen; wet 
tens: ben gegenwärtigen Staatsrath in elue Urt lebendläng- 
lihen Senat umzuwandeln mit der Beftimmung, gleich den Palrs- 
Fammern in England und Franfreih das Gleichgewicht zwifdien 
den Rechten des Throues und jenen des Volls auftecht zu ethalten. 
Der Verfaffer verfigert, ber. englifhe Gefandte hate nicht die 
Zeit gehabt, diefe Vorſchlaͤge vor den Ereigniſſen des 19 Febr. 
(wo bie Minifter gleich nah Schluß der Eorted zweimal atge- 
ſezt und zweimal wieder eingefezt wurden) zu. ſtellen; und ſeit⸗ 
dem habe er nicht geglaubt davon ſprechen zu muͤſſen, indem er- 
nicht gewußt, an wen er ſich wenden feslte, indem die 
abgefezten Mintiter immer im Amte geblieben wären, und die 
Neuernannten täglich In daffelbe treten ſollten. — Schlleßlich 
ruft ber. Berfaffer die Nation, im Namen der Ehre-und des 
Vaterlandes, zu einer Nationalbewegung auf, um deu Staat 
zu retten durch MWicderherftellung des. Königthums, „nicht als 
einer bloßen Magiftratur, fondern als des lebendigen Geſezes,* 
und durch Einführung ſolcher Verbefferungen, weiche bie demo⸗ 
Eratiiche Tendenz der Konftitutlon. zu mildern geeignet wären. 
— Benn man den Umftand, daß biefe übrigens mit viel Tas 
lent und Umſicht abgefaßte Schrift frei in Madrid in einen fe 
fritifchen Zeitpunkte cirkuliren durfte, und die Zeit ihres Er- 
ſcheinens (wifhen dem ı5 und »8 März, wenige Tage vor ber 
Abreife des Adnigs nah Sevilla) in Erwägung sieht, fo wird 
man auf den Gedanten gebracht, daß fie bas Werk eined Dis 
plomaten fep, der mit feinen Vermittlungsvorſchlaͤgen nicht 
durchdringen konnte, und gern einen legten Yufruf gu die Nas 
tiom ſelbſt gerichtet Hätte, um biefe bafür zu gewlgnen. Daß 


fe der'tritifchen Umſtaͤnde ungeachtet, gleichwot ohne Wirkung 
blieb, dürfte vieleicht wicht ohne Grund als ein Beweis ange: 
feben werden, daß die große Maffe der Bewohner der Haupt: 
ſtadt mir den von den Cortes ergriffenen Maapregeln einver⸗ 
ſtanden if. 
Ein Schreiben aus Perpignan vom 7 Aprit im Eonfti: 
tusionnel meldet: „An 5 fam zu Roſes von Cadiz und All— 
saute ein Konvoy an, das mit folgenden Vorrärhen (für Figue- 
zae) beladen war; 10,000 hectolitres (Schaͤffel) Getreide, 
4000 Gentuer Neid, 2000 Centner geſalzenes Schweinfleiſch, 
‚00 Pipen Wein. Ein anderes aͤhnliches Konvoy fol nächſtens 
ciatreffen. Die Vefazung von Figueras beträgt, mit den lezt⸗ 
bin elngetroffenen Konferibirten . 3yoo Mann 
Erwartet wird daſelbſt das Neiterregiment Almanza 400 _ 
Die Stärke der in Catalonlen liegenden Divifionen 
„ touftizutioncher Truppen wird auf folgende Art 
angegeben: j 
Diriion Milan (mit drei Kompagnien von ber 
italie nifchen Legion), im Lampourdan, Haupt: 
guartier Figueras 5 
Divifien Notten, H. Quart. Ripoll N 
Divifion Gorrea, H. Quart. la Seu 
Diviſion Manfo, 9. Quart. Tortofa . 
AKreie Diviiien war nah Murvledro aufgebrochen; 
man hofte aber Ihre baldige Nüktchr.) 
Mina, mit ber ans Kerntruppen — Re⸗ 
ſerve, H. Quart. Vich 
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— . . 2000 — 
— 23,800 Mann. 
Ein Privatſchrelben von daher beredinet bie Stärke des gegen 
Katalonien beſtimmten, bei Perpignan ftebenden frangdifhen 
Armeckorps, unter Marfhal Moncen, auf folgende Artı 
Jufant. Kavall, Artillerie. 


äte Divifion, (Gen. Lieut, Curial) 6742. 771. 2 Kp. mit 
12 Kan, 
ste Divifion, (Gen. Lieut. Damas) Schi. 868, idem 
"zote Divifion, (&. Lieut.Donmadieu) 3942. 836. idem 
Summe 15,708. 2465. 6&p. und 
- 86 Kan. 


Das Sehens bes Debars meldet aud Vatencha un: 
term 2 April: „Am 26 März näberten fih die Rovaliſten, von 
Eempere befchligt, unferer Stadt, befezten eine Vorſtadt und 
begannen am folgenden Tage ein heftiges Gewehrfeuer gegen 
Bicjelte, auch warfen fie mebrere Granaten hinein. Allmaͤh⸗ 
kg dehnten fie fi rings um die Stadt aus, die fie von 
vier Ceiten angriffen, und drei Tage lang eingeſchloſſen hiel: 
ten, bie fie endlich am 29 Nachts ſich wieder nah Murviedro 
zurüffogen. In der Stadt lagen blof eine Schwadron Teichter 
Nerilterie, eine Schwadren Meiter, die zur Erhaltung ber 
Ordnung bienre, und Mitizen, Die Innere Muhe wurde nicht 
geſtäͤrt. Da das Landvelf großentheils ſich zu den Reyvaliſten 
ſchlug, fo iſt die Diebe davon, ein ftrenges Velipiel aufzuftel: 
ten... Die außerhalb der Stadt gelegenen Kldfter, aus denen 
man die Monde und Nonnen In bie Stadt gebracht hatte, 
follen, wegen ihrer Nähe bei der Etabtmanern, geſchleift wer: 
den. Durch bie SGrauaten. wurben: mehrere Häufer beſchaͤdigt, 
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‚Nation, gleichfalls ohne Datum, aber unterzeichnet: 
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und einige Perſonen verwundet. Außerdem beläuft ſich der 
Verluſt der Belagerten auf einen getoͤdteten Offizier, und viele 
verwundete Milizen; die Moyaliften hingegen follen beitdufig 

150 Mann an Todten verloren haben,“ . 


Srofbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 13 April.) Konſol. 3Proz. 
77°; neue fpanifhe 5Proz. 3ıt.. — Unfre Zeitungen enthal⸗ 
ten faft Nichts ald Auszüge der franzöfifhen Blätter. Jeder— 
mann iſt auf. die von den Miniftern dem Parlamente morgen 
zu mahenden Eröfnungen fehr gefpannt. — Das Paketboot 
aus Lifabon iſt noch nicht angefommen. Briefe aus Oporto 
melden, man erwarte dort naͤchſtens den Einzug ber Royaliſten, 
da ſich die Kinientruppen fat überall für den Grafen Umarante 
zu erklären (dienen. (Eourier.) 


Frankreich. 

Paris, ı5 April. Konfol, bProz. 84 Fr. bo Eent. 

Der Moniteurvom ı6 April liefert blos die telegraphf= 
fhe Depeſche, welche die Ankunft bes franzöfiihen Hauptquar⸗ 
tiere am a4 April zu Willafranca meldet, und weldie wir bes 
reits in unferm vorgefirigen Blatte aus Straßburg mitrheilten. 

Sodann enthält der Moniteur einen ausführlihen Ars 
titel zu Rechtfertigung des Aricgs gegen Spanien. Zum Ber 
weife ber verbrecheriſchen Mittel, deren die revolutionaire Partek 
fi bedient, find zwei Aftenjtüfe beigefügt, weldhe man einem 
am der Graͤnze unweit Perpignan von der Gensbarmerie anger 
haltenen, und jezt im Gefdugnip fiyenden Menfdien abgenom— 
men babe. Es find; I, Eine Addreffe au die franzöfis 
ſche Urmee, batirt „aus dem großen Hauptquartier der freiem 
Männer, an den Pyrenaͤen.“ Sie flieht mit dem Aus— 
rufe: »Es lebe die Freiheit! Es lebe Napoleon 11.! Es leben 
die Tapfern!“ — H. Ein Manifeft an die franzdfifde 
„Die 
Mitglieder des Megentfhaftstonfeild Napoleons II.« Den ge: 
drutten Gremplarien ift eine handſchriftliche Note beigefügt, 
daß beide Aktenfiäfe nicht vor Anfang der Feindfeligfeiten publiz 
zirt werden folten, wo man dann die Namen der Unterzeichner 
erfahren werde. Doch lönnten die geheimen Geſellſchaften 
vortäufig Kenntniß davon erhalten, um im Innern von Franf- 

reih in dieſem Einne zu handeln, (Mir werden das Nähere 
hierüber nachtragen.) 

Die Eroite und dad Journal bes Debars meſden and 
Tolofavom ır April, daß der franzöfifhe Vortrab, das große 
Hauptquartier in Ernani laffend, des Abends vorher in Kolofa 
eingetroffen, und mit Beleuchtung und Tanzen empfangen wor: 
ben fep. Früher wären Quefada's Erlaireurs daſelbſt ans 
gekommen, und haͤtten pländern wollen; einer fen von dei 
Bauern erſchoſſen worden, und man habe die Rache Queſada's 
gefürchtet; diefer aber habe die VWeltrafung des Raͤubers ge: 
billigt, und ſogleich ſelbſt 14 oder 15 vom Volke wegen Plun— 
berung verhafteten Glaubensfoldaten die Baſtonnade gebem 
laſſen; die Duden fepen aber erft bei Ankunft der Frangofem 
wieder eröfnet worden. 

Der Eonfritwtionnel vom 16 meldet alt Gerücht, daß 
des Herzog von Belluns, fobald 'er das Kriegsminiſterinm 
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aruerdings angetreten, den Hrn. Perceval, der bei Ernen 
nung des Vicomte Digeon zum Kricgeminifter feine Entlaffung 
gegeben, wieder zu fi berufen babe, und daß auch Hr. v. Coet⸗ 
lo@quer feinen vorigen Play wieder einnehmen werde; man 
wife aber nicht, ob die HH. Tabarie“, Denie’e und Decaur 
die Verrihtungen, zu denen fie durch neulide Verordnungen 
berufen worden, beibehalten werden oder nicht. Da die Abwe— 
fenheit des Kriegaminifiers fo lurze Zelt gedauert, fo dürfte 
es vieleicht beſſer gethan gewefen ſeyn, das Portefeuille des 
Kriegs nur proviforifh einem andern Minifter zu übertragen; 
man hätte dadurch mehrere Anftellungen und Abfezungen ver: 
mieden, und die Vefoldung eines neuen Staatsmiulſters (Mi: 
eomte Digeon) eripart, was eben feine Wirthſchaftlichkeit in 
einem Zeitpunfte ſey, wo ber Etaat fo viele außerordentliche 
Dpfer bringen muͤſſe. " 
Fortſezung der Verhandlungen der Deputir: 
tentammer am 4 April. * . 

Das ate Kapitel des Budgets ſezt die allgemeinen Ausga⸗— 
ben des öffentlichen Dienftes fe. Es lautet: Kredite bis auf 
663,642,348 Fr. find für die allgemeinen Ausgaben zum Dienft 
des Rehnungsjahrs 182; eröfnet, nemlich: Aügemeine Ausga: 
den 530,848,859 Fr.; Erhebungskoſten und Ruͤtſtand der direl⸗ 
ten und indirekten Steuern und der Staatseinfünfte 126,704,489 
&t. Erſtactung an bie Steuerpflibtigen vom Ertrag befagter 
Steuern 6,089,000 Fr. Die Kommiſſion ſchlaͤgt einen Abzug 

Mi 4,700,000 Zr. an den algemeinen Ausgaben vor. Dieſes 
Kapitel enthaͤlt folgende Rubriten: Civitifie, 25 Mill.; künige 
Ude Familie, 9 Mil. (ohne Abjtimmung angenommen); Mi: 
niterium der Rechtspflege, 18,445,539 Fr.; Gentralverwals 
tung, 666,300 Er. Hieräber begehrt der Juſtizminiſter das 
ort. Er fucht die für fein Minifterium begehrten Ausgaben 
zu rechtfertigen und zu beweifen, daß Kein Abzug ftatt haben 
Tonne; daß insbeſondre die, einigen Richtern erſter Inſtanz 
bewiligte Gchaltserhöhung, um fo nothwendiger fen, ale jezt 
nit mehr wie ehemals Ehre allein ein hinreichend mächtiger 
porn wäre, fib um Stellen in der Maglitratur zu bewerben. 
„Die Ehre, meine Herren, fagte der Minifter (v. Pepronnet;, 
bat fih, fo zu fagen, in das Gewiſſen der Magiſtrate gefluͤch⸗ 
tet; fie zeigt fi weniger außerhalb; fie befteht weit weniger 
ars fonft in ihren Gewohnheiten (habitudes), wenn Sie 
eine Heine Zahl privllegirter Wefen ausnehmen, welchen auch 
heute noch die Würbe ber Magiftratur als eine edle Vergeltung 
ber ſchmerziſchſten Opfer drſcheint.“ «Diefe Yeußerung wurde 
am folgenden Tage in den Oppofitiongblättern als beleidigend 
angegriffen.) Der Minifter beſtreitet hierauf die hinſichtllch 
- bes Staatsraths vorgeihlagenen Abzüge. Um zu bewelien, daß 
dleſer Rath keine arbeitslofe Wülde fep, erflärt der Minifier, 
derſelbe habe in Jahresfriſt über 17,589 Fälle geſprochen. Er 
Debauptet, ber Math befiche der Verfaffungsurktunde gemäß, 
und man könne deſſen Glieder nicht unentſezbar machen, ohne 
dem königlihen. Vorrecht zu nahe zu treten, und die Verant— 
wertiihkeit dee Minifter aufzuheben. — Die Staatsminifterien, 





In einigen Ubdräfen der Allg. Zeit. Nre. no. 6, 439. 
Ep. 2, 3. 3. iſt zu leſen: Kapitel fait Kapital. * 


fägrt Se. Ercellenz fort, find kbuigllche Velohnungen, und die 
Gehalte der erſten Pradenten und Generalprofuratoren find 
nicht unverhältuißmäpig. — Zur Veantwortung der Cinwürfe 
wider die Erhönung des Gehalts der Minifter erinnert Hr. 
v. Pepronnet, der Minifter der Nedtspiiege habe vor der Re— 
ſtauration 200,000 Fr., ‚nad derſelhen zuerſt 300,000 fr. ges 
habt, jest hingegen habe er i1de,000 Fr. Hluſichtlich der Nuhe⸗ 
gebalte ſey kein Irrthum begangen worden; die Rechte eines 
Jeden ſeyen durch eine koͤnigllche Ordonnanz unabänderlic feits 
gefezt. — Schließlich fuct der Minifter den Vorwurf abzuwen— 
den, den Hr. v. Labeurdonnaye ihn zu machen fhien, als wolle , 
er fole, bie zum Ungehorfam gegen die Geſeze auffordern, der 
Strafe entziehen: „Die Zeit it nicht fern, wo wir auf dieſer 
Zribune fagten: Die Verſchwoͤrer werden bewacht; fie follen 
beftraft werden.“* Die Eteigniſſe trafen ein; man konnte fer 
ben, ob unfer Wort eitel war, Paris, Blois, Poitiere, Col⸗ 
mar, Toulon, Straßburg, Vayonne fegar (Bewegung), haben 
laut genug geantwortet. Noͤthlgenfalls wuͤrden die Gerichte dene 
nemlihen Eifer wieder beweifen; wehe denen, die noh Vers 
ſchwoͤruugen ſtiften würden, wenn ſolches möglid wäre; Feiner 
entginge der verdienten Strafe. Hr. Meftadier liest eine 
Dede ab, die er ebenfalls mir deiner Einladung an die Royaliſten, 
zu engerer Verbindung unter ben jezigen’ eraften Umſtaͤnben, 
| ſchließt. Beim Gehalt des Siegelbewahrers trägt Hr. Duver— 
gier v. Hauranne auf einen Abzug von. 50,000 Fr, at. Der 
Redner zeigt, die 100 Millionen außerorbentifchen Kredite reis 
den zu deu Ausgaben des beverjichenden Kriegs nicht bin) 
Es mürfen Einſchtaͤnkungen gemacht werden. Die Minifter füls 
len das Beiſpiel dazu geben, und fid mit 100,000 Fr. begnür 
gen. Auch begehrt er noch einen Abzug von 50,000 Fr. am Ges 
halt der Staatsminifter. Beide Abinderungen wurden in dies 
fer Stzung bekämpft, und zu Anfang der folgenden (am 5) vers 
worfen. 4 

"Aus dem füdlihen Fraukrelch, 14 April. Einige 
Briefe behaupten, die Spanier an den Grängen des DOftvprendens 
bepartemeuts bitten bie Feindjeligkeiten erdfnet. Man ſpricht 
von einem lebjaften Gefechte, das fie mit unjerer Avantgarde 
unter dem General Vaſſerot (von der Divifion Curtal, die ju> 
lezt im Bezirke von Ceret vertbeilt war) gebabt hätten. Dody 
mangeln bis jezt alle fihern Vericyte darüber. — Zu Touloufe 
it Beſehl zur Bildung eines neuen Korps ropalifiiher Spas 
nier aus Atragenien angelauge, wekbe in dieſe Provinz, am 
deren. nördliher Gränze fih keine fraujbfihen. Truppen befinz 
den, elürüfen ſollen. Ale Arragonier, die fid beim Korps 
des Baron D’Eroles befanden, werden deshalb. aus den Dppe 
renden nach Tonloufe geſchitt. 

* Straßburg, a9 April Heute früh wurde hier folgende 
telegraphiſche Depeſche angeſchlagen; „Baris, BApril. Durch 
eine telegraphlſche Depeſche erſaͤhrt man, daß unſte Avantgat 
ben zu Vlttoria und Bilbao eiugerult ſind.“ 

Deuiſchland. 

Muͤnchen, 19 April, 6 Uhr Abends, Die Aerzte er— 
klaͤren den Herzog son Leuchtenberg fortwährend auf dem Une 
der Beiferang. Heute um 3 Uhr wurde Se. Königliche Hoheis 
iv ela auderes Zlmmer gebracht, und befinder dc wohl bei die— 


fer Veränderung. — Die Naht bed 16 Aprils wird nle aus 
meinem Gebächtniffe ſchwinden. Ih fan die Bewegung, die 
im Yallafte herrſchte, mit Nichts vergleihen, als mit jener, 
die bei dem traurigen Tobesfalle der Kaiferin Jofephine In 
Malmalſon ftatt hatte: Daſſelbe Gedränge in den Gemädern, 
in den Gängen, duf den Treppen, In den Höfen, In den Um— 
gebungen des Palfafted; Perfonen von allen Ständen und allen 
Geſchlechtern verfammelt; fein Auge trolen; man wagte nicht 
zu ſprechen, nicht zu fragen, fondern ſuchte in ben Augen ber 
Kommenden und Gehenden zu lefen. . . . Diefer qualvolle 
Zuſtand dauerte bis 4 uhr bed Morgens; erft ba wagte man 
Aanzufändigen, daß es mir dem Prinzen beffer gebe, und nun 
umarmte fich die thellnehmende Menge, und _drüfte fi erlelch⸗ 
tert die Hände. :. . Wie groß, wie nahe bie Gefahr gewefen, 
mag der einzige Umſtand darthun, daß die Pferde ſchon ange— 
ſchirrt ftanden, um die Familie Sr. koͤniglichen Hoheit nah 
gmaning zu führen, und daß ‚auf diefem Landfize Alles zum 
mpfange berfelben in Bereitfhaft geſezt war. 

Neues Bulletin aus München: „Die Beſſerung Er. 
Hnigl. Hoheit fhreitet beruhlgend voran. Den 21 Aprit 1823. 
Dr. Fuchs. Haͤberl. Widemann. Groffi. Rlugsels.“ 

©e. koͤn. Hoh. der Großherzog von Baden hat Seinem Ge: 
fandten am Bundestage, Freiberrn v. Blittersdorf, der kürze 
fih von einer Sendung nah Wien zurüffam, das Kommanz 
deurfrenz des Zähringer Loͤwenordens verliehn, 

Der gemwefene Eatferl. oͤſtreichiſche Präfibialgefandte, Graf 
v. Buol: Schauenftein, reiste von Frankfurt am 16 April mit 
feiner Familie nah Wien zuräf. 

Tuͤrkei. 

Der Spectateur oriental meldet aus Scho: „Um ı4 
und ı6 Zan. wurden mehrere Türken von ber Befazung von 
Napoli di Romania durch griechiſche Fahrzeuge hier au's Land 
gefezt. Die Erzählung diefer Türken feste bie biefigen Ge⸗ 
mäther in Gährung, ohne jedoch unangenehme Folgen zu ba: 
ben. — Am 36 Jan. um 8 Uhr Abends börte man von allen 
Seiten beftiged Gewehrfeuer. Der Schrefen verbreitete ſich 
dur die ganye Stadt; Alles flüchtete fih In die Konfulate: 
\ehäude. Der jüngfte Tag fen gefommen. Unter bas be: 

hdige Krachen der Piitolenfäffe miſchte fih der laute Schall 
aller Mufltbanden. Endlich klaͤrte fih die Sache auf: es war 
eine "Mondefinfternif eingetreten, und die Türken wollten nach 
"ihren Begriffen mit biefem Getdfe den Draden erſchreken, ber 
den Mond verſchlingen wollte. — Die Ipfarioten madhen Vor: 
- Hereitungen zu einem Angriffe. Sie haben neulih im Hafen 
von Tſchesme ſelbſt ein tuͤrliſches Schif aus Candia weggenom⸗ 
sten. — Die grlechiſche Revolution iſt jezt der Gegenſtand des 
allgemeinen Geſpraͤchs. Wille Perfonen fehen mit ängftlider 
Beſorgniß der Ankunft des Fruͤhjahres entgegen, und erivars 
ten als Folge des lebhaften zwiihen den Griechen und Zürs 
ten fib bann ermenernden Kampfes unglüͤtliche Ereigniſſe. 
Wir haben aber Gründe zu glauben, daß die Dinge eine dem 
Publikum unerwartete Wendung nehmen, und ihr Ausgang der 
Menfclichteit, und daher den Wuͤnſchen der hriftlihen Welt 
entſprechend fenn werde.“ — Ferner aus Negroponte vom 
8 Fehr. „Diefe Stadt wird auf der See und Laudſeite blofirt. 
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‚Sie hat eiue Garnlfon von 1500 Mann regulirter Truppen und 


300 Mann Kavallerie. Die alte Feftung, die zur Zeit der 
Benetianer ſchon beitand, an der Scefüfte gelegen, beſchͤzt 
bie Stadt von der Seite der Juſel, während die noch wichtl: 
gere Zeitung Saraba, auf einer Anhöhe an der attiſchen Hüfte, zu: 
gleich die erftere und die Stadt vertheidigt. Man Hält fie fait 
für unbezwingbar, und um fie mit einiger Hofnung eines Er: 
folges anzugreifen, bedürfte man 20,000 Mann, Negroponte 
hat bei 30,000. Einwohner. Es hängt mit dem feften Lande 
mittelft einer fliegenden Brüfe zufammen, und {ft auf zwei 
Jahre verprovfantirt. Ganz Negroponte ift in Aufruhr, mit 
Ausnahme etliher Dörfer in der Gegend von Eartito, wo Omer 
Dey kfommandirt. Die griehifhen Infurgenten mahen oft 
Einfälle in diefe treugebliebenen Dörfer. Die Türken wurden 
deshalb auf diefe Dorfbewohner unmwillig, aber Omer Bep beru- 
bigte fie, indem er ihren vorftellte, daß jene, ba fie feine Waffen 
hätten, ſich auch gegen folhe Angriffe nicht zu vertheidigen ver- 
möchten. — Odyſſeus fommandirt mit etwa 2000 M. zu Athen. 
Er fucht eine erft neulich entdekte gute Waſſerquelle mittelſt 
einer Bajtion in den Umfang ber Feſtung zu ziehn. Mor beis 
läufig einem Monat bor er dem Paſcha von Negroponte einen 
Waffenitillftand bis zum naͤchſten Frühjahr an, allein biefer 
traute ihm nicht, und wies das Anerbieten zuräf, — Die Ge⸗ 
nerale Diamanti und Vaſſo fommandiren bier die Griechen, 
Auf der Infel befteht auch ein aus etliben Mitgliedern, 
worunter zwei griehlihe Birhdfe find, beftehender Senat. 
Einer diefer Blſchoͤfe ift von Megroponte, wo er noch vor zwel 
Jahren frank und lahm einherging. Mit einmal bekam cr feine 
Gefundheit und feine frifhen Beine wieder, und begab fih Ind 
Innere der Infel, um an der Megierung Antheil zu nehmen, 
— Die Türken fürdten ſich nidt vor den Griechen, biefe ſich 
nicht vor den Türken; ‚denn das Land fit groß; fie ziehn ſich 
zuruͤk, fie zerftreuen fih nad Belichen; fie rheilen ihre Streits 
fräfte, und wie die Griechen von Erera geniefen fie den Bor: 
thell, Stand zu halten, wo fie mehr oder weniger Unterhalt 
finden, und ſich in die Gebirge zu flüchten, wo fie, von der 
Lage begänftigt, mehr oder weniger Widerjtand Teiften koͤnnen.“ 
* Konftantinopel, 24 März. Seit lezter Poft at ſich 
wenig veräudert. Es fanden zwar einige Erzeſſe flatt, thells 
durch das Matrofenpreffen für bie Flotte, theils durch die, ber 
wafnet fr den Straßen berum ſchweifenden, oder durch bem 
Brand ohne Obdach gebliebenen Tuͤrken; allein fie hatten Feine 
ernftlihere Folgen. Scenen dieſer Art werben nicht beachtet, 
und dürften ſich noch oft erneuern, bis vielleicht die längft er⸗ 
wartete Ankunft des neuen ruffifben Gefandten eine allgemeine 
Entwafnung ber Türken in der Hanptitadt veranlaßt. — Die 
algierifche Eskadre tft bereits nach dem Archipel abaefegelt, und 
binnen wenigen Tagen will der Kapudan Paſcha folgen. Seine 
Flotte wird aber dismal nur aus klelnern Schiffen beiteben, und 
er felbft will feine Flagge blos auf einer Fregatte aufpflauzen. 
Die Pforte will auf diefe Art einen neuen Verſuch gegen bie 
fühnen griechlſchen Seefahrer mahen, der aber biefen vielleicht 
neue Vortheile verfhaft. — Bon den Ereligniſſen am Eupbrat, 
fo wie von denen im Arcipel fhmelgt die Dforte gänzlich. 
Werantivortlicher Birbatteur, &. 5. Etegınan, 
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Syantem 

@in Schreiben ans Perpignan vom 8 April, fm Jonrnal 

de Paris, gibt die Stärke der gegen Eatalonien beitimmten 
Sten, gten und soten Divifionen (vergl. die geftrige Zeitung) 
an Fußvolt und Reiterel auf 18,856 Mann an, und fügt hinzu: 


Artillerie zu Zub . . . . 1107 
— — zuPferd. ... 3341 
Guhrweien . 2». 2.0. 669 
Arbeiter und Mineurd . . 650 


Summe 21,613 Manın. 

Ferner ſchaͤzt es die Truppen des Baron d’Eroled anf Booo 
Mann, von denen nunmehr aber, einem neuen Befehle zu: 
folge, alle Arragonier nad Toulonfe abgehn follen, um daſelbſt 
ne nah Arraaonien beitimmte Divifion zu bilden. „Eben fo 
find viele Chefs und Offiziere, melde fi in d'Eroles DOrgani: 
fation nicht fügen, und zu geringeren Graden nicht herabfteigen 
wölten, aus deſſen Lager nach Garcaffone geſchikt worden. End- 
Lich Liegen aud fe viele Giaubensfoldaten in den biefigen Spi— 
tälern, daß man fi entſchloſſen bar, einen |hbefl derſelben 
nah Narbonne und Montpellier zu fenden. Die aus Spanien 
tommenbden Perfonen bärfen ihre Vaͤſſe nicht mehr vom hiefi- 
gen ſpanlſchen Bicefonful, fonderh muͤſſen ſie im Hauptquartier 
des Baron d'Eroles vffiren laffen. Ein junger Mann, Loujon 
genannt, aus einer ahtbaren hiefigen Familie, war vor einiger 
Zeit nah Spanien gegangen, um, wie man glaubte, Dienite 
bei den Konftitutionellen zu nehmen. Unlaͤngſt kehrte er zuräf, 
wurde aber an der Graͤnze verhaftet, und gefeffelt bicher ge: 
bracht. Wie es heißt hat er verbäctige Papiere (vielleicht bie 

geftern erwähnten Proflamationen ?) bei fi gehabt.“ 
Ueber bie Vorfaͤlle bei St. Sebaftian liest man in fran- 
zoͤſiſchen Blättern folgende Nahrihren aus Bayonne vom 10 
April: „Geftern Morgens wurde ein franzöfifher Obrifter als 
Varlamentär am den Kommandanten der Stadt mit einer Auf: 
forderung gefchift; wie man vernimmt, erklärte derfelbe , ſich 
bis aufs Aeußerſte vertheidigen zu wollen. Wis bierauf die 
franzbfifhen Truppen die Stadt einzuſchlleßen anfingen, be- 
gaun das Kanonenfeuer von den Wällen, und dauerte bis zum 
Einbruch der Nacht. Es wird heute Morgens neuerdings ver: 
nommen. Werfonen, welhe kürzlich in St. Sebaftian waren, 
verigern, auf den Mällen der Stadt und der Eitadelle 60 Stüfe 
foneren Gefchüzes gezählt zu haben ; die Befazung beſtehe aus 
den Regimentern Kaifer Alerauder (Obrift Al. Odonnel) 600 
Mann, Balenzavy (Odrift Sauren) 600; Espagna 300, Gala: 
manca 300; und mehreren Batalllons Millgen, in allem 2500 
bis 3000 Mann, In ber Stadt fommandirte der Brigadier 


Pablo de la Penna; fie ſoll auf 6 Monate verproviantirt ſeyn, 
indem Obonnel, bei feiner Ruͤkkehr dahin, eine Menge Schlacht⸗ 
vieh mitgebracht habe.“ 
Der Eonftitutionnel fhrelbt aus Baponne unterm 
so April: „Was man von dem Plane der Spanier, alle Lebend= 
mittel ind Innere zu ſchaffen, und die unhaltbaren Drte preis 
ju geben, gemeldet hat, feine fich zu beftärigen: Bilbao fol 
von den Spaniern geräumt worden feyn, und eine Deputation 
der Stadt fi zum Herzog von Angouleme begeben haben, um 
{hm Ihre Unterwerfung anzubieten, mit ber Bitte, keine Glau— 
bensfoldaten in diefelbe zu legen. — Aus St. Jean Pieb de 
Port wird gemelder, daß Fürkt Hohentohe mit feinem Ar: 
meeforps Aber Roncevaur und Baygori nah Spanien, In ber 
Richtung auf Pampeluna zu, eingeräft it. Der Durdzug der 
Truppen, welche zum aten Armeekops (des Gen. Lleut. Molitor) 
gehören, dauert noch immer duch unfere Stadt fort... Es ber 
finden fi darunter aud zwei Bataillone Schweizer vom 7fem 
und Bten Regiment, melde, wie Einige wifen wollen, bier 
zur Beſazung bleiben follen. Auf alle franzöfifhen und frem- 


«den Schiffe (worunter 4 fpanifhe) ward ein Embargo gelegt; 


diefe Maafregel ſchelnt duch bie Erfhelnung einiger Schiffe 
veranfaßt worden zu ſeyn, bie man für fpanifhe Kaper hält.“ 
“.Baponne, so April. Ju der Nichtung von Et. Seba- 
ſtlan her hörten wir geftern und heute beitändig fanoniren. Die 
Befazung biefer Feftung fol einen Ausfall gemacht haben; 
man kennt den Erfolg nicht, fondern weiß blos, daß mehrere 
franzöfifhe Bermundere zu Urruque angefommen find, und heute 
in das biefige Hoſpital äberbracht werben ſollen. Iu St. Ses 
baftian kommandirt ber Brigadier la Penna ; der Dbrlft Sau— 
rea, ein Mann von Talent ud Muth, leitet die Vertheidi⸗ 
gungsanftalten. — Der Tambourmajor vom adften Linienregi: 
ment, der vorigen Sonntag über die Bidaffoa ſezte, um den 
franzöfifhen Flüchtlingen die dreifarbige Fahne zu eutreißen, 
erbielt das Kreuz der Ehrenlegion, und ben Kanonieren, welche 
die Brüfe über die Bidaſſoa ſchlugen, bewilligte ber Prinz rin 
Geſchenk von 2000 fr. Der fpaniihe Vortrab unter Queſada 
fol fi in Toloſa grobe Ausfchweifungen erlaubt haben. Za— 
bala bat einige go gefangene Konftitutionelle über Socoa bie= 
hergeſchitt. Ste waren von Gendbarmes begleitet, und fo zer⸗ 
riffen, daß man fie für Leute von feiner Bande bielt, Man 
erfuhr aber bald, daf fie gemdrbigt worden waren, ihre Unis 
formen mit den Kleidern ber Glaubenefoldaten zu tauſchen. 
General Karl Odonnel iſt heute, von feinem Sohne und 
30 Reitern begleitet, nach Spanien abgereist. Da Queſada 
in Navarra kommandirt, fo fol Odonnel, wie man verfigert 


- 
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das Kommando von Altkaſtillen übernehmen, ſobalb es ero— 
bert ſeyn wird. Einige Proklamationen, welche Queſada au 
das Volk und das Heer von Spanien gerichtet hatte, und die 
bereitd gebruft wareır, find auf Befehl des Prinzen zurätbe- 
halten werben, weil fie die Gemüther eher erbittern, als ver- 
föhnen muͤßten. Unfre Truppen waten faum über bie Bidaſſoa 
gegängen, als ein englifher Agent, der. ſich feit einigen Ta— 
gen zu Irun aufhielt, Poltpferbe uahm, uud nad London ab⸗ 
reiste, vermuthlih um zu erzählen, was er gefehn. Won 
Srun find »25 krante franzöfifche- Soldaten hieher uͤberbracht 
worden. Mor unferm Hafen fhwärmen fhon fpauifhe Kor: 
ſaren; man täßt heute die Goelerten la Recherche und l'Aſtro⸗ 
labe , jede mit 4 Iwölfpfündern, gegen fie auslaufen; andere 
Schiffe werden zu gleihem Zweke ausgerüfter. 

Baponne, ı2 April. Vorgeſtern gingen von hier auf 
dringendes Begehren kurz hinter einauder drei ftarfe Trans— 
porte von Lebensmitteln zu unferer Armee ab. General Balle⸗ 
ſteres, der bei Wittoria Rand, Fell plöplich nah Arragonlen 
gejegen fepn, um dort Mina die Hand zu bieten, und, wie 
Cinige vermutben wollen, vielleicht einen Angrif auf die 
franzöfiihe Gränzge zu verſuden. — Die „proviforiiche Des 
gierungsiunta von Spanien und Indien“ hat eine aus Bayoune 
vom 6 April datirte Proflamation an die Spanier erlaffen, 
werin man folgende Efelle bemerkt: „Sobald einmal das 
Gebäude der Anarchie umgeſtuͤrzt, und der König, unfer 
Herr, in Freiheit geſezt ift, werben proviforifh alle Dinge 
in den legitrimen Staud, worin fie vor dem Attentat vom 7 
März 18:0 waren, gefezt werden. Mad Anerkennung diefes 
Grundſazes können dann alle Verbeſſerungen erfolgen, welche 
bie Umſtaͤnde erfordern, und Ce. Maj. zu beivilligen geruhen 
möchten. Die provfforifdie Junta erfennt feinen andern Si 
und Quclle der fouverainen Gewalt an, als im Könige; folg- 
lich auch keine Modifikation in deffen altem politiſchen Spftem, 
"als die von Sr. Maiefir in vollem Zuftande der Freiheit, und 
unter Beirath folter weifer Männer, bie Sie zu befragen ge— 
ruhen möchte, gegeben werben wird.“ 
Großbritannien 

London, »5 April. Konfol. 3Proz. 77. 

Rab dem Conrier tbeilte Hr. Canning am 13 Aprif, ale 
Hffizielle Nachricht non Eröfaung des Feldzugs an den Prrenden 
*eingegmgen war, diefelbe augenhliih allen Mitgliedern des 
Kabinets mit. Der Herzeg vom Wellington begab Äh zu Hrn. 
Canning auf feinen Laudſiz, und beide fertigen Depeſchen an 
‘den König nah Brighton ab. Die Admiralität befahl bie ſchleu⸗ 
"nige Ausräftung von ı3 Fregatten, und einigen Heinern Kriegs: 
ſchiffen. Am 14 des Morgens hielten die Miuifter einen Ka— 
Hinetsrath, der fünf Ttunden banerte. 

Am 14 April lieh Hr. Canning im-Unterbaufe die ver- 
ſprochenen Urkunden über bie Politif der englifben 
Megierung auf die Tafel legen, und begleitete dieſelben 
mit folgenden Bemerkungen: „Ich benäze diefe Gelegenhett um 
‚mein Verſprechen zu erfüllen, eine Anfiht von dem Betragen 
"der Regierung, und den Grundfägen, bie fie bei den wichtigen 
Angelegenheiten der Gegenwart geleitet, zu geben. Ich hoffe 
damit ben Vertretern der Nation Rechenſchaft abzulegen von 
der Art, wie die Intereffen uud die Ehre der Kioue in einer 
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beiſpielloſen Kriſe gehandhabt wurden; was aber dabel melne 
Aufgabe ſchwlerig macht iſt der Umſtand, daß die Folgen biefer 
Kriſe nicht vorhergeſehen werden koͤnnen, und daß eine derſel⸗ 
ben von ber allerbeunruhlgendſten Art ſeyn Fönnte. Das Ber 
tragen der großbritannifhen Reglerung wird demnach — nicht 
aus einem einzigen Geſichtspuntte — fondern unter allen mög- 
lichen Borausfezungen hinfihtlih der Ergebniffe der Krifis, bes 
urtheilt werden koͤnnen. . .. Wir haben wenigiteng den Troſt, 
auf Einen Zwet — auf bie Erhaltung bes Friedens 
— bingearbeiter zu haben, und dabei von gleihförmigen und 
unwandelbaren Grundfäzen ausgegangen zu feyn; von jenen 
Grundſaͤzen, bie mein geehrter Freund gegenüber (Hr. Broug- 
ham) in einer fräbern Sizung entwilelte, denen id beiftimmte 
und die feine andern find ald: Achtung für die Heiligkeit der 
Verträge; für die Unabhängigkeit der Nationen ; für das Gleich⸗ 
gewicht der Mächte, und endlih — was gewiß nicht das Lezte 
iſt — für die Ehre und bie Intereffen Englande. ... Bevor 
ih zur Erzählung der Ereigniffe ſchreite, muß ich bemerken, 
daß, bei Erhaltung des Siegels der auswärtigen Angelegenhek: 
ten aus den Händen bes Königs, Im September v. J., ich 
unter deu Papieren meines Departements eine Schrift fand, 
in welcher die Grundfäge der brictifhen Regierung hinſichtlich 
der Achtung für die Unabhängigkeit fremder Nationen und des 
Nichteinſchreitens in beren innere Angelegenheiten auseinander= 
gefezt waren. Nicht ih habe demnach biefen Grundſaz aufge= 
fee; ich folgte dabei nur dem fefitebenden Marimen ber 
Deglerung. — Die Kammer wirb erftaunt feyn zu ver- 
uchmen, dab zur Zeit, als der Bevollmäcrigte Englands 
sum Kongrefe von Verona ernaunt wurde, wir wicht wuß— 
ten, nicht einmal willen Eonnten, daß in jener Berfamme 
lung die Frage, welche feitdem die wictigfte und ſchwlerigſte 
geworben, erörtert werben follte. Die Angelegenheiten Spa- 
njens waren nicht der unmittelbare Zwek ber Verſammlung des 
Aongreffes, Daher fah auch ber Herzog von Wellington, wie 
das erſte der vorgelegten Aftenfüfe dartbut, ſich genöthigr, 
Weiſungen für fein Benehmen hinſichtlich Spaiiens zu verlangen. 
Man hatte erwartet, daß blos die Verhaͤltulſſe zwiſhen Kup: 
land und der Pforte zur Sprahe kommen follten, und dem 
Herzog bios in biejer Hinſicht Verhaltungsbefehle ertheilt; erft 
au Paris erfuhr derfelbe, daß wahrfdeintih auch Spaniens 
Ungrlegenhelten zur Sprache kommen würben, Auf feine An- 
frage ſtelte id ihm folgende VBerbaltungsbefcble gu: „Wenn 
„es entſchleden der Pan iſt, dur Waffengewalt oder durd Dro— 
„bungen in den gegenwärtigen Kampf in Spanien einzuſchref— 
„ten, fo iſt die Neglerung Sr. großbritannifhen Majeftät von 
„ber Nuzlofigkeit und den Gefahren einer Dazwiſchenkunft fo 
„fehr überzeugt, und fie betrachtet diefelbe für fo tadelhaft in 
„ihrem Grundfage, uud fo unthunlich in der Ausführung, daß 
„ih Em, Herrlicfeit einladen muß, im Kalle ber Noth, und 
„feiert im Falle einer ſchillicen Gelegenheit offen und umab- 
„inderlich zu erflären, daß Se. großbritanniſche Majeſtaͤt, — 
„es erfolge was möge — an einer folden Dazwiſchenkunft 
„nicht Theil nehmen wird.“ CHört, hört, hört!) Mit die: 
fer Weiſung reiste der Herzog von Wellington nab Wien 
ab, und diefe Weifung war, wie Sie ſehen, nicht bedinge, 
j fondern beikimmg und unabauderlich; auch wid des Her— 
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weicht einen Augenbitt davon did.’ Vene, melde mich frag⸗ 
ten, warum England nit für bie Zulaſſung eines ſpanlſchen 
Bevoflmädtigten zum Kongreife Sorge getragen, werben fe= 
hen, daß wir gar nicht darauf gefaßt waren, bafelbft von Spa— 
ien. fprechen zu hören, amd daß, als die ſe Angelegenheit. dort 
in Unregung gebracht wurde, wir berfelben fremd geblieben 
And. Erantreih wer unter allen Mächten dicjeufge, von der 
‚wir einen Vorſchlag hinſichtlich Spaniens am weniaflen erwar: 
tet hätten; denn in ber Rede, womit der König von Frantreic 
am 5 Zun. v. 93. bie Kammern ſchloß, erflärte derfelbe feler- 
Hd, daß die beife Jahreszeit allein ihn zwänge, ben Saultaͤts⸗ 
-Lordon an der fpanifhen Gränge fortdauern zu laffen, uud daß 
‚Mebelgefinute allein ibm andere Beweggründe bei jener Maaf: 
zegel unterſchieben fönnten. Dis war bie legte Erflärung Franf: 
reichs vor Eröfnung bes Kongreffes; ich führe fie-nicht an, umt, 
bie frangöfiihe Megierung zu tadeln, fondern um die Gründe 
‚gu erklären, die ung hinderten, dem Herzog von Wellington 
zum Voraus Anleitung Über bie Art, die feindfeligen Vorſchlaͤge 
Frantreichs gegen Spanien zurüfzuweifen, zu ertbeilen. Man 
uns übrigens der frangofifben Megterung die Gerechtiafeit wie: 
derſahren laffen, da ihre erften Vorfbläge zu Verona nicht 
entſchleden kriegeriſch, fondern bios bedingt und hopothetiſch 
waren; man fezte verfhiedene eingebildete Fälle, und fragte 
sie Mächte, wie fie bei Eintritt derfelben handeln wuͤrden? 
Die hbrigen Mächte antworteten darauf; unfer Gefandter aber 
‚srflärte: „er ſey nicht gelommen, um über eingebildete Hp: 
yothefen Math zu gebeu; der Geift feiner Werbaftungsbefchle 
verbiete ihm, fein Land mit ins Spiel zu ziehn, indem er, 
ſelb ſt auf eine bedingte Art,-in eine Dazwiſchenkunft willigte; 
bevor er in eine Erörterung biefer Art ſich einliefe, müre er fra: | 
‚gen, weldhen Grund zu Klagen man gegen Spanien habe, und auf 
weiche That ſachen man die Beforgniffe wegen der Zukunft ſtuͤze? 
Vom eriten Tage des Kongreffes an blieb bie Sprache des brit: 
then Bevollmächtigten immer diefelbe, und als die drei Kon: 
tinentalmaͤchte mit Fraufreich übereinfamen, an ihre Gefandten 
zu Madrid Noten zu rihten, damit fie ber jpaniihen Megie: 
zung Vorftellungen maben, und auf Aenderungen in ber Kon: 
‚Bitution, — als den Preis ber Fortdauer ihrer Freundſchaft 
und Nachſicht — dringen follten, weigerte fid der brittiihe 
Bevollmaͤchtigte, andiefer Maafregel Theil zu nehmen, indem 
‚er im Namen feines Souverainsg erflärte, daß Alles, 
:wad ber König von England Im Fall der Abreife der übrigen 
;@efandten tyun könnte, darin beftände, den feinigen ju Ma— 
drib zu laſſen, um die @rbitterung, die ein ſolches Verfahren 
erjeugen müßte, zu befänftigen, und durch freundicaftlihen 
Math den traurigen Folgen, die es haben könnte, vorzubeugen. 
Dis war. das Ende des Kongrefles; Die Bevollmächtigten reis: 
‚ten ab; jene der drei Kontinenralmäcte befhäftigten fib mit 
Entwerfung ihrer Noten; der franzbfifhe kehrte au feinen Hof 
jurüf, ums zu erfahren, welche Maaßregeln derfeibe ergreifen 
wolle, und der unfrige begab fi ebenfalls nah Paris, um die 
Vorſtellungen, die er bereits zu Verona gemacht, zu erneuern, 
‚and als lezten Verſuch unfre Mißbllligung mit den dafelbft 
xorgeſchlagenen Maafregeln laut auszuſprechen. Zugle ich feste 
er unfern Gefandten in Madrid in Kenntuiß von Allem,“ 
Die Fortfezung folgt.) 


Die am Aptil beiden Kammern bed erlamente vorgeleg⸗ 
ten Wetentüfe fülen 50 gedrukte Foliofeiten. Cie zerfallen im 
zwei Abtheilungen: bie Kotrefdondenz wegen der ſpantſchen Anz 
gelegenbeiten während des Kongrefles von Verona, und nad 


deſſen Schluffe. 


Frankreich. 

Paris, ı7 April. Konſol. 5Proz. 84 Fr. 50 Gent. “ 

Die Etoile und das Journal des Debats melden 
gleihlautend: „Der Vortrab unferer Armee bar ohne Wider: 
ftand die berähmten Schluchten von Satlnas pafirt, dag vier 
Stunden vor Vittoria legt; in leztgeuanuter Stadt follte das 
Hauptquartier. des Prinzen Generaliffimus am ı7 April eins 
treffen. Der Prinz bar Toleſa am as verlaffen, nachdem Er 
daſelbſt die fpaniihe Junta infiallirt hatte, wodurch das Vers 
frauen des Voifs in die Verſprechungen Sr. königl. Hoh. neuer⸗ 
dings verftärtt wurde. Auch lieh der Prinz daſelbſt das zweite 
Armeekorps unter General Molitor vorbeidefiliren ; es foll die 
Hauptſtraße verfolgen, und fih auf der Linie des Ebro bei Lo⸗ 
grouno aufftellen. Ballefteros bat den Engpaß von Saltnas 
(auch durch das ſchoͤne Gemälde von General Lejeune bekannt) 
freiwillig verlaffen, und fih nach Tudela zuruͤkge zogen.“ 

Die Etoite fagt: „Wir haben nun die engliihen Parla⸗ 
mentsverbandlungen vom 14 April erhalten. Hr. Eanning 
und Lord Liverpool haben fi in beiden Kammern für bie 
ſtrengſte Neutralität erflärt. Damit und indeffen bie 
Liberaten nicht beihuldigen, etwas gefliſſentlich verſchwlegen zu 
haben, fügen wir dei, daß Lord Liverpool den franzöfifhen Anz 
grif gegen Spanien als ungerecht anfieht und tadelt. Der ges 
firige Moniteur has diefe Behauptung fiegreich widerlegt. Der 
Lord verfiherte, der Krieg ſey weder in Franfreic noch in der 
Armee populair, und werde am Ende mißlingen. Allein 
bie Thatſachen fprahen lauter als der englifhe Miniiter. 


Welches waren die Grundlagen aller ungünftigen Urthefle über 


ben Krieg? Der Geiſt ber frangdfifhen Armee, und bie 
Stimmung des ſpaniſchen Volls. Uber der Gelft der Armee 
iſt vortrefiih, und bas fpantfche Volk erklärt ſich Aberall für 
bie Franzoſen. — Hr. Eanning fagte laut, er wuͤnſche den 
Spanlern den Sieg. In Bezug auf Portugal erflärte er: wenn 
Frautreich es angriffe, fo werde England es vertbeidigen; follte 
hingegen Portugak der angreifende Theil ſeyn, fo werde Eng: 
land fih zu deſſen Vertheidigung nicht für verpflichtet halten. 


Hr. Brougham fprab mit einer nicht zu entihuldigenden 


Heftigleit ; dis beweict, wie unzufrieden die Oppofition mir 


den Miniftern iſt.“ 


Das Jeurnal de⸗ Debats will viſſen die franzöſtſche 
Meglerung werde, aus dem Grundſaze, dab fie mit Spanien 


‚eigentlich nicht im Kriege ſey, feine Kaperbriefe ausgeben, und 


die königliche Seemacht habe Befehl, nur bewafnete fpanifde 
Schiffe, aber feine Kauffahrer wegzunehmen. Diefer Eut= 
ſchluß fen allen enropdifhen Negierungen mit bem Erſuchen mit⸗ 
getheilt worden, die Ausruͤſtung fpaniiher Kaper in ihren His 
fen, oder ben Verfauf ber von denſelben gemachten Prifen, 
nicht zu geitatten. 

Das Journal des Debats erffärt auch, daß der italleniſche 


Beneral Pino, ben Einige in Gatalonien anlommen liefen, feit 
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aBı4 bie Lombardei niht werlaffen, fonbern beftänbig su Mat: 
land oder auf feinen Gütern am Gomerfee gewohnt habe, 

Der Prozeß gegen die Sohrnale le Courier frangals und 
Te Pllote, wegen verfängliber Tendenz, iſt ſchon zwei: 


mal vor dem Pariſer Appellationdgerihte vorgenommen, und . 


inmer wieder auf 8 Tage verfhoben worden. 

Hr. Laurentie, bisher Chef des Buͤreau der Polizeipräfettur 
und» Verfaſſer der von der Qnotidienne fehr belobten Que- 
stions du jour und-einiger andern politifhen Schriften, In 
deren einer er die Bartholomäus Naht eine Maafregel heilfa: 
mer Srrenge nannte, iſt zum Generalinfpeftor der 
Studien ernannt worden. 

++ Varis, +4 April. Die Liberalen find beſtürzt äber den 
Geiſt des frauzoͤſiſchen Heeres.” Sie hatten fih große Abfälle 
verſprochen; von dem Grafen Guilfeminor behaupteten fie, fie 
feven feiner liberalen Gefinnung gewiß; der Fahne des Fabvier, 
(befannten Freundes der Hauptmitglieder der aͤußerſten Linfen, 
und felbit Hauptglied In allen liberalen Verſchwoͤrungen feit 
18:16) meynten fie, würde eine ftarfe Anzahl von Offizieren 
und Suldaten fib anfhließen. Sie haben fih aber, wenigſtens 
bis jezt, arg verrechnet, Nun werfen fie ſich auf allerlei falſche 
Nachrichten. Jede Stunde iſt die Mede von neuen Gefechten, 
überderen Ausgang, fagen fie, Dunfel ſchwebt: da bie franzd- 
fifhe Armee nicht treulos ſeyn will, fo möchten fie fie gern 
geihlagen ſehen, denn ber Liberale Patriotismus iſt bie 
Maske eines Spftems von Weltbürgertfum und univerfeller 
Demokratie, mit Aufhebung alles Hiftoriihen und Vergange: 
nen in den Völker. In England find auch die liberalen In— 
triguen zum Theil gefheltert. Die Eotterie, melde fi bei 
uns durch den Eonftitutionnel, als die Gotterie der Reſtaura⸗ 
tion angefündigt hat, und vorgibt, allein Urſache zu ſeyn von 
der Zurüffunft des Haufes Bourbon, unter gewiffen durch Tal: 
leprands Konftitution ded Senates offenbarten Bebingungen, 
ift voller Unmuth über ihre gänzlihe politifhe Nullität. Die 
Sartasmen ded Fürften von Tallevrand treffen nicht mehr; 

-Dalberg, Jaucourt und Andre mögen noch fo fehr In ihren 
Eirfeln glänzen, bie Nation merkt niht auf fie. Das fchreit 
Dahe! Die Partei der Neftauration, wie fie ſich neunt, ift aber 
fo durchſchaut, alle ihre Mittel und Wege find fo befannt, daß 
fie ganz unfhädlich geworden if. Bemerfenswerth ift aber, 
wie gewiſſe Perfonen von einer nationalen Meftauration reden, 
in welcher fie den Herzog von Orleans nicht undeutlich, wenig: 
ftend dem Namen nad, figuriren laffen möchten. 9a, bie, fo 
nicht abſolut demokratifh zur Linken find, und befonders bie 
Generale der liberalen Vartei, coquettiren mit diefer Idee; fie 
glauben fo eine Art von Nfterlegitimirät fi zu behaupten, indem 
der Herzog von Drleand doch ein Mitglied des Haufes Bour⸗ 
bon iſt. Aber alle Maafregeln find fo ftarf und feit genommen, 
der Liberalismus muß fo viel fhleihen, und um die Wirklich: 
feit ih fhmiegen, daß keine Unruhen zu befürdten Heben. 
JItalien. 

Ihre Mai. ber König und die Königin von Sardinlen lang: 
ten am 10 April Abende zu Genua an, und wurden fehr feier: 
lich empfangen. 

Einem Defrete Sr. Mai. des Königs beider Sizilien zu⸗ 
folge, beginut am ı Mai die Aushebung zur Wiebererrichtung 


der Landarmee, nachdem bie vorige Dur das Dekret bom 
Sul, v. 3. aufgelöst worden, 
Shwebem 

* Stofholm, 4 April. Geftern hat der von ben Meiche= 
ftänden erwählte geheime Ausſchuß im koͤniglichen Schloffe und 
unter des Königs unmittelbaren Worfiz feine erfte Siyung ge— 
halten. — Ein in fechstehalb Tagen von Petersburg angefonis 
mener ruſſiſcher Kourier warb vorgejtern, nah zweitägigem 
Aufenthalte bier, vom General v. Suctelen mit Untwort 
auf die uͤberbrachten Depefhen wieder abgefertigt. — Der 
Obriſt v. Peyron, welher feit »5 Jahren mit Eifer und Yud- 
zeichnung der General-Adiutantur:Erpebition vorgeftanden, bat 
von diefem Pojten feine Entlafung erbeten, und darnach bo 
Könige den Befehl über das ſchoͤne Regiment Weſtmannland 
erhalten. — Geftern fahen wir bier zu Fuß eine Deputation 
von 16 Zappkändern, Bewohnern der norwegiſchen umd ſchwedi⸗ 
ſchen Finnmarten, einziehen; Einer trug das Zeigen ald Dan—⸗ 
nebrogsmann. Sie find mit Aufträgen ihrer Landsleute hleher 
gefommen, um bei der Regierung die Erlaubniß einzuholen, 
auf ihre Koften in den von ihnen bewohnten Provinzen eine 
oder zwei Kirchen bauen zu dürfen. Sie ſehen Alle recht güt 
aus, und waren in ihrem Coſtuͤme einfah und reinlich. 

Deftreid. 

Wien, ı9 April. Metalliques 8a%5; Bankaftien 9053. 

Am ı8 April traf abermals ein Bataillon von dem Infau⸗ 
terieregimente Erzherzog Rudolph, nebit dem Stabe, auf fels 
nem Rülmarfche aus Italien zu Iunsbrug ein, \ 

Türkel. 

»Konſtantinopel, 26 März. Auf der naͤchſtens aud« 
Taufenden Flotte bes Kapudan Pafcha befinden ſich meiſtens chriſt⸗ 
lihe Matrofen, denen die Pforte hohen Sold verſprach. Die 
Griechen werden deshalb im Laufe der diesjährigen Seeoperatte= 
nen einen härtern Stand belommen, ba diefe Matrofen geuͤb⸗ 
ter find. Mit Perfien dürfte der Friede troz ber von den Per: 
fern neuerlih errungenen großen Vorthelle, naͤchſtena abge: 
ſchloſſen werben, weil gewiſſe Inftigationen, welche die Perſer 
gu dieſem Kriege veranlaßt haben follen, jezt wegfallen. Es 
beißt bier, daß 28,000?) Fathollfhe Albanefer gegen bie Gries 
hen nah Morea marfchiren würden. 

” Hermannftabt, 5 April. Die Furcht ber ge 
— aus den Färftenthämern, Ze er 4 Phi 
lichſten Vorftellungen gegen ihre Wegſchaffung aus unfern Gegen: 
den machten, und bei ihrer Heimtegr den gewillen Untergang 
vorauszufehen glaubten, war nicht ungegründer, Eben einges 
hende Berichte aus Buchareſt vom 3 d. melden; „Der Schwie- 
gerfohn bes Hoſpodars und ber Bojar MWelinar, welche nad 
Buchareſt zuräfgefehrt waren, wurden fogleih auf Befehl des 
türfifhen Befehlshabers Gavan Oglu In Berbaft genommen, 
und follen nah Sillſtria abgeführe werden. Mehrere andere 
Burütgeteprte, die fich auf Ihre Laudgüter begeben hatten, wers 

en gefucht, und follen jenes Loos thellen. Vergebens waren 
bis jezt alle Gegenvorftellungen des Fürften, um feinen Schwie- 
geriobn zu retten. Gavan Oglu, eigentliher Beherrſcher des 
Landes, beharrt auf feinem Beſchluß.“ Andre Briefe aus Bu: 
chareſt, bie dieſes Ereigniß gleichfalls erzählen, ſezen hinzwr 
„in den Gebirgen von Aralowa in der Meinen Wallachel bätten 
fih neuerdigs Panden von Raͤubern gezeigt, die das Land 
unfiger machten und Untube verbreiteten.“ ___ 
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Srangdfifde Politiſche Litteratur. 


Die neueſte Schrift bes Herrn Fleve“e: de I’ Espagne et 
des consequences de l’ intervention armée, iſt eine merk: 
wärdige @rfbeinung , weil bie Seſinnungen diefes rodaliſtiſchen 
Skhriftfielers. den Salons nicht wohl verbächtig fenn können, 
er aber gielhmwel die beliebteften Doftrinen_der teten Seite 
als unbaktbıre Sopbifterei datſtellt, und die Gefahren ihrer ge= 
—— nr ähm Mafregeln, man möchte fagen in 

zer Unvermeidlicleit aufdett. Folgende Nuszüge aus biefer 
interefanten Schrift werden auf manden Lefer vielleiht Eins 
drut machen, ba Hr. Fleve’e nicht im Boraus badurd wider 
legt werden fan, daß man ihn einen Mevolutiondr neunt: er 
reiner Mopalit, und was noch mebr, ein deufender 

» ‚ber bie Politik nit auf Gefühle und Leidenfhaften 
ger: fonbdern fie aus dem Intereile der Staaten und der 
ber Verhaͤltuiſſe ableitet. Es iſt viel aus diefen ga Set: 

ten u lernen, wäre es auch nur, daß diejenigen, weiche nichte 
mehr — und die alten Vorurtheile für das Heil der Welt 
—— thätigften Beforderer einer drohenden Mevolurion 
‚und folde recht eigentiic bei den Haaren berbeisiehen. — 
Weit Euren, fagt Hr. Kleve’e, daß der fpaniſche Krieg eine 
Bürzibe ‚gegen Die fogenannte moralifbe Anftelung 
u bat er vielmehr bereits die Geifter in Swieipalt geſezt, 

Leidenſcha fere Heſftigkeit gegeben, die Parteien 
durch Argwohn mebr ——— erbittert, und vor Allem, 
Unelulgkeit ind Lager ber Ropziitten gehrachht. Dieſes Ungluͤt 
it er ald man glaubt: es erireft diejenigen, welche wifs 
fen, das die Abnige erft daun den Mevolutionären in die blu: 
ir e fielen, nahbem die Monarchlen durb die Un— 
| bigkeis nnd bie Theilung der Anhänger des Königthums 

ng Serberben geſtuͤrzt waren. — Männer, welde in der 
(hen evolution am meiften gelitten haben, melde Ihr 
Dafeyn daran fegten, bie Staats : Gewalt mit den öffentlichen 
& item aufriätig gzuwerföbnen, dürfen fragen, welchen 
inn man- mit dem Worte: Mevolution verbindet, wenn 
aubt , baburd den gefunden Menfbenveritand, die Vor: 

die gefunde Yolitit und die edien Gefinnungen aller 

V Europa zu unterdrüfen? Waren wir denn 
Intion erzogen; uns nur ald SkHaven zu fühlen ? 
man unfer Den je erwarmen, indem man uns 
® e einweibte? War es für die Feinde der Frei: 

beit, ober für ihre Bertheidiger? Maren es nicht die Geban: 
tem der Freiheit, ‚bie in den Werfiu Gorreitere Ben aroeen 
Eonde’ Dis zu Thranen rähıten ? In welchem frangöfiigen Vuche 
fanb man and nur den leifeften Zabel der Schweizer, die ben 
—— troztea, um fi der Unterdrüfung zu entzies 

ben? Wer ite.bie Niederländer, die für ihre Ilnabhängigs 
keit fämpften, und fih lieber in den Abgrund ftürgten, als ie: 
wer —— Politit fi yo ‚ ‚die gleih empörend für 
die 3 Ah t, als fareflih in ihren materiellen 
gim ? ne Sefhlhte aller großen Bewegungen der 
it ch er wei Worte: Hellgion und Kreibeir, 
well und Freiheit allen Bedürfnifen der Geiſter ge: 
—— E mal aud gegenwärtig fagen mag, vor der Mevo- 
waren alle Gefühle howherz ger Natur, und man wärde 

fih gef aben, fi zu Grundfäzen zu befennen, über die 
man rtig nit erröcher. WBewunderre dag cioilifirte 
€ en er —** Namıfe gegen die 
r es eben fo aufriatig die Ausſchwelfungen 

und Berbresen bes Poͤbeis. Mur befhräntte Köpfe und ver: 
tebete Herzen (eben in der Staategewait niats anders ale eine 
Feindin Der Freiheit, und in der Kreibeit eine Keindin der 
— ollen wir, tonſtitutionelle Rodaliften, deswegen 
keinen Abfchem mehr gegen die Wolfsverbresen empfinden ? 
Dder follem wir jeder edlen Theilnahme an dem öffentlichen 
entfagen,;. bie do viele Jahrhunderte vor der 

nm von dem civillfirten — in Ehren gehalten 
warden? Wann es wahrſche inlich wird, daß diefe Freiben 
ven iͤberal Dedrobt find, follen wir erſt zahwatten, bis Männer 
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ber Gewalt und fagen, ob wir Net oder Unrecht hatten, Die, 
Gefahr voraus zu fehen, ob unfere legitime Thellnahme etwa 
eine moralifhe Seuche jey? Sollen wir erwatten, bis fie um 
bie vertraulichen Meden der Könige offenbaren, und die Za 
ber Soldaten, welche die Worfehung ihnen gegeben, vor Ungen 
ellen? Bir werden vielmehr die öffentlichen Thatfachen zu 
athe ziehen, wir werden fie veraleiben, mad darnach unfer 
Urtheil bilden. — Fragen wie die Thatfahen, und fangen 
wir bei denen an, die in ber Mede des Herrn von Chateaus 
briand begelänet find. ‚Warum‘, fagt biefer beredte Schrift» 
fieller, „deklagte man fi micht über den Verluft unferer Selbſt⸗ 
„ftaͤndigkeit, als die Fremden einem fo großen Eintuf bei Eut⸗ 
— unfers Saitſals ansübten, als man die Botſchaf⸗ 
„ter ſelbſt über die Geſeze gu Rathe zog, die man ben Kanio 
mern —** wollte? @uropa, fagte man und damals, bil 
„Itat die Ordonnan; vom 5 Erptember, es billigt die Bebant« 
lung, weile ſich die Rovaliſten gefallen iafen mülen; 
„Europa erflärt in öffentliben Urkunden, ne 
„folgten Syſtem zufrieden fen; und aus Müf 


es init dem be= 
ſicht für dieſes 


„tere Kriegsſteuer. Wer, meine Herren, hat damals Eluſpra⸗ 
„&e getban, daß die Würde Frankreichs verlezt worden 7’ — 
& würde die Männer nenuen, bie damals nicht nur zu Gun⸗ 
en der Würde, fondern auch der Selbſtſtaͤndigkelt Franfreic 
werekieten, wenn ich glauben könnte, das Publikum hätte d 
edaktoren des Eonfervateur’s vergefen; doch iſt bier nicht 
von ihnen die Rede. — Es Ift alfo Thatſache, daß die Mädte, 
welche oit Kongrefle halten, um die Ungelegenbeit der Natio« 
nen zu ordnen, zu deren Megierung Gott fie nit berufen bat, 
es it Thatſache, via daß fie die Ordonnanz vom 5 Sep⸗ 
tember, die Behandlung der Moyaliften, und das befolgte Sp 
em gebilligt haben, und daß ihre Botſgafter bei den Ge— 
ezen, die man den Kammern vorlegte, zu Mathe gezogen war⸗ 
n. Warum billigten die Mächte damalg ein Verfahren, das 
mit dem ——Sa—— in Widerſpruch ſteht? Und wie kan 
man ihre jezige abermalige Blligung für eine Bürgſchaft aus: 
geben; daß das, was man vorbat, zu thun vortheilbaft fen? 
ie mit den Widerfprähen in der Politik vertrauten Männer 
wiſſen daß man oft durch gatgegengefegte Mittel den gleihen 
en zu erreisen ſucht. Der Kardinal Michelteu verfolgte in 
— was die Mirkfamteit der loͤnizlichen Gewalt hemm— 
te, und beförderte doch zugleich in England die Empörung ge; 
gen die königlihe Gewait, die am Ende den König auf des 
Schaſott braste, Derfelbe Kardiest unterdrafte ale guter 
Katholit die Proteſtauten in Frankreih, während er fie af 
märts unterftägte. Konnte die Ordonnang vom 5 September bit 
used Neaftionen erzeugen, konnte Die Behandlung der Rovall⸗ 
ften andere Reaftionen herbeiführen, warum follten die Areins 
den, an bie Hr, v. Chateaubriand erinnert, Diefe Maaßregeln 
nicht abgeratben haben, falls es ihre Abfiht war, mas mit uns 
ferm Innern Zwieſpalt zu befchäftigen, damit fie ausmirts dr) 0 
freiere Hand bätten? Und wenn nun biefelden Fremden con 
Juteteſſe hätten, unfern erneuerten, jtaanenewärdigen Wat = 
ftand durch eine bewaffaete Einmifaung zu fompromtiittren, ur $ 
zu Schritten zu verleiten, Die uns für lange eine Alllany mit 
England unmöglich maben müßten, ung vielleihr in Krieg mir 
diefem Nachbarn vermitelten: wären fie denn, nach allen was 
die Sefhiare aufweist, zu tadeln, wenn fie ung mehr m 
ihrem Jutereſſe, als in dem unfrigen zu Diefen Scritten 
antreiben follten? Wan mag von den Wundern der eurspätfben 
allgemeinen Pohntit reden, es gliedt überall nur eine nas 
tionelle Politik, und wird nie eine andere geben, Haͤtte 
Sort gewollt, daß alle Voͤller na Einer Nintung geleitet wur— 
den, fo hätte er fie nior duch Eitten, Sprache und Intereis 
fen gefhieden. — Keine menihltige Mast fat die Vorſehnug 
fpielen. Bill die heilige Allianz alle Wöller unser ein einz'a 
ges Meglerungspringip vereinen, jo weiß ſie ohne Zweifel, dc® 
eine weit ausgebreirete Herrſchaft nur dadarch zu befeiligen In, 
daß die Gemuͤther unter die Doktriunen der abfoluten Unterz 
wuͤrfigleit gebeugr werden, Glaubt fie aber, day Eugland den 


„Syſtem, giebt es feine Soldaten zurüf, und erläßt die weis ' 


u 


Einfluß der Doftrinen auf dauernde Allianzen ber Natko— 
nen nicht fennt? Glaubt fie, daß frete Möiker nicht auch das 
Beduͤrfniß fühlen, fib einander zu nähern? Menn wir bei der 
bewafneten Einmifbung in Spanten die Engländer finden, 
koͤnnte da nicht eine Anndberung im allgemeinen Ju: 
tereffe ber Givkliiation möglib werden? Und wenn 
en den Wunfh des Herren Canning: mareeriige 
und religidfe Freibeit in der gangen Welt,” dtı- 
nimmt, wer möhte denn bie Möglicteit gewiſſer Eretgniffe 
Kngnen, die weit trauriger feun dürften, ale alles, was man 
und gegenwärtig von der moralifhen Anftelung beforgen läßt 2’ 
+. . Yu einer andern Stelle, erinnert der ronaltitifhe Schrift- 
fieller, daß das alte Europa vor der Mevolution fi friedlich 
mit allen Regierungsformen vertrug, und daf es araenwärtig 
um fo unmögliher feun dürfte, ale Nationen in Eine Korm 
u —— als die Lage, das Intereſſe, der Grad ber Givilir 
ation und Die Sitten nit überall gleib find, und fonad eine 
verſchledene Verfaſſung notbwendig mahen. — Hert Fleve’e 
erfennt die Fehler der fpanifhen Konftttution, und die Mor: 
düge der —6 Charte; — ſagt er, If einem Volke 
egeben, dad feine Mevolution vollendet hat. Die Konftitution 
Eortes iſt nur bei einem Wolfe anwendbar, das eine Revo: 
Iution beginnt... ._ Wie wird num Franfreih in der IH 
[@rledenen Brsfefung ber Cortes Burgſcaften fuben, 
ort nicht zu finden find, ir es fie in der föntalichen 
Charte deutlih ntedergefhrieben findet.” Es wird alfo 
nur darauf anlommen, was gefhrieben it, ins Lehen ein 
en, um aller Beforaniä einer moralifhen Anftefung über» 
oben zu ſeyn. — Bel den Ereianiſſen, bie der Berfaller er: 
wägt, erinnert er auch an bie @riewen. „‚@s lit eine offenfuns 
dige Thatſache, fagt er, daß das chriftlihe Europa unter Leis 
tung einer Alllauz, bie ſich die Jue nennt, die griecht⸗ 
{ben Sariken zuruͤtſtleß, hund daß bie frangöfifhen Movaliiten, 
er eriten Aufwallung ibre Theilmabme an diefer beis 
Ugen Sache verriethen, ſogleich iller wurden, als eine Zeis 
tung, welde für den officlellen Sahmwalter der heiligen Allanz 
gelahen wird, ihnen die Varole gab, daf der Aufftand der von 
en Türken unterjohten Chriften mit der Mevolution in Vers 
bindung ftebe, und in ber art des Comitö direeteur 
aufgebeft fen. Ein unglüflides Volt wird gänzlich verlafen, 
und die Souveraine * es als revolatlonaͤr an; was ſoll ein 
zu mit gefunden Elunen dabei tbun? Er ir die heilige 
heit Iefen, und überall das Wort Mevo 
Worte Nellaton, und den Namen des Gomite directeur 
dem Namen des Ewigen unterfaieben ; denm nichts könnte in 
den vorigen Beiten ferner ald wahr amerfannt werden, falld die 
Kestisch Erlsiden nur Nevolstiönate Änd, bie ih gegen eine 
legitime Gewalt empören. Was bat man alt alles von ihnen 
gefagt?_ Die Geduld, mit welcher fie das Joch der Türlen ers 
fragen bätten, Bi fie fo weit erniedeigt baben, daß fie kein 
ntereife mebr einflöpen — felbft wena ihre Weiber und Kins 
er sewärgt, oder fürs Geld der Schändung der Türfen yins 
egeben werben; fie follen, wird ferner behauptet, uneinig 
eyn, und fih in Gegenwart der Feinde untereinander erwärs 
gen; fie follen prablen und feige feun, die Katholiten mebr no 
als bie Türken baffen, — wodurch man mas ohne Zweifel zu 
verleiten hoft, die Griechen noch mehr als ihre Henter zu baf: 
fen. Und nacdbem man fie für erniedriat erklärt hatte, well 
fie die Sklaverei geduldig ertrugen, und für Mevolutiondre, 
weil fie verfusten, das Joch abzuwerfen; mit welcher Miene 
einer, feindliben Worfehung verkündet man nicht Ihren gänz> 
den Untergang! Mit welder barbarifhen Freude vergrößerte 
man ihre Niederlagen! Ahr Streben nad Freibelt wurde nm 
f0 unbarmberziger verdammt, als man ihnen Schuld gab, fie 
Fra den Frieden Europa’s ſtoͤren. Mitleidlos fttef man ſie 
zutut, und wären fie von der Erde vertilgt worden, fo bätte 
man, glaube ich, in allen chriftlihen Ländern Freudenfeuer ans 
ezuͤndet. Sie leben aber, fie werden frei, und der Krieden 
utopa’d wird dadurch nicht auf eine neue Weiſe getrübt fepn; 
a, wir werben es erleben, das diejenigen, welche fie ver: 
ammten, fi bemühen werden, Slechenland in ihre befondere 
Polisit hinein zu ziehen, Indem fie jedoch nur von bem Inter 


ution, dem 


effe ber allgemelnen Moritik ſprechen. Slaubt man, daß bi 

Frafagen I Telaer "Bean su der öffentlichen eitt dee 
ehe er man, 

Y Pegebenbeiten jedes Tages beſſer von den Zeitzexeflen bes 


umdungen einer heiligen Gabe, bie —— > 5 


tiondre Aus⸗ 


beſchaͤftige; daß eine gi briihe Fattion den redbtmä 


Eivilifation mehr durch Bündnife pinen: * u. Rx 
ner A emeinen 


ß als > 
ferner gelingen fünnte, jede Erinnerung an ihre 

rechte dis eine unfinnige Deklamation verdächtig zu ma 
wen arböere Thellnahme verdient als Die Weisheit der großen 
türtifwen Staarsbeamten, welte Mord und Brand, und ers 
gwungene Mafregein des Herribers nicht verhladern können, 
und dennod eine Megierung führen follen, ber man deu Vor— 
wurf der Anerdie nicht macen, fi folglich In ihre Kugelegens 
beiten miſchen könne, Nun, die Zeit wird nad wie vor 
über die Srändiichkett der Doktrinen enifbeiden,. Mir 

nicht und zweifeln fat, ob Europa ben Griechen zu fe 
fommen werde; aber alle# Fündtat an, daß 5 vom 
tiſchen Drut ausſchließender Doftrinen ſic A} efreien mo 
moralifbe Kraft babe. Un dieje trofireite Wahrheit hat 

bie Schrift des Herrn Fieve“e lebhaft erinnert, 





EGranfreih 


Beſchluß von Hrn. Bignons Mebe.) „Mögen 
ee se But des Monarchen fid öffnen über den Abgrund, 
dem ibn feine Minifter zuführen, mögen bie Mintiter, fals 
len, die Ehre der Krone iſt gerertet, die Natlon bepäit Fries 
den, und wenn fie auch noch mehrere ſchlechte Minifterlen zu 
tragen baben muß, pr iſt es doch fhon um eines weniger. 
Man führt mancetlei Beweggründe für den Krieg an, ben 
wahren aber gejicht man nigt. Der wahre Bewegarund, der 

wet bes Artieges tik, der repräjeniativen Kegierungss 
oem in Spanien einen tödliben Streich beigubringen, der auf 
das ganz“ frite, Land zurutwirken fol; dem Hffentlinen Redner⸗ 
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T gm Madrid umzuſtüzen, mie man gu Neapel gethan; da⸗ 
ch aud im Rrankreia die Redaerbdhue fallen zu maden, 
mad alle Defientlihkelt, den Hofleuten ein Gräsel und ber 
Shrefen der unumfdrinken Bemwualt, In allen Ländern gu 
serniäten ;_jrne Oeffent idkelt, die man an In Deuticland, 
obgleib anf faniteren Wrien „ anateife; jene Deffetiickeit, 
die legte Schugmwehr, die Franfreih net Abrig it, die aber auch 
13 ib allein incelat alle verlorne Värgfaaften wieder zu ers 
gen; der Zwet des Kriege endlich iſt: auf Spantens Boden 
wie auf efmem gefhloffenen Kımpipiane den Drogeß bes kon: 
kituriomellen Europ?'s6 entiwetden zu laſſen, und In je⸗ 
ner Halbiınfel das Grab für alle pofttifhen Freiheiten ber Voͤl⸗ 
fer zu graben! — Man wird vielleint einmenden, daß der Krle 
kein Wert freier Wadl von Brite des Minitteriums fen; ba 
von isn, nach feinem eigenen Geltänduiffe, Mos die Wahl des 
Kımpfplaye# abgebangen habe; daß es inbeifen ig en an 
den Voremden zu fämpfen, statt an den wörbliben Graͤnzen. 
Dan hat: deu Wräfidenten bes Conſeills unrebt beurthellt, 
wenn man im biefen merfwärdiuen Worten eine ihm emtfchlüpfs 

te Unporfihtigfeit erblift. Im win Ihm mehr Seregtigke 
wirberiahren iaffen; üirfe fbeindrre Unvorfihtigfeit iſt einer 
ber fnlnten Züge feiner volitiſoen Zautbaya. Unter der 
cm eine Umnantiamfeit verbicgt er elaen wohl überiegten 

ug bereibueten Streth. Der franzdifmen Nation fagen, ba 
fie swiihen zwei Feuer geſtelt ſev, wie man gu Zrupven von 
em Mutbe und iwelielyafter Treue fagr, daß Kugeln 
ger im Nuten warten, wenn hie mist vorwärtd geben, beift 
das nicht einem patrloriiihen Axfruf an Die National» Earrätung 
len? nicht von der Nation einen aropımaroigen 
aab argen dle Unveriwärntheit der Drodungen des Aus: 
laubee verlangen? Ya, biefer Aufraf wurde gehört! die Regle⸗ 
tuag zeige Kramtreich jetne wahren Feinde, mud Me Meuſchen 
melde unfere Kriebensliebe uns vorwerren, werben fehen, 05 
wie den Krieg Fürsten, jo bald derjeibe zum Zwete bat, 
nit, eine Mitten, die mus nit angreift, zu nuterdrüfen, 
fOndern, von uns die Shmah eines aufgedrungenen Kriegs 
abjumwälzen und den Stol; abiointer Mouarhen zu betrafen, 
Die uns zu Ihren fkrafbaren Werkzeugen mahen wollten. Acht 
Monate brauhte das Miniiterium, am an deu Porenden 
100,000 Maum jufammen zu sieben und noch find fie lange niht 
ale dort. Es jeige und die Dunkic, wo unjere Unabhängigkeit 
angegriffen werden fan, uud aus dem Boden des Wareriandes 
werben Wrmeen erjieben, und bald wird jene Gtaͤnze, von 
unfern uuerisrofenen Batallonen beſezt, einen unerteigiihen 
Wall genen jede feinblide Unternebumug büiben, Weun Eng: 
land graenmarzigen Augenblite bad bewunderuswerrhe 
Shaufplei bietet, dab die entgegengefeztenten Parteıea ſich vetel⸗ 
ulgen, um bei dem Anbilt eines fo ungrrewien Anyrifs: Krieges 
einen gleichen Unwillen au den Tag zu legen; wenn ber Radt⸗ 
calldmus, troz feiner überfpannten korberungen, und Das engs 
Use Minkfterium, troz feiner nfurputortjuen Tendenz, ihre 
Srreitigteiten vergeflen oder wenigtens vertagen, unb in eine 
Semelnheit von @etüblen verimelzen, weil ed auch um ges 
mielufnaftlige Interefien Hb handelt: onnen wir da fürdten, 
in Franfreis nicht diefelbe Einheit der Gefinuungen, dieſelbe 
Einbeit der Anitrengungen au bem Tage ausbrechen zu fehen, 
wo wir, nihrt einen indirekten Aagtuf abzuweiſen, fondern uns 
fere eigene Uwabdängigteit, unjere Ehre unfer polltifges Da⸗ 
fepa 2 za versheidigen bitten? 7 Mödaun würden wir mit 
ebea I Eröhliwtelt als Wahrhelt fügen: Wir find Ftanzo⸗ 
en und nibe Die Satelliten seines auswärrigen Willens; wir 
nd Franisfen und mit die Gendarmerie der abfoluten Ge— 
malt, niot die heilige Hermandad einer vifiondren und ufurpas 
torlihen Autofratie, weine vorfhreiben will, was man den⸗ 
+» BWiS ma wollen fole au deu Geſtaden ber Seine 
wad unter dem ſchoͤnen Hammel Gajtiiten!. Dant fer daher 
dem Srafibeuten des Conſeils ‚gejagt; er taaſchte ſich nicht 
in Den Wenias Kranfreips; er begrif, daß das beice Mit⸗ 
+ das Minifterium -vor einer Felaheit zu bewahren, Das 


r. ber atiow vorzufslagen deſen Miriwilbige zu 
werden. rechaca, weine Herren, md amik diecht, 
auf die Tapferkeit unferer Soldaten; Sie erinnern fh 


_— 


aub, daß nur große Keidenfhaiten es find, welde Wunder et 
zeugen. Unter der Republik ſürzten ſich unfere Krieger in die 
Shladt mit der Leidenfwaft für die Freiheit und Bleichbeitz 
unter dem Confulat und im Kalferreihe glaubten fie nob au 
die Slelchheit, und fie baben ben Becer des Ruhms geleert. 
Glauben Ste mohl, daß die Leideufhaft für die abfolnte Mache 

e gleiger Wunder fähig made? Oder fhmeihein Sie fih, 
nen, wie den Soldaten der Ligue ben Fanatismas der Reu— 


mit Zuverſicht bet Erfolge unferer ee ab Erinnern Sie fi 


om einzuflößen, deſſen Kraftentwiliung allein dem Heroismus 
er Tugend gleihbfommt? Ste irren ſich Im ra erg und 
verfezen und etwas zu welt rütmärts. Sie felbit, bie Ste dien 
fen brennenden @iier in das Herz ynferer Arlegee su pflanzen 
wünfhen, fühlen Sie bdenfelben wirkich Im eigenen Bufen? 
Wenn Ihre Stimme den Krieg berbeiruft, iſt es aufrichtig ge= 
ment mit 2* Wunſche darnach? Hier, In dieſet Kımmer 
sufanmengedrängt; wettelfern Sie, wer es dem anderu am 
Krlegsiuft gar töun möge; nimmt man Sie aber einzeln, fo 
erkennen die melften von Ihnen die Untlugbeit diefes Krieges 
und den gangen limfang feiner Gefahren. Sollen wir un 
denn in fo tranrigen Umjtänden befinden, wo mın mit einenz 
ertünftelten Enthufiasmus das am meiſten beflatiht, mas 
man am meiten fürdtet und am melilen mifbitiger? Keine 
sit, Beine andere Gelegenhelt that je die Wahrheit, geaen 
te Sie fi fo febr ſtrauben, offenkundiger dar, die Wahrheit 
nemiib; daß bie Meyaung, welbe bie Wajorität in der Kam 
mer bildet, eine ungeheure Minorität in ber Nation auemacht! 
Mer von Ihnen würde z.B. wagen zu behaupten, daß drei 
Miertel der Natton den Krieg eben fo wollen, wie breit Miertel 
der Kımmer ibn vorkeen, ohne fon zu wollen? So köunen wie 
deun bet diefer Gelegenheit wie bei fo vielen andern, mit 
Grund bepauptdn, daß die Faktion der abfoluten Wacht, die 
In diefem Augenbiife auch die Kaktlon des Krieges fit, weiter 
nichts aid bie Faktion ber Minderzahl ſey.“ — Der 
Redner teilte nun die vorzäglisften Punkte feiner Mebe mod» 
male zufammen und ſprach fi laut gegen einen Rrieg aus, ber 
für Frantreih und das Haus Bourbom leicht eben fo ver» 
derbiid werden könnte, als es bie Rellztons-Krlege für Fraufs 
reib und das Haus Valois gemeien. Er virließ unter 
iautem Belfall die Bühne. Ihm antwortete Hr. v, Chateau⸗ 
dbriand mir der Rede, die wir bereits geliefert. 








gtitterarifhe Anzeigen 

Bel Toblas Loeffler in Mannheim, fo wie in allen 
andern Buchhandlungen iſt zu baben: 
Drtellino der große Raͤuberhauptmann, Italiens Furcht 
und Schreken. Eine romantijhe Gefhichte von E. 
F. Ftiedrich. Zwei Bände, 8. 3fl. 36 fr. 

Diefer hoͤchſt intereflante Roman wird gewiß allen Leſebl⸗ 
biiotbeten , fo wie Freunden dieſer Lektüre eine willommene 
Erſcheinung ſeyn. 


Bel Auguſt Oßwald in Helbelberg iſt erſchlenen und 
verſandt: 


SOPHRONILZON 


oder unparteiisch freimüthige 
Beiträge zur neuern Geschichte, Gesezgebung und Statistik 
der Staaten und Kirchen; 


herausgegeben vom 
Geheimen Rirchenrathe Dr. H, E, G. Paulus. 
fünfter Jahrgang ı und a Heft, 


Fuͤr den Sophronizon if fein Motto: werben mir 
beffer, fo wir» alles beffer fevm! die bleibende Bor- 
rede, t bismal richtete das Zeltbeducfaiß feinen Blit dar- 
auf, daß zwei zu Trier ulcht blop Öffentlip gehaitene, aber fo« 
sell ia Die Luft verbalte, fondern zum @lüf au burg dea 
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Drutk In die wahre, volle Deffentlihtelt gelommene Prozeſſe, 
für Iuriften fowol als für bad allgemeine Pu: 
bittam uns all zw fehr beweifen, wie nothwendl 
war bie Erbaltung und Vermebrung ber Def: 
Fentitotent aub bei ben Gefibwornengeridten 
ft, wie febr aber eben dadurch In diefen beiden Fällen bie 
otbwenbdigkeit eines vielfaben Beiferwer: 
ens,theils in den nur von den Staatsbeamren 
abbängtgen Borbereitungen folder Prozeſſe, theils 
n der Inftitution der Jurd felbit an ben Tag fommt, 
ofofern In ben Mheinprovingen die Gefhmwornengeriäte uoch 
an den melten jener Werfrüpelungen und MBerunftaltungen 
Tränfeln, durch melde der Napoleonifhe Despotlemus die 
beilfamften In England lämgit anders geordneten und erprobten 
@inrtätungen des redtilden Freifinng mit der Dienübarfelt 
gegen die Wilführsgemalt höherer und niederer Staateblener 
und ber Gehbeimpotizet zu infichren (bob nidt unbeilbar zu 
machen) gewußt bat. Für Regtserforſcher wird bler desme, 
die Srundidee ber Geſchwornengerlchte und bie 
Menge von Verkebrtheltten In ber vorange: 
dangenen MEERE warnend nadgemwiefen, wie 
.B. niht einmal der Thatbeftand, trop der Un— 
cherheit der Erimimafärztliben Lelchenbeſchrelbung durch 
ine medizin, —— erörtert wurde, fondern 
ben Gefhwornen fogar die Dunkelbeiten und 


; wie überbaupt ver⸗ 
biendete Leichrglänbigkelt gegen bie ——— 
e 


&belogen und zu jeitaen nd Ye 


aatls: 
einer 
ftaatsoberanffihtliden Gupperrevifion, ſelbſt 


Roman ( 4 leider! einem gar zu mehren} 


feib A ologtich dargertelle wird, fo wird, hoffen wir, 
fie jur le uguug drängende MWollftändigfeit der Entwillung 
jedem, für welden Recht, entenntulf und Menſchen⸗ 


kant tleber zud foüte, wel 

geridtlihen 
ableiten mödten. be 
Darf man fi auf U AN berufen, wenn man nicht 


fin vermittelnde Aufforderungen 


ichkelt dar⸗ 


we! 


eft, 
Ein höheres und hoͤchſtes Beſſermachen durch Eahgründe 
mit Vertrauen enfehenb, acn nen —— 


‚übrigens aber vein und Acht zu befommen, 


‚Warnyung 
vor . 
möglichen Justizmorden 
durch rechtliche und allgemein verständliche Beleuchtung 
der Fonkisch - Hamacherischen 
Ca ua 8 € u. ei 8: 


Um eine staatsoberaufsichtliche Superrevision des Ver- 
kehrten in den Vorbereitungen der beiden Urtheile, auch 
zugleich wesentliche Verbesserungen im Untersuchungs- 
prozgfs und Geschwornen - Gericht selbst, zu desto gewis- 
ser Erhaltung Jes die Verkehrtheiten allein entdekenden 
Schuzmittels der gerichtlichen Oeflentlichkeit, drän- 
gend zu motiviren, 
dargestellt von Dr. H. E. G, Paulus, 

„Gott, gieh Dein Gericht dem Könige, dafs er Dein 
Volk bringe zur Gerechtigkeit und Deine Unter- 
drukten errectie. 

Psalm des Königs Salomo 72, 1. 2. 


allen Freunden ber Wahrbeitforfhung fi bezeihnen und em⸗ 
pfehlen mag. 


Bücher » Verftelgerung. 


Endesuntergeichnete, dur bie leztwillige Verordnung Ihres 
verftorbenen Ontels, als geiftliben Mathe, Stadrdefans und 
Dompfarres zu Augeburg, Herrn Georg von meist 
fel., om Verkaufe feiner Bibllothel Berollmäctigte fünbigen 
biermit die oͤffentilde ———— derſelben auf ben 20 des 
nähften Monats Mal In dem biefigen ehemaligen Et, 
Katharina Klofter zu den gemöbnlihen Auftiond - Stunden an. 
Von biefer aus mehr ale 5,793 Bänden beftebenden und mie 
vortrefliben Werfen und Manuferipten prangenden Bibllothek 
fönnen die Gataloge bis auf den 8 benannten Monate Mat, 
in Neuburg an der Donau bei dem dortigen Fir 
ei Uppellations : Gerihts = Gefretär Seelus 
und bier bei dem Fönigl, Kreis: Selretär Matr, 
wohnhaft in dem Schbnfelder Hofe, unentgeldiicd abge⸗ 
langt werden. Auswärtige erhalten biefeiben auf portofrete 
Briefe. — Neben diefen cataloglfirten Büchern find noch fer⸗ 
ner zum gleihmäßlg dffentlihen Werkaufe bei 3923 Bände vor: 
banden, welche mittelmäßige Werke enthalten, die * auch 

ut geordnet, aber nit cataloghſtrt ſnd. — Mird ib nun 
er Berfanf ber cataloatfirten Bücher den 20 Mal realifiren, 
fo wird am 2a baranf nılt dem Merfauf der Leztern fortgefabs 
ten werden. Der beiderfeitige Bertauf geſchleht im Ganzen 
und gegen baare Bezahlung. 

— den 21 April 1223. 

atob Seelus, Eönigl. Appelationg « Gerichtes 


efretär. 
Kaver Malr, königl, qutefc, Areid x Sekretär, 


— 





Dr. © Schmidts 
reiner und unverfälfchter Gehbrbalfam. 


Der wahre Shmidrihe Gchärbalfam, welcher fih 
vor allen andern unter gie er Namensbeneunung berribenden 
Sorten, durch feine Meinheir, Farbe und angenehmen Geruch 
aus zelchnet, leifter in Schwerbörtgtelt, Sowachhelt der Ges 
————— auslaufender Unreinigkeit aus ben Ohreu, Were 
ezungen ber Gebörtheile und fogenannten Ohrenzwang ober 
frampfbaften Edhmerz, nach der Sebraudsanweifung bei ges 
genwärtiger Jahreszeit angewandt, den beiten Erfolg. Das 
Slas 24 gr. oder 1 fl. >o fr. in Gomv. und der Pinjel ı gr. 
oder 41/2 fr. ift bei dem Notar Schmidt in Leipyig im Schub: 
machergaͤßchen Nr, 569 zu baden, Auch iſt derſelbe bei Hrn, 
Kaufmann C. WB, Flelſchmann in Nürnberg, In Litt. 5, 
Nr, 2456 , jedbo& allda wegen Epefenaufwand etwas theuret, 
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Portugal. 

Der Mabrider Univerfal vom 5 April enthält folgende , 
vom Zefe von Drenfe (Galicien) am a8 März erlaffene Be: 
kauntmadhung: „Heute Morgens erhielt ih bie erfte Nachricht 
von ber vollfommenen Niederlage des mepneibigen Silveyra 
(Er » Srafen v. Amarante) durch. die konftitutionelen Truppen 
bes Generals do Rego. Obgleich aus guter Quelle kommend, 
nahm ich bach Auſtaud fie bekannt zu machen, aus Furcht, fie 
mödten nicht gang zuverläßig ſeyn. So eben aber erhalte ich 
die offizielle Betätigung derfelben. Die Schlacht fiel bei der 
Stabt Amarante vor; gleich bei Anfang berfelben kehrte das 
Negiment Valenza feine Waffen gegen Silveyra. Dis Meat: 
ment war in dem ungluͤlllchen Gefedite von Redeal, bei Eha- 
ves, (am 13) gefangen und genöthigt worden, bie. Partei der 
Nebellen wider Willen zu ergreifen. Der Brigabier Yamplona, 
der in demſelben Gefechte gefangen wurde, ift mit dem Major 
vom ısten Meiterregiment und mit ein und 6 
Maun, bie ibn anf Sireyrad Mefrtt -bammureen euren, win #7 
Abends gluͤtllich nah Verin Cin Galicien) eutfommen. Der 
Dieft von Siuepras Truppen zerfireute ſich; er felbit flüctere 
mir weniger Mannfchaft nah Mirandela, wo er den Befehl 
ertheilte, Ehaves zuirdumen, unb Artillerie und Munition 
nach Braganza abzuführen. Allein er wird auch dort erreicht 
werden, und der verdienten Strafe nicht entgehen. Man welß 
noch niht, mas aus der großen Zahl Geifiliher und Mönde 
geworben üft; bie, Ihren heiligen Beruf verläugnend, ihm folg⸗ 
ten. Ich ergrelfe dieſe Gelegenheit, um anzuzeigen, daß zwi: 
fhen ben Fonftitutionellen Negierungen von Spanien und Por⸗ 
tugal ein Cartel abgefchloffen wurde, um die Aufräbrer, Aus⸗ 
reiher und Ueberlaͤufer gegenfeitig audzuliefern. Unterz.: Der 
&efe politteo; Pebro Boado⸗Sanchez.“ 

Spyantem 

Ucker Die Reiſe bes Kbnigs enthält das Mabdrider Blatt, der 
Pröfnrator, Folgendes unterm April :„Der König iſt am a8 März 
von Bal be Pegnasabgereist, und Abende zu le Viſo angelommen. 
Diefönigtiche Familie hat in dem alten Schloß von St. Eruz über: 
nachtet/ das in der Eile zu ihrem Empfang eingerichtet worden, 
Dis darin Hat fich nichts Beſeuderes bei dem Zuge ereignet. 
Der König wird am 3ı ir Bavlen übernachten. Die Reife bat 
auf die Geſundheit des Königs und der Königin einen guͤnſti⸗ 
sen Einfluß. Ihre Maieftdten gewahren nicht ohne bie tiefite 
Nätrung die vielen Beweife der Ergebenheit, welche aller Dr: 
ten an den Tag gelegt werben. Noch hat man Feine Nacridt 
von etwa 60 Deputirten, welche -am 23 nad Sevilla abgereist 


find, was ihren Freunden zu lebhaften Beforfnifen Aulaß gibt. 
Bor zwei Tagen verfiherte man, Hugufiin Arguelles fey mit 
einem feiner Kollegen den Movalifton in die Hände gefalen, 
Gewiß iſt es, daß mehrere Ungeftellte des könfglihen Hauſes, 
die dem großen Zug vorangeeilt waren, am zweiten Tage bes 
Marfches arretirt, und nicht eher losgelaffen wurden, bis fie 
darthun konnten, daß fie der Perfon Gr. Maieftät wahrhaft 
treu ergeben ſeyen. — Am »5 und 26 find mehrere Abthellan: 
gen Infurgenten tm Prado und im Escurlal erſchlenen. — But: 
ges iſt dur die Banden des Merino und Erebilas fehr ber 
drängt, und bat Huͤlfe verlangt.“ 
Grofbritauniem 

- "Fortfegung der Unterhausverbhanblungen am 14 April 

„Nunmehr erflärte Hr. Eanming, daß England früher 
feine Mittheilungen au Spanien machen koͤnnen, weil swifhen 
den beiden Megierumgen unangenehme Drißbeligketsen MEET 


[rau — J er en 
yerüßten Seerdubereien, und wegen ber angebliden fpaniihen 
Blokade der fädameritanifhen Häfen, ausgebrochen waren, auch 
Sir W. Acourt verſchiedene Schadloshaltungen mit ciner 
Strenge zu betreiben hatte, welche ſich ſchlecht mit freundicaft- 
lichen Erdfnungen gepaart hätten. Sobald aber diefe Miphel: 
ligtelten beigelegt waren, nahm Spaulen die Verwendung Groß⸗ 
britanniens zur Erhaltung des Friedens in Anſpruch; es wuͤnſchte 
dabei nichts, was Großbritanniens Nentralität gefährden koͤnnte, 
fondern bios einen Schritt, „wie ihm ein Freund zu Gunſten 
„eines Freundes thue, und von einer Art, die beiden Thellen 
„gleib erfprießlich wäre.“ — Als bie großbritannifhe Regie⸗ 
rung, fuhr Hr. Canning fort, Kenntnif von dieſem Wunſche 
erbielt, ſchrieb fie ohne Zögerung nad Paris au den Herzog 
von Wellington: er folle die Bermittelung Er. großbritans 
nifhen Maieftät zur Beilegung der zwiſchen Franfreih und Spa- 
nien beſtehenden Mißhelligfeiten anbieten. Nach zie mlich lan= 
gen Berathſchlagungen verwarf die franzoͤſiſche Reglerung die⸗ 
ſes Anerbieten, und gab als Beweggrund an: Jene Mißhelllg⸗ 
„teiten waͤren nicht von der Art derer, die einen beftimmten und 
„eigenthämlihen Charakter hätten, und eine genaue und bes 
„iondere Beſchrelbung zuliefen ; (bört!) ein neuer Stand der 
„Dinge babe fi in den Verhaͤltniſſen der beiden Staaten ges 
„italtet; die in Spanien begünftigtet Mepnungen wären den 
„franzöfifhen Staaten gefährlich und die gegenfeitige Erbittes 
„enng auf einen Grad geftiegen, daß Frankreich ſich lieber als 
„ten übeln Folgen des Krleges ausfezen, ald das Gegentheil 
„wagen wolle.“ Dbgleih Die ſranzoͤſiſhe Regierung auf diefe 
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Art alle Vermittlung abzulehnen fuchte, fo gab le doch zu, baf 
Diefer Zuſtand ber Dinge gegenfeitige Dienftlelftiungen nicht aus⸗ 
ſchlleße, und erſuchte die brirtlihe Megterung, ihre MRathſchlaͤge 
au den Hof von Madrid zu richten. Gewiß war hier ber Fall 
für England, alle Vermittlung einzuftellen, wenn anders nicht 
eine deutlichere und beftimmtere Erklärung erfolgte; da aber 
noch immer ein Strahl von Hofnung biieb und id ahnte, daß 
der Krieg nicht nur für Spanien, fondern aud für Frankreich’ 
und durh den Gegenſchlag auch für Europa gefährlich werden 
Könnte, fo glaubte ih, noch einen lezten Verfuh machen zu 
müfen. Der Herzog von Welllugton ift gewiß der aufrihtigfte 
Freund von Spanien, ift der Mann, der am meijten Anſprüche 
auf deſſen Dankbarkeit hat; denn er machte bie Sache der ſpa— 


nifhen Unabhängigteit auf dem Schlachtſelde triumphiren, und‘ 


zedete ihr das Wort im Kabinette. (Hört!) Wenn denn ein 
Mann geeignet war, Rathſchlaͤge zu geben, fo war es gewiß der 
Herzog von Wellington. @iner feiner Muhmesgefährten im 
Unabhängigfeitstriege ward nach Madrid gefhitt, Rathſchlaͤge 
wurden entworfen,. ohne diplomatifhe Feinheit, aber mit ber 
Kraft und Offenheit eines alten Freundes. Lord Fisrop Som: 
merfet reiste um Neujahr mit einer vertraulihen Denkſchrift 
Des Herzogs von Wellington nach Spanien ab; allein bald dar: 
auf hatte ein Ereigniß flatt, das unfere Friedenshofnungen be= 
trächtlih vermindern mußte. Sie errathen, daß ich vom ber 
Diede des Könige bei Eröfnung der Kammern fprehen will. 
Nach dem Geiſte diefer Rede zu urtheilen, mußte man anf bie 
Erfolge ſeyn endung von irgend einem 


franifhe Nation muͤſſe in eine Aenderung ihrer Konftitution 
willigen, nicht, well fie fehlerhaft wäre, fondern beeiwe- 
gen? weil fie nicht von ber Krone ausgefloſſen fev.“ Es tft 
augenfheinlih, daß, wenn man von biefer Grundlage ausgeht, 





* 


kein Epanier von Aenderungen in feiner Konftitution auch nur ; 


wird fpreben hören wollen; Fein euglifher Staaigmann fan 
einen folhen Vorſchlag vertheldigen oder auch nur begünftigen. 
Wir verloren feinen Augenblif, um dem franzöfifhen Hofe diefe 
Anfihten der brittifhen Megierung zu erkennen zu geben und 
sffen zu erflären, „daß, wenn das das Biel fen, das man im 
Auge habe, England auch nicht einen Schritt mehr thun könne; 
dep der Grundſaz, nah welchem die franzöfiihe Megierung 
handle, von feinem brirtiihen Staatsmann angenommen wer: 
den fbnne, weil er die englifhe Konftitution In ihren Grundve⸗ 
fien angreife, und daß dieſes Land, was es nicht für fich felbft 
annehmen könne, auch andern nicht vorfchlagen dürfe. Fraut: 
reih könne fih nicht als ein Vorbild darftellen, das die übri- 
gen Nationen nachahmen müßten; die Verwandtſchaft zwiſchen 
den Donaftien von Frankreich und Spanien lege den Spanieru 
die Verbindlichkeit nicht auf, biefelbe Megierungsform anzu: 
nehmen.“ — Indeſſen dauerten die Mittbeilungen fort; bie 
gemäßigte Sprade des Hrn. v. Marcellus ließ mid einen 
günftigern Ausgang hoffen. Allein die Thronrebe des Kö— 
nigs von Franfreih machte zu Madrid dem übelften Ein- 
deut; auf der andern Seite war Franfreihs Reglerung feſt 
entſchloſſen, dad, was fie für ihre beſte Springfeder biels, 
fpielen zu laſſen, wemlih bie Meberzichung des ſpaniſcheu 





Gebletes, um bie Nation zur Abaͤnderung der Konftitu: 
tion zu zwingen. Uns blieb nunmehr nichts mehr übrig, 
als die nörhigen Maafregeln zu ergreifen, um unfere Ins 
tereffen mittelft Beobadhtung der Neutralität zu wahren, 
und bie Urkunde, bie ich Ihnen vorlefen werde, beweist, daß 
diefe Manfregeln ergriffen wurden.“ — Hler las Hr. Ganning 
die Note, die er am 3ı März an Sir Charles Stuart, um 
Hru. v, Ehateaubriand mitgetheilt zu werden, gerichtet, unb 
worin es heißt: „England werbe fo lang neutral bleiben, 
fo lange feine Intereffen und feine Ehre nicht gefährdet wuͤr⸗ 
den; es erwarte aber, gemäß den von Frankreich ausgedruͤlten 
Gefiunungen, daß diefe Macht auf feine bleibende Offupation 
bes fpaniihen Gebietes Anfpruh mache; daß fie nichts vers 
lange, was ber Unabhängigkeit der Krone Spaniens zumider 
wäre; daß fie Portugal nicht angreife und fih auch nicht dem 
allerfleinften Theil von ben fpanifhen Kolonien in Amerila zu⸗ 
eigue.* — Hr. Canning fuhr fort: „Das Haus wird demnach 
feben, daf man gegen Alles Vorſorge getroffen, was und Ge⸗ 
fahr bringen könnte. Hiuſichtlich Portugals will ich blos bes 
merfen, daß Frankreich auch nicht einen Augenblik verfannte, 
daß jeder nicht bervorgerufene Angrif von feiner Seite auf Por: 
tugal unfer unmittelbares Einſchreiten nah fib ziehen müͤſſe. 
Indeſſen find in dieſer Hinſicht einige Mißverſtaͤndniſſe vorge⸗ 
fallen: einige Perfonen glaubten, unfere Verbindlichteiten ges 
gen Portugal gingen fo weit, daß Friede oder Krieg mit Groß⸗ 
britannien von dem Berragen abbinge, welches man gegen Por⸗ 
tugal beobadhten würde, Keine Verbindlichkeit diefer 


Ant Bene 112 Mir haben zwar mit diefer Macht ein Schuz= 
WIEN wer ii autien anoleih auf hie beftimmz= 


tete Art, daß dieſes Schuzbuͤndniß innerhalb der Graͤnzen ei— 
ner wahrhaften Vertheidigung abgeſchloſſen iſt. Ich glaube 
nicht, daß es im ganzen VWölferrechte einen klarern Grunbfaz 
gibt als folgenden: „Ein Schuzbundniß macht das Einfhreiten 
nur in den Fällen zur Pflict, wo der Angrif nicht bervorgeru= 
fen wurde, und der Widerftand eine rechtmaͤßige Vertbeidigung 
wird.“ Die franzöfifhe Megierung bat, fowol muͤndllch als 
ſchriftlich erklärt, daß fie feine feindliche Gefinnung gegen Vor: 
tugal hege, und fih in deſſen Angelegenheiten weder durch 
Wort no durd That miſchen werbe, es fen denn, daf dieſes 
Reich zuerſt Frankreich angriffe. Ich weiß nike, ob zwiſchen 
Portugal und Spanien ein Truzbuͤndniß beſteht, um Frantreich 
gemeinfhaftlih zu befriegen; aber ih weiß, daß wenn folde 
Verträge beitänden, fie Großbritannien nicht die Verbindlich 
teit auflegen würden, Portugal beizuftehen, ober gar beffen 
friegerlihe Unternehmungen zu unterſtuͤzen. Unfer Vertrag 
mit Portugal it bios defenfiv. Ich fage nicht was wir zu 
thun haben werden, wenn Portugal den Krieg beginnt; aber 
ich erllaͤre nad dem Buchftaben der Verträge, dab wenn ein 
nicht heroorgerufener Angrif gegen Portugal ſtatt bat, wir daſ⸗ 
ſelbe vertheldigen werden. England hat Immer, bisweilen ſelbſt 
zu feinem Nachtheile, feine Verbindlichleiten gewiflendaft er: 
füllt; es iſt demnach von der größten Wichtigkeit die Natur der- 
felben mit Genauigkeit zu beftimmen. — Was Spaniens Ver: 
haͤltniſſe zu feinen ameritanifhen Kolonien betrift, fo wunſchte 
ich, mich darüber nicht erklären zu dürfen; aber leider bleibe 
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mir bier Teine Wahl. So lange der Friede beftanb, fo lang 
Spanien in Europa feine Feinde hatte, verſuchte die brittiſche 
Diegierung, demfelben auf eine zarte Urt begreifih zu machen, 
wie wenig Hofuung ihm bliebe, das, was es bort verloren, 
wieder zu erringen. 
gerathen, jogar zu einem Vergleiche, der auf die Unabhängig: 
feit der amerifanifhen Provinzen gegründet wäre, und haben 
ihm alle die gänftigen Ausjichten auseinander geſezt, welde bie 
Wervolfommuung bed Handels und der Juſtitutionen fener 
Provinzen Spanien eröfne. Wir fügten bei, daß wir von 
diefer Husgleihung feine Vorthelle für unfern Handel erwar: 
teten, und daß alles was wir wuͤnſchten, darin beftebe, fo bes 
Handelt zu werden, wie bie am meiſten begüänftigten Nationen, 
Spanien antwortete, daß es unfere Wermittelung mit Vergnä- 
gen fehen würde; wir entgegneten, daß wir bazu bereit wären 
unter der Bedingung, daß die Annahme oder bie Ablednung 
unferer VBermittelung nicht abhängen folle von dem Nusgange 
der-Mifbelligteiten zwiſchen Sranfreih und Spanien. — Ge: 
geumärtig find die Umftände ganz anders. Spanien hat nun 
einen Feind in Europa, und ums iſt bie Norhwenbdigteit er: 
wachſen zu erklären, unter welchen Beziehungen Se. großbri= 
tannifhe Majeſtaͤt die ſpaniſchen Provinzen in Amerika betrach⸗ 
tet. Der That nad find fie unabhängig, dem Mecte nach fie: 
ben fie noch unter ſpanlſcher Herrſchaft. Noch weiß man nicht, 
ob Abtretung oder Eroberung ihre Lage verändern wird. Bis 
jet werden fie als faktiih vom Mutterlande getrennt angefe: 
ben, und jede Abtretung, welche Spanien mit denſelben zu 
Gunften Frankreichs vornehmen möchte, wuͤrde von umferer 


Bir baden demfelben zu einem Vergleiche 


Seite Widerftand und Hinderniffe erfahren. — Ich 


Habe Gewißheit, daß über biefen Punkt keine Mepnungsver: 
ſchiedenheit beiteht. Eine andere Frage iſt, ob wir, ftatt im 
Spiteme der Neutralität zu handeln, die Ueberziehung Spa: 
niens zum Beweggrund eines Kriegs gegen Franfreih nehmen 
foten? Mehrere achtbate Mitglieder find dieſer Meynung; ich 
glaube aber, ihnen beweifen zu können, daß diefe Meynung 
weber auf Gerechtigkeit noch auf Ehre gegruͤndet iſt.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
EGrantreid. 

Paris, ı7 April. Konfol. 6Proz. B4 Fr. Jo Eent. 

Die Etoile und das Journal des Debats enthalten 
folgende Nachrichten aus dem Hauptquartier Tolofa vom 
»3 April: „Man empfängt ung Aberal mir Freude, well mir 
das Land von den Truppen ber Cortes befreien, weil wit Geid 
bringem, und weil wir die reißend ſchnell auwachſende Glan: 
bensarmee im Zaum halten. Alles um ung her ſteht auf; man 
fast, ganz Gaftilien wolle unferm Heere entgegen fommeit. 
General Queſada hat Bilbao befezt, woburd der Lebensmittel⸗ 
transport aus Frankrelch über Ece erleichtert wird. Vermuth— 
lich fößt General Molitore Korps zuerjt auf ben Feind; ba 
Ballefteros mit 122 bis 15,000 Mann Navarra von der Seite 
des Ebro befen zu wollen ſcheint. Einmal geſchlagen, wirb er 
fh nicht fange halten, Die Brüfe über deu Ebro bei Miranda 
ik von dem Grafen Abisbal zerfiört worden. Judeſſen bürfte 
er fi unferm Uebergange über dieſen Fluß ſchwerlich ernſt⸗ 
haft widerfezen. Unſer Aufeuthalt zu Wirteriga wird ben Ber 


gebenheften Im Innern Seit laſſen fih gu entwikeln, und 
dadurch wird auch Balleſtero's Loos entſchieden ſeyn. Ges 
gen 200 Konftitutionelle haben fi in das Heine Fort Gueta— 
ria ander See geworfen; man bat ein Bataillon hingeſchikt. 
Der Herzog von Angouleme fommt am 17, die Junta und hr. 
9. Martignac am 16 nah Vittoria; bier in Tolofa erwartet man 
morgen a Regimenter Kavallerie und 4 Balallfons Infanterie von 
der Garde, um die Kommunifationen ber Armee zu fihern, Ge— 
neral Bourmont ift ſhon hier, Der Prinz mufterte heute die 
zweite Divifion bes Molitorfhen Korps, dad morgen ganz nad 
Navarra aufbricht. Die Nation ift den Eortes fo abgeucigt, 
daß als 300 Konftitutionele Luft zeigten, die Zugänge von To— 
loſa zu vertheidigen, dad Wolf fie ummringte, und fie zwang, 
ihre Artiferie ins Waller zu werfen. Diefe Thatſache fit bes 
ftimmt wahr. Die Landleute bringen den marſchlerenden Trup⸗ 
ven Lebensmittel auf bie Straße, die regelmäßig hezahlt wer⸗ 
den. Sie überhäufen unſte Armee mit den aufridtigften Bes 
welſen unbegrängten Vertrauens.“ 

Der Moniteur vom »6 April bringt nur die telegraphiſche 
Nachricht (welche wir ſchon vorgeftern aus Straßburg mittheil⸗ 
ten): daß die frangöfiihen Avantgarden zu Virtoria und 
Bilbao eingeräft ſeyen. Dagegen erhalten wir heute aus 
Straßburg folgende neue telegrapbifhe Depeſche, welde 
aus Paris am a April Morgens um 634 Uhr daſelbſt eins 
ging: „Der Hafen und die Eitadelle von Quetaria wurden 
durch unfere Truppen gerommen; 200 Mann, worunter zwei 
Dbrhten und zehn Dffigiere, nebſt fünf Kanonen und ihren 
Zubehör, fielen in unfre Haͤnde. Man fagt, ber Feind habe 
Pancorbo geräumt, und aud fchon feit bem 14 April Bur— 
gos verlaffen. Ueberall finder die franzöfifhe Urmee ben bes 
fen Empfang.“ 

Das Journal de Paris fihreibt? „Der portugieſiſche 
Gefandte hat auf fein Verlangen feine Päffe erhalten. Es 
fcheint, er werde im Laufe der kuͤnftigen Moce abreifen. Man 
fagt, er babe mit ben Paͤſſen eine Note erhalten, in der man 
bedauert, daß er ſich entichloffen habe, Paris zu verlaffen, 
ba Frankreich doch Feine feindlichen Abfihten gegen Portugal 
habe, und feinem Minifter am Hofe zu Liffabon und feinen Kous 
fuln nicht einmal Befehl gefande habe, dieſes Königreich zu 
veriaffen.“ 

* Yaris, ı7 April. Unſtre fämtlihen Truppen von der 
Wefipprenien: Armee find gegenwärtig in Bewegung und vers 
folgen ihre erſten Fortſchritte. Die ned rüfwärts gebliebenen 
Divifionen folgten ihren Korps. Vom erſten Armeeforps un⸗ 
ter Marſchall Oudinot befinden fich jezt zwei Divifionen längs ber 
Kuͤſte. Die Divifion Bourfe biofirt St. Sebafian, und fol 
von der Ger ber durch elır Geſchwader, das man in Rode: 
fort ausruͤſtet, wnterfihzt werben. Bis jezt bet der Kom 
manbant alle Aufferderungen zur Hebergabe bartnätig verwei: 
gert. Die Divifion b'Autihamp iſt nadı Biscada vorgerift, 
und fell, durch fpanifhe Ropaliſten umterftügt, fi in den noͤrd⸗ 
fihen Provinzen ausbehnen. Der Marſchal Oubiner ifr mit 
feinen übrigen Truppen, beftehend aus der Kavallerie, der Di: 
viſton Aubert and der Gardedtotfter unter Gen. Vourtionr, 
nach Wittoria gerüft, wm von bors nah Miranda am Ebro zu 
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siehen, waͤhreud bie Divifionen Loverbo und Pamphlle Lacroir 
über Alegria und Salvatierra zu Blana am Ebro eintreffen 
ſollen. Die Divifionen Canuel und Conchy, melde mit einer 
SKavalleriedivifion das Korps des Fürften von Hohenlohe bilden, 
ziehen dur Navarra gleihfalls an den Ebro in der Richtung 
von Tudela. Die Divifion Conchy ftand bereits in der Nähe 
von Pampeluna; allein diefe Feſtung fol dur ſpauiſche Rova⸗ 
liften, denen franzöfifhe Artillerie beigegeben iſt, unter Leitung 
von franzöfiihen Stabsoffizieren, belagert werden. Die Divi: 
fion Ganuel war erft durch friſch angelangte Truppen gebildet 
worden, und rüft jest In bie Kinie. Buverläffig ift, daß bie 
Konftitutionellen Spanier diſſeits des Ebro Feine Wertheidigungss 
mittel orgauffirt hatten. Das ropaliftifh-fpanifhe Konfeil, das 
die proviforifhe Regierung bilden fol, iſt noch nicht vollftändig 
befejt, da die Mitglieder, welde zur alten Negentfchaft gehör= ; 
ten, nicht in daffelbe treten wollen. Der bejahrre Geu. Eguia, 
vormaliger fpanifwer Kriegsminiſter, iſt Prafident dieſes Aons 
ſeils. — Nah Berichten aus Perpiguan hatten bis zum ıı April 
die Feindfeligfeiten an ber Graͤnze von ⸗ noch nicht 
begonnen, 
Deutſchland. 

2*Frankfurt, ıB April. Wie man vorausſehen konnte, 
Die dur das plözlide Steigen der franzöfifhen Rente auf 
biefigem Plage bewirkte gleihartige Eriheinung war in ihrer 
Dauer durd ihre naͤchſten Urſachen bedingt. Geſtern und heute 
gingen ſaͤmtliche Effekten auf unjerer Voͤrſe wieder herunter, 
da man durch Kouriere von Paris die Nachricht erhielt, daß am 
Dienjtage die frauzoͤſiſche Nente bis auf 83, 50 wieder gefunfen 
ſey, und auch überdis erfuhr, daß an dem Tage, wo ber 
hoͤchſte Parifer Kurs zu Amfterdam. befannt geworden, ſich 
dort die Effekten nicht im verhaͤltnißmaͤßigem Grabe, wie bier, 
gehoben hätten, Spanlihe Effekten wurden dismal gar nicht 

auf den Plaz gebracht, obwol in den vorhergehenden Tagen 
fogar ſpaniſche Renten wieder zum Vorfhein gefommen, und 
darin Gefchäfte zu 36% gemacht worden waren. Mit biefen 
Effekten nemlich, die bier in einer fruͤhern, günftigern Periode 
Gegenitand eines lebhaften Vertriebes gewefen, hatten die Bes 
fijer, feit der Epbde ihres Sintens, zurüfgehalten, weit fie 
deren Entäuferung, felbft für den, unter Eintritt gewiſſer Um⸗ 
fände, wohl beufbaren Fall einer Drittelung der ſpaniſchen 
Schuld, dermalen für unvortpeilhaft erachteten. Uebrigens 
haben doch durch die lezte Kataſtrophe einige Spelu anten be⸗ 
deutende Vorthelle gezogen. Unter dieſen nennt man beſouders 
das Haus Rothſchild, welches von den Ereigniſſen auf der Pa⸗ 
riſer Boͤrſe vom B, innerhalb weniger als 48 Stunden Nach- 
richt erhielt, und das vermöge ber großen ihm zu Gebote ſte— 
benden Mittel, im Stande war, die eingetretenen Konjunfs 
turen auf der Stelle zu benuzen, bevor noch die Komkurcenz 
der Nachfrage den Preis erhönere, — Briefe aus Paris von 
Renten die tiefer in die Geheimniſſe ber Polirit eingeweiht ſeyn 
wollen, verfibern, die individuelle Mepnung einer hohen Perfon 
fey fehr gegen dem Krieg ; und fie wuͤnſche, nebſt Hrn. v. Til 
leie, denfelben fobald als möglih zu beendigen. Lezterer 
babe diefes durch einen Bertraufen an Hrn. Ganning gelangen 
iaſſen, der daher auch ſtreuge Neutralität bis auf eine gewiſſe 


Zelt, und gegen Beſchraͤnkung ber franzoͤſtſchen Beſiznahme 
von Spanien auf eine gewiſſe Linie, zugeftanden, jedoch ſich 
vorbehalten habe, hernac blos auf das Intereſſe Großbritan- 
niens Rüffiht zu nehmen. Daber hege man noch immer Hof⸗ 
nung auf baldige Heritellung bes Friedens. Wir mülfen bie 
Veftätigung oder Widerlegung diefer Anfiht der Dinge der Zu⸗ 
Eunft überlaffen, 
Türtfeit, 

* Konftantinopel, 26 März. Troz ber großen Räü« 
ftungen zu Waſſer und zu Lande, ift bie Ruhe fo ziemlich aufs 
recht erhalten worden. Man hoft bald auf die Ankunft eines 
neuen ruffifhen Gefandten, da das, was fih In Teberan ers 
eiguet bat, der Pforte uͤber das aufrichtige und edle Benehmen 
ber Kalſers Alerander die Augen vollends dfnen, und weitere 
Eonzeffionen herbeiführen wird. Am 13 d. trafen Tataren von 
ber perſiſchen Graͤnze ein, welche wichtige Nachrichten aus Te⸗ 
beran brachten. Der dortige ruffifhe Gefandte, welder, vers 
mutblih no von dem Grafen Eapo d’Iftria inftruirt, frds 
ber den perfifhen Krieg mit berrieben haben fol, wurde, 
noh während des Aufenthalts Sr. Maieftät des Kaifers 
Aleranders in Verona, von diefem Monarchen zurüfbernfen. 
Sobald ber perfiihe Hof durch diefen Schritt die Ueberzeugung 
gewonnen zu haben ſchien, daß der ruſſiſche Kalſer aufrichtig 
das Wohl der Pforte wünfde, und burd jenen Schritt feine 
Mepnung in Hinficht der jezigen Ereigniſſe deurlih ausſprach, 
beeilte er fi, Friedensunterbandlungen mit den türkifhen Abs 
georbneten einzuleiten, die in diefem Augenblife wahrſcheln⸗ 
lich bereits das erwartete Refultat herbeiführten. Diefe Nach⸗ 
richt ift ſicher und wirfte wie ein Dounerſchlag auf die biefigen 
Griechen. Diefes Jahr wird daher denfelben große Gefahren 
bereiten, da der ganze türliihe Koloß jezt feine Streitkräfte 
gegen fie wenden fan. Die Politit des ruffiihen Hofes betaͤubt 
die hieſigen Griechen gleichſam, und macht die Türken glauben, 
daß Rußland endlich auch noch die afiatifhen Feftungen heraus⸗ 
geben werde. — Der abgefezte Großweſſier Dely Abdullad „ 
welcher nah dem Sturz Haled : Effendi's ernannt, und bei feiner 
Ernennung, fo wie alle feine Worfahren,, und vermuthlih auch 
feine Nachfolger, gleibfam in den Himmel erhoben wurde, 
theilte ihr Loos, und wurde ind Eril nad Nicomedien geſchilt 
Sein Nachfolger Ali Pafdıa erhielt diefer Tage einen Hartifherif 
des Sultans, der in dem gewöhnliben Stol verfaft, fo wie 
ber [este befannte damals an den jezt abgeſezten Abdullad 
Fafıbl geribtete, lauter. Man propbezeiht demſelben indeſſen 
keine längere Amtsführung. 

"Bon der moldauiſchen Gränze, 7 April. Die 
flüchtigen Moldaner und Wallaben baben von Wien aud bie 
Erlaubniß erbalten, bie zum Monat Mat an der Gränze zw 
verweilen. Einer der nah Bucareft zuräfgegangenen Bojaren 
wurde bei feiner Ankunft fogleih feitgenommen. — Aus der 
Heinen Ballahel melden Privarbriefe, daß dort Unruhen auss 
gebrochen feven, ohne weder die Beranlafung, noch irgend et= 
ws Näheres darüber mitzutheilen. Sie fheinen daher ohne 
Bedeutung zu fern. Auf der Seite von Veffarabien hatten fi 
vier Bulgaren, welde einen Türfen erſchlagen hatten, nad 
der ruffifben Seite aewendet, fie wurden aber von dem ruf: 
ſiſchen Behörden an die Türien ausgeliefert. 

Weranwwertilder Diedattcur, &. 3. Stramanı Debatteur, &. 3. Ehramam 
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Blite auf den Sklavenhandel feit feiner Entfichung, und | 


auf die Menfchenmenge, welche dem Weſtrande Afrita’s 

entzogen wurde. 

Die Vortugiefen waren bie eriten, welde den Negerbaubel 
Ongeführt haben. Der erfte Zeitraum idres Sklavenverfehrs, 
Yon 1442 biß 1640, dauerte 198 Jahre. Im dieſer langen Zeit 
datten Die Portugtefen theils ſich ſeibſt, theils bie ivaniiden 

figungen Wefindiens, von 1517 an, mit Sklaven zu vers 

ben, Spanien beftimmte damals bie jaͤdrliche Negereinfuhr 
auf jooo, und obaleic es bei biefer Zagı niet geilteben jepn 
wird; fo wollen wir doch dabei fteben bleiben, un» bie gauje 
Uusfupr der Portugiefen nad dem Mutterlande und den ſpa— 
Fu wekiedifhen Beſizunzen, während der 198 Jadre, im 
thfchuift nur auf 4000 berechnen, woraus fih die Summe 
den 792,000 ergibt. Im Jahre 1500 wurde Brafilien entdelt, 
and ibge wurden bereits Neger babin gebradı; allein ihre 
er war noch niar bedeutend, Begen Ente des ı6hten Jahr⸗ 
unberte aber follen bereits zaͤhrlich 2B,000 Neger nach ‘Brafie 
lien geichift worden ſeyn. Weun wir nun aud annehmen, 
daß das ganze ı6te Jahrhundert hindurd gar Fein Neger rad 
Brafilien gebracht wurde, und von den beiden foigenden Jahre 
Bunderten fünfundzwanztg Jahre abziehen, wädrenb welden 
—* Holladuder dort gebaust haben, fo bleiben doch bie zum 
Ehluffe des iüten Jahrhunderts noch ı75 Jahre übrig, in 
en bie Portugleſen aus ihren afritanifhen Befigungen 
jatrli wenigftens 20,000, cder erwa 3,500,000 Schwarze nad 
Brafillen gefaitt haben. Won ı800 bie 1823 har aber der por⸗ 
ſiſche Stlavenverfebr bedeutend gugenonımen, und wäh: 

zend diefer Zeit gingen fdhrli an 40,000 Neger nah Brafi- 
Hen hinuber. Demnach beiträge bie ganze Zahl der dabin ges 
HERE Trovit pen De Sa 
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ben‘ brittifhen Kolonien umerifa’s eingeführten Neger auf 
2,130,000, wovon etwa 300,000 nad den vereinigten Staaten 
famen, und gegen 400,000 den Spanlern und andern Ratio 
nen abgetreten wurben. Bon 1787 bi8 1800 fan man bie jähr- 
Hide Einfuhr der Engländer auf 40,000, alfo in ı4 Jahren auf 
560,000 berechnen. Die Befamt» Einfuhr der Engländer hätte 
demnach in 120 Jahren 3, 690, ooo betragen. Den Anfang bes 
ſchen Sflavenhandeis wollen wir ind Jabr 1720 fezen, 

eich er erwas früher begonnen hatte. Won diefer Zeit an, 

Dis jum’Yahre «790, wurden jdbrii gegen 20,000 Gtiaven 
mad ihren weſtiudiſchen Beſizungen gebracht. Diefe Zahl tan 
man im Durafchnitt mit Meat annehmen, da die Einfuhr im 
ahte 1769 23,520, und 1785 fogar 32 990 betragen hatte, 
Gefamtzahl der von bem Frangofen eingeführten Neger 

e fidy daher in 70 Jahren auf 1,400,000 belaufen. Der 
diſche Stlavenhandel begann zwar 1682, alein erft mit 

dem 1700 fing er an bedeutend gu werben. Won diefer 
geht an, bie zum Jahre 1800, fan min die jibrlihe Neger: 
einfahr diefer Natſon in iyren weſtindiſchen VBefisungen auf 
4ooo, alfo die Beſamt @infuhr In 100 Jahren auf j00,000 
Dereänen. Zwar wurden 1769 gegen 11,300 Neger eingeführt; 
allein um biefe Seit hatte auch ber bolldndiihe Stlavenvers 
Febr feinen hoͤchſten Gtandpunft erreidt, und von 1785 bis 
1793 fünf er wieber auf 4000 berab. Im Jahre 1657 fingen 
aus die Dänen an, fi damit zu befädftigen, und wenn wir 
bie Dauer ihres Stlavenverkehrs auf 100 Jahre, und bie jdhr 
lie Einfuhr auf 1000 annehmen, fo hätten fie etwa 100,000 
 Chmaize nah Weſtindien gebraht, was der Wabrbeit gewiß 
ſeht wade kommen wird. Der Eflaveuhandel der Nordemeris 
faner fällt in das Jahr 1620, um welge Zeit bie erflen Neger 
auf einem hollandifchen Schlf nah Birginlen gebrant wurden, 
war gehörte eigentlich der amerikauifche Menſchendandel zu 
enem ber Eng er, allein ba die amerltauifhen Koioniften 
niht nur von den Engläudern und Holländeru mit Stlaven 
verfehen wurden, ſondern aud eigene Schiffe zu dleſem Ver⸗ 
Iche ausräfteten, fo. muß er davon getrennt werben, Nach 


Sprengel wurden mandmal in einem Jahre Go Eis 70 
Schiffe, In Bofton und Phliadelphia allein, auf den Sklanens 
handel ausgeräftet, die gegen 10,000 Neger aus Wirifa holten, 
Rechnet man nun biergu noch ferner den Antbeil, welsven Bals 
timore, New: York und New: Port daran genommen haben,- 
fo wird es ziemlich richtig feyn, wenn man annimmt, daß die 
Norbamerikaner allein an 15,000 Eflaven in gewiffen Fahren 
aus Afrika gebolt, und theils bei fib, theils in andern Kolo- 
nien eingeführt baben. Um dlefe Angabe zu’ befräftigen, wols 
len wir. die dortige Megerbevölterung in ben verfaiedenen 
Belrrdumen näher unterfuhen. Die eriten Nirderiafungen 
der @uropder in Süd: Garplina fielen In das Jahr 1670. Won 
biefer Zeit an, bis zum Jahre 1721 werben unter der Bevdls 
ferung diefer Kolonie feine Schwarze angeführt; fpdter aber 
nehmen fie folgendermaaßen zu: 

73 2... . 18,000 Geelen, 
23,00. — 


FT 90,00 — 
1 792 108,895 — 
1800 . 149,36 — 


In Marvland ſchaͤzte man die Schwarzen Im Jahre 1768 auf 
Bo,000, und im Jahre 1800 auf 125,216 Gerlen. Wirginien 
hatte 768 130,000 und ıBoo 354,877, und Nord: Garolina 
1768 40,000 und ıBoo 140,339 Sklaven. Rechnet man utım 
biefe vier Drovinzen, nemlih Maryland, Wrginien, Nord: 
und Süd: Carolina zuſammen, fo entbieiten fie nah ber Eid: 
sung im Jahre 1768 340,000, und nad der Zaͤhlung im Fahre 
800 bereit# 774,768 Shaven, Wenn man nun annmmt, 
daß (ih jene 340.000 Neger von ı768 bis ıBoo, alſo in 3a 
Jahren um 75 Proz. ober um a55,000 Geelen vermehrt bas 
ben, was während bes Krieges mit Großbritannien gewid nicht 
ber Fall war; fo wurden in 17 Jahren, ben Frei eitdtampf 
abgerebuet, bob noch 179,768 oder etwa 10,574 Neger jaͤhr⸗ 
fi eingeführt. Am Jahre ı800 betrug aber bie ganze ſchwarze 
Bevdiferung der vereiulsten Staaten 1,002,899 Eeelen » und 
von biefer Zahl find gewiß 600,000, oder vom Jahre 1700 im 
Durchſchniti au gerehnet, jaͤhtlich an 75:0 tem alritanifher 
Boden entzogen worben,, wovon 300,000 kurd bie Engländer 
und Holländer, und eben fo viele dur die Amerikaner gebolt 
wurden. Demnach ftelte ſich die ganze Einfuhr ber Schwarzen 
in Amerita wie folgt: 

Vortugleſen und Spanier, bie 1823 
Engländer, . + bs 18 „ . 
Frangofen, » 2». 

Hollänier, « » . 
Dänen, » 2 2 0. .° 
Amerllaner, . . 


. . 5,172,000 Seelen, 

2,690,000 —— 

a,400, 000 — 
400,000 — 
100,00 — 
300,000 — 

" 10,062,000 Seelen. 


Di jedoch alles Verbotes bes Efiavenhanbels ungeachtet die 
Wegterungen der Habfucht Ihrer Unterthanen niet feuern 
können, fo muß man gu biefer Summe für ben beute no 
fortdbeuernden Ef’auenverkebr der europdifhen Nationen, von 

1800 bie 1823, wruigftehs jaͤhrlich 20,000 Neger hinzufügen, 

alfo zufammen etwa . u. . 44% 

Ferner für den Hanbel der Norbs 
amerltaner, welcher im Kons 
greife ſelbſt auf 14,000 jährlich 
angegeben wurde . » - - » 

Alſo zufammen . 10,810,008 

oder, um eine runde Sabl ausunehmen, etwa ı17,000,000 Mens 

fen, melde in ungefähr 300 Jahren der Weſttüſte Afrika's 

entzogen wurden. Zwar haben einige- Echriftäeller biefe Zahl 
auf 50 bis 55 Milicnen angenommen; allein bis iſt böcft 
übertrieben, weil dadur& die jäbrlihe Einfuhr in 300 Jahren 
wentaftens auf 180,000 Seelen fid belaufen würde, ba fie bo 
in dem glänsenden Zeltraum von 1769 Auf 97,120, und von 
ı788 bis 1793 nur jährlich 74,000 beieug, Da nun nach unfes 
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zer — ie Zahl der jährlich eingeführten Neger wäh: 
rend einem Zeitraum von 300 Jahren, im Durchſchnitt etwa 
33,000 betrug, fo werden wir der Wahrheit ziemlich nahe kom⸗ 
men, wie es ſich übrigens auch aus der gegenwärtigen ſchwar⸗ 

n Bevölferung des ameritantfihen Feſtlandes noch fermer 
Pewäpren wird, Rah den neueften Sählungen befinden fi: 
In dem vereinigten Staaten . . + 1,765,004 Schwarze. 

— Braflien ». » 2.0 000 + + 2,878,500 — 

— Pr englifgen Befizungen . 

u a to . * * * . . . . 
— ben fpanifhen Befiungen 
— — franzöfifhen Befizungen . 
— — bolldudifhen Befizungen . 
— — bäntfhen Befizungen . . 


— ſchwediſchen Befizungen 
6,456,913 Sanarıe, 

Nach biefen Angaben, wovon ber größere Theil aus Zaͤhlun⸗ 
gen vom Jahre ıBao genommen iſt, beteäge Die jezige fhwar; 
Bevölkerung ber neuen Welt 6,456,912 Seelen. Die Einfuhr 
war aber, wie wir oben gefehn haben, etwa 11,000,000; fers 
ner die unterwegs und im dem Häfen kurz nad ihrer Aukunft 
geftorbenen ebenfilld 1,000,000, alfo zufammen ı2,000,006 
Menſchen. Demnach beliefe fi der Verluſt anf 5,543,088 
Seelen. Bedenft man nun no ferner, daß fi die Schwars 
ge in 50 Jahren im Durchſchnitt verboppeln, und bap alfo 
er Ueberfäuß ber Gebornen über die Geftorbenen ebenfalls 
verſchwunden fit, fo kan man annehmen, baf die Europder 
merifaner au 12,000,600 Meger gemorbet haben, wofür 
wir Zuker, Kaffee, Baummolle und Spegereien erhielten! Alle 
biefe Menigen wurden aus Genegambien, Morb- und Gübs 
Guinea und einige wenige von Mozambique geholt, wo fie 
unter ben Manbingos, Jalofs, Fülahs, Felups, Bagoes, 

voſoos, Timmanees, Logos, Kraugos, Bulloms, Ashantees, 

antees, Eijves, Ambofern, Anjlcos, Angolern, Congos, Mes 

108, Monſons und Makuas —— wurden. Mednet 
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man nun den Durchſchaittspreis jedes elnzelnen Negers auf 
150 Gulden, welcher bisher in allerlei Waaren, felbft in Le: 
bensmitteln abgetragen wurde, fo beldaſt fi der Werth ber 
nad Afrika geſchilten Güter auf 1,800,000,000 @ulden, und 
euer Kapitals, bas in ben no lebenden Wrifanern in 
er neuen Welt fteit, das Stüf nur zu 600 Gulden ee 
gen, auf etwa 4,000,000,000 Gulden, ein Kapital, eden 
Yugenblit, dur innere Gaͤhrungen, ben SHlavenbefizern ent- 

en n fan. - Wenn nicht Wellindien vollends befreit 
und bie Anzahl ber Meger in bem übrigen Amerika nod mehr 
—5—— wirb, fo werben Mord und Braud vom La Plata in 

übamierita bis zum Gusquchannah in Marpland wätben, 
und bie unfhulbigen Nachlömmen ſchulbbelaſteter Worfahren 
werben für bie —— büfen mäfen, welche Wucher 
2* —— ſeit drei Jahrhunderten au Aftltauern aus⸗ 
8 en. 
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Deutfälanb 

. Frankfurt, im April 1823. (Zingefandt.) con eis 
ulgemal war in Ihren Blättern bie Rede von dem erften 
Susträgalprogeffe, welcher feit Errichtung bes beutihen Bun⸗ 
des entftanden ift, und befanntli bei bem Ober» Mppellations: 
—— su Münden zwiſchen dem Sroßherzogthum Heſſen und 

em Herzogthum Naſſau darüber geführt wirb, ob Naffau ver⸗ 
bunden fey, wegen berjentgen altbeffifhen Aemter, welde der 
Deputations- Hauptialuß von 1803 Ihm zugemwiefen hat, einen 
verhälrnifmäßigen Thell altheſſiſhet Landes: und Kammer- 
fhulden zu übern ’hmen,. Im der Beilage Nro. 45 der üllg. 

eitung vom as Mär; ı823 wurde eine, von großherzogl. hef⸗ 

ber Seite ausgetheilte Darftellung ber redtliwen 
Yufpräde ıc. angefährt; nunmehr ift auch eine Fe 
naffanffhe „Ultenmäßtge Darftellung des Standes 
der Berbandlungen 1c.* ausgegeben worben. Jede die⸗ 
fer beiden Abhandlungen entiprigr Imfofern ihrem Titel, als 
die naffaulfhe, außer einem Eingange, nur einen Wuszug der 
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bel dem Gerlchte zu Münden uͤbergebenen Prozeßſchriſten ent⸗ 
haͤlt (im Grunde nur der Erzeptionsfhrift und der Duplif), 
während die heffifhe felbititänbig cd. b. unabhängig von der 
Folge und dem Inhalt ber einzelnen Prozeßſchriſten) den gau⸗ 
sen Segenſtaud In fotematiiber Ordnung behandelt. &o lange 
ein Gegenftand rihserliher Entiheidung unterliegt, gebleten 
es freilich die Verbältniife, umſtaͤudliche Erdrterung in Öffents 
lich en Blättern zu vermeiden, Wenn aber, wie bier, eine 
ſolche Erörterung (hen burh die Prototolle ber beutfhen 
Bundesverfammlung befannt ift, wenn beide Theile fie no 
weiter durch Druticriften zur Kenntniß des Publlkums brlu= 
gen, fo mag auch wohl erlaubt ſeyn, difentiih von dem, was 
offen vorliegt, zu erzäßlen, obme Übrigens den Grund ober 
Ungrund der erhobenen Alage zu beurtbeilen, und dadurch ei⸗ 
ner allein zuftändigen richterlichen Entfaeibung vorzugreifen, 
DOhnebis find dur dem vorliegenden Prozeß Fragen zur Eröge 
terung gelommen , deren gerigtlihe Beantwortung nit blog 
bier von Wicptigkeit it, fondern vorausfigtiis auf viele db 
Ise Fälle entiheidend einmirten wird. Diefe Fragen find 
baber von allgemeinem Antereife. Es gehören dabin uns 
ter andern folgende Gegenftände; 1. Naſſau bebaupter, ber gen 
riatlie Ausſyruch über die Werpflistung ber chemals be 
fsen, jest naffanifhen Aemter zur Thellnahme an ben beffts 
fen Landesſchulden geböre vor die wallauifchen Gerichte, 
deffen bat dagegen Eutſcheldung bes Austrägalgeriats biers 
ber verlangt, Erfolgt ber Ausipruh in Gemaßheit des naſ⸗ 
fauifhen Antrags, fo haben Fünftig die eigenen Gerichte beds 
jenigen Landes, weldes Territorial- Erwerbungen, macht, dar⸗ 
über zu entfheiden, ob und welche Ehulden und andre Kalten 
mit folden Erwerbungen verbunden find, Hat Helfen Recht, 
fo können nur dritte, unpartelifhe Gerichte für folbe Ents 
ſcheldungen zuftändig ſeyn. — =; Heſſen behauptet, Kammers 


ſchulden bafteren auf den Kammergätern, fo daß, wenn eim“ 


Landestheill, worin Kammergäter gelegen, an einen aubern 
Staat abgetreten werde, von biefem erwerbenden Staat auch 
ein verbältnigmäßiger Theil der Kammerſchulden zu überneh» 
men fey. Naſſau Idngnet biefes, und will ben Glaͤublgern füa 
gar bei fpeziell verpfändeten Kammergütern nur aldbann ein 
Recht gegen den erwerbenden Staat zugefteben, wenn berurs 
fpränglibe Schuldner zadlungsunfählg werde, Wird hierin 
für Heffen entihieden, fo Lönnen Kammergläubiger, melde 
mir Nüffiht auf den Wertb des vorbanbenen Kameralverm 
gend bargelichen haben, mit Zuverſicht voraus ſehen, daß bie 
Siwerheit für ihre Nebteimmer verbältnifmdätg aleich bleibe 
und niemals vermindert werde. Fällt aber ber Husfpru für 
Naſſau aus, fo werben vorfictige Hausväter ib hüten, fünfs 
tig auf Domainen Kapitalten auszuleiben. Denn wenn ber 
Staat, welder biefe Domalnen beflt, mehrmals Landestheile, 
in welden folde verpfäudere Domalinen llegen, an andre Stans 
ten abtritt, To fan ein Kameralvermögen allmäplig zur. Bes 
friedigung ber Kameralgläubiger ungureidend werben. :MI[#s 
dann müßten diefe fit an bie vor Jahren ſchon an andere 
Staaten abgetretenen Domalnen halten. Wie fowten aber 
ein ſolcher Mütgrif ſeyn möchte, erbeilt von felbit, ſobald man 
erwägt, wie vit in folben Faͤlen diefe Domdftien ich bereits 
in der deiten, vierten ıc. Hand befinden dürften, wie lelcht 
Verjährung des Eigentbums entgegnet werden fönnte Ic. 
(Die Fortfezung folgt.) 


GSerichtliche Bekanntmachungen. 


Vom 

königt. bater. Kreis: und Stadtgericht Nürnberg. 

Die undelannten Inteftaterben ber am a5 März I. J bar 
bier verftorbenen Spegereihändiers : Wittwe, Margares 
tdba Mörtel, gebormen SGhrepfer, mund vorhin vers 
ebeliht gewgienen Waagmelfterin Kunze, werben auburd auf: 
gefordert, binnen 60 Tagen a dato fi bierorts gu meiden, 
und ihre Inteſtat Erbfhaftsanfpräde legal anber nawzumels 
fen, wtdrigenfalls fie zu gemärtigen haben, daß fie wit ihr 
zem SnteRaterbregre ausgefhiofen, und ber Marzaretha 





—— — 


x 255 


mörtelifhe Nadlah, worki folder Immmöt beſtehe, an bie 
fi im Termine meldenden naͤchſten Berwandten eigenthämlic 
ausgeantwortet werben wirb. 
Merz. 

Wagner, coll, 


Das Mineraldbad Mariabrunn, deſſen Befizer auf die Gant 
gerathen, vier Stunden von Drängen entfernt, wird biemit 
famt aller Ein» und Zugehör zum zweitenmal zum öffentiigen 

ansgeiärieben, und dazu auf Freitag ben 9 Mai 

babler anberaumt. 

es —— Unwefen beſteht: 

a. Ju dem tbäude gen gemauerr, mit franzoͤſiſchem Dach⸗ 
bl, ur Hälfte mit Schindein, zur Hälfte mir Platten ger 
. a dem fogenannten Kühelgebände, ganz gemauert 
und mit Platten gedett. <- Iu dem Fürkenhaus gang böl« 
und mit Schindeln eingedett. d. In dem Babhaus 
von Holy mit Schindein gedelt. e. Iu dem Wirtbs» 
mit Darunter befindliher fogenannter Hoffühe, gauz 
—— anzoͤſiſhem Dachſtuhl von Schindein gedett. 
In dem Su ‚ gemauert mit Platten gedelt. g- In 
ber. gan von Holz mit Schindeln eingedelt. h. 
ber ‚Samt Wagenremife ganz gemanert, mit 
‚peak, > e. ie br are u den 
_ gemauerten tungslandien. 1. In der Pferbihwemme. 
m. Zu ber Kite ſamt Thurm, ganz gemauer, mir S@pins 


unbe. t fmart Eiſolzried grundbar !/, wert 
bed Yemen Schönbrun: Kat. Nro. 1638'/, —— 
. 1708 6 Tagw. 66 2 gl, Nro. 1631 58 Des. 
Rubelgen: ein Wiesfletel ad 14,720 DS4ud, ein 
Gragileti ad 20,124 OAſschuh Holz, 82 Dez. zum könig: 
ligen Rentamte Dachau grundbar ; Holz, Bi Dej. Wiefen, 





so De}. 
vorhand für die Babgätte 
Pal chi anne meublirt, und mit —— 


Auch bie nm, Bier und Kaffeeſchenkzerechtlame wurde 
bisher ausgeubt, Ingleihen iſt bie Mezgerel, Bät: und Brann: 
teweinbrennerei fhon betrieben worden, 


Blerv ein eigenes Wirthshaus vorhanden 
——— Dede v. ber naben Naadarfgaft bes 


—— Verhoffen am Stelgerungstage kein Käufer 


erihelnen, fo werden für gegenwärtig lommende Badezeit oder : 


auf ein Jahr auch Pächter augenonmen. 
ee — ———— * deuen ge ti * 
Inugs eit legitimiren müſſen, werden eingelaben, ihre 
Bnace suhenunle treditorfhaftiie er Benehmigung zu Pros 
zu ” 
Dadau, am 27 März 1643. 
T Königl. baierifches Landgericht, 
Eder, Landrichter. 


Sobaum Hoillfelder, Säneldergefelle aus Ehrl, 53 
alt, bat fi vor dreißig und etlinen Jabren auf Die 
ft begeben, und feit diefer Zeit von feinem Leben 


und Mn sort nichts hören laſſen. 
Huf Antrag feiner Verwandten wird jest ihm ober feinen 
adenfallfigen Erben ein halbjäyriger Termin feftgefert, Inner: 


bild weilbem er oder fie bas bisher netreulich verwaltete Ver- 
mögen zu "3193 fl. 45") fr. In Empfang zu nehmen, oder zu 
sewärtigem haben, daß foipes feinen Anverwandiem gegen Kau: 
tion ausgehänbigt wird. \ 
Eachiß, den 28 März 1833, 
Königi. baterifbes Landgericht. 
N Orafv Lerqchenfeld, Landrihter. 


Balles, Franz, von Wruban, geboren deu 7 Kebr. 1764, 
os. bereish ao Jahren la Faljeri. Afteigiige Mliitai⸗ 


DMenfte, und Hat felt ıo Yahren von felmem Beben und Auf⸗ 
enthalte nichts hören Tafen. Auf Anfteben feiner nihten 
Anverwanbdten wird nun Franz Balles oder deifen etwatae del— 
beserben biemit vorgeladen,, in ſechs Monaten um fs ewifſer 
bei unterfertigter Stelle zu erf@elnen und fich zu Legitimiren, 
als mwidrigens deifen vormundfaaftlih verwalteten, In etwa 
700 fl. beitebeudes Termözen an oben erwähnte nachſte Ver⸗ 
wandte gegen Kautton ausgeantworret werden wird. 
Beſchloſſen Amorbab im Untermaintreife der Königreids 
Balern, am 20 März 1823, 
Farſtl. Leiningifhes Hertfaftsgeriat. 
Streng, VERRATEN: 1 


DD 





— Bab=- Auzelige 
Das Krumbad wird ben 1ı Maieröfnet und ben a0 S:pt, 
gefaloffen. 
Srumbab, den ı8 April 1823, 
Babe: Direftion. 


Ein junger Mann, kathollſcher Neligton, welder 2 Jahre 
bei einer Hertſchaft als Hofmeifter, und dann anderrhalb Kubre 
an einer E. Unftalt als Hülfsiehrer geweſen, wänfat wieder 
als Hofmeifter oder Prägep:or angeftelit zu werden. Frantirte 
Briefe mit A. B. C. begeiiner beforgt die Erperition ber Ally. 
Zeltung in Wugsburg. ; 


Neu erfundbenes und bewährte Shmibtihes 
Z3ahnpulver. 

Das dermalen neu erfunbene Shmibdbtide 
Bahbupulver, nihtabiärbend, nicht ſalzig mod heifiend, nicht 
Hebricht, nicht geruch nod gefhmalwtrdrig, und der Befunde 
beit nimt dad Mindeſte nachtheillg, reiniget und fänbert die 

aͤhne, vertreidt bie Zielen, machet fbmwärslihe und geib iwe 

äbue ſchoͤn weiß, ſtellet deren Sianz, als die Ehdunrit _ 
erfelben, dar, widerſteht dem Brand in Zähnen, wann folder 
auch ſchon tief eingedrungen ſeyn follte, und ff näbitzens 
bas anmwendbarfte und bewäbsteite Zahmpulver zur ledens⸗ 
tänglihen Erhaltung ber Zädne für Jedermann, Zur eigenen 
Prüfung und Ueberzeugung der Wahrhelt wird dafleibe in klei: 
nen verfiegelten Schädtelben,, bas Stük gu 2", agr. oder 
ı1"/akr. in Konv. M. mit ausführliher Gebreudbsanmelrung, 
von dem Notas Schmidt in Lelpzig, Im Schubmader» 
gäßsen Nro. 569., verlauft, auch von biefem bafleibe zegea 
poſtftele Zufendung baarer Zahlung, jedoch nicht unter a Thir, 
oder äfl. 36er, mit Mabbat zum Mülebervertauf ertbeilt, 
Dbige Addreffe Kit auf jſeden Brief richtig gu bemerlen eriors 
detlich, da in Leipzig unter diefem Namen noch ein Zahıpuls 
ver bereit, 

In Nürnberg bat Hr. Kaufmann E. W. Fleiſchmann, In 
Litt. S. Nro. 1436. daſſelbe zum Wiederverfauf überfommen, 


Laepſoniſches YUagenpulver, 

Diefed Pulver, welaes durch feinen Geruch Das fhwähite 
Gefikt wieder berfteüt, iſt dur eine Spezlalermähtigung Sr, 
@rxceleng bes Miniſters des Innern, geitdst anf den Boris 
ber mebiziniiben Fztultaͤt von Paris, von Sr, königl. Wiaieität 
mit einem Brever begünftigt werben. 

Selme erprobten nnd vielfältigen Erfayrungen bäreen hlu— 
läng'ip für deſſen Wirkſamteit. Elufeche Aldihnen foren 
ı fl. 24 kr., doppelte a fl. 48 ir. Die boppelten ſud für alte 
Verſonen, und für ſolde, die ein zang fhwatrs Seht ba- 
ben, denn dleſelben find Mäcter und daltbarer am Wrrihe, 
pi jedem Flaͤſchchen erddit man eine Anwelfung des Gchrauns, 

u deutſchet und frangöfiker Sprache. 
Der Depofitaͤr des Zarpfonifben Augenpulvers 
für die Sa weinr, 
Ehrifsopb Kurtsardt Ifelln, Seha, 
Nro. 1540 In Baſel. 

N. ©. Das Geld wird voraunbegadir, und nebt Bri-en 

franco erbeten. 


dinen neuen Beweis ber wunderthaͤtigen Mirtwag des 
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wulſchen Anzehpmiverd, Hefert ber mahftehende Anszug'ans: Madoura fär-ein Mitarkiatt von Kari Maratti.= große 


der Zeitung von Eharente, vom aB Dec. ıBaa, 
„an den Hrn. Beitungsverleger!* 

„Ich babe biemit das Veranägen, Sie von ber Wirkung gu 
„benasrtiättgen, weiche Las Laepjonifhe Augenpulver bei einer 
„Tester, aus der Semelude von Monthaude (Mrronbiffement 
„uou Warbezleur), verurſachte.“ 
 nDiefe Ungiüflige, melde felt langer Belt gang au ber 
„Berftefnug des einen Auges zwelfelte, wovon ihr fogar meh: 
„tere erste den Verluft angeldndigt hatten, nahm endlich 
„ihre Zuflums zu der Entdefung des Hrn. Laeyfon, unb nad: 
„dem ſie ungefähr 14 8* Gebrauch von diefem Pulver ge⸗ 
„wacht datte, war fie wiete ganzlich zu ihrem Seſichte ge⸗ 
„langt. Ste nennt ſich Marie Eimery, und iſt 26 Jahr alt.“ 

. „Sie werden anmit erfaht, biefed Ereignif durch Ihre 
„Beitung fentilch bekannt zu machen, womit id mit Ad: 
„rung ıc.* n * 

m Namen der Unterprafeltut. 
en (Unterz.) Blalyp, Gefretär, 
Barbezieür, den 13 Der, ıBa2, 11T, Kyar 





VWerftelgegungs » Ebikt. 

Won dem k. F Färnth. Stadr= und Landrechte, ald Konfurse 
Inftang, wird hiemit befannt gemant; Es werden zur Beritelr 

erung ber vom bernKontursmafe Er. Emineny des Hrn. Kar⸗ 
er und Färtbifchef- von Gutt Brafen v. Salm nod vor⸗ 
bandenen nanbenaunten unbeftritienen Begenftänbe zwel Tag⸗ 
fazungen, und zwat 

Die erſte auf den ao Mal d. J. — 

und Die nachfolgenden Tage jedesmal Normittags von 9 bis 12 
Ude, und —26 von 3 bis 6 Uhr in der fürſtbiſchontchen 
Mefidenz im der Böllermartter Worftadt abgehalten werben, 
Die zu verfieigeruben Grgenitänbe find: Mehrere Präriofen, 
dann einiges Gold» und Elibergeräibe, wovon bie vorzüglich 
ften find; ein aus 5 Stat gelben Brofillaner Topas befieden- 
des, sterlih in Gold gefaßtes Pestorale, ein goldener Ring 
mit einem Ähnlichen grofen Topas- Stein, eime goldene ovale 
Dofe mit dem Minlaturgemaͤlde ber heil. Magdalena 25 Duft. 
famwer, ein rothes Trintglas, und ein eines rothes Aufſazel 
emifo gerfegten Abten Edelſteinen, ein in Golb gefahr 
tes Miniatur: Portrait bes Papfis Pins VI, ein goibenes 
Medalilon mit der devise a l’amitie, ein vergolbeter fülberner 
Krenzvartitel, ein glatt fagonirter alter filbermer und vergol: 
beter Keld, einige vergoibete filberne Zuterfieblöffel, = ahn⸗ 
Itäre Tortenfhaufeln, eine Schaufel zum Gefrornen, eine Spar- 

elyange, dann ein fehr gut vergoldetes filbernes Meisbeftel: 
Pehehend aug ı Löffel, Mefler, Gabel, Martzieber, und a Kaf: 
feelöfein , und an (lberne Kaffeelöffel ohne Probe. Medrere 
Cold: nnd Siperfhaumünzen mit Brujtblldern der Braten 
v. Thun, und Elm: Metfetfpeid, dann des Pipft's Plus VI. 
nıd VAL. und verſdiedenen allegorifhen @elegenheitsgepräpen. 
srebrere anerkannte ſehr gute Blldhauers Aunfimerte aus El⸗ 
fenbein, wovon vorziglihe Erwähnung verdient das auferor 
den Ihe (döme Krupifir, weldes Se. Eminenz nad feiner el- 
genen Angabe um circa 600 Dut. gelauft haben foll, und von 
Minael Angelo gemacht behauptete. Richt nur bie Höhe bef- 
feiben bei »',a Echnb hoc von ben Händen an, fondern aud 
die Breite des @lfenbeines, da es famt dem ausgearbeiteten 
Händen ans einem Gräfe gearbeitet, fit eine Seltenheit, Der 
Säriftus felbft it ein wahres Kunftwerk, die Beihnung, ber 
Husdrut, und die Bearbeitung des Materiale über alle Maapen 
faon, bie Nichtigkeit ber Zeichnung in anatomifcher Hinficht 
bewunderungsmärdig, in allen Thellen bie hoͤchſte Volendung, 
ein wahres Sıazfammerjtät. Cine Gemäldefammlung beiter 
dend aus mehreren Vasrelief:Landfgaften, Blumenftäten, 
firasthen Bildern und Portraitd. Won biefen find bie ausge 
zetaueten; das Original der Kreuzabnahme Petri von Rubens, 
gefägt auf 12,500 fl. W. W., bie Madonna mit dem Ehriſtus⸗ 
finde vom Raphael be Urbino, geist auf 750 fl. MB. W., eine 
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und: zwei Madtftäte von Wuttty, vier Aufichten: von 535 
von LCartoletti, die gerufhte Landſaft von Ancona von 
banza, eine kleine Landiaafı vun römiihre Mofalt vom Roͤmer 
Yompejus, die Aurora, die b. Agatha, der h. Sebaftiun, unb 
Abraham, Eine Mineralienfammiung, eine Sammlung vom 
broncirten gypfenen Buſten der ausgezeihneteften römtifden 
und griesifhen Imperaroren, Mebner, unb fonftiger vorgäge, 
licher Männer. — Mehrere theils von Seide, thris Wolle: 
su Gobellus gewirkte Bimmer- Tapeten: Spalteren ‚mit. Alle⸗ 
orten aus ber mpebologiihen @efaihte Telemachs, der viee 
Sahrsseiten, dann ber verſchledeuſten laͤnglichen Beſchaͤftigun⸗ 
gen und Feſte. Eine rothdamaſtene große, mod ſebt gute 
Zimmer⸗ Spaller. Mehere Kirchen-⸗Paramente, aid a Veſper⸗ 
mäntel, 4 Levltentleidet, ein Meßtleid, eine Juful, und ſon⸗ 
ftiges Zugebör, Looner Arbeit von velßem wutlas mit. @eld, 
und Seidenittlerei. Zwet Levitentleider von weiß nnd blauem 
Stoffe, mir Silver uub Gold-geftitt. Ein rotd gros be tous 
venes Mepkieid mit Silber geftikr, mit gleiber Jiruiurdäuges 


 bör. Ein Veſpetmantel von weitem Bros de Tout suntt Gold ges 


ſtut, famt Beium und einem großen berpförmigen, vorwäÄrt® 


am Salufe angebrssren gelben Brafilianef Topasfteine. in 


fürftenferbes Mepkield mir ganzen Geldborten famt Buageböte 
Zwei weiße mit &old geftitte Tuntekllen,, ein Prar rohe mit 
old geftitte —— Paar ſeidene veilbenblaue mit 
Sold geftitte Handſchuhe.. Zei Tunicellen von Soldſtoff⸗ 
Zwel einzelne rothe Lebltentlelder von Golbſtoff mit öplibers 
en: Zwel reihe, und eine rorbermir@old 'geftifte, dann eins 
goldſtoffene Iuful. Ein rorbfanımtewes Srraram mir doppele 
ten, dann zwet gleide Polfter, und ein Pontifital : Seffel, 
Eine Alba mir Niederläuter Spizen, Eine Alba mir Tullſpi⸗ 
sen, und elu Roket mit Brüſſeler Spizen. Eine vergeidete 
meffingene Monftrange, ein ahnilges @lötel, und zwei ahn⸗ 
(ide Rauchfaͤſer. Ein roth bamaftener, und ein fllberfarb tafe 
fentener Babanin: Eine Mltsrs; Ulezorie aus Holz vorm 
Wilbsawer Probft, vorfienend die ubnsbme Chriſtus vom Areug; 
wovon die Fguren in Maunsaröfe gearbeirer > unb bie zauze 
Bortellung filbergrau angefirisen ik. wei fehr gut vergol⸗ 
bete hölzerne grope, zierlin geſchnizte Hobamtleugter. Drei 
alabafterne Ampein. in Muffaz mit Figuren für eime große 
Tafel, Ueber aPfunb eine reine Sarzgolddorten. Gin Fortes 
piano. Mebrere verfledenfärbige marmorne Tiſche mit gleis 

Sänten, dann theils gupfeuen, theils alabafterne Bü—⸗ 
fen. Zwei alabaſterne Bafen , wovon bie eine bie Abbildung 
ber Marta in weißem Marmor, und bie andere von Alabaßer 
die Abblldung des Ehritus darſtellt. Ein fielner Altar vom 
Bernftein. Einige einfache Lufter. Ein großer giäferner ſehr 
fein gefallffener Polat mit Wappen und Zieratden, bann mit 
ſehr gut vergoldeter kupferner Fauna des Fußgeſtelles und 
Detels, Eine repetirende Thurmuhr famt zwei mittleren gus 
ten Gloken. Eine Lupferne Tragſprije. Zwei hölzerne Fia⸗ 
ſchenzuge. Ein gräner vierfisiger alter Stoatswasen mit eis 
yem Magazinslıften. Ein grüner alter zweifigtger Melfewas 
gen, ein grüner’mit meifingeuen unb aur vergolteien Zierar 
tben aufgelegter fhöner Etaarsivagen Im beiten Iuftante, E'n 
ſchwarzbraun lafirter alter Hfisizer Wagen. Ein Ielitten 
famt zweltigigem grünen Kaften. Eine farmolfinrotbe tuchene 
Schabrake mit Botbititborten, dann eine gruͤntruchene Scabrake 
mit Goldborten. Eine rotbe Balla: Lioree mir ganzen Golb⸗ 
borten für 10 Mann, Ein malſiv mit Mein beiloegenes 
rofbiedernes Calleſchzeſchlrr für 6 Pferde famt ben dazu gebös 
tigen Fleken von gedrebter rother Seide nnd Soldfaͤden. 

Es werben fonsh fämtlihe Aauftufige zur Erfheinung au 
oberwähntem Orte und Zeit mit dem Beifase corgelsden,, daß 
die zu verftelgernden Gegenſtaͤnde nur gegen fogleih basre Bes 
zahlung werten bintann gegeben werben, und wegen näberer 
Uustunft binfiatlib der Qualltaͤt und Schdsung berfelben fi 
mittlerweile an den Konfurdmafe- Verwalter, Hrn. Franz 
Grundner, Ferdinand gräf. v. Eggerlſchen Güter: Infpeltor, 
unmittelbar.verwenbet werben könne. . 

enfurt, bem 24 Febr, ıBaı, 


Allgemeine 


geitung, 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 


Pro, 110. 


26 April 1823. 
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Spanlen. 


Der Zefe von Mabrid machte am 5 April befannt, daß 


der Adnig mit feiner Familie an ı zu Anduiar im beiten 
Wohlſeyn angelommen, und mit ben größten Freudensbezeu: 
gungen empfangen worden fen. 

- Die Sazetta de Madrid vom 5 April enthält eine Pro— 
Hamation der Munizipalität von Valencia vom 30 März, 
worin fie anzeigt, daß die Infuraenten in der Naht vom 29, 
mach dreitägiger Einſchließung der Stadt, plözlih nah Mur: 
viebro abzogen, und von einem Theil der Beſazung verfolgt 
wurden. Zugleich dankt fie den Bürgern für die bewiefene 
Standhaftigkeit. — Eine auferordentlihe Depeſche des Fefe 
von Balencha, Don Juan Abascal, vom a April, meldet 
Felgendes: „Obriſt Antonis Bazan, interimiftiher Kom: 
mtandant von Caſtellon be fa Plana, traf, gegen Valencia zie— 
bend, auf die Mebelfen zwifhen Murviedro und Alma— 

are. Ob fie gleich 5000 Mann ſtark waren imd 3 Kanonen 
hatten, grif der Obriſt fie doch mit feinen 1000 Mann beberzt 
an, und brachte ihnen in wenig Augenbliten eine entiheidende 
Niederlage bei; Boo Todte, 00 Gefangene, 1000 Flinten und 
8 Pulverfarren, waren die Früchte Des Taged. Des Abende 
zogen bie Sieger triumphirend in Valencia ein, und defilirten 
vor der Lapida (dem Konftitutionsteine) unter dem Mufe: 
„Die Konjtitution oder den Tod !* — Diefelbe Gazetta meldet 
aus Murcia vom » April ald offiziell, daf die Infitrgentenfüh- 
rer Juan Alfonfo nnd Antenlo Verdes die Amneftie au— 
genprimen, und fib zu Jumillla geftellt hätten; ferner aus 
Corunna, vom 30 März, daß der Hduptling.der bei Buen- 
pofta (in Galicien) verfammelten Infurgenten fi mit den Sel— 
nigen unterworfen, und alle durch Requiſitlon genommene Ge- 
genfrände ausgelfefert habe. — Ein Schreiben aus Logronno 
(am Ebro) vom a6 März, berichtet, daß General Ballefte- 
ros daſelbſt mit-feinem Generalftabe am 25 augelommen, und 
am folgenden Morgen, von der Kolonne d’Aranna begleitet, 
uach Vittorla abgereist ſey; es zeigt bereits an, daß derfelbe 
in einigen Tagen zurüf erwartet, und ſich wahrſchelnlich nad 
Mequinenza begeben werde, um die Uebergabe dieſes von den 
Infurgenten befezten Plazes zu befchleunigen. „Man fezt, heißt 
es in jenem Schreiben, auf diefen, wegen feiner bürgerlichen 
und militaͤriſchen Tugenden gleich hochgeſchaͤzten General bie 
größten Hofnungen, und glaubt, daf fi im Fall der Noth 
no Mann unter feinen Befehlen verfammeln werben.® 

Aus Perpignan wird unterm g April geſchrieben: „Mar: 
ſchall Monc⸗ep hat heute das Korps des Baron d'Eroles gemu: 
fer; daffelbe empfängt noch immer Bovo Portionen, obglelch 


der Stand ber Mannfcaft bedeutend geringer iſt. Das Ueber⸗ 
mach wird, wie es beißt, von Spekulanten aufgekauft, und 
an die Lieferanten um Billiges wieder verkauft. Daſſelbe gilt 
von ben für die Glaubensreiter beftimmten Pferdrationen; 
jene Neiter, 200 an ber Zahl, find, von St. Zaurent foms 
mend, heute bier vorbei ind Lager von St. Efteve gezogen; 
ihre Pferde befinden fih im elendeſten Zuftande, Wor ihrem 
Abzuge von St, Laurent wurden 50 Hectolitres (Schäffel) zu 
6 fr. 25 Gent. ber Schäffel, an Spekulanten verfauft, und von 
diefen neuerdings um ı3 $r. 75€. verkauft. — Man glaubt, 
der Marfchall werde ama5d. über die Prrendengeben. Mittler⸗ 
weile halten die zahlreich Hier verfammelten ſpaniſchen Moͤnche 
täglih Andachtsüubungen in catalonifher Sprahe, um Sieg für 
bie verbündeten Waffen, und die Wieberherftellung ber In—⸗ 
quffition vom Himmel zu erflehen.“ — Aus Eatalonien wird 
gefhrieben: „Die zur Verteidigung von Barcellona beftimm- 
tem Truppen werden auf 900 Mann regulärer Truppen und 
1,00 Miltgen berechnet. Die Verſchanzungen find gehbrig 
mit Geſchuͤz befezt, die Gräben mit Waffer gefüllt. Won deu 
wohlhabenden Einwohnern aus Figueras flüchten fid viele nad 
Barcelona. — Die Bauern im Lampourdan find aufgeboten 
worden, 1000 Fuhren Erbe nad biefer Feſtung zu fchaffen.* 

Ein Schreiben aus Baponne vom ı2 April, meldet unter 
Anderm Folgendes: „Die Vorfälle bei St. Sebaſtian bilden 
nob immer den Gegenitand aller Gefprähe. Das Gefecht, 
bas in Folge des Ausfalls der Beſazung am g ftatt harte, fol, 
nah Verfiberung Ciniger, fehr bintig gewefen ſeyn; wirklich 
wird eine beträctlihe Zahl Verwundeter bier angefagt. Da 
bereits 700 Kranfe in unferm Militärbofpital liegen, fo ſoll 
eine Ambulance in einem biefigen Klofter errichtet werben. 
Wie es heißt, haben alle nicht waffenfäbige Einwohner von St. 


-Sebaftian fih nad dem Innern von Spanten eingefhift. Dies 


fer Umſtand, und die nathrlihe Lage der Feftung auf bem Gl: 
pfel eines beträchtlihen Hügeld, ber durch das Auſpuͤhlen des 
Meeres vom feten Lande allmählig getrennt wurde, und mit 
demfelben nur noch durch eine hoͤlzerne Brüfe zuſammenhaͤngt, 
nachdem bie fteinerne im legten Kriege zerſtoͤrt wurde, läßt ei⸗ 
nen langen Widerftand fuͤrchten. Wellington belagerte fie 18:4 
einen Monat lang, und aͤſcherte fie beinahe ganz ein. Die 
Stadt, die bei 12,000 Einwohner. zählt, liegt am Fuße des 
Hägeld. — Von allen Glaubensgeneralen hat nur Queſada Er— 
laubniß erhalten, mit den Franzofen in Navarra einzurüfen; 
wie man fagt, erfreut er fi der befondern Gunft bed Prin- 
zen. Merino und Zabala wollen indeffen nicht unter Queſada 
ſtehen. — Der befannte Kolonnenführer, Obrift Janregup,; 
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ei Yaftor genannt, foll viele warfenfähige Lanbbemohner Na: 
varras in eine große Guerilla gefammelt, und fid damit nad 
Arragonien geworfen haben. Man bemerkt auf dem linfen 
Ufer des Ebro durdans feine Vertheldigungsanſtalten.“ 
Großbritannien 
Fortſezung der Unterhausverhandlungen am ı4 April. 

„Wenn ih von Gerechtigfeit fprede, fuhr Hr. Canning 
fort, fo will ich damit nicht gefagt haben, daß wir ung einer 
unbilligleit ihuldig machen, wenn wir unfere VWermittelung fo 
weit treiben, daf wir uns in Kriegszuſtand verfezen. Allein 
bevor man fih zum Kıleg entfhlieft, muß man bie Beweg— 
gründe dazu gewiſſenhaft abwägen, dieſelben muͤſſen dringend 
feon, und man muß fi von der Innern und dufern Lage bes 
Volfes, für das man ihn führen will, genaue Kenutniß ver: 
{daft haben. Daraus darf man nicht folgern, daß id die Ge— 
finnungen, von welchen die Spanier befeelt find, verfenne, 
ober den Aufruf tadle, den fie an unfere Wermittelung geftellt, 
Nein, ih ehre die Gefinnung derjenigen, welde im Gefühle 
der Gerechtigkeit ihrer Sache, ihre Zuflucht zu unferer Vermit⸗ 
telung and zu unferm Beiftande nahmen; ich muß aber auch bie 
Lage Großbritanniens in Erwägung ziehen. Was mid perfön- 
lich berrift, fo begrelfe ih die Vernunftſchluͤſſe nicht, durch 
welche die frauzoͤſiſhe Reglerung Spaniens Ueberzlehung recht: 
fertigen will; ich habe alle moͤgliche Hochachtung gegen die Per: 
fonen, melde dieſe Vernunftſchluͤſſe gemacht haben, id geftehe 
aber, daß ich ihre Michtigkeit fo wenig einfehe, als die Gere: 
tigfeit der Ueberziehung ſelbſt. Frankreich Hagt Spanien an; 
bat aber jemals Spanien fi Angriffe erlaubt, welde mit je: 
nen in Vergleich geitelt werden können, bie fih Fraufreic er: 
laubte? Hat ſich Spanien je gegen irgend ein Volk fo benom: 
men, wie Fraukrelch gegen die Genfer, gegen Savopen, gegen 
das unglütlihe Volk von-Avignon, felbit bevor das Schwerdt 
nos gezogen war? Wenn ganz Europa lich gegen Frankreich ver: 
eintgte, fo geſchah es nicht, weil dafelbe feine unvolllommenen 
Inſtitutlonen zu verbeifern wünfchte, fondern deswegen, weil 
es feine verderblihen Lehren verbreiten, feine Herrſchaft aud: 
dehnen wollte. Unter allen Mächten Eurspa’s ift Frankreich 
gewiß die legte, der es zulommt, Spanien Lehren zu geben; 
Grantreih, das mitten unter feinem Angrifsivfiem gegen Eu: 
ropa feine Konftitution feftgefezt und ausgebilder bat. Gleihwol 
wafret fih daſſelbe Franfreih, um Spanien zu hindern, an die 
Stelle feiner alten Konftitution eine neue zu fezen, und nimmt 
diefen Verſuch der fpaniihen Natlon zum Worwande eines 
Ueberfalld. Ich geſtehe, daß ich von einer fo verkehrten Art zu 
ſchlleßen nichts begreife. . .. Es gibt andere Perfonen, welche 
glauben, daf wir uns nicht in Krleg einlafen, fondern nur ba: 
mit drohen follen, für dem Fall nemtih, daß dieſes oder jenes 
Erelgniß einträte. Um fo ſprechen zu können, muß man Eeine 
Kenntuiß vom englifben Charakter haben. England, id bin 
es überzeugt, wird nie einen Arieg unternehmen, obne burd 
gebleterlſche Beweggruͤnde dazu beitimmt worden zu fepn. 
Lleße es fih aber in Krieg ein, fo würde es denfelben auch auf 
eine, feiner wuͤrdige Art führen; es würde für Spanien gegen- 
wärtig die ſelben Anftrengungen machen, bie es im Befrelungs: 
Eriege für daſſelbe gemacht bat; es würde alle feine Huͤlfsquel⸗ 
len aufbieten, fe entſchloſſen, zu fiegen oder zu ſterben. Dis 
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wird der Wechſelfall ſeyn, und wir werben zu entfchelden ha⸗ 
ben, ob unfere Ehre und unſere Intereffen und dem Krieg jur 
pflicht machen. Ich denke nicht. Wir haben unfere guten Dienfte 
verwendet, um den Frieden zwiſchen zwei Mächten aufrecht zu 
erhalten, die gleiherweife unfere Freunde find; biefe Verwen⸗ 
bung wer eine undanfbare Arbeit, und ung bleibt nichts übrig, 
als die Partei der Neutralität zu ergreifen, und welher Neutra= 
lität? Einer offenen, ehrliben und wahrbaften ; 'die Graͤnzen 
der Neutralität muͤſſen durch den im der Politik wie in der Mo— 
ral heiligen Grundſaz beftimmt werben: „Thue dem Andern 
nicht, was du nicht willft, daß Dir gefchehe.* In Ennlande Rage 
möchte ich fagen: „Thut das felbft, was ihr von Audern vers 
langt.“ Wir werden bei Beobachtung der Mentralitär ung nach 
einem Koder rihten, der, wenn wir nicht ſelbſt davon abwei— 
Gen, als eines der herrlichſten Denfmäler unferer Zeit auf bie 
Nachwelt übergehen wird; ich meyne bie Entſcheidungen des 
berühmten Rechtsgelehrten Sir William Scott. . . Ib glaube 
erwiefen zu haben, daß bei unfern Verhaͤltniſſen zu Frankrelch 
und Spanien Neutralität die befte Politit war, die wir befol⸗ 
gen konnten, und daß wir Franfreih am beften dienten, went 
wir Spanien unfere guten Dienfte anboten. Frantreib und 
Spanien hatten keinen wefentliben und ernfilihen Grumd zum 
Kriege; Frankreich beklagte fi über die Unruhen, welde Spa= 
niens neue Jnftitutlonen in erfterm erregten oder zu erregen- 
die Tendenz hatten, und verlangte Abänderung berfeibenz 
Spanien verweigerte fie, fo lange Frankreich fortfahren würde 
feine Obfervationsarmee an den Graͤnzen zu unterhalten; bevor 
biefe Armce nicht zuräfgezogen wäre, wollte es von feiner Aus— 
gleihung hören. Die britrifhe Negierung rierh Spanlen, ſich 
mit Franfreic zu vergleihen, und id glaube nicht, daß wir 
Unrecht hatten, Ihm diefen Nath zu geben. Wir haben dems 
nach unſere guten Dienfte In der Abfiht verwender, die Mif- 
helligleiten zwifhen beiden Reichen zu beendigen. Ih fan und 
will nicht Idugnen, daß Spanien ein größeres Recht gehabt 
habe, feine Konjtitution zu ändern, als Franfreih, cine Ob= 
fervarionsarmee aufzuſtellen. Allein wie dem immer fey, uns 
fere Schritte, eine Ausgleichung herbeizuführen, blieben frucht⸗ 
los. Ich bedaure diefen Ausgang; allein wie getheilt auch die 
Mepnungen über die Zwelmaͤßigkeit der won ung befolgten Po= 
litit ſeyn mögen, fo berene ich fie doch nicht, und würde, wenn 
dleſelben Umftäude ſich wieder erneuern follten, denfelben eg 
einfdtagen. Wir waren nicht gerüfter, um eine ernfthaf: 
tere Stellung anzunehmen; wir mußten und auf bag Anerbier 
ten unferer guten Dienſte beſchraͤnken. Ich berheure, daß wir 
weit entfernt find, dem Ausgange bes gegenwärtigen Streites 
mit Gleichguͤltiglelt entgegen zu feben, und hoffe, daß Spa⸗— 
nien triumpbirend aus dieſem Kampfe hervorge— 
ben wird Chört, hört!); ich bin aber au volltommen über: 
zeugt, daß die erite Folge feiner Siege darin beſtehen wird, die 
lonſtltutlonellen Abänderungen vorzunehmen, die mau ibm an: 
gerathen bat. Ich weiß wohl, daf das Point d'honneur Frant- 
reich zu dieſem Kampfe führt; ich tadle es nicht, aber ich ſehe 
bie Unglütsfälle voraus, die aus der Verlängerung deſſelben 
entftehen können. Ich hatte gehoft, daf Zugeſtaͤnduiſſe von der 
einen Seite und ber Küfzug der Truppen von der andern ‚“bie 
Sage beilegen würden; dieſe Hofuung ward getaͤuſcht. Ich 
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hatte gehoft, daß das gegenfeitige Mißtrauen der Vermlttlung 
eines gemeinfhaftliden Frenudes weihen würde, und daß ic 
das Haus, die Megierung und meine Nation mit den Erfläruns 
geu würbe verfhonen können, bie meine Pflicht mir abgend- 
thigt hat!“ Der wiederholte Ruf hört! hört! umd eine lebhafte‘ 
Bewegung folgten auf bie Rede des Miniſters. 
(Die Fortfezung folgt.) 
In der Unterbausfizung am ı6 April waͤnſchte Obriſt Davies 
"zu erfahren, welches Benehmen die Regierung beobadıten 
würde, wenn Frankreich eine nicht Infargirte fpaniiche Kolonie, 
3. B. die Jufel Euba, angreifen ſollte? Hr. Ca nning antwor: 
tete, man babe in diefer Hinfiht vom franzöfifhen Kabinette 
Erklärungen verlangt, aber ohne einen Unterfcied unter den 


Kolonien zu machen, und abgefehn von künftigen Greignifen. ° 


Der Minifter wiederholte bei diefer Gelegenheit die Verſiche⸗ 
rung, daß Eugland die ſtrengſte Neutralität beobachten werde. 
— Lord Althorp ſtellte bie ſeit lange angekuͤndigte Motion 
um Zuräfuabme der Bill, welche bie Werbungen für 
fremden Dienft verbietet. Von ben Lords Foltitone und Ruf: 
fel,. dem Dr. Luſhington und Sir Robert Wilſon lebhaft un- 


terftäjt,, von den HH. Lamb, Philimore, Eourtenapg, Mar: * 
rat u. U. welche barin eine Verlegung der Meutralis | 
sät erbliften, heftig befämpft, wurde der Antrag mit 216 ger | 


gen ı,0 Stimmen verworfen. Hr. Gann ing rechtſertigte 
bei biefer Gelegenheit das Betragen der Regierung in ih: 
ten Bermittelungsverfuben, und duferte, daß wenn die Mi: 
niſter nicht fo glütlin geweien wären, den Krieg zu vermei: 
ben, fie. doch im Stand wären, die Dauer deſſelben abzukuͤrzen. 

Eusliſche Blaͤtter erwähnen als Geruͤcht, daß Sir John 
Malcolm zum Geſandten in Yerfien ernannt werden bürfte, 
um bort dem rufüfhen Einfuffe entgegen su arbeiten, und daß 
Marquis Haftinge, Gouverneur von Oftindien, den Sir Tho— 
mas Mairland im Gouvernement der jonifhen Infeln ablö-' 
fen werbe. 

Frankreich. 

Paris, 18 April. Konſol. bProz. 83 Er. 60 Eent. 

Nah Ankunft eines Kouriers aus London hielten die Mi: 
nifter am ı8 Morgens eine Kabinetsverfammlung. 

Die minijteriellen Beitungen fagen: „Man hat nichts Neues 
von der Armee. Alles iſt im Marſche und In großen Mandu: 
vern begriffen. Die Armee von Perpignan, welche bie An⸗ 
kunft der Hauptarmee am Ebro abwartete, wird ſich zwi⸗ 
ſchen dem 20 und 22 in Bewegung ſezen. In wenig Tagen 
werden fo0,00o Mann in Linie ſeyn, und darin die entfcheiden- 
den Schläge gefhehen. Pampeluna und St. Sebaftian find 
blos bereunt, nicht angegriffen. Die Infurteftionen im In— 
nern von Spanien vervielfältigen ſich.“ 

Der Gonftirutionnel melder blos, daß der Herzog von 
Angeuleme, der fein Hauptgnartier nad Bittoria verlegt babe, 
daſelbſt einige Tage verbleiben werde, big General Molitor mit 
feinem Korps auf der Linie des Ebro angekommen ſeyn, und 
das Korps des Generals Ballefteros, das fih zu Tudela (am 
Edro) zu ſammeln feine, angegriffen haben würde, 

Aus Straßburg erhalten wir folgende, am 22 April 
Votmittags von Paris angekommene telegraphiſche Depeſche: 
»un Pancorbo find 3ı Stüf Kanonen, nebft Bomben und 


Kugeln vorgefunben worden, Das Hauptquartker it zu Bits 
toria, wo der Derjog von Angouleme mit dem lebhafteſten 
Enthuſiasmus empfangen wurde.“ 

Die Etoile vom 18 April fagt: „Mau hat beute bie beun⸗ 
rubigendften Gerüchte in Umlauf gefext: Yrina fep in Frankreich 
eingefallen; England babe gegen die Proflamation der fpanifh= 
indifhen Junta proseftirt; General Bordeſoult fey vor Pam: 
peluna erfhoffen worden x. Die Menten fielen hierauf von 
84, 40 auf 82, 60, Wir fünnen verfichern, daß alle biefe Nach⸗ 
rihten ohne Grund find. — Daſſelbe Blatt ſchenkt den Nach⸗ 
richten von der Nlederlage der Inſurgenten vor Valencia, und 
von Zuſammenziehung von 401000 Mann unter Balle ſteros 
bei Logrouno oder Tudela, feinen Glauben. Eben fo verſichert 
baffelbe (und das Journal des Debate), „die neueften Briefe 
aus London und Lifabon meldeten von Amarante's Niederlage 
nichts.“ — (Nach andern Berichten foll das Liſſaboner Diario 
vom 29 März Amarante's Niederlage beftätigen,) 

Ton Llorente ift ein lithographirtes Porträt (von Ponce⸗ 
Camüs) mit folgender Unterfärift erfhienen: „Don Juan Anz 
tonio Llorente, Verfaſſer der Inquifition von Epanien, gebo= 
ren zu Rimon bei Soto den 30 Maͤrz 1756, geitorben zu Mas 
drid den 5 Febr. 1833, 41 Tage nah feiner Abreife aus 
Frankreich.“ 

Man glaubt, ſagt ein Oppoſitlonsblatt, der Entfhluß ber 
franzöfifhen Reglerung, feine Kaperbriefe auszugeben, ſey 
vorzüglih durch dem Umſtand motivirt worden, daß Arants 
reich für mehr als 400 Millionen Er. Eigenthum, Spanien 
aber vieleicht nicht dem zehnten Theil die ſer Summe, auf 
dem Meere ſchwimmen babe, der Verluſt daher einzig auf 
Seite Franfreihs wäre, wenn Kaperbriefe ausgegeben würs 
ben. Es erinnert dabei an eine Behauptung der Sun, 
derzufolge Frantreih fehr dringende Vorftellungen bei dem 
| englifhen Kabinette gemacht habe, den bristiihen Rhedern 
nicht zu erlauben, Kaper für den Dienft von Spaulen auszu⸗ 
| heißt diejenigen , für welche alle Konftitution, aller geſellſchaft⸗ 
' licher Vertrag „gleich Arſenit oder Schierling® ift. Al 


rüften. — Der Conftitutionnel bemerkt, mit dem ange- 
fünbigten Entſchluſſe der Regierung: nur bewafnete fpanifche 
lein feit der Erflärung des Prinzen, der die franzöfifche Armee 
( fommandirt, müfen die Anhänger der überfpanuten Mennun: 





Schiffe, aber feine Kauffahrer wegzunehmen, kontraſtire fone 
berbar die Nachricht aus Marfeilte, baf-dafeldft am 12 April‘ 
zwölf fpanifhe Kauffahrer mit Beſchlag belegt worden feven; 
daſſelbe Loos hätten vier ſpaniſche Kauffahrer zu Baponne ges 
habt. Solche Ankündigungen, wie die obige, dienten nur dazu, 
den Seehandel in eine verderbliche Sicherheit zu wiegen, — 
Das Journaldes Debats erklärt Dagegen, man habe nar 
bie ſpauiſchen Kauffahrer mit Beſchlag belegen wollen, welche 
dem Feinde Getreide zufuͤhrten; aus Irrthum fep die Man: 
regel auf alle ausgedehnt, aber bereits berichtigt worden. 
‚Das Journaldes Debats ſprach unlängft ebenfalls vom 
der zu Madrid erfhienenen Schrift: Sobre modilicar la con- 
stitueion, und begleitete uuter anderm bie Stelle: „Unfere 
verfhiedenen Parteien haben wenig phofifche und moratifche 
Kraft“ mir folgender Bemerkung: „Der Berfaffer nimmt von 
biefer Behauptung nicht einmal die Abſolutiſtas aus, das 


gen fühlen, daß nicht für fir ber Krieg geführt: Ein il⸗ 
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berales Blatt (das jene Schrift dem Marquis d’Almenara, 


Erminijter des Könige Joſeph zuſchreibt) weist babei auf die 
Gesthin angeführte) Proflamation der provfforifhen Negierungs: 
junta von Spanien und Indien hin, welche „nur den Zuftand, 
in dem ber König fih vor dem 7 März ıBao befand, als legitim 
erkennt“ und frägt: ob nicht nothwendig Eines die Welt mit 
Unwahrheit berichte , entweder das Journal des Debats, ober 
die ſpaniſch⸗ indiſche Neglerungsiunta ?* 

“Paris, ı8 April. Die Publikation ber auf die lezten 
Unterhandiungen Bezug habenden Altenftäte, weiche die eng⸗ 
lifhe Regierung dem Parlamente vorlegte, macht bier große 
Senfation, und diefe Aftenftüfe, bie man nach und nad durch 
Die engliſchen Journale erhält, werden mit Begierde gelefen, 
eb man gleidy bedauert, daß bie meiften nur auszugsweiſe mit: 
getheilr werben, und manche Züfen vorhanden find. Und ob 
man gleih neuerdings die offizielle Verſicherung der englifhen 
Minifter bat, daß Großbritannien bei dem jezigen Kriege neu⸗ 
tral bleiben werde, fo haben doch diejenigen Aeußerungen ber 
beiden wortführenden Minifter, in welchen fie Franfreihs po⸗ 
litiſches Spftem in Hiuſicht anf Spanten angreifen und bebaup: 
ten, daß. man .unfereits feine Veranlaſſung zum Kriege ges 
babt babe, die Aufmerffamfeit unferer Politiler auf ſich gezo⸗ 
gen. Auch erzählte man ſich geitern, der engliihe Botſchafter, 
Lord Stuart, babe unferm Minifterinm eine. Note zugeftellt, 
worin er ſich über den Anhalt der Proflamation der provifos 
rifhen Reglerungsjunta von Spanien, welche Proflamation 
in allen unfern Journalen abgedruft ift, nahdrüffich beflage, 
indem fich daraus ergebe, daß wenn das von der gedachten 
Qunta anufgeftellte Spftem in Vollgiehung gefegt werden follte, 
Feine feit »820 mit der fpanifhen Megierung eingegangene Akte 
als rechtmäßig anerfaunt werde. — So eben geht die Nachricht 
ein, daß im englifhen Unterhaufe der Vorſchlag, den englis 
ſchen Militärs das Eintreten in ausländifhen Dienft zu geſtat⸗ 
ten, mit großer Stimmenmehrheit verworfen worden ift, was 
wohl als der befte Beweis anzuſehn ſeyn mag, daß bie 
eugliſche Reglerung weit entfernt it, an dem Arieg zu Guns 
fen Spaniens Antheil nehmen zu wollen. Mad biefem Be— 
ſchluß fan demnach General Wilfon keine Erpedition zu Guns 
ften Spaniens ausräften,, wie fein Plan bisher angeblich war. 
Es heißt, daß in Altcatilien eine allgemeine ropaliftiihe Volfd- 
bewegung ftatt gefunden, und daß fi überhaupt bie Glau— 
bensarmee in den bastifhen Provinzen und in Navarra bereits 
namhaft verjtärft habe, 

I Deutfälant. 

» Münden, 23 April. Se. königl. Hoh. der Prinz Eu: 
gen Herzog von Leuchtenberg ſchreitet langfam, aber deſto ſiche⸗ 
rer auf dem Wege der Geneſung fort. Freude und Hofnung 
fangen an, in feinem Haufe und unter feinen zahlreichen Freun⸗ 
den wieder aufzuleben. Der Abel, bie Bürgerfchaft, über: 
haupt alle Klafen des Publikums, geben ihm fortwährend Be— 
weife der lebhafteften Thellnahme. Ein merfwärbiger Umſtand 
bei biefer gefäbrliben Krankheit war, daß ber Prinz nie einen 
Augeublik, ſelbſt während der heftigſten Anfälle, den Gebrauch 
feiner Vertandesträfte verlor. Seine Ideen blieben ftete ru: 
big und klar. Am ı6, dem ſchlimmſten Tage, haste er, feit 


—— — ee 


feſtgenommen und nah Siliſtria abgeführt worden, 


24 Stunden ber Sprache beraubt, und mit dem ode riägend, 
noch Stärfe und Geiftesgegenwart genug, um durch Zeichen feine 
Abfihten anzudenten, und feinen, dutch den Advolaten Mei— 
nel aufgefesten lezten Willen durdzulefen und zu unterfchrei= 
ben. Mitten unter den fhmerzhaften Gefühlen, wovon das 
Yublitum an biefem Tage durhdrungen war, fand man im 
dem Gedanken Troft, daß der König abweſend war; man 
ſtellte fih den Kummer vor, den Er empfunden bätte, 
wenn Er Zeuge ber Leiden feines Schwiegerfohns und feiner 
Tochter gewefen wäre. Jedermann kennt bie große Herzens: 
güte unfers erlauhten Monarchen, und feine väterlice Liebe 
für den Prinzen Eugen. Der Prinz Karl königl, Hoheit 
entwifelte bet biefer traurigen Veranlaſſung die edelſte Den: 
kungsart, und ein tiefes Gefühl, über das jedech diejeni- 
gen, melde diefen trefliben Prinzen näber zu kennen das 
Gluͤt haben, ſich nicht wundern werden. Ihre koͤnigl. Hoheit 
die verwittwete Frau Kurfürftin bewies ebenfalls ununter- 
broden ben lebhafteſten und rührendiien Antheil. Es heißt, 
ber König werde feinen Aufenthalt zu Dresden abfürzen, 
und Ihre Maieftäten wollten in den erften Tagen Fünftigen 
Monats in Münden zuräf ſeyn. Möge bie göttlihe Wer: 
fehung die unzähligen gen Himmel fteigenden Gebete erhören, 
daß unfer erlauchter und aligeliebter Monarch bei Seiner Ruͤk— 
funft nur Gegenjtände der Freude und des Gluͤks erblife! 
Türtet. 

“»®= Sonitantinopel, 26 Maͤrz. Der von dem Meid: 
Effendi an den Grafen Neſſelrode gerichtete Brief, vom 25 Febr. 
batirt, cirkulirt bier in Abfchrift, und muß nun längft an feine 
Beltimmung gelangt fern. Miele Türken ſchmeicheln ſich, 
daß Rußland nun auch die fo beharrli von der Pforte begehr: 
ten Feftungen in Aſien herausgeben werde, beſonders da die 
aus Perfien gefommenen Nachrichten über die jezige Politik 
bes ruſſiſchen Hofs nicht den geringiten Zweifel die falls mehr 
übrig laffen. Der in Teheran affreditirte ruſſiſche Gefandte, 
Mazarevih, ein Freund des Grafen Capo d’Ifttias, fit abbe— 
rufen worden, worauf die Perfer fogleih Friedeusunterhaud— 
fungen mit der Pforte einfeiteten. Wet die Verhältnife, in 
denen Perfien in den lezten Zeiten mir dem ruſſiſchen Neid ge: 
ſtanden, kennt, weiß was biefer Schritt zu bedeuten hat. Man 
vermuthete laͤngſt, daß Verfien den Krieg hauptſaͤchlich auf An⸗ 
trieb des genannten ruſſiſchen Sefandten unternommen, und 
daß die perfiihen Minifter feit dem lezten unglütliben Kriege 
mit Nuflend, öfters äußerten: wenn cin kriegeluſtiger Kalfer 
in Rußland regierte, fo wire Perſien verloren. Verfien hatte 
demnach den Krieg gegen die Pforte beim Ausbruch der gries 
chiſchen Jufurreftion, teils wohl aus Eigennußz, theils aber 
auch durch Einfluß jenes Gefandten unternommen, umd hatt 
beit fezt wieder ganz nach dem Wunſche des ruſſiſchen Hofs. 
Für die Griechen iſt dieſes Ereigufß von den wichtigſten Folgen. 
Ihr Schikſal beruht von nun an blos auf ihrer eigenen Kraft 
und auf Gottes Fuͤgung. 

* Kronftadt, 9 April. Die bier befindlichen Fluͤchtlinge 
behaupten „ ber zurüfgetehrte Bolar Wilinara fen in Buchareſt 
- Der Bor 
jar Philipesco fen anf diefe Nachricht hin, von feinem Gut, 
auf das er zurufgereist war, entfloben; allein die Türken ſez— 
ten ihm nah. Natürlich wird nach folben Erzeſſen, kein Bo: 


' jar fo leicht mehr in die Heimath zurüffebren. 


Berantwortiicher Sebattrur, €. 3. Ottaman. 
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Yortugal. 

Die Liffaboner Hofjeitung vom a8 März bringt eine of: 
fijiele Depeſche des Generald do Nege Baretto an ben 
Miniſter Gonzalved de Miranda, aus dem Hauptquartier Ame— 
taute vom a4 Maͤrz batirt. Do Nege fagt darin im Weſent⸗ 
lien: „Da id die Poſten auf der Linie der Tamega in folden 
Vertheidigungsitand gefest hatte, daß alle Angriffe, welche 
Amarante dagegen unternahm, fcheiterten, fo ergrif biefer end- 
lich den Entſchluß, mih in meiner Stellung bei Amarante 
ſelbſt, wo ich die unterwegs befindlihen Verſtaͤrkungen erwar- 
tete, anzugreiſen. Amarante rüfte- am 22 Abends von Mondim 
be Bafto gegen meinen rechten Flügel vor, und beſchoß am 23 
mit Tagesanbruch Villa Ponca de Tamega und Gatan. Die 
war aber nur ein Scheinanarifz feine eigentlihe Abſicht ging 
auf Amarante, um dort den Uebergang über die Tamega zu er— 


zwingen. Kaum merkte ih dieſe Abſicht, fo ſendete ich dag 
Ste \ ut teaf 


mitten im ftärkiten Gefechte daſelbſt ein und entſchied den Sieg. 


Die Infurgenten flohen von allen Seiten. Nach dem Berichte 
des in Amarante fommandirenden Obriſten Soares lieh ber 
Feind 200 Berwundere in ben Händen der Eitger; 300 Nam 
Gum Theil früher gefangen) gingen zu und über. Zugleld bes 
richtet Obriſt Querros, dab das Cebenfalls früher gefangeie) 
arte Regiment, mit feinen Fahnen und drei Kanonen, bie 
Onfurgenten verlaffen, und fib an die Konftitutionellen wieder 
angeichloffen habe. Daſſelbe that eine Neirerdivifion von 60 
Dann, vom. aten Regiment, welche zu Villa viciofa, von 
Mönchen verführt, beiertirt war.“ — (Der Verluſt Amaran— 
te's wird nicht angegeben; Spares fezt den feinigen auf da 
Todte, Verwundete und Verſpreugtẽ.) 
Srofbritanulien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı7 April.) Konfol. 3Proz. 
76' 3; ſpauiſche 5Proz. 31%,,, — Der König kam geftern Abend 
von, Brighton bei volllommmer Geſundheit zu Garltonhoufe an. 
— Wir erhalten Nachrichten aus Brafilien bis gum 12 Febr, 
Ein Detret bes nenen Kaiſers bebt ale Handelsverbote auf, 
und fezt au beren Stelle, bei den englifhen Waaren einen Ein: 
fuhrzoll von 15, bei allen Übrigen, ſelbſt bie yortugiefiihen nicht 
ausgenommen, einen Einfihrzol von 24 Prozent. Ein ande: 
tes Defret Legt jedem in Brafilicn anlommenden Portugiefen 
bie Pllicht auf, ber Sache Braſiliens und dein Kalfer, ben 
Eid der Treue zu ſchwoͤren. (Sun.) 

Fortfezung der Unterhausverhandlungen am. ı4 April. 


Hr. Brougham erhob ſich, um dem Miniſter zu antwor⸗ 


Ds 






ten.® „Ich babe nicht die Ahficht, ſagte er, die Rede des geehrt: 
ten Heren Punkt für Punkt zu durchgehn, fondern gleich die Er— 
Örterung über das politifche Betragen des Miniſters felbft zw. 
erbfnen, um die Nation zu beruhigen, die ungeduldig endlichen 
Auftlärungen entgegenfieht, und nicht begreifen fan, wie es bie 
Sppofitton fo lange anjtehn laſſen Eonnte, fie zu fordern. Ich 
muß geftehen, daß, ob id gleich Allem, was gefagt wurde, 
mit großer Aufmerkſamkelt zuhoͤrte, ich dod über den politi- 
ſchen Gang, den unfere Regierung befolgte, jezt cben fo febr 
im Dumfeln bin wie zuvor, So viel it mir EHar, daß bie Mi— 
nijter eine jtrenge Neutralität-halten wollen, daf fein Arm ſich 
“für die Spanier gegen ihre ungerechten Angreifer erheben wird. 
Allein was ben Umfang und die Form ber Vorſtellungen der 
brittifhen Regierung gegen den Krieg betrift, darüber wurde 
dem Haufe und der Nation fein Aufſchluß gegeben; die Lulen 
fm Vericht des fehr achtbaren Staatsſekretaͤrs führen mich auf 
die Dermenshaung, daß fela gegenwärtiges Betrageun etwas vers 
fhieden von dem ıfı, wur sn um Zimt nemefan wer 
Obwol der Minister mit großer Flüdygigfeit über das, was zu 
Paris umd Verona gefagt und gethan wurde, binweogegangen, 
iſt, fo gereicht es wenigftend zu einiger Berubigung, die wie: 
derholte Verfiherung zu bören, daß der edle Herzog (Welllage 
ton) gegen die vorhabende Zuvafion geſprochen hat. Nur iſt 
zu bedauern, daß man ums ein Geheimniß aus der Art und 
Weiſe macht, wie der edle Herzog geiprasben. Ich befie, daß 
bie Papiere, die dort auf ber Tafel liegen, nicht in einem ſchwan— 
enden, Enabenhaften, temporifirenden Tone abgefaßt find, fonz 
dern Vorfiellungen enthalten, die Kraft und Würde haben, Es 
wäre z. B. nichts gefagt, wenn man fi folgendermaapen ge: 
aͤußert Hätte: „Wenn ihr einen Invafionsfrieg gegen Spanien 
. führen wollet, fo wird England feine Truppen nicht zu den eu: 
rigen ſtoßen lafen.* Denn man fonnte voraus willen, daß wie 
weder fo albern noch fo unfiänig find, Theil an einem ſolchen 
Kreuzzuge zu nehmen. Oder wenn man geſagt hätte: „Glaube 
wicht, daß wir fo verderbt find wie gewiſſe Schwadköpfe, welche 


“ Mir nehmen um fo weniger ups: diefe, für die Cha⸗ 

„ . rafteriftif der Politit unfrer Zeit nicht unbedeutende Rede 
zu liefern, als auch das Parifer Journal des Debats fie 
aus dem Grunde volltändig gibt: „um Frankreich und Eu— 
ropa die Gefinnungen eines englifhen Radikalen kennen zu 
lehren, und den Engländern darzuthun, daß durd die fpa=ı 
niſche Nevolution ihr eigenes geſellſchaftliches Daſeyn noch 
mehr gefährdet werde, als das der Frauzoſen.“ — Wir 
werden übrigens alle Anmerkungen des Journal des De: 
bats gleichfalls beifuͤgen. 
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alle Lehren bes Ungluͤks vergeffen, ober eigentlich nichts vom 
demfelben gelernt haben, obgleich dieſer Lchrmeifter Jeder: 
mann außer ihnen unterrichten fan?“ — Was wäre bamit ge: 
wonnen, wenn wir bem verfammelten Kongrefle blos ergählt 
hätten, baß wir nicht ſolche Wichte find wie jene? Welden 
Dank find wir den Miniftern ſchuldig, wenn fie jenen Schwach⸗ 
Föpfen bios fagten, daß fie ihrem Spiteme nicht beiträten, ob: 
gieich dis Softem das Schooftind jenes Minlfters bes Auswär: 
tigen war, beffen Tod ung Hofnung machte, daf ein liberale: 
tes Soſtem auftomme? Welchen Daut folen Haus und Nation 
den Mintitern bezeugen, wenn fie zu ben Gentlemen vom Kons 
greffe, den Kalfern von Verona, dem König von Frankreich, 
und dem feillernden Momantiter Chateaubriand, ber jezt ftatt 
ſchlechter Bücher ſchlecte Manifefte macht, nichts weiter gefagt 
haben als dis: „Wir helfen euch nicht in eurem Unterwehmen, 
denn wir wollen nicht unfer Leben, ober, was und noch theurer 
tft, unfere Pläze daran fezen, und bem englifhen Parlamente 
fägen, daß wir bie Abficht haben, England In einen Krieg mit 
Epanien zu ftärzen, um den norbiihen Monarchen beizuftehn? 
Hein Minifter, felbft Pitt in der Fülle feiner Allmacht nicht, 
würde es gewagt haben zu geftehn, daß die Negierung von 
Großbritannien mir einem folhen Plane umgehe; um fo went: 
ger fan dis eine Regierung wagen, von ber nicht zwei Glieder 
über die auswärtige Politik, die wir gegenwärtig befolgen follen, 
einig find; — eine Meglerung, von deren Schwäche und Zwiefpalt 
das Haus im der heutigen Nacht ein ergoͤzliches Beifpiel gefe: 
ben. Waͤhrend der u. des Auswärtigen — — 

m n Ehre gere ; während bie- 
— — ie ſelbſt Pi A des mi⸗ 
utfterielen Phalanr mir Beifall aufgenommen wurden, herrſchte 
auf der Schazlammerbank Tobtenftille; nicht Ein lautes Bei: 
ſalls zeichen unterbrach die finftere Ruhe dieſer Waͤchter ber 
Volksrechte, dieſer ernſthaften Vertheidiger der National:Ehre, 
dieſes offiziellen Beſtandthefls unſerer Verſammlung! (Bel: 
fall.) ... Alein fo ſehr ich über jene Aeußerungen dem Mi: 
nifter ded Auswärtigen meinen Beifall zolle, fo muß ich doc be: 
merten, daß mid; feine Auffhläfe über viele Dinge in Dunfel- 
beit liefen; daß ich In feiner Darftellung Widerfprädhe und Luͤ⸗ 
feu bemerkte, welche nur durch auſmerkſame Lefung der vorlie- 
genden Aftenftüfe gehoben werden können. Ich fühle daher, 
wie nothwendig es iſt, die Erörterung derſelben zu verfhieben. 
Bei unferer gegenwärtigen Unwiffenheit ift es 3. B. unmöglich, 
genau zu beftimmen, wie lang ber Minifter der Derrogene 
der frangöflihen Megterung war? Daß er ed geweſen, und zwar 
auf bie gröbfte Art, ft außer allem Sweifel. Aus feiner eige: 
nen Darftellung geht hervor, daß er angeführt worden; er 
Wingnet, der Mitſchuldige der franzöfiihen Neglerung geweſen 
zu ſteyn; aber daß er uicht ihre Mitichuldiger war, beweist er, 
indem er darthut, daß er von ihr getäufht wurde. Ohne eine 
arnaue Kenutnid ber vorliegenden Papiere zu haben, iſt ed un: 
möglich genau zu fagen, wie lange ber Minijter fortfuhr, von 
jenen gnäbigen Perfonen, für die er, troz feiner MWerad: 
tung und Mipbiligung, von Zeit zu Zeit voll Artigkelten war, 
binters Kicht geführt und gefchmeidelt wurde; zu welchen Bei: 
ten feim zu geneigtes Ohr mit den Mährchen von ihrer Un: 


— — — — — — — — — — — — 


haͤngllchkelt an friedlihe Maaßregeln bezaubert wurde; bis 
wann fie bei der feierlihen Verſicherung: Europens Frie⸗ 
den nicht aufs Spiel fezen zu wollen, verbarrten, und ob fie 
bei diefem Soſtem beifpiellofer Treuloſigkeit und Gtleisnerek 
bls zu dem Augenblik ausbarrten, wo die Thronrede bes frans 
zoͤſiſchen Königs die eriten feindfeligen Erklärungen brachte ? 
Ohne Einfiht von jenen Papieren genommen zu haben, ift ee 
unmöglich zu fagen, bie zu welchem Grabe es der franzoͤſiſchen 
Megierung gelang, die Leichtglaͤubigkeit des Minifters durch ei- 
men Zug von Trenlofigfeit zu taͤuſchen, der alles übertrift, was 
bie Annalen Stallens und bes griechiihen Kalfertbums in die= 
fer Hinfiht aufzuweifen haben. 9a, bie Treulofigkeit diefer 
Länder-wird in Schatten gejtellt dur die beifpiellofe Verrä— 
therei der franzdfifhen Negierung. Der Mintfter felbit bat 
das veradhtungswärdige Betragen berfelben in Ausdrüfen ges 
ſchlldert, die weniger gemäfigt waren, ald man von einer 
Minifter erwarten konnte, der gewohnt iſt mit ben Gegenftäns 
den feiner Verachtung zu unterhandeln.“ (Gelaͤchter.) 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frankreich 

Paris, 19 April. Konfol, bProz. Ba Fr. 75 Cent. 

Die mintfteriellen Blätter enthalten bie Anzeige, daß der 
Kommandant von Touloufe, General Barbot, aus Ayftrag 
bed Herzogs von Ungouleme, den Marechal be Camp Rap— 
naub am 7 April mit 4 Kompagnten vom 45ſten Regiment von 
Touloufe abgefendet habe, um von dem Thale Aran militäri- 
fhen Beſtz zu nehmen, was derfelbe, über St. Beat einrı- 
Tenb, am 10 audfägrre. - Ein Offizier mit 20 ſpauiſchen Miki- 
sen, bie fi daſelbſt befanden, ergrif bei Annäherung der Frans 
zofen bie Flucht. Der General fezte Hrn. Lacroir wieder in 
die Stelle eines Gouverneurs des Thales Uran ein, und 
lobte fehr die von den Einwohnern erfahrne Aufnahme, 

Die Etoile fezt hinzu: „Das Korps des Prinzen von He: 
beniohe dehnt fid in Arragonien ang, und fol fib mir dem 
Marſchall Moncep und dem Baron d'Croles, die zwiſchen dem 
20 und a2 in Catalonien einrüten werden, in Verbindung ſe— 
sen. Das Korps des, Generals Molitor, 35,000 Mann ftark, 
hat Logronno und Tudela befezt. Balleſteros hat fi nad 
Tarazona zurüfgezogen; daß Hauptquartier der franzdfifhen 
Armee ift zu Vittoria, Beide Eaftilien find in großer Gaͤhrung. 
Die Frangofen werden überall ald Befreier enıpfangen.* — 
„Nach Berichten aus Pupcerdbavom B April war Miralleg feit 
drei Tagen mit ber in ber Nacht vom a zum 3 aus Sen d’Urgel 
gefommenen Abtheilung, und mit den 1200 Mann, die Bri- 
gabier Orrea über Mich herbeigeführt hatte, im Gefecht. Ein 
Bataillon vom Megimente Tarragona wurde eine Zeitlang bei 
Ollana blofirt; es hätte ohne die Dazwiſchenkunft neuer Trup- 
ven, bie zu felnem Entfage Sen in ber Nacht vom 4 verlaffen 
hatten, die Waffen niederlegen muͤſſen. Die Konftitutionellen 
tonnten Miralles noch nicht aus feiner Stellung vertreiben, und 
wenn fie nicht Verftärfungen erhalten, werben fie das Refultat 
das fie ſich verſprochen, keineswegs erreihen.* 

Der Moniteur vom 20 April enthält folgende, am 19 vor 
Baponne angefommene telegrapbifhe Depeſche bes Majorge: 
nerald an ben Ariegeminifter ; „Unfere Truppen haben den Ha⸗ 
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fen und bie Citadelle von Guetarta genommen; 100 Mann, 
worunter 3 Obriſten und 10 Offiziere, nebft 5 Kanonen und 
Zubehör, fielen in unfre Hände. Der Herzog von Angouleme 
befinder fi wohl. Man fagt der Feind babe bas Fort von 
Pancorbo, mit vernagelten Kanonen geräumt, und Burgos 
auch fhon am ı4 verlafen; die franzdfifhe Armee werde ba: 
felbft vom den Obrigteiten erwartet, welde für bie Verpfle— 
gung geförgt haben. Wir werden überall aufs Beſte em: 
Pfangen.* - 

Aus Straßburg erhalten wir folgende meuere telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Paris vom 22 April. „Am 8 April hat 
unfer Vortrab Logronno eingenommen. Es war durch guo 
Mann vertheibigt, wovon 200, und batunter ein General, ge: 
fangen gemacht wurden. Cine Fahne, Magazine und Gepaͤt 
fielen daſelbſt in unfre Hände, Der Hr. Marſchau Herzog von 
Meggio wird nah Burgos zichn. Der Hr. Herzog von Au: 
gouleme bleibt einige Tage zu Wittoria.“ 

Auf der Pariſer Börfe ging das Geruͤcht; es fey ein fran⸗ 
söfifhes Kriegsſchiſ vom zwei ſpaulſchen im Angefihte der Rhede 
von Breft genommen worden. Der Pilote fagt im dieſer 
Hinſicht: „Ein Schreiben aus Breft vom 14 April meldet, 
daß bie franzoͤſtſche Fregatte la Guerriere von einem fpant: 
ſchen Linlenſchiffe und einer Fregatte nad einem Hftünbigen 
Gejehte genommen worden. Cine Menge SKorfaren von 
Onernefep, unter fpanifher Flagge, ſchwaͤrm theils im Kanal 
theils iin Golf von Gascogne ; fein Schif getraut fih mehr'aus 
ben Häfen der Bretagne auszulaufen.« 

Dur den Telegraphen war Nachricht eingegangen, daß 
Hr. v. Marhangy im Norddepartement mit einer Mehrheit 
von 295 gegen ı5 Stimmen zum Depntirten gewählt wor: 
ben iſt. 

Nah dem Eonftitutionnel iſt Hr. de Loftange, Aide 
de Eamıp bes Generals Gullleminot, der sur Zeit der angeblich 
entdeften großen Verſchwoͤrung durch Gensdarmen von der 
Armee nad Paris geführt wurde, wieder in Freiheit gefezr 
worden, umd fol im Begrif ſtehn, nenerdings auf feinen Vo: 
fen abzagehn, — 

Nach eben dieſem Blatte ſtand der portugleſiſche Geſandte 
im Begrif Paris zu verlaſſen. 

Auch fpricht daſſelbe Journal von einem Geruͤchte, daß bie 
Deputirtentammer ihre Verhandlungen beendigen werde, aber 
nicht im der Form eines formiihtn Schluſſes der Seſſion, fon: 
dern einer Prorogation, damit man bie Kammer bei vorfom- 
menden Umftänden noch im Laufe de# Jahre 1833 wieder zu: 
fammen rufen könne, Der wahre Zwel aber folle feyn, zu 
verhindern daß Hr. Manuel, welder für die Zeit der gegen: 
wärtigen Seſſion ausgeſchloſſen if, nicht wieder in die Sizun- 
gen der prelongirten GSeffion zu lehren könne, was dann 
auch die Wiedererfheinung der linten Seite zur Folge haben 
würde. 


Am 5 April empfing die Deputirtenfammer ben ſchon 
trwaͤhnten GSe ſe zesvorſchlag wegen Aushebun g der Kon— 
feription von 1824, und feste beffen Erörterung in den Bü- 
ftaur auf der an. — Die Erdrterung des Budgets ward fert: 
iet, Hr. v. Lalot erneuchte feine Angriffe auf den Finanz: 


ı bringen (Bewegung) und duferte, 


mintfter, v. Vlllele, und führte eine lange Stelle aud den Ber- 
bandlungen der Kammer vom 8 Gebr. 1817 an, um darzuthun, 
daß v. Villele gegen die damaligen Mintfter dieſelbe Sprade, 
wie er (Lalot), geführt babe, und von den damaligen Mint: 
ftern ebenfalld einer leidenſchaftlichen, einer perföntt: 
hen Dppofition befhuldigt worden fep; er erinnerte, daf 
v. Villele damals diefelben Zuftjtutionen verlangt, daß er da⸗ 
mals gegen den Staatsrath dieſelben Einwendungen gemacht 
habe, wie jet die ropaliftifhe Dppofition, Der Redner er: 
Härte, in größter Verlegenheit zu feyn, ob er mit Villele, dem 
Deputirten von 1817, oder mir Villele, dem Miniſter von 
1833, votiren fole ; er erinnerte an die Verfolgungen, Gehaͤſ⸗ 
figfeiten und Gefahren aller Art, denen er und feine Freunde 
fih ausgefezt hätten, um Villele ind Minifterium zu 
daß zur einzigen Beloh⸗ 
nung ihrer Anſtreugungen fie weiter nichts verkangten, als daß 
v. Villele nicht zu ben Grundjäzen der Oppofition, fondern zu 
feinen eigenen Grundfäzen von 1817 zurüffehren möge, — Die: 
fer neue Ausfall erregte ftarfen Eindernt. Hr. v. Villele 
eilte auf die Eribune und ſuchte darzuthun, daß die Umjtände 
fi geändert hätten; daß Villele, der Deputirte, von feiner 
Mevnung binfichtli der Nusiofigkeit des Staatsraths zurüfs 
gefommen, und ſich, nad reifer Weberlegung, an bie aufge: 
tlaͤrtere Mepnung der Meglerung angeſchloſſen habe. Eben fo 
führte der Minifter mehrere Gründe an, um zu beweifen, daß 
das oft berährte Defizit Matheo (der aus dem Staats ſchaz 
1,800,000 fr. entwendete) ein reiner Diebitapl war, für den 
der Ginangminifter nicht verantwortlich. gemacht werden Fönne, 
Pr. v. Lalot fam neuerdings auf die mangelnden Inſtitutio⸗ 
nen, auf die Verantwortlihteft der Minifter, und auf das Des 
fijit Matheo zurüf, wobei dem Centrum die Geduld auszuge⸗ 
ben anfing. Er ſchloß mit den Wortenan v. Villele: „Die @r: 
„Härungen, die Sie ung gegeben, genügen nicht, nebmen Sie 
„fh in acht, ih warne Sie sum leztenmale!« (Bewe- 
gung.) Die Kammer ftimmte num über folgende Poften ab: 
Staatöminifter 300,000 fr, St aatsrath 833,500 Fr., Koſten 
der Gerichtshoͤfe 14,311,315 Sr. Diefelben wurden nad) Ver: 
werfung verſchiedener Abänderungen ſaͤmtllch Angenommen, fo 
mie auch die noch übrigen Poften des Juſtizminiſterſums. Ge⸗ 
neral Sebaſtiani, der dismal in Uniform erſchienen war, 
und fi) ins Inte Centrum geſezt hatte, nahm an der Abitim= 
mung Theil, Vertagung auf den 7 April, 
Deutſchland. 

* Dresden, 2ı April, Die Unpaͤßlichkelt Ihrer Majeftät 
der Königin von Balern bat zur Freude aller Einwohner Dres: 
dens, die dur Alles, was fie von den erhabenen Zugenden 
und den tiefen Elnſichten biefer Monarkin vernahmen, und 
durch den Anblik der fünf blühenden , huldbeſeelten Toͤchter, 
welchen Sie ganz Mutter iſt, mit der lebendigfien Theilnahme 
für Sie erfüllt find, feine weitere Folgen gehabt, als daß Sie 
bei der dußerft unfreundtichen Aprilwitterung den größten Theil 
der lezten Woche in ihren Appartements jubrachte, und nit 
susfuhr. Doc nahm Sie ſchon am ıg wieder au der allgemei- 
nen Famllientafel des Königs von Sachſen Theil, und befuchte 
Abends die itallenlſche Oper, we In ber gehaltreihen Oper von 


Pär, den Fuornfeiti, die zwel Baſſiſten Best, und der Vaſſo 
Bufo Benincaſa, fih auszeichneren. Geſtern, am 20 April, 
beſuchte die Königin, nadıdem fie die Mufit in der katholiſcheu 
Hoftirche gehört hatte, den proteftantifhen Gotteedienft in der 
evangelijben Hofliche um »3 Uhr, wo ber Mittagsprediger 
Franke, ein fehr befichter Prediger, ein zahlreiches Pubtitum 
verſammelt hatte, ° Abends war mufifaliihe Afademie in den 
Königlihen Zimmern in Gege wart bes ganzen Hofes, wo un: 
ter Andern die junge Sängerin Zanetti, eine Schuͤlerin Pole 
Dros, fang, Potedro ſelbſt ein Konzert auf der Violine, Maria 
9. Weber aber mit dem größten Veifall aller Unwejenden auf 
dem YPianoforte ein Larghetto affettuofo, Allegro paffionato ıc. 
vortrug. Ce. Majeftät der Aönig von Balern befuht meiſtens 
unerkannt und unbegfeitet die Gärten und Umgebungen Dres- 
dens, oft fhon in fräbefter Morgenfinnde, Vonfeinem Schwie⸗ 
gerfohne, dem Prinzen Johann, feinen Adjutanten und auderm 
Gefolge begleitet, wohnte er mehreren Lchritunden und Uebun— 
gen im koͤniglichen Kadettenhaufe einen ganzen Morgen bei; er: 
freute fi der unverfennbaren Fortfchritte ber Jünglinge, und 
der Lehrgabe mehrerer Profefforen, befonders der Profeſſoren 
Hafe, Villers und Fifher im der Geſchichte, franzöfi- 
ſchen Sprache und Mathematif, und fand befonderes Vergnuͤ— 
gen’ an dem wohl eingerichteten gymnaſtiſchen Uebungen im 
Fechten und Vottigiren. Er bezeugte dem verdienten und eins 
ſichtsvollen Kommandanten des Inſtituts, bem Generallieute: 
nant v. Gersdorf, laut feine Zufriedenheit darüber, Die 
jejige Woche foll der Beſchauung der malerifhen Umgebungen 
Dresdens, befonderd des Koͤnigſteins, der Sommerrefidenz 
Piunliz und des Jagbſchloſſes Mortzdurg gewidmet ſeyn, wenn 
die Witterung eg erlaubt. Dem Vernehmen nad dürften II. 
MM. der König und die Königin in den lezten Tagen bes Mo— 
nats über Leipzig nah Weimar gehn, wo Sie dem Großherzog 
und der großherzoglichen Familie einen Beſuch auf einige Tage 
abzuſtatten, von da aber auf dem näcjten Weg über Schleiz, 
wobin fle der Fuͤrſt Meuf, der ſelbſt bier gegenwärtig iſt, ein 
geladen hat, nah Kloſter Banz, und von da nadı Würzburg 
zuräfzureifen, und den 10 Mai In München wieder einzutref- 
fen gedenten, 

Zu Bremen iſt offizielle Nachricht eingegangen, baf ber 
ſpaniſche Minifter San Miguel dem interimiſtiſchen Geſchaͤfts⸗ 
triger der Hanfeftädte, Hrn. Frank, zu Madrid, unterm 
36 März im Namen des Königs febriftlich die Erklärung gege: 
ben: „Daß die Differeimzen zwiſchen Spanten und einigen eus 
ropäifhen Maͤchten Feine Beziehung auf die Sanſeſtaͤdte hätteng 
Daß die Regierung Sr. Maietdt ih in der beten Harmonie 
mit diefen Städten befinde, und daß, wenn ein Krieg ausbre— 
hen folite, dieſes keinen Einfluß auf die Handelsverhättutffe 
haben werde, welche Spanien mit den genannten freien Städ: 
ten unterhält, und daf folglich deren Flagge in allen ſpaniſchen 
Häfen reſpeitirt ſeyn werde.“ 

Yreufen 

“ Berlin, ı8 April. Ihre Ein. HH. der Kronprinz 

und die Prinzen Wilhelm und Kart find nad) Ludwigsluſt 


nen Sohnes des Erbgroßherzogs von Medlenburg Schwerin 


abgerelst, wo am ı2 d. M. bie felerlibe Taufe des neugebvr-⸗ 


6p 


ftatt hatte. Der junge Prinz erhielt die Namen! Friedrig 
Frahz Alerander, und wurde von dem Kronprinzen, Na— 
mens Sr. Mai. des Könige von Preußen, zur Taufe gehalten. 
— Vorige Woche find von der Föniglihen Immediat: Kommifs 
fion wieder 7,336,355 Thlt. bSgr. an Staatspapieren, nad 
vorheriger Verifitarion im Münggebäude unter den hergebrach— 
ten Foͤrmlichleiten öfenttih verbrannt worden. Die ganze 
Summe ber bisher vernicdteren Staatspapiere beläuft fid auf 


a5 Mil, preußlihe Thaler. — Der junge Doktor Karl 


Witte, bekannt durch die frühe Eutwikelung feiner wiſſen— 
ſchaſtlichen Bildung burd die eigenthämliche Unterrichte methode 
feines Vaters, iſt, nachdem er mehrere Neifen mir Unterftüs 
sung der Megierung unternommen hatte, und zulezt Private 
Docent in Breslau geworden war, jejt zum auperordentlihen 
Proſeſſor in der juriſtiſchen Falultaͤt der dortigeu Nuiverfirät erz 
nannt worden, . f 
Deftreid. ‘ 
Wien, a1 April. Ueber die Abreife Sr. Mai. des Königs von . 
Neapel und feiner Familie weis man noch nichts Sihered. Es 
fheint aber, daß diefeibe noch nicht fobald vor ſich geben werde. 
II. MM. der Kaiſer und die Kaiferin werden das Luſtſchloß 
von Schönbrunn bezichn, wo im Fünftigen Monat auch J. M. 
die Frau Herzogin von Parma eintreffen wird. , 
TKürfei, 

Der Scotsman (eine Edimburger Zeitfhrift) liefert nach—⸗ 
ftehende Ueberfiht der Bevölkerung Griedenlands: Morea 
zählt 400,000 Einwohner, das mittlere Grichenlaud 250,000, 
Mitplene 20,000, Scio (ver dem Blutbad) 110,000, Tino 
15,000, Andro 12,000, Naxos 10,000, Paros 2000, Nio done, . 
Milo 500, Santorine 13,000, Samos 20,000, Hydia 25,000, 
Spezzia 10,000, Kreta 120,000, die feinen Inſeln 10,000, 
Infurgenten anderer Länder 150,000, Flüchtlinge 100,000, To— 
talfumıme 1,269,500. Es belduft fih demnach die Gefamtheit 
der griechiſchen Bevdlferung, die es wagt, wenn nicht auf Unabe 
bängigfeit, dod auf eine erträgiihe Negierungsform Auſprüche 
zu machen, faum auf ein Drittbeil der Weröiferung der vers, 


‚einigten Staaten von Norbamerifa, zur Zeit, als dieſe das. 


Joch des Mutterftaats abwarfen. 

® Eorfu, 3ı März. Den neueſten Nachrichten aus Mo— 
rea zufolge war bie türkifhe Befazung von Korinth endiih am 
27 Maͤrz nach Aſien eingefhift worden. Patras bielt ſich noch 
immer, allein alle aͤußern Werke waren In den Händen der auf 
25,000 Mann gefhäzten Velagerungsarmee. Mifolunghi wird 
befejtigt und zu einem Waſſenplaz eingerichtet. — Aus den 
Gewäfern von Gandia haben wir die wichtige Nachricht erhalten, 
daf ein, von Paſcha von Negupten nach biefer Anfel beſtimmtes 
Convoy mir Waffen und Munftion für die Tuͤrken verſehen, 
welches unter dem Schuz einer Fregatte und zwei Briggs, aus 
19 Zransportfdiffen beitand, am a» Mär; bei Gandia vom 


den Griechen angegriffen und gänzlidi zerfreut werden ik. 


Die Fregatte wurde in Grund gebohrt, zwei Briggs nebk 9; 
Transportichifen fielen in die Hände der Griechen, und die 
übrigen wurden lebhaft verfolat. Mac dieſem a boft 
man jezPbald den Fall von Metimo zu erfahren. Mar ſpricht 
bie? von einer gewifen Summe, die eine Gefellſchaft von Eugs 
landern den Griechen leihen wolle, 
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Hiftorifhe Ueberſicht der leztverfloffenen | bruch ber Revolution umd Ihren Sieg über bie — 





Unter dleſem · Titel werben wir alle Vierteljahr. eine ge- 
dr, — ber mertwuͤrdigſten Ereigniffe dieier 
u. 


Sanuar, Februar und März 1823, 
du Europa beſchaͤftigen vor die Angelegenheiten 
ine er Länder, Spanien und Griechenland, die Aufmerkiams 
eit ber Kabinette, mub feinen den wichtigſten politifhen 
Einfluß auf den hünfrigen Zuftand des Weitthells zu verkün- 
ben, Ein drittes Land, Italien, bas ebenfalls plözli im bie 
Beitgefhichte einzugreifen Yaftalt machte, war durh Waren: 
gemalt bezwunzen und zum Schweigen gehradt worden. In 
Spacien 5* es, dem aͤußern Auſthu nad, mur bie Einfüp: 
zung der Ärpräfentativ: Vetfaffung; es ſchien hier nichts mehr 
u ſeyn, als das feit der framsöfiihen Ölevolurion in vielen 
öndern des Kontinents bemerkte Streben. ber demotratifhrn 
Elemente ber Staatsgefelfgaft, fih Antheil an der Nejierung 
gu verſchaffen. Daher theiite ſich die öffentlihe Meynung über 
Spinien in zwei Parteien, je nahdem Anhänger oder Gegner 
des Mepräfentatto Soſieme daruber urtheiltem. . Die eine Par: 
tei, die Mevointiom nad ihrem Zwet beurcheitend, find in ihr 
nichts Strafbares, und hielt fe nur für die gereifie Frucht der 
europäifhen Eivilifation. Was biefer Partei als vermänftg 
eriten, glaubte fie durch Berufung auf die Bernunft vertgeidi« 
A ** daß in den Parteitämpfen, wie in 
n dm mpten, nur 
teaurtheit ensteeider. Dre Big uhr meeelt als ein Got: 
Andre Demonftrationew® als auf ben Lehrſtühlen hinreichend 
find. Die amdre Partei, das Symptom der Krankheit Spas 
nirn's für bie Urfache derfeiben nehmend, verdammte, ald ein 
Verbrechen gegen die Subordination, dem Autheil der Mill 
tärgewait an dem Wusbrud der Wiedergeburt. Auf die wah⸗ 
ren Zriebfebern ber Revolution, auf den Abfall der Kolonien 
in Foige des früdern franzöfifgen Angrifs; auf die Schule, 
buch welche die Nation, während bes Kriegs gegen Napoleon, 
gegangen war; auf bie umverzeiblichen Fehler der Camarilla's⸗ 
Diegierang nad der Mejtauration; auf die Unmdalichkeit, daß 
das von feinen Kolonien eutbldete, in dein. Befrelungsfriege 
tesenerirte-- -neuen Bedürfnifen, neuen Werbältniffen über: 
lieferte Spanien, unter dem alten Einfluß der Prieſterſchaft 
und der thatenlofen Anmaagung der Höflinge, ſein politifches 
Dafepn erhalten könne; auf ale diefe Umjtände ward feine 
kücht gensmmen, fondern in ben Zufungen bed erfranften 
Körpers nichts als ein Arafbares Unternehmen der Mevolutios 
neire gefehen, gleich old machten Die Pan Revolutionen 
nah Willen und Apicht, wie Diebe mit Ueberleguug auf Raub 
ausgeht. Diefe Partei ſah in den Bewegungen der 'Mölfer 
aat das Erzebriß einer verderbligen Doftrin, weiche fie dar 
darch unfhädiich zu maden fuchte, dab fie ihr eine andre 
Poltein entgegenfezte und diefe durch eine Meferve der Gewalt 
unterftäte, So wie aber die erfte Partel, welde die libersie 
genaunt wird, barin Irrten, ba fie auf den Bang politifcher 
Keformen, die ihrem Anfang, ihre Mitte und ihr Ende baben, 
"ine Rükſicht nabmz daß fie Mittel und Zwet mit unter: 
Be: ihre Macht fo wenig ald bie ihrer Feinde in Unfchlag 
te, 
Bolte; eben fo verfiel die zweite Partel, bie der Movaliften, 
in einen andern Irrthum, In dem fie in der Mevolntion nichts 
fad, als die Unternehmung einer unmädtigen, ungeſchilten 
Gelte, deren Fehler ihr als Grund der Berdbanımniß alles neuern 
Etrebens der Wölter galt. Dabet vergap fe, dab ein wirklis 
des Beduͤrfniß der Staaten, ein aus der Vergangenbeif fich 
eibender Eranter Zuſtaud der Geſel ſchaft, alleine mög: 
gemacht hatte, daß die fogenannte Selte ſo leicht Deu Muse, 


und mit dent Ende der Unternehmung anfangen | 


ift, das, dem Liberalen wahrfeiniih unbewußt, virImehr auf 
bes demotrati⸗ 
Hai Ar wg syn. 2— — Yu 
em e hervor, fo kam es mur dadutch geſchehen, da 
bie tönfgliee Gewalt, wie unter Napoleon In Franfs 
veih, fib mit den neuen Yutereifen verbindet, und durch 
Regeneration der Geſellſchaft Stärle erlangt. Wie dem 
auch fen , bie -Parteien können bei dem gegeumwärti: 
gen Zuftaub der Gefellichaft mihts unternehmen, wenn fih 
nicht die Megierungen in's Spiel mifhen, oder von den Para 
seien hineln * u sn. Dis * .. ia fpanienen 
moolgasuhe t gu verfennen. e Royaliiten fehen ihre 
—* EREESESER rleneng Ber (rmsähiaen Regierung une, 
ſich das revolutiondre Spanien bereits erllaͤrt hat, fie beifen 
nicht weniger, daß England feine National: Intereffen bewab: 
ren, und demaufolge Spanien beſchüſen werbe. Es handelt 
aber das fra Nitae Mintfterium, indem es fi pe Kriege 
räftet, auf einen dreifahen Wntrieb, ber nicht in ibm 
eibit liegt, unb weder in bem Intereffe bes Landes, noch ia 
auch ber Donaftie gegründet ift., Die Partei der Nopali- 
ften mecht feinen Se daraus, daß fie zum Stiege ale: 
fie macht dem Miniſter fogar Vorwürfe, daß er nict fräber 
Ihrem Audränsen nadıgegeben babe. , Eine audre Einwirkmg 
bat Hr. v. Billele unverholen eingeftanden: „Das franzdfifhe 
„Minikterium, fagt er,. befindet fih unter ber Mechfelwahl, 
„entweder bie fpantiche Revolution an ben Porenaden bekämpfen, 
„oder an den nörbligen Gränzen des Meibs vertbeibigen zu 
„möüfen.“ Nach ſolchen Geftändaiffen if ein ausmwärtiger 
Einfluß niht mehr zu ldugnen; auch war ganı Paris Zeuge, 
baf ein nordifcher Sefaudter fich viele Mübe gab, um zu dem, 
Feindfeligkeiten gegen Spanien auzutreiben. Gin britter Ein=, 
finß endlich fan von Seite derjenigen, welche eini:ben, daß, 
wenn die Wiedergeburt Spaniens befefligt werben fünute, bie 
Hierarbie baturh den Herziioh fu Europa erhalten wärbe,. 
Es gibt aber in Frankreich eine fehr thätige und einfinfreihe 
Vartei, die mehr für die Kirche ale für den Staat beforgt iſt, 
und beren Grunbdfäze ſelbſt in dem aufgeflärten Frankrelch, 
felbjt in Paris, ſchon ohne Furcht ausgefprodhen werben. So 
nahm ber Erzbiſchof von Troyes feinen Anſtand, Im chemalts 
en Pentheon in einer Predigt von den inreinen Neffen 
oltaire'd und Ronffeau's zu reden. Wor wenigem 
ng wäre eine folge Rede aufgeleht werden. Jezt haben 
fe Anbänger der Hierardie bie mitt zu beforgen. Diefe 
Partei, die dem Aufheine nab nur als Aurfilarmadr m den 
Rovaliiten berbei gerufen wird, tft es eigentlich, die fur ihre 
eigene Sache fiht, und ſich Ihren andern Parteien dienſther zu 
machen ſucht. Sollte es gelingen, Guropa auf Epanlen zu 
werjen, jo wärg «8 nut für den Vottheil biejer Partei; Komm 
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Oyanien, ſich ————— —0— sum ftärs 
Lenden Widerftande aufgefordert, wärde fi ne europälide 
Bee getdhrlig werben. Der Vapft ahner den ihm drohenden 
erluft, und hat feine Mifbiliigung den Spakierh verkündet. 
Die fpanifhen Mevolutionaire, bie Anfangs gewiß ben Papft 
alt beicidigen wollten, wurden nun Ihrem Ziele gebracht, 
— Daß bie bierardhifhe Partei shärig bei dem Kriege Frank: 
teihhd. gegen Spanien Ift, ethelt aus vielen Zeigen, aud wenn 
ein —E — keller, ber das eigene Talent befist, die 
Seheimniffe feiner du verratben, niet das Daſevn el- 
theofratifhen Partet ausdräfiig angezeigt bitte. 
Y ganze Feldzug bat einen Priefterliden Zujanitt. Cine 
Blaubensarmee fell dem frangöfifaen Heer als celaireurs 


7] 
ze großen Unternehmung; @ebete und Predigten ber lies 
e follen den Zander militärifher Berebjamfeit erſezen; 
Herftellung deſſen, was man Meligton nennt, und was ſich 
in Spanien m't Inguifition und Scheiterhaufen verrrug, wird 
18 en Hauptzwet des Krieges angegeben. Sogar von protes 
ntifher e wird dieie Anforderung unter die Beſcwer— 
gegen Spanien gemiſcht. — Jit es wun aber wahrſche inlich 
bas franzgöfifee Minifterium einem breifahen Autrieb 
ne ſo Ifegt der eigentiige Grund des Krieges außerhalb 
Demfelten, unb muß alfo bort aufgefucht werben, Leicht zw 
begreifen if der Eriegerifhe Eifer der Theofraten, und ebem 
fo jener der Nopaliften, welche eine ritterliae Ehre darein fer 
gen, nicht der Berechnung, fonderm ihrem Gentiment zu fol 
sen. Kiefer muß der Grund legen, der eine große Macht 
anfreie gegen Spaulen zu treiden. Daburch wirb 
fid nur au Parteien ber fardufen Ss. ht erfä 
———— —— 
auch alle Kablnette fr Bewegung, denen elne ſeiſtſtaͤndige Pos 
rk vergönnt iſt. Diefer fremde Einfiuß, dem das franzoͤſi⸗ 
The Winiterium vachgibt, kommt den Liberalen in Spaulen 
und eigentlich überall zu Hülfe, Indem er ihre Sache mit der 
Sache ber linabhängigfeit ber Wöller verbinder, unb baburd 
au einer europdifhen macht. Vorzügllch ſcheint bas Kabinet 
von St. Janıes durch dieſen Einftup aufgereot gu fepn, ber 
fpanifen Angelegenheit die größte Aufmerkfamkeit zu faen- 
fen. Das engliihe Volk ſpricht ſich Dei allen Gelegenheiten 
zu Qunften der fpanifhen Unabyängigteit aus, und die Mits 
glieder der Oppofitien, welche ihre Gefinnungen im dem ftaͤrt⸗ 
en Ausdrüken zu erfennen geben, beweifen dem Mintiter, 
er bie Stelle des umerwartet nud tragifc abgetretenen Korb 
—*2 erſezt, ein Zutrauen und eine Deferenz, bie ib 
sur aus ber voraudgefesten Lebereinftimmung ber Politik des 
Minikters mit ihren Wänfben erflären lafen. Dis tft num 
der elgentiihe Stand der großen europdifhen Verhältniſſe: 
Englands und Ruflands Einfluß und Macht vertheiten ſich in 
ben Waagſchalen. Diefe beide Staaten bilden den Hinter⸗ 
grund in dem Gemälde der Ereigulſſe, welche bie Zeitgeſchichte 


Ken, 
(Die Fortfegung folgt, 
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* Frankfurt, im April 1823, (Fortfegung,) 3. Der$. 38 | 


bed Deputatious⸗ Hauptſchluſſes von 1803 verfügt befannts 
Ha: „Die füribre Befizgungen jenſelts des Rhein— 
satihädigten Reichs ſtande haben, die von erwähnten Beil 
‚ zungen berrübrenden Saulden auf ihre zur Entſchaͤdigung 
erhaltenen Domainen und Reuten zu übernebmen und von 
benfelben zu tilgen.“ Naſſau erklärt, daß es durch diefe MWer- 
ung in jedem Falle gegen die beffifhen Anſprüche ge: 
ögt fen. Denn bier fep verordnet, daß jeder entfchädigte 
rk, alfo auch Heilen, feine Schulden * feine Entſchaͤdi⸗ 





ss Er "nina 


f ‘ea 34: ? *3 ee a 5 
N ir a übernehmen mülfe. Helfen vermennt m 
leſet Artitel rede * 


f tur von dementgen Sauden, 
vorjenjerts;rheinifhen Beſtzungen berrührten, während 
hier won disſeits cheiniihen heſſiſhen Wemtern bie 
Dede fen, welche Naſſau zu Eniſchaͤdigung erbalten habe, und 
während auch andere Paragrarben des Deputationg » Haupts 
ſchluſſes über die auf den Entfhädlgungslanden baftenden 
Schulden verfügte. Man batte bisher nemmen, jener 

6.38, durch weldien'verfhuldete Länder freivon Iden - 
an Frantreih überlaffen wurden, fen nur Felge der damaligen 
frangöfifhen Uebermacht und Miftrauh derfelben gemweien, 
indem es fonft fi gewöhnlich won felbft veritebe, daß mit ci» 
nem Lande, zugleich die aufdemjelben baftenden Schulden dem 
neuen Befizer zufallen. Iſt aber jene nafauifhe Behauptu 
gegründet, fo fan ſie es nur dadurch ſeyn, baf dasjenige, 
wörtlich und ausbrüftia offenbar wur von ben an Franfre 
abgetretenen Befigungen gefagt fit, nach Rede uud Billfgie 
vermdge ber Natur der Sache von felbft aligemein gültig 
ond anwendbar if, und. alsdann fäben wir. wieder, dah bie 
Nochwelt oft gerechter urtbeilt, als die Zeitgenoffen; daß nems 
li bie damaligen frangönfhen Machthabet nur billig haudel⸗ 
ten, indem fie Die von Deutſchland abzutretenden Linder ſchul⸗ 
benfrei verlangten, und die auf biefen Ländern haftenden 
Schulden den Entihädigungs- Dbjeften auf dem rechten Rheinz 
ufer auflegtem, d. h. folhen Beliuuugen, auf welben odredl 
. bereit& Schulden genng und mehr ais genug lafteten. DM 
erfiebtpierand, wie wichtig die Eutiheibung diejes Husträgalz 
Vrozeſſes wegen der dabei zur Sprage tommenden allge: 
meinen Grundidze für viele ähnliche Fälle werden kan. Die 
Bergleihung des Juhalte der beiderieitigen Druffchriften ge 
währt auferdem noch ein elgenthümliches Interefle. Wieli 
betanntlid in newern Zeiten über das Deffensiibe und — 
4 
Br 


lie der geriätlihen Verhandlungen und über die Grau 
f Oro ffamsticbuis yufichiten worden, WEmert man m 


er 
mie viele gang wiberipreende Bebruptungen beiber Theile 
: über fattiſche Verhaliutſſe in diefen zwei Druffkriiten entbale 
ten find, fo tan man niat. umıbin, für die Drosch Ordnungen 
aller Staaten anf bad Lebhafteſte eine Berhügung zu wünfcen, 
vermöge weiber alte fattiihen Werbältniffe, fo weit fie Eine 
fluß auf die Enriweibung haben, von dem Gerichte in Gegtu⸗ 
wart ber Parteien und in muͤudlicher Verhandlung müfen fefte 
! ———— damit nicht, a ach den Verhandlungen beider 
Aoq Widetſpruche über ſolche faltiſhe Verhaͤltuiſſe 


X 
—8 bleiben. 
(Die Fortſejung folgt) : v1 =). .4 





Listerarifhe Anzeigen 


“ In der Schönianm’schen Buchhandlung in Elber- 
in ist erschienen und an alle Buchhan ungen ver- 
sandt: ‘ ae: 


BE Rheinische “ 
J se rkrr bot ehe pe * 
für Pe | 

Medizin und Chirurgie. j 
Herausgegeben | . 
von , 

Dr.:Chr. Fr. Harlesı. j 

VI. Bandes MN. Btük } 


Mit 4 Abbildungen. 
Preis a0 gr. oder i fl. 30 Ir. 


Die ſicherſten Mittel in der Gicht, Rheumatismus und Pos 
bagrı. ate verb, umd verm. Auflage, 8. Megenöburg, 
45 Ir, Ä 


Da nun Bewelfe ba ſtud, daß jeme für unhellba ehaitene 
Ktantpeiten wirllich auch turirt werben .Lönnen; fo AR: teim 





* 


ag 


—A vierte aflage oew⸗t — 


Sammlung einiger kurzer Geſchichten, für Kinder und Kin⸗ 
derfreunde, nach Heinrich v. Eichenfele; 12 fr. 

Diefelben in 8, 2f kr. 

Saßingers Wirkungsfreis der Gemeindebevollmächrigten in 
Baiern. 1 fl. 

ſiad in allem foliden Buchhandlungen zu befommen. 


Hu allen Busbandlungen iſt zu Haben: 
Peter Unton Bond 
und 
feine VBertheibdiger, 
sur Mechtfertigung der Deffentiihkeit der Berichte und der 
Geläwornenanftılt gewärbigt 
von 
Sohbahn Paul Bremer, 
Vrofeſſor zu Duͤſſeldorf. 
Insontibus innoxia eonsilia, Nagitiis manifestis 
- Subsidium ab audacia petendum. 
Tacit. Annal. XI. 
1 Kb l # ’ 1823, 
Be MM. Dümsut-Ghauberg. 
(Preis: gebeftet ı fl. 3ofr.) 

5* Einleitung ſagt der Verfaffer: „In der hoͤhern 
, bie großen Borzüge der Oeffeutlichkelt und des Ge⸗ 
erichts zu zeigen: will la die Verbandiungen bier 
————— Nebtöftreites, von feluem Urſpruuge au, 
Mn 5 je barſtrucu. Bribert dofe omnhel bei bie. 
ee die laer Hand) werde id es nit aus⸗ 
drem fünnen, ng die Schuld eines Verbrechers zu 
beweiien, der als Dienih do immer unfer Mitieid, und 
Deffen tiefgebengte Familie die Hochachtung unb Verehrung 
aller Drerfcbaffenen verbient, , . . Um allen Mihvertantnif- 
fen — * betheure ic felerlich, bap ia mit Kei⸗ 
ner banbdeinden Yerfonen immnäheren Berhäftniffen ſtehe, 
Dh ih die Namen ber Meiften erit durch dieſen Prozeh 
kennen gelernt, 4 Indbefondere den verurtbeilten Fond 
nie mit einem Biite gefeben zu baben mid entfinne. Nicht 
Kap ober Vorliebe für eine Perfon, nur der Wunſch, etwas 
beijutragen zur Bertbeibigung der Geſchwornen· Anftalt und 
zur Erhaltung der dÖffentiiben Moral und der Vertrauens 
auf das Sefez, weiche durch die (mdndiihen Ungrtife, die 
man auf den Musiprub bes Berichtes ſich äglich erlaubt, tief 
erfgättert werden, hat mic bewogen, die Zeber zu ergreijen.“ 





Serichtliche Belanntmachungen. 


Staatsrealitdäten-Berlauf. 

Yu Gemaͤßheit böhfter Entfhllefung ter köntzlihen Meate- 
tung bed Regentreiſes, Aammer der Finanzen, di. 26 Nov, 
2823, werden dub bag unterzelchnete törtgiihe Mertamt tol: 
sende im Dorfe und reip. in ber Aluımarlung Aufbauten, 
Könfgl. Lardgerichtsbezirid Stadtambof entirgene Staaterea li: 
täten im BBege der öffenrlihen Verft-taerung nad den allgemel: 
neu Beftimmungen der Verordaung v.m 3o Gept, ı8ır (Re: 
sierungsblatt ©. 1577. ic.) salva ratificatione perfauft, alt; 

A. Un Bebäuben und Bärter: 
1. Die ehemalige Beamtenswohnung, befiebend: 

ı, in dem zwei Stolmert hoben, ganz von Steinen erbauten 
Mohnbaufe, weiches nedft bem Seltengebäude Im erſten 
©tole 3 Zimmer, 3 Kammern und a Keller; in ber zwel— 
ten Etage 5 Zimmer und — unter dem mit Schneldſchin⸗ 
Dein gedeften Dache — a Böbın euthaͤlt; 

2. fm einer au bad Wodnhaus anzebauten gemauerten Pferde⸗ 
ſallaus für 6 Pferde, : 


8, lu einer vom Holg erbauten Wagenremire mit Henboben, 
nebit einem unter der Schupfe befindlihen Brunnen; 
4. lu einem Gerreidftadi nebſt Kuhre, Schaaf: und Echweln⸗ 


—n —* 
m ganz gemauerten, m 
—— 8 ‚witz gebeten Walde 
. nn — Hofe ft. 
. in eimem verjpereten Hofraum mit efnem Onmpbrimnen; 
8, im einem circa %,, Zagmwerf ben Se * — 
garten, nebſt Garten und Brunnen, 
I. Das ehemalige Gerichtedienersdaus, einftötig, gemanert 
mit = beizbaren Stuben, » Kammern, ı er, Pierdeftal, 
——, — ber ns ne eu verie 
r Ein von Steinen erbauter, mit eim gebeiter 
zur ebenen Erde gewölbter Getteibfpelger- — 
B. Un Orunbftüten: 
Ungefähr 29 Tagw. ı Desim. Aeker, und 
Er 0 — BB — Bien. 
C. Un nugbaren Wedten: 
2, Das fogenaunte Aurecht, weldes in Der Befuguipdb 
von @eorgi bis Bartholomäus Ochſen auf 4 
mebrerer lintertbanen zu welden; 
a, das fogenanute Yudrittel, reip- das Necht anf "bes Er⸗ 
trages an Orummes von circa 10%, Kagm. Wiefen zu Aufs 


baufen; 

3. das Waldrest, memlic bie Befugnlß 3 bis 4. Rüde, baun 
eine verbältuißmäßige Anzahl Schaafe und Schweine auf 
bie Doriewalde gu treiben; endlich 

4 das mit dem Kdrigen Ortscingeſeſſenen gemelufhaftiiär 
Rest in einer gewiffen Strete der großen Laber zu iſchen. 

Um Laften raben anf biefen Nealträten außer ben nad deu 
Grundidzen bes Srewerproviforkumd new zu regufirenden 


Gtenern, um d * 
ut und außer ben treffenden Dcmeindedätden = 
genug . 2 2 2 0er 1a, 80 — pr 
b. zur Domfatrikei in Degensburg 8 i. 65 fr. Ip. 
e. zum Menlamte Barbing 
Leheubodenzins een f. 48 It. — of. 
Weg ſeiglit — von jener Fruchtgattung, mit welchet Die 
treffenden Aeker beitellt find, im Ganzen 
4 Schäfl. ı E. 1/4 Exil, Müudener Meſſerel. 
d. Au den Samid zu Kufyanfen Dangigetseld ME, + BD. 


Korn. 

Der Verkauf wird fowol im Seſamtkomplere als Im Detail 
verſucht werden. 

Bertanistermin ift am Montag den ı» Mal. 3. 
Rormirtags um y Uhr 
im Wirrddbaufe zu Aufhaufen. 

Aaufsiiebbaber, welbe außer dem bfffeitigen Amtöbesirte 
bomiztlirr find, haben fih mit legalen Wermögensgenguiffen 
Ju verfeben. 

Actum am ıo April 1823, x 

Könlzi. baterifged Rentamt Barbing. 
Derri, & Menrbesmter. 


Der ehemalige @renabier im frangbfifgen ıı7tem nenne 
Anfanterie: Megiment, Heinsim Beith, and Kerzenbeim, 
im Rbeintre fe, bat an Arunfrel® eine Forberung von 369 fr. 
to Gent., Driffegutbaben und Gefangenfgafrsfold, geſtellt, 
worauf bierorses beich,clen worzen: 6 

1, din ber Meflamant die M-Meferderung ad 45 Zr., wor⸗ 

über bie frangöfifbe Bebbrae aus Manger ber Behelfe 
— Autfchluß ertheil lonute, gehörig zu erweifen 
babe, und 

2, dag der Gefangenſchafteſord ad 644 Br. Bo Cent., jedoch 

unter Vordehalt der Worlage einer frangöfiigen Natſch- 
route in Anfepung ber ziurimonattiden Eoidgrarifitation, 
abzumeifen fen, weil ein folder nach framoͤſiſchen Ge⸗ 
fezeu nicht ſtatt finder. 

Da dieher der Wohnert bes Reklamauten wicht ausjemite 
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teilt werben konnte, fo wird worftehenber Beſchluß Hiermit df- 
fentlih ausgefhrieben,, mit bem Anbange, baf wenn ber Me» 
Hamant feine. Forderung weiter verfolgen will, er hlernach bas 
Geelgnere binnen 6 Wronaten a dato, bei Vermeldung bes 
Musfbluffes, zu beforgen habe. 
Münden, den 8 April 1823, 
Königliche Minifterlal: Liguidationd » Rommiffion für bie Forts 
derungen au Frankrelch. 
taatsrath v. Mitter, 
als Vorſtand. 





Unterfertigte Rommiffion iſt in Folge von ber allerhoöch⸗ 
ften ge migter —534 der Heiden oberiten königl. 
*Kreisitelen für ben Oberbonaufreis beauftragt, das Depofi- 
tenwefen bes tönigl. Landgerichts Mindelheim fowol in jubiziel: 
ler als abminiftrativer Beziehung, bis auf bas Jahr 1804 eins 
ſchlleßllo zuräf, gu reherdiren. Wille diejenigen, welche jonach 
in der einen ober der andern ve wg U ben angegebenen 
Seltabfauitt au das bemannte königl. Landgericht eine Forbe- 
zung zu machen haben, werben daher aufgefordert, fol@e bei 
ber Lokalkommlſſton babler in dem Gaſthaus zum Hechten bin: 
nen dreißig Tagen entweder fhriftli oder mündlid anzumels 
* und die etwa in Handen habende Beweismittel mit vor⸗ 
äulegen, 


3*8 a —— — 
baleriſ Appe tlonsge rich ® & 
. Miller, Uppellatiousgeriptsrath, 





Nah dem Antrage ber Bläubiger bes Eifenhammergnts- 
Befizers, Migael Miel in Nufhaufen an der Altmäble, 
wirb deſſen zur ehemaligen Johanniter: Kommende Prun, 
nun zum königl. Reutamt Miedenburg erbredhtsweife grumbha= 
res Dammeraut (amt Binrichtema . D 

I, An ®@ebdubden, 

a. In dem Fabrike oder Hammergebäube, ganz gemauert 
= m. Zlegeln eingebeft. Be # — ur 

2. In der gang gemanerten en Wohnung für bie 
Samid- und Arbeitslente, * ae 

8, 2* Kohlhutte vom Holz aufgeführt und mit Siegeln 
nebett, 

4. In den im Jahre 1814 gang neu und maffiv and Steinen 
gebauten einftöffgen Wohn: und Dekonomiegebäuden des 
Eigenthämers unter Einem Dabe, und in einem gegen 
Süden offenen Quadrate mebft einem Hofraum ju 3430 
hg und bem anliegenden Garten zu "u Tagwerk. 

5. In einem Stabi, welger nur auf einer Seite bis zum 
Dache gemanert, auf den übrigen Seiten aber von ‚Holy 
gem und mit Schieferſtelnen eingebeft ift, mir dem 

abet Befindliden Brunnen und bem anliegenden Wurp: 
und Baumgarten zu *4 Tagw. und 766 IEquh. 
II. Au Grundſtuüken. 
3, 2424 Tagw. 2978 DFuß Aeter. 
.2. 69; Tagw, 148 DFuß Wiefen, 
3, 35%, Tag. ja2 DFnh Waldung, 
11. An Recht: und Serechtigkelten. 
1. In der Eiſenhammergerechtigkeit. 
2. au ‚iucm doppelten Fiſchwaffer zu 3200 Eu Länge In ber 
müble, 
Im Schäjungswertbe zu 15,898 fl. zum Öffentlihen Verkaufe 
gebradt, und zur ——— auf 
Dounerſtag den 16 Mat 
Kermin feftgefest. 

Die Kaufsliebpaber werben eingpladen, ihre Anbote an dem 
gefezten Termin bei dem königl. Lanbgericte babier zu Protor | 
fol zu geben, fib mit legalen Zeugniſſen über ihre Zablungs: 
und Befizfaͤhlgkeit auszumelfen, und können bes Aufchlages 
nad erfolgter Genehmigung der Intereffenten gewärtig feon. ' 

Unbekanate Slaͤudiger des Hammerguts: Befizers Michael 
Migel werben ausgefurdert, bis zum ı5 Mai d, Zi ihre Forz | 


* 


derungen antugeben, mibrfjenfalls ohne —— del 
felben mit Vertbeilung bes Erlöfes fortgefahren werben wird] 
Riedenburg , am 'ı5 Mirgı8n3, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Eifenbhofer, xaudrichter. 


Urmenfade 
Durch Urtheil, erlaffen am 3 April d. %. vom khulgl. Bes 
zirkegerlcht in Fraukenthal, wurbe bie Uhwefeubeit des Kom 
nelius Hübner, gebürtige von-Frantentdal, erfiärt. 
Frankeuthal, den 24 April 1823, 17 
Der, Erben : Unwalb, Dr, Sant. 


In Betref der Erneuerung des Unterpfandebuches ber Stabt 
eiburg wird nunmehr in .. des in ber öffentlihen Hufs 
tdberung: vom =8 Dit. v. 3. angedrohten R tbe 

das Pfundgeriht allbier von der Gewaͤhrſchaft der bis heute, 
bei der Menovationstommiffion ‚nicht angemeldeten Vorzuge 
und Unterpfandsrechte biemtt entbunbden, 

Greiburg, ben 7 März 1823, ’ 

Gropherzogl. babiſches Stadtamt, 
v. Chrismate I 





KonzerteAnzeise. 
Unterzelichneter hat bie Ehre, das verehrungswuͤrdige Yu- 
blitum zu benachrichtigen, dbaf er, aufgefordert vom mebrerem 
eunden der Tonkunſt, Montags den ab d. ein Konzert im 
ürftl. Fugger ſchen Saale geben wird, wovon bag Näbere ber 
Auſchlagzettel berihten fol. Die fomeigeidafte Nachſtht, 
womit das tunſtverſtandige Publikum Augsdurgs feine erſteü 
————— “ ihn yofen, * ——z 
en, ſo wie er ſeinerſe 
et = den Ehen fo genußrelch als mögli zu 
maden, Wugsburgs, den 26 April 1823, | 
— 2aiſer, 
sroßherzogl. fähfifger Kammermuſitus. 


Verkauf eines Mitterguts. 

Don Seite ber gerichtlich aufgeftellten Admintitration ber 
Baron v. Eaftell’ihen Konkursmafle wird hiermit bas dazu 
gehörige, ehemals Eurpfälsiich-lehnbare, fohann-aber durde 
aus allodifisiete Mittergur Möprba feil geboten. Daffelbe liegt 
fm kurhefſiſchen Amte Retra mufern Efhewege und Treffurt, 
und begreift nebft den gewöhnlichen Gerisis: umd grumdperts 
pen Rechten und Ghlten, merft Yaad, Fifderel ıc. am 
Burgſiz Röhrda unmittelbar eine ausgedepute Feldwirthfchait 
und De rg —— age en * 

e jangſte, im Jahre 1822 aufzenommene Schdjung, 
bei dem kurbeifiihen Amte Netra und bei ter Male: Admiz 
niftration zu Münden eingefeben werden, Wnfällige Kaufs: 
anbote beiiede man an biefe Adminläration mittelit der Ad» 
dreſſe des biefigen Wecfel: und Speditionspaufes 2 Nzgrieit 
hleher einzufenden. » 

" München, den ı9 April 1823, 


Verkauf. Der woblbefaunte, und febr bellebte 
Shmidtige Elnffhnupftabakl, welder gegen 
Braufen der Obren, Kopfihmerzen, Schuunfen, Buräftzetung, 
Berftopfung, verloruen Seruch und Biödigelt der Augen. 
wirkfomen Erfolg leiſtet, das Shähtelben 1"), gar,oberbt,, kr. 
In 8. M. iſt bei dem Notar Samidt in Leipzig im Shuhma- 
bergäfchen Nro. 569. zu haben, von mweldem berfelbe gegen 
baate Pablung mit Nabatt zum Wieberverfauf ertbetit wird. 
Aug ift folder bei Hrn. Kaufmann €. W. Fleifhmann in 
Nürnberg in Lite. S. Nro. 1436.; Ara, Kaufmanı 
der Xeltere, in Schwarzach bei Straubing; Hrn. Kau 








D#p, 
mann 


Schaupp, in Bamberg, und Hrn. Kaufmann Dtgen in Winds 


pefenanfwand 
IE ER 


berg bei Hof, jedo& au biefen Drten wegen 
etwas theurer, zu haben. 
m 


Allgemeine zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien 


—— 


Nro. 118. 


28 April 1823. 





Spanien. — Großbritannien. (Parlamentsverbandlungen.) — Frankrelch. — Deutihland. — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) 
—— Oeſtreich. — Zürfel. (Machrichten des dftreihifihen Besbachters. Schreiben aus der Bufowina.) 





Syaniem 

Franzoͤſtſche minifterielle Blätter enthalten folgenden Stand 
derfranzgdfifhen Armee an den Porenden: Herzog von 
Angoufeme, Generaliffimus,  (Generallientenaut Graf 
Builleminot, Majorgeneral.) I. Korps: Chef, Marſchall Ou= 
»inot, Herzog von Regglo. (Graf Grundler, Chef d’Etat- 
major.) Erite Divifion: Grafdb’Autihanıp. (Enthält die Bri- 
gaben? Vallin, St. Hllaire, Berthler.) Zweite Diviiion: 
‚Braf Bourfe. (Brigaden: Laroche-Jacquelin, D’Albignac, 
Marguerie.) "Dritte Divlfion: Vicomte Obert. (Brigaden: 
irre‘, Toufaint, Melle.) Erſte Dragonerdivifion: Vicomte 
Wäre (Brigaden: Prinz Carignan, St. Marc.) II. Korps, 
ef, Generallientenant Graf Molitor. (v. Bouſſyo, Chef 
Werktkiaior.) Blerte Divifion: Graf v. Loverdo. (Briga⸗ 
n vdottier, Earfin, Orbonnean.) Fünfte Divifion : Vieomte 


Fpdsrstin Brigasen : ©r. Ehemand, Wand. 


elleport.) Zweite Dragonerdiviſſon: Vicomte 
womonmte (Brigaden: Vincent, Faberot.) III. Korps: 
hei: Fürft von Hohenlohe. (Graf Menabfer, Chef d’E: 
»tarmajor.) Sechste Diviſton: Wicomte v. Condp. (Briga- 
den: Bonnemaln, Jeammin, Qulnfenas.) Siebente Divifion: 
Baron Canuel. (Brigaden: Hubert, Gougeon, Schäffer.) 
IV: Korpe.: Chef, Marfhall Moncen, Herzog von Conegllano. 
(Baron Despre’s, Chef d’Etatmajor.) Achte Divifion: Graf 
Curtal. (Brigaden: Vence, Vaſſerot, Picot de IRRE 
‚Neunte Divifion: Baron v. Damas. (Brigaden! ... 
Maringoue“, Naftignac.) Zehnte Divifion: Graf Donabien. 
(Brigaden: Larohe- Anmon, St. Prieft, Latour du Pin.) 
Nefervelorps: Chef, Graf Borbdefoult. (v. Vourbon- 
Buffer, Chef d'Etatmajor.) Beſteht aus ber Inſanterledlviſton 
Bourmont (Brigaden: Ambrugeac, Bethizvy), der Neiterdivi: 
fion Latour Foiſſac, der Kuiraffierdivifion Rouſſel d'ur— 
bat, und einem Korps Artillerle und Fuhrweſen. Eine Bri— 
gabe bilden entweder a Infanterieregimenter,, oder ı Infantes 
rie=, x Reiter und ı Jaͤger⸗ oder ı leichtes Megiment. Das 
Journal bes Debats gibt die Stärke der Weftpprendenarmee 
auf beiläufig 60,000 Mann, und die bes vierten nach Ca— 
talonien beftimmten Korps auf 21,000 Mann (jufammen alfo 
auf 80,000) an. 

Ein Schreiben aus Perpfgnan vom ı2 April fagt: „Eine 
Menge Eransportwägen abgerechnet, weiche täglich Lebensmit: 
tel zur Armee führen, nimmt man Nichts gewahr, was auf 
einen nahen Einbruch in Spanien von diefer Seite hinbente; 
es ſcheint, man wolle die für den 10 und a0 d, angefündigten 
Verjtärfungen, die man auf Gooo Mann fchäzt, abwarten, be: 


“Foncaues, ‚P 


vor man ben Angrif unternimmt. Machrichten ·aus Puycerda 
zufolge war Miralles ſeit drei Tagen von allen Seiten von den 
Konftitutlonellen nmringt, und man fah feiner Ergebung ent⸗ 
gegen.“ 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Perpignan vom ı3 April: 
„Generallieutenant Coetlosquet fit heute bier angefommen, 
wie es heißt wird er die 1ote Divifion, ftatt des Generals Do- 
nadien kommandiren. — Man hat deu fpaniihen Mönden die 
Erlaubniß, oͤffentliche Andahtsäbungen hier. halten zu dürfen, 
wieder entzogen. — Der befannte Gügnet be Montarlot 
iſt zu Roſes im Gefängnife; er fol Verftändniffe mit bem 
Anslande gepflogen haben. Aus gleihem Grunde fen au 
der Ergeneral Sarraſin zu Liffaben verhaftet worden. — 
Zu Warcellona werben zwei Megimenter Grauen, zum 
Dienfte der Stadt im Fall einer Belagerung, errichtet. Man 
Achak Wer bereits einen Rupferikidr baven; fie baben-einen an- 
frändigen Anzug, und find mit einer Lanze bewafnet. Im ver 
rigen Kriege beftand ein dhnlihes Bataillon zu Gfrona, das 
der Marſchall St. Eyr In feinem Werte über Eatalonien, fel- 
nes Muthes wegen, lobt.“ 

*DBaponne, »ı5 April. Die Ankunft mehrerer bewafne: 
ter Kriegsſchiffe, worunter die Brigg Euryalus von ao Kauo- 
nen das ftärtite, hat die franifchen Korfaren wieder verſcheucht, 
und unfere Küftenfahrer laufen nad Ihren Beftimmungen auf. 
Mehrere berfelben find, mir Lebensmitteln und Fourage beia- 
den, nah Bilbao unter Segel gegangen, ſeltdem die Franzofen . 
daſelbſt eingeräft find. Drei Kriegsfahrzeuge gelelten fie. — 
Drei fhöne Dragonerregimenter find bier, auf dem Wege nach 
Spanien, eingeräft; fie bivowacquiren, während 300 Glaubens⸗ 
foldaten, von Tarbes fommend, bei den benahbarten Bauern 
einquartirt wurden. — Man fezt bier das noͤthige Material 
zur Belagerung von St. Sebajtian in Bereitſchaft, da der Kom: 
mandaut diefer Feitung durchaus von feiner Kapitulation bören 
will, im Gegentheile alle Schiffe fortgefchift har, um der Be: 
fazung anzuzeigen, daß fie anf feinen Abzug zur See benfen 
dürfe. Man verfichert, daß diefer Kommandant Serführungen 
von mehr ald einer Art ftandbaft widerftanden habe, — Don 
Joachim Javpler, Biihof von Pampeluna, der feit längerer 
Zeit bier ift, bat am feine geiftlihe Heerde einen Hirtenbrief 
erlaffen, worin er ihr zu Gemüthe führt, wie ſchaͤdlich die fpa= 
nifhe Konftitution ihren Intereffen fey. — Die Armeebeam: - 
ten und die Dffiziere ohne Truppe können von bier bie an die 
Gränze nit einzeln reifen; wenn eine gewiſſe Maffe beifam- 
men it, fo werden fie unter Bedefung von bier nah Irun 
geſchikt. — Queſada bat drei Leute feiner Bande, wegen gro: 


470 


ber Ausſchweiſungen erfhleßen laffen müfen. Der Trappiit 
ſelbſt fol, wie es heißt, auf höheren Befehl verhafter worden 
fepn, weil er in feinem chriſtlichen Eifer etwas zu weit ging. 
— Gin fonderbares Gerüht behauptet, es ſey bier am,g ein 
Kourfer von Paris mit dem Befehle angefommen, den lieber: 
gang über die Bidaſſoa zu verfhieben. Matürlih fam er zu 
frdt. Aber was machte denn der Telegraph ? — Wer immer 
ſich an den vorigen ſpaniſchen Krieg erinnert, wird fi darauf 
gefaßt machen, von Guerillas zu hören, Nur hätte Niemand 
geglaubt, daß fie ihre Unternehmungen fo bald beginnen würden, 
und zwar während die Armee fo zu fagen, noch in Kolonnen 
marſchirt. Und gleichwol hat dis ftatt gehabt. General Et. 
Hilatre lief Gefahr, von einer berfelden zu Villafranca 
aufgehoben zu werden. Er entkam zwar noch für feine Perſon, 
aber feine Equipagen fielen dem Feind in die Hände, 


Sroßfbritannienm 
(Aus englifhen Zeitungen vom ı7 April.) Konfol. Proz. 
7614. — Bel der Diekuſſion über Lord Althorpe's (naher ver⸗ 
worfenen) Antrag, die Dill gegen das Dieniinehmen der Eng: 
länder in fremden Heeren zu widerrufen, wiederholte Hr. Can: 
ning mehreremale aufs Nandrüklicfte die Verfiherung, daß 
Großbritannien im gegenwärtigen Kriege die jirengfte Neutra— 
kitär beobachten, und namentlich aud feine Rüftung für Spa— 
nien in feinen Häfen dulden werde, Gr berufte fi auf das 
Beiſpiel der vereinigten Staaten, welche im Jahr 1798 auch 
nicht Einem franzöfiihen Korfaren erlaubt hätten, ſich im. Hafen 
von New = York auszuräften. Webrigens (fügte er binzu)rwifs 
fen die Freunde der Spanier vielleicht nicht einmal, unter wel 
er Bedingung fie die Erlaubniß erhalten können, ſich unter 
fpanifhen Fahnen todtſchießen zu laſſen. Es iſt darüber im 
Spanien ein förmlihes Gefez vorhanden. Ein Fremder, der 
dort fhon gedient hat, wird als Gergent, jeder Andere als 
gemeiner Soldat eingereiht. Diefe Aeußerung erregte Gelaͤch⸗ 
ter. — Der Courier ſagt: „So groß auch die Meynungs- 
verfhiedenpeit über die wichtigen, am ı4 April verhandelten 
-Sragen fepn mag, fo fan doch nur Eine Meynung über die 
nnedle und niedrige Art fepn, mit der Hr. Brougham über den 
Vicomte v. Chateaubriand fprab. Hr. Brougham irrt fehr, 
wenn er glaubt, daf Grebheiten fräftige Gründe ſeven, und 
daß angehäufte Epitheten ven Abſcheu aud ſchon bewetfen, daß 
der Ungegriffene fie verblene.“ 
Fortſezung der Unterhausverbandiungen am 4 April. 

„Die Rede des Minifiers fuhr Hr. Brougham fort) ift 
ihrer Wefenheit nad weiter nichts als eine Erklärung, daß es 
feine argliſtigere, ſchmeichleriſchere, erbaͤrmlichere und treulo⸗ 
ſere Reglerung, keine Regierung, mehr aller Grundſaͤze und 
alicd Sinnes für Recht und Ehre beraubt, je gegeben habe, als 
die franzoͤſiſche Regierung, mit der wir fo eben unterhaudelten. 
Die Niederträchtigteit und Treulofigfeit diefer Regierung ipringt 
aus jedem YPinjelftrige des Gemäldes bervor, das der Minis 
fier davon entworfen. Ich zweifle nicht, daß wir in den vor= 
liegenden Fapieren ben Beweis von bem bisher unglaubligen 
Umftand finden werden, daß man nod am Abend vor dem 
Tage, an welhem der franzbfifge König in feinen Kanımern 
den Krieg ausfprac, feine Regierung bie beifpielofe Treulofig: 
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; ten Nationen fo reichlich ergoſſen. 


feit hatte, bie unfrige mit Frledenshofnungen zu beluftigen, ® 
Ich will gern zugeben, daß Feine Regierung auf eine fo aus⸗ 
gebehnte Niederträchtigfeit und Zweideutigkeit von Seite einer 
andern gefaßt fepn fan; unbegreiflich aber bleibt es immer, 
wie der Minifter, nahdem man mit ihm auf diefe Art gefpielt 
hatte, erdulden konnte, daß man ibn noch länger betrüge. Wie 
ein fo fdarffinniger Mann, als ber Miniſter, die Depeche fchreis 
ben fonnte, von der er und am Ende feiner Rede ein Srüt 
vorgelefen, It ein Wunder aller Wunder. Wie konnte er bet 
kaltem Blute eine folhe Depeſche ſchreilben, obne Chateau⸗ 
briand mit feinen Schmeicheleien zur Seite zu haben, ohne im 
Gebrauh feiner Sinne gehemmt, »der durch irgend einen 
Schlag um die Erimmerung alles deſſen gekommen zu fepn, was 
während der lezten drei Wochen vorfici? Wie fonnte er, mit 
ben Beweifen ber Treulofigteit der franztjifhen Regierung in 
ber Hand, jene Depeſche ſchreiben, welche nah Franfreich ge= 
ben und in der Folge bem Parlamente vorgelegt werden folltez 
eine Depefhe, worin er „der Reinheit der Gefinuungen der 
franzoͤſiſchen Regierung“ vollflommene Gerechtigkeit wiederfahren 
Aäßt und erklärt, daf diefelbe weder von Ehrgeiz noch Vergrö— 
ßerungsſucht geleitet werde; und bas in einem Augenblife, wo 
fie im Begriffe fand Spanten mif ihrem Heere zu überziehen? 
— Wie der Minifter jene Depeſche unter diefen Umpände 
fhreiben konnte, wird mir immer unerflärlich bleiben, und hätte 
ich diefelbe nicht von ihm ſelbſt vorlefen gehört, To wirbe ich 
fie für das Machwerk eines boshaften, doc ungefhitten Fein 
bed des Miukfters halten. -- Was das Epfemwihetrift, weis 
des das Parlament befolgen fol, fo will ich mic darüber nie 
erfläten, bevor ich nicht die Altenſtuͤle auf ber Tafel.gelefeng 
nur proteftire ich zum Voraqus gegen die abgefchmalte und ſinn⸗ 
loſe Idee, als könnte der Zuftand Englands oder Europa’, 
oder die Lage unferer inneren oder äußeren Verhaͤltniſſe ung 
rechtfertigen, Drohungen zu mahen, ohne die Mittel zu ha— 
ben fie ing Wert zu fegen. Wählen wir offen zwiſchen Neutra= 
litaͤt und Krieg! Entſcheiden wir und aber für erftere, fo laſſen 
wir fie auch eine wahrbafte Neutralität jevn, und nicht. eine 
sum Seine, Allein lapt und ale Gründe genau abmwägen, 
bevor wir einen beftimmten Entihluß ergreifen, Einer der 
ſtaͤrkſten Gründe, die ung, ftatt zur Neutralität, zu Kriege» 
ruͤſtungen treiben könnten, ift unftreitig der, daß eben Krieges 
ruͤſtungen das ſicherſte Mittel ſevyn dürften dem Kriege vorzus 
beugen. Auch muͤſſen wir die Möglichkeit aunebmen, daß wir, 
feibft gegen unfre Abſicht zum Kriege genoͤthigt werden koͤnn— 
ten; es iſt daher unfere Pflicht und nicht unvorbereiter finden 
zu laffen, und uns nicht erſt dann zu rüften, wenn der Feind 
feine Entwürfe (on halb ausgeführt hat. Btäften wir ung nicht 
zum Kriege, fo fan. Englands Volf, und befonders der Hans 
delsſtaud alle jene Annebmiihkelten erfahren, weiche wir jeibit 
das lezte Vierteljabrgundert hindurch über die andern neutta— 
Unfere walferu Kaufleute 
und Schifseigner, die fo gern an gefahrvollen Dieuflen Theil 
nehmen, befonders wo bie Ehre und der Ruhm Englands mit 








° Das Journal bes Debats macht bier barauf aufmerffam, 
daß ber rechtsgelehrte Hr. B. veruribeile, ohue Eluſicht 
der Alten genommen zu haben. 
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im Spiele ift, biürften durch eine verlängerte Blokabe der fpa= 
niſchen Küfte durch die franzöfiihen Flotten fo Manches zu lei— 
den haben. Englifhe Schiffe dürften danıı verfuchen die Blofade 
ju durchbrechen, nicht blos aus Handelsgruͤnden, fondern auch 
eines Zweles wegen, ber lebendig in der Bruft jedes 
watern und ebrliebenden Engländers fpridt; 
Säiffe, mit unfern Brüdern und Berwandten beladen , fünn- 
ten dann von jedem franzöfiihen Schiffe, das eine Kanone und 
5 Daum führt, durchſucht werden. Die von dem Durchſuchungs- 
recht unzertrennlihen Plafereien, über bie 'wir fo leicht bins 
wesfchläpften, als wir fie gegen die neutralen Nationen ausübten, 
dürften ung absr micht fo gut fhmefen, wenn der vergiftete 
Kelch zu unſern eigenen Lippen zurüffehrte.« * 

Die Fortſezung folgt.) 

Frankreich. 

Am 20 April war beim Könige zahlreiche Aufwartung, nad 
welcher der von Konſtantinopel zuräfgefehrte Marquis v. La: 
tour: Maubourg , und die Hergogin v. Belluno, (deren Gatte 
noch unpäßlich it) Privataudienzen bei Sr. Majeftät erhielten. 

Der Moniteur zeigt an, dab Hr. v. Loſtande, Wide de 
Camp des Grafen Guilleminot, nachdem er fi vollfommen ge= 
tedhtfertigt, durch einen Beſchluß des Gerichts in Freiheit gefezt 
worden ſey. 

Die Eroile und dad Journal des Debats enthalten 
folgenben Armeeberiht aus Vittoria vom »6 April: „Je wei: 
ter-änfre Armee vorräft, defto beifer wird fie empfangen, Die 
Divkfion: Diert: flieht zu Bagranns, aiue Brigade.-ter Disifion 
Molitor zu Tudela. Der Marſchall Herzog von Regglo hat Be⸗ 
fett; gm: Brivtedca und Pancotbo Stellung zu nehmen. Eine 
Brigade vonder Garde fol fih nah Miranda (am Ebro) bege⸗ 
ben, und General Vallin mit dem Vortrabe Burgos befes 
gen; leztere Stadt war am ı4 von den Truppen ber Eortes 
geräumt worden, und ber Herzog von YUngonleme wirb bafelbt 
mit größter Ungeduld erwartet. Marfchall Moncey wirb fi 
am 23 in Bewegung ſezen. Die Divifion Eanuelerfezt die Di: 
sifion Bourke vor St. Sebaftidn.“ 

Marſchall Oudinot hat dem unter ihm ftehenden erfien 
Armeekorps, in einem Tagsbefehl aus feinem Hauptquar- 
tier zu Billafranca vom sı April, bie Zufriedenheit des 
Seneraliffimus mit dem Betragen der Truppen von ber Divi- 
fion Bourfe, bei dem Wudfalle der Befazung von St. Seba—⸗ 
ſtlan, zu erferınen gegeben. 

Die minifteriellen Blätter zeigen an, daß bie Fregatte 
la Guerriere, welde angeblich von fpanifhen Eciffen ge: 
semmen ſeyn follte, am ı7 April rubig zu Breft eingelau- 
fen ſeth. Bisher Habe die Marine der Eortes nichts als einen 
Ehaſſe mare’e von Duiberon, mit 6 Mann bemannt, erobert; 


dafür babe man aus Guadeloupe vom 19 März Nadricht 





* ie diefer Stelle nimmt Hr. Brougham offenbar Partei 
r die Abentheurer, welde unter Sir X. Wilfons Fahnen 
fih zu Soldaten der Eorted und der Anarchie verdingen. 
Die mir diefen „Brüdern und Freunden“ beladenen Schiffe 
dürften allerdings bie franzöfifhe Durchſuchung zu fürd- 
ten baben, friedlihe Handelsſchiffe aber um fo weniger, 
als Frankreich ſelbſt für die panlihen Kauffahrer den Sees 
frieden erhalten will. (3. d. Debats.) 


erhalten, daß der Contreabmirei Meynard be fa Forge, 
Kommandant des Linienſchiffes Jean: Bart, ein ſpaniſchec, 
mit = Millionen Plafter für die Regierung ber Eortes belades 
nes Schif Calfo vor Eröfnung der Feindfeligkeiten in Europa), 
genommen babe, — Mit den ſpauiſchen Korfaren, die von 
Jerſey, Gnernfey ıc. ausgelaufen ſeyn follten, verbalte es ſich 
wie mit der Fregatte la Guerriere; da bie franzoͤſiſche Regierung 
ihren Kriegsſchiffen verboten, fpanifhe Kauffaprer zu nehmen, 
fo hoffe fie, die Mächte, denen fie dieſe Gefinnungen erklärt 
babe, würden nicht geftatten, daß man in ihren Häfen ſpanlſche 
Korfaren augräfte, oder die von denfelben gemachten Prifen das 
felbft verkaufe. 

Das Blatt des Junbicateur von Borbeaur, welches 
das Erſcheinen fpanifher Korfaren vor Bayonne meldete, ik 
mit Beſchlag belegt worden. 

Die Quotidienne will mifen, die Deputirtenfammer 
babe im geheimen Eomite’ am ı8 April befchloffen, die Pen= 
fionen, melde mehreren bei ben früheren gefezgebenden Ver— 
fammilungen Franfreiche bis auf die Zeiten des Konfulats an— 
seftellt gewefenen Perfonen bewilligt worden waren, einzu— 
sieben; biefer Beſchluß, fagt jenes Blatt, fey einmuͤthig ge⸗ 
ſaßt worben. , 

Diefelbe Quotidienne (aber fein anderes Journal) ſpricht 
von Hm, Cannings naher Abfezung. 

Der Gonftitutionnel bemerft als eine Neuerung, daß 
bie Räthe des Kaſſationshofes feit einiger Zeit die Verrichtuns 


arm tes Staatsanwalds ſelbſt übernehmen ___ — 
Das erſte WBaroe Inſanterleregiment ſollte am 23 Upril 


von Paris nach dem Süden aufbrechen. 

» Nachrichten aus Gibraltar zufolge, ging am ı9 Maͤrz ein 
franzdfifhes mit Ballaſt fegelndes Convoy von 9 Schiffen aus 
dem Mittelmeere kommend, durch bie Meerenge, unb erfuns 
digte ſich nad der Richtung, die ein ans Eadiz ausgelaufenes 
ſpaniſches Lintenfhif, von einer Brigg begleitet, genommen 
haben koͤnnte. 

Dentfdlan®. 

Die Bulletins über den Gefundbeitsjuftand Sr. k. Hoh. be 
Herzogs von Leuchtenberg lauten fortwährend fehr günitig. 

Der Prinz Wilhelm, zweiter Sohn Sr. Durchl. bes Her⸗ 
3098 von Naſſau (geb. 8 Sept, 1819), farb am 22 April am 
einer Hirnentzändung. 

3.8 9. Die Kurfürftin von Heffen reiste mit ihren Prin—⸗ 
zeffinnen Töchtern, von Kaffel zu einem Beſuche nah Ber» 
kin ab. 

Bu Dresden haben zwel der angefehenften Handelshäufer zu 
zahlen aufgehört ; man fprach von einem Paifivftand von 700,0g® 
Meichsthalern bei dem Einen, won 2Bo,o0o bei dem Auberz. 
Der Verluſt trift befonders viele Nicht= Kaufleute, welde Ka— 
pitalien bei ihnen augelegt hatten. 

Yrenhen. 

+ Berlin, 19 April. Es wird bier eine Famillenzuſam⸗ 
menkunft mehrerer Mitglieder des koͤniglichen Hauſes ſtatt fin= 
den. Schon in der naͤchſten Woche erwarter nıan Ihre £. Hoh. 
die Kurfuͤrſtin von Heſſen (Schweiler Sr. Mai. bes Könige), 
and den Kurpringen von Helen, mt Gefolge. Im fönigliben 
Schloiſe werben bereitd bie Zimmer zur Aufnahme der heben 
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Gaſte in Vereitfchaft geſejt, welche hier Über bler Wochen ver: 
weilen duͤrften. Dem Vernehmen nach wird auch Ihre Mai. 
die Königin der Niederlande (ältefte Schweſter Er. Mai. des 
Königs) in einigen Wochen eintreffen, und das hiefige nieder— 
laͤndiſche Palais beziehen. — Der Gutsbefiser Hahnrieder, 
durch mehrere Schriften befannt, bat die polizeiliche Weifung 
erhalten, ſich fofort in feine Heimath zu begeben, und Ift die: 
fer Maafregel zufolge nach Oſtpreußen abgereist. 

j Deftreid. 

Wien, a3 April. Metalliques 82516; Bankattlen 904. 


Tuͤrkel. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon ſtanu⸗ 
tinopel vom a5 März: „Kaum find drei Wochen feit bem gro= 
fen Unfall vergangen, und ſchon erheben ſich täglich unter un= 
fern Augen neue Häufer und Wohnftätten, aus eben fo leichtem 
Material, und mit ebem fo wenig Sorgfalt gebaut als bie alten, 
damit es künftigen Feuerdbränften nihr an Nahrung fehle! * 
Der abgefezte Grofwerfier bat die Stadt Nitomedia zu feinem 
Aufenthaltsorte gewählt. Seine Entlaffung hängt mit fei- 
nen politifhen Verhaͤltniſſen zuſammen. Er fühlte fi ſelbſt 
nicht ftarf genug, und foll in einem Eheſcheidungs-Prozeß, Im 
welchem er als Richter zu fprechen hatte, einen Mißgrif began: 
gen haben, ber ihm die Geſchaͤfte vollends verleidete. Ats ein 
Beweis feiner Rechtlichteit wird angeführt, daß er beim Aus— 
tritte aus feinem Amte nicht mehr als dreißig Plafter im Ver: 
_mägen hatte. ſo daß ef ip an Gelb zur Melſe fehite-— Der 
Sultan ließ ihm, als er did erfuhr, 20,000 Piafter auszahlen, 
und wies ihm eine monatlihe Penfton von 15,000 Piaſter an. 
Men den Fählakeiten feines Nachfolgers All, ſprechen bie erften 
und einfibtevollften Perfonen im Minifterium mit der hoͤchſten 
Achtung. Die Folge wird lehren, inwiefern die von ihm gebeg: 
ten Erwartungen gegründet waren, So viel kit gewiß, daß er 
feine Gefchäftsführung nad einem überlegten Plane, und mit 
gründlichen Vorarbeiten begonnen bat, Es ſcheint, daß nun auch 
der bisherige Neid: Effendi feine Stelle behalten wird. Der 
neue Großweffier hat zur Aufrechthaltung der Ruhe in ber Haupt⸗ 
ſtadt an dem jegigen Janitſcharen-Aga eine Eräftige Stuͤze. — 
Es bat wohl nicht leicht einen Zeitpunfr gegeben, wo die Ja- 
nitſcharen fo vollfommen gebemürbigt und unterworfen geweien 
wären, als in dem argenwärtigen. Von Seite Perfiens find 
Anträge zu Friedbensunterhandlungen gemacht worden, Die 
Pforte wunſchte den Siz berfelben nah Erzerum zu verlegen, 
Am a, ift die algierifh=tunefifhe Flottenabtheilung, aus 24 
Fahrzeugen, Fregatten, Korverten und Briggs beftehend, nad 
den Archlvel abgefegeft. Ste wird von einem bekannten See- 
Dffisier, Namens Pepeght, angeführt; durch hohes Handgeld 
— — — — 


* Die deutſchen Zeitungen, welche nicht genug eilen konnten, 
die Nachricht von der Feuersbrunſt zu Konitantinopel zu 
verbreiten, ſtellen fi gan befremdet, daf der oͤſtreichiſche 
Beobachter fo fange von dieſer Begebenheit geſchwiegen 
babe! Hätte er vielleiht beffer gethan, glelch einem andern 
berühmten Blatte, in Einer Woche zmölf Korrefpondens: 
Artikel über diefelbe materielle Thatſache zu geben, worin, 
wie ſich jest Qedermann überzeugen fan, gerade fo viet Un- 
wabrheiten ald Worte ftanden? (Anmerkung des oͤſtreichi⸗ 
fhen Beobachters.) 


fotfen viele fraͤnkiſche Mattofen bewogen worden feun, Dienfte 
unter ihm zu nehmen. Morea und Acarnanten find für jegt 
ganz im Beſiz der Infurgenten. Mar hat zwar keine Nachricht, 
daß Patras ſich ihnen ergeben hätte, iſt aber völlig darauf ges 
faßt. Die türkiſche Garniſon von Korinth hat, nah Berichten, 
die ſich kaum bezweifeln lafen,. da fie von mehreren Puntten 
gleichlautend an bie biefigen Gefandtfhaften eingegangen find, 
ein graufames Schikſal gehabt. Mom Hunger aufs Aeußerſte 
gebracht, deſchloß fie, 400 Mann in die Eitadelle einzuſchließen, 
and mit dem Leberreit, ber ſich noch auf 30o0oo Mann belaufen 
haben fol, wo möglich Patras zu erreiben. Auf dem Wege 
dahin wurden 1200 Mann bei Krata (oftwärts von Voſtizza) 
von den Infurgenten fo umringt, daß fie ihre lezte Zuflucht im 
einem Defile‘ ſuchten, wo fie fih dem’ Feinde, auf bie cinzige 
Bedingung das Leben zu erhalten, ergaben. Am folgenden Tage 
twurben fie fämtlid niedergehauen. * In Albanien hatten die 
Unfälle des türfiihen Belagerungskorps vor Mifolungbi fo große 
Unruhe verbreitet, daß man felbit für Prevefa beforgt war. ** 
Man glaubt aber, daß der an den Paſcha von Sfutari ergans 
gene Defehle, mit feiner ganzen Mannſchaft aufzubreben, den 
dortigen Angelegenheiten eine andere Beitalt geben wird. Der 
Paiha von Aegypten bat der Pforte von Neuem die bedeutend⸗ 
ften Hülfsleiftungen verfprohen. Wir tragen Bedenten, fie 
näber zu fpezifiziren, weil ung die Angaben übertrieben ſchei— 
nen. Indeſſen ift Alles, was man von feinen treulofen Projeb 
ten gegen die Pforte gefagt hat, beſtimmt falich.* . 

_ +" Unsder-Bufowina, B April. Go eben erhält man 
durch einen eigenen Kourier die Nachricht aus Jaſſy, daß der 
dortige Fürft von der Pforte den Auftrag erhalten, jo bie 50 
Bojaren und den Metropoliten zu verhaften, und über die De: 
nau zu fenden, um wegen ihres Berragens während ber lejten 
zwei Jahre gerichtet zu werben. Da fid unter dieſer Zahl auch 
5 oͤſtreichiſche Unterthanen befinden, fo verlangte der daͤreichiſche 
Konful, Hr. v. Lippa, daß diefelben von diefer Verfügung 
ausgenommen, und ibm ausgeliefert werden follten, mit der 
Drohung, widrigenfalis Jaſſy zu verlafen. Der Fürit erklärte 
aber, daß er in dem von der hoben Pforte erhaltenen Auftrag 
keine Abduderung machen könnte, und ob der Hr. Agent ik 
Jaſſy bleiben wolle oder nicht, wäre ihm gleichgültig. Wirkllch 
find auch fämtlihe, zur Aburtheilung beftimmte Gefangene bes 
reits von Jap, nad tärfifher Art gefuppelt, abgeführt wor- 
den, und haben wabhriheinlih Im dieſem Augenbiif die türkis 
ſche Gerechtigkeit ſchon erfahren. — Vor einigen Tagen hatte 
ber tuͤrtiſche Polizeimeifter zu Jap deu Befehl erlaſſen: baf 
bie Spazierfahrten der moldauiihen und fremden Frauen in 
Jaſſy nach dem Klofter Golgatha nicht mehr ftatt finden, ſon⸗ 
bern biefe Frauen, wie die Türkinnen, zu Haufe bleiben, und 
blos in ihren Gärten fi ergözen ſolten. Allein durch die Ver⸗ 
mittelung des Hru. v. Lippa wurde diefer Befehl widerrufen. 
Un Baſtonaden mangelt es feit Ankunft des neuen Fürften 
nicht, und wer Luft hat, fan täglich fih an deren Anbtif welden. 


* Diefe Nachricht wird auch durch Berichte aus Cor 
wir Yuszüge liefern werden, beitätigt. (D. — wovon 


»* Dis war, nad den Berichten von Corfu, ne 
mehr der Fall, (2. B.) ERBE I 
Beraniweriliher Mebatteur, E. J. Etrgman. 
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* Portugal, 

* Blrfabon, 6 März... Se. Maieftät haben ben Eortes, 
dem Art. 103. der Verfaſſung gemäß, die zwiſchen der hleſigen 
und fpanifhen Megierung getroffene Hebereinkumft wegen Aut⸗ 
Vefetang der. Rebellen and Ueberlänfer zur Ratififation einges 
fandt. Die Stantsjeitung behauptet, daß der Visconde v. Er: 
vodoca, Obriſt bes ziften Linienregiments, im Kaftelle von Cha⸗ 
ves gefangen fige, meil er. feinem. Eide getreu geblieben fen. 
Hierwurbe.beffen Lebergang zu den Infurgenten als feinem Zwei: 
fel unterworfen in Umlauf gebradt. — Inder Sizung ber Cor⸗ 
tes vom 31 machte Dom Joze de: Sa ben Antrag, daß ber Ver: 
faſſung gemäß die Cortes einen General en Chef der Armee er: 
urnnen ſollten. Einige Mitglieder ſtimmten bemfelben bei, 
behaupteten aber, daß jet wicht Gelegenheit ſey, den Gegen: 
fund zu verhandeln. Don. Marilochi fagte; daf che man Kennt: 
nij daron aehme, es uöthig jen, vorläufig zu erflären, ob das 


Vateriand in Gefahr jen.nder nicht? Blieb für-die zweite Abe 
gegen die Me und Traftuolle- Maafregein zu ei⸗ 
greifen, wurbe der Kommiſſion übertragen,, weldhe bei Mach⸗ 


lesang. ‘Der Ant 


richt von Ausbruch ber Mebellion die Aufhebung der Habeas⸗ 


Corpusafte ald Geſezentwutf vorzulegen beauftragt war. Nah. 


einigen Stunden legte diefe Kommiifion einen Geſezvorſchlag 
vor,'weldrer nad einigen Erörterungen folgendbermaafen geneh⸗ 
migt, and den 21.d. M. zur Sankrion vorgelegt wurde: „Die 
Eortes, in Beräkfihtigung der Notbwendigkeit die Kebellion von 
Traz os Montes in ihrem Entitegen zu erftifen, und des Um⸗ 
ſtandes, daß im folhem Falle man nur die öffentlihe Sicher: 
beit und die Vermeidung der Schrefen des Bürgerfrieges bes 
zweten mülfe, bdefretiren proviforifch Folgendes: 1. Die Ort: 
fbaften, welche ohne durch Militärmacht gezwungen, fi ne: 
gen das Fonftitationelle Syſtem auflehnen, find außer dem Ge: 
fege erfiärt, und werden mititärlih behandelt. 2. Die Regie: 
rung fan die Kommandanten der fonjtitutionellen Truppen ers 
möctigen, daß fie mittelft Sentenz vor einem Kriegsgeriht, 
deſſen Vohzlehung nur von deren Genehmigung abhängt, bie 
sur Teodesſtrafe diejenigen Individuen von jedweder Klaffe 
umd Stande, welche die Waffen gegen bas Fonititutionelle 
Spiten ergreifen, beftrafen fönnen. 3. Die Reglerung 
fan gleichfalls -die befagten Kommandanten ermädtigen, jed— 
wede Amneſtie, mit Ausnahme der Mebellionshäupter zu ges 
ſtatten. 4. Die Kriegskoften gegen die.Mebellen werben von 
deren eigenen Gütern entribter werden. Die Liguidirung biefer 
Unloſten und bie Bezeichnung der Individuen, welche beitragen 


‚unfre Wünfhe zu erfüllen. 


"pfefed Date: if, Beitimmt , bie Wunben-su-hellen, 


müäßen, wird einer Milttärtommiffion übertragen werden. 6. 
Jedwede Berfügungen,- welche denen in biefem Defrete zum: 
derlaufen, find widerrufen.“ : 
Spyantem 

Die neuli erwähnte Proflamation ber ropaliſtiſchen 
proviforifhen Regierungsiunta lautet volftändis fo: „Hoch⸗ 
herzige Spanter!. Nach dreiiäprigen Unglüfsfällen, durch Re— 
beilton einiger ſtrafbaret Kinder uͤber unfer Vaterland gebract, 
erſcheint euch endiih ber Tag des Friedens, und mit ihm 
der gläflihe Einfluß der Ordnung und. Gerechtigleit. Eu. 
ropa, von euern Unfäßen gerührt, und erreiht von dem Ge⸗ 
ſchrei des Aufuhrs, ruft das Biel eurer Leiden herbei, und eim 
großmüthiger Abtmmling.bes heil. Ludwigs geht an der Spise 
einer biedern und glorreichen Armee über unfere Gränge, um 
Spanier! Es find ulcht mehr 
iene feindlichen Fahnen, die fonft eure Freiheit bedrohten ; es 
iſt das Manier des Friedens, won tapfern Kriegern gettagen. 
12120 ; die euch - 
die Anarchie ſchiug, mit feinem ſchuzenden Schatten die Kinder 
der Tapfern zu defen, die Thron und Altar‘ wieder errichten, 
und unfern ungläflihen König und feine erhabene Familie von 
der @efangenfchaft befreien, worin fie ein Haufe rebeulfher 


uUnterthanen hält. Diefer wichtige Dienft, den und unfre Der: 


pündeten teiften, erhält efnen neuen Glanz durch die Uneigen: 
nüzigteit und Großmuth, die dabei herrſchen. Wir beſchwoͤren 
auf Ehre und Biederkeit, daß Fein ehrgeizige Intereffirtes Ge: 
fühl ſich in dieſe edlen Entſchluͤſſe miſcht. Die gemeinfhaftlis 
he Gefahr der Leiden, womit die Revolution Europa bebrodt, 
gab den politifhen Tugenden ihren alten Glauz und ihren rit⸗ 
terliben Eharafter wieder. Es iſt troͤſtlich für die Menschheit, 
die Entfhläffe der Kabinerte und bie rRathſchlaͤge der Könige. 
zu vernehmen, welche fo erhabene Beifpiele darbieten, und wie- 
derholen, daß dieſe Politik keinen Geblets zuwachs ober intereſ⸗ 
firte Vertraͤge zum Zwet hat, ſondern daß ihr einziger Zwet 
iſt, bie Grundfäge der Gerechtigleit und die Grundlagen ber’ 
von allgemeiner Aufldfung bedrohten Gefellfhaft zu befeftigen. 
Spanier! Europa läßt eurer Biederkeit Gerechtigkeit wieder: 
fahren. Es weiß, daß die Eine der Tugenden ift, die euern 
Charakter 'adeln. Es iſt fern, eure großmäthigen Gefüble 
mit jenen zu verwechſeln, welde bie Anfiifter der Revolution 
heucheln, um mit dem Namen der allgemeinen Meynung det 
Nation die Ausfhweifungen und. Verbrechen einer Zaftion zu 
defen. Jeyt ift der Augenblit da, wo ihr Europa zeigen tönnet, 
wie gerecht und verdient die Meymung iſt, bie es von enern 
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Seſinnungen beat. Laſſen wir nit unfern Armeen nnd jener 
'unfrer Verbündeten dem Ruhm unfter Befreiung! Der gan 
gen Nation liegt es ob, an diefem großen Erfolg Theil zu neh: 
men; doc nie werde ber Eraftvolle Ausdruf Ihres Willens durch 
eine jener Ausfhweifungen befleft, welche Ehre und Groß: 
muth beleidigen. Spanier! Die Junta erklärt, daß fie bie 
Alten und Beſchluͤſſe der von den Nebellen errichteten Negie- 
rung nicht anerkennt, und daß fie demzufolge bie Verwaltung 
in dem Zujtande proviforifd wieder herftellt, wie fie vor dem 
Angriffe vom 7 März ı82o war, Iſt die Anarchle zerftört und 
der König der Freiheit wieder gegeben, dann können wir die Iu⸗ 
fitutionen einführen, welche die Umftände erfordern, und die 
Er. Maieftär zu bewilligen geruhen wird. Die Junta erfennt 
muır in bem König den Urfprung und Sitz ber fouverainen Staats: 
gewalt, und folglich läßt fie im politiſchen Spitem feine Ber: 
anderung zu, die nicht freiwillig vom Könige nad dem Rathe 
weifer Männer gemacht wird. Epanier! Die Erfahrung, bie 
ihr machtet, muß euch erwelen und gegen bie trügeriihen @in- 
füfterungen der Revolutionäre verwahren, Unſer König wird 
in unfern alten Geſezen und Gebräuhen weife Berfügungen 
finden, die unfer künftiges Schikſal fertfegen werden. Euch 
Spaniern iſt der Ruhm vorbehalten ‚die revolutionäre Hydra 
zu vertilgen, die, aus allen europaͤlſchen Staaten vertrieben , 
einen Zufluchtsort bel uns fuchte, und über nniern Boden Lei: 
den aller Art brachte. Eintracht fen der Wahlſpruch eurer edeln 
Sache, und nur Ein Wille, Ein Wunfh, Ein Intereffe herr: 
ſche, das Heil der Religion, des Könige und des Waterlandes. 
Baponne, 6 April 1823. (Unterz) Eguia. Erro Cal: 
beron.* 

Der Eonfitutionnel meldet aus Baponne vom 
5 April: „Die Ditte der Stadt Bilbao, feine Glaubens: 
truppen in diefelbe zu legen, warb vom Prinzen genehmigt. 
Es wurde Lejterer eine Demarkationdlinie gezogen, bie fie 
nicht überfhreiten darf; auch ſpricht man von MWerhaftung des 
Trappiften wegen feiner Erzeffe gegen Konftitutionellgefinnte. 
Man hoft, zu Bilbao über Meer die Lebensmittel für Die Ar: 
mee ſchneller, als es zu Lande gefhieht, zu beziehn, wenn 
anders die von Et. Sebaſtlan audgelaufenen Trincabores ben 
Proviantfchiffen ben Weg nicht verlegen. Die Belagerung bie: 
ſes Plazes fol nun mit Eifer betrieben werden, und General 
Titlet diefelbe leiten. Worläufig if die Diviſſon Vourfe von 
der Divifion Ganuel in Blokirung jener Feftungen abgelöst 
worben; fie hat Befehl, vorwärts zu ziehn. Pampeluma ſcheint 
MWiderftand leiften zu wollen; es haben fih 1700 Maun Ver: 
ſtaͤrlung mir einer Menge Schlachtvieh In diefelbe geworfen. — 
Zwiſchen der Guerilla des Paitors und dem adjten Megiment 
fol es zwiſchen Villa: real und Tolofa zum Handgemenge ge: 
tommen ſeyn. Es ſcheint übrigene, daß bie Spanier ihre 
Kinfe verweigern, und auf der Rechten Ballefteros ſich mit 
Mina in Verbindung zu fezen fuche. Ein diplomatiſcher Agent 
ber heil. Alllanz foll bei der royaliftifhen Junta zu Ortez auge: 
tommen feyn.* 

®@resfbritannienm 

(Ans englifben Zeitungen vom ı9 April.) Konfol. 3Prez. 

79°; ſpaniſche 5Proz. 3034, — Die Parlamentsverhandlun: 


gen ber festen Tage waren fehr Intereffant. Im Oberhanfe 
verſprach Graf Liverpool, auf Lord Hollands Begehren, die 
Vorlegung noch fehr vieler Aftenftüle, die Unterhandlungen we⸗ 
gen Spanlen betreffend; er verweigerte blos bie Vorlegung 
der Antworten Oeſtreichs, Rußlands und Preußens auf bie 
drei von Frankreich gefiellten Fragen.- Im Unterhaufe ers 
laubten am ı7 April bei @elegenheit der Katholifenfrage, 
die HH. Brougham und Canning fi fo befeidigende Aus—⸗ 
brüfe gegen einander, daß der Sprecher ſich einmifchte, und 
ba feiner ber beiden Herren feine Worte zurüfnehmen wollte, 
Hr. Banfes darauf antrug, (ju Verhütung eines Zweltampfs) 
beide zu verhaften. Am Ende wurde jeboh ber Streit durch 
wedhyfelfeitige Erflärungen beigelegt. (Wir werden darauf ju= 
räffommen.) 
FGranfreid. 

Paris, aı April. Konfol. Bros. 83 Fr. 60 Gent. 

Der Monitenr vom 22 April enthält vom Kriegsſchau⸗ 
plaze nur die, ſchon vorgeftern in ber Allg. Zeitung aus Straße 
burg gelieferte telegraphiſche Depeſche über die am ı8 erfolgte 
Einnahme von Logronne. 

Die Etoile und das Journal bed Debats enthals 
ten Nachrichten aus Vittoria bis zum ı7 April Abende, 
von welchen Folgendes das Weſentlichſte iſt: „Die ſpaniſche 
Junta und der königlihe Kommiffalr verliefen am 15 Kolofa. 
An demfelben Tage bielt ber Marſchall Herzog von Neggie 
mit feinem Generalftabe an der Spize feiner Avantgarde unter 
dem Jubelgefchrei bed Volkes zu Vittoria feinen Einzug. Am 
ı6 fam die Junta zu. Vittoria an. Auch der Herzog von Au— 
gouleme, welcher. bie Nacht in Montdragon zugebracht hatte, 
traf Nachmittags ein. Der Herjog von Reggio bileb daſelbſt, 
um mit dem Prinzen zu fonferiren , wollte aber am folgenden 
Tage zu feinem Armeekorps abgehn, das ſchon jenfeitd des 
Ebro Fortſchritte gemadt bat. Die Brüte bei Miranda 
wurde unzerfiört gefunden, auch warb beim lebergang des 
Eluffes fein Widerfiand geleiet. Des Marfhalls Avant: 
garde rüfte nad Paucorbo vor, von wo bie Komftitutionels 
lien, nachdem fie neun Kanonen vernagelt, ſich zuruͤkzogen. 
Auch Logronne ift geräumt worden, Alſo wirb General Oberts 
Divifion (vom ıften Armeelorpe) morgen nad biefer Seite hin 
rüfen, um den Marich bes Generals Mofitor nah Sarragoffe, 
mit Zurüklaſſung eines Blokadekorps vor Pampeluna, zu er: 
leichtern. General Obert wird auf umjerer Linten bie Ber: 
biadung zwiſchen dem ıjlen und aten Korps bilden. General 
Ballefteros bat fi vom Ebro, wie es ſcheint, nad dem In: 
nern zuräfgezogen. . Die Nachricht, daß die Spanier ſich zu 
Lerma, zwiſchen Burgos und der Gebirgstette von Eomofierra 
halten wollten, beftätigt niht. Burgos bat feine Unter» 
werfung eingefbilt. Die Nachrichten aus der Hauptſtadt find 
angenehm. Die Mevolutionspartei fängt an ſich zu desorgani— 
fireu; mehrere Staatsräthe dachten au Konfereuzen, um ſich 
über die Lage ber Dinge zu berathen, und vielleicht komme in 
wenigen Tagen eine wichtige Kommuntfation aus Madrid, Ge- 
nera! Louga bat nach vieler Schwierigkeit am 14 zu Toloſa Die 
Junta anerfannt. Dis ift wicht unwichtig. Der Trappiit befin- 
bet ſich zu Bilbao, wo er mehrere Profiamationen erlaffen hat,“ 
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Ein Journal will wien, Mira Habe bie Werfaffer der, im 
Mamen der Regentſchaft für Napoleon IL. erlaffenen Proflamas 
tionen, als Wgenten der franzöfifhen Polizei in Haft ſezen 
laſſen. Hr. Cugnet de Montarlot fol fi darunter befinden. 

Die Gelehrten⸗Republik, fagt der Eonftitutionnel, iſt 
noch immer häufigen Invafionen audgefegt ; Hr. Joup, vom Jü⸗ 
ſtitut, Verfaſſer einer Menge anziehender Schriften, Hr. Jay, 
Verfaſſer der Geſchichte des Kardinals Richelien, wurden als 
Gefangene nach St. Pelagie geſezt; Hr. Lebrun, Verſaſſer 
des Ulyoſſes und der Marie Stuart, verlor die Penſion, die er 
ſeit ı5 Jahren bezog; dem Hrn. Eafimir Delavigne, Ber: 
faifer der ſizilianiſchen Wefper und des Parlah, wurde fein Plaz 
als Bibliorhekar entzogen. — Die DOppofitionsblätter enthal⸗ 
ten aus Kolmar, aus Marfeille, aus Paris ıc. eine Menge 
Klagen fiber die auferordentlihe Strenge, welche gegen Mel: 
fende angewendet werde. Mehrere derſelben, fo wie viele Kon- 
dutteurs der Diligencen, feyen bis aufs Hemde durchſucht wor: 
den, ob fie nicht verbäcdtige Briefe oder Depeſchen bei fih 

ätten. 

: Der Eonftitutionnelmill auch wiffen, Hr. Fauche : Borel, 
feit mehreren Jahren zum preußiſchen Generalfonful in der 
Schwelz ernannt, fey abberufen worden; bie Tagfazung habe 
fit) immer geweigert, ihn im dieſer Eigenfhaft anzuerkennen. 

- ** Paris, 19 April. Die Partei der Ungebuldigen in der 
Deputirtenfammer hat mit ihren Ausfällen auf die Minifter 
wenig gewonnen; die Labourbonnapes und Lalots haben zu wenig 
Anhang in und auferhaib der Kammer, ihre Angriffe feibft, 
mehr gegen die Perfon als gegen die Sache gerichtet, verra: 
then zu fehr den eigennuͤzigen Zwek, ben fie dabei im Ange ha⸗ 

"ven, als daß ihre Bemühungen von einigem Erfolg ſeyn koͤnn⸗ 
ten. Im Unmuth über ihre vereitelten Hofnungen follen die 
Hänpter der Partei, wie es heißt, dem Vorſchlag gemacht ba: 
ben, bie linfe Seite nachzuahmen unddie Kammer zu ver: 
laffen; fie boften die Minifter dadurch In große Verlegenheit 
zu ſezen; denn wenn in der Kammer bie Hälfte ber Glieder 
mehr Eines nicht mehr anwefend wäre, fo könnten die Mini: 
fer auch ihr Budget nicht mehr votiren laſſen. Indeſſen wurde 
dieſer Vorſchlag, der moͤglichen Folgen wegen, verworfen, und 
den HB. v. Labourdonnahe und v. Lalot bileb nichts übrig, als 
ihr Syſtem perjdnliher Angriffe fortzuſezen; fie thaten Dis auch, 
aber mit fo wenig Maaß und Ziel, daß man in ihren Reden 
weiter nichts mehr als den verbiffenen Aerger unmäctigen Ehr⸗ 
geizes und einer in ben lezten Zügen liegenden Nebenbubleret 
erblitte. So kam es denn, daß fie den Miniftern im Grunde 
mehr nüzen als eifrige Freunde hätten thun koͤnnen. Auch ift 
es nicht von biefer Seite, daß dem Minifterium Gefahr droht; 
eine größere erwaͤchet ihm aus dem Mangel an Einheit in ben 
Gefiunungen feiner eigenen Glieder, So bat man bemerit, 
dab Hr. v. Lalot feit feinen großen Angriffen auf Hrn. v. Villele 
finmer bei Hrn. v. Shateaubriand empfangen, und in deſſen 
Eirfeln auf eine fo ausgezeichnete Art behandelt wird, baf es al- 
len Anweſenden auffällt. Die Geſchichte von der Abreife bes 
Stiegsmiinifters ift ein anderes Kapitel in den Annalen unferes 
Minifteriums, das zu vielen Gloffen Anlaß gibt. Man erzählt 
ſich, Beneral Guilleminot habe, als er von ber Reiſe bes neuen 


Majorgenerald Kunde erhlelt, fogleih eine Stafette an den 
Prinzen Generaliffimus abgefendet, mm Ihn von biefem Zwi⸗ 
fenfptele zu unterrichten und ihn zu bitten, feine Ankunft in 
Baponne zu befhleunigen, Der Prinz eilte in der That bin, 
und er war ed, der ben Miniſter bei feiner Anfunft empfing. 
(Nah den Zeitungen war der Marſchall amı 30 März um3ihr, 
ber Prinz aber denfelben Tag um 8 Uhr Abends zu Baponne 
augefommen.) Die Unterredung war, wie es heißt, kurz und 
kalt, Se. fönigl. Hoheit begnägte ih zum Marſchall zu fagenz 
„Ich bin erſtaunt über das, was man zu Paris gethan bat. Ich 
habe einen Majorgeneral, mit dem ich zufrieden bin; ich wit 
feinen andern. Wenn Sie mit Befehlen des Koͤnligs anlan— 
gen, das DOberfommanbdo der Armee zu übernehmen, fo bin ich 
bereit, es Ihnen abzutreten, und nah Parts zurükzukehten.“ 
Damit endete die Unterredung. Um indeffen dem Minifter eis 
nigen Erfaz fir dieſes „in den April fhifen“ zu geben, war es 
im Antrage, ihm die Mufterung über einige Korps zu übers 
tragen ; man hat aber. weiter nichts mehr davon gehört, im ©, = 
geurbeile hat er einige Tage auf felnem Landgute Menars 
Kraͤnklichkeit halber zugebracht, und It auch noch unpaͤßlich am 
24 April Abends bier eingetroffen, am das Kriegaminifleukum 
wieber zu übernehmen. 

* Parig, 3: April. Durd die telegrapbiihen Bulletins, 
welche unfere Journale fleißig liefern, kennen wir den bereite 
vollgogenen Uebergang des Ebre. Die lezten, aus dem Haupts 
quartier Vittoria durch Kouriere uͤberbrahten Depeſchen mels 
den, daß der Uebergang ohne Hindernlſſe theils bei Miranda, 
thells bei St. Herrera ſtatt gefunden, und daß demnach die 
Avantgarde in Alt-⸗Caſtillen eingeruͤlt iſt, welche Vroviuz die 
Konſtitutionellen großenthells geräumt, und ſich gegen Vallado—⸗ 
lid zuruͤkgezogen haben ſollen. Was dieſe Räumung im Grunde 
veranlaßt hat, weiß Niemand anzugeben. Es beißt, daß ſich 
ber öffentliche Geift daſelbſt ſehr beftimmt gegen das Epfient 
ber Eortes ausgeſprochen, und daß diefes den Gen. Balleſteros 
veranlaßt habe, feine Truppen nicht länger in Alt: Gaftilien zu 
laffen. Schwieriger wird ed gegen Saragoffa zu hergehen, ins 
bem dort beträctlihe Streitträfte der Konftitutionellen vers 
fammelt ſeyn ſollen. Man fagt, die Avantgarde der Leztern 
fey bei Tudela konzentrirt, Es könnte dort zu einem Treffen 
fommen; der ganze linfe Flügel der franzöfifhen Hauptarmee 
marfchirt in diefer Richtung. Bet Pampeluna hingegen ift es 
noch zu feinem ernftlihen Auftritte gefommen; bie Befazung 
hat bis jezt alle Vorſchlaͤge zur Uebergabe zurüfgewiefen. Wors 
laͤufig it noch von Feiner Belagerung bie Frage. Dagegen fol 
die von St. Sehaftian in Kurzem beginnen, Es ziehen fidy 
immer mehr Glaubenstruppen in die weſtlichen Provinzen; bag 
Korps von Longa foll in die Montanna vordringen, während 
Quefada von Biscaya aus gegen Leon ziehen fol, Aus Mas 
drid und Sevilla ift man ohne Nachrichten. — Unſre Oppoſitlo⸗ 
nellgefinnten verbreiten allerlei nachthellige Gerädte von uns 
ferer in Spanien vorfhreitenden Armee. Ele verfibern, das 
ote Infanterleregiment ſey am 13b, bei &t. Sebaflan bis auf 
zwanzig Mann aufgerieben worden, und man fehe uͤberbaupt 
fo vielen Schwierigkeiten Ir ber Folge entgegen, daß die Re— 
gierung die Verſtaͤrlung des Heeres aufs Eifrigſte betteibe; 
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nach allen Departements ſey Befehl ergangen, bie Mefruti- 
rung dußerft zu befähleunigen; und bie jungen @inberufenen 
würden häufig mirtelft der Dillgence an den Ort Ihrer Beſtim⸗ 
mung befördert. 

Deutfhlanb 


Dem Vernehmen nah werden Ihre königliche Majoſtaͤten 
von Baiern, auf der Kükreife von Dresden, am 8 Mal zu Wuͤrz⸗ 
burg eintreffen. 

Frankfurt a. M., 24 April. Auch hier, wie vieleicht 
überall in Europa, wo man an ben Ereiguiffeu auf ber ppre= 
näifgen Halbinfel Antheil nimmt, find über die dortigen poll: 
tiſch⸗ militärifhen Begebenheiten bie widerfpredendften Ge: 
xuͤchte in Umlauf, als deren Quelle man bald Privatbriefe, 
bald Berichte von Neifenden angibt. Zufolge ben Einen fteht 
nicht nur außer Zweifel, daß die frangöfifhe Urmee auf ihrem 
Marſche an den Ebro, auf dem flahen Lande und in dem offe: 
nen Eıädten, gar fein Hinderniß gefunden, fondern daß auch 
mehrere feſte Pläge, wie 5. B. Pampeluna, ihnen, ohne 
Schwerdtſtreich, bie Thore gedfnet hätten. Nach den Andern, 
hat das Ueberziehungsheer bereits mit mehrern, einem Kriege 
in Spanien eigenthämlihen, Unannehmlihfeiten zu fämpfen 
gehabt, namentlich mit Krankheiten, mit Guerillas, die es, fo 
wie es faum die Gränze überfaritten, zu beunrublgen ange: 
fangen hätten u. dergl. Wenn indeſſen an andern Orten Ge: 
rücte diefer Art blos als ein Stof zur folgenlofen Unterhaltung 
zu betrachten find, fo ziehen diefelben auf biefigem Plage, je 
nachdem fie Glauben finden, Mefultate, nah fib, weil fie auf 
den Staud der Öffentliben Effekten Einfluß außern. Eine 
ſolche Wirkung brachte erft heute die Nachricht zu Wege, daß 

die frauzoͤſiſche Armee, ohne Hfndernife, den Ebro überfcrit: 
ten habe, und fhon um mehrere Stunden jenfeits vorgerüft 
fev. Die Staatspapfere, mit der franzoͤſiſchen Rente verhält: 
nifmäßigen Schritt haltend, waren feit mehreren Tagen bier 
im Sinfen gewefen, und der Verkehr in denfelben batte um 
fo mehr an Lebhaftigkeit nachgelaſſen, weil einer unferer bedeu- 
tendften Ngioteurs, wahrſcheinlich um feinen, bei ber lezten vor= 
theilhaften Chance gemachten Gewinn in Sicherheit zu brin- 
gen, große Partien losgefhlagen hatte. Als indeifen die oben 
erwähnte Kunde fi unter den Spekulanten verbreitete, bob ſich 
fofert wieder bie Nachfrage. Was Indeifen vielleiht eben fo 
fehr, als politiſche Konjunfturen, dazu beiträgt, die Nadfrage 
nad Staatspapieren, mithin deren Kurfe, auftecht zu erhal: 
ten, it der Umftand, daß in der That eine weit größere Menge 
von Promeſſen gemaht, als wirklich Effeften vorhanden find. 
Aus diefem Grunde muß ihr Preis fih (don um deewillen auf 
einer gewiffen Höhe erhalten, weil ein reelles Beduͤrfniß ber: 
felben, die Papiere ald Waare betrachtet, ftatt findet. Sieht 
man aus biefem Geſichtspunkte die Erſcheinung ber legten Zeit 
an, fo erklaͤrt fich deren eigentlihe Urfache leicht, ohne daß 
man nötbig bat diefelbe etwa In den Erflärungen bes brittiihen 
Diniferiums zu fuchen, die, wie Einige behaupten, fhon längere 
Zeit vor dem 14 d. M. gewiſſen Perfonen zu Paris befannt gewor⸗ 
den, und welche das Steigen der Rente auf der dortigen Boͤrſe zu: 
naͤchſt vetanlaßt haben ſollen. Auch von den nordiſchen Plaͤzen, Ind: 


beſondere von Berlin her, wurden bier Fürgikh bebentende Dun⸗ 
miffionen zu Einkaͤufen von Staatspapleren ertheilt. Als bie 
hohen Kurfe der frangbfifhen Meute zu Berlin befannt gewors 
ben waren, hoben fi dort die Stantspaptere verhaͤltnißmaͤßig 
nor höher, als Hier; die öftreihiihen Metalliques ftiegen bis 
zu 83; ein Kurs, der zweifelsohne auch auf die hie ſige Börfe 
feine Rükwirkung geäußert hätte, wenn nicht die Wechſelkurſe 
ftrebten, jene Unterſchiede wieder auszugleihen. — Man fagt 

ber Freiherr v. Gagern babe fi feit Jahr und Tag naddräfs 
lich, aber vergebli, um dem kön. ſaͤchſiſchen Geſandtſchaftspo⸗ 
fien zu Mabrid beworben; vermuthlich weil die Königin eine 
fähfifge Prinzeffin iſt. 


Tärkel. 


. * Semlin, ı7 April, Die ueulich mitgetheilte Nachricht 
von ber, angebli dur die Janitſcharen erfolgten Entführung 
bes Thronerben beftätigt ſich durch neuere Berichte aus Kon: 
ftantinopel nicht. Ich habe fie damals blos ald Gerücht ges 
meldet, ohne fie im Mindeiten zu verbärgen. Wer die Merz 
bältntife in diefen Gegenden auch nur oberflächlich Eennt, weiß, 
wie fchwer es iſt, bei jedem Gerücht gleih die Quelle zu er: 
fahren, oder die Wahrheit auszumitteln, befonders da die mel: 
ften Nachrichten aus Belgrad aus einleuchtenden Gründen und, 
nur durch mündlihe Mittpeilung zulommen. Uebrigens babe 
ih mid bis jezt ſtets befliſſen, die Nachrichten in moͤglichſter 
Schnelle mitzurheilen, und was ſich nicht beftärigte zu widerru⸗ 
fen. So werde id in dem Befireben fortfahren, unter ben bes 
ſtehenden Verhaͤltniſſen das Möglichite zu leiſten. Die Angriffe, 
welche das Journal de Francfort feit Jahren gegen meine De: 
richte macht, während ed bie meijten emfig abſchreibt, Füms 
mern mid wenig. Uupartellihen Beobachtern wird es Leicht 
feyn zu prüfen, und zu urtbeilen, ob id bei ben vielem 
fhretlihen @reigniffen die Farben zu grell aufgetragen babe, 
Wenn ſchon die Nähe der Türken einfhäctert, was vermögen 
nicht ihre Barbareien? Ich wünfchte wohl, daß jeder Anhänger 
der Zurfen, wenn er fih zum Chriſtenthum befennt, weldes. 
ich doch von dem Mebafteur bes Journal de Francforr faſt ver: 
muthe, nur Ein Jahr unter den Türken zubringen müßte, 
und ich bin überzeugt, er würde von feiner Anbänglichfeit ges 
heilt ſeyn. — Die über Belgrad eingehenden neuern Doften von 
Seres am 5 d. bringen beruhigende Nachrichten. Der Erzbir 
ſchof und die Primaten waren zwar noch im Gefänguiß, alein 
bie Ruhe war aufrecht erhalten worden, In eben diefen Ge: 
genden maden bie Türken große Ruͤſtungen. 


* Eorfu, 5 April. Die türfiihe Garnifon von Korinthr 
welche tapitulirt hatte, und nach Afien geführt werben follte, 
bat die Kapitulation gebrohen, und ih nah Theſſallen durch⸗ 
Auflagen geſucht. Der tapfere Odoſſeus trieb fie nach Morea 
zuruͤk, und da Korinth in griechlſchen Händen war, fuchte fie 
Patras zu erreichen. Allein die Grieben ſtroͤmten von allen 
Seiten hinzu und umringten fie bei Voſtizza, wo alle Türken 
äufammengehauen wurden. So lautet dad vom Senat befannt- 
gemachte amtliche Bulletin. Patras wird feinem Schikfal ſchwer⸗ 
lich entrinnen_ 

Berantmortiider Nebalteur, €. 3. Glegman, Berantwortiiher Bebalteur,. €. 3. Gtesman, 
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Hiforifge Ueberſicht der leztverfloffenen 
ı% drei Monate, 


7 Zanuat, —— — und Maͤrz aazs. 
1 Fortfezüung.) ’ 
Epic sera Petersburg ift der Stägpumft der Kräfte, 


es eb gefegt werden. Der H 
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I und daß eine furctbare Verfkmörung von einer zabl: 
. fib tief verbergenden Sefte überall unterbalten werde, 
und Eiherbeit der Throne bedrobe. Diefe Aufibt des 


Seatamäet tigen Zuftandes der Völker 
— wiſchen Rußland und der 
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ol ätte bindern dnnen. Derfeiben Mor: 

bie ſich das Kabinet von St. James auf dem 

‚von Werona leiten lieh, kieibt es in der angen 
mit welder wir ung bier befwäftigen, tren, u weiß 
d ber alten Oppofitlon dard das Vertrauen, dad c8 
edern eintößt, zu mäßigen. Daf diefe Worficht ihm 
e Freunde erworben babe, ift um fo glaublicer, 
andere nette bei der Erhaltung des Fricdcud aufa 
utereſſirt find, und fonac bie Krtundraafe Englands 
für eben lönnen, ie fib die Kabinerte 

an ober —98 —2 werden, — dieſe Frage 
wird e Zukunft entfheiden. Enalifcbe Publichtten men: 
nen, es fep die raſiſae Suprematie für Curopa gefäbritwer, 
als —— mit I na ſeyn wurde. Sonah würde 
der Streit über ein fonftitutionelles oder abfolütes Aönigrbum 
in Spanten nit die Hauptiade bei den polttiiben Aonjunftus 
ren jeva; fondern alles vielmehr darauf anfommen, oh Cür 


Kreis —A Rlotung ſolgen, oder in einem Epjiem 
einer 


aew — mentgitens der großen Mäixte — bie 
Bürgih Zn fonen weile. — Das zweite Land, 
politifwer ‚Iuftand Curopa aufreate, und nad einer 
eu Ankat, mit der bisherigen Tendenz der arosen 
aMuerte unperträgliä (diem, it wrledeniand, Hier war 


es nicht Unfiteben demofratifher Elemente gegen atie: 
lautes og oder gegen bie Hertſchaft der Üritokratie, 
was tom berbeilährte. Kin Jabrhunderte lang 
—— ‚mipbandelied, entwurdigtes Voll ernadt aus 
Teopdesialaf ſwaudiicher Stiaverel, und wii das Ic fel: 

— 5 As granfamen Tirannen mike länger dalden. 
ame Bier Voils erinnert an das Edelfte, was bie Ge— 
feine der Vorzeit anfzuweiren bat, und der Aufıtand felbit 
eweist, bis bie Griechen den Munfo baben, ihrer Abnen 
wied zu werden. Midr um Megierungsforsien gerei 


tem fie, Tombern um des Lebens halt und Würde, bhue 
melde ber Meuic zum Wich berabriaf: und jeines Cottes un: 
werib fi. Ele find Ehriien, fie üebören zur Faͤmtule bed 
c en Enropa’s, und welen die Ehre ihres Gaubras ges 
dei 1 bintaler Mujeimäuner reiten. Barum fan 
16 ben äber ibre Char die Weit wit tm ronallıinbe oder 
Meyanu fpalten. Alle edleu Gemuͤrher meonıca für 

Ne ber Srleucn Partei, und kaum iſt es benfbar, vap 
fr due gast Berlegenheit ſich jo ſehr beeugt fünlen 
6 e, bie Sywandthaten ber Türken in Eau ju nehmen, 
ela, die ensigiedenilen Kopauliiten ertiären fi zu Gunften 


— — — ——— —— — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 20%rtıeez 
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der Grlechen, wlewol fie ſich ulcht verhehlen, daß bei dieſet 
Augelegendelt auffer der rein menſchlichen Thellnaͤbme, auch 
olit ſde Verbaͤltniſſe befragt werden müfen, Im Ausenblit 
e Aufſtandes der Griechen drobt ein Arleg zwiimen Mufland 
und der Pforte auszubrecen, Der Ausgang des Kriegs ger 
gen eine, im Innern serrüttete, ihrer Yufdfung längit entge» 
engerelfte Mast, kan nlat zweifelbaft feun. Mubland würde 
adurch unfebibar einen unermeßliben Zuwahs erbalten, und 
ale Seemacht niht weniger, denn ala andmaht unwiderfiche 
li fevn. " Dadurh feben fib die Antereflen Englands nnd 
wahrfheiniib auch anderer Kabinette edrobt, und ed wird zur 
dringenden Aufgabe, diefen Arteg abzuwenden. Faſt erwüniht 
faeint es jezt, daß die allgemeine revolutiondre Stimmung tum 
weitligen Europa große Sorgen aufregt. Weil der griedifhe 
Aufftand chen aus mit dem Namen einer Revolution bes 
legt werden fan, fo dieut diefe gleide Benennung dazu, einen 
en ——— geltend zu mathen. toßer Ge⸗ 
e 


raft beifammen 
der der Kevolutionen im Weiten zertreten zu 
es feinen u. gegen die Pforte, und die 
te Griechen anflagen, Köns 


garage aber dleſes 

etrachtet, erfbelnt, 

daß, nad alülliher Sl — Con⸗ 
rleden ans 


* warum im einem großen Xbeil ropa die Grlechen 
faft al Meuſchen angefe — ie nee 


de Fie Safe, He” üen don risarndanern geleitet wurde, 


yortsie af aus ſalleßeud befwäfttgen, wollen wır die imerfiviige 
bigken Ereigaiſſe dieſet Periode angeben, deren Brdrutang ı 
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Es hieß die fiberafe Yartet, bie am allem Schuld iſt, mad ben 
Regierungen mmgelegen fommt, bätte bie Kaufleute ange 

fi über die Gefahren des Haubeld ‚u beflagen, Hatte 

Hr. v. Chateaubriand Interefl: fir den Handel gezeigt, Indem 
er al6 eine Belbwerde gegen Spanien anfährte, daß bie Sto⸗ 
kung des Handels mit Mauleiein eine False der Eortes + Ber⸗ 
falung wäre. Im der Chat wurde dir Trandport für bie 
Urmee durd den Mangel an Mauleieln eridwert. Nah dem 
Geifte der franzöfifhen Nation matte fih dic mißbluigung des 
Krieges in allerlei Epdtterelen Zuft. Kafainas : Umpuge und 
Ecenen im Theater gaben ya letktfertigen Sfandalen sb: 
weide die bewafnete Matt febr erwfthaft mabın, Sogar 

elte 2ied: Malborough s’on va.t-en guerre, wurde dl aufs 
rährerifh verboten. Bedeutender marzı bie Wideripruche ge⸗ 
gen den Krieg, welche In den beiden Kammern vernommen 
wurden. Bel Gelegenheit der Forberung vow 100 Millionen 
uud einer Verftärtung des Heerg zelate fih In der vales : Kanne 
mer eine Oppefitton von 5» Stiminen gegen 90; In burdaus 
vertändigen patripttiden Meden verfucten dte opponfrenden 
Palıs die Sefabr und Unpwetmäßie eit des Kriezes nachzs⸗ 
welfen. Nod Iehhafter wurde In ber Deputirten: Kımmer für 
ben Zrieden gekämpft: bier brab bie Feidenfwafritstelt ber 
Kriegeiuftigen, vorzuufia ber tbeofratifhen Birare in vollen 


dem Obigen Ihre Erklärung Anden möge. Der Konarch vo 
Verona war gegen Ende bes vorigen Jahre 293 un 
die dabei anmweienden Monarchen fehrien In Ihre Mefidengen 
guräf. Die Welt war gefpannt, bie Mefultate bes Kongreiied 
u erfahren. Dat auf Spanien vorzüglich bie a def: 


ch 
te tb € Molle dabei übernommen habe, effen erregte 
ung deg Herrn von Mo ermuth 
ah das franzdfiihe Mini mit den Merabrebungen 

fe6 Bevo mitt en in MWerona niht darchaus einverftanden 
soäre. Hr. von Billele, als interimirtifher Mintfter der aus⸗ 

















wie man fagte, milder — als Hr. von Montmo⸗ 
reucy verfproden babe, 
Frankreich fehr mnpopuldr gm fepn; man glaubte daber, 
H dem Undrängen ber kriege» 
Kıfttgen Partet unter den Movaliften, ihn zum vermeiden ſuche. 
Daß er mit diefer Partei nicht durdaus einvertanden fe, 
warde um fo glaubliher, als das Ihm ergebeme Yournal des 
Debats zuerit Die Mopalliten In Fanatifer und olttifer ſoied. 
Kein Unpartelifber mwolte an Möglichkeit bes Kriegs glauben. 
Selb als Hr. v. Ehateaubriend, Ende Decembers, zum Mint: 
fter ber 2 Angelegenheiten ernannt wurde elten 
N inige Ms für eine friedliche Maafregel, Indem Öffentliche 
Blätter erzählten, diefer Abgeordnete fen in Verona nicht be» 
Tonders ausgezeichnet worden. Man aubte fhon, daß Franf: 
rei eine Art Oppofition gegen bie heilige AU bliden würde. 
2* geigte fi baid das Irrige der Vorausſezuugen die 
opaliften in Paris finb Ihrer e a Eine geheime 
Note des Grafen Abil Jouffrov an Hrn. von Montmorency, 
wird in suslifhen Blättern bekannt gemacht, umb gibt näheren 
wart ber die Sefinnungen, — Um 6 Januar werden in 
gRradrid die Noten der großen —— — mitgetbellt, 


ammen aus. Am 26 Zebruar dringt eine Phrafe bes Herrn 
anuel, die man ibm weder za enden, mob zu erflären er⸗ 
laubt, bie tete Seite in Zora, welhe einen folgen Lrm 
macht, daß die Shung vor ber Zelt gefbtoffen werden muf. 
£. Pabonrbonnave trägt am mahlolaenden Tage auf Aneflies 
ung des Hru Manuel an, und eriiatter am ı März f.ihit Bes 
rihr Im Namen der zur Prifun vdiefes Antrags niedergefege 
ten Kommalffion. Nie fuste ib bie Keldenfhatriiditelt weniger 
in das Gewand der Decenz zu verbüllen. Done ein dlteres 
Sefez für Ihr Berfabren anfübren zu können, odue nur das 
angebliche verbresen bemiefen zu haben, obne auf bie fo ein» 
(ade, als uatärlihe Erklärung des Hru. Manuel zu achten, 
efälieht die Kammmer feine Entfernung anf ein Jabr. 
Manuel wid nur der Gewalt weisen. Ums Mer, werden 
National: Garden und einige Weteranen beorbnet, Ihn and Der 
Kammer zu führen. Die National: Garde gehordt dem Bex 
fehle nitt. Geusdarmen mälen zu Hülfe gerufen werben, die 
Hrn. Manuel mit Gewalt biaausdräugen. Dieſes Verfahren 
empört die linfe Seite ; 69 Deputirie —— gegen daſſelbe; 
ihre Vroteſtation wird nicht angehört, uud fie balten fid feit» 
dem von deu Siyungen entfernt. Diefe dentwärdigen Sceuen 
ergeugen die Erbisterung ber Partelen. Der unbefangeue Bes 
obacıter fragt, ob ed Hua war, fm einer Bei, wo man fin zum 
Kriege raſtet, dem — fm Innern eine feine Nabrung 
u eben? Die Erlegdiufige Partet verliert dadurch alle * 
aritat. Die Freunde ber Frelhelt am daß fie fich 
fhreten lafen, und geben von allen Selten dem Hrn. Maunek 
Bewelfe von Adtung und Dantbarkeit, Gelbit der Unteroffis 
sier der Nationalgarde — eine In diefen furmlſchen Tazen 
nicht aleihgäitige Gelebrität. Das Uustreten der Unten Seite 
fein die Mintftef In einige Berlegendeit zu fegen. Da fie 
folde Standale nicht zu verhäten mußten, fo beiten fi Ihre 
Gegner zu bem MBerdadt berechtigt, daß die Minifter unter 
dem Einfuf einer Partel ſtehen, ſiatt daß die Partei ihnen 
dienen folte. — Audeflen werden die Iriegeriinen Maas 
regeln weber dur biefe Innern Kämpfe aufgehalten, noch 
aimmut das franzöfifhe Miniftertum auf die Stimme Mäffit, 
die fich in England über den —— Krieg deuntlich genug 
vernehmen läßt. Wm 4 Februar wird das Parlament Im Lons 
don eröfuet._ Die Mede vom Throne erklärt, bap der König 
vermieden babe, an irgend einer ber Alten vou Verona, welde 
als eine Cinmifaung a die Innern Ungelegenpeiten Spaulens 
angefehen werden konnten, Theil zu nebmen, und fi bemübe, 
bie Geißel bee Kriegs zurdfjubalten, Diefe, mit weifer Hals 
tung abgefabte Rede erzeugt eine merkwürdige Uebereinftims 
mung aller Mitglieder tn beiden Hänfern h * ein 
t 


—* Frieden zu unterftägen bereit war; aber dieſe Mermittes 
ng wird zurüfgewiefen. Kr. v. Chateaubriand vereinigt ſich 


triegerifben Rede. Am Tage vonen schielt der 336 Ge⸗ 
—— Herzog von San Forengo die Nachticht, da 


tranen, felbit der Oppofition, ta bie Politif des Mintiterlums, 
Die Heben mehrerer Zords und Parlamentsgileder mipbilltaten 
zum Thell fo art die Kontinentaipolitit, daß Feine andere 


ruhen erliaren? Wie dem auch ſey; die —— ſprach ſich 


—* 


foiote an und danen nicht verttiat werden. Die Mete 

, fo bedahtiam fie aub ebaefaßt war, lleß doch weder 

{ —— ver⸗ 

es Kriegs Im varls nicht er⸗ 






is . Febrnar Adends eine ande: 


‚Diefe Reden — llefern durfte. Indeſſen gehoren 


des Kriegs, no hun any Dr be 
Dis konnte den Freunden 

“. Die mtniftertelle Beitnpe, l’etoile, Iieferte In 

angeblibe Rede des Ko⸗ 

England, worin man Sr, Majeität fagen Ileh, Sie 


von 
engften Nentralität entſchloſſen. Diefe Mottifitatton 
sr © 24 Stunden lang getäufht, aber die Gewlſſen⸗ 
Der Stoile nicht aufer Zweifel ger ft. — Die allge: 





na in Enaland mad felbit 


ie Gefinnunsen 
konnten faunı zwelfeinaft fenn. Auf der Stoce⸗ 


wurde den Spautern cla Vloat gebraht. Der Her: 


Zorenzo erhält in London be Ehre einer Urt 


von Sau 
kumpb, und Männer ans den erſten Ständen geben ihm 


einer andgrzeihreicn Hotabtinug. Im Parlamente 


e 
en die Miniiter, Enzlaad je Im Stande, dena Krieg zu 


fm Fall er möthig würde, mad ed It zu beforgen, daß 
a auf das Jutereſſe Grofkritanntene, als auf 


te Gagetie be France hören werben, welde mit dem Urtbeile 
der Rabmait über Eugiandt „Saeldung ber Politik 
von ber Moral, über deſſen Abfonderuug von ber „euros 


‚da 


ideen Gemeinschaft’ droht Der enılifde Geſaudte 


reib ziehen, was alle Inkonseniensen eined allgemeinen 
europäifhen Kriegs herbeitähren würde. England müßte über 
bem fih zu einer volllommenen Nultisät entiwilefen, molte 
es unthätig bei ſolden Märfhen feon. Der einzige biäber 

htbare Alllitte Frankreichs im biefem Kriege i bie Olaus 

end: Armee und bie —— ſpaniſche Regeutſchaft. 
Beide konnten ſich In ber Halbinſel nicht erbalten und muften 
nach Ftanfreih Aühten; die Regentſchaft lieh fi in Fonloufe 
nieder. Ihre Feſtung Urgel mußte am 2 Febr. gerdinat wers 
ben, Faſt alle Gefechte der Glaubensfoldaten fielen umglätlich 
für fie aus. Zwar drang der Bandenanfährer Beffieres gegen 
Mitte des Barmen bis in die Nähe von Mabrid, und Im 
Deutſchland ließ man ihn bereite die Hauptftadt erobern, und 
freute fib, fo die ſpaulſche Revolution befiegt zu fehen; allein 
die Nabriht war vorellig, obaleih ein Handels Koarier fie 
gebracht hatte: Beſſteres Bande wurde zerſtreut und er feidie 
entflob nah Fraufreih. Zwiſchen der Negentfhaft und der 
Glaubens: Armee brab Zuiletracht aus Die nah Frankreich 
gefluͤchteten Blaubensfoldaten zeigten ſich aröftentbeils als ein 
altes, armiellges Befindel, das oft in Händel mit fi felbit 
gerietb,, wo eine Beute zu tbellen war. Einige, vielleicht die 
ABefonnenften unter ihnen, bemerken, daß 20 Blaubensfoldas 


‚ ten und 20 Konftitutionelle zufammen so Spanter audmas 


fpriot offen gegea ben Krieg Franfreibe gegen Spas | 


rid 
Hr. Eamaing beingtsbei einem Gaikmable zu Harwic deu 
aus: „bärgerlibe und reltgidfe Frelheit über 


Melt!’ Um 2: Februar hebt die englifze Mes 


e 
das Merbot ber Waflen und Muntriondausfuhr nad 
— 5 Bwifhen Eusiand und Spanten werden Haus 
. vert 


auf 
e abarfaioden, die bedeutend für die Politik der 


Haibinfei einen, wie aus einer Erfidrung Der Cor—⸗ 
tes efelen van‘ fe Regierung ermätiigen, mir den difiem- 


r > 


ene 


Provinzen in Anterika zu unterbandelu, die Häfen 
n Welt den Aliiirten Spantens zu dfnen 
e. Savannah entweder abjutreten, ober 


bi 
beftruubeten Truppen befezgen zu laffen 


Anm euten offenbar auf einen enalifben Ein: 


„gebeten erüre —— balbof —— * 
e von eheimen audinugen zw en England un 
el für ash. M Bi es re) R daß bie Libe⸗ 


en Ad zuvlel von ber Wirkung Enalandg ver 
a Die Wermtdung fr * ER Veränderung im Perfonal 
eniglifhen Mintfteriums 


des 
ur. wenig bedeutende Meränderangen ſtatt. Gegen Ende 


HH 


ER 
21 


. 


— 


proben hätten. 
Pehtigte fib uicht; es fanden 
bien es, dab im Minifterium Herr Gamning mit 


ia enen Schülern des Kords Gajtiereagb manchen 


ftehen hatte; indeſſen wurde bie zu den 


Ka zu. be 
ferien kein meine Beinen einer ſolchen Unelalgkelt 


and in dem Kampfe zwiſchen Frauk⸗ 


O — 
und Spanfen neutral bleiben, welche Säche es für bie 


H: 


5 


# 


= 


a fole? zu Frage können der Gegenjtand lebbaf: 

im Kabiner von Saint James geweſen ſeyn. 
utfoeldbung dürfte Leicht bas nächte Schitful Euro- 
en. Begreilfllch ift es übrigens, daß weiter nichts 


befanut wurde, ba bierbei_von Seite Englands auch 


Verbaitnid zu Rupfand, und auf ein mögliches Ein- 
mit Deftreih Ruͤlſiat genommen werden mupte, 
war Inbefien tlar, daß —_ den Krieg gegen Spa: 
£ zu begünitigen geinevat fen. Es iſt aber nit leicht, 
m Arleg In Europa ohne engitiaes Geld zu füh— 
Unterjiäzung war aljo von diejer Seite nic zu rech⸗ 
Die Team brliaen Minifter konnten mist fiber feon, daß 
Im Bortgange des Kriegs nicht pidzlich bersorträte. 


eten fie vielelät auf die Umterfidgung ber mordiiiben 


@8 kit wahr, bie drei Großmädte erkidtten ſich In 
fen Wasdräfen gegen die ſpaniſche Revolurion, uud 


ibre SBefandte von Madrid ab; „aber dieſe Sprache,’ 
— Beobachter, „war feine Ktieug: Er: 
09, D 9 


% Mbberufung der Miriionen keine Felab— 
tu Hud welwer Art ſollte die Unterſtüzuug iepn f 
fawerlic zu hoffen, und Truppen mußten duch Fraut⸗ 





den. Die Thaten Ihrer Unführer und das Benchmen ihrer 
Bigenten fonnten fein großes Zutranen ehmfiögen. Wis fie die 
Rebe vom Throne bei Eröfunng der fransdiiiben Kammern 
vernahmen, wollten fie einen der num senifen Huͤlfe, wie fie 
mevuten, würbigeyg Streih ausführen, und fhiften einen Pfare 
rer mit 500 Matn ab, deſſen Heldenthaten fi darauf bes 
f&bränfren, einen ———— zu pländern. olchen Leuten 
lonute die franzöfifhe Meglerung zu Hulfe fommen; fie fonne 
ten ihr feine Hülfe verfprewen. Sie waren bei weitem unbe» 
deutender, als ebedem bie — a Emigranten⸗Heere im 
Aufange der Rebelutlon, die den Aliirten feinen Nujen brach⸗ 
ten. — Dbder war vielleiht der lauere Zuftand A 

aß fie 


 frangdifsen Miniftera jo gemam als undaltdar befannt, 


nn — 


einen ernfbaften Widerftand für unmdalih balten mußten? 
Diefer innere Zuftand erſchelat dem unbefangenen Beobauter 
In der That mo als ein Mäthfel, Daß die firgende revolutio» 
näre Vartet bei bem Umſturz der Camarilfa's Regierung kei» 
nen Widerftand fand, daß Icztere fonah im Voike * ſon⸗ 
derlls belledt war, muß auf dea Gedauken leiten, daß bie ge— 
baug Vartel nur mit Hilfe fremder Baionette reftaurirt wers 
en tönnte, well fie feine Wurzeln im Wolke bat. Daraus 
aber folgt allerdings noch nicht, daß die gegenwärtig herrfcheude 
Vertel, die ſtark genug war, Ihre morſchen Gegner zw ftürzen, 
auch Popularität, Energie und Einfiht genug befize, die Nas 
tion zu einem Kampfe anf Leben und Tod zu begelitern, und 
fie dabei zum Stege zu führen. Ed mag an einzelnen Zalen- 
ten und entislofenen Männern nicht ieblen; allein es wird 
noch wenig Zufammendang in den Eriegerifhen Unftalten bes 
merkt, und die, wenn auch famaden umd oft befiegten Vans 
den, bie überall herumftreiften, vengeifen wenlgſtens fo viel, 
daß im Volle Viele den Priefteru und ihren Soldaten anbäns 
gen, und Andere wenig Luft haben, fi In dem Buͤrgerktieg zu 
mifhen. Das Betragen des Hrn, Bertrand de £ysläpt von der 
andern Seite beforgen, daß die Fremden ** in Spaulen, 
vielleicht ſelbſt In der Mitte der Cottes und im der Armee, ſich 
aufzufparen gewußt haben, Die Gortes haben allerdings bis> 
ber viel Mäpigung bewiefen, und obme den Angrif der foges 
nannten Rovaliſten wäre die fpanifae Mevolution fo unblutig, 
wie die neapolitanifhe geweſen. ie Gortes verdienen alfo in 
feiner Beziehung mit dem Konvent verglihen zu werben. 
Dielleiht aber legt man Ihre Mäpigung felbit füe Mangel an 
Energie aus. Eine Revolution tt eine Schlacht, wo nicht die 
Miftgung, Sondern vie Zahl ber Kämpfer und Einfiht und 
Energie der Aurkiprer entjmelden. Die gegeumärtige ſpaulſche 
Weglerung, es iſt wahr, fuͤhrte eine flolge Sprache gegeu Frauk⸗ 
rein und vote Sroßmänte; fie sprach nict weniger entihloflen 
gegen den römlfden Hof, dejen Nunclus (am 22 Januar) fe 
gut, wie früner die andern Geſandten, feine Paſſe ergieit. 
Die Cortes braden (am zu Januar) die Handelsyerhälsute 
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mit Dertreih, Rußland und Preußen ab. Aber bie Ecenen 
am 19 Februar, wo, beim Schluß ber auſſeroördentlichen Eors 
tes, ddmtlihe Miniiter ihre Entlaffung erhielten, bemelfen, 
obgieih diefe Eutlaffung wieder jurufgenommen werden muß— 
te, wentgitend fontel, daß bie Feinde der Cortes und des mit 
Ihnen einigen Minifteriums beiden febr nabe fteben, und bei 
Ex: Gelegenheit einen mächtigen Einfluß angäben fünnen. 
geſchah, nac dem drei Tage vorber die Gortes befaloflen 
batten, im Fall einer Invafion, den Sty der Negterung nad 
einem andern Drte zu verlegen. Seitdem If (am 20 März) der 
König wirklich nach Sevifa abgereidt. So tfi man demm allers 
dings den nahen Gefebren der Invafion ansgewichen; dod 
überhebt dis nicht der Nothwendtgteit zu aktiven Friegerifhen 
Anftaiten. Wie weit Diefe gediehen ſeyn mitgen, tft unbes 
Tannt. Sehr möglich iſt es, daf die Advolaten und andere 
Ültenmenfhen, aus furcht, ben Feldberrn zu große Gewalt 
einzuräumen, Die Unffielung einer formidablen Diilitärmacht, 
ſelbſt verhindern. Au folder Furt der Eivliliten müfen ale 
Mevointlonen ſcheltern, wenn andere niert eln anne Held: 
herr dem Melde ber Worte ein Ende madt, und bie Diftatut 
Der Thaten übernimmt. Schön Ningen bie Morte jenes Bells: 
-Meduers In Madrid, „daß aus dem Kriege, den man gegen 
Spanien führen will, die freiheit Enropa’s trinmipbirend ber: 
vorgeben werde; aber Worte befiegen feinen Feind. Wie 
dem auch (ep, die Seit iſt da, wo die Errignife über die We: 
rechnungen der Parteien entfdieden werben. 
Der Beſcluß folgt.) 








@ingefendet, 
Bon den Korte 


Superintendenten 
en angeblicer 
er ſcledt unrerrichtet, oder fie unterr 


ten und (päter 
der freien Etadt Frankfurt, Nro.cg, unter ber 

Rubrik De über 

Urtiteis. 


a 


u 
done 
“aueegans und Eberts, 


sus, nad zwar auf den Grund von Zeugenverbdb» 
ten fde faul EM Ne 7* 


par (Art. 229 des oben angeführten @efegtuces.) 


kennt? wie Waare ausfranıcn, vor der dem Kenner nuferer 
Berfalung, und fedem juridiſchen Ohre eiein mußt lea 


(eide Bertäte, efgentlih Berääte, bie Die Herra 


iſt gan 
ai6 bicke, ausgingen. 


Gabe mit, recht jun 
feden. Diefe troͤſtliche Ausfias legt jenen, die Bericht an Bas 
Vublitum erftatten, die Plot auf, daffelbe dur vorlaute une 
Papa euferungen zu lieblofen Endurtbeilen nior zu ver 
übren, bevor ned jene urtbeilten, denen ed von Medtswes 

ea zustebt, Daß das Yublitum das Näbere und zugleich das 
abriie, wenn e# mit Umſigt hört und fieht, erfibten werde, 
beffen fan e6 gewiß ſevn. 


LZitterarifhe Anzeigen 
a en SE DR, Atlas 
der 
ganzen Welt, 

nach ben neuſten Beſtlimmungen für Zeltungsleſer, Kauf- und 
Oe ſchaͤfts leute jeder Art, GSomnaſten und Schulen, mit befon⸗ 
derer. Rülfiat auf bie geranspakien Lebrbäher von Dr, 
2.8.D. Stein, Vlerte fehr vermehrte und bericht, Aufl. 
2 18 — 7 Tabellen, gr. Fol. 1822, > Rthlt. ser. oder 
. bein. , 
Diefer Atlas ber bier in einer sten febr vermebrten und 

in fämtliben Charten bis z222 berictigten Auflage erſcheint 
tft fowol für den Schul⸗ als Privargebraud dnfernt näzlic um 

nur der bisher ihm —— Beifall ſezt ung in den Sta 
ihn auch als ben wohlfellſten empfeblen zu können. Die drei 

ganz neu Hinzu gefommenen Wlätter find vorzüglich fhön. 

I. C. Hiuriche' ſche Buchhandlung, 


Bei B. F. Bolgt in j lenen und In allen 
PR vn — — 


Der Landwirth 
in feinen monatlichen Verrichtungen, 


oder Darſtellung der gemöbultäften Dekonomie: Gefdhäfte im 
Ihrer monariiben Meibenfolge. Ein Handbuch für angehende 
Landwiribe und Gutsbefiger, beionders für jolde, welde bie 
Landwirthſchaft niot praktifig erlernt baden. Bon einem 
praftifihen Defoxomen, dr. 2. geb 2ogar. od, 1 fl. soft. 

Es If dleſes docſt nizlice und konjequent durdgeführte 
Bücleln kelnem zandwirth eurbehrlich, der feine Seſchäfte mie 
Ordnong und Tortbeil za führen wünfat, Indem es ibn 
jeden Tag an das erinnert, was an Dimmeiben zu thuu & un 
ohne Schaden nid aufgefsoben werden fan. Folgende “ 

ande folgen fid darin, jedeu Morat beiunders, nad der Mels 
enfolge: 1) Feidbau und Wieſentultut, 2) Panmgerten, Küs 

Kengarten, 3) Viehzucht. Hebantiung der Pferde, des Rinde 

vledes, ber Sgaafe, dir Edweine und dee Feberpiehes, 2 

Scheuer- und Frud iboden, 5) Molterei, -6) Brennerel, 7 

Prauerel, 5) Bienenzuti, 9) Jagd, so) Aıjderei, 14) Un: 

bejtimmte Geſchaͤfle. Und nam dieien Rubrifen wird jeder Mo= 

nar einzeln mit der umſaſſeadnen Sründlicten behanbelt. Aber 
was das Feine Werk jelnen Beſtzeru am *2* mad, 
tft: deß ed nit Mos dad Wenn angibt, ſon ern aa das 

Wie, oder bie Urt und Weite, wie Ianbwirtbiiafilibe Ge— 

f@dfte im ihrem ganzen Umiange berrieben werden müßen, 

gruͤndlich bebandelt, to bap es für den Jabegriff einer Heinen 
landa lrthſchaftlichen WBibliorget gelten fan; deun der Kande 
wirth, welchet gegenwärtige Sathjt Im Kopie bat, bedarf 
nicht vieler andern, und wiro dafür dem mit bios jebr willens 

— fondern auch wahrhaft prakthichen Verſaſſet vielem 

auf wiſſen. 


Allgemeine Zeitung 


Mittwoch 


Mit allerböhften Privilegien 
| Nero. 120. 


30 April 1823; 





Epanlen. (Briefe.) — Großbritannien. (Parlamentsverbandfungen.) — Franfreic. (Kriegsberichte.) — Deutfhland. — Vreu⸗ 


n. — Tuͤrtet. (Briefe) — Bellage Nro. 67, 
Frankfurt. — Ankündigungen, 


SHiftorifche Ueberſicht der legtverfioffenen drei Monate. — Schreiben aus 





Spyanlen 

* Mon ber ſpaniſchen Sraͤnze, 16 April. Ein Schreb⸗ 

ben aus Vittorla vom ı4 April meldet: „Die Konftitutionellen 
‚haben Miranda am Ebro geräumt, was den Franzgofen diefen 
Uebergangspunft über den Fluß, auf der Hanptitrafe nadı Bur- 
908, frei gibt. Dagegen heißt es, daß fie im Fort von Pan: 
eorbo.fih. halten wollen, das zwel Stunden von Miranda (an 

. ser Strafe nach Burgos) liegt, und für unnehmbar gehalten 
wird. Bilbao warb am 12 von den Franzofen beſezt.“ — Bel 
St. Sebaftian fol es deswegen fo blutig’hergegangen fern, 
weit die Franzofen darauf rechneten in die Stadt eingelaffen 
. zu werben; eine ftarfe Summe Geldes folfte der Preis der 
: Nebergabe fepn, La Penna, der Kommandant jener Feſtung, 
„wlderftand aber allen Verſuchungen. Gieichwol hieß es, er 
bey abgefegt und in die Citadelle gefperrt worden, und der Obriſt 
SBosla.uım MR At Balensan babe dat Kommando erhatten. 
Vermuchlich bat bier elite Verwedſelnug niit dem Militär— 


Intenbanten der Feſtuug ftatt, der wegen verraͤtheriſcher Eins“ 


verſtaͤndnlſſe mit dem Feinde vor cin Krlegsgericht geftelit, und 
am 13 hingerichter wurde. — Die franzdircheh Früchtlinge , 
weihe am 6-ben tollen Streich bei ber Brüte über die Bidaſſoa 
gemacht, haben ſich im Hafen von Paſſage eines frangdfifhen 
Schiffes bemächtigt, und fih darauf, wie man alaubt, nad &o: 
runua eingefchift; dem Kapitaln und die Marrofen ſchikten fie zu 
ande nah Bavonne zurük. — Einige Nachzügler wurden diefer 
Tage zwiſchen Irun und Ernani von einer fpanifhen Ge: 
rida aufgehoben Von Santos Ladton mıd Juanito 
bört man nicht mehr ſprechen; es tft doch nicht wahrſcheinlich, 
daß fie jezt, mo fie unterftägt find, Navarta verlaffen, und ſich 
Bob dem Süden gezogen haben follten. : 
Ss" Bavonne, 17 April. Gefteru und vorgeftern find wle⸗ 
ber einige 40 Fahrzeuge mit Kriegs: und Munbvorräthen hier 
eingelaufen. Unſer Handelsftand hat dur den Telegrapben 
bie Ermächtigung erhalten, nah den fpanifhen Häfen, welche 
won Granzofen befezt find, Verfendungen zu machen. Mit den 
Berfendungen: zu Lande iſt man aber in großer Verlegenheit, 
ba die fpantfhen Mauthbeamten nicht wien, ob fie von ben 
eingehenden Waaren blos die Zölle nach dem alten Tarif er⸗ 
heben ober dieſelben, nach dent neuen Tariffe, konfisziren fol- 
len. Die Megierungsjunta ließ fie hierüber ohne Juſtruktio— 
hen. — Ein Adiutant des Prinzen eilte geftern durch unfere 


Stadt, um dem Marſchall Moncey den Befehl zu bringen, In. 


Eatalonien einzufafen. Man glaubt, daß die Armee fi vor 
der Hand baranf beſchraͤnken werde, auf dem rechten Ufer bes 
Ebro Vorpoften aufjuftelen. — Hier werden 86 Spanier er: 


wartet, welche in dem Eleinen Fort Birati, In Biscaya, von 
den Unfrigen zu Gefangenen gemacht wurben. 
- Ein Schreiben aus Bayonne vom ı7 April, im Eontitus 
tionnef, meldet (außer ben von unferm Korrefpondenten gegebe- 
nen Nachrichten) Folgendes : „Ed war am 10 April, daß die Kon⸗ 
ftitutionellen, 3000 Mann ftarf, mit 400 Milizen und bem Allalde 
ber Stadt, Bilbao verliefen, und nah Santona abzogen; 
Arhnliches hatte zu Wittorla ftatt. Ueberhaupt bemerkt man, 
daß die wohlhabenden Einwohner bei Unmäherung der Franzo⸗ 
fen fi ing Innere zuräfzlehn, und daß noch Fein Spanler 
ven einiger Bedeutung, weder vom Abel noch von der Gelſt⸗ 
lichkeit, ſich an bie rovaliſtiſche Junta augefchloffen bat. Nicht 
einmal aus bem gemelnen Volle haben die Glaubenstruppen 
Zulauf erhalten. Am ı2 309 Queſada mit felnen SGeneralſtabe 
und 60oo Mann in Bilbao ein, und erließ ſtrenge Befehle 
an feine Truppe, zur Erhaltung der Ordaung. (Diefe Nach-⸗ 
"ar ſteht im Widerſpruche mit der. uenlich gegebenen, daß 
keine Siaubensfoldaten nad‘ Bilbao‘ fommen fellten.) Roma⸗ 
nillo bat fi find Hauptquartiere ded Prinzen begeben, tum Ihm 
feine Dienfte anzubieten, Man glaubt allgemeln, daß die Ar⸗ 
mee einige Zeit am Ebro ſtehn bleiben werde, um den Ein: 
drut kennen zu lernen, ben der Einfall in Spanien gemacht haben 
fan. Außerdem find die Feſtungen St. Sehaftian, Pampeluua 
und Saragoffa zu beiägern , oder wentgſtens durch hlnreichende 
Korps einzuflichen, und e8 wird daher nothwendig, Verſtär— 
kungen abzuwarten.“ 
Aus Verpignam ſchreibt der Eouflitutionnel unterm 
15 April: „Die Brigade Maringone‘ iſt geitern zu Pancerda 
eingeruft, welhes die Konjtitutionellen die Nacht · vorher ver⸗ 
ließen, Die vornehmften Einwohner zogen. mit ihmen ab. Die 
Konftiturfonellen feinen zu Belver Can der Spare) fi halten 
zu wollen. Heute wurden die Verbindungen auf der ganzen 
Linie abgebroden, umd Beſchlag auf alle Schiffe in Port Ben- 
dres gelegt. Die Spanier haben den Gränzpaß von la Jon: 
quera bedeutend verftärft. Bis zum ı Bwerben alle Dipkfionen 
vollſtaͤndig ſeyn. Die ganze Linie ift in Bewegung.“ 
" Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom ı9 April.) Geſtern kuͤndigte 
{m Unterhaufe Hr. Macdonald an, daß er auf ben Grund ber 
auf der Tafel liegenden Altenſtuͤle am 28 April eine Addreſſe 
an die Krone in Bezug auf die fpanifhen Angelegenheiten im 
Vorſchlag bringen werde. Zugleich Magte er, daß dem Unter- 
hauſe Papiere fehlten, melde dem Paird mitgetheilt worden. 
Hr. Eanning verſprach, daß alle Aftenftäte, die man fordern 
könnte‘, vorgelegt werben follfen. Jr, Bennet benungiirte den 


” 1 1 B 
TCourler, daß er von dem geſtrigen unangenehmen Wortwechſel 
zwiſchen den HH. Canning und Brougham eine unrichtige Dar⸗ 
ſtellung geliefert habe. Da Niemand die Anklage unterſtüzte 


sder widetlegte, fo blieb dieſelbe auf ſich beruhen. 


Folgendes waren, nad ben dem Parlamente vorgelegten Pa= 
pieren, die zu Verona am 20 Oft. von bem frangöfifchen Ge⸗ 
fandten an bie Bevollmächtigten Oeſtreichs, Preußens, Ruß⸗ 
lands und Großbritanniens gerichteren Fragen. „ı. Im Fall 
fich Frankreich In ber Nothwendigkelt befinden follte, feinen Mi— 
nifter aus Madrid zurhfzuberufen und alle diplomatiihen Ver: 
kindungen mit Spanien abzubreben, werben bann bie hohen 
Höfe geneigt ſeyn, gleihe Maafregeln anzunehmen und Ihre 
reſpeltiven Minifter zurüfgurufen ? a. Sollte der Krieg zwiſchen 
Franfreih und Spanien ausbreben, unter welcher Geftalt und 
durch welche Alten wollen die hohen Mächte ber franzoͤſiſchen 
Reglerung jene moralifhe Unterftäzung gewähren, die ihren 
Manfregeln das Gewicht und die Autorität der Allianz aibt, und 
den Revolutlonaͤrs aller Länder eine heilbringende Kurt ein: 
flögt? 3. Was, um kurz zu fen, iſt die Abficht ber hoben 
Maͤchte hinfichtlih der Ausdehnung und der Geſtalt bes effek- 
tiven Beiftändes (secours materiel), weihen fie Frankreich 
zu geben geneigt find, im Fall eine aftive Einmiſchung auf Frank: 
reihs Verlangen nothwendig befunden werben follte ?“ 


Fortfezung der Unterhausverhandlungen am ı4 April. 

„Schwerlich wird, fuhr Hr. Brongham fort, bie frangb: 
fifhe Durchſuchung dem englifhen Gaumen angenehmer fepn, 
als De unfrige es dem der Neutralen war, möge fie auch noch 
fo reizend in die zierlihe Sprache und klaſſiſche Gelehrfamfeit 
Eir Willem Scott's gekleidet fepn, deſſen Koder ein Viertel: 
jahrhundert hindurch bie ganze Welt entzüfte, die Neutralen 
audgenommen, zu deren Frommen er doc eigentlich entworfen 
wurde. (Gelächter) Das wird ber Vorgefhmal ber Fräcte 
fepn, die ung die Neutralität bringen wird. Ohne fir jezt 
tiefer in die Erörterung mid einzulafen, und die beifptellofe 
Miederlage des Miniftere weiter zu verfolgen, — fo fehr es 
mid; auch bis in die Fingerfpizen darnach juft — will ih blos 
erklären, daß ich die Wünfche, bie derfeibe für den Triumph 
der fpanifhen Waffen hegt, vollfemmen theile. Aber 
inden ich mit Unwillen und Abſcheu das Betragen der franzd- 
fiihen Regierung — ich fage nicht: des franzöfiihen Volkes, 
denn ich will die nicht dadurch herabwürdigen, daß ich es mit 
feiner Negterung identifiziere — betrachte, fan id das Erſtau— 
nen des Minifters über die Inkonfequenz im Berragen der 
Bourbons nicht theilen, die fih nun die Erfien bervorftellen, 
um die fpanifhe Nation für ein Syſtem zu beftrafen, das fie 
derfelben zur Zeit Napoleons zur Pflicht gemacht. * Denn man 








» Melde Ideen⸗Verwirrung! An den Jahren 1810 — 13 fritt 
Eranien für die vereinigten Intereſſen der Nationalfreibeit 
und der legitimen Drnaftie, und diefe waren ſehr verſchle— 
den von den In Form einer Konftitution zu Gadiz befannt 

emachten ſchlechten Grundfäsen. In den Guerillag der 
N erotes, der Quefada, der Merinoe, damals Warfenge- 
führten der Mina und Ballefieros, herrſchte der wabre 
Patriotismus; nichts thaten die. Advofaten und Schöngels 
fter von Cadiz für die gemeine Sache. Meder Volk noch 
Armee kuͤmmerten ſich 1814 um die Konftitution, 
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muß nicht uͤberſehen, daß weder bad Voll noch bie Armee vom 
Frankrelch dem Angrifskrieg gegen Spanien billigen; das Bolt 
hat biefelben Gefinnungen und Intereſſen wie bie Epanier, 
und bie Armee verabfcheut das Epftem von Tirannel und Pluͤn⸗ 
derung, Wortkram und Gleißnerei, das bie franzöfifhe Regie⸗ 
rung angenommen hat. Die wahre Urſache des Krieges Liegt 
barin, daß drei oder vier franzoͤſiſche Emigranten fi in den 
Beſiz der Macht geſezt, das Zutrauen des Monarchen erſchli⸗ 
chen, und nun den verzweifelten Verſuch gewagt haben, eine 
neue Revolution zu beginnen, um ihre konfiszirten Ländereien 
wieder zu erhalten; ein Verſuch, in den die Geiftlihfeit mit 
ganzem Geläute einftimmt, um bie wohl verfornen Sebnten * 
wieder zu erlangen, Wegen ſolch' elender Zwete follen Me Spa⸗ 
nier aufgeopfert, follen fie dafür beftraft werben, daß fie es 
wagten, cin freles und unabhängiges Volk ſeyn zu wollen. Ich 
hoffe. mit dem Miniſter zu Gott, daß die Spanier in Werthei; 
digung ihrer edein und gerehten Sache fiegreich ſeyn werden. 
Die Bemerkung bes Minifters, daß der ſpauiſche Krieg nit 
nur gegen alle Grundfäze, fondern auch in Hinfiht auf den mög: 
lihen Ausgang verzweifelt fep, bat mir viel Vergnügen gemadht, 
benn der Minifler muß unftreitig in diefer Hinficht beifer unter: 
richtet ſeyn als ib. Ich für meinen Theil werde, wenn gleich 
die Franzofen Anfangs einige Fortſchritte machen follen, am 
Siege Spaniens nicht verzweifeln, fo lange es ihm mit feiner 
Freihelt Ernft ift, wenn gleich ein franzöfifher Redner deffen 
Gall prophezeiht, und der in den Waffen ergraute H. v. %. feine 
Hand an fein Schwerdt gelegt und geſchworen bat, es zu erobern, 
(Gelächter) Die Pflicht des Parlaments in folher Lage ift, 
einen Eutſchluß zu ergreifen, der nicht den Tadel unfers für 
die Sache des echtes gegen Ungerechtigkeit und Unterbräfung 
hochbegeiſterten Volles zu befürdten habe. Da ih Spanien 
den Sieg gewänfcht, fo will ih noch einen Wunſch thun, den 
für vollftändige Niederlage und Veſtrafung derer, die, wenn 
fie nod einmal fichen muͤſſen, nur ſich felbft anflagen dürfen, 
und zum Wergnügen jedes freien Volkes untergehen werden. 
Sie werden untergeben, obne von irgend Jemand bedauert zu 
ſeyn als von der Haudvoll Jener, deren Bruſt nie von den Ge— 
fühlen freigeborner Männer geſchlagen, die nie ein andres In: 
tereffe ald das ihrer Selbftyeit gekannt. Sie werden unter: 
gehn, und Feine Hand wird fi rühren, fie neuerdings zu res 
ftauriren!** Unfre Pflicht bei Unterfuhung ber vorliegenden Pas 
piere wird aber fern, zu unterfuhen, ob das Verragen der Re: 
gterung fo war, daß wir das Nichtgelingen ihrer Bemühungen 








Krleger, melde jest genen biefelbe kaͤmpfen, find ⸗ 

theils dieſelben, welche 1807 — 14 gegen 3 

— — —————— * — Segentheile Konſe— 

auenz?! nwaͤrtigen Eo ind jo gut Ei 

ale König Joſeph! (Journal des Debats) ——— 
*Solche Albernheiten werben ſelbſt von unfern entſchie den⸗ 

fien Nevolutionairs nicht meht — 

dem Jour. d. Deb.) at medte du Martte zebcaai. um 
** Diefe abfheulihen Wünfhe, Könnten fie in Erfuͤllun 

würden auf Hrn. B—'8 Vaterland een e 863 

bie Revolution auf dem Kontinente triumpbiren, fo wurde 
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bedauorn ober uns hem demuͤthlgenden Geſuͤhle beim Anblit ber 
National: Unehre hiugeben muͤſſen.“⸗ 
Sranfreid. 

Maris, aa April. Konfol. bProz. 84 Er. 35 Eent. 

Um 21 April arbeitete der König mit dem Grafen Eorbiere, 
und empfing nahher den Herzog von Bellung, welcher feit fel: 
ner Rüfkunft von ber Arme heute zum erftenmale ausging. 
Am folgenden Tage hielten die Minifter im Hotel des Ariege- 
minifieriung eine Aabinetsverfammiung. 

Die Deputirtenfammer nahm das Ganze bes Finanz: 
geſezes am aa April mit 263 gegen ı5 Stimmen an; fünf ober 
ſechs anwefende Deputirte von ber Iinten Seite ftimmten 
nicht mit. 

Die Etoile und bad Journal des Debats enthal: 
ten neue, jedod ihrem Inhalte nad zum Theil ſchon befannte 
Berichte von der Armee bie zum ıB April. Folgendes ſcheiut 
das Erbeblibfte: „Das Hanptauartier des Prinzen ging von 
Tolofa am ı7 nach Wittoria; au bemfelben Tage ftand ber Her: 
zog von Reggio mit dem ıften Korps_am Ebro, fein Vortrab 
zu Pancorbo. Graf-Molitor marfhirte mit dem aten Korps 
nah Navarra, um in Arragonten zu operiren. Prinz Hohen: 
Iche berennte Pampeluna mit der Divifion Conchy unb bem 
fpanifhen Korps des Gen. d'Espagne. Die Diviiion Eanuel, 
welche Gulpuscoa In Befiz nehmen fol, iſt in Marſch, um die 
vor St. Sebaftian gelafene Divifion Bourke abzulöfen. Que— 
ſada's fpanifhes Korps iſt zu Bilbao eingezogen. Weberall fin 
den unfre Truppen bie (hmeichelhaftefte Aufnahme; Vertrauen 
berrfät, und da die Armee die treflihite Mannszucht beobach⸗ 
tet, fo iſt Weberfluß an Lebensmitteln, und die Einwohner un: 
terbrachen nirgend ihre gewöhnlihen Beſchaͤftigungen. Die 
verſchiedenen Kavaleriedivifionen, welche man wegen Selten: 
heit der Fourage hinter Bayonne bis Dleron und Pan hatte 
laffen muͤſſen, werden nun vorrüfen; fie fangen am ı7 an Spas 
nien zu betreten.“ 

Das Journal bes Debats fest hinzu: Die allgemeine 
Aufmerkfamfeit fen nun auf Eatalonien gerichtet, wo ent: 
fheidende Operationen vorgehn wuͤrden; jedoch nicht vor Ende 
Aprils; bis dahin muͤſſe die Armee des Herzogs von Angouleme 
nothwendig ſtill ſtehn. Man werde alfo zu Paris vermuthllch 
acht Tage lang nichts Wichtiges von der Armee erfahren. Diefe 
Demerkung fen nicht unnuͤz, da die Neugierde oder ber Spe— 
Eulationdgelft unfehlbar manderlei Gerüchte erfinden würden. 

Die Etoile melder auch noch, daß das erfte leichte Jufan⸗ 
terieregiment am ı4 April ohne Widerſtaud in Pupcerba 
eingezogen ſey, und daß bie Kaufmannigaft von St. Anber 
durb Deputirte den Herzog von Angeuleme gebeten habe, ihre 
Stadt beſezen zu lafen, — Sie gibt auch ein Privarfchreiten 
aus Vittorfa vom ı8 April, worin es heißt: „Alles um ung 
ber übertrift unfre Hofuungen ; wir finden überall die nöthigen 
Lebensmittel, die Armee fteht in Linie am Ebro, und binnen 
24 Tagen werben wir zu Mabrid fepn. Beide Eaftilien find 





* Menu die Erörterung beginnen wird, werben der geſunde 
Menfbenverftand und Gerechtigkeit ebenfalls ihre Verthei: 
diger im engliſchen Parlamente finden, und eine ruhigere 
Ueberlegung wird Franfreich Gerechtigkeit wieberfahren laſ⸗ 
fen. ¶ A. d. J. d. D.) 


treſllch geftimmt, und unſer Vortrab wird bald dem Korps bes 
Pfarrers Mierino begegnen, Auch Andalufien ſteht eben jezt 
auf, und man fan wichtigen Nachrichten aus Madrid entgegen 
fehn. Molitor marfhirt auf Saragofia, und bedroht dadurch 
Mina’s Flanfe, ber vermuthlich, dur die Unruhen in Valen— 
eia bedroht, Äh hinter den.@bro zurffgiehen wird. Alle trau⸗ 
rigen Prophezeihungen. über die Stimmung der franzoͤſiſchen 
Armee oder des fpanifhen Volks zeigen fih ungegruͤndet; bie 
Armee beträgt ſich hoͤchſt ehrenvoll, und das Volk empfängt uns 
überall als Befreier. Wer im Bonaparte'ſchen Kriege gedient 
bat, erkennt Spanien nicht wieder. Als wir zu Paris waren, 
glaubten wir Schwierigkeiten am Ebro, nahher zu Madrid, 
entgegenfehn zu muͤſſen; fo wie wir vorrüfen, finden wir, daß 
dis Alles Fantome waren. Sobald wir zu Mabrib die alten 
Cortes eingefezt haben werden, iſt ganz Spanien auf unferer 
Seite, felbit ein Theil der Liberales, die nicht Alle unfern Li⸗ 
beralen gleichen ic.“ : 

Aus dem ſüdlichen Franfreih, 19 Mpril. Wie 
Gerüchte von Eröfuung der Feindfeligteiten in den Oftpprenden 
blieben bisher unbeftätigt, wenigitens vor bem 14 Kit nichts vor: 
gefallen. An diefem Tage rüfte ein frangöfifches -Negiment auf 
die Nachricht, daß die ſpaniſche Beſazung Pupcerda verlaffen, 
und ſich zwei Stunden rüfwärts aufgeftellt habe, In biefe Stadt 
ein, Man verfihert,, der Obrift jenes Reglments (des erften 
leichten) babe Feine Autorifation zum Einmarfch gehabt, und 
geglaubt, er handle im Intereffe der Armee, wenn er dieſen 
wichtigen Poſten, da er einmal gerdumt war, In Beſiz nähme, 
Da übrigens bie Feindfeligleiten an den Meftpprenden feit 
zwölf Tagen eröfnet find, fo it. die Sache von keiner Beben: 
tung. Es heißt, bes Marſchall Moncey offenfive Bewegungen 
werden auf ber ganzen Linie erft am a2 oder a3 ihren Anfang 
nehmen. Die Kommunffationen find abgebroben. Die Poft 
von Barcellona durfte nicht mehr paffiren. Baron d’Eroles 
Korps wird, nach neuen Anordnungen, nicht Ifolirt agiren, fon: 
dern jeder franzöfifhen Divifion wird eine Abtdeilung davon 
zugegeben; d'Eroles bleibt im Hamptguartier des Marſchalls. 
Man verfihert bier, die Fefte Murviedro im Valencianlſchen 
fep von dem fpanifhen Rovaliſtenkorps, bad biefeibe befezt 


hielt, geräumt worden, fo daß das Projeft auf Valencia aufs 


gegeben fcheint. 

Vom Rhein, 26 April. Taͤglich erwarteten wir bisher 
von Straßburg neue telegrapbifche Depeſchen, fo eben meldet 
man ung aber, daß vom a3 bis heute Mittag Feine daſelbſt 


angelangt war. 


Deutfhland. 

“ Münden, 27 April. Die Beſſerung Sr. koͤnigl. Hoh. 
bes Herzogs von Leuchtenberg dauert fort. Er ift aufgeftanden 
und hat feine Ainder gefehn. Die Herzogin von Er. Leu iſt 
mit ber Prinzeffin ausgefahren; ber Play vor dem Pallafte war 
mit Menfhen angefüllt. 

Preußen. 

Die Frau Kurfürftin von Heffen traf, mit ben Prinzeffinnen 
Karoline und Marie, am aı April, der Kurprinz am 22 zu 
Berlin ein, 
' zärtelt- 

Der oͤſtreichlſche Beobachter gibt nachftehende Auszüge 


\ 
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ans ben Berichten von Corfu bis zum ıB Märzs ; 


„Un ı3 März traf die englifhe Fregatte Eambrian, vom Ka= 
yitalı Hamilton fommanbirt, zu Corfu ein. Belanntlic 
hatte Kapltain Hamilton zur Zeit der Uebergabe ber Feſtung 
Napoll di Romania, die Nettung und Einfhiffung eines Theils 
Der türkifhen Garnifon bewirkt. Die nähern Uniftände biefes 
Vorganges, bie Entfchloffenheit, Tapferkeit und Klugheit, 
womit diefer ausgezeichnete Seeoffizier die Schwierigleiten und 
Gefahren beſtegte, bie er zu bekämpfen hatte, um das einmal 
anternommene Werk der Menſchlichkeit zu Stande zu briugen, 
find bier allgemein gepriefen worden. Es mag ben englifhen 
Beitungen überlaffen bleiben, fie zur Kenntniß bes Publikums 
gu dringen. Am 4 eröfnete ber Lord Statthalter, General 
Maitland, das zweite jonlſche Parlament mit einer merfwär: 
Digen Rede. Tags zuvor war an bie Stelle des bisherigen 
. Sräfibenten Theotofp, Hr. Marino Veja zum Senatspräfiden- 
ten berionifchen Infeln ernannt worden. Um 7 ging Gen. Malt: 
Sand mit dem Linienfchiffe Rochefort und ber Fregatte Cambrian 
von Eorfu ab, um eine Meife uͤber Malta und Genua aufs 
fefle Land, und vermuthlich nah Englaud anzutreten. Zuvor 
hatte er den General Adam zu feinem Stellvertreter ernannt. 
Er verläßt bie jonifhen Infeln in einem Zuftaude von Ruhe 
amd fteigendem Wohlitande, der nad dem heftigen Gährungen 
der lestverfioffenen Jahre kaum zu erwarten gewefen wäre, 
und der für die Weisheit und Fertigkeit feiner Verwaltung die 
beite Lobrede if. Seitdem wiffen wir, daß General Maitland 
ſich mehrere Tage auf ber Juſel Bante aufgehalten, und da⸗ 
Jelbſt einem Abgeordneten ber Infurgenten, ber ihm Vorſchlaͤge 
gu einer endlihen Ausföhnung mit der Pforte überbrachte, eine 
Jange Aublenz ertheilt hat. Bor der Ubrelfe bed Gouverneurs 
berrfhte in den gegemäberliegenden tärkifhen Provknzen viel 
Bewegung und Unruhe. Die Unfälle, welche bie tuͤrkiſchen 
Kruppen vor Miffolungbhi und auf dem Müfzuge von bort ge- 
troffen hatten, und bie unfihere Stimmung eines großen Theils 
Der Albanier erregten Beforgniffe aller Art über das diefen 
ändern bevorftehende Schikſal. Die allgemeine Beſtuͤrzung 
wurbe noch größer, als Reſchld und Omer Paſcha in den lez⸗ 
ten Zagen des Februars, das Vorhaben, bie Stadt Prevefa 
mir einigen Taufend Mann ihrer Truppen zu befezen, anfün- 
Digren, das Vorhaben auch ungeachtet ber lebhafteften Gegen: 
worftellumgen der dortigen Autoritäten und fämtliher fremden 
Konfuln, theilwelfe in Ausführnng fezten, und als man vollends 
Die Nachricht erhlelt, daß die Infurgenten in Miffolungbiernfthafte 
Zuräftangen machten, um Prevefa fogleih zu Land und zu Waller 
anzugreifen. Die Landerpebition moͤchte wohl nicht viel Wahr: 
ſWeinlichtett haben; deſtomehr fürctete man fih vor einer 
Seeblokade. Diefe Deforgniffe find nun wieder ganz verſchwun⸗ 
den. Man weiß, daß in Miffolunghi felbft Uneinigkeiten unter 
ben Infurgenten berrichten, und baf namentlich bie Chefs, 
weile mit Operationen und Landungen in Albanien drobten, 
alle nah Morea zuräfgefehrt find, um dort ihr Intereſſe ge- 
gran ihre Nebenbubler zu wahren, Die beiden Paſcha's haben 
cum bereits in Prevefa erflärt, daß fie nicht mehr ald 400 
Maun ihrer Truppen in diefer Stadt behalten würden. — Der 
Paiba von Scutari (im noͤrdlichen Albanien) iſt aufgeboten 
worden, fich mir feiner ganzen Mannſchaft zum Schug bes füb: 


Then Albanlens fa Mari zu ſezen. — Meberhaupt wer- 
ben allenthalben Morbereitungen zu einem fehr ernithaften 
neuen Feldzuge getroffen; bier ift man jedoch immer nod voll 
Hofnung, baf eine friedliche Ausgleichung dem fernern Blut: 
vergießen vorbeugen werbe. Die Nahrihten aus Morea lau⸗ 
ten fehr ungäutig für bie Türken. Wir wußten laͤngſt, daß 
bie Garniſon von Korinth, mit Zuräflafung einiger hundert 
Mann in der Eitadelle, von bort ausgezogen war, um ſich nad 
Patras zu begeben. Jezt erfahren wir aber durch glaubwuͤrdige 
Berichte aus Zante, daß biefe Garnifon 3500 Mann ftark, 
nachdem fie ungefähr ben halben Weg zurüfgelegt hatte, in eis 
nem Engpaß elugeſchloſſen, zur Kapitulation gezwungen, uns 
mittelbar naher aber von den Infurgenten niedergemacht wors 
ben iſt. ) — In Napoli bi Romanta hatte ſich eine Dienge 
von Bewohern der benachbarten Städte und Ortſchaften nie= 
bergelaffen, um ihre Anfprüce auf die bei der Uebergabe bes 
Plazes den Infurgenten in die Hände gefallene fehr anſehnliche 
Beute geltend zu machen. Diefe Beute war in einer Mofhee 
aufbewahrt, und follte für Rechnung ber Machthaber öffent: 
lic verfteigert werden. Am a8 Febr. aber erhob ſich ein ge⸗ 
waltiger Aufftand; bie Volksſprecher erflärten: „da bie Her: 
ren Kapitaine au ben Tafeln von Navarin, Tripollza und Ko— 
rinth allein gefhmaufer hätten, fo fey nichts billiger, als daß 
bie Reihe dismal an ihre Kommittenten fäme.* Hierauf brachen 
fie in die Moſchee ein, uud bemädtigten fi in Kurzem aller 
darin befindlihen Guͤter. Man verfibert, der Betrag ber 
Beute würde bingereicht haben, die Flotten der Infurgenten zwölf 
Monate lang zu unterhalten.“ 

® Bon der moldauifhen Gränze, 16 April. Die 
Flüchtlinge aus den Fürftentyämern haben, wie fie jagen durch 
Verwendung Er. Durchl. des Fürften von Metternich, an wel: 
hen fie fih mit Vorftellungen gewendet hatten, bie guddige Er: 
laubniß erhalten, bis zum Monat Mai in Siebenbürgen blei: 
ben zu dürfen. @inige von denfelben glaubten den taͤuſchenden 
Verſprechungen, die ihnen gemacht wurden, und Eehrten in die 
Fürftenrhämer zuräf. Won mehreren Seiten gebt jezt die Nach⸗ 
richt ein, daß dieſe Unglüflihen von den Türken ergriffen, und 
nad Silifiria abgeführt wurden. Wir wien jezt nicht, wie 
groß ihre Zahl ift, noch weniger fennt man die Urfache diefer 
Maafregel, Es Könnte feun, daß bie Türken von den Mer: 
wandten ber Weggeſchleppten Selb zu erpreffen ſuchen. 

* Ddeffa, 10 April. Nahrihten aus Konftantinopel vom 
8b. zufolge war die algierifhe Flottille, meiſt mit hriftli- 
hen Matrofen bemannt, bereits früber in das Meer von Mar- 
mora abgefegelt. Allein obgleich der Kapubdan Paſcha eben da⸗ 
hin abgehn follte, fo wollte man doc behaupten, die türkifche 
Flotte werbe biefes Jahr nicht nach den Peloponnes fegeln. In 
Europa wird es Indeflen gewiß Auſſehen machen, daß die Flotte 
zum Theil mit Ehriften bemannt wurde, und den Griechen ift 
es, nad fo vielen aͤhnlichen Chatfahen, wohl nicht zu verar: 


gen, mens fie in ben Franken melitens Feinde zu erbiifen 
glauben. 





. 


*) Dis iſt der Vorfall bei Krata, deſſen auch die Fonftanti- 
nopolitanifhen Berichte erwähnen, in welhen jedoch nur 
von 1200 Mann bie Mebe lit. (D. 2.) 

Berantwertiicher Redakteur, ©. 3. Etegınan, 


Nro. 67. 
— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 301reit182. 





Hiſtoriſche Meberficht ber leztverfloſſenen | 


drei Monate. 
Januar, Februar und März 1823, 
Geſqhlusßs. 

Der Herzog von Angouleme relsſte am ı5 März zur Pyre⸗ 
näen:rmee ab, die am Ende dieſes Monats falagfertig uns 
weit Bapoune jtand. Meben der Sorge für die Laudmacht 

urte auch bie Marine nicht ganz vernadläßigt. Mehrere 
siffe wurden a und Franfreih bat eine kleine 
Flotte in den weftindifhen Sewällern, wo jebod auch die Engr 
Idaber nicht unvorbereitet gu feun fchlenen. Furchtdarer als 
bie Auſtalten zur Ser, wurde die Müftung zu Zande in Zrant- 
zeid betrieben. Aus allen Provinzen waren die MRegimenter 
in ben Wintermonaten nach den Porenden marſchirt; neue 
Rezimenter wurden erricter; das Geſchüz und fogar Die Pons 
tons waren mit atoßen Koften dingeführr worden, Wan wollte 
t bie beite Verwaltung bei der Wrmee bemerfen. Der 
riegsminifter reiste feltit bin, unb erhielt während feiner 
Abwefenheit einen interimijtifben Nachfolger. Es fehlte dem 
Herre an Transportmirteln, Man hatte unter ben Dffizieren 
mehrere entfernen mälfen. Die Entſcheldung ift nabe, aber 
eine Erwägung der beiderfeltgen Anftalten ſcheint angudeuten 
dad man feine Meopoleon'ihen Feldzüge zu beſorgen bat, do 
wahrſchelulich auch feine neapsittaniigen. Der Arkeg beginnt 
—— Gebeten, bie gewiß ihr Gutes haben, nur niht in bie 
trategie elngtrifen. Es fehlen Anfangs, ald ob Portugal den 
Epaniern zu Hülfe kommen wolle; die portugiefifhe Eee 
proteftirte gegen ben Grundfaz ber Einmifhung, und befah 
Ihrem Sefandien, Paris zu verlaffen, ſobaid bie Fraugofen beu 
fpaatfhen Boden betraͤten; allein bie jezt iſt fein Alllangtraf: 
tat unbezweifelt befannt gemacht worden, unb es ſcheint, daß 
ber, vom Grafen v. Umarante gegen Ende bes Februars ber 
gonnene fontrerevolutiondre Unfitand ber portugiefifgen Me: 
sierung die Anwendung ihrer Truppen im eigenen Lande notd: 
wendig machen fönnte. Sollte nun Portugal alcht gegen bie 
feanzöfifhe Iuvafion in Epanien zu Felde sieben, fo wärbden 
wahr ſchemlich bie franzöfiiden Armeen, falls fie Spanien eros 
bern, Portugal nicht betreren; wenigſtens warb in £iffaben 
eine Unterbandlung mit Großbritannien befannt gemacht, der. 
zufolge England den Portugiefen zum Hilfe zu kommen ver- 
fpeiht, wenn bie Unabbängigkeit diefes Adnigreichs bedroht 
werben ſollte. Die fpanifc + franzoͤſt chen Angelegenheiten ber 
füdftigten ausſchlleße ad die allgemeine Aufmerkfamtleit; Gries 
Genland wurbe fait vergeffen. Uber bieie Vergeffenheit fhien 
den wiebergebornen Griechen günftig, und erlaubte ihnen, ihre 
angekammte Energie in dem Kampfe, den das civilifirte Eu: 
Eopa kaum verftebt, zu entwileln, Gie hatten bie türkifche Flotte 
tde.ime‘fe zerſtoͤrt und ibren Feinden zur See einen unäber: 
wiadlichen Schreten eingeflößt. Auc bie griedife Landmahrt 
erharfie im Kriege, organifirte fi mehr, und erfoht Siege, 
bie man ihr nie zugetraut hätte, Um ıa Dec, fiel die ftarke 
Feſtung Nauplia di Momania im ihre Hände; am ı2 Februar 
fapituliete Korinth. Die Griechen find Herren der Iufeln des 
Arolpels, des Peloponnes, fie seigen fib furdttar in Epirus, 
Thrrfatten und Macedonien, In weldem Zuftande finden wir 
dagegen ihre Feinde? Die Janitfharen nehmen Theil an den 
Beratungen bes Divans; bie Megierung muß bie Soldaten 
fragen, ob fie in ben Krieg ziehen wollen. Diefe brutaie Sol» 
batesta wird als eine rehtmäßige und aufrihtige Gtüze des 
Lromes angefebn, obgieih fie deu Sultan gezwungen, feinen 
rbling aufzuopfern, und Ihm deffen Kopf vor bie Füße ges 
worfen. Die Paſcha's, Feldherren, werben mitten in ibren 
Orerationen gegen die Griechen erwirst, wer nicht fieat, wird 
mit dem Tode beftraft; dis ift Marime bertärfiihen 
Gtaatsverwaltung, Das Wolf, bas in Macedonien bie 
Ehriten bei einem Jahrmarkt pländern will, fält in blinder 
Bash über die eigenen tärfifhen Aramläden her, Wer Hans 


dei ſtokt In Konftantinspel und oͤffentliche Ermorbungen find 
nicht felten. Die Soldaten, bie nicht In den Rrieg slebn wol⸗ 
fen, unbes für eine fürzere militäriihe Maaßregel anfeben, 
wenn fie Ehriften in den Vorfiätten von Aonftıntinopel vers 
nichten, zänden endlich dieſe Worftädte an; aber cin, dem 
Chriſten günftiger Wind, verfhont Perr, während das türkis 
ſche Urfenal von ben Flammen zerftört wird. Die Türken fas 
en: „Bott fıp mit den Chrifen und rähe die Gräuel von 
Ein! Bei allen dieſen farhtbaren Zeilen der Auarchle einer 
————— Macht, bleiben bie diplomatiſchen Verhaͤltulſſe 
at auf dem alten Fuß, ja man kandigt die Ankunft eines 
zuffiigen Gefandteun an. Wuffalend war die gäuziihe Unthä— 
tigfelt des frangöfifhen Befandien. — Das Übrige Europa gab 
wenig Anlaß zu Erwähnungen in der Gefbihte. Sardinien 
fhlof eine Konvention mit Oeſtrelch, Rußlend und Preußen, 
ber zufolge bis zum ı April 7000 Mann dftreihifhe Truppen 
Piemout räumen, und nur noch 5000 Mann bis zum ı Öft. 
surüfdleiben. — Um 4 Januar traf der König von Neapel in 
Bien ein, wo er fi mod befindet. Um 29 Jan, wurden im 
Neapel von dem großen Speztalgerihrshof die abwefenben 

äupter ber Revolution: Pepe, Eoratcofa, Miuiainf, de Cou⸗ 
eiltis ic. zum Tode verurtheilt. Pariſer Blaͤtter eriunerten 
biebel an den Monlteur vom 28 Dec. ıB2o, mo berichtet wird, 
baß ber König vor der Abreife nach Laibach feinem Parlamente 
erflärte: „Ich werde nie einmilligen, daß Einer meiner Unter» 
thbanen wegen irgend einer politifhen Handlung beläftiget 
werde.* — Deutfhlamd bot ein ſtilles Bild ber tiefiten 
polttifhen Ruhe bar. Zwar wurden dürch franzöfifbe Liberale 
Blätter Gerüchte verbreitet, als ftänden ben beutften Res 
präfentativ - Werfalfungen Veränderungen bevor, aber der oͤſt⸗ 
reihifge Beobaqter wiberfprach Ihnen, und erflärte ausbrüßs 
Hd: „Keine Macht in Deutſchland, fie fen groß oder Hein, fep 
befuet, Meobdifiletionen in der Merfaffung einer andern zu 
verlangen oder in Vorſchlag zu bringen, und die beiten Haupt: 
mäcte nehmen nie etwas in Anfprud, wozu nit jeder ihrer 
Bundeszenoffen gleihmählg berechtigte wäre.“ — Der babi- 
fe Landtag wurde am 3ı Jan. gefhloffen, ehe ein Einver: 
ftändniß uber das Budget zu Stande gefommen war. — Der 
wictigfte Gegenftand bei bem Buubestage betraf bie Des 
tatbung ber Beage: Ob fih ber Bund unbedingt einverſtan⸗ 
den mit ben in Werons ausgefprohenen Grundfägen erlläs 
ren fon? Faft einfttmmig wurde die Frage bejaht; eime 
Oppofition hatte kein Nefultat. Der Bundeetag war übrigene 
fo tuhlg, daß die Seftungsfchreiber aus Frauffurt nichts zu mel⸗ 
den wußten, als itre breiten Wermutbungen, ob Hr. Graf 
v. Bnol-Schanenftein werde abberufen, und Hr. Baron’ 
v. Münd: Bellingdaufen an feine Stelle ernannt werden. — 

n Berlin ward am ı Yan, 8 v. Voß zum Praͤſidenten bes 

taatsraths und des Staatsminifterlums ernannt; biefer würs 
dige Staatsmann ftarb aber am 30 Januar, — Die preußiſche 
Staatszeitung meldet, mit gerehtem Unwillen, bie unanftäns 
dige Behandlung, welche der königl. preußifse Grfhäftsträger 
auf der Meife von Madrid nah Baponue erfahren mußte. 
Solche Thaten des Pöbels gegen die unverlezbare Perſon ber 
Sefandten find leider gewöhnliche Ausbräde einer Friegerifchen 
Netionalftimmung, mie felbit ein fpantfcher und ein anderer 
Gefandter bei einer andern Gelegenheit erfuhren, Bon ben 
Meglerungen aber it mit Meat zu erwarten, daß fie folche Un- 
thaten beftrafen und die Folgen berfelben zu vergäten ſuchen. 
— In den Niederlanden fanden einige unbebeutende 
Boltsbewegungen wegen ber Steuern ftatt, bie aber fogleich 
gedämpft wurden. — In Shwebden wurde am 3ı Jan. ber- 
Meichstag eröfnet. Im der Mede des Königs heißt es unter 
Auderm: „Das Moll will beutiih und beſtimmt feine Pfllo⸗ 
ten und Rechte fennen.* Cine durch unterfhobenr Briefe 
bosbafterweife verbreitete Nachricht von einer bevorftebenden 
Ermordung dei Königs erregte In Ehweben allgemeine Entrüs 
fung. Der Erfinder tft noch nit entdet. Engl'ſche Blätter 
haben naperfgämt von einer auswärtigen Naxftellung geſpro⸗ 
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chen. — Faffen mir bie Geſchichte biefer breimomatlien Pes 
riode zufammen, fo {ft Europa nur an feinen beiden dußerften 
Euden von grofen Kataſtrophen bedroht; dle Mitte zeigt eine 
fo impofante Kube und Faſſung, daß Feine Mevolurfonen mög- 
ich find. Die Träume von einem furdtbaren revolutionären 

omite directeur, das überall Revolutionen beftellt, muſſen 
daher in ihr Nichts verfkwinden; der Glaube an Mealitätders 
felben wäre eine Berfpottung ber Maar Europa’s, die folge 
ihoͤtiate Räule nicht unterdrüfen, ja ihre Quelle nicht einmal 
auffinden könnte. Die Sage fan nur für Blöde erfunden ſeyn. 
Einige mertwärbige politiſche Schriften find im dieſer Perlode 
etſchlenen. Wir rechnen bahin: bie Memoiren Napoleons; 
bad Tagebuch bed Grafen Lascaſes; les cabinets et les peuples 
par M. Bignon; Fleve“s Schrift über den fpanifhen Krieg, 
und das ste Heft ber fehr intereffanten Letires de St. James, 





* 


Deutſchland. 

. — ———— A Angie nn re 
er Aeußerung, daß viele, ganz wiberfprechenbe 
beider heile Aber fattiihe Verhaͤltulſſe 5 jenen Druffarif: 
ten vorlommen, 
fen Druffeprift wirb behauptet, Heſſen habe die fraglichen 
Memter ohne irgend einen Vorbehalt (und namentlich ohne 
Borbehalt einer Schulben» Lebernahme) abgetreten und übers 
Baya (5.6, 20 und a3), Im ber befifhen Darftelung wird’ 
u 


* Beleg 


egen behauptet, bap man in bi 
ebergabe nur „unter ber ohnehin fi Thon von felbften vers 
Aehenden Wedingung* eingewilligt babe, daß Heffen „alle bet» 
„malen zurätftebende und noc bis zum erfien December naͤchſt⸗ 
„bin ferner erfheinende Nevenden, fo wie au alle fous 
„itige Nehtsftändigfeiten In®emäßheit ber Res 
„gensburger Beihlüffe bis zur bemmäctigen Auseln. 
‚„anberfezung refervirt verbleiben.“ Ja es wird fogar im dem 
Anlagen die Korrefpondenz, archkvaliſch beglaubigt, abgebruft, 
welche darüber theils zwiſchen ben beiben Landesherren unmite 
teilbar, theils mit den beffifhen Bebörben im Jahre 1802 ger 
führt worben Ift. — Befonbers auffallend iſt hierbei, daß un= 
ter biefer Korrefpondeng (Unl, IL.) fih ein Schreiben des je⸗ 
zigen Großherzogs von Heflen an den damaligen Furſten 
von Naflau: fingen vom 22 Nov. 1802 befindet, welches nas 
mentlich die fo eben wörtlich ausgezogene Reſervation enthält, 
daß Heilen behauptet, dis Schreiben ſey eine Antwort auf ein 
am a1 Mov. ıBo2 buch den maflauifhen Dberforftmeliter 
v. Dörnberg nah Darmjtabt überbradtes, lu ben UAnlagen 
ebenfalls abgebruftes Schreiben bed genannten Färften; biefe 
Sintwort habe der erwähnte Oberforftmetiter mit zuräfgenom- 
men, und darauf fen die Befisnahme erfolgt, wäbrend Naſſau 
(wenigftens nad ber In der heffifgen Drufferitt, ©. 3, Note z, 
enthaltenen Behauptung) erklärt, von biefem Schrelben von 
22 Nov. 1602 m. zu wiffen! Und dennoch ift au biefes 
Schreiben durch das Staattarchlo zu Darmſtadt als dcht bes 
glaubiger, ſo daß ein Zweifel baran niht wohl gedenkbar lit. 
a. In der naffaulfhen Darftellung wird (E. ı5) behauptet, der 
6. 47 des Depntationd: Hauptſchluſſes, auf melden Helfen ſich 
berufen, konne überhaupt nichts für noch gegen beweijen, weil 
derfelbe feinem ganzen Inhalte nas eine bispofitive Beſtim⸗ 
mung überhanpt nicht enthalte.“ Helen behanptet dagegen, 
Naffau habe anerkanat, daß ber Depurstions: Hauptfchluß ger 
zade in diefem $. 47 Bellimmungen treffe, und führt zum Bes 
lege (S. 55, Note 1) einen angedlig von Naffan abgefaloffes 
nen Staatsvertrag an, worin von ben naſſaulfchen, durch den 
Deputationd » Hauptihluß erworbenen Befizungen gefagt fep: 
que cette masse s€ trouve grevie des dettes, mises ä sa 
„charge d’apresiesdispositions des paragraphces3ß, 
„ir etc.“ — 3. Sogar fehlt es nicht an einem MWiderfpruc über 
dasjenige, wad währenb dDiefed Prozeſſes gerihriic 
eihehen fit. Die naflauifhe Deduftion verfiherr (zu Ende 
31 erſten Seite) dem großherzogl. —*2— Hof ſey dur ein 
en 

e beffiihe 


fenntuiß vom 7 Nov. ıB2ı die Einreichung einer 
Sage gegen Palau aufgegeben (!) worden, D 


auptungen | 


Folgendes dieuen: ı. In der naflanis | 


e von Nafau verlangte | 


Deduktlon verfiert dagegen (auch auf ber erften Gelte), bie 
beffifhe Rlagefarift fey im Auguft ıBar übereicht wordem 
4. Am fonderbarften aber, und fat unglaublich iſt es, daß beide 
heile darüber, woburh deun ehemals beifiihen Memter 
naflaulfch geworden feyen, keineswegs eiuverftanden find, viele 
mebe hoͤchſt widerfpregende Behauptungen auffiellen! Heffen 
behaupter, bie deutſche Meihsitaatsgewalt, die im Deputas 
tions: Hauptfluffe über fo viele geiftlihe und weltliche Neicss 
lande verfügt habe (unter ben weltiihen, namentlich über. bie 
*3 über Hanau⸗ Lichtendergiſche, jejt badiihe Mens 
ter, über bie meiften Reichsſtaͤdte 1c.) habe auch über dleſe befs 
ſiſhen Aemter verfügt, und fie Naffau als einen Theil feiner 
Entfhäbigung angewiefen Naſſau ſteut dis in Wb- 
tebe, verlangt von Heffen einen Beweis, daß biefe Aemter 
naffauifhe Entfhddigungsiduder feven (8. 19), und behanps 
tet, e6 habe biefe Aemter nur durch einen Tauſch erworben, 
nemlih gegen die in dem erften Entfädigungsplan ihm zus 
gedacht gewejenen Matnzifhen Aemter Alzenau mit Seligen⸗ 
ftabt, Steinheim mit Dieburg, Vilbel mit Nofenburg, weilte 
es dutch diefen Tauſch an Heflem abgetreten babe, Heilen be— 
ruft fi zum Beweis feiner Behauptung auf die $$. 7 und 12 
bes Deputationshauptfaluffes, worin biefe Aemter unbebingt, 
db. h. ohne eines Tauſches zu erwähnen, aufgeführt feven, und 
läugnet bie Eriftenz eines Taufhes. Mafan ſceint keine 
Test: Ertunde beigebraht au haben. In den Unlagen X. 
und XII. ber heſfiſchen Darftellung ift dagegen ſowol ein Schrei« 
ben des Fürften von Nafau : Ufingen vom 14 Dit. ıBoa an den’ 
jegigen Großherzog von Heffen abgedruft, worin der Fürft die 
beffiiden Aemter ibm angewiefene Befijungen nennt; 
als auch das naſſauiſche Beſtzuahms- Patent vom ı Nov, ıBös, 
worin ausdrutlich von biefen Memtern gefagt wird, baf „durch 
„den von den vermittelnden Mäcten der außerordentlichen 
„Reihsdeputation in Megensburg vorgelegten, und von biefer 
„angenommenen plan güneral et dehnitif Uns und Unferm 
„fürftiigen Haufe, wegen bes auf ber linfen Nbein 
„fette erlittenen Länderveriuftes, bie füritl. beffen- 

armftädtifhen Befizungen — unter andern ald Entf&häbi- 
»gung beitimmt und zugefchleden — worden.“ Man vermißt 
jebo& In ber heififhen Darftelung eine Bemerkung darüber, 
ob Naffau etwa au von en Urkunden (wie von bem oben. 
angeführten Schreiben vom 22 Nov. 1802) nichts zu wiſſen ers’ 
Färt babe. Vergeblich fucht man über dieſen fheinbaren Mi: 
beriprud einige Erklärung in den Wenßerungen der nafaui: 
fen Darftellung über die Art und Weife biefes Taufches. 
Es wird darüber nur gefagt: Heflen erſchelne einzig und allein 
in ber Eigenf&aft, als feine Memter wilig gegen bas 
felbfrgemwäblte Entfwäbigungs » Objekt oustanfhenber 
Theil (8. 22); Heffen babe diefen Kauf, ohne naffauds 
ſche Zuftimmung und ohne Mitwirkung der außcrorbeuts 
lihen Reihsdbepntation, einfeitig vorgenommen 
(8. 6.) Es bürfte ſchwer fallen, dieſe unbejtimmten Angaben 
unter ben Begrif eines Taufchvertrages zu bringen. Bisbder 
glaubte man, zu einem Tauſche gehöre Zuftimmung beider taus 
ſchendet Theile. Hier feben wir aber einen einfeitig vorges 
nommenen Taufh, ohne Zuftimmung des andern taufchenden 
Theile, und fogar gegen einen felbftgemäblten Tauſchge— 
genftand! Ein würdiged Thema ju einer juriftiihen Vreis⸗ 
aufzabe! Sollte es auferdem no gegründert ſeyn, daß, wie 
Seite 57 ber heſſiſchen Darfielung behauptet wird, bie nafs 
ſaulſche Regierung felbft in etwem Schreiben an die arofherzogl. 
darmiſtaͤdtiſche —— vom 17 Dec. 1806 erklaͤrt babe: 
„und überdies bat das biefige Haus die berofeltigen Memter 
uicht durd einen ganz unerfindliben Tauf®, fondern 
durch eine von dem beutfhen Meip und den vermittelnden 
Mächten gut gefundene Anweifung gemiffer Provinz:n ftatr ber 
verlornen Saarbrüciſchen Landen überfomwen“; fo weiß 
man gar nicht, wie man bie naſſaulſchen Aeußetungen verftes 
ben fol. Um fo mehr it es zu bedauern, daß N Tau (zu 
Ende des $. 4 der gedratten Daritelung) feinem Geener 9 
Gewebe von Widerſprüchen und offenbar unri tigen Ansır 
ben, ſodaun eine auf eine gaͤnzliche Eutſſelnng der faltiſchen 
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Umftände gegründete Nechtsbebuftien vormirft, ohne ben ges 
ringften Beleg für biefe harte Beſquldignugen beigubringen. 
(Der Beſchluß folge.) 


Serichtliche Belanntmahungen. 


Staatsrealitäten:-DVertfauf. 

m Folge hoher Reglerungs- Entfaliehung vom ı2 db. wird 
3 eMittelbräu: Kumeien In Bobingen, am 
im Wege der Verfielgerung als lubeigen und 
‚mac ben für Staatsrealitäten: Verkäufen beftimm: 
1 —ã Verkaufe ausgefent. 

n 
Wohu-, Wirthfbaits: und Delonomiegebauden, womit bie 
reale Bräu:, Zafern- und Brannteweindrennerei: Gerechtigkeit 
ben; baunbisherdie Mezgerstougeffion ausgenbt worden, 










gemauerteu, mit Zlegeln gebeften, 


das bat, an einer ſehr befuchten Hauptſtraße, 
unweit g, entiegen zu fepn. 
Dabei en fib ferner: 
77 et Barten; 
ala 8: Gemeindstheil - 
64 JZauchert Sket⸗, und 


ı rund, 

die Weler mit der Winter: und Gommerfaat beitellt. 

Falle, dap ein Werfauf nicht erzielt werden fan, wird ein 

auf 9 bis ıa Jahre verſucht werben. 

Wozu Kaufstiehbaber, und zwar auswärtige mit gerichtlis 

den —— Fer ir a verfehen , eingelaben werden. 

10923, 

Königl. Mentamt Shwabmünden. 

\ Seiger. 





Nas ſtehend verzeihuete Selder und Effelten liegen In Folge 
eine dir pre nd gewordenen peinliden ei ri da 
Die „ Eigentvämer bisher ganz unbefannt blieben, In dif: 
be; 5 Depofito. 

werden baber alle diejenigen, welche hierauf Eigen» 
tbummsreste zu baden vermepnen, aufgefordert fig binnen ei: 
ner Zeitfrift von 3 Monaten, vom Tage gegenmärtiger Be: 
Tanntmadung am gerechnet, mit ihren Auſprühen bei un- 
terzelhneter Behörde gu melden, als man wibrigenfals Bel: 
der und bie verbädtigen Effetten nach der allerböhften Ber: 
orbuung vom 22 Nov, 1815 behandeln, und felbige dem Lokal— 
Armenfond ausantworten würde. 
A. Baar Geld, und zwar im einem großen welßlebernen 
Beutel mit doppeltem Zug 73 fl. 8 Er. 
B. @ffeften, und zwar: 
@ineneue Bertzlede, von quadrilllrtem weiß und blauföllfches 
wer Zeuge. — 
@in kurzer grüm geitrelfter Weiberrof. 
@ine Polfterzieche wie obige Bettzleche. 
7 Ellen weijes Lelntud, 
ine weife baummollene Polſterzieche mit rothen Dupfen, roth 
-unb fhmwarzen Blümden, (hwarzen Streifen und Laubwert. 

t z neue Manusbtiter Hember, 

Mai: und weißbsummollener Welberſchutz ganz im Vlerel 

mit blauem breiten Seldeuband eingefaßt. 

Ein fawary feideues Halsing mir breiten rothen Deſſelus. 
Ei neuer grau und blaugenreifter Welberfchurg. 
fhrafmolene Srrhmpfe- 
za seiße, ein blauer nnd ein (dwarzer Strang Zwirn. 
t und blau geftreifte Aiſſenzieche. 
Ein alter Sal mit titben Streifen. 
Eine biau tähene Haube mit grünen und mit falfhen goldeln- 
tteu Bor'en,und mit grünem und (awarziatirten Salid. 
Stute von einem alien grünen wausleinwanbenen Re— 
Riemen mit ſchlechten Schnüren. 
Sek füsener Rot mit weißen Auöpfen, 
Hari mcbernes Korſett. 
Ein Hatoianer wolener Weiberroſ. 


Ein braun geftteifter und gebläm 

—— aim Welberfgun mit Helen 
n periener zbiger und wei = 
—— weiß, ſchwarzen Sternen gebupf: 

Ein neuer welß und blau geitreifter Welberfchurg. 

10 Elen weiße Leinwand, welge wahrſchelniich von ber 
obigen abgerlifen iſt. 

Eine weiß und blau quabrilirte Bettzieche mit einem meiden 


rin 

Eine Kopſazleche wie die erfte Bettzleche. 

Zwey ſchwarz feidene, würtemberaifhe Maͤdchenhauben, foges 
nannte Bartbauben mit ſchwarzen breiten taffetnen Wins 
dern, gelb und weiße Böden. 

Ein Flek jawarger unb grüner Pers, 

Ein weißes mit Sphren verfehenes Tauftüchel in deffen Mitte 
3 ſchwarze Kreuze eingendhr find, 

5 — —— ſchwarzen, rothen und » Strang ungeblelch⸗ 

Ein ſchwarzer, ein rother und gruͤner Kneul Zwirn, woyon 
bie erſten von obigen Straugen abgewunden find, 

Eine gelbe Wacsterse. 

Zwei getragene Mannshember, 

Ein Paar alte weiße Strümpfe, 

Eine weiß und blau gefireifte Kopfzieche wie bie erſtere. 

Ein ſchwarzes Stuͤt von einem Weiberrol. 

Drei Stüt von einem alten grünen Regendach. 

Zwei ſawarz leberne Diiemen wie bie vorigen, 

Ein Stütden Seife. 

@ine Heine gelbe Kugel Wachsſs, welde zum Zwirnwichſen 
(don viel gebraudt wurde. 

@ine doppelte Aupfer= und äberflberte Kette, mir einem file 
bernen Michaels: Pfenning, welcher zu einem Salöfl ges 
braudt wurde. 

Ein Nofentrang mit einem filbernen Sternkreuz und filbernen 
Kopfels, har 15 Mbfdze, und die Baterunfer filberne Blaͤtt⸗ 
en; bie Betterin find von fawargem Holz, beim Sterntreuz 
ober @lauben find zwei Korallen. 

Ein Mofenfrang von weißem Beln. 

Ein langes fogenanntes Schneldmeiler, das Heft iſt von Bu— 
henbolg, unb hat eine meffingene Zwinge, auf ber Klinge 
befinden fib drei Sterne, 

Ein eines Tafchenmeſſet mit einem beinernen Heft und mei: 
fingene Swinge. 

Eln jturgener Lölel. 

Ein Paar weiß metalene ovale Schuhſchnallen. 

@in größeres Feuereifen. 

Eia mefiingenes Kragifir ungefähr 2" Zou lang. 

Ein Rafiermefler mir rörbliht beinernem Heft, auf ber Klinge 
find als Zeichen P. FOR. 

Lindau, den 5 Mpril ıB23. 
Köulgl, baierifhes Laudgericht. 
xic. Minbler. 





Vom dem 
toͤntal. balerlſhen Kreis— und Stabtgerlqhte 
Ansbach 
wird der unbelannte Abſeuder einet Faßchens Nro, 130. wel: 
Se unter dem erdicteren Namen eines Frauz Meifter 
zu Lahr als Abfender am dem biefigen Haudels mann Johann 
Michael Bub geender wurde, am ı7 Dec. vorigen Jabra 
dabler antam, mnd ſtatt ber augebllch gemahlnen gerbeer, 
Stuupftabat enthielt, biermit auf Kae bes dleſigen toͤulgl. 
Hallamtis, wegen Zoibefraubatio geluden, 
Freitag beu 27 Jun. I. 3 Vormitiags 10 Uhr 
auf biefigem Kreis: und Stadtsericht vor dem reisgerihte: 
tatb Arnold zu erſchetnen, un? über jene Klage a verhandeln. 
Anebach, am 8 März .. — 
u . 
a Ueberich. 


— 





Die Erken des kdulgl. geheimen Rathe und Domprobites 
Frans Dofepb Freiberrn v. Stengel haben zur Ber 
riotigung des über deſſen Verlaffenfhaft aufgenommenen Ins 
venters den Autrag geſtellt, die unbefannten Bläubiger def- 
felven ediktaliter vorzuiaden. Diefem Antrage gemäß werden 
alle jene, welche bie beregte Erbſchaft aid @idubiger in Au— 
fprug nehmen zu können glauben, und biefe Unfpräde noch 
nicht zu den Alten gemeldet haben, audurch aufgefordert, biefe 
Unfprähe binnen drelmonatlicher Friſt bei unterfertigter Stelle 
anzubringen, midrigenfals ohne meltere Mükfiht baranf mit 
Uasetnanderfezung der Verlaffenihaft fürgefahren werden wird. 

Münden, den 18 März ıBa3, 

Königl, baterifpes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Diteltor. 
sol, Mayr. 





Im Namen 
Gr. Eönigi. Maieität von Balern. 

Der !önigi. baterifhe penfionirte Generalmajor @rafn. Me z ⸗ 
sanelii iR am aa Nov. dv. I. mit Hinteriaffung eines ges 
riatlihen Teftaments Mu Kaufbeuren verftorben, 

Die eingefegten Erben wollen ben Nachlaß nur mit ber ges 
Testihen Nechtswohlthat bes Inventar antreten und über: 


nehmen, 

Aus biefem Grunde fowol, als well fih bereits mehrere 
Gläubiger gemeldet haben, werden daher alle Diejenigen, welche 
an bie Verlaſſenſchaft des gedachten Generalmajors aus was 
Immer für einem Grunde eine Forderung zu maden baben, 
biemit aufgefordert, folhe munter Belfügung ber besfanfigen 
Beweisihriften binnen 60 Tagen bierorts augugelgen, wibri 
genfalls keine weitere Ruͤkſicht darauf bei der Berlaffenfcafts: 
verhandblung genommen werben wird, 

Nürnberg, am 5 April 1823, 

Königl, bater, Militärs Uppellationdgericht in Clollrechte ſachen. 
v. Lamotte, Präfibent. — 





— 2 Birabichler, zu Ebersberz, im Iſar⸗ 
krelfe, den 6 Jun. 1780 geboren, ging im Jahre ıBor ai le: 
biger Sattlergefelle, unwiſſend wobln, im die Fremde fort, 
und if nun felt biefer geraumen Zelt abwefend, ohne baf 
jemals die geringfte Kunde über feinen Mnfenthalt, Leben oder 
Tod —— Verwandten ober dem hleſigen Serichte zugekom⸗ 
men if. 

Da unm genannter Joſeph Blirublchler auf dem väterlihen 
Auweſen babter feine Erböportion mod zu prätenbirem babe, 
um beren Ausfolglaffung deſſen Werwandten bereits bie Bitte 
gertellt Haben; fo wird berfelbe hiermit aufgefordert, ſich binnen 

brei Monaten a dato 
bei bem untergeihueten königlichen Landaericte um fo genif: 
fer zu melden, als außer deſſen Wirnbichler für verfhollen 
ertidrt, und fein fämtlihes Vermögen feinen Verwandten 
gegen genägende Kaution ansgefolge werden würde. 

Eeſchrhen, den a9 März 1833, 

Königl. baieriiches Landgeriht Ebersberg. 
Hbdp, Landrichter. 





Martin Brütfd von Raudegg, welder bereits 4 Jahre 
abwefend, und deifen Wufentbalt unbeitimmt ft, oder feine 
allenfallige Descendenten werden hiermit aufgefordert, bin: 
nen einem Jahr fig dahler zu ftellen, und Das in 142 fl, 


43 fr. 4 bl. beftebende Vermögen beffeiven mad vorheriger ges ' 


nvgfamer Legitimation am fi zu sieben, mwibrigenfalls befen 
befaunte Erben in ben fürforglihen Bells u. Vermögens 
werben elageſezt werden. 
Miabolpbzel, ben 9 April 1833, 
Großherzogl. babifhes Bezirksamt. 
Walqchner. 
mn Dan 


Die biöher unter bem Namen: 

Johann Peter Buglers fel. Söhne, 
babier beitandene Welndandiung wird unter der nemi en 
Firma von ber nadgelaffenen Wittwe bes Hrn. Franz Jo⸗ 
feph Buclers, Frau Sibilla, geborne Lämtein, und Hrn. Mas 
rin Waibfpüs auhler, vermöge eines zwifhen ihnen geſchloſ⸗ 
fenen und gerigtlich beftätigten Gejelfhaftsvertrags vom 
ı5d. M, fortgeführt werden. 

Dis bringt man dlermit zur Öffentlien Kenntnif, und 
füger bei, daf Hr. Marin Waldſautz vertragsmäfig zur 
Direktion ber Gefchäftsführung, und zur Handlungsunters 
farlis für Mechnung der Gefelifcaft ermäctiger worden iſt. 

Gerlache heiin, dem ı7 April 1823, 

GSroßherzog. dadlſches Bezirts amt. 


Menzinger. 
vdt. Delſenroth. 


Welnverſtelgerungen. 
Aus der Erndte von 1822 werden im Rhelugas 
2. zu Niederwalluf ben do Apr 
3 Stut Find: und 





Er — — — 
— MDRauen ergrecht; 
2. zu Eltville dean De at: 


12 Stuk Find: uud 3 
8 n — —— 
mnu Deftrig den a 
12 Stüf Sind: unb 
44 Stut Zehentwein; 
4 zu Rüdesheim den 3 Diet 
Stüt Ziusmwein, 
— Zehentwein, 
—  WRübesheimer 
— Asmannshäufer 
22 Obm rorher Apmannsddufe 
@berbag ben 5 Mat 
an ditern Kabinetsweluen 
? Stelnberger ıBıır, 
Dito ıBıör, 
Dito ıBıgr, 
Rübesheimer 17757, 
Dito ı 


.) elaues Wahsthum; 


tuͤ 

un Bot, 
— Dito ıBo6r, 
_ Dite ıBıır, 
— Dits ıBı8r, 
— Dito ıBıgr, 
— Dito 18aor, 
— Sochhelmer 17790 
— Dito ı8ıır, 
— Dito ıBı8r, 
— Dito ıBıor, 
— Marcobrunner ıBıır, 


me en zo 
® 


— Dito ı8ıBr, 
fobann deu 6 Mal an eigenen Weinen aud Der ıBast 
@rudte 


27 Staͤk Gteinberger, 
2 — en 
2 — SHeattenheimer 
Öffentlich verfteigert. ⸗ 
Die Proben können vor ber Verſtelgerung, welche jebesmat 
Vormittags 9 Udr beainnt, an den Fällen genonmen werden, 
Wiesbaden, dem ıB Fehr. 1823, 
Aus Auftrag derzosl. Naſſauiſcher Generals 
Domalnendirektion, 
Latlchkus. 
a a en me 
Abr. Seiger, Buchbrufer in Au asburg, mecht bem 
— und auswaͤrtigen ————— — — — bie Unzelse, daß 
ei Ihm Marke, mittlere und fhwache Druffarde um binfgen, 
Dres zu haben ift. s 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien 


Donntrftag 


Nero. 121. 


1 Mai 1823, 
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Yortugal, 
22iffabon, »8 März Unſere Staatszeltung enthält 
eine lange Meihe von Berichten von do Rego's Unternehmun: 
gen gegen bie Infurgenten. Do Nego hat alle Urbergänge 
an ber Tamega fehr befeftigt, und am 20 nnd a3 bie wieder: 
holten Angriffe Amarante'd und feiner Marechaur de Camp, 
Gaspar Zeirelra und Vahla, darauf abgefchlagen. (Die Allg. 
Beitung bat die Berichte von biefen Gefechten bereits geliefert.) 
Bei Amarante befand fih auch eine Abthellung von Prieftern 
und Mönden, welche aber zuerft die Flucht ergriffen. Ama 
zante ſelbſt mennt fih nunmehr einen Grafen von Jeſus Ehri: 
fius, nud führt in der einen Hand das Schwerdt, in der an- 
dern ein Kreuz. Do Mego wurde nah dem Treffen am, 23 
Yon feinen Truppen mit Jubel nad Amarante zuräfgeführt. 
‚Brofes Wergnügen gewährt die Nachricht von dem Uebergange 
des aıften Regiments zu den Konftitutionellen bei Altel, un: 
feen Amaramte; es brachte drei Felpftäte Äud eine Aricastaſſe 
mit, bie es deu Infurgenten abgenommen, KRego, der. nun: 
miche auch Meiterei erhalten, it nun fm Stande, die Infurgenten 
zu verfolgen, befonders ba feine Tippen von neuem Zutrauen 
befeelt find, mas durch bie zoͤgernden Maafregein der Eonfti- 
tutionellen Generale fehr geibwäct worden war. Gr bat dem 
Brigadier Elaudino Pimentel zum Zweiten im Kommando, und 
zum Gonverneur der Provinz Tray 08 Montes ernannt, in 
welher Provinz berfelbe, feines @influfed wegen, gute Dies: 
fe leiten fan. Obriſt Miranda, Bruder des Kriegsminl: 
ſters, ſteht an der Spize der Konftitutionellen im der Stadt 
Miranda, die am Duero, an der äuferften Gränge Portugals, 
hinter Braganza liegt, Auch das Städtchen Aligo (in ber 
Provinz Traz 08 Montes) hat fih durch feinen Patriotismus 
ausgezeichnet. Don feinem Julz be Fora (Amtmann) ge: 
leiter, miberftand es drei Angriffen Amarante's, mußte ihm 
aber endlich doch die Chore dfnen. Der Amtmann wurde nun 
abzefezt, und auf Amarante's Befehl zu Billa real von einem 
Kriegsgerihte zum Tode verurtheilt, entfam aber glüflid. 
Amarante fest überall, wo er hinkommt, bie Yonftitutionellen 
Debörden ab, befördert autilonfiitutionelle, und gibt vor, aus 
befonderm Auftrag des Königs zu handeln. Der König iſt aber 
aufs Aeußerſte gegen Amarante und gegen bie Nufrührer in 
Tray 08 Montes aufgebracht, welche das in der portugleſiſchen 
Geſchlchte beinahe unbekannte Beifpiel des Bürgerfrieges gege⸗ 
ken, und bat fo eben eine neue Proflamation an die Krand: 
montaner erlaffen. Gewiß lit, daß es der portugiefifhen Ar⸗ 
mee jur Unehre gereicht, daß, nachdem fie beinahe einmärhig 
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vor drei Jahren bie Konſtitution ausgerufen hatte, nunmeht 
ein Theil derſelben, beſſerer Loͤhnung wegen, Partel gegen fie 
erarif. Dem Obriften White, einem Engländer, welcher ver« 
mittelft erlangtem Bürgerrechte wieder im biefige Dienfte 
‚getreten tft, wurde hier bad Kommando ber Kavallerie unter 
Mego’s Befehlen übertragen; allein er fchlus ed aus, wel: 
ches feine augenbittiihe Entlafung ohne Gehalt zur Folge 
hatte. Die Cortes haben in ber Sizung vom a5 beſchloſſen, 
daß das (neulich gelieferte) Seſez vom aı März auf alle Pro- 
vinzendes vereinigten Königreichs anwendbar fey. — Die Krimi: 
nalzuftizfommiffion legte ihren Bericht Aber den Prozeß ge: 
gen Stödler und Andere vor; es wurde einſtimmig beichloffen, 
daß die Amneftie der konſtitultenden Eortes auf biefelbe nicht 
anwendbar ſey. — Die Profcriptionen dauern hier fort; viete 
Yerfonen werden nad den Berlinges: Infeln verbannt. Mor 
einigen Tagen riefen einige Soldaten in ber Strafe: „@s 
lebe der Adnig! Es Lebe die Königin! Herab mit ber Ber: 
fafung!* aber ehe bie bewafnere Macht fie erreichen fonnte, 


wurden fie von Buͤrgern ergriffen und nah bem Stadtgefäng .. 


ulß gebraht. — Die permanente Deputation ber Eortes iſt aus 
den HH. Moura, Freire, Montelto, Campos, Bifhof von 
Eoimbra, Marclano be Azevedo, Pinto be França (einem Bra⸗ 
filtaner) zufammengefeit. — Es find bier viele Gerüchte vom -. 
errungenen Stegen ber Portugiefen in Bahla im Umlauf; al- 
fein es tft nichts Offizielles betannt. — Der Kaifer von Brafilien 
hat durch eine Proklamation vom 8 Jan. ae im Auslande wog: 
menden Brafllier zur Müftehr Im Ihre Helmath Binnen ſechs 
Monaten aufgefordert. 
Spyanlen » 

Aus Baponme wird unterm ı7 April gefhrieben: „Ya 
Folge ber Yroflamation Eguias, baf iu Viscapa.alles auf den 
alten Fuß gefezt ſey, hatten einige Kaufleute Eßwaaren und 
Baummollenftoffe nah Jrun gefandt; fie wurben aber vom dor= 
tigen Mauthdireftor, Ruiz Magro, der ehemals Agent der 
Regentihaft von Urgel war , mit Befchlag belegt, und. die Ver⸗ 
fendung berfelben ins Junere nur auf ftarfe Verwendung, und 
gegen einen Zoll von 43 Proz. erlaubt, wo man noch erwarten 
muß, was die übrigen Mauthämter dazu fagen werden. Die 
Ruͤkkehr der Waaren nach Frankrelch wurde nicht geftattet. Hier 
find alle mit Befchlag belegten ſpaniſchen und andern Schiffe 
freigegeben worden.* 

Aus Perpignan melder der Eonftitutlonnel unterm 14 
April: „Oeneral Coetlosquet ſcheint einen andern Auftrag zu 
haben, als Donadieu's (sote) Divkfion zu übernehmen ; ludeſ⸗ 


fen it Donablen noch Immer nicht angelangt; der Vrigadege: 
neral Latour du Pin kommandirt elıftweilig auf des Marſchalls 
- Befehl die genannte Divifion. — Wie es heißt foll die Divi: 
fion des Baron d’Erofes zerſtuͤlelt, und jeder frangöfifhen Di: 
vlfien drei Vatalllone derfelben zugegeben werden. Man baͤlt 
die für dag beſte Mittel, die Glaubenstrappen mäzlich zu ver: 
wenden, — Mehrere Briefe verfigern neuerdings, daß die In- 
furgenten Murviedro verlaffen bitten.“ 
Großbritaunien. 

London, a April. Konſol. 3Proz. 7614; fpanifche 
bProz. 314. 

um ı7 April wurden im Unterhauſe über zo Vittfarif: 
ten — meiftens von der anglifanifhen Geiftlitfeit verſchiede— 
ner Sprengel — gegen die Beſchwerden der irländl- 
fben Katholiken eingerelcht; darunter glänzte auch eine, 
Dirtfchräit von Kanzler, Maſters und Scholars der, wie Sir 
John Newport bemerkte, durch ihre Intoleramz audger 
jeihneten Univerfität von Orford. Hr. Eofe allein 
brachte eine Bittſchriſt von 55 Glicdern der anglikaniſchen Kle— 
riſey von Norwic zu Gunfen der Katbolifen cin. Sie ward 
gelefen und Eir Francis Burdert nahm dad Wort, um 
feine ganze Verachtung auszufprecen gegen dieſe jährlich wie— 
berholte Farce, womit man immer deu Katholiken bie immer 
vereitelte Hofuung mache, endlich zu der Fülle der politiſchen 
echte zu gelangen, deren in den katholiſhen Staaten des Konz 
dinenss ſchon felt fo lange die Protefanten genoͤſſen. Erſt vor 
zwei Nächten habe Hr. Ganning, fonft ein beredier Sad— 
walter der Katholiken, laut erklärt, daß auch nicht die 
Heinfte Hofaung jur Gewinnung ihres Prozeſſes ba fey, ja, daß 
fie ihn nie gewinnen könnten, weil fein Miniſterium aus Maͤn— 
nern gebildet werden könne, die der Sache der Kathelilen gün: 
flig wären. Und doch fen das For'ſche Minifterium aus ſolchen 
gebildet worden! Wenn aber der Fall fo fen, wie der Miniker 
gelagt, warum habe er deun eingewliligt das Spiel mit Yarlar 
ment und Nation von vorne zu beginnen und neuerdinge die 
Hoinungen ber unglüfliben Katholiken aufzuregen ? Etwaſhles 
um den frifchen Wind der Popularität zu erbafsen? Es wäre 
menſchlicher geweſen, den Hofnungen ber Katholilen mit einem: 
male ein Ende zu machen, und das Spfiem der proteſtantiſchen 
Dterberrfbaft für immer ſeſtzuſezen. . . . Die Oppofition ge: 
gen die Katholiken koͤnne jejt weder auf politiſche noch anf reli— 
giöfe Gründe fid mehr fügen; fie ſey blos das Werk der pecu— 
niären Berechnung der Ungeftellten, und die Formel diefer 
laute: „Erlaubt der Mehrzahl der Beroͤlkerung nicht, mir uns zu 
„heilen !® (Hört, Hört!) Obdenn der vormalige Staatsſekretaͤr 
für Irland (Hr. Peei) etwa noch au das altproteftantiihe Maͤhr— 
dien glaube von der Allianz zwiſcen dem Papfı, dem Praͤten— 
denten und dem Teufel... . Ob er denn nicht einſehe, daf 


der uuruhige Zuſtand Irlands am meifen durch eine felde Por | 


keit verlangert werde... . Ueberhaupt follte fein Minifter 
eine Frage von fold;er Michtigleit vorbringen, ohne des Erfols 
ges gewiß zu ſeyn; ohne feine Stelle einzufezen dafür, daß fie 
in feinem Sinne entfhieden würde? CHört, Hört!) — Hier 
las der edle Baronnet eine Stelle aus einer Rede, welde Hr. 
Pluntkett (gegenwärtiger General Atorney von Srlaud) am 


Br 
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a3 Febr. ı8ı3 zu Gunften der Kathsllfen gehalten, und er: 
Härte fodann, daß erfolhem Spiele (der Erörterung der Be— 
ihwerden der Katholifen), wo die Minifter unter ſich ſelbſt 
nicht einig wären, länger nicht belwohnen wolle, 8 
nun Sir Francis Miene machte, das Haug zu verlaffen, erhob 
fi fhnel Hr. Canning, und jagte: Ertönne dis nicht zuge⸗ 
ben, bevor er nicht eine Behauptung defeiben widerlegt; die 
Vehauptung, daß er (Canning) die Sache der Katholiten bofz 
nungelos genannt; er babe blos gejagt, daß man nicht hoffen 
dürfe, ein ben Kathelifen ungerheilt günfiiges Minitterium zu 
bilden. Er habe, namentiih 1812, (durch die von ibm betrie= 
bene Zulaſſuug der Katholifen In ben Land: und Seedienft) und 
auch noch voriged Jahr (dur den, vom Oberhaufe mit der 
Mehrheit von einer Stimme verworfenen Vorſchlag: die noch 
lebenden katheliſchen Pairs in den vollen Genuß ihrer erbliben 
Rechte zu fegen,) Veweife gegeben, daß er der Sache der Ka— 
tholifen gewogen fen; er werde dafür flimmen, wenn fie von 
irgend Jemand in Anregung gebracht würde; er glaube aber, 
daß es zu ihrem Nachtheile gereihen würde, wollte man fie in 
gegenmwärtigem Augenblile zur Sprache bringen, und, wenn fie 
nicht fogleih durdiginge, ganz aufgeben, wie einige Glieder ge: 
finnt wären zu thun. 
(Die Fortfezung folgt.) 
| "London, 18 April. Wenn Sie diefes erhalten, haben 
Sie unftreitig ſchon die langen Reden der Minifter und bie 
grobe Maffe von Dofumenten gelefen, welche dem Parlamente 
' vorgelegt wurden. Ueber die Meynung, bie man bier darüber 
ı best, vermag id nur wenig zu fagen. Obgleich in und aufeı 
dem Parlamente Viele meynen, unfre Regierung hätte, wenn 
fie gleich bei der Erdfnung des Kongreffes eine entfchledenere 
Sprace geführt, den Krieg wohl verhindern können, fo finden 
doch die Vernünftisften, daß es laͤcherlich geweſen ſeyn würde, 
Drobungen auszuſteßen, die man nicht zu erfüllen gedacht, be= 
ſonders da ihnen die fürs Erſte ergriffene Neutralität der wek 
ſeſte Schritt zu ſeyn ſcheint, den England in diefen Augenblit 
thun kennte. Diefe leztere Gefinnung thellt aud fie Maſſe der 
Nation, weil ige vor den Unkofien eines neuen Krieges bangt, 
befenders aber, weil die meiften fat mit Beſtimmtheit auf das 
Mißlingen des franzöfifhen Unteruehmens gegen Spanien rede 
nen. Deswegen würde eine gänzlibe Sinnesaͤnderung nicht ſeht 
zu verwundern fern, foilten die Begebenheiten anders kommen. 
Daß es felbit der Wunſch der Regierung ſed, Epanten möge 
triumphirend aus dem Aampfe hervorgehen, baben die Mint: 
fter dfentlich erflärt, und das Velfallrufen beider Parteien in 
beiden Häufern, bei diefer Erklärung und bei jedem Ausdrute 
der Mipbitigung gegen das Benehmen der Franzofen, bewies 
hinlaͤnglich, auf welche Seite Me Wuͤnſche ſelbſt der Erften der 
' Nation ſich neigen. Sie dürfen fid darauf vertaffen, daß obs 
gleich alte Gemaͤßlate Vieles in der ſpaniſchen Verfafung, und 
| die Mevelution ſelbſt mißbilligen, die fie ins Leben gerufen, 
bod Niemand in England, als ein Paar befondere dafür bezabite 
Journale und einige überfpannte Fromme, welde in dem fpas 
| nifhen Freiheltsverfechtern nichts ald Ungldubige und Kezer fes 
ben, das Einrüfen von „bewafreten Recenſenten“ in jenes Land 
„gur heißen. Die Oppofition, wie ſichs erwarten läßt, radeir die 
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minſter vliter and hat einen” wort Befer ı Abfiht ange: 
Fündigt, beten Ausgang Mefelben rubfa abwarten dürfen, und 
weldem Hr. Ganning, auf den Beifall der großen Mehrheit 
vertrauend, beinahe veraditend enfgegen blikt. Belde Parteien 
ſcheinen zu bedauern, daß fie während des langen Waffen: 
ſtiuſtandes fi mit fo vieler Artigfeit behandelt haben, und zei: 
gen ſich nun um fo heftiger, je nachgiebiger fie vorher gewefen. 
Seftern Nacht fab man ein Beiſpiel: Hr. Brougbam beſchuldigte 
Hru. Eanning, er habe feine Grundfäge dem Großfanzler auf: 
geoyfert, um Miniſter zu werden; und Hr. Eanning unterbrach 
ihn mit dem Ausrufe: „Dis iſt falfch!* Der Sprecder rief 
Hrn. Ganning zur Ordnung, aber er wollte nicht widerrufen, 
und es kam fo weit, daß der Vorſchlag gemacht wurde, beide 
fo lange der Haft zu übergeben, bis fie verfprechen würden, 
daß es nicht zu einem Zweikampf kommen folle, Mehrere Mit: 
glieder gaben ihren Narh, wie die Sahe am befien beizulegen 
wäre, und endlih verfiand fih Hr. ©. dazu, den Ansbruf 
falfch zu widerrufen, wenn Hr. B. erflären wolle, daß feine 
Beſchuldigung nicht ale ein Tadel gegen ihn als Privatmann 
gemeone gewefen: diefe Erklärung ward gegeben, und fo die 
Sache geſchlichtet. Was den Streit herbeigeführt, war die ſo— 
genannte Fatbolifhe Frage: Sir F. Burdert erklärte in 
einer glänzenden Rebe feinen Entſchluß über diefe Sache nicht 
mehr zu ftimmen, da es unmöglid fey, einen guten Grfolg 
für diefelbe zu erwarten, bis die Regierung fid einmal ernſt⸗ 
fh und redlich entſchloſſen habe, biefelbe durchzuſezen, ſtatt 
daß die ehemaligen Verfechter derſelben (Wunn, Ganning und 
Plunfert) durb die Annahme von Aemtern, den Feinden der 
Sache ihre Unterfiügung lichen; und durch die jaͤhrliche Wicder: 
bolung biefer Farce bes Elendes der Katholifen nur gefpotter 
würde. Mehrere Undere erklärten fi auf dieſelbe Meife; und 
die beften Freunde der Sache rietben Hrn. Plunfert, fie nicht 
vorzubringen. Diefer aber beharrte, und ber Erfolg war "daß 
ein Vorſchlag gemacht wurde, das Haus zu vertagen, welder 
durd eine Mehrheit von 313 gegen arı angenonmen ward. 
Diefer Beſchluß verneint indirett die Frage. Seit meinem lez— 
ten kam auch die Beihuldigung gegen Hrn, Plunkert wegen ſei— 
ner Strenge gegen bie oranifchgefinnten Verſchwornen vor. Er 
bewies, daß er nicht umhin gefonnt, gegen die Verbreder ex 
officio zu verfahren, ba der Sheriff mit der Grand: Jurv fi 
verbunden, diefelben zu beſchuͤzen. Nun hätte man eriwarsen 
follen, bie Minifier würden aufs Staͤrkſte Ihren Unwillen aud: 
drüfen, und auf die Beftrafung des Sheriffd antragen. Aber 
nein, es hieß, man müfe feiner Partei einen entſchiedenen 
Triumph gönnen, und der Generalprofurator mußte beinabe 
froh ſeyn, daß feine Anfläger die Klage zuräfnabmen. Wenn 
die irländiſchen Kathelifen einmal überzeugt find, dab es der 
Degierung an Araft oder Willen gebricht, fie gegen die prote— 
ſtantiſche Faftion zu beichägen, fo dürfte man ſich nicht wundern, 
wenn fie einmal zur Selbſthuͤlfe griffen. Es find an 5 Millionen 
SKatholifen, und ber Kanıpf müßte ſchrellich ſeyn. 
Frankreich. 
Daris, 23 April. Konſol. 5Proz. 83 Fr. 6o Cent. 
Der König praͤſidirte am 23 April in einem Miuiſteriallon— 
feit, und empfing das Bureau ber Deputistenfammer, wel: 
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ale ihun dae Findiggefe, uud Me übrigen Kamit In Verbindung 
fependen Geſeze, welche in den lezten Sizungen angenommen 
worden, überreichte. _ 

Dem fönige ward Kiefer Tage nad der Meile der neuer: 
nannte Bijchof von Mhodez vorgeftellt, um den Eid deſſelben 
zu empfangen. Se. Majeftäs äußerte ; „Ich fan Ihnen nichts 
Anderes fagen, gls was Yaulus in der heutigen Epiflel zu Ti⸗ 
motheus fagte: „Argue, obseera, inerepa, in ommi pa- 
tientia et doctrina!® In omni patientia et doetrina, ‚wies 
derholte der König nochmals, und fügte hinzu? „Lie haben 
viele Proteftanten in Ihrem Sprengel, durch Sanftmuth und 
Geduld können Sie dieſelben zuräfführen.® 

Der Moniteur vom 2, April enthält einen amtliden Des 
richt folgenden wefentlihen Inhalts: „Vittoria, ı9 April, 
Das Hauptquartier IR feit vorgefern. bier, und bleibe noch eis 
nige Tage. Die Stadt zeigte grogen Enthuſiasmus bei der Anz _ 
tunft Sr. k. Hobeitz es waren, wie überall auf der Straße hie— 
ber, Freudeufeuer, Feſte und Tänze veranflalter, Der Herzog 
von Megglo fft vor einigen Tagen über den Ebro geyangeı, 
und feine Truppen haben Brivierca Inne. Sm Fort von Pan— 
corko fand man 3ı Kanonen, worunter 15 vom Metall. Der 
Marſchall wird auf Burgos maridiren, wohin ihn die mehr— 
mals durch die Obrigkeit ausgedräften Wünfhe der ganzen 
Einwohnerichaft rufen. Die Divifion Obert befezte geftern Lo— 
grenno. Diefe Stadt wurde durch 8 bis goo Mann verthel— 
digt, worunter 3oo Reiter unter dem Brigadier Sanchez Juliau. 
Da der auffordernde Parlamentair mit Flintenſchüſſen enpfan— 
seh wurde, jo nahm eine Aompagnie Voltigeurs die Bruͤke und 
die verſchanzten Thore weg. General Virre‘ drang bierauf an 
der Spize feiner Kavallerie vor, und durchbrach nah elnem 
ziemlich Tebhaften Gefechte das Garre’, welches die auf der 
Etrafe nah Sorla abziebenden Spanier gebildet hatten, machte 
fpren General, mehrere Dffisiere und 200 Mann gefangen z 
auch fiel eine Fahne nedit vielem Gepaͤt und Waffen In feine 
Hande. Der Feind verlor eine qure Anzahl Todter, und dar— 
unter einen Obriſten. Mir harten nur einige Verwundete, 
worunter der Obrijt Mülter von den niederrheintihen Hufaren, 
der an der Spize feines Negiments den glänzendfien Angriff 
madıte. General Obert lobt gleichfalls hoͤchlich den General 
Vitre“ und alle Truppen feiner Divifion. Das zweite Korps 
fezt feine Bewegung auf Saragofa fort, und fand ir Navarra 
die beſte Aufnahme. Der Prim Hohenlohe bilder mir den drit— 
ten Korps die Blofeden von St. Sebaſtlan und Yampelung. 
Die zum Reſervelorps unter Gen. Vorde ſoult gehörigen Bardes 
regimenter trafen gefiern zu Bittoria ein, Die loͤnlglichen 
KHaustruppen und die Kavalleriediviiionen find auf dem Mars 
ſche zur Armee, Die verſchiedenen ſpaniſchen Novalitenterps 
dienen bei deu Bewegungen unfrer Kclonneu fortwährend als 
Vortruppen und Flanfeurd, Die Verpflegung iſt gefibert, im 
der Armee herrfät eine bewundernswärdige Kriegszucht, auch 
fpürt man in dem durchzogenen Laude Nichts vom Kriege, und 
bie Straßen find völlig fiber. Auf Befehl Sr. königl. Hoheit; 
(Unterz.) der Majorgeneral Graf Guillemlnet.“ 

Das Journakdes Debatsund die Etoile fügen nech 
aus Privabriefen, datirt: Wirtoria 19 April, hinzu: „Mau 
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Hat die bei Logronno eroberte Fahne bem Hrn. Hetzeg vom Uns 
gouleme überbradt, welder befahl, fie im Hauptquartier aufs 
duheben, mm fie künftig dem König Ferdinaud wieder zu ge: 
ben. Es ift eine alte fpanifhe, mit ben’ Wappen von Frank: 
zeih und Spanien. Die Stimmung bes Landes ift vortreflich; 
die rovaliſtiſchen Batalllone entftehen wie durch einen Zauber: 
flag. General Queſada bat feit wenigen Tagen 8000 Mann 
organffirt; alle Einwohner fhmäfen fid mit weißen Bändern, 
Nautil fol In St. Sebaftian mit eingeſchloſſen ſeyn.“ 

Die Etolle, und aus ihr ber Monitenr, widerfpreden 
den, von dem Liberalen ausgeftreuten Geräten: als ob bie 
frangdfiihe Armee einen lebhaften Widerftand in Eatalonien ge: 
funden habe (wohin fie doch erſt jet einzlehe); ald ob eine ruf: 
ſiſche Armee im Anmarſch ſey; als ob das fpanifhe Wolf neu= 
tral biiebe, und die einrätenden Franzoſen mit Gleichgältigkeit 
anbiite; als ob England fehr anzüglihe Mitthellungen gemacht 
babe, und dergl. — Dagegen erwähnt die @toile ein andres Ge⸗ 
ruͤcht, daß zu Madrid eine große Bewegung ftatt gefunden habe; 
die daſelbſt zurüfgebliebenen Staatsräthe hätten gegen bie Ab: 
reife des Königs proteftirt; die Munigipalität folle diefer Pro: 
teftation beigetreten ſeyn, und fih für die Franzoſen erklärt 
haben ıc. 

Die Etoile meldet auch aus Perpignan vom ı5 April, 
die ganze Dftpprendenarmee habe fih, mad einem im dortigen 
Praͤfetturhotel gehaltenen Kriegsrath, in Bewegung gefezt, um 
tn Gatalonien einzuräfen. Die Konftitutionellen hätten fid von 
ber. Auferften Sraͤnze, und felbit aus Yupcerda weggezogen; 
fie nahmen die Konftitutionsfteine mit, damit fie nicht be: 
ſchipft würden. Mirales, der mit boo Mann fih am 9 auf 
dem Berge Cabi in der gefährlihften Lage befunden, indem 
ihn vier Fonftitutlonelle Korps eingeſchloſſen, babe fih mit 
Beirath eines geſchilten ſranzoͤſiſhen Offizlers auf eines bie: 
fer Korps, welches Gen. Motten fommandirte, geworfen, es 
vernichtet, und ſey triumphirend zu Cardona angelommen, wo 
er nun bald mit ben, über Pupcerda anruͤlenden Franzoſen in 
Berbindung treten werde, 

um 36 April Nachmittags Fam zu Straßburg folgende tele: 
Zraphiſche Depeſche an: „Am ı8 April it die fünfte Diviſton 
des vierten Korps, unter dem Rufe: „Es lebe ber König!“ 
über die Gränze gegangen. Die Satalpnier haben unfre Trup⸗ 
pen mit Freude empfangen.“ 

“Aus dem fübligen Ftankrelch, 22 April. Der 
@inmarf in Eatalonten hat ftatt gefunden. Die erfte einge: 
rütte Divifion war die des General Eurial, der zulezt fein 
Hauptquartier im Ceret hatte. Won dort drang er ohne Wis 
deritand über Jonquera in Eatalonien ein. Generallieurenant 
Curial, Befehlshaber der 5ten Divifion der Prrendenarmee, die 
aber von nun an die achte heifen wird, iſt ein alter erfahrner 
Krieger, der in dem legten Jahren vor Benaparte's Sturz das 
Grenadierforps ber alten Garde fommandirt, und fi in vie: 
len Schlachten ausgezeichnet hat. Er iſt Mitglied der Pairs- 
tammer. Auch die beiden andern Divifionen des 4ten Armee— 
Korps wären am ı8 April in Bewegung. Es beißt, General 
Damas ziehe mit feiner Divifion über Puycerda und Velver 
nach Arragonien, um fich im Innern diefer Provinz mit dem 
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Armeekorps bes | Meolltor zu vereinigen, fo-bap-fämıt- 
liche operirende franpdfiihe Armeekorps bald nur er große 
Linie bilden werben. Die Divifion bed Generals Donadleu 
fol längs dem Seeufer pin ziehen, und die inke Flante des 
eatalonifhen Hauptlorpe befen, Es beftätigt ih, daf Mina 
einen Theil feiner Truppen in bie Gegend von Saragoffa des 
taſchirt hat. Einige behaupten, er felbit fep von Vich, wo er 
ſich lange aufbielt, eben dahin aufgebroden, was aber uoch 
der Beſtätigung bedarf. Es ſcheint, daß unfere Truppen fi 
ienfeits Flgueras, das nur blofirt werden fol, mehr rechts 
wenden dürften. Auch heißt es, bie Hauptarmee am Ebro werbe 
Feine Operationen vorwärts mehr unternehmen, bis die Verel⸗ 
nigung zwifhen Moncep und Molltor zu Stande gefommen tft. 
So eben erfährt man, daß Marſchall Moncey’s Hauptquartier 
von Perpignan nah Jonquera abgegangen tft, 
Schweden. 

Stockholm, 11 April. Der Praͤſident Baron Wirſen, 
ber Mitglied von dem durch die Relchsſtaͤnde gebildeten Finanz- 
Ausſchuß war, und welchen man wegen feiner weitumfaffenden 
Einfihten und unermüblihen Chätigkeit als die Seele diefes 
Ausihufes anfehen konnte, ift plözlich daraus gefchieden. Man 
will willen, er habe dieſen Schritt In Folge bes Widerftandes 
gethan, ben der von ihm entworfene finanzielle Gefezentwurf, 
von dem man glaubt, daß er au bie Megierung vorzugsweiſe 
angeſprochen, bei ber Mehrheit der übrigen Mitglieder bes 
Ausſchuſſes gefunden habe. Jedermann gibt zu, daß es ſchwer 
halten wird ihn zu erfegen. — Es ſchelnt num entihieden, daf 
ber Kronprinz feiner erlaubten Braut bis Travemünde entze: 
gen reifen, und fi zu dem Ende auf einer Fregatte des Ges 
ſchwaders einſchiffen wird, welches man zur Ueberfahrt der Krons 
prinzeffin zu Carlscrona ausrüjtet, und wovon ein Kinienfhif zu 
ihrer und ihrer Hofbaltung Aufnahme beftimme if. — Das 
Dampfboot Ingue Frei bat voriges Jahr den Aftloniften eine 
Dividende von 3o Prozent eingebracht, ungerechnet bie Summe, 
welde man zur Dekung Lünftiger Gefahren und Havarieen anf 
die Seite gelegt bar. — Es iſt eine, fhon von beinahe 300 
Perfonen unterzeichnete, Subfeription für ein naͤchſten Mittwoch 
im Lokal der Börje zu gebendes Gafimahl erdfuet, deifen Iwet, 
laut Anzeige, ift, das Unbenfen an bie verftorbenen Mitglle⸗ 
der bes Meichstages und Freunde des Vaterlandes, zu felern, 
Man wird bei diefer Gelegenheit Reden zn Ehren des Reichs⸗ 
herrn Grafen Karl Adam v. Wactmelfter, des Staatsraths 
Baron v. Adlerbeth und des Barous Corfitz Staelv. Holſteln, alle 
feit einigen Jahren verftorben, halten. — Die Mitglieder unferer 
Oper befinden ſich in einer fehr Fritifhen Lage. Ihre Engages 
ments find zu naͤchſtem ı Zul. aufgefändigt, und ohne einen 
jährlichen Zuſchuß von jo bis 50,000 Mtbirn. aus dem Staats: 
fbaze, kan diefe Anftalt durchaus nicht beſtehn; die Stände 
aber find taub fo uft biefe Saite berührt wird; man verfpridt 
fi daher von ihnen auch bdiefesmal feinen günftigeren Erfoig, 
obgleich ſich alle unfere öffentlichen Blaͤtter und die Geſellſchaft 
aller Klaffen der Hauptftadt für dieſe Sache Intereffiren. 

Deftreid. 

Wien, 26 April, Metalligues Ba"; Banfaktien 898, 
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Spanien 

Der Eonftitutionnel enthält folgende Nachrichten aus 
Madrid bis zum 9 April: „General Abisbal lieh am 7 ein 
suened Bulletin von der Reiſe des Königs befannt machen. Se, 
Majeität war am 4 in beftem Wohlſeyn zu Cordova angelom: 
wen, und mit dem Ruſe: „Es lebe der konftitutionelle Ab: 
nig! die Konftitutfon !* empfangen worden. ( Mach andern Berich: 
zen miſchte ſich auch darunter häufig der einfahe Ruf: „Es lebe 
Der König!“ da Eorbova für nicht fehr Eonftituttoneigefinnt 
gilt.) Die Relſe bekam dem Monarchen außerordentlich wohl, 
und er verfpürte feine weitern Unfälle von der Gicht. — Der 
Untverfat enthälr einen Tagsbefehl bes Generals Abisbal 
voin 7 April über die Organifation der dritten Operationsarmee 
unter feinem Befesten; Sie befteht aus zwei Infanterle= und 
einer Reiterbivifion, nebſt Artillerie. Die iſte Divifion be- 
greife-die Brigade des Brigadiers Gonzales: Moreno 3000 M. 
und bie Brigade des Obriſten Marquez: Donvillo . aBoo « 


Die are: Divifiow eine Brigade du. : 2 0 4» 2800 = 
uam Line en nee. MB0O = 
ie Melterbivihen; imter dem Brigadler Mamonet 


enthält zwei Beigaben, zufammen zu eo 0’. 308 =. 


15,600 = 
Se ättefte Obriſt jeder Brigade wird vorläufig diefelbe lom⸗ 
mandiren. Die Urtillerie beſteht aus 8 Schwadrouen mit 
12 Kanonen und einer Felbbatterie von B Kanonen. Jede 
Bilgade hat 12 Ladungen Patronen, — Der Graf von Eartha: 
gena (Morillo) iſt Heute abgereist, um das Kommando über 
bas vierte Korps ber Dperationdarmee «bei Valladolid) zu 
übernehmen: Much zog heute die Fremden: Legion unter bem 
Dhriften Aymar ans der Hauptftabt nad der Armee ab. — Be: 
rihten aus Galichen zufolge haben bie verfciedenen Banden 
bes Baron, bes Eotobal, bes Eibelto u, U, fi thells aufge: 
Ver, theils die Umnefie angerufen. Ein Tagsbeſehl des Ge⸗ 
nerals Quiroga, aus St. Yago, macht den Kommandanten 
ber mobilen Kolonnen, welche die Provinz durchſtreifen, zur 
Prliht, die Pfarrer unter ihre Anffiht zu nehmen, welche die 
Konftirution ihren Pfarrfindern nicht auslegten, und fie nicht 
zur Eintracht und zum Frieden ermabnten, Wuc die Inſur— 
genten, bie ſich in Murcia zeigten, find in alfeu ihren Verſu— 
ben gefhbeitert. Amoros, ebemaliger Lieutenant des berüch— 
tieren Jayme Alſonſo, hat die größte Tapferkeit gegen fie an 
den Tag gelegti — Am 5 Aprıl Morgens zog unter Bazan's 
Anfäprung eine Kolonne von 1100 Mann zu Fuß und 390 Men: 
tern, mit 4 Kanonen, von Valenela aus, um die Jufurgenten, 
die ſich bei Murdiedro verſchanzt zu haben. fheinen, anzugreifen. 


fein Edreiben aus Perplgnan vom 18 April In eben bie: 
fem Journal meldet: „160,000 Portionen wurden geftern nad - 

Verthus geſchaft; zu gleicher Zeit verlegte General Eurlal fein 
Hauptquartier von hier nah Bonlon; er wird heute mit feiner 
Divifien über la Jonquera In Spanteı eingeräft feyn. Die 
Brigabe Vence macht den Vortrab; ihr fülgen bie Brigaben 
Vaſſerot und Peccadeuc. Baron Sermet ift bei dieſet Divifion- 
als Unterintendant.‘ Der Chef bes Generalftabs Despre’d er⸗ 
ef geitern einen fharfen Befehl gegen das Buräfbehalten der 
Fuhrwerke, welche Lebensmittel ind Hanptguartier vom Eeret 
geführt hatten. — Die Divifion Mönche, die fi zu Perpignan 
befand, tft ebenfalls nach der Graͤnze aufgebrohen; einige Kas 
puziner liefen ihre Säbel ſchleifen, und hingen fie um ; anbere 
verfaben fib mit Dolchen.“ 

Srofbrtifanniem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom =: April.) Seit einigen Ta⸗ 
gen bringt einer unfrer Märkten Kapitaliften in der Eity frau⸗ 
zoͤſiſche Obligationen in Umlauf, die unfern Schazkammerſchei⸗ 
nen dardaud dhnlih, und beren Binfen ebenfalls in London zabl: 
dar find. — Dfe nordanteritanirhen Deirwägen inrehen fart«. 
während von dem angeblihen Abfihten Englands auf die Ju—⸗ 
ſel Cuba, verfihern aber, daß die Einwohner felbit entfchlefz. 
fen wären, fid einer folhen Beſiznahme aus allen Kräften zu 
widerfezen. 

Fortfezung der Unterhausverhandlungen ant v7 April. 

Hr. Diernes machte auf die große Verantwortlicteit ber- 
jentgen anfmerffam, welche die Hofuungen der Katholften jche'= 
tern machten; bie dffentlide Mepnung, bie Stimme der Nach— 
welt werbe ben erreihen, ber Schuld daran fey. Er ging das 
Schikſal ber katholiſchen Frage durch, feitdem fie durch Hrn. 
For ı8o5 zum erftenmale im Haufe aufgeftellt worden, und 
ſchloß mit dem Wunfche, daß ber Attorney = general für Irland 
(Hr. Pluntert) bie Frage diefe Nacht nicht vorbringen möge, 
weil, wenn fie durch einige nah Macht ftrebende Herren bin: 
tertrieben werben follte, bie Verzweiflung der Irländer auf 
einen hohen Grab gefteigert werden mäßte. — Hr. Peel 
(Staatsfefretär fürd Innere) vertheidigte fih gegen bie An- 
fpielung des Sir Francis Burbett anf feine (Peele) Furcht vor 
der von ihm bezeichneten Alllanz; er ftimme gegen bie For: 
derungen der Katholiten aus Staatsrüffibten, und würbe tie 
ber das Mintfterium verlaffen, als einen Grundſaz aufachen, 
es fen denn, daß er von der Unritigfeit deſſelben überzeugt 
würde. — Hr. Brougbam erflärte, in den Wunſch, daß Hr. 
Plunkett feine Motion zu Gunften der Katholiten zurüfnebmen, 
moͤchte, einzuftimmen, da Hr. Tierney von der Siunesande- 
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rung fo Mander, bie nah Macht firebten, fo viel Ungünftiges 
gefagt. Er lobe den Minifter des Innern, der von jeher feine 
Abneigung gegen die Sache ber Katholiken offen und männlich | 
ausgefprocen; anders ſey feine Mepnung über ben Minifter | 
des Auswärtigen (Hru. Canning), der in dem kritiſchſten Zeit 
punfte für jene Sache und für feinen eigenen Sharalter aufbie 
politische Buͤhne getreten fev. Es habe fih damals darum ge: 
handelt, Hrn. Canning nah Dftindien in ein ehrenvolles Eril 
zu fhifen. Die Minifier hätten aber ihren Sinn geändert, 
und die Deportation in die Strafe der Zwangsarbeit im Kabinet 
verwandelt. Ja! Zwangsarbeit! das fen das rechte Wort, um 
die Lage diefes Minifters zu bezeichnen, ber, mitten in ein 
gefpaitenes Miuiſterlum geworfen und an der Seite feiner 
Zeinde ſizend, der Gegenftand des Mitleids feiner wahren 
Sreunde fen, weil er die Manfregeln nit durchzuſezen ver: 
möge, zu denen ihn feine Mepnungen binzögen. Jedermann 
wife, daf, als er ind Minliterlum getreten, fein Schitial vom 
Lordtanzler Eidon, der den Karholiten abgeneigt ſey, abgehaus 
gen habe; er (Canning) babe biefem feine Meynung über bie 
Sache der Katholifen zum Opfer gebradt. Dis fep ein unglaub- 
Uqes Beifpiel von Sinnesverldugnung, um einen Plaz zu ers 
halten; eines der ſchimpflichſten Veifpiele in den Annalen poliz 
tiſcher Winkelzügigkeit. — Ar. Canning: Id ſtehe auf, um 
zu erfläcen, daß dis falſch iſt. Auf diefe Worte folgte eine 
fererlihe Stille Durchs ganze Haus (a solemn silence pervaded 
the house). — Der Spree * ‚Präfident): Ic muß dem ehr 
ebrenwerthen Mitglied bemerken, daß es durch die Ausdrüfe, 
die es fo eben gebrandt, die parlamentarifhen Vorſchriften 
verlegt bat. Niemend, welche hohe Stelie er auch befleide, ! 
darf fi darüber wegfegen. Ich hoffe, dab das ehreuwerthe Mit: : 
glirt- feine Undbrüfe zuräfnehmen werde, — Dr. Canning; | 
Es thut mir fehr leid, das Mipfallen des Haufes auf mid ges 
jegen zu haben, ich fan aber einen Ausdruf nicht widerrufen, | 
den mir meine innere Weberzeugung eingab. — Der Spre— 
Ser: Ih muß das Neglement aufrecpt halten, und diefe Ueber— 
tretung deſſelsea fan ich nicht als eine leichte betrachten. — 
Der Kanzler der Schhaztammer: Ih räume ein, ba ber 
fehr ehrenmwerthe Minifter das Meglement verlezt hat, ich bitte 
aber das Haus zu erwägen, wie fehr er dazu herausgefordert 
worden it. Die Sprache, die der gelehrte Herr (Brongham) 
geführt hat, ift gewiß von der Art, daß fein Gentleman fie von 
einem andern dulden fan. Er wird felbit, wenn er in ſich geht, 
gefieben, daß er es zu weit getrieben hat. Es ſteht nun in 
feiner Macht, feine Ausdrüte in einem Sinne zu erflären, ber 
nicht perfönlich beieidigend if. — Der Sprecher: Ih muß 
das Haus um Erlaubnig bitten, bemerken zu bürfen, was id 
vorhin uicht bemerkte, daß die Sprache des gelchrten Herrn 
(Brougham) fo konftruirt war, daß fie nicht nur für den offi: 
Helen Syaratter des ſehr ehrenwerthen Gentleman (Ganning), 
fondern au” für deſſen periönlihe Fähigkeit beleidigend war. 
Hätte ich das gleich bemerkt, fo würde ich dem gelehrten Herrn 
gleich zu einer Erklärung aufgefordert haben, wie ich ihn jezt dazu 
aufforbere. — Hr. Brougham: Ich halte mich zu keiner Erllaͤ— 
rung verbunden. — Hr. Tiernep: Wie follte mein ehrenwerther 
Freund verpflichtet ſeyn, einige Worte zu erläutern, die er in ber | 
Hige der Debatten ausgefprogen hat, und deren er ſich vielleicht 
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ſelbſt nicht mehr völlig erinnert? Die parlamentarifhe Regel 
hätte.erforbert, daß meines Freundes anftögige Worte fogleich 
wle fie gefproben waren, hätten gerügt und auf eine Erklärung - 
bätte gedrungen werden follen. — Der Sprecher: Da der 
fehr ehrenwerthe Gentleman (Canning) zuerft zut Ordnung ges 
rufen wurde „jo fommt es ibm zu, zuerſt zu widerrufen, Als— 
dann will ib den gelehrten Herrn (B.) zu vermögen ſuchen zu 
erflären, daß feine anftößigen Worte auf den offiziellen, und 
nicht auf den perfönlihen Charakter des Erfietn Bezug hatte. . 
— Hr. Canning: Ich gefiehe daß die Worte, bie mir entfies 
fen, mir leid tbun, aber ich bedaure, daß Ich fie weder zurüf= 
nehmen noch mäßigen fat. — Hr. Dantes: Da zwei Mit: 
glieder dieſes Hauſes, beide, eine den Gebraͤuchen des Parla- 
ments zumiderlaufende Sprache geführt haben, und ba beibe 
fi weigern, ihre Ausdrüfe zu widerrufen, fo made ih den 
Untrag: das Haus möge verordnen, daß alle beide verbafter 
werden. So ift es uͤblich. Die iſt übrigens auch das einzige 
Mittel, die Sache zu einem nicht hoͤchſt verbrießlihen Ende zu“ 
bringen; unterdeffen werden wir unterſuchen, auf welder Seite 
das Unrecht war. Ich fehlage daher vor: den fehr ebrenwer: 
tben Minifter Canning umd den gelchrten Hrn. Brongbam in 
Haft ſezen zu laffen. — Hr. Onslom unterftäzt ben Antrag. — 
Hr. Wonne bittet Hrn. Brougham, allen unangenehmen Folz 
gen dadurch vorzubengen, daß er einige Erläuterung über feine 
Worte gebe. — Hr. Brougbam: Ich? Kese Solbe! — Sir 
Robert Wilfon: Die ganze Geſchlchte dreht ſich um einen 
Irrthum. Der gelehrte Herr wollte ſicherllch das fehr ehren 
werthe Mitglied nicht a's Judividuum, fondern ald Miuifter, 
als Generalgouvernsur von Indien angreifen, Wenn: bie bei 
ben Mitglieder ihren Swilt-aus dieſem Geſichtspunkt betrachten 
wollten, fo wärbe er lelcht durch eine Erläuterung fin heden 
laffen. Ich bin der Mepnung „daß es dem fchr ehrenwertheu 
Mintfter zulomme, den erften Schritt zu ıhun, — Sr. Can⸗ 
ning: Ah wende mich zuerft am das Haus; ich geſtehe, daß 
ib das Meglement verlegt habe, ih unterwerje mich feiner 
Müge und bitte es, meine Entſchuldiguug anzunebmen. Was 
fodann den Vorſchlag des ehrenwerthen Redners vor mir bes 
trift, fo trete ich demfelben willig bei. Wenn der gelehrre 
Herr erklären will, daß er nicht gefinnt war, zu mir als Indi⸗ 
viduum zu ſprechen, fo werde ich erklären, daß ich mich geirrt 
babe, Weigert er fid deſſen, ſo kan ich nidırs widerrufen. — 
Hr. Brousbam: Ich bedaure, daß ich in meiner Nede uns 
terbroben worden bin. Ich hätte gerne, bevor irgeud eine Er⸗ 
tlaͤrung gefchab, den Faden meiner Rede wieder aufgenommen. 
Die Frage, die jezt obſchwebt, iſt: „ob der fehr ehrenwerthe 
Miniſter in Haft gefezt werden fol, weiler bas Reglement ver- 
lezt bat, und ob ich, der ich es nicht verlezt habe, der nenilis 
hen Strafe unterliegen folle ?« Ich hoffe, daß das Haus wer 
der bad eine, noch das audere befchliefen werbe; ih wenigfteng 
werde einem Strafurtheil wegen Der Worte, die an mich ges 
richtet wurden, meine Beiftimmung nicht geben. Ich erinnere 
mid) nicht ganz genau ber Unsdrüfe, deren ich mid, bediente; ich 
will aber uicht in Abrede ftellen, daß ih Ausdrüfe gebrauchen 
konnte, bie den perſoͤnlichen und den politiihen Charafter-mits 
einander zu vermengen jheinen möchten. Ich entfinne mid 
bed Ausdruts: „polisiige Wintelzügigkeit.“ Derſelbe beweist, 
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daß ich bios von dem yolttifhen Charakter reben wollte. Wie 
ſoute ich auch den perfäulihen Charakter des Hrn. Canning ans 
greifen wollen — ihn, den ich zwar nicht aufs Genauefte kenne 
von dem mir aber nichts als Ehrenwerthes befannt it. J 
redete mit Heftigteit Aber fein politiihes Benehmen gegen bie 
Karbolifen, weil ich gerade aus Gelegenheit diefes Gegenſtan— 
des feine perfönlihe Bekanntſchaft machte. Nachdem ich erfah⸗ 
zen, daß er in feiner Rede zu Liverpool für die Sache der Ka⸗— 
thotiten alle Hofnung bekommen hatte, nachdem ich ihn In ein 
Mikikerium eintreten ſah, in dem ber Lordkanzler Eldon ſizt, 
der als ein notorifcher Feind der Katholiken und ebenfo ald per⸗ 
föntiber Feind des fehr ehrenwerthieh Minlſters (Canning) bes 
lannt ift, nachdem ih ihn in dieſem Minifterium die Rolle eis 
nes Führers des Haufes. der Gemeinen fpielen jahe, fo fonnte 
ih fürdten, es möchte einiger Vergleih auf Koften der Sache 
der Katholilen zu Stande gefommen fepn. Nur dieſes große 
pelitiſche und nationale Yutereffe hat mich in Feuer geſezt. 
Durch perfönlihe Gefühle laſſe ih mid niemals leiten. — Hr. 
Peel: Ich halte diefe Erklärungen für genügend. In Hinſicht 
auf die Thatſache, die zu diefem Mißverſtaͤndniß Anlaß gegeben 
haben, kan ich ben gelehrten Heren verfihern, daß man Ibm 
davon eine irrige Anficht beigebracht hat: Mein ebrenwerther 
Ereund (Canniug) iſt weniger, als irgend jemand, geneigt, un: 
feitlihe perfönlige Bewilligungen zu machen, um einen Plaz zu 
erlangen. — Hr. Bankes nahm num feinen Antrag (auf Ver⸗ 
Daftung) zuruͤt, und die Sache war abgethan. 
(Der Beihluß folgt.) 
Frankrelch. 
Paris, 24 April. Konſol. 6Proz. 84 Er. 
Der Moniteur vom a5 April bringe Nichts von der Urs 
mee in Spanien. Die Etolle fchreibt: „Es heißt, General 
Molitor fep in Saragoſſa eingerüft, und General Ulman, in 
Einverſtaͤndniß mit Baron d'Eroles, mit Buräflaffung einer 
Befazung in Murviedro, nach dem Ebro geeilt, um Mina den 
MRükzug abzuſchneiden. Leztere Nachricht ift wahrſcheinlich; die 
erite halten wir noch für voreilig; ob wir fchon hoffen, daß Sa: 
ragoſſa einem Bourbon feine Thore nicht verſchließen wird. 
Eben foerwartet man die nahe lebergabe von Pampelnna, befz 
fen Einwohner vom beften Geiſte befeelt find. General Santos 
Ladron hat nach langer Weigerung nun auch die Autorität der 
Juuta anerfannt. Zu Madrid erwarter man, nach Berichten 
vom ı0 April, in Kurzem die Ankunft der Franzofen, und 
wird ihnen feinen Widerftand entgegenfegen, wozu auch gar 
feine Anftalten getroffen find. Die rovaliſtiſchen Generale Def: 
fieres, Merino, Cueſta und Afidoro haben ihre Truppen ver: 
einigt, und die beiden über Segovia und Somofierra nah Ma: 
drid führenden Strafen befezt. Die vis den Allarmiſten ver: 
breiteten Gerüchte: Abisbal ftehe mit 15,000 Mann zu Mas 
drid, Mina habe fih mit Ballefteros vereinigt, die franzoͤſiſche 
Armee wage nicht fi zu bewegen ıc., find abgefhmaft. Graf 
Amarante bat auf die. Nachricht von unferm Uebergange der 
Bidaffoa dem Herzog von Angouleme voriclagen laffen, ex wolle 
feinerfeits gleichfalls in Spanien einräfen, und mit 2000 Mann 
Ynfanterie und Boo Reitern Aftorga beſezen. Der Herzog hat 
aber fein Unerbieten abgelehnt, da Fraufreih mit Portugal 
nicht im Kriege iſt.“ ' 
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Das Journal dee Debaté ſezt hinzu: „Elu fo cehenusn 
Madrid zu Paris angekommener Fremder erzählt, in dem ums 
glüflihen Spanien berrfhe allgemeine Werwirrung ; bie Autos 
rität der Cortes werde hirgend mehr anerfannt, jede Provinz, 
jede Stadt, regiere fi fo gut fie es verſtehe. Zu Madrid ſey 
die Unordnung am größten. Graf Abisbal babe der öffentlichen 
Meynung nachgegeben, und alle wegen polirifiher Meynungen 
Derbaftere, namentlich die vom 7 Jul., im Freiheit fezen lafs 
fen. Selbſt die eifrigften Anhänger ber Cortes hätten alle Hoſ⸗ 
nung aufgegeben, und fehnten fih zu Mettung des Vaterlan⸗ 
des nad der franzdfifhen Armee. Ballejteros habe, ſtatt 5,000, 
faum 3000 Mann, wovon die Hälfte Milizen.“ 

Zu Perpignan und Limour waren einige Kaufleute unbr 
Abvofaten verhaftet worden. Man hatte fie in Verdacht, daß 
bie neulib an der Gränze (bei einem angeblihen Adjutanten 
Eugnet be Montarlets, Namens Lonjon) vorgefundenen aufs 
rübhrerifchen Proflamationen für fie beftimmt gewefen. 2 

"Paris, 22 April. Wenn die Verhandlungen unferer Kamz 
mern bie Aufmerkfamfeit gegenwärtig wenig mebr beſchaͤftigen, 
fo nebmen bie bes engliſchen Parlamentes dieſelbe um fo mehr 
in Auſpruch. Man verfibert, unfer Minifterium babe fein 
Mifvergnägen bei Durclefung der Ride bes Hru. Ganning 
und des Lords Liverpool nicht verbergen können; Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand foll fogar, wie es heißt, einen fehr lebhaften Aufs 
tritt mit Sir Charles Stuart in biefer Hinfiht gehabt haben, 
und von beiden Seiten follen Drohungen gefallen fepn, die 
mit der Zeit ihre Früchte bringen könnten. Der fpanifhe Krieg 
wird darüber, fo wie über fo mandes Andere, entſcheiden. 
Unfere Kriegs = Bulletins finden nicht bei Jedermann gleichen 
Glauben; Insbefondere wollen unſere Liberalen über die Vor— 
fälle bei St. Sebaftian ganz andere Nachrichten haben. „Die 
franzoͤſiſchen Truppen, fagen fie, zogen nah „rem Uebergange 
über bie Bidaffoa gerade auf dieie Fe" „los, deren Kom— 
mandant, fa Hunna, verſprochen hatte, ihnen bie Thore zu 
dfnen. Man wußte aber niht, dab des Abends vorher Balles 
fteros, von den zweidentigen Gefinnungen des Kommandanteız 
unterrichtet, denfelben dbgefezt und einen erprebten Konſtitu— 
tionellen zu feinem Nachfolger ernannt hatte. Als nun unfere 
Kolonne unter General Bourfe vor den Mauern anlangte, 
fendete fie einen Parlamentair ab, und rüffe zu gleiher Zeit 
in ber Hofnung vor, daf fie in den Plaz ohne Schwerdtſtreich 
würde einzichen können. Hler war aber Alles verändert. Der 
Kommandant Heß unferm Vortrab erklären, daß, wenn er nie 
Halt made, er auf denfelben würde feuern lafen. Nun that 
es Noth, ſich zuräfguziehen. Der Parlamentair allein wurde 
eingelaffen, und erhielt die lafonifhe Antwort: „Ich komman- 
dire bier auf Befehl des Könige, und werde nur auf feinen 
Befehl den Plaz übergeben.* Unfere Truppen ruͤklten neuci= 
dinge vor; aber nun’ begann eine Batterie von ı5 Kanonen zu 
fpleien, und unjere Reihen zu lichten. Zu gleicher Zeit machte 
die Befazung einen Ausfall, welcher unjere Kolonne, nachdem 
fie 4 bis 500 Mann an Todten verloren hatte, gänzlich zuräfs 
warf. Am folgenden Tage hatte ein neues Gefecht ſtatt; aber 
ed war weniger mörderlich, als das erfte. Man wird fib num 
erklären , warum die Ctoile fagte, daß 2000 des plus mau- 
vais sujets d’Espague in Et. Sebaſtiau eingeſchloſſen wären, 


Die Belagerung iſt gegenwärtig in eine Ginfhliefung verwan- 
beit, wozu Booo Mann verwendet werden; 6000 [liefen Pam⸗ 
peluna ein, welder Plaz, wie es ſcheint, fo wenig Luft hat ſich 
zu ergeben, als St. Sebaftian. Man verfihert, die ſpaniſche 
Degierung habe, möglihen Verrath einiger Kommandanten be= 
fuͤrchtend, in jeder Feitung drei ernannt, damit wenn Einer 
duch Beſtechung zur Verlegung feiner Pflicht fih verleiten 
liche, die beiden Audern im Stande wären, Maafregeln ge: 
gen denfelben zu ergreifen, und für die Vertheidigung bes 
Plazes zu forgen. — Ans Privarbriefen wi man willen, daß 
Ballefterog mit einem Korps von 5,000 Mann, fih mit den 


Franzofen in der Gegend von Logronno zu ſchlagen gedente ,’ 


aß Graf Abisbal mit 15,000 Mann, worunter 10,000 Mi: 
din, von Madrid aufgebrohen fev, um zu Balleſteros zu 
ſtoßen, und deffen Reſerve zu bilden; eudlich daß Mina mit 
23,000 Mann eine Bewegung gegen Saragoſſa gemacht habe, 
— Die Hülfe, welde unjere Armee bei der Glaubensar- 
mee zu finden hofte, entfpriht niht ganz den Erwartun— 
gen, die man von ihr hegte; leztere iſt überbis mit einer 
Kranfbeit behaftet, die man den Grind (teigne) zu nennen 
pflegt; es bedurfte eines Tagsbefehls von Baron d'Eroles, 
um die nöthlgen Verwahrungs= und Hellungsmittel anguorbnen. 
Zudem ſchlichen fih in die Glaubensbauden der Dftpprenden 
eine Menge Spione Mina’s ein, welche, nachdem fie Aleidungss 
fiite, Sold und Lebensmittel gefaßt hatten, verſchwanden, 
und ſich nun in ber Umgedend verborgen halten, um ben Eon 
vol's aufzulauern, und fie zu plündern. Diefelbe Gefahr droht 
von Seite ber fonftitutionellen Guerllla’s : eine derfelben, von 
el Paftor (Jaureguy), bemfelben, der fi ıBıo fo fehr aus: 
gezeichnet hatte, geführt, nahm unlängft in Navarra die Equi⸗ 
pagen der Brigade St. Hllalre. — Der mit Hra, Ouvrard 
alschblofene Kontrakt zur Verproviantirung unferer Armee 
fheint auf Verlangen des Herzogs von Angouleme vom Minis 
frerrathe für nichtig erklärt worden zu ſeyn; um zu beweifen, 
wie Läftig die Bedingungen beffelben waren, führt man eine Klaus 
fel an, derzufolge demfelben jeder Sat Haber mir ı5 Er. bes 
zahlt werden follte, während Hr. Viktor Duvrarb, Neffe des 
Grnerallieferauten, gleih nah geſchloſſenem Kontrafre einen 
Unterlieferanten fand, der ſich auheiſchig machte, ihm den Sat 
um 10 Fr. zu liefern, — Hier mahen zwei Helratben einiges 
Aufſehen. Baron Elifäus de Cazes, Geſandtſchaftsſektetait 
in London, wird ſich mit Fraͤulein Mirbel, der Tochter des ehe⸗ 
maligen Geueralſekretairs dieſes Miniſters, verhelrathen; und 
Hr. Eduard v. Pepronnet, Requetenmeiſter und Sohn des 
Giegelbewahrerd, wird die Tochter des reihen Generalpaͤchters 
Bontin, dem Tivpli gehörte, zur Frau nehmen. Die Familie 
des Hrn. Boutin fol Anfangs, wie es heißt, große Schwierig⸗ 
feiten dagegen erhoben, und nur auf eine fehr mächtige Wers 
mittelung ihre Ginwilligung ertheilt haben, 


Deutfäland. 
Ihre koͤnigl. Hob. die Kronprinzeffin von Balern reiste am 
37 Upril, In Geſellſchaft Ihrer Frau Schwefter, der Priuzeſſin 
Paul von Mürtemberg, zum Beſuche nah Hildburghauſen ab. 
Dis zum 7 Mai wird Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin 
in Würzburg zuruf erwartet. 


— — — — — — — — — — — 


Im uͤbrigen 
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In dee Sizung ber-bentihen Bunbesverfammlang vom tal 
April legitimirte fi, wie bereits erwähnt, der am Tage zuvor 
in Frankfurt eiugetroffene Freiperr v. Münd- Bellinghaufen , 
als kalſerl. oͤſtreichiſcher bevollmaͤchtigter Miniſter und präfibiz 
render Seſandter, mittelſt Ueberreichung der allerhoͤchſten Voll⸗ 
macht, gegeben zu Wien den 3ı März 1823. — Nach Verle⸗ 
fung eines Abſchieds und Dankfagungsfbreibens bes Hru. Gra⸗ 
fen v. Buol- Schauenftein, nahm der präfidirende Herr Ge= 
Sandte laut Protokol, das Wort wie fölgt: „Ich glaube die mie 
übertragene Leitung des Bundestagepräfidiums nicht würbiger 
und Ihrem eigenen Sinne nicht angemeffener beginnen zu koͤn⸗ 
nen, als wenn ich mir erlaube, in Erwiederumg des eben vor⸗ 
getragenen Abfclebsichreibens. bes Herrn präfidirenden Minis 
ſters, für bie feit der erften Vereinigung in dieſem Saale fort⸗ 
während burd regen @ifer und rajtlofe Tätigkeit ausgezeich- 
nete Gefhäftsführung ben einftimmigen Dank diefer Verſamm⸗ 
lung , zugleih mit Ihrem Bedauern Aber deifen Entfernung 
aus Ihrer Mitte, in Ihrem Namen auszuſprechen. Mid ans 
zurelhen au fo viele bodverbiente, durd Würde, Anſehen und 
gereifte Gefhäftserfahrung ausgezeihnete Mäuner, im Vereine 
ut Ihnen und unterftügt von Ihnen das zu beratben, was un—⸗ 
fern gemeinfamen Vaterlande frommt, dis iſt die Aufgabe, 
su deren Löfung ich mid berufen fche. Die Grundfäze, von 
weichen mein alerhöhfter Hofbeibem ibm vertrauensvon äber- 
tragenen Borfize des Bundestages ausgeht, find Ihnen bes 
kaunt; fie find die Ihrigen und mäffen die Ihrlgen ſeyn; denn 
wir alle haben nur Einen Zwef: das-Defte des Bundes, bie 
Erhaltung deifelben und die Befeftigung biefes mächtigen, Chr: 
furdt gebietenden Vereius unabhängiger fonverainer Staaten. 
Der Bundesverfammlung eine größere Wirtſamkeit zu geben, 
als durch bie Bundesatte und durch die fpäteren ergänzenden 
Beſchluͤſſe ausgefproden iſt, Fan nicht die Abfiht meines Hofes 
ſeyn — aber die Geſeze, die ba beftehen, bie, nad vielfältig 
teifer Erwägung, von dem Bunde und fürden Bund angenon- 
men worben find, biefe Gefeze, auf welden bie Garantie bes 
Frledens und ber Eintracht in Deutſchland beruht, in voller 
Wirkfamfeit zu erhalten, dis Ik bie unverholene Gefinnung 
meines Hofes, und es liegt in dem mir ertheilten Nuftrage, 
diefeibe in biefer hochverehrten Verſammlung und in biefem 
ſich mir fo ernſt und bedeutungsvoll geitaltenden Angenblite 
ausjufprehen. Feſt überzeugt, daß nur durch offenes gegen» 
feitiges Vertranen und durch enges Aneinanderfhliehen der zu 
einem gemeinfhaftlihen Zwele Verbündeten das große Ziel um: 
ferer Vereinigung erreicht werben könne, wird mein Streben 
unausgejejt dahin gerichtet feon, fin Ihnen die Ueberzeugung 
feſt zu begründen, wie fehr ih von ber Wichtigkeit meines Ve: 
rufes und von meiner ehrenvollen Stellung in Ihrer Mitte 
durhdrungen bin.“ 

Türkel. 

"Bon der moldaulfchen Gränze, 17 April. Das 

nenlic mitgetheilte Gerücht, daß alle Griechen In den Fuͤrſten⸗ 


| tpämern nah Siliftria abgeführt werden follten, ſcheint ſich nicht 


| zu beitärigen. Das Ganze beſchraͤnkt fi auf einige Bojaren, 
worunter Willnara und Phllipesco, dle feſtgenommen wurden, 

hertſcht in diefen Gegenden Ruhe. 

Weranwertiiher Medatteur, &, I. Ergmam, 
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Vorbericht über die Leipziger Dftermeffe | ogne allen Gewinn verkaufen, unb waren welt weniger aſſor⸗ 


1823. 


An größere Spekulationen iſt gar nicht zu denken, So wie in 
voriger DOftermede der Ausbrud) des Kriegs im Oſten und der 
Uebergang über ben Pruth ungewiß blieb, und alle weitaus: 
arelfenten Einfäufe hemmte, fo iſt es dismel ber bis nah Dftern 

ielen noch zwelfelhaſte Nebergang über die Bibafloa. Des war 
tern nell's in Nürnberg drittes und leztes großes Rertungss 
mittel für Deutſchland, ber direfte Verkehr mit dem füdlichen 
Birerita, ift ein ſeht langfames. Roc iſt feibft die vlelbeguͤn⸗ 
Rigte rheiniich + weitindifhe Kompagnie mit ihren Beriendun;: 
gen, bem brittifhen Koloß gegenüber, in großer Unfiherdeit. — 
Die Vorbedeutung, bie ſich aus ber Laubeit und Flauheit ber 
Eranffurter Oſtermeſſe für den Erfolg der Leipsiger Jubilare 
meſſe folgern ließ, iſt nur gu pünktlich eingetroffen. Die fieam 
Ginftigken beurtbeilen, fagen, dap fie für einige Handels: 
weige mittelmäßig, für viele ſchlecht ſey. Der ganze Meß— 
andel nimmt eine andere Nitrung. Die Heerfgaren wau- 
Dernder Eommis oder Mufterreiter , bie ganz Deutſchland in 
allen Richtungen burdfreugen, und mit lotenden Proben und 
nıh lokendern Auerbietingen überfhwemmen, erfpaten jedem 
Einfdufer und Detailpändler fowol Mühe, als Koften, bie 
Meſſen zu befuchen, da man ja Alles weit bequemer in feiner 
Heimat abwarten fan. Die Sache bat freilih aud ihre Wi: 
berhafen. Wo bleibt die nur aus Meilen möglide Auswahl 
bes Beſſern? Auch bat es mit den Zöllen feine eigene Ber 
Indeß überwiegt das Prinzip der Traͤgheit und 
Bequemlichkeit oft alle diefe Müffibtem,; Unberebenbar iſt 
ber Nachthell, ben das Uebermaß der allen Werbraud über: 
Reigenden- Babrikition bei der buch gefunfene Preife gebos 
teen ie des Landwirths und ber probugirenden 
Klafie, auf Adſaz im Gaugen, wie ihn ber Mefbandel mit ſich 
bringt, dußern muß. Diefe Hebel drüften gewaltiger als je 
aud auf diefe Leipsiger Meile. Seit Lange wälzten ſich nicht 
Malen von Warren auf bie Leipzigec Meile. Benn ſich 

er aud) ber Betrag des Meßzolles bismal außerordentlich 
hob, indem der Eingangszol nihts nach dem Vertaufe fragt, 
fo war doch der Abfaz feibft fait in allen Artikeln gering, und 
es wurde nur mit Schaden vertauft. Aber auch bie Einkäufer 
wurden dleſer Wohlfeilheit feltem froh, da jedes heute wohl: 
feil Eingelaufte morgen noch tiefer berabgedrüft werden fan. 
Nie war bie Zahl der polnischen und galligiihen Kaufleute ge: 
tinger. Die Strenge des rufiifhen Tarife macht jede Ein: 
bwärzung unmöglig, ohne darum die innere Induftrie, das 
eyopol einiger reiben Familien, wirkiich zu fördern. Den 
Auden if felbft die Wohnung innerhalb einiger Meilen an der 
Douanrnlinie verweigert worden. Einige Griechen, Moldauer 
und Wallahen find auf dem Plage, aber meiftens ohne Baar: 
ſchaft und ‘Kredit. Viele Waaren - Niederlagen find in ber Les 
vante gaͤnzlich geleert. Mber man greift bier mur nach dem 
Wohlfeilften. - Levan'in'fhe Verleger und Schweizer Käufer 
mabten bie einzigen bedeutenden Geſchafte, indem fie alle 
ſchleoten Tubforten, aud) wohl Militärtud genannt, begierig 
auftauften. Wozu? zeigt ein BR auf den Diten und Weiten 
Europas. Gewiß If alfo, dab Täher in Mittelforten und 
felebter: Qualität das Stüt zu 30 bis do Thalern allerdings 
bedeutenden Abfaz fanden, und in den fähfiihen Tucfabrifen, 
weiche geringe © fabrizteren, war in ben lezten Mona: 
ten große Regſamkeit. Die Eindiuhhändler (3. B. die Kirch— 
berger, Somenger) verfauften fanell, und waren fchon in der 
Vorwoche fertig: Judeß mahten die Tuchhaͤndler von Aachen, 
Mintjoie rc. imfofern Geſchaͤfte daß ihre herrlich appretirten 
er ſchnell mweggelauft wurden, freilie® meifiens um ein 
Viertel, zumetien feibft um ein Drittel wohlfeiler ale fonit, 
wou au die Leichtigkeit der Mafhinenweberei beiträgt. Die 
veredelte Schaafwolle wird, troy der zahlreich fih mehrenden 
Produkte, doc wohl nicht tiefir finten, wegen der Vorgänge 
auf der pyrenaiſchen Halbinfel, Die Seidenhäudler muſſen 


Nur in Perfeguind nege Mufer, Miele jonft nie 
fehiende Fieraaten find dismal ganz ausgeblieben. Täglich 
werben Meplogis in Menge ausgebsten. Mande hıben ibre 
Gewölbe aufzetündigt, und werben die Meile nicht mehr bes 
vn Undre fordern Erlaß an Miethzins. ine gute Welle 
ft ein Ding der vergangenen Zeit, bas nie wicder FE hrr. 
Große Faliffements in Frauffurt a. M., in Dresden und an- 
bern Plaͤſen trugen nicht dazu bei, Zutrauen zu beleben. Der 
Diston:o ftand Anfangs bis auf 6 — 8 Prozent, Ungetühts 
lich hoch fand das Gord fu ſogenannter Meßzablung. Der 
volwichtige Dufaren wurde für 3 Thaler ı4 gr., ber Fried⸗ 
riged'or fir 6 Thaler genommen! Die bitteriten Klagen hörte 
man aus dem Munde ber Verkäufer frangöfifher Mode: und 
Zuruswaaien, der Bronzen, Porzellaine u.a. Man durfre 
nur in bie Magazine von Matthias und andern arofen Mo» 
bebandiungen gehn. Welche Dede! Schlen ed bob, a's wenn 
feine Poltn und Ruffin mehr elnen Kopfpuz oder Spigengewanb 
btauchte. Auch Sellier fühıte bittere Klagen, Es fehlte aber 
aud an einiadenden Neuigkeiten. Die — bie fi 
in ihren Magazinen zu affortiren pflegen, fanden nirgends 
eine elnladende Neuigkelt. Die neueften Stoffe find now ne= 
beiartiger und vergänglicher als bie vorigen, Eine Dame, wie 
fie ſeyn fol, kan ein Kleid von bergleihen Binefifdem Krep 
nur einmal tragen. Die Wuth, ben Gaze Barcge in allem 
arben zu vervielfältigen, iſt aufs Hoͤchſte geftiegen. Den 
erfiherungen Varifer Kaufleute zufolge gehn allein in parie 
30,000 Wrb:iter brod» und erwertaivs gerüm, weil allgemeine 
Unzufriedenheit und furcht vor den verberbiidhen Folgen des 
Krieges mit Spanten jedem freien Aufſchwung des Unternehe 
mungsgeiftes die Flügel lähmt. Man flug de fhönften Ar⸗ 
titel um unglaublich niedrige Preife los. Die herritsiten Pore 
selainvafen, bie fonft ı5o Thaler gefoftet hatten. fonnte man 
um 50 Thaler kaufen. Noch beftiger erlangen die Klaglieder 
von Eon und Sedau. Nur bie neuen, mit aller Farbenpracht 
des Drients prangenden, und doch Im Ganzverfauffehr wohls 
fetten Shawis fanden Gunft, und in ihnen wurden nicht uns 
bedeutende Befhäfte gemadht. Die Dritten brachten große 
Maffen von langen und kurzen Waaren, und ftellten Preife, 
mit welchen bie fähfifhen und preußifben Baummollmanufak- 
turen faum Schritt baiten konnten. Die brirtifben A und 
Sallicos hatten dismal mehr meue und gefällige fter, 
befonders bie fogenannten Millefleurd. Wenn Inbep bie für 
fiihen Fabriten in Chemnis und der Umgegend auch noch 
hf; fanden uud wenigftens jo viel verkauften, daß fieumben 
fpärtieften Lohn koch alle Arbeiter beibehalten konnten, fo ver» 
danften fie dis der Solidität ihren Waaren, ber anlofenden 
Neuheit iprer Muſter, und vor Allem der Dauer ibrer Bars 
ben. Denn bler find die Shottifhen Fabriten aus Erwerbſucht, 
um nur MWoblfelles zu liefern, wirklich ſehr zurüfgegangen. 
Dob die beften @erhäfre wurden In engiſden Kurgwaaren 
und Patentartifein gemaat, Vochzuͤglich aefirlen die moveable 
skreens, oder ſeht ſunrelcxaund im jeder Bewegung gu richtende 
Lichtſhitme. Eln Halıptartifel der Meile, die vielsemufters 
sen Wertengeuge, falen im Mangel an Erfindungstraft dee 
Serultenten völlig Salfsruh gelitten zu haben, Elufachen 
alle: Gafimfr und Diamaurpique’, wovon fonft engiifh die 
Ele zu 4 Thaler verkauft wurde, ſchlen auf immer alcs An- 
dere verdräugen zu wollen. Auch dad Vortürenmweren bat eim 
Ende, da dur das weit gefhmafsollere Einwirken Dauer und 
Schönheit gewounen wird. Die Stobwaſſer'ſche Lakierfahrit in 
Perlin machte mit ihren In Purpur latirten und berrlic brons 
{rten Geraͤthſchaften großes Gluͤßt. D’e PBraunfiweiger 
abrif, die ihren Abſaz vorzügiih in den Niederlanden hat, 
beteißtat fib nod der Wohlfeilheir in Ihren Artikeln. Außer 
bem war befonderd der Umftand, daß auch ber Abi’; In Leder 
diesmal viel geringer war, und ber Vrels beffeiben bie um 
aoPr. fırk, ein fibered wiertmal, Daß eberaneine Meduftion 
der fichenden Heere, wie in der dftreihlihen Monarkie bet 


ben aus gurd nben Heer: Abthellungen, ald an 
neue Müfungen zu denten it. Die Blelefelder Leinwand war 

ter erprobren Gute und reinen Sleiche wegen aud In biefer 

effe fo gefucht, daß alle Lager geräumt wurden. Der Mohr 
markt war giei bei der Eröinung ber Meile fehr lebhaft. Es 
nurden für die Lombardie bedeutende Auffäufe gemacht. Gleich 
in den eriten Tagen waren, wie man verfigern wollte, an 400 
Dieuftpferde getauft. 





Deutfälanb. 

Frantfurt, im April +823. (Beſchluß.) Das Bericht, 
welchem die volkändigen Werhardlungen vorliegen, wird err 
Kennen uud verfügen was Meatens if. Nur Ein Punft bärfte 
werdienen, bier no bervorgeboten zu werden, ohne NRut ſteyt 
darauf, ob er Einfluß auf die regtliche Eutſcheldung haben 
könne oder niht, nemlid bie Biftigkeit. Raſſau fagt nem⸗ 
ki ganz am Ende feluer Drutfarift; „Ja nit einmal 
„ein Grund der Billigfeit ſteht Anforderungen zur 
„Seite, die gegen das Mefultar der Ternunft, daß fih Nie- 
„manbd mit dem Ecaden eines Undern bereichern dürfe, auf 
„die ungerehteite Welſe veritoßen.“ Heffen fagt dagegen wu 
Wnfang des $. a und zu Ende des $. 9: „Hätte Naſſau Die im 
„dem erſten Entfaddtgungspian ihm befiimmten Kurmainzt« 

n Kemter wirklich erhalten, fo mürbe es nad woͤrtilcher 
„Worfanift des Webhöbenutationds Deuntf@infte, . 78, einem 

tntfmäßigen Antheil au den Kurmalnziiden Landes» 
zunb am geinulden haben übernehmen müfen, wie ihn Hef⸗ 
„ten, dem} zaubestheite zugefalien find, wirklich Äbernons 
„men bat. Da Naffau abır Katt jener Aemter altheſſtſche er⸗ 
„balten bat, fo muß es einen verhältnifmäßigen Antheil alte 
„befüfber Saulden uͤbernehmen, wenn niet Heſſen wider 
„teil Überlaftet, und Naſſau glei widerrechtlich mit beſ 
en Schaben bereichert werden fol.“ Jeder Theil alfo wirft 
em andern vor, biefer wolle fi mit dem Schaden bes Erfierm 
dereibern! Für welben Theil das firenge Recht fprede, 
diefe Frage unterlieat jezt ricpterliher Entfheibung; baräber 
ebührt demnach öffentlihen Blättern noch feine Stimme. 
ohl aber mögen biefe beurthellen, wem bie Billigkett 
ur Seite fteht, und da dürfte es doch wohl nids gweifelbaft 
pn, daß die Billigkeit keineswegs für Naffau, ! ab 
ur Heſſen euntſcheldet. Denn daß mit ber Erwerbung eines 
Lanbestbeils zugieich eine verhältnifmäßtge Summe von Lans 
des: uud Kammerfchulden auf ben neuen Erwerber übergebe, 
barfte am fh ſchon als Forderung ber Billlgkeit erſchelnen. 
Könnte man aber biefen Say in feiner Allgemeinheit beftreis 
ten, fo wärbe doch in bem vorliegenden Falle eine Eutſchei⸗ 
dung nad Billigkett nicht zweifelhaft feyn können. en mußte 
nad bem $. 38 des Deputatlons⸗Hauptſchluſſes) bleienigen 
Aulden, welche von feinen ehemaligen Beſtzungen auf dem 
inten Rheinufer berrährten, auf feine zur Eutſchäbigung 
eibalsenen Menten und Domainen übernehmen, Naſſau ebens 
falls. H.ffer mußte außerdem die auf feinen Eutſchaͤdlgungs⸗ 
OSbietten, „amentiih bie auf ben ehemals Malnziſchen Aem— 
era baftenden Srulden verbältutfmäßi; übernehmen, warum 
gohte Nafau nicht ebenfalts die auf den naffauifhen Entied- 


Biaungs: Objekten baftenden Schulden verhäitnifmäßtg über | 


zehmen mäffen? namentlich nicht dle Landes - und Kammer: 
fauiden, welde anf denjinigen, ehemals hefſiſhen, jejt naſ⸗ 
faulfhen Memtern baftesen, welde Nafau ftatt der ibm 
früher zugebadten Mainzifhen Aemter erwarb? 
Ran den nofaulfhen Bebsuprang-n maßte aifo Heffen nicht 
bios feine Hnteheintihen Shul’en detalten, fondern au b'e 
auf einem Theil ber nefaulfhen Exrfnadigungs Dbiette h fr 
tenben Stulden übernepmen ! Könnte bis auch irgend einem 
Dichte grmäß ſeya, fo wäre dis ſicherlich ein hoöchſt erorbitern- 
s06 Reit, gegen welches die Billigkeit baut ſchtelend ſich 
erheben würde, Ohnehla fehlte es ja Überall an einer Norm 
dırüber, werauf denn Hıffen bie auf einen Theil der naffaui-_ 
n Dbielte rudenden Schulden übernehmen follte; ob auf 

ie andern, ohnedig bereits delaſteten altbeffiihen Beligungen 


ober wohl gar auf bie heſſtſchen Entihädigungs » Objekte, anf 
welden nicht blos die urfprüngli eigenen Säulden, fonderh 
auch bie vom linten Rheinufer berüber genommenen ($. 38) 
fhwer genug tafteten! — Seſſen mußte ja Maluziſche Schuls 
ben auf biegenigen Mainzifhen Aemter übernehmen, welche 
früher Nafau zugedaat wıren. Hätte Naffau dieſe Nemter 
nad, feinem Wanſche erbalten, fo bitte es doch auch di-fe 
Mainzer Schulden und Laften übernommen. Welgert es fig 
nun, mit den ſtatt ber Mainzifhen Memter erhaltenen heſ⸗ 
fiiden Nemtern auch heffifche Schuiden zu übernehmen, fo wäre 
es bob gewiß das Alermindefte, was Heffen mit voller 
Billiger forbern koͤnute, daß N-Mau die auf den erwaͤhn⸗ 
ten Mainzifhen Aemtern baftenden Lajten (ftatt Heffen) übers 
nehme! Daß aber diefe Laſten nicht unbedeutend waren, daß 
auf den Mainz'fhen semters, bie zur Entfhdbigung gegeben 
wurden, eine große Maſſe von Steuerſqulden, Kammerſchul⸗ 
ben, Kreisfhulden, Penfionen der Hof: und Eivildienerfwaft, 
Schulden und Penfionen bes Domfapiteld, fo vieler Stifter 
und Kldfter zc. haiteten, iſt befannt, Im jeder Hiuſicht a fo 
dürfte die Öffentlide Mepnung, von ber Billigfelr "geleiter, 
für die heſſiſchen Anfpräwe fi erflären. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 
Vo m 
tkönlal. baterlſhe Kreis: und Stabtgeriäht 
wird auf ben Antrag ber Krebitoren ber Komplex ber unter 
der Flıma Georg Friedrih Kellner betaunten Nabelfas 
drit der Bebrüder Fleifabauer und bes Waarenlagerd 
fm Ganzen wiederholt zur dffentligen Verftelgerung gebracht. 

Es beſtedt biefer Aompler 
1. in folgenden Immobilien: 

a. In dem Wohndaufe Litt. L. Bir. in der Koͤnlgeſtraße — 
nachſt dem Frauenthor dahler, auf welchem ein am 
v. —— zu entrichtendes jaͤhrilches Cigeugeld 
von ao . hafte 

b. In dem Fabritgebdude zu Lauf vor dem untern Thor bas 
felbft, in der Vorſtadt an dem dritten ZBebr ber Peanig 
gelegen, font bie Aubmiähle genannt, beftehend in dem 
MWohnbanfe, in zwei Brunnen, in dem fogemannten ums 
pfen Swleilwerfe, Im ber unmittelbar und in gleidier Höbe 
angebauten, 6: Schuh langen und 34'% Ghub breiten 
Nadelfgleife, famt den Im Souterrain befindligen Wel⸗ 
ten, uͤberhaupt mit ber gefamten Fabrifeinrihrung, E&cleifs 
ftanden und dergleichen; eudlich in bem unmittelbar baram 
— doch mit einem eigenen Eingang verfehenen; 

6'/ Schub langen, und a5 Schuh breiten Echarwerle. 

Htepu fomımen aud noch zwel @rmeindejtäheln, zwei 
Maldtheile und das Semeintrebt, ferner das Recht, 
die Kubhmüdle wieder einer Mahlmuͤhle mit fünf 
Rädern eintichten zu dürfen. 

e. In ben, dem Kabritgebäube gegemüßer liegenden Stabel 
nebk der fo e, wit waffiven Aingmauern und einem 
Dbftgärtteln. 

Auf der Aubmäble, einem Lanfer Burgleben, haftet 
außer den ramit gewöhnith verbundenen Laſten, ein 
jäbriiher Sins von 6 fl. zum königl. Rentamt und vom 
7 ft, 343% tr. gur Stabtlanmer. 


2. u ben u Utenfilten dahler und fr Lauf, wovon bad 
Verzeichniß im der Megikratur des Berichts eingefeben wer— 
ben kan. Dazu iommt die fa dem Wohnhauſe dahier ciuge⸗ 
— VPollrmafch ut. 

adiich: 

3. In dem anfehnikhen Waarenlager dahler und In Lauf, 
weites alle Sorten Mabeln euthält, worüber bad Verzeiche 
ni * in ber gerichtlichen Megkftrasur zur Ciaficht 
offen liegt. . 

Zur Verſteigerung biefes Fabrik⸗ Kımpiered im Ganzen, 
einjaläffig der Gebaude, Utenfillen und Waaren, fit 

auf Donnerflag den 15 Mat b. I, Wormittags 5 Uhr 
Kagsfahrt anberaumt. 
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Sollte an biefem Tage für ber ganzen Kompler eiü an+ 
nebmtares Gebot nit erlangı werden können, ſo wird am fol 
genden Tage 

Greitag ben 16 Mai db. 3. Vormittags 9 Uhr 
— der gedachten Immobilien im Einzelnen ge 
ritten. 

⸗ Es haben d dirjenigen, welche bie zu verftelgernden 
Grgenftände zu Maufen gefinnt, und fi über ihre Beſtz⸗ und 
binmgstähigtelt auszuwelſen vermögenb find, auf dem hie: 
gem Nıtahaufe im dem ftadtgerichtlihen Lokale, Kommiffionss 
simmer Nro. 16. fid einzufinden, ihr Angebot zu Protofol zu 
ertlären, und nach erfolgten Erinnerungen ber Intereffenten, 
das Weitere zu gemärtigen. 

Bis dabin können Kaufsiuftige, wenn fie bie verfäuflihen 
Grdenftände näyer befehen wollen, ſich am den Mafaturator, 

aufmann Kraft dahier, und an Fabrik: Oberknecht Bödelt in 

f wenden, von ber geristli aufgenommenen Scäjung 
user, fi in der Negiftratur des Gerichts unterrichten, 

Rürnberg, den ı9 April »823, 

Merz, Diceltor, ie 
Dr. Schwarzenbach. 





Staatsrealitäten-Merktauf. 

In Gemaͤßheit hoͤchſtet Entſchllehung der königlichen Regle⸗ 
zung bed Regentreiſes, Kammer der Flnauzen er 26 * 
aBea, werden durch das unterzeichnete Föniglihe Reutamt fols 

im Dorfe und reſp. in ber Flurmarlung Aufbaufen, 
Landbgerichtsbezirkd Stabtambof entlegene Gtaatsrealt- 
Hiten im Were der öffentlichen Verfteigerung nah ben allgemei- 
nen Beftimmungen ber Werorduung vom 30 Sept. ıBır (Mer 
Htrungsblatt©. 1577. 16.) salva ratificatione yerfanft, als: 
A. Au Schäuden und Gärten: 
E. Die chematige Weamtendiwohnung, beftebenb: 
. 2, in bem zwei Stotwerk hoben, ganz von Steinen erbauten 
Wohndaufe, welches nebft bem Eerltengebände im erften 
.. Gtole 3 Zimmer, » Kommern und = Keller; im der zweis 
* Ange 5 Zimmer nad — unter bem mit Schneibiains 
gebeten Dabe — a Böden enthält; 
‚ In einer Fre r Sobahaus angeben gemauerten Pferdes 


, * — 
. 3, in einer von erbauten Magenremife mit Heubobe 
aebſt einem unter ber Schupfe ——* ee: * 
4 I einem Getreidſtadl nebſt Kuh⸗, Schaaf: und Schweln⸗ 


ag; 

5, ir einem ganz gemauetten, mit Zlegeln gebekten Waſch⸗ 
und Bathauſe; 

6. im einer Hogremife; 

. 3 in einem verfpertten Hofranım mit-einem Pumpbruuuen; 

®. In einem eirca !,. Zagwerf baltenden Obſt⸗ umd Gemüse 
garten, nebſt Garten und Brunuen. 

M. Das ehemalige Serlchtedienetsdaus, einſtötlg, gemauert 
mit » heizbaren Stuben, = Kammern, ı Keller, Pierdeftall, 
Getreidnadbl, Kud⸗ und Ehweinkad, daun Batofen verfehn. 

MI, Ein von Steinen erbauter, mit Dawıtegelm gedeiter und 

sur ebenen Erde gewöibter Getreidſpelcher. 

. B. Au Brunbftälen: 

Ungefife 25 Zagw. * Dezim. gelet, und 

— oo — 88 — Wileſen. 

C. Am uugbaren Nedten: ” 

”. Das fogenannte Knrecht, welches in der Befugnifkefteht, 
von Beorgi bis Bartholomaͤus 4 Ochſen auf ben Wieſen 
mehrerer Untertbanen zu weiden; 

= Das fogemannte Aubrittel, reip. das Met anf !.s des Er: 
trages Ann Gtummet von circa 16'/, Tagw. Wieſen zu Huf: 


Baufen; 

8, * Watdreat, neunis die Befugnlß 3 ble 4Aühe, bau 
eine vexhaͤltniß maͤßtge Arzabl Schaafe und Schwe lne auf 
die Dorfs waide zu trelben; endllch 


4. das mit Dein übrigen Ortse 


gensburggg8 + 12 f. do ii — pt, 
b. zur Domfatritet in Megensimng Bft. 55 kr. 3 pf. 
©. zum Mentamte Barbing - 

Lehenbodenzius — —— — — 8 a f. 48 fr. —— pf. 


Geld ſtift [3 . ” * — — * 6 fl. 11 ft. 3 pf. 
Weg ſelgilt — von jener Fractgattung, mit welder die 
treffenden Welez beſtellt ‚ im Gauyen 
4 Schäfl. ı B. 17); Eztl, Münchener Weſſerel. 
d. er ben Samıly zu Aufhaufen Dangigetzeib ı DRS. ı 9. 


Koötn. 

Der Berkauf wirb ſowol im Gefamtlomplese als im Detail 
verfuht werden. 
Verkaufstermin fit am Montag ben ıa Wal. J. 

Bormittags um 9 Uhr 

im Wirthehauſe zu Aufhauſen. 
——— welche außer dem biffeitigen Amtebezirke 
domizilier find, haben fi mir legalen Wermögenszeuguifen 
au verſehen. 

Actum am 10 Uptil 1823. 

Königl. bateriſches Reutamt Barbing. 
Oettl, k. Mentbeamser. 


Martin Pltl, Bifgerbeuersfoßn von Ohertam, bie rs 
richts, tft a9 Jahre von Haufe entfernt, und feither über fel⸗ 
nen Aufentpalt, Leben oder Tod keine Nachricht mehr einge⸗ 


teoffen. 
Da beffen Geſchwiſter um Ausfolglaſſung feines Vermo⸗ 
— zu 375 fl. gebeten haben, fo wird Martin Piöik, oder 
efen rechtmaͤßlge Dossendbeug hiermit vorgeladen, in Zeit 
fed6 Monaten fi bierorts zw ftellen, oder den Aufentdalt 
anzujeigen, auberbem er für vertaaken shläur und obtars 
Vermögen ben Geſchwiſtern gegen n verabfulgs wer⸗ 
den wurde. 
Actum den zı Uprll 1853, 
Aönigl. baterlihes Landgericht Schrobenhaufen. 
? Ramſauer, Laudrichter. 








Auf Wleben des Georg Pougratz, Bauersſehn von 
Alttſtelg, macht ein uneheliches Kind b en Anſpruch auf 
die Verleſſenſchaft. 

Einer ber Erbsintereffenten iſt Michael Multuer, Juwoh⸗ 
merdfohn von Jaͤgershof, dermalen landabweſend. 

Diefer nun wirb zu einer auf den 1gNov,.b. J. für bie Ver⸗ 
laffenfhaftsverhandlung anberaumten Aommifi unter bem 
Machtheile vorgeladen, daß man auch im ſeiner Mbwefenbeis 
rechtlich verfahren werbe. 

wRößting, * x April er — 
elhert v. Pech mnaum, 
Moos muͤllen, Mir. 





Johann Schülen, Banernburſch von Reimlingen, ges 
boren ben aß Januar 2754, und feit mehr als 30 Jahren lan⸗ 
desobweſend, oder wer immer an deſſen Vermögen ex quovis 
titulo gegrimbdete Mechte anſpruͤhe zu miaden bat, wird unter 
einem Termin von drei Monaten mis ben Compelle vor das 
unterzeihnete Landgericht rei felner Unfpräde und 
pen vorgeiaden, dag nah Ablauf dieſes Termins 

femand weiter mehr gehört, und deſſen Bermögen am bie 
bereits fig gemeldeten Möinsefas: Esben shne Kaution vesabs 
a 
a ca 32 FF Fe 
ER nigh. baierifhes Landgerigr, 
gi Yolzt, Bandrister. 
, Kir 
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Bel dem unterzelchneten koͤnlallchen Lanbgerlchte wurden 
wei Individuen gefänglich eingekracht, wobel biufichtlich der 
efhaffenteit der bei diefen vorgefundenen Effekten, ibrer 


Vermögensverbäliniffe und ihres moralifhen Gehaltes nah 


allertings der Vermuthung Raum gegeben werben müfle, daß 
va unten bejeineten Dbjefte geftohlenes Gut ſeyn 

rften. 

Man will num von diefem @ffeftenvorratbe das Vublikum 
u dem Zwete in Kenntnif gefezt haben, damit es dem allen: 
alfigen Damnififaten möglid werde, feine Elgenthumstechte 
bierauf unter Nach wetfung bed Abbandfommungs: 
falls binnen 4 Moden, vom Einrüfungsfalle gerechnet, bie» 
arts geltend zu maden. 

Burgau, am 24 April 1823, 

Königl, baierifhes Landgericht. 
Kuttler, Landrichter. 


Bezeidnung 
der in bisfeltiger Verwahrung vorliegender Effekten; 


a. a neue Hofenfelle; 
b. a ganz neue Satmeffer mit Federmeſſer, Pfropfjieher und 


Stahl; 

ec. a blelerne Kinderfingerringlen ; 

d. 3 Stüfi gewirkten Baummollzeugs verfäleberartiger Farbe 
zu 142, 1124 uub 153% baleriſche Ellen; 

e. 6 neue Saftächer nebft = bitto ältere; 

f. 3 Stäfl Seidenband verſchledener Farbe, von 9'/%a, ı5'% 
und ı0 baterifhen Ellen, unb endlich 

g- ein Pfeifenkopf, Ulmer- art und mit Sifberbefchläg. 





In dem Schuldenweſen des Peter Irlweck, Thanners 
zu @gglburg, bat das königl. Landgericht Ebersberg unterm 
19 Sept, ı892 ben Unlverſaltonkuts erfannt. . 

Nachdem dieſes Erkenntniß nunmehr in Rechtskraft erwach⸗ 
fen iſt, fo werben auf neueriices Aneringen der Krebitoren 
die gefeglichen Ebiktätage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen Naqh ⸗ 
weifung auf Sm den ı7 1 dv. J.3 . 
11. Zur Worbringung der Einredin gegen bie angemelbeten 
Forderungen auf Dienflag den ı7 Jun. ; 
111. Sur Schlufverhandlung und zwar: 
für die Replit auf Donnerftag den » Jul., 
und für die Duplit auf Donnerfiag ben ı7 Jul,, 
jedesmal Morgens um 9 Uhr feftgefegt, und Hierzu fämtlide 
befannte und unbefannte @ldubiger dr6 Bemeinfhuldners bier: 
mit öffentlib unter dem Mebtsnadtbelle vorgeladen, daß das 
Nibrerfhelnen am erften Edittstage bie Ausſchlleßung der Fors 
derung von gegenwärtiger Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen 
an den übrigen Ediltstagen aber die Ausſchließuug mit den an 
beufelben vorzunehmenden Haublungen zur Folge habe. 
‚ Zugleih werben diejenigen, welde irgend etwas von bem 

Vermögen bes Gemeinfchuſdners in Händen baben, bei Ver: 
meidung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbe balt ihrer Mechte bei Bericht zu übergeben, 

Ebersberg, am 16 April 1853. 

Königt, balerlſches Laubgericht. 
Hoͤß, Landricter. 





Zu geborfamfter Folge hoben Auftrages muß von ben hle⸗ 
ſtaen heriſchaftlichen Forften eine Adtheiluug im Verſtelge rungs 
wege an deu Meiftbietenden salva ratificatione veränßert 
werben, 

Diefer Zorfithell, genannt bie Grünau, unweit Arapburg 
—— rn 87 Des.» ft arößtentbell6 mit falagbaren 
Fichten und Forden, au einigen Thannen und Wirken bes 


wachſen. 
Zu dieſer Verſtelgerung nun wird 
Dieuftag der 10 Zum. 6. S, 
anbersumt; fie gefchleht im Ganzen, oder In Parzellen auf 
bedenzinfiges Eigenthbum an Ort und Etelle; das Protofoll 
über die Mubote wirb ben 11 hierauf Abends 6 Uhr geſchloſ⸗ 


fer. Die Beſahlung bed Kaufſchlulaze muß nach erfolgter 
\ Rat'fitatton a baar geleitet werben. z 
Diefer Forſtthell Gruͤnau wäre vorzäglih zur Anfiebelung 
| einer Familie trefii geeignet, auf welwe auch, im Falle, die 
Verhandlung vorzugsweife geleitet werben würbe, 
Die einfahe Steuer beträgt a fl. 34 fr. 
Man ladet biezu folide Mader Ami gesiemendb ein, und 


bemerkt noch, beh fie folge In der Zwifchengeit wegen Beſich⸗ 
tigung diefes verkäuflichen Forfitbeiles an den herrſchaſtlichen 
& = —— in Zelling gefaͤligſt wenden mögen, 
u til 853, 
Koͤnigl. b. gräfl. Tauflirh'fhes Vatrimenia'geriht I. Klaſſe, 
und Gutsabminiftration Gutenburg im Ifarkreife. 


ohber 
—— 9 und Sutsahmintiteter. 


Daß ber Unterzelchnete den vom ibm bearbeiteten, aber vom 
einer unberufenen Hanb verftämmelten ital. bentfaen 
Thell bes in ber biefigen €. H. Zebe'fhen Berlagehandiung 
unter bem erbichteten Namen: D. Carlo Beretti, erfblenes 
nen Wörterbuhs nicht für feine Arbeit amerfennt; bis ſey 
biemir zur Belehrung eines Jeden angezeigt, weicher ihn, 
getäufcht durch ben einen ober ben aubern unverfälfcht gebllebe⸗ 
nen Beſtaudtheil, für ben Verfaſſer zu halten, ober gar dffente 
li zu erflären geneigt ſeyn mödte, 

ärnberg, den a2 April 1833. 4 
Prof. Pengentuffer. - 


(Herbarium.) Ein fehr volftändiges, durchaus gut er⸗ 
haltenes und nad dem Linnee'ſchen Eyftem georbnetes Hets 
bartum aus bem Naulaffe eines emfigen Potanifers ift um 
bikigen Preis zu verlaufen, Frantirte Briefe unter ber Ad⸗ 
pad * F. P. M. beſorgt bie Expedition ber Allgem. Zeitung, 
a Augsburg, ’ 


Kaeyfonifhes Augenpulver, Im 

Diefes Yulver, weldes burd feinen Seruch das fhmädfte 
Geſicht wieder herftent, iſt burch eine Spezialermädtigung Sr. 
Ercellenz des Minifterd des Innern, geſtüzt auf ben Berlat 
der medizinifgen Fakultät von Paris, von Sr, koͤnigl. Majrftdt 
mit einem Brevet begänftigt worden. 

Seine erprobten nnd vielfältigen Erfabtungrn bürgen bfu» 
laͤuglich fuͤr deſſen MWirkfamteit, Einfahe Flärawen koſten 
ı * 24 ir., boppeite 2 fl. 48 fr. Die doppelten find für alte 
Perfonen, und für folde, die ein ganz ſcwaches Geficht has 
ben, denn biefelben find flärfer und baltbarer am Geruch. 

u jedem Fläfbchen erbält man eine Anweiſung bes Gebrauchs, 
n beutfher und frangdfiher Sprache. 
Der Depofirdr bes Laepionifhen Augenpulvers 
für bie Sawelz, 
Epriftopb Burkhardt Iſelin, Sehn, 
9 Nro. 1540 In Baſel. 

N. S. Das Geld wird vorausbezahlt, und nebft Briefen 

franco erbeten, 


Bel Unterzelchnetem find folgende Startepaplere gu haben, 
als kön. baterifhe Staats: Lotterleloofe vom 10 — 25 und 100 fl,, 
badiſche unverzineiite, preußifhe Treforfbelne oder färfifae 
Kaffenbillets'; eben fo werben aud Aufträge auf k. k. ditreic. 
100 fl. oder fogenamnte Rothſchlid- Loofe und andere bdergieis 
ben Effelten gegen eine bikige Provifion angenommen; bei al» 
ten biefen Staatspapferen gebt bie —— auf feinen Kal vers 
loren, was folhe Jedermann ganz vorzüglih emmpfichlt, Für 
diejenigen aber, die an einem Kleinen Opfer, zur Eintehr des 
einftwetligen Gluͤkes, Wohlgefallen finden, babe Loofe von 
mebreren koͤn. balerifhen privilegtrten Gäterlotterten, und uns 
ter biefen aud vom ben beilehten Forfen von Schwabach und 
den Herrihaften Erlah und Xoller, ‚von welchen die Drlginal: 

lane, bie fib dem Liebhaber von ſelbſt empfehlen follen, zur 
Infiot. Briefe, Geld oder Vista- MBecfel werben france era 
beten von Mathias Zoltitoffer in St. Ballen, 
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Spanlen. 

Ein Prlvatſchrelben aus Madrid vom 9 April meldet: „Der 

König hat ohne Anfioß die Sierra Morena durchzogen, und am 
5 zu Eordova Ruhetag gehalten. Se, Majeſtaͤt beſuchte die 
Karhedrale und mehrere öffentlihe Anjtalten, und des Abende 
langten fämtlihe Glieder der Gortes an, obne in ihrer Meife 
etwas Unangenebmes erfahren zu haben. Die Leere, welde 
bie Abweſenheit des Hofes und der Megierung bier verurfachte, 
wird jum Theil dur die vielen Flüchtlinge aus ben Grängpros 
vinzen aufgefüllt; aud verbreitet die Organifation des dritten 
Armeeforps, weihe General Abisbal leiter, eine Thäfigfeit, 
welche die Geichäftslofigfeit des Augenblits vergefien macht. — 
Don Beifieres bar man, felt ber Schlappe, die er bei Dal: 
decare nas erhielt, weiter feine Nachricht; Einige wollen wiffen, 
er babe ſich bei Eegovia mit Merino vereinigt, andere verfis 
dern, Tr ſey gegen Miranda am Ebro geflüchtet. — Einem 
Berichte des Zefe pelitico von Murcia zufolge hat ber be: 
Sannte Alfonſo Jayme mit einem Theil feiner Bande ſich zu 
Murcia geitetit, und die Umnöftte in Anſpruch genommen, die 
Ho auch bewillige wurde: — Don Billenueva, unfer am 
römifben Hofe nicht zugelaſſener Gefandter, ift am 3ı März 
am Borb des Jaſon gu Garthagena angefommen. — Hr. 
v. Martignac, Eiviltenimifir bei der Armee des Herzogs 
v. Angouleme, if geffern Abende bier eingetroffen Er 
begibt ſich in aller Eile nah Sevila; man glaubt, er ſey der 
ueberbringer wichtiger Aufträge der franzöfifben Regierung für 
die unfrige. (Dieſe wichtige Nachricht dürfte doch wohl ber 
Betätigung bedürfen.) Der portugiefifhe Gefandte ift von 
Madrid nah Sevilla abgereist. Unſere Liberalen, die dem Sir 
B. Aceurt wegen ber Rolle, die er zu Neapel geipielt, vom 
Bnfange an nicht trauten, haben ſich nun feit den Umtrleben 
des Den Bertram de Lys ganz von ihm zuruͤkgezogen; fie be— 
ſchuldigen ihn, fo wie Lord Fiätop Sommerfer, Theil daran 
genommen zu haben.“ 

Die Beitungen aus Balencla bis zum 5Aprit beitdtigen 
bie Nachricht, daß die Infurgenten, welche Murviebro genom: 
men, bei Almenara anra April durd den Kommandanten von 
Eaftelon de la Plana, Fernandez Bazan, eine Niederlage 
erfitten, bie ihnen 600 Mann an Todten und 200 an Gefan: 
genen gefoftet habe. „Unter eritern Cheißt es in gedachten Zei: 
tungen) befinden ſich 4 ober 5 inter Anführer, Der Enthufias: 
mus, mit welhem Bazan und feine fiegreibe Schaar in Va— 
lencla empfangen worden, iſt unbefchreiblib. Am 3 war 
feierlihes Tedeum, bie Kanonen donnerten von deu Wäl- 


fen, Jedermann drängte fih, ben Erretter Bazan zu 
ſehen; bie ganze Stabt fhwamm in Freude, Käglic kommen 
Verirrte an, um die Amnejtie nachzuſuchen, oder e8 werden 
Verfprengte eingebradht. Einer derfelben rief Im feiner Angſt: 
„Tödter mich nur nicht, ich will mich ja gern auch zum Juden 
machen laſſen!“ Die find die Mittel der Royallſten, unwiſ⸗ 
fende Bauern zum Aufftanbe zu verleiten; fie malen die Kone 
ſtitutionellen als Schiömatifer und Juden, die zu vertilgen ein 
Gott gefälliges Wert fen. — Unter ben auf dem Schlachtfelde 
erbeuteten Effekten fand man eine Depefhe anofe’ Puchan, 
fo beißt das Haupt der Jnfurgenten,, lautend: „Don Fers 
nando VIL ꝛc., und in feiner Abweſenheit und Gefangenfhaft 
Ihre Hoheit, die Regentſchaſt bes Reichs ıc., ermäctigen Euch, 
J. Puchan, eine Partei zur Vertheldigung bes Thrones und 
Altars im Könfgreihe Valencia unter unfern Befehlen zu or⸗ 
gantfiren, fie aus den oͤffeutlichen Einkuͤnften zu beſolden, die 
nörhigen Mequffitionen auszufchreiben 1c.* 

Aus Bavponne wird unterm ı9 April geihrieben: „General 
Porras, von der fpanifhen Megierung zum Kommandanten vor 
St. Sebaftian ernannt, It dafelbft am ı5 über See angefom- 
men. Das Belagerungsgefhdz für St. Sebaftien wird von 
bier erit am 25 abgehn. Pampeluna wurde aufgefordert; die 


Beſazung antwortete, daß fie fih unter den Ruinen der Fe— 


tung wolle begraben lafen. Die Zeftung wird nun elngeictef: 
fen; 3000 ſpaniſche Infurgenten helfen dabei, empfangen aber 
vorzugsweife die Begrüßung ber Feftung, Tobald fie ſich der+ 
felben zu fehr nähern. Nur Wenige wurden indeffen vermuns 
bet. — Zu Bilbao fielen nad dem Abzug der Konjtiturlos 
nellen Unorbnungen von Seite des Pöbels gegen die Wohnhäur 
fer einiger geflüchteter Liberalen vor, denen jedoch die Pfarrer 
burc ihr Zureden Einhalt thaten. in Peloton von Fabala’s 
Bande, das ald Vortrab einrüfte, ſchlen dieſelben erneuern zu 
wollen, und Alles war in Beſtuͤrzung; glüfliherweife Fam 
Quefada an, ber jeden feiner Leute, welher Ausſchweiſungen 
begehen würde, mit 50 Stokſtrelchen drohte, Cinige der Hals: 
ftatrigiten wurden erfhoffen. Auf diefe Vorfälle bin fendere 
die Stadt eine Depuration an den Prinzen, um ihn um eine 
franzdfifhe Beſazung zu bitten. — Der franzöfifhe Konful ft 
dahin zuräfgefehrt.* 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 23 April.) Konfol. 3Proj. 
7624; franzöfiihe 5Proz. 83; neue ſpaniſche 32',. Alle Fonds 
fteigen hier, nad dem Belſplele der franzdfifhen. Die Nenigs 
feiten und Prophezeihungen der Oppofitton haben feine Wirkung 
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mehr, und je welter die franzöfifden Waffen in Spanien vor: 
dringen, defto höher werben unfre Kurfe gebn, Dagegen iſt 
in New: York, auf das Gericht vom nahen Ausbruche des 
Krieges in Europa, der Wechfelfurs auf England plözlih von 24 
auf 4 und 3’gefalten; der Preis aller Waarenartifel abet um 
25 bis 30 Proz, geftiegen. (Courier) — Hente Abend wer: 
den die Minijter beiden Parlamentshäufern die nachträglich ge= 
forderten Aftenftüfe vorlegen. Sie füllen zehn Seiten in 
Folio und zerfallen In drei Abthellungen: die In Bezug auf 
Sranfreih, auf. Spanien und auf Portugal. — Auf Llopds 


Aaffeehaufe wurde heute angeſchlagen, daß die franzöfiihe Es— 


tadre in Weſtindlen eine fpanifhe, mit Schaͤzen beladene Eor: 
vette weggenommen habe, (Courier.) 
Beſchluß der Unterhausverhandlungen am ı7 April. 

Es wurde nunmehr noch Einiges über bie Bittſchtift, welche 
die Deranlafung zu diefem Vorfale war, geiproden, und der 
Drut derfelben angeorbuct, Hierauf berief der Spteder 
Hrn. Plunfert, um bie von ihm angekündigte, alle Jahre 
gewöpnlihe Motion zu Gunften ber Katholifen zu mas 
den. In diefem Augenblife erhoben fi mehrere Häupter 
der DOppofition als: Eir 5. Burdett, Graf v. Seſton, Lord 
Folkejtone, Sir R. Wilſon, Sir R. Ferguſſon, Zorb Odborne, 
die HH. Ellice, Hume, Hobheuſe, Beunet und andere von 
ihren Sizen und verliefen dad Haus. — Die Motion 
ging dahin: „Die Kammer wolle die Gefeze, denen zufolge ge: 
„wiſſe Eide und Erklärungen von den Katholifen gefordert wur: 
„den, um fie fähig zu maden Aemter zu begleiten oder Elrilucr: 
„richtungen auszuüben, in Erwägung ziehen, und unterſuchen 
„in wie weit fie abgeändert werben fönnen.® Der Reduner fuchte 
die Borurtheile zu zerſtreuen, welde ſelbſt große Männer, wie 
die Lords Elarendon und Sommers, die HH, Lode, Bladjtone 
und audere gegen die Katholiken gebegt, und worunter bie das 
vorzuͤgllchſte ſey, daß fie, wegen Anerkennung einer auswärtis 
gen geiftiben Suprematie, als gute nnd zuverläßige Bür— 
ger nicht behandelt werden könnten. Aus diefem Berurtheile 
ergebe fi die furdtbare Folgerung, daß von den 7 Millionen 
Einwohnern Irlands, 5 Millionen ſchlechte, der Negierung abs 
geneigte, einer Theilnahme an der Konftitution unwürdige Un— 
serthanen ſeyen! Wenn es wahr wäre, daß cs in Irland 5 Mil⸗ 
Uenen der Regierung abgeneigte Menſchen gäbe, fo lieferte 
diefe einzige Thatſache dem Minlſter des Auswärtigen einen 
Karteren Beweis für Aufrebtbaltung ber Neur 
tralität, ale derjeibe nur immer erfinnen Könnte! CHörr! 
Hört!) Wenn die Minifter gendrhigt wären, die Kraͤfte des 
Kandes zur Bewachung einer mißvergnuͤgten Bevölferung von 
5 Malonen zu verwenden, dann Adieu Ruhm and Möcht, 
welche bleber Eugland begleitet! Did Kanb wäre daun verur: 
theill, ewig In einer Art fieberiihper Bewegung zu leben, wo— 
gegen cs weder der Eid gegen die Guprematie des Fapfics, 
noch die Dellaration, fondern einzig und allein eine gerechte 
Behandlung der Katholiken ſchuͤzen könnre! Zene beiden, ben 


— — —— —— —— — — — — — 


Katholiken auferlegten Zwangsſormeln, wünfdte der Mebner 


als sang uuzlos vor allem andern befcktigt. — Hr. Bankes 
befämpfte die Motion. Won allen Eciren erhob fih der Ruf 
nad Wertagung. Hr. Laubton erklärte, Laß bie Art, wie 


die Motion gefiellt wäre, hoͤchſt nachtheili und efne wahre Hfn- 
tergehung der Katholifen fey. Der Ruf nah Vertagung ward 


"immer Jauter, und die Bersagung der Frage mit 292 ge⸗ 


gen 134 Stimmen verworfen; bie Bertagung bes Haus 
fes hingegen mit 313 gegen aıı ausgeſprochen und dadurch 
bie Frage unentſchieden gelaſſen. Dis hindert indeſſen ulcht, 
daß fie noch in dieſer Seſſion wieder eingebracht werden könne, 


Frantreich. 

Paris, 25 April. Konſol. bProz. 84 Fr. 5 Ceht. 

Der Moniteur Bringt folgenden Bericht von der Oftpp- 
tendenarmee: „Die te Divifion des 4ten Korps ift heute 
in Spanien eingerüft. Sie fant nach Jonquera, ohne dem 
Geinde zu begegnen. Eine Streifpartei von 100 Fufgdgern 
und einigen Keitern hatte ſich geftern in diefer Gemeinde ichn 
laffen, war aber nach zwei Stunden nad) Figueras zuruͤlgekehrt. 
Unfer Vortrab ſtellte ſich zu Peralada, der Ueberreſt der Di: 
viſton bei Jonquera auf. Eine Rekognoszirung ging bie an bie 
Bräfe von Camani vor, und fand diejen Poften unvertbeidigt. 
Die Einwohner der benachbarten Kleinen Dörfer nahmen den 
Vortrab mit Freubensbezeugungen auf. Das Vetragen der 
Truppen verdient das größte Lob; die Einwohner werden nıit 
Achtung behandelt, und Alles baar bezahlt. Unſre Soldaten 
überfhritten unter dem Kufe: Es lebe der König! die Graͤnze; 
fie brennen vor Begierde fih mit dem Feinde zu meſſen. 
Le Boulon, den ı8 April. Der Marſchall Herzog von Co: 
negliano, Moncen.* 

Die Erofle und das Journal bes Debats geben ein 
Schreiben aus Virtoria vom 2ı April, worin es heißt: „Die 
Armee beträgt fih bewundernswärbtg; die @drten bleiben un— 
berügrt, keine Kohlſtaude wird genommen; unfre Bivonacgs 
tefpektiren ſelbſt die Zäune und Helen. Die Dffigiere, welche 
unfre Soldaten ind Feuer führten, fagen, fie hätten nie mehr 
Eifer uud Veradrung der Gefahr gefehn. Die Spanier find, 
noch fo, wie wir fie im lezten Kriege ſahn; für fie ſchreitet 
bie Zeit nicht fort, Nichts iſt geändert, feibft die Schanzen, 
welche wir auf den Stationen, zwiſchen Bavoune und Virtoria 
sur Verfheidigung ber Befazungen gegen die Angriffe der Gue— 
rilas aufgeworfen hatten, find von den Konjlitutionellen ge: 
treulih nad dem alten Mufter wicher gebaut worden. Das 
prächtige Anſehn ber Garde fezt die Einwohner in Erſtaunen; 
zu Virtoria erfchöpften fie bei ihrem Anblik ade erſinnlichen Nix 
vatsıc“ — Die Etoile ſezt nod hinzu: „Nach allen Berichten 
aus Madrid hertſche dort, wie in ganz Spanien die größte 
Verwirrung; zu Eorbova habe fih das Voll bei des Kö— 
nigs Durcreife laut für denfelben erklärt, Morillo, den 
man Thon zu Abisbal ſtoßen und nah Miranda ziehen lafz 
fen, ſey erſt am 10 von Madrid nah Galicien, wo eine neue 
Inſurteltion ausgebroden, abgegangen. Ucberbaupr fpräden 
bie Wiadrider Zeitungen feldft von Nichts als von neuen Aufs 
fänden, um zu verfigern, daß fie wieder erfift worden. Sogar 
der Ingläubigite fange jezt an einzufehn, dab das ſpanlſche 
Volk die Franzofen erwarte, und daß allein die Armce die Re— 
volution gemacht habe, wie In Frankreich während der hundert 
Tage. Damals habe Waterloo den Aufruhr vernlchtet; Die 
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ſpanlſche Armee werde nicht einmal ein waeno⸗ haben, ſon⸗ 
dern ſich in einige Feſtungen fluͤhten, und dort ein Ende neh— 
men. — Uebrigens driuge General Quefada, nah der Ein- 
nahme von Bilbao, längs ber Küjte vor, nm die Seefommu: 
aitationen mit Frankreich zu ſichern.“ 


Ein andres rovaltitiihes Journal ſagt: „Alle — 
ten beſtaͤtigen, was uͤber die Stimmung des ſpaniſchen Volles 
zeither befannt geworden. Die franzoͤſiſche Armee. ſoll bis 
zum 5 Mai in Madrid eintreffen, wenigftens haben die Ban- 
tiers, welche die Fonds zur Armee liefern, Befehl erhalten, 
bis zu jenem Tage die Anfchaflungen bes Geldes nad Madrid 
zu beforgen. Mac diefen Nachrichten fcheinen fi die Angeles 
genbeiten in Spanien noch fehneller zu wenden, als es ſelbſt 
in Neapel der Fall gewefen war. Aus Gatalonien ift nech nichts 
Näheres belannt, Indeffen hört man, daß auch in diefer Pro: 
vinz, von der die SKonftitutionellen am Meiften erwarteten, 
der Widerftand weit geringer ift, als man in Franfreih ſelbſt 
voraudfeste. Es ſcheint, daß Mina, in feinem Glauben auf 
bie Unterſtuͤzung bes Volks getäufchr, lediglich auf bie bei ſich 
habenden Truppen befchränfe ſey, welche unferm Armeekorps 
nicht gewachſen find.“ 


Ein Fournal enthält noch aus einem Privatfchreiben folgende 
nähere Umſtaͤnde über bie Ereigniſſe, welche dem Cinräfen der 
franzöfiihen Truppen in Bilbao vorangingen. Auf die Na: 
richt von der Annäherung ropaliftifher Truppen, verließen die 
Imbividuen, die zur Natiomalmiliz gehörten, und die, welche 
fi durch ihre eraltirten Meynungen zu Gunften bes Eonftirn- 
tionellen Syſtems ausgezeichnet harten, Bilbao. Der Pöbel 
geriety in Bewegung; ſogleich begaben fich drohende Motten, 
Vroſcriptionsgeſchrel erhebend, vor die Häufer der Liberales; 
man wollte die Haͤuſer durchſuchen, um fi zu überzengen, ob 
die als verdaͤchtig bezeichneten Perfonen die Flucht ergriffeikät- 
ten. Dur die Gegenwart der Pfarrer gelang es allein, bie 
Menge zu befänftigen. Ein Haufen von Zabalas Soldaten war 
in die Stadt gedrungen, und die Unordnung ſchlen wieder be: 
ginnen zu wollen; bie Unruhe war aufererdentlih; aber es 
lam dennoch zu feinen Erzefen. Der General Quefada fam 
wie gerufen; er lief einen Tagsbefehl verkündigen, der jedem 
Solbaten 50 Stoffhläge anwieh, wenn er fih tadelnewerthe 
Handlungen zu fhulden kommen liefen, und alles kehrte zur 
Dıdnung zutut. Inzwilhen ließen die vernehmften Einwohner 
von Bilbao den franzefifhen General bitten, eine Beſazung 
von feiner Urmee in die Stadt zu falfen. Der frauzoͤſiſche 
Kenſul in diefer Stadt ift auf feinen Poften zuräfgefehrt, den 
er fur; vor dem Eintritt unferes Heeres in Spanlen hatte ver: 
leſſen muͤſſen. 

Nach Verſicherung des Journal des Debats hat bie 
Regierung der vereinigten Niederlande bereits erflärt,, daß fie 
meder die Ausrüftung von ſpanlſchen Korfaren noch den Ber: 
kauf der von ihnen gemachten Prien, in ihren Häfen geftatten 
werde, — Daifelbe Blatt berichter ans Martinique, baf 
das ſpaniſche Schlf, weiches vom Linienfhiffe Jegn-Bart am 
1: März nah Fort: Kopal aufgebracht worden, Me Galione 
geweſen fep, amd fezt erflärend hinzu „Lettre de marque*, 


was bisher Immer mit Korfar für gleichbedeutend gehalten 
wurde. Das Journal ſpricht nidıt mehr von ten 2 Milltenen 
harter Piafter, die fih am Bord deſſelben befunden haben fol- 
len; aud ſcheint ber beigefügte Umjtand, daß die Lettre de 
marque fi in der Nacht an bad Linienſchif, weil es daſſelbe 
für ein Kauffabrteifaif gehalten, gemacht babe, am folgenden 
Morgen aber genöthigt.worden ſey die Segel zu ftreiben, — 
darzuchun, daß diefe Galione ein gewöhnlicher Korlar geweſen. 

Zu Borbeaur erfhlen nachfichende Bekanntmachung: „Rd: 
niglihe Marine, Die Journale von Bordeaur von heute ha: 
ben das Publikum mit dem auf fpanifhe Schiffe in Frantreihs 
Häfen gelegten Embargo unterhalten ; dDiefe Maafregel hat nur 
wenige Tage ftatt gehabt, und war im Intereffe der franzds 
ſiſchen Armee, damit ihre Bewegungen in Spanlen nicht befannt 
würden, biftirt; aber Se. Erc. der Minifter des Seeweſens hat 
durch feine Depeiche vom 14 April die Aufhebung des Embar: 
g0'8, und ben fpanifhen Handelsſchiffen deuſelben Schuz wie den 
frangöfifhen angedeihen zu laſſen befohlen. Der König fieht 
nur die fpanifhen Scerdäuber und Kaper ald Frankreichs Feinde 
an; nur fie find der Wachſamkeit der von Offizieren des Miliz 
tärwefens befehlisten Schiffe unterworfen. Die Sceberichte 
vom ı6, 17, ıB und 29 d. M. von Et, Jean de Luz bie nach 
Dleron beweifen,, daß im Meerbufen von Gasfonien kein fpa= 
niſcher Kaper eriftirt, und daß die Schiffahrt dort ganz fiber 
it. Bordeaur, den ao April. Der General: Seefommiffalr, 
Aug. Bergerin.* 

++ Paris, 23 Aprll. Aller Wahrſcheinlichkelt nad, wird 
bie Kammer nicht aufgelöst, fondern nur prorogirt werben; 
die Kriegsumftände erfordern es. Wis jezt ift man von zwei 
Seiten. über die Krlegsvorfälte in etwas dedappointirt. Die 
Liberalen find e8 ganz, weil dag ſranzoͤſiſche, und die Rovali—⸗ 
ten etwas, weil das fpanifhe Heer fi ſchlaͤgt; von zwei Sei: 
ten verſprach man fi, links und rechts, eine Art von Des 
bandade. Gerüchte laufen ein, daß man mit Dina unterhanbie, 
und daß, unter gewiſſen Bedingungen, er feinen Frieden zu 
machen nicht abgeneigt ſey; man ſpricht auch von Unterband- 
lungen, bie mit Vallefteros, Morillo und Abisbal begonnen 
werden, und ber ganzen Angelegenheit ſchnell einen unerwartes 
ten Ausgang geben könnten. Unter gewiſſen Cinfchränkfungen 
würde man in dieſem Fall die alten Eortes ber Nation zur 
fammenrufen, und das Megiment der ufurpatorifchen Cortes 
wuͤrde durch ihre eigenen Generale, welche unzufrieden ſind, 
nicht allein als Diltatoren auftreten zw können, geſtuͤrzt wer⸗ 
deu. Wahrfceinlicher iſt es jedoch, daß der Kampf fi in Cas 
talonien entwiteln wird. Die rovalittifhen Spanier find es, 
welche gefordert haben, man möge den Marſchall Moncep, troz 
feiner hohen Jahre, nah Gatalonien ſchlken, weil er dort we— 
gen feiner milden Verwaltung In frübern Zeiten belicht fen. 
Die Liberalen mennen, Mina würde eine wahre Rleſenſchlacht 
liefern, und geſchlagen (— beim das glauben fie ſelbſt —) nur 
zum Ruͤkzuge gezwungen, und nicht vernichter werden. Seviel 
tft gewiß, die wichtigen Vegebenheiten find noch alle erſt im 
Werden, die Geburtäftunde fan aber nicht lange mehr aus: 
bleiben. 


*Yarie, 25 April. Dem Vernehmen nad werben bie 


gt J 


Kammern Mh Im Laufe der naͤchſten Woche, das heißt fobald 
das Budget und ber Geſezvorſchlag wegen antizipirter Aushe— 
bung von 40,000 Mann von der Pairsfammer angenommen 
find, trennen, Kein neuer Geſezvorſchlag fol mehr vorgelegt 
werben. Es muß fih dann zeigen, ob die Seſſion von 1823 
alsdann wirklich geſchloſſen, ober ob fie nur prorogirt wird. 
Einige wollen willen, es fey wirklich von einer Prorogation bie 
Frage gewefen, aber nicht um (wie die Liberalen verfiherten) 
den Hrn. Manuel fortdauernd den Zutritt zu verweigern und 
dadurch die DOppofition der linfen Seite aus der Kammer ent- 
fernt zu halten, fondern um nöthigenfalls nod in diefem Jahre 
neue Maafregeln wegen Geldbewilllgungen oder Truppenver⸗ 
ftärfungen vorfhlagen zu können. Dis heute weiß man nicht, 
was wirklich in diefer Hinſicht befchloffen it. — Aus den Jour⸗ 
nalen kennen Sie die Debatten in ber Deputirtenfammer we: 
gen der obenerwähnten 40,000 Mann, bei welder Gelegenheit 
Hr. Laine‘ de Villeveque, Abgeordneter der Stadt Orleans (vom 
iinfen Eentrum), feit Manuels Ausſchlleßung zum erftenmal 
unter allen Deputirten ber Oppofition, wieder das Wort ge: 
nommen, und fehr ftark gegen ben Krieg mit Spanien, und 
bie (nad) ihm) bei der Verwaltung ber Armee eingeriffenen Uns 
orduungen gefproden bat. Man iſt verwundert, daß feiner 
der Miniſter, Die insgefamt in der Sizung anwefend waren, 
das Wort nahm, um ihn zu widerlegen, oder um dem Hrn. Dus 
vergier de Hauranne (aus Rouen) auf verfhiebene wichtige Fra= 
gen, die er in Bezug auf den franzoͤſiſchen Seehandel und die 
ſpaniſchen Kolonien machte, zu antworten, — Bon ber Haupt: 
ormee hat man feine Nachrichten von Bedeutung, weil bie ver: 
ſchledenen Korps, welde andere Stellungen zu beziehen baben, 
lid) auf dem Marfche befinden, und bie übrigen bis nad) Veen: 
Digung jener Bewegungen feine offenfive Operationen unterneh: 
men follen. &o 3. B. waren die Iufanteriedivifionen Loverdo 
und Pamphile Lacroir, und bie Kavalleriedivifion d'omont, 
welche zufammen das Molitor'fhe Armeeforps bilden, auf dem 
Marſche nah dem innern Arragonien, das Hohenloheſche Ars 
meekotps ftand vor St. Sehaftian und Pampeluna, welde es 
belagern fol. Die Divifion bed Gen. Lieur. Bourke war aus 
Der Gegend von St. Sebaftian, und bie detaſchirte Brigade bes 
Gen. b’Autihamp aus Biscapa nah Miranda marfchirt, um 
ſich neuerdings an das Armeeforps bes Marſchalls Oudinot, zu 
dem fie gehören, anzuſchließen. Dis heute hat man bier noch 
Eeine bejtimmte Kunde von der Vefezung von Burgos durch 
unfte Truppen. 


Staliem 

“Nom, 1a April. Bei dem allgemein regen Kunftitreben 
In hiefiger Stadt iſt es hoͤchſt erfreulich nicht nur zu feben, wie 
die Richtung des Studlums Immer mehr nach dem wahren Ziele 
fib wendet, fondern auch wie die Werthſchaͤzung jeder Kunit- 
zeit und Kunftart immer allgemeiner und unbefangener wird. 
Schon fängt ift die Plaftif dem reinen Stole ber Antifen zuge⸗ 
than, die bedeutenditen unfrer deutſchen Künftler haben ſich 
aus der anfängliben Nachahmung früher Meifter eine elnfache 
edle Welſe gebildet, welche Gelft und Gemuͤth anfpridt, und 
water den Stalienern, Franzoſen und Engländern finden ſich 


ebenfalls tuͤhtige Männer, bie mit Inbefangenheit dem Wah- 
ren nachſtreben. So beurtheilt man denn auch aus dem richti= 

Igen Standpunft jede frähere Zeit, und, jede Bemuͤhung wirb 
geihdjt, die einen Theil ihrer Geſchlchte näher and Licht bringt. 
Thorwaldſen, ber Geiftesverwandte ber Griechen, hat im 
feinem Studium bie Steinabdräfe aufgehängt, die von Strirs 
ner nad den Gemaͤlden der Boiſſeree ſchen Sammlung gemacht 
find, und zeigt fie den Fremden, die ihn täglich befuhen, mit 
eben fo viel Bewunderung des Stols jener alten Meljter, als 
ber Ausführung diefer Kopien. Während zwei deutſche Archi⸗ 
teften, Knapp und Gutenfohn, mit dem Probeheft ihres 
Werkes über die römifhen Bafiliten, das naͤchſtens in der J. 
©. Eotta'fhen Buchhandlung (in Stuttgart) erfheinen wird, 
hier allgemeinen Beifall, Aufmunterung und Unterſtuͤzung ſich 
erworben haben, erndteten aud die Probeblaͤtter aus Sulpiz 
Boiffere‘e’s großem Kupferwerk über ben Dom zu Koͤln (gleiche 
false im Verlag der 3. ©. Cotta'ſchen Buchbandlung), die der 
Urhiteft Hittorff aus Paris kürzlich hieher gebracht, bie uns 
gerheiltefte Bewunderung, und fanden unter ben bier ſich aufs 
baltenden Großen mehrere Subjeribenten. 


Deutfdlanb, 

* Frankfurt, 27 April. Die Staatspapiere find hier 
fortwährend im Steigen; jeder Vortheil, den, zufolge der öfs 
fentligen Blätter oder ber von Paris einlaufenden Privarbriefe, 
die Franzofen davontragen, äußert auch, dur das Medium 
der franzdfifhen Rente, feine Wirkung auf die hiefigen Kurje, 
Die dftreichifgen Meralliques find bis 81!9ıc in bie Höhe ge⸗ 
gangen, Gegen ı Proz. Praͤmlum aber hat ein befaunter Agloteur 
einen Kontrakt mir einem andern Agloreur Inder Art abgeſchloſſen, 
daß Lezterer ihm an jedem beliebigen Tage binnen heute und bis 
jum ı Jun,, 100 St. Metalliques zu 82 zu liefern verſpricht, 
er jedoch, falld folhe zu übernehmen feinem Intereffe nicht 
entfpredhen follte, jene Pramie erft bei Ablauf des Termin 
zu zahlen verpflichtet ift, — Die Durchzüge von Kuppelpfer: 
den, die vornehmlich aus dem mörblihen Deutichland nad 
Eranfreih gebracht werben, find feit einiger Beit wieder fehe 
häufig. Sie werden von franzdfifchen Liferanten übernommen, 
bie auf hleſigem Plaze ı5 bis ı7 Louisd’or für dad Stuͤl zah⸗ 
fen, je nachdem fie für bie Kavallerie oder das en 
wesen tauglich find. 


Rußland. 

Petersburg, iä April. (Aus einem Handeleſchreiben.) 
Unſere Reglerung ließ geſtern durch oͤffentlichen Auſchlag an 
der Boͤrſe, den Handelsſtand gegen Fortſezung von Geſchaͤften 
mit Spanien und Portugal und deren Beſizungen, fo wie ges 
gen Abfendung von Schiffen dahin, warnen ; welchem nad bie 
direfte Gemelnfhaft mit biefen Ländern nun als abgebrochen 
anzufehen if. — Die geringe Lebhaftigkeit, welche vor Kur: 
sem durch Aufträge für auswärtige Rechnung In einigen Ein—⸗ 
fubrartiteln, als: Reis, rohen und räffinirten Zufern, Ingber ıc. 
entſtand, fit von ſehr Furzer Dauer gewefen, und bie für ben 
Augenblif geftiegenen Preife find Längit auf ihren vorigen Stand: 
punkt zuruͤlgechen. 

Werantiwortlicher Mepatteur, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


3 Mai 1823. 
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Frankreich. 
outtemr vom 16 April emtbielt in ſelnem nicht 
teilen Theile einen langen Auffaz ohne nähere Bezeich⸗ 
Die Dppofitiong = Blätter glauben nicht, ibn für ein 
autfeft anfeben zu dürfen, da er mehrere Tage nah Er: 
ber Feindfeligfeiten erſchlen; aud bemerfen fie, daß 
nur den Stoff pi feinen Beihwerden über Spanien 
aus fpanifben, fondern and frangöfifben, in Spanten er= 
einenden Zeitblättern, die grot ntheils ſelbſt von der fpanl- 
Megierung verläugnet würden, ſchoͤpfe, fondern auch in 
unbeftimmten Wusdrüfen „von aufgefangenen mwidtigen 
# forece, „deren Verfaſſer man nicht nennen wolle, um 
nibt in den Bang der Geretiiakeit bemmend einzugreifen.’ 
Umftände, mepnen fie, fo wie der Mangel ded Datums 
und Unterfriften bei der Proflamation der angebliden 
n Negentfbaft, erlaubten nicht, den Aufſaz für offis 
tell zu halten. Er lautet, ‚wie folgt: „„Die Frage des fpant- 
Yen Rt ges bat den Gang genommen, der In den formen und 
em Beifte unferer Regierung vorgezeichnet lag. Die Meynung 
ei auerit der Unabhängigteit ihrer Urtheile; fofort 
auf den uhl der Kammern gebradt, fand fie in den 
en Häuptirn der DOppofition Belimpfer, und Wertbeidis 
ger in deu Diebwern unferer parlamentarifgen Mebrheit. Diefe 
5* ESireitfrage, eine neue Erſchelnung in unſern Jahrbü— 
gab Raum, u u-fagen, und Zelt, individuelle Anfichten zu 
ede 
eife, ſelbſt us neriegendüe für Frautrelch, ermangelte eines 
; ber Par 


at mit feinem Haß, feinen Entwürfen, feiner Muth und 
—6 yon iſt les erftöpft. Die That: 
alleın 
erat, ein —*2 zu feun, wie man behauptet bat, nur 
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waren ſie von Seite Spanlens nicht mehr offen und freund⸗ 
ſchaftllo. Es erlaubte ſich ſogar in der Taäuſchung elner eins 
geblideten Superloritaͤt eine Sprache, die Frankrelch eber 
reden als zu hoͤren gewohnt if, Wie die ſpanlſchen Revoſu⸗ 
ttondre fagten, bedurfte es nichts weiter, als eine dreifarbige 
Fahne von der Höhe der Gränggebirge in unfere Thaͤler weben 
zu laffen, um den Thron welt Könige unter ben Fluthen 
einer auf; eregten Bevölferung zu begraben. Schon biefer Ge⸗ 
banfe Lich einen Blit in die Tiefen der ſpaniſchen Mevolution 
thun und die Intereffen gewahr werden, die man wieder bele⸗ 
ben wollte. Spanien fing an, feine feindfeltge Gefinnung 
nicht mebr zu verheimllchen. Die Peft, welche Barcellona ver» 
beerte, legte ung die Pit auf, einen — aufzu⸗ 
ſtellen, um die Anffekung jener Seite zu verbindern. Dieſe 
Maafregel ſchloß nichts Beunrudigendes oder Felndliches für 
Spanien ein. Wir hatten fie im J. 1820 ſelbſt gegen eine un⸗ 
ferer Provinzen, wo diefes Uebel würhete, in Anwendung ge= 
bradt, die ſich foldergeftalt vom übrigen Reiche abgeriffen ſah. 
Ungeachtet unferer Vorfiatemaafregeln betrachteten wir Spas 
nien fo wentg als unfern Feind, daß wir franzöfifhe Aerzte 
dahin fandten mit dem Auftrag, die Krankheit zu unterfuben 
und Heilmittel dagegen zu erfinden. Gemwiß fonnte die gute 
Nachbarſchaft nicht weiter geben! Was that gleichwohl — 
zu derſelbden Zeit? Es nahm unfere Staatéeverbrecher in feinem 
Scheohe anf, offenkundige Feinde der Bourbons, welche, den 
Gerichten entronnen und auf dieſer Seite der Porenden geaͤch⸗ 
tet, nur jemed Gebirge zu überftelgen brauchten, um in der 
fpanifhen Regierung Freunde und Befhüzer zu finden. Won 
da an vervleifältigten fib die Kränkungen, te fpanifhe Fak⸗ 
tion lieh in engine Wlätter Artikel und fogar Gefänge ein= 
rüfen, die im bödften Grade beleldigend für unfer reglerendes 
Haus waren. Man reiste darin die Truppen zur Empörung 
im Namen der fpanifchen Mevolution. Agenten derfeiben tra- 
ten In Einverftändniß mit den Faktiondgmännern in Parid. Uns 
fere Berfamörer fomplottirten in Zeitungen, die im franzöfis 
fer Sprache zu Madrid heraustommen. Hier wurden unjere 
Geſeze und Inftitutlonen angegriffen, unfere Staatsbeamten 
als blutgierige Menſchen gezeichnet, ja, mit hoͤchſter al: 
die königl. Famllte auf eine Art bebandelt, wie bie firafbaren 
Vorgänger diefer Libeliften mit Ludwig XVI., der Königin 
Marie Antoinette und Madame Eltſabeth nmgegangen waren, 
Als Beleg diefer Thatſache folgt hier eine Stelle aus einer 
Beitfrift, die ein Organ ber revolutionären Partei war. 
„Das Schwerdt des Damofles, über dem Haupte der Bours 
bone bängend, wird fie bald erreihen. Die Mittel der 
Race find zur Hand. Außer dem tapfern fpanifhen Heere, 
gibien wir im Gefundheitstordon 10,000 Freiheitsritter, bie 
ereit find, ſich = ihren alten Offizieren zu ſchlagen und ihre 
Maffen gegen die Unterbrüfer Frankreichs zu kehren. 
Und haben wir niht mehr als 200,000 folder Ritter im Ins 
nern des Reihe, wovon allein 25,000 in der Armee und Iuco 
in der Fönigl. Garde? kämpft nicht für und diefer rege Hay, 
den neun Zehntheile Frankreichs jenen abfheus 
lihen Tirannen gefhworen haben?’ So brüfte fin 
In feiner Nro. vom ı, Oft. (1822) der Im franz. Sprache ges 
fariebene fpanifhe Beobachter (observateur espagnol) 
ans — drei Monate bevor Frankreich das Wort „Krieg“ aus 
dem Munde feines Koͤntzes börte, und bevor unfer gaftlider 
Boden die Slaubenstruppen aufnabın, ja, zu derfelben Zelt, 
als man (ultra = ropaliüiiiger Seite) das Minifterium tadelte, 
daß es eine Gewehrfendung für die ſpaniſchen Royallſten zu 
Bapoune anbalten lief. Es würde nihe ſawer fallen, diee 
Gitate zu vervielfältigen. In der Nummer des Beobachters 
vom g $ebruar wird der Neglerung Ladwigs XV III. das Bei— 
wort ehrlos gegeben. a einer andern (vom 16 Dec.) leſen 
wir, daß ein franz. General außer Dienflen gefärleben habe: 
der erſte Kanonenfhuf gegen die Spanier werde 
das Signal zum Sturz der Bourbone feyn. Ja 
allen diefen Blärtern berriat diefeibe gebälfige Sprache und 
es kommen Ausbrüfe und Verläumbungen gegen unfere Prins 
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erzen zum böcften Unwillen zw entflammen. Diefe dfent: 
ı Yeußerungen werben dur geheime Entdefangen beftds 
tigt. Briefe von bober Wichtigkeit, von Meniden gefhrieben, 
deren Namen wir verfhweigen, um für die Zukunft nicht den 
Zauf der Gerechtigkeit zu bemmen, find der egterung in bie 
Hände gefallen. Ju ihnen Ir ein Theil des Planes enthält; 
man lerut daraus das Peach kennen, Xruppenterps mit der 
gsehertigen Fahne zu erribten und Napoleon II, auszurufen. 
Die fpanifben Mintiter find darin als Befdrderer diefer Ans 
64 bezelonet; uur erwarten fie von den Verfhmorenen 

erihwiegenbeit und geben ihnen den Math, vorficti au 
Merte r geben. Die franz. Journale zu Madrid, auf bie 
wir und berufen haben, erwähnen gleichfalls diefer Werfhmwds 
zungen, „Mehrere Franjofen, fast ber fpanifhe Beob⸗ 
aster, ausgezeichnete Männer, bie der Nation zur Eüre ges 
reihen und zum Nubm derfelben Deigettagen, aben den Uns 
Tblag gefaßt, nah Spanien fi zu begeben und dafelbit eine 
Megentigaft zu errichten, die ihre Befehle und Dekrete im 
Namem : Napoleons IL., rechtmäßigen Kalfers ber 
Kransofen, erlaſſen und die Zufaz= Alte vom 1215 bes 
anne machen wird. Die Zufkimmumg der fpantichen Regie: 
zung, welche fie nachgefucht, wird ibmem nicht verweigert wer⸗ 
den.’’ ind weiter oben beißt es: ‚‚F. IM. die Kalferin Marie 
Zouife foll erfuht werden, fi an die Spige der Megentfaft zu 
ellen. Wenn die Javafion —* hat, werden wir ſonder allen 
welfel erftaunlide Dinge erleben.” (MNto. a5, vom 
19 Sehr.) So fiel der Schieier, und bie Revolutlousmaͤnner, 
ſich des Erfolge ſichet glanbend, führten gegen Franfreih eine 

prache, die von mehr als Unbeſcheldenhelt, die von außgela' 
fener Ftechbelt zeugte. Die franz. Megierung konnte uamdgs 
lid über fo fihtbare Plane, fo drobende abren die Augen 
üllefen. ach Maßgabe, wie fi die Erelgniffe entwitelten, 
amen nod andere gerechte Urfaben zum Kriege gegen die 
fe mm Megierung binzu. Der Bürgerkrieg, der in Spanien 


gr vor, bie mir nicht wiedergeben Könnten, ohne alle ran 


& immer mehr ausbreitete, fteigerte unfere Befabr und auf 
er andern Seite rief und die große et des ſpaniſchen 
ülfe, was zu allen Zeiten für eine rehtmäßtae 

Urſache zur inmifbung gegolten bat. Selbſt diejenigen, wel: 
&e den Plan unferer Feinde und ihre Bemühungen, Nadahmer 
Miego’6 und Quiroga’s in unfern Meiben zu finden, midt 
Wort haben wollten, welde uns das Neht ftreitig machten, 
bie moralifhe Anftefung der fpanifhen Revolution zu fürdten 
und gurüfzuwelfen, felbft diefe können die Thatfaben nicht 
Idugnen. Unter denfelben führen wir das Brucftüt eines ge: 
druften Schreibens an, das in den Neiben unferer Soldaten 
In vielen Eremplaren vertbeilt wurde. Der Titel in: „Aut⸗ 
wort 34 einige Reden (der Ultra), die über den Krieg gebals 
ten wurden.‘ Der Berfaffer des Schreibens, um ibm einen 
Anftrig größerer Wichtigkeit und Eindringlibteit zu geben, 
läßt einen Unteroffizier im Namen der ganzen Armee ſprechen: 
„Welgern wir uns — fagt der Aufitifter zur Empörung — in 
Spanien einzurüten, fo droht man mit der fönial. Garde, 
den Schweizern, den Deftreihern, deu Mulfen, ie Garde 
fürdten wir nicht; es find Seanzofen wie wir, und fie mögen 
eben fo wenig, als wir, das Materland unteriobt feben. Die 
—— dieſe find fern von ihrer Helmath; fie wollen ein- 
mal dahin zurüffehren, und da willen fie wohl, das es nicht 
ug wäre, ſich now ärger mit ung zu veruneinigen als fie {don 
gethan haben. Die Deftreiher haben geuug mit Italien zu 
un. Die Rufen! — Gebet ein Zelhhen, Mepräfentanten des 
olld, und wir werden vor Ihnen an der Oringe feon. Sie 
fpreen von der Geſchichte, meine Herren; was mennen Sie, 
daß fie von und fagen würde, wenn wir auf die elubellige 
Stimme der Nation, auf den Ruf unfrer Mütter und Shwe: 
fern, bie der Gedanke eines dritten Einfalls der Fremden 
erfhreft, mit fhleunig die alte Fahne aufpflanzten und der 
Stränge zueilten unter den Worten: Nun ik Frankreich fi 
feibft wieder gefhentt; wir Soldaten wollen, wie unfere Bors 
gänger, unfere Schuldigkelt thun und feine Unabhängigkeit 
aufret erbalien? Die Kepfäfentanten ber Nation werden ihr 
Ihrem Wunfge gemäß eine wahrhaft legitime 


Noltes zu 


I. 


Bealerung geben. Diefer werden wir geborchen; denn 
e wird vaterländifh und nicht der Lieutenant der heit. Aliang 
ſeyn.“ Was man bei einem Thelle der bei Wavonne verfamz 
melten Armee verfucht hatte, wurde zu Perpignan wicde . 
Ein Menih, der jest in den Gefänanifen diefer Stade figt, 
wurde durch Gensdarınen an der Gränze aufgehoben. Fr -] 
fand bet ihm mebrere Erempfare einer Proflamation umd 
Mantfeftes, in welcher die Mevolutionspartei ihre © 
ga an den Tag legt, Wir theilen diefe beiden 

ftenftäte mit + 

„Addreſſe au das —— —— ———— 

nartherder freten Männer auf dem ppremdis 
Heu ®ebirge den ....... 1925. Frangofen! 
Er tft nabe, wo ihr, berufen von der Macht, welde 

bikfal großer Nationen lenkt, der ganzen Melt einen ollet, 
was Liebe zum Waterlande umd zur Mationalunab 
über große —8 vermag, Ihr werdet mit ſtete neuem Er⸗ 
folg die Hvder bes Despotiemus bekämpfen, ** wer⸗ 
den die nordiſchen Horden, vergebens die Machlaveliſsen Ims 
triebe des ftolgen Albiom eure Stanbhaftigielt und emern 

u erfbhttern ſuden. Ihr babt durb Wunder ber Tapferf 

te verkehrten Menſchen in Erftaunen gefezt, die füch Im ihrem 
Uebermuth fhmeihelten, fib nur zeigen zu dürfen, um um® 
von neuem das Tod aufzulegen und uns wieder unter bem 
wang der Feubal + Herrihaft zu beugen. hr antwortet auf 

e ruclofen Ermabnungen zur Unterwerfung und Untertha= 

nenpfliht mit dem beiligen Mufe: Freiveit und Vaterland, 
Frei leben oder fterben war euer Waplfpruh, der euch ftet® 
auf den Pfad der Ehre führte; bei eurer Erfbeinung zittertem 
eure Felnde, der Fanatismus und die Feudalität Löfbten Ihre 
Faleln und zerbrachen ihre Ketten im versweifelter Muth. ) 
wäre ein für die jezigen umd künftigen Generationen ftannend= 
werthes Schaufplel, euch am heutigen Tage als bilndes Werks 
eug der Zprannei gen eine nidr minder 5* und * 
—* Natlon zu ech en, bie, laͤugſt voll Bewunderun 
eure Tugenden, es wagte, eurer Spur nadzumandeln! 
zofen, wir kommen zu end micht als Feinde, jondern als = 
der; wir find nabe und in Waffen, Wer von euch, ber die 
Ebre hat, ſich Frangofe zu nennen, wird nicht zurütfcha 
bevor er das mörderiihe Biel fnleudert, welbes, wohin 
fig richte, nur einen freien Mann treffen fan? Die aus 
tigen Mäcbte, nachdem fie ſich beitrebt, euren Rudm zuf 
lern, deffen Glanz fie verdunkelte, wagen et, eub Sıande 
und Unebre anzumutben. Sieger von Fieurus, Jena, Aus 
erii und Wagram, werdet ihr diefen binterlitigen Einfläs 
erungen Gehör fhenfen? Werber ihre die Infamie, womit 
man euch braudmarten will und die Anchtfbaft des ganzen 
Europa mit eurem Blute befiegeln ? Werder ihr der Stimme 
ber Tyrannen folgen und gegen eure Mecte fimpfen, ftatt fie 
zu vertbeidigen? Werdet ihr Tod und Betkbrung n unfere 
Relhen fenden, da uniere Arme gertaer find eu zu emp 
gen, da die heilige Freiheit mit der breifarbigen Fahne vom 
@ipfel der Pyorenden flattert, da ber Forbeer nodb einmal eure 
edle narbeuvolle Stirn befrängen will? Ihr Braven aller Wafz 
fen im frangöfifhen Heere, dieibr now in eurem Bufen dem 
beiligen Zunfen bewahrer! An eub iſt unfer Zuruf gerähterz 
ergreifet mit ung die majeitdtifhe Sane ber Volter gegen bie 
Heine Zahl ihrer Unterdrüfer, Vaterland, Ehre, euer eigener 
Vortbeil gebieten es end; ſaͤumet eub niat, femme, Ihe 
werdet in unfern Meiben Landsleute, Waffengenoſſen finden, 
die ihre Rechte, Freiheiten und die Narivnalunabbangigkeit 
die auf den lezten Blutétropfen zu vertheidigen gefhmweren 
haben. Es lebe die Freibeit! Es lede NaepoleoniLl 
Es leben die Braven!” 

„Manifet an die franzöfifbe Nation. Frams 
sofen! Die auswärtigen Mächte erklärten im I. 1915 im Ans 
gelibt Europa’s, dab Ihre Waffen nur gegen Napoleon ges 
richtet fenen, daß fie unfere Unabhangigfeir und das Met, 
weiches jedes Volt bat, ſic eine feinen Sitten uud Iutereffen 
en Reglerung zu wählen, achten wollen. Troz dies 
fer feierlihen Erklärung drang die bewafnere Macht in unfer 
Gebiet, befegte die Hauptftadt und zwang und ohne Wahl die 
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terung des Ludwlag Faufer Stanidlans auf. In Folge biefer 
mag der Souverainerdt der Nation wurde und ein Schein: 

dild von Berfaffung unter dem Namen ber Fonftitutionellen 
Charte mwiderrehtlih aufgedrungen, und biefelbe Macht, bie 
und zu deren Annahme nöthigte, machte im Berfolg alle Wirs 
kungen berfelben zu nichte. Der gegen Napoleon zur Schau 
getragene Haß war nur ein Vorwand, deſſen fih bie Monar: 
hen von Europe bebienten, um ihre ehrgelzlaen Abfichten zu 


tigen 2682 bekaunt, deren Bedeutung 
der Eee gegen 


ein feige N bie Javaſton, womit es jest bebrobt iſt, find 


Erwägung bes Geſezes von gedachter Zeit, welches bie Rechte 
ber franzöfifhen Nation font 47 


und ie Auftechthaltung der von (ine fund gemauıten 


n Er⸗ 
” vn alles deſſen en ie wir Untergeionete, als a 
un dem Gipfel ber Porenden und auf 


tatas Rapoleomsil. feierlich gegen Diefegitimität Yu ds 
wigs XYiti, und gegen ale Verfügungen feiner Meglerung, 
welne die Freiheit und unabdanglgteit der frangdlifgen Nation 
antafıen. Demzufolge erflären wir ausdruttich jeden Unarif 
Zudmwigs XVII. oder feiner Regierung gegen bie Unabhäns 
sigtelt des ſpan iſchen Volkes für anti: national. Franzgoien | 
ein edier Mann wagte bis vor dem Thron biefe demfwürdigen 
Worte zu bringen: die Wölker erheben fid vom 
stoßen Falle; dieſe Worte hallten in Fraukreich wieder 
und die Stunde iſt endlich getommen, mo fie in Erfülung ges 
ben folen. Zramyoien! werdet ihr der Stimme der Tprannen 
Vehorwen, weiche sea Borwurf und die Schande, die fie euch 
aufladen, mir eurem Blute beflegela wollen, um euch für jene 
Örofiyar zu ſtrafen, daß ihr im sutem Jahrhundert die eriien 
Keime der Zreiyeit in gan, Europa pflangier ? Nein! öihr wer: 
bet jener ſarteren Stimme Gendr jwenten, Die ju euern 
srofmüchigen Herzen ſpricht, die euch gebleter, euch mit und 
su vereinigen wuses dem heiligen Yanler ber Ehre, mit dem 


Wahlſpruch: Freiheit und Vaterland. Fran 

Abdfihten der heiligen Alkanz find euch nicht um hren * 
nert euch an bie Lehre, bie ihr im Bil 1792 Quropa gabe, 
weiches ſaunte Aber das, was eine Nation vermag, bie fre 
ſeyn wid. Wir bringen euch die dreifarbige Fahne, das geiden 
neuen Erwabens, zuräf, in demfelben Angenblite, wo vom 
Gipfel der Poremäeı frarfe Seelen und nervige Arme die Tibes 
tale Bombe fbleudern, welde die unumfchränkten Könige anf 
ihren, durd bie Gerechtigkeit ber öffentliben Mreunung bereits 
erfätterten Thronen zittern machen wird. Wereinigt euch 
mit und, um an ber Ehre ber neuen Begründung der gefell« 
ſchaftlichen Ordnung Theil iu nehmen. Vom großen Haupts 
quartiere der Armee ber freien Männer ergeht unfer einmüs 
thiger Zuruf an end. Kommet, ihr findet unter uns lauter 
Brüder und Freunde, die gefhmworen haben, keinen des mäc- 
tigften Königreichs Im Europa würdig zu erflären, als den 
fonjtitutionelliiten Fürften. So jtarf Mi die Macht der Auf⸗ 
Härung des Jahrhunderts! Die Mitglieder bes Mes 
gentfhafts » Natbes Napoleons IL.” 

„Um Schiufe bes vortehenden zweiten gedruften Uftenftül:s 
war In Form einer Inttruftion folgende Mote haudſchriftlich beis 
arfägt: „„Nota, Gegenmwärtiges Manifeft, fo wie die Proflamas 
tionan bie Armee wird dem Publikum erk mit bem Anfange ber 
Feindſellakelten mitzethellt, und dann zugleib bie Namen der 
Unterzeichner befannt gemacht werden. Es wäre unklug, diefe 
beiden Attenftäte vor diefer Zeit = veröffentiiben. Uebrigens 
mire e# gut, wenn die geheimen Befellihaften davon in Keunta 
niß gefezt würden, um In gleihem Sinne mit und zu wirken 
und vorläufig die Elemente dazu Im Innern Frankreich zu bereis 
tem *’ it diefes demtilh nenug? — Noch fehlte der lejte Bes 
weiß jener Verfhwdrangen und auch diefer wurde gegeben. 
Die That mußte auf das Wort folgen, um bie Weisheit unfes 
ter Bortebrungen und bie —— unferer Vertheldi⸗ 
gun vor aller Augeu zu bemwäbren. s it allgemein befannt, 

eine Bande verrätherifcher Weberläufer unfere Soldaten 
bei der Vorhut Mina’s erwartet; uns war befannt, daß eine 
Abtheilunz derielben unter dem Rufe: Es lebe Rapos 
le on IE.! und im der Barbes Uniform des ehemaligen Katiers 
von Bilbao ausgerüft war. Nun denn! wen traf der erjte 
Kanonenihup, der in Spanien .abgefeuert wurde? — Leunie, 
welche riefen; Es lebe Napoleon Il. Was war bag erite 
feindliche Zelchen, auf das man file? — Der Adler und die 
dreifarbige Fahne. Das find Thatfaben, bie feine revolutio« 
nare Sopbijtif entkfräften fan, Unſer Recht, die Waflen gegen 


‚ eine Vartei za ergreifen, die uns von nenem in den Abgrund 


ürzen will, iſt mehr als binlänglih erwiejen, es wäre dDeun, 

ab man einer Negierung zumnthere, fidb in dummer Upachie 
zu Grunde richten zu laffeu_ und ihren Fall zu erwarten, wm 
za beweifen, daß fie in Gefahr war. Die Revolution jwan 
und zum Kampfe; fie hat fi aber dismal auf idrem Vorthe 
ſchleht verſtauden. Mas an den Ufern der Bidailoa vorgefal« 
ten, tft eim unermeßlicher Sieg Aber die Mevolution. 
Ale Monarchlen Europa's müfen anerkennen, daß wir ihre 
wahren Vertheidiger find. Bewunderuswärdige Lenkung der 
Borfehung! Uns hatte fie vorbehalten, jemen Lehren des Aufs 
ruhts und der Anarmie, wodurch wir bie Welt In Unruhe ges 
fezt, den Todesſtoß zu verſezen. Wir waren ber europdifpen 
Seſellſchaft dieje gerechte Genugthunng ſchuldig.“ 








eitterariſche Anzeigen 
Im Verlage des Unterzeichneten find erſchlenen: 
„Denkwuͤrdigkeiten berreffend den Gang ber Wiſ⸗ 
fenfhaft und Auftlärumg im füdlichen Deut: 
land; veranlape ducch J. M. Satler's Denkſchrift 
auf P. B. Zimmer Bon Dr. J. Salat.“ 33 
Bogen in gr. 8. Preis 3. fl. 


Das Tiefſte der Willenfhaft, wie das Höcite der Me 14: 
eit, komme laut der Worrede bier gar Eprade, aber mie 
ter Hluficht auf Das Leben, — Den Breund det höhern Milz 
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ſenſchaft bürfte ——— lehen 

tige und (beſonders jezt, reißt in der Auwendung auf Kirde 
und Staat) vielgebraugte Wort Natur gefagt wird. — Huch 
in dem Sefbichtlihen, mweldes in diefem Werke, ber Aufgabe 
gemäß, mit dem Wilfenfhaftlihen verbunden ift, wird man 
eFreimäthigkelt nicht vermiffen, dem Motto zufolge: 
„Wahr mb gerecht!’ Uebrigens fehlen dem Hauptblite auf 
den Süden niet entfpredende oder begleitende Seitenblite 
nach Dften und Welten, fo wie auch (da und dort) ein Ralblit 
auf Norden — bei folder Hinfiht auf einen Bemeinzwet 

ber Deutſchen. 
Ranbehut, ben 17 April 1825, 
Anton Weber, Buchhändler. 


@ben find in der Hinrichs' ſchen Buchhandlung in Lelp⸗ 
sig fertig geworden: 

Dau, 3. €., neues Handbuch über den Torf, beffen 
Natur, Entflehung und Wiedererzeugung, Nuzen im 
Allgemeinen und für den Staat u.f. w. gr. 8. 1823. 
26 Bogen a1 gar. 

Der Torf erhält jegt im unfern holzarmen Zeiten eine ent: 
ſchledene Wichtigkeit, und wir find dem bdenlenden Verfaſſer 
aufrihtigen Dank fauldig für diefe mäzlihe Schrift. 
Spitzuer, M. J. E., ausführliche, theoretifche und 

prattiſche Beſchrelbung der Korbbienenzucht nach aus» 
—— Gründen der Naturlehre und langer eigner 
ek herausgegeben von Prof. Er. Pohl. 

gte verbefferte Aufl. mit 3 Kupf. gr. 8. 1823. 22 
Bogen ı Rthlr. giggr. 

on biefem anerkannt treflihen Werke bebarf es bios ber 

Anzeige, daß ed wieder, und zwar ber weuften Zeit angepaßt 

u. Rn neu aufgelegt W on. .. 

® . ® 


Auf folgende jezt befomders Intereffante Charten machen 

wir das 9 ed Are mir — — ⸗— 
arte der nord⸗ und äftliche elle Spani 

HR — —* en, en 2 Nehir. 4 er * 

— — polit. milit., von Spanien und Portugal mit Aus 
rg a — Orte, Bergketten, Straßen ir. Ropal 

12 
— — neue, von Spanien und Portugal nach ben Pros 


vingen. ML. Fol. 6 gr. 
mit hiſtoriſch· otitfföer Ueberſicht. 
= geh nn 


1047. 
oft» und We e, burh Europa mit Aus⸗ 
* von Stand, Zapplaub un Finnland. Nah ben beiten 


Alfsquen ögegeben. ke r s 
* * rt Imp. Fol. a Mthlr. auf Leim 
14 1823, 
. ET Hinriäsige Buchhandlung. 


Bel tel in Leipzig i eben ie 
and durch EHRE * da es: * * N 
Bom alten und neuen Hellas. 
Worte an die griehifhe Nation gefproden 
von 
Ubamantios Korak 
Zugleich als Einleltungsfchrift zur Politit des Ariſtoteles. 

Aus dem Alt: und Neugriehifhen überfegt von 
Wehasp. share Ude ab Dec ya Se 
us ⸗ 
—— 3. Brofgirt. Yan u cite 
e vom Maffiihen Hauce ber Vorzeit, und dem leben⸗ 
e einer thatenreigen Gegenwart burhdrungene 


Rebſt 


digen 


yas über das vlelden⸗ 


Schrift, und insbeſondere bie en Morte eines achtzigi 
rigen &riewengret 6 an feine ihn Einbiihehrenden ren 
erichtet, werden ſchon allein binreiben, dem Bude einen 
Ghrenpla unter ben zablreihen Reulgfeiten ber griechiſchen 
Tagesgefhihte zu verfkaften. 


Der Stein 


der Nieren, Sarnblafe und Gallenblaſe In geuetifdher, chemis 
fer, biagmoftifher und therapeutifher Hiuſicht, nad bem ver⸗ 
ſchledenen Theorien diterer und neuerer Aerzte betrachtet, 
nebſt einer volftändigen Befhreibung aller alten und 
neuen dahin gehörigen Operationsmethoden. 
Bon 
Dr. Earl Easpari, 
s. Broſchirt. Preis ı Rihlt. 4 gr. 

Ueber Bub, dem beufenden Urzte fo midtige Krank 
beit, liefert der Herr Berfaſſer eine böcft verdiin * Bus 
fammenftellung aller bis jezt bekannten Kur: und Operationds 
methoden, mund es wird durch biefes Werk eine fübibare Lüfte 
im der medizinifch » chlrurgiſchen Litteratur ausgefüllt. 


Der reifdüh 
eine Bolktsfage 
von 
A. Apel. 
dem erſten Bande von Apel's und Laun's Befpenfterbud 
en ‚ bei G. J. Goͤſchen) befonders Ar 
8 Broſchlet. ser. 
Den zahlrelchen Verebrern bes feel. Apel, fo wie jedem 
eierten Oper en Namens, bürfte der be= 
ir rede here 2 Novelle gewiß mwilllommen 
ep, 


“ * “ 


Peverilof the Peak 
By tbe Author of „‚Waverley, Kenilworth‘ ete. 
In four Volumes, 
s. Gartonirt, Preis > Nthlr. 16 gr. 
Diefer neueſte Roman von Walter Scott ftellt aber 
mals ein reihbegabtes Gemälde des norbliden Melſters vor 
„und wird die freunde feiner berriihen Mufe no enger 
an ihn ichließen, bei denen vorliegende, auſſerſt korrekte und 
zugleich elegante Aufgabe, die im vaterländifwen Geſchmake 
auf (bönem Velinpapier mit fcharfen Lettern gedrult iſt, ſichet 
Befall finden wird, 


Pr Bei u A . l —F - Ilmenau iſt erfhlenen und in allen 


E. W. Schenk, über Regentenbevormundung, 
Stände und ſtaͤndiſche Verfaſſung. 


Zum Theil —254 ber Schrift des großherz. weim. Reg, 
Mathe, Hrn, Ale. Müller: über Regentenbevormundung, 
gr.8. gebeftet a gar. oder so kr. 

Ale, welche Theil an den neueften Juſtitutionen einer vor⸗ 

en und bewegten Zeit nehmen, und welche fib mit dem 

obie und ber Freihett der Völker, nad dußeren oder Inneren 
Beruf, beſchaͤſtigen, werden in diefer Schrift manches Neue 
und Anwendbare nah dem Vedäfnif der Zeit mit Waͤrm 


e und 
Sautenntnif berührt finden. . 
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Auszüge der dem englifhen Parlamente vorgeiegten Attenſtuͤte. — Schreiben aus Rom. — Unkin 


gen. 





Syanlen 

Der Eonftltutionnet liefert Auszüge aus verſchledenen 
Madrider Blättern. Der Univerfal enthält einen Armeebefei il 
des Generals Zorraquin, Ehef bes Generalſtabs in Mina’s 
Heere, bemzufolge baffelbe in 4 Divifionen abgetheilt ift, wel⸗ 
&e von ben Generalen Fr. Miland, Yuan Manfo, Antonio 
Motten, : und ben Obriſten M. Eurrea fommandirt werben, 
Aus Darcellona wurden 67 Mönche, welche an den Unruhen 
in Catalonlen Theil genommen, auf ber Brigautine Jafon 
nah Carthagena gefendet. — Der Judicador gibt eine Na: 
menslifte der Individuen, melde durch Spanien ausgefendet 
werden, um die bffentlihe Meynung zu Gunften bes gefange- 
nen Königs zu bearbeiten; er behauptet, dieſe Lüfte ſey aus 
ben geheimen Megittern der Megentfchaft von Spanten gejo- 
gen. — Morillo hat mehrere Eadres, beftehend aus Anterof- 
fisieren und Sofdaten der Ergarde, welche wegen ber Vorfälle 
am 7, Zuß verhaftet waren, aber den Wunfch bezeugten, ge: 
geil bie * 


ſichtig man gegen bie Reulgen iſt (fährt der Unlverſal fort) 
fo unerblttlich iſt man gegen jene Ergarden, melde unter 
den Inſurgenten getroffen werden; ein Korporal der Gritern, 
der mit 88 Gefangenen von Beſſſeres Bande am 5 April im 
Madrid anlangte, wurde vom Molke erfannt, aus den Meihen 
detſelben geriffen, und ber Obrigkeit zur befondern Beftrafung 
überiefert. Obriſt Pifa, Adjutant des Generals Pepe, nahm 
als Freiwilliger im Reiterregiment Almanza Dienfte. Meb: 
tere andere Italiener haben fih an die Fremdenlegion des Ba- 
talkoushefs Aymar angefhlofen, bie vermuthlich (ſagt ber 
Univerfol aus dem diefe Nachrichten gezogen find) mit. ber 
ſchon in Eatalonien ſtehenden italienifhen Leglon, bie aus 
boo Maun zu Fuß (Kommandant Pachiarotti), und 100 (pol: 
niſch gefleideten) Lanclers (Kommandant Graf Bianco) beiteht, 
wettelfern wird. — Don Garcia Barros, ber viel jur 3er: 
freuung ber Infurgenten in Galiclen beitrug, bat die Ernen- 
nung zum Minifter des Innern in einer befheidenen Addreſſe 
an ben König abgelehnt, „Er wolle einen ausgezeihneten Pa— 
triotem, fagte er, nicht aus einem Miniſterlum verdrängen, 
ju dem ihm die nötbigen Kenntnirfe fehlten; dafür biete er fel- 
nen Arın , feine Ruhe, fein Vermögen, feine Söhne und fein 
Blut zum Dienfte des Vaterlandes an.“ 
EFrangzoͤſiſche Blätter melden aus Puncerba vom 16 April: 
„Um ı3 nah Mitternacht verlich ung das Megiment Zamora, 
von ben Milizen des Orts und’ mebreren Eraltades begleitet. 
Am 14 näherten fi drei Kompagnien vom aften leichten Megi- 


Mmir Mefervearmee genom⸗ 
men, die er aus dem galieifhen Heerbanne bildet. „So nad 


ment, ber Obriſt, von einem Gensdarme begleitet, kam durch 
das untere Thor in die Stadt. Er forderte einen Bürger auf, 
eine Proflamation des Herzogs von Angouleme anzufchlagen, 
und als diefer fi weigerte, richtete er dleſelbe Forderung an 
einen zweiten, der fie erfüllte. Der Obrift zog num burd das 
obere Thor ab, und bald darauf rüfte feine Mannſchaft ein. 
Man glaubt die Konftitutlonellen haben ſich durch das Thal von 
Nivas nah Vic begeben, wo General Mina fein Hauptguate 
tier bat.“ i 


Das Journal des Debats berichtet and Perpignan vom 
18, daß man daſelbſt ſelt mehreren Tagen von nihte als Bes 
fehlen und Gegenbefehlen, Maͤrſchen und Segenmaͤrſchen höre. 
Es zeigt He ſich durchkreugenden Bewegungen verſchiedener Re⸗ 
gimenter an,. und erzählt, daß eine am 17 nad la Jonquera 
vorgenommene Rekognoszirung diefen Paß verlaffen gefunden; 
die Befazung babe fih nah Figueras gezogen, welde Stadt 
von ihren Einwohnern geräunt fen; ka der Feftung hingegen 
tigen 3 bis 4000 Mann. Auch Roſes fen, wegen des ſchlech⸗ 
ten Zuſtandes feiner Feſtungswerle, als unhaltbar verlaffen 
worden. Aus allen Dörfern zögen die männlichen Einwohner 
fort. Briefe aus Perpigman vom 19 im Oppofitiousblättern 
geben zu verfiehen, daß alle dieſe Schwanfungen In den Bewe⸗ 
gungen der franzdfifben Armee anzudenten fbienen, daf man 
zum Cinmarfche in Catalonlen noch nicht bereitet gewe ſen, daß aber 
Höhere Befehle die Truppen über die Porenden getrieben hätten, 
Um ı8 des Morgens um 6 Uhr, heißt es daſelbſt, brad die 
ganze Divifion Eurial aus Ihren Kantonnirungen am Tee, 
Hauptquartier le Boulon, auf; um 8 Uhr uͤberſchritt fie beim 
Paß von Perthus die Graͤnze. Die Brigade Vaſſerot (die 
fer General hatte am »4 zu Perpignan fein Vatent ald Vicomte 
erhalten) bildete den Bortrab, Gegen Mittag war die Kolonne 
vor la Jonquera angelangt, wo General Curial fein Haupt: 
quartier nahm, und Poften bis an die Brüfe von Camani vor: 
ſchob. Der Alcalde und der Pfarrer von la Jonquera waren 
dem General entgegen gefommen, ber größte Theil der Ein— 
wohner aber verfchwunden, und hatten fogar einen Theil ihrer 
Meublen mitgenommen. Man fürdtete Hinterlift, und durch⸗ 
ſuchte alle Häufer. — In gegenwärtigen YAugenbiife fammelt 
fi die Divifion Damas in le Boulon; die dazu gehörigen 
Generale und Stabsoffiziere breden in aller Eile dahin auf; 
Marfhall Moucen begab fih am ıB um 6 Uhr Abends ebenfalls 
babin, und flug dert fen Hauptquartier auf. Won der Di: 
viſton d'Eroles zog ı Bataillon mac der fpanifhen Cerdagna, 
ı Batalllon neh St. Laurent de Cerdans, uud der General 
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ſelbſt mit 8 weteiton⸗ nach le Boulon; man glaubt, daß fe 
In Eatalonier zufammenftoßen werden.“ 

® Bapyonne, aa April, Man verfihert uns, daß dle fran= 
söflihen Truppen am Ebro Kantonnirungen beziehen werden, 
und daf der Herzog von Ungouleme hleher fommen wird, feine 
Gemahlin zu beſuchen, die man jeden Augenblik hier erwarter. 
Der Prinz war von Vittoria nadı Logronno gegangen, um das 
Schlachtfeld zu befehen und eine Menge Ehrenkreuze auszutheis 
ken. Er kehrte hierauf wieder nah Vittorla zuräl, — Man 
will wiſſen, Ballefteros, zudem aud el Paftor geftoßen, habe 
eine ftarfe Stellung zwifhen Tafalla und Tudela, länge 
des Salazars, und parallel mit der Straße, die von Pampe— 
Yuna nad dem Ebro führt, Inne. Da dadurch die franzöfifdie 
Armee in ihrer Flanke bedroht würde, fo foll nicht nur das 
Ute Korps (Molitor), fondern aud ein ftarker Theil des Iiten 
Korps (Dudinot) fi gegen Pampeluna wenden, wo bereits die 
Divlfion Conchy vom Iten Korps ficht. Man fan daher von 
diefer Seite wichtigen Erelgniffen entgegen fehen, beſonders 
wenn, wie es noc immer beißt, aud Mina zu Balleſteros fto: 
gen ſollte. — Die im vorigen Ariege zerſtoͤrte Brüfe von Irun 
wird wieder hergeftellt. Romagoſa und Paul Miralles find hier 
angefommen, um in der Glaubensarmee Dienjte zu nehmen, 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 25 April.) Konſol. 3Proz. 
77535 fpanifhe (neue) 3334. — Der König ift von einem 
fehr heftigen Gichtanfalle, der vorgeftern große Beſorgniſſe ers 
regte, glüflicherweife faft ganz hergeſtellt. Am 22 legten bie 
Minitter beiden Kammern bie nacträgfib begehrten und bes 
willigten Afteuftäte vor. Auf eine Frage Hrn. Warrens, ob 
es wahr fen, daß Dejtreih, Mupland und Preußen die Vers 
pflitung übernommen hätten, aus allen Kräften Frankreich in 
feinem Angriffe auf Spanten zu umterfiügen ? erwiederte Hr. 
Ganning: er glaube nicht, daß ein foͤrmlichet Traktat hierüber 
eriftiire ; aber ob nicht eine Uebereinfunft vorhanden fer, die 
einem ſolchen Traftate gleich gelte, könne er nicht beſtimmt 
augeben, — Im Oberhauſe wurde geftern eine Motion des 
gord Ellenborough, welche einen indireften Tadel des Betra— 
gens der Minifter in den verfhiedenen Unterhandlungen zu 
Verona, Paris und Madrid enthielt, nad lebhaften Debatten 
mit 142 gegen 48 Etimmen verworfen. 

Die -obenerwähnten, am 22 April dem Parlamente nad: 
traͤglich vorgelegten Aftenfiäte entbalten unter Auderm einen 
geheimen Zufazarrifel zu dem 1814 zwiſchen England umd 
Spanien abgefhloffenen Allianzvertrag, ber damals Franf: 
reich und den übrigen Mäcten vorgelegt, aber nie-befannt ge: 
macht wurde. Diefer Artikel befagt, der König von Spanien 
werde nie einen Vertrag oder eine Verpflichtung gegen Frant: 
reich von der Art, wie der befannte Famillenvertrag, noch ir- 
gend einen Vertrag, der Spaniend Unabhängigkeit gefährden, |, 
oder bie Intereffen des Könige von England benachtheiligen 


fönnte, eingehn. — Ferner eine Note des Mintfters v. Cha: || 


teaubriand an den portugiefifhen Gefandten in Paris, (am, 
7 März 1823 England mitgerheilt), worin behauptet wird, daß 
wenn die franzöfifhe Regierung genöthigt ſey, der ſpaniſchen 
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rien zu behaupten, fonbern weil Frankreichs unmittelbared Wohl 
und feine wefentliden Intereffen burd Spaniens innere Be: 
wegungen bedrängt feyen. Drüffichtlih Portugals dagegen ſey 
Sranfreih nicht in berfelben Lage, und erblite deshalb, feinen 
Grund, welcher die portugiefifhe Megierung beflimmen koͤnnte, 
ben bisherigen frieblihen und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
au entfagen, — In gleichem Sinne drüft fi eine Botſchaft des 
frangdiifhen Minifters v. Chateaubriand an den franzoͤſiſchen 
Geſchaͤftstraͤger in Lifabon, vom 23 Jan. 1833 datirt, aus. 


Frankreich. 

Paris, 26 April. Konſol. bProz. 84 Fr. bo Gent. 

Der Koͤnig hatte feit einigen Tagen feine gewöhnlichen Spa⸗ 
zerfahrten wieder angefangen. 

Der Moniteur bringt folgende telegraphiice Depeſche: 
„Hauptquartier Bittoria den 24 April. Das Fort Santona 
ift eng eingeſchloſſen. Das Fort Laredo wurde am #1 eingenoms 
men, was und zu Herren der Rhede maht. Das ate Korps, 
welches nah Saragoſſa marſchirt, Fommundzirt mit uns anf - 
dem rechten Ufer des Ebro, Nichts Neues räffichtlicd der Blo— 
fade vom Pampeluna und St. Eebajtian. Nah Briefen aus 
Madrid ift der König am 10 April in Sevilla angefommen.* — 
Zugleich liefert der Moniteur einen ausführlichen Bericht des 
Gen. Obert über die am ı8 erfolgte Einnahme von Logronno, 

Die Etoile und das Journal des Debats melden aus 
Birtoria vom a2 April Abends: „Heute trafen die beiden 
Brigaden der Divifion Burke bier ein, nachdem fie in der Blo— 
kade von St. Sebaſtian durch die Divifion Canuel abgelöst. wor— 
den. Eine davon fößt zum iſten Korps (Herzog von Regalo), 
das morgen in Burgos einziehn fell; die andere marſchirt über 
Bilbao nah St. Under. Eine Brigade der Divifion Burke iff 
vor Santona gerült. Die zu Logronno gemachten Gefangenen 
find, 178 Mann ftarf, heute bier angelangt. Unfre Soldaten 
haben ihnen Nichts abgenommen, und fie ſehr gut behandelte 
General Molitor's Korps paffırte am 16 bei Pampelung vor—⸗ 
bei nach Saragoſſa, wo es am 26 eintreffen kan. Reiſende, 
bie aus Sasagofla fommen, wunderten fi fehr, unterwegs 
franzöfifhen Truppen zu begegnen, man wußte in Arragonlen 
nichts von uuferm Eiumarſch in Spanien. Eben fo erfuhr man 
zu Logronuo unfre Aumwefenbeit erjt durch unfern Angrif.. Was 
it. denn aus Mina’s Armee geworden? Oder vielmehr, ‚bat 
denn Mina eine Armee ?* 


Die Eroile will auch wien, General Abisbal habe die ber 
rittene Nationalgarde von Madrid, zu ihrem großen Mifver- 
gnuͤgen, entwafnen laſſen. In der Macht vom 9 auf den 10 
April habe eine Kompagnie von Beſſieres Lauciers vor den Tho- 
ren von Madrid ein Scharmüzel mit den Kontitutionellen ges 
habt, und ihnen.ı3 Mann getoͤdtet. Es heife General Mo- 
rillo,. ber mit 160 Mann von ber alten Garde nach Galicken 
ziehen wollte, fey von diefen an Beſſieres ausgeliefert worden. 


Zu Madrid.werde jeder beftraft, der von dem Einmarſche der 


Srangofen in Spanien fprede. 
Die Gazette de France meldet aus Madrid vom g April * 


„Die Konftitutionellen fezen alles in Bewegung, um, wie fie 
fagen, eine dritte Operationsarmee zu organffiren ; fie werden 


den Krieg zu erklären, dieſes nicht geſchehe, um politiſche Theo⸗ abor wohl nur elne kleine Anzahl Truppen infammen bringen, 
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Der revaliſtiſche Geift offenbart und entwlkelt ſich alenthalben. 
Mehrere Diſtrikte der Provinz Vigo (In Gallcien) find in vol: 
lem Aufſtande. Ganz Aſturien hat ſich gegen das konſtitutio⸗ 
uelle Syſtem erhoben. Zu Normentas, einer Stadt in Portu: 
gal, hat: fi ein Korps. von Rovaliften gebildet, die unter Bef: 
fieres, Merino und Buron geftritten haben. Sie wollen in 
Galicien eindringen, wo zahlreihe Parteigänger fi ihnen an- 
fhliefen werben. Dis Projeft, das zum Gluͤle der Ropallſten 
noch mehr beitragen wird, iſt eine neue Quelle von Beforgnifs 
fen für die Konjtitutionellen.* 


Der kurzlich als unfhuldig in Freiheit gefeste Hr. v. Lo⸗ 
ftende wurde vom Könige zum Bataillonschef beim @tatz 
major ernannt, und begibt ſich wieder als Aide de Camp zum 
General Guilleminot, 

Eine Zeitung fpriht von einem (doc wohl fehr unwahr⸗ 
ſcheinlichen) Gerüchte, als fen ber Öftreihifhe Beobachter In 
Frantkreich verboten worden. Der Eonftitutionnel fagt, er fey 
ihm feit länger als 14 "Tagen nicht mehr zugefommen. 


Die DOppofitiong - Journale beklagen bie beifpiellofe Strenge, 
mit weiber Hr. Magallon, Redakteur des Album, der zu 
dreizehnmonatliher Haft verurtheilt worden, aus Et. 
Welagie zu Fuß glei einem Verbrecher in das Centralgefängniß 
von Polfy mit einer Bande von Uebelchätern burch Geusdarmes 
geführt wurde. Seine junge Gattin hatte ſich deshalb in einer 
Bittſchrift an den Staatsrath gewendet. 


Hr. Autfrin, Maire von Stuphelm (Miederrhein), 
hatte im Mat v. I. Hrn, Will, einem Bürger bes Orts, der 
feine Hochzeit im Wirthshaufg, mit einem Tanze feiern wollte, 
Denfelben unterfagt, weil rade damals dffentlihe Gebete 
um Bertilgung ber Felbmänfe gehalten worden. Mill glaubte, 
was die Gefeze nicht verböten, fey erlaubt, und hielt ben Tanz bei 
fih zu Haufe. Da eilte Quirin, von feinem Adjunkten Jung 
Begleiter, in Will's Wohnhaus, erlaubte ſich gegen ihn und 
‘gegen feinen Ehren» Junggefellen Sieffert thätlidhe Beleidigun: 
gen, und führte fie fogar ins Gefaͤngniß. Am 23 Jan. erhielt 
Bil die königliche Erlaubnif gegen die beiden Beamten zu fla- 
gen, und leztere wurden num vom Zuchtpolizeigerichte zu Straß: 
burg verurtbeilt, Quirin, zu a Jahr Gefängnif und 100 fr. 
Schadloshaltung gegen Sieffert; Jung zu 6 Monaten Gefäng: 
niß und 50 Fr. Schadloshaltung, und beide zufammen zu 100 fr. 
Geldfirafe gegen den Staat und zu den Prozeffoften. 


Die Seebebörde zu Marſeille hatte den aa April allen 
‚dort und. im 5ten Seebezirk befindligen Schiffen das Auslau— 
„fen unterfagt; am 16 wurde diefer Befehl aufgehoben, und 
Die ſpaniſchen Schiffe, wenn fie nicht Lebensmittel oder Waf— 
‚fen führen, können aus den Häfen des 5ten Seebezirks frei 
‚auslaufen. 


"Paris, a2 April. Das Zwiſchenſplel im erften Alte 
des gegenwärtigen Kriegs von einem doppelten Majorgeneral 
und einem doppelten Kriegeminiter, muß im Anslande einen 
fonderbaren Eindruf gemacht haben, Es dürfte daher nicht un— 
Antereffant feyn, die Epifoden diefes Zwifchenfpieles kennen zu 
lernen. Man wußte fchon vor einiger Zeit, daß der Herzog 
von Guiche, Adiutant bes Herzogs von Angonleme, vor feiner 


m — — — — — — — nn ee N a an 


Abrelſe von Paris verſichert hatte, daß der General Digeon 
das Portefeullle des Krlegs erhalten follte, und dieſe Verfis 
cherung fchien mit den Wünfhen des Prinzen, und den zu Pas 
ris getroffenen Verfügungen ganz überein zu fiimmen. Als 
nun Marſchal Victor ald Majorgeneral zur Armee geſchitt 
wurde, zweifelte Niemand mehr an feiner Ungnade. Er als 
lein hatte von allem dem feine Ahnung, und wurde bavon erjt 
durch einen Konrfer unterrichtet, ber ihm von ber Herzogin 
feiner Gemahlin eiligft nacgefendet wurde, und ihn auch noch 
vor feiner Ankunft in Bayvonne einholte. Der Marſchall fand 
den General Guilleminot wenig geneigt, ihm feine Stelle, ohne 
eine förmlice Abſezungsakte, abzutreten, und da er ſich in ſeln 
Miniſterialhotel nah Paris zuruͤkwuͤnſchte, fo war er der Mey» 
nung des Generals. Der Prinz erklärte, daß, weil bie Sachen 
fo ftänden, er es auf fih nähme, fie zu laffen wie fie wären, 
Der Marſchall eilte num nah Paris um feln Minifterium wies 
der zu übernehmen, und fih an Denen zu rächen, bie ihn bins 
tergangen oder zu früh verlaffen hatten. Mittlerweile hatte 
Nicomte Digeon, ber nach den erhaltenen Verſprechungen und 
bei der übereilten Abreife des Marfhalls ſich für einen voll 
fommenen Minifter anfab, kaum feine interimiftifhe Ernen—⸗ 
nung erhalten, als er fih ins Mintfteriaihotel verfügte, Er 
ließ fih das Privarfabinet des Minifters zeigen, und verlangte 
den Schlüffel dazu. „Der Marfhall, hieß es, bat ihn mitges 
nommen.“ Der Bicomte lich einen Schloffer holen und feste 
ſich in Vefiz des geöfneten Kablnets. Des Abends verlangte 
er nadı dem Schlafzimmer. „Um Vergebung antwortete man, 
die Herzogin wohnt nod im Hotel, ihr Gemahl it noch Minte 
fter !® Der Vicomte willigt ein, die Herzogin In ihrem Appar— 
tement zu laffen, läßt aber das Schlafzimmer des Minifters 
auf diefelbe Art dfuen, wie deffen Kabinet, und fezt ſich darfh 
fett. Am folgenden Tage bedurfte er ber Küche, „Es iſt nur 
eine im Haufe, und diefe dient der Herzogin zum Gebrauche.“ 
— „Mas liegt daran! Die Frau Herzogin fan dag, was fie 
braucht, vom Neftaurateur holen lafen — uͤbrigens (fügte der 
Bicomte einen Augenblik darnach hinzu) kan man ber Frau 
Herzogin fagen, daß immer ein Gebet für fie an meinem Tiſche 
bereie fepn wird.“ ‚Die Küche war num ſchnell gerdumt, und 
fomit der Vlcomte Herr vom ganzen Material bes Kriegsmini— 
fterlums. Dicfelben Veränderungen gingen im Perfonal vor. 
An die Etelle des Generals Coetlosquet warb Hr. Decaur, Hr, 
Tabarle’ an jene des Hrn. Perceval gefegt, der fih freiwillig 
zuruͤkzog. Für Hrn. Denie’ wurde der Plaz eines General: 
fefrerärs wieder hergeftellt, Hr. Thirat von St, Yignan wies 
der ins Minifterium gerufen, und Alles das durch koͤnigliche 
DOrdonnangen. Nun kommt ber Herzog von Belluno von felner 
Banonner Fahrt zurüf, Wicomte Digeon räumt das Miniſte- 
rialhotel, ohne eine Aufforderung abzuwarten. Der Marſchall 
läßt Hrn, Denie“ verbieten, feine Urbeiten als Generalfetreräc 
fortzufesen; gleichwol muß er erfahren, daß Derfelbe für ei: 
nige Augenbfite in fein Kabinet zurüfgefebrt fen. Er beruft 
denfelben, fo wie die drei andern MNeuernannten, zu ſich. 
„Wie, Hr. Denle“! ich habe Ihnen doch verbieten laffen, das 
Minifterlum je wieder zu betreten?% — „Aber, Monfelgneur, 
ich hatte einige meiner Papiere zuräfgelaffen, die ich holen 
mußte; ich muß überdis Em, Ercellenz bitten zu bemerken, daß 
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ich durch eine Königliche Otdonnanz ernannt wurde, und noch 
keine Ubfezungs » Orbonnanz erhielt.“ — „Ah! Sie wollen eine 
Drdomnanz! Nun, Sie follen morgen eine haben, und ih will 
die Entfheidungsgrände ſelbſt bineinfezen.“ — Hr, Denie’ 
entfernte fi. 

(Der Beſchluß folgt.) 


+t Paris, a5 April. Es iſt ein Faktum, daß das frangd« 
ſiſche Heer in Spanien wohl empfangen und mit Leichtigkeit ver= 
pflegt wird; duntler iſt die Lage ber fpanifhen Generale; bie 
Einen behaupten, daß die Miligen durch ganz Spaulen fi be= 
Bandiren, bie Andern entgegnen, daß bie Soldaten einen ver- 
äweifelten Widerſtand leiten werben. Schon 1811 bemerften 
Die in Spanien fämpfenden Engländer, daß der Enthufiasmus 
des Volkes auf einmal wie erlöicht wurde, uhb bajfelbe gar fei- 
nen Autheil mehr an dem Kampfe gegen Franfreih nahm. Sie 
erfuhren bald, daß die Urſache biefer Apathie in der, durch bie 
Pſeudo-Cortes geäbten Verfolgung des Biſchofs von DOrenfe, 
des fpanifhen Volkshelden, eines wirklich großen und guten 
Mannes, nnd In der Verachtung der Nation gegen die papterne 
Konftitution der Pſeudo-Cortes lag. Bald erfuhren die Eng: 
länder, daß leztere, an dem glüflihen Ausgang bes Kampfes, 
wegen diefer ſchleunigen Erfclaffung des Volkes verzweifelnd, 
mit Jofepb Bonaparte geheime Unterhandlungen eingeleitet 
hatten, fi und einen Theil des Heeres ihm zu unterwerfen, 
falls er uur die Konftitution von Cadiz auerfennen wolle. Heute 
bemerken die Partelgänger der Arguelled und Konforten biefelbe 
verzweifelte Lauhelt bes fpanifhen Volkes, und einen Nufftand 
Der Mopaliften gegen bie Nivelleurs an allen Elfen Spanlens. 
linfre Liberalen geftehen fogar, daß das ſpaniſche Wolf ulcht mit 
Ben angeblichen Cortes ſey, und nur nach ben rechtlichen ſeufze; 
auc fagen fie, das Volk fep freilich illiberal, aber alle verftän: 
Dige und etwas bedeutende Leute hegten andre Gefinnungen. 
Das iſt ſeht übertrieben, aber einige Kaufleute, Advokaten und 
Säriftiteller werden doch für fih allein ſich nicht in einen großen 
Krieg einlaffen fönnen. Uebrigens wird der Einbruch in Cata— 
Ionien und naͤchſtens mit Mina's wirklicher Lage befannt machen. 
Die dreifarbige Fabne aber des Fabvier und feiner Gehuͤlfen, 
worauf bie Liberalen immer hoffen, iſt verfhwunden, und wird 
‚das frangdfifhe Heer mit feinem neuen Feuer erfüllen, 


“ Yaris, 26 April. Unſere Reglerung fezt ihre Unter: 
baudlungen mit ber englifhen über ben Umfang und die Grän- 
zen des Neutralitätsipftems, das England im gegenwärtigen 
Krleg beobachten will, fort; und man boft, daß naͤchſtens ein 
günftiges Reſultat erfolgen wird. Da im englifhen Unterhaufe 
der Autrag' wegen Aufbebung der Verbotsbil in fremde Sirlege- 
dienſte zu treten, durch große Stimmenmehrheit verworfen 
wurde, fo ift ſchon dadurch derjenige Punkt der Unterhaudlun⸗ 
pen, der die Unterfagung von Werbungen In England für den 
ſpanuiſchen Kriegsdienſt zum Gegenjtande hatte, befeitigt. 
Die Unterbandlungen betreffen dermalen nur noch zwei Puntte: 
ein Verbot zur Ausräftung von Kapern unter fremder Flagge 
in den Häfen Großbritanniens und feiner Kolonien (was wohl 
eime Schwierigkelt zugeftanden werben bürfte),, und ein Ber: 
bor, in gedachte Häfen franzoͤſiſche Prifen einzubringen und zu 
verkaufen, Derlegtere Gegenſtand ift räffihrli ber englifchen Ko: 
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lonlen in Weſtindlen von beſonderer Widhtfgfeit: Es find aͤhnliche 
Begehren an fämtlihe Reglerungen ergangen, welche Häfen im 
Europa ober in Weitindien befisen, namentlih an Dänemark, 
Schweden, bie Niederlande und bie italienifhen Staaten. 
Man ift der Zuftimmung aller diefer Mächte im Voraus ver⸗ 
ſichert. Auch an die nordamerifanifhe Föderafregierung fol 
ein ähnliches Begehren erlaffen worden fepn, und man ift be⸗ 
fonders beglerig auf ihren Entichluß. 


Preußen. 

+ Berlin, »5 April. Ihre Fönigt. Hoh. die Kurfärftim 
von Heffen nebit den beiden Prinzeffinnen Karoline und 
Maria von Heilen find Montags über Leipzig, und Se, Ho⸗ 
beit der Kurprinz von Heffen Dienftags über Magdeburg, 
wo berfelbe die Fejtungewerte ıc. in Angenihein genommen, 
bier In erwuͤnſchtem Wohlfenn eingetroffen und im königlichen 
Schloſſe abgetreten. Das Perfonal bes Gefolges beftebt aus 
bem Oberhofmelfter der Kurfürftin, General v. Thämmel, und 
dem Begleiter bes Kurpringen, General.v. Ochs, nebit bem 
Abjutanten Hauptmann v. Steuber. Geitern beſuchten bie ho⸗ 
ben Herrichaften das Schaufpiel, und find heute nebſt dem Hofe 
uach Potsdam abgereist, wo baldigft auch I. k. Mai. die Ks 
nigin der Niederlande, bie Frau Erbgroßberzogin Algrans 
driue von Medlenburg- Schwerin und bie Frau Herzogin 
von Anhalt: Köthen erwartet werden. Wie man vernimmt, 
dürfte der Aufenthalt der hier zum Beſuch befindlichen hohem 
Herrfchaften einige Monate dauern. — Da der mit der Krone 
Rußland unterm ı9 Dec. ıBı8 abgefchleffene Handels: und 
Schiffahrtsvertrag außer Kraft getreten, und noch keine andere 
tebereiufunft zwiſchen dem priiſchen und ruflifhen Gouvere 
nement abgefhloffen ift, fo find hoͤchſten Orts für bie Linie vom 
ber Dftfee bei Memel bis zur Graͤnze des Freiftaats Krakau 
folgende Abgabe : Säge beftimmt worden: Cingangszoll für 
robe Baumwolle, der Gentner, 5 Silbergrofhen, Getreide und 
Huͤlſenfruͤchte ebenfoviel per Sceffel, grünes Glas für dem 
Gentner 3 Thaler, weißes Glas 6 Thaler, Lichter, Wachs und 
Wallrat für den Gentner 6 Thaler, Ochſen, Kühe und Ferfen 
das Stuͤl 6 Thaler, Der Ausfuhrzoll von rohen Haͤuten, 
Farbehölzern und Leinwand ift ebenfalls erhöht. An Durde 
gangsabgaben werden von Hinten, Haaren, Heringen und 
andern geringen Waaren 15 Silbergrofhen für ben Gentner, 
von andern als edeln Frühten, Del, Wein ıc, ı Thaler Kran; 
fitogoll erhoben. Auch bar die Erhebungsrelle der fieben Pros 
vinzen diffeits, Preußen, Brandenburg, Pommern, Schlefien, 
MWeftpreußen, Pofen und Sachſen, inſofern Staateverträge nicht 
eine Ausnahme machen, in verſchledenen Artitein eine Erhoͤ⸗ 
bung erlitten, worüber der Tariff in dem neueften Stüf der 
Gefesfammlung enthalten ift. Dem Staatsminiſter des Scha— 
sed, Generallieutenant Graf v. Lottum, iſt der Immediats 
vortrag sel Sr, Maj. bem Koͤnlge in den Generaffaben und den 
befonders dahin hoͤchſten Orte verwiefenen Gegenfländen übers 
tragen worben, fo wie Se, Ercellenz auch dag vormalige Buͤreau⸗ 
Perfonal bes Fuͤrſten-Staatskanzlers uͤbernommen bat. Der 
gebeime Ober⸗Finanzrath Beuth iſt zur Iufplztrung ber Fa⸗ 
brifanjtalten ins. Ausland abgereist- 


ins. Ausland abgereist:_ 


Nro. 70. 
— — 
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* Großbritannien 
ool im Dberhaufe und Hr. Cauntng im Unterhaufe a 
en Tiſch legten, befteben aus folgenden Gesten: Neo. * Ai 
‚Herzog von Welllugron an den Staatsfefretär Sanning, 
Datirt Paris, den 21 Sept. and empfangen ben 2; Sept. ıBaa, 
(Huszug.) „Ich hatte geftern eine lange Diskuflion mit dem 
eu. v. Willele über die Verhaltuiſſe diefer Reglerung mit 
panien. Es f&eint, daß die framgdfiihe Regierung vor ges 
zınmer Zeit, ih glaube felt dem Aların, ben das auſtekende 
— In Spanien verbreitete, damit beſchaͤftigt geweſen iſt, 
zuppen in den fübligen Departements von Zraufreig zufam- 
menzuziehen. Sie haben indeſſen nicht an der duferiten Graͤnze 
eine ftärfere Maar als für den Zwek des Geſundheitelordone 
ustbwenbig iſt (fo lange memlich d efe Vorſicht in Folge des, in 
‚den benachbarten Provinzen Spaniens herrſchenden Fiebers er: 
förderlich if), ‚oder als billtgerweife zur Dbfervatton eines 
‚Kindes mothwendig erachtet werben kan, bas ber Siz eines 
‚Bürgerkrieges ift, uud gegen deſſen verfchledene Parteien bie 
‚franzöfifbe Gränge gegen en werben muß, 
‚Pr. v. Villele fagte, bap bie Verfammlung Kongrefles 
dieſem Augen fein Segenſtand der @leicpgältigteit hin⸗ 
MRotich des Zuſtauds der Dinge in Spanien und binfichtlik 
‚der — zwiſcheu beiden Landera ſey. Es leide fei- 
„wen Zweifel, 4 man ſowol in. Spanien als auch anderswo 
55 er bad Mefultat ber Deliberationen bes Kon⸗ 
u binfigtlig der Ungelegenheiten Spaniens anftelle, unb 
‚wenn ber Kongr 28* singe, ohne zu einer Ente 
faeidung über biefe —— gelommen zu ſeyan, es 
——— daß ftebenden Uebel vergrößert, und 
‚bie beiden Länder gu einem Mrieae a ngen werben wirden, 
‚Hr. v. Billele wänfdte, ba er vi yıgruwnange 
Zage der frangdfiiben Meglerung in Beziehung auf Spanien, 
fo wie bie 2 unter der fie zu einem Kriege gezwun⸗ 
gen werden bürfte, im Weberlegung zöge, und daß bie vier 
andern Mähte ber Uliany erklärten, melde Yolitit fie einzu» 
Shlagen gebädten, wenn dutch Umijtände Franfreih zu einem 
** Hr en werden follte. 34 antwortete bem Kran. 
v. Tifele, daß ed und ganz unmdglic ſey, Then jezt vu be: 
Kimmen, was unfre Po.itit bei einem I" 8 Falle 
ſeyn varbe ge bitte um Er. Majeftät Inftruftionen, was 
thun, und von meiden Argumenten ich Gebrauch machen 
fol, im Fall bie franzöfiige Regierung den Vorſchlag auf dem 
Kongreß machen folte, ben Hr. v. Villele hinfichtlich einer 
Deklaration ber Alllitten mir gemagt hat.“ — Nro. 2. Der 
Staatsſekretaͤr Canning an den Herzog von Wellingtom. 
(Ausjng.) „Bureau ber auswärtigen Ungelegenheiten, ben 
27 Sep’. ıB23, Meun elu befhioflenes Projekt gezeigt wird, 
fit durch Gewalt oder duch Drodungen in dem gegenwärtigen 
Kampf mit Spanien einzumifsen, fo it Sr. Mai. Reglerung 
fo ſehr vom der. Nuglofigtelt und Gefahr einer folgen Einmi- 
Abung Äherzeugt, uud fo tadeluswerth erſchelnt fie derſelben 
6* im Grundſaze als auch unthunllch im ber Ausführung, 
‚ wenn die Nothwendigkeit eintritt, oder ich ſollte vielmehr 
fagen, daß wenn fi die Gelegenheit darbietet, ich Ew. Hertl. 
offen und peremtorifch zu berichten habe, daß Se. Mai., es 
fomme was da wolle, kein Thellnehmer an fold einer Elumi · 
fung fegn wit.“ — Nro, 3. Der Herzog von Welliugton 
an den Staatdfeiretär Sanning, batirt BWerona, ben as DEE. 
und empfangen ben 3ı Dft. 822. (Auszug.) „In der Konfes 
tenz, welche wir am vergangenen Sonntag Abends hatten, vers 
las der frangöfifhe Deiniter, Hr. v. Montmorencp, ein Dos 
fument, von welhem elnliegend eime Kopie folgt. Ich glaube, 
dep ein jeder ber Minliter biefes Dokument beantworten wird. 
u meiner Antwort werde ich einen Mürfblit auf umfere, feit 
Monat April 1820 befolgte Polttit werfen, und es ableh⸗ 
nen, uns zuvor zu irgend einer Manpregel zu ** bis 
wir eine vollfiändige Kunde von allen ben Umſtaͤnden haben, 
mele awiſchen beiden Ländern vorgefahen find, Ich ialage 


Die Ultenftäte, welche am 14 April Abends Graf Liver- I 


Chu, Wo fichann — in num uch “ 
Imaton auf sie * 
Ferzoze von Wellington auf grip 


außerbem vor, anzubenten, baf es bei Erwägung der telativen 
Lage Fraufreihs und Spantens nicht wahrfhetutich iſt, daß ſich 
Spanien gegen erfteres erklären wird, wenn e6, wie es follte, 
die Abſicht feines DObfervarionsforps erflären, unb einige Nach⸗ 
fiht mit dem jesigen Zuftande des Nufsraufens in Epanten 
baben wid, der dach Mevolution und Bürgerkrieg erzeugt 
worben iſt.“ (Einfaluß.) Fragen, gerichtet an die Bevollmäxs 
tigten Oeſtreichs, Preußens, Mußlands und Großbritanniens, 
von den Bevellmäctigten Frankreichs. „Werona, den 20 Dit; 
ıBa2, 1. Im Fall fich Frankrelch in ber Nothwenbigkei: befin’ 
den folte, feinen Minijter aus Madrid zurätzuberufen, und 
alle diplomariihe Verbindungen mit Spanten atyubrah- 
werden dann bie hohen Höfe geneigt feon, u. Weapreseit 
anzunehmen, und ihre refpeftiven Minkiter zuräfzurufen 
2. Eolite der Krieg zwiſchen Franfreih und Spanien anstres 
ben, unter welder Geftalt und dur welche Mfte wollen bie 
hoben Mächte der franzöfifhen Regierung jene moralifhe Uns 
terjtägung gewähren, bie Ihren Draafregeln das Sewicht und 
die Autorität der Allianz gibt, und ben Revolutionaͤrs aller 
2änder eine heilbringende Furt einfiößt? 3. Was, um kurz 
zu ſeyn, ift bie Abſicht der hohen Mächte, hinſichtlich der Wus- 
debnung und der Gejtalt bes effeftiven Beiſtandes (sccours 
materiel), welden fie Franfreid zu geben geneigt find, im 
Fall eine aktive Einmifgung auf Ftankreichs Verlangen noth- 
wenbig befunden werben folte?* — Nro, 4. Der Herssg 
von Wellington an Hrn. Canning, batirt Verona, den 
5 Mov. und empfangen ben ı4 Nov. 1822, (Uuszug.) „tn 
Mittwoch Abends berief ber Fürft Metternich eine Konferenz, 
ans den fünf Kabinetsminiftern beftchend, zuſammen. Es 
wurden Antworten auf die Fragen bes framdſiſchen Mintfters 
vom zo v. M. von dem zuffiiben, oͤſtreichiſchen und prenßi- 
—— DE ehr Wie 
vollmächtigten. Verona, dem do Dit. ıBa2. „Beirben Ws 
naf erg hat die brittifhe Regierung eine jede Belegen» 
heit beunzt, um den Aliirten Er. Majeftät anguempfeblen, 
daß fie vom jeder Elumlſchung im die Innern Angelegenheiten 
Spaniens abfieben. Ohne jener Orundfäge zu erwähnen, wels 
de Sr. Maj. Meglerung ftets als bie Michtihnur ihrer Poll⸗ 
tif in Beziehung auf fremde Pänder anſeden muß, glaubt fie, 
da, In weld' einem Grade auch Immer der Urfprung der [pas 
nifhen Revolution, das fodann eingeführte Suflem oder das 
Betragen derjenigen, die feitdem bie Leitung der innen An⸗ 
gelegenheiten Spaniens In dem Händen hatten, getadelt wer⸗ 
den dürfte, eine DVerbefferung, melde bas fpanifhe Spitem 
zum Moble Spaniens bedürfen follte, bennod nur in Maaf- 
tegeln geſucht werden muß, weiche in Spanien und nicht {m 
Yuslande angenommen worden find, und welche befonders In 
den Vertrauen zu finden find welches In dem Charakter und 
im die Maapregeln des Königs zu ſezen, dem Molfe gelehrt 
werden folte. Sie iſt ferner der Meynung, daf Einnts 
a a nukkene mob Sapehl ud pn im 
‚ dasjenige umzuftärzen, wa 
——— Ber befonbers die Einführung einer ans 


orden ift, o 
u Te ic oder Konftitutton durch Gewalt zu bes 


eine 


dern, jenen Momarden nur,in eine tritiſche Lage ſezen, 
ig ihm m verhindern würde, feine Aufmerffamkeit auf 
folde VWerbeferungsmittel zu tichten, die ihm zu Gebote fies 
ben. Solch eine Eiumiſchung erſchlen der brittifchen Wegie- 
zung fiets als eine unnöthige Annatme vom Verantwortlich⸗ 
keit, welche, wenn man * — hg eiat, —— 

der Gefahr, dle Macht oder . 

—— GN aniene, gewifen Mifitos, möglis 


Feng —8 File uns enormen Ausgaben ausſezen muß, ohne 


efultat zu erzeugen. Nah biefen Grundfdseh 
ec. DReiehät goͤren Kllkitten gerathen und vom Monat 
April 1820 an felbft gehandelt, Die Protokolle unb andere 
Alten des Kongrefies In Aachen, melde die jest fo giäflich für 
die Welt befiehemde Vereinigung der fünf Mächte einfezten, 
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tton einer leden das unbefhränftefte Vertrauen und die 
era — degeafeltizen Mittheilungen vor, und beds 
bald baden Zr. Majeftar nie unterlaffen, Ihren Alllirten Mit: 
tbetlungen zu maden, nnd befonders ift Eranfreih mir jeder, 
dem britiiiden Minifter in Madrid zugefandten Anftrurtion, 
und mit Allem, was ben in London refidirenden fpanifaen Dis 
niner auf Er, Mai. Befehl mitgetbeilt wurde, bekaunt ges 
mact worden, was in dem Geifte des Wohlwollens ſowol ge: 
ges: ben König von Spanien, als auch gegen bie fpanifhe Mar 
tion geſchah. Es ii unmöglib, auf bie beftehenden Verbälrs 
ntife zwifsen Franfreic und Spanien zu blifen, und au bad: 
jenige zu denfen, was vom Unfange bes Jahres ı820 am bis 
auf den jegigen Augenblit geſchehen iſt, ohne nicht auch die un 
glürticy faifge Stellung wahrzunehmen, in weiche der König 
von Spanien verfezt worden fft, und daß ber Yarteigeijt in 
beiden “ändern, welder dur einen Natlonalhaß, dem früdere 
Umftände erzeugten, vergrößert worden ijt, in einem hoben 
Brade die Urfache der unglütlihen Irritation in Spanten ge» 
gen Frankreich it, deren Ge. GErcelleny der nn Franfe 
zeiks erwähnt haben. Det große Smwel der auswärtigen Pos 
keit Er. Majetär it: deu Frieden unter den Mationen zu 
erbaiten, der König fühlt das lebhafteſte Intereſſe für die 
" Blütfeligtelt Er. tarholligen Maijeftät und für die Ehre ber 
fpaniichen Regierung, und es iſt fein eifrigfter Bunfd, daß 
‚diefer Irrllatlon ein Ende gemagt werde. ber bie brittifche 
Bieglerung kan nit umbin, ber Mepnung zu ſeyn, baf, wenn 
fie auf eine der von Sr. Erceleny aufgeworfenen drei Fragen 
eine Erklärung ven ſich gäbe, ohne genau vom den Umftänbden, 
weite zwifden beiden tändern — ſind, unterrichtet 
„zu feon, bis nicht alein ungeitig und ungerecht, ſondern aud 
wertlos fenn, und Ge. Majeftat der Macht berauben würde, 
Aber die Maaßregeln entfheiden zu können, welche Er. Mai. 
Regierung, wenn fie fpäterhiu beifer unterrichtet ift, auuch⸗ 
nen dürfte. Se. Majetät muß fih entweber in dieſe unans 
lich fern würde, von feinem Erlaudten Freunde und Allirten 
dem König von Franfreich verlangen, daß er fein Berragen 
dem Mathe und ber Kontrolle Er. Maieftät unterwerfe. Sr, 
Maj. Regierung fan niet glauben, baf eine biefer Alternatis 
ven norhwendig If; fie it ber Meynung, daß es eine Ueber: 
ſicht der eugenfheinligen Umfidude der Lage Franfreihe und 
Epanlınd zeigen wird, daß, welchen Ton au Immer die berr- 
ſchende Macht In Sranien gegen Franfreih annehmen mag, 
fie dennoch nicht im Stande it, irgend einen Plan ber wirkt. 
“en Feindfellgkeit in Ausführung zu bringen, Beräffichtigend, 
bap cin Bürgerkrieg die Graͤnze entlang, melde bie beiden 
Köntgreice trennt, eriftirt, daß feindlihe Armeen in jedem 
Theile aglren und operiren, und daß c# keine Stadt oder fein 
Dorf an ber franzdfiihen Gränge gibt, das nit auch inſultirt 
werden, und Schaden erleiden könnte, fo gibt es Niemand, 
der nicht au die Vorſicht biligen muß, bie Ge, allergriftli- 
de Maieftät durch die Bildung eines Obfervotiondkorps zum 
Eduse der Graͤnze umd zur Erhaltung ber Ruhe feines Wolts 
etroffen bat. Ge. brirtifhe Majeſtaͤt wuͤnſchen aufridtig, 
kai biefe Maafregel die Swefe erreihen möge, zu welchen fie 
unternommen morben if, und daf es die MWeishelt der frau: 
zoͤſiſchen Negierung derfelben eingegeben hat, über diefe Maaß⸗ 
zegel in Madrid im [eigen Ausdräten zu fpreden, daß bie 
Diegierung Er. Fatholifh:n Majeftät von beren Notbwendig: 
feit völlig überzeugt werben iſt. Solch eire Auselnanderſezung 
wird boffentiid einigermaßen zur Verminderung der geretjten 
Stimmung gegen Frankreich beitragen, und es * außerdem 
au en, das man einige Nadfiht in Frankreſch für den Zu: 
Rand bes Aufbrauſens in Spanten In ber Arifis einer Rievo⸗ 
Iution und eines Bürgerfrieges gelgen mag. Das Narhbenten 
„eines Augenblits über bie relarive Macht der beiden Staaten 
wird zeigen, daß bas eigentlihe Hebel, dem Se. allerarijtiiche 
Diejeiit ausgefezt find, ans den Wirkungen des Bürgerkriegs 
am ber beuahbarten Gränze Spaniens entipringt, gegen wel 
6 ihn zu beſchuͤzen die von ber frangöfifhen Degierung ein: 
geſchlagene Maaprıgel angenommen, und diefen Zwet zu errei: 
"gen berechnet ik, Selbſt revolutionäre Tollheit könnte nicht 


unter dem jegt In Spanien herrſchenden Umſtaͤnden auf den Er⸗ 
folg eines Angrifs von Seite Spaniens gegen Fraukteich rech⸗ 
nen. ber die üufmerkſamkeit ber ſpaniſchen Regleruug wird 
jet durch einen Bürgerkrieg gefelelt — deren Operationen das 
Hilden eines Dbfervationskorps in Fraukteich In der That 
rechtfertigen — und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß fie in dies 
fem Augenblite mit Frankreich zu brechen wuͤnſchen folite. Wiel 
weniger ift es zu glauben, daß fie im ihrer jegigen Lage niert 
wünfden folte, fih des Wortheils der Unterfiägung für F 
Spftem zu erfreuen, welche ihr die Gegenwart bes franpdfie 
fhen Gefandten in der Hauptftadt, in welchet ber Regierunges 
fig it, gewähren muß. Ge. Majeſtat betrachten daher einen 
Brub, von Spanien berbeigeführt, oder eine von Spanien zu 
ergreifende Maafregel, welge ein unverzüglides Aufhbren 
der diplomatiihen Verbindunsen mit Franfreih nöthig ma⸗ 
Den dürfte, für fehr unwahrfgeinlig, und da Se. Majeſtaͤt 
ganz unbekannt mit demjenigen find, was zwiſchen Franfıeich 
und Spanien feit dem Monat Wpril »Bao vorgegangen ift, 
und feine Regierung nit wiffen fan, aus welgen Gründen 
8 Se. allerchriſil. Majeftät für Recht erachten dürfte, bie di⸗ 
plomatifgen Verbindungen zwiſchen Frantreih und Epanien 
abzubregen, oder aus welten Gründen ein * zwiſchen 
beiden Kändern ausbrechen könnte, fo iſt es den britiifpen Mis 
niftern jezt unmödglie zu beitimmen, welgen Rath fie Se. Mas 
uk zu erthellen für ihre PRichr halten bürften, im Fall eins 
oder beide diefer Ereigniffe eintreten follten. Er. as a 
wuͤnſchen paar aufrihtia, daß folge Ertremitdten vermiebem 
werden mögen, und Howdiefeiben find überzeugt, daß die Re⸗ 
glerung &r. alergrifi, Majeſtaͤt Mittel zu ihrer Bermeibtung 


%“ 
finden wird. Die Fortfegung folgt.) 


Itallem 

. A Borfall bar aeullch Stoff zur allges 
eh. om, Mprll nn Chorwalbfen, unfer 8*— 

iſt nicht nur der erſte Büdner unter ben noch lebeuden, er t 
auch verluppt, wie man es ed er tt fhußfel. Wen 
tauntlich wirb ber Auferftehung am Oftervorabend in gang 
Rom mit Schleßen, Analfilber, und allerlei anderm Geprafs 
fel und ®eraffel allen Heiligen im Himmel und auf ber Erde 
fund gethan. Der ı6jdörige Sohn bes Wirthes, bei weihem 
unfer Thorwalbfen wohnte, wollte aud bie allgemeine Schuß 
und Knailuſt mitmachen, und bitter Thorwalbien, Ihm zu biefem 
Behuf feine zwei Piſtolen zu borgen. Um ihm gefällig zu ſeyn, 
ftelgt der Künftler auf einen Etuhl und langt fie von einem 
bo@ angebrauten Brette herab, Judem er fie bem Bitienden 
geben will, verſucht er, ob fie geladen. Er bräft bie eine Pis 
ole los und fiebe, fie iſt nit geiaben. Im ber Ueberzeugung, 
aß auch die andere nicht geladen fep, gibt er beibe dem jungen 
Menſchen, der biefe lieberzeugung theilend num im Scherz auf 
Thorwaldſen zielend auch lesdruit, ba dieſer noch auf dem 
Stuhl ſteht. Aber fie iſt wirtlich zeladen, die Kugel ſtreift 
verwundend an dem Heinen Finger bes Künftlers, und bringt 
von da gerade auf bie Unke Bruft ein, durchbohrt Oberrof, 
Bruſtlaz, Hemde, prallt aber an den Mippen au und fällt, 
ger! tet, fpäter herunter. Xbormwaldfen empfindet mit Tor 
esfchrefen den erfhürternden Sqhlag, und flürzr, fi für toͤdt⸗ 
lich verwundet haltend, vom Gtuble aufben Boden, Lan fi 
euch, als Hülfe becbelellt, lange nicht zur viligen Beſonnen⸗ 
heit fammeln, und verlangt als ein Sterbenter fein Teftament 
gu machen. Dow groß war die Ucherrafhung und freude, als ſich 
answies, daß er dismal kugel⸗ und fhupfelt gewefen, und mit 
einer Heinen Kontufion völlig gerettet ſey. Weld ein Schil⸗ 
fal, wenn bem noch immer allgemein betrauerten Eanoua uach 
wenigen Monaten au ber einzige Mitbewerber um bie erſte 
Künftlerpalme (die gebührt ftets der Sculptur, dann fommt 
erft tie Malerıd), Chorwalbfen, nadgefofat wäre. War 
In Ganova’s Studiam, deſſen verwaistes —** Niemand 
beſſer, ale ein englifer Dilettant im Dew Monthly Magazine 
beihrieben hat, fo Bieles unvolienderes und mie zu vollendeudes 
geblieben, wie viel mehr im Thorwaldſea's Werkftätte, ber 
feine Böglinge oft hart anfirengeud, und | um. geringen Lohn 
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verbrauchend, weit mehr übernimmt und weit ergichtger ſpelu⸗ 
lirt, als Canova je getban bar! Unter feinen Echulern zeich⸗ 
nen ſich zwei Dresdener, Pettrich und Hermann ‚ aus, von 
welchen fi. ihr Vaterland einmal viel verfpredhen darf. — 
it Berguägen lefen wir Deutſche bier die ihönen, Fangs und 
geiftvolen Terjinen, welche ber watere Müncdener Dieter, 
‚Ebuard Schent, Canova's Tod betitelt, und mit einigen 
swelmdpigen Unmerkungen begleitet. Es find auf den Mars 
deſe Eanova und feine Kirhemapotheofe in feinem Geburts: 
a ern nad feinem Tode viele Eloges und Gebihte er- 
. en, worunter fid bie von Eicoguara und dem ®rafen Mb: 
‚briggi- vorzüglid auszeichnen. Wleln gemäthliher kt der ger 
‚mütboole Künftler von keinem Italiener gefchüdert und vers 
berriiht worben, als von Schent, der mit den: Mündener Dis 
zeftor v. Langer und deffen Sohn, Profeflor Langer, im Herbft 
abasa eine Relſe durch das lombardiſch venetianifhe Königr 
seid madıte, und den verewigten Künitler wenige Moden vor 
2 —— er voran ir I. —— Augen⸗ 
‚aus jenem Gedichte en (ge 
deu Sqchluß) abzufareiben: R — 
le Kuuſtler ſelbſt, aus deren Relhen allem 
hin an Beſcheidendeit ein jeder wich — 
“"r Gie alle trauern num, daß er gefallen, 
* Mit tiefem Schmerz ergriffen hat auch Di 
8. Gein raſcher Tod, neidiofer, edler Däne, 
"nr. Denn Größe duldet Größe neben fic. 
> nutlich iſt Canova's einziger noch lebender Bruder, Abate 
anova, ber auch ſchon bei feinem Lebzeiten feinen Sekretär 
maste, auf Lebenszeit Erbe und Voͤllſtreker feines Teſta— 
ments, durch weldes bie Vollendung bes berrlihen Heine 
Pantheon = Doms in Paffagno gewiß geſichert Ift. 
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en, Ebetutere 
Dur frühere Belimmungen war feſtgeſezt, daß Die wie 


‚fizer jeuer pr gung Lotto⸗ Obligattonen, wel⸗ 


Se zu dem vierten Natlihı des am 31 Jan. 1795 eröfneten n. d. 
ftaͤnd iſchen Lotto⸗Aulehens gehörten, biefe Obligationen zum 
Behufe ihrer Umfezung in Hoffammer - Obligationen längitens 
bis Ende Hornung 1817 beizubringen haben. 

Eben fo wurde angeordnet, daß jene Theiluehmer an bies 
fem Anlehen, welche noch vor Ablauf des mit Ende Hormung 
1817 verflofenen peremtorifhen Termine die Bewilligung zur 
Umfezung ibrer n. d, ftändiften Lotto: Obligationen in Hofe 
Iammer- Obligationen erhalten haben, fpäteltens bis Ende Der 
«ember ıBıg hieyon Gebrauch zu maben haben. 

Yu find alle Beſizer der erwähnten Lotto: Obligationen, 
welche dur die In den Jahren 1808 und 1810 ftatt gefundenen 

ungen jur Audzablung geeignet. waren, aufgefordert 
—— bre Auſpruͤge bis zu demſelben Endtermine geltend 
en 


Mir dem Ablaufe diefer peremtorifhen Termine wurbe die 

verbunbden,. daß bie nicht angemeldeten Berraͤge als 

Er nichtig erfiärt, und in beu Kredlitsbuͤchern geldjcht 
tu. 


Da nun in Folge bes Hoffammerdefrets vom 28 März I. 3. 
mit ber. alerhödften Enifbliefung vom 21 deifelben Monats 
‚biefe peremtorifsen Termine, und ihre Wirkungen aufgehoben 
worden find; fo wird die Defiimmung mit dem Belfage zur 
Aeuntlichen Kenntniß gebracht, daß fi diefe Parteien, welde 
twe⸗er verlongte ober nicht verlondte n. d. ftänbifche Lotto⸗ 
—— beſizen, an das n. d. ſtaͤndiſche Obereinuehmer⸗ 
zu wenden haben, um für bie erſteren bie entfallenden 
Geibberräge, für die lejtern aber die erforderlichen Anwelfun: 
sen anf 4 Proz. und begiehungsweife 2 Proz. fm Papiergelbe 
verzinslichen Hoflammer: Obligationen in Empfang zu nehmen, 
and die Berichtiaung der rüfftändigen Intereffen und Grwinnft: 
beitäge zu gemättigen, ’ 
Den ı Mat 1823, _ 5 


— 





Litterarifhe Anzelgen 


n der Lentner' 
PR srhölinen: werfen Dughandlung In Münden iſt fo 


Ueber Staats» Rechnungewefen nach den Forderungen der 
neueften Zeit, und über das, was zu deſſen Verbeſſe⸗ 
rung nothwendig iſt, nebſt einem Verzeichniſſe der Lute⸗ 
ratur des Staats, Nechnungsmefens. 8. Preis 40 fr. 


Inhalt: Einleitung. Feſtſtelung des Beariffes von aats⸗ 
Rechnungs weſen. Umfang beffelben. dan — 
an ein volltändiges zen dieſer Wiſſenſchaft geftellt wer⸗ 
den müfen. Forberung an bie Regierungen wegen den Ans 
—— für ben dffentlihen ünterricht bierim, Unzulängs 
ioteit der bisherigen Literatur, und Unteribtsauftaiten 
biefür. Schlußbemerkung. Lirteratur = Verzelchniß. 


Bel B. F. Noigt in JI : : 
fen Bugdanbiun u —— iſt erſchienen und fun ol: 


Ueber das Miäften des Rindviehes, infonderheit der Kaͤl⸗ 
ber und Schweine, über das Einfalzen des Kleifches und 
ber Butter in England und Fıland, und über die Raͤu 
herungsmethode des Rindfleifches in Hamburg. 

Zum uäzlihen Gebrauch für Martuebeamte, Haushaltungen, 
Delonomen, Grtber und Fleiſcher. Kine gelrönte 
Preisfarift. Won Ehrift, Marifeld. 

Preis gebefter 12 gar, oder 54 fr, 


Gerichtliche Bekanntmachnngen. 

Georg Kafvar Bäntner, Bauetsſohn von VPechbrun, 
öntglihen Landgerichts Walbfaflen, -Fam als Gemeiner unter 
bem ebemaligen koͤnlal. bateriichen Linien - Infanterieregtment 
Staf v. Salern mit nah Mupland, und lieh feit diefem Felde 
auf die Mh tUCÄEyPB. DR bören. Da feine nähe Verwandte 
Eltern zugefalenen und im 400 fl. 43 Er. beftehenden Erbtheild 
bringen, und deshalb um ebiktale Vorladung biefes Soldaten 
bitten, berfelbe auch bei biefem Regiment feit dem ı Jan. 1813 
als vermißt vorgetragen it, fo wird ber Georg Kafvar Günt⸗ 
ner, ober beifen allenfallfige Lelbeserben biemit ebifraliter vor⸗ 
geladen, binnen Zeit ſechs Monaten, und fängftens bis zum 
7 Dft.beurigen Jahrs, ihren Aufenthalt entweder perfönlich ober 
ſchtiftlich angugeigen, ihrer Perfon und Erbfähigtelr halber ſich 
genugfam audzuwelfen, und über obiges Vermögen zu verfü- 
gen, oder außer beffen zu gewärtigen, daß @eorg Kafpar Bunte 
mer ober deſſen Leibeserben für todt werben erfidet, unb jelm 
Erbgut an felme ndhite Verwandte gegen genugfame Kautlom 
werbe ausgefolgt werben. 

Waldfaffen, ben 7 April 1Ba3, 

Königi, balerlihes Landgericht. 
‚Lie, Troppmann, 


Das zur Verlaſſenſchaft des babier verlehten königl. @es 
beimenratbs und Generaltommiffärs Freiberen v, Stengel 
gehörige Wohnhaus wirb bem dffentiihen Verkaufe audgefest. 

Der Berftelgerungstermin iſt auf Mittwoch ben 14 Mat 
l. 3. Vormittags anderanmt, an weldem bie Kaufsliehhaber 
bei dem fi in tiefem Haufe befindlihen Bevollmächtigten ſich 
anmelden, bie nähern Bebingniffe vernehmen, und ihre Aus 
gebote machen können. 

Diefed Wohnhaus iſt ganz maffiv mit Steinen erbaut, und 
ſeht gut erhalten; felne Lage am Fuße bed Domterges ger 
waͤhrt die ſchoͤnſte Aus ſicht in bie —— Umgebungen Banıs 
beras. In demſelben befinden fich In verfaicdenen Etagen ı 
heisbare, und 8 unhelzbate Zimmer, welche zum im 
Trumeaus: Spiegeln verfeben find; elme gerkumige Ale mit 
fllegendem Waller, ein Waſchhaus, Chalfentemlſe, Holslage, 
—— op? 7 Pferde, dann ein Wein + und zwei Käcenteller 
Mi eisteler. Das ganze Gebäude umſchlleßt den Hoftaum, 
der nlgt aubedentend, uub mit einem Brunnen verfehen iſt. 


280 


Eskte an dem Termine ein annehmbares Aufgebot geſche⸗ 
den, fo erfolgt fogleia der unbedingte Hluſchlag. 
Bamberg, ben a5 Uptil 1823. 
Von Teftamentd = Erefutiondwegen. 





Die demifhe Fabrif des Unterzeichneten fertiat und vers 
Tanft ein ganz befonders fhömes Frantfurter: ober Kupferdtu⸗ 
teriowarz, das fib burd feine tiefe und ergiebige Samwärze 
ſowol, als dura jeine ungemeine Zartbeit und Milde vor vie: 
len andern dergleichen Kabrikaten vortbeilbaft ausseihnen wird. 
Es bar auferdem no die ganz erwünſchte Eigenſchaft, daß es 
In Del leiat und ſchuell troknet, was befauntiih ſchwarzen 
Farben wenig eigen iſt. Der Preis — welder auf franfirte 
Briefe famt Deufter mirgetbeilt werben wird — ift fo beſchaf⸗ 
fen , daß es amall und jedem Gebrauch müzlicher als jedes an- 
dere verwendet werben fan, Beſtellungen unter ı00 Pfund 
tönnen jedoch hierauf midt augenommen werben. Es wirb ba: 
ber biefes Fabrikat dem verehrten faufmännifhen Publikum 
jur geneigten — Lunge! Ren, 

ürnbder na ı5 Upril 18a), 
BURN: Julius Arie 





R Werftelgerungs » @bikt. 

Bon dem k. k. kaͤruth. Stadt: und Landrechte, ald Konkurs: 
Inſtanz, wird hiemit bekannt gemacht: Es werden zur Berfiels 
gerung der von der Konkaremaſſe Sr. Eminenz bes Hrn. Kar» 
binsien und Eärfkifhof von Gurk Grafen v. Salm no vors 
bandenen nanbenannten unbeitritienen Gegenflände zwel Tag⸗ 
fagungen, und zwar 

Die erfte aufben o Maid. % “ 
und bie folgenden Tage jedesmal Vormittags von g bis ı= 
uhr, ———— von 3 dis6 Uhr in der furſtbiſchofllchen 
Mefidenz in der Wöltermarkter Worftadt abgehalten werben. 
Die zu verfteigernden Gegeuftände find: „Mehrerg Padrieifz, 

en find: ein aus 5 Stäf geiben Brafilianer Topafen beftehen» 
es, zierli im Bold gefaßtes Pectorale, ein goldener Ming 
mit einem äbulihen großen Topas: Stein, eine goldene ovale 
Dofe mit dem Mintarurgemdide der heil. Dragdalena 25 Duf. 
ſchwer, ein rothes Triniglas, und ein eines rothes Wuffazel 
aus cewiſch zerſezten aaten Edeifteinen, ein in Gold gefaß- 
tes Miniatur» Porrralt bes # Pius VI., ein goldenes 
Medaillon mit der devise à l’amitie, ein vergoldeter filberner 
Areuzpartitel, eim glatt fagonirter alter fllberner und vergols 
berer Kelch, einige vergolbete filberne Zukerfieblöffel, 2 dhns 
ur Tortenfhaufeln, eine Schaufel zum Gefrornen, eine Spar» 
eljange, dann ein fehr aut vergolbetes fllbernes Keidbeftek: 
eftebend aus ı Löffel, Mefler, Gabel, Markzleher, und a Kafs 
feelöffein , unb a1 ſilberne Kaffeelöffel odme Vrobe. Mebrere 
Gold» und Siberfhaumünzen mit Wrufbildern ber Braten 
». Thun, und Salm: Melferſcheld, baum bes Yapft's Pius VI. 
uud Vil. und verſchledenen allegorifhen Belegenpeitägeprägen. 
Mebtere anerkannte ſehr gute Bildhauer: Aunftwerke aus Ei⸗ 
enbein, woron vorzüglihe Erwähnung verbient das außerorts 
en:lice (hdne Arupifir, weldes Se. Eminenz nad feiner ei» 
genen Angabe um circa 600 Duf, getauft haben fol, und vom 
Michael Engelo gemacht behauptete. Nicht nur die Hoͤde befs 
eiben bei 1'/a Sauh hoc von den Händen an, fondern auch 
ie Breite des Eifenbeines, da es famt dem ausgearbeiteten 
Händen aus einem Stute gearbeitet, kit eine Seltendeit. Der 
Ehriftus ſelbſt iſt ein wahres Aunftwerf, bie Seibnung, ber 
Kusdruf, und die Bearbeitung bes Materlale über alle Maasen 
«on, die Richtigkeit ber Zeihnung In anatomifher Hinficht 
emunderungswärbig, in allen Thellen bie böchfte Vollendung, 
ein wahres Schazkammerſtuͤt. Eine Semäldefammiung beftes 
bend aus mehreren Basrellef-Landſchaften, Blumenftäten, 
Hrhilhen Bildern und Portraits. Vom biefen find bie ansges 
jei@neten: das Original ber Krenzabnabhme Petri von Rubens, 


weihägt auf 12,500 fl. WB. S., die Madonna mit dem Ehriſtus⸗ 


Nabe von Naphael be Urbino, gei@dzt auf 750 ſi. W. W., eine 


Madonna für ein Witarblatt von Karl Maratif, a große 
und zwei Natktitäte von Wuttky, vier Anſichten von Wench 
yon Sarioletti, die gerufbte Landjaafr vom Ancona Son Tri» 
danza, eine Meine Landiaafı von römifper Mofait vom Römer 
Vompejus, die Aurora, die d. Agatda, ber h. Gebajtian, umb 
Abraham, Eine Drineralieniemmiung, eine Sammlung vom 
droncitten avpſenen Wüften der ausgegeihmeteften römifden 
und griewiiben Imperaroren, Redner, une jonftiger —* 
Uger Männer. — Mehrere theils vom Seide, theils Wolle 
zu Gobellus gemwirkte Zimmer: Tapeten = Spaltere mit Alles 
orien aus ber mprhologifaen Gefalhte Telemand, der vier 
Saprsseiten, bann ber verſchiedenſten ländlihen Beſchaftigun⸗ 
en und Feſte. Eine rorhdamaftene große, noch fehr gute 
Immer: Spaller. Mebere Kirchen⸗ Paramente, als a Weſper⸗ 
mäntel, 4 zevitenlleider, ein Meätleid, eine Iuful, und fons 
ſtiges Zugebör, Kroner Arbeit von weißen Atlas -mit @old 
und Geidenftiterei. Zwei Kevitenkleider von weiß mund blauem 
Stoffe, mit Silber uud Gold geitit*, Ein roth groß de tou⸗ 
renes Meptleid mit Silber gefttft, mit gleicher Intulumd Zuges 
bir. Ein Beipermantel von weißem @ros de Tours mit Gold. ges 
fttte,, (amt Belum und einem großen bergförmigen, vorwärts 
am Soluſſe augebrachten geiben Brafillaner Topasfteine. Ein 
fürftenfarbes Meßkleid mit ganzen Goldborten famt Zugehör, 
mei weiße mit Bold geftitte Tuntcellen , ein Paar rorhe mit 
old geftilte Handſchuhe, ein Paar feidene vellheublaue mit 
Gold geititte Sandſcuhe. Zwei Zunicellen von Solbſtoff. 
Bwei einzelne rothe Levitentlelder von Bolbjtof mit Spiaboe· 
ten. Zwei she und eine rorhe mir Gold geftifte, bann eine 
goldftoffene In [. Ein rotbfammtenes Stratum mit ‚doppel- 
ten, m zwei gleihe Polſter, und ein Vontifital: Gefel. 
Eine Alba mit Niederländer Solzen. Eine Alba mit Tullfpi⸗ 
sen, und ein Mofet mir Brüfeler Spizen. Eine vergoldete 
meffingene Monftrange, ein aͤhnliches @lötel, unb * 
liche Rauchfaͤſſer. Ein roth damaſtener, und ein ſilberfarb taf⸗ 
entener Balduin. Eine Wltars » Allegorie aus 
uopauer Probft, vorftelend die Abnahme Ehriftus vom ren, 
wovon die Figuren in Mannsgröfe ggarbeitet, und bie ganje 
Vorftellung filbergran angeftrihen if» Zwei fehr gut vergels 
bete hölzerne große, zierlih geihniste Hogamtleugter. Drei 
alabafterne Ampeln, in Yuffay mit Figuren für eine fe 
Tafel. Ueber zwei Pfund reine Ganzgoldberten. Ein Forte 
piano, Mehrere verfaiedenfärbige marmorne Tiſche mit gleis 
Ken Säulen, Dann theils appfene, theils alabafterne Wür 
fen. Zwei alabafterne Bafen , woron die rine die Abbildung 
der Maria in weifem Marmor, und die andere von Alabafter 
bie Abbildung des Ehriftus daritelt, Ein Meiner Altar vor 
Bernftein. Einige elufache Lufter, Ein aroper giäferner febe 
fein gefallffener Polsı mit Wappen und Zieratben, dann mit 
febr gut vergoldeter kupferner Faſſung des Fußgeftelles und 
Detels. Eine repetirende Thurmuhr famt zwei mittleren gus 
ten Sloten. Eine kupferne Tragſprijze. Bwei bölgerne Fila 
fdenzäge. Ein gräuer vierfisiger alter Staarswa en mit er 
nem Magazinslaften. Ein erüner alter zwelfisiser Neifewas 
gen, ein grüner mit meifingenen und ‘gut vergoldeten Siera« 
then aufgelegter ſchͤuer Staatswagen im Heften Zuftande. Ein 
fhwarsbraun lakirter alter bſiziger Wagen. Ein Sälitten 
famt zweifizigem grünen Kaften. Eine farmolfinrotbe tuchene 
Schabrate mit GcldRifborten, dann eine gränsudene Schabrafe 
mit Golbborten. @ine rotbe @alla: Livree mit ganzen Goib⸗ 
borten für 10 Manu, Gin maſſto mit Meffing beialogenes 
rothlebernes Eallefgefhirr für 6 Merderfamt den tazu gehds 
rigen Flofen von gedrebter rother Seide uud @olbfäden. 

Es werben ſonach ſaͤmtliche Kaufluftige zur Erfheinung am 
oberwähntem Orte und Zeit mit dem Belfage vorgelsden , daf 
bie zu verftelgernden Gegenftände nur gegen ſogleich haare Bes 

ablung werben hintan gegeben werben, und wegen mäberer 

uskunft bimfihtli Der Qualität und Schäzung berfelben fi 
mittlerweile an ben Kontursmafler Berwalter, Hrn. Fram 
Grunduer, Gerbinand gräfl, v. Eogerifgen Güter: Zufpektog, 
unmittelbar verwendet werben Fönne, 

Klagenfurt, den 24 Gebt.-aßaı,.- 
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Portugal 

“ 2iffabon, 5 April. Die orbentlihen Cortes haben den 
8: v. M. ihre Sizungen gefhlofen. Der König, welder un: 
ter dem’ gewöhnlichen Jubel vom Volfe und in dem Saale ber 
Cortes empfangen wurbe, wohnte der Sijung perfönlicd in 
Begleitung bes Infanten Don Miguel und der Infantinnen bei. 
Wir heben aus feiner Rebe folgende Stellen aus: „Ich bin 
der Nation, ihren würdigen Stellvertretera und ber ganzen 
Welt bie Gerechtigkeit ſchuldig, zu fagen, daß die große Mebr- 
heit des Abnigreichs dem geihwornen Eide treu geblieben ift. 
Der König , welcher lieber das Leben verlieren wollte, ald bie 
Helligfeit feines Eides und die Würde feines Charakters ver: 
lezen, trant ſedem Portugiefen, ber biefed Namens würdig ift, 
diefeibe Geſinnung zu, und ſeln gerechter Unwille wirb jeden 
tiefen, der (einem Beifvlele nicht folgen würde, Ich beforge 
aicht, daß ein ftrafbarer Verſuch eines auswähtigen Heeres 
oder auch Innerer Feinde das Uebergewicht über ben aflgentei: 
nen Wiley der Nation haben werden. Ich bebaure ſehr, daß 
Mangel an Zeit und ber Zubrang von Geihäften Ihnen nicht 
erlaubten, bie organiſchen Gefeze anzunehmen, die fih auf un⸗ 
fere Gerichtöhöfe, auf die Finanzen und andere Gegenſtaͤnde 
von Wichtigkeit beziehen, Ich achte unter biefen Umftänden für 
wöthig, daß die Matlonalrepräfentation fib bald wieder, Inden 
von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Formen, um den Thron 
verfammie, weil die oͤffentllhe Sicherheit und die Vollendung 
des Spftems es ethelſchen. Meine Herren, ic ſchließe mit 
dem Verfpreben an Sie und au bie Nation, die Sie fo wuͤr⸗ 
Dig repräfentiren, daß ich die Sache der Nationalfreipeit fo treu 
und wirkfanı befördern werde, als rein meine Gefinnungen find, 
Ih tan Ihnen Leine beſſere Buͤrgſchaft leiſten, als meine Hand: 
lungen und meinen Charakter.* Der Biſchof von Coimbra, 
Präfident ber Eortes, ſchilderte in feiner Antwort „die Ereig⸗ 
uife der verflofenen vier Monate der jezigen Legislatur als 
außerordentlich, aber als unfähig die Gefinnungen des hochher⸗ 
digen Monarchen zu dndern: die Unwendung der Gewalt gegen 
überfeeifye übelberathene Brüder — bie Blindheit einer maͤch⸗ 
tigen Nation, welche mit Waffengewalt die politifhe Elurich⸗ 
tung der Peninfulaner über den Haufen’ zu werfen beabfichtige, 
und endlich eine meineidige Faltlon im Herzen von Portugal, 
welche um ihrer Chrfucht zu dienen, dea Bürgerkrieg in Por: 
tugal, welches man das klaſſiſche Laub der Rechtlichleit und 
Ehre nennen könne, entzunde.“ — Dem Koͤnige find von den 
Cortes, auf ben Antrag des Hrn. Franzint, wegen bed jenem 
nun zur Zafk fallenden Unterhaltes der Königin, 30,000 Krujas 


dos, ohne weitere Bemerkung megen deren Anwendung, votirt 
worden. — In ber lezten Shzung wurde ben Wittwen der Ofr 
fijiere ober Unteroffiziere, welche gegen bie Infurgenten ihr Leben 
verloren und verlieren folten, der ganze Gehalt ihrer Chemaͤn⸗ 


. ner zugefibert. — Den 30 kamen hier bie erften gefangenen 


Sufurgenten, ander Zahl von 60 an; ba ed gerade ein Feſttag 
war, wurden fie von zahlreihem Molfe bis nah bem Kaftelle 
von St. Georg unter dem Rufe „es lebe die Werfafung, zum 
Tode mit diefen Verraͤthern,“ begleitet. 
Spanten 

Ein Schreiben aus Madrid von ı5 Mprilfagt: „Der Kö⸗ 
nig und die Lönigl. Familie find am ıo Mittags in Sevilla ein: 
getroffen, und von der ihnen entgegen gegangenen Bevblferung 
mit dem Rufe: „Es lebe der Fonftitutionelle König!“ empfan- 
gen worden. Nach einigen Stunden Erholung erthellte der 
Monartch ven vorzägfiäften Behörden Audieng . Arm folgenden 
Morgen wargroße Gala bet Hofe. Drei Tage follen die Feſt⸗ 
lichleiten, Beleuchtungen ıc. dauern. Am ıı um 6 Uhr Abende 
kamen auc der Prafident und die Sekretaͤre der Cortes unter Kar 
nonendonner und Glokengelaͤute in Sevilla an. — Zuglelch mit 
biefer Nachricht erhielten wir bier Kunde vom Lebergange ber 
Frauzoſen über die Bidaffoa. Diefe wichtige Nachticht machte 
bier nicht fo viel Eindruf ald man hätte erwarten follen, — 
Die Dffigiere von der Ergarde, die feit dem 7 Jul. gefangen 
fijen, find geftern unter guter Bedekung nach Aranjuez abae- 
führt worden. — Bei Medina Sidonia follen Jnfurgenten ſich 
fehen laffen, es wurden Truppen gegen fie abgeſchilt. — Rlego, 
der fih nah Sevilla begeben, fol dafeibft mit einem Charivarf 
empfangen worben feyn, und daher die Stadt ſchnell verlaſſen 
Haben. Der Volks: Klub von San Fernando wurde auf höd= 
bern Befehl gefchloffen. Da der Keurier von Valencia heute 
nicht anfam, fo verbreiten Einige das Gerücht, diefe Stadt 
fey von ben Jufurgenten unter Sempere befezt worden.“ 

Franzoͤſiſche Blätter berichten aus Madrid vom ı6 April: 
„Graf Abisbal hat geftern folgendes Schreiben bes Kefe ber 
Provinz Burgos, aus Burgos vom ı2, bekannt gemacht: 
mDte Feinde find in unfer Gebiet eingefallen. Am 7 rüfte ihr 
Bortrab in Irım, am 10 in Vergara ein, und heute ſteht er 
vermuthlich in Wittorla, wo bereits vorgejtern die Aufrührer 
unter Quefada erſchienen und 7000 Portionen verlangten. Ih 
babe heute die 5te Artilletleſchwadron mit 8 Kanonen, und eine 
große Menge Wagen mit den Famillen und dem Gepäfe ber, 
nadı Madrid fit begebenden Patrioten unter der nöthigen Bes 
befung von hier abgehn laſſen. Heute Abends wird ein neues 


Konvop mit den Zefe's von Vlttorla und St. Sebaftian, und 
einer großen Menge aus diefen Städten gefluͤchteter Familien, 
von 700 freiwilligen Miligen und einer Kolonne Lintentruppen 
begleitet, von Wirtorta bier eintreffen. Ich felbit werbe-mit 
dem Generallommandanten bei Aunäherung der Feinde Burgos 
verlafen, und vorher noch fo viel Effekten als möglich fortſchaf⸗ 
fen.“ — Graf Ubisbal erließ am 13 eine Proklamatlon an 
die Truppen der britten Operationsarmiee, worin er die Hof— 
nung ausdrüft, fie würden, wenn es zum Kriege kaͤme, bie 
Angreifenden in bie Gräber zu jenen ſchllen, melde 1808 mit 
vierfaher Macht gefommen, um ben fpanifhen Löwen zu de⸗ 
mütbigen. 

Franzöfifhe Oppofitionsblätter fhreiben aus Baponne vom 
a3 April: „Cd geht das Gerücht, daß die fpantfche Junta, bes 
ſtehend aus den HH. Egula, Calberon und Erro, Befehl erhal: 
ten habe, Ihre Verrichtungen einzuftellen. Man glaubt, die 
von bdiefer Junta an die fpanifhe Nation erlaffene Proflamas 
tion, welde einen fehr übeln Eindruk in Spanten gemacht, 
und die wohlhabenden Einwohner von Bilbao und Bittoria ver: 
anlaßt hat, ins Innere zu flähten, habe Meranlaffung dazu 
gegeben.- Wie. wenig geeignet dad Betragen ber Glaubensfol: 
daten fep, bie Spanier für ihre Sache zu gewinnen, geht übrl: 
gens and ben verſchledenen Tagsbefehlen ihrer Ehefs felbit 
bervor, die beftändig genöthigt find, fie mit der Baftonabe zu 
bedrohen. — Weder Pampeluna noh St. Sebaftlan können fo- 
bald foͤrmlich belagert werden, da es an Belagerunasgefchla 
febtt. Aus lejterem Plage wird immer gefeuert, fo oft fid 
Truppen anf Schufmweite nähern. — Mehreren Privatbriefen 
zufolge foll das Gefecht bei Logronno fehr higig geweien fern, 
und man fi auf beiden Seiten mit großer Tapferfeit geſchla—⸗ 
gen haben. — Wie es heißt, wird ber ehemalige fpanifche 
Konful Isparregulra, ber feit feiner Abfezung bier lebte, an 
Die Stelle deg konſtitutionellen Konfuld, Don Abascal, treten, 
der fich nach Madrid zu begeben verfucht, aber große Hinter: 
nie finder.“ 

Ein Schreiben aus Tolofa vom 26 April In liberalen Ya: 
riſer Blättern meldet: „Die franzöfifhen Truppen, bie in den 
benachbarten Dörfern legen, betragen fi gut, Nur von ben 
Blaubensfoldaten will man nichts wilfen. Der Einzug der fran- 
zoͤſſſchen Urmee in Vlttoria wurde mit Freubendbezeugungen 
nefelert, die man indeffen doch wohl nur der Anweſendeit ei: 
nes Bourbons zuſchrelben darf. Seine föniglihe Hobeit dürfte 
mit dem von befsldeten Leuten audgebradten Rufe: Viva la 
Inquisicion! ſchwerlich zufrieden gewefen fepn. Weniger fa: 
natiſche Bürger trugen Armbänder mit der Aufſchrift: Viva 
el Rey, viva el prineipe! — Wir vernehmen fo eben, daß 
eine Guerilla, Eommandirt von Sanchez Yullan, es gewagt bat, 
dem Vefreiungsbeere Widerſtand zu elften, als es fi vor 
kogronno zeigte. Was ung aber noch mehr in Erftaunen fezte, 
war der Umſtand, daß nichts ung den Entſchluß anzeigte, daß 
die Konftitutionellen gefinnt wären, fich zu vertheibigen; fie 
baben ſich indeffen für den erften Werfuch nicht übel benommen. — 


Santos Ladron und Juanito liegen vor Pampeluma ; fie wollen | 


no immer feine andere Gewalt anerfeunen, als bie der Junta 
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von Navarra, welche fie zu ihrer Zeit einſezten. Vergeblich 


hat ihnen Egula, Präfident der Regentſchaft, Beſehle zus 
kommen laſſen; er war genöthigt, ſich auf Drohungen gegen 
biefe beiden Chefs und gegen bie Junta zu beſchraͤnken. — 
Der alte Tarif der fpaniihen Mauthen wurde zu run wieder 
in Kraft geſezt; man bezahlt so Prozent Einfuhrsgoll von dem 
nicht verbotenen Waaren. Man batteeine günftigere Behand: 
lung gehoft, indem bie Junta von Navarra nur einen Cinfubrs: 
zoll von 5Prozent erhebt. — Englliſche Schiffe haben zu Co— 
runna eine beträhtlihe Menge Flinten für bie Koaftitutionchen 
and Land gefezt.“ 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 25 April.) Im Unterbaufe 
wurde vorgeftern eine Motion des Lords Ruſſel zu Guniten eis 
ner Parlamentsreform mit Bo gegen 169 Stimmen verworfen. 
Hingegen ging eine andere des Sir Francis Burbett, das Br> 
tragen der Sherifs von Dublin bei dem neulihen Drangiften- 
tumulte im Theater einer Unterfuchung zu unterwerfen, mit 
219 gegen 85 Stimmen durch. Die HH. Canning und Peel hat⸗ 
ten fich berfelben zwar wiberfezt, aber nur ſchwach. — Man bemerkt 
feit einigen Tagen mit Berwunderung im Courler giemlih unvers 
huͤllte Angriffe auf einen Theil des Minitteriums, namentlich auf 
Hrn, Canning, auf beffen Koften er den Grafen Liverpool 
preist. — General Sarrazin, aus Lilfabon als franzoͤſiſcher 
Spion vertrieben, fft zu London angefommen. — Das Mor— 
ning⸗ Chronicle bebarrt auf feiner Behauptung, daß eine zur 
Unteritäsung Rranfreichs beitimmte ruſſiſche Armee, wenn ned 
nicht aufgebrochen, doch fhon Fonzentrirt fey. 

* London, 23 April. (Aus einem SHandelefchreiben.) 
Heute bat fid die Nachricht verbreitet, daß ein ſpanlſches Schif 
mit Silber von Veracruz nah St. Thomas beftimmt, durch ein 
franz. Kriegsſchif aufgebracht und nah Martinique geführt wer= 
den fey. Diefer Vorfall hat bier große Senfation gemacht, 
weil daraus zu erhellen fcheint, daß, während die franyöfiihe 
Megierung vor ſechs Wochen gegen bie hiefige friedfertige Ge— 
finnungen an bew Tag legte, diefelbe zu gleicher Zeit feindfe- 
lige Verbaltungsbefehle an ihre weftinbifhe Eskadre geſandt 
haben muß, deren Swet nun nicht länger für zweifelhaft gehal⸗ 
ten wird, Man vermuthet nemlih, daß der nähite Schritt 
der Franzofen in Weftindien bie Blolade der Havannah ſeyn 
werde, welche, nad den Aeußerungen des. Hrn. Sanning, Eng- 
land ſchwerlich ge ya wird. 

* London, »5 Npril, Geftern Abend fanden im Oberhaufe 
wichtige Debatten, in Bezug auf die zeitherigen Unterhandlun⸗ 
gen über Spanien, ſtatt. Der Iwet war, die Minifter wegen 
ber Unwirkjamfeit ihres Verfahrens zu tadeln. Leztere fpras' 
ben in ihrer Antwort den ernftliben Wunſch and, nicht in dem 
Krieg verwitelt u werden. Das Intereffe unſeres Landes forA 
dere den Frieden, und er wuͤrde ung zu Fünftigen Auſtrengun⸗ 
gen vorbereiten, wenn fie erforderlich werden folten. Lord 2l- 
verpoolduferte unter Anderm : „Er glaube fhwerlich daß Frank⸗ 
rei bie Herrſchaft über Spanlen erringen fönne. Seine Mey⸗ 
nung fep, Frankreich werde dur fein Bemühen, Spanien zu 
erobern, durchaus nichts gewinnen, aufer wenn Spaniens ganze 
Bevoͤllerung zu feinen Gunften aufftände; ein nichts weniger 
als wahrſcheinllcher Fall, der aber bei feinem Eintrist diegange 
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enge der Sache ändern würde. Ecxr hiette Spanien, vermödge 
feiner vielen Gebirge, vieleicht für das ftärkite Land in Europa 
ta militaͤriſcher Hinfiht; ed fen an Ausdehnung fat fo groß 
wie Frankreich, und der Charakter bes Volkes biete ftärkere 
mittel zum Wiberftande dar, als in irgend einem andern 
Sande Europa’s zu finden feyen. Welche Ausſicht bätte alfo 
Franfreih jene Art von Herrſchaft über Spanien zu erlangen, 
die zwar nicht verberblih aber doch nachthellig für unſer Land 
fepn möchte? Schon in der erften Sizung des bisjäprigen Par: 
Iamente habe er erflärt, daß — indem er biefen Arleg zwiſchen 
Frantkre ich und Spanien hoͤchlich mißblllige — er weit mehr Be: 
forgnife für Frantrei als für Spanien hege. Er halte es, 
wie gefagt,; für hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß Frankreich feinen 
Zwet erreichen werde, und er fönne nur für felbiges die Folgen 
farchten, melde aus einem Miplingen des Kampfes hervorge: 
den dürften.“ — Der Schluß der Rede des Lord Liverpool iſt 
noch wichtiger: „Niemand fönne voraus fagen, was alled aus 
dem Krieg zwiihen Franfreih und Spanien entftehen koͤnne. 
Es ſey die Pflicht unferes Landes, für jeben Fall der eintreten 
Sürfte, vorbereiter zu ſeyn; für jest fen es aber noch ein Ge⸗ 
genftand der „Chance*, einer „Chance“ ben Frieben zu erhal: 
ten, die wenigſtens eben fo ftark ſey, als bie „Chance* zum Krieg 


du ſchreiten. 
‘ Frankreich. 


Sonntags den 27 April war beim Könige bie gewoͤhnliche 
Aufwattungcg. 

Es hieß allgemein, die Kammern wuͤrden naͤchſter Tage 
prorogirt werden. 

Die Etoile meldet aus Peralada unterm 13 April! 
Figueras ſey biofirt; bis dahin wären aus ber Feſtung nur ei⸗ 
nige Kanonenſchuͤſſe auf die franzöfiiden Vorpoſten gefallen. 
Statt der nörbigen 6000 befänden fih faum 1500 bi 2000 Mann 
Darin. In das von den Konftitutionellen geräumte Fort von 
Moſas ſeyen die franzoͤſiſchen Truppen unter dem Mufe: Es 
febe ber König! eingezogen. Dortige Kaufleute wären zum 
Marſchall Moncey gefommen, und hätten ihm Schlife angebo: 
ten, um feime Lebensmittel über See kommen zu laffen. 

Zu Straßburg traf am 30 April Abends um 6 Uhr fol⸗ 
sende telegraphiſche Depeſche ein: „Wir haben Burgos feit 
dem aa inne. Der Herzog von Negglo hat unfere Vorpoſten 
auf den Straßen nad Miranda und Tubela vorgefhoben. Uns 
fere Truppen werden überall mit dem Ausdrut der lebhafteften 
Ereude empfangen. Generallleutenant Molitor verlieh Tubela 
ama3, um gegen Saragoſſa zu marfhiren.* 

Der bisher noch zu Madrid gebliebene dftreichifhe Lege: 
tlonsrarh Frank kam am ı9 April zu Tonloufe an, und fezte 
feine Neiſe nach Paris fort. Er hatte Madrid am 8 April in 
@efehfapafr eines engliſchen Obriften verlaffen. 

"se Maris, a2 April. (Beichluß.) Jezt Fam die Reihe 
anden General Decaux. „EiHerrGeneral, Sie haben ſchuell 
Ihren Weg gemacht, während ich nicht hier war. — „Mon 
felgneur, ich habe nichts verlangt, man hat mic berufen, und 
ich glaubte annehmen zu muͤſſen. Uebrigens werden Ew. Excel: 
leng beinerft haben, daß ich nicht einmal meine Wohnung im 
Arlegshotel bezugen habe," — „Ich glanbe es wohl; Eie ha: 


"fahren gehört, welchen er bie Regterung ausſezt. 


ben bleſelbe nicht Im aehdrigen Zuſtand gefunden; man mußte 
fie vorher zurihten laffen. Doch das tft vorbei; nichts mehr 
davoul Sie werben Ihren Plaz an Eoetlogquet, der zurüfs 
fonımt, wieder ‚abtreren.* — „Aber Monfeigneur !* — „Id 
mierfe wohl; Sie wollen etwas beim Tauſche gewinnen; einen 
Grab 3. B. Sie find Marechal de Camp, Sie möchten gern 
Generaltieutenant ſeyn; ich begreife.* — „Ich daͤchte Monſelg⸗ 
neurt“ — „Hr. Decaur, es tft ſchwer heutzutage vorzuräfen; 
wir fparen die Befdrderungen für die auf, welde bei der Ars 
mee find; doch wir wollen ſpaͤter ſehn.“ — Der Marſchall wens 
dete fih num gegen Hrn. Tabarte‘. „Wie haben Sie, Sr: 
Tabarie‘, der Sie ein Mann von Gelft find, Ihr Handelshaus 
fo ſchnell verlafen können? (Hr. Tabarie“ hatte nemlich nach 
feiner Entlaffung aus dem Minifterium ein Kommiffionsgerchäft 
in Paris gegrauder.) Sie hätten dabei bleiben, oder wenige 
ftens Ihren Korrefpondenten nicht fo ſchnell fehreiben follen!* 
— „Monfeigneur, ich habe geglaubt, eine koͤnigliche Ordounanz 
wäre ein hinreihender Orund.*... — „Id verftehe, Ste wols 
fen entfhädigt fern. Sie branden Gelb; Ihr Geſchaͤft trug 
Ahnen 40,000 Fr. ein, Sie hätten es behalten follen; auf jeden 
Fall wäre das das fiherfte gewefen. Doch man wirb ſehen; 
Sie follen Geld haben.“ * — Hr. Thirat v. StrYignan 
war noch übrig. „Wie, Hr. Thirat, Ic hatte Ihnen Ihre Ents 
faffung gegeben, und Ste famen wieder zurül? Sie bangen 
mohl ſehr am Arieadminifterkum.“ „Ich glaube nicht Ew. Er⸗ 
cellenz Grund gegeben zu baben, mid) fortinfhiten. Ich kannte 
den Geſchaͤftsgang und glaubte in der Stelle, bie ich fo lange 
befieidete, mit Nuzen dienen zu können.“ — „Laffen wir das 
gut ſeyn ... was wollen Sie werben? Staatsrath z. B.? Wir 
werden fehen, mas da zu maden iſt, aber laffen Sie ſichs ge⸗ 
fagt ſeyn, daß ich von allem bem, was während meiner kurzen 
Abweſenhelt vorfiel, nichts beibehalten kan; ich werde mich nicht 
anf diefe Art hoͤhnen laffen. Guten Tag meine Herren!“ — 
Und damit emdigte ſich diefer komiſche Auftritt, beffen ſich viel: 
leicht einft ein dramatifher Dichter bemächtigen bärfte, um ihn 
zum Luftfpiel auszufpinnen. Zum Glüfgehört dleſe Scene ber 
hoͤhern Komödie an. Die naͤchſten Erelgniſſe könnten vielleicht 
Stoff zu Tragödien llefern. Ein Theil von Europa wird, mit 
Vielen in Franfreih, über den Entſchluß des Minifteriums ers 
ftaumt fern, fi in einen Krieg gegen Spanien einzulaffen; 
Man wird mir freilich einwenden, es hätte ſich lächerlich ges 
macht, wenn es nad allem dem, was bereits geſchehn, zurüfs 
getreten wäre. Wenn nun aber ber Krieg unglüflic ausfchläge, 
wuͤrde die Lächerlichfeif nicht doppelt groß fepn? Ich habe uns 
fängft mehrere Provinzen Franfreihe durchreist, und nur Eine 
Stimme über bas Unpolitiſche diefes Krieges und über bie Ge⸗ 
Man er: 
innert ſich, daß ein wegen feiner geiftreihen @infälle fehr bes 
fannter Mann in ber Palrskammer eine Mede gehalten hat, 
weiche biefelben Grundſaͤze atbmete, und um fo mehr Aufſehn 
machte, als man wohl weiß, daß, wenn biefer Mann fi wen- 
bete, Alles eine andere Wendung, und zwar hofnungelos ges 
* Einige Journale haben angezeigt, Hr. Tabarie‘ fey zum 
Staatsrarhe und zum Generalfefretär des Minifteriums 
ernannt, Bisher ik darüber nichts Offizielles bekannt. 


nommen bat. Sein leztes Wisfpiel gibt den Inhalt feiner Rede 
in zwei Worten. Eine bobe Perfon fol ihn gefragt haben, 
wie weit es von Paris nah Baponne ſey? — „Gerade fo weit, 
war feine Antwort, als von Paris nad Gent.“ 

“Aus dem füblihen Frankreich, 26 April, Bis 
beute haben wir von Kriegsereigniffen in Catalonien nichts von 
Wichtigfeit vernommen. Die Armee des Marihalld Moncey 
bat bei ihrem Einmarſch fo wenig Hinderniffe gefunden, als 
die Hauptarmce nach ihrem Uebergang der Bidaſſoa. Die maͤnn⸗ 
lichen Einwohner In ben befezten Bezirken, welde zu ber Miliz 
gehörten, hatten ihre Wohnorte früher verlaffen. Ueber die 
Beihaffenheit des von Mina angenommenen Defenfivfpftems 
weiß man nichts Zuverläffiged; man bat darüber nur Vermu— 
tbungen. Soviel fheint ſicher, daß Mina in Perſon mit feinen 
vorzüglichften Truppen an den unterm Ebro aufgebrochen iſt; 
zu weldhem Zwet, iſt nicht befannt. ine ſtarke franzoͤſiſche Ab⸗ 
theilung unter Gen. Vence (von Gen. Eurials Divifion) ift auf 
der großen Strafe von Gatalonien bis in bie Nähe ber Feſtung 
Figueras vorgerüft, wo fi jebod eine ſtarle Beſazung befin⸗ 
bet. Die andern Truppen biefer Divifion find Echellonswelſe 
nachge zogen. Guriald Hauptguartier befand fih zu Peralada; 
das des Marfchalls zu la Jonquera. Die Divifion Damas iſt 
jezt auch In Gatalonien eingezogen, und bie bes Gen. Donadteu 
folgt ihr unmittelbar. — Aus Marfeille wird gemeldet, daß 
zwar birefte Nachrichten von ber fpanifhen Küfte mangeln, 
daß man jedoch weiß, daß In ber Gegend von Wreurvieoro, vun 
fortdauernd von den Ropaliften befezt iſt, tägliche Gefechte vor: 
fallen. Dis ſcheint zu beweifen, daß ſich beide Theile in jenen 
Gegenden ungefähr das Gleichgewicht halten. — Unfre Esfadre 
fm mittelländifhen Meer ift verftärkt worden; die Abtheilung, 
welche in der Levante frenzt, bat Befehl, ihre Schiffe foviel 
möglich zu vertheilen, um den franzöfifhen Kauffahrern Schuz 
angebeiben zu laffen. Es follen nemlich mehrere fpanifhe Ka⸗ 
per nach der Levante gefegelt feyn, um auf frangdfifhe Kauf: 
fahrteifhiffe Jagd zu machen. 

Deutſqhlaudb. 

“Frankfurt a. M., 30 April. Die zur Regullrung 
der Rheinſchiffahrt zu Malnz niedergefezte Kommiffion ift ge: 
geuwärtig in großer Thaͤtigkelt. Der Gegenftand bderfelben 
tt, wie man erfährt, auch auf dem lezten Kongreffe zu Ve: 
rona zur Sprache gebracht worden. Der großbritannifhe Bes 
vollmaͤchtigte bei diefem, Herzog von Wellington, überreichte 
bier den verfammelten Aabinetten eine Note, in welder vor: 
nehmlich der politifch = grammatitalifche Streitpunft der Wiener 
Stipularionen in gründliche Erörterung gezogen, und In biefer 
Beziehung bemerkt wurde, daß wenn benfelben nicht die Abſicht 
zum Grunde gelegen hätte, die Freiheit ber Rheinſchiffahrt 
bis in das Meer feſtzuſezen, die Freipeit der Rheinfchif: 
fahrt überhaupt gar Fein Gegenftand der Verhandlungen unter 
allen Furopdifhen Dichten habe ſeyn Fönnen, da die Edif: 
fahrt auf diefem Strome bis an das Meer, und bie Be: 
dingungen, woran diefelbe zu knuͤpfen, nur für die dabei be: 
tbeiligren Uierftaaten ein partifulares Intereſſe haben könne, 
Das bloße Daſeyn jener Verhandlungen umd der in Ihrem Ge— 
folge abgefploffenen Konvention, die von ſaͤmtlichen zu Wien 
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repraͤſeutirten Maͤhten, als Bethelllgten / unterzelchnet wor⸗ 
ben, eutſcheide demnach ſchon für den, dem befragten Puntte 
zu unterſtellenden Sinn und beweiſe, daß die Theilhaber jener 
Konvention die Freiheit ber Rheinſchiffahrt bis in das Meer Im 
Yuge gehabt hätten. Da nun aber England, fo wie allen See⸗ 
baublung treibenden Nationen baran gelegen feyn muß, bafı 
bie Beitimmungen ber Wiener Konvention über die Rheinſchlf⸗ 
fahrt endlich zur Ausführung gebracht werden, fo legte das brit⸗ 
tiihe Kabinet in der befragten Mote feine desfallfigen Wuͤuſche 
wegen Beichleunigung ber Mainzer Verhandlungen nachdruͤklich 
an den Tag, und bieje haben denn auch bei den übrigen zu 
Verona anwefenden Kabinetten Eingang und Berüuͤkſichtigung 
gefunden, fo daß, wie man vernimmt, die zweldienlihen Vor— 
ſchritte bei der £. niederläudbifhen Regierung hlerdurch verans 
laßt, und dieſe dadurch bewogen worden iſt, von ihren frübern 
besfalligen Prätenfiouen abzuftehen, um diejenige Nachgiebig⸗ 
keit in dieſem Punkte zu bezeugen, woran Preußen die feinige, 
als Bedingung binfihtlih der Stapelpläge, geknüpft hat. Das 
ber haben num die Kommiffionsverhandlungen zu Mainz nicht 
aur ein neues Leben gewonnen, fondern verſprechen aud um 
fo gewiffer zum Ziele zu führen, weil dur die Juterceſſton 
ber europäifhen Mächte die Hauptſchwierigkelt befeitigt ſeyn 
möchte, die zeither der Wollgiehung der Wiener Konvention im 
Wege ſtand. Um die Erreihung diefes Zieles zu beſchleunigen, 
fol das koͤnigl. baieriihe Kommijfionsmitglied den Vorſchlag 
yesimds Guben, Abe⸗ ben von ber Rrane Wronfen nnrgelegten 
Entwurf eines definitiven Reglements im Ganzen zu disfutirem 
und abzuftimmen, Allein der k. franzoͤſiſche Kommiffdr und 
mit ihm der t. niederlaͤndiſche, haben diefe Anſicht nicht gethellt, 
weshalb denn nun aud die desfallſigen Erdrterungen, nach dein 
einzelnen Artiteln jenes Entwurfes, ſtatt finden. — Eine an— 
bere Angelegenheit, die in diefem Uugenblife einen großen 
Theil der Bevdlferung des ſuͤdweſtlichen Deutſchlands undes 
mein intereffirt, iſt die eudliche Herftellung der ſchon ſelt meh⸗ 
reren Jahren in Ausficht geſtellten @inrihtung der fatholifhen 
Kirhenprovinz des Oberrheins, deren Zeitpunkt man nodp vor 
Kurzem als nahe bevorſtehend betrachten fonnte. Die deshalb 
in mehreren Öffentlihen Blättern mitgetheilte Kunde, als habe 
der päpftlihe Stuhl die ihm von ben refp, Souverainen zut 
apoſtollſchen Einſezung praͤſentirten Praͤlaten verworfen, iſt 
zwar ohne Grund; indeſſen it fo viel gewiß, daß die roͤmiſche 
Kurie felbit, ohne die Prafentation abzuwarten, den Souveraine 
Individuen für die von ihnen errichteten und dotirten Bis 
ſchofsſtze vorgefchlagen bat. Hiezu iſt Diefelbe, wie man er= 
fährt, durch den Vorſchritt eines derjenigen Prälaten verau— 
lapr worden, der von einem der Höfe zum Bisthum war beru: 
fen worden, ber aber dafelbe abzulehnen fi nicht nur In ſei⸗ 
nem Gewiſſen bemogen gefunden, fondern and bei der römifhen 
Kurle, durch das Mittel eines Dritten, gewiſſe Infinuationen, 
binfihtli der Abfichten der betpeiligten Regierungen angebracht 
batte, welche biefelbe zu dem obenerwähnten Schritte veran: 
laßten. Man Fan daher diefe Angelegenheit für jejr zwar nur 
als obihwebend betrachten, nichtsdeſteweniger aber noch immier' 
die Hofunng begen, daß biefelbe auf eine, allen Theilen gend= 
gende Art werde zum Ziele geführt werben. 
Deftreid. 
Wien, 3o April. Metalliques Bı!/s; Bankaktlen 883% 5, 
Werantwortilher Redakteur, &. I, Etgman, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Dienſtag 


Nro. 126. 


6 Mai 1823. 





bena⸗el — Epanie 


a. — Sroßbrltannten. (Schreiben and London.) — Franfre 


Deutſchland. — Rußland. — Türfel 


id. — 
OR) — Beilage Nro. 73. Fortfezung der dem englifhen Parlamente vorgelegten Aktenſtuͤle. — Ankündigungen. 





vortugal. 

2eLiffſabon, 5 April. In einem Verichte des Generals 
2utz do Mego aus dem Hauptquartier Umarante vom 25 Maͤrz 
helßt es (mir Uebergehung mehrerer fhom befannter Umitände 
vym Gefehe am 33): „Die Infurgenten nahmen den Weg 
von Willareal, und beglugen auf diefem Marſche ſchaͤndliche Ge: 
waltthätigfeiten. Diefen Abend erhielt ih Nachricht, daß Me: 
zinel de Silveira (Amarante) fid mit 20 Meutern nah Pezo 
da Megoa richtete; Ich erwarte darüber nähere Auskunft. Ich 
Babe alle Verfügungen getroffen, damit wir feinen Mangel 
on Mundvorrathe, auf den Märfhen, die wir in einem er- 
ſchoͤpſten Lande unternehmen werden, feiden. Der Rebelle 
Amarante fordert die Wölfer anf, vor ung zu flieben, weil wir 
Granfamfeiten begehen würden; in Folge bie werben wir in 
den erſten Tagen wenig Einwohner feben. Die Befehle der 
Megiernig werden erfült werden; id beabfihrige nicht allein 
die verheerende Fattlon Ber Vaterfandefelnbe au zernichten, 
gondetn auch deren mit Beſttafung der Verbrecher 
zum Beifpiele derer zu beſtegeln, weile ſich fo leicht von den 
Ungeheuern, welche den ſchaͤnblichen Vuͤrgerkrieg anfachten, 
verführen laſſen Es iſt mir bekannt, daß zwei Vettern, einer 
vom 5ten Jaͤgerbataillon, der andere vom ızten Infanteriere: 
giment, beim Angriffe am 23 ſich gegenfeltig ihrer Partei zu 
folgen anfmunterten, und da feiner nachgeben wollte, zu glef- 
er Zeit feierten, und lebtos zu Boden fielen. Cin Soldat 
vom 5ten Batallon nahm feinen eigenen Bruder gefangen ; 
dieſe DBeifpiele von Heldenmuth von Eeite unferer Patrioten 
erregen Übrigens Schauder. Der Enthufiasmus unferer Trup: 
pen wächst täglich ; wenn das Vaterland ſolche Vertheldiger hat, 
laͤuft deifen Sache feine Gefahr. Ich muß E. €. die Mönde 
des Kloſters yon S. Goncalo de Amarante empfehlen, welche 
ſamtlich, Hauptiählih der Prior, ſich beftrebt Haben, unfere 
Truppen guf aufzunehmen, den Verwundeten Hilfe zu lelften, 
die Sterbenden zu tröften, alles unter Aufopferungen, welche 
fie des Wohlwollens I. M. würdig mahen“ — Die Berichte 
des Generäls Rego vom 29 enthalten nichts von Bedeutung, 
als daß die Infurgenten ſich zurüßziehen, und baf er feine 
Macht in drei Brigaden abgetheift habe, um fie zu verfolgen, 
Den 30 verlieh er Amarante um ſich über Campea nah Wille: 
real zu richten, und das Hauptquartler war am 3ı in Dvelbas. 
Rego's Armee befteht nun außer Milizen ang den Iufanteriere: 
simentern Nro. 15, 22, 10, a1, 3, 9, 6; den Jägerbataillonen 
Nro.5, 3 und 12, den Reftender Vataillone Nre.7, 9, 10, 11, 
ausdrei Kavallerleregimentern und Artillerie. Mit folder Macht 
laͤßt ſich dle Auflbſung der Inſurgenten, welche nad dem Tref: 


— 


fen vom »3 bereits den Muth verloren haben, und unter ſich 
unelns geworden find, bald erwarten. General Pego bat fi 
nun gleichfalls mit der Hauptarmee vereint. — ‚Heute find Bes 
richte bis zum ı angekommen. Rego's Hauptquartier war au 
diefem Tage in Millareal; die Faccloſos zogen ſich auf dem 
Wege nad Vraganz zuräf; die Dörfer waren verlaffen, und 
es foftete die Vorpoſten Mühe einige Einwohner zur Müffehr 
nach ihrer Wohnung ja überreden ; denn Amarante verbreitete 
überall, daß die Eonftitutionellen Truppen die Ortidaften vers 
drennen ımd die Einwohner ermorden würden, 
Spanden. 

Frangöfife Oppofitionsbiätter melden aus Perpignan 
vom ar April: „Es hieß, die Konftitutioniellen hätten ſich bet 
der Drüfe von Molins, auf der Straße, bie von la Junquera 
nah Figueras führt, eine halbe Stunde vor dieſer Geltung, 
auf dem ſchwarzen Berge, verfhanzt, bie Wrüfe abgeworfen, 
und die Strahe abgegraben; 2000 Miquelete, blos mit Flluten 
und Parronen verfeben, ohne Tornifter, Nankirten jene Stel 
Ling. So eben erfahren wir aber, daß die Divlfion Euriat 
biefeibe auf der Straße über Caſtellon und-Peralaba ‚umgangen 
Hat, und in die Stade Figuerad am 20 um ı0 Uhr Morgens 
öhne Flintenſchuß eingeräft fit. Die wenigen Einwohner, die 
zuräfgeblieben, Tamen ihr mit einer weißen Fahne entgegen. 
‚ Der fpanifhe Kommandant der Feltung von Figueras hatte 
früher befannt gemacht, daß er auf jedes Haus, In bas Frau⸗ 
zoreh ſich eingnartiren wärden, Bomben wolle werfen lafen; 
bisher find aber bios einzelne Kanonenfhäfe gefallen. Ges 
neral Donadieu iſt vorgejtern bier angekommen, und ſogleich 
Ins Hauptquartier nad la Junquera abgerelst, aber gefterm 
Abends wieder hieher zuräfgefommen.* 

Unterm 23 April wird aus Perpignan gefhriehen: „Das 
Hauptquartier der Dft- Prrendenarmee wurde nad Cabanes, 
3/4 Legua von Figueras, verlegt: Unſere Truppen. ſtehen au 
der Muga , und halten die Brüfe von Molins und Llers beſezt. 
Eine Neiterpatrouflfe, von einem ungefhiften oder treuloſen 
Führer irregeleftet, fiel In einen feindlihen Hinterhalt, und ver= 
for 5 oder 6 Chaſſeurs an Todten und Verwundeten; unter 
fejtern befinden ſich zwei Offiziere. Der Führer wurde erſchoſ⸗ 
fen, — Zu &t. Efteve, wo das Korps des Eargol liegt, 
brach geftern ein Anfjtand aus. Zwei franzöfifhe Offiziere 
außer Dienft waren vom Kriegsminkiſter an d'Eroles geſchitt 
worden, um In ber Glaubensarmee angeftellt zu werben. . Gars 
got wollte fie in fein Korps nicht zulaffen; er verfammelte feine 
Soldaten, und fagte ihnen: „fie ſeyen nicht für bie Frans 
zoſen aufgebotem worden, und nicht verbunden, ſich vom 
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Franzoſen befehfen zu laſſen.“ Als er bie Köpfe geftimmt ſah, 
wie er wänfte, rief er: „Rinder ,: gehen wir nah Spanien!“ 
Er wurde aber auf höhern Befehl verhäfter, "und ins hiefide 
mMilitaͤrgefaͤngniß, au Caſtillet, gebradt. — Bei la Jongkera 
find an den Ollven und Weingärten Beſchaͤdlgungen verübt wor⸗ 
den; auf die darüber erhobenen Klagen verfpra der Marz 
Thal Eutſchaͤdiguug.“ 

Folgende Proklamation erließ der General 
Munizipalität von Bilbao: „Die franzöfifhe Armee unter den 
Befehlen Sr, £, Hoheit des Hru. Herzogs von Augouleme bat 
Spanien betreten. Das Heer unferes Souverains iſt ihr vor: 
angegangen. Sie wollen Friede und Ordnung wieder herſtellen. 
Su wenigen Tagen wird diefe Stadt eingenommen fepn. Ich 
bitte und beauftrage Sie, meine Herren, dafür zu forgen, daß 
fein nuzloſer Widerjtand geleitet werde. Jede Widerſezlichteit 
müßte diefer ſchoͤnen uud reihen Stadt gefährlih werden. We⸗ 
der die Frangofen, noh wir fommen,-um Rache zu nehmen, 
noch die Spanier ihrer poliliſchen Meynungen wegen zu verfol 
gen. Indem wir einen gefangenen. König der Freiheit zurüfs 
geben, wollen wir zu der Vereinigung aller Spanier mitwirken. 
Jeder bleibe ruhig an feinem Heerde — er wird gewiß nicht 
beunrubigt werden. Sehet zu, daß weder das eine noch das 
andere Hrer an Lebensmitteln oder ſouſtiger Hülfe Mangel 
leide. Die franzöfifhen Korps werben baar bezahlen, was fie 
verbrauchen, und bie firengfie Maunszucht beobachten, Man 
fee die Munizipalität von 1820 wieder ein, und laffe vor Al— 
lein ben Konftituttoneftein verfhwinden, Ich hege feinen Zwei: 


che Ihnen von jest an, mich an die Spize meines Heeres zu 
ſtellen, damit auch der mindeſte Erzep nicht begangen werde 
Hauptquartier zu Montdragen, den 10 April »Ba3,* 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom a5 April.) uf ber Börfe 
herrſchte heute ein pauiſcher Schrelen; man hatte verbreitet, 
die frangdfiihen Fonds wären um a Proz. gefallen, und Schiffe 
zum Trangport ruffiiher Truppen nah Spanien gemiethet wors 
den. Inzwiſchen dauerte die Wirfung davon nicht lauge; unſte 
tonfol. 3Prozent, welche freilih gefiern zu 78 geſtanden bat= 
ten, hoben ſich wenigſtens wieder bi6 77%. — Dem Werneb: 
men nach it Eir Robert Wilfon nad Falmouth abgereist, um 
fich dort, in Geſellſchaft eines Sobnes von Lord Erskine, weh 
Spanien einzuſchiffen. — Man ſpricht ſeit gefterm wieder viel 
von Veränderungen im Minifterium. Unterrichtete Terfonen 
mepnten ſchon lange, Hr. Peel und bie Freunde des Lord ren: 
pille würden ſich nicht lange vertragen. Hrn. Wynns Unter 
werfung diente nur dazu Hrn. Peels Hochmuth zu beftärken, 
der über feinen Gegner völlig gefiegt bat. Morning: Ehre: 
nicle.) f 

Wir bemerften aeftern, daß der Courier mehrere, bem 
Unfheine nach gegen einen Theil bes jezigen Ministeriums ge— 
richtete Ausfälle made. Einer davon ift in nachſtehendem Ars 
tifel enthalten: „Die Dokumente, welde dem Parlamente am 
22 April nachträglich vorgelegt wurden, find von hoͤchſter Wlch⸗ 
tigteit. Wir wollen die Aufmerkfamfeit des Yublitums befon= 
ders auf jenes Altenftüf leuten, welches voll Geiſt, Klarheit 


Queſada an bie" 
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unb deſſen Prüfung unfer Bebahern vermehren muß, daß fein 
Berfalfer (Lord Londonderry) nicht mehr den Berathungen Er. 
Majeſtaͤt Energie und Haltdarkeit geben Fan. Diefer redliche 
und aufrihtige Staatemann — der eher fein Leben als feine 
Srundfäze geopfert, und ſtets verſchmaͤht hätte, fie wenn auch 
nur augenbliffih zu verbällen, um dadurch etwas Popularität 
zu gewinnen; — richtete zur Zeit, wo bie ſpaniſche Revolution 
ausbrach, eine Girkularnote an die vier Midte. Er ſchiderte 
in berfelben Har und deutlich die gefährliche Lage Spaniens, 
er gab .bedingungsweife die Gefahr zu, welde mehr oder mius 
ber ben rubigen Beſtand der jezigen Regierung bedrobe; er 
entwifelte mit einer bewundernswuͤrdlgen Stärke und Klarheit 
die Gründe, welche and Huger Kükfiht damals die verbändes 
ten Kabinette von einer direkten Einmiihung abhalten müßten. 
Durd das Banze gewahrt man den unbefangenen Geift, den 
tiefen, ruhlgen Scarffinn des Staatsmannes; — nichts küns 
digt in jener Note einen Parteimann an. Die Anfichten, 
welche fie ausſpricht, find entfhieden, fobald es einer Entichels 
dung bedurfte; aber vergeblich würde man darin nur die Eleinfte 
Spur von einem Vorhaben gewahren fünnen, England von 
der genau beftimmten Allianz mir dem übrigen Europa abzu— 
siehn, oder es außer dem Spiel zu laffen, wenn es fih von 
einem effenen Kampfe zwiſchen der Kevolution und der gefezmds 
ßigen Ordnung handeln wird, Wir wollen die Politik nicht ges 
nau beſtimmen, welde Eugland befolgt haben würde, wäre 
Lord Loudonderry nob am Leben; aber das glauben wir, er 


ı hätte ein Mittel gefunden, die Ehre und Würde des Reichs 
fel, dap Sie, meine Herren, ſchuell antworten. Ich verfpre: 


zu wahren, obne anbere Regierungen buch kran—⸗ 


ı fende Vorwürfe und beftige Aunsfätlievaufjadrin= 


gen. — Was nun die Attenſtuͤle ſelbſt berrift, fo braucht man 
darüber nicht viel zu fagen. Der Scparatartifel im Vertrag 
zwifhen England und Spanien, woburd lezteres fi verbinde: 
lich macht, keine dem bekannten Famillenpaft ähnlihe Mer: 
pflichtung, oder eine folhe einzugeben, welche dem Intereffe 
Großbritanniens ſchaͤdlich werden könnte, müßte uns als eine 
Klaufel auffallen, die den Keim künftiger Streitfragen bes 
reits in ſich fchließt. Die Frage wegen Portugal ſcheint une 
eben fo kizlich. Mit Einem Worte, es iſt unmöglich, den jes 
zigen Zuftand ber Dinge zu erwägen, ohne zu der Ueberzeugung 
geführt zu werden, daß unfere Neutralität an einem dünnen 
Faden hänge.“ 

" £ondon, 23 April. Geſtern Abend endlich wurde dag 
Benehmen unfers Minifteriums während der neulihen Ber: 
bandlungen, im Oberhaufe einer foͤrmlichen Berathung unters 
worfen. Lord Ellenborougb ſprach feinen Tadel gegen daſſelbe 
in Geftalt einer Addreſſe au den Monarden aus, die er bem 
Haufe zur Unnabme vorfhlug. Es lich fi erwarten, daß eine " 
foldie Addreffe nicht durchgehu Fonnte, welt fie eine Miniſterial⸗ 


veraͤnderung haͤtte nach fih ziehen mäfen, bie in diefem Aus 
‚genblite Fein Unparteitfhber wuͤnſcht, well e8 faft Jedermann 


“um Erhaltung des Friedens zu thun fit. Der Vorſchlag ward 
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demnach mit-ı42 gegen 48 Stimmen verworfen. Der Grund 
des Tadels von Selte der Oppoſition gegen die Miniſter if: 
1. daß diefe nicht wachſam genug gewefen, und fib von bene 


ftanzoͤſiſchen Miniſterlum hätten hintergehen laſſen ; IT. daß fie 
und Würde, die Reihe der vorgelegten Mischeikungen beginnt, 


fig gegen die Alliltten, befonders gegen Fraukreich, nicht ſtark 
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genug gegen den Angrif auf Spanien erklärt, und ih auf eine 
kalte Mipbilligung beihränft hätten; III. daß fie bei ihrer Vers 
mittelung alle Anfopferungen von Spanien, feine aber von 
Frankreich verlangt härten; IV. daß fie bei dem Angriffe auf 
Spanien ftilihweigend alle Hauptgrundfäze des Wölferrechts 
und bes europäifhen Gleichgewichts hätten verlegen laffen. 
Hierauf antworten die Minifter: fie haͤtten wohl eingefehen, 
daß Frantreih, nachdem es die Sache beim Kongrefle ald Hypo⸗ 
thefe vorgebracht, die Abfiht haben möge, Spanien anzugreis 
fen; fie hätten aber auf eine blofe Bermuthung hin fi nicht 
darüber erflären können; da fie ferner nicht glaubten, daß es 
Eranfreih gelingen würde. Spanten zu unterjoden, fo fey feine 
Gefahr vorhanden, daß das Gleichgewicht von Europa geftört 
würde, und folglich auch fein Beweggrund für Englaud, fi in, 
einen Krieg zu verwiteln. Diefer wäre faft unvermeidlich ge— 
weien, wenn England feine Gefandten hätte drobenlaffen. Der 
Herzog von Buckingham, ein eifriger Anhänger des Minifteriumg, 
und dad Haupt der Gremvilleg, folgte bem Soſtem bed Eouriers 
and ber New: Times, er erklärte England muͤſſe ben revolutio- 
ern, um des Beifpieleswillen, fgine Hülfe feihen. Das 

digfte in feiner Rede aber war einAlusfallgegen Hru. Cats 

wing. Er ftinıme nicht mit benjenigen überein, welche die Gefühle 
Ihrer Gegner beneideten, weil dieſelben für Krieg ſtimmen fönn= 
ten, ohne für deffen Führung verantwortlich zu ſeyn. Er könne 
nicht, während er die Nothwendigfeit ber Behauptung der Neus 
tralität vertheidige, den Himmel um den Sieg eines der fäm- 
pfenden helle anrufen, Was bie Sache nch merfwüärdiger 
made, iſt ein äbnliber Ausfall, welcher fih im geftrigen Eon: 
rier, faſt mit denfelben Worten finder, und natürlich früher 
geſchrieben, als jene Rede gehalten wurde. Dis beweidt, daß 
der Courier nicht mehr das Organ der ganzen Megierung, ſon⸗ 
bern eines Thelles berfeiben iſt, worunter man den 
Kanzler, Hrn. Verl, die Lowthers und die Grenvilles rechnet. 
Das Kompliment, welches diefes Blatt dem Lord Liverpool da⸗ 
bei macht, fcheint nur als eine Schmelchelel da zu leben, um 
dieſen geſchaͤzten Staatsmann zu gewinnen. Auch ohne dieſen 
Beweis ijt es Mar, daß der Eaurier die Gefinnung der ganzen 
Regierung nicht ausfpreden fan, fonft müßten Lord Liverpool 
und Hr. Sanning die veraͤchtlichſten Heucler feyn, bie auf der ei- 
wen Seite durch ihre Gefandten alles gethan hätten, um den Krieg 
zu hintertreiben, indem fie denfelben ale ungerecht, unndz und 
gefaͤhrlich darftellen, und die auf der andern ein Journal be 
foldet hatten, das fi aufs Aeußerſte beftrebte, ben Krleg anzu: 
faben, indem es benfelben fietd gerecht, nothwendig und gefahr: 
les nannte. - Auch behaupter man, fchon länaft fen der Star 
das eigentliche Drgan der Meglerung. Gene Spaltung im Mi: 
aber, die ſich vor ein Paar Tagen auch im Unter: 
n Hın, Wonn und Hrn, Peel äußerte, iſt keines— 
aternd, und dürfte endlich zu einer Trennung führen, 
die dem ganzen Spftem nactheilig werden müßte, beſonders 
wenn Hr. Canning das Opfer würde, deſſen Talente für das Mi: 
niterium im Unterhaufe faft unentbehrlich find. Als Verthei: 
diger des alten Syftems gegen die Neformatoren it er allein 
fon unſchaͤzbar, und die Sache der Katholifen müßte fiegen, 
wenn er dem Minifterium entfagend, diefelbe mit Eifer ergriffe, 
da die ſelbe im Gegentheil, wie fih aus dem Nefultat der neu: 
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lichen Debatten-über dleſen Gegenkand gezelgt, für ben Augen⸗ 
blit wenigftens zu Grunde gehen müßte, wenn er im Kmte 
bleibt, da er, um feiner Kollegen zu fhonen, dieſelbe nicht 
mit Eifer betreiben fan. Sie erinnern ih dab Hr. Plunlert, 
der Generalprofurator in Ireland, als er ſich neulich über bie 
gegen ihn vorgebradten Auflagen zu vertheidigen hatte, ben 
Sheriff und bie Grandjurp von Dublin, der Parteilidfeit be— 
ſchuldigte, fi aber weigerte, biefelben fürmlih beim Haufe 
anzuflagen. Dis that nun vor ein Paar Tagen Sir F. Bur— 
bett, und obgleih Hr. Gaming und alle andere Kabinctsmits 
glieder gegen ihn-ftimmten, fo ward doch durch eine Vereini— 
gung der DOppofition und ber meiften irländifhen Mitglieder, 
der Vorſchlag diefe Perfonen vorzufordern und die Anklage arz , 
gen fie zu unterfuhen, durch eine Mehrheit von 34 angenvin= 
men, und beihlofen, den Prozeß heut über acht Tage anzue 
fangen. Die Angeklagten indeffen wänfhen dieſe Unterſu— 
hung felbft, und haben um eine ſolche durch eine Bittſchriſt 
angehalten. — Lord Muffel brachte geftern Abend feinen jäbrii= 
den Vorſchlag zur Parlamentsreform vor; er gründete ſich unter 
Anderm auf eine Bittſchrift von Dorffhire, welde von 17,500 
Grundeigenthämern unterzeihner war. Der Vorſchlag ward 
durch 280 Stimmen gegen 11 verworfen. — Der König wurde 
am 23 durch einen Gichtanfall verhindert, den zur Ehre feines 
Namenstages angekündigten Gourtag zu halten. Se, Majeſtaͤt 
befinder fi aber ſchon wicher viel beſſer. 
Frankrelch. 

Paris, a8 April. Konſol. bProz. 84 Fr. 30 Cent. 

Der Moniteur vom 20 enthält feine Kriegsnachtichten. 
Die minifteriellen Blätter melden, das Hauptquartier bee Her— 
3098 von Meggio ſey am »3 April nah Burgos gefommen ; die 
Glaubensarmee fey Mieifter von Aranda, nur noch 35 Stunden 
von Madrid entfernt; bie ropaliftifhen Guerilas hätten die 
Provinzen nah der Hauptſtadt bin ganz von den Konſtitutlo⸗ 
nellen gereinigt. Indeſſen werde des Herzogs von Augouleme 
Hauptouartier nod einige Tage zu Vittoria bleiben, bis die 
verfbiedenen in Marſch befindlihen Korps an ihren Beſtim— 
mungsorten augelommen ſeyn würden, Der Herzog habe ci= 
nige zu Logronno gefangenen Provinzialmilizen auf ihr Bitten, 
und gegen das eldlihe Verſprechen nicht mehr gegen den König 
oder die Franzofen zu dienen, in ihre Heimath entlafen. 
Liberale Blaͤtter fpraben von Gerüchten, dab Gen. Queſada 
vondem Obriſten El Paſtot gefchlagen, und aus Bilbao versrielen 
worden; daß der Herzog von Yugouleme die Junta von Na— 
varra aufgelöst habe, und daß zu Madrid ein Dekret bekannt 
gemacht worden jep, welches jede Behörde, die ſich Regierungs— 
macht anmaafe, mit dem Tode zu beftrafen beſehle. 

Nah dem Conftitutionnel ging auf der Parijer Börfe 
das Gerücht, dap General Molitor in Saragoſſa eingezugen, 
und Hr. v. Marillac, Offizier vom Generalſtabe (aljo mine 
der Choilkemmiſſaͤr v. Martignac) aus dem Hauptquartier des 
Prinzen mit Aufträgen nah Sevilla gefwilt worden fep. Der 
Moniteur melder von beiden Vorfallen nichts. 

Das Journal des Debats begann ein Schreiben aus 
Vittoria vom 2ı Aprit mir folgenden Worten: „Das Betras 
gen der Armee ift bewundernswärdig, Sie wiſſen, daß ich den 
ganzen vorigen Krieg in Spanted mitgemacht; urtheilen Sie, 


— 


im weiber beſtaͤndlgen Ertafe Ich ſeyn muß, wenn Ich Ochfen 
amd Schöpfe zu beiden Seiten unfrer Kolonnen rublg weiden, 
amd bie Hübner unter den Füßen unfrer Soldaten herumlaufen 
ſehe!«“ — Der Miroir bemerkt dabei, bad fey noch gar nichts 
im Vergleich mit dem, was im fiebenjährigen Kriege geſchehen. 
Ein frangdfifher Aufraffier, der einen feiner großen Etiefel 
ausgezogen, habe, als er ihn wieder anziehen wollen, darin zwei 
Eier gefunden, die eine einhelmiſche Henne hineingelegt. So: 
gleich ſey der brave Krlegemann zum Bürgermeifter gelaufen, 
und babe ihm bie beiden Eier gebradt, um ihm zu zeigen, 
daß .er weit entfernt fen, fi fremdes Gut zuzuelgnen. — 
Auch ber Courler frangais finder die Thatfahe, daß die fonft 
fo ſcheuen Hühner unter den Füßen ber Soldaten umberlau- 
fen, merfwürbig, jedoch mehr geeignet, In den Annalen der 
Naturgeſchichte bemerkt zu werden, als in einem Kriegsbulle⸗ 
tin. Er zieht daraus übrigens den erfreulihen Beweis, daß 
Biscapa fih nicht Im ſolchem Buftande von Entblöfung befinde, 
als man vor drei Monaten gefagt. Das Wunderbarfie bei der 
Sache fen indeſſen, daß es in dem falten Biscana ſchon Kohl: 
ſtauden gebe, während fu wärmeren Ländern faum der Same 
aufgefchoffen wäre. 

Der Eourter frangats meynt, die nenlih angeführte, 
vom Moniteur gegebene Erläuterung über die Wegnahme der 
ſpanlſchen Galione, welche fih an das Lintenfhif Jeans Bart, 
weil fie daſſelbe — was freilich ein feltener Ittthum ſey — für 
ein Kauffaprteifhif gebalten, gemacht hätte, und hierauf ges 
nommen worden wäre, babe feine andere Abſicht, als einen vor 
dir Krleaserflärung gemachten Angrif auf ſpaniſches Gut zu bes 
finönigen, Uebrigens fey jene Weguahme auch auf Lleybs Kaf⸗ 
fechaus angefchlagen worden. 

Der Pilore, welcher freilich bei derglelchen Gegenſtaͤnden 
eine fehr unfihere Autorität it, fagt: „Man fchreibt aus Lon- 
don , der ruffifhe Gefandte, Graf Leyen, habe am das engli- 
ſche Miutfterinm eine Note geſchlkt, und es im Namen feiner 
Megferung gefragt, wie England ſich Benehmen würde, falls 
Mufland eine Flotte nah dem Mittelmeer oder nah Weſtindien, 
oder zur Unterftäzung der franzoͤſiſchen Armee ein Armeekorps 
nad; Spanien ſchikte. Man fügt hinzu, das engliſche Minifte- 
rum babe auf die erfte Frage geantwortet, es würde die Ab⸗ 
fendung riner Flotte nad der einen oder andern Hemisphäre 
als eine Kriegserklärung betrachten. Man redet nod nicht von 
der Antwort auf die andere Frage.“ 

Graf Coetlosquet hat felne Berrichtungen ald Generaldiref- 
tor des Perfönlihen im Kriegsdepartement wieder angetreten. 

Graf Hlerander Delaborbe, Mitglied der Deputirtenfammer 
und des Generalratbes für die Gefängniffe, bat-fih in das Ge: 
faͤngniß nad Poiſſy begeten, um bie Behandlung zu unterfu: 
hen, bie man Hr. Dragallon, Mebdafteur bes Album, erdul⸗ 
den läft. 

Am a8 Aprit fam der Prozeß gegen ben Courier fran— 
cris wegen verfängliher Tendenz zum vlertenmale vor 
dem Appellationsgerichte vor, und wurde dahln entſchleden, 
dad der Eonrier 15 Tage lang (ftatt eines Monats, wie der Ge— 
neraliprofurator verlangt hatte) vom Tage ber Bekanntmachung 
Des Urtbeils an fuspendirt bleiben folle. Der Eourier er- 
Härte das Rechtsmittel der Kaffation ergreifen- zu wollen, Das. 
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Urteil gegen den Pllote warb auf den folgenden Tag ver: 
ſchoben. 

Dem Hrn, Mercier wurde Im Namen mehrerer Bürger‘ 
von Straßburg, von zwei Kaufleuten diefer Stabt ein vergol⸗ 
deter gravirter Becher, vom Golbarbeiter Kirfteln gefertigt, 
zum Undenfen überreiht. Die Polizei vom Straßburg hatte‘ 
diefem Becher, von dem fie Kunde hatte, Lage nachgeforſcht, 
ohne ihn auffpüren zu fönnen. 

Zu Lyon wurden am »2 Upril die wegen der bekannten 
Masterade gerichtlich belangten jungen Leute ſaͤmtlich freiges 
ſprochen. 

in Brief aus Bayonne erzaͤhlt, der Herzog von Angouleme, 
der von der Wegnahme eines mit Lebensmitteln für die Konz 
ftitutfonellen beftinmten Schiffes an der Adfte von Er. Se: 
baſtian unterrihtet worden war, habe befchlen, die Frädte 
zwar wegzunehmen, aber dem Schifsfapitain fogleih den Bei 
trag zu bezahlen, denn er führe Felnen Arieg mit dem Handel 

> Deutfdblanb. 

° Kiel, 8 April. Dem Vernehmen nah wird unfre Stabf 
fih dis Jahr des Beſuchs Ihrer Majeſtaͤten des Nönige und 
ber Königin zu erfreuen haben, und man iſt jest ſchon befhäf: 
tigt, das Schloß zu höcftibrer Aufnahme in Stand zu fegen. 
Auch den Herzog von Auguftenburg erwartet man. 

Rußland. 

Eine Petersburger Zeitung vom ı5 April liefert einen um⸗ 
ſtaͤndlichen Bericht über die zum Beſten der Griechen einge: 
fominenen freiwilligen Beiträge, deren Gefamtberrag fi auf: 
1,090,000 Mubel beiduft, ohne der zahflofen Unteritäzungen 
zu gedenfen, bie befouders in Odeſſa und der dortigen Umges’ 
gend den armen Unglüflihen auf dad Grofmärbigite zu Theil? 
geworben. 

Taärkei. 


® Konftantinopel, 10 April. Wir genießen bier Ruhe. 
Vor einigen Tagen wurde eine Fregatte vom Stapel gelaſſen. 
Die algieriſche Esladre ſteht im Begrif, aus dem Meer di Mar⸗ 
mora nach ben Archipel zu fegeln, Aus Smprna wird unterm’ 
5 d. gemeibet, baf die Perfer in Erzerum fenen, und von dort 
die Friedensunterhandlungen betreiben. Die Uebergabe von Ko— 
rinth wird nicht mehr bezweifelt, allein es fcheint fiber, daß 
Korb Strangford eine Ausgleihung mit den Griechen zu bemerkt: 
ſtelllgen ſucht. Es Heißt, alle Griechen follten im Werlauf von 
ſechs Monaten nah Haus zurüffehren dürfen und ammeftifrt‘ 
werden, — Ein Ferman des Sultan in Betref der Schiffahrt 
— —— 5 —* - a gt allein prieiles 

u au € 

—F "viel Faden. Be ee 

* Buchareft, 19 April, Dem Vernehmen nad) hat der 
falfert. dſtrelchiſche Konful, v. Hagenauer, einen Kourier nad. 
Konftantinopel gefhitt, und von der Pforte die Freilaſſung ber’ 
ehsrführten Bojarem begehrt. Miele glauben, dieſe neue Ge— 
waitthätigfeit fep eine Eigenmächtigkeit des Paſcha von Sitiftria. 

" Trieft, a7 April, Ein Schreiben aus Corfu vom zo! 
Aprli meldet die Beſezung von Korinth und fehr günftige Wache 
richten aus Morca. 

* Semlin, 24 April. Die Poften von Seres und Salonichi 
** eingetroffen, und fonft auch nichts Erhebliches vor— 
8 + 
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Großbritannten. 
Sortfezunga der dem Parlamente vorgelegten 
Ultenftüte. 


5. Der Herzog von Wellington an dem Herrn 
ae Herzog 8 H 


21 Nov. 1822. (Auszug) „Ich babe wenig anzuzeigen, was, 
eilt ib Ihnen am 5 d. julezt fchrieb, binfitlid der fpanifcen 
gelegenbeiten bier vorgetallen wäre. Aber ich fchliehe ein 
M —— das —— für Sie bei, weldes ich 
durch dieſe Belegenheit an Sir Ch. Stuart fende.” (Eins 
2328 „Verona, den 12 Nov. ırıa. Am 260Okt. überreichte 
dhirhe Miniter ein Dokument, in weldem er von 
Minitern der Allirten zu willen verlangt, ch, wenn 
—— nothaedrungen fühlen folte, ſelnen Miniſter aus 
nien -zuräftommen zu laſſen, bie andern alltirten Mädte 
dafeibe thun wollten? Im Fall Frankreich mit Epanten in einen 
eg verwilelt werden folte, ob und weiche Unterftügung bie 
Autirten der franzdfiiben Bealttung geben würden? Und zu 
welbem Belltande fie fi erbieten wurden, fm Fall ibn Krank: 
reich verlangte ? Auf diefe Fragen antiworteten die drei Kontinen- 
am 30 Ditober, daß fie fo wie Frankreich in Betref 

rer Minifter in Epanien handeln, und der franzöfiihen Re: 
jeden von derſelben zu verlangenden Schub und Bei: 
and angedeiben laffen würden ; die Urjache zu ſolch einem Bel: 
nde, und bie Periode und die Urt, in welwer derſelbe ges 
‚werden foll, find refervirt, in einem Troftate fpechfichtt 

u werden. Der Mintiter von Großbritannien antwortete, daf, 
er keine Keuntniffe über die Uriahe des Streits befähe, 
und im Stande ſey über eine bopothetiſche Sabe ein 
Urtheil fällen zu können, er and keine Untwort auf eine der 
zu geben vermöge. Die Art der Kommunikation mit 

en warde am 31 in Betrant arıonen, in der Abſicht 






€ Brus wiſchen Frankreich und Epanten zu verhindern. 
an: fam dann ein, daß der Minister eines jeden der vier 
ontinentalböfe-in Madrid, eine feparate Note von demfelben 


nhalte und nad gleiden Brundfäzen entworfen, überreichen 
u Ar am ı November wurde befcloffen, daß die vier Hofe 
re 


nommen. —* 
gen sr zung ein 
tele Noten. Demzufolge hat Herr von Montmorench feine 


e ber bet diejer Sriegenbeit ftart gefundenen Dieluf: 


tin 
ae des Kongreſſes bier — Fakta. 
B 


)Aulanz⸗ Traktat gegen Spanten verbunden, nahern 

— Niro. 6. Der Herzog von Wellingtou an den 
tea Canniug, batirt Verona Den 22 November und 
angen ben 6 Decsmber. (Ausyug.) „Iw twilehe die 

As wori bei, welche im den Muiſtern der Aumrten gab, ai 
fie mie die BScpeſchen mitthetiten, die fie an die Mintirer ihrer 
verfgiedenen Höfe in Madrid geſchrieben hatten,” Einfluß.) 


datirt Verona den 12 Nov. und empfangen den 


nn — — — — — — — 
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„Berona, denzoMovember 1822. Als fich Die Mintfter der fünf 
Maͤchte am ı dleſes verfammelt hatten, fo war es bie Abfiat 
ihrer gemeinfhaftliben Sorgfalt, die In Spanten gegen Fraufs 
rei berrihende Irritation a befänftigen, und wo möaltch 
einen Bruch zwifben den beiden Mächten zu verhüten. DOtz 
gr fib Sr. Majeftät Regierung nicht binidnalid ſowol über 
as swliben Frantreih und Spanien bereits ſtatt Gefundene, 
als au über das was einen Bruch — loͤnnte unterrich⸗ 
tet glaubte, um bie von Sr. Ercellenz, dem Miniſtet Frank— 
reihs, in der Konferenz aufgeworfene Fragen bejabend beant= 
worten zu fönnen, fo war “ doc bereit, da ich die Beforgnik 
des Königs meines Herrn für die Ehre Sr. allerchriftlichten 
Majeftät und für die Erhaltung des Friedens der Welt kennt, 
die —— in Ueberlegung zu zteben, welche zur Erreis 
dmg unſers gemeinfhaftliben —X vorgeſchlagen waren. 
Es wurde feſtgeſezt, daß die nach dem Vorſͤlage Sr. Durc⸗ 
laucht des oͤſtreichiſchen Miniſters angefertigten, und der ſpanl⸗ 
ſchen Reglerung bei dieſer Gelegenheit zu üderreihenden No⸗ 
ten, mit mitgetheilt werden ſollten, damit ich jenen toͤnnte, 
ob uͤbereluſtimmend mit der Anſiot welche der König unveraͤn⸗ 
deriich gebabt bat, und übereinftimmend mit den Prinzipien, 
welche Er, Majefiät Betragen in Beztebung auf die Innern Ans 
gelegenbeiten anderer Länder geleitet haben, — Gr. Majeſtaͤt 
Megierung einigem Theil daran nehmen könnte, damit der ge= 
meinfgaitlice Zwel, die allgemeine Ruhe zu erhalten, erreicht 
werde. Die Drinifter der alllirten Mäcte haben es für rath- 
fam erachtet, Spanien die Sefinnungen ihrer refpeltiven Sou— 
verains fund zu thun, und zwar dur Depefhen, addreffirt an 
die Minifter der verfledenen Höfe, welche In Mabrid refidi- 
ren, anftatt ber — Noten — welches erſtere eine went: 
ger formelle Urt der Mitthellung It, und mehr Gelegenheit 
zur Diskuffion darbieter. Diefe Depeſchen jolten, wie es 
(weint, ber ſpaniſchen Megierung in extenso mitgetbeilt wer» 
den. Der Uriprung, die 2 und die Folgen der ſpant— 
ſchen Revolution — ber ertitirende Zuſtand der Dinge in Spas 
nien, und das Vetragen derientgen, die an ber Spize der ipani= 
ften Reglerung ſtehen, mögen die Sicherheit anderer Staaten 
gefährdet, und Die Bejorgnilfe der Megierungen erzeugt haben, 
deren Mini er ich gegenwärtig anrede, und jene Regierungen 
mögen es für nothwendig erachten, ſich über die in dieien Der 
peſchen erwähnten Gegenftände am die ſpaniſche Meylerung zu 
wenden. Dis find finerlih die Gefinnungen und Meynuggen 
der drei Kabinerte von Deftreih, Preußen und Nupland cine 
geraume Zeit hindurch gewefen, und die brittiſge Reglerung 
weis die Nabfiht und Hohadtung für die Meynungen anderer 
Kabinette, welbe den Auffhub, dieſe Miıthetiangen in dem 
gegenwärtigen Augenblit zu mahen, vorfrieb, gehörig zu 
würdigen, Da fie aber bi jest verfaoben worden find, ſo er= 
ſuche ib jene Mintfier zu berüßfietigen, ob die der Augenblik 
tft, in weichem ſolde Vorftelungen gemacht werden follten, od 
fie darauf berechnet find, die Irritation gegen Frantrei zu 
befänftigen und einen mögliben Drum zu verbüten, und od ne 
nicht mir Vortheil bis zu einem ſpaͤrern Zettpunkte aufgerwob.m 
werben mödten. Sie find fürwahr darauf berewhet, die ſpani— 
fe Megterung zu reizen, einen Grund zu dein Glauben darzu— 
bieten, daß man ſich Die zwiſchen srantreih und Spanien bes 
ſtehende Jrritation zu Wuze gemacht bat, um die Maat der 
Hanz auf Spanien berabgugiebet, und auf diefe Art die 
fhwierige Stellung der franzoͤſiſen Regierung noch füwicriger 
u machen. Das Rehuttat dieser Sommumitationen wird 
wahrſcheinlich ſeyn, day Die dipioinatiigen Verbindungen zwi— 
fen den drei alurten Höfen uns Spanien aurpöorcen, was ac 
immer die Beſchaſſendent der Streilſtagen zwlisen Franfeeigy 
und Spunten ſeyn mug. Diefes Ereigntg fan ter Sache Ftaal- 
reiche wie mögen, da dieſe Ftagen auf ihrem eigenen Grunce 
ſtehen, und fie Die frungdiifwe Krgierung nach Ihren eigenen 
»Derdienften eutjseiden mup. “ter dieſe Aommunllarisaenr 
find darauf bireanet, nigt allein die fraugöiite Diepierung 
fondern auch beu Ktalg, meinea Herta, zu verwetein. Se. 
Maͤleſtat zuühlen aufesbitg fur Den Köuig und fur des Dit 
Spaniens, und Honbteſerden wänigen herzuch das Zube ber 


Uebel und Inglütdfälle ae feben, durch melde jemed Land beim: 
oe wird, auf daß es wieder wohlhabend und glüklich werde. 

e. Majeftäe wänfden glelhfalld, daß die früderen Berbinbun: 
gen der Krenudfhaft und guten Nachbarfhaft zwiſchen 
teib und Spanien wieder bergeftellt werden mögen, und Er. 
Majetät Reglerung würde e8 ſich er feon fallen, mit 
ihren Alltirten dapla zu wirken, daß bie beitebende Irritation 
befänfttat, und der mögliche Bruch verhindert wi über 
Sr. Maſjeſtaͤt Mesterung tft der Meynung, daß die Innern 
Tansatılonen eines unabhängigen Staates zu tadeln — es fey 
denn, daß diefe Transaktionen bem wefentliben Interefle St. 
Mai. Unterthanen Schaden zufügten — umverträglih mit jenen 
Prinzipien tft, nad welden Se. Mai. unveränderlich bet allen, 
die Innern Ungelegenbeiten anderer Länder betreffenden Fragen 
gehandelt hat, dap folde Tadel, wenn fie gemacht werden ıtnd 
eine W g erzeugen, Se Mai. in eine ernfiflibe Verant: 
wortiictelt vermifeln muͤſſen, wenn fie feine Wirkung erzeu 
en; und wenn fie baber, wie vorgefblagen, an die ſpanſſche 

egterung gerichtet worden, fo iſt es wahrſchelnlich, daß fie 
für das befte Intereile Spaniens ſchaͤdlich ſind, und die übel: 
ſten Folgen für die —— jenem Lande und Frankreich ver: 
muthſich fatt findenden Diekaffionen nah fib ziehen. Des 
Köulgs Regierung muß es daher abichnen, Gr. Mai. anzuras 
Km eine gemeinfdaftiihe Sprache mit feinen Allirten bet 

efer Gelegenbeit zu führen, und e# iſt für Se. Mai. fo noth⸗ 
wendig nicht, für einen Thellnebmer an einer Maßregel biefer 
Art gehalten zu werden — welche darauf berechnet kt, folde 
Folgen zu erzeugen; — daß feine Reglerung aleihfalis davon 
adftehen Pe ‚Sr. Mai. gu ratben, daß der fpantihen Regle— 
rang irgend eine Kommunikation binfihtiie Ihrer Werbindungen 
‚ mit Franfreich gemacht werde. Se. Mai. muß daher feine An; 
—— und guten Dienfte auf die Bemthungen feines 
Ministers in Maprid befpränten, um die Gäbrung, welde 
diefe Kommunikation erzeugen muß, gu dämpfen, und alles 
Gute zu than, mas in feiner Mac ſteht.“ — Mre. 7. Herr 
Sanning an den Herzog von Wellington. (Nudzug.) 
‚Bureau der aufmwärtigen Angelegenheiten, den 6 Dec. 1022. 
Die lejten Depeiwen, bie ih von Ew. Herrl, aus Verona 
erhielt, find vom rg v. M. Die geftern fällig geweſene frau— 
öfifhe Poſt it durd einen micht zu berechnenden Zufall nicht 

ier angefonsmen, und wir fhweben in Ungewifhelt über alles, 
was feit 14 wagen in Verona geſchehen if. So ſchwierig es 
auch in diefem Zuftand ber Dinge ſeyn may, Anitruftionen für 
eine noch nicht ausgemittelte Sache zu entwerfen, fo alauben 
St. Mai. Marhgeber deunoch, daß fie ihrer Pfllcht nit nad» 
Tommen mwärden, wenn fie Sr. Mai. nicht den Meg vorſchlü⸗ 
gen, den in Veziebung auf die jest zwiſchen Franfreih und 
Spanien beitchende Frage, dis Friedens oder des Arteges, ein: 
zuſchlagen gerathen ſeyn würde. Herr von Vlllele bat mehrere 
Gelegenheiten ergriffen, dem Str Charles Stuart feinen ernft 
den Wunfa yur hin As Friedens andzudrüfen, fo wie 
auch einen andern Wunfe, bie Unterſtürung und den Math ber 
brittifhen Megterung bet feinen Vemahnugen zur Erhaltung 
des Friedens zu empfangen. Ich habe des Königs Befeble, 
@vw. Herrl. Sr. Maj. Willen dekannt zu maben, daß Ew. 
Herrl. eine Konverfation mit dem Hertn von Miiele juchen, 
und nachdem Sie fib auf Sr. Ercell. Mitthellungen durh Sir 
C. Stugrt bezogen haben, ihm die Nermittelung Er. Mai. 
zwiiben 33. alerchriftiiben und katholiſchen Mateftäten anbies 
ten follen. Es wird ber Bemerkung Ew. Herrl, niar entgeben, 
daß, um einigermaaßen auf den Erfolg unferer Vermittelung 
u rechnen, — wenn fie ker niamlib annimmt — auch 
einige vernünftige Hofnung einer aͤhnlichen Annahme von Sei: 
te Spaniens ftatt finden muß. Ih überreibe Ew. Hertl. 
bier einliegend einen Auszug aus einer Depefne von ber ſpa⸗ 
nifhen Neglerung an ihren Gefbäftsträger, melne mir in 
einer vorgeftrigen Konferenz von dem Hertn de Colomb ber: 

eben wurde. Der übrige Theil ber Depeſche des Heren 
Solomb (mir dem tb Em. Herri. bei biefer Gelegenheit nit 
beläftigen wil) beytebt ſich auf Unzerhaudiungen, welche wis 
es den beiden Negterungen (hweben, und Hanbelsbeihwer= 
en, fo wie Sceräubereten In den weilindifhen Gewällern be= 


treffen.’ ala fhln$.) Auszug aut einer Depefhe von dem 
Heren San Miauel, er ber aufmärtigen Unaclegens 
beiten in Madrid, an deu de Solomb, batirt bem 
15 Nov. 1822. ‚Die Megterung Er. Mai. bar mit Dankbarkeit, 
aber ohne Erſtaunen bie wörtithe Mitttellung erhalten. wel— 
be befagt, daß dag Kabinrt Br. brittifinen Mai. entidloffen 
tft, fi biufibtlih der Umabhärtzigleit, und den polltifhen von 
der fpantiten Nation angenommenen Anftitutionen, wide in 
unfere bänstihen Ungelegenbeiten zu mitten. Nichts anders 
konnte von der Meglerung einer Natton erwartet werden, mwels 
de, aleih der brittiften, Ihre Mette und die uranfängliden 
Srundfäze des öffentithen Geſezes Fennt, und man muß fid 
nur wundern, daß fie es nicht arratben —* ſollte, fol et: 
ner Erklärung augenfceinticher Gerechtigtelt die Feierlichkelt e 
geben, melde fie verdient. Die Bande einer vertrauten Ab- 
tung, die Prinzipien einer gegenfritiaen Konventenz, und die 
Analogi? ber refpeitiven Elnrihtungen, welche in Späanten 
und England eriftiren — berechtigt dia alles nicht Das von 
Schwierigkeiten üaberwältigte Spanten von England, beffen 
politffher Einfluß von dem aröften Grwidte ti, etwas mehr 
als einfache und ahftrafte Geredtigfeit, etwas mehr ald einen 
paffiven Deipert für Univerſalgeſeze, und ale eine faite und 
getübliofe Meutralita: zu erwarten? Und mens eim zartes ns 
terefle — ein folbed, das zwelen Nationen nater ähnlichen 
Umftänden wohl anteht — am Hofe Loadons eritirt, mie 
fonımt es, daß es ſich nicht durch achtbare Thaten freundficer 
Bermittelung offenbart, um feinen Alllirten von Uebeln zu er⸗ 
retten, für welhe die Menfhbeit, die Meisneit und fogar bie 
vorfichtige und (or fame Staarspelttit mirfüblen wird? Ober 
wie fommt es, (wenn diefe wobltnätigen Handiungen erl= 
fttren) fie dem Kabinette Er. fatnoltinen Marrität nicht mit- 
etbeilt werden? Die Handinngen, auf die ich aniviele, wär: 
en keineswenes das ftrengite Evitem der Neutralltaͤt fompres 
mittiren. Gute Dienite, Ratbfaläge und dad Nachdenken ef: 
nes Freundes zu Gunften des andern, fezen eine Nation nidt 
in Elnverftändniß eines Anarifs oder einer — mit 
einer andern — fie erponiren biefelbe nicht der Feindſchaft der 
entgegengefezten Partei; mit Einem Worte, fie find miar effet-⸗ 
eve Pi e— d. t. Truppen, Waſſen und Subfidien, welde 
die Mact einer der fireitenden Parreien vergrößern. Nur vom 
Pernunft allein fpreben wir, und es iſt mit der Feder der 
Veriohuung, daf eine wie Großbritannien fituirte Madıt Spa- 
nein unterftüzen könnte, obme fi dem Vorwurfe audjufezen, 
dab es an einem Krieg Theil nimmt, den es zum allgemeinen 
Nuzen vieleicht zu verhindern — Englaͤnd koͤnute, da 
es dazu faͤhlg it, auf dieſe Art haudeln. ollte es fo han⸗ 
dein, und wenn es folte, bat es fo gehandelt? In den weis 
fen, gerechten und cdefmätbigen Anfihten der Neglerung von 
St, James kan feine andere Antwort als eine bejahende ertfils 
ren.” Marum zeigt ed daher Spanien nicht an, was gethan, 
und was in dem vermittelnden Verſtaude (en anguel sentivo 
mediador) jm thun vorgefhlagen wird? Gibt es wichtigere In⸗ 
fonvenlenzen, welde Merfhwiegenbeit auempfehlen und ein 
Stilfhweigen nothwendig mahben? inem gewöhnliben 
Starfbiite eriheinen fie nibt. Obgleich ſich Spanien In bie» 
fer Umgewißheit über dasientge befindet, für was es dem brit- 
tifhen Mintfterinm zu danken bat, fo bält es die fpanifhe Me=- 
nlerung do für ihre Pfilbt, im ungefizt der Welt zu erfläs 
ren, dafi, während jie bie Rechte anderer reipeftirt, fie me⸗ 
mais eine Cinmifdhung in Ihre Angelegenheiten gulapene ober 
etwag tbun wird, was bie freie Ausubung der National: Sons 
veralnerät befhränten tdante. Wenn Sie diefe offenen Erkid- 
tungen dem ſehr awtbaren ©. Ganning mitaetbeilt haben wers 
den, fo fan Ge, Ercelenz nicht weniger thun, ale fie ſowol 
MWefentliben als auh ım der FZorm feiner ſchmelchelhaft 
Uebereinftimmung wertb zu finden. Ed wird binreitend ſey 
wenn Ste Ihre Unterredung mit iym dadurd beſchließen, 
Ste Se, Ercellerz daran erinnern, daß Spaulen beinahe fl 
in felnen potttifben Verbindungen das Opfer feiner Aufrichtige 
feit und feiner Treue gemwefen tft, daß istne Areundidaft für 
andere Narionen nüzlih und unter allen Umfanden 5* 
If, daß die Regierung Er, Majeftdt die zwiigen Spaulen u 


ohne Berminderung und ohne Entehrung feiner 

‚ und daß, wenn ed mit den aus feinen ungeheuren 
Merlaften entfiandenen Berlegenbeiten * kaͤmpfen hat, das 
ger: Bolt ftets erbabene Gefühle befizt, um mit Ehre, 
ö und Sharatter feine Leiden gu tragen, fo wie Bebarr: 
tistelt im Eatiatufe, die leztem Opfer zu bringen, um fi 
auf dem Standpunfte zu erhalten, weicher den Spanieru in 
a zufomme.’’ — Mro. a. Der Herzog von Wellington 

ern Sanning. Empfangen den 11 December. — Wa: 

ts den 9 December ınz2. ,,I% bin biefen Nachmittag bier 
Sana and babe Ihre Depefbe vom 6 dieſes erhalten. 


aller os ah freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe gu erhalten 


ade feitdem eine Zufammenkunft mit dem Herrn v. Bil: 
ebabt, und babe das Vergnügen Ihnen * melden, daß 

er einen Kourier nah Betona mit den Befehlen an den bafis 
en franzdfifben Mintiter aefandt bat, wm ben Wunſch ber 
sen Nealerung auszıdräten, daß bie Beförderung ber 

en: nat Madrid verihoben werden möge.’ — Nro. 9. 

er Sekretär Ganning an den Herzog v. Wellington, 
Eoepszenunt der aufmwärtigen Angelegenheiten ben 15 Decem- 
T 1@r2.) ‚Ihre Depefhen vom Dienitage find mir zu Hin: 
den gefommen, und dem Köntge vorgelegt worden. Der 
Säritt, den Herr von Villele zethan, Indem er bie Depe: 
an welde von den drei Kontinental= Höfen an ibre verſchle⸗ 
’ Mintiter in Madrid Hrfhrdert werden folten, zur aber: 
maligen Ueberlegung nah Verona zurüfgefandt bat, und zwar 
‚Am der Abfiht, die drei Höfe zu bewegen, die Beförderung jener 
Depefhen aufzuihieben, braste obne Zweifel einen Anſtand 


bervot, (gänzlib umvorbergeienen, als die lezten Juſtruttlo⸗ 
-Men von © Meylerung gegeben wurden) der es von. Ihrer 
eich macte, das Auerbieten der Bermittelung 
St. Maijerkät zwlihen ——— — und Spanlen gu ſuſpenditen. 
Indeffen, mac einer völligen Ueberſicht der Lage, in welder 

trans beide Mächte und gegen die auderu Mirglieder 


ehr. 
Se. Majeftät Allianz befinden, und nah einer reidihen Webers 
. x verfchledenen Folgen, welde bie Frage über Arieden 
a ua fi ziehen dürfte, fo find alle Sr. Maieftät 
Diener, mir denen in im Stande gewefen bin, zu berathicle- 


gen, der Mevnung, daß, da es zur bentlien und vollftdndis 
en Ausübung der Piiat der brittifhen Neglerung, von ber 
odſten Wictigfelt It, _beieiner Frage, die nicht allein das 
Jatereſſe der (0 fehr angreift, welde fie unmittelbar 


achte 

sangebt, ſondern and) das Intereile der ganzen Welt davon ah⸗ 
‚ daß Ste Parld nit eder verlaflen, nis Sie der frauzd⸗ 
Alben Negterang das wirkiige Anerbleten Sr. Maj. Vermittes 


4 


emãcht haben.’ 
u e ie Fortfezung folgt.) 
Ritterarifbe Anzeigen 
R Berti tt 
N zur 
Jubilate e Meffe 18235 


von 
SITE Brodpank, 

1. Un Fourmalen wirb 1823 fortgefejt: 

Ynnaien, allgemeine medichalſche. Herausgegeben von 
— F. Pteret und Dr. L. Choulant. Jahrgang 1823. 


Ben 16 dt. 
Önserfationsg:- Blatt, Iltterarifches, für das Jahr 


3. 94. 10 Xolr. 
ermes,. — Jahrbuch der Litteratur, für das 
* 8 





. 10 Thir. 
Encociopddifhe Zeitfhrift. Herausgegeben von 
Jahtgang 1323. gr.4. 8 chlr. 
Fr (ik Kommiffionsartikel) 

MWolfart (Dr,%.C.), Jahrbücher für ben Lebensmagnetis: 
—* Füniten Bandes zweites (oder zoted Heft der gefams 
Tpem Folge) mud falgende, gr. s. 

* tden einzeln berechnet) 


— — — — — — ç — — — — —— — — — — — — 
— —— — — — — — 


6) Zeltgenoſſen. Neue Reihe Nr. XI. (ober 35 
der gefamten Folge) nnd folgende. gr. a. ( — 
(werden einzeln berechnet) 

II. An Reften die nicht berechnet werden, liefere ich bis 

zur Meile: 

VYConverſations-Lerbkon. Neue Folge. ste Pleferung. 8. 
(Die lange Krankbeit des Herausgebers hat bie Erſchei⸗ 

nung biefer Lieferung. um faft s Monat binausgefest; es 

erfheint außer diefer dritten in diefem Jahr beſtimmt noch 
) es —— * ch Adolf), biblt 

er r, $rie 1) ographlſches n. 

Zweiten Bandes dritte eleferung.. er. * De 
(Die vierte bis ſechſte folgt von drei zu breit Monat.) 

9) Ergänzungen des allaemeinen preufifhen Lands 
rechts. Zmeltet (und lejter) Band. ar.e. 

10) Ersch (Prof, Johann Samuel), Handbuch der deut- 
schen Litteratur, Zweiten Bandes erste Abtheilung: 
Jurisprudenz und Staatswissenschaften. gr.$. 

(Der Druk ber zweiten Abrheilung biefes Bandes: 
Schöne Künfte und vermifhte Schriften, bat, fo wie ber 
des vierten Bandes: Geſchichte und Erdkunde, begonnen; 
da jede Abthellung bis zu dem Angenblife wo der Teste Bo⸗ 
gen unter bie Preſſe kommt, fortgeient wird, fo tft die laug⸗ 
fame Vollendung ber zweiten Ausgabe biefes Handbuchs, 
weniger unangenehm, als fie e6 wäre, mean es nur bis 
u einem gewifen Zeitpuntte fortgeführt würde. Es wird 
edoch von mie michts verfäumt, bie Wollendung zu bes 
faleuntgen.) ; 

IH, Un Kortfezungen erfcheinen bis zur Meffe und im 

Laufe des Jahres: 

11) Biblidthek deutſcher Dichter des arten Jahrhunderts. 

tausgegeben von Dr. Wilhelm Müller, ste# Baͤnd⸗ 


Pr 


en; Wedherlin. =. 

(Das Ganze wird aus acht Bändchen befteben; bie leiten 
vier werden wie bie eriten fhnell folgen. Jedes Bänden 
bat feinen befondern Titel und ift auch einzeln zu erhalten.) 

an) Galberon de la Barca, — Ueberfest von 
Dito von ber Malsburg.  ünfter Band: I. Der 


Shultheif von Zalamea; 11. Wetde Hände kraͤnken nicht. Is, 
45) Aus Safanova’s Memoiren. Aus dem franz. Drigts 
nal: Manufeript, von Wilb, v. Schü. ater Baud, =. 
14) Encvclopädle der gefamten Frelmaurerei, Don 

Xenning. Zweiter Theil. gr.s. 

15) Gemälde aus dem Zeitalter ber Areugzäge. Zweiten 
Teiles zweite (und legte) Wbthellung, gr. 3. 

16) Hente (Dr. Ubolf), Abhandlungen auf bem Geblete 
der gerichtlichen Medizin. Zweiter Band, Zweite verdefs 
ferte Auflage. gr. £. 

Seit It diefes Werk in vier Wänden wieder volltändig.) 

17) Horn (Dr. Frans), Erläuterungen über Shatſpea⸗ 
res Schaufpiele. Zweiter Band. gr. 9. 

18) Der Lady Morgan Meljen. Zweite Abthellung; Itas 
lien. +ter Band. e. . 

19) Nettelbee (3.), Bürger zu Colberg. @ine Lebensbes 
fhreibung von ihm felbit aufgezeichnet. Herausgegeben von 

Eh. 8. Haken. Dritter (und legter) Band, s. 
Ich habe auch die beiden eriten Bändwnen, bie bei der 

Mengerfhen Veriags» Bubhandlung In Halle in Kom: 

miffion eribienen waren, vom Derfafler an mid g Tauft, 
und find folche vom jept am blos bei mir zu erhalien; dem 
Preis der beiden erſten Binden feze Id von > Thir, auf 
2 Chir. ord. herab.) 

20) Rohlwes (Jobann Nicolaus), das Ganze der 

+8. 

9), allgemeine Geſchlchte ber 


Thierheiltunde. weiter Theil. gr 
24) Saalfeld (Prof. Eriedei 
neueiten Zelt. wWierten Bandes jweire Abtheilung. 9T. 8. 
mit tft die Bert in ſich gefhloflen; «#6 umtapt bie 
unferer Zeit von 1789 bis zum UAachaer Kongreß 
1818 incl, 


Hierm 
Geſchlchte 
292) Uramta. Taſchenbuch für das Jahr asas, Neue dolae 
ter Zaprgang. 22, j 


= 


284 


a5) BWaltber (Dr. d; A.), über das Weſen ber phtbrfifden 
Kouftftution und der Poͤthoſie. Zweiten helles zweite 
(umb legte) Abthellung. gr.s, ıXhbir, sgr. 

Das Sanze koftet In den einzelnen Übtbeilungen 7 Thir., 

eye umd auf einmal genommen jezt zu einem ermds 

en Preife 6 Thlr.) 

IV. Un Neuigkeiten und neuen Auflagen erfcheint: 


24) Beer (Michael), ZTrauerfpiele. 1 Klptemneftra; I 


die Bräute von Arragonlen. 8. 
(Sind aud beide einzeln zu erbalten.) 
25) Beblen (Prof.), Lehrbuch der gefamten Forft = und 
agbthlergefhlcte, gr. es. 
26) — — ber Epeffart. Verſuch einer umfolfenden Topogra⸗ 
bie biefer —— Waldgegend In ihren natürlihen 
enzen. Erfter Theil, Mit einer Eharte. gr. s. 
ar) Baibing (Dr, Johann Sara), Torlefungen über 
Kitterzelt und Mittermefen. 2 Bände. gr ». 
as) Conftitution, bie, ber fpantfiben Gortes vom 
ahr 1912 mit einer (meuen) biftorifhen Einleitung von 
. 8. Lindam. Neue Auflage, gr.s, 
@y) Ersch (Johann Samuel), Litteratur der Geschichte 


und Erdkunde. Neue Auflage. gr.8. 
) — — Litteratur der Jurisprudenz und Staatswissen- 
schaft, Neue Auflage. gr. 8. 

3) — — Litteratur der schönen Künste und der ver- 
mischten Schriften, Neue Auflage. gr. 8. 

32) — — Litteratur der Naturwissenschaften und der Ma- 


thematik, Neue Auflage. gr. 8. 
2 — (3. &. 2), gebendgefihlchte bes Obriſten von 
S ar 

(Völlig nad Drüginat » Wiittpclungen, Zagebüdern und 


y Bafte (rl. 8 86-W.), Berbatd von Rägelgens 

54) Haffe (Prof. F. Ch. A. erbardb von elgen 

eben. Mit feinem Biduife and 12 Umriſſen ver fa önften 

mälbe beflelben. gr. s. 

5) Hederihs Handbuch ber biftorifhen Wiſſenſchaften na 
einem neuen Plane bearbeitet, vom Prof. Klein, Erfter 
Band: Chronologle und Erdkunde. gr. se. 

6) Hohenlohe (Für U. von), ber im Geifte ber Fatholis 
ſchen Kirche betende Chriſt. Dritte Auflage. 6. 

#) Ausgabe mir Eorpus Fraktur und einem Kupfer geftochen 
von Shmwerdgeburtb: 
Nro. 3. auf Schreibpapleer 12gt. 
Nro. 2, auf un Streibpap. 16 — 
Nro, 3. auf fein Beltnpapter. 16 — 
b) —5* mit Gicero Fraktur und einem Kupfer, geſtochen 
ottfhid: 


von 
Aro, 4. anf Schreibpapter _ 172 gt. 
Nro, 5. auf fein —— — a6 — 
Nro. 6. auf fein Velinpaplet. 16 — 
s7) Kru⸗ (Pıof.), Segen den ER RR Bericht 
am Bundestage, den Nachdruf betreffend. 
ss) Lowe, J., England nah feinem gegenwärtigen Zuftande 
bes Nterbaues, des Gandeld und der Finanzen betrachtet, 
Nah dem Englifhen bearbeitet und mir Anmerkungen und 
Excurfen verfeben vom Staaterath Dr. 2. 9, v. Jakob, 
r 


gr. 8. 

39. Des Dr. Martinus Katz⸗ und Wachtelbüchlein mit man- 
erlet ergözliben Begebenheiten, Hiſtorlen und lehrreichen 
Betracd tungen. Für das junge Volk in Deutſcland ans 
Licht geftelr von einem Nawltommen des Lr. Mar: 
timnus. Mir ausgem. Kupfern. 8. 

(Hat eine Tendenz wie Salzmanns nicht mehr ganz zeit 
ze Krebsbüdlein.) - 

0) Matthiä (prof, u,), Handbuch der Phlloſophle. gr. e. 

“2 — 2 (Dr. Wilhelm), neue Lieder der Griechen. 
weites Heft. 8. 

42) Netgebauer, bie angewandte Kameralwiſſenſchaft, bar: 
enelt in der Verwaltung des General = Gouverneus v. 
ad, am Mittel⸗ und Niederrhein. gr. 8. 

u Paria, der, Trauerſpiel mir Choͤren von Delavignue; 
earbeiter von 3. F. v. Moſel. ; 


I ner find. 


44) Yudelt (Dr, Friede. Aug. Beni.), Belträge zur 
Medizin ars Willenfhaft und Kunſt. Erſtes Bänden, 
(Au unter dem Titel: Die indivibnelle Konftitus 
tion und ihr Einfiuf anf bie Entfichung und den Eharafter 
ber Krankheit.) gr.8. 

4.QDuardb(M.#. d Lehrbuch der Maaren : Mesnung. gr. a. 

46. Raumer (Friedribvon), Geſchſchte der Hobenftaufen 
und ihrer Zeit. Mit 12 Aupferm und Charten. 


Nro, 1. Ausgabe im gr. s. In 6 Bänden auf 


utem weißen Meb. Dre er. . 12 Thlr. 
u: Dee mi Kae ak 
ſchen Papier. 10 — 


Gleiche Ausgabe auf dem feinften Ve⸗ 

Unpapler (mit Kupf. vor db, Schrift) 24 — 

Aukgabe in gr.s. in 4 Bänden auf 

feinem Shreibpapler. . . .» 

Gleiche Ausg. auf dem feinft. Velinp. 

(mit Kupf. vor. d. Earift), -. . 40 — 

(Prännmerationepreife; mac Ausgabe ber erften Liefe: 
rung tritt ein erböbter Preis ein). 

ai Die Religion, das ik: Gott, Jeſas Chriftus, die Bis 

el und Glauben und Hofnungen bes Menſchen. Ein Ans 
dachtsbuc. 8. 

48) Shaffpeare’8 Vorſchnle. Herausgegeben und mit Vor⸗ 
reden begleitet von Ludwig Lied. Erſter Baud: E Die 
wunderbare Sage vom Pater Baco, Schauſpiel von Mobert 
®reen. 11. Arden von Heverebam, eine Tragödie, IH, 
Die Hexen in Lancadhire von 9. 9. Hepmoobd. gr.s, 

49) Stredfuß (K.), erlefene Gedichte. 8. 

50) Sta@l- Holstein (Mad, la Bnne.), de l' Alle- 

r Mr, Charles 


: I 


= 4 
24 — 
⸗ 5 


magne. Precedee d’une introduction 


de Villers, et enrichie du texte original des morceaux 


traduits, Seconde &dition, Vols. ıa, 
51) Wedherlins Gedihte. Herausgegeben von Dr. Wils 
heim Müller. & 


(Au unter dem Titel: Bibliothek deutiber Dichter. 
Herandgegeben von Dr. W. Müsler. 4tes Bändchen.) 


Die Anthropologie als Wiffenichaft von Dr. J. Hil⸗ 
lebrand zı Theil. A. u. d. T. —— Anthro⸗ 
pologie oder anthropologiſche Kulturlehre. ar. g. 


ı Rehlr. gagr. oder afl. 24 fr. Preis aller 3 Theile 


4 Riblr. oder 7 fl. 12 kr. 


Mit diefem stem Thelle It das ganze Werk vollendet, deſ⸗ 
ir erfter und zweiter Theil, oder die allgemeine mub bes 
ondere Naturichre des Menfhben, in den beiden 
vorbergebenden Meffen erfaienen. Es dürfte vlelleicht diefe 
Urbeit vines bekannten philofepbifhen Scrifsftellers und Leh— 
rerd gerade deimwegen befondere — verdienen, 
weil fie, (wie De Vorrede befagt) einmal die Anthropologie 
in einem Eotal: umfange dariieht, in welhem biefeibe bie: 
ber no aicht dargeftellt worden, dann well bes Werfoffers&treben 
dabin ging, bie Erfabrung neben ber —— ganz be⸗ 
ſonders im Auge zu behalten, wie denn desfalls fhon mebrere 
gelebrte Beurtheliungen des aſten Theils ihren Brifal ausge⸗ 
fproden haben. 
Von demfelben Berfaffer wird in meinem Mer 
lage eine deutſche Bearbeitung des vor einiger Zeit erfütenenen 


; trefiihen Werls von dem bekannten politifden Saritifteller 


Keratry, sur le beau dans les arts de l’imitation, mit Bes 
mertungen undäfibetifh:wiffenfwaftiibenErfter 
fen erfbelnen, auf welche Arbeit in das Yublifum um fo mebe 


! glaube aufmerkſem maten zu dürfen, els der fransdliihe Vers 


faffer wie der deutine Bearbeiter litterariſche bemabrie Mans 
Der Drut bed ıflen Bandes bat bereite begonnen, 
weldes beronders zur Wermelbung eiwalger Kolllſionen hiers 
dur vorläufig angezeigt wird. 
Diainz, im April as25. 
5. Kupferberg 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 127. 


7 Mai 1823. 





n 
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‚ Deu, aus dem Naſſau nd 


Grofkritenuen, — armeis (Einnahme vom Saragoſſa. Briefe.) — Deutſchlaud. (Briefe aus Frankfurt und 
— Nre; * Gortfegung der dem englifden Varlamente vorgelegten Htenftüte. — Schrei⸗ 


f Pe; 
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ww » 4 n — en 
Aus Madrid wird in frangdfirden Blättern geſchtieben 
„Man bat hier Zeitungen aus Valencia bis zumy April. 
Denſellen zufolge ſche int es, daß Obriſt Bazan In feinem neu⸗ 
lich angezeigten Marfche gegen Murpiedro von den Inſurgenten 
zurüfgetrieben worden, und fih-auf Eaftellen de fa Plana ge: 
-gogen babe, Am 7 erſchlen eine Prollamation au die Cinwoh: 
‚ner von Valencla, worin. fie zu frifhem Muthe aufaeforbert, 
and mit ber nahen Ankunft. der von allen ‚Seiten heranrüfen- 
den Truppen getröftet werben. Ein Schreiben aus Valencia 
‚won 9 fagt jedoch: „Wir find endlih ruhig, unb ohne Furcht 
‚vor neuen Angriffen ber Jufurgenten. In dem neueflen Kref: 
fen, das wir ihnen. geliefert, haben wir fo viele Gefangene ge— 
wacht, dag wir nicht wiſſen, wo wir ſie unterbringen follen. 
Bir hoffen, das Fort von Sagunt (Muxrvledro, altes Gemaͤuer) 
bald in: unfre Hände fallen zu feben.“ 
. Der Eoufitusionnel ‚melber aus Perpignan nem 
rn pri: „Senerallieutenent -Donadien iſt beute unter 
‚Begleitung von An berittenen Chaſſeurs nah der ſpaniſchen 
Cerdagna (Hauptſtadt Puycerda mit 4000 Einwohnern) ‚aufge: 
„broden. Das ſte leichte Infauterieregiment, welches zuerſt 
daſelbſt eingeräft, zieht ab, dafuͤr ruͤlt das zate leichte Goo 
Mann), das »te Linienregiment (1400 Manu), und das bie 
‚Regiment Chaffeurs-a'Cheval (400 Mann) in die Cerdagna. 
‚Die ſpauiſche Beſazung von Puicerda hat ſich in die Forts von 
‚ Urgel gezogen. — Die Mönde, welde von hier nach ber Gränze 


geeilt waren, fchreiben ihren hier befindlichen Brüdern, fie 


mödten vor der Hand noch in Perplgnan bleiben, denn Olot 
-(an.ber Fluvia ſey von einer bedeutenden Divifiow unter Llo⸗ 
bera befest, und Mina ſtehe mir einem ftarfen Heere zu Vich, 
am. Ter. — Ein Bulletin ber Ofippyrendenarmeer aus dem 
Hauptquartier Peralada,ı2d April, lautet: „Die Ste und 
He Divifion des dten Korps CMoncep) und drei ſpaniſche Ba⸗ 
tailloue, unter d'Ereles Beſehlen, haben heute bie Einſchlle— 
„Jung von Figueras begonnen, wo ein Bruder des Miniſters 
des Audivärrigen, Say Miguel; Fommanbitt.... Geftern nahmen 
wälge Krippen Ryfws' it -Weis,@in babiugefendeter Genie: 
Mier berichtet) dep diefer verfallene Plaz mit geringen Ao⸗ 
„Ken in einen Staud gert 
derſtehn. 
pi Magpnsbuers taugen, und viele Küftenfahrzeuge. Es wurbe 
demnach Befehl ertheiit, fogleih die Arbeiten zu beginnen, 
und ben Plaz zu einer Niederlage zu henuͤzen, wohin bie In 
den frauzoſiſchen Häfen, befonders In Port: Vendres, aufges 


werden kan, um Ueberallen zu wis. |. fhen bern 


Es befiiiben "May dafelbſt weittäuftige Gebäude, bie. 





haͤuften Vorraͤthe am Lebensmitteln und Fourage geſchaft mer- 
den fönuen. Dis It um fo nothwenbiger, als die legte Erudte 
in Gatalonien mißrathen if,“ — Die Etoile wi wiſſen, auch 
Girona ſey von den Franzofen befest. 

. Sroßbritannienm 

(Aus englifhen Zeitungen vom 26 April.) Die Fonds 
fihwanften heute ungemein; am Ende guurden unfre Konfol. 
Proz. zu 77"; bie fpanlihen bProz. zu 3214 notirt, — Der 
König, deſſen Geſundhelt beinahe hergeſtellt tt, wird heute im 
Garifonboufe einen Kabinetsrath halten. — Der Courier 
vertheidigt ſich mir großer Heftigkeit gegen bie Anſchuldigun⸗ 
gen feiner Kollegen, von denen ihn einige als von der franzo⸗ 
ſiſchen Regierung, andere als von einem. Theile des englifhen 
Minlſte riums befoldet darftellten. 

Der Eonftitutionnel macht zu den on Hru. Canning 
geſtelten (in der Allg. Zeltung Mro, 115. angegebenen). Be⸗ 
dingungen, unter welchen Englaud neutral bleiben wolle, fol- 
gende Anmerkungen: „England wird neutral „beiden, ſe 


länge feine Jatere ſſen und feine Ehre nice! gefdhidet Ab,“ 
Nichts ift unbeftimmter ats bis, , Eine Regierung kan bald fa= 


gen, baf ihre Ehre gefaͤhrdet ift, wenn fie es in ihrem 
Intereſſe glaubt, Krieg zu erklären. Diefelbe unbeftimmte 
Sprache, führten die Kriegstuftigen in Franfreih. — „Fraukreich 
fole auf Feine bleibende Otkupatlon des ſpaniſchen Gebietes 
Auſpruch machen.“ Wie ſoll man das verſtehen? Geſezt: das 
franzoͤſiſche Heer bemaͤchtige ſich Madrid und gauz Spanlens, 
ausgenommen bie Provinz, wo die Cortes und der König ſich 
balten, würde Frankreich nicht gendtbigt fepn, in Spanien gu 
bleiben, bis jene auf andere Gefinnungen gebradt wären, oder 
füllte es umverrichteter Dinge abziehn? Und wer — ber ſich 
erinnert, daß 300,000 Napsleonifhe Soldaten 6 Jahre laug 
in Spanien lagerten, ohne mit den Eortes in Cadiz fertig zu 
werden, wird ed auf fih nehmen wollen, zu befiimmen, wie 


‚lange Bourbonlſche Soldaten in Spanien bleiben dürften , um 


den Zwet der Jabaſton zu erreihen?“ — „ranfrei fol nichts 
fordern, was der Wnabhängigfeit ber Krone Spaniens zuwider 


wäre,“ Allein tft dieſe Unabhängigkeit nicht ſchon burd) ben 


Einfal in ‚Spanien angegriffen? Iſt denn ein Unterſchied zwi⸗ 
nötgfeit der Krone und jener der Nation? Kan 
Erftere noch Neftehen, wenn Leztere auf die foͤrmlichſte Urt, pers 
lege it? Oder WI England fi blos eine Ausflucht vorbehals 
ten, um fpdterbin, wenn es feinen Intereffen entſpricht, Im 
ber Verlegung der Unabhängigkeit der Mation auch eine Wer- 
lezung der Unabhängtgeelt der Krone zu finden? — „Eranfreih 
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ſoll Vortugal auf Feine Weife angreifen.“ England gibt fih 
große Mühe, um darguthun, daß es nur gehalten ſey, Portu⸗ 
gal gegen. einen niht hervorgerufenen Augrif zu ver 
theidigen. Mande glauben, daß die Unruhen in Portugat viel 
leicht in der Abſicht genaͤhrt würben, um Portugal abzuhalten, 
durch Bereinigung feiner Truppen mit den ſpankſchen, einen 
Angrif bervorzurufen. Auf alle Fälle ſcheint England-fid bie 
- Hand frei behalten zu wollen, dem Krieg zu führen, wann und 
wie es ihm belebt, ohne von einem andern Staate dazu fort: 
gerifen zu ſeyn. Die nachfolgende hingeworfene Aeußerung 
des Hrn. Canning: „3b will damit wicht geiagt haben, mas 
wir zu thun baben'würden, wenn dennoch Portugal angriffe *, 
ſcheint zu beweifen, daß Hr. Caunlng in diefer Hinfiht durch⸗ 
aus nicht gebunden ſeyn will. — „Zranfreih ſoll ſich auch niet 
den allertleinſten Theil von den fpanifhen Kolonien In Amerika 


queignen.“ In diefer Bedingung fpriht ih Englands wahre . 


Abſicht, und zugleich die Falſchheit der bisher von Frankreich, 
dinſichtlich jener Kolonien, befolgten Politit aus. Seit Jab- 
zen opfert Frankreich feine größten Intereffen dem harrnäfigen 
Entſchluffe auf, die amerifanifben Kolonien immer als einen 
Beſtandthell des fpaniihen Gebietes anzufehn, um, im Falle 


eines Krieges mit Spanien, fie als ſpaniſche Provinzen be: ; 


dandeln — erobern zu können. Der Krieg hat ſtatt, und 
England tritt auf und kündigt Franfreih au, daf jene Kolo⸗ 
inien wohl dem Rechte nah zu Spanien gehoͤren, daß fie aber 
der That nah unabhängig wären, dergeftalt, daß lede Ab- 
tretung berfelben an Franfreih, eutſchiedeuen Widerfprub und 
Hinderni von Seite Englands erfahren wuͤrde. Alſo bat 
Frautreich von biefem unfeligen Ariege in feinem Falle ſich 
den geringften Wortheil zu verfpregen. In Amerika wird 
England jeder Abtretung einer fpaniihen Kolonie an Franf: 
reich, und in Europa foger fhon ber längern Dftupation bed 
ſpaniſchen Gebietes ſich widerfegen. Im dieſen Bedingungen 
der Neutralirät Itegt Stoff zu mehr als Einer Kriegeertlärung! “ 
Srantreid. 

Paris, 29 April. Konſol. bProz. 8, Fr. 95 Cent. 

Der Moniteur vom 3o gibt folgende telegraphifhe De: 
peide aus Wittetia vom 26 April: „Wir haben Burgos 
feit dem 33 inne. Der Herzog von Reggio verlegte am »3 fein 
Hauptquarsier dahin, und fdifre feinen Vortrab auf den Stra⸗ 
hen nah Aranda und Palencia vor. Unſere Truppen werden 
tm ganzen Lande mir den lebhafteſten Freubensbezeugungen 
empfangen. General Molitor verlief Tudela am 23, um feine 

wegung gegen Saragoffa fortzufezen. Die Spize ber Kaval- 
leriediwifionen traf heute zu Bittorla ein,“ 

Aus Straßburg aber erhalten wir nachſtehende, aus Pa: 
rise am 2 Mai eingegangene telegraphiihe Depefde. „Der 
Vortrab des zweiten Korpd (Molitor) iſt am »5 April in Sa- 
taanifa eingezogen. Die Eitadelle von Jacca ift in den Hän- 
den ber Armee des Königs von Epaulen. 
Chef wurde verhaftet, und feine Truppen unterwarfen fi.“ 

Des Joufnal des Debats Liefert mehrere Privatſchtel⸗ 


den von Dffizieren aus der franzöfifhen Armee in Navarra, | 


‚Koigendes if iht wefentlicher Inhalt: Tubdela, s: April. Der 
Einzug des sen Korps (Melitor) zu Taſalla gllch elue in Trium⸗ 


Der revolutionaͤre 


Dr no 


phe, man fan nicht mit mehr Enthufladmms bewillfommt wer: 
den. Diefer Empfang machte den beiten @indruf-auf unfere 
Soldaten ; in einem Augeunblike waren alle Muͤhſeligkeiten und 
Entbehrungen vergeffen. Auf diefelbe Art wurden unfere Trup⸗ 
pen zu Gaparofo und Villafranca aufgenommen ; die ate Divi⸗ 
fion befezte eriteren Ort, mo fie die Bevoͤllerung der ganzen 
Nachbarſchaft verfammelt- fand. Auch zu Zudela übertraf der 
Empfang, den wir erhielten. unfere Erwartung.+ — Alfaro 
(am'Ebro), 25 April.” Unſer Marſch von Miranda auf Lo⸗ 
gronno, und von da über Ealahora hieher, ging auf das Er: 
freulichite von ſtatten. Die Beſorgniß, daß die Bewohner des 
rechten Ufers des Ebro und weniger geneigt wären, rechtfertigt 
fi) lelneswegs. Der Bataillonschef Bourgoin hat von Ealahora 
aus eine Mekognoszirung gegen Tudela unternommen; da er 
es noch von den Konftitutionellen beſezt fand, fo kehrte ermwie: 
ber bieher zuruͤl. Wlfaro gegenüber, zu Valtierras, (auf dem 
linken Ufer des Ebro) ſteht Santos Labron; Bourgoin fejte 
ſich mit ihm mittelft einer Fähre in Verbindung. — Ein Schrei⸗ 
ben aus Logronno vom 23 April wiederholt obige Angaben, 
und macht Meldung von verfhiedenen Depots von Patronen 
und Papieren, ben Aonftitutionellen gehörig, welde von Aug: 
reifern angejelgt würden, Zu Soto hofte man Uniformen, werd 
zu Torrecilia Uniformen und Waffenzu finden.“ — Log ronno, 
24 Upril. Der Batallonshef Bourgoin {ft vorgeftern (22) vom 
feinem Streifjuge nab Alfaro zurüfgefommen. Seine Leute 
und Pferde waren recht müde. Obglelch es fihon 9 Uhr bed 
Abends war, fo kam ihm doch die ganze Bevölkerung A Leguia 
weir entgegen, trunfen von Freude, ‚und ein ſolches Geſchrei 
ausftopend, daß die Pferde davon fhem, wurden! Ganz Navarra, 
von Viaua bis Pampeluna, fan in aller Sicherheit auch von 
Einzelnen durdreist werben. Der Kommandant bes Forts Lo⸗ 
beifa, mit dem Mang eines linterlientenants befleidet, bat ſich 
geftern dem General Obert unterworfen. Er will in Logronno 
als Privarmann leben. Eeine Bitte ward gewährt. Wier kon⸗ 
ftitutioneile Volontairs zeigten fih geftern im Dorfe Agoncillo; 
ber Maire lief die Sturmgloke laͤuten, Jog mit feinen Banetn 
aus, umringte die vier Mann und bradte fie dem General 
Dbert, der fie für Ariegsgefangene erflärte, und dem Alcalde 
bie größten Lobſpruͤche ertheilte. — Bon Guerilla's iſt Beine 
Mede: die Bauer zogen felbit gegen die Wenigen, die ſich 
zeigten.“ 

Gegen den Pilote ward am 2) April von Parifer Appel: 
lationdgerihte daſſelbe Urtheil gefällt, wie des Tages vorher 
gegen ben Courier, ungeadter Hr. Ziffer, ber Eigentha— 
mer des Pllore, zu feiner Vertheidlgung eine Menge Artltel 
aus dem Journal des Debats vom Noveniber und" December 
v. 3 vorlas, deren Tendenz ihm weit verſaͤnglicher ſchien als 
die ber angeſchuldigten Artilel im Pilore: 

Die Herzogin von Angonleme ſtand im Begrif, Bordeaur 
sa verlaſſen, und ihre Reiſe dürch den Süden Fraukreichs, 
über Toulouſe, Avignon 16; fortzuſezen. 

** Paris, 27 April. inter ben vielen Gerüchten, mit 
denen man fi trägt, ſpricht Eines auch von einer Minifterlal- 
beränderung. Herzog von Belluno hat, ſeltdem er von der Ar⸗ 
i mee aurät iſt, Hrn. v. Villele nog leinen Beſuch gemacht, und 
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ihn blos i gedinette gertoffen. Hr. v. Ehate aubriand kuͤndigt 
allen feinen Freunden an, daß er der eutſchiedenſte Widerſa⸗ 
her ber Meynungen des Minifter » Präfidenten ſey, und gibt 
zu verfichen, daß das Minifterum mit jo unharmoniſchen Ele: 
menten wicht vorwärts kommen, könne. . Die Uftra's ſpelen 
Feuer und. Flamme gegen ben erften Minlſter, und vorzüglich 
gegen Hrn. u. Capelle; Unterftantefoheerär vom Innern, ben 
fie als einen Verrächer an re Tee die ihn geho⸗ 
ben hat; » Dad Wahre Au der. Ente tt, "bag fie feinen Plaz 
gern in den Händen von ihrem Leuten jüfegen wuͤnſchten; und 
wenn es noch nicht geſchehen if, ſo Ueat-ber Grund. blos in ber 


Gewogenheit, womif Sr, Mnigt. Hoheit, Monflent ,. feinem - 


"Sefretär ded.Commandementg zugerban iſt. — Undere, Be 
ſich für gut unterrichtet ausgeben, „behaupten, Hr. v. Billele 
arbeite ſelbſt an Zuſammenſe zung eines neuen. Miniſteriums. 
Man weiß wod uicht, was Hr. v. Talleyrand darin vorftellen 
wird, aber fo viel ift gewiß, daß er ſeit einigen Tagen feine 
Bisherige Oppofitionsfprade geändert hat. „Man muß — fagte 
er lezthin ii einer zahlre ichen Geſellſchaft — man muß ber Be: 
mweging entgegen neben, um Unprdnungen zu verhüten. Die 
Nation bedarf der Nude, man muß fie ihr fo lang als möglich 
zu erhalten fuhen.* lieberbaupt gibt es fehr wenige Griftengen 
die gefihert wären, und der ſpaniſche Wind fan große Werän- 
derungen herbeiführen. Won diefer Seite her wirb Paris taͤg⸗ 

mit Gerüchten überfhwenimt, aber fie find von fehr un: 
Werthe. Unter-die glaubwirdigeren gehört, daf Hr. 

v. — unfer Civilkommiſſaͤt beim Kriegsheer, Anfangs 
vom Kommandirenden übel’aufgenommen, und bedeutet wor: 
den fen, fih einen Tagmarſch weit hinter dem Hauptquartier 
zu halten. Dadurch niht wenig geftachelt, machte Hr. v. Mar: 
tignac Schritte, um nab Paris zuräffehren zu Können. Seit: 
dem nahmen die Saden eine andere Wendung; auf Empfeh— 
lung ſehr einflufveiser Perfonen behandelt man ben miffiont: 


renden Staatsrath mit mehr Gunſt — Derfelbe Wille, der bier. 


einſchritt, ſcheint auch auf die Bewegungen der Armee feinen 
Einfluß zu aͤußern; es war Anfangs befchloffen worden, fie an 
den Ufern bed Ebro ſtill ſtehn zu laſſen; man hat aber felidem 
die Mennung geändert, und läßt fie ind Innere von Spanien 
sorrüfen. 

*maris, 39 Apttt, Die Nachrichten aus Spanien lauten 
fortbauernd günftig, Im Altcaftilten erklären fi viele Ge— 
meinden und Diftritte gegen die Cortes. Man hoft dort auf 
keinen ernfihaften Widerftand zır ſtoßen. Die meiften Mit: 
sen, welche ſich bei Ablsbals Armeekorps befanden, follen dies 
fen Geuetal verlaffen, ‚und ihn dadurd in die Nothwendigfeit 
verfegt haben, ganz Altkaftilien zu räumen und eine defenfive 

ellaug in ben Gebirgen von ‚Sompfierra zu nehmen , dutch 
welhe bie Hauptjtraße von Burgos nad Madrid geht. Benerat 
Balin hat fi dem Vernehmen nach bereits von Aranda aus 
segen bie Somofierra in Mach seiäst. Auch ſoll bie wichtige 
Stadt Valladolid ſich zu unfern Gunſten erklärt haben. . Diefe 
Nachrichten feinen bewirkt zu haben, baf man von dem Plane, 
den Marſch nach Madrid vorläufig noch zu fuspendiren, wieder 
abgegangen. ft, und daf das Armeelorpd des Marſchalls Du: 
diuot ſich gegen die Hauptſtadt Spaniens in Bewegung geſezt 
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hät , wobel feine rechte Flanke durch die ſich täglich verſtaͤrken⸗ 
den Rovaliſtenkorps und bie linke durch das Armeekorps des 
‚Generals Molitor gebett if. Wrragonien iſt von den Konfti> 
tutionellen großentheils geräumt. Was aus Balleſteros ge- 
worbem, weiß Niemand. Much über Mina's Projekte befindet 
man fi in Ungewißpeit. Won Biscaya aus dehnen ſich die 
Ropaliften.gegen die Montanna aus, und zählen auf eifrige 
Mitwirkung der Einwohner. 
Vpentfhland. 
. Franffurt, ı Mat, Wenn man ben, auf Vrivat- 
briefe fi ftügenden Gerüchten, bie hier umlaufen, trauen darf, 
fo-wäre es möglih, daß die in ber pprenäifchen Halbinfel auf: 
»geloderte Kriegsflamme in Aurzem, und bevor fie noch ihre 
Verheerungen weiter‘verbreitet, erftift werben moͤchte. Jenen 
Briefen zufsige fol der bei der frauzoͤſiſchen Armee befindliche 
Eiviltommiffär, Hr. v. Martignac, fi wirflid an das Hof- 
fager Sr. kathol. Maieftät nach Sevilla begeben gaben. Auch mels 
ben dieſelben, daß die franzöfifhe Armee Kantonnirungsguarz 
tiere am Ebro beziehen, und der Herzog von Angouleme nach 
Bayonne geben werde, wo man ebenfalls 9. f. H. Madame 
von Bordeaur aus erwarte, Allein fo wuͤnſchenswerth die Herz 
frellung bes Friedens, dieſes Ereignif im Intereſſe der Givili- 
fation betrachtet, auch ſeyn mag, und fo dringend daffelbe von 
der wahren Staatstlugheit geheifht werben dürfte, fo ſcheint, 
nach dei Mennung Vieler, ber von beiden Selten aufs Spiel 
gefezte Ehrenpunft diefes Mefultat eben nicht erwarten zu laſ⸗ 
fen. Eine Thatſache liegt indeifen vor, die wenigftend zu Kon 
junfturen berechtigt: Die iſt das. feit einigen Tagen eingetre= 
tene Steigen ber fpanifhen Fonds, umd bie verftärfte Nachfrage 
nach dieſen Papieren, die befonders am heutigen Börfentage 
fehr bemertlih war, und durch Kommiifi ionen von Auswärts 
ber veranlaft wurde. Anfangs gaben mehrere Inhaber der 
Obligationen von 1007 und ber Hopeſchen Coupons dieſe Effek⸗ 
ten um 5554 und refp. 158%, bin; bald aber wurden fie nach⸗ 
denklich und hielten mit ihren Vorraͤthen, im Erwartung noch 
beſſerer Kurfe zuruͤt. Auch bradte die lezte hollaͤndiſche Poſt 
die ſpaniſche Rente zu 38, welches, nebſt dem durch die engli— 
ſchen Blätter angezeigten Steigen, zu dem Schluſſe führte, 
daf es um die Konftitutionellen in Spanlen doch nicht fo vers 
zweifelt ftehen möchte, als die meiſten franzöfifden Journale 
es wollen glauben machen. — Auf den: Kurs der öftreihifhen 
Stäatspapiere äußern die oben erwähnten Koniunkturen einen 
geringern Einfluß, welches indeffen um fo weniger Verwunde- 
rung erregen darf, da-diefelben, während der ganzen Kriegs- 
Periode, minder bedeutende Schwankungen erfahren haben, und 
Diele glauben, daß der ſpaniſche Krieg kelneswegs in der Por 
litit dieſes Kabinets gelegen habe. — Der Monatsſchluß Hat _ 
“eine bedeutende Kataftropbe herbeigeführt, weil überhaupt die 
früher bis ind Unendliche gehenden Lieferungstontrafte auf Zeit 
theild aus der Mode gekommen find, tbeils nur noch unter ſal⸗ 
hen Spekulanten ftatt finden, von denen man die Einhaltung ih⸗ 
rer Verbinbiichkeiten, auch ohne gerichtlidhe Klage, mit Gewiß⸗ 
beit erwarten kan. Wie man vernimmt, fo iſt es fogar im 
Werke, eine gefezlihe Beſtimmung bier zu promulgiren, zufcige 
welcher Alagen aus derglelchen Kontraftverbindiiatekten, wem 
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die Werthe nicht hinterlegt werben, dat nicht mehr be den @e- 
richten angenommen werben follen. Wie weit indeſſen die Wuth 
von dergleichen Spefnlationen geht, fan man daraus abmeifen, 


daß ganz kürzlich ber Defonomieverwalter einer hiefigen milden - 


Stiftung von feiner Stelle entfernt wurde, weil er fi in der⸗ 
aleichen Geſchaͤfte, bie zu dem Betrage von vielen Taufenden, 
auf auswärtigen Plägen fogar, eingelaffen hatte, woraus bemu 
Werbindlihfeiten für ihn entitanden waren, beren Nicterfül: 
Iung und ihre Folgen die Vorſteher des Juſtituts zu jener Manf- 
zegel nöthigten. — Die Kolonialwaaten find, felt der lezteun 
Epoche ihres Stelgens, nm 10 Proz. von der bamals erreich⸗ 
ten Höhe gewichen. Man ſchreibt dis vornemlid dem Um⸗ 
ftande zu, daß zu jener Zeit ein Jeder eilte, fi mit den erfor: 
derlichen Bedärfnifen im reichten Maaße zu verfehen, fo daß 
alio der Ueberfluß einer⸗, und bie verminderte Nachfrage an: 
drerfeitd, die gegenwärtige Erſcheinung bewirkt haben. — Das 
baare Geld it auf biefigem Plage im Ueberfluß, fo daß, wenn 
man fhon glauben follte, daß die erſt kürzlich beenbigte Meſſe 
und die häufigen Wechſelzahlungen, die alsdann gewöhnlich ſtatt 
finden, auf deu Disfonto einigen Einfluß dufern dürften, ber: 
felbe doch fortdauernd nur zu 3 Proz. ſteht. Eine Folge iſt, 
daß die Effekten der Heinern deutfhen Staaten ganz befondere 
Gunſt erhalten haben, da viele Kapitaliften, die eben nicht 
zur Kategorie der Paplerſpelulanten gehören, es vorziehen, 
ihre Gelder in ihnen anzulegen. Mehrere folder Papiere, die 
5 Proz. Zinſen tragen, ftehen über Pari, umd felbft die Frank⸗ 
furter 4progentigen Obligationen werden um 99 geſucht. 

Aus Fraufreic find in Frankfurt wieder neue Beitellungen 
zum ſchleunigen Ankauf von Remontepferben eingegangen; man 
nimmt auch Pferde aus der Frankfurter Gegend, 

Aus Weimar wird geſchrieben: „Unfere verehrte Landes- 
unter, die vegierende Frau Großherzogin Loutfe, koͤnigl. Hob., 
wurde vor einigen Tagen ploͤzlich unpaͤßlich. Seit ein Paar Ta- 
gen hät ſich leider die Arankheit in dem Grabe gefteigert, daß 
Sedermann, feibft die Leibärzte, für ihr längeres Leben In hoͤch⸗ 
fter Beforgnif find. Die Verrübnif darüber iſt allgemein.“ 

* Dresden, » Mai. Da bie ungewöhntih unfreundlide 
Witterung die üppige Bluͤthen- und Früblingsfüle unſers ro: 
mantifhen Elbthales noch immer in ihrer Entwitelung hinderte, 


auch die Gefundheit von Ihrer Majeftät ber Königin von Baiern 


nad jener erften aus Erkältung entftandenen Unpäplicteit bie 
forgfättigfte Schonung erheiſchte: fo unterblieben einige Luſt⸗ 
partien in den reisenden Umgebungen, welche beſchloſſen gewe⸗ 
fen, Doc führte der Adnig feine erhabenen Gäfte am 2; Aprül 
auf bie alte Bergvejie Koͤnlgſtein, drei Meilen von Dresden, 
welche auf ihren glatt abgefhnittenen Felfenwänden von ber 
bier im Großen ſchaffenden Natur wie eim Wächter an die böhz 
miſche Gränze geftellt, den an ihrem waldumgrängten Fuß mınuter 
vorüberfichenden, mit Fahrzeugen aller Art beichten Strom 
beberrſcht, und dem ihr gegemüberftehenden noch höhern Lilien: 
frein am jenfeirigen Ufer mit ihren fafemattirten Feftungswer- 
fen und Feuerſchlünden trogend zuminft. Die Fönlglihe Offi⸗ 
zin war ſchon den Tag vorher dorthin abgegangen. Ein Zug 
von Wagen, von der fünigl. Zägerel begleitet, erhob fih Mor: 
gens um g Uhr, die große nad Böhmen führende Kunfiftrafe 


entlang über Virna, bem jest su bem menfherfrennbiiäften 


Zwet (einem Irrenhaus, woran jährlich viele Genefene ent- 
laffen werben) beftimmten Sonnenfteln zur Seite, aufdas dur 
den Anfang des fiebenjährigen Krieges wohlbefannte Plateau, 


und gelangte fo zu dem ganz im Felfen ausgebauenen, jebem 
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unwilllommenen Beſuch ſtets unzugaͤnglichen unterirdiihen Weg 
in bie. Feſtung, wo ein hertliches Bergfeſt veranftalter war. 
Durfte die in den Felsſchluchten zwiſchen dem Pfaffenſtein und 
Quirl ſchlummernde ſiebenfache Eco's bismal durch Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe nicht zewekt werden, fo entſchleierte doch ſpaͤter die 
Abendſonne noch die Gipfel ber Berghoͤhen und den Umfreis 
des wohl fehr unelgentlih mit der Schweiz verglihenen Elb—⸗ 
feffels. Den Sübdeuffhen, die Über die Anmaafung dieſes 
Heinen Naturgartens lächeln, empfehlen wir zwei fo eben in 
ber Mittner+ Arnoldifhen Kunſthandlung erfchienene große, fos 
loritte Profpefte, vom Königftein iromaufwärts, vom Lilien» 
ftein ftromabwärts, von unferm wakern Landihafter Hammer 
ausgeführt. Sie find bei dieſer feierliben Veranlafung viel 
gekauft worben. Die Honnenre ber Feftung machte bei die ſem 
erhabenen Beſuch der Kriegs - Staatefefrefär, "Generallientte 
nant v. Sefhau, ba gerade in der Nacht vorber ber Gouver⸗ 
neur der Feſtung, der Gen. Lieut. v. Sahr, plözlid- vom 
Schlag getroffen; geftorben war. Gein Tod wird von allen 
Vaterlandsfreundeh wahrhaft betrauert, da er früher beim Kom⸗ 
mando ber leichten fähfiihen Infanterie, fpäter ald Generals 
adiutant des Königs eben fo viel Muth ald Treue bewieien, 
und in fehr drangfalvoller Zeit den Königftein nach dem Befehle 
feines damals abıwefenden Königs Hug bebaupter hatte, 
(Die Fortſezung folgt.) 

Der Aufenthalt Ihrer königlichen Majeftäten von Baleru zu 
Dresden dürfte dem Vernehmen nad bis zur Mitte Mai’s 
verlängert werden. 

Shweben. 
E& Stocholm, aa April. Der Propft Steuhammer bat 
beim @eichstage auf. ein Geſez wider diejenigen angetragen, 
weiche, wie es in den lezten Jahren mehrmals in Schweden 
geſchehen, fi ferner beifommen laffen möcten, betrüglide 
Angaben von vorgebliben Komplotten zu ſchmleden. — Unſer 
Gefandter am frangöfifhen Hofe , Generallfeutenant Graf &b= 
wenhielm foll beftimmt fepn, die Perfon unferes Aronprinzen 
bei feiner Vermaͤhlung zu Münden mit der Prinzefiin Joſe⸗ 
pbine von Leuchtenberg, zu repräfentiren. — Seit einigen, Tas 
— hegt man die angenehme Hoſnung, I. Mal. bie ‚Königin 
m Laufe des Sommers bier zu feben, um der Vermaͤhlungs⸗ 
feier ihres erlaubten Sohnes mit beisumohnen. Es werben 
große Anftalten ju ihrem Empfange getroffen, — Man fprict 
von einer Reife des Königs und der Föniglihem Familie nach 
Norwegen, gleich nah dem Ende bes Dieichsrages und ber 
Vermählungsfelerlidkeiten. — Der Baron Engeftränt, Sıchn 
des Minifters der ausivÄrtigen Angelegenbeiten, bat votgeſtern 
einem der ausgezelchnetſten Mitglieder vom Adelſtande eine 
Seraueforderuug zugelande, veranlaßt durch Den Wechſel 
einiger Arrifel im Amdnaaı Journal, in Betref eines. Dicta⸗ 
mens, welches ber leztere in befagtem Stande gemacht harte, 
Man mennt, dab wenn es auch wirfih zum Duell kommen 
follte, ſoles doch erft nadı dem Schluß des Reichstages ftart 
finden werde, ' 
Werantioertikher. Biedatteur, &. I. Etrgman. 


Ne 2 Beilage zur Angemeinen Zeitung. IMs, 





| Orofbritannien. | 
Fortiezgung der dem Parlamente vorgelegten 
Bltenftäte 
Nro. 10, Der Herzog von Wellington au ben Hru. 
Eanulag. Part, denı7 Dec ıBaa, pi en ben aa Dec. 
34 habe Heute bem Hen. v. Montmorencp ne Yufwartung 
Erst: und überreichte ihm die Mote, wovon ich bier eine 
diarift beiſchlleße.“ @infasluß in Mro. ı0, Der. Herjog 
von Wellington an ben Hrn. v. entmerenen. bar 
ben ı7 Dee. ıB20, „Der Uaterzelchnete, Er. Mai von 
Großbritannien Bevollmädtigter, dat in den Konferenzen von 
—— Anl Korg —— il in —— r 9. 
en ®e e zwifdhen reich u 
Spanien anseinanbergefezt und Deastaadet, und bas —* 


em des Königs, feines Herrn, an den Tag gelegt, eis 
nen 9 abzuwenden, von weldem keine menf e Borfiht 
Ye Auen kan. einer Ankunft in Paris faub 
ber Unterzeichnete von feiner Megierung Jnftruftionen, St. 
allerkrift. Majeftde bie VWermittelung des Köulgs, feines 
Seren, anzubieten, und zwar ehe ber eutſcheidende Schritt ges 


nommen werbe, bie im Beroma ansgefi n Depefden nah 
Madrid MR fenden. Der Aufſchub, welcher dadurch entftauben 
it, daß bie sn ur aligen Weberlegung nad Ve: 
rona zuräfgefandt ‚ war bem Unterzeichneten aͤußerſt ers 
frenli®, und feine Regierung hat mit großer Zufriedenheit vers 
Asmmen, bie franzöfifhe Regierung befgloffen hat, eine 


{ 
—— zu Rene in Weberlegung At ® np * 


St. Majeftät — —— 8* den Kri 
‚ € um er⸗ 
hladern möge; da indeſſen der Erfolg der Wefk Affe in Berom 


hlüffe in Verona 

no immer zw ſeyn e, fo iſt der Unterzeichnete 
beauitragt, zu erllären, wenn die Antwort von Verona 
nicht fo ausfallen follte, um alle Gefahr eines Ausbruches der 
— —— su verhüten, Ge. Majeſtat bereit find, das 
mt eines Bermittlers zwifhen ber franzöff en unb fpani- 
fen Regierung zu übernehmen, und Jhre eifrigften Bemähune 
gen anzuwenden, um die Wrifhelligleiten auszugleihen, und 
am der Belt ben Frisben zu erhalten. (Unterz.) Welling 
ton.“ — Niro, 11, Untwort von dem Hru. v. Montmos 
tency an ben Herioa von weitesten: „Paris, den 
%6 Des. 1822. Der unterzeichnete Mimſter ber auswärtigen 
Lagelegenheiten Hat bie Note, melde er die Ehre Hatte vom 
St. Ercellenz dem Herzöge von Wellington am 17 b. gu erhal⸗ 
ten, dem Könige vorgelegt. Sr. Majeftät weiß bie Geflununs 
gi zu ſchaͤzen, welde den König von England bewogen bas 
en, feine Wermittelung Sr. Meieftät anzubleten, um einem 


Bruch — Ihr und ber ſpaniſchen Reglerung zu verbin= |, 


bern. dein Se.-Majeftät Fonnten aidt anders als überzeugt 
feon, daß die Lage Franfreiht in Hlnfiht Spantens von einst 
open Beſcaffenhelt fen, daß fie Frine Bermittelung zwiſchen 
en beiben Höfen bedurfte, pe» ber t, es beftebt keine 
Misnenigteit zwirchen tunen, Fein fpeztfizieter Puntt bei beifen 


ten, durch welche es unmöglid-feyn wärde, die freundſchaftli⸗ 

‚mb. enden Berhlitutfe mit ee ass. 
effirt, welche aus bem wah i Monats 

Ae entfiehen bärften, allein — alle (eh — 


535 Bean fm Auge bebalten muß; fonhern bie Rube 


&r PA wrantiit At, find babei gefährdet. Es A dem Herzog 
von Welhigten et das die die Geſtnunngen find, welche 


das Betragen Fraufreihs in Verona leiteten, und daß bie 
Höfe, welde denſelben beipflichteten, bie Folgen der Fevolu⸗ 
tion und den wahren A yey Spaniens,. als fie ſaͤritlich 
angebend, betrachteten, 4 es ihnen nie in den Sinn kam, zu 
vermuthen, zwifchen Franfreih nnd Spanien allein beftanden 
Wrippeligteiten, melde ausgeglihen werden müßten, im Ge⸗ 
2*8 daß fie Die Frage als gaͤnzlich europaͤlſch betrachteten, 
und daß im Folge diefer Meynung ſolche Maaßregelu vorge⸗ 
ſclagen wurden, bie es moͤglicherweiſe bezwelen ſolten, eine 
Verdefferung des Zuſtandes In einem Lande hervorzubriugen, 
weldes von fo großem Intereffe für Europa it; es waren fols 
qhhe Manfregeln, von denen man fi den völligften Erfolg ver⸗ 
fpregen konnte, wenn Enaland geglaubt bätte, dareln wills 
gen zu fönnen. Ge. allerarifti. Majeitdt, deren Yiliht es 
war, biefe Näkfihten reiflicg zu überlegen, bat beehaib ge= 
glaubt, daf Sie die Wermittelung, welde Se. Maieftät von 
Großbritannien fo gefälig gewefen it, Ihr anzubieten, nit 
annehmen könne. Sie findet-bierin indeſſen mit Vergnügen 
ein nenes Unterpfand ber verföhnenden Befinnungen ber eng⸗ 
lifgen Regierung, und Sie glaubt, daß jene Regierung von fols 
sen Gefiunungen befeelt, @uropa widtige Dienfte leiſten 
dürfte, wenn fie auf ebem biefe Met ber jpanifhen Reglerung 
ihren Math anböte, ber, indem fie dadurch zu rubigern Be: 
tradtungen geleitet wärde, einen glütlihen Einfuß auf bie 
innere Lage jenes Landes hervorbringen dürfte. Ge. Maieftät 
würde dem guten Erfolg folder, Unfirengungen mit ber ichs 
fteften Zufriebenbeit erfahren. Ste würde daraus auf einen 
ftien Grund zur ng ber Erhaltung bes Eriedens ſchlle⸗ 
ben; bie Wichtigkeit eines folgen Erelgniffes Fan niet anders 
als vom den Megierungen und den Wölfern Europa’s tief ge⸗ 
fühlt werben. Der Unterzeichnete gr diefe @elegenbeit, 
um &r. @rcelleng dem Herzog von Wellington bie Werfides 
rung der boden Achtung zu erneuern, womit ı. Glutetz.) 
Montmorencn.“ . 
(Die Fortfesung fit.) 

Deutſqhlanud. 

“ Aus dem Nafſauiſchen, 28 April. Die Stzuugen 
ber Ständeverfammiung *8 Herzogthums find am 36 April 
gef&lofen worden. Während ihres Zufammentritts haben bie 
Stände fi vorzüglich. mit ſolchen Gegenſtaͤnden bef&äftigt, 
weide ihrer verfaflungsmäßigen Beſtimmung gemäß Ihre Tha⸗ 
tigteit alle Jahre im Unfpruc nehmen, memlih mit genauer 
fpezieller Mevifion des Laudeshaushalts in allen feinen Zwel⸗ 

en, Yräfung ber Rechnungen, ——— des jährliben Lau⸗ 
Besbedäriniffes und Angabe der Mittel zu feiner Dekung. Ve⸗ 
ben biefem find fm ber Stänteverfammiung mod einige Ges 
enitäude, bie fid auf @efezgebung und Wuͤnſche Einzeiner 
4 gen, ‚verhaubelt worden. Dark bie Bewiligung it bas 
fehgefegte Jahresbedürfnig nit nur, ſondern aub ein Rüle 
Dat, der aus frühern Jabren erwachſea war, vollſtaͤndla ges 
eft worden, fo daß voraudfihtlih fia ein Einnahmd + Uebers 
(auf im fünftigen Jahre ergeten wird. Tdeoretlſche ſtagts⸗ 
wifenf Grdrterungen find in die Berbandjungen ber 
Landesdeputirten nicht eingefoffen. —* Grörterungen türf- 
ten aub am Wenigiten im den lerbftändlihen ——— 
eines fleinerm beutfaen Laudes am rechten Plaze ſeyn. Sie 
führen vielleicht noch leichter ba als anderwärr# auf Abwege; 
weil ber Mebrzabl der Mitglieder bie pofitiven wlſſeuſchaſtll⸗ 
den Fenntniſſe noch mehr als in agroͤyern Staaten zu manatlu 
pflegen, welqhe allen Distuffionen dieſer Att zur nothwendi⸗ 
gen Grundlage dienen müſſen. Sie erſhelunen auch in Deutſch · 
land um fo eutbehtüder, da man fon bei ber Gruͤnzung 
neuer fandftändifher Werfaffungen in ben einzelnen deuffben 
Stasten t von allgemeinen Theorien ausgehen durfte, Inz 
dem audı ale Weränderungen nirgends den Charakter einer 
Srastsumm uns in. den einyeinen Xerritorlen anges 
nonimen haben, bie in. Deutfeland durch ste Entſaaͤdl⸗ 
qungss Weripeilung, ‚die ſpater erfolgte Muflöfung der Relcht⸗ 


verfafung im Mbeinbunde uub endlich bie Crrihtung bes 
bentfihen Bundes in —— —— ereigaet haben, und 
das allgemeine Bedarfniß ſtandiſcher Verſammlungen berbeis 
führten. Alle dieſe Veraͤnderungen bewirften mur n Wed 
el indem Befiz und der Ausübung der Meglerungsrechte, und 
€6 @igenthums der aufgelösten geiftlihen Korporationen, die 
Pedterungsrete gingen im neue Hände über, Un bie Stelle 
des geintiisen Kärften trar ein Weitlicher, an die Stelle des 
Kaffers und Reichs dur den Rheinbund der frühere Landes 
berr, der nun die Rechte des ſouverainen Falſers uud Reicht 
mit feinen Landeshoheitdreaten in feinem Gedlete vereinigte, 
Die früdere Vals des Defiges, auf welder diefe Necte und 
ihre Husabung feir Dabrhunderten beruhte, wurbe daher in 
Deutfaland nit vernichtet, und an deren Etelle traten nicht 
neue ftaatewifenichafilthe Theorien. Deſſen ungeagter mußte 
jedob dur diefe Veränderungen das Bebirfnif an einem 
Drie mehr, an dem andern weniger fühlbar werben, daß bie 
Antübung der Negierungsrecte mit den neuen Veränderungen 
in Hırmonte gefert werde. Auf diefe Art eutwitelte ſich 
Bedürfuif von Neformen, bie zwar Alles, was früher bes 
fanden hatte, nicht —— wohl aber es dem neuen ges 
Der Zuftand auzupaſſen, ihrer Natur nad unter ſolchen 
erbältwifen beftimmt waren. Die frühere Grundlage biieb 
alfo überall Heben, und bie neuen Infitute mußten fih zum 
@läf der deutſchen Staaten überall an dieſe Stundlage anle 
nen, und haben dadurch ſolche Fundamente erhalten, wie 
ftaatewifenfwaftlihe Theorien nirgends ben bürgerlichen Ge— 
— zu geben vermögen. Eine ſolche moihwendige Me» 
orm für die deutſchen Staaten, die keine Landfäude uns 
gehabt hatten, war zum Schuz der Megierten mad aufgchobes 
net Meichsverfaflung und zum Erſaz bes “ans dem biefe 
fräber einem großen Theil Deutfelands gewährte, bie Er 
rihtung von Landſtaänden. Die naſſauiſchen Regenten ſahen 
ſich dadurch aufgefordert, dieſes Inſtitut, von deſſen Umente 
bedrlichteit fe ſiq früh überzeugten, dem Lande ſobald als 
möglid zu geben. Sie haben ſich aber au, indem fie es 
den, wohl gebätet, es auf Theorien zw bauen, oder den Stäns 
den einen (olhen Umfang von Rechten zu überwelfen, mits 
teit deſſen die Fecte bes Regeuten mit Erfolg von ihnen ange: 
griffen werden könnten, fondern fi nur darauf beſchräukt, es 
dem was vorkauben war, und dem nen entjtandenen Bedürf— 


ie 


niftz, fo gehan als möglich anzupaffen. Von biefer Marime 
bat fih bie naffauffhe Megierung auch ald das 


—— Inſi⸗ 
tut In’s Lehen trat, bisher nicht entfernt, und ale Verſuche 
auf das Eruſthafteſte zutükgewleſen, bie es begwelten, dieſen 
fetten Standpunft zu verrüfen. Diefem Feftgaiten tft es nes 
ten andern gänftisen Umſtaͤnden vorjüglib zugufgreiben, daf 
die nafanffchen -Zandftände fih In dem Etand befinden, ihre 
Veltimmung vollommen zu erfüllen, indem fie auf der einen 
Seite faon das Entfiehben von Mipträugen durch ihre bloße 
Eriftenz verhindern, nd_fie anf der-Andern ‘dur Ihre 
Ginwirkung in der voltommenften Harmonte mit dem Negen 
ten bie Srüudung ales deifen zu befördern vermögen, was 
dem Lande wahren Nutzen bringen fan, 


f> Hamburg, is Apr. Bel der noch immer fortdauern: 
ten Hudwanderung nat Norbamerita (im vorigen Jahre find 
-ooh europälfge Auſtedler dort eingerroffen) bürfte die Steunt: 
nis von folgenden Verfügungen ber Negleruug jenes Landes, 
deren wehithätiger Zwet fi deuflich geung außfarikhr, wicht 
ohne Nnzen ſedu. „Die Gefege der vereinigten Staaten er 
betihen: 1. Daß jedes nach befagten Gtaaten befiimmte Schif 
mit einem Manifer, mad wenigfiend einer abſchrijt davon 
verfeben fep, in weldem aufs @enanefte und Diichrigfte alle an 
Bord beſindliche Suter und Waaren verzeichnet find. Alle 
Ex'fe find verpflgtet, Innerhalb 4 Mellen (leagues) vom 
ganse bie Zolltutter bei fi anlegen zu laſſen, deren Dffizter 
eine wbfaritt des Manifeftes verlangen. fan. Sollte dieſe nicht 
[een feun, oder man fih weigern, fie zu geben, fo verfällt 

er Siifspatron In eine Geldbuße von 560 Dollar, Il: Hiu⸗ 
Atuch Der Paffaglere: >) Keln Schif datf meht als zwei Per» 


u —— — — —e — —— — 


Gauon Wrinefig und 100 Pf, gutes 


‚280 


fonen auf jedweder felner 5 Tond Zolbaus: Maaf an Bord 
neßnien, 3) Für jede uber befagte Zahl an Bord genommiene 
Yerfon it der Sclidvarron, wenn bie Geſamtzahl ulcht meht 
als 20 fit, einer @eldbupe von 150 Dollars unterworfen. 
3) Ueberftelgt die Zahl ber am Worb genommenen Paflagiere 
das Berbältuih von a auf jede 5 Tons bis zur Zahl von ao im 
Banyen, ift das Shif ben vereinigten Stasten verfallen. 
4) Kür jeden an Bord zeuommenen Paſſagler follen (zur Zeit 
der Abfahtt vom- —5 — Hafen) gut verwahrt unterm Det 
fepu: wentgfteng 60. Chkons Waller, er ı/ a Sei eu, 
tod, au 
was fonft an andern Rebeusmirtein m Schifspatron oder 
den Dtetfeuden für ihren eigenen Gebrauch ober fir den des 
Shiisvoits au Bord gebraht werden mag. 5) Und ſollte 
dur Nadläfigkeit in der Mitnahme vom vorbefagten Quans 
tum Lebeusmittch der Fall eintzeten, daß die Pallagiere in ir⸗ 
gend einem Artitel (beiem Anfhafung. in, diefer Art vorges 
ſchrieben iſt) ſich mir eingefhräntten Portionen se 
fen, fo foll der Swilsparren — werden, einen eb 
Vailagter täglich 3 Dolare für bie Zeir zu begabieu, is 
einer Kürzung eines oder bes andern der vorbefagten @rgens 
fände zu unterwerfen genörbigi geweien. 6) Jeder Kapfs 
iain oder Schifepatron, der mit Paſſagleren In den vereinige 
ten Staaten oder in irgend einem zu deuſelben gehörenden 
Gchiete antommt, muß mic einem Manlfeite oder Verzeich⸗ 
nie verſehen ſeyn, in weichem befonders das r, Geſchlecht 
und das Gewerbe von befagten Paſſagleren, bie Linder, wo⸗ 
bin fie, jeder für fi, gehören, In velchem Lande fie ſich nie⸗ 
derlaffen wollen, und wie viele (wenn diefer Fall ſtatt ge 
ben) —— geſtorben find, angegeben iſt. Die Treue dies 
fes Verzeichniffes ober Manifeftes mus der Schifspatron eid⸗ 
ilch erhärten, und weigert er ſich oder e er fdumig in bem; 
was diefer Libſchnitt vorfhreibt, fo verfält er In eine Gelb» 
de von Boo Dollars. John Cuthbert.“ 


Mein leztes Wort über die meuefle Geſchichte der Flam⸗ 
mens oder Reverberir⸗ Oefen. 


Da bie je lange Schluß: Erinnerung über blefen 
Gegenſtand in der Beilage Niro. Go zur Ulfgemeinen Zeltung 
vom ı8 d, nur eine verworrene Wicherbolung der In ber ſo⸗ 
genannten Geſchichte ber Mederberir: oder. Slam 
mon=Defen in der Wellage Nro. 30 aufgefielten unrt ıigen 
pi tungen und falſchen Darftelungen, aber auch nicht den 
ger u Gegenbeweis enthält, woburg meine, er Deis 
lage Niro, 34 erfpienene Beritigung.iener Gelh * 
deriegt wurde, fo bat der auonvme Tiuſcuder durch diefe feine 
zweite verumglülte Bemuhung, die von den grünblieften 
verftändigen bereit# auerlaunte Neubeit, und den durch 
entſchtedeuſten Erfahrungen im Grofen unse, nl una 





wiefenen Werth des von mir zuerſt angegebenen, , und von 
dem Baumelfter und Mechanllus Hrn. Heuſchel 
geführten: Prinzips zu bereiten, mad feine silögänfiige je 
mung gegen mic an ben Taageleat. Ib e.06 dehet ber 
uung genen dnd D nBLIEnin ————— f sibemikelarr, en 
und wieberholien Zeralicderumg  biefed amelien anonpmen, 
von jedem Bawveiftdubigen, oburhin leiht zu würbigenden 
Probutie# nicht weiter zu ermüden, fo wie Ih es auch unter 
meiner Wirbe balse, gegen einen, verkappten und e ſchwagen 
om einen eben (0 wuncthigen als ungleihen Kampf forte 
suftien. — —* a: 
- Müngen, den 19 Mpeil 1823. . iur: „3 nm. 

a 0... Jofeph u Baader, + 


Emviderung auf einen, . in der Nedar Zeitung: Mro, 85, 
Etuttgart, den 28 März 18023, ©. 346 u lefenden 
Artikel; Vom Neckgr, den 19 März. ea) — 


frei A j Im} { j i ul 123: 
um Sen EANTTUA B 
vungy nach weichet dio ie 9 9 












487, 


Soſtens, namentlich den ern Staaten Deutſchlonde nur 

bei bringen dürfte, wiederholt ausgefproden zu haben, 

a fo beitiems ertläre ich für derläumderifche Unwahrheit, 

m R man fi In oben bemertter Seltung zu ſchreiben er: 

daß ich gedußert habe, es fen mir gelungen, hen Bou: 

versin eines der mättigften deutſchen Staaten und els 

zen Mintiter deifefsen don ber Ungerelmipeit und Une 

ir gwermäßigteit eldes ij Hohen ‚Handeldvereind zu 

XR ———— und dadurch zu dewirten, daß jener Staat 
num zeſonnen ſey, vom dieſer Marotte abzuſtehen. 


eelpilg 1813, 
\ Aue: H. W. Campe, 


* 





Geerichtliche Belanntmahnngen 

Me den dr die Monats verfallende Zinfe von ben mod bef 

Nieiser Stadt verbiiedenen\ehemaligen Sublevationsobligatios 

werben den 2,'3 umb. 4 des nädften Monats Junlus jer 

—— Bet 
3 

ausbe zahlt. Weiches man den Jutereſſenten hiedurch befannt 


urg, ben a Mai 1823, 
" Stadttämmerel. 
: oo. * - Dit, Stabtlämmerer, 





+ j Dom 
tönigl, balerlſchen Kreis» und Stabtgericht 

wird auf den Antrag der Kreditoren der Komplex der unter 
der Firma Georg Friedrich Kellner bekannten Nabdelfas 
bri£ der Sehbrüder Fleifhhbauer und des Waarenlagers 
im Gangen wiederholt zur öfentlihen WVerfteigerung gebracht. 

ESs beſteht diefer Komplex 
». in folgenden Immobilien : 

a. In dem Wohadanfe Lit. L. 847. in der Könfgsftrafe zu: 
wäh dem Erauentbor babier, auf welchem ein an bie 
v. Ebner ſche Familie zu entriteudes jaͤhrilches Eigengeld 
von 10 fl. haftet. 

b. In dem Eabritgebäude zu Lanf vor bem untern Thor das 
feld, In der Vorfladt au bem dritten Wehr der Pegniz 
gelegen, font bie Kubmäple genannt, beftebend in dem 
Wohuhaufe, Inzwei Brunnen, in dem fogenannten ſtum⸗ 

a pien Schleiimerte, in der unmitteibar und in gleiher Höhe 
 angebauten, Gr. Schuh langen und 5424 Smub breiten 
Nadelfhleife, Samt ben im Eouterrain befindligen Wel- 
len, überbaupt mitder gefamten Fabrikeinrichtung, Schlelf⸗ 
fanden und dergleichen ; endlich in dem unmittelbar daran 
sauten, jedoch mit einem eigenen Cingang verfebenen, 
%, Schublangen, und25 Schuh breiten Scharwerte. 
rien kommen aus nad zwei Gemeladeſtut aiu, zwei 
— belle und das Semelnderecht, ferner das Recht, 
* Kahmüdle wieder * einer Mahlmuhle mit fünf 
Maderu eturiat eu au diärfen. 
«. In dem, dem Fabritgebdude gegenüber liegenden Stadel 
\ ae RHAun mir maffiven Ringmanern und einem 
därtlein. 
57 under Aubmäple, einem Lanfer: Burglehen, haftet 
außer. den damit gewdhnlih verbundenen Kaften, ein 
jährliher Zins vom of gem tönigl, Reutamt unp von 


EEE 323 ir, Jur'Sradttammer. 
Haren Fahrit> Urenfilten dahler and In Lauf Awodon das 
Verzeignig in der Wegifirätur des Berichts eingeſehen wer 


Den tan. Dazu Fowmt die In dem Wohndaufe dahier einge: 
ug Volitnaſq iae 


bite : 
8. Ym dein’ anfehulihen Waarenlager dabler und in Lauf, 
h alle’ Sorten: Nabeimentdalr, Worüber das Vetzeit- 
* zlela falle in der gerihtliken Regiſtratut zut Enſicht 
‚u liegt. e viie — 


—“⸗ 


Berſtelgerung dleſes Fabrit⸗ Rompleres imn 
— ber Bebäube, Ute * und Waaren, iſt — 
auf Donnerftag den ı5 Mai d. J. Wormittägs 9 Uhr 

Kagsfayrt anderaumt. 

Sclte an biefem Tage für den ganzen Kompler ein an« 
nehmbares Gebot nicht erlangt werden können, fo wird am fols 
senden Tage, 

Freitag den ı6 Mal d. 3. Vormittags. 9 Uhr 
gut Merbdloreang ber gedachten Immobliten im Einzelnen ges 

titten. = ° .. *0 
* Es haben daher diejenigen, welche die Ju verſtelgernden 
Segenſtaͤnde zu kaufen gefinnt, und ſich über fire Beſtz⸗ und 

Iungsfäbigteit ausguweifen vermögend find; auf deim bie» 

en Ratbhanfe in dem ftastgerichtlichen Lokale, Kommiſſions⸗ 

Nro. 18, ſich einzufinden, ihr Angebot zu’ Protokoll zu 
erfidren, und nach erfolgten Erinnerungen ber Intereflenten, 
das Weitere zu gewärtigen. oo 

Bie dabin innen Kaufzinftige, wenn fie die verfäufliden 
Gegenjiände naͤher beſehen wollen, fib au den Muffalnzaror, 
Kaufmann Kraft dahier, und-an Kabrikt: Oberknecht Bödelt in 
Zauf wenden, von ber gerichtlich aufgenommenen Schaͤzung 
aber, fic in der Regiftratur des Gerichts unterrichten, 

Nürnberg, ben ı9 a — 

e Dire N ‘ 
i Dr. Schwarzenbach. 

Kuton ſund Frauz Eri, Hofbauernföhne von Bells 
bofen, wovon erjterer: ald Soldat des k. 5ten Linten » Jufanz 
gerieregiments ben ruſſiſchen Feidzug, und lejterer als Nas 
tiomalgarbift den framzöiifsen Feldzug im Jahre ı8ı3 mlt⸗ 
machte, find felt diefer Zeit vermiht. 

Auf Unbringen deren Befhwitter um Husfolglafung ber Ver, 
misten Germögen werben beide, oder deren ebelibe Descenden⸗ 
ten aufgefordert, binnen brei Monaten a dato (ic Jiererts ents 
weber perfönlich zu teilen, oder von ihrem Mufenipalse legale 
Kunde zu geben, außer beifen fie als verfhollen erfidet,, und ihr 
—— ‚den Seſchwiſtera gegen Kaution- verabfolgt were 
en wird. un 
Erding, den 25 April 1843. 

j Abnial. dalerlſches Landgerlcht. 
ieh, v. Inama, Landrichter. 


— — — — — — — —— 


Lotterie hei Sääffer und Komp. En Wien. 

‚Mir alerhöhfier Bewilligung werden die Hetrf&aften @r« 
lach und Toher, im Handrndfreife Bes Laudes Oeſtreſch ot ber 
Enns gelegen, bie berefis früder unter ber könfal, balerifhen 
Zandeshobeit flauden, dura 85,000 Loofe nad ber Zeblenord⸗ 
auge von Nre..ı. bis eiaſchlüſſig 85,000, bag Loog su io fi. R. 
MB. oder dr. zofr. K. M. im 206uld enfuß, ausgefpielt. Damit 
find zugleich 8505 Nebengewinnfte, weldbe 171,230 il. K- M. 
RW. ausmagen, und ‚wobei im, Duthihnitte auf jedes 
zehute Loos ein Treſſet fällt, und ſedes einzeine, 2008 fühfs 
mas gewinnen bu, auch jedet, der in ben erſten Monaten 
eine Partie vos sa Loofen- abnimnit, erhält, has eilſte gratis. 
Der Tag der Ziehung iſt auf deu x Sept. ı8a3. beſtinimt. 
Yan ımd 29% find gegen poxtofzele Einfentung zu ‚erhalten 
in Xuadburg Beh Thom. Bine. Poll, Kunuhändler an ber 
Cu Morlztirche. 





u 024 PER . 
Ludwigéebad zu Lichtenthal bei Baden. 
Dad» wu Bunfthangr@mrfehlung, 

Der Unrerzeichhiete bar die Ehre bekimor zu machtu, daß 
die Wirdereröfnang feines Bad: und Gafthanfes am nächſteu 
ı Mat ſtatt finden wird. 

‚Schon in dem zweiten und dritten Jahrgaug ber Bruns 
nenfahrlft: „Die Mineralguellen im Groß: 
berssptbum Baden“, melde Aufaugs Junus v. J. 
erfa len, wurde 5, 252 der dutch Erfahrung bemährten musteie 
und negwenftärfenden ind font vo tree Heltteafs dee hiefipen 


= 


Stahlwafſere erwähnt ;'umd bie Beſtanbthelle deſſelben &. 43 
angegeben. Indeſſen find in bem Laufe der voriährigen Babs 
wi nach viele Kuren gemacht worben, welde bewiefen haben, 
af das biefige Stahlwaſſer zu den hellltaftigſten gehört. Da 
Die Serift, in welger fermerdie Rede Davon feyn wird, verfpätet, 
amb manaen Herren üerzten bie erwähnte Brunnenfbrlic noch 
niet zu Handen gelommen fepn dürfte, fo madır ber Unter» 
jelanete einitweilen betannt; daß feine Stahlquelle folgende 
Weltanotheile in einem Yfund zu 16 Unzen entpält : 
Kobhlenfaures Eifen „ «+. + . ıdıc Gran; 
Koblenfaure Wittererbe, «+ + .  ® 
Saizfaute eifenbaltige Blisererde „ Hıs = 
Kohlenfaure Bo 0 0er. Pas * 
artäen, man feh 
] n, um jein 
Bade und Saſthaus now beſſet —— als im vorigen 
Sabre; nad um bie dohen mnb bodverehrten Kurgäfte niats 
dermiden zu laffen, was von einer wohleingeriäteren Babeans 
fait, Gaſthof umd Meftauration gefordert werben fan, Außer 
bem Stabimaffer werden auch er von ber Babener Therme 
und Flußbäber bereit gehalten. Gaͤſte, welche es vorziehen, 
außer dem Gaſthofe zu wohnen, finden aud wohleingerichtete 
Srivatwohnungen. 
Audwigsbadb bei Baden, ben z1 Aprli 1823. 
Jatob Bhringer. 





Da ————— zur Verſendung bes allgemein bellebten 
Nohitſchet Sanerbrunnens im Herzogthame Steyermark, wie 
aud zum @ebrauce dieſes fo berühmten und beilfamen is 
neralwallerd am Drte ber Hellquelle, fib nähert, fo werben 
biermit folgende Preife für den Verfchleiß deſſelben ſowol als 
aud ber Gtabibäder, Wohnzimmer, Betten und Waͤſche für 
die den Sauerbrunnen mähft Rohltſch beſucheunden Kurgäfte im 
Zahre 1853 öffentlich bekannt gemacht, —— 
a. gt eine gefüllte, von dem fteyermärtifd - ſtaͤndiſcheu 
eutamte im Orte Sauerbeunn beigekellte Flafhe, ent: 
'paltend eine ftarle nieb, dftr. Maaß, mit Stöpfel und 


Verpichun . ‘er hehe + ® f 
b. $ür die Satan fat ebste au ige 7 oz 
“ung einer fremden Flaſche von gleigem Ju⸗ 
halte und om .» »* * — — — — 4 = 
o. Für die Füllung einer En zoßen frems 
den Flaſche ohne Stöpfel dung. 3  s » 
ür * el zu = fe » +. As oe 
e £ Bery er ..+ as — 
ein einfades — —— ı8 .:» — 


3 är eim boppeltes Gtahlbab - . 36 
. Kur ein Zimmer im fogenannten Neuge⸗ 
bäude und im Wabbaute tädlih .» » + 14 € -« 
1. de ein Zimmer mit Kabinet tm Meugebäube 
k. Für eln Zimmer im Fuͤlhauſe, im neuen 
talteurhaufe, daun im ıften Stot bes for 
euaunten Kapellengebäubes täglich . «20 vv 
1. ein immer zu ebener Erbe Im Kapel ⸗ 
— “ 177 EEE | BE ⸗ 
m. — rein größeteh Da immer in einem ber 
oben benaunten Gebäude ohme unterſchied 


Gebäuden täglih  » » 86 02 


dg 420 [3 ® 
p- Kür ein Zimmer in jedem ber beiben foge: 


nannten Sommergebänbe t . 7 Te Ta 
. Für ein feines volftänbiges Wert ſamt Zus 

gebdrungen til noch ne 
r. Für ein gemeines Bett famt Zugehdrun- 
ER reanciscn bern a 
», Tür ben Rn | i 3 

zus are Eee —— = m 


t. Für dem lebesmallgen Gebrauch efned rn 
— 52 * — — F 2 m. Am. 
u. Für dem jedesmaligen GSebrauch elnes Lein · 

tuchs zum Abtrokneu a ..® 


3 den jedes maligen Gebrauch eines Hand: 

u * * [7 [2 * * * [2 - * * * ı — ® 

Dbfaon dieſe Vreife durcheus in Konpentiond Metall: 

mänge feftgefest find, fo Bb bie Sablungen ds Kuh 

ohne: Anſtaud in Wiener zung nad dem Kurſe zu »bo 

eg = dem ftindifhen Mentauıte Im Gauerbrunnen gelels 
rpen. 

Beftellungen auf auswärtige Werfenbungen bes Generals 
waſſers in welch immer für Onantitäten werben fo wie bisher bei 
bem ſteuermaͤrtiſch⸗ ſtaͤndiſhen Mentamte angenommen und von 
demfelben zur Zufriedenheit beforst werben, nur eıfugt man, id 
jedesmal zeitiih genug an pafeide mie portofreien 
Briefen zu wenden. Uebrigens verbieibe es auch im 
laufenden Jahre für jene Parteien, weile ben Wntauf ber 
Flaſchen feibft beforgen, nnd biefe dann bei ber Duelle füllen 
laffen wollen, bei der ſchon feit zwei Jahren mit gutem Crfolge 
beftehenden @inrichtung, Kraft weiber im Orte Sauerbrunn 
zwei wohl verfehene Magazine von benachbarten Blasfabriten 
vorhanden find, wo bie Sauerbrunnfiafgen in ber betannten 
vorgeihriebenen Form, Größe nnd Qualität um ben ald Mus 
simum feftgefegten Preis von 4Ya Er. KM. pr. Stäf an Yes 
dermann verfauft werben. Eben jo muß man wieberholt im 
Erinnerung bringen, daß jebe Zlafhe, deren Berpitung das 
Aändifhe Nentamt beforgt, zmgleip aud mit dem ftepermärs 
Kirch» ftändifchen Infiegel verfehen werde, und daß man fo 
Up bet jenem Farben, denen dieſes Iufiegel mangelt, 
Hechtbeit des Robitfher Mineralwallers nict verbürgen könne, 

In Hinficht der Quartiersdeftelungen in Sauerbrunn bleibt 
es au im gegenwärtigen Jahre bei der ſchon feit zwei Jah—⸗ 
ren beftehenden allgemein gebilligten Einrierung. werben 
demnach alle (Xitl.) Herren und Frauen Rurgäfte, weiche bie 
Hellquelle zu befunen gedenten, erfudt, bie Beſtellung ber 
Stmmer mit Auführung ber Anzahl und des Reise, in weils 
dem fie gu wohnen wänfden, wenig bis 4 Wocen 
vorbinein in portofreiem Briefen an das Mänbifhe 
Rentamt in Sauerbrunn zu maden, worauf ber Partei von 
Seite bes Mentamts unverzägi ia eine gedrufte Auwel⸗ 
fungstarte auf die beftellte Wohnung zugeſendet werben wird, 
weile dann bei ihrer Hakunft im ber Nentamrstanzlei zur Au⸗ 
woran der Zimmer vorzumwelfen it, Diefe Karte verliert 
jebo& ihre Gültigkeit, wenn die Partei binnen 48 Stunden 
er Den des befktimmten Tages niat in Gauerbrunn eins 
en ſollte. 

F gute unb billige Bedienung ber au von Seite ber 
wei Händifchen Traiteure fowol als dafur, te Befizer eigener 
Pferde für dieſe die mötbigen Stalungen unb Fourage erhals 
ten, und mit den biefälligen Preifen nicht Aberhalten 
wird au im gegenwärtigen Jahre gweimäßig arforgt Mr 
und man erſuchet, fi in diefer Beziehung mit jeder 
beten Befhwerbe unmittelbar an Das ſtandiſche M im 
verwenden, weldes fogleie bie. gerente abhülſe verſchaffen 


wird. 
Gräs, sonder —— ſtaͤndiſchen verordneten Stelle, 
am 20 Mir; ab 
ee Martins Sreiper v. Königsbrunn, 
erfiet Mint. Geftetalr, 


Die 55. Georg -Snebharb unb Komp. iz 
2ivorno feben fib burh bie ſtatt finbenden Ber 
wechfelungen veranlaft, bas verehrlide handelnde Publikums 
su heuach daß fie ſowol in Familien» als Geſchaͤfts⸗ 
verhättuifen durhans nihts mit ben beib ben 
lefigen Hänfern 9 baden: Hetar 
acht undb-Komp., und Eriehr. 
ee nut Som Bag lezteres 
Todes, e au . 4 . 

Rlvornn, ben a3 Mprit 833. 

— —— 


Frankreich zu nehmen erlaubte. 
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Mit allerhböhften Privilegien 
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digungen. 





Syaniem 

Das‘ Jonrnaal des Debats fhreibt aud Mabrib vom 
a7 April? „Man verwartet: bier die Franzofen am 25 oder 26; 
fie dürften aber noch eher in Sevilla (EN) anlommen, weil 
ſich (don Gefhwader ben Kuͤſten nähern. Die Ankunft des Ko⸗ 
nigs in Sevilla, die in der Meiferoute auf den 23 angeſezt war, 
erfofgte jhen am rı;: man hatte vermuthlich gute Urſachen, 
feine Relſe zu befchleunigen.* (Leztere Nachricht findet fich durch 
das zu feiner Zeit von allen frangdfifhen Blättern mitgethellre 
Stineraire widerlegt, ‚weldhes die Ankunft des Aönigs zu Se: 
villa gleich Anfangs auf den 11 ſeſtſezte. Allg. Zeit. Nro. 92.) 


Ein Schreiben aus Perpignan vom 23 April beftätiget die ‘ 


Verhaftung des Bandeuchefs Eargol mit vier feiner Dffie 
siere, und fügt beit NEs ſcheint ganz beitimmt, daß in Car⸗ 
gols Korps ein Komplott, nah Spanien zu defertiren beſtan⸗ 
den Hat, und daß einzelne Soldaten wirklich hinüber find. Man 
Blaube daher; daß die Glaubens ſoldaten Kompagntenweiie ben 


rarrzoffihen- ten beigefellt werden; mad mill 
man aber air den anfangen, melde die 


"taubensgueriNas orzaniſttten? — Die biefigen Mönde haben 
neue Hiobspoſten ans Eatalonien erhalten: Es ſeven dort, heißt 
“8, Fehr FFrenge Maaregeln gegen die Feinde bes Fouftitutio- 


Helen Spftenis ergriffen werden; man habe über 3oo Mönde 
elageſchift, ben-Provinclat. der Aapuziner in bie Eitadelle von 
“Barcelona geſperrt; bie Birhöfe von Vich undLerida verhafter, 
nd ah +6 mit go Geiſtlichen unter Bedefung nad Tarragona 
gefender.“" *- 
Die Eto tle melder aus Navarra: Der Glaubensgeneral 
DOdonell wird fi nach Wallabolib- begeben, um dort die Behobͤr⸗ 
Deu und Gerichte ya organifiren. — Lamothe wurde beibem 
Auftritte mit ber dreifarbigen Fahne an der Bidaſſoa, nicht 
“gerödter, fondern blos verwundet, und bat ſich fodann mit den 
Adrigen Franzöfifhen Fluͤchtlingen zu St. Sebaſtian nah Co— 
xanna eingeſchift. Bios der Artillerlelieutenant Delon biieb, 
‘dem Wertheidigungsrarhe beigegeben,, im jener Feftung zurüf. — 
Ein Hbrifttieutenant, der zu Guetaria gefangen genommen 
wurde/ hatte in der Feſtung St. Sebaftian zwei prädtige Pfer⸗ 
de, bie ihm der General Burke zu reflamiren und mit fid nach 
Der Gouverneur von St. Ge: 
bafttan, ein Buſenfreund diefes Obriftlieutenantg, erhielt Erlaubs 
nid, ins framzöfiihe Lager zu fommen, um diefe Pferde zu: 
ratzubringen/ und von jenem Freunde Abfchied zu nehmen, 
General Burke überhäufte die beiden fpanifhen Offiziere mit 
Höfiäfeiten, und lud fie zur Tafel. 
Die verſchie denen Gerächte über Die fpauifche Regierungs: 


junta, deren Aufloͤſung ſelbſt noch diefer Tage von der Etolle 
auf Ende diefes Monats, als den Zeitpunkt, wo die Franzofen in 
Madrid einräten dürften, angekündigt ward, ſchelnen durch folgene 
des Attenſtuͤl, weldes Baron d’Eroles den Chefs der ropali> 
fttfch = fpantfhen Armee von Satalonien in Abfhriiten zur Dar: 
nachachtung zufendete, ihre Berichtigung zu finden. Es lauter 
„un Se. Erc. Baron d'Eroles, Generalfapitain, der royalis 
flifhen Armee von Eatalonien. Die proviforiihe Iunta vom 
Spanten und Indien, bejtebend aus Sr. Erc, Don Francisco 
de Eputa, Präfidenten, Er. Exc. Baron D’Eroles und bei. 
HH. A. Gomez Ealderon und Juan B. de Erroift, nach⸗ 
dem ſie geſe zlich eingefegt, und mir der noͤthlgen Vollmacht be⸗ 
tleidet worden, ſo eben im Hauptquartier zu Odarzun, vom 
Sr. kdniglichen Hoheit dem Herzog von Ungouleme, im Na- 
men St. allerhrifilihften Majeftät anerfannt: worden, In 
der Sing des heutigen Tages hat die Juuta, unter andern 
SGefchaͤften, beſchloſſen, daß Ew. Eicellenz, fo wie Die Armee 
unter Ihren Befehlen, dann die Behörden und Städte jener Pre 
win}; fowst-ats andere, über die Ihre Gerichtsbarkeit fih.in der 
Folge.erftrefen wird, die genannte Junta in der gewoͤhnlichen 
Form, und mit den erforderlichen Feierilchteltenanerlennen follen. 
Die untergeordneten Behörden werben Ihnen Alte ‚der, Boll: 
zichung dieſes Befehles einfenden, Die Sie dann der Junta 
werden zukommen laffen. Die Junta benachrichtigt Ew. Er: 
celleng, daß der Titel, welher der Junta als Koͤrper zu geben, 
Altesza serenissima fey, jedes Glied bderfelben aber dem 
Titel beibehalte, den es vorher geführt, Gott erhalte Em. 
Greellenz taufend Jahre. Dparzun, 9 April 823, (Unterz.) 
Erancisco be Eguta, Präfident,“ 

Ein Hanbelsfhreiben von der fpantfhen Sränze vom 
25 April fagt: „Es geht das Gerücht, Abgeordnete der Cortes 
wären im Sauptquarttere des Herzogs von Angouleme zu Vitto⸗ 
zia angelommen. Unſre Korrefpondenten melben zoar bauon 
nichts, indeffen will man wiſſen, jene Nadricht fen von einer 
erlaudten Perfon einer Prinzeffin mitgetheilt worben , die fi 
zu Borbeaur befindet; auch erhielte fie einige Wahrfcheinlichkeit, 
wenn es ſich beftdtigte,, daß unfere Truppen am Ebro Kanten 
nirungen beziehen follen. Die ſpaniſche Reglerung, -beißt es, 
fordere als Bedingung sine qua non die Räumung bes fpani- 
ſchen Gebiets, unfere Armer hingegen wolle im Statu quo 
verbleiben. So viel ift gewiß, daß zahlreiche Stafetten. aus 
und nah Spanien diefer Tage durch Bevonne gingen, unter 
anderm auch ein Kourier, der von Sevilla nah bem Norden 
fi begab. Verfchiedene Gründe machen uns glauben, daf man 


nicht ſogleich nah Madrid zichen werde, Es iſt nicht unmoͤglich, 
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> 
Stand zwlſchen ben beiden Nationen bald wieder 


Großbritannien 
welde Lord Liverpoolam ı4 April im Ober: 
Worlegung def, De Unterhandlungen von Verona, 
.o Madrid betreffenden Werenftäte hielt, kit zu Interef: 
um wicht im Huszuge mitgetheilt zu werben.  „Belannt- 
sich, fagte der edie Lord, wurde die Konſtitution der Eortes 
ıBıa eingeführt, und 1814 dem Rönig Ferdinand zur Annahme 
vorselegt, Es wog fern, "dab in derfelben bie allgemeinen 
Grund ſaͤze nicht gehdrig angewendet, und auf die Sitten und 
Gewehndeiten des Volles nicht die gesiemende Nüffiht genom: 
miu worden. Wie indeſſen die Dinge lagen, rieth unfer Ge— 
faudter in Spanien, Sir Henry Wellesiev, dem König Ferdi: 
nand, die Konftirution, als fie ihm von einer Deputation ber Cor: 
sed zu Valencia überreicht wurde, anzunehmen, unter dem Bor: 
behalt, diendthigen Veränderungen darin anzubringen. Unftreis 
tig der befte RNath, den man Ferdinand ertheilen konnte; er folgte 
indeſſen andern Rathſchlaͤgen, und verwarf die Konftitution. 
Ich will über feinen Entſchluß nicht Flagen; warum aber hat 
er nicht das damals feierlich geleiſtete Verſprechen erfüllt, Spa: 
nien eine Mepräfentativregierung zu geben, und «8 zur 'be: 
ſchraͤnkten Monarchie zu maden? Weir entfernt, bikfe Ber: 
heißung zu erfüllen, hat er in ſechs Jahren nicht das Geringite 
getban, um eine Konftitution einzuführen. Nehmen Sie hier: 
zu noch fein ſchlechtes Megierungsfofiem, und man begreift, 
wie die Revolution von 1620 und die Wiederberitellung der 
Gortes veranlaßt wurde, Welche Vorwürfe man auc der: fpa= 
niſchen Konſtitution machen fan, fo liegt doch weber in-Thr noch 
in der Art ihrer Wieberherfielung Erwas, das zur Einnilihung 
der auswaͤrtigen Mächte aufforbere; und was Insbefoudere 
die drei großen Maͤchte betrift,, fo haben diefe Fein Recht, ges 
‚gen die Konftitution etwas einzuwenden, deun die Eortes koͤnn⸗ 
ven zu denfelben jagen: „lnfre Konftirution hat von Bia bis 
814 beſtanden, und während dieſer ganzen Zeit habt Ihr die 
Freundſchaft, bie Allianz und die Mirwirkung Spaniens in 
dem großen Kampfe für die Freiheit Enropa’s nachgeſuchtl“ 
Diefen Grundfäzen gemaͤß hat ſich die grofbritannifhe Regie: 
zung jeder Einmiſchung in Spaniens innere Angelegenheit im⸗ 
mer widerfezt; denn die fpanifche Regierung bar feiner Macht 
Stoff zur Klage gegeben; die Gebrechen der Konstitution aber 
find ein Gegenſtand der innern Politit.“ — Der Miniſter er: 
zählte nun, beildufig auf dieſelbe Art wie Hr. Canning im 
Unterhanfe, den Hergang der Unterhandiungen zu Verona und 
Madrid, und fuhr dann fort: „Ih komme auf den wichtigſten 
Punkt zu ſprechen, auf die Polirit mem, die wir gegen die 
übrigen Mächte beobachten folen. Ich babe ſchon gefagt; daß 
. Mesitralität-unfre Politik fepn foll, und diefe Papiere werden 
beweifen, daß mir, vom Unfange der Unterhandlungen an, 
Spanien dis offen, weniger offen aber den übrigen Maͤchten 
geſtanden. Richt aur haben wir fo zu Spanien gefprocden, ſon⸗ 
dern Spaulen hat es auch fo verſtanden; und darin liegt feine 
Hintergehung. Alles, was wir thaten oder unterliefen, war 
darauf berechuet. Die Gründe unferer Polltit, neutral zu 
bleiben, waren folgende; Erftli die Erwägung der Jutereſ⸗ 
fen unferes Laudes. Sollten Ehre and Jutereſſe deſſelben «eis 
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nen Krieg erhelſchen, fo bin Ich überzeugt, daß ıwir die Mitte: 
dazu finden werden; allein nad einem Kriege von 22 Jahren 
und nad beifpiellefen. Unftrengungen wird Niemand läugnen 
wollen, daß das Intereife diefes Landes nach Frieden rufe, 
und nicht erlaube, die Vortheile unferer blühenden Induſtrie 
und unferes-langfam fi erholenden Alerbaues leichtfinnig im 
die Hände anderer Nationen zu werfen, indem wir bie Neutras 
lität aufgeben, Zweitens, it Die Matur eines Krieges in Spas 
nien in Erwägung zu ziehn. Ein Krieg in Spanien foftet vier- 
mal fo viel, als in einem andern Lande» Mir Abfendung eis 
ner Flotte, mit Bewilligung einer Subfidie ift es hier nicht 
gethan. Sie muͤſſen alle Kräfte des Reichs aufbieten, und 
fi aufeinen nicht gewöhnlichen Krieg gefaßt machen. Im vorlgen 
Kriege war Spanien nicht ber Gegenftand, fondern blos der Schau⸗ 
play des Arieges; Europa war der wahre Gegenftand deſſelben, 
folte Iubeffen auf fpauifhem Boden ausgefochten werden. In weis 
dem Zuftande befand ſich aber damals Spanien ? Damals waren 
bie Spanier, mit fehr wenigen Ausnahmen, @in Herz und Ein 
Sinn, gegenwärtig find fie gefpalten. Die Priefter und Bauerz 
führen Krieg gegen die Kauflente und Bürger; der religiöfe Fa⸗ 
natismus kämpft mit der Vegeifterung für Freiheit. Cinen 
Krieg gegen Spanien können Sie gegenwärtig nicht blos in der 
Abſicht führen, bie Frangofen ans dem Lande zu treiben; Sie 
müffen auch der einen Hälfte der Nation beiftehen, die andere 
Hälfte aus dem Land zu jagen... . ®ir willen, daß diefer 
Krieg unpepulair in Franfreic. ift, weil er deifen Handels⸗ 
intereffe gefährdet; er ift, wie ich glaube, au bei der Urs 
mee nicht populair; denn fein Ausgang möge ſeyn wie 
immer, fo 1 Beim Ruhm dabei zu. erndten. Und wer 
tan behaupten, daß birfer Krieg, fobald wir. uns einmal 
hineingemengt,. nicht zu einem englifhen Kriege ausihlage? 
Man hat wohl dfters das Beiſplel erlebt, daß derjenige, der 
ſich in einen Streit miſchte, in der Folge von der einen oder 
andern Partei zum Hauptgegenflaud des Augriffes gemacht 
wurde. Wir find alle darüber einig, daß der Iwet Fraufreiss 
in Spanien nit erreihbar if, es ſey denn, baf die grofe 
Maſſe des Volks fi für die Franzofen ausfprede. . Ift er niet 
erreichbar, warum follen wir überhaupt ung darein mengen? 
Iſt eraber erreichbar, warum follen wir zur Unterdrüfung des 
befferen. Thelles der Nation mitwirken? .. . Selbit für Spar 
nien muß unfere Neutralität vortheilhafter ſeyn, als unfere 
Teilnahme; denn mögen gleih die erften Unternehmungen 
Frankreichs von Erfolg ſeyn, fo bin ich doch der Mepnung, daß 
davon Spaniens Schikſal uicht abbänge, wohl aber von der 
Yartei, die das Bold in diefem Kampfe ergreift; daber man 
ibm Zeit und Gelegenheit laffen muß fi frei und laut audzus 
fpreben. Ich will damit nicht geſagt haben, daß wir nicht könn« 
ten in den Krieg bineingezogen werden, wenn nemlib Spanien 
erobert und Portugal angegriffen würde, Allein davon zu fpre= 


chen wird Zeit fepn, wenn der Fall eintritt, und alddanı wer⸗ 


den auch Miniffer und Parlament die Mittel zu finden wien, 
um bie Nationalehre zu vertheidigen. Bis dahin aber laft ung 
eine offene, ftrenge und ehrlihe Neutralität beobachten !“ — 
Graf Grey befhränfte ih darauf, den Miniſtern vorzumerfen, 
ihren Vorjielungen gegen den Krieg nicht deu gehörigen Nach— 


drut gegeben zu haben, Schwerlich hürfse England, mepnte er, 
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es vermeiden können in den Krieg gezogen zu werden, und ofs 
fenbar würden fpäter die Umftände weniger günftig ſeyn. Weber 
die Unterhandiungen felbfi, wolle er vor Durdiefung der Pa— 
piere fein Urtheil fällen, nur fo viel ſcheine ihm, daß bie An: 
fihten ber Minifter in Hinſicht auf die äußere Politik eben fo 
irtig und. fehlgegriffen, als ihre Maafregeln gefährlih, und 
vermutblic in ihren Wirkungen den Intereſſen bes Landes nach⸗ 
theilig wären. 
Frankrelch. 

Paris, 30 April. Konſol. bProz. 85 Fr. 

Der Moniteur vom ı Mai bringt einen Bericht des Gene: 
rals Guilleminot, aus Bittoria vom 25 April, der im We: 
ſentlichen befagt: „Der Vortrab des ıften Armeekorps unter 
Gen. Vallin, zufammengefezt aus den Kavalleriebrigaden Val— 
lin uud Laroche⸗ Jaquelin, und einer berittenen Batterie, rüfte 
am 22 April in Burgos ein. Noch am nemlichen Tage fan das 
Hauptquartier der erften Infanteriedivifion, unter Gen. b’Auti« 
Kamp dafelbft an. Der Herzog von Reggio traf am a3 mit dem 
ueberreſte der Divifion ein, und ſchilte feinen Wortrab auf den 
Strafen-nad St. Ander, Palencia und Atanda vor. Die Eins 
wohner zeigten den größten Euthufiasmus. Die Brigade b’Al- 
bianac von ber Divifion Bonrfe, welde von Vittoria nah Sans 
tona und St, Ander marfhirt war, um den, Santena blofiren= 
den fpanifhen Moyakifien zu Hülfe zu fommen, eroberte am 
ar das Fort Lorebo, weiches uns zu Herren der Rhede von 
Santona macht. Sie wird hieranf in Burgos wieder zum er: 
ften Korps fiofen. Ebendabin zieht aud die andere Brigade 
der Divifion Bourke. Die Divifion Obert ſteht noch au Le⸗ 
gronus; und hat Abthellungen nach Sorla und Tudela vorge- 
fehitt. . Gen. Molitor fezt feine Bewegung gegen Saragoſſa fort, 
fein Wortrab war am ua in Tudela. Balleſteros hatte diefe 
Stadt Tags vorher geräumt, und fih auf Malen und Kar: 
ragona zurüfgesogen; man fhitte ihm im beiden Richtungen 
Truppen nad. Uebetall fand das ate Korps anf feinem Marie 
bie freubigfte Aufnahme, mit Triumphbogen und Mufit. Das Res 
ferseforpsunter Gen. Bordefoult hält Vittoria, Bilbao, Miranda 
de Ebro.nnd Haro befezt. Nach Berichten aus dem Junern von 
Epanien ziehn die revolutiondren Truppen fi in allen Richtun⸗ 
gen zurhf; die Defertion ift ſeht betraͤchtlich, befonders kehren 
viele zum Marjhiren gezwungene Miligen in ihre Heimath 
zurüt. Der Prinz von Hoheniche verlegte heut fein Haupt: 
quartier nah Toloſa; der Gouverneur von Panıpeluna ver: 
ſuchte am a1 mir soo Mann einen Ausfall, um einen Lebens— 
mitte] » Sransport aufzuheben, wurde aber ſchnell zuräfgetries 
ben. General Ganuel kommt morgen mit feiner ıften und 
aten Brigade zu Irun an; fie werden fi bis zum Ebro ab: 
theliungsweife aufftellen, während die Brigade Schäfer bie 
Biofade von Sebaſtian ſortſezt. Man betreibt bie Antuuft 
von Kriegsſchiffen vor diefer Fefiung und Santona. Die Dra: 
gonerdivifion Domont muß jezt zum zweiten Armeelorps ge: 
fofen ſeyn. Die Divifion Eafter tommt morgen zu Vittoria 
an, von wo fie nah Burgos weiter ziehm wird. Ihr folgen 
auf dem Fuße bie Nefervefavallerie und die Königlichen Haus: 
fruppen.* 


Aus Straßburg erhält man nachſtehende, am 3 Mai’ 


Abends von Paris eingegangene selegrapbiide Depeihe ; „Die 
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Bevoͤllerung von Saragoſſa bejeugte am 26 Aprit die lebhaf⸗ 
teſte Freude, als ſie den Generalllentenant Molitor an der Epije 
ſeines ganzen Korps einzlehen ſah. Man fand in dieſem Plaze 
48 Feuerſchlunde und eine Menge Bomben. Die Blokade von 
Mequinenza wurde zufolge der Bewegungen des Generals aufs 
gehoben ; derfelbe wird fih nach Lerida in Marſch ſezen. Bals 
lefieros zieht fih auf Valencia zuräl.* 

Die Eroite fchreibt aus Burgos vom »5 April, dad Land 
von ba bis Duenas und Bultrago fen ganz von dem Konſtitutio⸗ 
nellen geräumt; nur zu Valladolid fkünden 100 Meuter und 200 
Milizen. Emvecinado thue alles Möglibe, um Guerillas zu 
bilden ; aber feibft durch gnte Bezahlung Habe er faum 50 Mann 
jufaiamenbringen können. Morillo ziehe mit 1600 Mann ger 
gen Leon; Espinoſa, nachdem er bis Somoflerra durd; Defer- 
tion 500 Maun verloren, mit 1000 Mann nach Mabrib. 

Das Journal bes Debats bemerkt ald Nachtrag zu dem (in 
Mes. 118, der Allg. Zeitung) gelieferten Stand ber Armee, 
daf der Generallieutenant Wicomte Thrlet die geſamte Ars 
tilerie, und der Generallieutenant Bicomte Dode das Genie 
bei der Weitpprendenarmee fommaubiren. Bei ber 
Dftpprendenarmee (ited Korps) fommandire General 
Baron Berge bie Wrtillerie, und General Baron Mohaut 
be Fleurp das Genie. — Die Nuotidlenne verfihert, daß bie 
Gräben von Baponne mit Pallifaden befezt werden. 

Dur Privatbriefe aus Bayonne vom 25 April war zu Parls 
das Gerücht verbreitet werden, Gen. Molitor habe bei Tubela 
ein bintiges Treffen mit Ballefteros zu beftehn gehabt, Die 
vbenangeführte telegraphifge Depeſche indeſſen, welche Nadz 
richten aus Garagoffa felbft bis zum a6 April enthält, beweist 
wohl hinlänglih den Ungrund diefer Neuigteit. 

”* Maris, 28 April. Die Proflamation der neuen Junta 
von Spanien bat nicht nur im Stahtsrathe eine lebhafte Eroͤr⸗ 
terung veranlaßt, fondern auch, wie es heißt, dem engliihen 
Gefandten Sir Charles Stuart Stoff zu einer Note an den Mis 
nifter des Auswärtigen gegeben. Da auf der audern Seite 
einzelne Glaubensbanden diefe Regentſchaftejunta nicht auer— 
Tennen wollten, fo foll fidi General @guta, der ſich als das Haupt 
derfelben anfieht, ‚für berechtigt gehalten haben, ein eigens 
handiges und vertrauliches Schreiben des Königs von Spanien 
vorzuweifen, worin derfelbe ihn als Präfidenten der Qunta ans 
erkenne und ibm fein ganzes MWertrauen ſchenke. Es fhelnt, 
daß dleſe mannichfaltigen Verwikelungen die nahe Auflöfung der 
Qunta herbeigeführt haben ; wenigſtens Eündigen felbit rovalis 
ftifhe Blätter diefeibe für Ende diefes Monats an — Nach 
Briefen aus Spanien, ſcheint es ber Eonftitutionellen Armee 
fehr am Gelde zu fehlen, einige Korps follen bereits öffentliche 
Kaſſen geptündert haben, meil man ihnen den Sold nicht bes 
zahlen konnte, Man glaubt daher ziemlich allgemein, daß bie 
fpanifchen Generate nicht zögern werden anzugreifen, wäre es 
auch nur, um im Falle des Waffenglüts bei umjerer-Aimee bas 
zu holen, was ber ihrigen fehlt. Man fieht demnach entſchei⸗ 
denden Ereigniſſen in kurzer Zeit entgegen. — Der Obrift des ' 
Shevaurlegersregiments für die Glaubensarmee, beffen Errich- 
tung in Paris ich Ihnen unlaͤugſt meldete, (Baron be Langlade, 
welcher wäyreud der Nevointion ald Major im ruſſiſchen Heere 
diente) hat fo eben ein gang unerwartetes Hinderniß bei Bil⸗ 


dung feines Korps erfahren. Er murbe, wie ed heißt, zum 
&rafen Zantard, WHazlommandanten von Paris, berufen, ber 
ihm nad einer lebhaften Anrede den Befehl ertheilte alle Re— 
Tratirung einzuftellen, unter Strafe, als Werber für ben Dienſt 
einer fremden Macht belangt zu werben. Diefer Vorfall macht 
um fo mehr. Anffehen, als man wußte, daß Fürzlih ein Wide 
Major des neuen Korps von Paris jur fpauffhen Junta abge: 
zeist war, um mit ihr die fernere Maafregeln wegen Bildung 
diefes Regiments zu verabreden. 

* Yarig, 30 April. Die Hauptarmee erwartete bisher 
die Mefultate der. im Öftlihen Spanien begonnenen Operatio- 
nen, welche die Bereinigung ihres linken Flügels unter General 
Motlitor mit dem Armeckorps des Marſchalls Moncey bezwe⸗ 
Zen. Durd die. großen Manduvres, die feit acht Tagen zu die: 
fem Behuf von beiden Armeekorps ausgeführt worden, fol zu 
gleiher Zeit die Befreiung von Catalonien bewerfitelligt wer: 
den. General Diina bat fih, wie es beißt, mit Balleſteros 
nicht verfiehen können, und fih geweigert, nah Saragoſſa zu 
marſchiren, um mit vereinten Kräften ſich dem Vordringen 
der franzöfifhen Armee auf diefer Seite zu widerfegen. Mina 
wit auf feinen Fall Catalonien verlafen. Da nun Molitor 
Länge dem Ebro bis Lerida oder Tortoſa vorbringen fol, fo 
wird er in Eatalonien wirklich eingefhloffen werden, und es 
diirfte Ihm dann fhwer fallen, den vereinten Angriffen Monceys 
und Molltors, die noch durch zahlreiche ſpaniſche Rovaliſten— 
ſchaaren verſtaͤrkt ſiud, Widerſtand zu leiſten. Vermuthlich 
würde er dann feine Truppen und Milhzen in Guerlllas auflö⸗ 
ijen, was zwar den Krieg in die Fänge sieben, aber die großen 
Operationen der Armeen nicht aufhalten Zönnte; befonders da 
ſich in Arragonien und Altcafillien, wie in den basfifhen Pro- 
winzen, die große Mehrheit des. Volks gegen die Cortes erklaͤrt, 
der wenigftens gleichgültig bleibt. Man glaubt allgemein, dat 
das Oudinot'ſche Armeekorps naͤchſtens nah Madrid aufbre: 
chen werde. 

Deutfhland. 

Das königl. baleriſche Regierungsblatt vom 26 April ent- 
Hält eine ausführliche Verordnung, bie Inftruftion über ben 
Vollzug des Smpothelengefezes vom ı Jun. »Baa betreffend. 

“Dresden, 3 Mal. (Eortfezung.) Am 27 April gab 
Prinz Marimiltan, der jest fo hoch entzüfte Water bes Prinzen 
Sohann, einen zahlreihen und glänzenden Hofball im Appartes 
ment dee Prinzen Friedrih, und während fo In den obern Re— 
gionen die Freude aus Spiegelfdien zuruͤtſchimmerte, ergdzte 
ſich das tuuſtliebeude Yublifum an Eßlair's erfter Gaftrolle, an 
Jeinem Thefeus. Welch eine koͤſtllche Erfcheinung, die ung bier 
zum erfienmal, und zwar and aus Münden zufam! Vermißte 
der an Wahrheit und Tiefe des nichts zur Seite llegen laffenden 
Svlels gewohnte Zuſchauet, in einzelnen gewaltfamen Ucbergän: 
gen und abftehenden Licht: und Schattenpartien ein Ganzes, 
wo was zu denfen und durchzufechten blieb, fo war doch nur 
Eine Srimme darüber, daß diefer franzoͤſiſche Theſeus mit al: 
len Glanzeffeften der Heuferlihfelt von dem herrlich begabten 
vielaeſtaltenden Melſter uns vorgeführt worden fey, Dem er: 
babeuen Herrſcherhauſe, das aus dem in jeder Kunft wunder: 
ſam erbluͤhenden Münden zu ung kam, beeiferte fi auch ber 
hier rajtlos und geiftreich wirffame Berein ber bildenden Künftter, 


feine Hulbigung barzubringen. Beide Maieftäten Hatten fi 
bei verfhiedenen Veranlafungen nah dem Thun und Treiben 
ber Heinen Dresdener Kunftwelt zu erkundigen herabgelaſſen 
Da ward, vom Könige genehmigt, von bem gern bethätigenden 
Generaldireftor, dem Grafen Vitzthum, geiördert, in zwei Tas 
gen eine für Dresden neue Kunftausitellung im großen Saale 
auf ber zur Elbe fhauenden Seite des Bruͤhlſchen Palais, wo 
auch im Auguft jährlich die große Austellung Plaz greift, ſchnel 
zubereitet, und die Majeftäten konnten ſchon am Sonnabend 
deu 36 früh, begleitet von ihren näcditen Umgebungen, über die 
Zeitung umferer vorzuͤglichſten Künftler eine Fleine Heerſchau 
halten, Denn immer verdient es bemerkt zu werben, daß da 
bier nur Werke der Profefforen und wirklihen Mitglieder der 
Kunftatademie ſich zur Anſchau eigneten, und alle Beitrebungen 
jängerer Schüler und ausäbender Kunftfreunde, bis auf. ſehr wer 
nige gerechte Ausnahmen, nicht aufgeftellt werben fonnten; zu⸗ 
gleih auch die Aufforderung die meiften Kuͤnſtler unvorbereitet 
antraf, die viele ihrer beffern Arbeiten eben verkauft oder nicht 
bei fi hatten, bie Ausjtelung dod an 200 Nummern umfafte, 
worunter viele große biftorifche Kompofitionen, in Cartons und 
Gemälden ausgeführt, und nur ua Portraits waren. Die fhöne 
Beleuchtung, welche diesmal durd eine weit verftändiger geord⸗ 
nete Stellung der Bilderwände hervorgebracht, und hoffentlich 
Vorſchrift für jede kuͤnftige Ausſtellung wurde, ließ auch der 
Einheimiſchen aͤltere Bekannte lin neuen Licht erbiiten: Das 
Ganze machte durch Mannichfaltigkelt der Gegenſtaͤnde und des 
Vortrags, fo wie ber bier entwilelten Talente und Kuuſtfer— 
tigfeiten, einen wahrbaft erfreufihen indruf. Ein jeber 
mochte fi feinen Liebling wäglen. Wir nennen nur Giniges, 
da ein Katalog nicht gedruft kt: den Johannes und bie Mage 
dalena von Graffi, die in ihrer Art unvergleichlichen Sepie zeich⸗ 
nungen bes Seidelmanniſchen Paare, wavon das Criefenfte 
fi beim Kalfer Alerander in St. Petersburg befindet, die Kar⸗ 
tons und Entwürfe zu Codrus Tod von Proſeſſor Marthäk, 
feh8 Gemälde von Hartmann, worunter feine drei Marien und 
fein Erlfönig, die Kartons und Deigemälde von Vogel, die Bil- 
der von Möpler und Pohman, die geljtreihen Erfindungen vor 
Retſch; eine ganze Relhe von Landſchaften von Veteran Klee 
gel und von dem genialen Landſchaftern Friedrich umd Dabl, 
fo wie einige Heinere Darftellungen der beiden Faber, Ham= 
mer u. ſ. w. Die Thierftüfe von Tettelbach und Peters, bie 
Blumen: und Fructitite der Malerinnen Friedrih und Rich⸗ 
ter, die Miniataren von Schreiel, die böhn gefälligen verkleis 
nerten Nachbildungen nach den Antifen im Meugfiihen Mufeum 
von dem Bildhauer Matrhdi dem Water, und das unter des 
Direktors ber Veterinaͤrſchule, Hoftath Seiler, Leitung met: 
— geformte Modelpferd von. Matthaͤl dem Sohn, ein 
Melief in sarrarifhem Marmor vom jüngern Pettrich, die neues 
ften Kupferftihe von Krüger und Gottfhid, reisten und erwel⸗ 
ten mannihfahes Kunfturtheil. Dem Vernehmen nad) geruh⸗ 
ten IF. MM. der König und die Königin von Balern einiges 
davon zum eigenen Vefiz auszuwählen, wovon ung die berühmte 
Welzenerndte von Klengel, eine ſehr gelungene Kopie der Ma— 
donua von —— auf unferer Gemäldegallerie, von Fräulein 
Therefe v. Winfel, ein Stillleben von Tettelbach, und Bus 
mengruppen von ber Malerin Friedrid genannt worden find, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid. 
Wien, 3 Mai. Metalliques 807%; Banfaktien 888'/4, 
Werantworslicer Webatteur, & 3. Etegman. . 
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Er. Majeftät einzaden; und obglelch die 
e in. der Note des Herrn von Montmorencn von 
eit der Zwiftigfeiten zwiſchen der franzdfifhen 
(den — — iſt, Se. allerchriſttichſte 


mM dermodt hat, biefe Wermittelung nicht anzumehmen, 
ß es ber König demungeactet nicht unterlaffen, auf einem 
eden ber ibm jest noch offen bleibt, von folden ‚‚verföhs 
nenden u maden, welde Se. aller: 


efinnungen‘ Gebraud 
chriftlihfte Weichdt an ibm loben, um einen Suftand ber 
Dt bervor zu —5 der weniger drohend für den Frie⸗ 
- pa's ik, erienige, weiden bie gegenwärtige Lage 
eh en Kabinett cn, Tarcjela pl arte 
vom‘ ganz Euivpw ; eine Helrdreitge Etellung Franfreiche 
und miend, angegriffen ſeyn würde. Demzufolge war in 
ber oitalsien Note des Herzogs von Wellington eime Ausglet⸗ 
«ung ber vermintblihen Amwiftigfeiten amifden ber ——— 
und ſpaunlſchen Rezlerung, als ein Hülfemittel der Welt den 
Au * ‚ angeboten, — MWllein bad brirtiide 
Gehiner ab die Fragen, weile von den Bevollmädtigten Sr. 
allerchri en Maiefät in Verona in Bettef des wahren Inu: 
fandes und möglihen Betragens Spanlens aufgefielt worden, 
IB nict aus einem ſolchen Gefiatfpunfte an, auf weldem 
Bir Angeiegen ten Kranfreihe , als fo wenig unterſcheiddar 
benen anderer Mächte, in der Note des Herzogs von 
ntmoreucy bargeftellt werden. — Der Bevollmagtigte des 
6 von Frantreic erbot fi von Sr; allerchrijtlinften Majes 
fir Alllirten. eine Ertiä ı) Ob, wenn Franfreich fi 
füblen folte, feinen Winiſter von Madrid atzurus 

alle _Diplomatiihe Verhaͤltuiſſe mir Spanien abzubre: 

‚zu einer dleihen Maahregel geneigt cum und Ihre vers 
nen abrufen würden? — 2) Wenn ein Krieg 

den und Ftankrelch ausbrechen follte, in weiwer 
und dur welche Handlungen fie Frankreich eiuen fol: 
merailfden Beiſtand leiſten würden, welder allen feinen 
gungen das ganze Gewicht der Aulanz fühlen laffen und 
e Revolutionäre aller Lauber mit ciner beilfamın Furt er: 
wärbe? 3) Weltes die Abſtoten der verrbiedenen 

en, fowol in Betref des Beiſtandes als der Art des 

+ dem fie geneigt fenn möchten, Frauktelch in einer 

e zu verteiben, In der auf Krantreios Verlangen thre 
Einmilchung nöch'y defunden werden folte? — Frant: 

zei eröfnere baber die Distuffionen ver die ſpauiſchen Ange: 
beiten in Verona, und die Antworten der brei Konıtnen: 
keimiigileder ber Wlllan; berahrten die bermuthlichen Borfälle 
und die Umterftdgung, welde Sraniretü vertangte. Der bes 
nlmäcdrigte Bent: St. Wet, tn Ocweinjwatt mit den drei 
Aonrinentalmädten, beftagtete die Zrage über Arleg oder Frie⸗ 


* 


rung: 
Sen 
fi 


— — — 


— — — —— nn — 


ben mit Spanien, als eine Frage, Frankreich ganz beſonders 
angebend. Ym feiner Antwort au 5 Fragen des fra oͤſiſchen 
Bevollmächtigten, (welde m enen der drei Kontinental« 
mäcte zu gleiber Zeit übergeben wurde) und in allen Diekufs 
onen, welche nadber ph regen baden, gab der Herzog 
von Wellington es immer als eine feiner Urfahen an, warum 
er den — iger des Herzogs von Montmerencp nicht bet⸗ 
immte, baf die brittiide Dieglerung während der legten br’s 
en Jahre mit ben ———— Ttansaltlonen und Konız 
munitationen zwiſchen dem Megierungen vom Epanlen und 
—— undẽetannt ſevy. wurde von dem Herzoge von 
elllugton, in Namen des Königs, —* Herrn/ gegen bie 
Beriettmagsmaghregeis Frantreihs Innerhalb felner eigenen 
Gränzen keine Cinwendung gemabt, Maafregeln, melde das 
Recht der Selbftvertheidfgung offenbar reaifertigte, nicht allein 
gegen bie Geſahr einer anftelenden Seuche (wodurch folde ans 
geblih ihren Anfang nabmen und wozu fie fi bis zum Monat 
September ausſchlleßllch elgneten), fondern aub gegen folde 
Unannebmlickeiten, welche für Frantreic — urch 
den Burgerktleg in einem Lande, das mur durch eine konven⸗ 
tionelle Demarfationdlinie von feinen Gränzen getrennt iſt, 
entfieben dürften, und gegen die morallihe Anftelung pollti- 
fher Intrignen, fo wie gegen bie Merle ung de franzöfifhen 
Territoriums durch gelegentlide milltärife —— Allein 
es ſglen Er. Maj. Bevollmaͤchtigten in Verona nöthig und 
geht, daß, bevor er verbunden war, die wirklihe Unter: 
üung feiner Negterung, folder Maafregeln, welde Frants 
teih gefonnen fen zu nehmen, und die möglibermeife einen 
Arleg mir Spanien berbeifähren dürften, zu verfpreben, fels 
ner — eeten eine Gelegenhelt gegeben werben 
olte, die Gründe jener a 3 unterfuhen — und daß 
ie Urfabe der Beleidigung, die Spanien fib gegen Frant: 
reih zu Schulden kommen laffen, gebörig auselmandergefszt 
werben abge, u RL Berpiimägttiater Fonute bader un« 
eihnete iſt aun ferner verbunden, auf den Thell der framyöris 
—84 offiziellen Note hinzudeuten, in welchem es fheint, ald 
wenn barin ein Werweis gegen biefes Land läge, als wenn wir 
die Mepnungen in Verona aufgegeben hätten, melde wir frü- 
ber in Betref der ſpaniſchen Ungelegenbeiten zu haben erklärs 
ten. „England, beißt es, theilte im Jahre 1820 die Beforg« 
niffe, weihe die Mevolution in Spanien bei verſchiedenen grc- 
ben Maͤgten erregte, es fab im Voraus Lmftände eintreten, 
dur welhe es unmöglich fepm dürfte, mir Spanien den Frie 
den und bie ſreuudſchaftlichen Verhaltniffe gm erhalten. &g 
* dem Unterzeichneten erlaubt fenn, zu fagen, daß, ob- 
gleich im Jahre 1320 England wegen fünftiger möglicher Zu⸗ 
fälle in Spanlen um feine Mepnung befragt wurde, fe war es 
deunoch fo weit entfernt von der Worberfebung von Umftänden 
und von dem Veſchluſſe feines Verragens, das auf die Art, 
wie oben bejgrieben, anwendbar ſeyn würde, daß es die brite 
tiſche Regierung pofitiv von ſich ablehnte, durch eine zufaͤlltoe 
Meynung ſich zu irgend einer bedingten Handlungsmweife gu vers 
binden. Es fand indeifen feine Weigerung ober Sögerun ftatt, 
bie Srundfäze darzufiellen, nach weisen die Mepnung Eng 
lands ſich bilden und jelme Handlungswetie fi reguliren würde, 
es wurde nicht allein erkidrt, daß die britifge Megterung 
irgend ein allgemeines Recht der ECiumtfbung in die Innern Aue 
gelegenbeiten unabhängiger Nationen verneinte, fondern es 
wurde ausdrüfiih bemerkt, daß vielleicht kein Land vom glele 
wen Umfange als Spanien ertitirte, deilen innere Imäjtigteiten 
audere Staaten jo wenig mit jenen direfien bedeutenden Bes 
lapren bedroben dürften, welche nur allein, in Ausuatme der 
allgemeinen Regel, fremde Einmiſchung remtfertigen tountem, 
Die Anwendung diefer Grundſäze auf diefe Umftände, weise 
von Seite Frantreins in Verona aufgehelli wurden, war fe 
birelt, al$ fie mit den früberen Erklärungen des brittifhen 
Kabinets übereiniinuinten. Diefe Auwendung wurde Dura au: 
dere Bewegungsgränse ferner erziwungen, welde, obaleld fie 
vieleise aicht beſtimmt In einem voransfedenden uud dypothe⸗ 
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* alle antlelylrt waren, —* mit unbezwelfelter Ge⸗ 
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von teih und Spanien beitcht, gi — — 
Aunfang der e zu verhindern, deren Folgen keine 
menfhlihe Vorſicht —— fan. er Unter ete 16. i6. 
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Die Mineralquelten zu Kaifer Franzensbad 
bei Eger. 


Bon ben zu ranzendbad, Br Euer befindtihen Hellguellen, 
— a —* erfendung b ge 
Rrangensquelte ( Dre Water BON ARÄBIR Roc 
ns efaunt); 
bie Salzquelle, und 


Die Frauzensquelle oder Egerbrunm. 
N: diefe feit uns 


ebört 
* hliwaſſer, aber 


—* feine Bir belebend d, 
Be zen: bie me en eröffnend, auf: 
Ertretionen und boch wicht 


er Toieiorelt ber Ubfondes 
—— er Reinigung und fanften Stärkung? welches alles 
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er vertragen fönnen, vertragen dieſes.“ 
ch werde daher, "nie immer nur die Fäde ausbeben , wo 
eigenthäms 


„baffe be eine vor Ban ausgezeichnete ober ihm 


€ s 
—— et ae sie Bla det —** der Fl, a ee 


—* Nelgung 
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tbunden fi ad. — 
o werden bie Stolungen —— 

—* verwandelt, bie Lelbe ns ch 

„Aoe ortilche Voubluͤtlalelt dc Unterleibes und 

hundenen Hämorrbo eye —— * 






efchwerliche, oft gefaͤhrlide B nen 
? rt der 
* * len We ag — ge 


An ’ —— en uern au den &e] 
„fort, Fi geben nit, wie bei andern bloß —ã 
alwaſſeru —5* in Erſclaffung und neue 
— Selbit bei® Verbärtung Innerer Theile, wo die reinen & 
Haller 44 nasthelltg, ja gefäbriib find, indem fie die 
it Jane —— der — — und 
7 t — erſelben erzeugen, 
* Beäuct werden: Wßeite e, da oft m ft merfiihem Borthelle >> 


Bei chronifhen Mervenkrankfhelten, Magentranıpf, datt. ' 
„tuellen Kollfen, wenn der eben efarieh dene ——— 
„rerleibes damit verbunden tft, leiſtet er bie trefllähen 


Dlenſte 

er Langwieriger Schwerverdaulichtelt, Shleimfuht bes 
„Mägend, “at ure, Bläbfuht, gehört er gewiß unter die 
„vorzäglichiten Mittel.’ 

„Bei allen Arten von Hämsreheibalbefämerhen, Ba ver - 
„fteopften als flichenden, anomaltfhen, vor 
„Aufhebung der —— ——— iſt es ß wlß —— 

a — das am allgemelaften paflende.’ 
Eben fo bei aufangenden Stofungen und — 
„der Teber, Unomalteh der —— — ae F 
„Gallenanbäufungen in den erſten We 35 und © 
„Teiln — von ausge zelchnetem ia 
„Genug, für Gelehrte, Künftlet und figeude —* 
„es gewiß das ale endite unter allen Diineralwallern 
„mag den aus diefer Lebensart —— Ra 
‚beiten abzubelfen, wenn man es alle Jahr im & 
„sen lang, täglich zu einer gi oder mr: Bo 
„Bewegung verbunden, trintt; deun es lelſtet * 
„von der Quelle getrunfen, die beiten — J 
* viele Geſchaͤſtemaͤnner, bie, bei einem a Me. 
en Leben und bejtändiger Anlage ee Krantheir 
durd ihre Gefundbeit eine lan eibe von Jahren * 
„erhlelten und noch erhalten, ur fie jeden Sommer nd 
ebrauden, und e# iſt zuverläfig für — Kaffe von 
‚sen, etwas, was fie nie verfäumen foll 
„‚Seibft bei Bruſtbeſchwerden — und das giebt teten at 
fer einen großen Vorzug — Lit es anwendbar. 
n eher der te ie mag ſich uun in — oder 
„in Schlel hi a vis dariiellen, eb bei Zungenfnoten, iſt es 
„erlaubt t von dem Berl mn Nugen; nut muß man 
Aicht — 22 — es bei großer jeijds eit ber Zungen oder 
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age ertit, mie etwas marmer Muh, am beiten 
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nnfe." 
ah — Ju ren der Organe —* derſelbe: 
— erg Nerven: und — retzend 


‚2: uf das ige erfelfhend, den d, den Umtgjgh het Us 
—5* 3* auf die ar ang des Biute Biuts felbft Mr 


rd» Stel dem nöbrunnen, auf dem Unterleib vor- 

RT —* ————— aber —* na ſtaͤrker aufs 

end, fiberer abfünrend, fpechfit auf. Schleimanhänfungen 
*8 ‚ befondets im Leber » und Pfortaderſpſtem.“ 
aufl end auf. das Gebärmutterfpitem, une wenl⸗ 

——— J en “ 

urintreibend, den Frangensbruns 


Liber es wenige: ftärtend, aber dagegen 
Br Abfonderung umd Husleerung des Shlelmes befördernd, 
beii.Krantheiten der Bruſt vorzüglid expettoritend.“ 

Der kalte Sprubel, 
Hlevon jagt der Herr Doktor und Profeſſor Ofann 
demielben Bug Seit — 5 v j 


* — — dem Franzensbrunnen und dem 


er und des Falten Spru: 
rofeffor Dfann iu bemfel- 


en, in melden —* ‚Quellen bie Erfah: 


— — eig — 25 mit Neigung 


— Weineraiqueben Anger Grangensbad bei Eger, von 
Dr, E. DOfaun, ua 34 allſch· chemiſch unterſucht von 
dojraid Ttommödorf. Berlin 1023, bei Düminler, 


ttang gebraudt 


.Heilträfte „wegen | als 


‚aue Entzündung , fe Kongeftionen, und bei Plethora abdo- 
‚Animalin, not Id wenn ſchon In deu Organen bes *8 
Aeilbes bedeutend e ——— entitanden find, 
a Hlelszeitiger hartndfiger Werftopfung nicht Dies ade 

fung, fonderu uslel® au —— und Abfahruug 
„eirt * — Hülfe feifete ie bei Sdure nnd Ders 
iehlefmung de wg habituellen en und 2 rtfeibigs 
„keit, Hypocliondr qum materia, Jufarkten, Stokungen 
des Pfortader⸗ und Leberſoſtems; miſt zroßer Erleichterung 
‚Augen ah bet Unfchwellungen und Wer artungen der Leber 
„angewendet. 

„Selbit Gldttraute aehrausten fie mit g m 
„oleiizeitig nut Bädern verbunden, Infofern auter Bittung, 
„nie und Stofangen des Uuterleibes * Gicht verbunden 


„wareu.“ 
„2. Ehroalſche ruſtheſchwerden, vorzuͤglich ankangende 
„Lungenſucht, wenn ſie ſeht eg — ſche Subjekte er⸗ 
el und die Krankheit badurh den Charakter der fioribem 
rg erhält. So wenig ber Franzensbrunnen- im Diefens 
„ale, fo wie in ber: eittigen:und Enotigen Lungenfucht pafs 
„send it, fo ſchelat vorzugswelfe bie aa e in ben beiden 
„genannten Krankheiten, a auch ni eilung, doch eine 
„ätoße @rieihterm a zu gewähren,’ 

„5. Au Ktankpeiten der Hrinmerfjeuge, be onders Steine 
„beſchwerden, Blafenbämorrholden, Gries ange 
‚pen bewährten fih beide Quellen äuferft 

„4. Krankheiten des u Te und Dräfenfpitems, 
je und Verbärtungen orgatich mirkfang tu vieler 
* at ‚bei den mannichfachen ‚Formen der Skrophel⸗ 
„ttañtheit.“ 

.Krautkheiten des Uterinſoſtems, Lnterbräfung ber 
* onatliden Reinigung, - anfangende Werhärtungen des 


ferug.*’ 
fe allerhoͤchſte kaiſerl. Eönigl. ö f 
mir de Berentung Beer R —— 277 —— 


„sie Bemelngut, — — 


et fs reife auf d t 
—*3 ren die * * * *5* au ben siehe aber Wenlbuhenben u 
terny' mon —* —8 + ledere immer — 


ergebt demaach meine m. Bitte au alle 

da Ubmehmer, mie aleafalls entdekte Mängel, oder mög» 

—— —— ** In ben verſendeten Kruͤgen 
A unter meiner Addreſſe 


ar Au gu ſt vegt Rn beein, bet Eger 


—— u —— Ich Bu es ftets dankbar erfennen, unb 
Portoanslagen ge ten, Jede Be Kung Unter 
Beten —— * er der nyöfiher oder Itallenifher 


—— *3 itlichtt uud Im moͤgllchſt diulgen Fracht ⸗ 
* der BE une wird jedesmal dem Fubhrmanne — 


— tiefe bie fürgefte Lieferzjeit, auch der Tag des Abganges 
mit Buchſtaben sefärieen, emerft, von jeder Kifte das Ge⸗ 
wicht separat aufgeführt, und damit fein anderer Fractbrief 
Briefe acht er fönne, 


ft mein Name unter jedem Fracht⸗ 


briefe geb 

Im gahte aeıs.verfendete Minetalwaffer unterſchels 
det fid von En vorijd — ‚5 daß — —* ber Berpihung wie⸗ 
der mit Le ir * Eat at verptht i. 
sm ge Ioferk Yuguk Het. 


eitterarifie Unzeigen - 

t und Tabl in ber 3. GS. Cott ® 

U A u ie allen BA ade nn 

Belhreibung von Württemberg, mebf aus 
Ueberſicht feiner ge Bon J. D. ©. 
Memminger Zweite, vbilig um earbeitete und 


ftark vermehrte Ausgabe. ar. 8 47 Bogen, 
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Diefe neue Ausgabe Hit In gewiffer Art lein gang neues 
Mer, Nicbt nur I, dem allgemeinen Wunfde aemäh, ber 
topographiſche Theil anfehulih und um mehr, ale das —2 
erweitert, ſondern es iſt die ganze Schrift völllg umgearbeitet 
und uͤberall der neueſte 98 ——— Sowol der Bel: 

fi, welchen biefe Schrift fhon in ihrer erften Geftalt X ih 

en, als auch Indbefondere bie amtiibe Stelung, worin ber 
Verfaffer als Mitglied des küntar. ftat. a Büreau’s diefe neue 
Aufgabe bearbeitet hat, - überbeben uns jeder weitern Empfeb: 
Iung. Um bie Anftaffung bed Merks zu erleictern, wirb bie 
Merlagehaublung dafleibe, ungeachtet e# in diefer neuen Auds 
gabe um 12 Bogen flärker ift, deunoch in dem alten Preife 
etlaſſen. 


nbalt. 

Erfte Motheitine Sefchlate. a. Württemberg 
nnter den Grafen; 2. das Herzogtbum Würtems 
ers; > dat Sönlgrei® Würtemberg. Mütblif 
aufbden bärgerliben und Aultur»Zuftand, Uebet- 
fiat der Erwerbungen und Ubtretungen, 

weite Abtbeilung Lanbestunde I. Geo— 
rapbifbe Derbältniffe: Sage Graͤnzen, Größe, Ges 
kai 16. 1. Natäriihe Befbaffenbeiti 7. Oberfläbe: 
birge, Thäler, Ebenen, Erbiälle und Höhlen; Gewäller 
(mit Tabellen über den Kal des Nedars und der Donau); Ab: 
dad ung bes Landes, Maflerideide, Höhenverzeihniß ıc. 2. 
Sebirasarten. 3 Werfleinerungen. 4. Voden. 5. Witterung. 
11, Naturer —— 1, Mineralreih (mit Tabellen 
über den Gehalt ber Mineralquellen); 2. Vflangenreib; 3. 
Kbierreih. IV. Denuftmäler des Alterthums, 1. Rom, 
Qltertbämer; 2. beutfte Nitertbämer. 

Dritte Ubtbeilung. Woltskunde, 1. @in 
wobner, a. Bevölterun 2. Abftammung unb Gprade. 
3. Abrperlihe Velbaffenheit. +. Charakter. 5. Lebeneweife 
und Sitten. 6. Bildung. I. Wepuptäse 1. Orte. 2. Ge⸗ 
baͤude. ul. Wirthſchaft. „A- Prlogtw Irebich 1744 Lands 
b. Gewinnung n Mineralien. 2. Aunft- mub Grwerbefeih. 
3. handel; Sufand; U, Hülfemittel und Hinderntile; Il, 
Münze, Maaf und Gewicht. B. Nationalwirtbfbaft. a. Nas 
tlonal= Bermögen. 2. National: Einfommen. 

Vierte Abtbeilun Steatsfunude. IL 
VBerfaifung. A. Staatsverfaflung. B. Standesverbältniife. 
«Namenlitte der Etaudesherrliben und Mitterihaftliben Fa⸗ 
milien.) ©, Staatedienftverbältniffe. II, Reglerung, A, 


Der Aönig: a. Perfon und Mefidenz; b. Titel und Wappen; 
c. Kon. Sat; d, Aön. Hofflaat; e. Kön. Hofdomalnenlam: 
mer; f. Hofanjlaiten; g. Orden ıc. B. Seheime Kanzlei bes 


Königs, C. Gebeimer Watb. Ill, Staatsverwaltung, 
a Müfblit.auf den früberen Bmftand. 2. Jezige Elnrichtun 
A. Qudwärtige Verdaͤltniſſe. B. Innere Berbaltnifle: 
Medtepfiege. U. Verwaltung bes Innern und des Kirben- 
und Schulweſens (nebft den öffentlichen Unftalten). HIL Kriege: 
wejen. IV. Finanzverwaltung (Gtaatsvermögen; Etaatds 
Saculden; Staatseinkinfte und Ausgaben. Hanpt = Finanzs 
Etot für 182%/44.) 

Leu: ubrbeilung DOrtsbefhreibung, 
A. Algemeine Heberfiht (mit topogr. fat. Tabellen.) B. Be: 
foudere Beſchreibung. 


n der Stahel’fhen Buchhandlung in Würzburg 1 
* lenen, — in allen guten Buabaniungn Desiier 
Tands zu haben; 

Erzählungen am Kamine, von Albert Grafen von Pap⸗ 
penheim, Fönigl. baierifchem Obriften ꝛc. ıted Bänds 
hen. Mit einem Kupfer. gr. 8. 

Ein liebliher Binmenkran, aus dem Gatten der Roman⸗ 
tie, gewunden aus ſeas Erzählungen wirklicher Greigutfle aus 

Dem Leben, und gefhmürt mit allen Rehzen einer Irärtig biu— 


benden Eprade, Der edle Werfafler, befannt durd mehrere 
wit vielem Beifall aufgenommene Kuffäyet Im Morgenbidtt, 





verfammelt eine Seſelſchaft an einem ftärmi e e 
am wenithärigen Kamine, fo wie einit — — ne 
ner berriiben Movellen auf einem re Florenz, und 
nun beginnt ber des Haunfes die Borlefungen e 
Ecenen aus feinem erfabrungsreiten Leben.  Mande:b 
ben haben Beziehung auf bie jezige erfolgreiche Zeit, alle tra: 
gen das Gepräge ber fhönften Gefühle eines reihen Se—⸗ 
m = 


thet. 

Das Bub ift Ihrer Tönigl. Hob. der Kronpringeffin nom 
Balern gewidmet, 3 Das Kupfer, von ber ne d des 
Hra. Fleifümann in Nürnberg geſtochen, ftelt eine —— 
deren Aeſte die Bildniffe der durklautiaften Famille St. 
Hob. des Krompringen nah der Folge des ülters tragen. Das 
balerifhe Mappen, mit der Aönigsfrone geftmäft, wirb am 

* der Eiche von einem Löwen bewadt; Papier und Drut 
ud ausgezeichnet; zur Bequemlichkeit der Lie e 
Eremplare fdmtlib in farbigen Umfchlag gebeftet. Preis 


. soft. as Kupfer, das für jeden Bürger gro⸗ 
— — aa in —* — und Buche k 
auc ohne das Buch verkauft. 

Kommentar 
über das 
Syyor by eke nn 2. a 
für das 


zii N Is VE ER I OT 


Don 
N. zb. v. Sbnner, 
tönigl, bater. wirflibem Staatsrathe. 
Erſter Band, 
gr. 8, Münden 1823. 
Yreis af. kt. 
ZUG DUIW aan ihn + 
gene, für das Aänlgrel® 16 bodmihlige m nee 
worüber In Nro. »7 des Megierungs- und Intelige H 
»ie Inſtruktion erfhlenen ift, bedarf unfireltig, für 
Baiern ganz neues Inftitut, eines anhaltenden, fept: fleifigen. 
Stublums; ein Kommentar hlerzu war mitbin dringenbeg, 
tief gefübltes Bebärfulf. Unfer Baterland darf fi Sit win 
ben, daß er aus ber Keder eines Mectögeiebrten fommt, 
effen gefeierter Name jton Grändlihkeit und Gebiegenheit 
—— ws Fönigl. — — we pe amm: 
ung mit dem ganzen Weſen de etengefezes Im 
vertraut, hätte biefe ——— Bearbeiten a, — 
in beſſere Hände geratben können, und wir —5 uns, dem 
vaterländifchen Publikum , vorzügtib den tönigt. bater, 
Dberappellationg:, Nppellations:, Negierungs-, 
Kreis und Stadtgerihts:-Mätben, Kandrihtern, 
atrimonlalrihtern, Mentbeamten, Ubdvokaten, 
dmtliben Magiitraten und Gemeinden, fo wie 
—— anzeigen zu können, baß biefer erfte Band 
fo eben die Preſſe verlaffen bat. 
Man weuder fib in freigemadten Briefen entiweber um» 
mittelbar an umtergeichnete Buchhandlung, oder auch an bie 
näcftgelegene, da fämtiibe folide Buchhandlungen bed König» 
reihe mit Eremplaren verfeben worden find. 
Der sweite Band tft bereits unter ber Preſſe. 
Münden, im April. 1823. 


€. 9. Fleiſchmannliſche Buchhandlung. 


Tübingen, bei 2, F. Fues if erſchlenen: 


D. 3. 5 v. Flatts, Präl, u. ord. en: db. Theol. 
- Tübingen, Borlefungen über chriftlide Moral. 
ad) feinem Tode herausgegeben von D. Steubel, 

87, 8. 60 Bogen, 3 Thlr. oder 5fl. 24 fr, 
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Ftantreich. (Schreiben ans Yaris.) - - 


Großbritaunlen. — 
Deutfaland. (Briefe aus Frankfurt und — ug vi Beilage Nro. 74. „Mpanien. — Fortſe zung ber ben eng« 


Uüſchen Parlamente vorgelsgten Attenſtuͤle. — 


Portugal, 

Mus Birfabon erhält man unterm ı9 April wichtige Nach: 
rihten. Folgendes fit deren kurzer Inhalt:; „Die ganze portu- 
giefifhe, gegen Amaxante in Bewegung gefezte Armee war am 
22 April,zuw Val de Moguere vereinigt... Sle befand aus 7138 
‚Ran Linientruppen uud 5302 Deilizen; die Infurgenten wur⸗ 
ben zei verfolgt und das Dorf Trinibade in: Aſche gelegt, weil 
«06 anf:bie konſtitutionellen Truppen gefenert. Um ı3 April’ 
:. zäfte die Fonfitutionelle Urmee in Braganza ein, wo fie mit 
: dem größten Enthußasmus empfangen wurde. Die Jufurgen> 
: ten hatten von biefer Stadt mehr ald 400,000 Truzados an Kon: 
<tributionen und durch Plünderung erpreßt.: General do Diego 
‚beritete ben 4 aus, Draganza an den Ariegsminiſter, daß er 
Am Begriffe ſehe, aufzubrehen, um die Infurgenten zu ver⸗ 

folgen und felbft das fpanifche Gebiet zu betreten, ba fie wie 
semwernommenhabe, Pebraldas, Dupr, Aveleda, Ugilde und 
ı andere thelis fpaniihe, theils portugieſiſche Ortſchaften befezt 
ı härten. Die außerordentliche Schwiertgteit , ſich Lebeusmittel 
au verſchaffen, habe ihn. bisher gebindert, die Feinde raſcher 
gu ‚verfolgen Die Mat berieiben folle fich auf 3ooo Mann 
‚Linientruppenund- aboo Mann Miligen belaufen. Die konſti⸗ 
« tutionelfen Truppen wären vol Eiier und Begeiſterung für die 
Sache bes Waterlauded.* (Diefed Einrüfen do Regos auf bas 

ſpaniſche Gebiet in Verfolgung der Infurgenten geſchaͤhe in Ge⸗ 
: mäßheit der, zwiſchen den beiden Höfen. der Halbinfel abge: 
ſchloſſenen Uebereinfunft, wa könnte zu wichtigen Folgen 


_ ale 
f Bhanlen 


"Frangbfifche Iberale Blätter Threiben aus Tolofa vom a5 
April: : Bad man-porausgejehen iſt eingetroffen :. wo immer die 
Soldaten der Glaubengarmee allein auftreten, überlaffen fie ſich 
allen Ausſchwetfungen blinder Rache. So erging ed auch ber 
Stadt Bilbao, und bie Obrigkeit mußte die Geiftlichfeit auffor: 

‚ bern ſich ins Mittel zu legen, um die Pluͤnderung der Stadt 
- zu verhindern. Die. Behoͤrden beſchloſſen hierauf den Hergog 
von Augeuleme um franzöfiihe Beſazung zu bitten, und Se. 
- königL Hoheit fenbete auch ein Gardebataillon dahln; indeſſen 
hatte bas DBetragen ber angeblichen Wertheidiger bes. Thrones 
“ md Altars bie Gemuͤther fo erbittert,, daß mehr als 300 Eins 
wohner unter Auführung eines reihen Gursbefigers ſortge zogen 
find, um zu den Konftitutionellen zu ftoßen. Die Proflamas 
tion der fpanifhen Megierungsiunta, welche die Wiederkehr der 
alten Ordnung ber. Dinge, verbeißt, ift ebenfalls: nichts weniger 
as geeignet die Gemuͤther gm gewinnen, und fan des Sache 
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ber Konftitutionellen mehr Vorthell bringen, als zwanzig der⸗ 
Hamationen ihrer elgenen Generale. — Queſada bat in der 
Eigenſchaft eines Generaltapitains der baskiſchen Provinzen fets 
uen Siz.zu Vittorla aufgefhlagen. Aus Bilbao vertrieben 


‚wollte er feine, Truppen von Et. Under Beſiz nehmen laſſen; 
als er aber erfuhr, daß bie Obriſten Jaureguy und Tampife 
: mit 5 big 6000 Mann Linientruppen und Millzen In jener Ge⸗ 


gend ftänden, a. er bie Ausführung feines Planes aufgabe 
legnere Zeit.“ „Mus Arcagonien vernimmt man, Gener 
Balleiteros habe ben Behoͤrben von Saragoſſa gefhrieben, fe 
möchten deu Einwohnern biefer Stadt zu wilfen machen, daß 
aller Widerftand von ihrer Seite gegen bie franzöfifhen Trup- 
pen mundz und verderblich ware, indem feine Juſtruktionen 
ihm nicht. erlaubten, ihren patriotifhen Aufſchwung ‚au unter⸗ 
fügen.“ 

" Bayoune, a6 April. Die Madrider Voſt It heute nie 
angefommen. Einem Gerüchte zufolge, das Veitätigung erhet- 
fen bürfte, wäre ber Siz ber Negierung von Sevilla uach Ca⸗ 
diz verlegt worden. Die beiden von den Konflitutionellen ges - 
lieferten Gefechte bei Logronno und Tudela find mod immer die. 
Gegenftände des Geſpraͤchs. Bel Logrouno vertheidigten cp - 
900 Milisen in einem geſchloſſenen Vlerel mit großem Muthe 
gegen eine weit überlegene Zahl Franzöfen, und zogen fih, 
bios mir dem Verlufte von 170 Mann Gefangenen, In Ordnung 
zuruͤl. Ein Tagsbefehl aus Wittorfa, vom ⸗2 April, neunt 
mehrere Dffzlere und Soldaten, die fi bei Logrenno ausge⸗ 
zeichnet, und zeigt an, daß unter ihnen Kapitain Merville vom 
gten Jäger=, und Kap. Gepvon, vom zoften Linien : Infantes 
rieregimient das Ludwigstreuz, der Unterlieutenant Obled vom 
5ten Huſaren⸗, ber Marechal de Logis Dorade und der Troin⸗ 
peter Tonnelier vom gten Jäger = und der Tambour Matreau 
vom ⸗oſten Linien» Infanterieregimente das Kreuz der Ehre: 
legion erhalten haben. - Diefe Anfithrung beweist hlulaͤnglich 


daß eine betraͤchtliche Zahl Truppen an jenem Gefechte Theu 


genommen. Ueber eim angeblibes Gefeht am a1, bei Zu- 
dela, das weit ernfthafter geweien ſeyn foll, find wir noch 
ohne Bulletin; und wiſſen überhaupt nicht gewiß, ob es 
wirklich ftatt gehabt. — Wir hörten geftern eine ſtarke Ka— 
nonade von St. Sehakian her. Wie es beißt, war eim 
Bataillon Spanier ausgerüft, um auf bem Glacid zu erers 
siren; bie Franzofen wollten bis nicht. zugeben; es kam 
zum Gefeht, deſſen Ausgang man noch nicht weiß. Die 
Naht vorher hatten die Spanier einen franzöfifhen Borpoften 
von. 8. Mann aufgehoben Von bies iſt dag aöfte Megiment zur 
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Verſtaͤrtung der Blokade abgegangen. In St. Sebaſtlan ſelbſt 
ſollen faſt täglich Stiergeſechte gegeben werben. — Es lit ber 
Kaufmann Lagona, defen Wermögen man auf elne Milllon ſchaͤzt, 
welcher aus Vilbao weit 3 bis 400 jungen Leuten von ben beiten 
Familien abzog, um zu ben Konftitutionellen zu ftoßen. Daſ⸗ 
feibe that der reihe Kaufmann de Pedro Mena zu Burgos, — 
Bei soo Perfonen, bie aus Pampeluna ausgezogen, um ber Be: 
fagerung zu entgehn, fielen ben Glaubensſoldaten zu Bilbao In 
Die Hände und wurden von ihnen ausgepländert. — Die pa: 
niſchen Mauthlinlen find endlich, auf Begehren der drei basti: 
ichen Drovingen, bie gerne ihrer vorigen Mauthfreiheit genoͤſ⸗ 
„jen, won der Bidaſſoa an den Ebro verlegt worden. 
Die Redaktion der Allg. Zeitung hat Gründe zu erklären, 


‚rap das (aus franzöfifhen Jourualen in bie Nro. 46. der Allg. - 


Zeitung übergegangene) vorgebliche Schreiben des preußlſchen 
‚Konfuld Grund zu Sevilla, an den toͤnigl. preußiihen Ge⸗ 
faäftöträger Obriſten v. Schepeler, dem Leztern gar nicht zuge⸗ 
"fommen, und daher ſehr wahrſcheinllch ein erdichtetes Mach⸗ 
‚wert irgend eines revolutionairen Faftiondblatres ift, 
Großbritannien 

(Ans englifhen Zeitungen vom 29 April.) Konſol. 3Pros. 

orYa; neue fpanifbe bProz. 307.. — Sir Robert Wilſon hat 


Artikel ſey zu jener Zeit bem Parlamente nicht mitgethellt wor⸗ 
ben, well ber damalige Minifter bes Königs von Frantreid, 
Hr. v. Talleprand, bie brittiihe Megierung gebeten, einem fo 
bemütbigenden Artifel feine Publizirät zu geben. — Lord Hol⸗ 
land erwiederte, daß er alles das wiſſe; allein daß er darin 
keine Antwort auf feine Frage in Betref der zufünftigen Ber: 
einigung der Kronen von Franfreih umd Spanien finde. Fer: 
binand VII. oder fein Nachfolger Fönnten immer behaupten, 
daß kein Traktat die Kraft babe, fie ihrer erblihen Rechte zu 
berauben. — Graf Liverpont bemerfte, ber Zweig ber ſpa⸗ 
niihen Bourbons habe auf die Krone von Franfreih Verzicht 
geleiftet. — Lord Hollamb behauptete, daß bie Verzichtlei⸗ 
ftung Philipps V. nur feine Perfon verbindli made, und ſich 
nicht auf feine Erben erftreten könne. 
Brantreid. 

Paris, ı Mai. Konfol. bProz. 85 Fr. ı5 Cem. 

Der Moniteur vom 2 Mai enthält zwei telegraphiſche De⸗ 
peſchen, deren Inhalt übrigens ung von Straßburg aus ſchon 
früher befannt ward, 1. „Wittoria, »8 April. Die Eita- 
beile von Jacca iſt in der Gewalt der Armee bes Königs von 
Spanien. Der Befchlshaber der neuen Garnifon ließ bei fel- 
ner Ankunft den revolutionairen Chef verhaften, ber auf ber 


den Wahlmännern von Southwark, deffen Repräfentant er im Stelle feine umd feiner Truppen Unterwerfung einfandte, Die 


Unterhaufe ift, feine bevorftehende Abreiſe nach Spanien durch 
ein gedruftes Seudſchreiben angezeigt. — Man will bei dem lez⸗ 
ten Lever bemerkt haben, daf der König alle Gefandte ber hei- 

"Ligen Allianz mit befonderer Freundlichkeit, bie aus der. Halbinfel 
aber mit ſichtbarer Kälte empfing. Auch der Staatsfekretär für die 
audwärtigen Angelegeüpeiten ſchien nicht fehr gut bei Sr. Majeftät 
Angeſchrieben. Man bemerkt ferner, daß im gewöhnlichen Hofcir⸗ 
fular die Präfentationen des Herzogs von S. Lorenzo und des 
Ritters Dnts mit Erilfäweigen übergaugen wurden. Dafür 
ſuchte eine gewiſſe gaflfreie Perfon ben Herzog dadurch zu ent⸗ 

Aaaͤdigen, daß fie ihn bei einem, wenige Tage nachher gegebe⸗ 
nen dipfomatifhen Gaftmahl zwifhen den Fürften Eſterhazy 
uud den Grafen Liewen feste. (Morning: Ehroniecle.) 

In der Stzung des Dberhaufes am a5 April bemerkte 
Lord Holland, er müffe mit dem Grafen Liverpool in eine 
gruͤndliche Erläuterung über einen Punkt von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit eingehn. Er habe dieſen Minifter In einer fräbern Si⸗ 
zung gefragt, ob ein Traktat beſtehe, welcher es verbindere, 
daß die Aronen von Rrantreih und Spanien fi jemals auf dem 
nemlihen Haupte vereinigt befinden. Graf Liverpool habe geant: 
wertet, daß cin Artitel des im Jahr »Ba4 zwiſchen dem Könige 
von Spanien und dem Könige von England abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tats dem Erftern die Befugniß unterſage, mit Franfreic jene 
innige Allianz wieder ahzufmüpfen, bie unter dem Namen des 
Samtlienpatrs befanut iſt. „Allein wer hindert, fragte 
Lord Holtand, daß diefer Palt unter einer andern Benennung 
erneuert werde ? Ueberdis beantwortet dleſer Urtitel, wenn man 
ibm jede mögliche Ausdehnung gibt, meine Frage nicht. Ich 
Bitte daher wiederholt den edeln Grafen, mir zu fagen, ob ir 

gend auedräflihe Vejlimmungen vorhanden find,- deren Abficht 


dabin gebt, Ferdinand VI. zu hindern, Die Krone von Brantz ' 


seta zu etben.“ — Graf Liverporl autwertete, ber ſragllche 


| Befazung fol verftärkt werden.“ — II. „Birtoria, 80 April, 
Abends ihr. Der Bortrab des zweiten Korps iſt am 25 in 
Saragoffa eingeräft.* ER. 

Das Journal bes Debats fhreibt aus Burgos vom 
ı 34 Mpril: „Man verfihert, daß wir von hier bis Mabdrib kein 
Hinderniß finden werben. Perfonen, bie aus der Hauptitabe 
fommen, verfihbern, Wbisbal, der etwa Booo Mann Linten= 
truppen hat, babe das Giibergeräth aus den Kirchen genom— 
men und es In die Münze geſchilt, um ſich Geld zu verfchaffen, 
was das Molffepr aufgebracht bat. Man fägt, er habe feine Stel: 
lung mit einigen Kanonen ans Segovia fm Prado genommen. 
Er bat ſchon Maafregeln ergriffen, um fi bei Ankunft ber 
Franzofen nah dem Tajo zuräfzuzicehn. Es ift abſcheullches 
Wetter; es keguet immerfort und iſt fehr kalt; aber da das 
Heer einige Rafttage hat, leidet es dadurch nicht.“ 

Das Journal des Debats vom folgenden Tage wii 
wiſſen, Ullmann fen in Valencia eingezogen, und habe da⸗ 
mit begonnen, alle Perfonen, welche au der Verurtbeilimg 
Eito's Theil genommen, erfhießen zu laffen. Der Conſti— 
tutionnel fareibt dagegen aus Perpianan vom 24 April, 
man habe daſelbſt Nachricht erhalten, Gen, Manfo fep, nach⸗ 
dem er die Angelegenheiten von Baleneia in Drbuung gebracht, 
wach Tarragona zuräfgelehrt, und werde gegenwärtig vermutb- 
Uch in Mina's Hauptquartier eingetroffen ſeyn. — „Unfer Haupt⸗ 
quartier, beißt es bort weiter, ftebt noch immer zu Peraladı ; 
unfre Truppen balten Molins, Villeberton, Eaftillon und Mo« 
fas beiezt ; obſchon wir in bie Stadt Figueras elugeräft,- fo 
baben wir doch Feine Befazung dort, Dina hat fehr feſte Stel: 
tungen inne; follten wir nod länger auf ben :blofen Befiz des 
untern Lampourdan befchräntt fepn, fo find Krankheiten zu bes 
fürdten, well das Land, wegen ber Meeresfämpfe bei Caſtilon 


i uud Mofas, fehr fieberteich iſt.“ 
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Die Etotle will wiſſen, die Muntzipalirkt von Cadiz habe 
‚erBlärt, daß wenn die Cortes den Siz der Reglerung im ihre 
Stadt verlegen wollten, fie feiue Aufnahme finden würden. | 

Beide Kammern verfammelten fih am ı Mai, um durchs 
2908 die großen Deputationen zu ernennen, welche den König 
am 3 Mat begluͤkwuͤuſchen ſollen. Die Pairdlammer wollte 
am 5 Mai die Distuffion über dad Kinanzgefez beginnen. Das 
©efez über die Aushebung der jungen Soldaten ans ber Alterd= 
Haffe von 1823 hatte fie fhon am 3o April angenommen, 

Eine vom Herzog von Belluno Fontrafignirte königlihe Or⸗ 
donnanz vom ı5 April, die aber jegt er im Moniteur er: 
ſcheiut, ernennt den Biccmte Tabarie’ zum Generalfekretair 
des Krlegeminifteriums an die Stelle des, in feinen Brad ei- 
nes Milttärintendanten jurüftretenden Baron Dennie‘, fie fezt 
ferner den Grafen Coetlosquet in den Poften eines Generaldi: 
rettors des Perfonellen, und Hrn. v. Perceval in den Poften 
eines Generalintendanten der Arlegeverwaltung, wieder ein. 


- Das JZonrnalde Paris melder über die Abführung bes 


Hm. Magalon, Mebafteurs des Album, nach dem Central: 
sefängniffe von Poiffv Folgendes: „Er wurde mit einem zu 
ben Galceren ald rüffällig verurtheilten Verbrecher zuſammen⸗ 
gefoppelt, aus dem Gcefängnife St. Pelagie zu Fuße nach Poiſſy 
geführt; Lezterer betrunfen und vol Ausſaz, rief wiederholt: 
„Es leben die Galeerenfclaven! Ehre ben Galeerenfclaven |“ 
Um a Uhr langte Hr. Magalon zu Poiſſy an, und mußte fogleich 
bie Kleidung der Sträflinge anziehn. Seine Beihäftigung be⸗ 
ſteht in Strohhuͤtellechten; er muß mit den Hebrigen aus Ei: 


nem Napfe effen; keine von auswärtsgefendeten Lebensmittel 


werben zugelaffen. _ Obgleich fihtbar leidend, unterwarf ſich 
Hr. Magalon mit bereifher Selbftverläugnung Maafregein, 
wie fie wohl nod nie, für ein bioßes lirterarifhes Vergehn, 
gegen einen jungen Gelehrten von fo fanften Sitten, edlem 
Sharafter und ausgezeichneter litterariſchen Bildung verhängt 
wurden!“ — „Ar. onen, ein-junger Advolat, der feine 
Sache mit viel Talent und Kuͤhnheit geführt hatte, wurde 
gleichzeitig nah Bicetre gebracht !* 

tt Paris, 30 April. Der innere Zwif der Moyalijten, 
bwol nicht bei Seite gelegt, verſtummt doch vor den großen 
Angelegenheiten der Halbiniel: Bis jest find die ſrauzoͤſiſchen 
Heere mit Glüf virgedrungen, und von dem Wolke gut em: 
pfangen worden, welches, wenigſtens im nördlihen Spanien, 
durchaus (was man ſchou lange wußte) den Cortes zuwider iſt. 
Gerade diefe nördlichen Provinzen aber waren es, wo Bonas 
parte den meilten Widerjtand fand, Sie, am mellten von 
altem Schror und Korne, erftarrten auf einmal mitten im 
BDonaparte’fchen Kriege, als die Rede war, die angebliche Cor: 
sed: Konftitution ptattiſch in ihre Heimarh einzuführen. Nicht 
ber Patriotismus mangelt diefen nördlichen Spaniern, er leuch⸗ 
set nirgends höher, aber wohl der moderne Leichtſinn, welder, 
an nichts baftend, werterwendiih zu allen Seiten fi wirft. 
Die Spanier kämpften für. bie alte Monardie gegen Bonaparte, 
aıd nun zum Theil gegen die Eortes, welche ihnen baffelbe, 
gehäflige Ufurpatoren, find. Was aber mehr nod auffällt als 
diefe Unhänglichkeit und Trene der Epanier an ihr ererbtes Le⸗ 
deu, wovon wir jezt fo glänzende Proben haben, das find die 


— — — — — — — — — — —— — — — —— — 


Mandanred ber ſpaulſchen Generale Mina, Balleſteros, Milde 
ba, Morillo. Man follte mepnen fie baben keine wirklichen 
Heere; deun woher käme fonft das Daſeyn von Beſſieres, 
Merino, Ulmann ıc., und ihre den Eortes feludlichen Korps 
von 2000 bis 7000 Mann zwiſchen und hinter ben Fonftitutios 
nellen Armeen 7 Die Ropaliſten behaupten hier, Mina habe mit 
feinen wenigen Truppen ben Entſchluß gefaßt, fib im Rüfen 
der Eranzofen als Partifan in bie Berge zu werfen; die hohe 
Meglon ift aber ganz befonderd royallfiiih, Won Balleſteros 
Heere geben fie. vor, es bebanbire fih; Abisbal treibe mit 
genauer. Roth: und gewohnter Rauheit Soldaten zuſammen; 
und Morillo habe weder ein Heer, noch die Luſt ſich an deſſen 
Spize zu ftellen. Die Liberaien heifen fi mit ber Ausflucht, 
daß es im Plane fep, die Franzoſen tief hinein nah Spauien 
zu lofen, um von allen Geiten fie zu umgarnen, ihnen den 
Nuͤtweg abzufhneiden, und durch Mina eine neue Revolution 
im füdlihen Frankrelch zu bewirfen. Das zurüffhreitende 
Heer würde Alles im nördlichen Spauten gegen fi in volleu= 
betem Aufſtande antreffen. Lezteres it Roman. 
Deutfdlaub, 

Die Bulletins über den Geſundheitszuſtand Sr. k. Hoh. des 
Herzogs von Leuchtenberg lauten fortwährend ſehr günfig, und 
geben Hofnung zur baldigen gänzlihen Genefung. u.a. 

*Erantfurt, 4 Mal. Obwol heute, als Sonntags, keine 
Börfe war, fo wurben doch bedeutende Geſchaͤfte in Staatseffetten 
gemacht, wozu das im der Nähe der Voͤrſe befindliche Kaffeehaus, 
ſelbſt wenn jene geſchloſſen iſt, das Lofal darbietet. Saͤmtli⸗ 
de Papiere fahren fort zu ſteigen; bie oͤſtrelchiſchen Metalli— 


ques ftanden zu Ba!!/ıs; die Rothſchlld'ſchen Loofe von der er⸗ 


ften kotterleanleihe zu 1273 4; bie Partialen zu 98"; bie Wie» 
ner. Bantaktien zu 1094; bie ſpanlſchen Obligationen von ı807 
su 553 4; die Hope’fchen Coupons zu 1624. Unter den Urfa» 
en‘, die auf den Kurs der ſpaniſchen Obligationen vortheilhaft 
einwirken, führt man auch gegenwärtig bie bekannte Pro—⸗ 
Eamation der fpanifhen Megentfhaftsiunta an. Aus berem- 
Erklärung, die feit dem ı März Bao vollzogenen Reglerungs⸗ 
aften Spaniens nicht anerkennen zu wollen, folgert man zwar 
eben nichts Wortheilhaftes für die Sicherheit der feit dieſem 
Tage abgeihloffenen Anichensgefhäfte, mit deſto mehr Zuver⸗ 
fiht geben ſich indeffen bie Detheiligten der Hofnung bin, daß 
bie Altern Staatsſchulden Spaniens dadurch au Eolibität ges 
winnen müßten Im Uebrigen würde man unferm Publifung 
fehr zu nahe treten, wenn man aus der Tendenz einiger Spe= 
Iulanten in Staatspapieren auf die hiefige öffenslihe Meynung 
einen Schluß ziehen wollte. Immerhin mögen jene, zufolge der: 
individuellen Triebfedern ihrer Denfweife, ſich gewiſſen Erwartuns 
gen hingeben ; biefe Motive dupern ihre Wirkfamleit nur auf 
einen beſchraͤnkten Kreis, Was demfelben nicht ſpezlell ange⸗ 
hörs, bleibt hinter der allgemeinen Tendenz des Zeitalters fet= 
neswegs zurüß, und nimmt warmen Anthell an den Fortſchrit⸗ 
ten der Eivilifation. Kelneswegs iſt demnach jene Vorliebe 
für ein gzewiſſes Syſtem bei uns fo allgemein, als wohl dieje⸗ 
nigen behaupten möchten, welche nur bas Thun und Treiben 
einiger Papierhändier beobachten, und biernad die Öffentliche 
Mepnung beurtheilen wollen. Hinßchtlich bes fpanlfch = franzds 
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‚Arsen Krieges hegt man denn aud im Ullgemeinin bie Hof⸗ 
kung, daß deſſen Nefultat, für welchen Theil ſich auch das 
Waffengluͤk entſchelden mag, keineswegs Die Wiederherſtellung 
einer Willfährberrfhaft und der verruſenen Inquiſttion auf 
der pyrenaͤiſchen Halbinfel fepn werbe, fo wie bie Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Kataftrophe, die fih daraus für Spanien erge: 
ben möchte, auf die Lage unferer Fonftitutionellen Staaten nicht 
dem mindeften Einfluß dufern fan, weil der fraglihe Krieg, 
obwol er in-den Augen Bieler ganz ben Auſchein eines Mep- 
nungskrieges hat, doch nicht zur Erkämpfung jener Zweke von 
“der frangöfifhen Reglerung unternommen worden it. ben 
ſo wenig glaubt man noch beforgen zu därfen, daß die im Weiten 
Europa's auflodernde Kriegsflamme fi über den Welttheil 
verbrelten werde. Diefe Beſorguiß, die vor nicht lauger Zeit 
wohl bei Manden eingetreten ſeyn mochte, befonders als es 
ipleh, daß in einem großen nordiſchen Meike Truppeubewegun- 
gen ftatt fänden, die, für ben Fall einer vielleicht vorherzu⸗ 
fehenden Theilnahme an jenem Kriege berechnet ſchienen, iſt 
großentheils wieder verfhwunden, feitdem man. auf unbezwei: 
felte Art wiſſen mil, daß nicht blos England, ſondern auch 
"die übrigen Großmähte des Kontinents, es fi ernſtlich anges 
legen ſeyn laffen, ben Kampf in Spanien auf den möglihft eu⸗ 
gen Raum zu befcränfen. 

dresden, a Mai. (Beſchluß.) -Unfer Hoftheater durfte 

fi in den lezten Tagen des wiederholten Beſuchs der allerhbch- 
ſten Herrfhaften erfreuen. Unter Maris v. Webers Direktion 
debätirte die vielbegabte und für ihre Jugend ungemein beftan- 
dene Sängerin Minna Schröder and Wien in Beethoven's Fi: 
delio mit feltener Aufregung aller Auweſenden, da fie mit eis 
‘ger vollen Bruftitimme und Sicherheit im Vortrag ein bei gu: 
\ten Sängerinnen feltenes Spiel verbindet, und durch eine fehr 
anmuthige Geſtalt unterftügt wird, Aber über alle Beſchrei⸗ 
“Hung war die Begeifterung eines fonft wohl kalt geſcholtenen 
"Mublitumg, ald am ı Mat Abends Eflait den Tell mit fo viel 
Tiefe und Wahrheit in einem fo gediegenen Sanzen darftellte, 
daß fih in ihm der Nepräfentant umfrer ganzen Buͤhnenkunſt 
vollkommen bewährte. Der lautete Jubel, Hervorruf u. ſ. w. 
verſteht ſich von felbft, Es that ben Dresdenern wohl, . den 
Gaſt aus Münden gerade vor fo erhabenen Zubdreru fo bes 
gruͤßen zn fünnen, aber dis hatte feinen Einfluß auf die freie 
Beifallsſpende. — Am 30 April geruhten bie hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften die Sammlungen im Yugufteum, fonft bas Japani- 
ſche Palals, in Augenfheln zu nehmen. Mit den zehn Saͤ— 
! "fen der Antifengallerie wurde ber Anfang gemacht. Mehrere 
ausgeze ichnete Statüen, vor allen die größere Herkulanlſche 
Matrone, der herrliche Venus» und Athleten Torfo, der 
ſchlante Mundfchent des Barhus, ber Kanephoro und die im 
fruͤhern Tempelitpl gearbeitete dreifeitige Kandelaber⸗ Baſis, 
ſo wie das Columbarium, erwarben fi die Gunft der finnvoll 
befdyauenden Königin. Nachdem die fämtlihen Herrihaften 
“ einen Blik auf das Muͤnzkabinet, auf die ı4 Säle der nur bier 
fo geſchlchtllch zufammengeftellten unermeßlihen Worzellan =, 
Maiolik⸗ und Steatit: Sammlungen, auch auf ben Saal der 
MRafaelſchen Teppiche geworfen hatten, begaben fie ſich in bie ges 


zännigen und {m wohlgegtiederter Kufftellung bequemen Saͤle der | 


großen toͤnlgl. Blollothet, woe beſonders der Atlas - royal Yu: 
guns IL, der uͤberraſchende Blit auf den großen Saal mit dem 
gefuppelten Marmorfäulen, und bie beiebende Ausſicht auf die 
Gegend und ber Strom bie Aufmerkfamfeit zw erregen fehler 
nen. Aber die fortdauernde Ungunſt der Witterung, und ige 
Einfluß in bie noch niayt erwärmten Säle that au bier man- 
nichfattigen Einfprud, und bewog einen Dresdener Buͤrger ju 


‘folgendem Stoßfeufjersin ber Abendzeitung vom ı- Mat in 


fogenannten Eilffüßlern: f 

Geht nur, ſchlechtes Aprilgeſſudel, paft euch 

GSießt das Eis hin am Kopf erhizter Krieger! 

Du, des Wonnemonds Erftgeborner, laͤchte 

Und verjage-den Froft, des Meifes Unheil. 

Sieh’ die doppelte Sonne glänzt am Hof und, 

Und ein doppelter Mond verklaͤrt in Heitre 

Unfern Himmel. - Wer ſo des Glauzes froh wirb, 

NMuft: der Regen, bie Kälte nehmen Abſchied 
Doch die unholde Witterung dauert noch fort, und ſo iſt ber 
einzige Troſt von Dresdens Bewohnern, daf bie erhabenen 
Gaͤſte ſich erbitten ließen , ihren Aufeuthalt hier bis zum ı= Mat 
zu verlängern, ein Zeitraum, der auch ben allgefeierten Ge— 
burtötag der Königin von Sahfen, ber ihr durd die Segen— 
mart ihres koͤniglichen Bruders zum feftlihften und einzigſten 
wird, zugleib umſchließt. Wielleiht find dann aud von bee 
Rettung der Frau Großherzogin von Welmar, Tante der Kb- 
nigin von Baiern, aus lebensgefährliber Kraufheit erbeiternde 
Nachrichten angefommen, und ber jezt fo traurig geftörte Meiſe⸗ 
ylan über Weimar fan doch noch zur Ausführung fommen. f 

PYrenfen - 
Are Mai. die Königin der Niederlande, nebfl' der Pringefz 


‘ fin Mariane traf am 29 April zu Berlin ein. Eben bafeldfk 
kamen der Herzog von Eumberland und der Herzog Karl vom 


Medlienburg : Strelig, von Neu: Strelig an, 
Türkei 

* Konftantinopel, 10 April. Es heißt bier allgemein, 
daß die Grlechen nur aufdle Bedingung völliger Unabhängigkeir 
mit der Pforte unterbandeln wollen. Lord Strangforb ſcheint 
ed zu verfuchen eine Ausgleichung herbeizuführen. Nebrigegs 
find die Unterhandiungen mit Perfien noch nicht ihrem Abibluß 
nahe. Die Pforte foll fogar die Bermittelung Lord Strangforbs 
abgelehnt haben. Der erfbienene Ferman wegen des Handels 
im fhwarzen Meer wird von ben Franfen nicht gern gefeben, 
da er — fo zu fagen — einem Zoll burd die Dardanellen gleich- 
kommt, und bem Handel aller fremden Nationen viele Hinz 
berniffe in der Weg legen dürfte. 

® Trieft, 30 April. Aus Swmyrna iſt ein Schlf einpelan- 
fen, welches aber nichts Erhebliches mitbringt. Die lezten 
Nachrichten aus Morea melden noch immer nichts Gewiffes.äber 
den wirklich erfolgten Fall von Patraffo. 

“Don der moldauifhen Gränze, 23 April. Sut 
Unterrihtete wollen behaupten, daß das was In der Moldau 
mit den Bojaren vorgegangen, eine Folge einer von benjelken 
angezettelten Verrätherei gegen den Hospodar fep. er 
Hospodar foll fi biebei fehr edel benommen, und drei derur⸗ 
heber beguabigt baben. 

‚ Weramtwortiicher Medatzeur. &. 3. Etegman, 


Nero. 74. 
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Spanien | 
Der Univerfal, befanntlih das ſpaniſche Minlſterlal⸗ 
pe unterm 9 April folgenden, wie es fhelnt, balb- 
den Mnffeg: Wergeblich bemühen fi bie Phllofopben 
Darzuthun, dan die Politit nichts anders ſeyn fol als bie Mo⸗ 
ral, angeweudetauf die @lüffeligkeit der Wöller; zum Unglut 
wird fie noch immer dazu gebraudt, um die Menjhen zu bes 
trügen und zu Sklaven zu machen, Als ber geſchikteſte Diplo: 
* mat wird derjenige angefehn; ber id am beften zu verjtellen 
weiß, und für bas feinfte Kabiner gilt jenes, das feine wahren 
Kbfihten am tiefften nun tan, VBelannt!ih wurde das 
engiifche Kabinet in biefer Hinfiht immer als das erfte in Eu» 
zopa angefehu, und baber kommt es, baß fein Betragen zu 
den emtgegengefejteften Hofuungen, unb ir den wieberfpre: 
Sendften Berehnungen ein fo weites Feld öfnet. Was es in- 
deffen aud immer tbun mag, um fid zis verftellen, feine Ent: 
würfe kan es vor demjenigen nicht geheim halten, welde wiſ⸗ 
en, daß mehr das perfönlihe Intereffe ald bie Mepnungen 
er einen oder andern Partei Einfluß auf beffen Handlungs» 
weife dat. Barum aber vertraut bas englifhe Kabinet diplos 
matiſche Sendungen von ber os Wichtigkeit Perfonen, 
deren Unfichten mit beuen, bie im Kabinette herrſchen follen, 
sicht überein en? Diefe Frage ward an dem Tage aufge 
worfen, ald. ford Sommerſet, nah Empfang eines außer⸗ 
orbentiihen Kourlers, welder London am ı9 und Paris am 
22 März verlaffen hatte, In aller Eile von Hier abreiste, „„Lorb 
Sommerfet, antwortete man, fft allerdings einer ber eutſchle⸗ 
denften Anhänger der Politit Eaſtiereagh's, welche biefer auf 
Hru, Peel vererbtes erinnern wir und aber des Zeitpunktes, 
wo jener Lord in Spanien anlangte, und der Vorfaͤle, bie zu 
Madrid während feines Aufenthalts ſtatt hatten, fo werben 
wir zu gleiber Seit den Beweggrund feiner Ankunft und dem 
feiner Ubreife feunen fernen, Huf. der andern Seite weiß man, 
Dap bie englifhe Regierung in fremden Landen breierlei Ugenten 
unterhält; Beglaubigte,- halb Wertraute und Geheime ober 
nz; Vertraute, welde beauftragt find, das Betragen der beis 
en Eritern zu beobadten. Die Tendenz der Polttit bes Hrn. 
Ganning beginnt fih aufjuhellen ; fie wird ganz offenbar wer⸗ 
den, fobald die Feinbiellgkeiten gegen Spanien. ausbrechen, 
weil diefes der Zeitpunkt it, welchen das englifge Minifterium 
beftimmte, um Lord Wiliem Bentink zu fenden. Diefer 
ne ber Freiheit wird unfere-Natton beffer zu wärs 
* wiffen, als es feine Vorgaͤnger getban; er wird ſelne 
Regierung vollends übergeugen,, daß wir die Kraft und. bie 
Mittel befizen, um den Kampf zu befteben,““ Der Sharffinn 
unfrer 2efer, ſchlleßt das Journal, wird das Dunkel zu durch⸗ 
dringen wiſſen, bas fie beim eriten Wnblit in biefer Antwort 
finden dürften. Wir masen dielelbe in der Abſicht beiannt, 
un nenen politifgen Minfen vorzubauen, bie man, verfüber 
von deu lokenden Ausfichten, welche die Politik des euglifhen 
Kabinets eröfner, vieleicht fchon gegenwärtig ſchmiedet.“ 


Grohbritaunien 
Gortfegung ber dem Parlamente vorgelegten 
„ _#ltenftäte, 

Nro. 13; Vicomte Chateaubriandanben Staatsfekretär 
Canning, Datirt Paris, den 23 Januar, empfangen dem 
27 Januar 1833, „Der unterzelchnete Minkfter der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten Sr. allerriftt. Majeſtaͤt bar die Note, 
atirt den 10 d., welche Se, Ercelenz der erfte Staatsfehres 
tär der auswärtigen Ungelegenbelten Sr. Majeftdt von Groß» 
unten an den Bicomte Marcelus abdreifirte, dem Könige 
vorgelegt. Er bat deu Befehl erhalten, Sr. Ercellenz folgende 
Kommunifatlon za maben. Das Kab'net Sr. Mareftät von 
Großtritanuten würbe in einen bedenkliden Itrthum verfal: 
len, wenn es ſich einbildete, daß Frankreich dem Kongreffe von 
Verona die Frage wegen Spanten fo vorgeftellt babe, al# fu: 
“He es ein Intereffe, verfpieben vom demjenigen der alllirten 


Maͤchte, und baf es folglich unkonſequeut erichelne, wenn es 
in Antwort auf bie vorgefitlagene Vermittelung Englande, bes 
hauptet, daß die Frage gänzlich enropäife iſt. Frauktelch Hit, 
feit den Verhandlungen von Masen, mit den Höfen eng vers 
bunden, weiche burd ihre Anjtrengungen den Frieden auf bem 
Kontinente wieder b rgeftelt haben. Die Wittigkeit der heis 
ligen Berpflihtungen von Traktaten tief fühlend, will es bie 
Stuldigteiten , weiche biefem Lande auferlegt find, erfüllen; 
eine. biefer Plicten, auf biefe Art von Franfreic; verlangt, 
war, allen feinen Alllieten bie Bewegungsgründe befannt zu 
masen, weiche es zwangen, eine DObfervationsarmee em feinen 
Gränzen aufzuftelen, und feine Beſorgulſſe über die fih nie 
bernden @reigniffe auseinander zu fezen, von welchen es fehe 
leicht war, bie Folgen zu berechnen. Zufolge der Lage, in wels 
be Spanien dur bie Gährungen verfegt war, erforderte es 
die algemeime Fiugheit, dap Frankrelch ſich mit dem Berfahe 
ren befannt mahen mußte, zu welgem bie alllirtten Mächte 
gen würden, im Fall ein Krieg unvermeiblih wäre. Diefe 
erfahrungsart, welde die gefunde DBernunft vorfarieb, war 
der Herzog von Mon:morencp verbunden, in Verona zu befols 
en. Die Fürften waren der Meynung (welcher Franfreid 
eipfiihtete), daß eine große Gefahr für die menfhlihe Ges 
früſchaft bei der militärifgen Anarchie in Spanien erifirte, 
vermittelft welcher biefenigen Grundfäge aufs Neue aufgefriſcht 
worden find, welche während 30 Jahren das Umglüf von Eus 
ropa hervorbradten. Aus diefen allgemeinen Konferengen eut⸗ 
ftanden natärlich befondere Fragen, und Umftände, weide ans 
fänglic das allgemeine Intereſſe umfaßten, wurden befondern 


. Dietuffionen umterworfen, Der Exfo'g diefer freien Mittheis 


lung war, daß Franfreich fi In bie Lage verfezt fand, feparat 
zu bandeln, ohne indeffen felne Yolitif vom derjenigen feiner 
Allirten gu trennen, fo daß, im Folge des Eindruts, welchen 
er Dinge mit ſich führte, es ohne Furcht des Wi⸗ 
derſprůchs gefagt werben dürfte, die Frage in Betref Epas 
ulens fey > gleiher Zeit gänzlich Frangöfifh und gänzlich eu⸗ 
eopdifb. Der Unterzeichnete ſhmeichelt fi ſelbſt, daß er auf 
ben eriten Einwurf Sr. Majeftät von Großbritaunien erftem. 
Staatöfefretär der auswärtigen Angelegenheiten eine beftiebis 
gende Antwort gegeben bat, und ſchreltet mum zu der Ueberle⸗ 
gung eines andern Punftes. Das Kabinet ber Tulllerien hat 
ufct vergeffen, daß der vorzüglihe Bewegungtgrund bes 
Herzogs von Wellington in Verona, um ſich nit auf die 
Yuselnanderfezung des Casus fooderis einzulafen, bie Unbe⸗ 
fanntfchaft feiner Reglerung mit ben Verhandlungen, welde 
in den Jahren von ıBao biß 1822 zwifhen Spanien und Granfs- 
reich ftart gefunden hatten, war; diefer Einwurf ward fewol 
bei dem Kongrefle aus bem Wege geſchaſt, als es num durch 
die einzige Bemerkung geihehn wird, daß bie Berbrichtidteis 
ten, über welce fih Frankreich In Betref ber ſpan ſchen Mes 
volutlon beklagen dürfte, unglüklicherweiſe welttunbig maren ; > 
und diefes wird der Umterseichnete Gelegenheit haben, img 
erfolge biefer Note auselnanderzufegen. Der Minifter ber 
auswärtigen Wugelegenbeiten Sr. Maieität von Großir'tans 
nien fagt in Antwort auf eine gend enthalten in ber 
Mote des Herzogs von Montmorency, datirt ben 2; Dee. , daß 
das Kabinet von &t. James es niemals zugegeben habe, daß 
eine Urfade vorhanden wäre, die eine Einmiſchung in die Ans 
gelegenheiten Spaniens rechtfertigen fönnte, und daß e⸗ des⸗ 
balb in Zufunft verweigern könnte, ſich zu Binden, über bie 
zufälligen und ungewlſſen Ereigniffe eine Mevnung zu geben. : 
Der Untergeichnete glaubt indeſſen, baf er Utſace bat, es nicht: 
zu bezweifeln, daß in einem Memoire, aufgefertiat von bem 
Kabinette zu London in Antwort auf eine Depeſche vom tuffis 
faen Hofe und burd Sir Eh. Stuart dam ı7 Mat ıB2o dem 
franzöfiihen Mintiter ber auswärtigen Angelegenhriten mit⸗ 
gerheilt, eine Mevnung ausgefprosen {ft, daß eine Einmt« 
fung In die fpanifchen Ungelrgenheiten gerestfertiat ſeyn 
würde, Erfiiih: Wenn die Gewaltihätigtelt der am Ruder 
fiegenden Perfonen fie zu elaem Angtif auf Argenb aubre Stans 


die Lage 
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ten leltete. Zweltens: Wenn Spanien verſuchte, ſich im 
Wefiz von Portugal zu fegen oder eine Mirderbereinigung 
diefer beiden Staaten hervorbringen wollte. Diefe Mennung 
des brittifben Kablinets ſchlen zu ber Zelt eben fo vereinbar 
mit dem allgemeinen Intereffe von Europa, als mit dem be: 
fondern Interefle zu ſeyn, wofür eine jede Negierung ein ans 
erfauntes echt bat zu forgen, Der Unterzeihnete bedauert 
es, daß er der Mepnung Gr. Majeſtaͤt von Grofbritannten 
erftiem Staatsfekrerär der ——— Angelegenheiten, wegen 
der wenigen Gefahr, In welche bie ſpanlſche Revolutien bie 
andern Mächte von Europa verfezt, nicht beipflichten fan. Der 
uftand moderner Eivilifarion bringt eine Nation mit allen ans 
ern in Verbindung, fie mögen burd ihre geograpbliche Lage 
mod ſo fehr von einander enticrut fepyn. Frankreich insbeſon⸗ 
dere, das einzige Land, welches an Spanien grängt, leidet 
außerordentlich von dem Ungemade, welches In bem König: 
zeihe Ferbinands herrſcht, und es in Gaͤhrung bringt. Eine 
Revolution die fheinbar diejenige fih zur Migtfeanur gemählt 
bat, deren Spuren noch nicht verwiſcht find, erwelt im Herzen 
ranfreihs eine Menge Leidenſchaſten unb Erinnerungen. Es 
in unsdh bare Beweife vorhanden, dap die Revolutlonaͤrs in 
panten und in Fraukrelch eng miteinander verbunden find, 
in allen militärifhen Verfhwörungen, bie vor die frangöfifhen 
Tribucale gebracht wurben, iſt der Name und bie Hofuung der 
Eortes unveraͤnderlich /erſchleuen. Die Mifferbäter, welde 
den Arme der Serechtiglelt entwifchten, haben in der Halb» 
nfel einen Zufluchtsott gefunden, woſelbſt fie den Thron und 
ie Monarbie der Bourbons ungejtraft beleitigen und bedros 
a. Sqqmaͤhſchriften im frangöfiiger Sprache geſchrieben und 
Spanien gedruft, werben unter ble Objernationsarmee vers 
tbeilt, um felbige zu verführen, unb felbit in deu englifhen 
Beitungen hat bie brittiihe Megierung gefchen, daß unfere 
Soldaten im Namen Spaniens zur Revolte aufgefordert wur: 
den. Diefe Thatſachen wurden vom Herzoge von Wellington 
zugefianden, als er in feinen diplomatifgen Noten feine Zu: 
ren wegen —— Obſervationsarmee ausdrüfte, 
leſelbe Note, auf welche der Unterzeichnete jezt die Ehre hat 
zu antworten, beſtaͤtiget alles Dasienige, was er bierin geraat 
dat, indem er die folgenden Unddrüfe bes cdien Herzogs wies 
derholt. „Der Herzog von Wellington macht im Namen des 
„Königs, feines Herrn, gegen die Vorfichts maaßregeln, wels 
„be Frantrei im feinen eigenen Grängen genommen bat, 
„teine Einwendungen, indem diefe Maafregeln das Recht ber 
„Geibfivertheidigung offenbar rectfertigten, nicht allein gegen 
„die Gefahr einer auftelenden Seude, fondern auch gegen fols 
she Unannehmlichlelten, welche für Franfzeig mögliserweife 
„burh den Bürgeririeg In einem Lande, das nur durd eine 
„tonventionele Demarkarionsiinte von feinen Gränzen ges 
„irenut ift, entfiehen fan, gegem bie moraliſche Wuftelung po— 
„itifher Intriguen und gegen bie Verlegung bes frangöfifgen 
„Meblets durch gelegentlihe militäriihe Streiſzuge.“ Diefe 
Einräumung it bemerkenswerth, und erhoben ſich ulcht Ple⸗ 
mont und Die beiden Sizilien gleichfalls im Namen ber Eor: 
te8? Und bedarf es irgend eines andern Bewelſes, daß bie fpas 
alihe Mevolution ſich über die Grängen der Pprenden verbrei= 
ten bürfte ? Franfreich hat alfo das Recht, fich gegen eine mo: 
ralifhe Unftelung zu ſchuͤzen. Es lit eben fo norhwendig, daß 
ed fih gegen bie Gefahren einer andern Ark fihert, indem bas 
franzofifde Gebiet durch die konftirutionellen Truppen dreimal 
verlezt worden ff. Das Frankreich, en ig feinem Ins 
nern und bewafnet an feinen Graͤnzen, zu feiner eigency Sie 
erheit es fehr nothwendig halten mußte, einer fo fhmerzlis 
den Lage auszumeiben, kan unmöglih unanerfannt bleiben. 
rantteich wunſcht eben fo fehr als bie brittiſche Megierung 
en Frleden. Es würde in Bercin mir feinen Allilrten nicht 
angeftansen haben, die Vermittelung —— anzunehmen, 
wenn ein einzelnes Intereſſe bie Frage wäre, allein es iſt uns 
möglih, Unterhandlungen auf politifhe Cheorien, und Ver— 
mittelungen auf Brundfäze zu bafıren. Aus beimfelben Grunde 
konnte Frankreich die Worfhläge, welche Hr. be San Miguel 
am 12 d. an ben engliſchen Miniſter In Madrid machte, niet 


annehmen, Wenn es das Kabiret von WPabrib mit feinen 
Mitt - mepnt‚ift deun ein zweiter Kanal 
nothwendig, um fie dem Kabinetre der Tuillerien zulommen zu 
laſen? Das legtere fürdter au: feiner Auseinanderfegung, 
felbft kuͤrzlich dat es billige Bedingungen befannt genäht, 
duch welde eine fanelle Verſoͤhnung berbeigetührt werben 
könnte, Der ®raf de ja Barde hat Befehl erhalten, dem Sie 
Willem A'Ceurt Sr. Mazeftät wohlwollende Gefinnungen ig 
Vertrauen mitzuteilen. Se. allerariitl. Majeſtaͤt verlange; 
daß Se. katholifte Majeſtaͤt aus eigenem Antriche und durap 
feine eigene Gewalt die nötbigen. Mobifitsiionen in den €ius 
richtungen machen folle, weiche ber fpanifden Krone dura die 
Mevolution von einer Handvoll Soldaten aufgedrungen wor— 
ben find. Zu diefen freiwilligen Konzeifionen des Königs Fers 
dinand wegen verbeflerten Einrihtungen glaubt der König von 
Frankreich, daß es anwendbar ſeyn wärbe, eine volle und unbes 
fSräntte Amuneſtie für alle polltiſhen Handlungen binzuzufüe 
gen vom Jahre ıBaa bis zum Tage der Befauntmabung der 
töniglihen Kommiffion. Wuf diefe Art würden von der ſpeni⸗ 
fen Konftitution die Febler in dem Weſen und in der form 
verihwinden, welche alle legitimen Momarcien bedrohen, Der 
Unterzeinete fühlt fi überzeugt, daß diefe gerechten und mos 
tivirten Borfhläge bie Zuftimmung aller europdifhen Kabte 
nette finden werden. Die franzöfiihe Regierung, Indem fie 


‚ Alles dem Wunſche aufopfert, ben Frieden zu erhalten, unb 


vielleiget felbft zu lang gegen die Öffentiihe Meynung ges 
kämpft hat, welde durch die Reizungen Spaniens erregt war, 
bat am. Enbe die Graͤnze der Machgiebigkeit erreiht, welche 
teine Macht, bie ſich felbit ahtet, ungejtraft übertreten darf. 
Beleldiget in feinem wahren Intereſſe, kan Frankreich ohne 
aufjubhören feine Gebete für ben Frieden geh Himmel zu fen« 
den, feine Augen nicht länger gegen bie Gefahren fliehen, 
von welchen e6 bedroht wird. Es bat bereits, und wird forte 
fahren , foldye Schritte zu tbun, welde am Beften darauf bes 
reiner find, der Ingewißheit ein Enbe zu maden, welche feine 
Eiwerheit, Chre und Würde in gleihem Grade fompromittirr. 
Welcher Erfolg auch daraus bervorgeben möge, fo wird Franf- 
rei fi Immer mit Vergnuͤgea auf ben guten Willen ber 
englifhen Regierung verlafien, und es wird fib bemühen, die 
Bande fefter zu knuͤpfen, welche beide Monargen und beide 
Voͤlter fo giätlid miteinander vereinigen. (Unterz.) Eha- 
teaubriaud.“ 
(Die Eortfezung folgt.) 
> 
Serichtliche Bekanuntmachungen. 


Au der von dem Eblrurgen N. Reinlegesen Frankreich 
geltend gemachten Forderung von 75 Franck für, im Jahr 
1809, geleiftete Dienſte in dem frangöffgen Militärfpital zu 
Augsburg tft 

a. bie Summe von 60 Fr. für liquid erfannt, 

b. der Ueberreft aber auf nähern Bewels ausgeſezt worden. 

Da bermalen der Wohnort des genanuten Metlamanten 
nicht bekannt iſt, fo. wird Xezterer oder deien rehrmäßtge Erz 
ben ediltallter aufgeforberr, fi disfalls binnen drei Monaten, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, mir gebdriger Legitimation 
versehen, bei ber nnterfertigten Düinifterial- Kommiifion zu 
melden, und insbefondere deu ad b. verlangten Beweis beis 
jubriugen. 

Münden, ben 28 Tan. 1823, J 

Koͤnigliche WeiniRertal - eeufbattond s Kommiffion 


r bie 
Sorberungen an Fraukrelch. 
v. Ritter 





Die von dem Arzte N. Breslau ober Breflau gegen 
Frantreich geltend gemanıte Forderung von 675 Fr. für, iin Jabr 
1809, geleiftete Dienite in dem frangöfifhen Drilitärfpital zu 
Augsburg ift, aachdem biejeibe gemäß der Erklärung ber ſran⸗ 
zoͤſſſhen Behörde in keinem ber bisfalfigen Etats erſchelnt, 
auf näpern Beweis ausgeſezt werden, 
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Daberbermalige Wohnort bes Meklamanten nicht bekannt 
fr, fo wirb biefer ober deſſen rechtmaͤßlge Erben edittallter 
aufgefordert, mit allenfalls erforberliger Legltimation verfehen, 
jenem Verlangen binfigrlid des Beweifes der Forderung bins 
nen drei Monaten, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, bierorts 
zu entfpredben. ' 
Münden, ben 28 Yan. 1823, 
Königlide Min — Kematen BRENNT 
t 


e 
’ Forderungen an Frankreich. 
n v. üitter. 


Die von dem vormaligen Arzte N. Janfen gegen Franfs 
zeid geltend gemachte Forderung von ı50 Er. für, im Jahre 








4 


ıBog, geleiftete Dlenſte in dem ftanzoͤſtſchen Mititäerptrat 
Augsburg kit, nachdem dieſelbe gemaͤß der Erflärung * —— 
zoͤſiſchen Behörde in feinem der bisfallfigen Etats erſcheint, 
auf nähern Beweis audgefegt worden. 

Da nun nah erhaltener offisieler Anzeige der Neflamant 
inzwiſchen geiterben It, fo werden: deſſen rechtmäpige Erben 
ebifrallter aufgefordert, mit gebörigar Legitimation verſehen 
ben Beweis der obigen Forberung binnen breit Monaten n bei 
Vermeidung bes Ausſchluſſes, bierorts zu liefetu. " 

Münden, den 2B Yan, 1823, ' ! 

Königliche BRSERERUE. Liquidatlous⸗ Rommiffion 


r bie 
Sorberungen au Franfreih. - 
v. Ritter 


— — — 


Dlie im dem untenfolgenden Verzeichniß benannten Judlviduen, welde aus ihren frühern Dienftverbältniffen in den frau⸗ 
dfifhen Wemren in Folge der Eriedensverträge von ıBıg und 1815 rüfftändigen Soib f. a. tellamirt haben, find mit dleſen 
Berderungen auf die von Fraufreih bezahlte Averſionalmaſſe überwiefen worben. Um nun biejeiben erledigen Ir können, wer⸗ 


5 a biefe Individuen, dereu Wohnorte hierorts unbekaunt find, ebiftaliter aufgefordert, vor Allem Innerbal 


drei Monaten, 


ei Wermeibung des Ausſchluſſes, mit Angabe ihrer Wohnorte hlerorts aachzüweiſen, daß fie in baleriſchem Unterthausper⸗ 


he 2*. den 28 San, 1648. 


— 







Konlgliche mine ⸗ ——— 
e 
Forderungen au Frankrelch. 











v. Ritter. 
Namentliches Berzeichaiſ. 
Namen + ee Reklamirte 
ber Bemerlungem 





Metlamanten 







Trmeraipekunn | eiseuaan 


in welder fie gedient. 


Summe. 
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Der Kaufbrief über das Im Grundbuche X., pag- joB, bes 
fürtedene Haus mit Litt. D. Nro, 174 bezeigucr, iſt verlo: 
zen gegangen. 

Yuf Anfuchen des Kaufmanus 3. M. Dreer wird bems 
*3* dermalge Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, dies 
felbe innerhalb eines fehsmonatliden Termins, von heute an, 
bei der unterzeichneten Geriatsftelle um fo gewiſſer vorzugels 
gen, als font jeue Urkunde für fraftlos erklärt werden würde: 

Auztburg, am 5 Mat 1823, 

".. Köuigl, baleriſches Krelſ⸗ und Stadtgericht. 
v. Siiberhorn, Direttot. 
Lermer. 


Das zur Verlaſſenſchaſt bes dahler verlebten koͤnigl. GSe— 
heimenrathe und Generallommiſſars Freiherrn v. Stengel 
gehörige Bohndaus wird dem oͤffentllgen Verkauſe ausgeſezt. 

Der Verfteigerungstermin in auf Mittwoch ben 14 Mai 
L. J. Vormittags anberanmr, an welchem bie Kaufsliebbaber 
bei dem ſich in diefem Haufe befindlichen Bevollmaͤchtigten fig 
anmelden, bie nähern Bedingniſſe veruehmen, und ihre An: 
sebore machen können. 


Diejes Wopnduns iſt ganz maſſto mit Stelaen erbaut, und 


* 





ſeht gut erhalten; feine Lage am Fuße des Domterges ges 
wäort die fhönfte Aus ſicht In die reigenden Umgebungen Baui= 
ders. In dbemfeiden befinden fih in verſaledenen Etagen ı7 
beisbare, mund 8 undeisbare Zimmer, welche zum Theil mit 
Trumeaur: Spiegeln verfehen find; eine geräumige Auͤche mit 
Rlependem Waller, ein Waſghaus, Ehaljenremiie , Holzlage, 
Stallung auf 7 Pferde, dann ein Weln = und’ jwei Küchenteller 
nebnt Eisfeler. Das game Gebäude umſchließt den Hoftaum, 
ber nit unbedeutend , und mit einem Brunnen verieben ift-. 
Eolte en dem Termine ein annehmbares Aufgebot geſche⸗ 
ben, fo erfolgt fogleib der unbebingte Hinfaläg. 
Bamberg, den »5 Uprll 1823, f 
Bon Keftaments- Erefutiongwegen. 





Det weien Betrug und Urknnbenfälfhung in Unterfubung 
selommene, im WBerlaufe bes Projeſſes aber aus dem Verhaft. 
entflobene 

Baptift Eduarb Keil, aus Lacdbsbut 
im Iſartreiſe gebürtig, Fourterpraktitint bei dem ehemaligen, 
tönigl, balerſchen leihten sten Infanterietasatlon v. Metz 
wird hiemis yorgelaben, binnen, drei Monaten vor muterfere 
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tigtem Militärgerkäht sm erfhelnen, unb fi wegen ben wiber 
ihn vorhandenen Unfauibigungen weiters zu verantworten, 
Lindau, deu 20 März * 


Die 
thu. baleriſche Stabdt⸗ und Feſtungskommandantſchaft Lindau, 
Freiherr v. Sarny, Obriſt. 
Biber, Attuar. 


Um in der Verlafſenſchaſtsſache des unterm 12 März d. J. 
zu Bludenz verftorbenen Hru. Zubwig Unton Frei 
herren v. Sterabach, gewefenen Lehensinhabers der 
Lehens detrſchaften Sonnenterg, Bludenz; und Montafon, mit 
Berläßlichteit —88 werben alle Jene, welche an 
bieie wierlaffenfaaft aus was Immer für einem Redtsgrunbe 
Forderungen zu machen gedenfen, biemit vorgeladen, bei der 
jur Aumeldung und Darthuung Ihrer Forderungen auf Diens 
ftag den 24 Jun.d, 3. Bormitrags um 9 Uhr in dem folle 
gialgerigtliden Rathezimmer angeordneten Tagfazung um fo 
gewilfer verfönlih oder durch einen hinldngliih Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erfheinen, widrigens jene Gläubiger, welche ig nidt 
gemelder hätten, an bieie Verlaſſenſchaft, wenn fie durch bie 
Bezahlung der angemeldeten Forderungen erfchöpft werden 
Pa ‚ keinen weitern Unfprud mehr zu machen hätten, als 
nfofern ihnen ein Pfandrecht gebühret. 

Eelblirh, ben aa Hpril 1823, 

8 8. Civil: und Kriminalgeriht für Worariberg. 
. 3,8. Berreitter, Präfed. 
» Btlm, k. 2, Kolleglaltaih. 
. ar Rungger, Kolleglalrath, 
of. 9. Senger, Setretait. 








Unzelge 
egen bie, Mitte bes laufenden Monats erfcheint allhlet 
und wirb ausgegeben: 


Pofttarte des Königreichs Baiern, mit den Umgebungen 
angränzender Staaten, 


Diefe bezüglih auf bie E. baleriſchen Poſten unter amtll⸗ 
her Aufſicht, und für die Umgebungen faſt burdaus nach amt» 
lichen Mitteilungen gefertigte Karte, —— ben Flaͤchen⸗ 
raum swifgen a3’ — 30° und 33‘ — 25” Länge, und ſwiſchen 
46° — 55" dann 51’ — ı5' Wreite, Diefelbe reiht baber ſud⸗ 
ld bis über Iunsbrud und Bern, weitlih bis Nancy, Lurems 
burg und Haben, gegen Norden bis Düffelborf, Kafel und 

f geinnis, und im Dften bis Prag und End, 
er wohlgelungene Stich der Karte, bie Schönbelt ber 
Schrift, bie bervorftehende Klarheit der Poſtſtraßen und ber 
angemerkten Entfernungen, fo wie die auf derſelben vorge 
tragenen topograpbifden Andeutungen, werden dtefelbe als eine 
vorzüglihe gute Po: und MReifelarte bei ihrer 
Aufiht von feldft empfeblen, 

Diefe Karte tft bei der unterzelchneten Ober » Poflamts = 
Seitungserpebition, fo wie bei allen übrigen kön. baler. Ober: 
Poftamts» und Poftamtliben Beitungserpebitiouen für den 
preis zu af, Br. RW. zu erbalten,. Bei Berfenbung 
einzelner Eremplare ift für Pakung annoch ıafr. zu entrichten, 

Uebrigens nebmen mehrere auswärtige Buch⸗ und Kunfts 
bandiungen Beftellungen auf biefe Karte an, welde biefelbe, 


bei dem ihnen von bem Merlage zugeſtandenen Mabat, nur 


um einen gering erhöhten Preis abzugeben im Stande fepn 
werben. 

Münden, ben 1 Mai 1843, 

Koͤnigl. baleriſche Ober: Poftamts » Beitungserpebition, 


Da ich mit GSenehmigung ber Eönigl. balerlſchen Reglerung 
eine Unterriätsanftale für Anaben, worin diefelben bis zu z 
rem @intritte in die hͤhern Gpmnaflaltiaffen, oder wenn fie 
fi) der Haudlung widmen follen, bierin wiſſenſchaſtlich vorbes 
reiter werden, errichtet babe, fo zeige id ben @itern, wels 
de mir ihre Klader zu Blldung anvertrauen wollen, mit ber 
Bemerkung an, daß ih durch ein gerdumiges Lokal in den 





Stand gefezt bin, Knaben fowol Im ganze als Halbe Yenflom 
a ach bes Ersieh ber Lebrgegenftände 
n “t be tıtebungsplanes, ber Lehrgegen 
und der Bedingungen, bitte ich die verehrligen Eltern fi gu⸗ 

tigft an mich wenden zu wollen, 
Münden, ber 15 Mprit 1823, 
€. Konftant. Desiarbins, 
Promenadeplaz; Rro. 1438. 


Stuttgart. (Broßer Pflanzen -Mertauf.) Ja 
dem vormels. Hofs Apothefer Mublenihen Garten allhſer 
werben ben aı Mai d. 9. Morgens um 9 Uhr nadftebende 
P langen und Gewähfe einzeln oder partienmelfe gegen baare 
Bezahlung im Aufſtreich verkauft werben, als a6 arofe Drangens 

dume, 8 Eppreffen, ı großer Olüphen Eurupa, 4 große Lot. 
beertäume, eine bebeuteube Anzahl Kappflanzen, eine Dartie 
von 100 verſchledenen Pelargonfum, eine Sammlung Neubole 
länder Pflanzen: Acacia, Melaleuca, Metrosideros, Stakea, 
Protea, Magnolia Laurus, dann no eine große Ansahl ver⸗ 
fhiebener anderer auserlefener Gewaͤchſe von ı bls 8 Fuß Höbe, 

Diefe fehr gut erhaltenen Gewäcfe ſtehen zum Theil in Eis 
fen gebundenen, mit grüner Delfarbe angejtrihenen Kübeln, 
und können täglich befiytig werben. 


Kaunftatt. (Wilhelmsbad,) 36 babe bie Ehre biemit 
bie Anzeige zu machen, daß mit bem ı Mai das Wildelmss 
bab eröfnet feyn wird. Indem ich das verebrungswärbige Pu= 
blitum einlabe, mir das Bertrauen, deſſen ich mid feit meh: 
teren Jahren erfrene, and biefes Jahr zu ſcheuten, glaube ich 
nit unbemerkt laſſen gu dürfen, daß ih mid beifelben dur” 
eine ſtets fortſchreitende Werbefferung der Babeanftalten wärs 
dig zu machen fuhe. Außer deu befannten Dineralbädern und 
dem Schwefelbampfbab, befteht nun aus eine @inrichtung zu 
Doude : und Tropfbädern in meinem nenen Babhaus, wodurch 
ber bisherige gerechte Vorwurf ber Mangelhaftigkeit ber die⸗ 
figen Babeanftalten befeitigt iſt. 

In Hinſicht der Wewirthung mit Setränten, ift von mei-- 
ner Seite babur ein bedeutender Schritt zur Verbeſſerung 
geſchehen, daß Ih am nörbiiden Abdang bed @ulgerrains el⸗ 
nen geräumigen @isleller angelegt habe, und folglt meinen 
geehrten Gaſten ftets einen friſchen Wein vorfezen Fan. 

Den 27 April ı8a3, : 

 - Wittwe Boller, 


sum Wilbelmsbab. 


Auf eigenes Verlangen des hiefigen Beifdifen Johannes 
SGcherzinger von Elſenbach im Großderzogthum Baden, um 
feine Shnitt- und Glaswaarenhandiung aufheben und llquldi⸗ 
ren zu Zdunen, werden alle disicnigen, fo mit gedachtem Scher⸗ 
singer In Meanung fteben, und an demfelben Forderung baben, 
aufgefordert, fi inner dem durch das Stadtgeſez beittmmten 
Termin, die Einbeimtihen nemllch in Zeit von zwel Mona: 
ten, bie Nuswärtigen aber in Zeit von vier Meuaten, von‘ 
dato an umd zwar bet Werluft idrer Auſprache bei Hr. Jo⸗ 
vn Zennt, als hochobrigkeltlich beſtelltem Mafavogt, au 

elden. 

Gegeben Chur, den 2ꝛ April 1833, 

Aus hochobrigkeitlichem Auftrag, die Stadtkanzlei. 


. 3. von bem Bruch, Mehbanitus in Perriero In bem 
Niederlanden, Ift eutſchloſſen fein Fabritationsgefäit von mes 
chaniſchen Wolfpinn-, Rau: und Scheermaſchinen aufzuge⸗ 
ben, und bietet baber noch einige dergleichen Maſchinen, welche 
in feinen Werkftätten fertig eben, in den biligiten Preifen 
zum Merkauf aus, 

Desgleihen aud diejenige mehr ober weniger gebraudte . 
Maſchinen feiner Tucfabrlt unter ber Firma v. Velher major 
und Komp., er wird ben Liehbabern dazu alle möglihe Bor: 
tbeile eiardu a, und da das Bergeihnif biefer Maſchluen 


und Fabritsgerätbfaften gu lang iſt, um bier eingerüft zu wer⸗ 
‘ den, fo belieben fi die Kaufinftigen fchriftlich an ihu gu wens 


ben, wonad er denſelden alle erwuͤnſchte Auskunft geben wird, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Sonnabend 


Nero, 130 


10 Mai 1823. 





Spanlſches Amerifa. 


— Portugal. (Rriegsberihte ber Konftitutionellen) — Span 


ten. — Großbritannien. — Seanfreis. 


(SKriegsnahricten. Brief.) — Deutſchland. (Schreiben aus Frauffurt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) 2* 


(Nachrichten des orientallſchen Zuſchauers.) 





Spaniſche—s Amerita. 

Nachrichten aus Havannah vom ı5 März zufolge wurden 
bort Seeleute gepreft, und große Vertheidigungsanftalten wir 
ber einen beforglihen Angrif Englands getroffen (von welchem 
jedoch, nah den nenerlihen minifterlellen Erklärungen in Lon⸗ 
don, nichts zu befürdten ſeyn kounte). — Briefen aus Vera: 
erusvom » März zufolge, war dort die Verbindung mit Me: 
zico ganz abgefchnitten. Iturbide follte mit einigen treuen Sol⸗ 
baten von Mexico geflüchtet fenn, man wußte nicht wohin. Am 
ı2 Febr. war eine republifanifche Junta zur Einberufung eines 
Kongreſſes in Jalapa sufammengetreten. (Neuern Nachrichten 
zufolge hatte Iturbide feine Krone am 2 März noch nicht nie⸗ 
bergelegt. Die Provinzen Campeche und Yucatan waren für 
ihn.) — Aus Guatimala ging bie fonderbare Nachricht ein, 
daß die dortige Provinz S. Salvabor, weil Ihr Anerbieten, fi 
bem mericanifhen Reihe anzufließen, anf bie von ihr gemach⸗ 
ten Bedingungen nicht angenommen worden, befdloffen habe, 
ihren Beitritt ben vereinigten Staaten von Nordamerifa auzu⸗ 
bieten, unp fi einfiweiten ald dazu gehörig zu regieren. 

“Portugal, 

* Liffabon; 19 April. Seit dem lezthin gelleferten Be— 
richte des Generals bo Rego, vom’ April (Ag. Zeit. Niro. 
126.), find hier beinahe täglih Nachrichten von ber Armee eins 
getroffen, die im Wefentlihen Folgendes enthalten: 1. „Bom 
2 April: Eine Abtheilung von 3oo Mann Konititutionellen 
vertrieb die Infurgenten aus Pezo da Regoa, und nabm 
ihnen 4 Kanonen und mehrere Gefangene ab,“ 1 „Bom 
4 April. Do Mego berichtet aus dem Hauptquartier von Wille: 
Meal, daß die Einnahme von Pezo ba Regoa einem guten Ein— 
druf auf die Armee gemadt habe. Da das dte und dte Mei: 
terregiment zu ibm geftoßen, fo werde er auch zur Verfolgung 
der Rebellen aufbrehen.“ „Vom 6 April. General Pego 
sieht über Montcorvo nach der Provinz Trap os Montes, an 
deren Bewohner er am 3 April eine Addreife erließ.“ LE 
»BomB April. Amarante hält fih in ber Nachbarſchaft bee 
Thurmes von Donna Ehama, fein Bruder mit den Milizen in 
Mirandelle. Aus einer bei Bauern gefundenen Proflamation 
entuimmt man, baf der Ergraf fid den Titel eines Konman- 
banten bes Vortrabs der franzdfifchen Armee beilegt. General 
do Rego kam am:7 mit dem Hauptquartiere in Murza an.“ 
„Boom ıo April. Die Konftitutionellen find am 8 in Miran- 
della eingerüft. Die Bereinigung fämtliher portugiefifher 
Truppen unter ben Generalen do Rego und Pego ging am 
gvor ſich.“ 
IV. „Balde. Nogueira, 3 April, Unfere Armee finder 


— Eublich erhält man fo eben folgende Nachrichten :- 


ſich auf biefem Punkte verfammelt. Geftern fand auch bie Ver⸗ 


einigung der Divifion des Centrums in Melles mit dem linfen 
Flügel unter dem Obriſten Rozado ftatt. General Pego fam 
geitern in Bornus an, und ſtieß heute gleichfalls zu und. Die 
Truppen marfhirten ohne auf den Feind zu ſtoßen; nur wurden 
geftern die Eſkadronen der Negimenter Nro. 1. und 3, im Dorfe 
Alla durch eine farfe Eskahron vom ıaten Regiment und 
ein Korps Infanterie, welche unfern Pojten zu überfallen ver- 
ſuchten, beunruhigt. General Apparicko traf fogleih feine Ans 
falten. Die Mebelen wurden von unfern Pileten, von bem 
proviforifhen Jaͤgerbataillon unterftügt, lebhaft zurüfgeworfen. 
Sobald fi der Feind mit Macht zeigte, hörte man nur Einen 
Ruf in unfern Reihen: „KRonftitution oder Tod!“ Diefem folgte 
das tieffte Schweigen und Ordnung. Unfre Soldaten zeigten 
den größten Muth und Enthufiasmus. Die Infurgenten wag— 
ten nicht uns zu erwarten, und zogen fich zurüf, obgleich noch 
fpät in der Nacht ihr Nachtrab auf und ſeuerte. Der ſchaͤnd⸗ 
the Etgraf lieh das Gelb, mas er geplündert hatte, einyafen 
und auf Maulthiere laden, Das. Dorf Lıinibabe, 3°, Wrei- 
{en von bier auf dem Wege von Vila Flor, wurde heute 
vom General Pego in Brand gefteft, weil deifen Bewoh⸗—⸗ 
ner fich mit den Waffen in der „Hand widerſezt, unſere Des 
peſchen aufgefangen und gerufen hatten: „Herab mit der Kon: 
ftitution!* Diefe Beſtrafung foll den Verlehrten zum Bel: 
fpiele dienen, Morgen marfhirt die Armee nah Braganza.“ 
In dem nemlichen Bulletin wird Rego's Urmee auf 12,440 M. 
angegeben ; nemlih: Stab 18; Nrtillerie 178; Kavallerie 939; 
iger 1544; Infanterie 4459; Milizen 53os. v. „Braganza, 
13 April. Die Fonftitutionelle Armee ift heute in dieſer Stadt 
unter bem Jubeleines unzähligen Volkes, weiches fie als Befrele- 
rin empfing, eingetroffen. Die Eonftitutionelle Gamara war dem 
General en Chefentgegengegangen. Aufallen Gefichtern leuchtete 
Zufriedenheit, und der edelſte Enthufiasmus. Unter dem Rufe: 
„@s lebe die Verfaffung! Es lebe der König!“ wurden gegen die 
tuchlofen Werbeerer dlefer Provinz Verwuͤnſchungen ausgeftoßen. 
Die Mebellen liefen 70 Kranke von verfchledenen Megimentern 
im Spitale, und im Kaftelle einige Fuhrwerke und ein verna- 
geltes Zeidftäf. Miele Offiziere des Linienkorps, welde im 
Dienfte der Rebellen waren, haben fi geſtellt; der größere 
Theil derfelben war verborgen, Andere fn der Gefangenſchaft 
der Mebellen, nur aus Furcht vor den Guerillas, haben ſich nicht 
mit der Eonftitutionellen Armee vereinigt. Ein Thell der Re— 
bellen befinder fih in-Pebralvas, einem fpanifhen Dorfe an 
der Graͤnze; der Reſt it in Onor, Aveleda, Sacolos, Vacal 
und Val de Lamas. Die Armee wird morgen zu deren Verſol⸗ 
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gung aufbredhen, Der Unwille bier gegen bie Rebellen Hit groß, 
denn fie haben viele Graufamtelten begangen, unb bie angefes 
henſten Familien geplündert und beteiligt. Die Verheerun⸗ 
gen, welche fie in diefer Provinz angerichtet, find nicht zu 
berechnen.“ 

Spanlen -- 

Die franzoͤſiſchen Blätter vom 3 Mai enthalten feine Nach⸗ 
richten, weder aus Bayonne noch aus Perpignan, Aus 
keiterer Stadt berichtete der geftrige Gonftitutionnel unterm 
a4 Ari noch Folgendes: „Milans ımd Llobera find mit 
5000 Mann bie Eftela, 3 Meilen von Figneras und ı'% von 
Vilahon, wo d'Eroles fteht, vergeräft; ihre Abſicht ſcheint, ſich 
von d'Eroles angreifen zu laſſen, weit fie vermuthlich auf ſtar⸗ 
fen Abfall feiner Leute rehnen. D’Eroles erhielt auch vom 
Marfchail Befehl zum WUngrif; er entichulbigte fih aber mit 
der Schwähe feines Korps, indem ein Theil feiner Divi: 
fion noch zu St. Efteve fände, und verlangte Berftärfung. 
Da ein allgemeiner Ungrif noch nicht im Plane des Mar: 
ſchalls zu liegen fheint, fo erbielt d'Eroles Gegenbefehl. — 
D'Eroles harte fi, bisher vergeblih, geſchmeichelt, fobald er 
Eatalonien beträte, großen Zulauf zu erhalten. * 

Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 3o April.) Konſol. BYros. 
"73/4; neue fpanifhe 6Proz. 33%. — Das Unterhaus beſchaͤf⸗ 
tigt fih num fon zwei Abende mit einem Untrage des Hrn. 
Macdonald auf eine Addteſſe an den König, worin die Mi: 
nifter getadelt werden follen, da fie zu Verona nicht mehr 
Energie entwifelt, und befonders den dort aufgeftellten Grund: 
faz, daß politiibe Inftitutionen nur vom Monarden ausgehn 
könnten (durch welchen Grundſaz die engliſche Verſaſſung in ih: 
ren Wurzeln angegriffen werde) nicht aus allen Kraͤften beſtrit⸗ 
ten; daß fie ferner den Spaniern zugemuthet hätten, zu Ab⸗ 
wendung einer Invafion ihren Verfaſſungsvertrag abzuändern, 
wodurd Spaniens Natlonalunabhängigteit vernichtet worden 
wäre u. ſ. w. Unter ben bieher aufgetretenen Vertheidlgern 
des Miniſteriums zeichnete fib befonderd der Staatsſekretalt 
fürs Innere, Hr. Peel, aus. Morgen wird Hr. Canning fpre= 
«en, und dann die Diskuſſion gefhloffen werben. Uebrigens 
Aft es augenfheinlih Cfagt die Sun) daß bie Minifter mit eis 
ner beträdtlihen Stimmenmehrheit fiegen werben, 

Am 24 April verlangte Lord Holland im Oberhaufe Vor: 
legung aller Mitrheilungen zwiſchen der brittifhen und der por= 
tugiefifben Reglerung, in Vetref der Neutralität Portugals; 
wobel er feine Schwierigkeit abſehen könne, ba der Mintfter 
des Auswärtigen in Liffabon den Inhalt längft den Eortes vor- 
gelegt habe. — Graf Liverpool erwiederte: Im ben frühe: 
zen Merbandlungen kaͤmen einige ütcht füglih vorgnlegende An- 
füßrungen vor: überdem koͤnue ja Niemand über die Stellung 
Portugals und Englands gegen Erankreih mehr in Zweifel ſeyn, 
weshalb er hoffe, die Motion werbe zurüfgenommen werben; 
was dem auch Lord Holland that. — Der Marquis v. Lanbe: 
down verlangte, daß, was in Verona über den Sklavenhans 
dei verhandelt werben, mit vorgelegt werde; Imgleihen über 
die Öftreihifbe Schuld, weräber ja, wie ber edle Graf gefagt, 
eine Hebereinfunft getroffen worden, Es müffe auffallen, daß 


weugten bie lebbafteite Freude. 
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genhelt durchgeſezt worben und jene nicht. — Grafkiverposz 
veriprad die erftere Vorlegung naͤchſtens, da man fie mur mit 
ben andern Gegenfiänden nicht habe vermifhen wollen. Wegen 
ber oͤſtreichlſchen Schuld habe er mur gefagt, -daf. bie Unter—⸗ 
handlung weit gediehen, und Deftreich den Grundfaz anerfaunt 
habe; Umſtaͤnde, die ſich feitbem mit den öffentliben Fonde 
ereignet, bitten den Abfchluf verzögert. — Lord Ellenbos 
rough fragte: Wann bie, durch Sir W. W’Court glüklic been⸗ 
bigten Verhandlungen mit Spanten angefangen? — Graf Li: 
verpool: Sir W. AEourt fey durchaus nicht zu tabeln; die 
fpanifhe Aufbringung des Schlfs Lord Collingwood habe bie 
nähere Veranlaffung gegeben. — Lord Ellenborougb: Er 
babe Eir W. WCourt nicht tadeln wollen; et wuͤnſche nur zu 
wiffen, welche Alternative der fpanifhen Reglerung geſtellt 
mworben? — Graffiverpool: Was wir verlangt, iſt bewilligt 
worben. — Graf Grey: Der edle Graf hat gefagt, daß wir 
keine amtlihe Nachricht über bie Nährung der Unruhen in Spa= 
nien dur Frankreich hätten. Hat aber der koͤnigl. Gefanbte 
in Madrid nicht Fafta einberihtet, bie barauf deuteten, daß 
die franzöfifhe Regierung Geld zur Erregung von Aufſtaͤnden vers 
wende ? — Grafkiverpool: Sicherlich find Nachrichten ein⸗ 
gegangen, woraus einige Mitglieder ber koͤnigl. Reglerung eine 
foihe Mevunng gefhöpft, allein kein wirflicher Beweis, und 
zugleich wird die Sache Yon ber franzöfifhen Oreglerung beftimmet 
abgeläugnet. — Graf Grev: Zu welder Zeit? — Graf is 
verpool: Nah dem 7 Aulius. 

Die Oppofitionsblätter laſſen fi durch die, für bie Sade 
der Konjtiturionellen nachtheiligen Nahrihten aus Spaniens 
noch nicht den Muth rauben ; fic verfibern, daß nun eheſtens 
der von den Eortes angenommene DOperationfplan An Vollzies 
bung zu kommen anfangen, und die franzäfifhe Armee den Ges 
neral Ballefteros in ber linfen Flanke, Morillo in der rechten, 
Mina im Ruͤken und Ablsbal vor fih haben werbe, Die Nen⸗ 
Times ereifern fih aber fehr gegen diefe Meynung. „Man 
fagt ung, beißt es barin, die Abficht der Spanier ſey, ſich nice 
zu ſchlagen, es ſey Plan, fi zuräfguziehn, damit die Franzos 
fen in ihr Verderben rennen. Wir beneiden die, welde etwas 
fo Widerfinniges glauben Finnen, niht um ihre Einſicht. Ein 
Plan, fagt man! Wer foll ihn angeben, und welche Mittel 
bat man, ihn auszuführen? Man leſe den vom Kriegsmini- 
fter im leztverfloffenen Oktober erftatteten Bericht, und febe 
dann, ob irgend etwas darin vortommt, das fih nur im Mins 
deiten einem feſten militärifhen Syſtem näherte. Es find wer 
ber Soldaten noch Waffen, noch Munition, noch Magazine, 
noch Proviant, noch Montirungsitäte, noch fonft ein Angrife- 
oder Bertheldigungsmittel vorhanden, als eine Fleine Anzahl 
gerftreuter Banden, bie hoͤchſtens zu einem Parteigängerfriege 
taugen.“ 

Granfreid. 

Paris, a Mal. Konfol. bProz. 86 Fr. 15 Gent. 

Der Moniteur vom 3 Mat enthält zwei telegrapbifche De⸗ 
peſchen. 1. „Vittoria 30 April. Der Bortrab des zweiten 
Korps zog am 25 April in Saragoſſa ein; General Molitor 
felbft mit felnem ganzen Korps am 26. Die Einwohner bes 
Dan fand 48 Fenerfclände 


die brictifche Forderung an das armıe Spanlen bei diefer Gele⸗ i und viele Bomben, Die Blokade von Mequinenza wurde in 
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Eolge von General Moliters Bewegung, der nun auf 2eriba 
siehn wird, aufgehoben.“ — II. „Bittoria, 30 April Abends. 
Ballefteros zieht ſich auf Valencia zuruͤk.“ 


Aus Straßburg erhalten wir folgende neue, am 6 Mat 
Morgens von Parld angelommene telegrapbiihe Depeche : 
„Der Vortrab des Generald Molitor marſchirte auf Fraga. 
Die ropaliftifhe Beſazung von Meguinenza hat bad Fort ber 
Stadt Alcanlz in Befiz nehmen laffen. Ballefteros hat fih von 
Ealatapud auf Daroca zuräfgesogen. Zu Saragoffa werden 
mehrere fpanifch=rovallitifhe Bataillons organiſirt.“ 

Die Etoile fhreibt ans Burgos; die Rovaliſten, welche ben 
Bortrab der franzöfifhen Armee bildeten, würden naͤchſter Tage 
weiter vorbringen; die Keuftitutionellen zögen ſich überall zu: 
rät; nur zu Aranda follten 4000 Mann geblieben feon, mit der 
Beſtimmung fi in Guerillas zu vertheilen, und die Kommus 
nifationen ber franzefiihen Armeen zu fiören; Morillo habe, 
wegen Aundherung des Grafen Amarante mit 13,500 Wann, 
Valladolid ſchleunig geräumt; ein Theil von Afturien, fo wie 
bie Provinzen Lugo, Orenfe und Mondonnede fu Gallclen ſeyen 
In Aufftand gegen dle Eorted. — Das Journal des De: 
bats erzäbli: nad Verſicherung eines Fürzlih von Sevilla zu 
Paris angekemmeuen glaubwärdigen Keijenden habe fi in 
ganz Spanien, beider Kunde vom Einmarſch der Franzofen, 
eine fait allgemeine Sinnesänberung gezeigt. Niemand wolle 
mehr ben Cortes gehorhen ; die Megierung ſtoße überall auf 
unüberjtelglihe Schwierigkeiten; die Städte erflärten fi für 
unabhängig, und es eriftire nirgend eine fonftiturionelle Armee, 
außer jene unter Mina, bie aber jezt zwiſchen Molitorund Moncev 
eingeſchloſſen ſey. Jedermann, ſelbſt zu Sevilla, begehre laut 
eine Uebereinfunft mit Frankreich. 

Dem Journal bes Oberrheins zufolge wäre das neulich er= 
wähnte Sendfareiben der HH. d’Argenfon, Lafaverte, Adhlin 
und Bignon, ein Gegenftand gerichtliher Nachforſchungen ges 
worben. 

* Yarisd, a Mai. Man hat über bie Vertheidigungsmaaß⸗ 
regeln ber ſpaniſchen Regierung durch Meifende einige Notizen 
erhalten, welche beweifen, daß biefe Maafregeln von fehr ges 
ringem Umfang und nicht geeignet find, der frangdfiihen Armee 
einen erufthaften Widerftand, wenigftend vor ber Hand, ent: 
gegenzufezen, Graf Abisbal Fommanbirt ein aus Linientruppen 
und Milizen zufammengefeztes Armeekorps, das hoͤchſtens 15 
bis 16,000 Mann jtark ift, und bie Linie von Segovia nath ber 
"Somofierra befezt hält; die rechte Flanke gegen Siguenza aus: 
gedbehnt. Ein Heineres Korps, bas als Abidbals Vortrab be: 
trachtet werben fan, fand zwifchen Ifcar und Earbonera, Vals 
Labolid war nur mod durch Kavalleriepilete befezt. General 
Morilo, der fi mit einem Korps von einigen taufend Dann 
mehrere Tage bei Benavente aufgeftellt hatte, foll fih von da 
nach Leon in Bewegung gefezt haben. Zu Benavente erwar- 
tete man portugiefifhe Truppen (wahrſcheinlich das Korps von 
Nego, das ben General Amarante verfolgt). Aus Galicien 
befand ſich ein Korps buch Aſturien im Marſch gegen St. Ans 
der, wohin aber auch franzdfiihe Truppen aufgebrochen find, 
Im ganzen nördlichen Arragonien, auf dem linten Ufer bes 

.Ebro, befanden ſich keine Fonftitutionellen Truppen ; dleſer ganze 


Landeäftri,, der ſich gegen bie Cottes erffärt bat, iſt fm Beſt 
ber fpanifhen Nopaliften. Ballefteros ftand im füblihen Arra⸗ 
gonien auf bem rechten Ebroufer mit hödhftens Booo Manti 
Mina war in Eatalonten geblieben, wo er 20,000 Mann unter 
feinen Befehlen haben foll; er fheint ih auf Wertheidigung 
diefer Provinz befchränfen zu wollen. Die ronaliftifhen Streits 
träfte verftärfen ſich allenthalben,, umd erhalten befonders In 
Arragonien vielen Zulauf. Die Hauptoperationen finden jezt 
am untern Ebro ſtatt. — Man fpricht aufs Neue von Unter⸗ 
bandlungen zu einer Ausglelchung. Allein esift darüber nichts 
mit Suverläßigfeit befannt. 
Deutfhlanb. 

* Frankfurt, ı Mal. Heute beging bie hiefige nkturrfers 
fhende Geſellſchaft die Jahresſeier ihrer Stiftung. Im Lokal 
des Mufeums, das Fürzlich durch Intereffante Sendungen aus 
Aegypten bereichert worden, unb bereits in manden Zweigen 
des großen Naturreichs zu einem ausgezeihneten Grade von 
Vollſtaͤndigkeit gelangt iſt, bielten die Direktoren und Sekre— 
tarien des Inftitutd mehrere, ber Weranlaffung und bem Ge: 
genftande entfprehende Meden, und gegen 6 Uhr Abends vers 
fammelten fi bie Mitglieder im großen Saale des Bafthaufes 
zum Weldenbuſch zu einem traufihen Mahle, an welchem auch 
andere ausgezeichnete Perfonen Theil nahmen, — Der biefige 
Theaterbau wird nunmehr beftimmt im naͤchſten Jahre feinen 
Unfang nehmen. Die mit bem heutigen Tage neu zufammen- 
getretene Gefellfhaft ber Altlondre hat bereits mehrere Anord⸗ 
nungen getroffen, welche die endlihe Ausführung dleſes Pla—⸗ 
nes nicht mehr bezweifeln laſſen. So werben zur leichten Her: 
beifhaffung der erforderlihen Fonds, für einige Tage in der 
Woche, die Abonnements aufgehoben, und ber Erlös der Kaffe 
zu jenem Zweke bei Seite gelegt. Auch fit ber Eintrittspreis 
ind Parterre wieder auf 4B fr. feftgefezt worben, 

Preußen. 

“Berlin, 5 Mai. Der durch mehrere Auffäze —* 
politiſchen Inhalts in oͤffentlichen Blättern befannte Gutsbe⸗ 
fijier Habnrieder aus Dftpreußen, welder vor einiger Zeit 
in einigen hoͤchſten Orts eingereichten Beſchwerden durch ta= 
delnswuͤrdige Aeuferungen ein gerehtes Mipfallen erregte, bat 
von der Polizeibehörde die Welfung erhalten fih im feine Hei⸗ 
math zu verfügen, und ift, nachdem gegen feine Weigerungen 
der gefezlihe Zwang eingetreten, endlich dahin abgereist. Im 
Sabre ı806 hatte diefer Mann bereits das Schikial, wegen po—⸗ 
litiſcher Verhältniffe eine geraume Zeit einen Arreſt auf der 
Feftung Graudenz zu erleiden, woraus er fpdter entlaffen wurde, 
und biernähft mehrfache Entfhädlgungsreflamationen ange: 
bracht und oft wiederholt hat. Seine Einmiſchung In den Streit, 
der ſich unlängft über einige Berbältniffe und Aeuferungen der 
katholiſchen Geiftlichfeit In Dresben entfpann, ift aus den Ver: 
bandiungen bes „Allgemeinen Anzelgers der Deutſchen“ befannt, 
und noch nenerlic gab er in Berlin eine Schrift gegen das Duell 
heraus. Diefen Winter hatte er ſich ebenfalls in Reklamations⸗ 
fahen nah Verona begeben, von wo er aber durch bie oͤſtrel⸗ 
chiſche Polizei, auf den Grund des Verbots gegen den bortigen 
Aufenthalt von Fremden, weggewleſen wurde. Seine Beſchwer⸗ 
ben find dem Vernehmen nad zum erbentlihen Rechtsgang 
verwiefen, — Der bier biefen Winter von einem Offizier in 


einem Yrivatftreit gefährlich vermunbete Schaufpieler Stich, lſt 
bergeftellt, und bereits wieder im Theater aufgetreten, wo er 
mit Beifall empfangen und nad Beendigung des Stuͤls heraus— 
gerufen wurde. — Zwei gefährlihe Werbreder, der Defonom 
Dellen, Brandftifter auf dem Gute des Minifterd v. Voß, und 
ber Irländer William Holland, einer der bier arretirten englir 
ſchen falſchea Wechſelfabrikanten, haben Gelegenheit gefunden 
aus bem biefigen Stabtgefängniß zu entfpringen, und werben 
mit Stefbriefen verfolgt. 
Tuͤrkel.“ 

Die neueſten Nummern bes Spectateur oriental vom zı 
und s8 März enthalten folgende Nachrichten über die Türkei 
amd die griebifhen Angelegenheiten: „Tine, 5 März. Die 
Det bat bier noch nicht aufgehört, fie bat fhreflihe Verhee⸗ 
zungen angerichtet; indeffen läßt die. Stärfe nach, und man hoft 
bald das Ende der Seuche. Auch auf deu Inſeln Micone und 
Sea iſt eine anftefende Seuche ausgebrochen, deren Natur man 
noch nicht Feunt. — Nach Briefen aus Hpdra vom a6 Febr. fol 
der Prinz Maurocorbato in Folge eines lebhaften Gefechtes 
D mer Brione gendthigt haben, fih nah Theſſalien zuruͤkzuziehn. 
Die Garnifon von Korinth wollte fih einen Weg nad Yatras 
üöfnen, aber fie wurbe dur eine überlegene Anzahl Grieben 
auf ihrem Marſche angegriffen, und zog ſich, ohne Werluft von 
beiden Seiten, in ihre Verfhanzungen zuruͤk. Dod bedürfen 
alle diefe Nachrichten Betätigung. Die Eroberung von Na- 
polt di Romania hat den Stolz; der Griechen fo rege gemadt, 
daß fie fih für unäberwindiih halten. — Miaonli kit zum Gou⸗ 
verneur von Hydra und zum Dberadmiral der griehiiden Es— 
kadre ernannt worden. — Achtuundvierzig Ipfarioten= und 35 
Hodrioten-Schiffe find zum künftigen Feldzuge bereitet.* — 
„Smprna, 20 März Verfloſſene Woche hat eine griechiſche 
Bhoelette, Tenedos gegenäber, zwei tärfifhe, vollfiändig bes 
ladene Schiffe weggenommen, ein drittes türfifhes Schif, das 
erit angefangen hat, Ladung einzunchmen, fezte feine Mann⸗ 
Schaft aus Land, und führte zur Vertheidigung bes Schiffes am 
Geſtade eine Feine Barterie auf, — Im Meerbufen von Smyrna 
Freuzen immer etlihe-griehifhe Schiffe, die zumeilen dem 
Schloſſe, das den Eingang unfrer Rhede vertheidigt, nahe kom— 
men.‘ — „Konftantinopel, 9 März. Die Türken fihreis 
ben den lejten großen Brand in Konftantinopel einem göttlis 
en Strafgerichte zu. Die Propbezeibung eines unter den Tuͤr⸗ 
Zen für heilig gehaltenen Mannes, Eheid Ahmed, gibt diefer 
Mevnung bei ihnen Gewicht. Diefer, alder am Grabe des 
Propheten betete, hörte beffen Stimme, ber ſich über die Suͤn⸗ 
ben feines Volkes beflagte, und unter andern anführte, daß 
von den in zwei Jahren geftorbenen 180,000 Mufelmäuner 
taum 10,000 im Paradiefe angekommen feyen. Nach einem Fer⸗ 
man, ber fogar in den Moſcheen abgelefen wird, muß jeder 
Mufelmann eine Abfchrift diefer Welſſagung auf dem Herzen 
fragen. — Einem Gerüdte nad fol eine engliihe Estadre in 
uniern Meeren erfheinen, in der Abſicht, die Griechen zu 
zwingen, die Waffen niederzulegen, ihren Ideen von Unabhäns 
ginteit zu enrfagen, und weifern Grundfägen Gehör zu geben.“ 
— „Scio, bls zum ı6 März. Der Paſcha wendet alles an, 
um auf der Infel gute Orbnung zu erhalten; er hält unter deu 
Truppen firenge Manuszucht. Ale Uebelgeſiunten, alle Türken, 
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beren Betragen ihm Miftrauen einfiößt, ſchilt er vonder Infeh 
weg. So ſandte er amyg Febr. aro derfelben nah Tſches me. Einem 
Schiffe, daß go fandiotifhe Türken am Bord harte, erlaubte er 
nicht, inden Hafen einzulaufen. Der Paſcha ererzirtdie Truppen 
in Manövern, im Abfeuern der Kanonen, und die Batterten find 
ftets auf elnen Angrif bereitet. Er wechſelt fogar die Wachen In 
ben Dörfern ab, und befiehlt Ihnen, die Griehen gut zu be= 
dandeln. Die griehifben Flüchtlinge kehren hleher zurüf, 
Die Türken in der Citadelle machen ftarfe Zurüftungen, Sie 
laffen Alles in der Stadt vorfindlihe Eifen dabin ſchaſſen, 
bezahlen ed jedod den Elgenthümern. Die Soldaten find 
fhwierig; von Zeit zu Zeit feuern fie ihre Piſtolen in bie Fen⸗ 
fter ab. Die Gemüther find in Gährung; nachtheilige Ge— 
rüchte laufen um. Man beforgt einen neuen Angrif der Brie= 
hen. Die Türken von der gemeinen Volksklafſe drohen auf 
den Fall eines Angriffes, ehe fie fi In die Citadelle einfchlte= 
Ben, erft noch ale Griechen zu ermorden. — Am ı7 Febr- 
landeten griebifhe Infurgenten zur Nachtzeit beim Dorfe 
Vechi. Die nicht zahlreihen Türken ergriffen bie Flucht in's 
Gebirge. Der DoffBvoriteher rief Alles zu den Waflen. Die 
Griechen gaben Feuer auf ibn; er fiel; aber nun ftürzten alle 
Einwohner über die Infurgenten ber, und nmöthigten fie zur 
ſchnellen Flucht mit Hinterlaftıng von 31 Flinten. — Die Land: 
leute, die ihre Felder wieder anbauen, haben zu leben; nicht 
fo die Bürger, die in ber Mitte ihrer zerfiörten Wohnungen 
feine Nabrungsquelle haben. — Drei Gaffiotenfaiffe haben ſich 
eines Fahrzeuges bemädtigt, das englifhe Flagge trug, und 
zu Sandia Del geladen batte, Sie führten es nad Caſſo, kon— 
fiszirten die Ladung, und erklärten es als Prife, weil ed von 
einem blofirten Hafen kam. Als der englifbe Kommandant 
ber Fregatte Hinde biefen Vorgang erfuhr, begab er fi for 
gieih nah Caſſo, und forderte die Ladung zurüf, Auf die 
wiederholte Weigerung ber Kapitaine ber dort befindlichen zwei 
Briggs drohte er, fie in den Grund zu bohren; wirklich ſchoß 
er, ald die anberaumte Stunde vergeblih abgelaufen war, 
eine Brigg in den Grund, und wollte das Nemliche -mit der 
zweiten thun, als fi die Gaffioten ihm zu Füßen warfen, 
und die beveits verkaufte Ladung in einer gewiſſen Friſt zu vers 
güten veripraben.“ — „Bagdad, 9 Jan. Die Truppen dies 
fer Stadt haben von ben Perfern abermals eine RNicderlage 
erlitten. Diefe verftärten fih in ber Provinz Challs und in 
ber Gegend von Mendull. Das Loos von KAurdijtau iſt fehr 
zwelfelhaft, und bas Mifverguägen des Nefidenten von Bafs 
fora mit ber biefigen Regierung laßt einen neuen Bruch bes 
fürdten. Im perfifhen Meerbufen freuzen regelmäpig engli— 
ſche Flotten zur Defung des Handels von Indien. — Aus 
Bombai find Nachrichten eingelaufen, daß ungewöhnliche Res 
gengäfe und angefhwollene Ströme zu Surate und in deffen 
Nachbarſchaft 20,000 Haͤuſer umgeſtuͤrzt, die Stadt Chit, nicht 
weit von Calcutta In Bengalen, zerſtoͤrt, und faſt alle dortigen 
Indigomanufalturen zu Grunde gerichtet haben. — Eine von 
bier abgegangene Karavane wurde vom Bedutnenchef Abdallah: 
Jen-Hadel in der Nähe von Cabaiſſe, 3 Stunden von Hit, 
angegriffen und geplündert. Für die Reiſenden ift in Meſopo⸗ 
tamien und dem wüjten Arabien keine Sicherheit mehr. 
Wrrantwortikber Betatteur, &, 3. Eiegman, 
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Portugal. 

* afffabon, 14 April. Dem PVrigabier Pampluna und 
vielen andern Offizieren fit es gelungen, ihrer Gefangenfhaft 
zu enttommen; aud der Kapitain Maver, vom Jägerbatailion 
Mre. 10,, welchen man im Dienfteder Infurgenten vermutbete, 
iſt in Porto angekommen, und bat feine Mechtfertigung im 

* Drufe eriheimen laſſen, woraus erhellt, daß er in Chavez von 
den Soldaten jenes Batalllons mit Gewalt zu ihrem Komman: 
„banten ernannt wurde. — Die: Stäatsjeitung enthält folgende 
Proflamation des Brigadier Perego an die Bewohner der Pro- 
zinz. Traz 08 Montes: „Dransmontaner!. Ihr wurdet durch 
eine-Horde Hon Fanatifern bintergangen ; ibr wurber zu dem 
Ichreftichften der Verbrechen, zur Rebellion hingeriſſen. Eure 
Merführer beabfihtigen euch zur Sclaverei zurüfjuführen ; 
eure Brüder, von Beira, vom Minho und audern Provinzen 
des Reiches kommen euch zu befreien; fie fommen, euch 
die gerechte und geſezmaßige Freiheit,  welhe-eud.iene Treu⸗ 
loſe abſchwoͤren ließen, zu bringen; jene Freiheit, welche in 
dem heiligen Moder, den ihr zu beobachten ſchwuret, feſtgeſezt 
if. Nur gegen jene Zreulofe, Unwärdige und Undaulbare 
tichter fi meine Kolonne; zu euren Gunſten betritt fie dieſes 
verierte Band. Zransmontaner! bleibt bei euren Heerden; 
forget für. den Alerbau und für die Erziehung eurer Kinder! 
Ira Namen. der Nation, im Namen unfersd gutem konſtitutio— 
neilen Adnigd verbärge ich euch Nachſicht und die Bergebung 
eurer Verbrechen. Meine Soldaten werden die ftrengfie Manııs- 
zucht beobachten; fie werden eure Perfonen und euer Eigen: 
thum achten; allein wenn ihr taub gegen die Stimme der Na- 
tur bleiben folltet, wirb das Krlegsgeſez mit aller Strenge voll: 
zogen werben. Dede Ortſchaft, welche ſich nicht untermwirft oder 
‚ meinen Truppen die geringfte Beleidigung zufägt, wird in Schutt 
und Afche verwandelt werden. Jeder Bauer, welchen ih mit den 
Waffen in der Hand auf bem Felde autreffe, wird erichoffen 
werben. Dis find die Befehle, welche ih babe. Ich werde 
anerbittlich ſeyn. Die Gelindigfeit oder die Strenge, mit ber 
ihr behandelt werdet, hängt von euch ab. Kehrt in euch felbit 
-zuröf zsüberlegetz; ſeht den Abgrund, in deu ihr euch kürzen 
woleri Trauet euerm eleuden Verfuͤhrer nit! - Der ent: 
ſchloſſeue Geueral Rego greiit euch an; ich werde feine Flan— 
fen beten; eine beträchtliche ſpauiſche Mllitaͤrmacht wird ſich 
debem Einfalle in Spanien widerſezen. Die Reue oder ber 
Tod find Die Auswege, welche euch übrig bleiben. Generalauar: 
tier St. Idao da Pesaneira, 3 April 1823, T. A. Freire 
be. Aundrade Pego, Brigadier.“ — „Es kit bemerfeuswerth, 


fast eine Zeitung, baf die, welche fih am melften durch Ihren 
Cifer, das Volt zum Aufftande zu bringen, ausgezeichnet has 
ben, die Offiziere ber abgefhaften „Ordenangas“ und Geiſtliche, 
unwuͤrdig das Heillgthum des Herrn zu betreten, find, Es 
gibt indeffen Einige, welche eine ehrenvolle Ausnahme machen. 
Roc merfwürdiger ift, dab die nemlichen Menſchen, welche gegen 
die Bedrülungen der Offiziere ber Ordenangas und der Auffeber 
der Stutereien am meilten fchrieen, welche fo fehr von dem 
Foros und andern Auflagen gebräft waren, welde jeden Yus 
genbiit die Willfäprlichkeiten ber alten Obrigfeiten, der Finanz⸗ 
beamten erfragen mußten, fib, nachdem fie von fo vielen Pla= 
fereien befreiet wurden, dermaaßen hintergehen und verblen- 
den ließen, un gegen ein Spitem fih aufzulehnen, weldes ih⸗ 
nen fo viele Buͤrden abgenommen; daß fie fib von benielben 
Leuten verführen liefen, die ihnen früher bas Blut ausge— 
faugt hatten, und der Gegenftand Ihrer Verwuͤnſchungen wa⸗ 
ren! Ungluͤkliche Wahrheit, daß unter fo vielen Uebeln, wel: 
de die Menſchhelt betraben, das größte die Unwiſſenhelt ti}! 
Diefe Unglütliben haben am Dowre und in andern Theilen dies 
fer Provinz die größten Ausſchweifungen begangen. Die Ken— 
ftitutionelgefinnten und auch einige Familien der Ubgeorbues 
ten an die Gortes wurden beleidigt. Am a9 März wurde das 
Landhaus des Kriegeminifters won ıBo Bauern, von einem ches 
maligen Offisier der Ordenansas angeführt, umgeben; allein 
deffen Kamille hatte fi den Tag zuvor nad. Spanien geflüch— 
tet. Mehrere Guerilla's find errichtet worden, und biefe un: 
gläflihe Provinz tr allen Schrefen des Bürgerfrieges preidge- 


"geben. Der Charakter der Transmontaner ift glüflihermeile 


nicht wild; beinahe Alle befhäftigen fi mit dem Aferbau und 
der Viehzucht, und fo ift in der Mitte diefer Unordnungen Fein 
Blut vergoffen worden, wie in andern Ländern unter Abi: 
en Umſtaͤnden fich ereignet hätte!“ — Da das Minifteriam 
feine Beſchraͤnkung der Preffreigeit erlangen Fonnte, fo beuäzte 
ed die Aufhebung der Habendeorpus= Akte, um bie Redakteurs 
ber Zeitungsblätter, welche unverblümte, aber mit groben An- 
fplelungen vermiſchte Wahrheiten an den Tag bringen, bes 
Landes zu verweifen. Auch der Redakteur des Campeao Lid: 
bonenfe, eines der beffern Woltsblätter, tft vor ein paar Tas 
gen aus ber Hauptitadt entfernt worden, und fomit nimmt fein 
Zeltungsblatt eid Ende. — Vom 13 die an werder die Natlo— 
nalgarden von der Camara refrutirt; in den erjtem zwei Tagen 
nad Erſchelnung des Dekretes liefen ſich fogleih 500 Bürger, 
der Kriegs« und Yuftisminifter oben an, einſchreiben. — In 
Corunua find a8 franzoͤſiſche Dffiziere angefommen, um, is 
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Spanien zu dlenen; auch bier kommen fremde Offiziere in ber 
nemlisen Abfiht an. — Die Reaction. in Traz os Montes 
nimmt durch den Umſtand, daß die Rebellionshaͤupter, der Er= 
Graf Amarante, deifen Bruber Antonio da Silveira, die Ma: 
rebaur de Camp Gaspar Teireira Lacerda und Vahla, ber 
Gutsbeſtzer Mateus begüterte Leute-find, einen in Nevolutio- 
nen ungewöhnlihen Charakter an; man ſchaͤzt deren Gefamt: 
eintommen auf einen Kapitalwerth von 5 Millionen Cruzados, 
und deshalb ift aud die von den Cortes befretirte Schadlos- 
baltung für die Untoften bes Arieges nach Zernihtung der Fat: 
’ ton leicht in Ausführung zw bringen. Der zwiſchen der bie: 
figen und fpanifen Regierung am 8 März zu Madrid ge: 
floffene, am 26 von unferm König ratifigirte Traktat we: 
‚gen Auelieferung der Ueberläufer, Verbrecher und Rebellen iſt 
num publizirt worden, Dem aten Artitel gemäß iſt es beiden 
Meglerungen erlaubt, in Werfolgung der Nebellen die Graͤnzen 
des andern Landes zu überjcreiten, um abgefondert oder ver- 
elnt mie der Militärmact des benachbarten Landes biefe lez⸗ 
tern zu verfolgen. 
Spanlen. 

Der Conſtituttonnel meldet aus Perpignan unterm 
26 April: „Don Francisco Nobert, von ber Regentſchaft zum 
Kommandanten von Bid ernannt, war von bier dahin mit 
einem Maulthiere, mit Proflamationen beladen, abgegangen, 

iſt aber an der Gräuze umgekehrt und wieder hier eingetroffen. 
Er babe, heißt es, In Erfahrung gebracht, daß ganz Catalonien 
fi in Maſſe gegen den Angrif der Fremden erhoben babe, und 
felbit feine alten Freunde zu den Konftitutionellen übergegan- 
gen fenen; daß Mina mit 9000 Mann Lintentruppen zu Vic, 
Diotten mit 2400 zu Dlot und Campredon, Llobera mit 2500 zu 
Befalu und Kortelle, und Milans mit 5000 zu Ejtella, Llado 
und Baſſaguda ftünden, fo daf es mit feiner Statthalterfhaft 
noch ſchwlerlg ausjehe.- Die Armee bes Marfhalld Moncey 
Halt Figueras eingefaloffen. "Mina hat, bevor er das Lampour⸗ 
dan räumte, alles Kirchenfilber mitgenommen, aus der Kathe= 
drale von Figueras allein 7 Ceutner.“ 

* Baponne, 29 April. Die Madrider Poft ift angekom⸗ 
men, bat aber keine Briefe von daher mitgebracht, Mehrere 
neue 24Pfuͤnder find bier durd nad Spanien, andere werben 
von Pau noch erwartet. Sie find zur Belagerung von Et. Se: 
baftian deſtimmt, welches gegenwärtig nur von einem franzd- 

Aſchen Korps von ıBoo Mann beobachtet wird. Eine englifhe 
Vrigg batte Lebensmittel dahin gebracht. — Abrheilungen vom 
“sten und sten Hufarenregimente find. nah St. Jean Pied de Port 
° gefommen, um Remontepferde zu holen. Auch find aus dem 
"Hauptquartiere Offiziere hier angelangt, welche Schuhe für die 
‘ Soldaten beftellen, — Un ber ſtehenden Bräfe über die Bidafı | 
fon wird mit Tätigkeit gearbeitet. Diefer Tage, fahen wir 
einige Wagen mit Werwunderen und Kranfen bier eintreffen. 
’ — Einem wnverbürgten Gerüchte zufolge wäre Queſada von 
Einen: feiser Leute erfiohen worden, 
Großbritannien 

(Rus englifhen Zeitungen vom » Mai.) Konfol, Proz. 
77°: — Geftern Abend wurde endlich im Unterhaufe, nad 
einer dreitägigen fehr intereffanten Diskuffion, bie Dautabdreife 
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an ben Könfg wegen der dem Parlamente mitgethellten Akten⸗ 
ſtuͤle beſchloſſen. Hr. Macdonald, von der Oppofition, hatte 
(wie geitern erwähnt) eine ſolche Faſſung derſelben vorgeſchla— 
gen, daß fie einen bireften Tadel der Minifter enthielt. Sir 
Stuart Wortley, vonder Mintiterialfeite, hatte in Zorm 
eined Amendements eine abgeäaderte gemäßigtere Faſſaug im 
Antrag gebradt. Er mifbilige war, fagte er, fo fehr als 
Hr. Macdonald dad ganze Verfahren gegen Spanien, und er 
erkenne nicht minder die Gefahr der zu Verona aufgeftellten 
Grundfäze, welche der Einführung auch einer vernünftigen Freis 
heit in jedem Staate der Welt die Thüre verfchlichen würden; 
allein England habe Alles gethan, was nad ben Umftänden moͤg⸗ 


„lich gewejen, um dem Kriege zuvorzufommen, und feine Po— 


litik erfordere fürs Erfte Neutralität. Das Haus folle alfo 
feinen tiefen Schmerz über die Fruchtlofigkeit ber Bemübungen 
des Kduigs zu Erhaltung bes Friedens in Europa ausdrüfen, 
und Se. Mai. beglätwänfden, daß Sie an einem Kriege, zu 
welchen weder Ehre, noch Verträge, noch Staareintereffe Sie 
aufforderten, feinen Thell genommen hätten. Dod felle das 
Haus die Verſicherung beifügen, daß es, bei aller Würdigung 
der Vortheile bes Friedens, doch zu jeber Seit bereit ſeyn werbe, 
mit Eifer and Llebe bie Maafregelu zu unterftigen, welche Ge. 
Mei. für noͤthig halten würden, die Pflichten der Vertraͤge, 
bie Ehre ber Krone, und bie Rechte und Intereffen der Na— 
tion zu vertheidigen. — In diefem Sinne wurde aud endlich 
geftern Abends die Addreſſe mit 373 gegen so Stimmen ange: 
nommen; nachdem Hr. Brougham feibit vorher die Mitglie- 
der der Oppofition ermahnt hatte, Lieber für die Wortlevſche 
Abfaſſung zu fimmen, um dem Yuslande die Einmüthigkeit 
des Haufes rüffihtlih des franzöfifgen Angrifs auf — 
zu zeigen, 

Der Eourier fielt lange Betrachtungen über bie eben er= 
wähnte Siyung an. Der Hauptgaug feiner Ideen ift biefer: 
„Die Reden aller Parteien beweifen zur Genäge, daß wenn 
unfere Intereffen mit unfera Meynungen übereinfiimmten, ber 
Krieg unvermeidlich fepn würde. Wir wollen nicht unterfuchen, 
ob bei biefer befannten Meynung wir nicht wirkiic diejenigen, 
bie angegriffen find, unterfiägen und die Angreifer beftrafen 
follten; wir verlangen nur, daß man umfere Neutralität eben 
fo wenig auf das Intereffe, fondern’anf genan beftimmte Prin- 
ziplen begründe. Hr. Ganning feldit hat bei Borlegung der Do⸗ 
kumente zu verftehn gegeben, ohne es jedoch mir Beftimmmebeit 
zu behaupten, baf wir einen hinreihenden Beweggrund zum 
Kriege gegen Frankreich hätten, obwol nach den gegenwärtigen 
Umftänden ed Englands augenfheinlies Intereſſe fen, in Gries 
‚ ben zu bleiben. Es ift gewiß, daß im gegenwärtigen Augen⸗ 
blik unſere unmittelbaren Intereffen dur die Neutralität befs 
fer verbürgt find; allein fan wohl eine blos auf unfere Konve⸗ 
nienz gegründete Neutralität uns von Geite Europens jene Ach⸗ 
tung erhalten, worauf eine neutrale Politik von einem erhabe⸗ 
nern Charafter und ein Recht geben würde? ... Nachdem wir 
einen von ben ftreitenden Theilen angeflagt haben, koͤnnen wir 
ed da wohl fo ganz kurz dabei bewenden lafen? Dis wollen wir 
nicht unterſuchen; aur fo viel wollen wir unfern Leſern wohl 


„ eindrüflih machen, daß eine auf bloße Aonvenienz gegründete 
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Nentralitaͤt won. keiner fo ſichern Dauer iſt, als eine anf Hate 
und genau beftimmte Prinzipien gegründete, ». Wir glauben 
keinen zu gewagten Schluß au ziehen, wenn wir fagen, daß 
unfere Neutralität von „mebr als gewöhnlihen“ 
Bufälfigteiten und Wecdfelfällen bebropt ift.“ 
Erantreid. . 

Am 3 Mai, als: bem Jahrstage feines Einzugs in Paris, 

empfing der Koͤnig die Gnifwänfche feiner Familie, des Hofes, 
der Minifter, der. Kammern, und aller hoͤhern Staatsbehoͤr⸗ 
den. Nachmittags fuhr Se. Majeftät, von der berittenen Na⸗ 
tionalgarde begleitet, unter dem Jubelgeſchrel des Volls fpa= 
jieren. Die Boͤrſe war an biefem Tage seihioffen, hingegen 
‚Mbends ein Theil ber Stadt fluminirt. 1 

Der Moniteur vom 4 Mat bringt keine Nachelhten von 
ben Urmeen. 

Das Zournal des Debats ſchreibt aus Bittoria vom 28 
April: „Die Feſtung Jaca iſt in den Händen der royaliftiihen 


Truppen. Das Regiment Monterey, das Jaca und feine Eis, 


tabelle bejezen fell, 
Z. Miranda dort. angelommen. 


it unter ben Befehlen des Obriften Don 
Diefer bat die Feitung den 


24 um 4 Uhr Nachmittags in Beſiz genommen. Nachdem er: 


-zu den Truppen kraͤftigſt geredet hatte, ließ er dem Ruf: es 
iebe unfer vielgeliebrer König Ferdinand Vil,! es lebe bie Re— 
liglon! für immer nieder mit der Nevolutionspartei! erſchallen. 
Dffiziere und Soldaten wiederholten ben Ruf. Man verſicherte 
fi fogleich des Gouverneurs, dem man nicht trauen burfte. 
Der Obriſt Miranda übernahm den Befehl.“ 

Die Etvile melder aus Madrid vom 15 April, die Mu: 
nizipalitär und alle Verwaltungen ſchlkten fib an, die Haupt: 
ſtadt zu räumen; aud würden die Militärmagazine ausgeleert. 
Je mehr auf biefe Weife Alles entfernt werde, was das Volk 
an den ungläflihen Aufftand im 3. ı820 erinnern koͤnne, deſto 
ſehnſuchtsvoller feufje daſſelbe nach ber Ankunft derer, bie ihm 
feinen König wiedergeben follten. Abisbal fommandire etwa 4 
bis 5000 Mann , die er. weit ang einander, und namentlich bie 
Kavallerie 16 Stunden weit von der Infanterie verlegt habe, fo 
daß man faft vermuthe, er wolle den Einzug ber Franzofen er: 
lelchtern; und dadurch wo möglich feine Werrätherei von 1820 
wieder gut machen. Miele kürzlich ins Feld gezogene Neapoli- 
taner und Franzofen feyen fhon wieder nah Mabrib zurüfge: 

kehrt. Man babe nicht nur die Nationalgarde zu Fuß umd zu 
»ferd,. fondern fogar au die Invaliden entwafnet, und da- 
durch alle biefe Korps fehr beleidigt. Graf Eaftro-Torreno und 
ſeht viele andre Gefangene wären entwifcht, vermuthlich durch 
 Kommisenz; auch babe der Tefe politico, auf Antrleb des gemd- 
: Pistermw Theils der Einwohner, den Klub S. Fernando ſchlie hen 
laſſen; bie Nachricht, daß Wechſel für 6o MI. Realen, welche der 
‘Danbelsifand von Madrid für die Miniſter estomptiren muͤſſen, 
in London proteftirt werden, habe dem’ Kredite der Cortes— 
DBegierung ben legten Stoß gegeben; bie rovaliſtiſchen Juſur⸗ 
teftionen dehnten fi fhon bis Medina Sidonta In Anbalu: 
. fien aus 10.% 

Mach ber Zurüfberufung des Militärintendanten, Hrn, Si: 
tardb, ale Generalintendanten bed Heeres, hatte ber Marſchall 
Herzog von Belluno deu Intendanten Bourdon für diefe Stelle 
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bezelchnet. Lezterer eflte-an feinen Voſten; allein bei feiner 


Ankunft im Hauptquartier faud er die Generalintendantenftelle 
von Hrn. Regnault befezt, den der Prinz Obergeneral dazu ers 
mannt hatte. (Eonftit.) 

Franzöfifhe Blätter thellen nun ben Zraftat zwifhen Por⸗ 
tugal und Spanten vollftändig mit. Der König Ferdinand hat 
denfelben, (der am 8 März von den Mintitiern Yago Federigo 
Korfade Pereira d'Azambuja und San Yago Uzoz u Moz 
abgefchloffen wurde) den 36 März ratifigirt, Er ftipulirt bie 
Auslieferung aller Deferteurd, Rekruten oder anderer jungen 
Leute, bie zum Kriegsdienft in beiden Koͤnigrelchen gehören. 
Dann bie der Merurtbeilten oder Angeflagten, bie man, falle 
fie aus ihrem Lande fi in das Nachbarland reften, -bier anhals 
ten ſoll, bis Chinfichtlich der Ungeflagten) ihre Sache beendigt 
ift. Diefe Beſtimmung tft fogar auf die Perfonen ausgedehnt, 
die als Zeugen vor Gericht berufen werden. Endlich follen bie 
Spanier auf dem portugiefiiben, bie Portugiefen auf dem fpa= 
nifhen Gebiete ihre Infurgenten verfolgen duͤrfen, ohne daß es 
als eine Verlegung des Gebiets betrachtet werben könnte. 

Das Memorial Bordelais vom a9 April fagt: „Die 
Zeltungen haben von einem auferorbentlihen engliſchen Kou⸗ 
rier gefprochen, deſſen Aukunſt zu Parts eine Verſammlung ber 
Miniſter bei Hrn. v. Villele veranlaft babe. Londoner Briefe 
beiehren ung, daß diefer Kourier eine Proteftation bes großbrits 
tanifhen Kabinets gegen die Proflamation der fpanifhen Re⸗ 
gierungsiunta vom 6 April uͤberbracht habe, weil diefe Junta 
alle Verhandlungen der Cortes für „null und nichtig“ er 
fläre. Nun aber habe Eugland von ben Cortes bad Verſpre— 
den erhalten, „daß ihm 20 Millionen Fr. als Schadloshaltuug 
für die, engliihen Schiffen in Amerika zugefügten Verlufte 
ausbezahlt werden follen; eine Schabloshaltung, die von ber 
legitimen Regierung nicht geleiftet wurde.“ Wir willen nicht, 
welchen Entſchluß das franzoͤſiſche Mintfterium In diefer Hinz 
fiht ergreifen wird.“ 

Man ſchreibt aus Marfeille vom 35 April: „Ein von 
Glbraltar abgefegeltes englifhes Schif ift an der Infel Pomegue 
gelandet. Es hatte 8 Spanier, von hohem Rang wie man 
fagt, an Bord. Sie follen fi mitten durd taufend Muͤhſelig⸗ 
keiten und Gefahren gerettet haben, Das Boot welches er⸗ 
(dien, um das Schif an die Anlände zu führen, wurde von 
dem Fremden mit den Rufe: es lebe Franfreih! es leben un: 
fere Netter! empfangen.* 

++ Paris, a Mat. Die Liberaten laſſen feit einiger Zeit 
Beltungen, Tribune und Pamphlete von Lobesbeziehungen auf 
den Herzog von Angouleme ertönen. Es wäre zu winfden, 
diefelben Fämen ihnen vom Herzen. Sie loben die Fonftituries 
nelle Gefinnung des Herzogs, was den Movaliften bedeu— 
tet: der edle Prinz fey getreu feinem Schwure und ber heu— 
tigen Berfaffung Franfreihs ; was aber den Liberalen be: 
dentet: er ſey geneigt die ropaliitifche Partei zu daͤmpfen, und 
ziele hinaus die moderne, irreitgiöfe, ſeindliche und aller Sta⸗ 
bititaͤt, fo.wie jeder Gattung von Artſtokratie, aud der bür- 
gerlihften und geſezllchſten, unbolde Demokratie zur Herrſchaſt 
zu befördern. Gin Sprihwort gebleter zweimal auf die Neben 
des Feindes zu horhen, einmal den Worten, ein anber- 
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wat dem Stnne nach. Liebe: zum Hetzog von Angouleme Hit 


{dom ein + oder zweimat den Liberalen plözlich gekommen, fobald | 


ec fator am ihre Angelegenheiten fand, und nur in der Als 
fior, ertraͤumte Oppoſitionen unter ben Deitgliedern der Dyna⸗ 
„sie an ſchaffen, und dadurch für irgend eine Zeit einem Hebel 
zu haben, um die öffentliche Mennung zu täufben. Die fo: 
‚beserhebungen: des Herzogs von Angouleme fanden im Gonfii- 
tuttonnel, in Girardin's Pampblete, und erflangen aus des 
Grafen Mole’ Mund. So wie die Liberalen einen Dualismus 
im Minifterium erfehnen, fo einen auch am Hofe. Dort moͤch⸗ 
ten fie den Hru. v. Villele mit dem Marſchall Victor und bier 
Vater und Sohn fpalten; den Herzog von Angoulene möchten 
fie zur Stüze des oberfien Minifters, und Se. toͤnigl. Hoheit 
den Grafen von Artois, zum Aufrechthalter des Kriegsminiſters 
herausdichten. Die Miniterlen Talleyraud und Decazes find | 
proviſoriſch aufgegeben; das beutige Miniſterium moͤchten fie 
in einigen Mitgliedern zufällig loben, nur der Zwietracht hal: 
ber, denn der liberale Haß gegen die HN. v. Villele und Cha⸗ 
teaubriand, und ihre praͤdominirenden Talente, it befannt. 
Es gibt aber einen alten Echwanf, in dem fi der Teufel auf 
zwei Tage zum Kapuziner macht; den fennen unfere Liberalen. 


Deutfhland. 

Das neuefte Bulletin über die Gefundheit des Hrn. Herzogs 
von Leuchtenberg vom 8 Mai befagt, daf Se. koͤnigliche Hoheit 
fit fortwährend gut befinden, und den Beſchluß der Bulletins 
wuͤnſchen. 

Aus Hamburg ſchreibt man unterm 26 April: „Ans Bar: 
cellona find bier Briefe vom g d, angefommen, nad denen die 
fpanifche Behbrde neue Vortheile für die fo nötbigen Getreide: 
Einfuhren bewilligt hatte, und es ſcheint gar nicht glaublich, 
daß die Kaperei in dem Maaße, wie es frangdfifhe Blätter an- 
nehmen, begünftigt worden ſey, da bie Folgen derfelben doch 
in mander Hinfigr jene fo gewuͤnſchten Einfuhren bedentliher 
machen müßten.“ | 


preußen. 

+ Berlin, 5 Mai. Die unter Leitung des um die Vefoͤr— 
derung der Landeskultur hochverdienten Minifters des Inner, 
Greiherru v..Shudmann, ſelt mehr als einem Jahrzehend 
und mit beharrlicher Ueberwindung vielfaher Schwierigkeiten bes 
gennene, uud mit dem fihibarjten Erfolg für die Verbeſſerung 
der Lage der zahlreichen Akerbau treibenden Klaſſe fortgeſezte 
Regultirung und Auseinauderſezung der gutsherr⸗ 
lihen und däuerlichen Verhältniſſe, Wblöfung der 
Dienfte und Servituten ır. hat num ihren woblthätigen Einfluß 
beinahe auf alle Theile der Monarchle erſtrelt, und gehört hin⸗ 
ſiotlich der dadurch vermehrten intenfiven Stärke des Landes 
durch gefteigerte Bevölkerung in den vorzüglich dazu geeigneten 
oͤſtliben Provinzen, und höhere Verwerthung des Grundeigens 
thume, unbedenklich zu den wichtigften legislativen Maaßregeln 
dir nouern Zeit. Diefe, ohne Webereitung, ſtets nad bem ſich 
varielleuden Beduͤrfniſſe vorfhreitende Negulirung ift nun auch 
dur zwei föniglibe Verordnungen, welche das iuejte Geſez— 
biatt enthalt, auf das Großherzogthum Pofen und auf die bes 
deutenden Landgebiere der dur ihren Handel wigtigen Städte 


——— — — —— — mer — — nn — — — — — — — — 


Danhig und Thorn ausgedehnt worden. — Er, Mai. der Kdnlg 


bat die außerordentlichen Anſtalten, deren ſich die Reſidenz zur 
Befoͤrderung des wilenfhaftiiben und Kunft » Studiums in al: 
len Beziehungen fo reichlich bereits durch die koͤnigliche Freige: 
bigkeit erfreuet, durch den, wie man vernimmt, fo eben höch⸗ 
ſten Orts genehmigten Anfauf der felrenen Kunft- und Niter: 
thumsfammlungen vermehrt, weldhe General u Minutoli auf 
feiner Meife in Aegypten in ber Gegend ‘der Pyramiden, Si: 
wah’s, des Tempels des Zuplter⸗ Ummon und der. Kataformben 
des alten Thebens, mit.vieler Mühe, :Befahr und Koften sufam: 
mengebracht hatte. Obgleich bekanntlich: ein großer Theil der 
Kiften mir ſchweren Gegenftänden im Schifbrud am Ausfluß der 
Weſer verloren gegangen war, fo ifedennod ber wichtigſte Theil 


:biefer Dentmale der alten Kultur Negnptend zu Lande und auf 


einzelnem Schifstransport glüflih bier angefommen, Außer 
den feltenften Ereniplaren von Mumien, in Deten mit Hiero⸗ 
glyphen, Sarkophagen, Meliefs, Gemälden, haͤuslichen und 
Atergeräthfhaften, Statuͤen aus Porpbir und Granit, Wltet- 
thümern aus den Katalomben, tanfendiährigen Getreibearten 
ans der Dafe bes Jupiter: Ammon u. f. w. verdienen vorzäg- 
lich 57 Stüf der größten befhriebenen Papprud-Molen ausge: 
zeichnet zu werden, deren Entzifferung eine große Ausbeute für 
die Geſchichte eines noch wenig enthüllten Zeitalters verfpridt. 
Die volltändige Reiſebeſchreibung des Herren Generals erſcheint, 
mit Unterſtüzung des jede wiſſenſchaftliche Unternehmung von 
Werth gern befördernden Minifiers bes geifilihen und Unter: 
richte - Departements, Freiberen v. Altenftein, in einer von 
dem Profefor Tölten beforgten volltändigen Bearbeitung und 
mit mehr als ı00 großen Kupfern, Stelnabdruͤlen und kolorir⸗ 
ten Zeichnungen ausgeſtattet, im ber biefigen Rückerſchen Bud: 
handlung ned im Laufe diefes Sommers in einer verhaͤltulh⸗ 
mäßig fehr mwohlfeilen Prabraufgabe, und verdient bie Auf: 
mertfamfeit aller Gebilderen und Wiſſenſchaftsfreunde. Leider 
wird fich der verdiente Generatv. Minirtoli, wegen durch Stra 
pazen und Blefuren geſchwächter Gefundheit zur Wiederherſtel⸗ 
[ung derfelben aus dem aktiven Militdrdienft mis Genehmigung 
des Königs zurüfziehen und nad:der Schweiz begeben, wo er 
vorläufig die Gegend von Nenfchatel zum Aufenthalt mit feiner 
Famitie gewählt hat. Die übrigen ſchaͤbaren Gegenftände der 


Kunſt aus den Privatfammlungen bes Herrn Generals find bier 


bereits in Auftion verkauft worden. — Am Dienftage war. ber 
gefamte Hof nebft den bier zum Beſuch befindlichen hohen fürſt⸗ 
liben Perfonen in dem Konzert gegenwärtig; das zum Beſten 
der Wadzeckſſchen Anftalt in ber Garuniſonskirche von der toͤnig⸗ 
lihen Säugerin, Frau Müder- Hauptnann, mit Unterftügung 
unferer eriten Künftler, veranjtalter war. Am nemlichen Dage 
traf auch Ihre kin. Mai. die. Königin ber.Niebierdamde 
nebit der Pringeffin Marianne.und. zablreihem Gefotgeihler 
ein, und ftieg in dem koͤnigl. nicdertändifhen Palais umter ben 
Linden ab. Am Mittwoch war zur Feier des Geburtstage. 
koͤn. Hoh. der Kurfürftin ven Heilen Cour und große Hoftafel 
in Gala, Donnerftag Oper, am Freitag befucten. bie. hohen 
Herrſchaften die Aunfttammer im Schloſſe, und heute reist ber 
Hof wieder nah Potsdam ab. ee 
Beraninezilier BRebalteur, -@, 3. Stamam. * 


Nr 3_. Beilage zur Agemeinen Zeitung. Mair, 





Großbritannien 
Fortfegung ber dem Parlamente vorgelegten 


Werenftüfe, — 
Nro. 14. Hr. Caunkns an Sfr Ch, Stuart. Vuxeau 
ber suswärrigen Angelegenheiten, ben 28 Jan. 1823, „„Aurz 
mahbdem ih geflern den Kourier abgefundt hatte, überlieferte 
mir Hr. v. Dearcellus die offizielle Antwort bes Hrn, v. Cha⸗ 
teaubriand, auf die von mir unterm 10 d, M. an Hrn. 
v. Marcellus addrefürte Rose. Da aus der geftern von Ew. 
Ercellenz empfangenen Depefhe vom 24 d. bervorgebt, daß 
Sr. v. Chaterubriand, obgleich er Ew. Ercellerz nur den we— 
fentlisen Inhalt diefer Note mittheilte, und Sie nicht mit el: 
ner Kopie derfeiben verieben bat, fo balte im es fr Net, 
eine Kople zu Ahrer Information beigufhlichen. Ich glaube 
nicht, daß es nörhig feyn wird, offiztel auf diefe Note bee 
Hra. v.Chateaubriand zu antworten, da fie ale Sauppropoſi⸗ 
tonen ber Note, auf welde fie die Antwort iſt, einrdumt. 
Die von Frankreich in Verona aufgeftelten Fragen find in dem 
Einne, in welchem ih fie in. meiner Note beſchtieben habe, 
anerkannt. Das Intereſſe Frankrelchs iſt In jenen Fragen 
nict als ein foldies, welches von demjenigen Europa's verſchie⸗ 
ben, jedech unmitieltarer if, angegeben, und es wird nicht 
geläugner, bap die Weigerung des Bevollmächtigten Sr. Ma: 
jehät, den Entfseldungen in Kerona beisufimsen, darauf 
gesräuber war, daß es Fraufreich unterlaffen hätte, einen fpe= 


zißſchen Grund zur Klage gegen die fpanifhe Regierung aufs, 


zujlellen. In einem fpdrern Theile der Note bes. Hrn. v. Cha⸗ 
teaubriand, während die Bebauptung in meiner Note vom 
z0b., dad fib Großbritannien im Jahre 1820 geweigert hätte, 
buporbhetifpe Fälle voraus zu ſehen — heſtritten wird, find die 
einz'gen beiden als Unsnahme biefer Behauptung angefüdrten 

due, folde, weise mit dem Grundiaze bes Ciumifhens in 


ie Innern Angelegenheiten anderer Nationen in gar feiner. 


Beziehung ſtehen. Es witd angeführt, daß wir die Nothwens 
bigfeit eines Krieges gegeu Spanien zugäben, erſtlich, wenn 
fh Epanien einen Nngrif gegen andere Staaten zu Schulden 
fommen ließe, und zweitens und fpezifiih, wenn es verfu: 
en follte, fi in den Beſiz von Portugal zu ſezen. Unbes 
zweifelt würde Großbritannien bei einen jeden biefer Fälle 
aiqht allein hypotbetifh, fondern auch pofitiv und direkt zuges 
ben, —* ber Angrif Spaniens auf feine Nachbarn den Aricg 
re@tfertigt, und jener Kugrif auf Vortugal würde Broßbritans 
nien bie Pıllar aufırlegen, feinen Alllirten zu befdüzen, Aber 
diefe Eiardamungen lafen die Frage hluſichtlich des Rechtes 
der Einmifhung In die Angelegenheiten Spaniens, da wo fie 
früher war. Was benjeulgen Theil ber Note bes. ru. v. Cha— 
teaubrtand anberrift, der das befbreibt, mas Frantreig von 
Spanien zu verlangen gebenft, und fi der Maͤßigung derfels 
bea rdınz, fo werden Ew. Ercellenz nicht unterlaſſen, zu be: 
merken, daß unfre Differenz mie Frantreih und den Alliitten 
nidt in dem Arranzements beſteht, wilde mit Spanien zu 
treffen wünſchenswerth ſeyn würden, foudern daß diefe nur 
den Brundiag dettiſt, nad welhem Franfreih und die Alllir: 
ten dieie Arrangements zu verlangen vorfhlagen, Wir ents 
fazen für und und verweigern andera Mächten des Medt, 
eränderungen in den innern @inrihtungen eines nnabbän: 
gigen Staates zu verlangen, und im Welgerungefalle mit eis 
nem feindlichen Angriffe zu broben. Die Billfafcit eines fols 
Gen Verlaugens rechtfertigt in unfern Augen dic nachfolgende 
Drohung keineswegs, und es iſt um fo wiatiger dieſe Diftinf: 
tion niht aus ben Yugen zu laffen, und die frangöfifhe Mer 
slerung fr einem Wugenbiit auf biefeibe aufmerkfam zu ma- 
“en, In welhem wir aufibten Wunſch und für diefelbe den 
Spaulern in einem Tone des freundſchaftlichen Rathes Wer 
< Auderumgen vorſchlagen, welche denjenigen gleih find, bie 
Trantreich als die Aiternarive ber Felndfeligkelten betrachtet. 
€. Frcelleng werben auf biefe Art mit dem Hrn. v. Chareau: 
Irland fprechen, wenn Sie thm anzeigen, dag ip feine Note 


empfangen babe. Zu gleicher Zeit werben Eie and dem Hrn, 
v. Chateaubriand fagen, daß der Kon dieſer Note und bie 
darin für England ausgedräfte Freundfaaft Sr. Meieſtaͤt Men 
glerung bie lebhafteſte Senugthuung gewähren, und daß fie, 
bie Teudenz jenes Theiles der Mote, ber zu erwartenden 
Felndiektgkeiten mit Spanien andcuter, mit dem größten Des 
dauern betrachtet.“ f 
Bwette Ubtrheilung. 
Paris und Madrid. \ 
Neo, ı und a find kurze Schreiben des Hrn. Cannfng am, 
Eir Willtam ACourt, bie blos die abjihriftiise Mittheis, 
lung zweier, in ber erften Abtheilung fhon vorgefommmener, 
Dohimente zum Zwel baten. Dis iſt nemllch der Vericht bes‘ 
Herzogs von Wellington üter die Verhandlungen zu Verona, 
binfintiih Spaniens, und die Depefge ber fpanifhen Miegie:' 
nung an bie brittifche. Nro.3. Hr. Canning an Eir W. 
Acourt. Bureau der auswärtigen Augelegenbhelten, dem, 
9 Dee, ı822, „Ich habe heute Morgens bie legten Depeſchen 
des Herzogs von Wellington aus Verona empfangen, Kela 
Argument, weldes dazu.dienen fonnte, bie Erlegerifihe Nel-" 
gung der Kathgeber Er. allerchtiſtl. Majeftät zu fpwäzen, ft 
von Seite Sr, Majeflät unangewandt geblieben, Er. Meje— 
ftät Vermittelung zwifsen Zranfreih und Spanien, wenn fie; 
Spanien wuͤnſchie, und Franfreih annähnte, wärbe mit Ver— 
anägen gegeben, und aller Eifer augewandt werden, um die 
Streitigkeiten zwifhen jenen Mächten auszugleihen, uud den 
Frieden der Welt zu erbalten. Wern Epanlen geneigt ſeyn 
folte, dieſe Vermitrelung zu wünfhen, fo wiıd Folgentes 
dazu berechtigen: ». daß es unfern Beſcwerden abbilft, und. 
a, daß es vertraulich und freim/llig verfidert, daß Ge. farho: 
liſche Mejeſtaͤt und Ihre Familie burdaus gegen Sewaltthd 
tigkelt fiber find, Hluſichtlich des legten Punttes werden Sie 
nicht erjuct, die ſpanlſche Nesterung dazu direlt aufzuferdern. 
Derfelbe kan, dem Anſtaude gemöß, keinen Plaz in einer biz 
plomariihen Mittbeilung an die Minifter Er. kethol. Maies 
ftät finden, aber es fan dem Hrn. San Miguel fehr lelcht ıu 
verftehen gegeben werden, weich eine wichtige Unterfiüsung es 
für die Vermittelung unfererfeite zu Gunſten Eparlens fepm 
würde, wenn mir fie mit der Erflärung unfser volllemmenen 
Ueberzeugung begleiten können, daß @uropa binfichtlig dieſes 
Puntte nichts zu befürhten hat.“ i 
(Die Fortfezung folgt.) 


zürtet 
Der Spectateur oriental yon Smprna meldet in feinem" 
Blättern bis zum ı5 März Folgendes: „Rinem großherriiten 
FKerman zufolge wurden Ende Februars zu Smörna metrere\, 
Mariı-: : Mealmenter errichtet. Diefe Leute beginnen gemöhns ' 
li ihren Dienft mit Unsfhweliungen; fo war es au d’dmal, 
Einige Tuͤrken von Diefem Korps begegneten bald hetrunten 
einem Griechen, und ſchlugen auf ihn mir einer Piftole an. Eine 
türiifge Frau, eine von denen, welde aus Mapıti bi Momas 
nia hierher gebracht worden war, warf ſich awifsen den Srle⸗ 
dien und den Mörder, und beftwor Lezterw, des Unfaultisem 
sufdonen. Vergebens! Der Rohe erſchoß zuerſt die Freund ! 
fodann den Gtlecen. Die folgenden Tage wurden roch einige ‘ 
Griechen auf gleite Urt getödtet oder verwundet. — In ber. 
zweiten Hälfte des Februars hatten 26 Schiffe von Apfars vom 
verfchledener @röße die lange befürdtete Landung auf Mede— 
lin (Mptilene) gemacht; fie plünderten das jreße und reihe * 
Dorf Ylumari fieden Etunden lang, und faonten des griccht · 
2* Elgeuthums fo wenig als deb tärfifchen. Die wenigen 
m Dorfe befindliben Türfen flohen fu die Wälder, und bie 
Griechen konnten feinen Widerftaud lelſten, weil fie, wie im‘ 
allen von ben Türken befezten Orten, entwainer find, Abende 
um 8 Uhr ſchiften bie Ipſatloten fid mieder efn. und machten 
efne Landung auf der Heinen Jufel Mistonifft, bie fie 
glelchfalls plünberten. — Ven Samos me,ber man, daß um 
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De Mitte Kebruars pwiſchen Logothett, dem Hanptanftifter ber 
ed ie Scio, und einem gewiſſen oral, ein großer 
Zwilt ausgebroden fey. Logothetl war befanntlid nach feiner 
angläflihen Expedition verhafter und nad Hydra gefünrt vor: 
den. 
Morali ber Herrfwaft auf Samos, Logorheti kam uniängit in 
Die Juſel zurat, und ba es ibm nihr gefiel, bie zweite tolle 

u fpielen , fo fammelte er feine Unbänger, lehnte fig gegen 
die Reglerung Moralis auf, und bemäctigte fich neuerdings 
der obe:fien Erwalt. Wie es beißt, find einige 70 Grieden 
bei diefen Urruben zu Grund gegangen. — Auf Kaunbia 
dauerte Ende Januars ber Kampf zwifgen ben Griechen und 
den Tarken unter Haflan Parda no immer fort. Der Spec- 
tatcur bedauert fehr, daß die Griechen Herren aller ben Tuͤr⸗ 
ken gehörigen Ländereien find, wodurch fie hicht nur Lebens 
mittei zum Unterbalte genug finden, foudern auch eine reinere 
Luft athmen, während die Türken in Ihre Kaftelle eingejalofs 
fen, am Hunger und an der Peft zugleich leiden. — Der Fall 
von Napoli di Momania, ber mißlungene Angrif ber Tuͤrken 
auf Miffolungbt, die darauf erfolgte Niederlage berfeiben bet 
Brachotl und die Aufunft ber zu Napoli gefangen gemachten 
Beſazung zu Smyrna und Gcalanova bat, nad Bemerkung 
des Spectateurs, die Srichen mit Hochmuth und die Türken 
mit Schreten erfült. Um lejtere zu tröften, gibt der Specta- 
teur fid viele Mühe, bie Macht ber Griechen fo fehr zu ver: 
fleinern, als möglib. Der Hunger, fagt er, war ihr Buns 
besgenoffe zu Land, und die Lift ihre Bundesgenoffin zur See. 
Ste baden wur einen einzigen Parrtoten in ber ganzen Armee, 
und bag ift ber General Maurscorbato, und etwa ein Paar in 
der Giofl: Meglerung. Die frangöfifhen und beutihen Blät- 
ter baben bie Siege ber Grirhen zur See außerordentlich 


übertrieben. Sie hätten mohl grtban, ihre Nagrihten aus. 


dem öftreihifben Beobachter zu entlebnen, der aus den beften 
Quellen ſchoͤpfe, und über den Gmpruaer Beobachter dem 
Vortheil habe, daß er ohne RD EERFEERSGEN f&reibe, 
deren fi Lezterer nicht immer erwehren könne. (Wörtlih aus 
dem Spectateur vom ı4 Februar.) — Aus Ipfara wird ge: 
meldet, daß die Infel fortfahre ſich zu befeftigen. Wller Orten 
würden Vatterien angelegt, und im Kalle die türkifhe Flotte 


Während feiner langen Abweſenheit bemädtigte ſich 


in Schrefen geſezt, und flärpten ſich zur ellfertigen Flucht, mit 
Burätlalung ihrer Kriegsmunition, in ihre Salffe; Einige ' 
fprangen gar ia's Meer. Ein budrlotifges Scif, weihes fi 
eben im Hafen befand, als bie Piraten landeıen, miöbilligte 
ihre Unternehmung, und ber Kopitain bot fogar tem franzöfls 
{den Kapltalu feinen Beiftand an, derjedod davon keinen Ges 
braud machte. Der Chef biefer Erpediston war ein gemifer 
Fazzloti. Die öffentline Mepnung kiagt den berüchtigten Mos 
rali von Samos als den eigentlichen Urbeber diefes Unterneh» 
mens an. Gewlß iſt ed, daß er mit den Piraten auf Eyra 
landete, und von ihnen den Sproten, denen fie zugleich defah⸗ 
len, die Mevolutionsfahne aufzuftefen, zum Anführer vorges 
f&lagen wurbe. — Laut Berichten aus Kandia vom a7 Febr, 
ſtrelften bie griewifhen Infurgenten noch immer um bie @tabr, 
und es vergeht fein Tag, wo fie nicht in den umliegenden 
Dörfern rauben und brennen; auch haben fie alle Mühlen um 
die Stadt angezündet. Die Earfiotenfaiffe richten vielen Scha⸗ 
ben an; am ı6 trafen fie in Satia, bei Spinalonga, zwei frau 
zoͤſiſche und ein englifaes Schlf an, bie Dei Iuden. @in trans 
zoͤſſſhes Schif, das Ion die volle Ladung eingenommen hatıe, 
wurde von ihmen befezt und nad Cazo geführt, und ben zwei 
andern lauern fie auf, fobald fie ganz geladen haben. Die Peit 
bat auf Kandia fehr nagelaffen, allein deſto größere Verbees 
zungen richtet bie Ruhr au. Die zwei bisher der törtifchen Regie⸗ 
zung treu gebliebenen Difirikte find nun auch ahgefallen. Ihre 
Revolutlon wurse von bem gewöhnligen B-tragen ber Iufur- 
genten begieitet; unter ihnen herrſcht große Unelnigkeit. — 
Aus Uleppw ſchreldt warn unterm 6 Febr., daß die Erdbes 
benftöße noch niert aufgehört haben, aber fehr fhmwam find. — 
Geſtern kam dort ein von Darub, Paſcha von Bagdad, abge⸗ 
fandter Tatar an, der Unterſtüzung verlangte. Die türkiſchen 
Truppen mußten fi in Folge eines mit ben Perfern gehabten 
Gefegts zurutziehen. Diefe legtern verfhanzen, fid zu Mens 
dult. Diefer Krieg nimmt mit jedem Tage einen ernftbaftern 
Sharafter an. — In Smprna bar laut Nachtichten vom 
“ März Fein ungänftiger Zufall mebr die öffentiiche Ruhbe ge» 
fört, welde bie Lokaldehorden Fraftig handhaben. Der Kara 


' neval endigte fi ohne unangenehme Vorfälle. und die Grle⸗ 


im künftigen Frübjahre wieder erfheinen folte, würden bie | 


Kınonen von al’ den Kriegsfibrzeugen in die Batterien ges 
bracht, und bie Irſel auf biefe Urt von 7 bid Booo Feuer⸗ 
ſd landen vertheibigt werben, Ein Felfen mitten im Meere, 
ruft der Spectateur aus, welder bem ganzen tärfifchen Reiche 
Troz zu bieren entfhloflen ift, 8* allerdings ein ſchoͤnes 
Echauipiel; sieben wir aber ben Vorhang weg, fo erbiiten wir 
dahinter einen Abgrund von rauf und Verderben. — Das 
pHlipellentfhe Korps von 160 Mann, weldes der Nbeutheurer 
Eepyallog von Dlympla nah Morea geführt hatte, iſt aufgelöst; 
Der größte Theil deffelden iſt aufgelldrt über die Berblendung, 
die fie verführt, und ihrem Vaterlande entriffen hatte, in bie 
Helmath zurüfgelehrt. — Die Berite aus Syra reihen bis 
zum a5 Februar, Belnahe wäre dieſe Stadt das Opfer einer 
tduberifhen Unternehmung geworben. Am 22 Febr, lauderen 
a bis 3000 raubfüchtige Leute aus verfhiedenen griehifhen 
Anfein auf 60 Seifen im Hafen von Epra, plänberten die 
Marine Magazine, verwäfteten und beraubten auch mehrere 
eubere Gerdude, darunter die franpöfifhe Kanzlei, zäne 
deren zwei Häufer an, und wollten am folgenden Tage bie 
Etadt jelbit angreifen; da kam unerwartet ber franzöfifdhe 
Kommandant, Kranz Hargous, an Borb der Efiafette an, und 
murbe von dem bedrängten Einwohnern um Hälfe angerufen, 
Er traf foglei®, von einem öftreihifhen und zwei fardinifchen 
Schiffen unterſtuͤzt, die padendften Vertheidigungsmaafreseln, 
und befielte die Syrloten in's Marinegebäude. Auf den an 
fie gefanbten Offizler, Vaugiraub, feuerten die Mäuter, doch 
ohne ihn zu treffen. Die Einwohner von Epra, mehrere Huns 
dert an ber Zahl, marfdirten unter Bortragung der frauzoͤſi⸗ 
iben Fahne nah dem Hafen. Die Seeräuber wurden durch 
Das Uurüfen biefer Truppe, fo wie durch bie drohenden Mor: 


Dereltungen ber Eſtafette, wo man ben Orneralmarfc flug, 


en genoffen rublg im ihren Gärten die Freunden ber Unters- 
baltungen, die er bringt. Die Roſenſtraße war bie ganze Nacht 
erleuchtet und durch Muftt belebt. Ein Hr, @lfter, fächfifher 
urzt, und ein Hr. Geitner gaben ein oͤffentliches Konzert. Der 
dortige Yelcıs ift von der Pforte auf ein Jahr beftärigt wor⸗ 
ben, — Hufoige Nabrihten aus Uleranbrien vom 6 Febr., 
die jedoch der Beftärtgung bebärfen, ift in Eairo ein VWoltds 
aufftand ausgebrogen, — Die große Feuersbrunft in Konftan- 
tinopel wird vom Speetäteur anf folgende Art erzähle: 
„um ı März bram hier eine ſchrekliche Fenersbrunſt ans, weis 
he ihre Verwuͤſtungen von Teſchlukus-Boſtan bis zur Scala 
von Delmabakſche ausdehnte. Mou rechnet, daß in diefem bes 
traͤchtilchen Raume 20 — 25,000 Haͤufer, Buben und Keffee⸗ 
bäu'er abgebrannt find, und fadzt den Schaden auf mehr als 
20 Miltonen Pafter. Die Brunft dauerte 19 Stunden.“ — 
In Beristen aus Bante vom 20 Febr. (in italleniſchen Blaͤt⸗ 
tern) heißtes: „Nach fo eben eingetroffenen Briefen aus Lyn⸗ 
none in Rcarnanien (vor Alters Stratod) vom 14 Febr. t 

Dmer Vrione, Pafcha von Janina, als er nah Yanlna zurü 

kehren wollte, von den Toriden ermordet werden. Epirus 
iſt im vollen Anfftaud. Die Masemedaner fowol alt bie Chris 
fen in Albanten greifen die Türken gemeinſée aftlich am, ſu⸗ 
en fie zu vertiigen und verwerfen laut bie DOberberrfiaft des 
Sultans. Die Umgebungen von Urta find aufs Neue Im Be: 
fig ber Ehriften, die Prevefa mit einem Angriffe bedrohen.“ 





Gerichtliche Bekanutmachnngen. 
Bom 
Tönigl. balerifhen Krels und Gtabtgeriht 


wird auf den Antrag ber Kreditoren ber Komplez ber unter 
ber Birma Oyorg Eriedrih Kellner bekannten Nadeifes 
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brit der Sebrüder Fleifähaner unb bes Maarenlagers 

im Gangen wiederholt zur Öffentiigen Werftelgerung gebracht. 
Es beitebe dieſer Romv:er 

ı. in folgenden Immobilien : 

a. In dem Modabanfe Litt. L. 847. in ber Königstraße zu⸗ 
näht dem Franenthor dahter, auf welhem ein an Die 
». Ehner'ihe Familie zu enttichtendes jäpriigges Eigengeld 
von ı0 fl, haftet. 

b. In dem Fapritgehände zu Lauf vor dem untern Thor da: 
fein, In der Voritadt an dem dritten MBebr der Pegnis 
gelegen, fonft die Kuhmühle genannt, beitedend In dem 
Wohnbaufe, fa zwri Brunnen, in dem fogenaunten ſtum⸗ 
pfen Satellwerte ‚ in der unmitteibar und In glelder Höhe 
angebauten, 61 Sauh langen und 34", Saud breiten 
Mabelflelie, famt den im Souterraim befindiihen Wel- 
len, überbanpt mir bergefamten Fabriteinrihtung, Echleif⸗ 
fanden umd dergleichen ; endiih In dem unmittelbar daran 

ebauten, jebom mit einem eigenen Eingang verfedenen, 
6, langen, und 25 Schuh breiten Scharwerke. 

Hiezu lommen au noch zwei Gemeindeftütiein, awel 
MWaldiheile und das Semeinderecht, ferner bas Ned, 
die Kusnmüsie wieder zu einer Mahlmuͤhle mit fünf 
Dädern eintikten zu dürfen. 

©. Ya dem, dem Fabritgebäude gegrnüber liegenten Stabel 
nebi der Koblhütte, mit meffiven Aingmanern und einem 
Dbfizdrtieln. 

Auf der Kuhmäble, einem Laufer Burglehen, baftet 
außer den >amit gewöhnlich verbundenen kalten, ein 
jäbrliher Zins von 6 fl. zum Lönigl. Nentamt und von 

fl. 32%, fr. zur Stadilammer. 

a. In den Fabrit- Utenfilten dabier und fn Lauf, wovon bas 

verzeichniß im der Diegiftratur des Berichte — wer⸗ 

ben fan. Dazu kommt die in dem Wohnhauſe bahler einge: 
tete Pollermafsine. 


ublia ; 

3. In dem aufehnliden Waarenlager babler und in Lauf, 
welbes alle Sorten Mabıln enthält, worüber das Verzelch⸗ 
ni — im der gerichiliten Regiſtraätur zur Einficht 
»ffen Itegt. 

Zur Werftelgerung biefes Fabrit: Kcmpleres {m Ganzen, 
elnilürfig der Sebende, ütenſilien und Waıren, tft 
auf Donnerflag den 15 Mat db. I. Vormittags 9 Uhr 

Tags fahrt anberaumt. 

‚ Sollte an diejem Tage für den ganzen Kompler ein au: 
webmtares Gebot night erlangı werden können, fo wird am fols 
senben Tage 

Sreitag ben 16 Mat d. I. Vormittags 9 Uhr 
zur Berfteigerung der gedachten Jmmobliten im @inzeinen ge: 


€ haben daher birjenigen, welde bie zu verftelgernden 
Grgenftände zu taufen gefinnt, umd fid über ihre Kefiz« und 
Piungsfädigteit auszumerfen vermögend find, auf dem hie: 
M töbanfe in tem ftattgeri@tiihen Lotale, Kommiifiens- 
sitnmer Ars. ı8, fi einzufinden, tor Angebot zu Protofol zu 
ertlären, und wa erfoigten Erinnerungen der Intereflenten, 
Das MWeitsre zu gemärtigen. 

" h badin können Kaufsiuftige, wenn fie bie verfäuflihen 
Orgenkiw’e näder befrhen wollen, fi an ben Meflaturator, 
Kaufmann Kraft dahier, und an Fabrit Obertnecht Bödelt in 
2euf wenden, von der gerihtlio aufgenommenen Sa aAung 
aber, fü im det Reglitratur des Getichts unterrichten. 

Nürnberg, den 19. April 1823, 
Merz, Direktor. 
Dr. Schwarzenbach. 


Das tönigl. bale riſche Krels- und Stadtget icht Regensburg 
dat auf den Antrag der Gldubiger in drr Verleſſenſcaſts ſace 
des Johann Paul Pletz, Brannteweinbrennerd am unsern 

‚ben liniverfaltonturs erfannt. } 

:Da biefes Grienntaip die Meatskraft beſchritten hat, fo 

werdin hiermit folgende gefeilige Edittstage tefigefet , als; 





I. Zur Anmeldung der Forderungen unb ber gehörigen Nac⸗ 
—— —— — ng. = aa Matd. 25 . 

+ Zur Vordtingung der Einreben gegen bie angem | 

Forberungen, Montag ben 3o A " — 
11. Zur Sglußverhandlung und zwar: 

für die Replik Donnerfcag den 3ı Jul., 

und für die Dupiif Samftag ben 16 Aug., 
jebesmal Bormitrags um 9 Uhr. 

lezu werden nun fämtilhe unbelaunte Glaͤublger, welche 
an die genannte Merlaffenfhaftemafe irgend eine rechtliche 
Forderung zu masen baden, biemit öffentit unter bem Dests- 
nagıdeile vorgeladen, daß das Nichterfgeinen am erjten 
E@dittstape die Ausfaliefung der Forderung von der gesene 
wärtigen Aonfursmafle, das Nichterſcheluen au den übrigen 
Edittet⸗gen aber die Audfhliefung mit den an biefen Tagen 
vorsunehmenden Hantlungen zur Folge bat. 

Zuyteich werden diejenigen, welde Irgenb etwas zur Maffe 
Bebörtges In Händen haben, bet BWermeidung Les nodmallgen 
rfazes aufsefordert, folhes unter Vorbehalt ihrer Rechte b 
Gericht zu übergeben. 

Megensburg, den 25 April 853. 

Sumpelzhaimer, Direktor. 
. Dirdemanm, 





Das zur Verlaſſenſchaft des dahler verlebten könial, Se⸗ 
helmentaihs und Generaltommilirs Freiberrn v. Stengel 
gehörige Wohnhaus wird dem öffentiigen Werkaufe ausgeſezt. 

Der Verfteigerungsrermin Iit auf Wirtwod den 14 Mat 
* Vormittage auberaumt, am weichem die Kaufs iebdaber 
dei dem ſich In tiefem Haufe befindlihen Beoollmahtlaten ſich 
anmelden, die näbern Bedingulife vernehmen, und ihre Mus 
gebote machen fönnen. 

Diefes Wohuhaus iſt ganz maffiv mit Steinen erbaut, und 
febr gut erbalten; feine Lage am Fuße des Domderges gea 
waͤhrt die ſchoͤuſte ——* in bie reigendben IImgedungen Bam⸗ 
bergs. Iu bdeinfelben befinden fi in verftiehenen Etagen ı7 
beisbare, und 8 nnheijbare Zimmer, welde zum Theill mie 
Trumeaus: Eptegeln verfehen find; eine gerdumige Küche mit 
Aiependem Meffer, ein Wafhhaus, Ehatjenremife, Holzlage, 
Stallung auf 7 Pferde, dann ein Wela- und zwei Kücenteller 
nebhft Giskeler. Das ganze Gebäude uwmſchließt den Hofraum, 
der niet unbedeutend, unb mit einem Brunnen veriehen If. 

Eolte an dem Termine ein annehmbared Aufgebot geſche⸗ 
ben, io erfolgt foglei der unbebdingte Hinſchlag. 

Bamberg, den 25 April ıBa3. 

Ton Teſtaments-Erekutlouswegen. 





Anzeige, 
das salinische Bitterwasser zu Püllna betreffend. 


Seit mehr als vierzig Jahren ist diesos Mineralwasser 
von den Bewohnern der Umgegend zwar ohne ärztliche 
Anordnung, doch in vielen Fällen mit sehr gutem Er- 
folge als Heilmittel angewendet worden. Schon im Jahre 
#0: wurde die Reichhaltigkeit dieses, auf dem Grunde 
der Dorfsgrineinde Püllna, unweit Brüx in Böhmen, 
reichlich dem Schoose der Erde entgaellenden Heilwas- 
sers, an Glauber - und Bittersalz, vom damaligen Profes- 
sor der Chemie und der Botanik an der Universität zu 
Prag, Hrn. Joseph Mikan, erkannt; doch sehmeicheit 
sich der Unterzeichnete m't der angenehmen Hofnung, 
sioh einiges Verdienst win die leidende Menschheit zu er- 
werben , wenn er die Aufmerksamkeit der Herren Aerzte 
und des. Publikums neuerdings auf dieses Mineralwasser 
hinzulenken sich bemüht. \ ’ 

Auf die Bitie des Unterfertigten bei der hohen Lan- 
dessteile wurde dieses Mineralwasser von dem Professor 
der aligemeinea und pharınaceutischen Chemie an der 
hohen Schule zu Prag, Hro. Adolph Pleischl, physi- 
kalisch und chemisch untersucht. 

Die Quelle iss sehr reich an Wasser, ibre Tempera- 
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tur ist gleichförmig, und beträgt am Boden 7 Grad nach 
der Reaumur’schen Thermometer - Eintheilung. 

Das'Wasser ist bell und klar, durchsichtig, gelblich 
von Farbe, mit einem Stich ins Grüne, der Geschmak 
desselben ist rein salzigbitter. 

Es läst sich ganz unverändert in wohl verschlossenen 
Flaschen und Krügen in weite Entfernungen versenden , 
und darin nach. der bisherigen Erfahrung durch fünf Jahre 
unverändert aufbewahren, ohne irgend einen Bestund- 
theil und mit ihm etwas von der Gesamtheit seiner lleil- 
kräfte zu verlieren, wie dis die Untersuchung eines Mas- 
sers, welches nach der gewissenhaften Versicherung des 
Unterfertigten durch fünf Jahre in Krügen aufbewahrt 
wurde, beweiset. 

Nach der chemisehen Untersuchung enthält das Püll- 
naer Mineralwasser: 

(inı Pf. zu 


16 Unz.) 
Wasserloses schwefelsaures Na- 
tron (Glaubersalz) » » » + 68%, Gran 
Wasserlose schwefelsaure Kalk- 


(in ı Pf. zu 
ı2 Unz.) 


91,1 Gran; 


erde (Bittersalz) » . » » » Bo 0 Gr « 
Wasserlose salzsaure Talkerde nn 8 a5 = 
Wasserlosen schwefelsauren Kalk 

(GP) nee a = 215 
Wasserlosenkohlensauren Ralk_ ı/%, = —X 
Wasserlosen kohlensauren Talk 

(Magnesia) . * 1 2 EP 
Organischen Stoff und KHiesel- 

erde: ce een. | A — 
Freie ungebundene Koblensäure „ds >» 


Dem Maasse nach enthalten 100 Kubikzoll Wasser 6%, 
Kubikzoll kohlensaures Gas, daher ı Pf. östr.Medizinal- 
gewicht 17% Wiener Kubikzoll, ı Pf. Nürnberger Apo- 
Yhckergewicut 17%%5 rheinische Duodezimal - Kubikzoll. 

Aus diesen bei der chemischen Analyse gefundenen Be- 
standtheilen und ihrem Verhältnisse folgt, dafs das Pü!l- 
naer Wasser ein salinisches Bitterwasser ganz eigener 
Art sey, wie wir noch kein ähnliches kennen, mit andern 
Bitterwässern zwar Achnlichkeit habe, aber an wirksamen 
Bestaniltheilen, an Glauber - und Bittersalz sie bei \Vei- 
tem übertreffe. 

Inwiefern man im Stande ist, aus den aufgefundenen 
Bestandtheilen die Heilwirkungen eines Mineralwassers 
zu folgern, und im Voraus anzugeben, so wird nach dem 
Urtheile ausgezeichneter Aerzte Püllna's Mineralwasser 
susgezeichnet wirken: abführend, auflösend, die 
Absonderungen umstimmend und regelnd, die über- 
mässige Ernährung beschränkend. Wegen dem 
obwol nicht sehr bedeutenden Kohlensäure - Gehalt, der 
innigen Lösung und Wechselverbindung aller Bestand- 
theile, dem mineralischen Ursprunge wirkt es weit weni- 
ger selbst empfindlichere Verdauungsorgane belästigend,, 
weit weniger Erschlaffung zurüklassend und schwächend, 
als künstliche Salztösungen. 

Grössere Kräftigkeit und Eindringlichkeit, wegen des 
ungleich grössern Gehalts an Glauber - und Bittersalz, 
gcichnen es höchst vortheilhaft vor andern Bitterwäs- 
sern aus. 

Diesen ausgereichneten Heilkräften zufolge wird sich 
vem Püllnaer Gllaereiwasser in folgenden Krankheitsfäl. 
len sichere Hülfe erwarten lassen : 

ı. In der ganzen Klasse gastrischer Leiden, sie mö- 
gon ibren Ursprung unverdauten Nahrungsstoffen oder 
ehlerhaften Absonderungen verdanken, als: in Sa- 
burral-, Gallen-, Schleim - und Wurmzuständen der 
ersten Wege, sie mügen feberlos oder vom Fieber 
begleitet seyn. 

a, In langwierigen Verschleimungen und Schleimflüssen, 
nicht nur der Verdauungsorgane, sondern auch der 


un ur pr * .. a * * u; 

Athmens- und Harnwerkzeuge, in Schleimhämorrhoi- 

den, in eingewurzelten Katarrhen , schleimig: m 

Astıma, beginnender Schleimschwindsucht , Blasen- 
katarrlh, Stockschnupfen u. dgl. j 

3. Beiträgem Säftenumtriebe durch die Unterleibsein- 
—— Au⸗-choppungen, Verstopfungen der Leber, 
Milz, des Lymph- und Drüsensystems, und in den 
zahlreichen hierin wurzelnden meistens langwierigen 
hranklaften Zuständen, als: der Hämorrhoidalanlage 
oder ausgebildeten Goldadirkrankheit, Gelbsucht, 
mancherley Arten von Wassersucht und Verhaltungen 
des Monatlusses, in der Hypochondrie, wenn ihr 
matericile Ursachen zu Grunde’ liegen, in der häufi 
auf ursprünglichen Störungen der Verdauungs- un 
Ernäbrungsorgaue berubenden Gicht, chronischen 
Hautausschlägen, in der Scerophelkraukbeit, u. s. w. 

4. Endlich bei der übermässigen Beleibtheit, belästi- 
gendem Fettwerden zur Beschränkung der wuchern- 
den Bildung. YiNS 

„ Der Unterfertigte glaubt sich verpflichtet, bier auf ei- 

nige Thatsachen, welche für die Wirksamkeit von Fillua's 

Heilwasser sprechen, hinzuweisen, und erlaubt sich die 

ämtliche Acusserung des Hrn, Med. Dr. Gottfried Ro- 

nolter, k. k. Rathes und Neustädter Physikus der königl. 

Hauptstadt Prag beizufügen, welcher das Pillnaer Wasser 

in Saburral-, Gallen-, Schleim -- und Wurmzustäiden 

der ersten Wege, Jann vorzüglich in Rleichsuchten bei 
einigen Krauken gebraucht, und von guter Wirkudg be- 
funden hat. 

Die vorzüglichsten Umstände dagegen, die den Ge- 

brauch dieses kräftig eindringenden Mineralwassers ver- 

bieten, sind folgende: 

1. Uebormässige Empfindlichkeit des Magens und Darm- 
kanals, bedeutende organische Fehler derselben, weit 
gedichene veraltete Verhärtungen, Sceirphositäten der 
lee Unterleibseingeweide, und der Drüsen; ' 

a. Vollblütigkeit, Wallungen, Biutflüsse, hoher Grad 
entzündlichen Fiebers, örtliche Entzündungen ; 

3. übermässige BReizbarkeit und Empfindlichkeit, Ge- 
neigtheit zu Krämpfen und Zukungen ; 

4. Zartheit, bedeutende Magerkeit, Schlaffheit, Abzeh«' 
rung, Säfteverlust und Schwäche; 

5. endlich Neigung der Säfte zur Zersezung und Auflö- 

era. scorbutischer, fauliger Zustand. 

Die Gabe, wenn es als Abführmittel gebraucht werden 

sollte, wäre für einen erwachsenen ein Pfund des Mor- 

ens nüchtern inkleinen Zwischenräumen getrunken; um 
die Seeretionen regelnde, auflüsende, dıe Bildung be- 
schränkende Wirkung zu erlangen, müsste etwa Läglich 
die Hälfte dieser Gabe in grössern Zwischenräumen, je- 
doch durch längere Zeit forizusezen, genommen werden. 

Lam Schlusse bittet der Unterferiigte alle jene liranke, 

welche von dem Püllaaer Heilwasser Gebrauch machen 

wollen, ihrer eigenen Gesundheit wegen erst den Raıh 

sachkundiger Aerzte einholen zu wollen, weilnur dicse im, 

Stande sind, den Krankheitszustand gehörig zu würdiger, 

und die dagegen nöthigen und wirksamen Heilmittel zu 

bestimmen, daher nur sie entscheiden können, ub in £ir, 
nem gegebenen Falle Pülina's salinisches Bitterwasser wohl- 

thätig oder nachtheilig wirken. werde. . 

Im »4Gulden». 

3. 

Zu Brür in Böhmen kömmt eine Kiste zu 

ao grossen Krügen » . » 2 2 00.“ 4 fl. 48 hr. 

Eine Kiste zu so halben Krügn . . . . 3. — ir 

zu stehen. Ein Kommissionslager hievon befindet sich bei 

Hrn, Joseph Leonard Kratzer in Bamberg. 

‚ Adalbert Ulbrich, 

bürger], Kauf- und Handelsmaon zu Brür 

in Böhmen. 
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Portugal, 

” eiffabon, a0 April. Der neueſte Bericht bes Generals 
de Nego an den Kriegsminiſter ift aus Braganza vom ı4 D, 
um 2 Uhr des Morgens batirt. Er enthält mit Uebergehung 
bes aus den lejzten Bulletins fhon Bekannten, Folgendes: 
„Die Inſurgenten begannen geftern Abend ihren Mäfzug und 
beenbdigten ihn fpät iu der Nacht; indem fie eine Estadron von 
Nroi ms, zurüfliehen, am benfelben zu deken. Auch biefe zog 
biefen Morgen ab, nachdem fie unfern Marſch ausgekundſchaf— 
tet hatte, weicher langſam und vorſichtig von ſtatten ging, weil 
. mir befannt:war , daß die Infurgenten ſich nah So ries richte: 
tea, um un® zw erwarten. Viele Offiziere, von denen ih E. E. 
die Lifte Abermahen werde, und weiche zu den Megimentern 
‚gehdren, die im Dienfte der Inſurgenten find, haben ſich heute 
bei mir geſtelt. Der größere Theil derfelben tft der Partei der 
Zaſurgenten nicht gefolgt, Der -Schabe, melden biefe in der 
eeoing verurſacht haben iſt nit zu berechnen, und er ift auch 
bie Urſache, warum unfer Vorruͤken nicht fhneller von fiatten 
ging, denn fie haben allen Unterhalt für bie Truppen erihöpft, 
amd große Koften, Arbeit und Zeit ift erforberlich wu die Armee 
zu verprovfantiren. Man rechner daß die Kontribution, welche 
den Einwohnern bdiefer Stadt auferlegt wurde, und die Pluͤn⸗ 
berung aller Öffentlichen Kaſſen fi auf mehr als 400, oo0 Cru⸗ 
zados beläuft, weiche fie mit fi führen. Den lejten Nachrich- 
ten zufolge, befesten heute die Feinde Pedralvas, Onor, Uves 
leda, Ugilde und andere fpanifche und portugiefifhe Dörfer. 
Man fpricht mit Unſicherheit über die Richtung, welche fie zu 
nehmen beabfihtigen ; dis wird man auch nicht erfahren koͤnnen, 
ohne bap wir fie verfolgen, weldes ich morgen bewerfitelligen 
und das fpanifhe Territorimm betreten werde, um fie zu win: 
gen ihre Abfichten an den Tag zu legen, und fie anzugreifen 
tm Falle fie uns erwarten. Da es bei der jezigen Gaͤhrung der 
Gemäther in biefer Provinz nicht rathfam wäre, fie ohne Trup⸗ 
pen zu laffen, babe ich den Brigadier Claudiuo mit feiner Ko: 
lonne zum Gouverneur der Provinz einjtweilig ernannt; feine 
Macht wird hinreihen, zu mandupriren, (wenn der Feind ver: 
fügen folte, in Portugal wieder einzudringen) und die Pro« 
pin; im Gehorfame zu erbalten.. General Pego wird eine der 
Jafanteriekolonnen befehligen. Die Truppen bewelſen immer 
den eutſchiedenſten Enthuſiasmus und Liebe für die Heilige Sache 
dei Baterlands. Generalquartier in Braganza 14 April.« — 
Die Macht der Infurgenten wurde, one die bewafneten Bauern 
zu rechnen, auf 3ooo Mann, nemlid 450 Meuter, 1100 Zuf: 
gänger von brei Megimentern und 1500 Millzen geſchäzt. — 
General Lallemand it hier aus-England angekommen und geht 
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nach Spanten ab. — Der Aftro erſcheint nam nicht mehr, obs 
gleich der Medafteur von der Jurp von ber Anklage eines auf⸗ 
rührerffhen Aufrufes freigefproden wurde, - si 
Spanten 

Der Eonftitutionnel meldet aus Seviflta unterm 
17 April? „Die Eortes werden am a3 ihre Stzungen erbfnen. 
General Moscofo hat in einem Tagsbefehle der Divifion vom > 
Linlentruppen, Nartonalgarden und Freiwiligen von Madrid, 
welche bie Ehre hatte, ben König nad Sevilla zu beglelten, 
für ihr mufterhaftes Vetragen gedanft. — Das gegenwaͤrtige 
Minifterfum fol gleichwol feine Yortefeuilivs abgeben. "Mam’ 
nennt die neuen Minifter noch nicht.“ — Ferner aus Madrid 
vom a4 April, „Hier reist alles ab, oder ſchitt fich zut Adteiſe 
an. Wenn bie Franzofen fommen, werben fie Feine mut etwas 
bedeutende Perſon, von welhem Stande oder welcher Mey⸗ 
nung, Inımgr, finden; ein mertwurdiger Umftaud, und ber nihe 
wenig ber Bliduug einer neuen Regleruug hinderlich fepn wird. 
Dafeibe hat in allen ſpaniſchen Städren ftart; nicht nur Kou⸗ 
flitutionelle, auch Andersgefinnte ziehen fih vor den Franzofen 
zurüf, Die Namen der Glteder ber Regentſchaft find dutchaus 
nicht geeignet, Zutrauen einzuflöfen, und ihre Aukuͤndigung: 
die abfolute Gewalt wieber herftellen zu wollen, bat eine ganz 
andre _ Wirkung hervorgebraht, als man erwartet zu haben 
ſcheint. — General Abishal hielt am +8 große Mufterung-über 
das britte Operationsheer, zu welcher alle in ber Umgegend lie⸗ 
genden Zruppen gejogen wurden. Die Bewohner Madrids 
wohnten zahlreich den Manduvern bei, die bis zu Anbruch der 
Nacht dauerten, Am ar machte der General befannt, daß die 
durch Defret der Eortes vom 7 Febr. angeorbuete Bildung eis 
nes Korps. des Generalftabs zu Madrid in Vollzug geſezt wird; 
auch zeigte derfelbe offiziell das Einrüfen der Franzofen in Burs 
908 an. Wenn Ablsbal fih von bier zuruͤkzlehn follte, fo würde 
er 20,000 Maun mit fi führen. Einlge nennen Andalnflen, 
andere . Eitremadura als bie Provinz, wohin er fi begeben 
dürfte. Seit dem ı8 fommen hier die Kanonen und Artillerie: 
Effekten aus bem großen Arfenal von Segovia an, — Mit Ers 
theilung von Patenten zur Errichtung von Guerillas wird 
von der Provinzialdeputation zu Madrid fortgefahren. — Ge⸗ 
neral Velasco, ber feit den Morfällen mit Beifieres außer Thäs 
tigkeit war, bat neuerdings feine Dienfte angeboten. Riego 
it am 8 zu Gadiz angefommen, und bafelbft mit großem Jubel 
empfangen worden, — Der Univerfal will willen, Obriſt 
Jaureguy habe eine franzoͤſiſche Truppe, welche zu Lequevtio, 
in der Gegend von Bilbao, gelandet, angegriffen, 200 Mann 
gefangen genommen, und die Abrigen genöthigt, fich wieder ein: 
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sufchifen. Der Obriſtlleutenant Don Ramor Santilken, Untere : 


demmandant zu Aranda dei Duero, berichtet, daß er am 6 April 
den Beffiered, der 400 Fußgänger und 150 Lanciers bei ſich hatte, 
angegriffen, und in dig Flucht geſchlagen habe. Beifieres habe 

‚ feine Pferde und Gepäfe verloren. Merino fol zu Burs 
sog feun.“ 

Ein Schreiben aus Tolofa vom a8 April in Parljer liber 
raten Blittern · ſagt: „Die Fe otas (Blaubensfoldaten) mar 
Sen durch ihr Betragen nicht nur In ben baskiſchen Previnzen 
fich ailes-abgeneigt,. die Zunta non Navarra hat auch „in dem 
Lande ihrer Bormäßlgkeit“ (Pays de son obeissance) eine Pro- 
Hamation anſchlagen laffen, der zufolge die Individuen, welche 
dem neuen. Syftewie beigetreten, unter ſtrengen Strafen ges 
halten find, ſich vor ihr zu Puente la Reyna zu ftellen. Da 
diefe Individuen zugleich namentlich angeführt find, fo befinden 
ſie ſich allen Yusbrühen ber Mache oder Habfuht ſchlechter 
Menſchen preisgegeben, bie mit ihrem Royalls mus Wucher frei 
den. Daher haben auch die Frangofen, welche den Ausihwels 
fungen der Glaubensfoldaten Einhalt thun, wo fie loͤnnen, ſich 
fon ſelbſt bei ben Liberalen den Namen ber Befreler erwor: 
ben ‚und würden ibn tm ganzen Sinne des Worts verdient has 
ben ; weun die von einigen Generalen diefer Nation der Junta 
won Navarta gemachte Vorſtellung: „daß ſolche herbe Maaßre⸗ 
gein für die Reftauration, welche der Zwek bes Einfhreitene 
des Sünigs von. Fraufreich fen, von den allerverderblichſten Fol⸗ 
gen ſeyn müßte*, von einigem Erfolge gewefen wäre. Soaber 
foll die Junta ganz trofen geantwortet haben: „Da fie für und 
im. Namen Ferdinands VIL. handle, fo fen fie ſehr erſtaunt, 
daß bie, welche ‚bloße Hülfstruppen der rovalifttic = ſpanlſchen 
YArmee-wären, es wagten, ihre Operationen zu hemmen, und 
ſch für rebelifhe Unterthanen zu Intereffiren.* Der Fuͤrſt von 
Hohenlohe, Kommandant des ten Armeetorps, bat Einfiht 
yon den beunrubigenden Proffamationen der Junta genommen, 
wud darüber an den Prinzen berichtet, auf den nun Aller Augen 
als den Retter biefer unglüflihen Provinzen gerichtet find. 
Eine andere auffallende Maafregel der Junta Fit die Verfuͤ—⸗ 
gung, daß bie als Konftitutionellgefionte befannten Perfonen 
die an fie gerichteten Briefe auf der Port felbit abholen, und 
dieſelben ſogleich einem dort befindlichen Voligeioffigier mitthei⸗ 
ten follen, damit diefer Ihren Juhalt unterſuchen fünne, Da 
hei diefer Verfügung ſchlechtgeſiunte Menſchen die ehrenwer⸗ 
theſten Bürger durch an fie geridrere Briefe gefährden können, 
fo werden auch wenige biefer Briefe abgeholt. — Man fpridt 
von einer Aushebung aller wafienfählgen Männer von ı8 bis 
36 Jahren, um daraus eine ropaliftifde Divifion zu bilden; bie 
Sreunbe der alten Ordnung ber Dinge freien darüber als über 
eine Verlegung ber alten Privilegien diefer Provinzen. — Mir 
erfahren fo. eben, daß ber portugiefiihe Öcneral do Rego, mit 
einen ‚Korps von 10 — 12,000 Mann in Spanien eingerüft fen, 
und zwifhen Cludad⸗ Nobrigo und Ealamanca ſich befinde. Obrliſt 
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Sauregup hat ſich mit feiner Truppe nach Santona, das Gi-- 


Braltar, des nörblihen Spaniens, geworfen, und die Randzunge 
durchſtochen; da der Plag'gut verproviantirt it, fo wird er 
lange Wiberftand leiſten können. — General Juan Martin, 
genaynt el Empeciuado; hat die Stellung von Somofierra 
serlaifen, und ſich auf Madrid zuräfgesogen. Die frauzöfifgen 
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Vorpoften fichen In Aranda del, Duero, und dis ıfte Korpe 
(Dubinor) in Burgos; das Hauptquartier des Prinzen wirb 
am ı oder a Mai bahin verlcat werben.“ 

Der Conftitutionnel fhreibt aus der fpanifhen Cer⸗ 
dagna vom 22 April: „Die Divifion Donadlen hat befannte 
lich diefen Laudſtrich beſezt. Geſtern wurben wir in Alarm vers 
fest; es hieß, Mina fen mit 6000 Mann nah Mipoll gefoms 
men. Dad Wahre an der Sache it, daß 600 Konftirutionelle 
in das Thal von Ribas eingerüft find, vermuthlih um die Bes 
wegungen der Divkfion Donadien auszukundſchaften, wenn bies 
felbe — da bie Schluchten an der Segre durch Gorrea befezt 
und fchwer zu paffiren find — ſich durch das Thal von Ribas 
nad; Olot im Bewegung fezen wollte, um dem franzöfifhen 
Korps vor Flgueras die Haud zu reihen. MWirflich follen das 
iſte leichte und das 5te Linienregiment, welche anfänglich bes 
ſtimmt waren, längs ber franzöfifhen Gränze, über Eeret, zur 
Disifion Damas im Lampourban (wo Figuerad Liegt) zu ftoßen, 
Befehl erhalten haben, aus ber Cerdagna felbft über Olot bas 
bin vorzudringen. Man kan daher hiör naͤchſtens Eriegerifchen 
Borfällen entgegenfehn. — Die Unwefenheit der Konfritutionels 
ten in Gampredon bat in St. Laurent be Cerdans Allarm ver» 
urfaht. Mofen- Anton iſt heute mit = Batalllonen Glaubends 
foldaten, zufammen goo Mann ftark, dahin aufgebrochen. Hier 
bat Generallieutenant Rottenburg. dad Kommanbo ber Territe⸗ 
tialdivifion der Ofipprenden übernommen. Sr. v. Lahitte, 
Ydjutant des Generaliſſimus, der mit einer Sendung zum Mars 
ſchal Moncen beauftragt war, iſt vou da zuruͤkgekemmen, und 
fogleih weiter nach Bayonne gegangen.“ 

Der CEonftitutionnel meldet audh aus Perpignan un— 
term 27 Aprik: „Unfere Truppen haben die Stabt Figueras beſezt, 
was die Befagung der Eitabelle veranlaßte,; Bomben: auf die⸗ 
felbe zu werfen. Drei Häufer ftärzten zuſammen; einige Eins 
wohner und drei Soldaten verloren das Leben. — Die Feinde 
machen Bewegungen. General Mina war in Perfou am 2> zu 
Dlot. Alles läßt eine Bewegung unferer Truppen für dieſe 
Nacht vermutken, und wahrfheinfih wird morgen’ früb eine 
ſtarle Rekognoszirung gegen Dlot vorgenommen werden.“ — 
Vom ab um 8 Uhr des Morgens. Geſtern Abend wurden 
noch ſchnell die Kranke uwaͤgen nah Viloſan und Wignonet, we 
die Diviſion b’Erales ſteht, abgeſchitt.“ * 


Großbritannfdienm 

In der langen Rede, melde Ar. Canning am 29 Aprif 
Abends hielt, ſprach derfelbe mit ungleih mehr Maͤßigung und 
Höflichkeit als früher, vondemjezigen franzdfifhen Miniftertum ; 
er brüfte namentlich feine große Hochachtung für ben Charafs 
ter und die Talente des Hrn. v. Ehateanbriand aus. In Be: 
zug auf die Wegnahme eines ſpaniſchen Schiſs durd den Jeau 
Bart im Weſtindien (erzählte er), habe bie franzöfiiche Degie- 
rung am 30 April’ durch den Telegrapfen die Erflärung nach 
London geichitr; fie wife noch nichts Dffizielles von diefem 
Rorgange; ber Jean Bart fep nicht zum Aufbringen von Prifen 
ermächtigt gewefen, und auf jeden Fall werde die franzoͤſiſche 
Reglerung für ftrenge Gerechtigkeit forgen. 

Das Morning: Chroniclt fagt: „Man weiß dur bie 
neueſten Rachrichten aus Portugal, daß General Rego den Gra; 
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ira Amarante nach Spanien: verfeigen felkte: Allein werben 
tie Franzoſen den Cinbruch der fonfkitutionellen Portugie ſen in 
Spanien nicht als eine Feindfeligfeit gegen fie ſelbſt anfehen? 
Und in dieſem Fall, wird fi die franzöfiihe Reglerung nicht 
von allen ihren Verſprechungen an: England, hinſichtlich Portus 
sold, frei glauben? Wie wird als dann Lord Liverpoel unfre 
Berträge mit Portugal deuten? Wer in der Angreifende ?: ir 
enthalten - und jezt der nähern Erörterung diefes Gegenſtandes, 
weil wir hoffen, fie werde. im Parlamente ftatt haben,“ 
Srankreid + 
Der Moniteur vom 5 Mai bringt nur die telegraphifhe 


Depeſche über das Vorruͤlen von General Molitors Wortrab | 


nach Fraga ꝛc. welche wir bereits vorgeftern aus Straßburg 
Hefertem. - 

Die Etoile meldet aus Vittoria vom 3o April Abende: 
„Der Orbennangoffiziet Graf Montlivaut brachte in der verflofs 
fenen Nacht die Nachricht von Saragoſſa's friedliher Belize 
nahme. Dle konftitutionellen Truppen harten biefe „heroifhe 
Stadt“; beim Anblit ihrer rovalitifhen Stimmung, freiwillig 
geräumt. Die Eraltation war fo groß, daß ohme die Ankunft 
won zwei, zu Ihtem Schuz abgeſchltten franzöfiihen Bataillons, 
die Anhänger der Cortes ermordet worden waͤren. Man war 
ſegat genöthigt, einige davon ins Gefänguiß zu ſezen, um fie 
Der Mache des Wolfe zu entziehn, das alle Strafen mit dem 
Rufe: Es lebe der König und bie Religion! Nieder mit der 
Konftitutton ! anfülte. Die Spanier in Saragoffa fdwören den 
Sranzofen ewige Freundfhaft; es find niht mehr, fagen fie, 
Die Soldaten Bonaparte’s, die Zerftörer unferer Stadt; es find 
unfere Befreier, dieMetter Ferdinande und des Glaubens. Man 
fagt, Segovia habe feine Unterwerfung eingefandt, und St. Ans 
ver fo wie Santona feyen von der Glaubensarmee eingenom= 
men. — Auch aus Eatalonien lauten bie Nachrichten fehr 

nitig. Mina's Truppen defertiren pelotonswelſe; er hat fein 

id fle zu bezablen, und ſcheint ih nah Barcelona werfen 
gie wollen. — Die Divifion Donnablen, welhe Anfangs Flgue— 
ras bloffren ſollte, hat ben wichtigen Auftrag erhalten, die Thaͤ— 
1er der Urriege zu defen, und Mina's Armee aus den Gebir- 
gen zu vertreiben. Diefer General ſteht mit 12,000 Mann in 
der Ebene, won Vich, und hat In Seu d’Urgel, Campreben, 
Olot, Berga und Belver Garnifonen. So behauptet der Feind 
den Lauf = Segre und des Ter, flanlirt Marſchall Moncep's 
Etelung vor Flgueras, und würde beffen Ruͤlen bedrohen, 
wenn er vorrüfen mollte,. Der Hauptfiz des Kriegs Ift alfo Im 
deu Gebirgen , und der Divifion Donnabdiew iſt bie Ehre vorbe= 
halten ihn zu endigen. Man ift jest befchäftigt fie zu Fomple= 
titen ; 2600 Mann, und. bie Gucrillas des Nomagofa und Mi: 
ralles, zufanmen 1000 bis 1200 Mann ſtark, find zu Ausfüh: 
rung des wichtigen Auftrags, Ming aus den Gchirgen zu vers 
sreiben, beftfinmt.* 

Der Kronprinz von Savoyen, Fuͤtſt von Carignan, fell bes 
ehrt haben, als Freiwilliger den Feldzug an ber Eelte des 
sim. Herzogs von Angenleme mitzumaden. 

St. Duen, wo ber König ı814 bie Nacht vom = auf w 
3 Mai zubrachte, bevor-er feinen Einzug in Paris hielt, ward 
am 2 ein aͤußerſt glänzendes Feſt gegeben, wozu alle Minifter, 





GSe ſaudte / und DER Zos Verſbnen wor! Barden Eeſctedtern ae 
laden waren. Nach Andeutung bes Joarnal des Debats war 
die Gräfin du Eayla die Geberin des Feites. 

Der fränzdfifche Coutler ſagt: „Nah ı6tägigrm Ausbleiben 


ft nun der dftrefhifche Beobachter wieber an feine Partſer 
Abonnenten vertbeflt werben. Leztere konnten auf der Poſt 


feine Auskunft über diefe Unterbrechüng erhalten; allein aus 


* Frantfurt fchreibt man, Darein andere Blatt, der zu Stutt⸗ 


gart erfheinende „Deutfche-Beobaditer“ in mehreren deutſchen 


‚ Staaten verboten wurde, fo habe. man zu Paris. wahrſcheinlich 


ben einen Beobachter für den andern gebalten,* 
Die Frau Herzogin von Angouleme reläte- am: Maf'von 


! Borbeaur, wo fie von ben! Ginwohnern bie fprechendften Ber 


weife von Zune lgung erhalten hatte, nach. Toulduſe ab. Als⸗ 
dann will die ſelbe RNimes, Avignon, Montpellier, Perpignan ıc} 
befuchen ; und gegen Ende Mal's nach Bordeaus zurüftehren. 
Aus dem fÄdlihen Frankreich, 3 Mat. Wirfchen 
wichtigen Nachrichten aus Eatalönlen entgegen. Mina bat fidy 
nicht zurkfgezogen, wie man behauptet hatte, ſondern befand 
ſich fortdanernd zu Vich mit felnem Hauptanartier. Die Bes 
wegung , die er gemacht hatte , als ihm die Kunde vom Einrüs 
fen unferer Armee in Gatalonien zufam, beftand im einer en⸗ 
gern Konzentration feiner Heerhanfen, deren Stellung, fo viel 
wir wiſſen, fidy zule zt weſtlich bei Ripoll au den Ter lehnte, 
und von bort über Dlot, Gafelfollt, Befalln ſich bis Willadafeno 
und Torruella am mittellaͤndiſchen Meer erfirchte. Seln rech⸗ 
ter Zluͤgel fol jedoch ſehr ſchwach ſeyn und nur in einem klei— 
nen Beobachtungskotps beſtehen. Wenn er dieſe Stellung ber 
baupten will, fo muß es zu einen Treffen fommen, indem Ge= 
neral Gurial aus ber Gegend vor igueras bis gegen Bascara 
vorgeruͤlt iſt, alſo nur in geringer Entfernung von Mina’s 
Truppen fteht. Die Divifion des Generald Damas befand fidr 
zulezt gleichfalls in der Gegend von Figueras, Es heißt, Mar- 
ſchall Moncey wolle nur ein Blokadelorps vor lejterm Plaze 
laſſen, und mit den beiden erwähnten Divkionen und feinen, 
Kavallerie nah Befallu vorrüfen, während Generat Donnadieu, 
der mit feinem Korps über Punpcerda nah Ribas marſchirt IR, 
gegen Ripoll und Dlot vorbringen fol, um Ming’s.linfe Flanke 
auzugreifen, während das Hauptkorpe nad Befall zieht. — 
Von den Bewegungen bed Armeekorps unter Generat Molitor, 
hat man bei ung Keine befiimmte Nachrichten. Man weiß blos, 
daß ed gegen Balaguer und Gervera im Anmarih if. Cine. 
rovaliſtiſche Abthellung fol im Beſiz von Solſona ſeyn. Das 
durch könnte die Verbiudung zwiſchen Molitor und Donnadien 
leicht bewerkſtelligt werden, um fo mehr, als leichte Truppen 
von der Diviſion dieſes leztern Generals berelts in Berga ein⸗ 
geruͤtt ſind. — N. S. So eben heißt ed, daß Mina's Armer— 
totps feine Stellung bei Olot und Veſalln verlaſſen habe, uud 
ſich im der Richtung von Maureſa zuräfziehe, 


Ytaltien 
Die. Speztalommtifion zu Neapel hat, durch Urtheil vom 
24 Yam,, die Ergemerallieutenante Marcheſe Earrassofa und 
Guglielmo Pepe, den Obriſten Giovanni Ruffo, den Obriftlieus 
tenant Lorenzo de Eonelliid,, ben Major Vincenzo Pia, den 
Hauptmann Gaetano Oraziank and die Weltgeiſtlichen Luigk 
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Menesini und- Gtufeppe Capueclo zum Tode verurthellt. — 
Die Militärkommiffien zu Eatanzaro hat wegen Aufruhrs und 
Verſchwoͤrung zum Tode verurtheilt! D. Francesco Monaco 
von Depignano, D. Hiazynth be Jeſſe und D. Luigi de Pascale. 
Andere Angeſchuldigte wurden zu 24= und ıgjähriger Ketten- 
ſtrafe verurtheilt. Das Urtheil gegen bie Erftern wurde volls 
sogen. Gin Bellagter wurde provlforkf in Freihelt geſezt. 


Yreußenm. 
. Ge, Mai. ber König haben Ihren aufersrbentlihen Geſand⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Minifter am koͤnigl. baierifhen Hofe, 
Generallieutenant v..3aftromw, zum Gouverneur des Fürften= 
thums Neufhatel zu ernennen geruht. 
Rufland. 
Der kalſerliche Eommobore von ber Marie, Hr. v. Krus 
- fenftern, erließ folgende Erflärung: „In englifhen und fran- 
zoͤſiſchen Blättern, und aus benfelben in beutfhen, auch in 
den hbamburgifhen, bat man befaunt gemacht: Ich habe bie 
Ankunft des Kapitain Parry an ben Kuͤſten von Kamtfchatla 
ſowol nad) London, als nah Paris gemeldet, Ich halte es da⸗ 
ber für Pflicht, hiermit zu erflären, daß ich nie’eine Zeile über 
Die vermennte Ankunft des Kapltaind Parry an irgend Jemand 
seihrieben habe. St. Petersburg, den 26 März 1823,“ 
. Deftreik. 
Wien, 7 Mai. Metalligues Bı?/ıs; Banfaltien 899. 
Türtet, 

Der oͤſtreichiſche Beobahter vom 6 Mat fagt: „Die fezten 
Berichte aus Konftantinopel vom ro April enthalten wenig 
Merkwärbiges. Die Nachricht von den Rüftungen bes Paſcha 
von Scutari war furz vor Abgang der Poft dort eingetroffen. 
Sn den vorbergebenden Tagen waren mehrere Fregatten und 
Korvetten vom Stapel gelaffen worden. Der Sultan bewies 
die größte perfönlihe Thaͤtigkeit, und hielt fi oft mehrere 
Stunden bei dem Kapudan Paſcha auf. Am 10 erſchlen er fo: 
gar gang unerwartet im Konſell der Miniſter, und wohnte 
Demfelben vier Stunden lang bei, welches um fo mebr auffal: 
len mußte, als in der Nacht zuvor fein jängftgeborner Prinz, 
Ahmed, geftorben'war. (Er bat jezt nur noch einen sojdhri- 
gen Schn.)* — Ein Beriht aus Eorfu vom zı April mel: 
bet Folgendes: „General Maitland iſt nad einem zweitägigen 
Aufenthalte auf Zante, und einer 7tägigen fehr frärmifhen und 
gefährlihen Meiie am 16 März in Malta angelangt. (Mad: 
rihten aus Livorno zufolge war er am aı April in dieſem Ha⸗ 
fen angefommen.) Bei feiner Ankunft in Zante fand er ei: 
nen Agenten aus Miffelungbi, der von einigen ber vornehm- 
ften Infurgenrenhefs wichtige Aufträge haben follte, General 
Maitiand überlieh sem Kapitaln Hamilton fih mit ihm zu unter: 
reden. Am folgenden Tage verbreitete fi dad Gerücht, die 
engliſche Regierung habe den Infurgenten ihren befondern Schuz 
zugeſagt. Wald ergab fi aber die Grundlofigfeit biefes Ge⸗ 
züdtted, und bier wien wir mit Gewißhelt, daß jene Beſpre⸗ 
dungen ohne allen Erfolg gebliebeu find.“ Bor feiner Abreife 
von Sante fendete General Maitland, im Einverſtaͤndniß mit 
dem Vice: Admiral Str Graham Moore, den Kapitain Hamil« 
ton mit ber Fregatte Cambrian nah dem Archipel ab, Nun 
ermenerten ſich die früheren Geräte; man ſchrieb biefer Sen⸗ 


bung allerlei polltiſchen Iweken zu. Es ſchelut aber, daß Ke⸗ 
pitain Hamilton zunaͤchſi den Befehl hatte, ein von hydrioti⸗ 
fen Korfaren genommenes englifhes Handelsihf zurukzufor⸗ 
dern ; amd in ben neueften Briefen aus Zante wird gemeldet, 
er habe, da die Auslieferung des Schiffes verweigert worben, 
drei hodriotiſche Fahrzeuge verbrannt. Auf ber nnd gegemüber 
Hegenden Käfte, fo wie in ganz Albanien; Epirus und Theſſa⸗ 
lien herrſcht für jest noch volllommene Ruhe. Die Juſurgen⸗ 
ten haben ſeit bem Ruͤkzuge der türfifchen Truppen von Miſſo⸗ 
Iunghi nicht das Geringfte unternommen; auch bört man von 
keinen Vertheidigungsanftalten; fie feinen mit ihren innern 
Streitigkeiten ausſchlleßend beihäftigt zu fepn. Maurokordato 
bat fi zwar nad Morea begeben, am bie ihm übertragene 
Präfidentenftelle anzutreten ; es tft aber zuverläffig, daf er vom. 
Miſſolunghi mit dem Gedanken abging, naͤchſtens nach Itallen 
zuruͤkzukehren.“ — „In Napoli bt Romanla fol, nach mehreren 
Briefen, die Pet ausgebrochen ſeyn. Andere verfiherm bage: 
gen, der dort refibirende Senat habe diefe Nachricht gefliſſent⸗ 
lich ausgefprengt, um fih gegen läftige Beſuche zu ſchͤzen, 
In jedem Falle ift der Zuftand dieſes Plazes, fo wie des gan: 
sen umliegenden Landes, fchreflih. Die Eitadellen von Her 
rinth, Koron und Mobon find fortdauernd in den Händen der 

Kürten, bie fih auch im Beſize von Patras und ber Schlöffet 
am Meerbufen von Lepanto befinden. Nach neuern Rachrich⸗ 
ten foll der größere Theil, der aus der Stadt Korinth, wegen 
Mangelan Subfiftenz, abgegogenen tuͤrklſchen Truppen, bem Blut⸗ 
babe bei Boftizza entgangen, und zu Patras angelommen fen.“ — 
„Aus Prevefa vernehmen wir, daß der Paſcha von Scutart fih nun 
wirflich bereit erklärt bat, eim zablreihes Heer von Albane⸗ 
fern zum Dienfte der Pforte zu ſtellen. Ungeachtet alles beifen, 
was feit einigen Monaten von dem Abfall einzelner Stämme, 
neuen Bewegungen der Sulioten u. ſ. w. erzählt worben, jebdoch 
bis jezt nicht in Erfüllung gegangen It, bleibt ed gewiß, baf 

der bei Weiten größere Theil diefer Erlegerifhen Bölfer nicht 

die geringfte Neigung bat, fih auf die Seite ber Griechen, mit 

denen fie nie Eines Sinnes find, zu fhlagen. Will man aber 
von ihnen thätige Dienftleiftungen erwarten, fo muß man fle 
vor allen Dingen gut bezahlen. Kein Geld, fein Arnaut! 
Ginige geben bie Anzahl der von bem Paſcha von Scutari ai: 

geworbenen Truppen auf 25,000 Mann, Andere noch weit höher 

an. Die Zahl ber Mannfchaft wird hauptfächlich von den Gelb: 

mitteln abhängen, welche die Pforte diefem Paſcha zu Gebote 

ftellen fan. Bel Lariſſa follen ebenfalls große Zuruͤſtungen ge: 

macht werben.“ 

* Semlin, =B April. Die Poſten von Geres vom ı5, 
und von Salonihi vom ı3 April find in Belgrad eingetroffen, 
bringen aber nichts Erhebliches. In beiden Städten herrſcht 
Ruhe. Saͤmtliche Briefe melden nichts über eine tuͤrkiſche 
Armee, woraus hervorzugehen ſcheint, daß zu Eröfnung ef: 
nes Feldzugs gegen Moren noch Feine Anſtalt getroffen war. 
Aus Konjtantinopel brachte ein Tatar Nachrichten bis zum ar d,, 
nah melden fih dort ebenfalls nichts Neues ereignet hatte. 
Die dort befindlihen Deputirten von Servien, welche bisher‘. 
fehr ſchlecht logirt waren, haben eine beifere Wohltung erbafs 
ten, und wurden mit mehr Aufmerkſamteit behandelt, ; 

Berantwortlicher Rerafteur, &, 3. . Eirgman. 
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i Syanlem 

.. Der nah Sevilla verfezte Univerfal enthält Folgendes 
aus Madrid vom 24 Apfil: „Man ſprach ſeit einigen Tagen 
von einem Vortheil, den ber Obrijt Jauregup über die frau: 
sbiisenZtuppen erſochten babe. Dieſe Sage beitäctgt ſich Heute 
volllommmen. Der ·Obriſt Tauregup war nemlich in Kenutniß 
(des »g) geſezt, daß die Franzofen eine Landung bei Lequeirto 
bewertſtelligen wollten; er begab ſich mit feiner Kolonne anf 
Diefen Punkt, machte 200 Gefangene, die ſchon übergefezt bat: 
ten uud ſchlug den Reſt in die Flucht.“ 

—Der Eonftitutionnel meldet aus, Perpiguan 
vom 39. April B Uhr Morgens. „Geuerallieutenant Curial 
Hat geſtern fein Hauptquartier nach Beſalu verlegt; Generat- 
eurenant Damas harfich nad Alfa begeben. Marſchall Moncey 
brach geitern um 7 Uhr Morgens mir feinem Generalitabe von 
 Meralsda. aufs er war ung Uhr och nicht zurut. Wan glaubt, 
das Hauptquartier werde fih vorwaͤrts bewegen, und nur wer 
nige Truppen zur Dlofirung der Eitadelle von Flaueras zuruüͤk⸗ 
bleiben, Ju der Cerdagua bemaͤchtigte ih Geuerallieutenaut 
Donabieu am, 25 des Poſtens von Belver (an der Segre).“ — 
Das Journal von Zouloufe melder aus Llivia vom a5 April: 
„&eftern begaben ſich 400 Franzofen von Pupcerdg auf Kundſchaft 
bis jenfeitd_Delver; fie ſtleßen auf eine Abtheilung Migue: 
lets unter Kapitain Gambot, von denen fie nad Wechſelung 
einiger Fliatenſchuͤſe 3. Mann gefangen einbrachten. Gorrea 
bat ip mit 1200 Konftiturionellen in Urgel eisgefwloflen. Die 
Konftitutionellen haben Balaguer und Tremp gerdumt, nad: 
dem fie bie Feſtungswerle, die fie dort angelegt, ‚gefprengt. 
Es beitätige ih, dag Milans zu Dlot. mit 3 bis 4000 Mann 
ftehe, und Vorpoften big in bie Nachbarſchaft von St. Lauren 
de Cerdans vorgeſcheben habe, wo das ibte franzoͤſiſche Linien: 
zregiment fib befindet. Dina halt ſich unbeweglich zu Vich; 
man begreift nicht, was feine Abſicht dabei ſeyn könne, da er 

Gefahr läuft, eingefhlofen zu werben.“ 

@in Schreiben aus Tolofa vom 30 April erzählt: „Die 
Franzoſen, welche in allen auf der Hauptitraße liegenden Ort: 
ſchaften Beſazungen unrerhalten, verwandeln Alöfter, Kirchen 
und andere-jciflihe Gebäude in Forts, um fi darin im Noth⸗ 
falle verrheidigen zu Fönnen, was überfläffig fcheint, wenn alle 
Zandbewohner dem alten Soſteme fo ergeben find wie man fagt. 
Zu Toloſa wird ein großes Hofpital angelegt, um deu weiten 
Transport nad) Bapoune zu eriparen. Die franzöffhe Armee 
rüft vor, ohne deu geringjten Widerstand zu erfahren; Palencia 


und Vauadelid find vom Armeekorps des Generals Morillo ges, 


rämmt worden, und man weiß nicht, wohln es fich gejogen. 
Dis Vermeiden alles Gefechtes von Seite eines Generals, ber 
noch 1613 die Bewunderung Perer auf fich zog, die ihn heute 
beiämpfen, würde Berwunderung erregen, wenn man nicht ver= 
suuthete, dab er in Folge höherer Befehle handelt, die mit 
einem Feldzugsplan In Verbindung ſtehn, von dem man node 
teine genaue Kenntnif hat, deſſen Daſeyn man aber aus ben 
jufammenfiimmenden Maafregeln ahnet. Bon St. Sebafkan 
nichts. Neues. Es wurde daſelbſt ein Vertheidigungsrarb vom 
sche Perfonen errichtet. Die bei Logronuo verwundeten Franz 
zoſen find bier angelangt; alle laſſen der Tapferkeit Gerechtig: 
keit widerfahren, womit die ſpanlſchen Milizen ſich dort ſchlu— 
gen. Die Glaubensarmee rekrutirt ſich nicht ſo leicht, als man 
gehoft hatte; wicht Ein konſtitutioneller Soldat hat ſich ned an 
fie angefhloffen. Sie wil nun Milizen ausheben,- um Ihre 
Meihen zu verſtärlen.“ 

Bavbonne, 1 Mal. Vorgeſlern iſt bier ein Konvol ven 
45 Segeln, mit Kriegs und Mundvorraͤthen, Heu ıc, ange⸗ 
langt. Der Centner von Lezterem Eommt, bis nah Bidcaya, 
auf 50 Fr. zu fieben; mehrere ausdem Landeedepartement aus 
wefende Grunbeigenthümer erflärten, fie bätten ihn um bie 


. Hälfte der Fracht, nemlih um ı3 Fr. 5o Eent. geliefert, — 


Sacca wurde von ben -Konftitutionellen ohne Schwerdtitreic 
geräumt; diefes Zuräßzichen auf alen Seiten gibt viel zu den: 
fen. Die Slaubensſoldaten, die dort einrüften, find. bereits 
von Franzofen abgelöst. — Die fpanifhen Gefangenen, die zu 
Logrouno gemacht worden ſeyn ſollen, find hier noch nicht au⸗ 
gelangt. Im diefem Augenblife heißt ee, unfere Truppen feven 
in Valladolid eingeräft, und bitten daſelbſt auch nicht Einen 
Soldaten gefunden, Man bofte bis zum 10 in Madrid zu fepn. 
Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 5 Mai.) Konfol, 3Proy. 
78343 neue fpanifhe 5Proz. Bat, Man flieht, daß unfere 
Fonds, gleich den franzoͤſiſchen, beträchtlich fteigen, — Mit der 
Geſundheit des Könige geht es fehr gut; man fagt, Ee. Ma: 
ieftät wolle naͤchſtens den Hafen von Portsmouth beſuchen. Die 
Times führen als Gerücht au, der König babe beim lezten 
Lever zum franzoͤſiſchen Gejhäftsträger, Grafen Marcellus, 
gefagt: „Ich wünfhe von ganzem. Herzen, daß die Unternehmun⸗ 
gen des Könige, Ihres Herrn, gelingen mögen.“ Die Times 
erlauben fi eine bittere Kritik diefer angeblichen, ben Betheu⸗ 
rungen der fönigliden vertrauten Diener im Parlament gerade 
entgegengeſezten Aeußerung. Die Sum hält dieſelbe für 
erdiäter, 
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Mit dem am 22 Aprll von Jamaica angefommenen Pafet: 
boot war Nachricht eingegangen, daß die amerifanifhe Edfabre, 
unter ‚Kommando des Kommodore Porter, betehend aus 2 gro: 
ben Fregatten, 3 Korverten und = Briggs in ben Hafen von 
Et. Yuan auf Portorico habe einlaufen wollen; daf der Kommıan: 
daut dis aber nicht geftattet, und da ein Schooner es demun⸗ 
geachtet habe durchſezen wollen, Beuer habe geben laſſen, wo- 
durd ber Aapitain bed Schooners und a Matrofen das Leben 
verloren. 

Ueber die Lage Spaniens fhreibt ein Journal: „Nach ruhl⸗ 
ger Erwägung aller uns jezt aus Spanien zufommenden Nach⸗ 
ridten iſt die innere Lage dieſes Reichs wirklich precaͤr. Es 
leidet keinen Zweifel mehr, daß bie eigentlichen Ruͤſtungen zum 
Kriege erft von bem Tage an als reeli betrachtet werden fonn- 
ten, als man bie Mebe bes Königs von Frankreich bei Eröfnuug 
der Kammern vernabm. In Madrid ſelbſt datirt man fie im 
elgentlihen Verſtande erit von bem Tage an, mo der Kdulg 
die Hauptftabt verließ. Der alsdann fi entwilelnde Eifer fand 
aber durch bie allenthalben herumgiebenden Infurgentenbanden 
große Schwierigkeit. Die fih wirkich unter den Fahnen der 
Eonftitutfonellen Armee häufig einfindenden Männer und Jungs 
Linge find nur zum Theil zu bewafnen und gar nicht eingenbt. 
Man fieht daher ein, daß es beinahe unmöglich tft, fi mit der 
frangöfifhen Armee, bie ein volles Jahr zu ihrer Einuͤbung 
Zeit und Gelegenheit hatte, im offenen Felde einzulaſſen, und 
daß man alles auf einen Guerilladtrieg anfummen laffen muß, 
von dem man unter gegenwärtigen Umſtaͤnden auch ſchwerllch 
die Wirkung erwarten fan, bie er im vorigen Kriege hervor: 
btachte. Die Nation felbft iſt durch den ihr jezt fühlbar wer: 
denden Mangel an zeitiger, energifher Ruͤſtung in eine fou- 
derbare Stimmung verfest. Man flagt die Cortes an, fie feven 
zu ſaͤnmig gemefen ,. und wo erſt eine ſolche Anklage ftatt fin- 
der, da ruht das Vertrauen auf ihwahen Gründen. In Mas 
drld ſelbſt iſt zuar alles ruhig, aber es iſt nicht abzuldugnen, 
def die Unzufriedenheit fehr groß if. Die Nachricht von dem 
Einrüken der Franzefen in Biscaya gab zu mehreren Zufam: 
mwenrottungen Veranlaffung, und die Autoritäten waren-in Be⸗ 
fersnig. Wiele fwienen der Mepnung, daß bie Entfernung des 
Hoſes und der Cortes dermalen als ein wahres Glük zu betrach⸗ 
seu wäre, weil dadurch den Unruhlgen das Ziel enrrätt worden 
ten, ihre Unruhen thaͤtllch auszudrüken. Man war In den Ge: 
danten, die Frangofen in Madrid einrüfen zu fehen, zwar re: 
fiarirt und ſuchte Familien nnd Effekten in Sinerheit zu brine 
gen, aber neben bdiefer Refignation ertönten viele Stimmen, 
die über Verrath fehrien. Es IN wahrſcheinllch, daß die fran: 
zoͤſiſche Armee die einzige und Hauptichwierigfeit, In rein mis 
Titärifker Hinſicht, vor den feften lägen finden wird, die man 
fo viel als möglich mit Garntfonen verfeben bat, auf deren 
fonfirutionelfe Gefiunungen man rechnen zu dürfen glaubt. Man 
weiß, daß der Spanier hinter den Mauern fürchterlich iſt, und 
ed fit die Frage, ob die frangofifche Armee, ungeachtet der Un— 
debeutenhelt eines Theile dtefer fetten Pidze, fie ſorglos liegen 
laſſen darf, um ihren Hauptzwek zu verfolgen. - Dan fieht aber 
fin gegenwärtigen Kriege, daß bei der Annäherung der Franjo: 
fen die Einwohner jener fejten Pläge ihre Wohnungen verlaffen 


und vielleicht auch zu verlaffen geswungen werben, und Die iſt 
ein fhlimmes Zelchen für den Gemeingeift der Spanier und 
eine bedeutende Huͤlſe für die Frauzofen,* 


Frankrelch. 

Parts, 5 Mai. Konſol. bProz. 87 Fr. 40 Cent. 

Der Moniteur vom 6 Mai enthält nahftebende Berichte 
von der Armee: „General Molitor ift an der Spize des ganzen 
I ten Korps am 26 April in Saragoffa eingezogen, Ehen am 
Tage vorher waren ihm bie Behörden diefer großen Stadt bie 
Mallen entgegengefommen, und man hatte auf ihr Begehren 
ein Bataillon von der Avantgarde unter Obrijt Vellauger bins 
geihitt. Die volllommenfte Ordnung berrichte in diefer zahl⸗ 
reiben Bevoͤllerung, deren lebhaften Enthufiadmus man eher 
suräfhalten als aufrelzen mußte. Mitten unter der allgenıeis 
nen Freude, und mit glängendem Pomp zogen die franzoͤſiſchen 
Truppen in Arragoniend Hauprfiadt ein. Man fand im Schloffe 
48 Feuerfhlände, viele Wurffugeln und andere Munition, 
Die Revolutionärs harten bei ihrem Külzuge mur Zeit gebabt 
das Pulver zu vernichten. Ueber Booo brwafnete Arragonier 
ſtleßen fon zum Iren Korps. Balleſteros zieht ſich eilig auf- 
Valencia, und ruft feine detafhirten Truppen zuräf. Die Blo— 
tade von Mequinenza wurde in Folge der Bewegungen des Iiten’ 
Korps, in Kombination mit jenen des Marſchalls Moncep Her: 
3098 von Conegliano, aufgehoben. Lezterer bat Roſes und die 
Stadt Figueras bejezt, daB Fort blofirt, und wird feine Ope- 
rationeıt fu Gatalonien fortfezgen. Die wichtige Eitadeife von 

ı Jarca wurde am 24 April dur das zur Beſazung beftimmte 

j Regiment unter Vivatgeſchrei In die Gewalt Er. katholiſchen 
Majeſtaͤt übergeben. Der Marfhall Herzog von Reggio ift ned 

| zu Burgos, und erhält neue Berichte von der Ungeduld mit wel 

| Ger wir zu Valladolid erwarter werden. Die dortigen Elnwoh⸗ 
ner haben ihre gute Gefinnung bewiefen, indem fie die Maffen 
ergriffen, nm eine Etreifpartei Empecinabo's zurüfzutreiben, 
welde bingelommen war, um die Gräfin Odonnel, Gattin des 
Generallieutenants, zu entführen. @ine Kolonne unter Bene: 
ral d'albignac vom Iften Korps durchzieht das Land zwiſchen 
Burgos und Et. Anber, um die Raͤumung leztgenannter Stadt 
zu bewirken, und General Quefada’s Truppen, welde Gantona 
Bisfiren, und fih am 21 des Forts von Laredo bemieliterten, 
zu unterjtüzen. Bei ber Blofade von Yampeluna fand efu leich⸗ 
tes Gefecht ftatt, indem einige hundert Mann, die heraudtar 
men, um einen Lebensmitteltransport anzugreifen, durd eine 
Abrheilung des bten Lintenregiments, mit Verluſt von einigen 
Todten und etwa zehn Verwundeten, In bie Stadt zuräfgetrier 
ben wirrden. In allen Provinzen, wo die Armee ſteht, herrſchen 
Ortdnung und Nube. Hauptquartier Bittorta den 30 April, 
(linterz.) der Majorgeneral Graf Suilleminvt.“ 

Aus Straßburg erhalten wir folgende telegraphiihe Depe⸗ 
ſche aus Paris vom 8 Mal: „Das Hauptquartier war am 
5 Mat zu Miranda; die ganze Bevölferung, die fi aus ber 
Entfernung von mehreren Stunden dort verfammelt hatte, 

 bdrüfte beim Anbtite Er. E. Hoh. des Herzogs von Angoufeme 
“Ihre Freude aus. — Das ste Korps (Moncen) ift zwiſchen dem 
„und a Mal in Girona eingerüft, Es war dafelbit mit linge: 
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duld erwartet, und wurde mit dem lebhafteſten Enthuſiaemus 
empfangen.“ 

Ein Privatichreiben aus Bittorla vom ı Mai im Four: 
nal des Debats ſagt: „Die Aufhebung ber Blokade von Me— 
quinenza war die erfte Folge der Beſezung von Saragoifa. Graf 
d'Osmout, der geftern von da zurüfgefommen, beſtaͤtigt die gute 
Aufnabme, welche das ate Korps daſelbſt gefunden. Es fcheint 
fiber, daß der Herzog von Angouleme am 5 von hier aufbre= 
hen, und am 9 in Burgos ſeyn wird; man hoft dann in geh 
Kagmärfhen nah Madrid zu fommen, Gerüchten aus dem In— 
nern zufolge wäre Ulmann in Valencia eingezogen, Ballefteros 
hätte viele Leute durch Ausreißen verloren, und Mina fich mit 
wenigen Truppen nach Barcellona gezogen. Einem Schreiben 
aus Balladolid vom 28 zufolge hat der Pfarrer Merino diefe 
Stadt, und Quevilla (Euebilla), ein anderer Ropaliſtenchef, 
Palencia befezt, wohin man fhon neue DObrigkeiten fendete. 
Quefada’s Truppen find bis Aranda am Duero vorgerüft. Graf 
Amsrante foll, wie es heißt, mit 4000 Mann zu Leon ftchn, 
und manduvriren, um fid mit dem Royaliſtenchef Peyrera zu 
vereinigen, Morillo fol fih nach Galicien mit auoo Mann be: 
geben Haben, und Abiöbal fortwährend im Parbo, bei Madrid, 
mit 2 bis 3000 Mann lagern.* 

Die Eroile wirft bie Frage auf, ob das Cinrüfen des por- 
tugleſiſchen Generals do Rego in Spanien, nidt Portugal 
außer den Fall verfeze, für welchen allein England demſelben 
feinen Schuz zugefagt habe? Der Eonftitutionnel antwor— 
tet darauf: Als England feinen Schuz Portugal, fo lange ed 
micht felbit angriffe, zugefagt, habe es den Vertrag, durch 
Den Spanien und Portugal fih ermädtigen, ihre Infurgenten 
bis auf das gegenfeitige Gebiet zu verfolgen, vermuthlich ſchon 
gekannt; übrigens frage es ſich, ob nicht Franfreich der angrei- 
fende Theil werde, fobald es den Grafen Amarante, der ge: 
gen bie fonftitutionelle Megierung Portugals aufgeftanden, in 
feine Reihen aufnehme? 

- Das Journal des Debats gibt in Form eines Privat: 
ghreibens aus London zu verftehen, daß bie legten dreitägis 
gen Verhandlungen des Parlaments bie Frage wegen der engli— 
{hen Neutralität gegen Franfreih und Spanien erſchöpft 
hätten. Es ſey nunmehr erwiefen, meynt es, daß Niemand 
in Eugland ernfilih den Krleg wolle; daß feine Partei darauf 
zaͤhle; daß alle Interefien ans minifterielle Syſtem getnuͤpft 
ſeyen. Der Beitritt Hrn. Peel’s zu den Maafregeln und Mey: 
nungen des Hra. Canning beweife, daß es im engliſchen Kabi: 
nette keine Spaltung mehr gebe; und der gemäßigte und hoͤf⸗ 
Mae Ton, den Hr. Canning au die Stelle feiner frühern, we: 
nig freundidaftliden Sprahe gegen Frankreich geſezt, zeige 
an, baf die Anſichten Englands und Frankreichs hinfiilih Spa: 
sitend nicht ſo abſtechend feyen, um nicht ausgeglichen werden 
zu können. Die einzige Schwierigkeit, wie aud die HH. Stuart 
Wortlep und Peel bemerkt hätten, wäre, die Mepnung fen- 
nen zu lernen, zu welcher es möglich wäre, die Mehrheit der 
ſpaniſchen Nation zurüfzubringen. Eobald es in Spanien einen 
Bereinigungspunft gäbe, fey es wahrfheintih, daß der 
Krieg durch eine Uebereinfunft fih fhneller endi— 
geu werde, als man habe glauben Fönnen, Mittlerweile 


feine England bie Heberzeugung zu hegen, baf bie brei norbi: 
ſchen Mädıre eine ftrenge Neutralität beobachten würben, 

Zu Auch, erzählt ein Journal, find 240 Spanter clitges 
troffen, bie im Fort von Guetarla von den Franzofen gefangen 
worden. Eie haben wenigftens ihre Kleidungen behalten, de— 
ren die früber bort angefommenen, von Santos Ladron noch vor 
Ausbruch des Arieges gefangenen 3 bis 400 Konftitntionellen 
gänzlich beraubt waren. Saͤmtliche ſpaniſche Gefangene wer⸗ 
den nadı Avignon, wo ihr Hauptdepot ft, abgeführt. 

Zu Baponne wird eine zweite Linie von Milirärfpitälern 
organffirt. ä 

⸗Aus dem füblihen Frankrelch, 5Mal. Aus Pers 
pignan geht Nachticht ein, daß General Donadieu feine Terz 
einigung mit dem Mopaliftenchef Paul Miralles, ber ibm von 
Solfona ans entgegengezogen war, In ber Gegend von Belver 
bewerfitellige bat, und daß nunmehr beide vereint auf der lin= 
fen Flanfe des Gen. Mina vorwärts manduvriren. Mina batte 
damals feine Pofition bei Vich nech nit verlafen, und es ſchlen 
zu einem Treffen fommen zu follen, da Moncey mir dem größs 
ten Theil feines Armeekorps aufgebrochen und eine Avantgarde 
Mina’s ans Beſalu vertrieben hatte. — Aus Baponne mel 
det man ald zuvertäffig, daß der Herzog von Angouleme nad 
Burgos aufgebroden tft, und daß das erfie Armeekorps ben 
Marih nah Madrid antritt. Graf Amarante ſoll ſich mit feis 
nem aus Portugal gefommenen Korps mit einer Scaar ſpank⸗ 
füer Glaubenstruppen vereinigt haben. Der portugiefiiche 
fonftitutionele Gen. Rego ift gleichfalls in Spanien eingerüfr, 
und fteht bei Benavente. Leicht möglich, daß es bort zu Er⸗ 
eigniffen fommt, die eine neue Verwikelung in die jezigen po⸗ 
litiſchen Verbäftniffe bringen. 

Deutſchlaud. 

**Frankfurt a. M., B Mai. Auf ben Grund von Wie⸗ 
ner Brlefen har ſich ſelt mehreren Tagen an der hleſigen Boͤrſe 
das Geruͤcht verbreitet, daß die k. oͤſtreichiſche Reglerung das 
vorjaͤhrige Anlehensprojelt wieder aufgenommen habe; zugleich 
waren die Kurſe von Wien ein wenig niedriger gelommen, und bes 
forglihe Menfhen Auferten die Mennung, daß, wenn jenes 
Anlehn wirklich gemacht werben follte, die oͤſtreichiſchen Metals 
llques wohl bis auf 75 beruntergehen würden. Bei diefer Ge: 
legenheit legte einer unferer erſten Agioteurs einen Bewels von 
entſchloſſenem Epefularionsgeifte au den Tag, ber um fo eher 
Erwähnung verdient, da derjelbe nicht ohne allgemeine Folgen 
blieb, „Ach übernehme, fagte er, 1000 St, Metalliques zu Bo, 
falls das Antehn abgeichloffen wird.* Niemand bezeugte für 
den Augenblik Neigung, der Lieferung fih zu unterziepn, und 
es iſt wohl nicht unwahrfheintih, daß jenes rechtzeitig an den 
Tag gelegte Vertrauen, das ſich wie ein Fauffeuer unter den 
Papierhändiern verbreitete, der widrigen Wirkung des erwähns 
ten Gerüchte fehr vorbeugte, Zwar haben hier bie Kurfe der 
Effetten, indbefondere die der öftreihiften Metalliques, mit 
denen der frangöfifhen Rente im der lejten Zeit nicht gleichen 
Schritt gehalten, allein fie find doch auch ulcht gefunfen, und 
die Metaliques ſelbſt fteben bier beinahe a Prozent höber als 
zu Wien; heute wurden fie zu Bs$,, verfauft. In deu übrigen 
Papieren haben, im Laufe ber Woche, fait gar feine Schwanz 
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Eangen ſtatt gefunden, nur daß die neue ſpanlſche Rente wie: 
der auf dem Plaze zum Vorfchein gefommen ift, und heute 41 
fand. Der Diskonto iſt fehr niedrig; man fan Geld zu 3, 
ja ſelbſt zu 2%. Progent haben, Belm Verſaz von Staatspa—⸗ 
pieren bezahlte man font wohl 6 bis 7 Prozent; jezt wollen 
die Papierfpefulanten, bie fi diefes Mittels haufig zu bedie— 
neu pflegen, um ihren Gefhäften einen deſto größern Umfang 
zu geben, wicht mehr als 424 Prozent bewilligen. Naͤchſt deu 
Ereiguifen auf ber Börfe, welche das Gerücht von Wieberauf- 
nahme des dftreihifhen Anlehenprojefts als unmittelbare Folge 
nad fi gezogen, gibt daſſelbe auch Veranlaſſung zu Muth: 
muafungen und Zufammenftellungen höherer Urt, denen fi 
Diejenigen überlaffen, die bei deu Schwankungen ber öffentli- 
wen Fonds nicht unmittelbar betbeiligt find. Und da nun un— 
fere Stadt der politiihe Mittelpunkt Deutſchlands iſt, fo möchte 
es für die Lefer biefed Blattes nicht ohne Jutereſſe feyen, 
die Aufihten zu vernehmen,. die man bier über die großen 
Hettbegebenpeiten bei jener Gelegenheit aͤußern hört. Unbe— 
ſchadet der im vorigen Jahre der fraglihen Finanzoperation uns 
terjtellten Morive, erblift man darin auch noch das Mittel zur 
Erreihung irgend eines auferordentlihen Zwei, zur Defung 
einer Ausgabe, für welche die laufende Staatseinnahme nicht 
binreihen möchte, Man wird fih wohl nidt wundern, daß, 
unter vorwaltenden Umftänden, man geneigt ift, eine jede 
große Reglerungsmaaßregel mit den Verwikelungen des Au- 
geublits in Verbindung zu fezen; daher denn auch die Einen 
in ber Nealifirung jenes Projefts bie Abficht erblifen, mit def- 
fen Erträgnip die Forderungen der engliihen Reglerung zu be— 
friedigen, Andere dagegen Veranlafung davon entnehmen auf 
etwa bevorftebende Ruͤſtungen zu fließen. Unrecht würde man 
indeſſen gewiß den Lezteren thun, wenn man ihrer Auſicht etwa 
den Wunjch zum Grunde legen wollte, daß bie auf der pyre— 
naͤlſchen Halbiufel anfgeloderte Kriegeflamme fi weiter ver: 
breiten, und der Krieg zwiſchen Franfreih und Spanien ein 
allgemeiner europälfdyer werden möchte. Gegenthells fan man 
feitfegen, daß unter allen an den politifhen Ereigniſſen theil: 
nehmenden Perfonen biefer andere Wunſch allein rege ift, daß 
jener Krieg fi auf den möglichft engen Raum beſchraͤnken, und 
feine andere europdiihe Macht darin verwifelt werben möge. 
Aller ob bis unter dem Eintritt aller erbenklihen Umſtaͤnde 
möglich fenn wird, ift eine andere Frage, an welche fidh von ) 
jelbä diejenige knuͤpft, ob ed, menn ſich biefelbe etwa vernel- 
nend entiheiden folte, den europäifben Mächten des beutfhen 
Bundes oder dem deutſchen Bunde felbit, als europdifher 
Macht, möglich bleiben dürfte, bei dem Prinzip der Neutrali: 
töt zu verharren. Juſoweit als von dem Standpunfte der Ge: 
genwarr aus Konjunfturen über Die demnäcftigen politifhen 
Stefultate erlaube find, ſchelut das fernerweitige Bemeſſen der 
gröften europäifhen Seemacht und das der größten curopäf: 
ſchen Landmacht fih gegenfeitig zu bedingen, Ueber die Grund— 
ſaͤze, wonach. Erftere ſich für die naͤchſte Zukunft befiimmen 
wird, haben die jüngften parlamentarifhen Verhandlungen ung 
Undentungen gegeben; über das Benehmen ber Leztern Fan 
man ſich bios Muthmaaßungen erlauben, und ſelbſt dieje zu 
äußern, wäre fehr gewagt, da fie In Ermangelung von poſiti⸗ 
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ven Thatumſtaͤnden, als Praͤmiſſen, ſelbſt In Ihrem Urprinzly 
nur den Charakter hypothetiſcher Schlußfolgeruugen an ſich 
tragen fönnten, 

. Türfet, 

* Marfeillle, aMat. Wir haben Nachrichten aus Morea 
big zum 11 April. Es ergibt fi daraus, daß die allgemein 
verbreitete Nachricht von der Uebergabe von Patrag an die Grie= 
den grundlos war, und daß bie Angelegenheiten daſelbſt noch 
in der alten Lage find; nur daß der Pla; Mangel au febensmirs 
tein leidet, weil die griechiſchen Schiffe den Eingang des Meer: 
buſens forgfältig verſchließen, und feinem Schiffe, von welder 
Nation es auch ſey, dafelbit einzulaufen geftatten. Die gries 
chiſchen Heerhaufen vor dem Play find neuerlih wieder ver» 
frärft worden, indem ein Theil derjenigen Truppen, die bei 
Korinth gejtanden, zu ihnen ſtieß. Es wird alfo zulezt wohl 
zu einem Sturm lommen, wenn ih die Beſazung nicht aus 
Mangel an Lebensmitteln ergibt; dis wäre vielleiht ſchon ges 
fhehen, wenn die Türken nicht beforgren, daß fie nadı der Er⸗ 
gebung unter irgend einem Borwande niedergemadt würden. — 
Colocotront ift neuerdings im Streir mit der griehifhen Re— 
glerung, und es war gegenfeitig gu Drohungen gefommen. 
Diefe fortdauernden Uneinigkeiten find der Sade der Griechen 
ſehr ſchädlich, beſonders in einem Zeitpunfre, wo die Pforte 
in Mazedonien und Thefalien ein neues Heer erwartet, um 
angrifsweile gegen die Griechen zu verfahren, welche leztere 
den verflofenen Winter nicht, wie fie fo leicht kounten, benuzt 
haben, um ihre militärifhe Einrihtungen zu verbeffern und ihre 
Truppen einigermaaßen zu organifiren. Allein es ift Alles 
beim Alten geblieben, und ungeachtet der Rathſchlaͤge erfahrner 
fremder und griechiſcher Krieger, nicht einmal ein Verſuch ge= 
macht worden, um Mannszucht einzuführen oder wenigitens 
einige Korps auf europäifhe Weile in den Waffen zu üben, — 
Von Seite des Fürften Maurororbato waren ftarfe Befchwer- 
den geführt worden, weil man ihm nicht allein die verfprochene 
Unterftügung an Manuſchaft und Geld nicht geſchikt, fondern 
fogar das In Aetolien befindlihe Mainottenkorps wieder zuräfs 
berufen hat. — Die griediige Marlue hingegen iſt jezt in gro⸗ 
per Thaͤtiglelt, da eine leichte tuͤrliſhe Estadte in der Nähe 
von Tenedos angefommen ift, und eine zweite erwartet wird. 
Es fammelt fi daher eine beträchtliche ariechiſche Flotte, die 
viele Brander bei ih bat, um bie Türken wo möglich zu ver⸗ 
nichten. Einige bewafnete türfiibe Schiffe wurden bereits von 
ben Griechen genommen. Auch bemäcrigten fi dieſe einiger 
ägeprirher Kriegsſchiffe, die water großem Jubel In Hpdra ein- 
gebradyt worden find. — Die Erpedition ber Griechen auf bie 
mazedonifhe Küfte bat feinen Erfolg gehabt, jedoch balten fie 
Kallandra und den Berg Athos noch befezt, und haben dadurch 


wenigitens zwei Yunfte, von wo aus fie im Nothfall weitere 
Dperationen unternehmen können, 

* Semlin, 2 Mal. In Belgrad ift ein Tatar in ſechs 
Tagen aus Konftantinopel angefommen, welcher die Nachricht 
gebracht haben fol, dab bie vereinigte Agupriic = algierifche. 
Flotte nach ihrem Auslaufen in den Arwipel bei Tenedos durch 
die Grieden ganz oder zum Theil zerftört worden fey. Man 
vermuthet durch ihre Brander. In Konftantinopel fol darüber 
eine große Beſtuͤrzung herrſchen. Die naͤchſte Poft aus Konjtans 
tinopel muß Vertätigung oder Widerlegung bringen. Bei Volo 
in Theſſalien verfdhangen ſich die Griecken. _ 

Wreanimwortiicher Mebatteur, & 3. Etrgman, 
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Nro. 4. Herr Sanning an Er W. WCourt. (Ausjng.) 
Bureau der onswärtigen Ungeiegen ten, den a7 1822: 
20 —* Idnen hier einlle gend einen Auszug einer Depe⸗ 
för ‚, mwelde_von dem von Wellington aus Paris bier 
angefommen it. Sie fönuen dem fpaniihen Mluiſter die Bers 
fißerung geben, * von Seite Er. Mai. keine Anſtreugung 
unverfudt geblieben It und mmverfudt bleiben wird, um einen 
Rrieg a Spanien zu verbäten.”’ (Der Einfhluß iſt unter 
Nr. 3. An etbeltung er worden.) — 

Herr Eanming au Sir W. ourt. ( Unsinn.) 
der den 2a Dec. 1822. Fr 
e 


fen 
t, 
a ed ber frangöfifben Regierung über: 


olhe Sefinnungen bie Kortdauer bes Ariedens in Europa 
fern würden, fr 

i e Inftrattionen, welde bie franz Megierung ihrem Minifter 
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v. Marcelus war beute ii 
bei mir, edit feiner Megierung eine aͤhnliche 
Deittuellung zu maden. o wie es ber Zwel in Berona war, 
ums zw verleiten, mit Allen gemeinfwaftiige Sache zu maden, 
fo fweint es auch bie Abit Frankreichs zu fen, ſelt es bis 
einem gewiffen Grade bie in Verona entworfenen Maaß: 
regeln für fidy feibft nochmals überlegt bat, und dazu zu ver: 
leiten, daß mir feiner feparaten und gemilderten Maaßregel 
fisten. — Die Wahrheit it, wie Sie einfeben werden, 
er unfere Weigerung, den in Verona befälofenen Maaß— 
zegein deizunimmen, ein Einwand gegen den Grundfaz, und 
wigt gegen den Grad der Maafregeln, und daher nicht ein fols 
“er war, ber durch eime bloße Mobififarion derjelben dinweg: 
geräume werben fan. Es würde thoͤricht geweſen ſeyn, Erauf: 
sel unfere Bermittelung anzubieten, wenn wir. vorbereitet 
eweifen wären, uns mit Kranfreid in feiner konditlonelen 
Drau * vereinigen, weine in der an den frauzöſiſchen 
fter in Mabrid addreffirten Depeſche enthalten iſt — eine 
Drohung, vielleiat dur feine Ausdräfe gemtibert, und went: 
gi enau in ven VBeoiaguugen, als birienigen der übrigen 
utinental=: Mäcte, aber Dennoch fehlerhaſt (vicious) im 
"Prinzip, da fie verlangt, daß etwas in dem Arrangement ber 
innera Bingeiegenpeiten Spaniens gethan werden fol, uno, 
'wiewohl auf eine entfernte und vertiefte Weiſe, im Weige: 
rg mit Krieg droht. Wenn Ele mit Her v. 
Car Miguel über deu Segeuſtand jener Infiruftionen fpregen, 
fo werden Sie ibm fagen, das Ihre Megierung keinen heil 
au diefer Verfahrungsarr Fraufreios hat. le werden n 
Dngegen das große Interefe fund thun, das der König, unier 
err, Am Wetreff der jezt in Spanien herrfßenden Unruhen 
Abit, fo wie auch Er. Maieftdt Hofnung, daß bie ſpaniſche 
tgierung und die Nation you Exzeilen fomel im Handeln, als 


aud In der Sprache abſtehen werben, und ſchließlich, daß es 
fortwährend Sr. Maſeſtaͤt Bunſch Ift, zu alem, mas am Nuz⸗ 
lichten für Spanlen ſedn mag, * guten Dienfte auzuwen⸗ 
den, um Spanien von ben Gefahren zu retten, mit welden 
es bedroht if, and es fowol mit Fraukreich als auch mir ganz 
guten * verſoͤhnen.“ — Rro,7. Herr Canniug au Eir 
W. WCourt. (Auszug.) Bureau der auswärtigen Angelı= 
genheiten, ben 29 Dec. 1822. „Es bärfte in dem — [3 
(den — der Dinge von Nujen für Sie ſeyn, wenu 
Sie einen Daun um fi bitten, ber das gänzlihe Bertraum 
erzoge von Wellington befjt, und der im Namen St, 
8 mit Individuen Rutſprache nehmen kan, bie er perſoͤn⸗ 
It fennt, und bie ieat lleder der ſpaulſchen Regierung 
oder des Sonfells find. Diefer Mann If Lord Figroy Som⸗ 
merfet, der gewilligt it, eine Reiſe nad Madrid zu unterneh« 
men, um Ihnen folben Beiftand zu leiten. Er wird nätfie 
Mode von bier abreifen, und fo lange In Madrid bleiben, als 
Sle glauben, daß er Ihnen näzlie feym kan.’ — Mro. * * 
den 24 Dec, 1022, und empfangen den 2 Jan. 18253- 
„Herr Jackſon if bier angelommen, und hat mir Ihre Deprs 
ſchen vom r db, überliefert. Ich bin ki wirttih geneigt zu 
anben, da wir zu einer freundf&aftiihen und genüsenden 
eenbigung unferer Didluffionen mit der ſpaulſoen Neglerung 
fommen werden. Meine Unterrebung mit Herm ua 
Miguel heute Morgen begann, indem er eine große Rolle Ya: 
pier aus felner Taͤſche z0g, mit welchen, wie er fagte, er 
— nad den Cortes ginge, mm von benfelben die Bes 
volmäctigung zu verlangen, jeden zwiſchen England und Spas 
uten beftebenden Yunft einer Beſawerde audaeihen zu tüne 
nen. „Wir find mit England und mit feiner Stellung zufries 
den, und wir boffen, daß uns die Gorted in den Stand ſezen 
merden, daß England mit Epanien zufrieden ſeyn kan. Mlr 
fdunen ed nit erwarten, fagte er, daß es fib anf nufere 
Seite fdlägt, und uns Lars ober $lotten gu unferer Unters 
ung zufenbet, aber wir find überzeugt, daß cs nie unferm 
einden beiftehen und fie mit dem Witteln verfehen wirb, ung 
anzu eifen, Es ift außerdem fo ſehr das Iuterefle Englands 
das Ausbrehen des KArleges pwiſchen und umb Franfreic zu 
verhindern, daß es ganz mundthig Ift, feime Bermittelung zu 
verlangen. Es eriftiet fürwahr niats, was uns veranlailen 
Könnte, ſolch eine Dermittelung jezt zu verlangen, aber w'r 
er auf der See, umgeben von Gefahren und von Stuͤrmen 
edroht, und es iſt unmöglich zu Tagen, - wir feiner freunde 
lien Hand bedürfen werben, ber wir fehen noch niwıe 
was eine Dermittelung für und möthig machen könnte und 
wir baben gegenwärtig nicht die Mbficht, um felbige zu bitten. ⸗ 
— Ich habe es rathſam gebalten, Ihnen diefe Unterhaltung 
mitzurhellen, damit Sie im Stande find, felbit daraus fmiles 
ben vu töunen, ob unfere Bermittelung verlangt werben durfte, 
4 bin der Meynung, daß mian nie zu diejem Soritte Zus 
ucht nehmen wird, als jebe — vernichtet iſt, und 
wahrllch es iR Aoi⸗ in den bepeiwer von Paris oder In den 
Sonverfationen und dem Betragen des Generals la Garde, 
das die Megierung verzweifeln ließe, einen Krieg ohne anjere 
MVermittelung zu vermeiden. ’— Niro. 9. Herr Tauning an 
Lord Fidrop Sommerfet. Bureau der ausmwäritucn 
Ungelegenpeiten, den o Jan, 1825, „Molord! Indem in Ei 
Dee das Memorandum zurütfende, das der Herzog von Weis 
Iington Ihren Händen übergeben hatte, und dus die Puntte 
enthält, wezen weicher es für des Konigs Dienje voripeiinaft 
ſeyn dürfte, daß Em. Herzi. des Herzogs Seflunungen benienls 
gen Maunern mwörtlip mittheilen, die jezt Die hugeiegengeisen 
Epantens leiten, mad auf Die cine Wiitsheilung einer joiwin 
verirauligen Urt Einfinf haben könne — Habe ich wenig zu 
dem Inhalte des Memorandums binzigufügen, Mu wieicd 
Wenige besteht fid nicıt auf den Yuyarı der Yaplere, ſouderu 
auf die Art Ihres Handelns. So wihtig aus Die Dulle cp 
maß, welhe Ew. Hertl. Sir W. A'Couft ieliten, 10 werden 
Sir bom num gewiß bie abſotute Nospwendigkeit sinfeyen, muß 
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fo zulerfheinen, als wenn Ihnen eine ſeparate Miſſſon über: 
tragen worden ſey, was Sir W. W'Courts offigfelle oder 
n 4 t in deu Augen der fpantiben Mintiter. ſchma⸗ 
ern fünnte. Em. Herrl. werben fo ai! ſeya, Sir W. 
U Eourt'd Wunſche und Meynungen zu athe su sieben, bei 
welden Gelegenheiten und mit welden Perfonen Sie ſich über 
die Ihrer Diskretion anvertrauten Begenftände zu unterhalten 
haben, und Ste werben ihm fobann jene Gonverfationen mit⸗ 
theilen, und es denienigen Perfonen, denen Sie felbige 
führen, nicht verheblen, daß Ste Sir W. U’ Court damit be: 
Taunt machen. Indem Sie auf diefe Urt Ihre Berbindung mit 
Sr. Mai. eingefeztem Mintfter offen barthun, mird es zu 
leicher Zeit nothwendig feun, den @indruf zu vermeiden, daß 
asjenige, mas Ste von Seite des Herzoas von Wellington, 
dem Freunde und Gönner Spantens, mit zutbellen Baben, in 
anderer Geſtalt Vorſchriften —5 Regleruag ſeyen. Eine 
relwillige Annahme der Elngebungen des Herzogs von Wel— 
lugton würde uns in deu Stand ſezen, it einer ungleich 
fräftigeren Wirkſamkeit für Spanien mit Frankreich unterbau- 
dein u tönnen. Aber wir verlangen bis nicht gleih Franfreic, 
und bedroben Spanien im Welgerungsfalle nist mit einem 
Drude. Was nothwendig it, um und In den Stand zu fezen, 
mit Ehre den Bermitler für Spanten abgeben zu fünnen, dt 
die Abhälfe unferer gegen jenes Land aufgeftellte Befhmwerben 
—* diefer Gegenſtand befindet ſih in Sir W. Corri⸗ 
Händen, und ic hoffe, daß eine *6 nabe it. Was 
die Länge Ihres a in Madrid anbetrift, fo. bleibt 
dis Ihrer und Eir W. ACourt’s vereinter Diskretion über: 
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laſſen.“ (Einfhluf.) „Memorandum des Herzogs von Wels 


Itn ge für 
die 
tung ihres Landes nothwendig, und, fo mie 
fen haben, ein Theil derfelben iſt, es daber ala ein Gegen: 
and gleiher Nothwendigkelt folgt, daß bie in dem Enitem 
em Könige verlichene Macht und Vorrechte von der Art feon 
folten, * er im Stande iſt, feine Vflichten erfüllen zu fün« 
nen, und daß fie einem König gen Wenn die Lage dee 
Koͤnlas nicht diejenige iſt, die fie ſeyn follte, wenn er nicht 
die Macht befist, fi und bie unter ihm Ungeftellten bei. der 
Erfüllung ihrer Pflcht im Dienfte des Yublitums bef&äzen au 
Tönnen, und wenn der Köutg Urſache bat, zu pienben, daß die 
ihm durch das Gefez juoetdeltte Macht nicht hinlaͤnglich iſt, fe 
voird das Kand nie einen Zuftand der Mube geniehen, fen bie 
Megterungsform melde fie wolle. Kortwährende und auf ein: 
ander folgende Movaltiten » Infurrektionen werben in einem 
oder in dem andern Theile des Landes ftatt finden, und der 
Köntg und feine Kegierung werben Gegenftände eines nnauf: 
börlihen Verdachts und Miftrauens feyn. Die Familienkons 
nerion — Sr. kathol. Mai. und dem König von Frankreich 
und das Intereffe, welches der Leztere natürlich für die Wohl⸗ 
fahrt des Eriteren fühlen mus, werden eine forhwährende 
Spannung zwifhen beiden Ländern verurfahen, fo lange die 
Lage des Königs von Spanien nicht die von mir bezeichnete ift, 
mas, wie zu erwarten fteht, früber oder fpäter den Krieg und 
die Invafion bes_fhmwächeren Landes nab fi ziehen wird, 
Auf diefe Art muͤſſen denn ——* Spanier, welche wirklich 
den ——* und die Wohlfahrt ihres Vaterlaades wünſchen, 
auf eine Veränderung ihrer Konſtitution bebaat feyn, welde 
gm Zwei bat, dem König die Macht zu geben, daß er fein 
mt ausüben fan. Ich geitche, daß ich feinen Einwand gegen 
diefe Veränderung febe, weder In dem früheren Betragen des 
Königs, noch In der Beſorguiß, daß Se, kathol. Maj. die ihm 
verliebene Macht mifbrauden werden. Der König wird die 
Bortheile der neuen Lage einſehen, und feinen Bewegungs: 
* jum ange m haben, daß das beftebenide Syftem umges 
ürzt werben möge, befonders wenn die Veränderung mit fels 
ner Zuftimmung gemacht wird, und außerdem werben der Gelft 
des Volts und die Anſtreugungen derjenigen Individuen, 
welche den Umſturz des eriititenden Spitems verhinderten, das 
einzufezende pftem erhalten, felbft wenn der Adnig durch dem 
Mipbraug der ihm anvertranten Macht den Umjturz befeiben 
wänfden ſollte. Keine andere Art, Weränderungen zu machen, 


ord 5. Sommerjet. 


felbit beichlof: 


Es ift von Wichtialeit, 
Ben zu überzeugen, daß, da ein Fr für die Reate⸗ 
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fan den gene Erfolg haben, denn wenn Me nicht in 
Uebereinftimmung mit Sr. kathol. Mat, armartt werben, fo 
wird der König au nicht bas vorgrfhisgene Enitem mit 
lichkeit in Ausführung bringen, und da fobann fowel König u 
Bolf unzufrieden ſeyn werdeu, fo merden ent matiriidb Dies 
felben Urſachen zur Innern Unruhe wie zum deßerm Kriege 
vorbanben ſeyn, wie ſelcde fjegt-eriftiren. Die Urbereinfiim- 
mit dem Könige über die Veränderungen muß eine aufs 
tihtige fepn, und der König muß überzeuat feun, : dab bie AR 
geänderte Konftitution die Grundlagen feine Macht über 
esekntive Megterung fibern und Ihm bie Mittel geben wird, 
fi ſelbſt, fe ne Familie und feine Diener befchäzen zu können, 
Auch fehe tb In den meuerliben Verträgen und Berhiäfen 
fremder Mächte feine Urfahe, warum biefe Berdäuderen 
anfgefhoben werden. follten. Jene en fi —— 
defenfiv, Fraukreich verfibert, mit ſelner Obfe Pi ee 
defenfiv au, fen, und erflärt, daß feine —— er 
die Graͤnze geben follen, es fen denn, daß aemwi eins 
träten. Die Veränderung der Konititution nad dem porgeichlas 
5* Prinzip würde dieſe Fälle fo unwahrſceinlich mahen, 
aß, da bie Kortdauer der Obfervatlond - Urmee unnäge 
verurfaht, bdiefe Armee ohne Zweifel augenblitlich zur 
ogen werben wüärbe.. in anderer Mortbeil, der.aus 
Weränderang zur Unterftäjung ber Innern Mube edge nn 
würde, tt, daß Franfreim wahrfbeiniib augenbiikt 
kräftige Maaßregel trefien würde, den Movalliten dad U : 
mein innerhalb der franjöfifhen Graͤnzen zu vermehren. 
Spanlern, welde die Sraͤnze vafıren, könnte befoblen wer- 
den, in einer folben Entfernung von der Gränge gu wo) 
da dadurch ihre Intriauen oder ihre Operationen au f 
Boden beinane unmöglih aemabt würden, und auf biefe 
bürfte das ın Franfreih diricn Personen verllehene Afpt mit 
dem Frieden und der Kube Spantens niet unverträgiih 
ber dis kit noch nimt alled. Die Spanier müfen feben„ 
alle Quellen der Wohlfahrt bes Laudes beinab verninter find, 
und daß fih die duperfien Grundlagen der gefellibaitiihen 
nung und Megierung in Gefahr benuden. Aeln Handel, feine 
Privats oder Öffentiine Devende, das Narional- Eigentbum 
kan nicht verlauft werden, die Zinfen ber National- Schuld, 
die Urmee, die Öffentlichen Diener und @tabliifements Fünn 
nice begablt, und fein Grid kan geborgt werden. & w 
sufänlg , a6 die vorzägliaiten Kaptraltften in Europa Gpas 
nien kein Geld teiben wollen, bis fie ein Spftem im jenem 
Lande herrſchen fehen, das cinige Hofnung zur. Jortdauer des 
Friedens und ber guten Ordnung gemwäbtt. nn alles dis 
wahr iſt, wenn es außerdem wabr tjt, Daß die einzige Möge 
lichkeit, weldhe Spanten bat, um mir jeinen Kolonien zu einem 
Urrangement zu fommen, in der Et feiner Innern 
nainigteiten und Zerrürtungen zu finden Ift, jo iſt es uumögs 
ih, daß irgend etw billigdemiender Spanter daran zweifele 
tönne, daß die Zeit gefommen fen, um jene Veränderungen zu 
mean; welche der gejunde Menfbenverfiand als noͤthig ans 
utet. 2 
(Die Fortſezung folgt.) 


gitterarifde 

Stuttgart und Tübingen in der I. G. Cotta’ fden Buch⸗ 

bandiung it erfhlenen und in allen Ducbandiungen zu haben; 

Polygtehnifhes Journal, 

eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntmife im 

Gebiete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, ber Medanif, 

der Manufakturen, Kabrifen, Künfte, Gewerbe, ber Hands 

Inng, ber Haus: und Laudwirthſchaft ıc., berausgegchen vom 
Dr. 3. ®. Dingler, Chemiter und Fabrifanten. 
Vierter Jahrgang, 1823, 4tes Heft. 

Ruhalt. 
Barket's und Harris Verbelernungen In der Art, Pelzhaare 





Unzeigen. 


und Wolle für Hurfabriten zu reinfgen. Mir Abblibungen, — 
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ı verbeiferte Methode, Wolle, Banmmolle, Selde, 
B, Deljbaare ıc. ausuberelten und zu fpinnen. Mit Ab: 
.— Daniel's Berbeflerungen beim Surichten der 
er, wie aub dei Merfertigung ber Drabtlarden, 
sen, — Smith'e Berbefferungen In der üpore⸗ 
Selden⸗ und Garn =» und Haldfeiden Warren, Mit 
en. — Stevenfon über hängende Brülen. Mit Ub- 
—  Ghrifiophers Berbeferungen an Aukern und 
ute für bieieiben, Mir Abblidungen. — Bil were 
an Metallrösren, Eplinder, Kegel u. ſ. w. Mit 
jen. — Parter's neue und verbeſſerte Metbode, Brena: 
A Dampf: Mafainen mad Deren zu erfparen und wm 
verbrennen. — Maxeqhaur über die Nomersban- 
tong=Preffen; nebit ben Preifen deffen verſchle⸗ 
(ungswertber Gewerbs Apparate. Mit Abblidun- 
1d’6 verbeilerte Durafelder, zwelmäßtge Trofens 
ufanımengeirzte Preffe zur Verfertigung verſchlede⸗ 
Mit Abbildungen. — untlettd Verbeilerung an 
npfbäde ir Abbiidungen. — Hobdap's verbeilerie 
bode, Sonnen» und Regenibirmen die gehörige Fallanz 
Mir Abbildungen, Tomiinfon’s Verbejlerung an 
Hern und zu audera Iweten. Mit Abblıdan: 
über — tünftiiber Steine zur Ein: 
m Kaminen. — Tıres känilige Sihiefer, oder über 
Berferilgungsart des unverbreuniihen Srelnpaplerd. — 
in's vortheilhafte Verfadrungsweife, Fiſoothran ımd 
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ht 
ge der im März 1823 In London ertheilten Parcate, 
— Grieljwafien von Haudmwerkern und das Infittat der bürs 
u Baume nad Maihiaiiten in Loudon. — 
a, über deu @in 
lcheres 
Diebe⸗Schreter. 







Napo⸗ 
ber Chemie anf Sewerbe und Handel. 
en Berfäliwung der Wechfelbriefe. — 
e um Zeuge und Waͤſche zu merken, 
an Dainpfinafalnen. Schretllche 
Berrabtungen eines alten b 











Algen 
Stahl. — Gens blanes Farbenmatertaf, — 
fonimmung in der Gautco = Druterei. — Bewegliche 
Druten ber Mufitalien. — Salth's Copierma- 


Meine Mabier und Zeihner — 


De gang von ı7 Heften mit a4 bis 30 großen Kupfern 
berem jebes mehrere Abblidungen enthält, koſtet ı6 fl. oder 
9 Thlr. 8 gr. fdafiid. 


Untündigung 


einer dritten und vierten Auflage 
von 
Karlvon Rottedä, 
Hoftaths und Profelors der Rechte in Frepburg, 
Geſchlchte, vom Anfang ber hiftorifhen Kenntnif 
Dis auf unfere Zeiten, für dentende Gefhictsfreunde. 


Saͤhzreud des Ubdrufs der aten Auflage biefes bis jezt aus 

— en (wovon 5 die alte und > die mittlere Geſchichte be— 
) beitebenden Wertes, iſt eine drirte Auflage möthig 
geworden. Diejelbe iſt aum bereits fowelt vorangefchritten, 
als die zweite (fünf Bände find vollendet, ber ſechſte iſt unter 
der Prefe) und mit diejer durchaus gleichlautend, auch in Sels 


Neueſte Berbelerung 
n bed —— 
Abſanudes über e he Patent. — Beſſere Methode, | 
nen eifernen im iure Sagt elugufezen. — | 


tengablen vollfommen übereintimmend. . Es wird daber an 
das über das ganze Wert nachträglich zu verfallende de ie 
für beide Auflagen gleihmipig brauhbar ſeyn. Dem 6. Band 
der sten Auflage wird ein DBergeihnif der Til. Herren Sub⸗ 
eh * pen esse. rar 

em er andlung terarifhe Publikum von 
biefer die günjtige Aufnahme des Buches, Be 4500 Erem⸗ 
plare in drei Auflagen abgedruft wurben, beurfundenden drits 
ten Auflage en benachrichtigt, fieht fie fi bei der täglich 
zunebmenden Zahl der Beitelungen, und da nun auch diefe 
te Auflage bis auf einige wenige Eremplare vergriffen ift, 
bereits in dem Falle, eine nohmallge, alio ste Auflage anfüns 
digen zu können, wozu der Anfang auch foglelh mach beendigs 
tem Drut bes sten Bandes fa der sten Auflage zemacht werden 
wird, und wovon In diefem Jahr wenigiteng nob 3 — 4 Bände 
erineinen werden. Eine bilige Raͤkſit auf die verehrten Hers 
ren Abnebmer bat den Herrn Verfaſſer beftimmt, aud diefe 
vierte Waflage unverändert, d. h. mit der 2. und 3. dardaus 
gleidlautend erſcheinen zu laffen, fo daß nur die * — laͤngſt 
veratlffene — nicht ganz überelafttimmend mit den übrigen, die 
erfie Auflage des rten Bandes aber allen Auflagen der 6 frühes 
ren Bände gleibmäßtg ib anſchlleßend if. 

Der rte Band wäre der Im März 1322 ergangenen Anfän» 
dlgung gemäß bereits im Drut vollendet, wenn nicht die 
ndtoig gewordene dritte AUnflage der 6 erftern, ſolche Vollen⸗ 
dung verzögert bitte, Er wird jedoch in 2 bis > Monaten ps 
verläßta erſchelnen, und binnen einer weitern Yahresfriit hoft 
die. Verisgsdandlung aub den Druf des Manufcripts des 8. 
und 9. Bandes, mit welchen das Wert fi fliegen wird, vol⸗ 
lenden zu föanen. 

als Einladang zur Subicription für die vierte Ausgabe 
möge (da die Bedingungen wie Jubait und Form gleich bleiben) 
die bier wieder adgedrufte Anutändigung der aten dieuen, wo⸗ 
bei jedob bemerkt wird, daß deu um mebr als 25 pro &t. e⸗ 
tingera Subſcriptlon⸗preis zu 13 il. sofr, oder 8 Thlt. nar die» 
jenigen refp, Herren Abnehmer genießen, die ihre Beitellungen 
bierauf now vor Erfaelnung bes eriten Bandes dieſer arten 
Auflage nad längitens bis Michaelis d. J. machen, fpiter aber 
foiten diefe 6 Baade ıafl. oder io Thlr. a gar. Die Verfendung 
davon geliebt Bandweife, wobet ohne auf die Bogenzapl 
Ruͤkſich“? gu nebmen ber größere, wie der kleinere Band zu 
2 fl. 35 fr. oder ı Zblr. s ggr. Subferipitonepreis beresmer 
wird, und wo aus jedesmal die —— bei Ueberlieferang 
jeder Sendung ſtatt zu finden bat. Alle foilden Buchhandlungen 
Deutihlands nehmen darauf Subjcriprion an, aud Polt=Erpr=- 
dDittonen und Privaten, die fi damit befafen wollen, und die 
Beſtellungen an mich direlte elufenden, erhalten auf 6-Erems 
plar das rt? gratis. Die Titl. refp. Herrn Subferibenten wers 
den au bei diefer 4. Auflage dem sten Band vorgedruft, 

Erepburg im Breisgau, im März ısz>. 

Herderfhe Kunft: und Buchhandlung. 


utindigung 
der zweiten Auflage 
von 
SEE: ver BEE e MM 6% 
Hofrathée und Profeffors ber Rechte In Frepburg, 


Allgemeiner Geſchichte, vom Anfang der biftorifhen Kenntnis 
bis auf unfere Zeiten, für denfende Geſchichtsfreunde, a, 
6 Bände, die alte und mittlere Geſchichte, bis zur 
Entdefung Amerila’s, enthaltend. 

Jeder Band Hat ein ſchoͤn geftochenes Xitelfupfer, 

Diefe 6 Bände, fo fhon unter ber Preſſe, und Innerhalb 
6— 38 Monaten auf * muchweiß Drutpapier, und mit gang 
neuer Basler Schrift gedrukt erjgelnen werden, koſten ins 
Kadenpreis ıc fl. oder 10 Ihlr. agr. Jedoq findet fie jene reip, 
Abnenmer, die ihre Befkelungen hierauf nod vor Erigelnung 
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defielben bei mir machen, der um 25 pro Et, geringere Sub⸗ 
feriptiongpreis au 13 fl. sofr, oder 8 Thir. metto ftatt, 

Der Charafter diefed Wertes, von deffen aünftiger Auf⸗ 
nahme das fpnelle Vergreifen der eriten Ausgabe der redendite 
Bene ft, und von welchem aud die vorzägiihiten krittiſchen 

er feiner Zeit die emipfeblendfte Anzeige manten. (Siehe 
Ansbefondere bie Böttinger gel. Auz. 1315, Nro, 42 dann die 
lle ſche Lit. Zeit 1519, Nro. 11 m. f.) fpribt fib am deut: 
en in demjenigen ans, wad der Berfaſſer ſeibſt über fets 
— und Plan in der Anfündigung und Bortede zum er: 

ande gefagt bat. „Ich babe ü Me für gebildete uud 
entende Belhichtsfreumde gerieben; alfo für Mäns 
ner md 9 sen) Inge; jenen zur Wiederholung und leichten 
Ueberfiät , dieſen zum Studlum. Vorpüglih doo babe id 
beranreifende JZüngliuge im Uuge, welde fon vors 
bereitet find, durch früber genoffenen, biftorifben und pbilos 
jepet dem Unterricht, nud deren Geiſt, deren Gefühl empfäng- 
ich iſt, und vol bed Lebend. Euch, meine edlen jungen 
——— moͤchte ic bie großen Lehr en, die erbebenden Blider 
er Geſchlchte in das offene Gemuͤth legen, Euch Liebe und Bes 
wunbderung geben, für die berriicen Charattere der Vorzeit, 
Eure unerihöpfte Wärme entzänden für Nedt, freibeit und 
Vaterland, Eure Kraft mäbren, Eure Nawelferung fpornen, 
dur die Borbaltung gefhebener Großthat.“ u. f. w. 

„Biele Schriftieler haben unter allgemeiner Geſchichte, 
nicht bios eine barmonifh verbuudene Sinfammenftellung ber 
—— Erelgniſſe oder —— Weltbegebeühel— 
sen aller Zeiten und Urten, ſoudern auch zugleih einen Aus⸗ 

ug aus der Untverfalbiftorie verftanden, worin der Lefer 
a8 Summarlum aller Arten von Befhläten, die Fols 
genreihe aller gefrönten Hänpter, das WVerzeihniß 
Aller berühmten Leute finden möge. Dadurd wird Ihre 
Urbeit entweder unendlich ausgedehnt, oder fie finkt zum bie: 
en Sachen⸗ und Namenregtfter herab, immer bjeibt fie tros 
en, obne Leben und Wärme,’ 

„Mir if allgemeine Gefalhte fonlel als Weltge- 
Thichte, alfo Gemälde des BIERSMEIREN Ganges ber Er: 
eigniſſe, b. b. der großen Weltbegedenbeiten, ihres Zu: 
fammenbangs und Einfiuffes. ie ift feine Sammlung von 
GBedänrntf ‚, auch keine trofene Dieclplin bios für den 
Berftand, fondern zugleid lebendige peltofopsurge Darftellerin 
Der Menfhennatur, eine glänzende Leuchte in allen Spbären 
des Denkens, auf allen Bahnen, wo Einzelne und wo Wölter 
wandeln, eine Lehrerin der Tugend, und vor allem eine Yeb: 
zerin des Rechts und der Freiheit, und Die unbefiewlihe 
Midhterim aler Handiungen der Eterbliben.’’ — 

Diefer bier ansgefprowene Zwei mund die demfelben gemäße 
Ausführung jtellen das vorliegense Werk In die Mitte zwiisen 
Die bios Idealen oder phlloſophiſchen Ueberbiite des MWeitiaufs, 
weise die Belanntfcait mit den Katzen fon vorausfezen, oder 
auch wohl biefelben, ftatt nah der Wahrbeit, nah einer pbans 
tafiereihen Hppotbefe oder pbilofopbtiaen Theorie daritellen, 
und bie trofenen Sammlungen von Thatſachen, deren Zwel nnd 
Hauptverblenit die Woufändigkeit der Zufammentragung, und 
die tritiihe SGenaufgfeit im Kleinen tft. 

Unfer Verfaffer Aelt — und Betrachtungen jauf, 
aber er wäblt aus der Fluth der erſten nur die merfmwär: 
Digfen, den Belt jeder Zeit, die Hauprgeftali jedes Lioltes, 
die Momente der Heraublidung unjers Geitiewts im Ganzen 
und nad den —— Di bejeldnenden und erlidreuden auf, 
und bringt fie durch die von joldem Standpunkt aus fiw 
darbietenden Betrachtungen für Phantafie und Werftaud in 
einen leicht aͤberſchaullchen und lehrteichen —— — 
€r will niat durq Aufwand von Gelehrfamteir glänzen , rebi 
Teinedwegs nam dem Mubm, Die jegt jhom erdruüfend große 
Mafe von unfruchtrarem Chatfägen um einige mupfam zu Tag 

sförberse zu vermehren, fomdern er nimmt dem von dem fletz 
igen und kritliden, geräte um Gebraucht ſchon wohiberetier 


I 
nen 
en 


en Stefſ milt Auswahl aus deren Händen au, und widmet 
emjeiben einen, dur Queen = Studium geregelten, wiflen: 
aftliden, bem Intereſſen der Menfaheit 


Burg innige Theiinahme jugewendeten ad 


an deujeiben erwärmien Blit. 


— — — — — — — 


Auf Inhalt und Ton hatte zumal die Zeit, worin ber Be 
faſſer fhrieb, einen vorherrfihenten Ein ET es war bie Belt 
ber Napoleon’fhen Gemwaltsberridaft. le drei er es 
Bände waren gefhrieben, ber erite auch bereitd audgegeben, 
bevor die Flammen Moskau's ald Morgenröcbe einer —— 
———— bes Mewtszuftandes Aber die europliſchen 

nder leuchteten, 

In den Tagen der oiligen Erbräfung aller Rechte der Völe 
fer und Einzelnen durch die Sorekensmacht des Einen, 
von der Gegenwart ftrafend, wie fie es verdiente, zu Pe 
verderbiib für den Spresenden, und jede der Freiheit boibe, 
re bifhe oder polttifhe Lehre geähter war, erkannte der 

erfahre In ber Geſclchte noch ein einzig übe Organ 
zur Werkündung ber Wabrheit. Die alte Gefhichte hatte 
man nöd nicht gewagt ſaweigen zu helfen, und ihre Gemälde 
mochten durch lelie ng me zu Blldern ber Gegenwart ge⸗ 
mact werden; in dem Urtheil über längft —— > end 
Begebenheiten und Charaktere mochte jenes über die fale 
und Machthaber des Tages erklingen. Bon diefem Stand 
punft aus muͤſſen bie drei erfien Bände — werden. 

Auch In den drei folgenden Bänden, weldde die mittlere 
Gefalhte umfafen, bielbt die vorberrfbende Tendeng 

arbengebung die politifbe, und die dem öffentlichen unb 
— -MRectoezuſtand der Bölter und Würgerklaffen ver⸗ 
olgende. 

Welches Geiſtes der Verfaſſer bei folder 
der bürgerlichen Verhaͤltaiſſe des Rittelalters zeweſen, 
er bie auf die Freibetr in Kirche, Eteot und enſchaft ſich 
bezlebenden Erelgulſſe aufgefaßt und gewürdigt haben werde: 
das mirb denjenigen Leſern, melden fein politiibed Wirken, 
als utirter der Univerfirät Freyburg am Badiizen Laud« 
tag, nice unbekannt geblieben, obne weitere Andentung Mar 
fen, nud es wird fit daramf ergeben, welder Klafle vos 

efern er ein willtommener Erzäbler ſeyn dürfte. 

Erepburg im Breisgam, im März 1825. 

Herderfse Kunſt⸗ und Buchhandlung, 


— 


Bei mir iſt fo eben etſchlenen: 


Delträge zur Wiffenfhaft und Pitteratur 
des Deutfhen Bundesrehtd. Bon der Um 
terſcheiduug zwiſchen Jntereffen und Rech 
ten bei Streitigfeiten unter Bundesglie— 
dern. Als erläuternde Zugabe die Behandlung eines 
gemifchten flreitigen Steffr& in der Unbalt: Cbthems 
ſchen Befchwerhefache, wie überhaupt, euthaltend. 
gr. 8. geh. 12 gar. oder 34 kr. 

Eine ſehr wichtige Schrift, beren Bedbentenheit dem 

Lefer nicht entgehen wird! 

gerner: 

De perditis Aristotelis libris de ideis et 
de bono. Auctore Dr, Chr. Aug. Brandis, 
Prof. P. O. in uniy, liti. rhen, & maj. ı0 ggr. 
oder 45 kr. 

Eine das phllologlſche und phlloſophlſche Publikum gleich 
ſehr iatereſſirende Sarift. 
€. Weber, Buchhbaͤndler in Boun. 


Kübingen, bei 2. F. Fues iſt erfhlenen: 

D. 3. F.v. Blarıs, Präl. u. ord. Prof. d. Theol. 
u Zübingen, WBorlejungen über driftlihe Moral. 
Mach jeinem Tode herausgegeben von D. Steudel. 
gt. 8. 69 Bogen. 3 Iplr. oder 5fl. 24 Fr, 





- — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchſten Privilegien 


Mittwoh 


Nro. 134. 
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Spanifhes Amerika. — Portugal, — Großbritannien. — Franfreih. (Krlegsnachrichten. Briefe.) — Deutſchland. — Muß: 


land, — Kürtei, Beilage 


Nro. mr. Fortſe zung ber dem enaliihen Parlamente vorgelegren Atenſtuͤte. — Verhandlungen 


der franzöfifhen Pairstammer. — Vriefe aus Münden und Berlin. — Anfündiaungen. 





Spyanifhed Amerita, 

Der zu Havannab erfhelnende Notichofo vom 10 März 
enthält die vom britriihen Admiral Rowfen amtlih unterm 
»7 Febr, gefchehene Mitrheilung einer Juſtruktlon des ſpaniſchen 
Arlegsminifters, General Lopez Bannos, vom 21 Dec. anbie 
ſpaniſchen Offizlere in Weftindien, zur Aufhebung der vom Ge⸗ 
neral Morales dekretirten Blolade der Häfen der Terra firma, 
mit Ausmahnıe der Reftriftionen, welche der Krieg mit den in- 
fürgirten Provinzen erbeifche, und die fih blos auf Waffen: und 
Munitiondeinfuhr, fo wie auf die von Kriegs: Abentheurern in 
jene Prosingen, zu beſchraͤnken hätten. Admiral Rowley fügt 


inzu, daß der Fünigl. -großbritanniiche Gefandte in Madrid zu: 
‚ leid Aufiherung des Schadenerſazes wegen ungefezliher Weg- 


„abe ‚nom englifchen Schiffen und Eige uthum erxlaugt habe. 
* portugal. 
= Folgendes find De neueſten Berichte des Korrefpondenten 
Des oͤſtreichiſhen Beebachters aus Liifabon vom a6 März: 
„ungeachtet der Mühe, bie fib unfere Machthaber geben, das 
Dubtifum über die Vorfälle Im der Provinz Traz 06 Montes zu 
taͤuſchen, gebt doch aus den Widerſpruͤchen in ihren eigewen 
Berichten, aus den Geftändniffen, die ihnen zuweilen unwill- 
*ürlih entichlüpfen, und aus Privatnachrichten, die mitunter 
ihren Weg zu uns finden, bervor, daß ed mit der Sache des 
Grafen v. Amarante keineswegs fo fehlecht ftche, als man ung 
gerne überreden mödte. Man weiß num mit Gewißbeit, daß 
bie Affaire vom 13 d. M. (bei Spaves) gar nicht fo moͤrderlſch 
wie fie in den Bulletins geſchildert worden, fondern ein blofes 
Schetugefecht geweſen, in Folge deffen fünf Jaͤgerbatalllons und 
ein Infanterteregiment, die das Korpe des Brigadier Pamplona 
ausmachten, zu den Movalliten übergegangen waren. Seitdem 
At die Avantgarde des Generals Rego diefem Betfpiele gefolgt, 
was leztern befanntlicy nöthigte, fich hinter die Tamega nad 
Amarante zuräfguziehn. Geftern hieß es, daß am »3 zwei 
Harfe Kolounen, unter Anführung des Grafen v. Amarante und 
des Marechal de Camp Teireira, den Uebergang über bie Ta⸗ 
‚mega und den Douro verfuhen wollten, aber zuruͤkgeſchlagen 
‚worden fepen. Nach dem eigenen Geftändniffe unferer Jour⸗ 
male, hatte fih ber Gouverneur von DOporto genötbigt gefehn, 
eine Kavallerie @sfadron In diefer Stadt entwafnen zu laſſen; 
Diefelbe Operation follte, dem Vernehmen nach, mit einen in 
ber Näbe von Oporto kantonnfrenderkJägerbataillon vorgenom⸗ 
men werden.“ — „Das geftrige Diario meldet, daf Go Mann 
Kavallerie, welche von Villa Vigofa (in der Provinz Alentejo) 
zu ihrem Korps in Elvas ftoßen follten, unterwegs ihre Dffi: 
i siere verhaftet, und den Weg nach Tray 08 Montes eingefchla: 


gen hatten. Unter ber Befazung von Elvas felbit ſollen fi 
nad der Ausfage von Meifenden, Symptome von Meuterei ge: 
zeigt haben, und bier find in den Nächten vom aa auf den =5 
mehrere Detafhements bon dem Polizeikorps defertirt. Alles 
Landvolk inder Provinz Traz od Montes, und die meiſten Gutes 
befiser haben fih für die Sache bes Grafen v. Amarante ers 
tlaͤrt; mur ſcheint die Proflamation, worin die Einführung von 
wei Kammern verkünbigt wirb, diefen ſchlichten Gebirgsbe⸗ 
wohnern garnicht behagen zu wollen; denn, fagen file, wen 
@ine fhon viel Unheil angerichtet, was werden wir erft von 
Zweiten zu erwarten haben? Sie wollen nur vom Könige uub 


Ahrer alten Werfaffung hören.“ — „Da die gewöhnliche Seſſton 


der Gortes am 3ı d. geſchloſſen werben foll, fo iſt man bereits 
sur Erneniuug ber Bermanenten Depntatton geſchritten, wel⸗ 
der In der Zwiſchenzelt von einet Seſſion zur andern, und waͤh⸗ 
rend die außerordentlihen Cortes, bie in der Mitte Fünftigen 
Monats einberufen werben follen, verfammelt find, bie Leitung 
der Gefchdfte anvertraut if. Die Mitglieder diefer Deputa— 
tlon ſind: die Deputirten Moura, Auguſtin Freire, Marzlan 
Azevedo, und Zavler Monteiro, bie eraltirteften Köpfe In dies 
fer Verſammlung; der berühtigte Bifhof von Colmbra, Frau⸗ 
eisco de San Lulz, einer der Hauptanftifter der Revolution; 
der Kaufmann Campos, deffen Relchthum fein einziges Wer: 
dient iſt, und ber alte und fränflihe Marechal de Camp Pinto 
de Fransa, aus Babla, der nur gewählt würde, damit es wer 
nigfteng den Schein habe, als ob Brafilien in die ſer Deputation 


auch repräfentirt werbe. In dem lejtverfioffenen Tagen bat man 


eine Menge Bulletins mit der Nachricht von einer vollftändigen 
Niederlage verbreitet, welche ber Befehlshaber bes Blokade⸗ 
korps von Bahla, General Labatour, erlitten haben follte; zu⸗ 
gleich wurde ausgefprengt, daß ſich ber Kronprinz, In Folge 
eruffiher Unruhen, bie in Rlo-Janeiro ausgebrochen ſeyn 
ſollten, nad Santa Cruz habe fluͤchten müfen; allein diefe Ges 
ruͤchte fanden im Publitum wenig Glauben. Gewiß iſt, daß 
die portugleſiſchen Truppen Montevideo gerdumt, und fi uns 
ter Konvoy mehrerer brafilianfihen Kriegsſchiffe, von denen 
fie bis an die Linie begleitet werben follen, nad Europa ein- 
geſchift haben.“ . 
Grrhöbritannten. 

(Aus: englifhen Zeitungen vom 3 Mai.) Geftern übers 
brachte Hr. Canning dem Unterhaufe die fehr guädige Antwort 
bes Königs auf deſſen lezte (nah Sir Stuart Wortley's Un: 
trage abgefahte) Addreſſe. Nachher fhritt das Haus, wlewol 
nur jı Mitglieder zugegen waren, zum Berhör bes Sheriffs von 
Dublin, über die im dortigen Schaufpielhaufe vorgefallenen Un⸗ 


—— 634 


ruhen. — Auf der Börfe trägt man ſich mit Geruͤchten von el⸗ 
ner Unterhandlung zwiſchen Frankrelch und Spanien. Wir fön- 
nen verſichern, daß dergleichen Unterhandlungen nicht eriftiren ; 
ebglelch Einige glauben, daß wenn ber Herzog von Angouleme 
Herr von Madrid ſeyn wird, man einen Verſuch zu Unterbanb- 
kungen mit den Eortes und dem Minifterium zu Sevilla ma 
sen fünnte. Dis fcheint fehr narärlio, denn wenn die Fran⸗ 
jofen zu Madrid find, was können fie thun, ale eine Neberein- 
kunft verfuhen? Beide Parteien werden nicht mit gelreuzten 
Armen, bie eine zu Madrid, die andre zu Sevilla muͤſſig ftehn 
beiden. Auch wird man nicht zwei Regierungen in Spanien 
tinfezen wollen. Aber welche Wahrſcheinlichkeit ift vorhanden, 
daß Ferdinands Minifter und die Gortes, nachdem fie Frank: 
reich ftolz erklärt haben, fie würden feine Vorſchlaͤge niet an- 
bören, folange es eine Armee an ber Graͤnze babe, nun ploͤz⸗ 
Uch folbe Thoren oder Verräther werben follten, daß fie un— 
terbandelten, während biefe Armee im Herzen bed Landes 
fehr? Es wäre etwas Neues in der Geſchichte einer großen Na: 
tien, fie gleich nach einem feindlichen Einfalle dag berilligen zu 
febn, was fie vorher abſchlug. Alſo glauben wir zwar, man 
wird zu Madrid Unterhandiungen verfuhen, aber aub nur 
dann erit wird ber Krleg eine regelmäßige Geſtalt annehmen. 
Diejenigen irren fehr, welde glauben, die Sachen würden fich 
fo endigen, wie fie angefangen haben. (Eourier.) 

r. Die franzöfifhe Eroile bemerkt zu biefem Artikel: man 
müfe die Phraſe umkehren, und ſagen: diejenigen irren ſehr, 
welche glauben, die Sachen wärben ſich nicht fo endigen, wie 
fie angefangen haben. Im Süden von Spanien herrſche wenig: 
tens eben fo viel Widerwillen gegen bie Revolution, wie man 
bisher im Norden und Often wahrgenommen habe. . Man könne 
som Herzog vom Angeuleme vorausſagen: Vires acquirit 
eundo. 

grantreid. 

Paris, 6 Mal, Konfol. bProz. 87 Fr. Bo Cent. 

Das Journal des Debats enthäit folgende Briefe 
von der Armee: „Wittoria, » Mai. Widrige Winde haben 
Die ſpaniſche Brigg Esperanza, mit Lebensmitteln beladen 
und dem Haufe Cpalra und Sobn In Bilbao gehörig, am 8 April 
gendthigt, im den Hafen du Paſſage einzulanfen. An Bord der: 
felben befanden fib 7 Matrofen, welche zur Kanonierſchaluppe 
sehörten, deren man fih bedient hatte, um einem franzöfiihen 
Chaſſemar“ee bei Erdfnung des Feldzugs zu nebmen, Der 
Herzog von Anguleme, von lejterem Umſtande unterrichtet, 
befabt, bie Ladung zur Verfügung des Armeeintendanten zu 
frelfen „ unter Vorbebalt, den Werth derfelben dem Eigenthü- 
mer zu vergüten, wenn er darthum könnte, daß bie Prife nicht 
rechtmaͤßig ſey. Diefen Beweis bat das genannte Haus vom 
Bilbao num geführt, und gezeigt, daß feine Brigg keinen Au— 
theil an der veruͤbten Feinbieligleit genommen babe, zu wel- 
der ber Kapitain durch die an Bord befindlihen fremden Pa: 
trofen gezwungen worden. Demzufolge hat ber Prinz, in Er— 
wägung, baf bie franzöfifhe Armee ald Freundin und als 
Hülfslorps (comme amie et auziliaire) den. ſpaniſchen 


Boden betreten habe, und folglich deffem Handel Schuz ſchul⸗ 


dig fen, auf Antrag des Civillommiſſärs befohlen, das Schlf 
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zahlen.“ — „Vittoria, a Mal. Die Armee wird ſich am 5 Mat 
gegen Mabrid in Bewegung ſezen; ein Korps wirb bie Strafe 
von Aranda de Duero, ein zweites jene von Valladolid und 
Gegovia, ein drittes jene von Tudela, Almanza und Gnadas 
larara einfhlagen. Das zweite Armeekorps (Moliter) wird 
am Ebro, die Divifion Bourfe (vom ıften Korps) zu Burgos 
bieiben ; das dritte Korps (Für Hohenlohe) wird die Blokade 


‚von St. Sebaſtian und Pampeluna fortfegen, und bie- Berbins 


bung zwiſchen Burgos und Jrum unterhalten.“ — „Bon der 
Dftpprendenarmeer, den 29 April. Die Divifion Gurial und 
ein Theil der Truppen des Baron d'Eroles ziehen auf Berales, wo 
der Feind feine ganze Macht, die indeſſen laum Booo Maun be= 
trägt, zufammengezogen har. Man hätte fhon angegriffen, 
wenn nicht das Unwerter alle Wege verdorben,, die Fläffe ar 
geſchwellt und verhindert hätte, auf beiden Ufern zu handeln. 
IE einmal Mina's Bande augegriffen, fo wird von ihr weis 
ter feine Dede ſeyn; fie brennt vor Begierde heimzugehn. 
Wir find aller Orten fo wohl aufgenommen, wie die Korps jur 
Rechten. Girona, ob wir glei noch welt von feinen Manerm 
ſtehn, bat uns Abgeordnete gefender. Diefer Plaz (bekannte 
lid wurde er von den Spaniern eutwafner) wird für unfere 
Zufuhren von großem Nuzen ſeyn; Mofas iſt es [bon , unb 
feine Eitadelle au mit wenig Kofen in einen haltbaren Poſten 
umgewandelt werden.“ 

Der Moniteur vom 7 Mai gibt ungefähr die nemlichen 
Nachrichten wie das Journal des Debate. Am 5 Mai wird 
bie Bewegung gegen Madrid anfangen. Das grofe Hauptauar: 
tier und das Reſervelorps marfhiren über Burgos, Aranda, 
Buitrago, Guadarama und Alcovendas; der Herzog von Reg⸗ 
gie mir feinem Korps über Palencia, Valladolid, Segovia, 
Guadarama und Galopayar; Generak Obert mit dent jeinigem 
über Tudela, Tarragon, Agrida, Ulmazan, Parades, Ja⸗ 
draque, Guadalaxara und Alcala. Das Korps Molitor bleibt 
am Edro, das Korps Vourle zu Burgos, und Prinz Hohen— 
lohe vor den Feſtungen. — un Gatalonien follte der Feind, 
welcher am »8 April nod feine Stellungen bei Beſalu und Tor⸗ 
tella behauptete „ angegriffen werden, fobald die angefhwollene 
Fluvia fällt. 

Die Etoile fagt voraus, daß die franzöſiſche Armee aut 
23 Mai zu Madrid ſeyn werde. Sie will auch aus Catalonien 
wiſſen, daß Mina fid auf Tortoſa zurüfzuziehn ſuche, um dem 
Ebro zu pafliren, ebe feine Kommunikationen mit Balleſteros 
ganz abgefhnitten werben. : 

Der Eonftitutionmei melbet aud Perpignam 
vom 29 April! „Am a7 feste fih das vierte Armeekorps 
(Moneey) gegen Diet in Bewegung : Die Divifion Eurtal, 
5000 Mann und 700 Pferde ſtark, jog nah Beſalu, die Disf- 
fion d'Ero les aus 6 Bataillonen, jedes Loo Mann ftark, und 
200 Pferden befichend, ging bei Bascara über die Fluvia. Die 
Divifion. Damas blofirt Flgueras, hält Mofas beſezt, und 
beſchut bie Strafe vom Paſſe vom Perthus an bis zur 
Bröfe von Moulinds. Die Bewegungen ber erften beiben 


| BDivifionen, werben mit jener der Divifion Donadieu, in 


ber Cerdagna, in Merbinbung geſezt. Diefe Divifton ſollte, 
wie es fheint, am 25 von Puycerda auſbrechen, durch dem 


ten Eigenthämern zurüßguftellen, und die Ladung ihnen zu. bes Vaß von Tozas nad Dibas uud Camptedon gehen, und der 
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Stellung Mina’ bei Olot in die Iimfe Selte fallen während 
Die Divifion Enrial, von Beſalu aus, die rechte Seite der— 
felben angreifen würde. Mima bat feine Truppen von Befalu 
nah St. Ferreel zurüfgezogen, und ſich dann bei Olot gefest, 
wo er 11 — 13,000 Mann Iommandirt. Außerdem foll er eine 
MNie ſerve von 6000 Mann bei Grau⸗ del: Bas ſtehn haben,“ 

Die Yairsfammer-bat am 5 Mai die Erörterung bes 
Budgets begonnen, welche ſchnell vorwärts ſchreitet. 

Der Erzbiſchof von Beſangon, Graf Eonrtois v. Preffigup, 
vair von Franfreih, iſt am 3 Mal in einem Alter von 78 Jah: 
ren geftorben. “ 

Die Etoile meldet den Tod bes Obriſten vom nieberrhei: 
zifhen Hufarenregimente, Müller, in Folge der bei Logronno 
erhaltenen Wunden. 


Der geftern angeführte Artikel, des Journal des Debats, 


worin von der Wahrſcheinlichkeit, daß der Krieg früher alsman | 


Bofte, darch eine Uebereinkunft beigelegt werden könnte, bat 


i db den Drapean blanc fehr in Harz | 
— GRSeNIRENE N 4 ie * irgend eine politiſche Idee ſie zu den Waffen trich, ſondern 


niſch gebracht. Ein folder Vorſchlag, ſagen fie, zeuge von der 


größten politiſchen Unwiſſenheit. Der Krieg koͤnne nicht been⸗ 


digt werden, bevor der König auf feinen Thron wieder einge⸗ 


fejt, und der Kevolution ein Ende gemacht fep; burd eine . 


Anterdandiung mit den Nevolusionaird würden alle bisherigen 
Auſtrenguugen Frankrelchs unnuͤz gemacht. 

Die Allgemeine Zeitung hatte gemeldet, in Paris bilde man 
ein Korps Chevaurlegers für das Blaubensheer. Der Drapeau 
blanc beftätigte diefe Thatſache, und gab nähere Nachrichten 
über die Einrichtung biefes Korps, über bie Bedingung der Ans 
werbung u. f. w. Der frangbfiihe Courler lieferte ein Mufter 
der Brevets für die Dienſtluſtigen. Hinfichtlih der ganzen 
CThatſache las man Bald darauf im Moniteur folgenden Artikel: 
„Der Hr. Generallieutenant Graf Coutard, Kommandant: 
Lieutenant der erften Mitisärdivifion, bat unterm 27 Aprikan ben 
Hrn. Verfaſſer des Drapean blanc folgendes Schreiben erlafs 
fen: Die Nachrichten, die Sie in Ihrem Blatt vom a4 diefes 
Mohate, über die Errichtung freiwilliger Chevaurlegers, als 
Hülfstrupren ber franzbfifhen Glaubensheere, geben, könnten 
den doppelten Nachtheil haben, daß fie zuverfichtlidhe Leute ge= 
fährdben, und einem Worwand zu Bewafnungen geben, die dem 
Anterefle des Staats’ zumider find nnd die dffentlihe Ruhe ſtoͤ— 
en. Ich glaube daher, Sie benachrichtigen zu follen, daß bie 
Aus hebung und Bildung der Glaubens = Chevanrlegers von ber 
Negierung gemißbllligt wird, und daß ich Befehl habe, bie an 
geblichen Offiziere eines Korps das nicht beſteht, (die ſich uͤbri⸗ 
‚gens unter der Militärgerihtsbarfeit befinden) anhalten zu 
Saiten, und. ie nad aler Strenge ber Gefeze, namentlich dem 
Verfügungen ber Eönigl. Ordonuanz vom 10 d. M. gemäß, zu. 
belangen.“ 

we Paris, 30 April; Eine Perſon, die kurz vor Aus—⸗ 
bruch der Feindfeligkeiten in Catalonlen, aus Barcelona: nad 
Frankreich gefommen, erzählte folgende Umftände von dem dor⸗ 
tigen Stand der Dinge. Mina, fagte fie, hat unter feinen Be— 
fehlen ı5 bis 16,000. Mann Kerntruppen , ohne jene zu rede 
nen, welche in den Zeftungem vertheilt find; eben fa hoch be: 


kaufen fi bie dlenſtieſſtenden Milizer, woron SonoM. wohl 
organifirt und geuͤbt, dle Beſazung von Barcellona bilden; dte 
übrigen find ben Linientruppen im Felde beigefellt. Hiezu koms 
men mehrere Korps Miquelets in den Porenden; aud darf 
nicht überfeben. werden, baf bie Küftenbewohner von Gatalo- 
nien bis nach Valencia hinab bewafner find, und auf den erftew 
Muf zufammentreffen tünnen. Die franzoͤſiſchen Flüchtlinge find 
wohl aufgenommen; man vertraut ihnen efr ganz allein die Des 
befungber Konvois an, Die Italienifhe Legion unter dem Obriſten 
Vachlar otti zählt 1500 Mann, meijteng junge Leute von Erzie⸗ 
bung. Man hatmit ihnen die Franzoſen verfhmolgen,. Die Volks—⸗ 
ſtimmung ift in Eatalouien enticieden zu Gunften der Konſti— 
tution. Da bie Lanbbewohner daſelbſt im Durchſchnitte gebil- 
deter und wohlbabender find, als, im wördliben Spanien, ſo 
fühlten fie auch den Druf, unter deur ein Theil des Adels 
und die Mönde fie hielten, doppelt lebhaft. Obgleich Lez⸗ 
tere durch zahliofe Werführungstünfte immer neue Ban— 
den auf die Beine bradten, fo darf man doc biefe Leute 
nur aniehen, un zu beurteilen, daß wicht Ueberzeugung oder 


blos Fanatiämus, Mangel arm anderm Berdienfte, oder Scheu 
vor Arbeit, Die Glaubensfoldaten befichen demnach erjteng 
aus einigen verführten und fanatifirten Bauern; zweitens aus 
Bettlern, welhe mehr oder weniger von ben Kloͤſtern genaͤhrt 
mwurben, und ihnen dafür verfhiedene Dienfte leifteten ; drit⸗ 
tens aus Schmugglern, und endiih aus wirfliben Strafenräus 
bern, welche theils Heberbleibfel der legten Kriege, theils das 
Erzeugniß der Verdienſtloſigkeit feit der Reſtauration find. Dad 
find die Truppen, welche Baron d’Eroles gegenwärtig organis 
firen fol, und bie ihm und dem frangöfifhen Militaͤrbehoͤrden 
dem Kopf fo warm machen, baß man nicht weiß, fol man fie 
forpe=, bataillong= oder FTompagnienweife den franzoͤſiſchen 
Truppen beigeben; fol man fie als Bortrab oder als Machtraß 
gebrauhen. Daber haben andy die franzdfifhen Gensbarmen 
mehr mit dieſen Leuten zu thun, ale mic dem ganzen übrigen 
Armeeforpe, Bald muͤſſen fie vorwärts der Kantonnirungen 
derfelben ſeyn, um die Ausreißer einzuholen, bald hinter dens 
felben, um die Nachzuͤgler und Marodeurs einzufangen. Diefe 
Glaubensfoldatew füllen die Hoſpitaͤler, und find durch ihre 
Unre inlſchleit eine Geißel der Dörfer, wo fie eiuguartiert wers 


den. Daf ben Vorſchlag, am folhe Leute fih anzuſchließen, 


der jtolze Catafonier für einen Schimpf aufieht, braucht wohl 
nit erit dargethan zu werden. 

* Paris, 6 Mat. Das Gerücht von Unterhandlungen, 
bie mit der ſpaniſchen Regierung eröfnet werden ſollen, iſt ſeit 
einigem Tagen bier allgemein verbreitet, und hat ein ſtatles 
Steigen unſerer Reuten zur Folge gehabt. Ueber die naͤheren 
Umftände diefer Imterhandtungen weiß man aber hurchaus nichts 
Suverläfiges. Es heißt, die ſpauiſche Negterung babe an dem 
engllſchen Minifter ACourt zu Sevilla Vorſchlaͤge gemacht, 
welche von die ſem ſogleich nach London: befördert,. und von: denn 
brittiſchen Kablnet dem unſrigen mitgetheilt wordem. Made 
einer andern Lesart hätte Hr. ACourt einem vertrauten Agen⸗ 
ten unmittelbar von. Sevilla In das Hauptquartier bes Herzogs 
vom. Angouleme mie Eroͤfnungen gefender.. Endlich ſpricht am 
auch von direkten Antraͤgen, die auf. Befehl ber ſpaniſchen Res 


glerung durd den zu Mabrid Fommandfrenden konſtitutionellen 
General Ablsbal an den franzoͤſiſchen Generaliffimus geinacht 
worden feyen. Die find die verfhiebenen bier umlaufenden 
Gerüchte, deren Beftätigung oder MWiberlegung zu erwarten 
ſteht. Judeſſen fhenft man auf ber Börfe dem Faktum ſelbſt 
Glauben, obwol ohne die näheren Umftände zu kennen. . Merk: 
würdig ift, daß aͤhnliche Nachrichten in den melften Handels: 
briefen aus London enthalten find. — Bon der Armee willen 
wir, mit Ausnahme der dur den Moniteur befannt gemachten 
Berichte des Majorgeneral, bie ohnehin ziemlich ſragmentariſch 
find, wenig Beftimmtes. Vorzüglich wichtig fheint die Trup⸗ 
penbewegung ber Portugiefen,, indem es ſich beftätigt, daß in 
Folge der vom General Rego über deu Grafen Amarante er: 
rungenen Bortheile, Lezterer fi wirflih in die ſpaniſche Pro: 
vinz Leon zurüfgezogen hat, um fi an ein Korps der Glau—⸗ 
beusarmee anzufhließen, und daß ihn der General Diego ver: 
folgt und am.Duero, unfern von Tordeſillas, Pofition genom: 
men hat. Diefer Iuctdentpunft fan von Folgen fepn, infofern 
Die fpanifhen Royaliſten dem Grafen Amarante Unterſtüzung 
aufommen laffen. Mielleiht wirb lezteres ihren Chefs vom 
franzoͤſiſchen Generaliffimus unterfagt werben, da Franfreich 
nicht im Krleg mit Portugal begriffen ift, und bie fpanifchen 
Glaubenstruppen ald Huͤlfsvoͤller der frangöfifden Armee agl⸗ 
zen. Inzwiſchen haben wahrfdieintih biefes Erelgnif und el- 
nige Bewegungen der Generale Quiroga ıc, im weltlichen 
Spanien, eine Verftärfung der franzdfifhen Truppen , bie je⸗ 
nen Theil der Halbinfel beobachten, als Vorſichtsmaaßregel nd: 
1big gemacht. Man ift auf fernere Berichte fehr begierig. Auch 
aus Gatalonien erwartet man mit Ungeduld Kunde über bie 
Sperationen bes rechten Flügels des Moncen’fden Armee- 
Wrss, (unter Donnabieu) der durch feine Maudunres die Stef- 
Iungen Mina’s umgehen und Ihn im Rülten angreifen follte, 
während Marſchall Moncey gleichzeitig gegen feine Pofitionen, 
von der Straße-von Figueras her, angerüft ſeyn wird. 


. Deutfhland, 
» QAufden Sachfen: Weimarfhen Landtage wurde anı 16 und 
27 April die Diskuffipn über den Entwurf der Judenordnung 
fortgeſezt; faft alle Beftimmungen beffelben wurben mit Stime 
menmehrheit angenommen, unter Anderm auch beſchloſſen, daß 
Ehen zwiſchen Chriſten und Juden als geſezllch gültige anges 
fehn werden follten, unter ber Bedingung, daß bie daraus er⸗ 
zeugten Kinder in ber hriftlichen Meligion erzogen würden. — 
Hierauf wendete fih der Landmarſchall zum Vortrag über bie 
Rilttärangelegenhelten. Nach feiner Unficht follte fih bie Be— 
rathung hlerüber auf zwei Fälle erftrefen, ob man nemlich bie 
Eeibititellung des bunbesmäßigen Kontingents beabſichtige, 
oder eme Verelnigung mit andern minder mächtigen Staaten, 
die eine Erleichterung hoffen laſſe, Ind Auge falle. Die-Stel: 
lung des Bundestontingents und ber Militäraufwand wuͤrden 
jährlich nach ben vorgelegten Etats 107,716 Thlr. erfordern. 
Der Landtag habe im Jahre ıBaı nur eine Berwilligung von 
40,000 Thlrn. angenommen; ber vermehrte Koftenaufwand läge 
Darin, daß jezt nicht mehr, wie bamals, ein Zehntheil, fon= 
dern ein Siebentheil des Kontingents in Kavallerie geftellt 
werden müffe, Diefe 107,716 Thlr. fepen nur bie jäprlihe Be: 


— 


darfeſumme vom Jahre ıBa7 an, wo bie Aufſtellung und Aus⸗ 
raͤſtung für beendigt anzuſehen ſey. Außerdem würde aber noch 
bie Ausruͤſtung ein Kapital von 55,117 Thlr. erfordern. Wollte 
man dis Kapital durch Krebiteröfnung deken, fo würden die 
Binfen von 4 Prozent zur jährlihen Bedarfefumme hinzukom⸗ 
men, und folde auf 109,920 Zr. ftelgern. Wenn fein Kredit 
eröfner werben follte, würden in den naͤchſten 4 Jahren im 
Durchſchnitt 112,783 hir. jaͤhrlich erfordert werden. Die weis 
tern Entwilelungen des Militdretats erfolgten in einer vertraus 
lichen Sizung. — Ju der Eizung vom a1 Fam der Gefejent, 
wurf über die Militärdienftpfiicht zur Berathung. 


Rußlaud. 

Berliner Blätter melden aus St. Petersburg vom 18 
April: „Dem Vlcegouverneur der Nefidenz, Staatsrath Mil: 
ler, iſt feine Entlaffung bewilligt worden. — Bon den Unter- 
fözungen, welde den nah Rußland geflüchteten Griechen zu 
Theil geworben find, gibt unfere Zeitung nachſtehende Weber: 
fiht: Se. Majeftät der Kaifer haben 150,000 Rubel für fieanz 
gewiefen, von den Einkünften ber griechlſchen Geiſtlichteit 
50,000 Rubel; mit Einſchluß vorgebachter beider Summen, find 
im Ganzen eine Million und 90,000 Rubel eingefommen, Yu: 
ßerdem hat die griechiſche Kolonie zu Odeſſa 300 Arme von 
ben audgewanberten Griechen ſechs Monate lang verpflegt; der 
Generaladjutant des Kaiſers, Graf Orloff Dentfoff,. hat auf 
feinen bei Odeſſa belegenen Gütern, hundert folder geflüdte- 
ten Griechen frei unterhalten, wobel fie nod überdem, jeder 
nah Maaßgabe beffen, was er verftanb, Haben Geld verdienen 
fonnen. Der Fürft Aler. Kurakin hat felt zwei Jahren jdbr- 
lich 2000 Rubel für bie Griechen bergegeben und fährt mit die⸗ 
ſem Beitrag-fort, fo lange es noͤthlg ift. Die Kaufmannſchaft 
von Petersburg bat 25,000 Mubel, und ein Umgenannter 
10,000 Rubel beigefteuert. — Das Invalidenfapital beläuft ſich 
auf 6,430,000 Rubel im Papier, Bon ber Zeit ihrer Errichtung 
bis jezt hat die Eomite‘ 1065 verwundete Offiziere in Staats⸗ 
dienften angeftelt, aa6,390 Mubel an Penfionen vertheilt, und 
an temporären Unterftägungen 546,842. Mubel. — Der Umfaz 
in baarem Gelde nimmt im Handel zu, — Seit bem ı Mir 
find hier durch bie Pollzel vomıBa öfentlihen Aaffechäufern 
und Garkuͤchen ı52 gefhloffen worden. — Nah offiziellen Be- 


‚richten beſteht die Volkszahl Sibiriens aus 1,604,495 Geelen; 


bie der Halbinfel Kamtichatla nur aus 4506. — Eine Diduber: 
bande, die im vorigen Winter mehrere Diftrikte von Litthauen 
fehr beunruhlgte, iſt durch die Polizei zerſtreut worden.“ - 


Türtel. 

Aus Alerandrien in Megppten wird berichtet: „Mehrere 
enropdifhe Nationen ziehen bedeutenden Vortheil aus den Uns 
ruben zwifhen den Griechen und ben Türfen, ba für Beider 
Schiffe alle. Küftenfahrt bier In Aegypten und im Archipel de: 
durch gehindert wird, und daher die Fahrzeuge fremder Matio- 
nen, fobald fie nicht zu groß find, gute Frachten an deren Stelle 
verdienen. Im abgewihenen Jahre find bier 900 Schiffe ange: 
fommen, worunter »5 bänifhe, 57 franzoͤſiſche, a3 englife, 
a hollaͤndiſche, 10 ruſſiſche, 243 ſardiulſche, 28 ſizlliſche, 54 
ſpanlſche, 76 ſchwediſche, 292 oͤſtrelchlſche.“ 

Berantwortliher Redatteur, C. 3. Girgman, 


Neo. 17. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, "3 Mei1823, 





Srofbritanniem 
Fortfegung ber bem Parlamente vorgelegten 


Hltenftüfe. 

Nie. ro. Hr. Canning an Sir W. WCourt. Bureau 
der auswärtigen Angelegenheiten, den 6 Jan, 1823, „Sir! 
Diefe Depeſche wirb Ihuen Lord F. Sommerfet übergeben, der 
Die Gate bar, ohne einen offisfellen Eharatter, die Reiſe nad 
Madrid zu unternehmen, in ber Hofnung, Ihnen in dem fehe 
fiwierigen und verwifelten Iuftande Ihrer gegenmwärrigen Mes 
goziarlonen durch feine Bekanatſchaft mit einigen ber ausge: 
geihnetjten (prominent)’Ehsraftere, ſowol unter dem Mill: 
kär als au unter audern öffentiihen Männern in Spanien, 
und durch bie Kenntniß, welche er von den Anſichten und Mev- 
nungen ded Herzogs von Wellington befist, muäzlih zu feon. 
Es mag einige unter ben Leitern (Leaders) der Cortes, fo 
mie auch einige unter ben Mitgltederm der erefutiven Regle— 
rung geben, bie auf einen freundfcaftlihen Math hören dürfe 
ten, ba er von bem 35 von Welllugton — von einem 
Manne komme, in beifen Schuld fig Spanten tief befinder, 
und der im Folge ber Dienite, welche er jenem Lande zu eis 
ſten den Ruhm gehabt hat, die Wohlfahrt deffelben fo natürlich 
thener tft — obaleib fie andern Eingebungen ihr Ohr ver: 
fallepen dürften. Der Zwel Englands ift den Frieden B er: 
halten, und feine Anfttengungen haben deffen unvergüglice 
Unterbredung verhindert. Aber es ſteht fehr zu befürchten, 
daß ber Friebe nicht erhalten werben fan, wenn bie Dinge ſo⸗ 
wohl in Madrid als auch an ber Graͤnze Spaniens in ihrem 
jesigen Zuftande bleiten. Man kan fhwerlie erwarten, daß 
Franfrei feine Dbfervarionsarınee zurüfzieben wird , obne 
einige Verfigerungen, welse es für genugtbuend betrachtet, 
gu erhalten. Mir verlangen felbe Verſcherungen nicht für 
uns, und wir fügen für Den MWeigerungsfall feine Drobung 
bei, aber es würde uns im den Staub fejen, viel zu tbun, 


wenn uns folde Berfiberungen freiwillig gegeben würden, 


und vielleicht mögen fie mit weniger Wiberſtreben dur den 
vertrauten Freund bes Herzogs von Wellington, als ung bi» 
zeit gegeben werden, ſelbſt wenn Sie zu deren Empfıng offir 
stell autorifirt wären. Die Zwiſchenzeit ift fonbar und es ftedt 
u boffen, daß fir nicht weggeworfen ſeyn wird, & fchliehe 

huen bie Kopie eines Briefes, weigen ib an Lord F. Som: 
merfet abdreffire und diejenige eines Memorandbıms bei, mit 
welbem ihn der Herzog von Wellington verfehen hat, Sie 
weiden finden, daß er mit Ihnen zu beratbfchlagen hat, bet 
welsen Gelegenheiten und mit welchen Individuen er ſich über 
die ihm amvertrauten Gegenftäude zu unterbalten, daß er 
Ihnen das Vorgefallene mitzutbeilen hat, und daß bie Länge 
feines Aufenthalts und bie Zeit feiner Abreiſe mit Ihrem 
Mathe zu beftimmen find.“ 

(Der Befhluß folgt.) 
Fraukrelch. 

Der Conſtituttonnel wirft bie Frage anf, woher es 
denn komme, daß Franfreig ein fo verfhiedenes Betragen ger 
gen Spanien und gegen Portugal beobachte, da doch beide bie: 
ſelbe Konftiturten hätten, nur mit dem lnterfchlede, daß die 
portugiefifge noch einen Zuwahs von Demofratie erhalten 

e, und ganz eigentiia das Werk eines militärifchen Auf 

udes fen, während die ſpaniſche von regelmäßig zufammens 

rufenen Gortes defretirt, und nur von der bewafueten 
Mast zum zweitenmat proflamier worden fev? Wenn nleic 
Imarante der Abgott det feanzöfirben minikeriellen Blätter 
wäre; wenn er gleich in ihren Augen als getremer linterthan, 
ber portugiefiihe General do Mego bimargen als Debelle er» 
Keine, fo gebe doch ans ben, dem Parlamente vorgelegten 
Aftenftäten hervor, daß Frankreich iicht die geringfte Abſicht 
babe, Portugal feiner neuen Inft tutionen wegen anzugreifen; 
la uch mehr, der portugiefiiche Geſandte habe feine Yale zu 
Yaris verlanzt, die franzöfiihe Megierung aber erflärt, daß 
Ihre Agenten zu Liſſabon bleiben fodren, Mad diefer Darfiel- 


Tung der Dinge wäre Amarante der Mebelle und de Rego ber 
getreue Unterthban. Der Eonfttrutionnel weiß dieſe Wider 
fprücbe, denen zufolge im Spanien Alles übel, in Portugal Alles 
ut ſey, nicht anbers als fo zu erklären: „Frantreich nimmt pie 
acrtarftaft Epanlens zum Vorwand, um befen Neueruns 
gen für anftelend, für gefaͤhrlich und fo/gli für befämrfens» 
werth zu erklären. Wäre nun einmal in Spanien die altı Mes 
gierungsform wicder hergeftellt, fo dürfte die reft:urirte fpant- 
nifhe Degierung bie Neuerungen im Portugal ebenfalls „für 
anitelend, fie gefägrlich und folglih für befämpfenswerth“ er⸗ 
Flären. Auf biefe Art wuͤrde der Zwek, bie revelutionärem 
Lehren auszurotten, erreicht, ohne daß Frenkreich ſich beſtimmt 
> Portugal aufzufpreben braudt?. Diefem Plane, fährt 
er Gonftirutfonnel fort, ſteht nur eine Aletnigteie im Weger 
England barburd das Organ bes Hrn. Ganning gauz beftimmt 
erklärt, daß es keinen AngrifaufPortugal gugeben 
werde. Die Verwilclungen, bie aus diefer Lage der Dinge 
entipringen, find nicht zu berebnen. Wird die Tocdter- fon 
ftitutton in Portugal mit dem Schllde der Unverlezlicteit be— 
beit werten, während an ber Mutter: Konjtitutfon In Spa—⸗ 
ulen das Todesurthell vollzogen wird? Wird Franfreich ſich 
nicht bemüßigt fehen —— anzugreifen, wäre ed auch nur 
um bie fpanifchen PN vergnügten, bie fonft nirgends e'n-m 
Zufluchteort als im Portugal fäuben, zu vertiigen? Und wenn 
Bee felbft nicht bandelub auftreten will, tan die neue 
egieruug, bie es In Spanien durch Waffengemwalt einiegen 
will, fi der Gefabr ausſezen, nad dem Abzug der franıdfiiben 
Truppen täglich beunruhigt, vielleicht feibft thätta angepriffen 
zu werben? Möchte in diefem Falle nicht Franfreih Spanien, 
und England Portugal zu Hülfe fommen? Wo man immer 
binficht, erbiitt man eudloſe Schwierigkeiten, in weiche bie Urs 
beber biefes Arieges Frankreich ımdb Europa geſtuͤrzt!“ Der 
Eonjtitutionnel Hatte in Diefeim Auffage netenbei Die Bemer- 
fung gemacht, „daß, iniofern man blos von Frankreich bie @es 
fahr der Anftefung mit fpanifhen Brundfäzgen abzuwenden fur 
de, die Frage eine franzoftſche fey, wie aub bie Engläns 
der behaupteten; Hr. v. Montmorencp bingezen babe erklärt, 
daß fie eine europdifche fey, mweil es fih um —— 
der revolutlonaͤren Lehren handle, und Hrn. v. Chate ubrian 
zufolze ſey fie eine franzdfifbe und europaälſche zus 
aleich.* Die Gazette warf tem Couſtitutlonnel vor, er ſuche 
dos Minifterkum in Widerſpruch mit fi felbit zu ſezen; dies 
fer antiwortete baranf mit foigender nicht unmertwürdiger Ers 
Märung: „Es gibt in Europa zwei Merfonen, denen man fhres 
Sharafters und verjönlihen Verdierſtes wegen ein beſſeres 
2:08 wünfgen moͤhte: Hrn. v. Chateaubriand und Hrn, Cen⸗ 
— Erfterer batte fruͤher behauptet, daß bie Frage eine eu⸗ 
zopäiihe und feine franzdfifhe ſeyr dann verficherte er, daß 
wegen der Gefahr moralliser Unftefung Franfreih an Spanien 
ben Krieg erflären müffe, und In dem nemliben Auzenblike 
fhrieb er, wie aus beu, dem Warlamente vorgelegten Altens 
uͤken bervorgebt, nah Liſſabon: „Frankreich babe ger nicht 
Sinne, Portugal anzupreifen; es babe blos mit Spanten 
zu thun.“ Während er den frangöfifben Gefandten von Mas 
drid abheruft, Idft er denfelben au Lifakon, ſelbſt nacdem der 
ren Paris ſchon verlaffen bar; ja er bemüst ſich ſogar 
esteren zuräfzubalten, Es fdeint bo, daß wenn bie Abbes 
rufung des Gejandten von Madrid eine Meanfresel war, wels 
che die Würde Franfreihs erheifate, die Abberufung bı 6 frau⸗ 
zoͤſiſchen Seſandten von Portugal ebenfalls cine ſolde Waaßs 
regel geweien wäre. Hr. Eanning befinder Ad in einer eben 
fo verdrienlihen Lage. Zwiſchen ber angerrbten Politit Eafts 
lereegbs und feinen eigenen Grundſaͤzen, zwiſchen dem biehes 
rigen Betragen Enalonds und dem, das er ibm grarnmwärtig 
vorzeichnen mödhte, ſteheud, iſt er gemötbigt, Immerfort au ds 
zubeugen; feine Verlegenbeiten find fitttar, man barf fie 
ibm aber vier allein zur Laſt legen. Eugland bet gegen feine 
eigenen Grundfäzse gefehlt; ee bar das Recht ber Einmiihung 
anerlannt, ba es allen Kongiefen beltrat. Zudem es auf 
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dieſe Art an der heillgen Alllang Theil nahm, hat es gewiſſer⸗ 
maaßen jene bobe Serichtsbarkelt gebilligt, gegen welche es 
jezt reflamirt; und feine Schwäche, fo wie die des Hrn. Can: 
ming bei biefer großen biplomatiihen Erörterung, Hit offenbar 
blos das DMefulrat feiner falfhen Stellung. Hr. Cauning 
mußte die Sache ba aufnehmen, wo Lord Caſtlereaah fie ge: 
laſſen, und konnte felgli nicht die Brundfäge wieder trium- 
pbiren maden, von denen man freiwillig abgewichen. Be: 
tlazen wir daber Männer, welche nicht gang, oder übel, auf 
ihrer Stelle fichen; denn es gibt Feine ſchmerzlichere Erſchel— 
er Nevoiurionen, als das Verbienft im Widerſpruche 
mit Ach ſeltſt.“ 

In ber J—— richteten einige Pairs von der 
Dppofition, aus Anlaß des, ber Kammer vorgelegten Geſezes⸗ 
— s# zur Einberufung ber Koufeription vom J. 
162 ! 


bnlihe Vorwürfe an den Minifter des Auswärtigen | 


über die Unbeſtimmtheit feiner PolitiE; insbefondere ſprachen 


em 30 Vprl Baron v. Barante und Graf Mole‘ ferr 
nahbdrüflin gegen diefelbe. Leſterer wiederbolte feine frühere 
Eritirung, daß er ben Krieg als ungereht und zefabrtlich an- 
febe, und feine Subſidlen an Mannſa aft und Geld voriren 
werbe, bis nit die Mintfter die Norhwinbigkeit diefes Kries 
ges barzetban. Allein, fuhr er fort, bisher hätten fie fi im⸗ 
mer giweigert, auf die fragen, bie man an fie gerichter, zu 
antworten. Schon bebne die franzöfifhe Armee in Spanten 
ihre Flügel von einem Meere zum andern aus, und jezt erſt 
verlangten die Minifter die Manuſchaft, melde nöthiz ſey, 
eine Neferve zu bilden. Es feine, man babe geglaubt, mit 
Bo oder 100,000 Mann ganz Spanien befezen zu tönen, in 
dem man vorausgefezt, daß bei dem Auftreten ber frangdfis 
fen z— in Spanien die ganze Bevölkerung dieſes Landes 
gegen die Cortes aufftehen werde. Der Erfolg habe dieſe Hof⸗ 
nung nicht gerechtfertigt; auf mehreren Punkten erfahre man 
einen lebhaften Widerftand; man febe fin genötbigt, in allen 
Provinzen zugleich zu fepn. Was würde aber aus ben 80,000 


Maun werben, wenn fie, auf dieſe Urr zerftreut, burg Ent» ' 


bebrungen, Beſchwerden und Krankheiten vermindert wären? 
Mas würden die moralifhen Folgen einer verlängerten Befes 
zung in einem Laude feyn, das kaum im Stande fey, feine eis 
gruen Bewohner zu nähren? Man werde einwenden, daß alle 
Schwierigkeiten in ber Frage: Wie lange diefer Krieg 
dauern dürfte? zufammengebrängt feven, und von feibit 
verfhwänden, wenn er ſchnell beendigt werde. — Mile man 


aber nicht gefteben, daß bie Dauer des Kampfes feibit wieder ' 


von dem abbange, wıs mar in Epanten beswele? — Hier 
wünfhte der Redner, daß ihm bie Miniſter mir Huftlärungen 
zu Hülfe lommeun möchten. „Vezweken fie, fuhr er fort, ben 


entibeidenden Sieg der Einen Partei? Wber dann müßten | 


fie die andere vernichten, und das ift niht Die Sache von 
wenigen Monaten.“ 
Die Fortfegung folgt.) 
eutſchland. 


D 
Muͤnchen, 6 Mai. Die Pariſer Zeitungen von 26 und 


6, M., welche Nachricht geben von ber lejten öffentllcheu 
@izung ber vier vereinigten Mfabeniten, melden aum, daf ber 
vom Brafen Voinep ausgeferte Preis von zwölfzundert Kraus 
fen — die Auffindbung eines barmonifhen Echrifi: 
ſoſtems betreffend, mlitelft welchem, hauptſaächlich zum Be. 
Brauch phticlogifger Korihungen und zur Erleichterung ber 
—— vorzüglich alle aſtatiſchen, aber auch bie euro- 
paͤlſchen und andern Spraden, fowol ihrer Ortbegraphie als 
Ausſprache nach, auf das Leldtefie und Beſtimmteſte darge— 
ſtellt werden können — durch den Ausſpruch der unter dem 
Vorfiz des Graſen Daru dazu ernannten Kommlſſion dem f. 
balerifhen Oberbofbibttotbetar und Afademiter, Hrn, Soerer 
in Müngen, zugefproden worden, mweldher (dom im vorigen 
Jadre den Preis über bie vielfach befirittene Möglichkeit, 
und über bie Mittel, diefe Aufgabe zu Löfen, dar 
von getragen bat, 


Yrenpem 
"Berlin, 4 Mal, (Eingefande.) Es iſt bier ein völiges 


Schidma unter den Bekennern ber mofaifhen Melldien 
entftanben, welches um fo mebe Aufſehen macht, als auf Bons 
anlefung einer polizeiliben Wufforderung ber iſtaelltiſche 
Gottesblenft im neuen Tempel gänzlich gefchloffen ik. Die 
Verarlaſſaug zu ben erften Spaltungen unter ben Ifraellten 
lag in ber neuen Form bes Gottesdienftes, welse bie jüns 
gern und aebildbetern der Semelube, nach dem Beifpiele ber 
ebenfalls den Korberungen bes Zeftgeiftes entfpreshenden neuem 
Einrichtungen des Kultus In mehreren arefen Erddten Deutiche 
lands, namentlih in Hamburg und Zelpyig, auch bier im Bere 
lin einzuführen geftrebi hatten. Statt der größtentbelis für 
bie Menge unverfkänditsen hebraͤlſhen Gebete, unb ber Gert» 
monien, bie aus den morgenlänbifchen Bewchnheiten des Volks 
Iſrael britebaiten waren, batte mau in dem neuen Tempel 
eine, nach den Gtundſaͤzen zeitgemäper Liturgfen gemobelte 
Form des Gottesdlenſtes, gute deutſche Lieder und Gefänge, cine 
deutſche Predigt, die Eluſegnung der Kinder im ı2ten bis 
abten Jahre ac. eingeführt, wodurch ein großer heil ber Ge— 
meinde, dem biefen Kultus mehr zufagte, fich von ber Altern 
Gemeinde trennte und fib bemnenen Tempel zuwendete. Es 
konnte num nicht fehlen, db 5 bei folwen, von einander abwei= 
enden Neligionsgebräuchen gegenfeltig bie Harmonie unter 
den Unbängern des alten und neuen Syſtemé geftört wurbe, 
zumal tie vom Staat anerlannten Nabbinen noch bei der alten 
Gemeinde beharrten, mitbin tie Anbänger des neuen Kultus bei 
teliglöfen Handlungen Schliefungder Ehen, Eideslelftungen ic. 
noch ſtets gezwungen waren, im dieſer — auf die alten 
Mabbiner zu konlurtiren. Auch war bie Verpflichtung ber ge: 
meinjamen Beiträge zu ben Kultuskoften und Fauten der 
Epnagogen und Schulen noch nicht aufgehoben, und jene Tren= 
nung führte daher feit einigen Jahren fogar mebrere gericht» 
lihe Progeffe herbei, Bisher batte die Stastsbehörde feine 
birefte Beranlaffung gehabt, fi in diefe Kultusangeicgenbeis 
ten zu mifchen, mwondaft jedoch bei der Nothwend'gkeit bie 
Beiträge zu ben Bauten und der Entfheldung hierüber, und 
namentlich auf wieberholted Anrufen ber Mitglieder der alten 
Gemeinde, endlich bie Stadtobrigfelt bie Auharger des nruen 
Spftems dringend und ernftlih zur ortnungsmdßigen Berels 
nigung und Ansgleichnng diefer Kultusftreifigteit mit ter altem 
ifraelitiiben Gemeinde aufforderre, welches b £ der nicht ſtatt⸗ 
gesundenen gütlichen Vergleibung, bie ganziihe Ausferuug 
bes @ottesdienftes im neuen Kempel, welder seit vorige 
Hohe geſchloſſen worden ift, veranlaßt hat, Die meiften der 
bleiigen reiken Baaklers uud Kaufleute unter ben Iſtaeliten 
find Mitglieder der Gemeinde des neuen Kan und man 
iſt geſpannt, auf welche Art dieſe Sache von höherer Behoͤrde 
definitiv entſchieden werben wird, 


Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Mittmoh, ben 2 Mai Vormittags von 9 bis ı= Nr, 
uud Nadımittags von 3 bis 6 uhr und bie darauf folzenden 
Tage, werden vor dem Kıristhore In bem Herzog: Mor: Valats 
lezten Eingang über eine Stiege, dem kotanffaen Gartın ges 
genüber, goidene Dofen, goldene Diren- und Fiugerringe 
mit Brilinten, eine Sanur orlenta.ifuer Perlen mit Brill» 
lanten» Schiiefe, filberne Tiibleubter, detto Kaffee, und 
Milchgeſchirr, filbirme Löffel, Melfer und Sareln, eusllſche 
Veriweiktive, Iagbiinten, Piſtolen, Stofusren, Spiegel, 
Kanaper, Seel, faöue Kupferftide,, Acmmobe, Wernelleie 
der, Betten, Vorcellalu, Inpfernes , eifernes und blebernes 
Kümengerärh, ein großer Keifewagen und eine fbdne Wiblios 
het, beſtedend aus verichledenen Werden ber ®irtuerkunft: 
und Botan:f, als: Linne’e's vr Uſtdadlges Tfisnzenioftem mit 
Kupfetn, Hirfields Theorie der Sartentunt mit Kupferm; 
Pülers algeme'nes Merteuleriton, la Gellerie de Düssel- 
dorf, avec figures, Geſchichte und Erbrefhreibungen, uab 
mebrere Werte oou deutfchen und lareinlihen Haififhen Schrift» 
fiellern, öffentii gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Die Verfteigerung ber Bucher beginnt Dounerſtags Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, 
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Kaufellebhaber werben daher an oben beftimmten Tage und 
Drte blezu eingeladen. 
Düngen, den 9 Mal 1833, 
Königl, baterlites Arelds und Gtabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. — 
uer. 





Die den 3ı did Monats verfallende Zinfe von den noch bei 
Biefiger Stadt verbliebenen ebemaltsgen Subievatlongobligatior 
wen werden den a, 3 und 4 des ndalien Monats Junius jer 
Deem:l von 8 bis 12 Uhr Rormittags, und von 3 Bid 5 Ihr 
Nibmittags auf disamtlibem Geſchäftalokale im Mathhauſe 
ausbezabit. Welches man den Antereffenten hiedurch befannt 


"a sburg, den = Mai 1993 
% # 
ade Stadttaͤmmerel. 
Ott, Stadttaͤmmerer. 





Da Me abwefende ledige Anna Marta Henfe: 
ler, von Dffenbaufen, oder beren allenfallfige Leldederben 
& auf die biffeitige Vorladung vom zo Nov. v. J. inner⸗ 
Ib drei Deönaten bdabier nicht gemeldet baben, fo wird fie 
biemit für verſchollen erfiärt, und deren Vermoͤgen der ſich 
als gefezlih ausgemwiefenen Ervin gegen Sicherhelteleiſtuug 
überlaffen. 
Kemlm, den 29 April. 18:3. 
Koͤnigl. baterifhed Landgericht, 
Hummel, xaudrichter. 





Die bisher unter bem Namen: 
Zohbann PeterBunlers fe. Söhne, 
dahler beitantene Welndandlung wird wirter der nemllchen 
lema von ber naqhgelafſſenen Witwe bes Hra. Franz Jos 
enh Buchlers Kran Stbila, gebornen Zämlein, und Hra, Dar 
rin Waldſchütz eUhler, vermöge eines zulſchen ibnen geſchloſ⸗ 
fenen und geriz!lih befätigten @efelfaftsvertrags vom 
5b. M. fortarfähre werden. 
Dis dringt man biermir zur Öffentliden Keuntnif, umd 
ser bei, daß Hr. Marin Waldftäg vertragsmäplg zur 
treftion ber Gefchiftsfübrung, und zur Handlungsunters 
ſe rift für Rechnung der Geſellſchaft ermächtiget worden iſt. 
Serlachsheim, den 17 Mpril 1643. 
Großherzog. badliſches Bezirksamt. 


Menzingern 
Br wit. Deifenzoth. 





Der Vermaltungsrath ber Stadt Lugern, von dem Wunſche 
Befeeit, bie Fabrilaston im dieſer Stadt empor ommen zu fea 
ben, thut hiemit fchweigeriften und ausidndiichen Fadrikanten 
ju wiſſen: tab er einem fo'zen, ber mit auien Zeugntfen über 
feine Kenntnife and mit den nöthigen Fonos verfehen, fi 
einfinden wollte, ein febr geräumiges zur Seiden- oder Wols 
lemfabritstion eingerictetes usd dazu vollfiändizes Emplace- 
ment pachtweis überiaffen würde, und zwar zu ben vortbeiihäfs 
teften Bedingungen, Dir Laze d’r Stadt am Ausflaſſe eines 
großen Sees, in nahem und regem Verkehr mie Italien, an 
Kantone gränzend, mo u. farte Seldenipinnerel, ab:r Teine 
beriei Fabrikation beitieben wird; im eignen Kanton ohne 
merfilbe Konkurrenz, gewährt einem ſolchen Unternehmer uns 
bejweifelte Zusfiht eines febr oldlihen Erſolgs, der voch 
Inch bie vieifä.tta gedußerte Gcneigthrit der hoben Lindesre: 
gierung, eim ſolches Erabliffement möglihit zu begünitisen, 
geRetaeet wird, Eolten fih Liebhaber bazu finden, fo find 
tefeiben erſust, fi in Zeit drei Monaten bei Hrn, Stadtrath 
Yoh. of. Latiger zu melden. 

Luzern in ber Stweiz, den aı April 1823, 

Der Oderſchrelter des Berwaltungsrathe, 
- Jakob LZubwig Mohr. 





Das Wildbad Kreuth bei Tegernſee, nebſt ber dafelbft 
getroffenen Einrichtung zur Kur mit Ziegenmolten and 
friſchen Prlanzeniajten, 

Ju dem von Norden gegen Süden freibenden aumuthigen 
Thale bes bateriiher Serirg’s, 17 Poftitunden von Minen 
und 2 Stunden von Kegeruice, ber gewöhnlihen Eommerre 
ſidenz Er. Maj. tes Königs con Balern en:ternt, find durh 
die alerhöcdfie Gnade des Kön'gs feit Brei Jahren Auſtalten 
erfiauden, deren befondere Morzäze wohl verblenen, fie bes 
fannter zu magen, damit aub eutferntern Kranten weßen 
an fo wiqtige und ſeltnere Heilmittel uldt eutzozen 
werden mögen. 

Da dieſe Anzeige kein ausführliches Detall geſtattet, * fo be⸗ 


merte ih nur: 

ı, Die neue Babeanitilt. Ste befteht and drei Etagen, 
unb wurde erjt vor drei Jatren, ganz nade beicirer icon seit 
300 Jadren beftebenten, erbaut. Im tleier Unitait if jedes 
für Badegdie berlmmte Zimmer der erfien und weiten @i.ge 
mit einer fupiernen Batwanne, mit der Einrichtung zum Zus 
Liffen des kalıen und warmen Walfers, mit ermem leur gutem | 
Weite und der übrigen Simmereinrihtuug verfeben. — Fall 
alle Zimmer des Hauses und bie Gänge deſſelben find.beiybar 
und lejtere gegem allen Xuftzug gut verwahrt. In Bezie ung 
auf bie Waͤſche bereit bie größte Meintichteit, da fie nach den 
Zimmern numerler if. 

Die Heiiguellen, deren es mchrere in biefiger Gegeud albt, 
find falinifge Sawefelwaſſer, kalt, und befenders mirkfam 
gegen Shwähe und Schmerz nah Verlezungen, Lähmungen 
vom Sılagflup veraltete Sefgwüre, Huutausfsldge, Rdeu⸗ 
mutidmen, Sicht, bie Liebesfeucdhe, Kraukhelten von zu viek 


genommenem Merkur ic. 
Kot und m. erhält man beides fehr gut und billla 
in ber Auftait. Mir biefer ift verbuubemp 

3, Die E’nrittung sum Gebruude ber Slegenmolfen und 
feliner Tangeniäfte, @rfere werden bier gerade fo, wie im 
@ais Im Kanton Appenzell, und zwar aufeiner nahe am Bbe 
Hegenden tönig!. Hochalpe bereitet, und tdclia Morgens ganz 
warm in bie Anſtalt geilsfert. Lejztere find bier wegen der ps 
gie Vegetation und Höhe ber Lage aub vou befonberck 
Güte, zumal ba alle zu biefen Saͤften nörbige Pflanzen wid 
masfrn. 

lieder deu Nuren ber iegenmolten In Bruf-, Untarlelbs⸗ 
Krantpeiten, Adzthrungen m. ſ. w., fo wie der Arduterfäite 
in Krantbeiten von verborbenen, [harfen Eäften, Beritopfuu: 
gen der Etugewelbe als Blutrelnigungsmiticeh u. f. w., vlel zu 
2 — ip für unnöshlg, da ihre Werth zu ſehr aner⸗ 
faune iſt. 

Schlußllch bemerte Ib nur ned, daß, um biefe Kur mie 
Ziegenmolten und Ardurerfäften, tdelis vorzubereiten, theiid 
witiſamer ga maden, immer mehrere Sorten Mineraiwaller 
in der unſtalt vorrärhig gegälten werden, 

Dr. Mifenmertel, 
Löntg!, Hoffkads = und Badarzt. 


Bad: Uuzeige. 
Die Bıbe: Aufteit in dem Kurort Boklet wird den ı *uf, 
abermals erdfnet, wo auch bie Kurtafeln ihren Wafane nebs 
men, «ad bis Code Auguſt andauern. Durd gute Bewirtbang 
un) beionders date tewet Ins old Auslander Weine, werbe 
ich au in biefem Jahr die mir bicher nefarufte Sufıledene 
heit ter anrgäfte zu erhalten, fo wie durch gute Rund, Spiet, 
uud andere Unterbaltungen, den Anwenden den dortigeun 
Aufeuthalt angenehm zu maden ſugen Je. Ueber bie Guͤte 
und beilfame Wirkung der ſo lauge ZJahre ſchou deruͤhmeu 





° Mer fih genauer von dieſer Badeanitalt und beren Ein: 
tigung za unterrichten min dr, der ſede Beftreibig 
tes Minera.bades zu Kreuth bei Zesernfee 1. yon Dr. 
3. F. Nofenmertel, kündigt. Badeathte bafeibi. Müns 
“eu 2823, 
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Eifenquellen Boklets welter noch etwas gu fagen, Halte 14 
für unnötbig. 
W ürzbur; , ben 3 Mal 1823, 
Franz v. Müller, Entrepreneur, 


Kannſtatt. (Mithelmsbad.) Ich habe bie Ehre biemtit 
He Unzeige zu maden, daß mit dem + Mat das Wildelme- 
Dad eröfnet feyn wird, Indem ich das verehrungs würdige Pur 
biltam einlade, mir bad Vertrauen, deſſen ih mid feit meb- 
teren Jahren erfreue, au biefes Jahr zu fhenfen, glaube id 
nicht unbemerkt laffen zu dürfen, daß ich mic beifelben durch 
eine ſtets fortfreirente Verbeſſernug ber Badeanſtalten wür- 
dig zu machen ſuche. Außer ben befannten Mineralbädern und 
dem Schwefeldampfbad, befteht mun ang eine Einrichtung zu 
Douche- und Tropfbäbern in meinem neuen Babhaus, wodurch 
der tisherige gerechte Vorwurf der Mangelhaftiglelt ber Kies 
Aigen Babeanftalten befettigt iſt. 

In Hinfihe der Bewirthung mit Getraͤnken, ift von mei: 
ner Seite baburd ein bedeutender Schritt zur Verkeſſerung 
geſchehen, dap ih am noͤrdlichen Abhaug bes Eulgerraing el: 
nen geräumigen Eiskeller angelegt babe, und folglihd meinen 
geebrten Säle ftets einen frifhen Wein vorfezen Fan, 

Dem a7 Apıli 183% 

Wittwe Boller, 


sum Bilhelmsbab, 


Laepfonifhes Yugenpulver. 

Diefed Pulver, weldes durch feinen Geruch das ſchwaͤch ſte 
Geſicht wieder derjtellt, iſt durch eine Spezlalermaͤhtigung ©r. 
@riellenz bes Miniſters des Innern, geſtüzt auf den Berlat 
der mediziniigen Fakultät von Paris, von Sr. königl, Majeftät 
wit einem Brevet begunftigt worden. 

Seine erprobtenmnd vielfältigen Crfabrung’n hürgen hin- 
kängti für beffen Wirkſamkelt. Elufache Flaͤſchen koſten 
2 fl. 24 kr., doppelte = fl. 48 fr. Die doppelten find für alte 
Perfonen, und für folbe, die ein gang ſchwaches Gefidt ha— 
ben, denn dieſelben find färker und baltbarer am Geruce, 
u jedem Flaͤſchchen erbält man eine Unwelfung bes Gebraugs, 

deuticher unb frangöfiher Sprache. 

Der Depofitär bes Laeyfonifhen Yugenpulvers 
für bie Sawelz, 
Chriftopb Burkhardt Ffelin, Sohn, 
Neo. 1540 im Bafel, 

NR. ©. Das Belb wird voraudbezahit, und nebft Briefen 

franco erbeten. 








Verkauf eines Mitterguts. 

Don Geite ber gerichtlih aufgeftellten Adminiſtratlon der 

Brron v. Eaftell’fwen Konkuremeſſe wird hiermit das dazu 
gebörige, ebemals kurpfälsith-lehnbare, ſodann aber durch 
aus allobifisirre Rittergut Möhrba fell aeboren. Dafelbe liegt 
im Furbefäihen Amte Netra unfern Eſchewege und Treffurt, 
und begreift nebft ben gewöhnlichen Gerichts— und grundherr- 
liben Rechten und Gülten, nedſt Jagd, Fliſcherel ıc. am 
Burgſiz Möhrda unmittelbar eine ausgedehnte Feldwirthſchaft 
und einige Hunbert Morgen Walbunien. - 
Die jängfte, im Jahre ıBa2 aufgenommene Schdyung fan 
bei dem kurbeififben Amte Netra und bei der Malle: Abmt: 
niftretion u Münden eingefeben werden. Milfällige Kaufs:- 
anbote beliede man an diefe Abminiftration mittelft ber Ad⸗ 
dreſſe bes biefigen Wechfel: und Epeditionshaufes 2. Negtloli 
bieber einzufenden. 

Münden, den ı9 April 1823, 





Belaunntmadung. 
Die Verloofung der Fabrit und des Dckonomiegutes zu 
Schwabach betreffend, 
Einlage 5fl. z4tr. im 246Guldenfuß. 
Die Töniglic » baierkfge Want in Nürnberg fieht fich zu 


ber Öffentlichen Erklaͤrung veranfaft, baß ber gute Fort 
bes obenbemerften Berloofungsgefaäftes, 5 die * 
Thellnahme, deren es ſich zu erfreuen hat, jedem Zwelfel über 
deſſen Vollzug befeitiar, und bap, ſobald die Zahl von 
45,000 Looſen vollends abgeſezt ift, umverzäglih aur Aus⸗ 
fplelung gefhrltten, und der Siehungstag im öffentliden 
Blättern angekündigt werden wird. Write diefer Erflärung vers 
dindet bie koͤnigl. baterifge Dank zugleich die rehtsserbindlide 
Verfiherung, daß fie bem Gewinner des Haunttreffers, wenn 
er den Hauptgewinnſt alcht übernehmen will, ftatt deſſelben 
bei Worzeigung des Drizinal: Loofes eine Kblöfungsjumme 
von 


80,000 fl. 
mit Worten: Uhtzigrtaufendb Gulber 
im 24@uibenfuf 
baar ausbezahlt und hlemit garantict. 

Zoofe und Plane der Yusfptelung find an allen bebews 
tenden Orten im In= und Auslande bei den daſelbſt aufges 
ftelten Emittenten zu haben, insbefondere ader bei der Fönigs 
ch : baterifhen Bank in Nürnberg, und bei G. C. Stiruer 
und Komp, in Schwabah, wohln fi auch biejenigen wenden 
wollen, welde mit bem Abſaz der Loofe gegen annuchmbare 
Bedingungen fib zu befallen gebenten. 

Nürnberg, am 29 März 1823, 

Königlih» balerifde Bank. 


Bel Unterzelchnetem find folgende Staatspapiere zu haben, 
als tn. balerifhe Staats Kotterieioofe von 10 — a5 und ıcofl,, 
badiſche unverzinsitge, preufifde Treſorſcheine oder ſag ſifae 
Kaſſenbillets; eben fo werden aud Auſtraͤge auf k. k. oſtreich. 
100 fl. oder ſegenannte Rothſchilde Looſe unb andere erh 
Ken Effekten gegen eine bilige Provljion augenomiren; bei als 
len biefen Staatspapieren geht die Einlage auf feinen Fall vers 
loren, was ſelche Jedermann ganz vorzüglich empfichlt. Für 
blejenigen aber, bie an einem kleinen Opfer, zur Einkehr des 
einftweiligen Gläfed, Wodlgefallen finden, babe Loofe vom 
mebreren kön. baleriſchen privilegirten Gnterlotterien, und uns 
ter diefen aus von den beitetten Loofen von Schwabach unk 
den Herrfchaften Erlah und Tollet, von welchen die Originals 
Plane, bie fi dem Liebhaber von felbit empfehlen follen, zur 
Einfigt, Briefe, Geld ober Vista- MWecfel werben frautd er⸗ 
beren von Mathias Zollitoffer in St. Ballen, 





BVBerbeffernngen und Erklärung. 

In deu Neo. 69. der Weilage zur Allg. Zeitung angezeigten 
„Dentwärdigkeiten“ ıc. find mebrere, aus finnfiörente, Drußs 
febier nicht bemerkt worden. Aus dem Zufammenbange mag 
fi biefe und jene Berbefferung lelcht ergeten, wenn 3. 2. 
alitfür gitr ©. 257, Fönnte für fonnte ©, 344, Uns 
terordrung für Unterredbung S. 205, Pfarrep für 
Partei ©. 330, und BVerfutung für Borfehnug © 
196 gefert tft. — S. 106 3. 13 lefe man folgiic auflatt fos 
gleib; ©, 1533. 11 (v, u.) Meudelt anf. Neinbeit, 
urd S. 449 3.5 ıw.u.) Weishaupt anf. Weisheit. — 
©. 515 3, 4 find bie Worte von ihm mwegiulaffen; und ©. 
Fi Kr arten Anmerf, beizufegen: wurde ein Semefter „ges 

entt“ ¶). 

Für die Nachricht aus Landshut in ber Flora Nro. 68, mag 
der Verleger danken; denn biefer Shtel eines Beruhrten 
wird fiberlih zur Verbreitung ber Schrift beitragen, — Ueber 
den gefchichtliben Theil derfelben mirb in der Borrebe be: 
merkt: Wohl fft es ſchwer, in foiher Hinfiht ber Wahrheit 
und Ben Mecte ſtets zu folgen, während bald bie Klugheit, 
bald die Menſchlichkelt (Humanität) eine Anforberung macht. 
Aber das ftete Streben bes Verfaſſers nach dieſem Ziele kau 
—— Keinem, bem es um die Wahrheit zu thun iſt, 
entgehen. 

xandshut, ben 5 Mat 1823, 

Sala 


g, FEN 
. 6. Gcheimerrath und Profeffor, 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 135. 


ı5 Mai 1823, 


—— — —— s —— — 


Spanlen. — Großbritannien. — 


— Zürtel. (Einfezung eines griedifden Kougreſſes.) 


Ftaukteld. Erlegsbericht aus Catalonlen. Schreiben aus daris.) — 


Sweden. — Defreig. 


h Spanlen. 

Die Mabrider Zeitung enthaͤlt Nachſtehendes: „Man hat 
ung folgende amtlihe Nachrichten über die gegenwärtige Lage 
des Rebellen Spiveira (Amaraute) mitgeteilt : Alcanices, 
ıb April. Mein Hr. Präfeft, ic habe die Ehre, Ahnen ei = 
Legende Note zu uͤbermachen, die ich ſeht fpät erhalten habe, 
Yus den Erkundigungen, die Spiveira zu Braganza über mei: 
men Yufentpaltsort eingezogen bat, habe ic seihloffen, daß 
er einige Briefe an mid aufgefangen haben muß, mwoburd ich 
verhindert wurde, Ew. Excellenz früher Nachrichten mitzurhei: 
lien, Das Land, welches bie Rebellen durchzogen haben, iſt 
ſeht aufgebracht gegen fie ; ich habe ſichere Nachticht, daß alle 
Miltjen und mehrere Deuter geftern und vorgeftern bie Mei- 
hen des Mebeilen Spiveira verlaffen haben.“ — Einfluß, 

Puebla de Sanabria, 15 April. Mein Herr, geitern 
babe id lhuen Briefe vom Obergeneral tego an die politifihen 


ud uttttartſcreu ehren übermadr 
denfeiten feine nahe Ankunft dahier ER Brasil 


PATE Fr Te 
iſt er heute eingetroffen, und am nemlihen Tage find die Re— 
bellen unter Anführung des Spiveira in der Richtung von Bes 
mavente von bier abgezogen. ine große Anzahl von ihnen 
reißen aus, und lehren nad Portugal zurüf. Sie haben nur 
noch 5co Pferde und ungefähr 1000 Mann Linien uud leichte 
Aufanterie, nebſt einer fehr Eleinen Anzahl Milijen, denn bie 
Leztern, von den Dffizieren angefangen, find faft Alle heimge— 
kehrt. Spivelra führt auch einige Stuͤke Geſchuz mit fi, bie 
aber in ſchlehtem Zuſtande und fehr wenig zu einem Gefechte 
tauglich find. Der General Rego wünfchte, daß wir unfrerfeite 
fie beim Uebergauge ber Esla aufhalten Fönnten, um fie zum 
Kampfe zu zwingen; fonft fieht er mit Betruͤbniß ein, daß fie 
tros der @ilfertigkeit feines Marſches Ihm entrinnen, und in 
dieſem Königreihe das nemliche Wuheil anjtellen werden, wie 
In dem Lande, woher fie gelommen find, Sie ſchleppen fünf 
Milionen Realen Brandſchazung mit fh, die fie von bem 
Handelsftande zu Braganza erpreft haben, und laffen überbis 
bie Provinz Traz⸗ 08: Montes gänzlich verheert zurüf. Die 
Macht, welche ihnen nachſezt, befteht aus 5000 Mann Infgn- 
terie, 800 Pferden und 6 Kanonen, lauter auserlejenen Trup: 
ven, vom beiten Geifte befeelt.* 

Der Eonftitutionnel meldet aus Perpignan 
vom 30 April: „Worgeftern ging die vierte Maulefel: Brigabe, 
zum Dienfte ber Gebirgeartillerie befttimmt, von hier zur Di: 
viion Donnadleu ab. Jede dieferBrigaden trägt drei Gebirge: 
füfe nebft Zubehör, Geftern Abends brach auch das Ste und 


lezte Bataillon ber Glaubensarmee, Boo Mann ſtark, von hier 
über den Vaß von Perthus zur Divifion Damas anf. Man 
weiß nım beftimmt, daß bie Divlfion d'Eroles, wenn fie vol: 
zaͤhlig dit, nicht mehr ald 6500 Mann zählt. — Das Wetter 
iſt dußerk regneriſch, bie Flüffe kaum ju paffiren. Das Ur: 
meelorps hat Leine bedelten Brodmwagen ; man muf das Brod 
entweder auf offenen Karren, oder in Säfen auf Maulthieren 
weiter ſchaffen. Geldmangel ift daran nicht Schuld, denn unfre 
Kaffen ftrogen von Gold.“ 

Sranzöfifhe Zeitungen bringen auch bie Aufforderung, melde 
Marſchall Moncey unterm as April an den Kommandanten 
der Eitabelle vom Figueras gerichtet, um ihn zu bewegen, bie: 
felbe zu übergeben, fo wie bie vom Kommandanten, Den 
San Miguel, darauf ertheilte abfchlägige Antwort. In der 
Aufforderung heißt es unter Aunderm: „Der Marſchau, du 
Betracht, daß die erfte Pflicht derjenigen, welche bie Bewegun- 
An Sar. aslatit = ſpaniſchen Urmee leiten. if, die Erbitterung, 
irrten Spanter in Gemtetgienef Meird,; Im veidnfähgen; aue vri⸗ 
und auf biefe Welfe dem Vergießen eines koftbaren Blutes 
Einhalt zu thun, fordert ben Gouverneur von Figueras anf, 
diefe Zeftung den vereinigten Armeen von Frankreich und Spa: 

"nien zu übergeben. Der Alt, in dem der Gouverneur von 
Figueras alfe bie Buͤrgſchaften finden wird, die er nur wuͤnſchen 
fan, lit die bier beigefügte Proflamation, die Se. kn. Hob. 
der Herzog von Angouleme an die Spanler erlaffen hat. Die 
fpanifhen Farben werden fortfahren, auf den Wällen von Fi: 
gueras zu wehen; bad Vertrauen, bas ber Gouvernenr, unter 
ſolchen Verhältniffen, dee königlihen Armee beweidt, Fan den 
Geſezen der Ehre nicht entgegen feyn. Sein Schritt wird vellfom- 
men national fepn, und ihm das Wohlwollen feines durchlauchtig⸗ 
ften Souverains erwerben. Der Marſchall iſt bevollmäctigt, dem 
Gouverneur die Berfiherung zu ertheilen, daß das Eigenthum 
"geachtet, daß Niemand feiner politiihen Meynungen wegen be= 
fäftigt werden wird, und daß Se. Erc. ber Gouverneur und alle 
unter Ihn dienenden Milltärperfonen ihre Ehren und Würden 
ihre Eintünfte und Vortechte beibehalten werben.“ — Und in 
der Antwort: „Hr. Marfhall! die Feftung San Fernando von 
Flgueras, welche die Nation meiner Hut anvertraut hat, wird 
der Eöniglihen Armee von Franfreih und Spanlen nicht über: 
Hefert werden; beun ich wuͤnſche, dem Vertrauen ber Nation 
auf eine, eines wahren Spaniers und freien Mannes würbige 
Meife zu entfprehen, Die Befazung, mit mir die gleihen Ger 
fühle thellend, iſt entſchloſſen, fid eher unter ben Trümmern 
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ng zu begraben, als ſich gegen bie Ehre und ihren 
—— Ich ſehe mit Schmerz voraus, daß auf bel⸗ 
den Seiten edles Blut fließen muß; aber es ſteht nicht in mel: 
ner Gewalt, es zu hindern. Ew. Ercellenz und Ihrer Armee 
kommt es zu, dad Umglüf zu verbüten, das Sie beffagen. 
Schließen Eie fib an ein Volk an, das folden Feuerelfer für 
die Freihelt zeigt, ſtatt mir den Waffen in der Haud einer 
freien Nation Kerten aufjulegen, welche nie einer andern Macıt 
das Recht zugeſtehen wird, ſich in ihre Innern Angelegenheiten 
zu miſchen. Die ſpaulſche Nation gibt fi felbft ihre Geſeze, 
von dem. Frembdling weiß fie. feine zu empfangen, Da id 
weit entfernt bin, Ew. Excellenz Anträge anzunehmen, fo lege 
id. die Proflamation, die Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Angouleme an die Spanier gerichtet hat, ale ein unziemlides 
Attenſtuͤt bei Seite. Dieſe Proklamation taugt nur für bie 
treulofen und entarteteh Söhne unfers Laudes, nicht für die 
wahrbhaften Spanier, bie ihren mätterligen Boden über Alles 
lieben, und für die Wohlfahrt ihres Landes mit Freuden ihr 
Reben laffen. Dis iſt Die einzige Antwort, die ich Ew. Ercel⸗ 
lenz geben fan. Da ich es uicht an der nütbigen Höflichkeit 
gegen Sie fehlen laffen wollte, fo babe ih Ihrem Parlamens 
tär den Zutritt geſtattet; ich muß aber Ew. Ercellenz benach— 
richtigen, daß ih den zweiten, der fi mit einem ähnlichen 
Auftrag einfinden würde, nicht eben fo behandeln werde,“ 


Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 5 Mai.) Konfol, Pros. 
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biegt nicht im Unterhandlungen mir den Cortes, fondern im 
Marfche einer Verſtaͤrlung von 30,0oo Mann, die aus dem In: 
nern Franfreihs erwartet wird. — Unfre raditalen Blätter 
moden großen Lärm über eine angebliche Aeußeruug des Kö— 
nigs gegen ben Vicomte Marcellus. Wir koͤnnen es auf uns 
nehmen zu erliären, daß fie nie gehalten wurde. Mir bei 
feinem 2ever, fondern in dem fogenammten Entreegimmer em: 
pfängt der König die fremden Gefandten. Allerdings ſpmpathi— 
firen des Königs perſoͤnliche Gefühle nicht mit denen der Revo— 
lutionaits, aber wir glauben nicht, daß Se. Maieftät fie auf 
dieſe Weiſe ausſprechen werde, um dem politiſchen Syftent he 
rer Minifter als Gegengewicht zu dienen. Auch desavouttt Hr. 
v. Marcelius felbit dieſe kieine Aneldote. (Eourier.) 


Sranfreid. 

Paris, 7 Mat. Konſol. bProz. 87 Fr. bo Ceut. 

Der König präfidirte am 7 Mal In einem Miniſterlallon⸗ 
fell, und arbeitete naher mit Hrn. v. Chateaubriand, 

Man ſah am y Mai einer Vieglerungsborfehait an die Kam: 
mern enfyegen, eniweder um fie zu prorogiren oder zu fliehen. 

zer Dionkteur enthält einen Vericht des Marſchals Her: 
4098 von Conegliano aus dem Hauptquartier Girona, 
vom 3 Mai, folgenden weſentlichen Inhalts: „Das Ate Korps 
der Pprendenarmee rüfte am ı8 April durch deu Paß von Ver: 
thus in Spanien ein, ohne einem Feinde zu begegnen. Am 
aı April bereunten die dte und gie Divifion uud die Truppen 
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des Baron d'Eroles, Flgueras und befezten Nofat. Am ar 
ward die Zeitung von Flgueras aufgefordert; die Antwort fiel 
niht genügend aus. Im der Nacht vom 2; auf den 25 ward 
bie Stadt Figueras vom Gen. Maringonne- befest; obgleich fie 
verſchanzt war, wurde fie Doch nicht vertheidigt. — Der Marſchall 
erfuhr, daß die Divifionen Mina, Milans und Liobera auf dem 
liaten Ufer der Fluvia von Bezalu bis Eaftelfolir fanden. Graf 
Curial mir der 5ten Divifion und Baron d'Eroles mit 3 ſpan⸗ 
ſchen Batalllouen, erhielten am 26 Befehl, nad Bezalu zu mar⸗ 
ſchiren; eine Kolonne dekte ihre Seite über Llado; die gte Di: 
vifion unter Damas blieb vor Figuerad. General Curial fand 
den rechten Flügel des Feindes, unter Mitans, an die Flupia 
gelehnt; den linfen, unter Lobera zu Tortela, Mina mit der 
Meferve zu Eaftelfelit. Der Marſchall begab fi am a7 nad 
Erespia, wo Graf Eurial Porto gefaßt. An demfelben Tage 
begann das Werter fehr regnerifc zu werden. — Seit dem aı 
hatte Vicomte Donmabieu Vefehl, über St. Louls in die ſpanl⸗ 
ſche Cerdagna einzurüfen, und durch das hochliegende Thal von 
Campredon nach Catalonien binabzufteigen. Am 28 zog der 
Feind ſeinen linken Flaͤgel von Tortella nach Bezalu, ging mit 
dem groͤßten Theile feiner Truppen er die Fluvia, und nahm 
auf den Auhoͤhen des rechten Uſers eine Stellung. Dieſe Ans 
hoͤhen find ſchwer zugänglich, ein Augrif von vorne ſehr ſchwie⸗ 
| tig. Der Marſchall beſchloß zu mandunriren, und feine Bewe⸗ 
gungen mit dem Marſche des Generals Donnadien in Einklang 
| zu feyen. Das Iıfte Linfenregiment und 2 Vatailfone vom Bren 
! wurden nad Greepia beordert, und daſelbſt zwei Brüten über 
| bie Fluniakosammen; die eine auf Fonrong, die andere auf 705. 
wen. Eifiere ward am 29 geendigt; die Brigade Vaſſerot und 
die drei fpanifhen Bataillone d'Eroles gingen über diefelbe und. 
nahmen den Weg nah Bannolas. Ihnen folgte am 30 dag z ſte 
Regiment. Graf Curial blieb auf dem Linken Uſer mit den zwei Bri⸗ 
gaden feiner Diviſton, einem ſpaniſchen Bataillone, dag in Cres⸗ 
pia zu ihm geſteßen, dem Ften Reglment (dag, wie das Ziſte von 
der gten Diriſton herbeigezogen worden) und 4 Kanenen; bie 
übrige Artillerie wurde nadı Bascara auf das rechte Fluvia - fer 
geſchitt, wo die Straße nah Bezalu und Girena ſich theilt, und 
wo Graf v. Laroche-Apmon mit dem 6ten Hufarenregiment. 
und einiger Infanterie ſchon feit dem aß fand, — Gereral 
Donnadien fündigte an, baf er am ı Mai vor Campreden 
fepa würde, An Bemfelben Tage follten die Truppen, welche 
ber Feind zu Bezalu gelaſſen, angegriffen werden; Generel Cu— 
rial folte, nad deren Vertreibung, gegen Dior sehen, um ſich 
mit Donnadieu zu verbinden, und Vaſſerot und d'Eroles auf 
das techte Fluvla⸗Ufer nah Santa: Pau vordringen, um den 
Müfzug des Feindes über Mieras und Groß- Olot zu bedro: 
ben. Der Marſchall hatte ſich die Leitung dleſes Manduvres 
| Instefoudere verbehalten. Allein in der Nacht vem 30 April 
aufden » Mat fiel der Degen, der feit den »7 beinahe unuu⸗ 
terbrochen gedauert hatte, in Stroͤmen; bie Vivouacas waren 
überfömenmt, die Gewehre nicht zum Abfeuern, die Brüfen 
bedroht, die Wege und Fuhrten ungangbar. Zudem gewährte 
die fteinerne Brüfe zu Bezalu dem Feinde den Vortheil, feine 
ganze Macht nach Umſtaͤnden auf dem rechten oder linken Ufer 
uſammenziehen zu können. Unter dieſen Umſtaͤnden beſchloß 
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der Marfchall bie Vollziehung der gegebenen Befehle efnyuftel: 
ten. Am ı Mai um 7 Uhr des Morgens wurden die Brüfen 
bei Grespia in dem Augenblife vom Waſſer der Fluvla wegge: 
riffen, als der Marſchall über biefelben gehen wollte, um nad 
Bannolas zu marfhiren; er richtete fih nah der Fähre von 
Bascara, aber das angefhwollene Gewaͤſſer erlaubte nicht, fich 
derfeiben zu bedienen. Am 2 Mal ward endlich die Heberfahrt 
möglich und ber Marfchall begab fih nach Bannolas. Im bies 
fem Städtchen erfuhr er, daß der Feind, durd die Bewegun— 
gen bes linken Flügels der Franzofen und dad Heranziehen Don- 
nadieus eingefhüdhtert, feine Stellungen in der vergangenenNacht 
verlaſſen, nnd feinen Kükzug In zwei Richtungen begonnen hätte: 
Miland und Llobera zogen über Mierasnah Amer, Mina über Olot 
nah Vic. Der Marſchall gab fogleich dem Baron d'Eroles Befehl, 
von Banuolas nach Mieras zu zichn, und die Kolonne Milang zu 
drängen, welche, wie es hieß, durch faifes Gepäte im Marſche 
gehemmt war. Graf Eurial aber ward beauftragt, den rüfzie: 
henden Zruppen zu folgen, Caftelfolit zu befezen, und mit 
Vicomte Donnadieu ſich zu verbinden, dem deshalb bie.entipre= 
chenden Befehle zugefender-wurden. General Vaſſerot blieb 
zu Bannolas, um ſich nad Umftänden entweder nach Mieras, 
oder nab Glrona zu begeben. Die Einwohner von Girona 
batten , der vielen Kontributionen müde, Abgeordnete an ben 
Marfchall geſchilt, um die Ankunft der frangöfifhen Truppen 
zu beihleunigen. Da ber Müfzug des Feindes einen Theil 
derfelben verfügbar Heß, fo begab fih ber Marfchall am a Mal 
mit einem Infanterie» und einem Neiterregiment von Vanno— 
las nad Girona, und wurde mit großem Inbel empfangen. 
Eine Deputation war dem Marfhall bie Puente: manor entge= 
gen gekommen; ber Bifhof, an der Epize der Geiftlicfeit, 
fo wie die Munizipalbehörden empfingen ihm am Eingange ber 
Stadt, und überreihten ihm die Schlüffelderfelben, die er dem Re⸗ 
gider im Namen Sr. fathol. Mai. zurufgab. Des Abends hat- 
ten Beleuchtungen und Tänze fatt. — GElrona wird bald in 
eine Niederlage von Lebenemitteln für das bte Korps umge— 
ſtaltet, und durch wenige Arbeiten gegen einen Ueberfall halt: 
bar gemacht werden, Iſt deſſen Befiz in militaͤriſher Hiuſicht 
wichtig, fo iſt er in politifiher von der beſten Vorbedeutung. 
Er läßt hoffen, daß bald andere Städte dem Beiſpiel Girona’s 
folgen werden. Das bieber vom äten Korps beſezte Gebiet 
mird eine zwetmäfige Verwaltung erhalten, geeignet aller Pris 
vatrache vorzubeugen, und bie Hülfsquellen der rovaliſtiſchen 
Armee in Eatalonien zu vermehren. Girona, den 3 Mat. Auf 
Beſe hl des Marfcalle: der Chef P’Etatmajor Desprez.* 

Das Journal des Debats hält fih für verpflichtet zu 
bemerten, daß die von einigen Journalen gemeldete Nachricht: 
Graf Amarante babe fih mit der franzöfifben Armee vercinigt, 
unrihtig fen. „Mai weiß, fagt ed, daß ber Herzog von An: 
gouleme alle Mitwirkung jenes portugiefiihen Generals aus dem 
Grunde abgelehnt hat, weil Franfreih nicht Krieg gegen Por: 
tugal führe. Ein Adiutant Amarante's iſt nach Burgos gelem⸗ 
Men, um dem Marſchall Dubinot Eröfnungen zu machen; der 
Marſchal wollte ibn nicht hören, und nicht einmal fehen, aus 
deinfelben Grunde wie ber Prinz. Man kan gewiß die Recht⸗ 
lichteit nicht weiter treiben, Möge Graf Amarante fi nun mir 
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ben ſpaniſchen Ronallſten verelnlgen; mir haben Fein Recht isn 
baran zu hindern; möge General do Nego, der denſelben, wie 
es heißt, verfolgt, ſich in die Reihen unferer Feinde ftellen, 
wir werben Ihn angreifen; aber in allem dem ift Feine Rede 
von Portugal, fo wenig ald von England eine Rede wäre, wenn 
Sir Robert Milfen in ben Meiben der Truppen ber Gortes 
foͤchte, und von einer franzöfifhen Kugel getroffen würde.“ 
Gegen deu vorgeftern und geftern angeführten Artikel bes 
Journal des Debats, wo von der Wahrſcheinllchkeit Die Rede 
ift, daß der Krieg ſchneller ald man hoffe, durd eine Heber- 
einfunft geendige werden fünne, fagt die Quotidbieune: 
„Man muß nicht nur den Vorſchlag: den ſpanlſchen Krieg durch 
einen Vergleih mit der Empdrumg zu beendigen, zur 
rüfwelfen; man muß auch darıhun, daß ein ſolcher Vorſchlag 
nur in dem Kopfe eines politifhen Ignoranten ausgeheft wer: 
den fonnte..... Zranfreich hatte, bei feiner Thellnahme an 
ben fpanlihen Angelegenheiten, offenbar keinen andern Zwer, 
als der Unordnung ein Ende zu mahen, und den König auf 
feinen Thron wieder einzufezen; dieſer Zwet wird aber nicht 
‚her erreicht ſeyn, als bis Ferdinand die volle Freiheit erlangt, 
die Hebel bet Nevolution gut zu machen.“ — „Wie, ruft der Dra- 
veau blanc aus, fo viele Ruͤſtungen, fo viele Arbeiten, fo 
viele Siege hätten kein anderes Ergebniß, ald eine Unterbands 
lung mit den ſpaniſhen Revolutlonalrs? Manmwollte vonder 
ſpanlſchen Anarchie weiter nichts verlangen als einige truͤgeri⸗ 
ſche und ungewiſſe Zugeſtaͤndniſſe? Und fo weit gebt die mora—⸗ 
liihe Verberbtbeit der fhiwanfenden Meynung, da diefe Ges - 
ruͤchte ſelbſt in den _höhern Eirkeln Zugang finden, und dab man 
fhon den Grafen Abisbal als den Mann bezelchnet, ber zul⸗ 
ihen der Monarchie und der Mevolution, der Legitimität und. 
der Empdrung ald Vermittler auftreten fole!® — Der Con— 
ftitutionnef folgert daraus, daß die Partei alfo einen Ber: 
tilgungstrieg wolle; denn die Fonftitutionellen Spanier, 
die fid, wehl an die Vorgänge von Neapel erinnerten, wärden 
fih nit fo leichten Kaufes der Gefahr ausfezen, In bie Her: 
fer der Inquiſitlon und auf die Galeeren gefender zu werden, 
Der Eonftitutionnel erinnert zugleih an die geftern erwähnte 
merfwürbige' Aeußerung des englifchen Eourlerd vom 3 Mai. 
** Paris, 6 Mal. Hr. v. Willele ſcheint die Oberhand 
im Minifterium fo fchr erhalten zu haben, daß er, wie man 
verfihert, einige Veränderungen darin vornehmen wird, um 
es ganz nach feinem Sinne zu geftalten, Er ſelbſt würde das 
Präfidium und das Finanzminiſterlum für fid bebalren, und 
bamit jenen Theil des Minifteriums des Innern vereinigen, 
welcher die polltiſche Auffiht über die Präfekten und die allge⸗ 
meine Polizei bes Reiches umfaßt. Im diefer Vorausſezung 
fönnten bie HH. Franchet und Delaveau wohl einen Chag er: 
leiden, doch dürfte man unter dieſen Umftänden wenig darauf 
achten. Hr. v. Eorbiere erbielte das Porteſeulle der Iujlig, 
nah dem er fon lange jircht, und Hr. v. Fepronner wiirde — 
Minifter des Föniglihen Haufes, indem Hr. v. Lauriſton dem 
Marihallefiab belame. Der Kriegsminifter Herzog von Belune 
würde ftatt bes Marſchalls Moncep (Herzogs von Gonegliane) 
das ate Armeekorps fommandiren, und es ſoll bei dieſen Ver: 
änderungen hauptfaͤchlich darauf abgefchen ſeyn, den Ferzog von 
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Belluno zu entfernen, Indem derſelbe ſich durchaus nicht mit 
"Hm. v. Villele verftehen fünne, Marquis v. Clermont: Zons 
nerre wärde Krliessminifter, und ftatt feiner Hr. Hyde de Nens 
ville Marineminifter, der auf biefe Art einmal die lang erwars 
tete Gelegenheit fanbe ins Minifterium zu fommen. Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand müßte fih entſchließen, das auswärtige Minifterium 
ohne Beiſaz zu behalten, und die Hofuung auf die Präfidentur 
im Minffterrathe auf gluͤllichere Zeiten verfhieben. Mittels 
diefer Anordnungen erhleite Hr. v. Villele entſchleden bie Ober: 
feitung aller Staatsgefhäfte. Trift es fih nun, daß unter die⸗ 
tem fo zufammengefezten Minifterium der fpantihe Krieg ei: 
nen glüflihen Ausgang gewinnt, fo wäre die Dauer des Erfte: 
ren auf lange Zeit verbuͤrgt. Unfere Politiker zweifeln aud gar 
nicht an dem volltäubigiten Erfolge unfrer Waffen in Spanien. 
Unfere Truppen, fagen fie, haben einen Theil der Halbinfel 
beſezt, und bisher noch nirgends einen ernfilihen, berechne: 
ten Widerftand erfahren; einige zerftreute Korps, die nicht 
Stand halten, einige Befagungen, bie von ben Einwohnern 
nur mit Noth ober aus Zwang geduldet werben — daß 
ift alles was man in Spanien bemerkte, währenb bedeu— 
tende Städte, wie Vittoria, Burgos, Saragoffa fi beeilten 
ihre Thore unferer Armer zu dfnen. Mina ſelbſt, deifen Ruf 
fo hoc getrieben, ſcheint unter der Erwartung zu bleiben bie 
er erregte, und man verfihert, daß fein Heer durch Ausreißer 
bis auf 12,000 Mann gefhmolzen ſey; Ballefteros und Abisbal 
Befinden ſich in demfelben Falle, Gueriligs zeigen fid nirgends. 
Es fheint, daß ganz unfähige Leute an ber Spize ber Berthei: 
digungsanſtalten ſtehen, und wenn die Konftiturionellen nicht 
innerhalb 10 Kagen eine entiheidende Bewegung madıen, fo 
tan man das Königreich für erobert anfehn, und voraus fagen, 
daß es zu dem Stand, der Dinge zurüfgeführt werden wird, 
aus welchem es durch die Infurreftion von Isla de Leon gerii: 
fen wurde. Schon beißt ed, Arguelles felbft, der berühmte 
Arguelles, der bei den Verhandlungen über bie Noten ber 
fremden Mächte eine fo fhöne Rede In ben Cortes gehalten, 
fey ganz umgewandelt, und habe im Mamen bes Könige von 
Spanien Ins Hauptquartier nah Vittorla gefhrieben, um Uns 
terbandlungen anzufnäpfen, und dabei verfproden den König 
Ferdinand nach Madrid zu bringen, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Shweben. 

* Stodhbolm, 29 April. Der König hat unterm 3 d. 
hinfichtlich der von den Mufthälleren des Leibregiments Huſa⸗ 
ren vorgebrachten Beſchwerden entfhleden, daß ihrentwegen in 

den febon beftehenden Verordnungen über die Verpflichtungen 
"der Ruſthaͤlleren nichts verändert werben könne; wenn aber in 
diefer Hinſicht Mifbräuhe vortämen, fo dürften bie Betheilig- 
ten ihre Klagen nur bei den kompetenten Gerictshöfen au: 
bringen. — Unfere Fünftige Kronprinzeffin wird zum ı Jun. in 
Luͤbeck erwartet, und die Gräfin v. Brahe, welche der König 
ernannt hat fie zu Travemünde zn empfangen und nach einem 
ſchwedlſchen Hafen zu geleiten, wird am ao Mai von bier ab: 
reifen. — Man kan fih eine Vorftellung von der Verwegen: 
beit und der Kombination bes Plans der heillofen Ligue ma: 
den, welde bie falihen Briefe mit ber nachgemachten Unter: 


fhrift des Generals Holt an bie Gouverneure ber — 
geſandt hat, wenn man hört, daß auch ein Schreiben in franz 
zoͤſiſcher Sprache, worin von Verfhwörungen die Rede kit, 
welche nur die Sorgfalt und die Staubhaftigkeit des Gouver: 
neurs ber Hauptitabt abgewandt habe ıc., verfehen mit der nad: 
gemachten Unterfhrift des Grafen v. Brahe, Oberſtallmeiſters 
bes Könige, dem Hru. v. Wahrendorff, unferm Geſandtſchaſts⸗ 
fefrerär zu Paris, zu Händen gefommen iſt (ſichtlich in der 
Vorausfezung, daß der Minifter abgereist fey), mit Vorſchrift, 
Ihn in die franydfifhen Zeitungen einrüfen zu laſſen, mit Hin: 
sufügung eines in dem Sinn diefes. Schreibens Abgefaßten Ar⸗ 
tifels, auch das Schreiben felbft dem Miniftertum Sr. alerrifit. 
Maj. vertraulih mitzuthellen. Glütlicherwelſe hat ſich Hr. 
v. Wahrendorff nicht irre leiten laſſen, und unſere Regierung 
bat Im Steindruk ein fac simile von dieſem Schreiben, wovon 
das Original bier ift, abziehen laſſen. — Die gehäuften Mitte 
tärgefhäfte haben ben Kronpringen veranlaft, feinen Poſten als 
Kanzler der Univerfität Upfal aufzugeben, doch will er, fobalb 
ber König einen andern Kanzler ernannt bat, den Titel als 
Protektor biefer Univerfität annehmen. — Die in ber Nacht 
zum 19 db. zu Upfal flatt gehabten Unorbnungen waren nicht 
von Bedeutung. Einige Studenten von guter Familie, welche 
es fi erlaubt in die Wohnung eines Majors vom Negimente 
Upland einzubringen, der aber durch feine Standhaftigkeit und 
Entfaloffenheit ber Dienge imponirte, find unverzüglich auf Ber 
fehl des afademifden Konfiftoriums verhaftet worben, und es 
fol ihnen der Prozeß gemacht werben. Diefer Vorfall bärfte 
indefen die ſchon längft gehabte Abſicht der Regierung in frühere 
Ausführung bringen, zu Upfal und zu Lund ftatt der afademi- 
—* Jurlisdiltlon, eine Eivlipolizei und Gerichtöbarteit eiu⸗ 
äuführen, 


Defitreid 
Wien, 10 Mal. Metalligues 81'346; Bankaktlen 900, 


Türtei, 

Trleſt, 9 Mal. Aus Morea haben wir Nachtichten bis 
sum 26 April, nad welchen bie bisherige provlſorlſche Regierung 
Griechenlands aufgehört, und ein Kongreß von Abgeordneten die 
Zügel ber Meglerung ergriffen hat. Nach erfolgter Iuftallation in 
Napoli bi Romania, wurde unter großem Jubel bes > 
Maurokordato zum Präfidenten des Kongreifes gewählt. Ko⸗ 

Tofotronf iſt vom Kongreife mit der Vertheidigung von Morea 
beauftragt, Odyſſeus als Generallommandant von Theffallen, 
Bozzaris als folher von Epirus und Alarnanlen proflamirt, 
Die Angelegenheiten bes Peloponnes ftehen für die'Infurgen» 
ten gut. — Aus Malta iſt vom a9 April Nachricht eingegangen, 
daß drei griechiſche Schiffe in der Nähe von Algier ben bortis 
gen Maubfchiffen eln Gefecht gellefert, wobel zwei Algierer in 
Grund gebohrt, und eine aus dem Hafen von Algier zu deren 


Schuz berbeieilende Fregatte zur Flucht genöthigt worden ſeyn 


fol. Ein engliſches Schif, welches dem Gefechte zufah, brachte 


dleſe Kunde nach Malta, und die Engländer, ald Augenzeugen, 


erzählten, die Kuͤhnheit der Griechen fey bewunderungswärdig 
gewefen, 
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Spanlen. 

Im Conſtitutlonuel finder man folgende Nachrtichten 
aus Sevilla bis zum 26 April: „Um 23 April eröfireten die 
Eortes ihre feit bem aa März nuterbrodenen Sizungen, und 
ber-Präfident, Don Florez Calderon, hielt eine Mede, In 
Deren Eingauge er die Ruhe, mit welcher die Vertreter des 
Volls ihren uud der Regierung Shz von den, an beroifchen 
Tugenden fo reihen Ufern des Maganares, In die Förtlihen 
Gefilde des Quabalquivir verlegt hätten, und die Ausbruche 
des Enthuſtaemus fatlderte, mit welchem fie auf der ganzen 
Meife von den Behörden, Einwohnern und Milizen empfargen 
worden wären, und der biefe Neife zu einem Triumphzuge ge: 
macht habe. „Hier, in diefem Heiligehume, fuhr er fort, das 
unfre Unabhängigleit und Freiheft vor den Zukungen des Des: 
potismng fihert, wollen wir ohne Furt die Vorſchlaͤge erwar- 
ten, bie nie gemacht wurben, die man aber zu machen ih den 
Schein gab, um die Unvorſichtigen und Schwachen ju verfüßren. 
Als wir unfre Konſtitution eurwarfen, wollten wir fie weder 
jeder Abänderung der Laune preiggchen, noch ihr eine Unver- 
änberlichfeit ertveilen, die der menſchlicen Natur nicht ange: 
meſſen iſt; wir beitimmten aber Zeit und Form, wann und wie 
fie die nörhigen Veränderungen erhalten fünne, und wir wers 
"den nicht bulden, daß irgend eine Macht auf ber Weit fic hierin 
eine Initiative anmaafe, welche die heiligen Nechte der Staa: 
ten umſturzt. Hler werden wir zeigen, daß wir unfäbig find, 
mit der Ungerechtigkeit einen Vergleich einzugehn, eder Die 
Ehre der ung anvertranten Matten preiszugeben; bier werben 
fie weuerdings auch ihre felnften Mänfe fcheitern ſehen, Inden 
wir beufeiben nichts als bie Klugheit und-bie Kraft entgegens 
fezen, welche die Nation audzeihnen. Hier endlich. werden wir 
Ihnen die Lehren wiederholen, die die nie hätten vergeſſen fols 
ten, und an bie fie jeder Schritr erinnern wird auf diefem bei: 
ligen Boden, ben fie zu ihrem Unglüfe zu enrbeiligen gewagt. 
Mögen fie daun wiederfommen, weil es fo ber Ehrgeiz jener 
Menſchen will, denen wir mit unferm Blute nicht nur die Achtung, 
bie fie verloren, die fie vieheicht nie verdient, fondern auch das 
Brod erfämpften, das fie bisdahin in fremden Landen erbetreit; 
snögen fie Alles mas bei und unter Nationen beitig ift, mit 
Füßen treten; mögen fie mit neuen Schaaren verführter Wert: 
zeuge iarer Unterdrüfung kommen; fie werden-die gebleichten 
Gebeine ihrer unbegrabenen Brüber finden, um baid die ihrf: 
gen dazuzulegen zum Schmerz für die Menſchhelt und zur Schmach 
für ipre Unterbrüfer! Sie werden zu fpär erfennen, daß wir 
nicht ungeftraft ung beleidigen, unfere Rechte und rauben lafs 


fen. ... Unſere Breiheit, unfere Unabhängigfeit, biefen 
Thron, deffen Ruhm fie zu verbüftern fuchen, zu vertheldigen, 
dis ift unfere Aufgabe. . . Wir werden ung, wenn es fepn 
muß, in die Relhen unferer Krieger miſchen, uud durch. täglich 
neue Beiſpiele von Bürgertugend, ung täglich des Haffes der 
Turannen, der Liebe und Dankbarkeit freier Wölfer, und der 
Bewunderung der kommenden Jahrhunderte wuͤrdiger zu ma= 
ben ftreben!“ — Nah Beendigung biefer Rede vernahmen bie 
Cortes verfdiebene Mittheilungen ber Regierung, Der Minis 
fier bes Innern Don Garcia Barros, und der Kolonlalminlſter 
Don Manuel Badillo, hatten dem Könige ihre Entlafung an⸗ 
geboten; ber König nahm fie am und ernannte an bie Stelle 
bed Erſteru Don M. Marriategui, und an die Stelle bes 
Zweiten Don Mannel Mugnoz, Generaladintanten vom 
Generalftabe. Man fragte, ob Eranfreih den Geindfellgteiten 
eine Kriegserfidärung’Häbe vordnsgehem lefen? Der Mi: 
nifter des Auswärtigen erklärte, daß er von nichts als von bet 
Proflamarion des Herzogs von Angouleme Keuntniß habe. 
Mehrere Nedner fanden dis Betragen, womit man fid das Au— 
feben zu geben fwiene, das Daſeyn einer Regierung in Spanten 
zu ignoriren, Wölferrechts widrig. — Auf eine andere Auftage, 
wegen Amarante's Einfall in Spanien über Pucbla de Sana 
brias, außerte der Mintfter, daß der, Zefe von Zamora bie 
jum 15 April mod Feine Kenntnif davon achabt. — Am 24 
theilte der Minifter des Auswärtigen ben Gortes- ein Löntgl. 
Dekret mit, die Krlegserklärung gegen Franfreig 
enthaltend. Es lautet: „In Erwägung, daß das fpanifche Ge⸗ 
bigt von frangöfifhen Truppen ohne Kriegserklärung und ohne 
Beobachtung ber dur ben Gebrauch gebeiligten Foͤrmllchlelten 
überzogen wurde ; ih Erwaͤgung, daß dieſer Augrif nur als eine 
Verlezung des Wölferrechts, und als ein foͤrmlicher Beginn der 
Feinbjellgkeiten gegen Spauien augeſehen werden tan; in Erz 
wägung, daß es meine Pflicht it, Gewalt mit Gewalt abzutreis 
ben, die Integrität meiner Staaten zu vertheidigen, und bie 
Kuͤhnheit der Feinde bie fie verlegten, zu beftrafen, babe Ic 
nah @iuvernehmung des Staatskathes und gemäß dem $. 235. 
der Konftitution, beſchloſſen, Franfreih den Krieg au 
erfiären, wie ic ihm hiermit wirklich erfläre; demnach bes 
febte ih den betreffenden Behörden, dafelbe zu befämpfen, 
zu Sand und zu Meer, mit allen ipnem zu Gebote ftebenden 
Mitteln and wie es das Wölferreht erlaubt, Ich befeble 
außerdem, daß diefe meine Kriegserklärung mit aller ſchlklichen 
Feierlihleit befannt gemacht werde. Ihr werdet bie für ver⸗ 
fanden halten, und biefelbe drulen, befannt machen und in 


Umlauf fezen laffen. Gegeben im Pallaſte Wi: Gazar gu Se⸗ 
sie, ben 33 April. Gezeichnet von der Hand des Könige und 
sericter an Don Evarifte San-Miguel.“ 


—  Beofbritanniem 

(Bus englifden- Zeitungen vom 6 Mal.) Konfol. 89roz. 
Bi — Der Aönig hat neuerdings einen Gihtanfall an ber 
sehten Hand; Die Aerjte wünfhen daher Verfhiebung des 
auf naͤchſten Donnerftag angefagten Levers. Die Mintfter hiel⸗ 
ten geftern im Hotel ber auswärtigen Angelegenheiten einen 
zweitändigen Kabinetsrath. Graf Grey hat im Oberhaufe au⸗ 
gekündigt, daß er künftigen Mittwoch noch auf neue Erlduteruns 
gen über die Unterhandiung wegen bes fpanifchen Krlegs an⸗ 
dragen werde. Der Courier legt der lezten Mede des Vicomte 
Thateaubriand in ber franzoͤſiſchen Pairsfammer (melde bie 


Ms. Zeit. in ihren naͤchſten Wellagen liefern wird) große Lob: . 


Tpräce bet, 

Srantreid ‘ . 

Eine königliche Ordonnanz vom 7 Mai ruft die Arronbiffe: 
mentsfonfelld auf den 22 Mai, bie Generalfonfelld der De— 
Yyartements auf ben 5 Jun., und die Arrondiffementstonfeils 
abermals zehn Tage nah dem Schluffe ber Sizungen der Gene: 
zaltonfells zufammen. 

Die Mitglieder der Depnfirtenfammer wurben auf ben 
9 Mat zu einer Sizung eingeladen, wo fie eine Mitthellung 
Der Regierung erhalten follten. 

Der Monitenr bringt folgende telegrapbifhe Depeihen bes 
Majorgenerals: „I-Pancorbo, 6Mai Abends umb Uhr. Das 
Hauptquartier war geſtern zu Miranda; das ganze Voll von 
‚mehreren Stunden im Umfreife hatte ſich dort verſammelt, 
und drüfte feine Freude uͤber den Anblil des Herzogs von An- 
gonleme aus. General Molitor hatte am 4 eine Divifion an der 
Einca, und Truppen gegen Calatapud und Daroca gefandt. Bal- 
leſteros fezte feine rüfgängige Bewegung über Teruel und 
Molina fort, Die rovaliſtiſche Befazung ber Eitadelle von Jacca 
‚bat die Stadt in Befiz genemmen.* — 1. „Brivfedca, 
7 Mai Nachmittags 2", Uhr. Das Hauptquartier bed Herzogs 
von Ungoufeme kommt fo eben hieran. Der Enthufiasmus 
der Spanier nimmt fortwährend zu,* 

Das Journal des Debats fezt hinzu: „Ballefteros 
ninımıt feinen Mükzug auf Valencia; General Molltor lleß ih 
Durch einen Theil feiner Truppen verfolgen; der Ueberreft 
zieht nah. Eatalonien, und fand den 4 Mal an der Einca, 
Der Einzug und bie Fortfchritte unfrer Truppen haben bie nad 
Sevilla geflüchteten Führer der Mevolusion mit Beftürzung ere 
füllt; die Korrefpondenzen ber Carbonari, die Deklamationen 
der jakobinifhen Journale in ganz Europa, bie Heftigkeit ber 

Oppoſitionen in Franfreih und England, hatten die Cortes 

: glauben gemacht, bab wir unferm Untergange nahe wären. 

Jezt find biefe Iluſionen verſchwunden; Frankreich iſt ruhig und 
glüflich geblieben; Spanien ift aufgeltanden, aber nicht gegen 
uns, ſoudern um und als Befreler zu empfangen. Sr. v. San 
Miguel und die übrigen Minifter bereuen jezt ihre Pralerelen; 
man fpricht zu Sevilla nur davon, fid mad Gabi; zurüfzuzichn; 
aber man hat nicht einmal Geld, um die Reife zu bezahlen. 
Die am meiiten kompromittirten Liberalen ſagen Jaut, man 
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muͤſſe die koͤnigllche Famille nach Ceuta oder den canariſchen 
JZuſeln führen. Einige ſchlecht equipirte Millzen bilden bie 
ganze VBeſazung von Sevilla, und man war noch nicht im Stande, 
etwa 30 Royallſten zu bezwingen, die fi bei ©, Lucar aufges 
ſtellt haben, und die Kommunikation zwiſchen Sevilla und: der 
See unterbregen. Im Innern wurde Ballefteros beinahe von 
allen feinen Soldaten verlaffen; Morillo konnte kaum 1500 M, 
äufammenbringen;, auf allen grofen Strafen fieht man kein 
bewafnetes Korps; General Rego ift daher mad Portugal zus 
ruͤtgelehrt; Ulman hat zwar noch nicht Valencia defejt ; allein 
er blofirt es mit Beſſieres und nod einem Nopalifiengeneral ; 
fie haben gegen 16,000 Mann, aber keine Artillerie, Indeſſen 
wird Valencia ſich aus Mangel an Lebensmitteln ergeben mıäfs 
fen, da au bie Küfte durch franzoͤſiſhe Eile bewacht if. 
Die Annäherung unfrer Urmce, befonders aber der Molitors 
ſchen Divifion, wird die Uebergabe beſchleunigen. Der ganze 
Eden von Spanien, von Malaga bis Carthagena, ſcheint im 
Begrif, fih gegen bie Cortes zu erklaͤren. Wirft man zugle lch 
bie Augen auf das, was im noͤrdlichen Spanien vorgeht, wo 
wir am erfien auf Schwierigkeiten ſtoßen konnten, fo ift unldugs 
bar bewiefen, daß die ganze fpaniihe Nation die Revolution 
nicht will.“ 

Die Etoile meldet: Somol General Rego ald Graf Ama—⸗ 
zante ſeven nach Portugal zurüfgefeprt. Gen. Queſada's Krups 
yon wären zu Anfang Mal's nur noch 15 Stunden von Madrid 
geweien; bie dortige Munizipalität habe den Rovaliſtenchef 
Quevfifas durch einen Kommiſſar um Beſchleunigung feines Eins 
zugs bitten lafen. Der Herzog von Angouleme werde vor dem 
so Mai in Madrid eintreffen. Wbisbal fep von Mabdrib mit 
2000 Mann nah Ocanna, auf der Strafe nah Andalufien abs 
gezogen. in berühmter General, auf welhen die Revolu— 
tlonairs große Hofnungen bauten, feine nur die Ankunft der 
Franzoſen in Madrid zu erwarten, um fi gegen die Cortes 
zu erklären. Mina folle alle feine Stellungen verlaffen, und 
fi in Barcelona eingefhlofen haben. . 

Der Gouverneur der jonifhen Jufeln, Sir Thomas Mait- 
land, fam am 8 Mat zu Paris an, 

Ein Hr. Band, Sohn, von Touloufe, wurde zu Lyon vers 
haftet und nach Perpignan Ins Gefängniß gebracht. Er foll, 
wie Hr. Zonjon, am Ueberbringen der Protlamationen der ſich 
nennenden ſranzoͤſiſchen Regentſchaft Theil haben. 

"Paris, 6 Dat. Geſchluß.) Dieſe Politiker, die eine 
fo feurige Einbilbungstraft haben, find auch ſchon darüber 


‚einig, was fie thun werben, wenn der König wieder in Ma— 


brib iſt; denn daß es eine Hauptbedingung zur Erfüllung ihrer 
Plane fep, den König dem Einfluſſe der Cortes zu ensreifen, 
können fie ſich nit verhehlen. Sie laffen 10,00 Mann zum 
Schuze bes Könige und zur Unterftügung ber wohlthätigen Mes 
formen, bie derſelbe einführen dürfte, in Madrid Zuräf; 40, 000 
Mann bileben in den feften Plaͤzen von Eatalonten und Navarra, 
und hielten biefe wichtigen Provinzen bis an den Ebro befezt, 
Cbenfeiben Lanbesftrih, den Napoleon zu franzoͤſiſchen Depar⸗ 
tements machen wollte); der Ueberreſt endlich kehrte nach Frank⸗ 
reich zutuͤt. Die milltaͤriſch Beſezung Spaniens ſoll indeſſen 
nur fo lange dauern, als es bie beiden Höfe für nothig erach⸗ 
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tewwärben. - Vel biefem Feld zugeplan vergeffen ‚bie. Herren 
nur Eines mit in Anſchlag zu bringen: Euglands Stimme, 
Auch theilen nicht Alle jene fröpligen Hofnungen, bie eine ein⸗ 
zige verlorne Schlacht zu nichte machen fan. Einige glauben, 
dle unthaͤtigkeit ber ſpanlſchen Generale ſey berechnet, und fie 
warteten nur, bis bie Worräthe der frangdfifhen Armee er⸗ 
ſchoͤpft wären, und bie heiße Jahrszeit ihren gefährlichen Eins 
Fuß auf diefelbe zu dufern begonnen hätte, um aufzutreten, 
and nad Crforderniß zu handeln. — Die hiefige Arzneifgule 
fol am 10 d. wieder eröfnet werden. Man hat Anftalten ges 
troffen, um jedem Ausbruche des Mißvergnuͤgens der Zöglinge 
über bie Entfernung fo vieler geſchilter Profefforen vorzus 


n. 

“uns dem füdlihen Franfreih, 7 Mat. Nah Brie⸗ 
fen aus Perpignan vom 3 Mat hat Mina wirklich mehrere wich- 
tige Poſten gerdumt; allein das Gerücht, daf er gleichfalls feine 
#arte Yofition von Vich verlaffen, und fi ins füblihe Cata⸗ 
Ionien zuräfgezogen habe, beitätigt ſich bis jezt nicht. Man 
verfihert vielmehr, daß obgleich unfre Truppen, unter Anfüp- 
zung des Gen. Eurial, von Bezalu nah Girona vorgerüft find, 
Mina’s Avantgarde noch immer die Stellung von Dlot behaupte, 
aud daſelbſt einen Augrif zu erwarten fheine. Die Royaliften- 
qeſs Miralles und Romagofa eben jet unter General Donnas 


Dieu’s Befehlen, der das von Milans verlaffene Gampredon | 


beſezt und dorthin fein Hauptquartier verlegt hat. Die wel: 
tern Operationen find feitdem wegen ber eingetretenen wugiin- 
flgen Witterung verfhoben worden. — Aus Bayonne erhält 
man die wichtige Nachricht, daß der Herzog von Angouleme mit 
den beiden Ipnfanteriedivifionen Autichamp und Obert, ber 
leichten Kavalleriedivifion Caſter und mit dem größten Theil 
des Armeekorps bes Gen. Borbefoult, bei bem fi mehrere 
vom Gen. Bourmont angeführte Garderegimenter zu Fuß, und 
Die fhwere Kavallerie unter Kommando des Gen. Folſſac⸗La⸗ 
tour befinden, nah Madrid aufgebrochen ift; daß die Spanier 
Die Somofierra, melde Gelegenheit zum Widerftanb dargebo⸗ 
ten hätte, Walladolid und Segovia gerdumt haben, nnd daß 
Abisbal ſich Hinter den Tajo zuruͤtzuziehn ſcheine. 
Deutſchland. 

In der gten Sizung der Bundesverſammlung, am ı7 April, 
verlas der k. k. präfidirende Geſandte ben Entwurf einer von 
dym, in Auftrag der Bundesverfammlung, an den k. f. Staats⸗ 
minifter Grafen v. Buol: Schauenftein zu erlaffenden Antwort 
als Erwiederung auf deſſen Abſchiedsſchreiben vom 10 April. 
Der Entwurf wurde einitimmig genehmigt. — Der Gefandte 
der Stadt Frankfurt, Hr. Danz, verlas einen Vortrag der mit 
der Revifion der Bundestagsbeſchluͤſſe über das Auſtraͤgalver⸗ 
Jahren beauftragten Kommiffion — die Frage betreffend: Wie 
fit bei Anwendung bes dreißigften Artikels der Wiener Schluß- 
atte zu verfahren, „wen bie Auftraͤgal⸗Inſtanz, in Ermange- 
Img eines Antrags bee einen Thells gegen den andern Theil, 
ſich, nad der von ihr zu beſolgenden Prozeßordnung, nicht er: 
mädtigt halten Fan, in contumaeiam zu verfügen? Der Un: 
trag ber Kommiifion gebt dahin: in allen den Fällen, in wel- 
“en ein Verfahren vor einer Aufträgal- Jukanz, nad der Die- 
yofition des dreißigſten Artikels der Wiener Schlußalte, einge: 
leltet if, wird das oberfte Gericht, welches hie Aufrägai: Ins 


- 





fanz-bildet, beauftragt und ermaͤchtigt, alle Ertien von Amte- 
wegen zu beachten, bei Nihtbefolgung einer ergangenen Vers 
fügung Verzlchtlelſtung auf die unterlaffene Handlung anzunche 
men, und eben das auszuſprechen, was fonfen, auf Antrag des 
andern Theils, als Folge der Unterlafung, zum Behufe ber 
endlihen Entfheidung auszuſprechen fepn würde. Hierauf wurde 
bef&loffen, läugftens am ı9 Jun. d. 3. über biefen Gegeuſtand 
abzuftimmen; und daun wurde auf die Bemerkung des präfidis 
renben Gefandten, daß bie betreffende Kommiffion zu ergänzen 
ſey, zur Wahl eines neuen Mitgliedes gefritten, welche auf 
ben großberzogl. heſſiſchen Geſandten, Frhrn. v. Graben, fiel, 

Das Journal be Fransfort widerſpricht der neulich von el⸗ 
nem Parifer Blatte gegebenen Nachricht, daß Se. Mai. der 
Kalfer von Rußland diefen Sommer nah Ems kommen werde, 
fo wie au der Angabe von einem Marſche ruffffher Truppen, 
auf eine fehr beftimmte Urt. Es fest hinzu, daß gar feine 
Bewegung bei der ruffifhen Armee ftatt finde, daß felt drei 
Jahren keine Mekrutenaushebung vorgenommen worden, tınd 
daß eine Menge Abſchlede ertheilt würben, fo daß man anneh- 
men könne, die Armee ſey gegenwärtig um den vierten Theil 
verringert. 

”"* Eranffurt a. M., ır Mal. Ungeachtet bie auf das 
Einfen der öffentlihen Fonds hinwirfenden Gerüchte, in Bes 
tref des neulih erwähnten öftreichifhen Anlehensprojekts, ſich 
fortwährend erhalten, fo haben ſolche doch felt mehreren Tagen 
toleder angezogen. Die naͤchſte Urſache liegt in ben Nachrichten 
aus Holland, zufolge denen fämtlihe austänbiihe Staatseffet⸗ 
ten dort in ſchnellem Steisen begriffen waren, fo daß fie die 
biefigen Aurfe bereits um ein Betraͤchtliches uͤberholt hatteı, 
obwol ber Wechſellurs auf Holland fortwährend bier fehr hoch 
tft. Die öftreihifhen Metalliques fanden heute gegen Abend 
8334; bie Rothſchüld'ſchen Loofe von der erſten Anleihe 
11754; Partlale 99'a; Wiener Bankaktlen 1200; fpaniſche 
Obligatlenen von 1607, 59; Hope ſche Coupous 16)... Man 
vermutbet indeſſen mit Grund, daß die ſpaniſchen Paptere mor⸗ 
gen noch um einige Progent höher gehen werben, weil mit ber 
lezten bolländifhen Poft die fpanifhe Rente zu 47'a, bie Cou⸗ 
pons 18! , und bie Obligationen zu 61 angelonunmmen waren. — 
Beſonders merfwürbig erfheint es, daß die franzöfifden und 
fpanifhen Renten zu gleicher Zeit ſteigen, obwol man auf deu 


. erften Unbilf glauben foßte, daß diejenige Urſache, welche ers 


fiere in bie Höhe treibt — nemlich Die Fortfchritte der französ 
ſiſchen Wafen in Spanlen — lejtere berabdrüfen follte. Daß 
bie nicht geſchieht, wisd num verſchiedentlich erklaͤrt. Die Eis 
nen, welde bie Börienphänomene aus rein merkantiim Ges 
fihtepuniten betrachten, und in ihren Triebfedern ergründen 

ollen, bebarremaud jest noch auf ihrer, ſchon früher geaͤu⸗ 
ferten Anſicht, daß alle Schwanfungen in den öffentlichen Funde 
das Reſultat des Kampfes unser ben beiden Parteleı der Spe⸗ 
fulanten find, and daß mithin bie Papiere in Maſſe finfen oder 
Reigen, je nachdem es dem einen oder dem andern Theile ge⸗ 
klingt, feinem Gegner den Mortheis abzugewinnen, zu welhem 
Behufe maunihfaltige, oftmals ſehr swiammengefezte und 
nicht fo leicht zu ergrünbende Operationen ber Agiotage in An⸗ 
wendung gefezs werben. Dis gilt inbeffen, wie fi vom ſelbſt 
verliebt, nur von ben Fuührern jener Partelen, benen bie 
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Menge eben fo aut, wle In jedem andern Varteltampfe, bllub⸗ 
Ungs folgt, in verba magistri fhwörend, und ohne fu bie 


Spizfindigkeiten elner Argumentation für oder wider einzugehn. 


Andere laffen ſich nicht fo leicht befriedigen; fie erfhöpfen fi 
In Ergrübelang tiefer liegender polltifher Brände, um aus 
gleichzeitigen Urfahen bie ebenmäßige Wirkung in bivergfren- 
den Richtungen zu erflären. Und da tft es benn vornehmlich 
die Stellung Englands, bie. nunmehr offen erhellet, In welcher 
fie die Garantie für die feit «830 von der ſpaniſchen Negierung 
eingegangenen Staatsfchuldverbindlichkeiten entbeft haben wol- 
len. Die brittifhe Megierung, meynen fie, babe ein zweifach 
degruͤndetes Motiv, über die Aufrechthaltung berfeiben zu 
waden, weil nicht bios Wiele ihrer Unterthanen dabei bethel- 
Lat find, fondern well fie ſich ſelbſt jüngft zur Erledigung Ih: 
zer Entfädigungdanfprühe Menten = Inferiptionen habe gefallen 
lafen. Da nun auch Frankreich bie Proffamarionen ber Ne: 
gentihaftsiunta, welche alle Megierungshandlungen feit Her: 
fiellung ber Konſtitution der Cortes von ıBıa für nichtig er= 
Tlärt, durch feine Manifefte implicite zu desavouiren fcheine, 
vder wenigftens ihnen nicht beipflihte, fo ſey es wohl feinem 
Zweifel unterworfen, daß jene Trausaftionen, infofern fie auf 
den Staatskredit Bezug haben, in Kraft erhalten werben moͤch⸗ 

zen, für melden Theil fih aud das Waffenglüf am Ende ent: 
ſcheide. Haben bie, welche alfp argumentiren, Recht, fo iſt 
es klar, daß die Urfachen, bie dem gegemmärtigen Steigen ber 
franzöfifhen und fpanifhen Nenten zum Grunde liegen, ihrer 
Natur nah ganz verſchledenartis/ und nur in ber Zeit gleich: 

mäßig find. 
‘ "Hannover, 5 Mai. Der Ständeverfammlung wurbe 
Die Föniglihe Beſtimmung über die Erbfolgeotbaung und das 
Maiorat zu dem Erblandmarfhallamt mitgetheilt, meldes bem 
Staats miniſter, Grafen Münfter, wegen feiner großen von den 
Etänden anerkannten WVerbienfte verliehen iſt (3. B. um bie 
@ebietevermehrung des Koͤnigreichs, um die Verbindung ber 
alten Provinzialftände mit der neuen, und fhom wie von alters— 
ber bewährten allgemeinen Ständeverfammfung, um bie fo eben 
son Grund aus umgeftaltete Behördenordnung). Nach ben aus: 
führlihen Mitteilungen Aber bie Finanzverwaltung hat der 
Gteuerertrag von 18%, 42 zu 3,643,600 Rthlr. ben Anfchlag weit 
überftiegen, und alle Verbrauchsbeſteurung Mehreinnahme er: 
geben, womit auch bie Hebung von dem laufenden Jahr über: 
einftimmt. Die neue Ornndbefteurung fan mit dem Jullus 
db. 3. noch nicht anfangen, da die Angabe bes Flaͤcheninhalts 
von den Steuerpflictigen fo ungleich ausgefallen ift, daß fie 
gegen dag Ergebuniß der geometrifhen Ueberfhlagung In einem 
Ximte überhaupt um Ein Drittel geringer iſt, obgleich fie bei 
einzelnen Gemeinen damit Abereinftimmt. Die artbare Län: 
Derei foll nun erſt fm ganzen Königreich binnen Jahresfrift geo= 
metriſch überfchlagen werben. Die Koften davon find zu 90,000 
"pirbir. abgefchägt, und von der bisherigen Grundſteuerbeſchrei⸗— 

bung zu 343,000 Rthlr. berechnet. Der Harz wirb der Grund: 
fieuer unterworfen werben, von ber Berbraudsbefteurung aber 
gegen eine Vergütung von 5ooo Mthir. frei bleiben. Der dor: 
tige Vergbau vermehrt das Nationaleintommen jährlih um 
1,200,000 Rthlr. Die Regierung hat den fländifben Antrag voͤl⸗ 
lig abgelehnt, daß mit Einführung der meuen Grundfteuer die 


in andesherrfiche Kaffen fllefenden Abgaben won äbnfiher Na⸗ 
tur aufgehoben werden follen. Site tft allerdings einverftanden, 
daß die Pilichtigen von beiden Abgaben hin und wieber nieber= 
gedräft werben, und begründeten Anfprud auf Erleichterung 
haben würden. Sle laͤugnet aber die Verbindlichkeit der Kam⸗ 
mer, biefe Erlelchterung auf Koften der Domatineneinfünfte zu 
leiften. Sie haͤlt für gefäbrlih ben hiſtoriſchen Urfprung ber 
Kammergefälle fn Unterfuhung zu bringen, und überhaupt mit 
der Grunbbefteuerung die guteherrlihen Gefälle in Verwike⸗ 
lung zu fezen, weldes ber Landesverfaſſung entgegen fen. Die 
oſtfrie ſiſchen Kammergefälle kommen befonders zur Erläuterung, 
welche bei Einführung der hollaͤndiſchen Steuerverfaſſung außer 
Hebung geſezt, und bei deren Abftellung wieder angeorbnet 
wurben. Es gab darüber gerichtlihe Meiterungen, und bie 
Meglerung erklärt nunmehr, baf die Gerichte über das Recht 
bei Kammergefällen, aber nit über königliche Verordnungen, 
fondern nur nach ihnen erfennen könnten. Ferner finder die 
Megierung in der Bedingung der Stände, zu der Bewilligung 
von 400,000 Rthir. für bie Echifbarmahung der Ems, einen 
weitern Zuſchuß nicht zu verlangen, eine Beſchraͤnkung des 
Fönigl. Rechts, Anträge an die Staͤnde zu jeder Zeit zu brin= 
gen; und hält ed ben ftändiihen Verhältniffen angemeffener 
einen folhen Antrag erft zu erwarten, als barüber im Voraus 
zu beftimmen, felbit wenn bie Stände berechtigt wären, einen 
Beitrag in dem angegebenen Galle abzulehnen, ober nach Will: 
führ zu beftimmen. 
(Die Fortfezung folgt.) — 


Turtkel. 

Seres, 15 April. Der Erzbiſchof und die Primaten find 
wieder freigelaffen. Bon unferm Juſſuff Paſcha, welcher vort- 
ges Jahr nach Morea ins Feld zog, und nachher in Patraffo 
eingefchloffen wurde, will man hier Nachricht haben, baf er fi 
babe ergeben muͤſſen. So viel ift fiher, baf der Beo, ber in 
feiner Abweſenheit die Verwaltung führt, an feine Gefangen: 
nebmung glaubt, indem er diefelbe Juſſuffs Familie ankündigte, 
Vor Ealonihi kreuzen einige griechiſche Schiffe. 

» Semlin, 5 Mair In Velgrab wird die Vernichtung der 
dguptifch -algleriihen @sfadre durh bie Griechen um fo mehr 
geglaubt, als auch Fürft Miloſch durch feine Agenten zu Kon: 
ftantinopel davon unterrichtet worden feyn fol. Die tuͤrkiſche 
Eskadre, unter Befebl des Kapuban Paſcha, war noch nicht aus 
dem Hafen von Konftantinopel abgefegelt, wie die lezten Briefe 
über Adrianopel bebanpteren, allein man fezt hinzu, daß fie 
ben Griechen in keinem -Fall,viel ſchaden könne, An Konftans , 
tinopel herrſchte übrigens, den legten Nachrichten zufolge, Ruhe. 

“ Trieft, 7 Mai. Schiffernahrihten aus Durazzo in 
Tuͤrtiſch⸗ Albanien vom a d. zufolge waren die Montenegriner 
in vollem Aufſtande, und gegen den Paſcha von Ecutarf, ber 
in Epirus einfallen wolte, im Anmarſch begriffen. Diefer 
VPaſcha wird durd eimen folhen Aufftand in jedem Fallen Echec 
gehalten. Die lezten Briefe aus Morca bis zum 20 April brin= 
gen nichts Neues; auch von Patras nichts Näheres. Mach 
einem unmahrfheinlihen Geräte follen abermals zwei chriſt⸗ 
lich⸗ europdifhe Schiffe Lebensmittel bineingebragt haben, _ 

Beraniwortlicher Redakteur, 6. G. Gtegman. 
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Grofbritanntem 
Fortfegung der dem Parlamente vorgelegten 
Kltenftüfe. 


Die Altenfrüfe, welde am a2 April, im Oberhaufe vom 
Grafen Liperpool und imlinterhaufe vom Herrn Canning 
auf die Tafel gelegt wurden, find, in fo fern fie ſich auf 
Spanien, Frantreih und Portugal besieben, in drei Klaſſen 
gerheilt, fie nehmen 10 Follo Seiten ein, Die erite Klaſſe 
enthält Korb Caſtlereaghs Eonfidentielle Note über die fpas 
nifgen Angelegenheiten, vom Monat Mat ıBao batirt, und 
den Höfen von Deftreih, Frankreich, Preußen und Rußland 
zugefandt. Folgende Inftenftionen waren von dem Marquls 
von Londonderry entworfen, und wurden dem Herzog von 
Wellington amı ı4 September ı822 übergeben; „Was Spa— 
nien anbetrift, fo fheint zu der bisher beiolgten Politik 
nichts beizufügen und nichts darin zu verdudern zu ſeyn; 
Sorgfamteit für die Sicherheit der Föniglihen Familie, die 
Beobdahtung unferer —— egen Portugal, ein 
2 Enthalten jeder Elnmifhung Im die Innern Unges 

eiten jenes Landes, müffen als die Baſis Sr. Majeitdr 

5 Betranter werden,” — Eodannfolgt eine Depeihe bes 
erzogs v. Wellington an Hra. Canning, datirt Beroua ben 
29 Sept. 1622, und eine Note bes Hrn. Caunlug au den Her- 
409 v. Wellington, datirt: Büreau ber auswärtigen Ungele: 


genheiten deu 8 Nov. ıBaa, fu welder bad Betragen des 


zu voltommen gebiligt wird, im fo fern er bie guten 
tenfte Gr. Majeftät zur Wermittiung zwiſchen Frantteich und 
Spanien ar a vr batte. Das leyte Dokument iſt ein Mes 
moraubum , auf bas Betragen Spaniens Bezug habend, wels 
ches dem Hru. Sanning am ı8 Febr. 1823 von Hru. v. Yabat 
mitgetheiit wurde, @6 lautet fo: „Wenn Bewelfe von ber 
nen Spaniens, und von der Unwahrheit, mit welder 
es beihuldigt wird, daß es feine polltiihen Stundſaͤze zu 
verbreiten fuche, erforderlich find, fo find bier drei unläug: 
bare Falta: ı) Die Junta von Dporto bat im Jahre 1820 
um fpanifhe Truppen. Abgeſchlazen. — ») Die Neapolitas 
niſche Regierung verlangte im Anfang bed Jahres 1820 dafs 
elbe. Abgeſchlagen. — 3) Aufbas Erfuhen Frauktelchs wurde 
em franzöfifhen Flüchtlingen, Capitain Nantli ıc. befohlen, 
& 30 Lleuesſs von der Sränge im Lande aufzuhalten, wäh: 
rend bie @enerale Egula, Wbreu ıc. und die fogenaunte Nes 
sierung in Bayonne und Perpignan, die Banden bes Glau—⸗ 
beus organifitte. Im Jahre ıYaa lehnten wir die Dienfte 
von drei franydfiihen Megimentern der Objervationsarmee 
ab. Bis zu bem heutigen Tage fan man feinen franzoͤſiſchen 
Soldaten oder Bauer aufitellen, ben wir verführt, bewafſnet, 
defoldet und In den Ehüoh feines Vaterlandes gefender bas 
ben, um daſſelbe zu veiwüſten. Wir haben bie bdreifarbige 
Flagge nicht emporzehoben, wir baben und nidt geweigert 
eine groſ muthige und heiibringende Amneftte zu publisiren, 
wir haben keine frangdfiihe Geaͤdtete und Verfhworne zu 
Abends Affembleen eingeladen, wir haben ed nit geduldet, 
dap ein Individuum im Madrid öffentltih dem Titel eines 
Chargö d Aflaires einer-neuen franzdiifben Megierung au: 
nahm, während Se. Erjelleng, Herr be Ragarde, Sefandter 
Sr. allerchriſtlichen Majeftät am Hofe Er. katbolifhen Maier 
ſtaͤt war, Kurz, wir haben nichts den Frangofen getban 
(denn biefe negativen Beweife bürften einen zu ansaedebnten 
Eatalog bilden) was bie Franzofen, daß beißt bie franzdfifhe 
Regierung, uns gethan haben, und wir haben für bie Regle⸗ 
tungen, die uns erfommunfciren, basienige getban, mas 
feine von ihnen für uns getban dat. England bat die feter- 
hen Berfigerungen von Spanien erhalten, baß es feine 
Abfihten auf Portugal bat, Deitreih bat bie feierlictten 
Verfigerungen von Spanien erhalten, daß es feine Abſich⸗ 
ten auf Stallen bat, und Europa bat bie Mepräfentanten 
Spaniens din der mertwirdigen Sisung vom 11 Januar 
1833 erklären hören, daß fih ihr Vaterlaud mie in die 


| Innern Wngelegendeiten anderer Mächte miften, und daf es 
fid nie ber fcandalöfen Diatatur, welche man demfeiben 
aufzubringen wänfet', unterwerfen wird.“ — Die zweite Klaſſe 
enthält eine Depeihe von Hrn. Cauning an Eir €. Stuart, 
Datirt den 3ı März 1623, in mwelder eine Kopie bes 
Trattats zwiſchen Er. Majeität und bem rg: von Epas 
nien, im Yabre 1814 abgefhleffen, beisetägt if, ber bise 
ber no& nicht befannt geworden. Er war urefprängli ein ges 
beimer Artikel, ba ihn aber Se. Majeftdt als folsen niat an 
erfeunen wolten,, fo wurbe fein Titel in den eines Geparat- 
Trattate verwandelt. Kraft diefes Artikels verpflichten ſich 
Se. katholiſche Majeſtaͤt keinen Traktat oder feine Ueberein— 
kunft irgend einer Art mit Fraukrelch abzuſchließen, wie bie 
unter dem Namen bes Familienvertrags befaunte, ober wohurd 
die Unabhaͤngiakeilt Spaniens angetaftet werben dürfte. Diefe 
feparate lIebereinfunft bildete einen Theil des Freundfcaftes 
und Altanztraftats, der am 5 ul, —— wurde, — 
Danu folgt eine Depeſche von Bir €. Gtudrt an Hre. Eanning, 
datiert Paris den 7 April 1823, in welder Sir Charles ſagt: 
Here v. Chateaubriand verfiherte mid, daß die franzöfife 
Diegierung volllommen enticloffen fen, bie Werpflihtungen 
des ihm von mir mitgetbeilten Artitels gu refpeftiren. — Die 
fejte Klaffe , welbe Portugal angebt, enthält fünf Dofumente: 
ı) @iue Depeſche bes Hrn. Conning an Sir E, Stuaat, bas 
tirt den 8 Der, ıBa2, 2) Eine Depefde des Sir €, Stuart 
an Hrn. Sanning, batirt Varis den ı2 Dee. ı822, 3) Eine 
Depeſche des pru. v. Chateaubriand an ben portugie ſiſchen Ges 
(däftsträger in Paris, dem Hrn. Canning am 7 März 1853 
dur den Micomte be Marcellus mitgetheilt, im welcher es 
beißt: „Wenn die frangöfifhe Neglerung gezwungen fit, der 
fpanifhen Megierung ben Krieg zu erllären, fo gefbicht bie 
nicht zur Unterſtuüzung politifher Theotien, fontern weil ihre 
unmtıtelbare Sicherheit und ihr wefentlisftes Antereife durch 
die Greignife im Junern Spaniens compromittirt werben. 
Da Frantreic fib nicht in derfelben Lage mit — befiu⸗ 
bet, fo fiebt es kelnen fheinbaren Grund ein, ber die Regle⸗ 
rung ®r. allergerreueften Majeftät bewegen dürfte, den Ber: 
bindungen des Friedens und ber Freundfchaft zu entfagen. 
Frantreih hoft, daß es miht einen ungerelsten Angrif zurät 
ju fhlagen oder einen Arleg zu führen haben wird, welder 
von Seite berienigen, die ibn erklären follten, keine andere 
Grundlage haben wurde, als die Verbreitung eines Prinzips, 
auf dem bas politifae Gefez Frankreich gegründet it.” 4) Eine 
Depeſche des Hrn. v. Ehateaubriand an den franıdfifken Ge— 
fadftsträger in Liſſabon, datirt Paris ben 23 Januar 1823, 
und dem Herrn Ganning am 3 Februar 1833 von ben Wis 
comte de Marcelus mitgethellt. Es beißt barin unter Ans 
berm: „Sie find fortwährend beauftragt, jeuer Reglerung zu 
verfibern, bag unfere Ruͤſtungen nicht gegen Portugal gertch⸗ 
tet feven, daß bie Aufftellung ven Trurzen fn der Nacbar⸗ 
ſchaſt den Porenden keinen andern Zwei habe, als uns in 
einen Vertbeibigungszuftand zu fegen, wenn unfer Tertito- 
rium uud unjere Inftitutionen von Spanien bedroht merben, 
und das Berragen jener Macht einen Btuc unvermeidiicd mas 
den follte; aber daß wir die Sache Syantens von derjenigen 
Portugals trennten, daß wir gesen Portngal feine Alage zu 
führen bitten, und daß wir unfere Berbindungen mit jenem 
Lande nicht unterbreben zu feben wuͤnſchter.““ 5) Eine Dis 
vefhe von Sir E, Etuart an Herra Eanuina , batirt Varis 
den ı7 April ı833, die den Stun obiger Depefhe bes Hrrrn 
Shateaubriaud au bem framgöfiihen Grfgäftsträger In Liſſa⸗ 
bon ausfprit. 
Frankrelch. 
Fortſezung der Berbandlungen ber Palrks 
tammer. 

„Beabfihtigen fie (fube Graf Mole‘ fort) als Vers 
mittier zwiſchen den beiden Parteien aufzutreten? Uber 
dann würde die Gegenwart einer zablreigen Yirmee lange 


— 


Seit nothwendig ſeyn, um In Spaulen bie Mube gu er 
siten und der Gefaht der meraltſchea Anſtelung vorzubeu⸗ 
gen, weile zum Weorwand des Krieges gedient. Nein! Ger 
wis bärten die Minliter hunderttauſend Franzofen ſolchen 
Virafelidlen nicht ausgefest, ohne alle unfere Ardfte in Uns 
fpruch zu nehmen. Da fie es gleihwoi nicht getban, fo muͤſ⸗ 
fen fie norbwendig Gründe haben, melde ihnen eine Eiger: 
deit einfößen, beren wir, ned dem was wir fehen, entbebs 
wen. Ju einem Nachbatlaude, mo die Dieprafentativs Eyflem 
effener geödt wird, und man Eeiue feiner Rolgen fürdret, har 
kru die Minikter den beiden Häufern wichtige Urkunden vors 
gelegt. Welt entfernt in denſelben die Bejiätigung ber Ber 
bauptung des Miniterpräfidenten zu finden: „baß Fraukreich 
„ur zwiihen dem fpantichen Arieg, und einem Krlcg in Nor⸗ 
„den, die Mahl frei geftauben*, erfeben mir daraus vielmehr, 
hat Frauttelchs Mintfterium es war, welches auf dem Kon- 
gene zu Merona wegen ber ſpaniſchen Angelegenbeiten zuerit 
dos Wort ergreift; welches allein von Arieg gefpraden; weis 
Ses allein ibn fühgen gewollt, weldes endil@ dem übrigen 
Mächten tene drei Fragen oder Hypotheſen verlegte, über die 
man nicht genug nachdeufen fan. (Allg. Seit. Nre. ı20.) In 
der erfien wird gefragt: „Ob die übrigen Mächte ipre Gefande 
sen ebenfalls von Madrid zurüfberufen würden, wenn Frank— 
reich gendtbigt wäre, den feinigen adzuberufen?“ Diefe Frage 
Alt falfch geſtellt; Frankreich wurde nit gendtdigt, feinen Ge: 
fardten abzuderuſen, es ſollte baber heißen: „Wenn es ihm | 
einfallen warde es zu thun.“ — Die zweite fragt: melden mo= | 


raliſchen Belftand ſich Frankreich im Ariegsfal von dem alllir⸗ 


ten Mächten verfpreben dürfe, um feinen Maafregeln bie | 
Stärke ber Alllanz zu geben und den Nevolnsiondren aller Yinz | 
der beilfamen Schret einzujagen? Diefe Frage muß in England | 
Sehr guten-Eindruf gemacht haben! Man verlangte deifen nıos ! 
selifaen Betflaub gegen eine evolution, die im Grundjage | 
non ber feinigen durch nichts unterſchieden ift, und mean will 

den Ravolutiondren aler Länder und wohl aud aller Zeiten, 

die von 1688: mit einge ſchoſſen, einen beiliamen Schrek einjas | 
gen! Mertwärdig iſt ber Wunſch bes franzöfiiben Minljiers, 
Ken MWaasregein Franfreihs die Stärke der Allianz zu geben. 
— Die eritte Frage gebt noch weiter, fie fprigt nit mehr 
won bias moraifhem Beiſtand, es iſt von matertellem bie 
Hebe. Der iranzöfiihe Mintfter forderte zu Verona in klaren 
und betimmten Ausdräfen ben Beifiand ber fremden Heere, 
den materiellen Beiſtand, das thätige Einichreiten der. 
mMäste tes Nordens für den Falb, wo er deſſelben bedürfen 
Haute, um über die fnanifhe Revolution zu triumphiren. 
‚ un dutfen Sie ihn nicht mehr vorwerfen, Frankreich inbem 
Kampf mit anfbeineub ſchwachen Mitteln geftürgt zu haben; 
entweder wirb das franzöfiihe Heer binveiben, in Spauien 
vie Aantrerevolution zu berründen, ober es wird nur ber Vor— 
trab der unzbifchen Heere ſeyn! Diefes muͤſſen wir der drit⸗ 
ven, zu Merona geſtellten Frage zufolge glauben, bis unfere 
Rinifter und Auftlaͤrung vom Gegentheil geben. _Das fünfte, 
dem brittifhen Parlamente vorgelegte Ak’enfh (f. Bellage Rro. 
-ı. zur Allg. Zeit.) batiıraus Verona vom 12 Kov., gibt einige 
urialäfe ürer bie Ant worten der drei Koutinentalmädte „ 
auftie Fragen unfers Miniſters. Sie erilärteu: erſtens, daß 
73 344 der Abberufang ihrer Seſandten von Miabrib 
bandbein würden wie Frantreich; und zweitens, daß fie Fraul⸗ 
reich alten Belſtaud Leiften würden, dem es verlaugen möwte, 
Reh über ber Fau, der Zeitpunkt und bie Wer dieſes Beiſtaue 
nes, dur einen befondem Bertrag beftlmmt werben follen. 
Sicfer Vertrag beſtet t alfe, man fam nit mehr baran zwei 
fela, und er erliäzt die tänlih fip erneuernden Gerüchte über 
ae Zufanmenzteliung rufifher Eruppen, über die Beweruu⸗ 
gen ber preußen und über den Wefchl, ben bie Defiteiger tu 
Ftallen erhielten, Halt zu maren. Die Minifter koͤnnen 
zit Anftärungen über disfew wichiigen Gegenſtand nicht ver 
weigern- Wenn fie noch unterbandein, wenn die Bedingungen, 
enter melden fie den Belftand des Auslandes erhalten, nad 
ht abgefchloſſen ſtud, fo mögen fie ed mus fagen; alsdaun 
aber werben wir audere fragen am fie rihten. Werden bie 
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Kontinentalmähte eiumuthig feun? Wird Dchtrelb fein Se⸗ 
biet den Dufen zum Dutchzüge öfnen, wird es feine Eruppin 
zu Denen ber beiden andern währe Hohen laſſen? Wie fteben 
unfere Werbättnife zu England; find wir nicht mit einem 
Bruche mir dieſer Mar berrobt ? — Ws is fah, daß wir An 
einem fo wichtigen Uugenbdi fe feinen Befandten zu London das 
ben, bielt ie das gute Einverfiändnig zwifchen beiden Sraaten 
für fe begränder, und dacte, daß der Minister des Auswaͤr⸗ 
tigen gewillermaaßen filbit Die @efanbıfchaftsgefchäfte zu Loy» 
don von bier auf beforge. Als ich aber die ie ber 
engliiben Minifter und vorzüglich ihre Sprache In den beiden 
Häufern vernahm, da fühlte ich mid genötbidr, das Leerſtehen 
der Geſaudtſchaft zu London, fo wie bie Abreife des Beruons 
von Velluno zur Armee, unter die Mätbfel zu zdtlen, Die uns 
das Winifterium fo oft aufzuidien gibt. — In ber That, 
meine Herren! muſſen unfre Verbättniffe mit England ung 
nicht Sorge eiaflögen, wenn wir die Inftruftionen fehen, 
welde deſſen Bevollmaͤchtigter zu Verona erl'elt, wenn wie 
die Sprache, welche beifeibe fowohl zu Verona als zu Paris 
geführt, und endlich die Mitrbeilungen beaten, welche Sir 
Charles Stuart unferm Kabinette gemacht? Die grofbris 
tauniſche Regierung bar mit beifpiellofer Bebarrlictett ihrer 
Vermittlung Weg zu babnen geſucht. Keln Hinderniß bat fie 
abgeſchrett; von Hofnung zu Hofuung, von Verfpreden zu 
Veriprewen hlugehalten, bat fie um Erbaitung des Friedens 
man möste fagen, geficht. Dennos briät ber Krieg aus und 
Hr. Eanning nenut ihn in vollem Parlament „eine hoͤchſt bedeus 
tende Krijis, berem Folgen nicht abzuſehen, und worunter eine 
von ber beunrubigenditien Natur ſey.“ Das Wort zu biefem 
Raͤthſel iſt wahrlt mit zu fuben in den Intereile Englands 
für Kranfreich.cder Spanien; es liegt in ben Verträgen, deren 
Dafern man aub zu Yondon abnt, und über bie wir unfere 
Miniſter um Yustunft gebeten haben. Kommt es, biefen Vers 
trägen zufolge, num dahin, Lak dcr Norden den Süden überz 
zieht, melde Stellung wirb — einnebmen? Zäblen bie 
Miniſter auch dann no auf feine Neutralität? Wird Eng» 
land Abbitte thun, daß es zuerit bei fi der abfoluten Ge⸗ 
walt Seranften gefezt bat? Wird es auch feine Juftitutionen 
aufbeben, als nicht frei von dene Monarchen ausgegangen? 
Die Soliberitär zwiisen England und Spanien wäre unver⸗ 
weldlich und vollftändig, wenn Englands Revolution nigr die 
Verjährung zum voraus bärte; denn ale Revolutionen giels 
en ſich; ihre Mittel find oft gewaltfem, feibit gehäffig, aber 
ihr Zwet it faft immer reaimddie. Mit weniger Vorurthets 
few und mehr Wuftiärung konnten bie Regierenden ihnen 
immer vorbeugen. Dievolutionen werben gewöhnlich unters 
nommen, um die neuen Geflaltungen, bie fib im Ecdoofe 
ber Geſellſcaft gebüibes Gaben, anerlenuen zu machen; um 
Verfonen und Sagen ihren Plaz nad ihrem wahren Innern 
Werthe anzuweifen, um bag Merle an die Stelle des fingir= 
tem zu fegen; um der Kugend, dem Zaiente, der Arbeit, ber 
Anbuitrie tn der Geſellſchaft benieiben Rang anjumeifen, den 
fie in ber Natur behaupten; um bie Geſeze endblib sd dem 
zu macen, was fie nah Wionresquien ſeyn follen: der ge» 
treue Auddruf der Verdaͤltuiſſe der Menſchen untereinander. 
In diefer Hinfibs gleichen Gch alle Nevolntianen; alle gehen 
von dewſelben Orundfaze aus — alle auf denfelben Swef los 
von der Reoolutiouen on, welde den Piſiſtratus aus Athen 
und bie Zarsuinier aus Nom getrieben, bie auf jene vom 
England gegen die Stuarts, und auf bie von Krantreih und 
Spanien. ... Englanb fühlte das wohl ; in feinen eiaeuen Srunt- 
veſten erſchuͤttert, erſcholl vom ben Minifterialbänten ıwle auf 
den. Kriben der DOppofition Cla Schrei, Beide proteflirtem 
auf gleibe Weile gegen die Gewalt, die man Epanienonthum , 
will, gegen dieſen Krieg für Theorien und Grundfäje, wie 
£r.v. Chateaubrlaud felbft ion genannt. Der Kampf wird 
allgemein, wie es bas Jutereſſe iſt; Niemand Hi ſichet, daß 


ihn deſſen Folgen nicht erreihen, er möge audi agen wie 


er wolle. Er wirb gelämpft um dem Grundſaz, auf we.chem 
Freipeit unb Berfafung beruhen foll, wo immer welbe bes 
ehr, Macqhtſpruch und prüfender Gef, Vorrecht und Na= 
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turrecht, Me Macht bie von Gott koͤmmt, und bie Macht, bie 

aus ber Gefeüſchaft aussieht, feben einander gegenüber, 

Fer Proger aller Revolutivuen, aller Reſormen wird in Spas 

nien entfwieten. Die Bergangenbeit bat fiib gegen; die Zur 

tunft aufaeiehnt: entweder muß durd ganz Europa das alte 
getaurirt werden, oder Die Zukunft in Erfallung gehen.‘ 
(Die Forfſezung folgt.) 
— ——— — — — — — — 
Lirrerarifdhe Anzeigen 
Su der Fleifgmannifhen Buahandlung 
in Münden if tn Kommiiflon gu baden: 

Anzeigebuch aller Haus» und Grundeigentbämer. ber fb- 
niglichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München und ih: 
vor Vorftädre, nach der neueſten fortjaufenden Nume— 
rirung der Beſizungen. Angehaͤngt find eine Auffuͤh⸗ 
rung aller koͤniglichen Geichäftsitellen und Aemter, ein 
Perfonalver zeichniß bes Magiſtrats und der Gemeindes 
Bevollmächtigten; eine Ungabe der Diftriftövorfteher ; 

die Anzeige der Wohnungen aller k. Advolaten md 
Yerzte; ein Verzeichniß der Hebammen; alle Straßen, 
Gäßchen, Pläze nach alphabetiicher Reihenfolge umd 
mit ihren Beſiz ummern; ein volftändiges Nameusre— 


gifter; herausgegeben von Dr. K. 5 A Müller. | 


preis gebunden 1 fl. 24 Fr. 

Wir brauchen mit darauf aufmerlfam zu machen, wie wide 
tig eim foldes Buch für Alle it, die Bef@äfte in ber Haupts 
‚Hadt haben. MWriefe und Gelder bittet man frei einzufenden. 


Bel jedem k. 5. Poſtamte Ift zu haben: 
Allgemeine dbeutfde 


Gartens: ZJeitung 





Seransgegeben von der praftiihen Gartenbau» Gefellfhaft | 


in Frauendorf. 
Preis ı fl. ıafr. Unter eigenem Eouverk » fl. 22 Ir. 


Gerichtliche Belanntmahungem 


Die — — Eelir Furman'ſchen Realitäten 

enb: 

„. in dem Wohnhauſe sub Nro. go3 fir der Sendliwger 
gaffe dahler, famt dabei befindlichen Briu- und Kübldaufe, 
Sant - und Bisrkeller, einer fupferaen Brdupfanne mir 
Mantel, einem dergleihem Biergrand nedft Waifgbobung- 
Seiver, einem fupfernen Waffertaften, eluem dergleichen 
Hopfenfeiher und einer eiferaen Dalzdbisre mir Roſt; 

». in dem anfiogenden ‚Hluterbaufe Nro. 874; 

3. indem Märgenteler in ber Balerſtrahe Nro. 21 mirbdrei 
* guten Gewdibabrhellungen, ſamt Waſchhauſe, Pumpe 

unnen, Hoftaum und Garten; 

4 im vier Weber oder tefp.. Wies zründen sub Nro. Jay — 
Ahr — 469 — 472, im Eteuerditritte Nymphenburg, zus 
fsmmen +» Tag. 48. Des. baltend, weise eigen, jedoch 

um Lardreniamte Münden mit 5 fl. 24 fr. boden. in ſig 
nd; 

5. Rı einent Ater, iejt Holzsrunde sub Nro. 973 Im Steuet⸗ 
bifirikte Obergiefing, zu 7 Tagw. 30 Dez. zehrutfrei, aber 
air 2; kr. Bodenjint belaſtet; 

wredem hierdurch zum jweitenmal zum öffentiidren Verkäufe 

ausgebsten, und hierzu auf Sonnabend den 2, Mai Tormit: 
2ag5 9 Uhr Tagsfaher mir dem Bemertken feſtzeſezt, daß auf 

Ye verfgtedenen Objekte auch geſouderte Unboe angenonrnien 


werben. 
Kaufsitehsaber werbem Bader ‚eingefaber, am erwähnten 


Sommtiionstage bie g: Apr Vormittags tm diffeitisen Bes j; 
und-igre Unbote unter -Worbehalt }: 


erſcheinen 
ee Kein arifitarton zu Vrotololl zu. geben. 


Nas Umflaͤnden, und für dew Fall, daß fi Feine auwe hur⸗ 
baren Adnier hervorthun würden, werben eingelne ber oben 
erwähnten Meaittären, fo wie bie Wier » und reſp. Laferm- 
wirthf in Var gegeben, nad bie allenfallfiaen Yawtlieb: 
baber baden fich zu diefem Behuſe, und zur Abſallefung eine 
außetgerlchtlicen Kontratted, mit ben aufgefiellten KRuratorem, 
fönigl. Abvotaten Rappolt, und bärperl. Bierbrauer Johan 
Kir dadler, unmittelbar ſelbſt zu benchmen. 

Münden, den — Mai 4823. 

SKönigl. balerlſches Krels⸗ und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Seiler. 





Ritto, ben ar Dal Mormittags von 9 bis ı= Uhr, 
und Nabmittags von 3 bis 6 Uhr und Die darauf folgendem 
Lage, werben vor bem Karlsthere Im dem Herzog: Mor: Palats⸗ 
lösten Elndang über eine Gtiese, dem botanlisen Garten ges 
genüber, ‘aoldene Dofen , goldene Ohren- und Kingerringe 
mit Brilanten, ‚eine Sanur orientattfger Perlen mir Biil⸗ 
lanten: Schließe, filberne Tiſchleuster, betto Kaffee» uud 
Miihgefwire,, filberne. Löffel, Meſſer und Gabeln, ensliine 
—— Jagbfiluten, Piftolen, Steludren, Spiegel, 

naper, Seflel, ſchoͤne Aupferſtiche, Kommode, Mamustletr 
der, Beiten, Vorcellatn, kunfermes, elſernes und bieherne® 
Auchenge raͤth, ein aroßer Meifewagen. und eine ſodne Willie 
thet, beitevend ans ‚verfhlebenen Werken der Bärtnerfunfd 
und Boranit, als: Ziune’e's vollnänbiges Pflauzenſpſtem mir 
Kupfern , Hirfchfeibs Theorie der Sartenlunft, init Aupferuz 
irlers allgemetnes Sartenlerifon, ta Gallerie de Düssel- 
dorf, arce figures, Geſchlate und Erbbefhreibungen, uud 
mebrere Werte vor deutſchen und latelulſchen Haffifhen Schrifte 
ftellern,, öffentiip gegen baare Bezadlung verfieigert. 

Die Werfieigerung der Bäder beginnt Douuerſtags Nach 
mittags um 3 libr, 

Kauisiiebpaber werben. baher an oben beſtimmten Tage und 
Orte biegu eingeladen. 

nachen, den 9 Mat 1823. 
Könlgl, baieriizes Kreis⸗ und Stadtgerlcht. 
v. Berugroß, Direktor, 
Bauer. 





Das koͤnlgl. Saterifhe Krets- und Stadtzeridt Regensburg 
Hat auf den Autteg der Gldibiger in der Merlafenfhaftsfahe 
des Jobenn Yaul Plen, Branntemeiabrenwers am muterm 
Mörrh, ben Univerfattonkurs erkannt. 

Da biefes Erfenntaid bie Meatefraft befcheltten bat, fo’ 
werd:n Hiermit folgende gefcglibe Ebittätage feilgefeat , ale: 

1. Zur Unmeldung‘der Aorderungen mad ber gehörigen Nac⸗ 
weifuna serfeiben , Samftag den 3+ Maid. J.; 
N. Zur Bordringung der Einreden genen bie augemelbetew 
genug; Montag den 3o Jun. ; 
DI. Zur Scylußyerhandtung und zwar! 
für die Kepiit Donuerſtag ben 3e Jul, , 
und für die Duplie Samftag ben 16 Uug., 
jebesmal Dorimittags um 9 Uht. j 

Hteju werden man fAmtliher unbelaunte Släublger, welche 
am die genzunte Verſafeuſchaftemaſſe irgend. eine rechtliche? 
Forderung zu maden habe, biemit öffentih-unter- dem Newtesr 
waarnetle vorgeladen, daß das Nbrteriheinen am erftew 
@hiktitape die Nusfnıisgung der Forberung von ber gezeue 
wirtiaen Konkfursmafe, ds Nitteriheinen an beir üfriarın 


- EMftetzgen aber bie Wursfnliefang- mit deu au: biegen Tagen 


verninehatenden Haut lungen jur Foige hat 

Zmäleich werden biejenigen‘, weiße irgend etwas zur Maler 
Gebörtges Im Händen baten, bei Bermeldung des nod maligeas 
Erfazes auf efordert, folches unter Vordehalt turen Rechte uf 


Gerſcht zu: übergeben. 


endburg, den: ab) Wprtt 833. 
* Gumpeithaimer, Direkior. 
Wiedemann. - 


—r 


Da der Zeltpuntt zur Werfendung bes allgemein bellebten 
Mobitfher Sauerbrunnens im Herzogthume Stepermark, wie 
auch zum Gebrauche biefes fo berübmten und beilfamen Mis 
nerslwallers am Drte der Heliquelle, fib nähert, fo werden 
hlermit folgende Preife für den Verſchleiß deſſelben ſowol als 
au ber Stahibäder, Wohnzimmer, Betten und Waͤſche für 
bie den Sauerbrunnen nädit Rohltſch beſuchenden Kurgaͤſte im 
Jahre 1823 öffentlich -befannt gemacht, und zwar; 

a. Für eine gefühlte, von bem fteyermärkifc - ſtaͤndiſchen 
Dentamte im Orte Sauerbrunn beigeftelte Flafhe, ent: 
zu. eine ſtatke uled. die. Maaß, mit er a 

erpichun . 2 09 kt. 
b. Fir die Jauung famt Stöpfel und. Berpt- 

&ung einer fremden Flaſche von gleigemgn: 

balte und form : 2 ee ch 
c. Eür bie Füllung einer eben fo großen frems 

den Flafge ohne Stöpfel und Berpihung . 3 
d. —33 ben Stoͤpſel zu einer Flaſche » » 

e. Für bie Werpichung eimer Flafhe » +» + 

f. Für ein einfahes Stahlbad 
. ein boppeltes Stablbad » . . + + 36 

E re ein Zimmer im fogenannten Neuge⸗ 

bänbe und im Babhanfe t 252 
ir dia Zimmer mit Kabinet im Neugebäube : 
t 4 . + * * * * * . . . ” ® 
k. Fuͤr elu Zimmer im Fuͤllhauſe, im neuen 

Zraiteurbaufe, bann im ıften Stok bes ſo⸗ 

genannten Kapellengebäudes täglich . . 20 

I. Für ein Zimmer zu ebener Erbe im Kapel⸗ 

— Mlh 0 2 0 +18 

m. Für ein größeres Dachzimmer in einem ber 

—— Gebäude ohne Untetſchled 

täg PT oT SE ae er — 418 

na. Zur ein Heineres Dachzimmer in biefen 

Gebaͤuden täglich DEE Tau Er you use BE DE Bu 
o. Für ein Zimmer im aten Stoke bes ganz 

neu erbauten großen Haufes täglich . . 20 
p- Zür ein Zimmer in jedem ber beiben ſoge⸗ 

nannten Sommergebände tägid , . .ıa 
g. Für ein feines vollftänbiges Bert famt Zus 

gebörungen tab . + 0... 

r. Für ein gemeines Bett famt Zugehoͤrun⸗ 
gen tägli 4 
4 
2 


4 
a 4 


er + + .ı 


f 
1. 


8 * . "1 He he . + 
#, Für den jedesmaligen Sebrauch eines Ba- 
dementels PR a a 
t. Für den jebesmaligen Gebrauch eines Ba 
bebeinlleibe . » , 2 von an» 
u. Für ben jedesmallgen Gebrauch eines Lein. 
tuhs zum Abtrolgdgen. 
v. Fürben jedes mallgen Gebraud eines Hanb: 
tusg “ * * ’ [3 * * u + ’ * ’ ı ® * 

Obſchon diefe Vrelſe durchaus in Konventions- Metall: 
muͤuze find, fo können bie Zablungen doch auch 
ohne Anftınd in Wiener Währung nah dem Kurfe gu 250 
He * dem ſtaͤudifchen Mentamte im Sauerbrunnen gelet 

et werben. . 

Beſtellungen auf auswärtige Verfendungen des Minerals 
waflers in weld Immer für Quantitäten werben fo wiebisher bei 
dem ftepermärkifh: ſtaudiſchen Nentamte angenommen und von 
demfeiben zur Zufrtebenheit beforst werben, nurerfuht man, fi 
jedesmal zeitig genug an bafielbe mit portofreien 
Briefen zu wenden. Uebrlgens verbleibt es auch im 
laufenden Jahre für jeme Parteien, welche ben Ankauf der 

laſchen felbfi beforgen , und biefe daun bei ber Quelle füllen 


2 [ 


en wollen, bei der fchon feit zwei Jahren mit gutem Erfolge ' ß 
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| 


beſte heuden @inrihtung, Kraft welder im Orte Sauerbrunn | 
swei wohl verfebene Magazine von benahbarten Glasfabrifen : 


vorhanden find, wo bie Sauerbrunnflafben in ber befannten 
sorgefgriebenen Form, Größe und Qualität um den ald Mas 
zimum feftgefsjten Preis von 4a kr, AM, pr. Stuk an Je⸗ 
. bermann verkauft werben, Eben jo muß man wieberholt in 


Erinnerung bringen, baf jede Flaſche, beten © und das 
ftäudifhe Rentamt beforat, zugieim au mit engeren de 
Kid: Kändifhen Jufiegel verfehen werde, und dap man folg» 
li bei jenen Blafpen, denen dieies Infiegel mangelt, die 
Aechthelt des Rohltſcher Diineraim:fferd nict verbürgen fönne, 

Ju Hinſicht der Quar:iersdeftellungen in Eauerdrunn bleibt 
es auch im gegenmärtizen Jabre bei der ſchon feit zwei ab: 
ren beitehenden allgemein getilligten @inriatung. &$ werben 
demnach alle (Titl.) Herren und Frauen Kurgdite, melde bie 
Hellquelle zu beſuchen gebenten, erfuht, bie Beltellung ber 
Bimmer mit Anführung dee Anzahl und des Haufes, in wel 
gem fie zu wohnen wänfhen, mwenigitens 3 bis 4 Wocden 
vorhineln in portofreiem Briefen an dae fändiide 
Mentamt in Sauerbrunn zu machtu, worauf der Partei von 
Seite bed Reutamts unverzäglic eine gedrufte Anmels 
fungstarte auf bie beftelte Wohnung zugefendet werden wird, 
melde bann bei ihrer Ankunft in der Nentamtstanslel zur Une 
Pen ber Zimmer vorzumelfen if. Diefe Karte verliert 
jedoch ihre Gültigkeit, wenn die Partei binnen 48 Stunden 
——— bes beſtimmten Tages niar in Saueibtunn eins 

e. 

Kr gute und billige Bebienung der Kurgäfte von Seite ber 
zwel ſtandiſchen Traitenre fomol als dafür, da Die Vefizer eigener 
Pferde für diefe die ndthigen Gtallungen unb Fourage erbals 
ten, und mit den bisfäligen Preifen nicht überbalten werben, 
wird au Im gegeumärtigen Jahre zwetmaͤßig geforet werben, 
und man erſuchet, fi in biefer Beziehung mit jeder gegrüns 
beten Beſchwerde unmittelbar an das ftändifhe Mentamt zu 
—— * welches ſoglelch bie gerechte Abhuͤllſe verſchaͤfen 

Graͤtz, pon der ſteyermaͤrkiſch⸗ ſtaͤndiſchen verordneten Ste 
am 20 irn * Ten * 


Martins Frelherr v. SSulgebran, 
erſter ſtaͤnd. Sekretair. 


Ludwigsbad zu Lichtenthal bei Baden 
Babe: und Safhbaus-Empfehlung. 

Der Untergelchnete hat bie Ehre bekannt zu machen , daß 
bie Wiebererdfnung feines Bad: und Gafıhaufes am naͤchſten 
ı Mat ftatt finden wird. 

Schon In dem zweiten und britten Debreeng ber Bruns 
nenforlit: „Die Mineralquellen im Grof=- 
berzogthbum Baden“, welbe Anfangs Junlus v. J. 
erftien, wurde &. 232 der durch Erfahrung bewährten musfels 
unb nervenftärfenben und fonft vortreflihen Heilkraft des biefigen 
Stahlwaſſers erwähnt; amd die Beſtaubtheile delelten ©. 43 
angegeben. Judeſſen find in dem Laufe der vorjährigen Bad» 
geit noch viele Kuren gemacht warden, welhe bewiefen haben, 
daß das biefige Stablwafler zu ben Heilträftigiten gehört. Da 
bie Sarlft, In welder ferner bie Rede davon feym wird, verfpäret, 
und mansen Herren Aerzten bie erwähnte Brunnenfarift no 
ntst zu Handen gelommen ſeyn dürfte, fo matı ber Unter» 
zelanete eintwellen bekaunt: daß feine Stahlauelle folgeude 
Beftandtbeile in einem Pfund zu 16 ungen enthält: 


Koblenfaures Eifen „ 2 » 0. . 18,5 Gran; 
Kihlenfaure Bittererte. . » » » dc 
Salzfaure eifenhalttge Bittererde . is en 


Der Br u} z 


Koblenfaure Kallerde 
a @®ran. 

Der Untergeibnete bat feln Möglihites getben, um fein 
Bad- und Gaſthaus now beffer einzurichten, als im vorigen 
Jahre; und um bie hoben und bocdverehrten Kurgdite miete 
vermifen an laffen, was von einer wohleingeristeren Badeans 
alt, Gaſthof und Meftauration gefordert werden fan. Außer 
em Stahiwaller werben auch Mäder von der Badener Therme 
und Flußtäder bereit gehalten. Gaͤſte, welche es vorziehen, 
außer bem @afthofe zu wohnen, finden and wohleingerigtete 
Privatwohnungen, 

eudwigẽbad bei Waben, ben 11 April 1803, 

Jatob Sdringen 


dl 


So nnabend 


0 


gemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 
Nero. 137. 


17 Mai 1828. 





Gpanten, — Großbritannten. (Schreiben aus London.) — 
ı ı Hannover.) — Vreußen. (Schreiben aus Berlin.) — 


rei. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus. 


weben. — Bellage Nro. 79: Die bisiährige Frankfurter Oſter— 


meſſe. — Verhandlungen der franzdfifgen Pairslammer. — Antuͤndigungen. 





—— wur : & pbantem 

Der Minifter des Innern zeigte am 24 April den Cortes 
am, daß der Koͤnig Dir Abdankung des Zuſtizminiſters Don 
5. Ballesca augenemmen, und Don Joſe Maria Cala: 
trava au befien Stelle ernannt, fo wie daß er bad Portefeuille 
bes Kriegs bem Don, Mariano Zorraquin verliehen habe, 
Der Arieg ifter erftattete Bericht. über die Verfügungen 
feines. Minifteriung, und die Kriegstommiffion überreichte einen 


Vorſchlag zu Errichtung und Belleldung von Guerillag, der 


sugjeite die Bedingungen ber Patentirung der Errichter, ihre 


Unierorduuug unter. bie Militärfommandanten (melde Inter: 


erdnung jrdoch bie Befugniß, auch ohne Anfrage den Feind au: 
zugreifen, nicht ausfchließt) und ihre Verpflegung durch die Ger 
meinden umfaßt. Er wurde am 25 angenommen. 
Um ab April wurbe ben Gortes folgender Gefegesentwurf 
über Bildung einer Fremden: Legion vorgelegt: ı. Die Regie⸗ 
‚zung iſt ermäctigt,. fremde ‚Korps zu bilden. a. Man wird ‚in 
dieſe Korps alle frembeu Flüchtlinge und. Deferteurs aufnehmen, 
die.fi gegenwärtig in Spanien befinden, oder noch einfiuden 
Tonnen ‚, um bie Sache der Freiheit zu vertheibigen. 3. In je: 
der Operatiousarmee wird man im Hauptquartier des Oberge⸗ 
neralsd eine Kommilfion von drei Fremden bilden, die durch ihre 
Meynungen befannt-find, und eine vollftändige Buͤrgſchaft ih: 
ver Geſinnungen darbieten. 4: Die fremden Generale und Of⸗ 
fijiere werden deu Grad, den fie in ihrem Lande bekleideten, 
beibehalten, umd mit ihren Laudsleuten in das zu bildende Korps 
eingetheilt. 5. Die Kompagnien, Bataillons oder Esfadrong 
werben auf dem. nemlichen Fuß geftellt, und aus der gleichen 
Zahl Mannfchaft gebildet, wie die Korps der ſpaniſchen Armee. 
6 Man wird nihe eher zur Bildung der zweiten Kompagnie 
ſchreiten, bis die erjte vollfiändig iſt, daſſelbe bat bei der Bil: 
dung der dritten Kompagnie fintt, und fofort, bis das Batail: 
Ion vollſtdudig iſt. 7. Die Beförderungen in diefen Korps wer: 
den nad den nemlihen Grundlagen gefbehen, wie in der fpa= 
aiſchen Armee, 8. In jeder Operationsarmee werden diefe 
Korps.den Namen „Fremde liberale Leglon“ annehmen. — Der 
Vorſchlag wurde auf die Tafel gelegt. Der Minifter des Aus— 
waͤrtigen theilte den Cortes verſchiedene Aftenitüte mit, weiche 
auf den Einfall der Franzoſen in Spanien Bezug haben, und 
sum Beleg der ſpaniſchen Kriegserklärung dienen. Eine Depn: 
tation der Gortes hatte dem Könige zu feiner gläflihen Anz 
kunft in Sevilla Gluͤt gewuͤnſcht, und war von ihm mit Dant 
für diefe Aufmerkfamtelt empfangen worden. 
Der Espectabur vom 26 enthält das erite franzoͤſiſche 


Kriegebulletin unb bie Proflamation bes Herzogs von Angouleme, 
die er mit bittern Noten begleitet. Er erzählt, daß Queſada 
mit.einem Korps Afrancefados in Vittorla eingerüff fey, und 
fogleid; eine Kontribution von Booo Duros erhoben, aber auf 
mehrere Patrloten babe erſchießen und ihre Häufer pluͤndern 


‚ haffen. — Daſſelbe Blatt bringt aus Cadlz die Nachricht von 


ber Wegnahme des fpanifhen Kauffahrers Weloz : Diarlana, 
der, mit 1/, Millionen Piafter und '/ Million an Kolonials 
waaren von Wera Eruz und ber Havannah fommend, am gfebr. 
Im Bahamakanal von einem frangöfifchen Linienfhif genommen, 
und nah Martinique aufgebracht ward. Der Journalift fin⸗ 
det diefe. Wegnahme vor der Ariegserklärung gegen alles Bölz 
ferreht. — lieber Mallaga waren aus Gibraltar einige Tau: 
fend Flinten angefommen. — Aus Madrid wird gemeldet, 
daf General Abisbal den Millelanos der Hauptſtadt am ı7 April 
folgende Vorſchlaͤge gemacht: ». Nah Sevilla zu ziehn, umb 
bie Verbindung dieſer Stabt mit Madrid zu ſchuzen; obek 
a. fih dem Heere anzuſchlie ßen, und gleihe Vorrechte, wie bie- 
ſes zu genießen; oder‘3. fie in lauter Bherillas umzubilden; 
4. Jene, welche zu Madrid bleiben wollten, ſollten ihre Waf- 
fen an die Truppen abgeben. Der größte Theil der Miligen 
entſchloß ſich, nach Sevilla ju zlehn. Un demfelben Tage wur⸗ 
deu die Millzen, i2,000 Maun ſtark, von dem General gemu⸗ 
ſtert. Am a0 zeigte der Stadtrath von Madrid durch eine Pro⸗ 
flamation an, daß bei dem Anräten der Franzofen auf Madrid 
alle Behörden, dem Defrete der Cortes zufolge bie Hauptitabt 
verlaffen würden, und daß Jene, welche ihm folgen wollten, 
fib follten einſchreiben laffen. 

Zu Madrid hatte man am 30 April einen offiziellen Bericht 
des Generals Ballefteros aus dem Hauptquartier Tara⸗ 
zoma Can der Gränze von Arragonien) vom ı9 erhalten. Er 
gibt darin von dem am ıB bei Logrouno vorgefallenen Gefechte 
(Ag. Zeit. Nro. 121.) Nachricht. Die Brigaden der Obriften 
Bola- Figueras, Aranıa und Don Juan Sande, ſeven mit 
großer Uebermacht angegriffen worben, hätten aber fih in Orb» 
uung auf Arnedillo zuräfgezogen, wo fie noch am 19 geftauden, 
Er bedauerte den Verluſt des Obriften J. Sauchez, der in Kriegs⸗ 
gefangenfdhaft gerathen; aud habe das Miltzenbatafllon von 
Logronno jtarf gelitten. Die Franzoſen hätten viele Leute, 
und unter Andern ben Obriften ber niederrheinifhen Hufaren 
verloren. 

Framzoͤſiſche liberale Blätter melden aus Baponne vom 
a Mai: „Aus Vittorka vernimmt man, daß General Felipe 
de Flepres zum Generaltapitain yon Arragonien ernannt ep, 


und ih näcftend in bleſer Eigenfchaft nach Saragoſſa begeben 
werde. — Der Marquis v. Mataflorida und der Erzbliſchoſ von 
Tarragona, Er: Kegenten von Spanien, find von Baponne 
nad Bordeaur abgereidt. — Romagoſa iſt niht nah Navarra 
gegangen, fondern fteht bei Donnadieu iu der Cerdagna. — 
Abishbal und Morillo wollen, wie es heißt, ihre Truppen, 
an 40,00 Mann ſtark, vereinigen, und dem Marſchall Dubi- 
not eine Schlacht anbieten, während Ballefteros den General 
Molitor am unterm Ebro befchäftigte.. Man verfihert, daß 
Morillo noch viele alte Truppen bei fih habe, glaubt aber nicht, 
daß bie Spanier ſich In großen Maffen werben fchlagen woller, 
Die Garded du Korps find Diefer Tage erft von bier nad 
Spanlen aufgebrochen. — St. Gebaftian und Yampeluna find 
noch immer eingefloffen. Vor dem erften Play liegen drei 
Degimenter ; es herrfhen Fieber unter ihnen, und täglich wer: 
den einige Kranke im die Hofpitäier von Baponne gebracht. 
Der amtlihe Armeeberiht meldete, das Schloß von Jaca ſey 
dur die Glaubendtruppen befezt worden, aber von ber Art / 
mie fie fi deffeiben bemädhtigten, fagte er nichts. Diefer Plaz 
wurde dur den Sommandanten ausgeliefert; die Beſazung 
aber, mir Ausnahme einiger Soldaten, bie fi mit dem Be: 
fehlshaber ergaben, zog fih zurüf, und vereinigre fih, auf 
Nebenmwegen dur das Bebirg ziehend, mit bem General Bal- 
leſteros.“ 
Bapvonne, 4 Mai. Man verbreitet bier, wohl abſicht⸗ 
ud, das Geruͤcht, daß die Cortes dem König Ferdinand es frei 
geftellt fi nad Madrid zu begeben, um dort mit dem Prins 
zen Generaliffimug eine Unterredung zu haben. Auch will man 
aus Vittoria wien, es feyen dafelbft zwei Kourlere von Ses 
villa angelommen. Wir wuͤnſchen bier ſehnlich, daß es zu Un— 
terhandlungen lommen moͤchte; deun der Handel liegt darnie⸗ 
der, und aus allen Handelsſtaͤdten in Navarra und Biscava 
ſchreiben unfre Handelskorre ſpondenten, daß fie ihre Gefdäfte 
vorläufig einftellen, weil das Heil des Vaterlandes fie ind Feld 
zufe. — Worgeftern traf der Artilleriepark der koͤniglichen 
Barde, aus 20 Kanonen und 8o Pulverwägen beftehend, auf 
dem Wege nah Spanien bier ein. — Es langen wohl Per: 
fonen von der Armee bier an, aber es fcheint, fie haben 
bei dem Polizellommiſſaͤr, der an der Brüfe der Bidaſſoa 
aufgeſtellt ift, ihre Zunge gelaffen; auch die bei Logronno 
gemadten Gefangenen fehen wir noch immer nicht gufoms 
men, und dep wären fie beffere Trophaͤen als Verwundete 
und Kranfe. Aus Biscaya und Navarra vernehmen wir viele 
Klagen über die Mißhandlungen, welde die Konftitutionellge: 
finnten beider Geſchlechter von den Feotas zu erleiden haben; 
daher nimmt auch die Auswanderung in diefen Provinzen über: 
hand, In dem franifhen Gränzdorfe Ernani follen vor einis 
- gen Tagen 5 franzöfiihe Soldaten in Einem Hauſe ermordet 
werden feyn; es wird beshalb Unterfuchung gepflogen. 


BGrohhbritanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 6 Mai.) BDer Knie bat 
das bevorftehende Lever abfagen laffen. Doc beſſert es ſich mit 
feinem Gidtanfalle wieder. — In beiden Kammern des Parla: 
ments Fam in den legten Tagen wenig Erhebliches vor, 
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Unterhaus ſezte bad Verhoͤr bes Sherlfs yon Dubtki fort, — 
Der Eourier fucht abermals in einem langen Artikel die Uns 
wahrſchelallchlelt von Unterhaublungen zwiſchen bem Hetzog von- 
Angouleme und ben ſpaniſchen Cortes darzuthun. 

* London, 6 Mai. Der Vorfhlag zu einem Tadel der 
Minitter wegen ihrer neullchen Unterbandlungen, bat, wenn 
man bios die Zahlen der Stimmenden betrachtet, im Unterbeufe 
einen ſchlimmern Ausgang für die Oppofition gehabt, als im 
Oberhauſe. Aber was fie eigentlich mit dem Morfihlage bes 
zwekte, hat fie beffer erlangt als dort; da fie nicht nur alle Mit⸗ 


‚glieder der Megierung im Unterhaufe, fondern auch die anges 


fehenften Freunde der Miniſter und die Führer ber Indepen- 
deuten, im Laufe einer dreitägigen Didkuffien zung Reden 
brachte. Alle erklärten ihre Mißbilligung des Augriffes auf Spa⸗ 
nien, und des Grundſazes, worauf berjelbe gebaut fit, aufs Ent» 
fheidendfte, felbft den Minifter des Innern, Hrn, Peel, nicht 
ausgenommen. Auch brüft bie abgeänderte Mddreffe, weiche ans 
genommen mworben, bie. Gefinnung des Unterhaufes babin 
aus: daſſelbe halte ed nicht für unwahrfheinlich, daß im Laufe 
des Krieges fih Dinge ereignen könnten, welche die Ehre oder 
bie Bortheile der Nation beeinträdtigten, und die Nation 
fey in einem foldien Falle bereit, den König aus allen Kraͤf⸗ 
ten zu unterftägen. Inzwiſchen find unftreitig die meiſten 
Stimmen in und außer dem Parlamente für den Frieben. Die 
Nachrichten aus Spanien haben Sie wohl auf dem Wege über 
Paris fo frühe als wir. Freillch erhalten Ste biefeiben nur 
dur den Kanal franzöfifher Behörden, bis jest aber haben 
wir ſelbſt bier auf andern Wegen nichts Wichtigeres erfahren. 
Der Morning: Herald von geftern gibt zwar einen fangen Ber 
richt, den ihm ein englifher Neifender geliefert haben fol, der 
eben geradesweges von Sevilla angefommen fey; mich daͤucht 
aber, mit Ausnahme ber perfönlihen Abentheuer, lieh fich das 
Ganze aus ben franzöfifhen Zeitungen zuſammenſchreiben, und 
im Wefentlihen hätte ber ſtrengſte Ultra für feine Sache nichts 
Günftigeres melden fönnen. Zu Sevilla und auf dem ganzen 
Wege von dort nah Mabrid fah der Meifende das Volk gleich: 
gültig gegen die Verfaſſung, es wuͤnſchte nur den Frieden; zu 
Madrid ſey die Anhänglichkeit an die Verfaſſung im — 
bad Volk, unzufrieden mir Abisbals Erpreſſungen, zeige nir⸗ 
gends Abnelgung gegen bie Franzoſen; bie Heere des Ablsbal, 
Morillo, Espinoſa find ſehr undedeutend; bie Soldaten in der 
Somoſierra muthlos; das franzoͤſiſche Heer ſchoͤn, mit allen Me: 
bürfnifen verſehen, mit den Einwohnern anf dem beſten Fuße, 
und das Slaubensheer — von dem ſich wahrſcheinlich nicht viel 
Butes jagen läßt — im Schatten gehalten. So lautet ber 
Bericht diefeg unpartelifihen Engländers, und bis iſt auch bie 
Sprache der Parifer Quotidienne; nur daß diefe fi nicht für 
unpartelifch ausgibt. Indeſſen mag das Ganze doch ein Beleg 
für die Wahrheit der franzöfifhen Nachrichten fepn ; aber dann 
frdgt man: Warum dringt bag franzöfifche Heer nicht ſchue ller vor ? 
Barum wartet es auf Verſtaͤrkung? Warum zaudern bie Mönche 
zu Perpignan dem Heere zu folgen? Wozu fammelt ih ein ruſe 
fifhes Heer im Großherzogthum Warfhau? Die ſind Thatſachen, 
die wieder zweifeln laffen, daß der fpanifye Krieg blos ein Wacht⸗ 


Das | parabenzug ſeyn werde, Selbft der Eourier har eine Ahndung, da ß 
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bie Eorted entſchloſſen ſeyn müßten, ſich irgendwo zu wehren, weil 
fie es font nicht würden haben fo weit kommen laffen. Unſer 
raufmaͤnniſches Publitum fheint ähnlihe Gedanken zu hegen; 
denn feit dem 7 April find die ſpaniſchen Staatöpapiere, troz 
dem Bordringen ber Franzofen bis Burgos und Saragoſſa; 
trez der Anerkennung ber proviforifhen Regierung von Geite 
Frautreichs, und troz der Erklärung berfelben, daß Alles, was 
unter ben Eortes geiheben,, nicht anerkannt werben folle, von 
ab bis auf 39',a geitiegen. 


gtanfreid. 

Yaris, 9 Mat. Konfol. bproz. 87 Er. 60 ent. 

‚ Um 9 Mai verfammelten fich beide Kammern, Den Pairs 
überbrachten Graf Villele und Vicomte Chateaubriand, ber De: 

"putirtenfammer Graf Eorbiere und Hr. v. Pepronnet, eine 
Königliche Proflamation von bemfelben Tage, woburd die Gef: 
fion von »8a3 für gefchloffen erklärt wird. Beide Kam- 
mern trennten fi augenbliklih unter dem Rufe: Es lebe ber 
König! In der Deputirtenfammer waren ungefähr 160 Mits 
glieder, alle von der rechten Seite, zugegen. 

Der Moniteur vom so Mai enthält keine neue Nach⸗ 
rihten von der Armee. Mus Straßburg erhalten wir 
nachſtehende, am ı2 Mai Mbends von Paris eingelaufene tele: 
graphiſche Depeihe: „Das Hauptquartier iſt feit dem gan Bur- 
908. Der bortige Empfang Sr. künigl. "Hoheit bes Herzogs 
von Angonleme war fehr glänzend, Das erfte Korps hat feine 
Bewegung gegen Valladolid angefangen.* j 

Die Etoile mwiderfpriht einigen, von Webelgefinuten auf 
der Yartfer Börfe ausgeftreuten Gerüchten: daß Mina ben Mar: 
Schall Moncey gefchlagen, daß der Herzog von Angouleme 30,000 
Mann Berjtärkung begehrt babe, daß England im Begrif ſtehe 
fi gegen Franfreih zu erklären, baf Rufen und Deftreicher 
auf dem Marfche wären ıc. Sie wiederholt vielmehr ihre Ver: 
fiherung , daß Mina fih nah Barcellona geworfen, daß Ulman 
Valencia eingenommen habe, und überhaupt alle Provinzen 
große Neigung zeigten fi zu unterwerfen; 


Das Jourmaldes Debats fagt bei diefer Gelegenheit: 
„Man begreift wohl, daß die Cortes in diefer allgemeinen Auf: 
Löfung fein Rettungsmittel finden fönnen; fie können durd 
ihre Macht feine Soldaten haben, dein fie find uumdchtig ; fie 
können deren für Geld keine haben; deun man zahlt feine Ab- 
gaben mehr, und Niemand will den Eortes leihen. Cine große 
Lehre, wichtig für Ale, die mit bem Gelſte und den Sitten 
eines Volles unverträglihe Inftitutionen in einem Lande ein: 
führen wollen, und die, nicht zufrieden mit einer weifen, auf 
den Grad der Civtlifation und der Aufklärung berechneten Frei: 
beit, mit Gewalt Theorien in das Feben rufen, die nur durch 
Das von ihnen hervorgebrachte Unhelt ſich wirtfam zeigen.“ 

Die Herzogin von Angouleme war am 3 Mal zu Touloufe 
angelommen, und wurde am 11 zu Marfellle erwartet. 


Bon ben ſechs zu Lyon wegen der befannten Maskerade an: - 


gellagten, aber vom Pollzeitribumal freigefprehenen jungen 
Leuten wurden am 5 Mat, auf Einfchreiten des Generalprofu: 
vators, vom Uppellationsgerichte deunoch zwei zu ſechsmonat⸗ 


chem — elnmonatlichem Geſaͤngniß and einer Geldſtraſe, ver⸗ 
urthellt. 

+t Paris, 7 Mat. Die Liberalen reden von Unterhaud⸗ 
lungen mit den Eortes; biefe find rein unmoͤglich; denn fie 
wen wollen bie fogenannten Eortes ftipuliren ? Für das Beil? 
Es hat fie nicht ernannt, es hat ihre Konſtitution nicht Tanfties 
nirt, ed war überhaupt nicht, während Bonaparte's Einbrud, 
in ber Lage, legale Gortes zu beputiren. Wie follte es. deren 
Vollmacht anerkennen, welche geradezu einen Hochverrath am 
ber Nation begangen, indem fie, ohne legale Sendung, nicht 
nur fi eigenmädtig zu Eortes erhoben, fondern auch eigen 
mächtig die alte fpanifhe Merfaffung umgeftoßen, und ee 
nene improvifirt haben? Andrerſelts hat die fpanifhe Junta, 
im Hauptquartier bes Herzogs von Ungonleme, noch gar keine 
legale Autorität, und kan für den, durch Pfeudo » Eortes gefef= 
felten König und für das durch obengenannte Aufruͤhrer gede⸗ 
mäthigte Volk gar nichts verorbnen: Man muß warten, bie 
alle fpanifhen Provinzen in ihre alten Gerechtfame eiugetres 
ten find, legale Eortes deputirt haben, um, mit dem Könige 
vereint, zu berathfchlagen, was für Spanien zu thun, was zw 
beffern, zu ändern, zu erweitern, zu beſchraͤnlen, abzu⸗ 
fhaffen, zu legitimiren ſey. Das franzoͤſiſche Miniſterium 
bat keineswegs „anerkannt, nur in dem fpanifhen Könige 
allein refidire dad Mecht zu Fonftituiren, das wäre allen altem 
Mechtsverhaͤltniſſen und Begriffen der Spanier geradezu entge⸗ 
gen; ber König könnte dann Alles in statu quo erhalten und vers 
wildern laffen.. Unſre Megierung fezt als Grundſaz feit, die 
Konftitution des fpanifhen Volls fey eine freie Angelegenheit 
deffelben ; fie gerade zur freien Angelogenbeit zu machen, ers 
grif Franfreih die Waffen, um Wolf und Kbnig vor der uſur⸗ 
patorifhen Tirannei der Pſeudo⸗ Gortes zu befreien, Wollen 
die Häupter der IMegalen Berfammlung und des Heeres diefes 
anerkennen, der Majeftät des Königs und durch benfelben dem 
nationalen Volkschatakter huldigen, ihre Uſurpation niederle⸗ 
gen, dann iſt feinem Zweifel unterworfen, daß Frankreich fi 
gern fuͤr Mina, Ballefteros, Ablsbal, Morillo, Arguelles nad 
Andere verwenden wird, Ihren alten Dienften um bie fpanifhe 
Sache Gerechtigkeit wiederfahren laffend, and ihre perſoͤnliche 
Lage legitimirend. Solches ik oft in der Geſchichte gefheben, 
aber mit Ujurpatoren wie mit einer legalen Macht unterhane 
beiu, wäre eine revofutionaire Handiung, allen Grundfäzen 
der föniglinen Megierung entgegen. 

Deutfhlaub 

* Hannover, 5 Mai. Geſchluß.) Der ftändifhe Antrag 
ben Zuſchuß ber Landesfafe zu bem Milltäretat um 100,000 
Rthlr. zu vermindern, und alfo auf 2,400,000 Rthlr. herabzus 
fegen, iſt genehmigt. Die Anlelhe von » Millionen Thaler im 
Kotterieform iſt dutch Bewerbung mehrerer Wechſelhaͤuſer zu 
Bedingungen erhalten, welche man nice fo gänftiig erwartet 
hatte. Das Haus M. Berend und Komp, zahlt baar a Milllo⸗ 
nen, und erhält dafür 20,000 Wartialobligationen, iede zu 
200 Rthlt., welche binnen 14 Jahren zurüfgezablt werben mit 
nit mehr ald 4 Proz. Zinſen. Der Vortheil des darleihenden 
Hanfes wird lu der Ruͤkzahlung der aͤbernemmenen Summe, 
und ber früheren Werfiberung der Looſe liegen, Da ftändifse 


mitglieder zu dem Abſchinß ber Anlelhe zuge zogen ſind, fo ver: 
weist die Regierung wegen weiterer Aufflärung an dleſelben. 
Zur Abttagung der aͤltern Schulden follen jährlich 111,120 Mthir. 
verwandt werden. Auch erhalten die Stände alle Landesrech⸗ 
hungen von ı8ı3 an gerechner zur Einfiht. In allen Verbands 
kungen wird ein offener ehrenfeter Geiſt fichtbar , ber kein Ber: 
#ören duldet, fondern zuerft das beftehende Gute erhalten und 
dann allgemak das Beſſere eutwileln will, ohne nah dem Ber: 
alteten, oder möglihft Beſten zu ftreben, und ohne fich mit 
fhönen Medensarten ober Gewaltſchritten abzugeben, — Die 
Kammer wird am ı5 d, M. aufgehoben, und bie neue Domal⸗ 
nentammier, fo wie die Landdrofteien treten an diefem Tage in 
Thaͤtigkeit; ihre Dienftanweifungen find bereits bekannt ge⸗ 
macht. Die Regierungsräthe bei ben Landdroſteien erhalten eine 


Beſoldung von aa bis 1500 Nthlr., und muͤſſen bie wichtigern 


Sachen felbft ausfertigen, ba nur ein, höcitens zwei Setre⸗ 
täre angeftellt werden. Das Gehalt des Lauddroſten wird je 
Desmal von dem Drinifterium vorgefchlagen, feine Stimme ent- 
ſcheidet nicht bios bei Stimmengleichheit mit ben Reglerungs⸗ 
rätben, fondern kommt auch in eilenden Fällen gegen die Stim⸗ 
menmehrheit zum Vollgug, moräber fonft zuvor berichtet wer: 
den-fol, wenn er ihre Ausſuͤhrung bedenflid findet. Er bat 
ale Mittel zu Gebote, von der Verwaltung die größte Ehre 
du haben, da die ſaͤmtlichen Behörden und Auſtalten in feinem 
Wirfungstreife unter feiner Aufſicht fteben, um Werbefferungen 
vorzuſchlagen und Mißbraͤuche zu rügen, ba er mit Ausnahme 
der Gerichte und der vorbehaltenen Kammerſachen fofort werk: 
tätig eingreifen fan, mie er deun aud bie Unterſuchung der 
Beſchwerden der Unterthanen über bas Militär hat, und da die 
Landdroſtelen allein dem. Staatsminifterium unter: 
geordnet find, felbit ihre Berichte an die Domainenkammer nur 
Namens der Domalnendeputation und nicht der Landdroſtei er: 
Hatten. Die Verwaltung nad der Aktenlage auf bem Schreib» 
tiſch wird fih nun in die Verwaltung nad ber Sachlage au Ort 
und Stelle verwandeln, und die Kammerfaffe nicht an Einnah⸗ 
men, die Amtsſaſſen aber wohl an Ausgaben verlieren. Die 
Domatinentammer befchräuft ſich auf diejenigen Sachen, welche 
im ganzen Koͤnlgreich untereinander zufammenhängen, und fo 
bearbeitet werden mäffen, als Ban:, Forft: und Bergwerks⸗ 
ſachen, besgleihen die Verpachtungen ber Amtshauehaltungen 
und die Erbenzinsiehen, Kommiffionen und Prozeſſe. Der 
Minifter van Deden tritt in ben Ruheſtand. Es ift die Errich⸗ 
tung einer Schule für Offiziere im Wert, welde in den Ge: 
weralftab zu Fommen wänfcen, wid in Zukunft bahin nicht ges 
Yangen ſollen, ohme fünf Jahre unterrichtet, und in der Prü- 
fing beftanden zu ſeyn. Die Werordnung wegen der Nachweis 
fung eines dreijährigen atabemifhen Aufenthalts bei Bewer: 
bung um Staatsdienſte It mit bem Beifügen erneuert, daß ba- 
von nur feiten eine Ausnahme werde zugelaffen werden. Nach 
den neu erlaffenen afademifhen Geſezen muͤſſen alle anfommen- 
den Studenten ein Zeugniß ihrer Aufführung beibringen, ſtau— 
‘den fie anf andern Untverfitäten in dem Verdacht, Vorſteher 
oder thärige Mitglieder verbotener Gefellihaften geweſen zu 
fen, fo werden fie entweder gar nicht, oder nur unter befon- 
derer Anffiht und Warnung zugelaffem — Im Calenbergiſchen 
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und Gottlngiſchen, wo Die Reſſdenz aad Unlderſtat, DB ma 
vorigen Jahr die Gebornen zu einem Achtel mehelich geweſenz 
Im ganzen Königreih aber noch nicht zum vierjehnten Theil; 
uebtigens hat die Bevölkerung wieder um gute 1! vom Hund 
bert zugenommen, ba der Zugang da,404 Köpfe, der Abgang 
3:,5:3, alfo ber Ueberfhuß 20,89: Köpfe betragen hat. Die 
natürlihen Blattern find zwar von Holland Ins Königreich eins 
gedrungen, und haben auch Schuzge iinpfte angefallen, aber Nies 
manden getödtet, 
Preußen 

** Berlin, 10 Mai. Der Hof wechfelt In feinem Auf: 
enthalt zwifhen dem beiden Refidenzen Berlin und Potsbam 
wöchentlih ab, da bei der jesigen Fruͤhiahrszeit dle Umgehun⸗ 
gen ber lejteren vorzüglihe Relze darbieten. Zur Feier bes 
Beſuchs der hoben fürklihen Perfonen dauern die Affentlichen 
und Famitienfefte fort; diefe Woche war Ball bei der Prinzerfin 
Louffe, Oper mit Ballets dusgeführt von den ausgegeichnet: 
ften Tänzerpaaren ; Aſſemblee bei dem Minifter der auswärtt: 
gen Angelegenheiten Grafen Bernftorffic. Geftern wat 
Kour und Tafel zur Feler des Geburtätags Ihrer königl. Hoh. 
der Pringeffin Marianne im Palais 9. Mai. der Königin 
der Niederlande. Morgen begibt ſich der Hof wieder nach Pots⸗ 
dam. — Se. Hoh. der Kurprinz von Heffen hat geſtern bie 
Artileriewertftätten und die Pulverfabrifationennebft bem Zeugs 
hauſe in Augenfhein genommen; dem Vernehmen nad wirb 
berfelbe vor feiner Abreife noch der großen Militärrevie uud 
den Manduvres beimohnen, weide den a1 bie 23 Mai von den 
su biefem Behuf zufammengezogenen Truppen der biefigen unb 
benachbarten Garnifonen ftatt haben wird. - Die Frau Große 
berzogin von Weimar, über deren ſchwere Krantpeit hier durch 
eine Eftafette beunrubfgende Nachrichten eingelaufen waren, 
befindet fi wieder auf bem Wege ber Beſſerung. 

Shwebdben 

Stocholm, a Mai. Unter ben im den lezten Tagen 
vom MReichstage genommenen Beſchluͤſſen find bie ausgezeichnet: 
ften: ») daß Fünftig in den Ausſchuͤſen nicht mehr nah Stäns 
den votirt werben foll; =) daf die Univerfitäten für die Folge 
auf dem Neichstage dur die Profefforen repräfentirt werden, 
und diefe ihren Siz im geiftlihen Stande nehmen follen; und 
3) daß bie Audienzen und Sizungen aller Tribunaͤle oͤffentllch 
ſeyn follen, — Den ı Mai, welden Tag die hiefigen Einwob: 
ner feiern, wie die Parifer ihren Zug nah Longhamp, ſah man 
im koͤnigl. Park eine Menge präctiger Equipagen und gepuztet 
Spaztergänger; doc entbebrte das Publikum dismal das Gluͤt, 
den König, den Kronprinzen oder die Prinzerfin Sophia Albers: 
tine daſelbſt zu ſehen, woran bie Nachrichten über den bedenk⸗ 
lihen Gefundbeitözuftand Sr. köntgl. Hoh. des Herzogs von 
Leuchtenberg ſchuld waren, — Das vorgewefene Duell zwiſchen 
einem Mitgliede vom Abelftande (Baron Anfarfwerb) und ef- 
nem von Geburt ſchwediſchen, aber in fremden Dieniten fte: 
benben Offisier, (Grafen Engefiröm) bat nicht ſtatt gefunden, 
indem erfterer die Partie ergriffen bat, ſich an den Erbalter 
der Verfaffung zu wenden, und ben $. 110, ber Den 
geltend zu machen, welder die Unantaftbarfeit der Mitglied 
des Reichſtages fihert. 


MWerantwertliher Mebatttur, €. 3. Gtegmanı 


‘ Nro. 70. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 17 Matı823, 





Die bisjährige Frankfurter DOftermeffe 


*Bergaugendeit und Autunft find die Elemente der Zeit, 
Worin die meiften Sterbligen leben. Die @egenwart; als ber 
Busgangspunft von ber einen zur andern, wirb, ihrem relar 
tiven Wertbe nah, gemeiniglich dur die Vergangenheit ers 
mefen, wovon indeffen, aus pivhologifaen Urfawen, und vor⸗ 
nemlich zufolge des in der menialihen Natur liegenden Prins 
sipd ber Unzuftledenheit, das Reſultat felten volllommen ride 
tig ſt. Diefe Bewaudtulß, glauben wir, bar es mit allen Er— 
heinungen in ber Zeit und, das Arlom auf dem befaunten 
al angewandt, erlauben wir und bie Meynungsduferung, 
a6, wlewol nicht in Abrede zu ftellen, wie der Verfall bes 
Handeis und ber Gewerbe in Deutſchland eine gegebene That 
be it, Me wiederholt ertönenden Klagen über die Abnahme 

4 Frankfurter Meßverkehrs erſt einer analptiſchen Bewels⸗ 
—— Grundes bedürfen, bevor man denſelben uubes 
ingten Slauben fhenft. — Der Standpunft in ber Zeit, von 
welchen aus man biefe zweimal bes Jahres wiederkehrende Ers 
weinung gewöhnlich beſchaut, iſt bie Epoche des Jahres 1814, 
manald ben Kulminationspunft des Flors ber biefigen Mei: 

en, in bem lezten — wenigſtens, aunimmt: von 
fer Epoche an, wird behauptet, baben biefelben an erten⸗ 
er und intenfiver Wichtigkeit in ſehr beunrublgenden Ver: 
niſſen —— Wir wollen die Michtigkeit der Wahr: 
nehmung felbft nicht Täugnen; wir fönnen aber nicht zugeben, 
daß ber Bergleihungsmannftab ſchillich gewaͤhlt ſey, um vera 
Mmittelft feiner das heabfihtigte Ergebnig zu erlangen. Die 
Umjtände des Jahrs ıBı4 gehörten unbeftreitbar zu den außer⸗ 
erdentlihften; es war bie Epoche bes Eintritts einer gang neuen 
Drdnung der Dinge in ben politifchen fomol, wie in ben mer 
Lantilen Beziehungen ber civlliſitten Nationen bes Weltthells; 
denu mit dem Aufbören von Frantreichs polltiſcher Suprema- 
tie, ſant auch das, vermitieift ihrer, eingefäbrte und aufs 
recht erhalgene Kontinentalfutem in Trümmer. Der Marft 
iu Deutſchland, und insbefondere die Frankfurter Meile, wurde 
plözlih mit einer Menge von Gütern in Ueberfluß verfeben, 
worin der Vertrieb um fo größer, jemehr das Verlangen bar: 
nah durch bie feitherige Entbehrung geftelgert worden war; 
benn obſchon ber Verſchlelß engliſcher Fabrikate, der ſtrengſten 
Draafregeln dagegen ungeachtet, auf tem Kontinent niemals 
ganz aufgebört hatte, ſo ſtanden fie doch, wegen ber mir dem 
Kontrebaudbandel verfuüpften Gefahr, zu how im Pretie, als 
daß alle, die fie hegehren mochten, fie auch hätten bezabe 
len tinnen. Hlezu fam ber lebhaftere Beldumfaz, den die 
Naͤhe des Ariegsiauplages veranlaßte, der zweifelsohne auch 
feinen Einfluß auf den Meßverfehr äuperte, und deffen Letens 
bigkeit um Wieles zu erhöhen ſtrebte. Freilih nahm in eben 
dem Grıde, als ber enal’ihe Waarenhandel neues Leben und 
einen größern Umfang erbielt, der abfa; ber Erzengnliſe deut: 
ſcher Inbuftrie ab, bie, unter Begüuſtigung des Movopolg zu 
einem gewifen Flor gelangt, Die Konkurrenz fermerbin gu beftes 
hen nicht vermodte. — Es würde uns zu weit führen, wenn wir 
ler den Sıng, den von diefem Zeitpuntte an ber Warenhandel 
Deutſchlaud, und mithin au der Frankfurter Meßverkeht 
genemmen, In allen feinen Detells verfeigen wollten, Wir 
haben vorftebende Bemerkungen nur um deswillen vorauſchiken 
su muͤſſen geglaubt, um gu einer richtigen Würdigung des eis 
gentiinen Brundes der Klagen, die man über bie legte Meile 
von fo vielen Sekten her vernimmmt, einige Kriterien aufzu—⸗ 
Men. In eben biefer Bezlebung. erlauben wir ung noch eine 
rachtuug. Diejenigen, aus beren Munde jene Jeremlaben 
ertönen, mögen allerdings, in ihren individrellen Verbältnifs 
fen, nur zu viel Veranlaſſang dazu haben. Denn fie feyen 
num Fabrifanten, Elgenbänbler oder Kommiffionshändler und 
Epeditenrs, fo mülfen ihre Gewinnfte ib, im Vergleich gu 
der oben bezeichneten Epode, mit dem Aufsören der diefe ber 
gleitenden, außercrbentlihen Un:tände norhwenbiger Weife 
vermindert haben, Allein diefe Verlufte find nur als einfels 


| tige — und in ber Regel gerelcht die Abrahme 
er 


erſchelnen 


de der Gewlunſte des einen Theile, dem großen &es 
meinwefen, das ift ben Konfumenten, zum Wortbeil. Liegt 


nun noch, wie behauptet wirb und wie and wir glauben, eine 
ge Haupturfahen des quantitativ verminderten Meßvertehrs 


tin, daß bie angefebeuften Hanbelsieute und. Fabritanten 
ihre Waren dur Meifende ausbieten laffen, fo möchte die 
Abnabme jenes Verkehrs im Allgemeinen um fo weniger als 
Maapftab für den varerländifhen Handel — beffen fr tiſchen 
Buftand wir indeffen hiemtt kelneswegs in Abrede fkellen wol» 
len — gelten fünnen, ba es überhaupt ermwiefen ift, dab das 
Inſtltut der Meilen ans einer Periode fi berichreibt, wo der 
Handel felbft noch in feiner Kindheit war, und dieſelben, mie 
das Beitpiel anderer Länder beweist, Im eben dem Verhält⸗ 
niffe an Wichtigkeit verlieren muͤſſen, als bie Fottſchritte der 
Kultur eines Landes deraleiden Sammelpläge bes wechfelfeitt» 
gen Verkehrs unnothwendig zu machen ſtreden. — Doch geben 
wir endlich auf den bier Gehrasten fonfreten Fall über, um zu 
berichten, was es mit ber bisjährigen Frankfurter Oſtermeſe 
für eine Bewanbnfg barte. Nah ben Heuferangen der mei- 
fen Berkäufer zu ſchlleßen, war biefe Meſſe eine ſalechte 
iu nennen gewefen, Specielle Thatumjtände zur Begründung 
diefer Behauptung werben indeſſen miht angeführt, und wie 
werben im der Folge fogar ſehen, daß im einzelnen Handels⸗ 
artifeln ‚bedeutende und vortbeilbafte Umfäze gemadt worden 
find; daher glauben wir and bier wiederholt auf bie Eingangs 
angejtellten Betrachtungen verweifen zu muͤſſen. Mau könnte 


uns zwar entgegnen, daß bie von mehrern deutſchen Staaten 


gegen ben audländiihen Waarenhandel getroffenen Verfügun— 
gen zweifelsohne auf ben Frankfurter Mefverkehr ihre Wir⸗ 
tungen geäußert haben müßten. Allein wir haben dismal jene 
Alagen eben ulcht mir befonderer Beziehung auf dirfen Grund 
vernommen; — baben.wir wohl bin und wieber bie 
Aeußerung gehört, daß durch bie nachmals von ben reſpeltiven 
Reglerungen brenner jener Verfügungen, — 
deren Zwekmaͤßlglelt überbanpt Manden ſehr problematiſch 
win, — bie daraus für den Verkehr fib ergebenben 
Hinderniffe ehr vermindert worden. Eine Thatſache fozar if 
es, daß die befragten Unorbmungen auf bie vorige Herbſtmeſſe 
infofern eine vortheilbafte Wirkung duferten, als fie zu ber 
Peforgniß die Veranlaffung gaben, daß der Vertrieb ber auss 
fAndifhen Kabritate, an berem Verbrauh Lurus und Mobe, 
vfelleicht auch zum Theil Bedürfniß, die Deutſchen gewöhnt bat, 
noch gröfern Hemmniffen in der Kolge würde unterworfen wer— 
dei, weshalb denn bie Einkäufer derfe ben fib In jener Mefle 
beellten, fih mir Vorraͤtden davon zu verfeben. Diefe Uriate 
ber arögern Lebendigkeit der legten Herbſtmeſſe datte ater für 
die jegige Dftermefle ihre Wirkſamkeit um Mieles verloren, 
otelleiht fogar eine gewiſſe Realtlon zu Wege gebracht. Und 
bierans wird man e# denm zunaͤchſt erklären fönnen, weshalb 
Klagen über ſchlechten Verfehr dismal vielfditiger vernommen 
wurden, fo wie es denn überhaupt eine befennte Soce iſt, 
daß die Oſtermeſſen Frankfurts jederzeit feinen Herbitmeflen 
nachfteben. Doch geben wir jezt zur Analpfe ber einzelnen 
Gegenſtaͤnde des Mefverkehrs über, um auf biefem Wege ben 
Leſer dtefer Blaͤtter auf ben Stanbpunft eines felbfteignen Urs 
theils zu führen. Dergleihen Details erfcheinen ung jur Ers 
reichung nnfrer Mbfiht um fo nethwendiger, ba es duferft 
ſchwer fallen möchte, ohne biefelben iu einer der Wohrheit 
wenigftens nabe kommenden Anſicht zu gelangen, weil bie 
ganze Maffe ber gemachten Umfäze fib unmöglich ans einem 
einzigen Geſichtspunkte überfhauen läßt. 
te Fortfegung folgt.) 





Grantreik. 

Fortfegung ber Berbandlungen ber Paltds 
tammer. 

Wein die Beſtimmung des Meuſchengeſchlechtes (fuhr 
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Graf Mole’ fort) an wohl anf einige Zelt zum Stillſtand ge» 
bracht, aber nicht rüfgängig gemacht werden. Die Zukanft 
“wird demnach ihren Gang wieder aufuehmen, und bie Ver— 
gaugenbeit vor Ihr zuräfweiden, @uropa iſt au einem Grade 
von Bildung und Wuflidrung gelangt, wo die Mepnungen 
ein zweites Baterland werben, Jene Freiheit, welche in Ih: 
rem eigentliben Siune die wohlbegrünbete Ordnung fft, und 
jene @leihheit, welche Eins iſt mir der vertheilenden Gerede 
tigfeit, find die Lebensiuft und die helmathliche Eonne für 
lie geworden, welche einmal das Bebärfniß davon gefühlt, 
Mit Recht dat daher Hr. v. Montmorency In feiner Note 
vom 26 Dec. gegenwärtige Frage eine europaͤlſche genanut, 
und gefagt, daß der Eriolg der von ihm dem Kongreſſe vor⸗ 
gefklagenen Maafregeln gefibert wäre, wenn Englard 
glaubte, mitwirken zu können, Sollte au England die Sache 
der Freiheit verlaffen, fo wäre es auf lange Zeit nm die Mes 
präfentativ: Regierungen und um bie konflitutionellen Monat: 
len in Europa gefhehen! Niemand fan fagen, wo bie Be- 


wezung der Rea'tion, einmal in Gang gefegt, aufhören 


dürfte, und was man vom der großen europdifgen * 


Mles fordern möchte, um fie büßen gu laſſen für die Fort⸗ 
f&ritte, bie fie ſeit hundert Jahren gemacht! Selbft vou Eug⸗ 
land könnte man am Enbe die Gefahr moralliher Anftefung 


befüärdten, und ſelbſt ber Ozean dürfte es daun gegen die | 


—— der Mealtion nicht ſcüzen! Sonderbar, daß 
Franktelſch ſich an die Sphze eines Kremggugs zu Gunſten ber 


abjoiuten Gewalt ftellt! Man fage dicht, bis ſey feineswege | 


des Krieges 
mation bes 
auf die Proffamation ber Junta, und frage, welcher man glau: 


wel; wenn man als Beweis bafür die Profias | 
erjogs von Augouleme anführt, fo verweife ich 


ben fol? Ich frage, ob bie Partei, der wir gu Hülfe fommen, 


fo wenig unter unfetm @infuß flebt, daß wir eine Proflamas 
tion nice verbindern fonuten, bie jede verföhnende Idee aus⸗ 
ſchließt, und alle Verträge des konftitutionellen Epaniens mit 
England und felbft mit Srentrei zerreißt? Ich frage, ob 
nigt die Voltsmaſſe, die, wie man vorgidt, unfern Zruppen 


entgegen Tommt, den Wahlfprud angenommen hat: „Es lebe . 


der abfolute König und bie heilige Inquifition! Dis alles 
liegt gewiß nicht In den Ahfichten des erlauchten DOberfeldherrn, 
viedeiht aud nicht in benen der Minifter. Aber wer verniag 
Das (ih zurkkvälgene Mab in feinem ſchnellen Lauf aufzuhal⸗ 
sen? Der Zwei des Artegs if beutlich angegeten in ber Note 
ders Hm. v. Chateaubriand vom 27 Jan., worin er geftebt, 
daß es „ein Krieg Üter Theorien und Grunbfäze fen.“ Er 
fezt als unerläplis voraus; „Ferdinand müle in den Stand 
aeſezt werden, Selbft und aus eluner rg een Se 
diejenigen Modifikationen in ber dur einige Soldaten aufges 
drungenen Verfaſſung angnorbnen, welte ihm noͤthig fdels 
nen.“ Somit tittlar, Ferbinand bie Freibeit wieder geben, 
beißt bei unfern Mintftern: ihm eine unbefhränfte Gewalt 
einrdumen. Rt von phpfſcher, materieller Freiheit iſt bie 
Dede, fontern von ber Freiheit, alled nah Gutdünken abzu— 
falagn oder zu gemwäbren, von der Freidelt, bie man im 
onarsea nur dann findet, wenn die Bürger ale Bilrg- 
fhaften ber ihrigen verioren; von ber Freiheit eudlich, die 
den Nationen nur übrig läßt, den Himmel anzuflehen, er 
möge Wart Hureie und nicht Nerone auf die Tiione rufen! 
Sch titte den Minlfteer der auswärtigen WUngrlegenpeiten 
die Beforeniffe Franfreihe zu zerſtreuen. Ih erfuse ibn, 
zu erfiären, ob eim Vertrag beitebt, wornad bie drei Koutis 
nentalmächte an dem Krlcg in Spanien Theil zu nebmen ha⸗— 
den? Db die Armeen dleer Märte ta feinem Kall irgend ei- 
nen Punkt unieres Gebiets durdglcehen oder befegen werben? 
Ob Frantreich ſich nit verbindlig gemacht bat, Subfidien zu 
besabien? Od unfer Handel niats von Engiand zu beforgen 
hat, und ob wir fiber find, bap biefe Macht felbft baun ueu⸗ 
trai bleibt, wenn eine der Kontinentalmäate an dem Krieg 

gen Spanten Thell nähme? Er? wenn wie über birfe 

untte binkängliwe und offene Auftiärungen erbalten haben, 
werben wir Subfidien an Manniamft und Gelb mit voller 
Fenatalß ber Sache votiren können!“ 


ſegte Er, auf mehrere 


Nebit dem Grafen Mole’ fprad auch Baron v. Barante, 
und ber Herzog von Wroglie gegen bie Wushebung Ber 
Alteretlaſſe von 1823; für biefelbe aber Baron v. Mon« 
talembert, Herzog Mathias von Montmorench, und ber 
Mintfter der auswärtigen Angelegenhelten, Wicomte v. Chas 
teaubriand, Wir liefern bie Rede bed Leztern aus— 
fuͤhrlich, weil es das erſtemal ſeit Velauntmagung d 
dem eugliſchen Parlamente vorgelegten Altenſtuͤte war, Ba 
der Minifter das Wort ergrif. „Man hat mid aufgefobert, 

Fragen zu antworten. Man bat mich 
augellagt über mein Srlifamwei en, Ich will bie Brände das 
für angeben, vielleicht feinen fie von einigem Gewicht. Man 
vermißt die Worlegung der Altenſtüle über bie Unterbanbiun= 
gen wegen Spanien, fo wie — in England erfolgt iſt. 
Die Puẽlizitaͤt llegt alierdings In der Natur einer konfiitutios 
nellen Megterang. Aber man muß au bierbei Maaß halten, 
und befonders Zeiten, Drte und Nationen niht verweieln. 
Iſt das brittifhe Bouvernement weniger zuräthaltend als das 
unfrige, fo Liegt dis affenbar in ſelner verfalctenen politis 
f&en Stellung. In England ſcheut die königliche Prärozative 
keinerlei Wıt von —— weil fie unter dem 
von Inftirurionen ftebt, weiche die Zeit gehelligt bat. Ha 
wir einen reihen, Güter befigenden Glerus? Elne Palrakam⸗ 
mer, beftebend aus ben a ig Brunbeigenthämern? Haben 
wir das Erftgeburtsrecht, die Subftitutionen und Feubalge⸗ 
fege , welde das Vermögen in gewilfen Familien dauernd 
heiten? In England har ber ariftofrariihe Gelft alles durch⸗ 
drungen; man fiebt nur Privilegien, Verelne, Korporatios 
nen. lite Gebraͤuche, alte Geſeje werben, wie alte Monus 
mente, mit religiöfer Scheu bewahrt. ‘Das bemofratifce 

rinzip iſt dort nihtd. Was man ber Democratie einrdum 
nd zuweilen lirmende Bufammenfünfte. Die Bollsmalle 
ft, wie im alten Rom, ber Klient ber heben Arifüofratie, 
die Stüge, nicht die Nebenbuhlerin, bes Adels. Man bes 
greift, wie bei einem folden Stand der Dinge bie Krone in 
England ulchts zu fürchten hai vom demolratiſchen Prinzin, 
wie die Pairs, Leute bie bei einer Nevolurion alles zu ver⸗ 
teren bitten, fim öffentlich zu Grundſaͤzen befennen mögen; 
die ihre gefellfhaftitihe Eriſtenz zu bedrohen ſcelnen. Sie 
wiſſen, daß fie im Grunde nichts zu beforgen haben; ce i 
gang angenehm, bie Etre der Popularitär zu vereinijen m 
Titeln, Privilegten und ein Paar Driuionen Einkünfte. Sind 
wir auch fo weit, meine mes Genähren wir der Krone 
gleiche Garantien? Wo tft bei ung die Mriftofratie, bei und, 


' we man nit 19,000 Grundeigentbämer findet, Die 1000 
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Abgaben zahlen, wo Die aleihe Iheilung ben arofen ef iu 
fig nicht auftommen läßt, wo der @lchtheitsgeift keine kon- 
ventlonelle Auszelbuung beftehen ließ? Zäufhen wir und 
niet, in Frankreich berubr bie Monarchle zur aufber Krone. 
m alterfhümlichen Anſehen bei ber Nation wehrt fie dem 
Inbrud ber Demofratie. Welchet linterfated ber Lage! Im 
Frankreich ſchuͤzt die Krone die Ariftetrarie, in England ift 
die Arone ſicher hinter dem Wal der Ariſtelratie. Wenn wir 
baher bie königliche Prärogative nicht vertbridigen; wenn wir 
ten Kammern Eingriffe in dleſelbe erlauden; wenn bie Mes 
gierung auf alle Fragen antworten, alle von ber Oproſition 
geforderten Attenftäfe beibringen foll, fo werben unfere faum 
entftandenen Inftttutionen baid omgeflürst werden, und bie 
Revolution wird über Ihren Rulnen von Neuem beginnen... 
Unfere Gegner fiellen tie Same immer fo, als hätte zu 
Verona eine ganz neue Polltif begonnen. Niats weniger. 
Die Berbandlungen zu Verona find nicht dle Urfabe unferer 
Alianz mit ben Mäcten, fie waren nur bie Folgen berfe,ben. 
Die Anfang ſtammt her vom Wiener Kongreß. Damais, als 
Fürſt Talleprind im Namen bed Königs fib dem Bund 
der arofen Mechte gegen Bonaparte's Invdaſion auſchloß, 
wurde der erſte Grund zu ber Allenz gelegt. Huf dem Nas: 
ner Kongreß wird fie naͤder regullrt ald Def uſivtündalß ges 
gen alle Mevolurionen, und feitbem bat fie In deu folgendem 
Fongreſſen ihre natürliche Fatwilelung gefunden. Die Wädte 
haben Hofnungen und Beſorguiſſe, wie Re den Erelänifen 
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entfioffen,. gepräft, und biete dermelaſame Volitit bat bas 
‚Bute, daß di Gatinette feine befonbere Abfihten mehr vet- 
en, Feine ehrgeizige Plane im Dunkel der Diplomatie ver 
en können. Wir mußten gu Berona bie Motive anführen, 
weihe und veranlaßt hatten, die Dbfervationgarınee aufzu- 
Aelen; auch war die fpanifhe Revolution miete fo Unbekzun: 
tes oter Unwichtlges, daß man hirte aunehmen können, fie 
mwerbe nicht gur Sprache kommen. Laͤngſt hatte fir bie Augen 
ber Kabinette anf fi gezogen; man hatte zu Troxpau, Zal: 
bad und Wien fräner ald zu Verona fih darüber befproden. 
Wenn daber Frankreich, am melften babei intereffirt, zu wif 
few wünfhte, was bie Merbändeten, falls es zum Krieg 
komme, zu thun gebädten, fo hat es nur bie einfachſten Re 

geln ber Klugheit befolst.“ 

(Die Fortfegung folgt.) 


Kitterarifhe Anzeigen 


Tübingen bei H. Laupp iſt erfhlenen und im allem git= 
ten Buahandiungen zu haben: 


Die Lehre von der Verfühnung und Rechtfertigung ber Mens 

- fen, ein philofophifch »eregerifcher Verſuch von C. Alais 
ber, Doktor der Philofopbie, Repetent am evangelifch- 
-theologifhen Seminar und Privardocent in Tübingen. 
gr. 8. ı fl. ı2 fr. 


RL ber LZentmerfgen Buchhaudlung In Münden ift fe 

ebeũ erfalenen: 

Ueber Staats» Rechnungsmwefen nad) dem Forberungen der 
neueſten Zeit, und über das, was zu deſſen Verbeifes 
rung nothwendig ift, nebſt einem Mtzeichniffe der Kittes 
ratur des Staats» Rechnungsmwefens. 8. Preis 40 Ir, 

In halt: Einleitung. Feſtſtellung des Begriffes von Staats— 

Rechnungs weſen. Umfang deſſelben. Forderungen, welche 
an ein vollſtaͤndiges Lehrbuch dieſer Wiſſenſchaft geftellt wer⸗ 
ben muͤſſen. Forderung an bie Regierungen wegen ben Au⸗ 

ten füt ben dffenriihen Unterticht hierin. Unzuldug⸗ 
eit der bisherigen Litterotur, und Unterichtsanſtalten 
biefür. Stlußbewertung. Literatur = Verzeichnlß. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


Mittwoh, den 31 Mat Mormittags von 9 bis ı= Uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und bie darauf folgenden 
Tage, werben vor bem Karisthore In dem Herzog: Mar: Palats 
lejten Eingang über eine Stiege, dem botaulſchen Barten ges 
genüber, goldene Dofen , goldene Ohren- und Fingerringe 
mit Bridanten, eine Sanur ortentallfper Perlen mit Wril- 
lanten⸗Schließe, filberne Tiſchleuster, deito Kaffee: und 
Mihgeläirr,, filberne Köffel, Meſſer und Gabeln, enalifhe 
Veripektive, Yagbflinten, Pilolen, Gtofubren, Epiegel, 
Ranapee, Seffel, ſaoͤne Kupierftihe , Kommobe, Wannslleis 
der, Betten, Vorcelain, kupfernes , eiſernes und blechernes 
Kihengeräih, eim großer Meifewagen umd eine fhöne Witlios 
thet, beftesend aus verfciedenen Werken der @drtnerfun 
uud Botanik, als: Liunee's volltändiges Vflanzenſpſtem mit 
Kupfern,, Hirſchields Theorie der Bartentunft, mit Kupfern; 
Müllers allgemeines Barteniexiton , la Gallerie de Düssel- 
dorf, avec figures, @efhldte und Erbtefpreibungen, und 
mebrere Werte von deutſchen und lateintichen Haffifhen Schrift: 
fehlen, Öffentli@ gegen baare Bezahlung verfteigert. 

_ ———— der Bücher beglanut Donnerſtags Rad: 
ags um ke 

Aäufsiiebbaber werden daher au oben beftimmten Tage und 
Orte hle zu eingeladen, 

Münden, ben 9 Mat 1853, 

Königl, baieriihes Kreiſ⸗ und Stabtgeriäht, 
’ ». Gerugrofß, Direktor, — 
auer. 





— 


PER —— Felir füurman'ſchen UAealltaͤten 
ab: 
». im dem Wohnbaufe sub Nro. 903 in ber Senblingers 
ge dahler, famt dabei befindlichen Bräu+ und Kühihaufe, 
henf= und Gierfeller, einer fupfernen Braͤupfanne mit 
Mantel, einem bergleigen Biergrand nebft Waiſchbodung⸗ 
Gelder, einem kupfernen Waſſerkaſten, einem beraleiden 
—— und einer eiſernen Maljbörre mit Roſt; 

2. in dem aufiogenden Hinterhaufe Nro, 874; 

8, indem Märzenteler in ber Balerſtraße Nro. sı mit drei 
fehr guten Sewölbabtbeilungen, ſamt Waſchhauſe, Pumps 
brunnen, Hofraum und Garten; 

4. in vier Aelern oder refp. Wiesgränben sub Nro. 449 — 
467 — 469 — 472, im Steuerbifieifte Aymphenburg, au» 
fammen ı=2 Tagw. 4B Des. haltend, weiwe eigen, jedoch 

—* Landrentamte Münden mit 5 fl. 24 kr. bodeuzinfig 


’ 

5. in einem Alter, jest Holgarunde sub Nro. 973 tm Steuer⸗ 
zen Dbergiefing, au 7 Tagw. 3o Dez. zebentfrei, aber 
mit a4 fr, Bodenzins belafter; 

werben hierdurch zum zweitenmal zum öffentligen Verkaufe 
ausgeboten, und hierzu auf Sonnabend den 24 Mat Vormit- 
tags 9 Uhr Tagsfabrt mit dem Bemerken feftgefegt, daß auf 
bie — Dbjekke auch geſenderte Anbote angenommen 
werben. 

Kaufslie bhaber werben ba eiugelaben, am ermähnten 
Kommiffionstage bis 9 Uhr Vormittags im bifeitiaen Se» 
fäftsiofate gu erſhelnen, und ipre Anbote unter Vorbehalt 
ber Ereditorfhaftiihen Watifitation gu Protofoll zu geben. 

Nah Umftänden, und fürtden Fall, daß fin keine annehm⸗ 
baren Kiufer bervorthun wärden, werben einzelne ber eben 
erwähnten Meaittäten, fo wie bie Bier » unb teip. Tafern⸗ 
wirthſchaft im Vacht gegeben, und bie allenfallfinen Vachtlieb⸗ 
baber baben fich zu biefem Bebufe, und zur Abſolleßnug eines 
außergerihtlinen Aonrrattes, mit den aufgeſtelten Kuratoren, 
Bönigl. advotaten Mappolt, und bärgerl. Bierbräuer Yohanm 
Hirl dabler, unmitteibar felbft gu beuehmen. 

Münden, ben en 1823, 

Konigl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Getagroß, Direltor. 
Zelller. 


Anus Maria Strobl, Kanleildlenerswittwe, ſtarb am 
4 Upril i. J. im biefigen allgemeinen Krankenhauſe, und bins 
terlleß außer einigen wenigen Effekten eine Aktivfordbernng 


son jo fl. 

Es werben baber bie bis Gerlchts unbefannten nädlten Ver⸗ 
wandten ber Verſtorbenen aufgeforders, binnen 60 Tagen ibre 
allenfalfigen Auſpruͤhe geltend zu machen, außerdeſſen mitdens 
Muütlaffe, als einer derreniofen Sache, redtliger Ordnung 
nad verfügt werben wird. 

Minden, den 9 Mai 1823, 

Königl. baterifches Kıeld» und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Zelller. 





Das koͤnigl. baleriſche Kreis: und Stadtgericht Regensburg 
bat auf ben Autrag der Gläubiger In der Verlaffnſchafisache 
des Johann Paul Pletz, Branuteweinbrenners am untern 
Mörch, den Untverfallonturs ertaunt. 
Da biefes Ertenntuif bir Mentutraft beſchtitten hat, fo 
werd mn hiermit folgende geizgline Ediltstage feſtgeſezt, als: 
1. Zur Aumeldung der forderungen mad der gehörigen Made 
welfung terfeiben, Samflag ben 3ı Maid, J.; 

11. Zur Borbringung der Einreden gegen Die angemeldeten 
Forderungen, Moutag ben do Jun, ; 

ni. Sur Ehlufverbendiung und zwar: 
für die Replik Donnerftag den 3ı Zul., 
und für die Dupiif Samftag den 26 Aug., 

jedesmal Vormittage um 9 libı. 
Hie zu werden num fümsihe unbefannte Gläubiger, welde 


an bie genannte Verlaſſeuſchaftämaſſe irgend eine rechtliche 
Forberung zu maden baden, biemit Öffentlich unter bem Reatds 
nawtbeile vorgeladen, daß das Nibterfheinen am erften 
Ebdittstage die Ausfo.iefung ber Forberung von ber gegen⸗ 
Wwärrigen Konkursmafle, das Nihteriheinen au den übrigen 
Edittͤtagen aber die Ausfwliehung mit den an biefen Tagen 
gorzunehmenden Hantlungen zur Folge hat. 

Zugleich werben diejenigen, welde irgend etwas zur Maſſe 
Gehoͤriges in Händen baten, bei Vermeldung bes nodmaligen 
@rfazes aufaeforbert, folhes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben. 





Megendburg, ben 25 April 1833, 
Bumpelshaimer, Diteltor. 
Wiedemann, 
Bom 


tonigl, baterifgen Kreis- und Stabtgeridt 
Nürnberg 


werben Hiermit alle Diejenigen, melde an bie Werlaffenfaaft 
des am 2 v. M. babier verftorbenen Kunſthaͤndlers Georg 
Ehriftopb Franz sen. irgend eine Forderung zu baben 
glauben, auf den Agttag ber von demfelben eingefegten Tefta: 
mentsErben, und diefelben bie Erbſchaft nur unter ber 
Vechtswohlthat des Inventars angetreten haben, hiermit vor» 
geladen, folge innerhablb Go Tagen dahler bei Bericht um fo 
gewiller anzumelden, als fie damit widrigenfalls von ber Ver⸗ 
laffenfaaftsmafe werben ausgeſchloſſen werben, 
Den 8 März 1823, ri 
et» 





Boom 
königl. baterifhen Kreide und Stabtgeriht 
Nürnberg 
find in der Verlaſſenſchaftsſache des Saſtwirthe Ada m Am⸗ 
"mon dahler ale diejenigen, welche auf das Generalllqulda⸗ 
tionderitt vom 25 Jan. I, J. innerhalb des angeſezten Ter— 
mins von 60 Tagen bei Gericht fich nit gemeldet daten, mit 
ihren Auſprüchen und Forderungen bem angebrobten Nects: 
nactheile gemäß durch das beute gefällte Erkenutniß von ber 
Berlaffenfhaftsmufe ausgefhloffen worben. 
Dis wird hiermit oͤffentilch befannt gemacht. 
Nürnberg, den 23 April 823, 
Merz, Direltor, 


Johann Hebl, Mairbauer zu Erlinger, bat’ fid 
ablungsunfdbig erflärt, und um Einleitung bes Konkursver⸗ 
Huhrens gebeten. 

&6 werden daher zu den gerichtlichen Verhandlungen fol 
gende Ebdittstage beftimmt : y 

1. zur Anbringung und Nachwelſung ber Forberungen Diens 
flag ber 27 Mat 1813; 
D. zur VBorbringung der Einreben gegen bie augebrachten 
Forderungen Donnerftag 26 Jun. d. J.; 
1. zur Schlußverbanblung, unb zwar: zur Vorbringung 
der Gegenerinnerung gegen die Einreden Dienftag der 
15 Yul., und zur Ubgabe der Schluferinnerungen Dons 
nerftag der 29 Jul. b. Int 
und bie Gläubiger anmit Öffentlich vorgeladen, an ben be; 
ftimmten Tagen —— 8 Ubr im der biefigen Manzlei zu 
erieinen, wobei denfelben bedeutet wird, daß das Nicht erſchel⸗ 
nen am erſten Ediltstage dem Ausſchluß der Forderung von ber 
gegenwärtigen Kentursmaffe, bas Ninterfheinen an den übris 
gen Edikistagen aber den Berluft ber jedesmal betreffenden 
Merbandlungen mac ſich ziehe, 

Zugleih werben alle diejenigen, welche von bes Semeln⸗ 
fhuldners Wermögen etwas in Händen baben , aufgeforbert,, 
daffelbe bei Vermeidung bes nohmaligen Erſazes an diſſeltl⸗ 
ges ei gu — —— 

ertingen, am ı til 1823, 
‘ * Königl. daterifhes Landgericht, 
Gebhard, Laudrichter. 
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Fu aehorfamfter Folge Hohen Auftrages muß won ben hle⸗ 
figen heriſchaftllchen Forſten eine Abtheilung im Berfleigerungs« 
De an den Meiftbierenden salva ratificatione perdufert 
werden. . 

Diefer Forfitheil, genannt bie Sruͤnau, unwelt Arayburg, 
enthält 102 Tagw. 87 Des. , iſt größtentbeils mit falägbaren 
Eiten und Forchen, aud einigen Tannen und Birken bes 


wachſen. 
Zu dieſer Berftelgerung nun wird 
Dienftag ber 10 Yun, 5. J. 

anberaumt ; fie gefchieht Im Ganzen , oder in Parzellen auf 
bodenzinfige® Eigenthbum an Ort und Etelle; das Protofoll 
über die Knbote wird den 11 hierauf Abends 6 Uhr gefchlafe 
fen. Die Bezahlung des Kaufſchilliags muß mad erfolgter 
Matffifatton und @inmwelfung baar gelefftet werben. 

Diefer Forſitheil Gruͤnau wäre vorzäglih zur Anfiebelung 
einer Familie treflich geeignet, auf welme aum, im Falle, bie 
Verhandlung vorzugsweife geleitet werben wärbe, 

Die einfache Steuer beträgt a fl. 34 fr. 

Man ladet biezu foltde Kaufsluftige gezlemend ein, und 
bemerft noch, daß fi folge in ber Zwiſchenzeit wegen Beſſich⸗ 
tigung diefes verkäuflichen Forfitheiles an den hertſchaftlichen 
Foͤrſter Hofmann in gelting gefäligk wenden mögen, 

Den 24 Wpril 1833, 

König. b. gräfl. Tauftich’fhes Yatrimonialgeriht I. Klaſſe, 
und Gutsabminiftration Gutendutg im Sfarfreife, . 


Hochberger, 
Patrrimontalrichter und Guts adminiſtratotr. 


Yu der Nähe einer großen Handelsſtadt iſt eine auſehuliche 

termäble zu veddufen ober zu verpachten. Auch beſindet 

& noch an demfelben Waſſer ein bedeutender Fall, worem. 

edes beifebige Werk angelegt werben kam, welcher mit obigen 

ober auch für * allein abgegeben wird. Das Naͤhere bei Hra. 
Elorian Kupferberg, Buchhaͤndler in Main. 





Die hemifhe Fabrik des Unterzelchneten fertigt und vers 
kauft ein gang befonders fhönes Frankfurter: ober Kupferdrus 
kerihwarz, das fi durch feine tiefe um® ergleblge Schwaͤte 
fowol, als burd feine ungemeine Zartbeit und Milde vor vie⸗ 
len ander dergleichen Kabrifaten vortbeilhaft auszeichnen wird, 
Es bat außerdem now die gang erwünſchte Cigenſchaft, daß es 
in Del leiht und ſchnell tröfner, was befauntiih ſchwarzen 
Farben wenig eigen if. Der Preis — welder auf franfirte 
Briefe famt Mufter mitgeiheilt werden wird — iſt fo heſchaf⸗ 
fen, daß es zu all und jedem Gebrauch müziiher als jedes ans 
dere verwendet werden kan. . Beftellungen unter 100 Pfund 
tönnen jedoch hierauf nit angenommen werben, Es wird das 
ber Meies Fabritst dem verebrren taufmännifhen Publilum 
jur geneigten Abnatme beftens empfohlen. 

Nürnberg, ben ı5 Mpril 1823, 

Zultus Krieg. 





Da ich mit Genehmigung ber koͤnigl. baierfihen Megierung 
eine Unterrihtsanftalt fr Knaben, worin dieſelben bis zu ih⸗ 
rem Cintritte in die hoͤhern Gnmnafia’klafen, oder wenn fie 
fi der Handlung widmen follen, bierin wilentchaftii® vorbes 
teiter werden, errichtet habe, fo zeige ih Dis ben Eitern, wel⸗ 
he mir ihre Kinder zu Bildung anvertrauen wollen, mit der 


Bemerkung an, daß ib durch ein geräumizes Kofal in bem 


Stand gefest bin, Anaben fowol in ganze als halbe Penfion 
aufsunebmen. 

In Miütfiht bes Erzlehungeplaues, ber Lehrgegeuftände 
und der Bebinaungen, bitte ich die verehrlihen Eltern fi gie 
tigt Ar mid . qu — 

nen, ber 16 4 1823. 
* pru  Ronftant, Desjardtas, 
Ptomenadeplaz Nro. 1438, 





Allgemeine Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonntag 


Nro. 138. 


18 Mai 1823, 





Epanien. — Großbritannien. (Journalartifel. Schreiben aus London.) — Franfreid. — Deutfchland. (Briefe aus Dresden 


und Münden.) — Tuͤrkei. 


. 





Spantem 

Der Eonftitutionnel wil mach Briefen ans Madrid 
dom 3o April wiſſen, daß der portugiefifhe General do Rego 
ſich bei Leon mit Morillo vereinigt habe, und daß ihre Macht 
. 36,000 Mann betrage. „Die Hauptitadt, heißt es weiter, war 
rubig; Graf Abisbal traf Anftalten, um die Ordnung in Mar 
drid aufrecht zu erhalten, wenn nad feinem bevorjtehenden Ab: 
zuge nach Andalnfien Glaubensſoldaten dort einruken ſollten. 
Mau erwartete den General Juan Martin (el Empertnado), 
der die Stellung von Somofierra verlaffen hatte, Die Une: 
wanberung dauerte fort. Die Proflamation der Junta, welche 
Alles auf den vorigen Fuß wieder berzuftellen verſpricht, harte 
auch die laueſten Gemuͤther aufgebrabt. Sir W. Acourt fol 
dom ſpaniſchen Minifterium erfucht worden ſeyn, alle weitern 
Vermittelungẽ verſuche einzuſtellen, indem man Feine anhoͤren 
wöärbe, fo fange die franzöfifhe Armee fi auf dem fpanifchen 
VDoden befände Die alten Minlſter waren noch immer in Tha- 
tigteit; man glaubte niht, daß vie meuremunmsen inne armen 
nung annehmen wÄrden.“ 

Das Zournal de Tonloufe melder aus Punrerba vom 
29 April blos den Tags zuvor erfolgten Aufbruch mehrerer Trup⸗ 
ven von Donnadleus Divifion über Belver und Alp nad 
dem Thale von Ribas, um durch daſſelbe gegen Dlot vorzu= 
dringen, und Mina's linken Flügel anzufallen. Ein Schreiben 
aus Perpignan vom 30 berichtet die Bewegungen der Divi- 
fion Eurial, um gleichzeitig Mina's rechten Flügel anyugrei: 
fen, und fi wo möglich mit Donnadieu zu vereinigen. Aus 
dem (in Nro. 135, der Allg. Zeit. mitgetheilten) offiziellen Be⸗ 
rihte des Marſchalls Moncey iſt bereits bekannt, daß der 
Ungrif auf Mina, und die Vereinigung der beiden Divifionen 
der Waflergüffe wegen nit zu Stande kam, und daß der Mar: 
ſchall, flatt rechts gegen Mina, fich linfs nah Girona gewen- 
der babe. Muh am 4 Mai wußte man zu Perpignan, dem 
Eonftitutionnel zufolge, noch nichts von einem Angriffe auf 
Mina, ſah aber der Nachricht von einem Treffen ſtuͤndlich ent: 
gegen. 

Aus Bayonne vom 4 Mai liest man in frangdfifhen li: 
beralen Blättern: „Motillo bat Valladolid verlaffen, und ſich 
auf Aftorga (Andere fagen nad Leon) zuruͤkgezogen, wo er fich 
mit dem über la Puebla de Senabria nad Spanien eingerüften 
General do Rego vereinigt haben foll. Die Macht bes Leztern 
wird auf 6000 Fußgänger und 2400 Meiter angegeben. Man 
hält diefen Umftand für die Urfache, warum Marfhall Oudinot, 
fratt gerade auf Mabrid zu ziehen, fih über Valladolid nad 
Palene®wende, — Amarante fol flüchtig zu Burgos ange: 


fommen fepn, und beinahe alle feine Leute verloren haben. — 
Bon Bilbao find die Schweizerbataillone ber Garde abgezo= 
gen, und dieſe Stadt ift neuerdings allen Ausſchwelifungen der 
Feota’s preisgegeben. Der Herzog von Angouleme hat einen Be: 
febl erlaflen, daß weder Dffiziere noch Convois einzeln ziehn, fon= 
dern fich vereinigen, und durch eine Bedefung bis an den Ort ihrer 
Beftimmung geleiten laffen folen. Man glaubt, das Erſchei⸗ 
nen einer Guerilla in der Gegend von Salinas, welche tin 
Convoi von Kleldungsftäten, deſſen Bedekung etwas jurüfges 
blieben, wegnahm, babe Anlaß zu diefer Verfügung gegeben. 
— Erft mit dem x Zum. follen die basfifhen Provinzen wieder 
ihre Mauthfreibeit genießen. Bis dahin zahlen ale Waaren 
20 Proz. zu Lande, ı5 auf fpaniihen Schiffen, und 25 auf 
fremden Schiffen eingeführt. Baumwolleugewebe und Tabak 
find noch immer verboten.“ 

” Baponne, 6 Mai, Neuerdings trafen bier mehrere 


Verwmundete und Kranke vom Blokadekorps vor St. Sehaftian 
ln, been Wermgeen ä PN z 
zu Zeit Borpoften aufhebt. Auch ererziert fie neh mine Ah 


dem Glacis der Trftung,nnterkdemSchuze der Kanonen. Das 
VBiofadekorps, welches in den Bivouacas bei der nalen Mitte: 
rung fehr dur Fieber gelitten, hat num Zelte bezogen. Hier 
haben wir feit drei Tagen eine umerträglice Wärme. — Die 
Richtung des Korps von Morillo ſchelnt wenig Zweifel mebr 
unterworfen; es zieht nad ben Graͤnzen von YAfturfen,.wo e8 
fi dem rechten Flügel der frangöfiihen Armee widerſezen fol. 
Obriſt Jauregun, der zum Kommandanten von Santona er: 
nannt war, wird in diefer Stelle durch Don Paredes, ehe⸗ 
maligen Zefe von Madrid (?) erſezt und, da man ihn für ef: 
ven zweiten Mina anſieht, an die Spize einer beweglichen Ko⸗ 
fonne geftelt, Zu Santona liegen 1600 Mann, welde an Be- 
feftigung des Plazes arbeiten. — Wie man bört bat der Prinz 
Generaliffimus die bei Logronno gefangenen Millzen nad 
Haufe geſchilt; diefer Umftaud würde das oft beſprochene Nicht⸗ 
eintreffen derſelben in unferer Gegend erflären. Ein fehr un= 
verbürgtes Gerücht will behaupten, Ballefteros ftehe mit einem 
Korps von 18,000 Mann bei Tubela, und ſuche Molitors Korps 
zu Saragoifa von der Hauptarmee zu trennen. 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeltungen vom 7 Mai.) Konfol. Pros. 
7934; ſpaniſche 5Proz. 42. — Graf Grey zeigte geftern im 
Oberhauſe an, daß er feine Motion wegen Vorlegung neuer 
Attenſtuͤte, ftatt heute erft am ı= b. machen werde, Er be: 
nuzte diefe Gelegenheit um das Gerücht, als ob er feit ver- 
fioffener Woche feine politihe Mepnung geändert habe, für 
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feiſch zu erflären. — Die Regierung hat befohlen, aa Linlen⸗ 
ſWiffe/ 4 Fregatten, 6 Krlegsſloops und a Kutter aus zuruͤſten. 
An der Nähe des Towers find Werbhaͤuſer für gediente Ma: 
trofen eröfnet. 

London, 
5Proz. 38. 

Die Sun ſagt: „Man ſpricht von einer allgemeinen Au— 
theiltofigteit, welche bei dem ſpaniſchen Wolfe herrſchen fol. 
Wenn fie beftebt, fo kan fie nicht von langer Dauer ſeyn; bie 
oberflaͤchlichſte Beobachtung zeigt, daß dieſe Nation für ihre 
ehemalige Regierungsform durchaus feine Anhängligfeit mehr 
bat, und der frangöfifhen Armee den Sieg keineswegs wuͤnſcht. 
Die Anführer diefer Armee hatten vorausgefagt, daß bei ih: 
zem Cintritt in Spanten die ganze Nation, zu ibren Gunften 
auffichn würde; ſchon nehmen fie wahr, daß fie weit mehr 
Truppen zur Unterjohung der Halbinfel nöthig Haben werben, 
als fie glaubten. Alles was fih durch Raug, Meicthümer, 
Kenntnife auszeihner, iſt, wie Lord Liverpool bemerkt hat, 
Lonftirut “ und der Juvafion zuwider; es dürfte ber franz 
zoͤſiſe nm An. . unmöglid fallen, das fpanifpe Gebiet lange 
bei: balten ohne die Einen aus ihrer Lauheit zu welen, 
uno i af der Audern auf ſich zu laden. Wir meynen dem⸗ 
nach, daß die Gortes und das ſpaniſche Minifterium Feftigteit 


8 Mai. Konfol. 3Pros. 79"; ſpanlſche 


v. Vlllele an ben Grafen v. Lagarbe im December v. 9. im⸗ 
mer behauptet, daß entweder das franzöfifhe Minifterkum ſich 
laͤcherllch machen und ben Spaniern nahgeben müßte, oder ber 
Krieg wäre unvermeiblih. Wir haben ferner behauptet, daß 
Spanien feine Zugeftändniffe mahen werbe, und es bat auch 
feine gemacht; es verweigerte fie dem einfcreitenben Eng: 
fand, dem ermahnenden Herzog von Wellington, dem drohen⸗ 
den Frankreich. Und nun will man ung glauben maden, daß 
feine Politik darin beftehe, Zugeftändniffe zu machen! Koͤn⸗ 
nen wir denn im Ernfte glauben, daß diejenigen, bie ſtark ges 
nug waren, um bie königlihe Familie mit fi fortzuführen, 
den Siz der Negierung von Madrid nad Sevilla zu verlegen, 
ihr Land eher ber Invafion als dem, was fie für eine National» 
entehrung bielten, Preis zu geben — jezt, wo fie die Gefahr 
berbeigerufen und in das große Opfer gewilligt haben, das 
werben thun wollen, wegen deſſen Wermeiduig fie fih dem 
Gefahren und Opfern untergogen ?_ Es gibt Leute, die fo et» 
was für möglich balten; wir gehören nicht zu ihnen. Diefels 
ben Anfihten, welche das fpanifbe Minifterium und bie Cor⸗ 
tes bewogen, bie Gefandten der drei großen Mächte von Mas 
drid abreifen zu laſſen, und alle Ausgleichung mit Frankreich 
abzulehnen, fo lange es feine Armee an den fpanifhen Gräns- 
zen bielre, mußten diefelben auch in gegenwärtiger Kriſis bes 


zeigen und jeden Friedensvorfhlag verwerfen werden, fo lange | ftimmen, alle Wechſelfaͤlle zu beſtehen. Uuferer Mepnung nad 


der Feind ihr Geblet befezt hält. 
alle Mittel, fib von den Uebeln, die auf ihm laften, zu bes 
freien. Es brauct blos Zeit um feine Streitmaffen in Bewe— 


‚, wenn Die * 


wendig ſeyn ſollte. Mir koͤnnen die allerbeſtimmteſte Verſi— 
cherung geben, daß ein verlängerter Kampf England 


| 


Spanien hat in ſich felbft | wäre es eine falfche Politit von Seite Frankreichs, den Wunſch 


nach Unterhandiungen fo bald zu zeigen. Dis würde elue grö« 
fere Schwäche andeuten, als fein Interefle zu zeigen erlaubt. 


rtioen Bei: ı Seinen ungebemmten Marſch durch Spanien darf es nicht für 
ulehtem Stiche muy orte nur pund dr Sıfoige DON Unterhaudlungen aufeben, 


und der unerwartete Widerftand der Feituugen maß ihm die 
Butunft fehr ungewiß eriheinen laſſen. Wir glauben, daß dies 


nothwenbig verleiten wird, von feinem Neutrali: fer Umſtaud in den eriten Feldzugsplan einige Zögerung ges 
taͤtsſoſteme abzugeben,und daf es entfhloffen ift, | bracht bat, und daß damit die Nachricht, daß neue Truppen 
‚mit feiner Macht ins Mittel zu treten um Franfs ;j 


reid zu hindern, irgend einen Theil Spantens 
Längerezeit militdärifh zu beſezen.“ — Daſſelbe Blatt 
macht über bie Mede bes Hrn. v. Ehateaubrianb mehrere Be: 
merfungen, die mit den Worten fdliefen : „Alle Parteien kön: 
nen überzeugt fen, daß das engliihe Kabinet feiner Pflicht 
forgfältig nadıfommt, daß ed auf feinem Poſten tft, und nicht 
vernachläßigen wird, die nöthigen Maaßregeln zu ergreifen, 
um das politiihe Syſtem von @uropa aufrecht zu erhaiten.* 
Der Eourier enthält folgenden Aufſaz: „Je länger wir 
über das Gerücht don Unterbandinngen zwiſchen dem Herzog 
von Angouleme und der ſpaniſchen Regierung nachdenken, deſto 
mehr fpringt ung bie lngereimtheit deffelben In die Augen. 
Mir behaupten nicht, in die Geheimniſſe der fpanifhen Megie: 
zung eingeweiht zu ſeyn; wir glauben aber das menſchliche 
Herz etwas zu fennen, und vermögen nicht ung vorzuitellen, 
daß Leute eine Thorheit ohne Zwek begehen follten. 
man von der Vernunft eines Menfcen dbenfen, der um eine 
Bitte zu erfüllen, abwarten wollte, bid man ihn geftoßen und 
geihlagen hätte? Und doch wäre das der Fall mir Spanien, 
wenn e# ſich geweigert hätte Unterbandlungen anzufnüpfen, be: 
vor eine frangöfifhe Armee den fpaniihen Boden ausfaugte. 


Was würde | 


4 
’ 


Beſehl erhalten hätten, fi an die Pprenden zu begeben, in 
Verbindung ſtehe.“ 

Derfeibe Eourier fagt am folgenden Tage: „Als wir in 
ber Proflamation ber fpanifhen Kegierungsiunta lajen, 
daß jie keine der Handlungen der fpanifhen Regierung feit 
dem 7 März ıBao anerkenne, machten wir daranf aufmerk⸗ 
fam, wie eine folhe Erklärung von den Inhabern ſpaniſcher 
Obligationen aufgenommen werden dürfte. Aber die engliſche 
Diegierung ſelbſt it dabei Änrereifirt, indem zufeige der lezthin 
zu Madrid abgeſchloſſenen Uebereinkunſt die eugliiken Kaufe 
leute *', Million Pf. St. als Eutſchädigung für die in Zsejtin: 
bien erlittenen Seeräubereien erhalten folen. Wird die Junta 
von ihrem Beſchluſſe zu Gunſten Englands, das mehr Anfprü- 
che auf bie Dankbarfeit der Cortes als auf die der Junta bat, 
eine Ausnahıne machen? Mir glauben kaum.“ (Das Journal 
des Debats bemerfr hlebei: die frangöfiihe Regieruug fen für 
die Aften der proviforiihen ſpaulſch- indiſchen Junta nit 
verantwortlich.) 

* London, 6 Mai. Nicht zufrieden mit dem Borgeben , 
ber König habe bei dem leztern Lever bie Gefandten des heili— 
gen Bundes aufs Gnädigfte aufgenommen, dem fpaniihen und 
portugiefifhen aber beinahe deu Küken zugekehrt, fezte man 


Bir haben nach dem mertwürbigen Seudſchreiden des Htu. unoch hinzu, er habe damals zu dem franzoͤſiſchen Gepmdftstrd- 


ger, Vicomte Marcellus gefagt, er wuͤnſche bem Könige von 
Srantreih von Herzen glüflihen Erfolg. Die Times erlaubten 
fi bei diefer Gelegenheit eine hoͤchſt unzlemliche Vermu⸗ 
thung. Der Courier behauptet, die ganze Sache fey eine Er: 
dichtung, und Hr. Marcelus wolle davon nichts wien. Wie 
läßt ſich au annehmen, ein König von England werde über 
eine große politiſche Angelegenheit öffentlih, Gefinnungen dus 
#ern, die jenen feiner Minifter geradezu widerfpräden ! Dis 
wäre allenfald Grund genug, um England mit bewafneter 
Hand anzugreifen ; benn es bewiefe, daß der König nicht frei 
wäre, und wider Willen ein Mintjterium behalten muülfe , das 
feinen Wuͤnſchen fo entſchleden entgegen arbeitet. Der Courier 
tft zwar fein Negierungsjourmal mehr, verdient aber in dieſer 
Sache wohl Glauben, wenn auch nicht bie Wernunft fo entſchle—⸗ 
ben auf feiner Seite wäre. Hier gibt es keinen Mittelweg; 
eutweder die Sache iſt erdichtet, oder ber Winf, den bie Zi: 
mies geben, ift gegründet. — Endlich iftes einmal dahin gefom= 
men, wo es bie Freunde Irlands längft zu feben gewuͤnſcht hat: 
ten: die Unterfuchnng der Dubliner Angelegenheit im Unter: 
hauſe hat angefangen; und ob zwar die Minifter big jet wenig 
Anheil daran genommen, fo ſteht doch zu erwarten, daß ber 
Siarifinn eines Brougham, Pluntett uud Ecarlett Dinge, 
für welche die Regierung nit länger die Augen fliehen darf, 
aud Kicht fördern, und daß die Zeit kommen wird, wo die Regle⸗ 
ruag des Geſezes an die Stelle der Herrſchaſt einer Faftion treten 
tan, die das unglüflihe Land feit langen Jahren mit Elend und 
Blut bedett dat. In Irland ſelbſt, das Heißt, im füdlichen Theile 
deſſelben hat.wirtlicd die Schrefensherrichaft wieder angefangen ; 
uagtachtet der Einführung der firengften Geſeze, wugeachtet ber 
vielen Hinrichtungen und Verbannungen, die feit einem Jahre 
dort ſtatt gefunden, werden häufiger wie zuvor Häufer beraubt 
und niebergebraunt, Menfhen verfiümmelt und gemorbet; 
Wie fol das enden! — Den lejten Nachrichten aus Columbia 
zufoige wird der dortige Kongreß die Anleihe des Ritters Zea 
anerfennen, weswegen auch bie Staatspapiere Diefer Republitk im 
Steigen find, — Innerhalb wenigen Tagen wird hier eine große 
Verſammlung der Freunde der Griechen ftatt finden; man will 
eine Subfceription eröfnen, um ben in Deutfihland und ber 
Schweiz; berumirrenden unglüflihen Griechen Mittel zu ver— 
ſchaffen, ſich in ipre Heimath, und den Deutihen, welde für 
die Sache ber griechiſchen Freiheit ihr Leben wagen wellen, fi) 
nah dem Scdauplaje der Ehre und der Gefahr zu begeben. 
I glaube, diemal wird das Unternehmen gelingen, ba ber 
rede Augenblit dazu eingetreten ſcheint. 
Frankreich. 

Yaris, 10 Mai. Konſol. bProz 87 Er. 45 Cent. 

Der Monitenr vom 13 Mai publizirt bereits .bas von 
den Kammern in ihren Testen Shzungen angenommene Ge— 
fez zu Zeftitellung des Ansgaben: und Cinnahmen = Budgets 
für 1824. ? 

Der Moniteur vom ır enthält übrigens Feine Nachrichten 
vom Kriegsſchauplaze. Die Etoile wiederbolt meift nur die 
ſchon befammten im anderer Geftalt. Der Trappiſt few zulezt 
in Aranda geweſen, und ſtehe jezt vermuthlich (chen vor ben 
Thoren won Madrid, wo das Volt zu Gunften der koͤnlglichen 
Sache aufge ſtanden feyn, und eine Deputatlou ju Das franzöfi: 
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ſche Haupkouvartler aeſchllt haben ſolle. Das Journal be Yas 
ris will wiſſen, Hr. v. Martignac ſey nach Sevbilla abgerelst, 
um gewiſſen, an den Herzog von Angouleme gelangten Fries 
benseröfnungen Folge zu geben. Man ſpreche von der Ruͤtlehr 
Ferdinauds Vil. nach Madrid, wo er bis zum a5, der Herzog 
von Augouleme am 25 Mai eintreffen, und ein Traktat abge= 
ſchloſſen werden jolle 10. Es beife, Graf Amarante ſey als 
Flüchrling zu Burgos angefommen, da Gen. do Rego fein Korps 
vernichtet habe. Die Glaubendtruppen führen fort, überall 
viele Verhaftungen vorzunehmen; bios In Wittorla wären 26 
Perfonen Ins Gefaͤngniß gebracht worden. 

Die Etoile meldete, und aud auf ber Parlfer Voͤrſe ers 
zählte man, der Marquis v. Talaru, Pair von Franfreih und 
Grand von Spanlen, ſtehe im Begriffe, mit einer außerordeut⸗ 
lihen Sendung nach Madrid abzugehbn. Der Eonftitution- 
nel fragte: An wen man ihn beun abfenden wolle? Das Jours 
nal des Debats antwortet heute: An diefelbe Behörde, am 
welche, während der erften Gefangenſchaſt Ferdinande VII. 
die Sefandten der verſchledenen Mächte abgeſchikt worden. 

Ein Schreiben aus Tolofa vom 30 April im Journal des 
Debats meldet: „Der Prinz Generalifimus bat, auf den @ifer 
des Iren Armeekorps (Fuͤrſt Hohenlohe) zählend, demſel⸗ 
ben den ſchwlerigſten Dienft, und die gefaͤhrllchſten Poſten an= 
vertraut; nemlih die Einfhließung von Pampelun« und St. 
Schaftian, und die Beſchuzung der Werbindungeh in einer Auss 
dehnung von 100 franzöfifhen Meilen Wegs. Im eriten fpa= 
nifhen Krlege wurden drei Divifionen dagu verwendet. Der 
Fuͤrſt (Hohenlohe) has das Biofadeforps von St. Sebaſtlau 
befihtigt, und demfelben Zelte und Wretter bewilligt, um es 
gegen Unwetter zu ſchüzen. Auf feine Verwendung verlieh der 
Generaliffimus dem Hnteroffigier Panier, vom steu Linienregi= 
ment, der bei einem Ausfall der Beſazung von Pampeluna war 
verwunder worden, das Kreuz ber Ehrenlegion.* 

Der Moniteur enthält Folgendes als Auszug eines Pris 
vatichreibens. aus Wien vom 27 April: „Ich eile Ihnen zu 
melden, dab in unfern Häfen Flume, Trieit, Venedig und im 
allen jenen von Dalmatien und dem Littorale Befchle gege-— 
ben worden find, alle Korfaren mit jpanifwer Flagge, die mie 
oder ohne Prife dort einzulaufen verfuder könnten, guräfzıs 
welfen. Hätten fie Priſen, und koͤnute man ſich derfelben be— 
mächtigen, fo follten fie in Beſchlag genommen, und den recht 
mäßigen Eigenthümern zurhfgegeben werden, falls dieſe ſich als 
ſolche ausweiſen können, Man verfihert, es fenen noch andere 
Befehle dinfichflih der fpanifhen Kriegsſahrzeuge oder Korfas 
ren gegeben. Man erwartet übrigens in unfern Häfen eine 
baldige Bekanntmachung deshalb, denn biefe Beſehle muß die 
Welt fennen, Man weiß auch, daß auf Befehl unferer Kes 
gierung Infiruftionen an bie Vefehlshaber unferer Seemacht 
im abriatiihen, Mitielmeere und ber Levante ergangen find. — 
Dis jezt iſt noch kein Ausſchlußbefehl gegen bie fpanifhen Haus 
delsſchiffe in unfern Häfen erlafen, Es ift möglich, daf man 
den Handel mit Spanisn nicht ganz unterbriht, doch glauben 
wir vielmehr, daß man darin dem Beifptele Rußlands folgen 
wird, wo man ble Kaufleute benachrichtiget hat,,baf fie ſich dla 
ler Ladungen nad ſpanlſchen und portugiefiihen Haͤfen enthal⸗ 
sen, uud keine Schlfſe nad ben Häfen eines der beiden Reiche 
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abfenden ſollen. Man nimmt bier den lebhafteſten Antheil an ; mige Tage zu verweilen gedachten, nicht geſtattete. Dafür gibt 


den Operationen des Grafen Amarante; unfer Hof hat zuerft 
die portuglefifhe Revolution foͤrmlich gemißbllligt.“ 

in Toulouſer Journal ſchreibt aus Perpignan vom 28 
April: „Wir haben ſchon erwähnt, daß zu Port-Vendres ein ſpani⸗ 
ſches Fahrzeug eingelaufen, welches der Konful von Fraufreich zu 
Balencia gemietbet, um ihn, fo wie eine große Anzahl Fran: 
zofen, aus der Halbinfel wegzubringen. Diefes Fahrzeug, das 
nah Genua beftimmt war, it von ber fönigl. Korverte la Vic 
torteufe angehalten, und, zur großen Freude der Paflagiere, 
die alte aus den mittäglihen Gegenden Frankrelchs waren, nad) 
"Port: Vendres gebradht worden. — Am ıg, bem Tage ber 
Abfahrt jenes Fahrzeugs, hatte man von dem @inrüfen der 
franzoͤſiſchen Armee in Spanien zu Valencia noch feine Kennt: 
niß. Hr. Mavaubd, der das Konfulat interimiftifch verſah, bat 
gemeldet, daß diefe Stadt fo eben von der zehntauſend Mann 
farfen royalifiifhen Armee, unter den Befehlen Ulman's, be— 
'Jagert würde, Da der Konful vor feiner Abreife kanonleren 
börte, fo ſieht er die Einnahme ber Stadt als unbezweifelt an. 
In der Provinz Valencka It die ropaliftifche Partei, ſowol ihrer 
Staͤrke ale Zahl nad), bie herrfchende. Dennod bleibe bis jezt 
die Stantägewalt In den Händen der SKonftitutlonellen, bie 
dort, wie in ganz Spanien, in Communeros, Ultra» Kon- 
ſtitutlenelle, und in Grancomasons, Gemäfigte, gefpalten 
find. Diefe leztern, die, wie man fagt, nicht fonderlich abge- 
neigt find, Modifikationen in der Konftirution der Eortes anzu: 
geſtehen, befinden ſich mitder Sraatsgewalt befleidet. Indem 
Zuftande von Gährung, ber gegenwärtig mehr als je in jener 
Provinz herrſcht, denfr man mit DVergmigen an dfe Franzofen. 
Die Mehrzahl der Einwohner erwartet fie mir Ungebuld,* 

Dentfbland. 
* Dredbden, 13 Mai, Diefen Morgen um 5 Ihr ift Se. 
Maj. der König von Batern mir Selnem Oberftitalfimeifter, dem 
Daron dv. Keßling, und Seinem Gefolge von bier abgereist, um 
Mittags in Leipzig zu ſpelſen, und nah einer Ucherfhau der 
durch die Völterfhlacht fo blutig bezeichneten Umgebungen Lelp— 
zigs vielleicht noh an demfelben Abend Selne Reife nad Weimar 
bls Meißenfeld fortzufezen. Dis an die fächfiihe Gränze be: 

gleitet Ihn der General v. Zlegler, Generalabjutant des Side 

nigs von Sachſen, ber bier den Dienft beim Könige von Batern 
hatte. Schon am ıı früh waren fowol die beiden Gencralad: 
"zutanten des Königs von Baiern, bie Grafen Pappenbeim 

und Neuß, als der beim biefigen Hofe affreditirte Eönigl. baie: 
riſche Minffter, Graf Lurburg, nad Leipzig voransgegangen. 
* Einige Stunden fpäter, gegen Yo Uhr, reisten auch Ihre Mai. 
° die’ Königin von Valern mit Ihren vier Pringeffinnen und ganz 
zem übrigen Hofitaat im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn von bier ab. 

Eie werden in der Mitte swifchen Leipzig und Dresden in 
Oſchatz das Mittagsmahl einnehmen, wozu bereits früßer die £d- 
nigliche Offisin dahin abgegangen war, und Abende In Leipzig 
“eintreffen, wo fie am ı3 Ruhetag nehmen, und am 14 gleid: 
"fallt nach Welmar Ihre Melfe fortfegen werden, Die Gemahlin 

des Prinzen Jehann Fönigl. Hoh., die Prinzeffiin Amalie, bes 
” leitete ihre erhabene Mutter bls Oſchatz, da eine Heine, ploͤz⸗ 
ich eingetretene Unpaͤßlichkelt des Prinzen Johann biefem ver: 
Sehrten Fürfienpaar die Begleitung bie Keipsig, wo fie nod ei: 
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num bes Prinzen Friedrich fün. Hoh. dem Könige und der Kö⸗ 
nigin von Bälern das Geleit big Leipzig, um dort die Honneurs 
des Hanfes zu machen. Man ſprach hier von einer großen 
Ball: Affemblee, womit die Leipziger beide Maitftäten zu em⸗ 
pfangen gedähten. — Dem Koͤnige von Balern wurde durch den 
bis zum 12 Mai verlängerten Aufenthalt noch der Gennf eines 
der ſeſtlichſten Tage zu Theil, des Geburtstages feiner fo zaͤrt⸗ 
ti gelichten Schweſter, unfrer noch In Kraft und Munterteit 
blühenden Qubeltönigin, am ıo Mai, welcher im harmonlichen 
Verein beider Koͤnigshaͤnſer bei einer großen Familientafel und 
Abends durch den Beſuch ber Oper Maometto von Koffini gefeiert 
wurde. Die feit zehn Tagen eingetretene wärmere, wenn auch 
immer nod fturmbewegte Witterung geftatrete den allerhoͤchſten 
bateriihen Herrfhaften mehrere Ruftfahrten in die nun in vol: 
fer Früblingsblüthe prangende Gegend au beiden lachenden Elb— 
‚ufern zu maden. Ein Tag war der Verdauung ber königf. 
Sommerrefidenz In Pilnig gewidmer, wo bie fämtlihen Eönig- 
liben Herrihaften das Mittagsmahl In dem nen erbauten, 
hoͤchſt geſchmalvoll verzierten Speifefaal einnahmen , und 
nadı der Tafel auch den VBanmeilter, Ober =» Landbaumeliter 
Schuricht, und den Maler der Lunetten und Pendatifs im. dem 
Defenftäte, Prof. Nogel, fi vorftellen zu laſſen, und von lez— 
term bie Erflärung der allegorifsen Kompofitionen, unter wel: 
en die Muſik vorzüglich anſpricht, fi vortragen zu laſſen ges 
ruheten. Die Ausfiht von den Mulnen, über Pillnig mit 
feinen botanifhen Gaͤrten, die Elbinfeln und die mit Städten, 
Dörfern und Landhäufern reich geſchmuͤlte Gegend bis zur böß- 
mifhen Gebirgsfette, entfaltete heut alle ihre Meize, und bet 
der Ruͤkfahrt wurde der kleinen, im eigenthümlichen Geſchmät 
erbauten Villa des ruſſiſchen Fürften Puliawin einige Aufmert: 
famfeit geſhenkt. Andre Luftpartien wurden zu ber malerif, 
über der Elbe fhwebenden Villa des Kabinetsminiſters Grafen 
v. Einfiedel in Priesnig, zu den koͤnigl. Weinbergen in der 
Hofldsnig, von wo aller Weinbau fu der Melßner Prlege aus: 
gegangen iſt, nad Loſchwitz, und zulezt nah Tharandt durch den 
romantifhen Plauifden Grund gemacht, wo die heiligen Hallen 
im friſchen Buchenhalin und die reigende Ausſicht vom Forfigar: 
ten aus fehr gefielen. 
(Der Beſchluß folgt.) 

* Münden, ı5 Mat. Die hiefige mufifalifhe Geſellſchaft 
hat heute eine Meffe zur Danffagung für die Wiederherftelung 
des Prinzen Eugen abgehalten. Es war ein herrlicher Verein 
von Künftlern im Gefang und auf Inftrumenten; fie dauerte 
eine Stunde; eine Menge Perfonen aus allen Ständen wohn: 
ten ihr in der Domlirche bei, und allgemeine Ruͤhrung war 
ſichtbat. 

Tuͤrkel. 


Handelsbriefe aus Copern vom 4 Febr. erzaͤhlen, dem 
Gouverneur dieſer Inſel ſey ein Ferman des Großherrn mit 
der Welfung zugekommen, alles Eigenthum der ermordeten oder 
von der Infel entfiohenen Chriften zu verkaufen und den Erlös 
ı nad Konftantinopel zu fifen. Die aͤgpptiſchen Soldaten, 
welche die Beſazung der Inſel bilden, plünderten ale an den 
Küfte gelegenen Dörfer, weldye fat ausſchließlich von Chrüten 
bewohnt find. Die Käufer wurden niedergebrannt, und bie 
‘ Einwohner mißbandelt. 

Grrantwertilder Rebatteur, €, 3. Etegman, 
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vortugal. 

Eine zu Oporto erſchelnende Zeitung enthält am ı9 April 
in einer außerordentlihen Beilage folgende, durch Ellboten 
eingegangene Nachrichten: „Die Eonjtitutionelle Armee brad 
aus Braganza in der Verfolgung der Jufurgenten am ı5 d. auf. 
Diefe zogen denfelben Tag von Pedralva und Puebla de Sana: 
hria mit aler Elle ab, und ließen an lezterm Drte5 Stäte Gefhüs 
und eine Haubije zuräf; fie wendeten fi gegen Monbol und 
Benavente. Unfre Armee ruͤlte In Puebla ein, und ſezte am 
18 die Verfolgung der Rebellen fort. Der Nachtrab der Fat: 
tioniften, ein Pitet Meiterei, dad in Afturianos war, verliefen 
befen Ort um a Uhr Nacts. Der Ergraf zog mit Tagesan: 
deuch in aller möglichen Eile fort, estortirt durch einige Rel⸗ 
terei, und flug den Meg nah Caſtro Pondrige ein, wohin 
die ganze Macht ihm folgte. Die Millzen von Billareal und 
Chaves jerftreuten ſich. Die onftitutionelle Armee. rüfte in 


- -Mouboi.ein, und hier erfuhr man, daß die Battinuiien much 


Aſtorga ober la Banhega marſchirten, auch daß die Inſurgen⸗ 
cenhaupter eine große Jufgeregtheit merken liefen , und voller 
Erftaunen ſchlenen, ſich nah Spanien hinein von unferer Macht 
verfolgt zu fehn. Sich auf ihr Einrüfen in jenes Königreich 
verlafend, hatten fie einen Tag in Puebla verweilt, und fahen 
fih nun dadurch von Tage zu Tage verfolgt. Das fpanifhe 
Bolt hat unfer Heer fehr gut empfangen und Leiftet ihm alle mög: 
tie Hülfe, damit es feinen Marſch gegen die Infurgenten bes 
ſchleunlgen tünne,“ 


Spanlen. 

Der Eonftitutionnel meldet aus verpignan unterm 
A Mai „Nachdem die beiden Armeen in Gatalonien einige 3eit 
lang fih gegenüber geſtanden, iſt Mina nad Olot und Mar: 
ſchall Moncey nah Girona gezogen. Donadien ſteht zu Ripoll 
und Campreden; im leztern Orte erwartet er ein Convoy von 
%0 Maulthieren, die er nad Prats de Mollo (in Franfreih) 
gefenbet Hatte, um Brod und Patronen zu bolen. Das Bas 
taillon Romagoſa, das in ber Eerdagne zurüfgeblieben, bat 
Befehl erhalten, zur Divifion Donabieu zu ſtoßen. — Die Be: 
fazung von Figueras machte biefer Tage einen Ausfall, um 
‚einige Abtheilungen Glaubensfoldaten aufzuheben; diefe aber 
hatten fih ſchon entferut, und die Belagerten begnügten ſich 
ein Paar Schaafpeerden mit in die Geltung zu nehmen. Der 
Kommandant ließ fie aber den Eigenthämern mit bem Beifügen 
uräfftellen,, daß er diefelben nicht bedürfe. — Die Spanier 
feinen ſich In den Gebirgen, welche jur rechten Seite ber 


Straße, bie von Girona nad Barcelona führt, Halten zu wol= 
ten. Nah Berichten, die dem Baron d’Eroles buch Perfonen 
erftattet wurden, melde das ſpaulſche Heer, Korps für Korps 
und Mann für Mann gezaͤhlt haben wollen, fol daffelbe 18,10. 
Mann ftark fepn. Das lezte Regiment, welches von Barcellons 
zu demfelben ftieß, fol ſechs Millionen Kealen mitgebradt ha⸗ 
ben. — Geftern langten hier = Kompagnien reitender artille⸗ 
tie, aber ohne ben nöthigen Train, und heute ein Batalllom 
vom ıgten Lintenregiment au, Det Meſt wird folgen, Im 
Atem fol die frangöfiide Armee In Catalonien 6000 Mann 
Kerftärkung erhalten.“ : 
Ein Prlvatſchrelben aus Tolofa vom 5 Mat meidet: „Die.. 
ſchwache Befazung vom Fort Karebo hatte, in Folge der abger 
fhfoffenen Kapitulation, die Erlaubniß erhalten, in ihre Het» 
math zurüf zu kehren; Queſada aber ratifijirte bie Kapltula⸗ 
tion nicht, und ſchitte Diejenigen, die ſich in feine Truppe nicht 
weiten 'annerben Taffen, nach Bilbao ins Gefänguif. Die 


Cinwohuer vun enroh. (elf mer 
id gepfändert. — Su Wirtoria Gaben Dur art ME ORR 
Konftituttenellgefinnte auf einmal verhaften laffen. „-Leztere 
wendeten ſich an die franzdfifhen Generate, ba aber biefe ſiq 
in die innere Verwaltung Spaniens nit einmifhen wollen, 
fo bifeb ihre Bitte unbeachtet. Aus ganz Navarra hört mas 
nur Klagen gegen die Feota's; man ruft den Beiftand ber Franz 
zofen als DBefreier an, aber fie bleiben unbeweglich. Die 
Junta von Navarra haͤlt zu puente Ta Repna mehr als 200 
ausgewanderte Perſonen aus Pampeluna, von beiden Geſchlechtern. 
wegen Konſtltutionalismus gefangen, and verlangt von ihnen ein 
@hfegeld von 100,000 Mealen, um dis Verbrechen zu buͤßen. 
Dafür fprengem bie Moyaliften das Geräht aus; Navarra und 
Bitcaya fepen von den Gortes aufferbem Gefeze erklärt 
worden, und wärbden bei Wiebereroberung bes Landes triegs⸗ 
rechtlich behandelt werben 16. — Zwei Tage vor bem Einrüten 
der Frauzoſen in Saragoſſa ift es daſelbſt auf Anftiften el⸗ 
niger Mönde zwifgen ben Servilen und Konfitutionellen za 
blutigen Händeln gefommen. Man rief ben General Ballefteros, 
der noch in ber Nachbarſchaft taub, um Belftand an; er be- 
dauerte aber, ſich nicht hinbegeben zu fönnen, — Einer bet 
reihften Eigenthämer von Ernani, Doyarzabal, bat eine 
Guerilla errichtet, mit ber er die einzeln reifenden Franzofen 
überfänt. Bel Ernani ſelbſt umringte er ein abgefonbertes 
Haus, in welchem ıı frangöfifhe Solbaten lagen; 3 entfamen, 
a wurden verwundet, und bie übrigen 6 getdbtet. Diefer Chef 
wollte auch die Schlffbruͤte über die Bidaſſoa in Brand fielen, 


fand fie aber zu gut bewacht. — Die Verwundeten der frans 
zoͤſiſchen Armee werden gegenwärtig in den Häfen von Biscapa 
eingefhifft, um nah Nocefort, Breit ıc. gebraht zu werben. 
Sie teiden auf diefe Art weniger als auf Wägen, die man 
ohnedis zum Verführen ber Lebensmittel von Baponne nad 
Burgos nörhig hat. — Hr. Garweld, Obriſt vom engliſchen 
Generalſtab, iſt von Sevilla mit Depeſchen nad London gehend, 
hier durdgetelst. Er bat auch mündliche Juftruftionen für den 
Fall erhalten, wo ihm feine Depeſchen geranbt werden follten, 
Unfere Vorpoſten ftehen jeufeits Burgos, aber noch weiß man 
nit, ob die Hauptarmee bie Straße über Aranda oder über 
Valladolid nah Madrid elufhlagen wird. Auf lezterm Wege 
dürfte fie mit Morillo und do Rego zu thun befommen. Die 
Auswanderung fol Madrid halb veröder haben. Es ging das 
Gerücht, daß der König von Spanien die HH. Calatrava und 
Zoroaquiu zu Miniſtern ernanut habe, Lezterer iſt Chef des 
Generalſtabes von Mina, und würbe dadurch aus ſelnem Wir⸗ 
tungstkreiſe geriſſen. Man verſichert aber, er ſey in die ge⸗ 
legte Schlinge nicht gegangen.“ 

unſer Baponner Korrefpoudent hatte unterm 4 Mai ge: 
meldet, man fprede viel von einem ruffiihen Offizier, der 
fid) vor ein Paar Tagen nad; St. Sebaſtian über See begeben 
Babe, um den Gonverneur zu bewegen, eine nuzloſe Verthei⸗ 
digung nicht laͤnger fortzuſezen. Der Kommandant babe, nad 
fangem Unterhaudeln, eingewillige, jenen Offizier als Patla— 
mentair zuzulaffen, wenn er ſich auf bie gewöhnliche Art (durch 
einen Trompeter) ankündigen liche. Man ſey allgemein auf 


(d biefeg Schritten nenaierio. Nun meldet nie erotie 
ben Er et 900 St. Sebaftian unterm ı» Mai; „Heute 


iſt auf higſiger Mhede das frauzoͤſiſche Geſchwader eingetroffen, 
welches die Feſtung von ber Seeſeite blofiren ſoll. Es beſteht 
aus bem Linienfhife der Gentaur von 74 Kanonen, ber Fre: 
gatte Themis, ı Brigg und a Goelettin; das rafırte Linien: 
ſchif ber Kolof, von Bo Kanonen, weldes eine Batterie 38Pfuüͤn— 
der führt, wird erwartet. An Bord der Brigg befand fih Hr. 
v. Shmis, Obriſt in ruffiiden Dienften. Die Brigg z0g 
Parlamentairflagge auf, und erfhien um 10 Uhr bee Mor: 
gend vor St. Gebaftian, Den ganzen Tag hatten Unterhanb: 
iungen mitteilt Schaluppen ſtatt, bie zwifchen ber Stadt und 
der Brigg bin= und bergingen. Vom Erfolge berielben hat 
noch nichts verlautet; man verfpricht fid aber das Beſte. Man 
weiß, daß Obriſt Alerander Ddounel, ber in St, Sebaftien 
das Negiment Kalfer Alerander fommandirt, zu feiner Zeit in 
Rußland mit großem Wohlwollen aufgenommen worden iſt.“ 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 3 Mat.) Die geftrigen 
Parlamentsfizungen bieten wenig Erhebliches dat. Dem Un— 
terhaufe wurden 2a Vittſchriſten vorgelegt, worin einleltende 
Maafregein zu gänzlier Abſchaffuug der Sklaverei in den eng- 
kihen Kotönien begehrt werden. — Der Lordmayor gab geftern 
in Manfionhoufe ein großes Banket, welchem von der könfg: 
lichen Famllle der Herzog von York und der Prinz Leopold, 
das gauze diplomatische Korps, und gegen boo Perfonen beis 


wohnten. Nah der Mahlzeit und dem üblichen Toaſts erdf- . 
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nete ber k. baleriſche Gefandte mit Miß Hunter den Ball. — 
Die Sun hat ihr Verſprechen, bie wahren Urfahen bed Miß—⸗ 
lingens der lezten Unterhandlungen zwiſchen Franfreih und 
Spanien aufzudeken, noch nicht erfüllt. — Nach Briefen aus 
Rio Janeiro vom »4 Febr. hat ber Aronpring, welcher fi als 
Kaifer von PBrafitien und Greofmeifter der Freimaurer proffas 
miren ließ, feit einigen Monaten fein Spitem ganz geändert, 
Er lieh alle Maurerlogen ſchließen, viele Perfonen , befonders 
Depntirte, theils verhaften theild deportiren, und ſcheint die 
Sufammenberufung der Kammern auf unbeflimmte Zeit verſcho⸗ 
beu zu haben, Eein Zutrauen genicht vorzugswelfe der Minte 
fter Don Joſeph Bontfario d'Andrada. 
Franfreid. 

Der Monttenr vom ı2 Mat enthält blos das, borgeftern 
fhon aus Etraßburg gelieferte telegrapbifhe Bulletin, mit der 
Nachricht von der am 9 Mai erfolgten Ankunft bes Hauptauar: 
tiere in Burgos, und dem Morrüfen bes erfien Korps genen 
Valladolid. — Dagegen erhalten wir beut aus Straßburg 
folgende neue, am 14 Mai Abends um 8 Uhr aus Paris 
eingelaufene telegraphifhe Depefhe: „Nah einem Berichte 
des Marſchalls Herzogs v. Eonegliano, vom 8 Mai, verfolgen 
Die Truppen des Generallleutenants Gurlal, des Baron d'Eroles 
und des Komagofa, ben Mina in der Richtung von Campredon. 
Die Eonftitutionellen Divifionen des Miland und Loberas zogen 
fih auf Oftalrih zurüf, Die zu Girona ſtehenden Vorpoſten 
des Herzogs v. Eoneglians haben Santacona inne, und fifen 
ihre Nefogneszirungen bie unter bie Mauern von Oſtalrich vor, 
BSenerallientenant Donabieu ift am 6 in Vich eingezogen, wo 
unfre Truppen von den Einwohnern mit Freubenruf empfangen 
wurden.“ 

Die Etoile meldet aus Bayonne, daß die Gardes du 
Corps am 29 April von da Aber St. Jean de Luz nah Vittoria 
arfgebrohen find. Wuc will fie willen, daß Graf Brunertt 
(öftreibifher) und Hr. v. Bulgari (ruffifher Gefandter) nad 
Mabrid zuräffehren würden, fobalb man Nachricht vom Eins 
marfh ber Franzoſen babe, der am »o Mai vor fi geben 
bürfte. Sie boft, daß alsdann zwei berühmte fpanifhe Ges 
merale fih für die meue Ordnung der Dinge erklären werben. 
Die Glaubensarmee fen [don Über 30,000 Mann ftark. 

Die Etoile drüfteaud ihre Hofnung aus, daf, ſobald mur die 
franzöfiibe Armee in Madrid wäre, daſelbſt leicht eine pro— 
viforifhe Regterung aus bedeutenden Perfonen gebilder werden 
fönnte, und daß vor diefer, won dem hoben Mathe von Caſti— 
Iten und dem Generalftaaten von Spanten, die man jufammen- 
berufen würbe, unterftügten Megentfhaft, die Soldaten fi 
wohl beugen würden. Der Eonftitntionnel frägt dage- 
gen: ob man denn nicht wife, daß Spanlen bis auf 1812 nie 
Generalftaaten, ſondern jedes Königreich feine beſondern Eor- 
tes gebabr? Wolle man nun die Cortes von Eatalonien, oder 
die von Andalufien, oder gar bie von Arragonten einberufen, 
welche, demokratiſcher ald die Eortes von Eadiz, ihren Königen 
äuriefen: si no- no? 

Durch Ordonnanz vom 23 April wurde General Bouchu 
zum Generaldirektor der Artillerisparts der ſpaniſchen Armee 
ernanut. 


J 


Ehre Aborbmung von Einwohnern ber Vendee hat Hru— 
Mercier im Namen jener Provinz ein Silberfervice über: 
bracht. - ; 

Der Eonftitutionnel verlangt vom Journal bes. De: 
bats (in Beziehung auf deifen Antwort auf bie geftern erwähnte 
Frage des Eonftitutionnel) zu wien: „Ber denn bie Behörde 
fen, an weiche bie verſchiedenen Mächte Gefandte während der 
erften Gefangenfhaft Ferbinands abgefender? Er wifle nur 
von ben Cortes von Cadiz, welche dieſelbe Konftitution 
gemacht, die man jezt befämpfe. Jene Cortes feyen in benen 
von -ı823 wieder aufgelebt. Verſtehe das Journal bes Debats 
diefe Cortes unter dem Wort Behörde? oder die Junta 
Eguia’s? oder eine neue provfforifhe Megierung, die man zu 
Madrid eirifegen wolle? woher werde man aber die Glieder 
derfelben nehmen? Er wuͤnſche baldige Belehrung.“ 

Der Prinz von Carlgnan, welcher als Freiwilliger unter 
dem Herzog von-Angouleme dienen will, war über Livorno in 
Eraufreih angefommen. e 

Der Direktor der Kelegraphen, Hr. Chappe, ift in Ruhe: 

fand verfezt worden, und erhiels-einen Nachfolger. 


. Deutſchland. 

*2Frankfurt, ıa Mai. Außer deu Intereſſen ber Börfe 
gibt befonders bie von Londoner und Parifer Blättern berich- 
tete Weuferung des Koͤnigs von England gegen den frangöfiihen 
Gefhäftsträger zu London manden Stoff zu polltiſchen Erdrte: 
rungen. Allerdings findet man, daß ber von Sr. Majeftät 
an den Tag gelegte Wuunſch für das Gelingen der Unterneh: 
mung Franfreihs, mit den von den bristifhen Miniftern im 
Parlamente laut ausgefprohenen Gelübden zu Gunften ber fpa= 
nifhen Sade, in auffalendem Widerfpruche ftehe, und einen 
zu merfwärdigen Abjtih bilde, um nicht zu manderlei Be: 
trachtungen und Zweifeln gegen die Treue der Berlchterſtat⸗ 
ter Beranlaffung zu geben. Erhebt man fi inzwiſchen von 
ben bier angeführten befonbern Fällen zu einem Abſtraktum, 
fo möchte man wohl geneigt feyn, den brittiſchen Minifterial: 
Blättern, die jene dem Könige in den Mund gelegte Aeußerung 
geradezu für eine Erdichtung der Oppofition erklären, nicht fo 
unbebingt beizuftimmen. Man erinnert fi hier an die befannte 
Erflärung der f, hannoͤverſchen Bundestagsgefandtfuaft, wel: 
che diefe abzugeben von ihrem allerhoͤchſten Hofe bie Weiſung 
erhielt, als es ſich in der erlauchten deutſchen Wundesverfamm: 
lung um die Entgegennehmung der Mittheilung der Verone⸗ 
fer Kongrepberhlüffe handelte. Es war ihr befohlen, ben un: 
bedingten Beitritt Hannovers zu ben von ben drei nordiſchen 
Grofmähten feitgeftellten Prinzipien zu erfenuen zu geben. 
‚Der König von Großbritannien und der König von Hannover 
‚betrachten, wenn gleich baffelbe hohe Haupt beide Kronen trägt, 
— nie hieraus hervorgeht — bie fpaniiche Frage aus zwei ganz 
verihiedenen Gefichtspunften, und es Fäme daher etwa nur 
auf einige Lokalitaͤts verhaͤltniſſe an, um die Verſchledenheit 
wifhen jener relnsperjönlihen Aeußerung Er. Majeftät, und 
‚ben durch das Drgan Ihrer engliihen Miniſter öffentlich und of: 
fijiel an den Tag gelegten politiihen Tendenzen fih ganz na⸗ 
türlich zu erklaͤren. Bei einem Sever zu Hannover — bemerkt 
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man hler — habe Georg IV, ſich nicht anders daßern Fürnem, 
um-mit fih felbit volltommen Fonfeayent zu bleiben. Werfoigt 
man nun aber die mannicfaltigen Verwilelungen, zu weichen 
biefe Verſchiedenheit in der Politit beider Reiche, für dem 
Eintritt aller möglihen Fälle führen fan, fo erſcheint es feis 
neswegs unjern Staatöfänflern als hypothetiſch unmöglich, 
daf Georges IV. Unterthanen bes Kontinente einſtmals denen 
feines Inſelrelchs in offenem Kampfe feindfekig gegenüber tre⸗ 
ten föunten. Und fo würde es deun der neueiten Zeit vorbehals 
ten, ein felbft mit noch grellern Farben aufgetragenes Seiten— 
ſtuͤt zu jener. Politik früherer Jahrhunderte zu liefern, we 
Frankreich die Proteflanten im Deutſchland unterftägte, wähs 
rend es ſolche bei ſich zu unterdruͤlen ftrebte, Diefe ſcheinbare 
Inkonſequenz in ber Handlungsweife würde auch gegenwärtig 
ſich ganz wohl erflären, wenn man dem Arieg auf der pprendis 
fhen Halbinfel, fo wie bie Religlouskriege, die damals Eu— 
ropa verheerten, in ihren Motiven analpfirt. In beiden Faͤl⸗ 
len haudelt es fi um bie Geltendmahung von Spitemen, die 
auf Marimen beruberen; jest und damals traten dleſelben 
mit politifhen Intereffen, die auf Prinzipien fich fügten, im 
Konflitt, und überall werden die Staatshandlungen ſich nach 
biefen beftimmen, wo das Gefamtwohl nicht ausſchließlich von 
indtviduelen Strebniſſen abhängig if. \ 

* Dresden, 12 Mal. Geſchluß.) In den Morgenftunden 
pflegte Se. Mai. der König von Batern die merlwuͤrdigſten Ges 
genftände, unter andern bie königliche Nüftfanımer mit der alten 
prächtigen Fürjtengarderobe und den Damasfcenerfäbeln in Aus 
genfhein zu uehmen. Die Königin wiederholte Ihre Beſuche in 
der Gemäldegallerie. Zulezt noch befihtigte der König den 
durch weſentliche Verbeſſerungen in diefem Jahre noch weit 
wohlthätigere Wirkungen verfprehenden Brunnengarten des Dr. 
Struve, begleitet von feinem hochverbienten Leibarzt, dem Ge—⸗ 
heimenrath v. Hard. Ihre Mai. die Königin befuchten zur gro= 
beu Freude des Dresdener Publitums, welches daran gewohnt 
it, dem Gottesdienit fleißig und anbäctig abzuwarten, au eis 
nem folgenden Sonntage die durch ihre feſtgewoͤlbte Kuppel 
und zwefmäßige innere Konftruktton fi fo vortheilbaft auss 
zeichnende proteſtantiſche zweite Haupttirche, die Frauenfirhe, 
und am Himmrelfahrtsfefle bie evangellſche Hoflirhe, we der 
Dberhofprediger Ammon mit der ibm eigenen Beredſamtelt 
zeigte, wie diefe Himmelſahrt ale Raͤthſel über die Erziehung 
uud Die Fortſchritte des Menſchengeſchlechts Idſe. — Mit wahr: 
haft königlicher Freigebigkeit belohnten Se. Mai. der König noch 
vor Ihrer Ubreife alle Ihnen bewiefene Dienfie von den oberſten 
Hofitellen herab bis zu der unterfien Dienerfchaft im Stalle, 
in Küche und Keller, und in den verihledenen Klafen der Auf: 
wartung. Wie die acht oberiten Hofitellen brilfantirte Doſen 
mit Portraits oder Chiffren erhielten, ſo wurden auch den 
beim Dienſte des Königs und der Königin angeſtellten Aammerz 
herren, beu Kammerjunfern, die den Dienn dei den Priugef- 
ſinnen hatten, und vielen andern diſtinguirten Verfonen ſeht 
loſtbare Geſchenke an Dofen, Ringen u. ſ. w. zu Thell. Die au die 
verſchiedenen Offizlere, die ben Dienſt in den Vorgemaͤchera hatz 
ten, und an bie Dienerfchaft des Prinzen Johanu vertheilten 
Summen follen äuperit bedeutend ſeyn. Dichter, wie Theoder 


Hell, Schriftfteller,, mie ber Baron v. Liechtenſtern wegen fei- 
ner Stariftif von Baiern, Kupferfteher im Situationsfach, 
Künftier, erhielten die große goldene Medaille mit dem herrll⸗ 
en Portrait des Könige. Mit dem Großfreuz bes baleriſchen 
Sivilverbienftorbens wurbe der Kämmerer des Königs von Sach⸗ 
feh, Freiherr v. Meizenftein, und der Generaladjutant v. Bieg: 
ler, mit dem Kommandeurfreuz bie beiden dienſtthuenden Kam⸗ 
merberren Graf.v. Bofe und Marquis Eefare Piatti gerhmütt, 

"Dagegen erhielt auch ber Generaladiutant bes Koͤnigs von 
Balern, Graf Pappenheim, vom König von Sachſen das Groß« 
kreuz des ſaͤchſiſchen Eivilverdienftorbend, und ber Leibarzt bes 
Königs von Baiern, v. Dark, bas Ritterkreuz des Verdlenſt⸗ 
ardend. Alle Aufſeher der Kabinette und Kunſtſammlungen 
erbielten prädtige Andenken an die huldvolle Gegenwart des 
Monarchen in ihren Sammlungen. Wechte königlihe Munifi- 
cenz zeigte fi in diefen Anerfenntniffen, die oft noch durch die 
huldvolle Art, womit fie ertbeilt wurden, einen neuen Werth 
erhielten. Die königliche Kapelle und bas Hoftheater erwarben 
ſich durch ausgezeichnete Leitungen den allerhoͤchſten Veifall, und 
die königlichen Kapellmeiſter erfreuten fi der ehrenvollften Aus: 
zeichnung. Wenn bes gefeierten Bühnenkünftlers Eflair aus 
München Darftellungen,, die gerade in biefe Zeit fielen, alles 


entzüften, und befonders fein Dalner in Ifflands Dienfipfliat : 


ein vollendetes Kunſtwerk fhien, fo wurden aud bie Leiftun: 
gen der einheimifhen Künftler gerecht gewürdigt, und die neu 
engagirte Sängerin Minna Schröder gewann als Fidello und 
Agathe ben Kennerheifal der hoͤchſten Theilnahme. Noch am 
lezten Abend vor der Abreife zeigte ber Virtuos im Planofortes 
ſpiel, Alengel, feine ganze Kunft in einem gläugenben Hof: 
Konzert. Der um biefe Brauche vielfach verbiente Direktor der 
Loniglihen Kapelle und Hofbähne, Geheimerath v. Könneriß, 
befand fi daher au unter den Yusgezeichneten, die eine koſt⸗ 
bar brilantirte Portraitdofe dur die Gnabe bes Könige em- 
zfingen. — Diefen Nachmittag tft der König von Sachſen nebft 
dem ganzen ihn dahin begleitenden Perfonal zu feinem Som: 
mer⸗Hoflager nach Pillnitz abgegangen, 


preußen. 

+ Berlin, 11 Mat. Ge. Mai. ber König wird, wie es 
heißt, biefes Jahr früher als gewöhnlih zur Badekur nad 
Toͤplitz abreifen, Unter ben hier angefommenen Fremden be: 
fand fi ber Baron Champy, welcher fi hier zur Betrei— 
bung feines wichtigen Prozefles gegen das Gouvernement wr= 
gen der über die Pulverfabrifation mit ihm abgeſchloſſenen Kon- 
trafte aufhält. In erfter Inftanz foll derfelbe bereits eine guͤn⸗ 
ſtige Entſcheidung für fi haben; da aber die Sache jezt In ber 
Appellationsinftang'fhwebt, und bekanntlich ein Objekt von meh⸗ 


reren hunderttaufend Thalern betrift, fo It man auf ben Aus: . 


gang gefpannt, — Die Obercenfurkommiffion hat kuͤrzlich wieder 
mehrern außerhalb ber Staaten bes beutihen Bundes In deutſcher 
Sprache gedruften Schriften die Debitserlaubniß ertheilt; da⸗ 
gegen find die fämtlihen Buchhaͤndler hleſelbſt durch ein Elrku⸗ 
lar ber Polizeibehörde auf höhere Beranlaffung angewiefen wor: 
den, bei dem Bücherdebit die moͤglichſte Vorſicht zu beobachten, 
und alle Schriften mit verfängligem Titel oder gefährliche 
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Orunbfäje verbreitenbein Inhalt zuruͤrzuweiſen, wobel für den 
Uebertretungsfall auf die Beftimmung des Cenfuredittes aufs 
merkfam gemact ift, wonach von ben Kontravenienten bag 
gewerbliche Dualifitationsatteft zuruͤkge zogen werden foll. Diefe 
Maafregel wird dazu beitragen, bie heftigſten Parteiſchriften 
und die häufigen periönlihen Angriffe der politiiden Wider: 
faher, welche nur Unrupe und Verwirrung der öffentlichem 
Mepnung veranlaffen, von der Eirfulation auf dem überhäuften 
literariſchen Markt zu entfernen. 


Deftreid. 
Mien, 14 Mat, Metalligues 813/46; Banfaftien 907. 


Sonifde Infelm 

Das Journal bes De bats enthält ein Schreiben aus 
Zante vom ı5 April, worin es beißt: „Die ausweichende 
sweideutige Rede, welche ber Lord Oberkommiſſaͤr bei Erdfnung 
des Parlaments ber jonifhen Infeln hielt, machte glauben, 
daß er im Begriffe ftehe, feine Eutlaffung zu nehmen oder zu 
erhalten. Der Ehef bes Senats, Teotodt, Faif. franzoͤſiſcher 
Baron, wurde durch Hrn, Vela, einen allgemein gefchästen 
Mann, ber mit ben erften Familien in Eefalonien verwandt 
it, erfezt. Alſo fangen wir au zu hoffen; aber nie wirb man 
uns dahin bringen, zu vergeffen, was wir feit fünf Jahren 
erbuldeten. Man erwarter bier einen Kommiffär ber engliſchen 
Ppilpelenengefelifhaft, an deren Spize Lord Erstine fteht. 
Er fol Empfehlungsfreiben von Hrn. Canning an verſchiedene 
Mitglieder des Kongreffes zu Napoli, welche gedachter Minl⸗ 
fter bei feinem Aufenthalte in DOrlente kennen gelernt, bei fi 
haben, und beauftragt ſeyn, den Griehen anzuzeigen, baf 
man für fie zu London, unter günftigen Bedingungen, eine Ans 
teihe von ı Mil. Pf. Sterl. beforgt habe, wovon fie bie Zin- 
fen in Landesprobuften abtragen könnten. Wußerbem haben 
preußifhe, deutſche und holländifhe Baulhänfer den Griechen 
Unterftäzungen in baarem Gelde, Kriegemunition, Sciföber 
därfnifen, und Lebensmittel für die armen Fluͤhtlinge anf 
Echo, zugeſandt.“ 

Tuirkel. 

Ein deutſches Blatt fhreibt: „Von Seite ber engliſchen 
Gefandtihaft zu Konftantinopel find der Abmiralität zu Hydra 
Berichte zugefommen, nad welhen der brittifhe Gefanbte 
durch feinen Dollmetſcher bem erjten tärfifhen Dragoman eine 
ausführlibe Denkfhrift hat zuftellen laffen, in welder bie 
Gründe für eine Ausgleichung der Pforte mit den Griechen 
ausführlich entwifelt find. Man fennt zwar den Inhalt dieſer 
Dentfarift, fo wie den Elndruk, welchen biefelbe bei ber 
Pforte hervorgebracht hat, noch nicht; allein fo viel ſcheint ges 
wiß, daß darin von einer Befreiung Griechenlands unter ber 
Bedingung die Mede fit, daß Lezteres an die Pforte einen jähr- 
lihen Tribut entrichten wärbe, der mit dem Berrag ber Eins 
fünfte, welche die Pforte fonft aus Griechenland bezog, in Ver⸗ 
haͤltniß ftünde. — Man glaubt auch nicht an einen nahen Fries 
den zwifhen der Pforte und Perfien, da Lezteres feit auf ber 
Abtretung mehrerer tärfifhen Provinzen beharrt, wozu ſich 
der Divan in feinem Falle verftehen wird.“ 

Berantwortilher Bebattenr,. &, 3. Gigman, 
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Spanlen. 

Der Trappiſt hat aus Vittoria unterm 15 Aptll zwei 

offamationen erlaſſen, Me eine an bie konſtitutionellen Sol⸗ 
baten Spaniens, die audere an die unghifficen edelmäthigen 
Spanler. Die eritere lauter fo: „Ehre fen Gert in der Höhe! 
Soeldaten! Das Girren der Turteltaube läßt fich hören Auf u « 
ferm Erdreich; ein Beweis, daß wir den rauhen Winter hinter 
und haben und in bie fhöne, liebliche und bläthenreihe Früh: 
Ungszeit treten. Die Taube hat die Arche verlaffen, und wird 
wshald mit dem Delzweig im Schnabel zurüffehren; dis iſt die 
Loofüng Zum Frieden, zur Heiterkeit, und ein Zeichen, daß Die 
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und pöret nicht, und Augen und fehet nicht! Ih ſage Euch dem, ; 


daß blanen Kurzem die Stuͤrme und Gewitter aufhoͤren werden, 
welche das ſpaniſche Volk geſchlagen, und daß ſtatt der patrio— 
tſchen Geſaͤnge, dem Machwerk wahnſinniger Gebirne, Spa— 
hen von Freude, Jubel und Seligkelt erfünt ſebn und Halte: } 
Wja's.fingen wird. Ih fage Euch, bald’ mitd man nifer lan: } 
em Julel‘ das Sälfein Perri, durch wilde Orfaite in die Metz | 


fen binausgeftoßen, von fanften Winden getrieben wieder ber= '| 


aumwogen ſehen; ich fage Euch, daß die Konflitweion, dieſes ent- 
feslibe Ungeheuer, durch die Hölle in dem farholifchen Cyanten 
erzeugt, und deren ungeitige Gchurt unferer Mutter der Kirche 
und den Chrifien, ihren theuern Söhnen, fo viel Thränen gez 
keſtet hat, von dem fpanifchen Boden verfhwinden wird. Schon 


finb, zweifelt nicht daran, die franzoſtſchen Armeen in Spanien ! 
| Horte verſpricht; Das Wolf, das den einzigen Schn Bulies 


elugebtungen, und Ihr werdet ſamt der elenden Rotte unringt 
werden, die, Eure Gelchrigkeit benuͤzend, Euch eine Binde über 
die Augen geworfen hat, um Euch an Händen nnd Füßen ge: 
bunden in den Abgrund zu ftürgen, aus dem Ihr Cuch nicht 
berausreifen Kunt. Ja, Soldaten und Brüder in Jeſu Shrifte, 
ich nenne Euch bei diefem zärtliben Namen, damit Ihr aus’ 
dem Schlafe, der Euch taub für die Stacheln Eures Gewlſſens 
wacht und Euch verfühft, den Heerfuͤhrern der Treuloſigkeit, 
den Erfigebornen des Teufels, Gchdr zu ſcheuken, wieder er— 
wachen und. die Thränen Eurer zärtlihen Mutter trofnen möger. 
Defaet Eure Ohren, meine Brüder, oͤfnet fie und höret mic 
an} Bas habt Ihr gefehen in dem Lauf von drei Jahren? 
Die Freigeit der Preſſe ohne Zweifel! Welder Sieg der Gott: 
lefigfeit! Welcher Triumpp! Sie hat dem achten Gebot Gewalt 
augethan, in welchen Gott und die Natur Beihimpfungen, 
Ratrhelten, Swöttereien, Standale, Verläumdungen, böfen 
feamund und gottlofe Reden verbieten. Iſt es nicht alfo? Und 
welhe Ehre hat Euer Volk davon gehabt?! Aber um der viebe 
Chriſti willen, welche Chre Tonntet Ihr erwarten von einem 


Waſſer der Sundflurd aufgehört haben. Ahr aber babr Ohren 





Menbebel, Lagarda, Sauchez und Mutrosabal, den Herausge⸗ 
bern des Liberal Gulpuzcoano, dem gerähmteften Vlatte Spa— 
niens? Kennt Ihr, meine Brüder, bie ih Euch genannt? Um 
Euch wieder zu Euch Selbſt zu bringen, fo wiſſet denn, daß 
ber erite ein abſcheulicher, geſchwaͤziger Advokat, der einen 
Tropfen Urtbeii in einem Strem von Worten ertränft — der 
jweite ein Gerichtsſchreiber; der,driste ein Arzt und der vierte 
ein Muſitant if. Wird die Nahwelt glauben, daß diefe Mens 
ſchen für weife gelten konnten in dem civiliſirten Spanien? Id 
babe mid nur auf den einzigen Libehal Guipuzcoano beſchraͤnkt, 
damit ihr ohne Muͤhe aus diefen Prämien die legirimen Schtäffe 
sieben könnt. Ihr babı das Heilige Tribunal des Glaubens jers 
flören ſehen; Ihr habe die Gefellibaft Jeſu ausrotten ſehen; 
Ihr habt die Priefter fortiagen und ihre Einkünfte ſtehlen 
fehen; Ihr habt die ‚Herrin der Voͤller (die Religion) der Frel— 
heit beraubt, und als Sklavin gefehen; Ihr habt Eure zu Päp- 
fen erhobene politiſche Chefs diejenigen aus den Klöfern jagen 
ſeben, die den Schleler genommen; Ihr habt das fünftige 
Sctiffal unferer beiligen Mutter der Kirche geieben. ..» » + 
For habt es geſehen; die Luft hat fih bei dieſer beflagend- 
wertben Umfchaffung verdunfeft. — Ihr habt einen Stein 
von Marmor (den Konftitutiong» Stein) angeberet, verehrt 
und vergöttert! O mein Gott! die Ehrfurcht und. Aubes 
tung, die Euch fo theuer find, hat man Euch entriſſen durch 
Tafeln und Steine, erricter auf öffentlihen Pläzen; iſt es 
nicht alfo? Das ift die Gtüffeltgteit, die Euch bie verwänihte 


beſchimpft, kan es felig werden? Ein Bolt ohne Glauben und, 
ohne Religion, kan es felig werden? Meine theuern Brüder, 

Öfnet, Öfnet Eure Augen! Ihr koͤnnet dem Schlund nod ent⸗ 

geben, ber fih Euch ohne Erbarmen oͤfnet. Verlaßt bie Heu⸗ 

kerdfnechte des Satans; kommt zu mir oder zu deu Ropall— 

fen, die In Eurer Nähe find, thut es gleich und ohne Auf- 

ſchub — es bitter Euch darum Euer demüthiger Bruder, der 

Trappifte, Vittorda, am 14 April 1883. Bruder YAutonis 

Maragnon.“ 

Ein royaliftifhes Blatt fhreibt aus Bittoria vom 4 Mat; 
„Alles ift jum Abmarſch bes Hauptauartiers bereit, Ein zabl- 
reiches Offizierforps von der Garde des Königs Ferdinand wird 
den Prinzen Generaltffinus nah Burgos begleiten. Es ſcheiat 
gewiß, daß eine fpaniihe Gardedivifion , die bier orgauilirt 
wurde, der franzöfifhen Armee ald Avantgarde Diemen werde, 
und daß Alles voilfommen eingerichtet iſt, damit 60,000 M. 
von verfehiedenen Seiten in Madrid eintreffen. Wir find bei- 


* Häufig Herren vom ganzen Ebroufer, Das Armeelorps des Ge— 


ee 


merald Molitor bat dem füblihen Theil Gataloniens befest; 
alſo ift es beinahe gewiß, daß Dina, auf der Flucht vor ben 
Truppen bes Marſchalls Moncen, nicht im Stande fepn werbe, 
mit feinem Heere durdzufhlüpfen. Es bleibt ibm nur die 
Mahl, ſich In Barcellona einzufhliefen, wenn es ihm gelingt, 
mit unfern Truppen nicht zufammen zu treffen.“ 

Briefe aus Pupcerda vom = Mai (iu frangöfifchen libera⸗ 
len Blättern) melden blos, daß man dajelbft Booo Mann Ber: 
ſtaͤrlung erwartete; daß ber bem Korps des Romagoſa beige: 
gebene frangöfifhe Obrift Peyre mit 400 Glaubensfolbaten zu 
Belver fand, und daß die Derter, die unter Belver an ber 
Segre liegen, mod nicht von den Franzoſen beſezt waren. Won 
Dem Erfolge des Zuges der Divifion Donnadleu gegen Dlot 
hatte man damals nod feine Nachricht; man wußte blos, daß 
Mina fi zwifchen Dlot und Beſalu hielt. — Aus Perpignan 
wird unterm 3 Mai gefchrieben: „Hier find einige Verwundete 
angelommen, aber niht vom Hauptlorpe, fondern von Pera- 

lada, in Folge einer dort vorgenommenen Melognoszirung. 
Im Lampourdan, fagt man, feven fo wenig Truppen zurüfge- 
blieben, daß fie faum zur Einfllefung von Figueras hi: « 
relchten.“ 

Zu Bavponne wollte man wiſſen, daß Morillo auf dem 
unken Üfer des Duero zwiſchen Toro und Salamanca, Abis bal 
aber bei Segovia ſtehe, fo daß fie die beiden nach Madrid füh- 
renden Straßen flaufirten. WBallefteros follte angeblich wieder 
son Galatapınd nah dem Ebro vorgeräft feun ıc. Auch 
ſprach man dafelbft noch immer von einer Zufammentkunft, bie 
der Herzog von Ungouleme mit dem Könige von Epanien am 
35 zu Madrid haben wärbe, um den Srieben berzuftellen. 


Grohhbritanntenm 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 Mai.) Da es mit ber 
Seſundhelt des Koͤnigs täglich beffer geht, fo wird zu Anfang 
Künftiger Woche wieder Hofeirkel-feun, auch wollen Se. Maje⸗ 
Kät die drei Haupttheater mit Ihrer Gegenwart beehren. — 
General Pepe iſt nah Spanien abgegangen; man verfihert, 
Sir Robert Wilfon habe fi geweigert, in feiner Geſellſchaft 
zu reifen. — Nordamerikaniſche Zeitungen melden aus Marti: 
nigue, am ı3 März fey daſelbſt ein frangdfifhes Linleuſchlf 
von 74 Kanonen von Breft angefommen, und habe bie frie- 
gerifhe Rede des Koͤnigs von Franfreih an feine Kammern 
mitgebracht. Auf ber Ucberfahrt habe es eine fpanlihe Kor: 
vette von 34 Kanonen, bie aus Irrthum das Linlenfhif bei 
Nactzeit angrif, weggenommen. Diefe Korvette ſey von 
- Havannab nah Eadiz beftimmt gewefen, unb habe 60 Paſſa⸗ 
giere, nebft 3 Miu, Franken baar, und vielen Foftaaren Waaren, 

an Bord gehabt. ' 
(Aus engliſchen Zeitungen vom 10 Mai.) Geftern Abend frug 
Hr. Brougbam im Unterhaufe Hrn, Eanning: ». weldes Englands 
“ Lage rüffichtlih der neuen Negierung von Brafillen fep? =. ob es 
wahr fen, daf Rußland eine ftarfe Armee an der Weichfel ver: 
fammie? 3. ob ein Theil der öftreihifhen Truppen, in Ge— 
mäßpelt der Stipnlationen zu Verona, Itallen geräumt, ober 
aber an ben Ufern des Po ſtehn geblieben fen? Hr. Eauning 
antwortete: In Beziehung auf die portugiefiihen Befizungen 
finde fi die Regierung in einer Fizlihen Lage, ſeitdem dies 


felben fid in zwei Staaten getrennt Hätten, bie einander an⸗ 
feindeten,, aber beide mit England in Frieden zu leben wuͤnſch⸗ 
ten. @ine ruffiihe Armee ſtehe allerdings an ber Weichſel; er 
(Sauning) wiſſe aber nicht, ob fie ſtark ſey oder niht. Ein 
Theil der dftreibifhen Truppen babe Neapel und Piemont 
gerdumt; er (Canning) wife aber nicht, ob fie im Mai: 
ländifhen ſtehen geblieben wären. — Das Morning: Ehre: 
nicle meynt, der Minifter hätte wohl, wenn er es gewollt, 
beftimmtere Antworten geben koͤnnen. 

Sir Robert Wilfon, ber mit Hrn. Ersfine, einem 
Entel des Lord Ersfine, nah Spanien abegangen iſt, richtete 
vorber folgende Addreſſe an feine Konftituenten, bie Wähler 
von Southwark: „Meine Herren! In allem Verkehr, ben 
ih mit Ihnen gehabt, babe ih Sie unveräuderlih nicht allein 
von Liebe zur Freiheit belebt, fondern auch genrigt gefehen, bie 
Beziehungen berfelben zu dem Weltzuftande im Allgemeinen ans 
ben umfaffendften und erleuchtetiten Gefichtspunfte aufjunehmen. 
Es würde daher eine Beleidigung für Ihren Verftand und Ihre 
Gefühle feyn, würde ih Zweifel dußern wollen über den Uns 
teil, den Sie an Spanlens Sache nehmen, nicht allein infe= 
fern ber Ausſchlag berfelben das biebere Wolf jenes Landes, 
fondern auch inwiefern derfelbe die Freiheiten und Angelegen- 
heiten Ihres eigenen Landes betreffen moͤchte. Der Kampf 
bat auf bem fpanifhen Boden begonnen, Eingetretene Ums 
ftände geben mir ein Recht zu glauben, daß meine Gegenwart 
Im Feld den Bertheidigern jener Rechte willlommen feon möchte. 
Ich gebe daher, nicht um perfönlihen Ehrgeiz zu befriedigen, 
dis mürde, wie bie Sachen fteben, unruͤhmllch ſeyn, nicht um 
mich in bürgerlihe Iwijtigkeiten einzumifhen, was feinem 
Ausländer gezlemen würde, es fep denn als Friedeusftifter ; 
allein ich ſchließe mich dem Glüle ober Ungluͤke Spaniens in 
feinen Stunden bed Dranges und ber Gefahr au, bereit, feine 
Leiden zu theilen, und hoffe, mid wetteifernd mit jedem fels 
ner Vertheidiger in der Thellnahme an feinen Gefahren be: 
weifen zu können. Ich thue diefen Schritt, und feze mich vie: 
leu fhmerzlihen und befümmernden häuslihen Opfern aus, 
hoffe aber, mic keinem oͤffentlichen Tadel dadurch bloszuge: 
ben. Ich mag der einfiwelligen Politil der Regierung entges 
genhandeln, bin aber gewiß, daß ich mich nicht beträge, wenn 
ih fage, daß ich der Depräfentant der Gefühle und Wünfhe 
meiner Konfiituenten and Laudsleute fern werde. In der Un: 
gewißhelr, wie lange meine Abwefenheit dauern möchte, habe 
ich keinen Schritt gethan, um das mir anvertraute Amt zurüß- 
zugeben, und habe mir fagen laffen, daß ih mich aller andere 
verfönliben Erwägungen entfchlagen dürfe. Eine Zeitlang hatte 
ih große Scrupel In Hinfiht von Nachthellen, die für das Urt: 
liche Intereffe Sonthwarts im Haufe der Gemeinen durch meine 
Abweſenheit möchten entftehen föunen ; biefe find aber durd die 
Freundfcaft des Hrn. Lambton befeitigt worden, der feine 
Dienfte, wo fie möchten für nüzlic erachtet werben, angeboten 
bat, und ic bin überzeugt, daß fein Eifer und felne Thaͤtig⸗ 
keit Ihnen beweifen werden, daß ich für die fhuldige Erfüllung 
jenes Theils meines parlamentariihen Amtes binläuglih ges 
forgt habe. Ich umterwerfe mic jedoch gänziih Ihrem Gebote, 
und Sie haben Ihre Wuͤnſche nur mitzutdellen, um Gchorfam 
bei dem zu finden, ber fih mıls Stolz, Ruͤhrung und Daufbars 
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kelt Ihres Yatrlotiömmd, Ihrer Suͤte und Ihres Vertrauens 
ftets erimmern wird.“ , 

Dag Morning: Chroniele erzählt: „Es find num faſt 
zwei Jahre, daß der Wicekönig von Peru, General Laferna, 
dem General San Martin Lima hat überlaffen muͤſſen. Gelt: 
dem find feine Kourlere oft zu Waffer und zu Lande angehalten 
worden, und man glaubt, daß er gar Leine birefte Werbindung 
mit Spanien gehabt. Jezt vernimmt man, daß einer feiner 
Dffisiere, der für den König und die Eortes beftimmte Brief: 
ſchaften hatte, unlängft In Bordeaur landete, wo er, den An: 
fang der Feindſeligkeiten vernehmend, über England nad Ca: 
Di; zu geben beſchloß. Er war ſchon Im Ealals angelangt, als 
die Polizei ihm verhaftete, und Ihm feine Papiere wegnahm.“ 

Granfreid. 

Paris, 1» Mal. Konfol. bProz. 87 Er. 30 Eent. 

Der Moniteur und das Journal bes Debatsé brins 
gen nicht Neues dus Spanien, Die Etoile verfihert, Abis⸗ 
bal ſey mit einem Adjutanten aus Mabrid verfhwunden, Mies 
manb wife wohin; Morillo ſey von Wallabolib nah Aſtorga zu⸗ 
rutzewichen, und Mina’s Lage in Catalonten werde durch Mo— 
Ators Fortfäritte am untern Ebro, und bie der Royallſten im 
Valencia, täglich kritiſcher. 

Das Journalde Paris enthält folgenden Auszug eines 
Wriefs aus dem Hauptquartier Erispla (In Eatalonien) vom 
a Mai (öte Divifion des stem Korps unter den Befehlen des 
Sen. Eurlal.) „Seit dem 16 April ftehen wir vor dem Bein: 
de, der, uns bisher forgfältig ausmweichend, endlih entſchieden 
ſcheint, ſich mit und zu meffen; er hat eine fefte Stellung = 
Stunden von ung befezt, und zeigt die Abficht, fi bort zu 
vertheidigen. Dis Korps (unter Mina's Befehlen) ſteht hin⸗ 
ter einem Fluſſe, deſſen Brüte es gefprengt hat, und bie man 
wieder bergeftelt bat. Wir find 5 Meilen von Glrona und 
ı8 von Barcelona; das erfte entſcheldende Gefecht führt und 
in 3 Tagen in diefe lejtere Stadt. Die Landſchaft, welde wir 
in diefem Wugenblite in Beſiz haben, iſt von einer Berglette 
eingeſchloſſen; von Konftitutionellen und Nopaliften abwechſelnd 
genommen und verloren, bietet es durchaus Feine Hälfsmittel 
dar; überall ein Anblit des größten Elendes. Seit 4 Tagen 
überſchwemmen und Megenftröme, unfre Vorwachen waten im 
Waſſer. Wir haben Imal den Befehl zum Abmarſch erhalten, 
und 3mal kam fm Augenblike des Abmarſches Gegenbefehl! 
endlich ſelte er mit Tagesanbruh ver ſich gebu, aber ein 
fürhterlihes Gewitter, das die ganze Nacht gedauert, hatte 
die Wege ungangbar gemacht, und die von uns hergeftellte 
Bruͤke hatte der Strom mitgenommen. Zwel uugluͤlliche Be—⸗ 
gebenheiten fanden zwei Meilen von bier ftatt; Dieien Mor: 
gen färzte ein Felfen, unter dem a Soldaten fib gegen das 
Wetter füzten, zufammen, und begrub fie unter feinen Rul⸗ 
nen; eine Barake, bie etwa ao Militärperfonem beherbergte, 
flürzte zufammen. Das Refultat der leztern Begebenheit ift 
weniger traurig als jenes; niemand iſt verungläft, nur Einer 
föwer verwundet worden. 


22 Paris, 12 Mai, Die Zeitungen haben von Abfens 


dung eines Geſaudten nah Mabrid geſprochen, ber in Erwars 
tung ber Müttehr des Königs feinen Siz bei der proviforiinen | 


Regierung mähme,. Zu biefem Poſten If, wie es heißt, ent: 


\ 


mweber ber Marquls v. Talaru, Yale von Franfreib, oder der 
Graf d'Agoult, gegenwärtig Gefandger zu Etotholm, der frü« 
ber mehrere Jahre lang als erfter Gefandtihafte : Sekretär In 
Spanien geftanden, auserſehen. Lezteter genleßt den Wortbeil, 
ein Neffe des erften Stallmeifters der Herzogin v. Angouleme 
su fepn, und bei Ihrer kön. Hohelt felbft fehr in Gnaden zu 
ſtehn; er dürfte daher wohl den Vorzug über felnen Mitbe: 
werber erhalten. — Wir find feit ein Paar Tagen ohne Neuigs 
feiten von der Hauptarmee in Spanien, und jeder macht Glofs 
fen nad feinen Anfihten über diefen Umftand. Da die Zeit 
allein ihre Richtigkeit darthun fan, fo will id Sie damit ver» 
fhonen, und Ihnen lieber erzählen, was ein reifender Diplo» 
mat, ber fo eben aus Spanien anfommt, über den Zuftand 
biefer Halbinfel berichtet. Es iſt Dis der Major Garwood (ver= 
muthllch derfelbe, den unfer Bayonner Korrefpondent Obriſt 
Garweld genannt), der indirekt zur Seſandtſchaft des Sir 
Charles Stuart gehört, und vor drei Wochen mit einem 
geheimen Auftrag nah Spanten gefandt wurde, Er ift 
bis nah Sevilla gefommen, und bat dort den König und 
die konftitutionelle Regierung geſehen. Alles fhwamm ba= 
felbt in Freude und man fan fagen in Unordnung. Stier: 
gefehte, Schaufpiele, Baͤlle wechfelten ohne Unterlaß ab, als 
ob man mitten im Frieden lebte; die Geſchaͤfte aber befanden 
ſich in volllommener Verwirrung. Won einem Tage zum au— 
dern ſah man der Einſezung eines neuen Minlfterums entge= 
gen, und man bofte, daß diefes zu einem Wergleiche mit Frant- 
reich fi bereitwilliger finden dürfte, Auf den Strafen herrſchte 
fo wenig Sicherheit, daß der Major, ungeachtet feiner Abze.» 
hen als Kabinetsfourier, beinabe vor den Thoreu von Sevilla 
geplündert wurde. Im einer großen Babl Städte und Dörfer 
haben die Obrigfeiten bis zum Alcalde ihre Stellen niederge⸗ 
legt, unb Alles preisgegeben. Die Kaufleute und Kapitaliften, 
welche ein beweglihes Vermögen befizen, haben ſich entweder 
nach Italien oder an die Gränzen von Portugal gefluͤhtet. Im 
Allgemeinen find die Spanier jehr aufgebradt gegen die Enge 
länder, und Hagen, von ihnen verlaffen worden zu feyn. Die 
franzöfifhe Armee fand der Major, ſetuer Verfiherumg nad, 
im beften Zuftande, und man zweifelte nicht, baf fie bis Mas 
drid ohne Schwerdtſtreich vorrüfen würde, 
Deutfhlanb. 

⸗* Frankfurt a. M., »5 Mat. Da bie franzdſiſchen 
Blätter feine neuen telegraphiihen Nachtihten von dem Vor⸗ 
gängen in Spanten feit zwei Tagen geliefert hatten, fo er⸗ 
fhöpfte man fib bier im allerlei Muthmaafungen äber die Urs 
fache biefed Stilfhmeigene. Darin ftimmen unfere Politiker 
überein, daß Immitteift keine meuen Erfolge von Bedeutung 
errungen fepn dürften, weil man alsdann ohne Zweifel geellt 
haben würde, das Publifum davon in Keuntniß zu fezen. Was 
die feirher dur bie Zeitungen uns mitgethellten Etegesnadhe 
richten betrift, fo find die ehemaligen Napoleoniden Bulletins 
aoch in zu friſchem Anbenfen, als daß man fi dabei alcht ers 
innern follte, wie bie Franzofen gewohnt find, alle Ihre Schll⸗ 
derungen ber Kriegsbegebenheiten mit glänzenden Karben aufe 
jufragen, melde, wenn man damit bie in engllihen Blättern 
enthaltenen Darftellungen vergleicht, und aus beiden ein Drittes 
abſtrahirt, ein »ielelhr der Wahrheit nahe kemmendes Re⸗ 
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fultat llefern bürften. Jujwiſchen verfihern Relſende, bie fo 
eben aus Frankreich fommmen, und die dort Gelegenheit hatten, 
aus glaubiwürdigen Quellen zu fhöpfen, daß die jungen Eol- 
daten der frangöfifhen Armee ſich über alle Erwartung gut 
ſchlagen, und den alten Ruhm der perfönlihen Kriegsbe faͤhl⸗ 
gung des Frauzoſen wiederholt bewähren. Das neuerliche po⸗ 
litifhe Benehmen von Englands Minifterium und Varläment, 
bar ſich in Paris des Belſalls Feiner derjenigen Parteien zu er: 
freuen, in welche man fich dort, hinſichtlich der fpanifhen Fra— 
ge, theilt. Die, welde ben Krieg hervorgerufen haben, neh— 
men, wie natürlich, Anſtoß an den Meden, die Andern an ber 
Handlungsweife der Britten; und fo geſchleht es denn, daß eln 
allgemeiner Unwille gegen fie rege geworden, ber ficb felbit in 
den geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen ausſpricht. Diejenigen Eir: 


tel, wo man fonft gern und häufig Engländer fah, find ihnen , 
Aus diefem Umftande liche es 


allmählich verſchloſſen worden. 
fih denn auch wohl erklären, weshalb feit einiger Zeit weit 
mehr Britten über den Kanal nad) ihrer Heimath zurütfehren, 
als von da nadı Frankreich heräber fommen. — In ben Kurfen 
der Staatspapiere gingen im Laufe biefer Woche feine bemer— 
tenswerthe Veränderungen auf der hiefigen Börfe vor, fie er: 
bielten fib, mit unbedeutenden Echwanlungen, auf demfelben 
Etandpunfte, wo fie Anfangs der Wode fanden, — Bei der 
europäifben Wichtigkeit , die dad Vanquierbaus Rothſchlld, 
wegen feiner ausgebreiteten Gefchäftsverhältniffe, erhulten hat, 
verdient es wohl Erwähnung, daß die Theilhaber diefer Firma 
zu Paris, wie cd beißt, eine Zufammenkunft halten werden. 
Es gibt Perfonen, die hieraus mancherlel Vermuthungen ab: 
keiten wollen und under andern auch die, daß von einem Ans 


lcibegefhäft mit der, unter den Aufpizien der frauzbſiſchen Ar— 


‚meer, demnächſt zu Madrid zu errichteuden ſpaniſchen Re— 
sierung die Rede ſey. Doch ſcheint dis bloße Vermutbung. — 
Dieiiende, die aus den preußlfchen Rhelnprovinzen kommen, 
‚wollen einige Negfamfeit in den dortigen Kavalleriegarnifonen 
‚ bemerkt haben. Auch machten biefige Lederhaͤndler bedeutende 
Geſchaͤſte dahin, Aber bie hierauf gebauten Folgerungen er- 
ſcheinen uns viel zu gewagt. 
Rußland 
* Monberruffifhen Graͤnze, Mai. Nah Briefen 
aus Str. Petersburg bat der Majorgeneral der ruffifhen Armee, 
. Fürft Wolfonefoi, welder Se. Mai. den Kalfer fhon lange auf 
allen Reiſen begleitete, auf unbeflimmte Zeit Palle ins Aug: 
land erbalten. Dis wärbe wenig Auffehen gemacht haben, da 
ed ſchon Längft hieß, der Fürft wolle feine In Paris ſich aufhal— 
tende Gemahlin im Laufe bes Sommers ins Karlabad abholen, 
Allelu da auch gleichyeitig der Generaladiutant Fürft Menzikof, 
und der General du jour Sakrefsky, welde mit Sr. Majeftät 
in Verona waren, Päffe in die Bäder am Kaukaſus erhielten, 
fo machte diefes vielleicht ganz zufällige Zufammentreffen in ber 
" Mefidenz das Gefpräh des Tages aus. PVelder ganzen Armee 
füllen Reduktionen vorgenemnien werden, wodurd dieſelbe ber 
deutvad vermindert wird. 
zTürfek 
Ein franzöfiibes Journal enthält aus Zante vom 9 April 
Folgendes: „Seit drei Monaten bat ein fremder Konful über: 


al In Grlechenlaud die Erklärungen der verbnderen Mächte an \ 


das ztlechiſche Wolf verbreitet. Es war darin enfhaften, * 
in. Folge der Vermittlung des heil. Bundes die Zwiſtigkelte 
zwiſchen Rußland und der Pforte friedlich beigelegt feven, daß 
bie riftliden Maͤchte, ſtets von frommen und edeln Sefiununs 
gen befeelt, bei der hohen Pforte fih verwender hätten, um 
fie zu einer Amneftie für ale diejenigen griedifhen Aufruͤhrer 
su bewegen, bie ſchleunigſt fih ihrem legirimen Sonveratn 
(Mahmud I.) unterwerfen würden; wer aber nicht ſich beeile, 
von diefem Gnadenakt des erhabenen Sultand Gebrauch zu ma— 
chen, werde der ganzen Strenge der Strafen unterliegen, welche 
den Rebellen vorbehalten feven. Der Konful, der fid von bie= 
fen Erklärungen den glüflidiften Erfolg verſprach, wollte nies 
mals denen Glauben jwenfen, bie ihn verfiherten, baf er ih 
ber Wüfte predige. Kürzlih Fam ein griechiſcher Deputirter 
bieher; der Konful erkundigte ſich bei ibm, welche Wirkuig die 
verbreiteten Erklärungen in Grlechenland hervorgebradit hits 
ten? „Die Griechen — erwiederte ihm diefer — kennen beſſet, 
als alle Kabinerte zufammen, die Türken und bie türflidhen 
Amneſtien, und was diefen Puntt betrift, fo halten fie ſich 
bierin lediglich an ihre eigene Erfahrung. Sie wien den Un- 
terfhied zwiihen der Amneftie von Scio und dem heldenmü— 
thigen Widerftand der Sulloten-gegen die Muſelmänner ganz 
gut zu würdigen. Wollen Sie uch einen neuen Beweis, ig: 
wieweit man ſich auf eine tüͤrtiſche Umnejtle verlaffen fan? Der 
Divan zweifelte, zu einer gewiſſen Zeit, nicht an der Cinnahme 
von Miſſolunghi durd) die albanefifde Armee; eine unvermeids 
liche Folge dieſes Ereigniffes wäre Die Ueberfhwemmung des Pe= 
foponnes durch diefe Truppen geweſen. Der Divan hatte dis 
ber Juſſuf Paſcha von Lepanto zum Mora: DValeffi (Befeblaba⸗ 
ber in Morea) ernannt. Der Ernennungsferman, der dem Traͤ— 
ger deſſelben von den Griecen abgenommen wurde, befahl die⸗ 
ſem roben Paſcha, it Auſaug eine Amneſtie zu verlüudigen, 
und fodann alle Eluwohner von Morca niedermezeln zu laſſen. 
Uebrigeng, mein Herr, werden Sie ſich wohl vorftellen können, 
dap die Griechen alle erdenklihe Unftrengungen zu maden bes 
reit find, um nicht mehr in dieſen helotiſchen Zuſtand zurützu— 
finfen, aus dem fie ich nur durd fo außerordeutliche Opfer 
berauszureißen vermodren. Wir führen jezt Ins Dritte Jabe 
den Arieg für unfere Unabhängigkeit, und uuſer Wolf bat 
endlich au biefen Kriegszuſtand völlig gemöbnt; wenn bie Ge— 
fahr naht, eilt e8 mit der nemlichen Bereirwiligteit zu ben 
Waffen, womit das Voll von Wien am Sonntag im Prater 
fpagieren geht.“ — Die große griechiſche Flotte kreuzt Im a 
Der Hafen von Yatras wird Dura fünf ſpezziotiſche Schiffe blos 
firt. Eine europälfhe Fregatte bat Fürzlih aufs Neue vers 
fuhrt, die Blokade zu veriezen, und ein mir Lebensmitteln be> 
ladenes Handelsicif den belagerten Türken zuzuführen, als fie 
aber bemerkte, daß die griechtſchen Schiffe fih zum Gefechte 
rüßteten, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, gab fie dem 
Kauffahrreiichif das Sigual zum Rüfzug. Cin in fieben Ta— 
gen von Tenedos angefommenes Schif hringt Nachricht mit, 
daß die rürfiihe Flotte den Kanal verlaffen, und ihren Lauf 
auf Mitplene genommen habe; als fie aber die griechiſche 

fotte und deren Brander anfigtig geworden, fen fie eiligit im 
ie Dardanellen zurüfgefeprt. ” Zwei andere Schiffe, die von 
der afritantfhen Küſte kommen, erzaͤhlen, daf fie bei dem Kap 
Bon einem griechiſchen Geſchwader begegnet find, dag zwei Bar— 
barestenfchtife mir fi führte, welche es aus dem Hafen von 
Tunis felbit, unter den Augen des Dev, beraudgebolt habe.“ 

» Semlin, 9 Mai. Wegen der griebifhen Feiertage hat 

man gar Feine Kommunikation mit Belgrad. 
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Spanlten. 

nr Eonftifnrionmel;meldet aus Perpianan 
unterm 5 Dial! „Am db. um 8 Uhr Mörgens hat Milan 
mit feinen Korps.Befaln gerdumt, und Graf Gnrtal ift Abends 
daſelbſt Fingezogen, fein Vortrab ging gegen Eaftelfollt an ber 
Elunla vor, Vermuthlich iſt der Graf geftern zu Diot einge: 
troffen, wo er feine Bereinigung mir Donnadieu, der zu Cam: 
rebon und Nipoll ſteht, bewerkfielligen fan, Gelt bem a be⸗ 
finder ip Deunabien mit der Cerdagna nicht mehr in Werbin- 
bang; ein Korps von Boo Miquelers, vom der fpanifchen Dis 
viſten Sorrea, war von Urgel nach dem Paß von Tofes vorge: 
eilt, und hatte die Werbindung abgefihnitten. : Mina zieht 
fi In guter Orbuung nad Großolot und Wi zurät. Miland 
- eingetroffen, einem Staͤdtchen in den Gebirgen, 
Beguas norbwerlih von Girona. Baron d’Eroles Hatte auf 
—— 60,000 Nationen Brod, Wein, 
Fleiſch uud Mes ausgeichrieben; der Matſchatt verbot aber, 
fie einzutreiden, —. Die ſrarken Regengäffe, und. die Mübfelig: 
teiten beftänbiger Hin» und Hermaͤrſche find Urſache, daß täg: 


tet Hier bie Frau Herzögin von Ungouleme auf den 14 d.* — 
„Der Dbrit Sapere, genaunt el Cargol, und ber Obriſtilen⸗ 
tenant Zintenes, Beide wegen des Aufſtands ihres Korps km 
Raget von St. Eftevan verhafter uud hleher ins Caſtillet in 
Haft gebracht, ſiud unter Bedekung ins frangöfifhe Hauptquar⸗ 
tier abgeführt worden, Cargols Batalllon iſt ebenfalls von bier 
abgegangen; es war fehr erftaunt feinen Obriſten nicht an ſei⸗ 
ner Spize zu fehen. Der Schaz der Diviſton d'Eroles tft zur 
Urmee aufgebrochen, und feine Equipagen follen- folgen. Man 
ſeht feine Fourgons Häufig durch die Straßen mit der Ins 
farfft:-Pourgon de 8. Exc. le Baron d'Eroles Capitaine: 
göneral de la Catalogue, zlehn, und ift fehr begierig zu fehen, 
ob er auch die alten -Eortes von Eatalonien und Arragonlen 
mit der Camera. der ‚ricos hombres, und. dem Große⸗ 
Juſtitiatlus an Ihrer Spije, wieder einfegen werbe, ber 
den-fnieenden Königen von Arragonien ben Eid abnahm, umd, 
ihnen bie Spize bed. Degens auf die Bruſt fesenb; zu ihnen 
fagte: „ir, die wir fo vlel gelten als Sie, wir machen Sie zu 
unſern Herrn und König, unter ber Bedingung, daß Sie unſre Pri- 
vlleglen und Freigeiten aufrecht halten; sino-no!« — Ferneraus 
Yerpignan vom 6 Mat: „Baron d'Eroles hat der Provin- 
safjunta von Catatonien, bie Hier Ihren Si; hat, wiſſen laffen, 
fie möge Ihre Verrichtungen einſtellen, und In jener Eigen- 
ſchaft uicht nach Catalonlen fommen, denn da der Proflamas: 


tion der proviſoriſchen Megierumgsiuntse von. Spanien und Jia 
dien zufolge die Sachen in Spanien wieder auf ben Fuß geteilt 
werden ſelen, auf bem fie fid vor dem 7 März ıBao beſan⸗ 
den, fo werde er ſelbſt die oberfte Macht in feiner Elgenſchaft 
als SGeneralfapitain von Catalonien und Arragonien ausüben. — 
Die hier befindlichen Maniſchen Mönde und. Domperren wers 
dei morgen nad) Entalonien abgehen, um Ihre Pfruͤnden wie⸗ 
der in Defiz zu nehmen, Mus Eatalonlen wird berichtet, 
daß Donnadien, fobalb er ben Mülzug bes feindlihen Heeres 
vernahm;, am a. Mat um = Uhr Machwmittags von Eampredon 
und Nipol aufbrach, und am 3 fih bei Dlot mit ber Divifom 
Enrial vereinigte, daß beide Divifionen vereinigt den Feind auf 
ſeinem Rülyuge nach Bid verfolgten, uub vermuthlih. heute 
(6) im diefer Stadt angelommen fepn werben.“ ( Dleſe Nach⸗ 
richt ſcheint mit der anf der Warkfer —— am »3 amtilch mit⸗ 


abe a 


dber Befora Hinaufgegangen, —— am 7 zu —555 in a 
Richtung von Campredon, unfern der fransdfirden Graͤnze 
gelommen fen, ſchwet zu vereinigen.) 

Der&onftitutlonnel ſchreibt au aus Bayonme unterm 
BMat: „Sraf Umarante iſt zu Burgos mit einigen portugteflichen 
Fläntlingen angelommen. Das Hauptquartier der framoͤſtſchen 
—— ward für ben 9 dort angefagt, und ſollte am 13 nad Ma⸗ 

d aufbrehen. Das Korps des Herzogs von Megaio wirh 
—— voranzlehn; man welß aber noch nicht, ob über 
Aranda oder über Valladolld. Die Belagerungen von Pampe⸗ 
luna und St. Sebaftian haben noch nicht begonnen. Hier ſind 
10 Wagen mit Geld angekommen; fie brachten, wie man vers 
fihert, soMilionen. Man reißt mit großer Schnelligkeit alle 
Baraken jufammen, welde, fowol ein: ald auswärts, au unfee 
Seftungsmerte ftoßen.* 
@rofhbritanuien 

Zondon, 1oMai. Konſol. Spray. 78%; neue ſpaniſche 
ↄProj. 36'A. 

Der Courler bemerkt über die von Ken. Brougham am 
Hrn. Ganning geftellten (geftern mitgerheilten) drei Fragen? 
„Die militärifhe Haltung Rußlands und Oeſtreichs darf uns 
nicht in Erfaunen fegen. Da man nicht weiß, wie ber Angrif 
der Frangofen auf Spanien ausfhlagen wird, fo kan man Oeſt⸗ 
rei nicht tabein, daß es fein Heer, welches nun einmal im 
Stalten fteht, im der Nähe ber. @egeuben, wohin es berufen “ 
werben fünnte, Halt machen läßt, bis es welß, was ed zu thau 
dat: Daſſelbe glit von Rußlaud, bad indem Falle, wo mam 
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es um materkefen Belltand anginge, feine Eruppen, foll die⸗ Wiberſpruche ftehe, und das Geſpraͤch zulfcten ben 59. Ean⸗ 
fer Beiftand von Nuzen fepn „nicht erft aus ‚entfernten Gegen: 


den herbeirufen darf, ſondern nothwendig ein Korps an feiner 
wertiichften Graͤnze bereit halten muß. Nachdem einmal die ver⸗ 
Bünderen Mächte fih anheiihig gemacht, Frankreich in feinem 
Kampfe gegen Spanien im Morhfalle beizuſtehn, fa_wäre es 
wirtlich fonderbar, wenn fie für diefen äuferften Fall ſich nicht 
An Bereitſchaft fegten.“ — (Das Journal des Debats be: 
gleitet diefe Bemerkungen, fo wie bie drei Fragen ſelbſt, mit 
folgenden Noten: „Nah ber ausdräfithen, und wie es ſcheiut, 
balboffiziellen Erflärung des fehr glaubhaften Journal de Franc: 
fort hat feine Zufammenziehung ruſſiſcher Truppen an der Weide 
fer fat. Es ſehn zwar, fügt das Pariſer Jouruni hinzu, 
35,006 Orlenidort, aber die find aus in Friedenszeiten dajelbik, 
nöcil es ide Vaterland if Im Voldonien' und Podolien befin: 
Deu fih ferner 606 — 00,000 Mann Ruffen, allein die wurden der 
färfiiben Unruben wegen -zufammengesegen. Von weitern 
Krüppenvereinen it auf dem Kontinente nichts befannt. Hin⸗ 
fatiich Seſtreiche ſheinen die Engländer bie gänzlidye Raͤumung 
ratiens als eine verabredete Sacht anzufehn, während Die dit: 
teiifde Nenleriing do gewiß das Recht bat, in ihren eignen 
Hatlentichen Staaten fo viel Kruppengwbhalten, als ſie für nds 
ihfa finder. Sollte indeffen ein Thell die ſer Truppen aud wirt: 
Ih zum Mitwirken mis Frantreih beftimmt fepn, fo tönnte 
Die auf die unmirtefbarfte Art dadurch gefchehen, daß man fie 
gu Trieit oder Lirorne einfähigte. Allein alle Mitwirkung er: 
‚sent mir jedem Tage mehr Uberitäffig.") Ar 
Die En eht aue den Aritworten ded Hrn. Camning auf 
die Ftagen dos Hrn. Brougham den Schluß, daß alſo doch eine 
ruffithe emee aun der Weichſel ſtehe, und die Oeſtreichet in 
Italien Halt gemacht hätten, glaubt aber nicht, dafdiefe Trup⸗ 
Fenmaffen unmittelbar gegen Spanten verwendet werden dürf: 
den, Inden, nach der offigiellem Verfiberung bes Hm. v. Chas 
keaubriaud, kein: Vertrag befiäude, demzufolge fremde Trup⸗ 
ven im Ftank reich einrüten ſollten. Die Sun will ferner willen, 
daß die angebliche Meife des Kalſers von Rußlaud in-die Bäder 
Yon Eins mit Entwürfen zufammenbienge, weiche fein bejondes 
red gutes @inverftändnif mit Franfreih bewisfen, und den 
Tpaniern feinen Beweggrund gaͤben, etwas Ungngenehmes 
von Seite Rußlaud zu befürdten. Ohne ſich weiter Darüber 
yır Aufern, glaubt die- Sum bios fagen au loͤnnen, „daß die 
Dinge fih in Folge bes Augrifs auf Spanien einer, Kris na 
herten, welde einen neuen allgemeinen Srieadheubssiäuren 
dürfte; würde def Krieg wiſchen Frankrelch und Spanien nit 
anf die eine oder andere Welſe ſchnell deeudigt, do würbe Eng⸗ 
land, früher als man allgemein glaube , genöthigt. feyn, daran 
Tyell zu nehmen; /auch ſey man In den hoͤchſten polltiſchen Er: 
Aelu in London der Meynung- daß Großbritanniens Neutralität 
nicht laͤnget auftecht erhalten werden-hönme.r (Das Jountnal 
des De bats ertlaͤrt nicht nur die Audeutung wegen der Geſin⸗ 
nungen Rußlands für ein politiſches Raͤthſel, Das ſelbſt die ent⸗ 
ſchie denſten Liberalen zu ldfen nicht wagen würden, ſoudern haͤlt 
auch die Meynung wegen des Aufgebens der Neutralität von 
Seite Englands fuͤr durchaus ungegründet, indew.biefelbe mit 
den Yeuperungen der eugliigen Minlſter im; Varlamente ku 
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ning und Brougham überhanpt faft gar keinen Eindruf auf die 
Londoner Börje gemacht habe.) » 

Das Morning: Ehronicle fpriht von elnem Vertrage, 
ben ‚England Schweden vorgefhlagen, dleſes aber abgelehnt 
habe, indem es die Freundſchaſt Mußlands vorzöge, Das Chro⸗ 
nicle findet dleſen Entſchluß vernünftig, indem die heilige Al— 
tanz ihre Bundsgeneffen fdrüge, Englähb aber die frintäeu vers 
laſſe, und erſt neuerlid den von Spaufen angebotenen Han— 
delsvertrag ausgefhlagen babe, angeblich „weil jezt die Heit 
nicht ſey, neue Uebereinkuͤnfte zu treffen.“ 

Das füdlihe Irland,» ſagt ein Jeurnal, befindet fi ſelt 
einiger Zeit in :fchreflihem Zuſtande; vDichungen) Mord, 
Fenersbränfte und täglich veräbte:-Graufamfeitenan Menſchen 
und Thieren liefern den überzeugenbiten Bewels, Dapdie Mit⸗ 
tel, die bisher zur Abhulfe der Mebel:diefch Landes angemens 
bet worben, fruchtlos blieben. Niemand. bat och die mimits 
teibaten. Urfahen der Wuth erklären fönnen, von welcher die 
Gemäther erfüllt (ind; die irlaͤndiſche Regie rung ſelbſt geiteht, 
daß ſie ihr unbetannt ſeyen, und es iſt zu fuͤrchten, bap daB 
Schltſal, welches die Motion über die ‚Emanzipation. der Ka—⸗ 
tholifen hatte, ihre Unzuftiedenheit noch wermehrensund im 
nächjten Sommer, als der für: die aufrährertihen Unterneh» 
mungen der Menge günftigften Jahrszeit, neue Kataftrophen 
berbeiführen werde. — Eine neuere Depeche. des Lordlieute: 
nants von Irland enthielt folgende nähere Angaben:- „Bu Au⸗ 
faug die ſes Jahres: babe er die Hoſnung auggebrüft, „And Land 
werde ſich in den am meiſten bewegten Diſtrikten nach und nach 
dem Zuftand der Ruhe wieder nähern. Dis ſey aber, wie fich 
aus dem inzwiſchen eingetretenen Eteigniſſen ergeben, nicht der 
Fall gewefen. Im Monat März habe ſich die zeuftdrende De: 
wegung von Neuem in erhöhtes Grab und, erweiterten Uns 
fang gezeigt. Der Polizeibeamte von Cork melde, wie in der 
erſten Woche des März in feinem WBezint 5 Brandfiftungen und 
xa Verle zungen ber oͤſſe ntlichen Sicherheit ſtatt gefunden. Seit: 
dem vergehe fait keine Nacht, ohne daß bie Juſurgeute n Haͤuſer 
und Scheunen abbrennten oder andere Gewalthaudlungen aus: 
übten. Die Bemühungen bed Militaͤrs und ber Polizei, die 
Verbrecher zur Haft‘ zu Pringen, feven meiſt fruchtlos und nur 
wenige. Individuen habe man arretiren können, : Die Brands 
Riftungen feven fo wenig ſchwierig, und bad; Schrelene ſvſtemn 
babe: unter den Enwohnern fo tief: gewurzelt, daß man ſelten 
anf Entdelung der Thaͤtet boffen duͤrſe. Die Urſache der beüns 
zublgenden Erfchelnungen ſieht der Lorblieurenant indem zu 
voller Meife gelommenen Spftemder Inſurgenten, alles Eis 
geuthum ber Grundbeſizer zu zerftören, warm noc ber Umſtand 
fonumes daß eben jezt viele Pachte ablaufen und neu heſe zt 
werden; wobei es gewoͤhnlich nicht: ohne Erze ſſe abge her Unter 
die ſen Umſtaͤuden werde He Reglerung und das Parlament die 
Aufruhralte ohne Zweifel wieder im Kraft ſezen. Die Verſpaͤ⸗ 
tung ber bisfallfigen Erneuerung habe ſchon großen Schaden ge⸗ 
than, indem die Unruhſtifter baraus : Anlaß genommen, dem 
verirrten Bolf Straflofigkeit vorzuſpiegeln. — Srit.biefen Be⸗ 
richt bes Lorbiienutenangs haben ſich die Brandfiftungen uud 
Erpreffungen nad vermehrt, Gum wenigen Tagen wurden in.der 


* 


Grafſchaft Eort- » Haͤuſer, » Muͤhlen und 5 andere Sebaͤude 
abgebrannt und +» Perſonen mußten auf Beſehl bes Kapitaind 
Mod — der fombolifh alle Malkontenten Irlands repräfentirt — 
Geld feuern zum Ankauf von Munition. Im der Grafſchaft 
Limerickt wurden 6 Häufer in Aſche gelegt, vielem Vieh Ohren 
und Scwauze abge ſchnitten, Bäume gefält, Felder aufgewühlt. 
Der Aufſtand verbreitet ſich in dle Grafſchaften Waterford und 
Tipperary. Dem Pächter Shea au Ballylinch ward ein Braud⸗ 
and, Drohbrief ‚ugeftellt, worin auch der Eid der verbuͤndeten 
Bauern angeführt war; er lautet wie folgt: „Ich ſchwoͤre feier⸗ 
lich, im Namen unfers Herrn Jefus Chriſtus, der am Kreuz 
für ung gelitten hat, und bei der heiligen Jungfrau Maria, 
daß ich brennen, zeriören und,alle Fremde (Pächter) ſamt ih 
zen Here umbringen will, bis ich an bie nie, im. Blute wate, 
So wahr mir: Gott helfe.“ Wenn dis abſcheuliche Spftem nicht 
bald aufhoͤrt, fo fan Niemand länger im Süden Itlands woh⸗ 
sen. bleiben und wirtlic hört mau, daß die Auswanderung in 
der Srafſchaft Münfter zunimmt. Unlängft find aus Einer 
urn 30 Iaspollie Familien nah Amerika emigrirt,« 
’ Gıantreid. „. 
Spi „3 Mal. Konſol. 6Proz. 87 Er. Bo Cent. 

er Moniteur vom a4 bringt folgende Nagrichten vom 
kten Korps ber Vprenäenarmee „ (welche auch ihon Tags. vor: 
ber von Seite des Grafen Willele der Parifer Börfe mitgetheilt 
worden waren): „Nach dem legten, biefe Nacht eingetroffenen 
Berichte des Marfhalls Money vom 8 Mai, haben bie fon: 
fiitutionellen Divifionen, des, Milans und Llobera fih auf Ho⸗ 
Ratrich zurüfgezogen,, Mina wich unfern Truppen aus, um über 
Welara am Ter.hiuaufjugehen, du der Abſicht ſich der Graͤnze 
zu nähern, : Amy war er zu Valfagona, im der Richtung von 
Samıpredon, ‚Graf. Eurial ſtand am nemlihen Tage zu Dlot, 
und ſchilte ſich au, Mina zu folgen und ihn anzugreifen.. Bas 
son d’Eroles folgte, Mina in der Entfernung eines Tagmarſches 
über Befora; Romagoſa hatte bei Nipol eine Stellung geuom⸗ 
men. So wird Mina fi durd eine, der ſelnlgen ſeht überles 
genen, Macht umsingt ſehn, und er wird ih entweder mis Ver⸗ 
zweiflung ſchlagen, oder fih ohne Hülfsmistel durch aͤußerſt 
ihwierige Defileen In bie Cerdagna werfen mülfen. Graf Eu: 
ziat wird ihn, in Gemeinfhaft mit Baron d'Eroles und Romas 
goſa, unausgefezt verfolgen. Die Vorpoſten von Girona, mo 
Äh ber Marſchall befindet, haben Eante-Eolong inne, und- uns 
dere, „Dufaren treiben Reloguoszirungen bie unter die Mauern 
vom Hoſtalrich vor. General Donnadien ruͤtte am 6 um 10 Uhr 
Morgens in Vic ein, wo unſere Truppen von den Einwohnern 
mit -Freudenruf empfangen wurben. Paris, 13 Mai.“ ı. 
— Das SJournal des Debats bemerkt, dlefer Bericht werde 
zu Beihämung derjenigen diewen, welche auf dad Ausbleiben 
von Meuigfeiten aus Catalonleh während einiger Tage bereits 
Brafrare Hofnungen gebaut hatten. Mina's Yrmer ſey durch 
die franzöfiigen Manduvreg in zwel Hälften zerſchuitten, bie 
eine babe ſich nach Hoſtalrich geworfen, die andere ſey in eine 
fo verzweifelte Lage gebracht, daß fie ſich entweder gegen eine 
Überiegene Macht werde ſchlagen, ober fapktuliren, uber fidy 
Ur die Gebirge zerſtreuen muͤſſen. Welden Ha fe er⸗ 
iffen, werbe mau bald Era ; r FR 


“ 





- Die Etstieimendet ;iber Vortrab der Divifion deAutichamp 
' fen. In Valladolid eingeräft; man glaube, der Primz Generalife 
fimus werde anı 25 Mai in Madrid anfommen, wo General 
Ablsbal ih zu unterwerfen bereit fevi- Graf Amarante fep mit 
einem Adjutanten zu Burgos eingetroffen, um bie Dienfte feis 
aes Korps anzubieten, das er zwiſchen Sanabria und Aſtorga 
gelaſſen; ber Prinz habe dleſelben aber: wiederholt abgelehut. 
Gedachtes Korps befede aus — Sußgängern, 5oo Neiterm 
m 6 Kanonen. 

v Su Straßburg erhielt man am 6 al Abends um 7 Ihe, 
un Paris folgende telegraphiſche Depeſche: „Lerma, ı3 Mai.) 
Die franzoͤſiſche Armee ſezt ihre Bewegungen gegen Mabribi 
fort. . Der Herzog von Angouleme: kam heute mit dem Reſer— 
vekorpd von Burgos hier an, Der Marſchall Herzog von Reggio 
ruͤlte geftern Morgend in Walkabolibiein;- fein Vortrab 
ſteht am Duero. General Obert foll am 14 zu Almazan * 
treffen.“ 

** vParie, 2 Mat. Das Minifterlum bat dem Yan, 
die Kammern zu prorogiren ftatt die Seffion zu fliehen ; 
ſchnell entſagt. Hriv. Villele fol ganz vorziiglic zu Dem er⸗ 
griffenen Entſchluſſe beigetragen haben, indem er werfiherte, 
daß er die noͤthlgen Gelbmitsel, deren der Schaz zur Fortfüh- 
zung des ſpaniſchen Kriegs bedürfe, auffinden werbe, ohne die 
Kammern nöthig zu haben. Der wahre Grund aber, ber hin⸗ 
ter dieſem Bormanbe verborgen au liegen ſcheint, ift wohl der; 
daß in der Deputirtenfammer fi eine Oppofition gebildet hatte, 
welche das Minifterlam, und. inshefoudere deſſen Präfidentem 
ohne Unterlaß angrif, fo daß-biefem ein Ausweg erwuͤnſcht ſe yn 
mußte, der ihm freiere Hand gewährte. Uebrigens ſcheint un⸗ 
ſerer ſpaniſchen Armee. das. Geld nicht zu mangeln ... denn dad, 
Haus NRothſchild ſchilt zweimal die Woche fehr beträchtliche Sen⸗ 
dungen dahin. Dadurch ſuleg auch das Gold fo hoch im Preiſe, 
daß der Louis von a0 Fr., 30 Centimes Agio gilt. Uufere Re⸗ 
gierung ſoll bei die ſem Geſchaͤſte, wie man glaubt, Hra. Roth⸗ 
ſchild mir hinterlegten Schazlamme rſche inen und Reconuaissan⸗ 
ees de liquidation gedett haben. — Hrn, v. Villeleis Auſchu 
waͤchsſt taͤglich. Er leitet nicht nur den Gang bed ganzen Mis 
nifteriums, ſondern es finder and nicht eine nur etwas bedeu— 
sende Ernennung flatt, wo er nicht zu Mathe gezogen würde, 
Man Fan feinen gegenwärtigen Einfluß auf: die Regierung nur 
mit dem vergleichen, den Pitt auf die Angelegenheiten Groß— 
brirenniensausgenbt hat, Die Minifterialyeränderungen, von 
denen man feit einiger Zeit ſprach, iheinen ebenfalls nach dem 
Willen des eriten Miuiſters vertagt: worden zu fepn, Sie bins 
gen indeſſen blos von ihm ab, und werben wor ſichgehn, fobald 
er es für nörkig erachten wird, fie vorzuſchlagen. Uebrigens 
hat der genannte Minifter ganz das gerechte Bewußtſeyn feiner 
Uebermacht, und läßt es bei Gelegenheit fühlen. - So foll er__ 
Kjthin auf die Bemerkung des Srafen Karl v. Damas: „daß 
man alſo jezt nah Madrid gehn, und demnach hoffentlich keine 
Ausfluͤchte mehr gebrauhen werde, wenigitens nit mehr ge= 
brauden follte* — geantwortet haben: „Kr. Graf! Weun ic 
mit Hülfe ber Ausfluͤchte bisher ſtark genug war, ble Rufſen zu 
hindern, nad. Frankreich zu Formen, und mid der Neufvalität 
Euglaudg zu perhern, ſo maſſen Eie dech geliehen, daß dis 


Syſtem zu etwas gut war, und niht ohne Merbieuft IR. — 
Derfonen, denen Ihre Stellung erlaubt fid dem Könige zu naͤ⸗ 
bern, haben nicht ohne Unruhe bemerkt, daß die Seſundheit 
Er. Mejeftät weniger aut als im verfloffenen Winter zu ſeyn 
ſchelnt. Seine Gefihtsfarbe ift weniger lebhaft und das Aus⸗ 
fehen leidend. Webrigens ſcheint biefe Veränderung nicht von 
bedenklicher Art zu ſeyn, Inden ber Monarch feine Spagier: 
fahrten fortfezt und Audienzen ertheilt. 

++ Parts, ı= Mai. Es gibt eine Anekdoten- und eine 
gefßichtlihe Politik; die erfte umfaßt das äuferft Kleine, was 
tim Verfolge der Begebenheiten nur verfhmwinden fan, und wor 
den Augen bes höheren Geiſtes rein mwegfällt, bie andere bes 
trachtet die Maffen, und führt der phlloſophiſchen Ueberzeu⸗ 
gung ein großes Gemälde auſchaullch und Far vor Augen, Zus 
weilen aber geſchleht es, daß bie kleine Politik in die große 
Bimeingreift; und daf man auf Kleinlichkeiten mehr Achtung ge> 
ben muß, als es eigentlich der Mühe werth kit. — Geis bem 
Morde des Herzogs von Berry nahm bie Revolution einen ofs 
fenbaren Rülgang in Frankreich, infofern als bie Reglerung 
zuvor fie begänftigt Hatte, und nun ſich gegen biefelbe fperrte. 
Diefe Bemähung des Minlftertums Micelleu:Deferre veri 
diente Dant, wenn man erwägt, daß, felt fait dreißig Jahren, 
überall an das moralifde Uebergewicht der Revolution fait 
biindiings geglaubt ward, und bie Machthaber in dem Wahne 
fanden, die legten Stäzen der Throne durch Beförberung ans 
berer Grundfäze umzuwerfen. Ya biefem Sinne fchloffen fü 
Die HH. v. Willele und Eorbiere, und mit Ihnen bie Majori⸗ 
sit von ıBa0, dem Minifterium Micelteu » Deferre an. Es 
war ein Ruͤtſchritt gegen die Mevointion, ungewohnt feit lan⸗ 
ger Zeit. — Zuvor hatte ſchon Hr. Decazes, in wetterwendi⸗ 
fer Laune, durch allerlei Lift verſucht, bie Mopaliften glauben 
zu machen, er wolle anfangen, bie Gefchäfte in ihre Bahn 
einzulenten. Wie das Wahlgefez ber Demokraten begann feine 
Früchte zu tragen und Hr. Decazes etwas betroffen warb, 
dachte er daranf, unter den Mopaliften Uneinigfeit zu verbreis 
ven, um die heftige aber edle DOppofitionsfprache berfelben ges 
gen die Linke zu ehren, und vom Minifterium abzuwenden, 
Er lieh durch eine Mittelsperfon ben HH. v. Villele und v. Eors 
biere wiffen, er habe Ihnen Sachen von hoͤchſter Wichtigkeit für 
die Angelegenheit des Kdnigthums zu vertrauen, und bat fie 
dringend um ein mitternächtlihes Rendez ⸗ vous, In einem 
Haufe Rue du Bar. Es lag dem Minifter daran, diefes Men- 
bey: vons fo geheim, und dann wieder fo dffentlic zu mas 
en, ald möglich, wohl wiſſend, daß eben nicht bie größte 
Harmonie zwiſchen den HH. v. Willele und Labourbonnape bee 
Rand, und diefe Disharmonle zur vollflommenen Mesintelligenz 
umzugeftalten fiö bemähend. Hr. v. Villele lleß bem Minte 
ſter durch die Meittelsperfon erwiebern, daß wenn der Gegen: 
ſtaud feiner Sendung eine Staatsangelegenheit beträfe, 
Er, Excellenz ſich fhriftlih an ihn zu wenden habe, um 
ihn einzuladen; daß es ſchltilcher wäre, ihm ein Mendes: vous 
Im Hotel feines Minlſteriums zu geben, als irgendwo fonft, 
daß es anftänbiger fev, am heilen Mittag die Sachen zu ver⸗ 
Banden, als geheinmißvol in der Miltternaht. Am Teen 
Morgen erhielten die HH. 9, Wiele und Eorbiere wine farrift: 1 


liche Elnlabdung, um Mittag ſich in das Wetel des Minlſters 
zu begeben. Sie waren eben In das Kablaet Sr. Ercelenz getre⸗ 
ten, als Graf Mole’ ſich aus demſelben entferute. Es war 
wohl nur ein reiner Zufall, der biefes Zuſammentreffen ver⸗ 
anlaßte. Der Zufall it aber fruchtbar geweſen an Bereber 
Hr. Decazes fprac viel Hin und ber, um nichts zu fagen, und 
bie endliden Propofltionen wurden geradezu von Hrn. v. Blie 
lele verworfen. Der Minlſter hatte aber den HH. v. Wiliele 
und Eorblere ein Verſprechen abgefordert, drei Tage über 
biefe Zuſammenlunft zu ſchweigen. Dieſe drei Tage wur- 
den benuzt. Auf die Fragen feiner Fteunde berufte Sr. ». Wis 
tele fih auf fein abgelegtes Verſprechen; nach drei Tagen erſt 
offenbarte er Alles; aber ſchon waren die HP. v. Villele und 
Rabourbonnaye entzweit Wie fpäterhin Hr. v. Wilele -vond 
Herzog von Midelleu ehigelaben ward, ſich bei ihm einzuſin⸗ 
ben, um ihn über eine bedeutende und verwifelte Angelegeuheit 
su Rathe zu ziehn, verweigerte Hr. v, Villele die Abforde⸗ 
rung des Gehelmmiffes, wohl wiffenb, wie es ihm fräber er⸗ 
gangen, obwol von dem ebein Herzog von Micelleu gar nichte, 
im Yunfte einer Ehrverlezung, zu fürdten war. Die Bera⸗ 
thung mit dem Herjog von Richellen wurde fo zu Waſſer. Sof» 
tem ſolche Umftände dem erſten Anlaß geben zu einem Zwle ſpait 
zwiſchen zwei Maͤnnern von fo ausgezeichneter Natut wie ve 
HH. v. Billele und Labourbonaye ? 
Deutidleanb. 

In der zehnten bisiäyrigen Sizung des Bundestags wurbe 
bie Abftimmung der freien Städte wegen ber vom Bunbestage 
zu erlaffenben Verfügung gegen den Vuͤchernachdruk auf dem 
Grund des ıBfen Ark. ber Bundesakte zu Protokoll gegeben: 
Der vortragende Geſandte machte Bemerkungen: über die des 
Bundesverſammlung überreichte Abhandlung bes Dr. Griefink 
ger in-Stuttgart über diefen Segenſtand, umd fagte, biefeibe 
enthalte in der Chat keine Gründe für den Nabbruf, die nicht 
namentlich damals ſchon bekannt geweſen, ats dur den ıBten 
Urt. der deutfihen Bunbesatte die Feftfegung erfelgte: „DIE 
Bundesverfammlung wird fi bet iprer erften Zuſammenkunſt 
mit Abfaffung gieihförmiger Verfügungen über die Siche ritel⸗ 
lung ber Rechte ber Schriftfteller und Verleger gegen den Nach⸗ 
drut befchäftigen“, wodurch denn alles neue Eingehen in theoh 
retiſche Eroͤrterungen bereits als befeitigt anzufehn. Wuf-den- 
Antrag des Präfidiuns wurde hierauf noch in derfelben Stzung 
deſchloſſen, daß -fpäteftend am 20 Jun. d. 3. ſaͤmtliche Abſtim⸗ 
mungen abgelegt werben ſollten, um zur Faſſung eines defint⸗ 
tiven Beſchluſſes Aber dieſen Gegeuſtand ſchreiten zu tͤnnen. 
— — ber Mainzer Gentralunterfuhungstommiffion wegen des 


er rg Umtriebe ift endlich vor Kurzem ber 
ber Bunbesverfammlung eingegangen. 


Preußen 
ie Staats⸗Zeltung bemerkt, fie fey ermächtigt, die In dem 
FR —— — der zu Stuttgart erſchelnenden 


—— n Zeitihrift“, —— angeblichen Echreiben aus 
zen — ——— Gremplare einer Schrift des 
fremden Geſandtſchaften aus⸗ 


it, und dem Berleger er diefer Schrift ſtuß⸗ 
zum wohlfellern Verkau ederfeiken gewährt worden fep, ie 
eine Unwahrheit zu er 
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Baierifher Kreditverein. 


Die in ber Beilage ber Al { 
Bes Bi rhrn. v. —* — 5* den Kreditkvere 


etrnannte unmittelbare on zuſammenge⸗ 
tceten it, em den Plan des Frhru. v. Atetin einer genauen Pru⸗ 
dung ja unterwerfen. Dieſe Kommlſſion, praͤſidirt von dem, 
ae erg nüslihen Unternehmungen mit eben fo vie= 
it als Thätiafeit beförberuden k. Gtaatsminlfier 

v. Bentuer, nde Mitglieder: 1) von Seite 
Staatsminiferiums des Innern: Staatstath Staf v. Preis 

’ —* v. Ritter, Minlſterlalrath v. Gtärm ) 
minifterium ber Finanzen: Staatsrath und 

— — v. Edilcher, Oberſte Reds 
“Diteltor Graf v. —— 3) Bom-Jufitz- 
: Dberappellationsgerichte» Vräfibent Braf v. Urco, 
erichts x Wicepräfibent y. Mayı, Miniferialcarh 
». Sqhreul. Man erwartet mit Sehnſucht das Mefultat 
om des Aommiifion bisyer gepfiogenen Unterfuhungen. 
if ber Unfang gemacht worben, De Bade litten 

gu erditern, Hr. v. Spaun hat zuerſt in ber Zeit: 

Fcift Eos einen Aufjaz über, vielmehr gegen den Krebitz 
verein ims Vudlilum gegeben, worauf Frhr. v. Mretin In eben 
wiefer Zeitforift ganz Furz geantwortet,. Nunmehr bat aber 
Der Lejtere eine fieine Schrift drufen laffen, unter dem Xi- 
tel: Ueber bie Errihtung eines Kreditvereins für das Adrig- 
reib Balern, vorläufige Mittheiku von —— v. Aretin. 
Münden, bei Lentner, 1823. 82 ©, in 8. Nach einem Vor⸗ 
beriat, der ald prologus galestus gegen bie en ner 
GSeldhaͤndler dienen kan, wird in acht Abſchnitten gehandelt; 
2) Bon der Weranlaffung des Kreditverelns, 2) von den Zwle 
ſchenziuſen, 8) von ben Haupterforberniffen eines Kredit⸗ 
vereins, 4) von bem Voriheilen und Werbindiigkeiten der 
Mnichensintereffen, 5) von dem Gewinn der Darleiber, 
6) von ber Geihäftsfährung, 7) von den Vorthellen bes Kre— 
bitvereins für den Staat und für die Privaten, 8) von den 
@inwendungen gegen den Krebitverein. Der 5te Abſchnitt, 
von welchem wir einftwellen nur den Titel erhalten haben, 
wird erſt nad erfolgten Beichlüfen ber Reglerung mitgetbeiit, 
ruͤtſichtlich des bten Abſchaltis It auf die neue landwirthſchaft⸗ 
lihe Zeltſchrift von Georg Fihen, v. Aretin und Mas Schöns 
leutner bingeriefen. Die Bellagen enthalten ı) die beiben Zir⸗ 
ularien des Frhrn. v. Uretin an bie Gutsbeſizer, 2) Bemers 
Bungen dagegen von dem Neihsrath Grafen v. Fugger-Klrch⸗ 
Berg, 3) Autzige aus Briefen von Thellnehmern am Kredite 
verein, (ſehr lefensmwürdig und anziebend), 4) v. Spauns oben: 
erwähntes Urtheif über den Krevlivereln und v. Aretins Ant: 
wort hierauf. — Obwohl bie kleine Schrift, wie man fieht, 






und wie fie felbft anfünbdiet, nur vorläufige Mitrbeilungen* 


ertheile, fo iſt fie doch ſeht relchhaltlg. ahrſceinlich wird 
nun bald der ausfährlide Plan dem Publikum witgetheilt 
me-ten, fobald er nemiih von ber Prüfungstommiffion gebils 
- Mgt ſeyn wird. Der Plan bat, fo viel wir aus ber erwähn- 
ten Schrift entucehmen können, Aehulichlelt mit den Star 
taten bed ſchlefiſhen Kreditvereind, noch mehr aber mit ber 
Rrebitvereinsorbnung des Großbersogtbums Pofen. Es iſt 
4a wünfden, und zu erwarten, daß bie weife balerifche Mes 
slerung bie bebrängten Landrigenthämer durch Begänftiguug 
eines zwetmäßigen Kredltvereins kräftig unterftägen werde, 
font dad Hppotbelengefez nur eine halbe Wohlthat, 

Viele aber eine wahre Benachteiligung wäre, Da fi 
gegen ben Krebitverein einzelne nicht unmächtige Gegner ver⸗ 
nehmen faffen, beren Treiben und Wirken man in Bailern lel⸗ 
ber nur allzugut lennt, fo ſcheint es nicht überfläffig zu feon, 
bie Leſer der Allg. Beitung bei diefer Gelegenheit an die Um- 
triebe zu erinnern, bie vor einigen und fünfzig Jahren dem 
THlefiigen Kreditvereln entgegengefest worden find. In 


eingerüfte Kugriat 
es 


sreffenb t e Qufmerkfamfeit erre Wir haben feit- 
— Blättern aeleſen, Da ae Pau 


den von einem böhern Staatsbeamten verfaßten: „Gedanken 
eines Patrioten über ben Entwurf zur Wicberberfiellung des 
allgemeinen Krebits In Schleſien. Breslzu 1770, 4.“ — heit 
es ©, 4. „Einige, beren fhwarze Seelen nlemals eines Ein: 
„druks von Menjchenliehe „ geihweige denn von Patrivilsmus 
„fähig geweſen, welche zu Brurtyeilung der Dinge feinen aus 
„dern Maapitab kennen, als ihren nleberttaͤchtigen Elgennuz, 
„wiahen fi ein Bergnägen daraus, ben heilfamften Rbfihrten 
„einen verkehrten Sinn anguditten, und wo mäsliy einen 
„Plan zu vereitelm, von bem fie Doch weiter keine Einficht has 
„ben, als bie dunkle Ahnung, daß der Endzwel beffeiben mit 
„dahin gebe, ihren fhdubiiden Wucher Graͤuzen zu fegen. 
„nie getreuen Helfer des Wucherers, bie zelther die Nach⸗ 
„licht der Gefeze zum Werderben des Vebrängten ſchandlich 
„mißbraudt haben, befürchten von der beilfanıen Ausführung 
„diefes Wertes nicht ohne Brund dem Werluft ihres einträgs 
„lien Gewerbes, und wenden alle Bemuhung an, den Ent- 
„wurf verdächtig zu machen. Diefer Abftaum des menfalihen 
„Gefglehrs it niot würdig, daß ich nılh damit aufhalte, ich 

e ed nur mit denjenigen zu thun, deren Gefinnungen aw 
„Ah rechtſchaffen, bie aber vielleicht burq bie Kunſtgriffe je⸗ 
„mer helalichen Feinde des allgemeinen Wohls Irre gemacht 
„worden find, und jezt alot recht wiſſen, wozu fie ſich 
„entf&llefen follen.“ — S. 36 führt der Merf. (der Geban— 
ken eines Patrloten) einige Gegner bes Architvereind redend 
ein: „Wer ſich ohne Areditverein nicht helfen kenn, der mag 

Grunde geha, es wirb fich ſchon Jemand an feine Stelle 
— Ye größer der Verfall des Krebits, und der Mans 
„ger an Geld iſt, deſto beffer werden wir das unſtige anbrin= 
„oen, Wir werben die Güter In ber Kriba um bie 
„Hälfte des Wertbes Fanfen, und dbaburh uns 
„und bie unfrigen befto wohlhabender mahen.“ — 
Jedermann weiß, daß bie f. preußiſche Deglerung der Um⸗ 
triebe ungeachtet bas große Unternehmen feftgegrändet hat. 
Die fhlefifben Gutsbeſiger wurden gerettet, 





Frantreil, - 
Fortfegung ber BWerbandlungen ber Paltk 
fammer. j t 
„Die Frauen, welche wir zu Berona vorlegten, (fuhr Hr. v. 
Chateaubriamd fort) waren hopothetiſch, eventuell; fie lle⸗ 
sender Antwort vollen Spielraum. Jeber ber Höfe modte nad 
@utdänten fi erklären und fo geſchah es. Der eine Fonnte 
agen: ig werbe hanbein wie Frantreih; ber aubere: ich 
feibe neutral; ein Dritter hätte fi ſelbſt felublich erkidren 
können. Wer fieht nice in dieſem Merfahren den Bang el- 
ner offenen Politik, die grade anf ihr Ziel losgeht und nur 
ihre dufere Lage Tenzen zu lernen wünſcht, um ihre Mittel 
mit den Ereizniſſen in Verhaͤltulß au fegen ? Die fn England 
vorgelegten Dapiere baden im Grund nikts zur dffentlihen 
Kenn gebracht, was ich nicht fräber ſchon ohne Rukhalt 
gefagt und auselmandergefezt bitte. _ Ete zeigen aber, daß bie 
geheime Doftrin der Regierung mit derjenigen, gu welder fie 
Aa Mentiih bekennt, vollommen ätereinfttimmt; baß wie 
fiet# das Merlangen, ben Frieden zu erhalten, und bie aufs, 
riätiofte Sorge für Sranlens Freibeit nnb Glat gräufert das 
ben. Hat man in unfern Noten bie Grundſaͤze ber abfoluten 
Gewalt, der Religlonsunduldſamkeit, bet man Ehrgeiz und 
Selbftfuht darin gefunden? Wir wollten nur Ehre unb Erie- 
den; wenn bie Faltion in Eparien und reist a Kr 
beide zu vereinigen, fo tragt Franktelch nicht bie Echuld 
von. Ein edler Herzog (Rrostie) will wien, ob Traftate abe 
geſchloffen worden, in deren Folaı fremde Armeen nad Frank 
reih fommen follten? Id antırorte ibm, wie ih es früher 
fhon in der Deputirtenfammer acıben hebe: Nierald. Dan 
macht uns aus Allem ein Verbrecher. Eire Junta erläßt 
eine Proflamarlon; obikon nun dieſe Troflamation auf vers 
ſchledene unter ſich abweihende Art gedrutt erfgienen If, obs 


füon wir bunbertmal erklärt haben, daß wir und in bie Innern 
Angelegenheiten Spanlens nicht zu mifhen gebenfen, obfton 
die Proflamarion des Herzogs von Ungouleme bas -eimzige 
Dokument it, das wir anerkennen, fo bindert doch bis die 
Gegner niet, uns alles aufzubärben was In Spanien geſchieht, 
alles was man dort fagt. Nicht genng damit, fordert man 
uns nob auf, die fchwierisften politifhen Fragen zu berüb- 
ten. Wir follen rund herauf fagen, was wir von den ſpanl⸗ 
fder Kolonien, von Amerita’d Zukunft gedenten, damit man 
Gelegenheit nedme, in unferen Antworten irgend etwas aufs 
sufinden, was gegen fo verfhlebenartige als verwilelte In 
tereſſen anftose. Noch ein Vorwurf: Ihr habt, fo fagen bie 
Gegner, den Frieden nicht aufriarig gewolt, mie hättet ihre 
fonit Englands Wermittelung abgelehnt? Wir Haben niemals 
Enzlınds Verwendung zurätgewiefen. Was aber bie Vers 
mittelung angebt, fo hatten wir nnd Niemandes Urthell zu 
unterwerfen. England fonnte nicht abwäzen, mie viel wir 
etwa gefehlt, denn wir batten uns gegen Spanien gar ulchts 
vorsumwerfen, umd fonnten aberdis nicht zugeben, daß ein 
Shirasrihteramt zwiſchen ber Legitimitdt und der Mevolution 
aufgeftellt werde, Zranfreig ertennt dantbar jedes ihm er⸗ 
zeigte Woblwollen, aber es wird Sorge zn tragen willen, 
ſteis ſelbſt zu entfbeiden in Alem, wodel feine Würde und 
Edre in Beruͤhrung fommt. Weberbem iſt ja jejt der Au- 
enblit nade, wo bie Ereignife entihelden werben. Schon 
ft ar, daf wenn auch Anfangs der fpanifche Krieg unpopur 
lär war, er ſich fels dem Ausbruch der 5 adſeligleiten von 
Tag zu Tag mehr pöpularifirt, befonders feit man Schmaͤhun⸗ 
gem gegen frantre & verfhwenber bat, bie in aller Franzofem 


igen; bie flellverrretenden Regierungen würden unmöglich 
werben, wenn bie Nebnerbäbnen fib einander antworten wolls 
ten; bald würden unkluge Gegenreben Europa in ein Schlacht⸗ 
feld verwandelt haben. Uas kömmt- es zu, das Beifpiel par⸗ 
Iımentarifber Mäßlaung zu geben. Man bat Wünide wiber 
ung geäußrrt: wir wollen einer jeben Maqt, mit der wir 
freundfhafrlige Werhältntife beitehalten, Wohlergehen wäns 
ſchen. Man bat es gewagt, gegen ben mweifeiten ber Könige 
und gegey felme erbabene Familie die Stimme zu erheben! 
Was baben wir vom König von. England zu fagen, aufer daß 
es feinen Fürften albt, deſſen Politik geradfinniger, und def: 
fen Gharafter grofmärbiger fen; Leinen Fürften, der burd 
feine Gefinnungen, fein Benehmen und feine Sprache einen 
richtigeren Begrif vom Monarhen und vom Gentleman 
aibe! Man bat die frangöfifden Mintfter mit Streuge bebans 
deit. Ich kenne bie Minifter, die gegenwärtig Enzland res 
gieren: diefe ausgezeichneten Männer find der Achtung und 
ded_Anfebend würdig, berem fie genleßen. Ich bin ber be- 
fondere Gegenitand der Shmähungen gewefen. Was liest 
daran, weun Sle, meine Herren, finden, daß ia fie mir 
nur dadurcht zugezogen babe, weil ich meinem Lande reblich 
diente. Fürdten Ste niht, daß meine beleidigte Eltelleit 
mich könnte vergeffen machen, mas ih meinem Materlande 
ſchuldig bin; wenn es darauf ankommt, das gute Einverneh: 
men swiihen zwei mästigen Nationen zu erhalten, fo werde 
ib mich niemals daran erinnern, beleidigt worben zu ſeyn. 
Man hat einen Grundfaz aufgetellt, den ic in feiner gau— 
jen Strenge und ohne Cinfhränfung nicht auneimen fan, 
denn er würde bie Geſellſcaft auf phpifsbe Gewalt und auf 
das Rest des Stärfern, und nicht auf das moralifhe Recht 
begründen. Ich glaube, daf die Entfhelsungen ber Gere: 
tigkiit vor den Defreten einer Maijoritdt, die bisweilen unger 
resbt ſeyn kann, den Vorzug haben mülfen. Allein in bem 
befondern Kalle, worin wir uns befinden, nebme fih den 
Qusfpruc der. Majerität an. Achrungswiärbige Männer, wels 
we die bewafnete Intervention Frankreichs tadelu, haben ge= 
fegt, dad fie gerewifertigt ſeyn würde, wenn die Majorkiät 
ber fpani hen Nation fi zu unfern Gunften ausipräde. Iſt 
dem fo, dann iſt uniere Seche, felbit In den Ungen der Ges— 
ner, gewonnen. Im Kriege, ben Bonaparte geführt, waren 
velnahe alle befeſtigten Sladte, bie er, anfänglig als Bundes: 
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thlgt ihm zu erklaren, bie Reyier t 
zu wiebergehalt haben. Wir wollen biefen Beifpielen nit — * mg 
v 


a — — 
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genofe beſezt hatte, für ihn, mei er Welajungeh Kl 
gelegt Harte „ganze: dandvoit — eine 


Heutzutage bat gerade der umgekehrte Fau fiarız Die Städte, 
in welche die Gortes.einige Soldaten geworfen, ſchlleßen uns 
bie Tbore, allein die ganze Wevölterufig des laden Landes 
und der öffenen Staͤdre in für une, Uns nicht nur find das 
Bot und die Bauern für uns, fondern fie betrachten uns 
auch als ihre Befreter; fie ergreifen uniere Sache, ober wiels 
mehr bie ihrige, Mit einem Feuereifer, der Fehrdn: Sıbeifeh 
über bie Gefinnungen der ungeſeuern Mehrzahbdesfpanirdens 
Voltes übrig laͤßt. Die Wahern dienen freiwilikg Eol⸗ 
baten Ar Führern. In eben diefem Lande, wo unſere Offiziere! 
ohne Bedekung, ohne Lebensgefahr nit reifen kounten ;. reife 
fen diefelben Difiztere allein wie mitten im Frieden,’ finden 
überall Briftand und werden auf der Strafe: mit deu Mufer 
Es lebe der Koͤnig! begrüßt! Privamerfonen wu dent 
Beamte beeilen: fi, den frampöfiihen Kommandanten 
Drte anzuzeigen, wo bie Truppen der Cortes bel ihrer 
ftrenung, ihr Geld, Inte Munition „ ihre Waffen werbargen.. 
Es werden fib feine oder nur ‚wenig Guerillae bilden; denn 
wer dieſe Guerlllas bipete,. das waren die Bauern, m 
biefe Bauern find mun für uns. Sie maren bie m gegen 
die Banden die Waffen zu ergreifen, bie noch von den Trups 
pen der Cortes übrig Teon könnten; man bat davonlfiherei 
Beiſpiele gefeben.— Ich: muß no beruhren, daß ein ediek 
Graf, ber ſich fün-densfpanifhen Krieg ausgefprocen 5:72 
auf polltiſchem Grund beruhen läßt, indem er glaubt, ves fep) 
ein Krieg jur Erhaltung unferes Einfaffes: ‘Ih bin gende 
Auſflcht wie 
thellt." Wir beabfiggtigen nicht, irgend einen von Ben durch 
bie Zeit vernichteten Traftaten (ber Miniter meput den Bour⸗ 
bonifgen Familienpaft) mir Spanien wieder herzuſtelen; wir 
Kämpfen nur um ums der- Wiederkehr der Webel zu entziehen, 
deren Opfer wir breifig Jahre lang gewefen find. Die Frage 
war für uns niemals, zu wien, was wir bei @rgreifung dee’ 
Waffen au gewinnen, fondern was wir zu verlieren bätten, 
wenn wir fie micht ergriffen? Unfere Eriftenz Hand auf den 
Epiele; die von ber Legitimitaͤt aus Frankreich verdrängte 
Revolution wollte mit gewafneter Hand durch Spanien wieder 
in baffeibe eindringen. Wie viele Anfhläge auf unfere Trupe 


. pen wurden nicht verſucht! Wie viele ſtets vereitelte und une 


aufbörlid aufd neue entfiebende Eomplotte! Sogar die Erin⸗ 
nerung an frühere lege gebrauchte man, um bie Treue zu 
erfwättern; daher jene unfelige Mepnung (die ih niemalsı 
gethellt babe), daß ed uns unmöglie ſeyn wÄrbe, sebntans' 
fend Mann ızu verfammeln, obne uns ber. Gefahr einer Mes‘ 
volution auejufeien, Nur von deribreifarbigen Kofarde ſprach 
man und; mit ıbr drohte man unaufbörlich, behauptend, daß 
bei Erfeinung diefes Zeichens fein Soldat unter ber. weis 
fen Fahne dlelben würde, Aus biefem Jrrthume, den ſeloſt 
Staatemänner annabmen, eutfprang für Fraufreih eine: 
Sowaͤche, bie und, wenn auch nicht ber Merachtung, bed: 
wenigftens der Bllltühr Europas Preis gab, - Der Verſucg 
it nun gemast worden und, mie ich es niemals bezweifelt) 
hatte, er iR vollfommen gelungen. Der an ber Bidallonı 
gelöste Kanonenfauß bat viele Wlendwerfe verfchwinden 
maden, viele Hirngefpinke zerſtreut, viele Hofnungem?’ 
jerträmmert. Acht Qabre Frieden bitten ben Legitimen 
Thron auf feinen @runblagen minder befejiigt, als zwan⸗ 
sig Tape Krieg es getban baten. @in König, ber, nahden 
er und bie Freiheit wiedergegeben, ung den Ruhm wleder⸗ 
er ein Fürſt, ber im Lager ber angebetrie Yiebilng vom 100,008 
ranzsfifaen Soldaten geworben ift, bar nichts mebr von ber 
—— au befuͤrchten. Spanten von der Revolution befreit, 
Franfreih feinen Rang in Europa wieder einnebmend, eine) 
Armee wiedberfindend, die Lenftimirdt die einzige Staͤrke, bie 
ihr nod feblte, gewinnend, Die wird der furge Arien, den wie 
alt gewollt, ben wir nur nicht zurätsewirfen baben, {m Dres 
ſultat ergeben. So dedeuterde Miurfichten follte jede polliiſche 
Spaltung unter uns verdrängen; wir follten dem: Beiſpiel 


I der alten Kampfgenoffen Conegliano's (Moncey's), uud ber 
. her .i 
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. Sonbe’ifhen, ee folgen, bie. Beute, unter 
zuben, nur nah Einer Fahne Hiten.* 1 


u Gerigrlige Betanntmahungen 
| K Unterotteiteäuet Fella Sürman'ihen Realitäten 


r 7 a N 
„ind Snhaufe sub Nro. 963 In ber Gendlinger 
* A at Safe be ea Bräu: mad x 
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... & ‚und Bterfeler, einer Zupfernen Dräupfanne mit 
u Fantı 0 em derglelchen Bieratandnebft Malfbobung: 
"Gelver, einem kupfernen Wafertaften, einem derglelchen 
iher und einer eifernen Malzdörre mit Moft; 
‚anftopenden Hinterhaufe Nro. 874; 
en in ber Baterfirefe Nro. aı mit dret 
Gewdibabtdeilingen, ſamt Waſchhauſe, Pump: 
raum unb Garten; . 
ober refp. Wiedaränden sub Nro. 429 — 
— 24 teuerdiſtritte Nymphenburg, zu⸗ 
‚Een e3. baltend, weite «eigen, jedoch 
dmte Münden mit 5 fl. 2; kr. bobenzinfig 


ter, jeit Holgorunde sub Nro. 973 im Steuer: 
Ita, Be 30 Des. pebentfrei, aber 
aſtet; 

m weiltenmal zum oͤſſentllchen Verlaufe 
zu auf Sonnabend ben 24 Mal Vorwlt 
fahrt mit dem Bemerfen feſtgeſezt, daß sat 
Wiebenen Objekte auch gefonberte Anbote angenommen 


Haber werben daher eingeladen, am erwähnten 
ustage bis 38 Vormittags im diſſeltlzen @®e: 
u erfheinen, und ihre Unpore unter Morbehalt 
feliben Ratififation zu Yrotofol zu geben. 
Anden, und ta: —* Fall, —* je u. ——— 
hervarthun wurden, werden elnzelne der oben 
wie die Vier» und reſp. Tafern- 
eden, und die allenfallfigen vVachtlieb— 
m Bebufe, und zur Abiellefung eines 







































te ern er. 





J 1797 wurde vom Hru. Hugo Joſeph Grafen 

au Kirchhelm auf den ehemallgen Oberamtmaun 
Waal eine Obligation per 1000 f., wagrfreiniih am 
»3 Zun., auf weisen Tag die jährliche Zinsgeit ſeſigeſezt war, 


Fi Obligatlon it an den Medieinae Dr. Sar, Arzt im 
babier, durch Heirath ber Sqweſter des Oberamt: 
eiö mittels Erdihaft übergegangen, und bereits 


aber zu Merluf ging, und nicht zurüfgegeben wer: 
den fan, fo wird auf Unfucen;der Jutereſſenten ber unte: 
kannte Indaber diefer Urtunde biemit aufgefordert, biefeibe 
—— Monaten a dato um fo ſicherer disorts vorzuweiſen, 

fie fonit für kreitios erklären würde, 
—* en; ben 28 März »Ba3, 
nigl. balerifhes Kreis: und Stadtgericht Minden, 
are .: v. Gerngroj, Diceltor. 


. 





ai Hayder. 
ORT Ron bem 

tönigl. balerifhen Kteis— unb Stabtgeridte 
BLATT Ansbach 


wich der andetaunte Abſeader eines Bifhens Nie, 120,, wel: 


Kü Ten 


ches unter. dem erbihteren Namen eines Frang Meifter 

a Lahr ald Abſender an dem biefigen Bee be 

Minael Bub geiender wurde, am 17 Dec, vorigen Jahre 

babier autam, uud flatt der angeblih gemahlnen korbeer, 

Sanupftabat enthielt, hiermit auf Klage bes hiefigen idnigl. 

Hallamts, wegen Zolldefraudation geladen, 
Greitag den 27 Juu. l. 3. Vormittags 10 Ihr 

—* Ks —*— A rd er gr tg ae rt 

en, und über jene e verbändeln, 

Unsban, am 8 Mir 1823, a. E ‘ 
Buſch, Diteltor. 

Leberih, 





Auf Undringen der Grundberrichaft und mehrerer Glaͤubl⸗ 
ger ber Veter Seratsdorferfger Schandl⸗Eheleute zu 
a 

e u zu Samita eg; 
Mat. 9. beittmmir, ; che „ — 4 
Der halbe Shanbihof beftehtr  * 
1, = ee uehft Mebengebäuden und Hefraum 
2, aus 56 Tagw. ı2 Dry. Welern, 
72 — Wieſen, 
4. — 10 — 45 — Malbung, 
5. — — 05 —Ordnang, und 
6. aus oe Welhern. — 

Er if erbtechthat td. Rentamte Vllsbl und 
folgende Laſten: Een .; dar 

a. Domtnifaliiener ı fl. 47 fr. a hl. 

b. Ruſtitalſtener 3 fl. 46 tr. ı hE 
e. Zebentitener 14 tr. 7 Bl, 
a. erift ft. ar. 35, 
e. Küdenbientt 3 fl. 51 Er. 6 hl. 
f. Grtreidbtenft: —* 
Wehen 1 Sc aͤfl. — MB. E Vlerl. alas 
Ku — 111 — 
Haber 7 — = — — 

Kaufstiebhaber werden hlermit auf den 31 Mal In hleſige 


-| Anteitube vorgeladen, wo fie Vormittags von 8 bis ı2 Uhr 


ihre Angebote zu Protofoll geben können; außergerichtilche Adus 
fer. haben fi mit legalen Vermögens: uud Leumundszeugnifs 
ſen zu verſehen. 

Zuglelch werden alle dlejenlgen, welche an die Peter Ge⸗ 
tatsdorferfhem Eheleute irgend eine Forderung au machen ha⸗ 
ben, aufjefordert, diefelbe bis zum obigen Werfaufstage hler⸗ 
ortse um fomebr zu liguidiren,. als fie außerdeſſen mit benfel- 
ben auẽ zeſchloſſen werden, 

Vilsbiburg, den 28 April 1893, 

Königl. dalerifhes Laudgericht. 
Bram, Landricter, 


—— — ⸗, 


Hart 
Ulm. (Erbenanfruf.) Die unterm 6 März ı8rr ine 
Hturerlaffung ebelier Lelreserden perfiorbene Kaͤuflerin Ma⸗ 
ria Rösitn, vor Ulm, hat im einer noch an ihrem erwähnten 
Todestage errichteten Zeftammtsbellage verordnet, daß nad 
fbrem Tode ihre zmween Brüder, Matthäus Schmeizer in 
Magverurg, und Georg Schmelzer in Aöntgeberz, oder ihre 
Kinrer zur Erifhait citirt, uud biefe Fitatlon nach gwolf 
Jahre. wenn diefelbe eiwa Micts von ſich Hören ließen, wies 
derholt werden folle; wärben fie fi alsdann nicht gegieldet ha⸗ 
ben, fo folfen inre Erbsantveife den andern im Teſtamente 
eingefeg’en Erben zugetzeilt werden. Unterdeffien baben num 
die Atuder des ®rorg Se melzer in Königsberg ſich gemeider, 
und ihre Erheportionen bereite ſchon erkolten. fein vor 
Sete des Matthaus Scihmelzer, von deſſen Tufentheitsvrt, ter 
ben oder od bisher nichts im Erfapsung' sebraht werben 
tonzte, bat fih nech Nemend gezeigt, ! 
Da fonah bie sehumenterifn befiimmte Friſt nunmehr 
fewptios verfirichen It, fo wire biefer Matthaus Emelzer, 
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eher deſſen Erben Hiermit enfpefernest, binnen * 
veremtoriſchen Friſt von neungig bei ber uuterzelch⸗ 

neten Stelle zu melben, als Be — zu legitimiren, und 
die In pflegfaftliger Berwaltung ftebende Erbidaft In Em» 
pfang zu neumen, wibrigenfalls Diefeide nad fruchtloſem Ab⸗ 
laufe diefes Termius, der Eingangserwähnten lezten Willente 
verorbnung gemäß, unter bie übrigen Teftamentserben lanb> 
— eng Done vertheilt umd ausgefolgt werben wird, 

m, ben ı9 
Königl. — Oberamts gericht. 


Das Wildbad Kreuth bei Tegernſee, nebſt der daſelbſt 
getroffenen Einrichtung zur Kur mit Ziegenmolken und 
—* —— ften. ER 
n bem von. Ro sen » t 
ande ernten Gira 7 Vokknhen so Binden 
und = Gtunden von Tegernfee, ber gewöhnliden Gommerre- 
ge 8: ©r. — des Königs von Balern, * find * 
Gauade bes Königs ſeit drei Ja 
—— at befonbere Worzüge wohl ie de 
kannter zu maden, bamit aub entferntern Kranfen 
gen A fo wichtige und feltnere Heilmittel nicht 3* 
* —— Anzeige Bein ausführliches Detall gefattet, * fo bes 
1..Die neue Babeauftalt, Sle befteht aus brei &t 
uud wurde erft vor brei Jahren, gang made bei Bent —— 
200 Jahren beſtehenden, erbaut, Ju dieſer 
für Babdegäfte bertimmte Zimmer ber erften A — Etage 
mit einer kupferuen Badwanne, mit ber Einrichtung 
laffen des falten unb warmen 





zen, 


PER ie 
gegen Schw 

SHautausfaläge, Rheu⸗ 
weheiten von zu viel 


— man beibes fehr gut und Billig 
in ber — Mit dleſer iſt A 
a. Die Elurichtung zum Gebrauche der Zliegenmolken und 
Ber Pflangenfäfte. werben bier —* fo, wie in 
* tm Kanton ** und zwar gl einer nahe am Babe 
Becken tönigl. Ho — und taͤgliq Morgens ganz 
warm in. bie Auſtalt gel E en find * wegen ber uͤp 
pigen Megeratiou und der —— auch vom befonberer 
— zumal ba alle zu —F Saͤften adthige Pflanzen wild 


— ben Nuzen ber — in Bruſt⸗, Unterleibs- 
Krankheiten, Ubzehrungen u. f. w „ wie der Aräuterfäfte 
in Krankhelten von verborbenen, — * aͤften, Verſtopfun 
gen ber Elugeweide als Blutreln ttel u. ſ. w., vlel zu 
— je ich für munöthlg, ba ihr Werth zu fehr aner- 

na 

Schluͤßlich bemerkte ne * * daß, um biefe Kur mit 
Siegenmolten und Kräuterfäften, tbeils vorzubereiten, thells 
wirkfamer zu maden —— 26* Sorten Mincralwaſſer 
ba ber UAnſtalt vorräthig — werben, 

Dr. Rofenmertel, 
Bönigl. Hofftabs = und Babarjt. 


* Wer fih genauer von biefer Babeanftalt und deren @ins 
riatung zu unterrichten —— der ſehe Beſchreibung 
bes Mineralbades zu Kreuth. bei Tegeraſee ic. von Dr. 

. 5. Rofenmerkel, Babeaszte baielbit. 
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Kennfatt. (Milhelmäbad.) Ja habe bie Ehre hlemit 
I Unzeige zn machen, * mit dem ı at das Wilhelms⸗ 
bad eröfner p eyn wird. Indem ich das verebrungsmürbige Pu⸗ 


blitum eiulabe, mir das Vertrauen, deſſen I mic feit meh⸗ 
teren Jahren erfreue, au@ biefes Ja £ zu ſchenten, my 
unbemerkt laffen zu dürfen ie mia t@ deffelben ri 

eine ſtets fortfareisente Werbe A. ber — alten wur⸗ 
big zu machen fuche. Außer ben betaunten Wineralbäbern y 
de Schwefeldbampfbad, befteht aun au eine Einrichtu 
Doude - und gron äbern In meinem neuen Babbans, w a 
bee bisherige gere I ber Mangelhaftigteit der hie⸗ 
figen Babeanftalten Befeirig ti 

Sn Hinſtcht der Benicitung mit Setränten, iſt von mef: 
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Unterzelänetem find folgende Staatepaple 35* —* 
u. baleriſche Staats: Lotterlelooſe von 10 — 25 

Kanes unverzinslihe, preußifbe Treſerſchelne a. —5 
enbidets; eben fo werden au Anittäge auf k. k. oſtrelch. 
200 fl. oder fogenannte Rotbſchlid⸗Looſe und andere berglel⸗ 
* Na gegen eine biuige Provifion angenemmen; bei als 
biefen Staatepapicren gebt die Einlage auf keinen Faß ver: 
Iren, was folde Jedermann gang vorzüglid empfiebit. Für 
diejenigen aber, bie an einem Eleinen Opfer, zur Eintehr des 
einftweliigen Gluͤles, Wodlgefallen finden, babeich Looſe von’ 
mehreren kön. baterffhen ptivitegirten Güterlotterien, und uns 
ter biefen auch von ben beitebten Loofen von Shwabach und 
ben Sen haften Erlach und Tollet, von welchen die Originals 
fane, bie fi bem Liebhaber von felbft empfehlen follen, jur 
nfigt. Briefe, Geld oder Vista-Mechfel werben france er⸗ 

beten von Mathias Zollitoffer in St, Ballen, 





Es Unzeige 
Es bat dem Allmaͤchtigen mund —5 — 
geliebte X ER rau: 
Wilhelmine geb. v». Wallmenid durs eine Lungenents 
sündung und Zungenlähmung uad taͤglgem Leiden im Zaſten 
Jahre ihres —— Lebens, und im sten Jahre unſeres 
a uf —*** ſtandes, am 2 d. au fich zu nehmen. 
Kluder daben wir von ber lleben Sellgen zum Ans 
— wer bie holde Fran in ihrem Benehmen, in ihrer 
Liebe zu Mutter, Mann, Kinder und Jedermann beobachtete 
und ſah, wird, was wir verloren, erkennen. 

Unter dem fhwerften GSeſchlke troſtlos fenfgend, eben 
wie bie traurige Nachricht unſern lichen Verwandten nah und 
fern, unfern und ihren Freunden und Freundinnen und Des 
kannten zur Kenntnid, empfehlen uns und bie vier Kinder 
3 fernerm Wohlwollen, und verbitten alle Belleldd: Zus 

n. 
Aſchaffenburg, beu 6 Mai 1823. 
Die Mutter, 
mem Anna v. Ballm ent, geborne Frevlu 
Münk » Bellingbanfen, verwittibte 
Sroppergogt. — — Staatsräthin, 
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Druffechlern 
m Schluſſe ber lezten Seite ber Beila 


Are. 77. 
Ir bb, geiftiiger Rath; fatt: er Rath. En 





- ber.freien Preffe aufzuhalten verfuchen, 
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Det Großbritannien. 

In;der Siyung des Unterhaufes am 8 Mal beklagte ſich der 
Obriſt Barry über einen Artitel der Britifh :preß, worta die 
Orangiſten Cirländiihe Proteftauten) hart angegriffen find. Er 
forderte das Haus auf, dergleichen nicht zu dulden, und den 
Redakteur des gedachten Blattes vor ble Schranken fordern zu 
laſſen. Hr. Peel, Minifter des Sinnern, bat aber Hru. Barry, 
feine. Motion fallen zu laffen. Die Mißbraͤuche der Preife, 
meshte er, fänden das befte Korrektlonsmittel in fich felbft, 
und »übertriebene Eatftelfungen glaube doch Niemand. Auf 
dieſe Bemerkung nahm Hr. Barry feinen Anttag zuräl, — 
Der’ Eourter macht bei diefer Gelegenheit nachſtehende Ber 
trachtungen: „Wir find welt entfernt zu wärfben, bas Var: 
lament möge ſich ohne Mittel befinden, fein Unfehn, feine 
Würde ju ſchuzen, aber wohl wunſchen wir, daß man weniger 
empfindlih gegen öffentlihe Urtheile wäre, Man verficert, 
Obriſt Barry habe gefagt : „Wenn das Haus dergleichen Arti: 
tel dulbe, fo werde es bald dahin fommen, baf die Preſſe das 
Parlament beherrſche, ftatt von ihm beherrfcht zu werben. 
Wir tragen kein Werlangen, den Tag fommen zu fehen, an 
dem der Kampf zwiſchen Parlament und Preffe beginne; allein 
wenn es unglültigerweife dazu kommen follte, fo glauben wir 
— und an unſerm mitwirfenden Bemäben würde es nicht feb- 
Ten — bie Preffe wird den Sieg davon tragen. Ja ſie würde 
enfehlbar und entfhieden triumpbiren, denn mit gleihem Er— 
folg könnte man durch eine Parkamentsafte die Winde in Fer: 
feln zu ſchlagen, als die Bewegung des maͤchtigen Werkzeuge 
Deshalb tadeln wir 
den unnägen Streit mit efner Macht, die mun einmal nicht zu 
zaͤhmen if. Wohl kam es dahin Fommen, daß biefer ober je⸗ 
ner Säriftiteller auf Woden oder Mönate in Newgate gefan— 
gen gehalten wird, aber bie würde den Stand ber beiden 
vartelen Höcitens Infomweit ändern, daß die Preſſe dabei ge: 
winnen duͤrfte.“ 
Der&ourier enthält auc folgende Betrachtungen über bie fpa= 


nifden Angelegenheiten. „Es geht ein Gerücht, ald-gebenfe die 


franzoͤſiſche Regierung die Unterhandlungen wieder anzuknüpfen. 
Aber mit wem? Mit den Gortes, mit den Miniftern ober 
mit Beim: Köälge? Auf diefe Fragen weiß Niemand zu ant- 
worten. Man meiß auch nicht, auf welcher Bafis unterhandelt 
werben fol, das tieffte Gehelmniß berrfht über biefes ganze 
Berhättniß, und nur fo viel iſt klar: da die Regierung ber 
Armee einen Diplomaten zugegeben hat, um zu jeder Stunde 
bereit uw ſeyn, die Unterhandlungen anzufnüpfen, fo fan man 
anne hmen, dap Frankreich den erften Schritt gethan häbe, Wenn 


indeß, nach der ganzen Lage ber Dinge, bie Unterhandlungen " 
eigentlich nie aufgehört haben, fo iſt doch nicht leicht zu begreis 
fen, wie fie jejt mehr Erfolg haben fönnen, als vor dem Ans: 
beuc der Feindfeligfeiten. Es iſt gar nicht unwahrfheinlid , 
dad Frankreich von Madrid aus Vorfhläge machen wird." Es 
liegt in. feinem Intereffe und bewährt überdem bie Maͤßlgung, 
zu der es ſich verbunden hat. Aber unter welher Bedingung 


wird es ſich erbieten zur unterhanbeln? Wird eg frgenb einen 


ber Punkte aufgeben, um welcher willen es den Krleg angefan⸗ 
gen? And wenn nicht, wird dann die ſpaniſche Reglerung eln= 
räumen, was fie früher abgeſchlagen hat, als fie der Invafldw- 
durch irgend ein Zuge ſtaͤndniß Hätte zuvorfommen Fönnen ? Die 
Spanier haben jeitig genug eingefehen, daß bie Franzofen ſch 
in Madrid feftzufegen, daß fie bafelbft eine Megentfchaft zu er: 

richten gebente i, in ber Pofnung, daß biefe Maafregel eine 

große mioralifche Wirkung hervorbringen werde. Aber bie Frans | 
zofen. haben nicht bedacht, daß Madrid, ale milttärliher Pos ' 
ffeu ſehr gefaͤtruch, nichts mehr als eine gewbhnlihe Stadt 


if, ſobald die Regierung ſich mit dem angefeheuften Elnwoh⸗ 


nern entfernt hat. Angenommen dle Armee unter: dem Her⸗ 
zog vor Ungouleme ſey 60,000 Mann ftarf von Baponne aus 


in Spanien eingeräft, fo muß fie zut Unterhaltung der Bor: 


Bindung mit Franfreih zuräffafen: 1000 Mann zu Stun, 
6000 vor St. Sebaftian, 6000 vor Pampeluna, 3000 zwiſchen 


Irun und Tolofa, 3000. bls Vittoria, 1eoo bei Lozronnd, 2000 


bis Burgos, 4000 zu Burgos, Palencia und Baltabolid, end⸗ 
lid) 6000 zwiihen Burgos und Madrid, Diofe Anſaͤze find nach 
Ausfagem erfahrener Dffiziere aufs Unerlaͤßlichſte beißednet. 
Auf diefe Welle würden mur 28,000 Mann nah Madrid fom: 
men. Hier müßten wenigftens Booo ftehn bleiben, um bie 
Megentſchaft gu ſchͤzen. Es blieben dann nur 20,000 Mann 
gu den weitern Operationen übrig, während Ablsbal mit 
15,000 Marin die Blanfen bedroht. Was follen uun bie 
Frangofen zu Madrid begianen? Sie haben vlele Feinde im 
der Stadt und muͤſſen ſich auf allen Seiten vorfehen. Ihre 
Bewegungen werden verratben, die Verwaltung wird ihnen 
durch die Abweſenheit aller Angeftellten erſchwert, und bie Spa: 
nier werben anfangen ihren Bertheidigungsplau zu entwifeln, 
So wird der Beſiz der Hauptitadt die franzöfiihe Armee ſchwaͤ⸗ 
chen, ohne irgend ein politiſches Refultat herbeizuführen,“ 
In den Times liest man ke a gegen * 
me lung des Parlaments über eine Frage, worauf a 
Kenn ge in —* Stimmenzaͤhlung ſich Minifter und 
Dppofition auf derſelben Seite finden, iſt ein fehr merfwärbt: 
ger Umſtaud. Ws die Oppofition am 30 Ypril wahrnahm, daß 


x -. P\ 


jedes Mitglied der Adminiftrafion mit derſelben Staͤrte ber 
Mißbilligung als fie ſelbſt über die franzoͤſiſche Aggreffion auf 
Epanien ſprach, ba war die urfpränglide Motion nicht mehr 
sorhanden, und die Urheber und Unterftäger berfelben wollten 
Diefeibe zuruͤlnehmen. Alten Hr. Eanning wollte durchaus den 
Triumph ber minifterfelten Yartek im glaͤnzendſten Lichte dar⸗ 
geleat wien, und beſtand auf ber Abſtuumung. Folgendes 
uch der urfpräuglihen Motion bes Hrn. Macdonald 
der Inhalt der Addreſſe an Se. Majerdt geweien: „Das Haus 
dat die Dokumente In Beziehung auf die legtgeführten Nego⸗ 
älgtionen, bie Se. Majeſtaͤt ihm vorzulegen huldreich geruht 
daben, in die ernfttihfte Erwägung genommen. Es ſtellt Sr. 
Miaieftät vor, daß, nad, feiner Ueberzeugung, das Fehlfshla: 
gen der wohlwollenden Beſtrebungen Er. Maieftät zur Erbal- 
tung des allgemeinen Frieden großentheils daher rührt, daß 
De tönigliden Minifter unterlaffen haben, die erufilichften, 
nöchdrüftihften und felerllchſten Proteftationen einzulegen, wi- 
der bad fi von den zu Verona verfammelten Sounerainen an= 
aemanfte Recht, Krieg wider Spanien wegen feiner Staatdeln= 
rihtungen zu führen, fo wie wider die nachfolgende Yumiaafung 
Frautreichs, läugnen zu wollen, daß Nationen kegirimerweife 
einer bärgerlihen Freipett gentefen dürfen, es ſey denn, daß 
Ihnen ſolche als freimilige Gabe von ihren Königen erthellt 
werben; beides Grundſaze, die vernihtenb für die Rechte aller 
unabhängigen Staaten, ftreitenb mis den Grundfeften ber eng⸗ 


Uſchen Verfaſſung und abzielend zum Umfturje der legitimen. 


Reste Sr. Diajeftät auf den Thron von Grofbritaunien find. 
Das Haus erflärt Äberdem Er. Majeſtaͤt das Erſtaunen und 
Mißfalten, womit ed wahrgenommen, baf bie &. Minifter in 
bem Augenblif, wo die Spanier fo ungerechterwelſe bedroht 
worben, ihnen angerathen baden, ihre Verfaffung zu mobifizt- 
ten, um eine Juvaſion zu verhüten; eine Konzeffionsmaafre: 
gel, die an fid ſelbſt bie völlige Hinopferung ihrer Nationaluns 
abhängigfeit einbegriffen haben würde, und die nicht einmal 
von einer Verſicherung Frankreichs bemänteit gewefen, daß es 
Bei ber Annahme dieſer entehrenden Unterwerfung feluen un: 
gereisten Angrif unterlafen wiirde. Eudlich, daß nad ber 
Heberzeugung diefes Hauſes ein höher geführter Ton in den 
diffeitigen Vorftellungen geeigneter gewefer fepn würbe, den 
Frieden auf dem Kontinent zu erhalten, unb England Gewähr 
gegen bie Gefahr zu Leiften, daß es In das Elend eines Krieges 
wit bineingegogen werde. — Nach dem Amendement bes Hrn. 
Stuart Wortley bieh ed dagegen nad dem erſten kurzen 
Abſaze fo: „Das Haus verfihert Se. Majeftät feiner völligen 
Elnſtimmung in die von Gr. Mai. fo wieberhoft erflärten 
Grundfäze binfichtlich einer Dazwiſchenkunſt im bie innern Anz 
gelegenheiten unabhängiger Nationen, fo mie feiner Zuftle den⸗ 
heit mit der richtigen Anwendung, welche Se, Mai, von dieſen 
Grundfägen auf den Falt mit Spanien im Verlaufe diefer Ver⸗ 
handlungen gemadt haben, Es bezeugt felnen innigſten Dant 
gegen Se. Mei. für Ihre angelegentlihen und unermäbeten 
Berrebungen, ben Frieden in Europe zu erhalten. Es bezeugt 
feinen tiefen Schmerz, baräber, daß biefe Beſtrebungen fehlge: 
falagen find, und indem es ſich freut, daß Se. Mai. nicht 
Theunehnier an einem Kriege geworben find, in weichem fich 
einguiajien meber bie Trattaten mad; das Mehl ber Staaten 
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’ * 
Er. Mai. erforberten, verſichert ed Sr. Maj., daß, welchen 
großen Werth es auch auf die Segnungen des Friedens, bes 
fonders in dem gegenwärtigen Augendlite fept, es doc zu je= 
ber Zeit bereit fep, mit dem größten Eifer und alter Zunele. 
gung alle Maafregeln zu unterftügen, bie Ge. Majeftdt für 
nörhig erachten werde, um die Verbindlichteiten bes Natio= 
nalworts zu erfüllen, bie Würbe der Arone zu behaupten, 
oder die Rechte und den Borthell Ihres Volks zu bewahren.“ — 
Der eigenthämlihe Zug biefer Diskuffion war bei alter übrigen 
Abwe ichung die durchaus gleihe Mifbinigung bes franzöfifhem 
Berfahrend von Seite fämtliher auftretenden Redner, und wie 
Hnnen in diefer Hinfiht bios anführen, daß ſeldſt Hr. Wil: 
berferce, „defien milde Gemärbsftimmung und gemäßigte 
Sprache,“ wie Sir I. Madintofh fi ausbrütte, „fo wohlhe⸗ 
fannt find,“ fo weit ging zu dufern: „Franfreich ſey unter der 
Abminiftration des Hru. v. Chateaubrlaud auf eine Stufe ges 
Riegen, daß Grundfäge im einem Lande nicht mehr- beachtet 
würden, welches ſich einit fo ftolz geruͤhmt habe, der Si; der 
titterlihen Ehre zu ſeyn.* Hr. Lekcefter beiufligte das Haus 
ungemein bush bie Bemerkung, daß hoͤchſt wahrfſcheinlich nur 
Ein Mann, ber Herzog von Budingham, im ganzen Lande 
ſey, der das Werfahren Frankreichs guthelße und ihm allen Se⸗ 
gen wänfhe, mıb es gehört fiber nicht zu bem Heinften Merfz 
waͤrdigkelten biefer merfwärbigen Abende, daß bie Grenvilte's, 
für deren Haupt ber Herzog angefehen wird, baß alte Mitalie- 
der des Mintitertums, die als au das Budinghamſche Hans ge= 
fuäpfs, und von bemfelben abhängig angefehen werben, 5. B. 
Hr. E. W. Wonn, fih mals glelhem Feuer zum Tadel Frauk- 
reihe ausdräften. Der Leztere ſchien dem Yublkkum aus— 
druͤlllch hierüber genugthum zu wollen, er fprach von ber nicht 
zu rechtfertigenden Aggreffion der Bourboniſchen Regierung, und 
gab fogar unbedenklih zu, bäß biefelde Großbritannien einem: 
rechtmäßigen Grund zum Kriege gebe. Der Kanzler ber 
Schazkammer bemühre ſich, ſowol bie Unzwelmäßigfeit als 
bie Ungerechtigkeit des franzoͤſiſchen Augrifs zu erörtern, und 
Hr. Peel ſprach in einer Welfe,. die jeden Gebanfen an eine 
Meynungsverſchiedenhelt zwiſchen ihm und Hrn. Cauning über 
biefen Punkt verfhminden machen mußte. | 

(Der Beſchluß folgt.) 

Grantreid. 

Paris, »4 Mai. Konſol. Bfirer. 87 Fr. 75 Eent. 

Der Monkteur vom ı5 Mai enthält Nichts vom Kriege⸗ 
ſchauplaze. Das Journal bes Debats und die Eile 
melden aus Burgos vom ıo Mas Im Weſentlichen Folgen- 
des: „Der Prinz hielt geſtern Mittags um ı Ubr bier feinem 
Einzug, und wurde vom Volke mit undefhreiblidem Enthufias- 
mus empfangen; man fdleppte eine die Konſtitution vorftel- 
ende, ſchlechtgelleidete blaffe Perſon, bie Haare a Ia Benja- 
min Conſtant, auf einer Art von Schlitten herum, unb üder- 
lle ferte fie, nad einem Gcheingefechte zwiſchen den ropaltjtis 
fen und den konfiitutionellen Truppen. morin ble leztern ge= 
ſchlagen wurden, unter lautem Beifallgefhrei des: Wolke dene 
Scharfrichter. Dem Prinzen warb ein reich werzierter, von go 
Fünglingen gezogewer Triumphwagen angeboten; er mollte aber 


lieber zu Pferde einzsehn. - Mbeubs war Illumination, Feuer: 


merk, Tanz, Stiergefecht ic. — Die Juuta erhlelt geſtern «iz 
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reale. Madrld, ber nut 24 Stunden unterwegs zu⸗ 
gẽbracht hatte. In biefer Hauptſtadt waren feine Truppen 
mehr, unb man erwartete die Frauzoſen mit Ungebuld. ubis- 
fand am 7 Abends zu Galapagan, zwifgen Escurial und 
abrib; er hat auf ber Gebirgsfette zwiſchen Somoſierta und 


einige taufend Mann, zum Theil Konſeribirte, 


De mur auf den gänfigen Augenbiif zum Entweichen warten. 
Zu Molla, in Altcafilien, haben die Weiber allein die Kon— 
trereuofutlon gemacht; fie verhafteten dem Kefe politico, und 
die Stadt erfläste fi für ben König. Die Defertion wirb 
unter den Konftitutionellem täglich ſtaͤrler. Vorgeſtern kamen 
bier 125 bewafnete Mann, bie Beſazung von Mebine: Cell, 
» fie Hatten ihren Dffigieren erklärt, fie wollten fie nit 
*3 aber fie verachteten fie zu ſeht, um fie an ihrer Spize 
zu n; fie marſchirten alfo unter Anführung ihrer-nterofs 
figiere. Da fie zw einem Provinglalregimente gehören, uub 
fat Ale ihre acht Dienftjahre vollendet haben, fo bot ihnen 
der Generakfapitain Ddonnel den Abſchied an; fie wollten aber 
lieber wieder Dientte nehmen, obgleich die Meiften ihre Wels 
bei bei fi hatten... Genaunter General bat anf diefe Weife 
fon ı200 Mann zufammengedramt. Morillo bat nur mod 
so Mann bei fih. Die Einnahme von Baleueia durch Ulman 
hat fi nicht beitätigt. Dieſe Stabt folt fi unter. gewiſſen 
Bedingungen zur Kapitulation erboten, allein Ulmen geantwors 
tet Haben, er wolle nicht verſprechen, was er wie halten lhune; 
er fey eim Freund des ungluͤllichen Elio gewefen, und deſſen 
Mörder müßten ihm ausgrilefert werben. Da man diefes ab- 
flug , grif er die Stadt an, wurde aber zurüfgetrieben. Von 
Deifietes haben wir, ſonderbat genug, feit unferm Eintritt Im 
Spanien fein Wort mehr gehört. Der Prinz Generaliffimus 
übernachtet am ı3 zu Lerma, am »4 zu Gumiel, am »5 md 
26 zu Aranda, am ı7 und ıB zu Frefallle, an ı9 zu Como⸗ 
niera, am 20 zu Bultrago, am a1 zu Cabanillod, am a2 zu 
St. Auguſtin, am 23 zu Aldobeudas, am 24 zu Madrid, um 
den Tag des heil. Ferdinands zu feiern.“ 
Das Journal bes Debats ſucht die ungänftigen Folge— 
rungen, die mar aus Mina’s Zug nad Campredon zichen 
Ünnte, zu widerlegen. „Wir haben geftern bemerft, fagt «6, 
daß Mina’s Heer durch die Mandunres unfrer Generale entzweis 
ſchnitten worden; bie Oppofitionsblätter filden dagegen, daß 
{ ein bewunbernswerthed Manbuvre gemaht, alle Welt 
ntergangen, alle Berechnungen vereitelt habe, und daß die 
ing. feiner Korps das Merk der geſchllteſten Kombinas 
tionen jey. Allein nur dann Eönute man glauben, Ming hätte 
ki feinen Bewegungen gegen bie Graͤnze wirklih den Plan ges 
Babt, der franzößigen Armee in dem Rufen zu fommen, wenn 
sicht ber Bericht des Marſchalls Monsen vom 8 Mat, über 
den Marſch ber Divifionen Eurial, d Eroles und Domuabien, 
Alles naturiich erktäste. Mina zicht ih am 2 von Diet und 
Beſera zurüf;, er ſendet Milans und Llobera nah Amer, wu 
ägt feidit bie Strafe nach Bid ein. D’Eroles verfolgt bie 
eu Eritern, himmt ihnen Wagen und bei hundert Gefangene 
ab, trennt fie von Mina's Korps und druͤlt fie nad Hoſtaltich 
uhr. Graf Curial geht zu gleicher Zeit nad St. Eitevan 
D Bas; er erfäher dafeid am 5 Mai, daß Mina vom Before 
mad Atpoll fi begab, mo Momagofe ſtand; allein genötgigt 
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nadı Befora umzukehren, und belehrt, daß d'Eroles zu Edaut- 
rolfes ftand, und vom Grafen Eurtal unterfiäzt werben Eomnte, 
ergreift Mina den Entſchluß nad Olot und Gaftelfolit zu gehn, 
und führe ihn um fo ſchneller aus, als er willen mußte, daß 
Donusdien am 6 zu Dich angelommen war, und ihm bie Strafe 
nah Barcellona abſchnitt. Mina laͤßt demnach einen Theil ſei⸗ 
ner Truppen zu Beſora, und zieht mir dem übrigen auf Olot 
Graf Eurial, von biefen Bewegungen unterriter, klommt ihm 
aber zu Olot zuvor, und Ming begibt fi denſelben Tag auf 
Val: Fogeng, (im ber Richtung von Eamprebon.) Was wirber 
num thun ? Wird er fi in die Gebirge ber Eerbagna werfen „ 
wo ex keine Lebensmittel bat ? Wird. er nach Eranfreich zu drin⸗ 
gen fuhen? Aber Graf Eurial iſt hinter ihm ber; unfere Ordn- 
zen find befest; die Brigade St. Priekt ſteht in Belver; em 
Degiment an ber Gränze bei Campreden. u menig Tagen 
wird alle Ungewlßheit jhwinden. So viel ift gewiß, dab Mi⸗ 
na's Korps in drei Theile zerſchnitten ft; der eine ſteht in 
Val⸗Fogona, der andere in Before; Milans und Llobera bei 
Hoſtaltich. Wo Mina felbfi fen, ob in Wal: Fogena? ob im 
Befora? iſt nicht belanut.“ — Dad: Journal des Debats führe 
nun, zur Unterſtuͤzung feiner Auſichten, ein aufgefangenes 
Schreiden von Milan ar Mine, aus Santa Coloma bei 
Sermes vom 5 Mai datiert, an, worte es Im Weſentlichen 
beißt: „Ungeachtet ber Vortheile meiner Stellung bin id: ges 
nöthigt , mich nach St. Celoni zuruͤtzuziehen, weit bie Felube 
fi auf meinem linlen Flügel zeigen, und vernuthlich heute 
nod St. Aarlo beſe zen werden. Würde ſch in diefer Stellung 
von vorne angegriffen, fo Könnte ih mid ohne großen Werlufk 
nicht zurüfziehen. Ich Bin der Meynung, Sie folten fi auf 
St. Feliu bei Piano ziehn; auf diefe Art könnten wir ıme bie 
Hand reichen ; wir werben nichts ausrihten, bis wir vereinigt 
find, d. £. bis Sie deim Paß von Moncada und id in der Cams 
rerria ftehen; auf dieſe rt können wir aus Varcellona alle 
Arten Geſchuͤzes und ‚mehrere taufend Manu’ an uns zie⸗ 
hen, ohne fürdten zu muͤſen, daß mam uns in die Seite 
falle. Hier fommandirt General d'Eroles. Mile Artillerie 
und die Armee fichen meiner Fronte gegenäder, im einer 
Entfernung von 2", Stunden. Kaflen wir und im Ruͤtzug 
nicht einfhläfern und fuchen wir uns zu vereimigen; fo dentt 
Ihr wahrer Freund Milans.* — Das Journal bes Debats 
folgert aus diefem Schreiben, daß Milans ſich nicht aus Plau 
auf Hoſtalrich zuräfgezogen habe, um die Frauzeſen au ſich zu 
sieben, und Mina Gelegenheis zu geben, Amen in deu DRüden 
zu falten; die Einladung am Ming, ſich mit ihm zu vereinigen, 
beweife deutlich, daß Mina's Zug nach Beſora nab Val⸗Fogona, 
am 7 und 8 Mat, das Ergebniß geweſen ſey der Bewegungen 
Durabieu’s auf Dich, des Widerkandes Romagoſa's zu Nipolk, 
der Haltung d'Eroles zu Esquirolles, und ber Tapferkeit, wor 
mit Graf Curial den Mina verfolgte. 

Der Eouster frangats maht dagegen über Minds 
Zug, ben Ter hinauf bis nach Wal: Fogona, während Doms 
dien Im Bi einruͤlte, folgende Bemerkungen: „Men atuß 
über diefen Zug erfiaunen, wenn man bedenkt, daß nichts 
Mina gehindert, entweder nach Vich, oder nach Hoſtattich, 
sdernach Barcellona fi zuruͤlzuzie hen. Drei Unswege bieten 
fi num dem General Mina des; entweber nach Bigneras zu 


aehen, und das Blotadekorys zu übetfafen: Indeffen ficht bie 
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Divifion Eurial, wie es heißt, in Dlot, und Fan diefe Bewe- | 


gung hindern; oder über Campredon in Frankreich einzubrin- 
gen, und den Krieg auf unfer Gebiet zu verlegen; aber er 
wuͤrde bald verfolgt und vermuthlich im Mülzuge gefährdet wer- 
ben; odet endlich fih auf die wenig zablreihen Truppen zu 
werfen, bie wir in der Cerdagna gelaffen. Diefer Plan fit 
der wahrſchelnlichſte. Auf allen Fa hat Mina's Bug nach ber 
®ränze den Charalter ber Dffenfive, denn nichts machte ihn 
nothwendig. Man begreift nicht, warum Gen, Donnadien, der 
nach Vich wollte, nah Dlot gegangen ift; er hätte von Ripoll 
aus den Ter binabziehn follen, während Curlal durch el Grau 
und Rupit vorgedrungen wäre; auf biefe Art wäre Mina ge: 
zwungen worden, entweder zu ſchlagen, oder ſich zuräfzustehn, 
und er wärde dieſen Marfch in den Ruͤken unfrer Armee nicht 
unternommen haben,“ (Der Ceurier bemerft, das Journal 
de Kouloufe ſey am ı4 Mai in Paris nicht ausgetheilt worden.) 

Das Zourmal des Debats fagt: „Der ſpaniſche Generalkon⸗ 
ful, Hr. Machado, bat feine-Päfe erhalten; er wird diefen 
Abend'nah London abreifen, Die In Paris befindligen Spa: 
nier haben Befehl AN, diefe Hauptſtadt in drei Tagen 
gu verlaſſen.“ 

“.Baponne, 10 Mal. Die BriggNajade und zwei an- 
dere Schiffe find mir Kriegsmmmition bier angelangt, und ein 
Konvop von 8 Mill. Fr. baar unter guter Bebefung nah Spa: 
nien abgegangen. Wie es heißt, foll nunmehr der größte Theil 
der für die Armee möthigen Lebensmittel im Lande felbft ge: 
Fauft werben. Der ruffifhe Offizier, ber ſich anbot nah St. 
Gebaftiar zu geben, und dem Kommandanten eine Kapitulation 
vorzuſchlagen, iſt ein Obkiſter; es folk ihm, als er fich zeigte, 
Angebeuter worden fepn, ſoglelch fib zu entfernen. — Wir ba- 
ben bier forwägrend eine fat unerträgliche Hize. 

Deutſchlandb. 

Se, Maj. der König von Balern trafen am i2 Mai Nah. 
mittags um 3 Ubr in Leipzig ein, und fezten, nachdem Sie 
einige Merkwürdigkeiten in Augenfcein genommen, am folgen: 
den Morgen-um 5 Uhr Ihre Reife nah Weimar fort. Ihre 
Mai. bie Königin, mit den Prinzeffinnen und dem Prinzen 
Friedrich Anguft von Sachſen, trafen am 13 in einzig ein, 
wohnten dem Schaufpiele bei, und gingen am ı4 Morgens um 
30 Uhr nah Weimar ad. Nur der Prinz Friedrich Auguſt blieb 
in Leipzig gurKf. 

Nah foätern Berichten wurde ber König am 20 Mat in 
Schleiz erwartet, wo Ge. Majeftit einen Tag verwellen, 
dann nah. Banz abgebn, dort einige Tage zubringen, bierauf 
ſich nah Würzburg begeben, bort gleichfalls einige Tage ver: 
weilen, und dann gegen Ende Mai’s mit Allerhoͤchſtihrer Fa: 
milie nah Münden zuräffehren wollten. 

Die rıte Sizung ber beutfhen Bunbesverfammlung mar eine 
vertraulihe. Aus dem Protokolle ber 1aten, anı 5 Mat ’ge: 
haltenen Sizung erſieht man, einem Mortrage des Fönigl. 
fähfiiben Bundestagsgefandten Hrn. v. Carlowiz Namens der 
Reflamationstommiffion zufolge, daß a4 Vortragsrüfftände vo⸗ 
tiger Kommiffionen, vom Jahre 1819 an, auf die bisherige 
Kommiffion übergegangen find; daß vom 9 Mai 1822 bis heute 
54 Sachen am legtere abgegeben worden find; daß von Diefen 78 
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altern und neuern Sachen 23 vorgetragen wurden und daß 
mithin 55 Sachen, wegen beſonderer, der hohen Bundesver> 
ſammlung angegebenen Hinderniffe, noch nicht bet felbiger ha⸗ 
ben in Vortrag gebracht werben fönnen, obſchon hiervon 16 von 
bem Hrn. Staatsminifter Freiperrn v. Wangenhelm bereits im 
der Kommiffion vorgetragen worben find. Hierauf machte Praͤ—⸗ 
ſidium den Vorfhlag, die bisherige Reklamationskommiſſton 
zu erfuchen, ihre Thaͤtigkeit bis zu den naͤchſten Somnterferiem 
fortzufegen, an die Stelle bed abgegangeneu Freiherrn v. Ares 
tin aber ein ıienes Kommtiffionsmitglied zu wählen, Sämtlide 
übrigen Stimmen waren mit dieſem Antrage einverftanden, 
und bie bisherigen Kommlffionsinitglieber erfläcten fi bereit⸗ 
willig, diefem Auftrage zu entfpreben, Es wurde ſodanu zur 
Wahl gefhritten, welche auf den Hrn. Bundestagsgeſandten, 
$reiperrn v. Leonhardi, fiel. In die Kommiffion zur Begut— 
achtung der Forderumgen an bie ehemalige Relchsoperatiouskaſſe 
wurden neu gewählt: Freiherr v. Münch, v. Pfeffel, v. Carlo⸗ 
wis; und v. Hammeritein, 
Rußland. 

Odeſſa, 6 Mat: Nachtlichten aus Petersburg vom 30 
April zufolge wird Se. Maj. der Kalſer im naͤchſten Monat 
Aver Moskau nah Tulzin reifen, und dort einem Uebungslager 
der Armee beiwohnen. » Ueber die zufammentreffende Beurlau— 
bung der Fürften Wolfonsty und Menzifoff waren in der Haupt: 
ſtadt mancherlei Gerähte im Umlauf, bie faum eine Erwähs 
nung verdienen. — Aus Konftantinopel haben wir ganz neue 
Nachrichten bie zum ıd. M., nah welchen die griechifche Flotte, 
aus Bo bewafneren Schiffen und 50 Brandern beftehend,; ben 
Kapndan Paſcha im Ardipel erwartete, 

Deftreid, 
@ien, 17 Mat. Metaliiqueg Ba! ; Bankaftien 91a, 
Türtei, 

* Konftantinopel, a5 April. Es herrſcht hier Ruhe, 
nur macht der fhon befannte Ferman wegen der Schiffahrt im 
fhwarzen Meere, wodurd die fräufifhen Flaggen gewiffermaa- 
fen davon audgefhlofen find, große Hindernife im Handel. 
Ueber die Verhaͤltniſſe mit Mufland it es übrigens hier gauz 
ſtill. Man erwarter eine Antwort auf den befannten Brief des 
Meis : Erfendi an ben Grafen Neſſelrode; fie fünnte allenfalls 
fhon’bier ſeyn. Schadenfrohe Griechen fagen zu ben Franfen, 
welche fhon feit Monaten bie nahe Anfunft eines ruſſtſchen 
Gefanbten verfünden,, fie könnten noch lange darauf warten, 
und ſollten ſich bie nicht verbriefen laffen. Der Kapıdan Para, 
der fih ſchon fo lange räfter, iſt noch immer nicht ausgetaufen,, 
worüber die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf find. Es hieß 
fogar, die vorausgegangene dgnptifch = algierifche Flotite ſey im 
Archlpelagus von ben Grlechen übel zugerichtet worben, Allein 
dis fcheint ſich nicht zu beftätigen. 

* Konftantinopel,- 25 April, (Aus eimen Handels: 
fhreiben.) Seit lezter Port hat ſich nichts Neues erefguet. 
Der Kapudan Paſcha betreibt die Müftungen goch, und feine 
Abfahrt wird immer ald nahe bevorftehend angefündigt. Ueber 
die Verhaͤltniſſe mit Rufland iſt alles ftille, eben fo wie über 
die mit Perfien, Im Arcipel find die Griechen, bie fi jest 
befer organifirt haben ſollen, nod Immer —— 
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Brafilten 

In Frankfurter Blaͤttern liest man folgende Bemerkungen: 
„Die Angelegenheiten Brafiliens find in Europa nur fehr un: 
vollſtandig befannt, und dennoch muͤſſen ſolche, als hoͤchſt wid: 
tig einem Jeden, der des Nachdentkens fähig iſt, erſcheinen, 
ſowel wenn man ſich erinnert, daß das neue Mei Braſtlien nach 
dem wahrſcheinlich ſchon vollendeten Sturze Iturbide's (denn 
Canada fan hierbei nicht In Betracht gezogen werben) der ein: 
zige monarchiſche Staat auf beim nenen Kontinente it, als auch 


wenn man den politiihen Eiufluß in Erwägung zieht, den ein ' 


Staat geltend machen fan, gelegen auf derienigen Straße, 
welde alle Handelsflotten Europa's und der vereinigten Staaten, 
bie fih nad Oſtindlen oder China begeben, einfhlagen müſſen. 
Die englifhen Journale heilen nur ſehr bürftige Nachrichten 
über ben Innern Zuftand Brafiliens mit; uud feit ber Abreife 
bes Königs Johann VI. machen fie nur Handelsbrieſe hefannt- 
Gegenwärtig erfährt man äber Mien einlge nähere Umftände 
über die. Lage Brafiliend, Mit einer befondern Sendung des 
brafitianifhen Hofes an Se. Mai. den Kaifer von Oeſtreich 
beauftragt, iſt der Obrift v. Scheffer vor einiger Zeit von 
Rio: Janeiro zu Wien eingetroffen. Er überbragte eigenpän: 
dige Schreiben von ber Erzherzogin Leopoldine, die fich jezt 
Kaiferin von Brafilien nennt, au ihren Vater ben Kaifer 
von Deftreih. Es hat. verlautbart, daß der Zwek der Sendung 
des Obriften v. Scheffer dahin gebe, den oͤſtrelchiſchen Hof zu 
vermögen, bie Legitimität der in Brafilien neu bergeitellten 
Drduung der Dinge anzuerkennen und, auf diefe Weife die Int: 
tiative uͤbernehmend, bie übrigen europälſchen Höfe zu einer 
gleihen UAnerfennung zu bewegen. Der brafilianifhe Gefanbte 
erhielt eine Vrivataudienz beim Kalſer Franz, der ihn auf die 
ausgezeihneteite Weife empfangen und, wie man im Publitum 
verſichert, gefagt bat, daß, perfönlih zu Gunften feines Eidams 
getimme, es ihm lich ſeyn würde, feinen Wuͤnſchen wilfabren 


zu konnen, allein daß er nicht die Initiative In einer Angeles 


genheit übernehmen würde, die nur gemeinfam mit ben Alliite 
ten Deitreihs verhandelt werden könnte, denen fie übrigeng 
unverzüglich vorgetragen werden follte. Ge. kalſerl. Majeftät 
bat ferner hinzugefügt, daß, welches aub Ihre Privatgefinnun: 
gen gegen Don Pedro wären, Sie deſſen Entſchluß, den fal: 
ſerlichen Titel anzunehmen, Ihren Beifall nicht erthetlen könne, 
— Es find Privatnacricten im Umlauf, welde die Lage der 
neuen brafilisnlihen Megierung betreffen. Wir wollen alle die 
einzelnen Umftände, bie fie enthalten, nicht verbärgen. Der 
Kaifer feine ſich von einem Theile derjenigen, die ihn an die 


Spize der Negierung geftelit hatten, getremnt zu haben. Bel 
feiner Thronbefteigung Hatte er fih zum @rofmelfter der Frets 
maurer erneunen laffen; allein wenige Tage hernach befahl er 
alle Freimanrerlogen zu fchliefen; die Kammern find nicht zus 
fammenberufen worden, wie foldes geſchehen follte, und obs 
glei der Khifer noch nicht den Willen, ſich dhue fie zu behel⸗ 
fen, ausgebrüft hat, fo hat man doch, da er ihre Zufammen- 
berufung auf eine unbeftimmte Zeit vertagt, beinahe bie Hof: 
nung verloren, fie verfammelt zu fehen. Die Militärfräfte 
befinden fi nicht auf einem ſonderlich furchtbaren Fuße; bie 
Stadt Bahia, von einem ſchwachen portugieſtſcheu Korpd bes 
fegt, wiberfteht Allem, was man an Truppen hat zuſammen ⸗ 
bringen Eönnen. Die tepublitaniſche Partei zu Fernambuce vers 
fagt au ihre Anerfennung auf gleiche Weife der kalſerlichen 
Gewalt zu Mio» Janeiro und ber der Eortes zw Liſſabon. 
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auf unterdrüfte Verſchwoͤrungen Bezug ‚haben, oder ob fic von 
Hofintriguen herrühren. Hier folgen die Namen der voruehm⸗ 
fien Zudividuen, welche die Opfer biefer Maapregeln geworden 
find: Der Er: Krtegsminlfter, General v. Nobrega; ber De: 
zembargador (Kaffationsrichter) Pereira; ber neuerlich zum Des 
putirten ernannte Prosinzialprofnrater Lebo; der Medakteur 
des Heverber, 9. Jenuario Barboga; der Medakteur des 
Kourierd von Rio: Janeiro, Lisbon; der General Ulves Dra- 
neo; der Kaufmann Fernandez; ber Geueralkanzler bes Zoll 
weſens, Rocha; der Obriftlientenant Eofta Barros, Deputir⸗ 
ter für die Kapitanerie Ciara; der Schazbeamte Azevedo. Der 
Mintfter, welcher mit dem vollen Vertrauen bes Prinzen beedrt 
zu ſeyn fcheint, iſt Don Joſeph Bonifacko d’Aubrade. Der 
Prinz bringt bei Ihm regelmäßig einen Theil feines Tages zu.“ 


Portugal 

Die legte in der Liffaboner Megterungszeitung vom 29 April 
enthaltene Depeſche des Generald Rego meldete, daß er an 
der Spize ſelner Truppen bie re, bis Leon verfolgt 
babe, welde Stadt fie aber gleichfalls bei feiner Annäherung 
eitig geräumt hätten. Gen. Moritlo habe ihm geidrieben: er 
babe bie portugiefifhen Mebellen zwar angegriffen, aber da fie 
fi vertheidigten, und zugleib Tag und Nacht weiter eilten, 
fie nicht hindern Fbhnnen, ſich nach Burgos zu werfen, wo fie 
am 26 Aprti bei dem franzoͤſiſchen Vortrab angelommen fen 
würden. Man babe hierauf in der portugiefiihen Armee am 
32 April einen Kriegerath gehalten, worin beſchloſſen worden, 
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daß bie Truppen, nach einer dreltaͤglgen Ruhe, am a5 April den 


MRülmarf nach den Graͤnzen von Portugal antreten follten. 


Spanlen. - 


Der Sonftitutionnel meldet aus Perplgnan 
unterm 7 Dal: „Die Feinde zogen am 3 Nachmittags von Dlot 
db nad) einen Scharmüzel, wobei es von beiden Seiten ein 
Paar Verwundete und Todte gab, und 16 Spanler gefangen 
wurden. Die Franzoſen liefen 400 Mann zu Diot, und ver: 
folgten den Feind, der fi In guter Drdnung gegen St. Hlpotite 
and St. Barthelemi del Grau, in die Landicaft, welde Lo: 
thucanez genannt wird, zurüfjog. Sein Heer vergrößerte fi 
durch eine Menge Konſtitutioneller, die ihre Häufer verließen; 
von Mina’s Soldaten fol auch nech nicht Einer defertirt oder 
nach Haufe gegangen ſeyn.“ 

Aus. der Gegend von St. Sebaftian ſchreibt man un⸗ 
term 9 Mai: „Da bie Verbindungen auf der Heerftraße von 
run nadı Wittorig mehr Schuz bedurften, fo wurde ein Theil 
des Wiokadeforps von St. Sehaftian dazu verwendet; bie Be: 
ſazung dieſes Plazes bemerkte kaum die dadurch entſtaudene 
zute, als fie einen naͤchtlichen Ausfall machte, und eine gewlſſe 
Sahl Gefangene einbrachte. — Zwei uue Guerilfasfährer ba: 
ben ſich auf der Strafe, bie von Vittoria nad Pampeluna über 
Salvatierra führt, gezelgt; der Eine It Mendoza, Exadju⸗ 
tant des Generals Porlier, der andere der Obriſt Pablo, zu: 
genannt Chapalangara. Auch ein Sohn des Grafen d'Espelette, 
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dleſer Provinz. — Der Vortrab der franzdfiihen Armee, ber’ 


fon zu Valladolid ftaud, bat Seſehl erbalten umzufehren; er 
faßte Lebensmittel für 4 Rage, und Fam nah Burgos zurüf, 
Ad Grund biefer rüfgängigen Bewegung wird angegeben, daß 
man auf das portugleſiſche Korps unter do Mego zu ſtoßen 
fürchtete, und ein & fedt mit bemfelben vermeiden will, in— 
dem Frankreich, wie es behauptet, mit Portugal In Frieden 
tete. — General Ba.iefterog zieht fih immer einen Tag— 
marfch weit vor Molitors Korps zuruk; man fieht entſchelden— 
den Vorgängen in Gatalonien entgegen.“ 

Ans Bapyonne meldet der Eonftitutlonnel unterm 
so Mai: „Man bat bler eine angeblihe Prollamation des Gra— 
fen ubisbal an feine Eoldaten erhalten, worin er-ihuen fagt, 

"dep fie dei den, von der Negierung ergriffenen Maaßregeln ſich 
berubigem föunten; weit entfernt über das Vorbringen der Fran: 
ofen in das Herz von Spanien zu erſchreten, follten fie ſich 
darüber vielmehr erfreuen. — Ballefteros bat ſich auf 
Teruel jzurkfgezogen; Molitord Korps breitet fid immer wei- 
ter aud. — Das Perragen der Glaubengfoldaten macht täglich 
"die Nothwendigkelt füblbarer, fie nicht als beſonderes Korps 
dandeln zu lafſen, fondern Kompagniemweile den franzoͤſiſchen 
NRegimentern zugugeben. — Der hieige Plazkommandant hat 
heute‘ offizien angezeigt, daß der Prinz ſich nihr zu Burgos 
verweilen, fondern fogleih nah Madrid aufbreben werde. — 
Die Madrider Port ift heute ausgetheilt worden. Sie bringt 
nichts Neues. Die Hauptftadt war wie verödet. — Ein Gerücht 
meldet, das franzdfifhe Geſchwader vor Sr. Erbajitan ſey vom 
Winde unter die Kanonen des Plazes getrieben worden, uud 
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habe einige Ladungen erhalten, bie deſſen Tauwerk beſchaͤdig⸗ 
ten. — Mampat hier einen Seetelegraphen erricter.“ 

Dad Journal bes Debats zeigt an, daf ber Graf d'Ecpagn 
zum Wicekönig von Navarra ernannt worden fer. = 
SGroßfbritannten. 

London, 1a Mal. Konſol. 3Proz. 7814; neue ſpaniſche 
5Proz. 3534. j 

London, 13 Mal. Konfol. 3Proz. 78%; neue ſpaulſche 
6Proz. 34. = es 

Auf der Börfe hatte man Nachricht, daß die mit efner La— 
dung Eoguac von der Mündung. ber Charente nah London bes 
ſtimmte englifhe Brigg Thals gefopert, und nah Bilbao ge= 
führt worden war, Die Briefe gaben nicht an, von welker 
Nation der Korfar geweſeu; Me meiften hielten ihn für einen 
Spanier, der nicht gewußt, dab Bilbao fhon in franzöfifhen 
Händen war. 

Defhlufß des Artikels aus den Times. 

„Es war gegen ar Uhr am 30 April, als erft Hr. Canning mit 
einem fehr ausführfiben Vortrage an bie Meihe kam. Noch 
folgte ibn Hr. Brougham ia voller Länge, füchte zwar im AU- 
gemeinen die Notwendigkeit der Fortdauer unfrer Meutralträt 
wenigftens zu befchräufen, rieth aber am Schluſſe, der er: 
wünfhten Ginfiimmigfeit halber, dem Hrn. Macdenald, feine 
Motion zuräfzunehmen, worauf biefer der von Hrn. Wortley 
vorgefchlagenen Aenderung beitrat, bie Minlſterlalſelte aber in 
die Ausrufungen: „Nein, nein! die Stimmen gezaͤhlt!“ aus— 
brach. Hr. Canning: „Nachdem wir drei lange Nächte die fort 
dauceruden, ale ſchönenden Lektionen der oppoufrenden Here 
ven haben entgegennehmen muͤſſen, daß wir und den Abſichten der 
euswärtigen Mächte zu bereitwillig gefügt hitten, gebührt es 
uns jezt zu fagen, daß wir bie Lehren der Erfahrung, bie dleſe 
Herren und zur Erwicderung unferer angeführten fräberen gar 
zu leichten Nachgieblgleit gegeben haben, benuzen, und es able: 
nen muͤſſen, in den Vorſchlag wegen Zuräfuahme der urfprüng- 
lichen Motion einzwwilllgen, Ich gebe den geehrfen opponiren: 
dem Herren gerne zu, daß ihre Motlen jezt ohne Sinn und 
Verftand ift, und bin mit dem Amendement, über weiches ſich 


| ihre Partei beihwert bat, äufrieden ; allein ich muß wiederho— 


len, daß id dem Antrage, die urfpränglihe Motion zurdfzis 
sehmen, nice beiftimmen fan.“ Laurer Beifall von der Me 
nifterbant. Unter ftarfem Rufen: „Abſtimmung!“« wurden de 
Zubörer entfernt. — Ueber das, was nun’vorging, haben wir 
gelgendes vernommen: Die Oppofition, Die beſckloſen hatte, 
keine Stimmenzählung gefhehen zu laſſen, danılt ein durchaus 
einftimmiger Ausdiuf der Mifbilligung bes Verſahrens Frank: 
reihs der Welt befannt würde, fand in Maffe auf, un dag 
Haug zu verlaffen. Ginige Minifteriele vor den Shranken 
riefen jedech um Stimmenzählung, demzufolge die Thüren ge— 
floffen wurden, und die Oppofilten fi gezwungen ſah, da zu 
bleiben. Dis erwefte laute und wiederholte Freudenrufe der 
Minifteriellen. Der Spreder brachte nun die urfprängliche 
Motlon zur Frage, welhe verworfen wurde. Dann das Amen 
bement. Die Miniſterlellen riefen: „Jal* Die Oppofition 
fhwieg. Einige Mrinifterielle aber, vol Dranges, daf eine 
Stimmzählung eintreten ſolle, riefen; die verneinenden Erin: 
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inen feven im der Mehrheit. Der Sprecher zwang num bie 
Mitglieder zur Stimmzaͤhlung; er verfügte, daß Alle, welche 
für das Amendement votiren wollten, ſich In das Vorzimmer 
begeben, die aber dagegen ſtimmten, im Saale Beiden follten, 
Nun drängte-fih die Oppofition mit ben Minifterlellen in das 
Vorzimmer; es war aber zu klein, fie Ale zu ſaſſen, und fo 
blleben 20 Mitglieder von beiden Seiten im Saale, bie num 
dafür angefehen wurden, gegen das Amendement geftimmt-zu 
haben, wohingegen fi 373 im Vorgemache fanden.“ 
Frantreid. 

Paris, ı5 Mat. KonfoL 5Proz. 87 Fr. so Eent. 

Der Montteur vom ı6 Mai bringt nur bas, von Straß- 
burg aus ſchon befannte telegraphifhe Bulletin aus Lerma 
vom ı3 Mat. 

Das Journal des Debats meldet ans Eatalonien, ohne 
Angabe eines Datums, Folgendes: „Wir haben gefagt, daß 
Mina fidh entweder werde fhlagen, oder fapituliren, oder in 
die Gebirge zerftreuen muͤſſen. Er hat leztern Ausweg ergrif- 
fen. _ Vom General Curtal und Baron b’Eroles gegen unfre 
Sraͤnzen gedrängt, iſt er linfs abgezogen, und fucht durch die 
Gebirge Berga zu gewinnen. General Eurlal und Baron 
d’@roles ſezen diefe Art Jagd fort, bei ber unfre Truppen auch 
noch nicht Eine Lunte abgebrannt haben. Iſt Mina gluͤklich ge: 
mug, nah Berga zu fommen, und will er den Llobregat hin- | 
abziehn, um fih nah Barcellona zu werfen, fo fann er vom | 
General Donnadieu bei Manreſa abgefhnitten werben; nimmt 
er. hingegen feine Richtung nah Solfona und Balaguer, fo wird N 
er auf die Korps ber Divifion Molltor ſtoßen. Mina mars ı 
ſchirt ohne Kriegsgeraͤthe, ohne Meiterel, und ſcheint wenig 
Arlegsbedarf und noch weniger Lebensmittel zu haben. Mar: 
ſchall Moncey ſchikte fih an, den Hafen von Palamos zu 
defezen, welcher für die Verpflegung unferer Armee in Catalo⸗ 
nien von großem Vortheile ſeyn wird.“ 

Der Conſtitutionnel ſchreibt dagegen aus Perpignan 
unterm 8 Mai: „Der Feind hat bei feinem Abzuge aus Diet 
‘alle Lebendmittel mitgenommen; wir haben dafelbft weder Korn 
‚noch Mehl, weder Schlahtvich noch Wein gefunden. Sowol 
“aus Dlot als aus Vich find die vermöglihften Kaufleute ausge⸗ 
wandert, und eine Menge junger Leute haben fih an Mina's 
‚Heer angefhlofen. Diefes fol in feiner Etellung zwiſchen 
Beſalu und Olot, Mitand Korps mir eingefchloffen, 16, 100 
Mann ſtark gewefen, und nad dem Abzuge von da nod durch 
zwei Negimenter vermehrt worden ſeyn. Als die Urſache, war: 
‚am Mina in jener Stellung drel Tage lang verharrte, wird 
angegeben, er habe erwartet, von den Franzofen angegriffen 
zu werden. Als er alle Lebensmittel, die das Land ihm ſchaf- 
’fen fonnte, aufgezehrt hatte, brady er am a Mai, um 7 Ahr | 
des Morgens, von Beſalu auf und trat feinen Nüfzug an, 
ohne von der frangöfifhen Armee gehindert zu werden, Gene: 
ral Euriaf 309 erit am 2 Mal um 3 Uhr Nachmittags In Beſalu 
ein, obgleich er nur 1°,, Stunden davon entfernt fand. Von 
Yrats de Mollo treffen zu Olot täglih Konvops mit Lebensmit⸗ 
teln, und am 5 Mai auch eines mit 40,000 Patronen ein." 

Die Etoile gibt ungefähr diefelben Nachrichten wie das 
Journal bes Debats, 


— 


Das Jeurnal be Paris ſpricht von 


einem auf ber Bbrſe verbrelfeten Geruchte, daß mar guet: 
pignan eine lebhafte Kanonade gebört, und daß Mine, made 
bem er Romagoſa's Korps geſchlagen, ſich ins Innere von Eat 
telonien zuräfgesogen habe, — Es fchreibt ferner aus VBavonne, 
Ballefteros folte fih immer einen Tagmarſch vom General Mo- 
litor entfernt halten; Beſſieres, welcher ſchon fo viele Rollen 
gefpfelt, folle die Partei der Konftitutionellen ergriffen haben; 
man behaupte daß ſich in Navarın, Nrragonten und Galiclen 
koͤnſtitutionelle Guerillas gebildet hätten, wornnter die des 
Pablo, mit dem Beinamen EChapalungara, ded Mendoza, und 
des Eypeleta (Sohns des vormaligen Vicefönigs von Navarra) 
die bedeutenditen wären; man wolle einige diefer Banden ſchon 
zwiſchen Irun und Nittoria gefeben haben, andere follten das 
Blokadekorps vor Et. Sebaſtian geneft, und dadurd einen Aug: 
fall der Beſazung veranlaft haben ıc. 

Ein Schreiben eines frangöfifhen Offiziere aud Sara- 
goffa vom 4 Mai, im Journal des Debats, erzäblt den feler- 
lihen Einzug des ten Armeekorps unter Generallieutenant 
Molitor zu Saragoffa am 26 April, nachdem der Vortrab von 
7—Boo Mann Abends vorher zu Waller angefonmen war, 
um dem Ausbruch einer Meaktion vorzubeugen, „Man hatte, 
heißt es darin unter Anderm, angefangen bie Mauern ber Stadt 
auszubeffern, aber bei dem Abzug der Konftitutionellen baranf 
verzichtet, und eine Deputation der vorzüglichten Einwohner 
tft den Franzoſen +8 Stunden weit entgegen gegangen, um ihre 
Ankunft zu befchleunigen. Ein Theil unfrer Truppen bricht von 
Saragoffa wieder auf, nicht um Blut zu vergießen, fordern 
um auch in andere Provinzen Frieden und Ruhe zu bringen. 
Valleſteros, welder die Armee von Arragonien fommandirte, 
zleht fih nah Madrid zurüf; feine Armee iſt kaum 8— 9000 
Mann ftark, und verliert täglich durch Ausreißer, Einige Tas 
milten find wohl demfelben gefolgt, fie werden aber bald zuruͤk⸗ 
fommen, wenn fie von der Kriegszucht Hören, welche die Franz 
zofen beobachten.“ 

Der Marquis v. Mataflorida und der Erzbifhof von Tar- 
ragona, beides ausgeſchloſſene Mitglieder der vorigen fpani= 
ſchen Regentſchaft, waren zu Paris angefommen, wo fie fogleich 
eine Aubdlenz bei dem Grafen Villele erhielten, : Der Drapeau 
blanc klagt fehr Aber die von ihnen erduldeten Verfolgungen. 

fe Herzogin von Angouleme ließ auf Ihrer Melfe Im Süden 
an Tontoufe die Mutterdes Grafen Milfele, und zu Nismes de 
Mutter des Generald Donadien, zu fidy einladen, und fagte 
beiden viel Verbindliches Aber Ihre Soͤhue. 

++ Paris, ı4 Mai. Mina hat Einverftändnife In den 
fübliben Provinzen Frankreichs, was fhon lange befannt iſt, 
da feine Emiſſaͤre verhafter und ihre Korrefpondenz aufgefangen 
worden. Außerdem find einige franzöfifhe Dffistere um Mina, 
und die ftärtfte Hofnung der Nevolutiondmänner Spaniens war 
immer auf den Bonapartiemus und Liberalidmus einer gewiſſen 
Maſſe von Franzofen gebaut, Kein Wunder alfo daß Mina, 
der wie alle Revolutionäre große Kuͤhnheit in feiner Erwartung 
populären Beifalls bezeugt, in feiner verzweifelten Lage nichts 
Beſſeres ſieht, als einen dreuften Einbruch In Franfreih, zur 
Begünftigung der hleſigen Revolution. Es iſt diejes der lezte 
Dienft, welchen ihr Mina und Konforten erweifen können, 


ber was wirb bamit bezwelt? Da weder Heer noch Uutoritd- 
sen abfallen, von welchem Vorteil Lönnen dem Mina einige 
vereinzelt fiehende Revolutionsmänner, ohne Finanzen ‚und 
Truppen ſeyn ? Auch glaubt mau mwirklih, da biefer Verſuch 
des Mina fo thoͤricht iſt, er ſey ohne Vorbedacht, nur aus Noth 
unternommien, unb werde wie eine Seifenblafe verſchwinden. 
Unmöglicy ift das Geltugen, Indem Mina nit mit feinem Heere 
nad Paris fliegen fan, und er von verfolgenden und eutgegen— 
rütenden Truppen überall umgaınt werden würde. Nichtsde⸗ 
fteweniger ſcheint e8 wirklich, als hätten feine franzoͤſſche Eins 
biäjer den Mina zu diefem legten Berfuche, den Untergang von 
der Revolution abzuwenden, beredet, als ſey fein Zug gegen 
die frauzoͤſiſche Gränze mehr freie Wahl als gezwungen, Wie 
dem auch. fen, er bleibt Thorheit. — Die Liberalen geben vor, 
General Donnadien babe mit grefer Unvorfichtigfeit, und eis 
nen halben. Tag früher, als feine Befehle mit ſich bradten, 
manduprirt, fo daß Mina bie Abſicht bemerkte ihn zu umrin- 
gen, ehe diefe Mbficht auszuführen möglih war, was ihm @e: 
legenheit gab, der Schlacht, zu welcher man ihm nöthigen wollte, 
‚glütlic zu entrinnen. Ihnen zufolge fol General Donnadieu 
som Marfhall Moncey feines Kommando’s beraubt worben 
feyn. Un Allem diefem iſt nichts wahr, wenigftens nichts auf 
ein pofittves Faltum gegründet. Der befte Beweis der Un— 
wahrheit liegt darin, daß ſchon vor vierzehn Tagen bie Libe— 
ralen Aehnllches über ben General Donnableu umberrrugen. 
‘ Deutfhlaub. 

Am ı7 Mat Abends kam Ihre königl. Hoh. bie Frau Kron⸗ 
pringeffin von Baiern im erwuͤnſchteſten Wohlfeyn von Hild: 
burghaufen nah Würzburg zurüf, wo bereits große Anftal: 
ten jum glängeriden Empfang Ihrer königliben Majeſtaͤten ge: 
madır wurden. Sichern Nachrichten zufolge wollten Ihre Ma: 
jeftäten bereitd am a0 auf dem Schloffe Banz eintreffen, 

** Frankfurt a. Main, 18 Mai, Die Ungewißheit, 
worin bas Ausbleiben amtliher Mittheilungen über die fran- 
söfihe Armee In Spanien das Publikum perfezt hatte, iſt 
durch die ſeitdem eingegangenen Nachrichten noch nicht ganz 
geboben., Die lezte telegrapbifhe Depeide aus dem Haupt: 
quartier ift zw Fury gefaßt, als daß fie die gefpannte Neugier 
hätte befriedigen Fönnen, und bie feltbem aus Eatalonien zu 
Paris eingetroffenen, und der bortigen Börfe durch Hrn. 
v. Vlllele kund gegebenen Nachrichten geſtatten in der That 
der Deutung zu viel Spielraum, als daß ſolche die etwa heäng- 
ftigten Gemäther zu beruhigen vermoͤchten. Ein Blit auf die 
Karte, behaupten Leute vom Metier, beweife, daß Mina kei: 
nedweges in der Art abgejchtiitten fey, als in der Mittheilung 
des franzoͤſiſhen Miniſters es fo gerade hin gefagt wird; die 
Feftungen Figueras und Urgel dienten gegeutheils feinen Fluͤ— 
geln zu Aulehnungspunkten, und im Nüfen fep er durch bie 
Gebirge gedekt, hinter denen, eben fo wenig wie innerhalb der: 
felben, er von irgend Jemand bedroht werde. Man könne 
vielmehr fogen, daß durch Mina’s kuͤhnes Manduvre bie franz 
zoͤſiſhen Korps iu Eatalonien von ihren Kommunikatlonslinlen 
mit Frankreich abgetrennt worden wären, und unter dieſen 
Umftänden würde ber Erfolg der gegen den ſpaniſchen Feld: 
herren bereite begonnenen Operationen von Wichtigkeit ſeyn. 
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Wenn Runftverfändige-fo.tatfonniren, Jo ſcheint ‚bie Boͤrſen⸗ 
welt ‚mit ihren Anſfichten nicht klar aufs Meine gekommen zu 
ſeyn. Zwar find bie oͤffentlichen Fonds hier nicht, wie in Paris, 
unmittelbar nach Eingang jenet Nachrichten geſtlegen, doch 
aud feineswegs in dem Grade heruntergegangen, als es wohl 
würde geſchehen ſeyn, wenn bie Spefulanten geglaubt hätten , 
aus dem gemeldeten Stand ber Dinge irgend eine fhlimme 
Vorbedeutung für die franzdfiihen Waffen herleiten zu müſſen. 
Die dftreihifhen Metalliques fanden heute zu 83'4; bie 
MRothſchildſchen Looſe von der erften Anleihe 1:B"/,; Partiale 
99a; Wiener Banfaftien 11043 fpanifhe Obligationen vom 
1807, 5854; ſpaniſche Coupons wurden zu ı6'/a angeboten. — 
Inzwiihen find fhon feit mehreren Tagen wenig Gefhäfte ges 
macht worden, welches man theils den juͤdlſchen Feiertagen, 
theild den fich ſtets wiederholenden Gerüchten von der projefz 
tirten öftreihifhen Anleihe, endlich aber aud den allgemeinen 
politiſchen Konjunfturen, melde die Gemuͤther in ſteter Spans 
nung erhalten, äzufcreiben muß. — Aus ber. gegenwärtigen 
Stille wollen indeffen Manche, die trüber ſehen, nicht viel Erz 
freulihes für die Zukunft propbezeiben. Da die oͤffentlicen 
Blätter, nah ihrer Mrennung, entweder dag Gepräge der Par⸗ 
tellihfeit an fi tragen, oder ein zweideutiges Schweigen be⸗ 
obachten, fd leſen fie diefelben nicht um desjenigen willen, was 
fie wirklich enthalten, ſondern vielmehr was fie zu übergehen 
feinen; und fie füllen nun den leeren Raum des Gemäldes 
mit allerlei Schrefbildern, die, wie jeder Freund der all 
nen Ruhe es gewiß aufrichtig wänfht, Phantome ber Us 
bungsfraft bleiben werden. — Nah Briefen aus St. Peters 
burg hätte das ig große Bankierhaus Severin feine Zah— 
lungen eingeftellt. Die Paffivmaffe deſſelben wird auf 20 Milz 
tionen Mubel angegeben. — Auf dem Main find fürzlih meh» 
rere Individuen, welche zollbare Waaren einfhwärzen wollten, 
Opſer ihres gefezwidrigen Beginneug geworden. Da fie auf 
das Anrufen ber am Ufer patrouillireuden Gensbarmen keine 
Antwort ertheilten, fondern ihre Fahrt nur um. fo eiliger fort= 
fezten, wurde auf bad Fahrzeug Feuer gegeben, woburd zwek 
Menſchen auf demfelben getödter, und zwei verwundet wor- 
ben find. 
Rußlanb. . e 

Deffentliche Blätter melden aus Peters p urg vom 29 Surf 
ber dortige großbritanniide Gefandie, Eir Charles — 
babe in der lezten Zeit haufige Konferenzen, ſowol mit dem 
Grafen v. Neflelrode, als mit dem Freiberrn v. Lebzeltern 
gehabt. Man verſichere, das ruffifhe Kabinet habe den vers 
einigten Wunſchen der Höfe von London und Wien nachge ben, 
und fi für Bribehaltung der Neutralität in dem Kanal. wi⸗ 
ſchen Franfreih und Spanien entſchieden. 

Lürtfet, 

* Konftantinopel, 26 April. Am »2 db. verfänbete der 
Donner der Kanonen bie Geburt eines neuen großberrlihen 
Prinzen, welber den Namen Abdul Medſchid erhielt. Seit— 
dem find alle Abende. die Moſcheen und Minarets erleuchtet. 
und es folgen Feite auf Fefte. Der Sultan hat fid nach dem 
Sommerfiz Bekitſchtaſch begeben, um fi der un ganz zu 
überlaffen., Der eritgeborne Sohn deffelten Leider bekanntlſch 
an der Erllepfie. Der Kapudan Paſcha ſteht nob immer im 
Begrif nad dem Aribipelagus auszulaufen. Unterdeſſen er⸗ 
wartet ibm die grlechiſche Flotte in drei Abthellungen, nebit einer 
großen Brandererpeditlon von Ipfara, am Eingang der Darda— 
nellen. Man an daher nad feinem Auslaufen wielleitt wich⸗ 
tigen Nachrichten entgegenfehn. Aus Morea und den Infeln 
nichts Nun 

V ‚. Wrrantworukter Kebalteur, &, J. eamn⸗n 
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idprige Frankfurter Oſtermeſſe. 


Die dis: 





J —Spaniſches Umerifa 
‚Eine New:Porker Zeitung meldet aus Weracruz vom 

25 März: „Iturbide's Mei tft feinem Ende nahe. Faſt alle 
militäriihen Hdupter verlafen feine Partei. Non zwei Kom: 
miſſars, die er, um zu unterhandeln, nad Veracruz geſchikt 
hatte, ergrif der General Megrette die Sache des Bolfes, und 
der Sefrerär Herrera wurde zur Müffehr gejwungen, ohne bei 
den blifanifhen Generalen Gehör erlangen zu können, 
Der aiſet flug bieranf vor, den Kongreß zufammen zu be— 
rufen; dieſer Autrag wurde aber nicht nur verworfen, fondern 
auch Ihm angedeuter,, daß er Die ufurpirte Arone niederzulegen 
Yabe, wobei man ibm Schuz verfprab, bie die Veriamı.lung 
der Volksdeputirten über fein Schikſal entſchleden haben werde. 
Nachdem der Kalfer diefe Antwort erhalten hatte, flüchtete er 
Farsmit 8000 Dianı nah Zucabayon, und ſchloß einen Vertrag 
mit dene großen Eado, einem Indianifhen Häuptling -des Ins 
nem; biefer verfprah ihm 10,000 Krieger, unter der Bedin⸗ 

“gungr-bap er Koaiſor bee einen „Dilfter umb Dtunbibe- der-am- 
dern Hatfte von Merlco werde. "Im Momar März it nun De 
tepublitanifhe Armee gegen das Heer ber beiden Verbündeten 

. aufgebrochen.“ 
Yortugal 


= Liffabon, ı Mat. Wir haben hier eine Reihe von Ber” 


tihten von dem Armeekorps des General do Rego erhalten, 
welches bis Leon gefommen fit, aber am 25 April von da aufs 
brab, um wah der Gränze von Portugal zarüfzufehren. 
Wir liefern diefe Beridste der Meibe nah: „Sanabrka, ı5 
April. Die Infurgenten find heute Morgens, mit Hinterlaf: 
fung von 6 Kanonen, von hier aufgebrochen. Do Mego folgt 
ihnen auf dem Zuße, und erfuchte den Teſe von Zamora, ben 
Einfall derfelben in Spanien für einen Angrif auf die fpanifche 
Nation zu erklären.“ — „Monbuch, ı7 April. Do Mego be: 
richtet, daß er die Mebellen verfolgt, und deshalb ſich mit den 
ſpaulſchen Generalen in Einverftändniß gefezt bat.“ — „Laba- 
mega, 59 April. Heute ift do Rego in Verfolgung der Inſur⸗ 
genten bier eingetroffen. Diefe haben ung geftern verlaffen, 
umd den Weg nach Leon über Balenga de D. Juan genommen. 
General Morkllo wird’ morgen mit einer Kolonne von 1000 Mann 
Fußvoif unb 300 Reltern in Mayorga eintreffen, und unfre Ars 
mee bricht heute Nacts auf, um den Infurgenten nachzuſezen, 
die nichts mehr zu vermeiden fuhen, als mit den fpanifchen 
Tonftitutfonellen Truppen zufammenzuftopen. Ueberall, wo 
unſte Truppen anlangen, verfiert man, daß viele Soldaten 
bie Meinen der Infurgenten verlaffen, und den Weg nad Por: 
tugal über die Gebirge genommen haben,“ — „Morandega, 


20 April. Die Fonftitutionelle Armee ift heute bier eingetrofs 
fen, und bar fi In der umliegenden Gegend gelagert. Die 
Iufurgenten und der Ergraf nahmen die Richtung nad Leon, 
wo ihr Nachtrab heute um 5 Uhr Ubends angefommen iſt, nad 
bem fie die Esla bei Walenga de D. Juan oder Ardom pafiler 
hatten,“ — „Leon, a1 April, Endlich mwehen bie portugiefiz 
ſchen Fahnen innerhalb diefer Mauern. Die Infurgensen vers 
lichen Leon heute um ı Uhr in der Nacht. Bei ihrer Unkunft 
maren bie Behörden und die wenigen ſpauiſchen Truppen, bie 
ſich Dafelbft befanden, und feinen Widerſtand wegen ihrer ge» 
ringen Anzahl wagten, abgezogen. Die Feinde glaubten unfre 
Macht nit fo nahe, und deshalb veranftalteten fie geſtern 
Nachts einen Ball; aber auf die Nachricht, daß fie heute anges 
griffen wärben, gaben fie Befehle, daß alle Truppen nach dem 
linfen Ufer des Fluſſes, an dem bie Stadt liegt, überfczen ſoll⸗ 
ten, und dachten an keinen Ball und an keine Ruhe. Cie nah⸗ 
men den Weg zur Brüfe — un nn fie 

waffen trnifihnisen, ar vitfa_fle_hefase- wird, er 

"Beneral wird ſich dente In Santa Martha befinden, Iabem er Ma⸗ 
dorga verlaffen hat, um den Infurgeuten den Paß abzuſchuei⸗ 
den; fie werden ihm aber wahrſcheinlich zuvorlommen. Der 
@rgraf hätte heute hier von unfern Truppen, bie deshalb von 
Monſongeda In der Nachtum ı Uhr aufgebrochen waren, übers 
fallen werden fünnen, wenn ihm nicht ein Brief des Gene⸗ 
rals do Mego an den ſpauiſchen Militärkommandanten dies 
fer Stadt in’ die Hände gefallen wäre, weihen ber lieber= 
bringer entweder aus Unwlſſenheit oder aus Bosheit dem 
Ergrafen übergab. - Sobald Ihm biefer Beriht zu Geſicht 
tkm, brad er auf. Unfere Truppen wurden in biefer Stadt 
fehr gut empfangen, und bie Fonftitutionellen Bchö.den 
und-die Nationalmilizen find zurulgekehrt. General Morillo 
hat, ſo viel als ihm moͤglich war, zu unſern Guuſten 
mitgewirkt, aber die Inſurgenten ſuchen das Zuſammenſte Ben 
mit ihm zu vermeiden, und es ift deshalb ‚natürlih, daß fie 
den Weg von Reinofa nahmen. Heute oder morgen wirb zwi⸗ 
fen Rego und Morillo eine Zufammentunft ftatt haben, des 
ren Refultat intereffant fepn muß.“ — „Huszug and ber „Bor⸗ 
boleta“ von Porto, „Am 21 wurde In Leon Kriegerath ges 
halten, und am nemlihen Tage ſtellten ſich aud der Kavalleries 
fapftain Leonel und der Kaplan des Jaͤgerbataillons Nr. 10.; 
beide waren bei dem Juſurgenten. Am aa wurde ein-zweiter 
Kriegsrath gehalten. Es wurde befannt, daß bie Infurgenten 
die Esla in ziemlicher Entfernung von Balladolib, wo General 
"Moritlo fi befand, paifirten, deshalb konnte biefer Ihren 
Hebergang nicht hindern, Die Jufurgenien marſchlrten Tag 
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und Nacht. Unſre Truppen zeigen den beiten Gelft; aber 
fie find aus Mangel an Quartieren fehr ermuͤdet, deun fie 
waren in vielen Naͤchten gendthigt, nah Maͤrſchen von 7 Les 
goas zwifhen dem Schnee, der noch in den Gebirgsgegenden 
Hegt, zu bivowacquiren. Der Kourier, ber diefe Nachrichten 
Aberbringt, hat Leon am a3 um » Uhr im der Nacht verlaffen. 
Es wurde in dem Kriegsrathe beſchloſſen, daß bie fonititutios 
nelle Armee ſich nad den Graͤnzen von Portugal zuruͤkziehn fol, 
weil es nicht rathfam wäre, weiter in Verfolgung ber Infurs 
genten vorzurüfen. Der Ruͤkmarſch folte nach drei Raſttagen 
angetreten werden.“ 
Spanien 

Der Moniteur enthält In feinem nichtoffiziellen Theile 
folgendes Schreiben des Baron d'Eroles an den Marſchall 
Moncep, aud San Pedro de Torello vom 10 Mai: „Ih 
ſezte, wie ih die Ehre hatte, Ew. Ercellenz zu berihten, meine 
Truppen nah Vidra in Bewegung, als ich unterwegs den Ruͤl⸗ 
zug bes Feindes auf Berga erfuhr. Ich berechnete nun, daß 
die Stellung von Vldra mid zu weit von feiner Linie entfers 
nen würde, und begab mich daher nah San Pedro be Torello, 
von wo ich heute nah St. Tuirte de Beſora aufbrechen, und 
vielleicht meine Rechte bis Ripoll ausdehnen werde. Auf einen 
Diefer beiden Puntte werde id den Entichluß des Grafen Eu: 
rial und des Generals Donnadieu abwarten. Ich habe beufel- 
ben meine Mepnung erdfnet, bie dahin geht, Mina zu verfols 
gen bis er ganz vernichtet Ift, und Ich fan Em. Exc. verfihern, 
daß wenn wir ihn 8 Tage lang mit Heftigkeit verfolgen, er aus 
Mangel an Kriegstedarf und an Lebensmitteln verloren ill. 
Hinter MET Dinsralffontenant'der Memsen Br Fatbal. Maits 
ftät!: Baron D’Eroles.t— Das Journal bes Debats begleitet 
diefen Brief mit der Bemerfung, daß bie neueften Berichte 
aus Girona vom ı2 Mat, nihts Neues melden. Baron 
d'Eroles, fezt es hinzu, der bie Gebirge fo gut Fenne wie 
Mina, und Soldaten von berfelben Art wie Mina habe, ver: 
folge Lezteren; bie übrigen Korps begännen Barcellona einzu: 
ſchließen, und fih am Ebro in Linie zu ſtellen. 

Ein Schreiben aus dem Lager vor Pampeluna, vom 
» Mat (im Memorial Vorbelais) meldet, daß das Wetter feit 
mehreren Tagen ganz ungewöhnlich ſchleht, und Straßen und 
Gelder mit Waller bedeft ſeyen; gleichwol feze der Soldat den 
befhwerlihen Dienft mit Muth fort, und ſey felbit des Nachts 
auf den Füßen; das Belagerungsgeſchüz wäre noch nicht anges 
tommen, die Feſtung werde aber enge blofirt, und die Beſa— 
zung wage feine Ausfälle. 

Grofbritauniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 14 Mai.) Konſol. Prey 
785/, ; ſpanlſche 58Proz. 347%. — Borgeftern begehrte im Ober: 
baufe Graf Grey in einer langen Rede Vorlegung neuer Als 
tenftäfe: 1) über bie Wegnahme eines (paniihen Schiſs in 
Meftindien durch ein franzöfifches Linienſchif zu einer Zeit, wo 
die franzöfifhe Regierung ihren ſehnlichſten Wunſch nad Frie⸗ 
den betheuert habe; =) über bie meulihe Protlamation der, 
vom Herzoge von Angouleme wo nicht gebildeten doch unter: 
ftügten fpanifhen Junta; 3) über das Verhaͤltniß der großen 
Kontinentalmächte zu Franfreih. Graf Liverpool kemerkte 
zu 2); nach amtlichen Berichten ſey der Spanier ber angrelfende 


hell gewefen, unb dann Im Gefechte genommen worden, Zus): 
England ftehe in feinem offistellen Verhaͤltuiſſe mit der Junta, und 
könne ihr daher über ihre Akten feine Rechenſchaft abfordern; bie 
frangöfifhe Regierung laͤugne alle Kenntnif davon ab. Zu 3): 
die drei großen Mächte hätten zwar erflärt, daß fie Frantreiche 
Mepnung rüffihtlih der fpanifhen Mevolution theilten, ſich 
aber nicht verpflicter, mit ibm gemeinfame Sade zu machen, 
das heißt Armeen nah Spanien zu fhiten, infofern Frankrelch 
es nicht felbft verlangte. Daß nun aber Rußland Truppen In 
Polen, Deftreih in der Lombardei halte, um für jeden Fall 
bereit zu feyn, fen fehr natürlich, aber vor ber Hand eine blos 
befenfive Maafregel, und England babe durchaus kein Recht, 
die Verfügungen der Souverains auf ihrem eigenen Gebiete zu 
fontrolliren. Wenn Graf Grep ben vier großen Kontinentals 
maͤchten die Abſicht zuſchreibe, aller polltiſchen Freiheit In Eus 
ropa, zulezt auch in England, ein Ende zu machen, fo thue 
er ihnen wohl ſehr Unredt. Die Grundfäze der alllirten Sou⸗ 
veraind wären allerdings zum Theil von ber Art, daß Eng⸗ 
land fie mipbilligen mäfe; aud babe es fchon Dagegen pro— 
teftirt. Allein die Welt ſchwebe jezt zwifhen zwei Gefahr 
ren; ben willtührlihen Lehren des Despotismus, und dem 
neuen, nicht minder willtührliden Lehren der Revolution, 
Englaud lege es ob, ſich in eine ſolche moralifhe, polltis 
ſche und mititärifhe Stellung zu verfegen, daß es beide Er= 
treme von fi zuräfweifen könne. Nach einigen Bemerkungen 
von Seite des Lord Holland wurde Graf Greys Antrag ohne 
Abftimmung verworfen. — Die Sun (von ihren Parifer Kor⸗ 
refpondenten irre geführt), fpriht von einer großen unent⸗ 
fbiebenen Schlacht in Satalonien. ben dieies Blatt verfis 
qert mit großer Zuverfiht (mas jedoch die Parifer topaliktiihen 
Journale fehr bezweifeln), daß in Folge des nunmehrigen Mis 
nifterwechfels zu Sevilla bie Grundlagen zu einer frieblihen 
— zwiſchen Spanien und Frankrelch bereits gelegt 
wären. 

»London, ı2 Mal, Hier wie in ganz Guropa, ift bie 
allgemeine Aufmerffamfeit fait ausfchlieflih auf den Krieg in 
Spanien gerichtet, für beifen Ausgang, wie Lord Liverpool rich⸗ 
tig bemerkte, dem Menſcheufreunde bangen muß, auf welcher 
Seite der Sieg aud bleiben mag. Indeſſen fehlt es ung hier, 
wie vermutblich auch in Deutfhland, an befriedigenden Nach⸗ 
richten über den wahren Zuftand der Dinge in jenem unglüfli- 
hen Lande, Die kurzen frangöfifhen Bulletins finden biernicht 
bei Jedermann Glauben ; wenigftene aber erfährt man daraus, 
wie weit das cindringende Heer forrgeräfr iſt; mud fie find 
beswegen auf jeden Fall mehr werth als bie Korreſpondenz⸗ 
nachtichten unferer und der franzdfifhen Blätter aus Baponne 
und Perpignan, felbit aus Madrid und Sevilla, welde alle fo 
ftarf das Gepräge von Parteigeift an fi tragen, daß man ih— 
ven unmöglich trauen fan, Zwar gibt ed au einige, beſon— 
ders In unferm Morning: Herald, welde ganz umnparteiifch 
ſeyn wollen; aber was läßt ſich z. B. von einem Briefe den= 


‚fen, welder angeblich vor kurzem erft von Madrid geſchrieben 


worden, worin man verfiert, Mina fey mit 4000 Mann, feke 
ner ganzen Macht, zum Eutſaze von Valencia geeilt, während 
diefer General, felbft nah den franzöfifben Armeeberichten, 
dem Marſchall Moncey an der Staͤnze von Eatalonien gegen— 
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über ſteht, welder Blaubendheere von zehntauſenden im In: 
nern ihr Weſen treiben läßt, und die Einwohner von Madrid 
ald nah der Ankunft der Frangofen ſchmachtend darftelt, wäh: 
rend man bo ficht, wie langfam und vorfichtig das Heer bed 
Herzogs von. Augouleme fi fortbewegt, ungeachtet es noch nir⸗ 
sends Widerftand fand als in ein Paar Feftungen. Ich erwähne 
alles diefes nur um zu zeigen, wie vorſichtig man alle Nachrich⸗ 
ten von jenem merfwärdigen Schauplage aufnehmen muß; und 
fo lange unfere Regierung nicht für gut findet eine birefte Ber: 
Bindung zwlſchen England und Eorunna herzuftellen, dürfen wir 
auf teine zuverläßigen Mittheilungen aus Spanien rechnen, zum 
wenigften auf feine ſchnelle. Wie es um bie Poſt über 
Frankreich beſtellt fen, läßt fi einigermaafen daraus fälle 
ben, daß das biefige Handelshaus Vowring unter einem Eou- 
wert von ber Hand feines gewöhnlichen Korrefpondenten in 
Spanien — die Proflamationen der proviforiihen Junta und 
des Trappiften zugefchikt erhielt. Mit aller Hofnung auf Fries 
densunterhandiungen ift es wohl zu Enbe, ſeitdem es befannt 
iſt, daß der erite Schritt der ſpaniſchen Regierung, nah ber Er: 
dfuung der Cortes zu Sevilla, eine Kriegserklärung gegen 
Sranfreich war. Auf welcher Baſis follten wohl aud jezt der: 
gleihen Vorfhläge gemacht werden? — Gejtern Abend brach⸗ 
te Graf Grey aufs Neue bie fpanifhen Angelegenheiten 
im Oberbaufe aufs Tapet. Lord Liverpool mußte nochmals bie 
gYolitit der Meglerung in Annahme der Neutralität vertheibt: 
gen, und that es auf die befriedigendite Weiſe. — Zu Nom, 
fheint es, wurde einem brittifhen Seeoffizler, ber ſich mit 
einem Paß von Hrn. Canning verfehn auf dem Weg nad Eorfu 
befand, vom bem neapolitanifhen Gefandten bie Erlaubniß 


zu reifen. Hr. Canning fagte geftern Abend im Unterbanfe, 


er babe beöwegen nah Neapel um eine Erfldrung geſchrieben. 
— Geftern Abend wurde auch im Unterhaufe bie Bewilligung | 


gur Erneuefung der Infurreftiondgefeze gegeben. Die Oppo— 
fitlon widerfezte fi diefer Erneuerung und verlangte, daß bag 
Haus fi verpflihten ſolle, den Zuftand Irlands in Unterfu= 
Aung zu bringen, um zu feben, ob fi feine Mittel finden 
ließen, bie Rage von beffen Einwohnern fo zu verbeffern, daß 
in Zufunft die beftändige Anwendung von Strenge überflüffig 
werden möchte. Diefem aber widerfezten fi bie Minifter; fie 
hätten, hleß es, nichts gegen die Unterfuchung irgend eines 
prattifhen Vorſchlags zur Verbeſſerung des Landes elnzuwen⸗ 
den, aber eine ſolche allgemeine Unterfuchung würde zu feinem 
näzlihen Mefultate führen. Indeſſen hat die in biefem Au: 
genblit fatt findende Unterfuhung Vielen die Augen gedfnet, 
und wenn es wahr fit, dab es in Irland eine Partei gibt, wel: 
che die Gefeze dur Gemwaltthätigkeiten umzuſtoßen fucht, fo ift 
aufder andern eine Partei da, welche niht weniger gewaltthäs 
tig ift, aber noch uͤberdis die Geſeze mißbraucht, um ihre Geg— 
wer zu unterdräten. Cine folbe Lage der Dinge fan nicht 
lange dauern, unb das ganze Land muß ſich In. Anarchie auf: 
loͤſen, wenn die Regierung nicht bald Huͤlfe ſchaft. 
Frankreich. 

Yaris, ı6 Mat. Kouſol. bProj. 87 Er. bo Cent. 

Der Moniteur vom ı7 Mai enthält nichts Neues vom 
Kriegsihauplage. Die Etoils bemerit bios (fo wie das Jour⸗ 


nal des Debate), daß nach Berichten and Glrona vom ı1ı Mat, 
während Eroles Mina verfolge, bie übrigen Korps ihre Bewe— 
gung anfingen, um Barcellona einzufcliefen, und in die Linie 
am Ebro einzurüfen. Uebrigens erklärt die Etolle die verſchie⸗ 
denen zu Paris in Umlauf gebrachten nachthelligen Gerüchte aus 
Satalonien, zu deren Unterſtuͤzung man fi befondere auf das 
Ausbleiben des (liberalen) Journals von Toulouſe berufen, für 
ganz ungegruͤndet. — Auch meldet die Etotle aus Wittoria vom 
8 Mai, alle zu Logronno befindlih gewefenen Truppen wären 
vorwärts gerüft, und man habe die Bewachung der Stadt, 
nachdem man den Konftitutionellen die Waffen genammen, und 
ben Ropaliften gegeben, den Einwohnern anvertraut. Zu Vit⸗ 
toria wärden 500 Uniformen für die Fönigl, ſpaniſche Garde, 
welde deu Herzog von Angouleme begleite, verfertigt. Im 
nördlichen Portugal ſollen neue Infurrektionen ausgebrochen fepn. 

Der norbameritanifhe Gefandte zu Paris, Hr. Galatin, 
war nadı Havre abgereiet, um ſich mit feiner Familie nach den 
vereinigten Staaten einzufchiffen. 

Die Herzogin von Angouleme wollte am ı3 Mat zu Mar: 
feille, am 16 zu Toulon eintreffen. In Marfeille kam den 
9 Mai auf der fardinifhen Fregatte „der Handel“ der Prinz 
Earignan von Livorno an, und feste nach zwei Stunden feine 
Meife über Bayonne in das franzöfifhe Hauptquartier fort, 

Aus dem füblihen Franfreih, ı5 Mal. Ueber bie 
Bewegungen und Manduvres in Catalonlen fehlt es und gaͤnz⸗ 
lih an beitimmten Nachrichten. Soviel erheit aus Privatbes 
richten, daß drei Korps unferer dortigen Armee (die franzöfls 
ſchen Divifionen Eurlal und Donnadieu und bie fpanifhe Divi⸗ 


fion d’Erofes) ins innere Eatalonien vorgedrungen find, und 
verweigert, durch das Gebiet feines Souveraind nah Corfu 


eine ftarfe Mbtheilung Spanier, welche Mina perjönlih kom⸗ 
mandiren fol, von den übrigen fpanifhen Truppen abgefchnit= 
ten haben, welche leztere fi in ber Richtung von Barcellong 
äuräfzogen. Allein es fcheint gleichfalls, daß Mina freiwillig 
die neue Direktion, die er genommen, eingefchlagen hat. Am 
8 foll er fih zu Berga befunden haben, und gegen die arragos 
nifhe Gränze hin mandupriren. Eben dahin zogen auch die dret 
aktiven Divifionen des Moncepfhen Armeekorps. Vlele glaus 
ben, daß Mina fi nach Arragonien wenden wolle, was north 
wendig bewirken würbe, daß ein Theil des Moncepfhen Armee- 
korps fih eben dahin ziehen muͤßte. Vieles kaͤme dann darauf 
an, ob wirklich diejenige Abrheilung bes Moliterfhen Korps, 
die gegen bie wetlihe catalonifhe Graͤnze aufgebrochen tft, ſich 
an ben Gen. Donnadieu anfhliefen fan, und auf ihrem Mars 
ſche feine Hindernife fand. Bis heute hat man von den Oper 
rationen jener Molitorfhen Abtheilung eine Nachricht. Das 
ber find feit einigen Tagen manderlei Gerüchte über die Aus 
gelegenheiten in Gatalonien verbreitet, die aber big jezt keinen 
Glauben verdienen, da nach den neueften direkten Berichten aus 
Perpignan bort, wo mau doch dem Kriegsſchauplaz in Eatalos 
nien fo nabe ift, gar nichts Zuverläffiges über die legten Ope— 
rationen befannt war. Soviel fan man jedob als beſtimmt 
annehmen, daf die Kommunitarion zwiſchen Verpignan und dem 
Hauptquartier des Moncepiden Armeekorps zu Girona völlig 
frei iſt, und daß diefeibe auch nidır einen Augenblit unterbro⸗ 
hen war. Die Divifion des Gen, Damas bat imi noͤrdlichen 
Katalonien eine hincelchende Truppenzahl, welche die Verbin⸗ 


bung mit der Armee fihert. Der übrige Thell dei Divifion 
Damas befindet ſich theils in der Umgegend von Figueras, thells 
längs der Küfte des Mittelmeers, 


\ Deutſchland. 

Se. Mai. der König von Balern trafen am ı9 Mal Nach⸗ 
mirtags im’ beiten Wohlfenn im Schloffe Banz ein. 

"Münden, a2 Mat. Heute wurde hier die Vermaͤhlung 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Joſephine von Xeuctenbergr 
mit Sr. tönigl. Hoh. dem Prinzen Oskar, nach katholiſchem Ri— 
‚tus gefeiert. Die religlöfe Feierlihteit ging, wegen des Zus 
ſtandes der Wiedergenefung, in welchem Se, koͤnigl. Hoh. der 
Herzog von Leuchtenberg ſich befindet, im Junern feines Vallaites 
vor ſich. Se. koͤnlgl. Hoh. der Prinz Karl von Batern ließ, in 
Profuration Sr. koͤnigl. Hoh. des Prinzen Oskar, die Pringeffin 
Joſephiue von Leuchtenberg feine Nichte, ſich antrauen, und 
der Erzbiſchof von Münden, ber in Perfon pontifizirte, ers 
shellte den jungen Gatten, in Gegenwart des Waters und der 
Mutter der hohen Braut, der Fran Herzogin von St. Zen 
ihrer Tante, und ber Hausoffiziere, die eheliche Cinfeguung. 
Se. Excellenz der Graf v. Löwenbielm wohnte derfelben von 
Selte des Königs von Schweden und Norwegen bei, und dr 
HH. Srafen v. Montgelas und v. Taris waren als Zeugen an: 
wejend. Ihre kön. Hoh. die Prinzeffin von Schweden und Nor: 
wegen wird am. 24 über Würzburg nach Luͤbeck abreifen, wo Die: 
felbe ihre Hausoffiziere finden, und die Uebergabe vor fi gehn 
wird. Im Gefolge Ihrer kön. Hoheit befinden ſich bie Freifrau 
v. Wurmb, Oberſthofmeiſterin 3. &. Hoh. der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg, Träulein v. Mieg, ehemalige Hofmeliterin 
berfelben; die Grafen Ludwig v. Taſcher, und Maurice Meijan, 
Eriterer als Uebergabsfommilär; Dr. Widemann, Arzt Er. 
ton. Hoh. bes Herzogs von Leuchtenberg, und Abbe‘ Studa⸗ 
cher, Kapellan an der Latholligen Kapelle Ihrer koͤnigl. Hoheit 
zu Stockholm. 


Shmweden. 

am 12 Mai befcäftigte die Plena aller vier Stände das 
Gutachten bes Staatsausfchuffes über den vorgefchlagenen Er: 
ſaz der Melfeloften, fo wie über den neuen Hofſtaat und die 
Vermählungstoften Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen. Nach 
einer Verglelchung mit den Koften der Reiſe und Wermählung 
Guſtavs III., und des Beilagers Guſtav Adolphs IV., fchlägt 
der Ausſchuß eine Bewilligung von 600,000 Rthlru. Bo. 
(3',000 Mthlr. weniger, ald der Anfchlag gewefen) vor, bevor: 
wortet, daß das Königreih Norwegen fih dem Antheile an 
biefer Ausgabe nicht werde entziehen wollen, und trägt darauf 
an, daß bie Hälfte biefer 600,000 Rthlr. aus der Erfparung 
von der Salpeterfteuer erhoben, die andere vom Reichsſchulden— 
Komptoir vorgefhoffen werden möge. Die befondere Steuer 
bei ſolchen Aulaͤſſen (wobei jeder der vier Stände ſich auf be- 
lebige Weiſe beiteuert) ft von jeher im Gebrauch gewefen ; 
und erſt beim Begräbniffe des leztverſtorbenen Könige und der 
Sönigin, fo wie bei der Krönung Sr. jezt regierenden Mate: 
ftät, find die Aoften aus dem damals bedeutenden Staatsüber: 
fhufe genommen worden. Die alte Welfe babe, wollen Ei— 
nige behaupten, als ein moralifhes Band zwiihen Koͤnig und 
Bolt, manche Vorzüge, Das Gutachten ward dem Ausſchuſſe, 
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nach mehreren Debatten, gut weltern Ausarbeitung? Suräts 
gegeben, ö 
Türkel. 

*Konftantinopel, 26 April Gegen ben erfbichenen 
Ferman In Betref des Handels der Franken im ſchwarzen Meere 
haben die zu Konftantinopel anweſenden enropäifhen Gefandten 
kebhafte Vorftellungen beim Reis : Cffendigentacht. Lord Strang: 
ford hatte bereits wegen eines englifhen Schifs lebhafte Diss 
fuffionen mit demfelben, die aber für den Lord ohne Reſultat 
blieben. Gluͤkllcher war der oͤſtreichiſche Mintiter Baron v. Ot⸗ 
tenfels, welcher für bie In der Moldau und Wallachel ergriffe: 
nen Bojaren im Namen feines Hofes einfritt, und Ihre Frei⸗ 
laffung, mit Ausnahme eines Einzigen, glütlih bewirkte, Man 
läßt der Feſtigkeit und den Talenten deffelben bei biejer wichs 
tigen Angelegenheit volle Gerewtigkeit wiederfabren. In der 
That war diefe Konzeffion unter folhen Umftänden keine Alefs 
nigfeit, auch boft man, daß der legte Bojar auch noch freigeges 
ben werben wird, da Baron v. Dttenfels den Auftrag haben 
fol ; die gemeffenften Schritte zu gänzliher Vellegung biefer 
Sache zu thun. — Der Kapıdan Paſcha wird nächſtens austan: 
fen; man glaubt er werde nah Samos fegeln. In Folge der 
Entbindung einer Sultanin mit einem Prinzen iſt der verwie- 
fene Mufti, nebft vielen Ulema’s, wieder zuruͤkderufen worden, 

* Ddeffa, 7 Mai. Ich theile Ihnen hier eine tree und 
aͤchte Ueberſezung des an dem jeyigen Großweſſter, Ali Palde, 
vom Sultan erlaffenen Hattifheriffs mit. Man fieht daraus baf 
der jezt abgefeste, fo wie einft der vorherige Grofweffier, wie⸗ 
ber die Schuld von allen Unfällen tragen muß. „Du mel Groß⸗ 
weſſler und unumſchraͤnktet Gewaltbaber Alt Yafıda !.- Nachdem 
ich dich mit meinem kalſerllcheu Gruß beehrt, fep dir bieemie 
Folgendes Fund gerhan: Dein Vorfahrer Abdallah Vaſcha bat 
De bis jest eine meinem Faiferl, Woblgefallen enrgegenfaws 
ende Handlung unternommen, allein, da er ein Meufb vom 
eluſacher Sitte und befonders von einfältigem Herzen it, fe 
vernacläßigte er die mannichfaltigen Sefhäfte der Gro weifiers 
fhaft, und war Urſache, daß die Verwaltung der Re chsange⸗ 
legenhelten in Verfall kam. Es iſt klar, ba iejt die Zeit ges 
fommen, wo es für alle Weffiere, Ulema’s, Staatsyätye und 
Generale, meine Diener, Pflicht iſt, mit Eintracht der Her⸗ 
sen und Hände dis Gefhäft aufs Beſte einzuleiten und Ju ord⸗ 
nen, und darum iſt es nothwendig denfelben abzufezen, Da 
deine Redllichtelt und Rechtſchaffenheit befannt it, fo babe ih 
di zu dem hoben Dienit eines unumfhränkten Gewalthabers 
gewäblt ; ich habe dir von dem zu meinem eigenen Gebraud bes 
immten Reitpferben ein reich aufgeihmäktes Vferd mit diefem 
meinem Eaiferl. Schreiben durch den zweiten Stallmeifter mel: 
nen Diener gefhitt. Zeige di, daß ich did) fehe! Vermoͤge 
deiner Nedlidteit und Recht ſchaffenhelt handle mit meinen Wefe 
fieren, Ulema’s, Staatsräthen und Generalen im Lintlange, 
Eines Herzens und Einer Hand! Scy Tag und Nacht daranf 
bedacht bie dringenden Gefhäfte von Morea und Perfien auf 
eine der Würde des Glaubens und der Reüglon angemeifene 
Weiſe zu ſchlichten und zu ordnen. erauf wende alle beine 
Kraft, und bringe alle Dinge in Hebereinittimmung mit dem 
edlen Geſeze — biete allen deinen Eifer auf, um alles berbeizus 
führen, was bie ** und Sicherheit meiner hoben Mefidenz, 
fo wie aller meiner Länder verbärgt. Gott leite did und Ale, 
bie mit bir in dem Gefhäften meines Reiches aufrichtig und 
eifrig dienen, mit feiner göttlichen ewigen Säbrung. Amen, 
In den erfien Tagen bes Mondes Rhezeb 1238,% 

Beranmoortlicher Medaftexr, ©, 3. Etrgnam, 
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Die disjährige Frankfurter Oſtermeſſe. ale a uelebscung Semerie, 


Heberfiht einzelner Hauptzweige des 
Meßverkehrs. 
Leder 


Seitdem der Tuchhandel aufhörte, einer ber vornehmften 
Vertehrszweige der hiefigen Meilen zu ſeyn, Ift ber Lederhan⸗ 
dei au beilen Stelle getreten, Swar hat feit einigen Jahren 
der Umfang ber Gefhäfte im dieſem Artitel id aub fon 
merklihd vermindert, allein an Worräthen von allen Battunz, 

a 2eber fehlte es auch bismal nit, um eine jede Nad- 
age hintelchend zu befriedigen. Diefe verſprach Anfangs ber 
effe, befonders hinfiptith der niederländifhen Leber, bef: 
ir reife; allein bald brüfte die Konkurrenz ber Verkäufer 
efeiben herab. Im Durchſchnitt waren bie Keberpreife, tn 
Ber zur Herbfimefle, um 6 bis 8 Mthlr. gefunten, umd 
fuhren waren fo bedeutend, daß nicht nur In ber Mitte 
zweiten nn noch große Vorräthe vorhanden waren, 
ern 2 auc jest ver viel davon auf Kommiffionslagern hier 
lich ik. Die bei den preufifhen Donanen getroffene 
@inrfätung der Piombageu batte die fräherhin den Landtrand: 
zen fm Wege lebenden Hindernife binweggeraͤumt und bie 
Sohlleber aus Malmedp, Stavelor, Valendar ıc. famen größ: 
teucheils zur Ubfe an. Der Preis berfelben von ber erſten 
lität fland Anfangs auf 48 Mthir. pr. Centner; das von 

er zweiten, fo größtentbeils aus ber Gegend von Waden 
kommt, allein in der andern Hand auch wohl häufig für nies 
derländifes verkauft wird, war um einige Thaler woblfeiler 
u baben; die geringfte Sorte endlich, bie von Baharad, 
ensmac.und andern Orten des Mittelrheins bierher gebtacht 
wird, wurde um go Mibir. verkauft, Wleln ale bleje Sor- 
ten gatrigen im ber Folge nod um mebreie Thaler in ihren 
reifen herunter. Kalbieder ftand in ber erfien Meßwoche, 
nach Beihafenbeit feiner Güte, zu 48 bis 54 Nidlr.; es ſaut 
aber bis zu jo Ntbir. herab, weil der Markt in der That über: 
führt war, und die allgemeine Vedrängnif die Fabrltanten 
nötbigte in ihren Forderungen mahzulaffen. Das eite Kalb: 
leder fam aus dimal aus der Gegend von Hanen. Mindss 
leder, aus dem, Darmjtädtifeen beſonders, war in großer 
Drenge vorhanden; demungeahtet mar es verhältnigmäßig 
weniger als das Kalbleder im Preife gewicen. Zu Wnfang 
wurde ed, nah Befgaffenbeit feiner @üte zu 44 bis 4B Mehr, 
verkauft; do fant es In ber Folge noch um 3 bis 4 Mebir. 
Moßleder war wohlfeller; denn der Kriege ſchauplaz ift zu weit 
vom ums entfernt, als bap ein. jtärferer Merbraud biefer 
Sorte, bie betanutlich vornehmiih zur Ausraftung bed Sol 
daten verwender wird, auf die biefigen Preiie einigen Elu⸗ 
Auf hätte auhern können. Von jo bis 44 Mtbir, fiel daber 
aus Roßleder bald bis anf 36 und 38 Mtbir. berab, als 
e6 fib zelate, dab das Ungebot die Nachfrage bei weitem 
überftieg. Welfes Schaafleder, das hHauptfäglic aus der Se 
gend von Weplar kommt, wurde zu 5 fl. ber Dechet 
8 Stut) vertauft; gefarbtes Schaafleder, vornehmlich vom 
alnz und Offeubach, foitere das Dutzend 17 bis * fl, Diefe 
perhäitniömäßig befern Preife, die auch, wenfgftens In ber 
eriten Woche, niet herunter gingen, muß mau mob! der 
jesigen Mode der lederuen Kappen zufhreiben, weshalb denn 
and etwas Bedeutendes in diefem Wrtitel gemant wurbe. 
Aus eben der Urfache machten befonders zwei Kabritanten aus 
Deutlingen in Schmaben gute Geſchafte, weil fie bie einzigen 
waren, bie lafirtes Kalbieder zu Kappenfhlibern zur eſſe 
ebrat hatten; fie fonnten bie Haut um 9 bie 10 fl. verfaus 
en. Der Saffıan, womit Mainz und Dfiendab die Meile 
zu verforgen pflegen unb aud biemal verforgt hatten, war 
eben deswegen, befonders in rothen und gränen Farben, fehr 
Beliebt und wurde zu 4/2 bie 6 fl. pr. Vfund abgefegt. Dage⸗ 
en waren Fabrilate aus Saffian fehr im Preife gefallen ; 
tieftaphen unter. andern, wovon font das Dutzend ı2 bis 
14 fi. foftete, find diömal yon eben berfeiben Guͤte um 10 und 


deu Schuhmachern, befonders aus Mainz 


‚wolle, 95. — Boͤhmiſche Wolle: 


zu haben gewefen. Bel andern Lederwaaren konnte man 
Lederne Handfchube, 
worin Lünevilie, Naucy ac. bekauntlich die beiten liefern, fa» 
men im Duzend das Paar auf 48 bis 54 kr. ju fteben; im 
Einzelnen tofteten fie ı fl. bis ı fl. aa fr. — Auch an freme 
und Wisbaden, 
fehlte es bismal midt. Ihre Arbelt empfahl ſich durch eim 
elegantes Aeußeres und Wodlfellheit; man fonnte bei ihnen 
um 26 Proz. billiger kaufen, als beitellte Acbeit bei ben bien 
figen Handwerkern foftet, bie daus aber freilich aus die Buͤrg · 
(haft einer gewiffen Güte und Dauer für ih bat, auf d 

man bei allen Meßartifein der Art verzihten muß. — Auss 
wärtige Fabrifanten tn ‘andern Leberwaaren, wie 3. DB, in 
birfhlebernen Weinfleidern,„waren wenig ba; doch iſt auch 
Diefer Artikel, ba die Mode ihn ulcht mehr hebt, im Allze⸗ 
meinen feht gefuuten. Das Paar diriälederne Beinkleider, 
weides fonit ı5 bis 22 fl. koftete, wurde jrgt um gl, verkauft. 

Wolle. 


Auch dismal war bie Schaafwolle ein ſehr bedeutender Ge⸗ 


genſtand des Meßvetkehrs, und obwol darin nicht fo viel ge⸗ 


macht wurde, als in frühern Meilen, fo war, vergleihungss 
weife zu dem Waarenumfaz im Allgemeinen, der Verſchlelß 
bob beträhtlicher , als In vielen andern Arrifeln. @6 gilt die 
vorsemlih von der böhmiihen Wolle, bie wegen bes ihr eigens 
thümlihen Vorzugs bei der Kabrikatiom, auch digmal am meis 
fien gefust wurde, obgleich fie an Feine ber Mätrifpen nch⸗ 
ficht, die deshalb auch theuer fft. Außerdem fommt, wie man 
weiß, auch viel Wolle aus Eacfen, Wuͤrtemberg und ber bie» 
figen Umgegend (Xandwolle) hleher, weil benn aub außer der 
Meife ein bedeutender Zwifgens und Kommiffionshandel bier 
getrieben wird. Folgendes waren die Preife berfelben am 
Sktluffe ber Meile: Maͤhriſche Wolle: supra 250 fl.; 
prima ı75; secunda ı4v; tortia .ı&r quarta go; Scuſ⸗ 
wolle, ıfte Sorte, 110; ate Sorte, 95; Xolem, 75; Yamms 
prima ı40; secunda 1055 
Loken, 655 Zammmolle, 95; Sommer: 
fe Wolle: secunda 95; tertia Bo; 
Loken, 505 PLammmolle, 60. — 
MWürtemberger Wolle: prima ı20; seounda 100; tertia 
Bo; bastard 75; Sammmolle, 90; Gerberwolle, Bo. - Lands 
wolle, 46. Tuch-Eude, 60. — Bon ber Landwolle Ind 
befondre waren fo ungebeuere Quantitäten vorhanden, daß 
man fie zuleze fait gar nit mehr anbringen fonnte, befonders 
da bie niederlänbifben und frangöfifhen Fabritanten, welche 
die beteutenbften Einfdufe zu machen pflegen, und auch bite 
mal machten, fie niht hrausen fönnen. i 
(Die Fortfegung folat.) 


tertia 95; Ruͤlen, 70; 
wolle, 65. — Säßfl 
quarta 60; Müten, 55; 





Grantrei 
Eortfegung ber Verhandlungen ber Palrde 
kammer. a 

n derfelben Sigung (30 April) bielt auch der ehemalige 
Mintfter ber auswärtigen Angelegenheiten, Herzog vom 
Montmorenmch, folgende Mebe; „@ure Herrlichteiten wers, 
den mic nicht für fo unbefweiben holten, daß Ich im biefem 
Augenbilte auf bie bireften Fragen, welche die eblen Rebner 
vor mir, an bie könfgliben Mintfter über die von felbigen 
nenerlih ergelffenen Maafregeln ober über die Ihrer Sorgfalt 
anverträauten Unterbanblungen gerichtet baren, antworten 
wollte. Ich verlafe mich, binfihtiik ter Swermäßigteit dies 
fer Antworten ganz und gar auf die Weldbeit meiner Colle⸗ 
gen, tnsbefondere auf die befanrten Orinbfäge unb Talente 
bes Hrn. Mintfters ber auswärtigen —— Aber 
id danfe zweien der edlen Mebner für die Gelegenheit, bie 
fie mir adden, ein Etinteweigen zu drechen, weldes ih aus 
Gründen der Beiweldenheit, die CE. SH. würdigen werden, 
während der Seffion beobachten zu miüfen geglaubt batte. I 
werde Ihnen einige Augenbiite bei; einer Ercurſion folgen, Die 
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man nicht ſtreug parlamentarlſch nennen duͤrfte, 3 einer Er⸗ 
turſton, die dem gegenwärtig in Berathung ftehenden Gegen» 

ande etwas fremd Ift. —— bie Distuſſion Areng auf 

as Ihnen vorgelegte Grey beſchraͤnken müßte, fo würbe fir, 
wenigftens für mic, Burg ſeyn. Ich glaube nidt, dab man 
der Regierung ein Mittel mehr verweigern bürfe, das fie zur 

übrung eines Arleger verlangt, den der König vermöge bes 
Kun unbeftreitbar zuſtehenden Rechtes erklärt bat, eines 
Atieges, den die beiden franzöfiiben Kammern burc ihre Ads 
drefien und bie bereits bewilligten Subfibien felerlich gutge⸗ 

Aßen haben, Ich bin immer der Mepnung gewefen, daß 
* die Oppofition auf ein ſchllumes Terrain ſtelle, indem 
fie die Regierung in ber Anwendung ber für einen bereits 
eröfneten. Krieg erforberliben Maapregeln beſchraͤnken will, 
ſeibſt dann, wenn fie das Prinzip und den Urfprung biefes 
Kriraes nom fo Sehr gemipbillige baben ſollte. Ich weiß rict, 
sole ich mir die Mevnung des edlen Grafen (Moie‘) erklären 
fe, welcher ben frangöfiisen Heercu und ibrem erlaubten 
Dberfeldperrn Ruhm uud Stege wänfht, und zu gleicher Zeit 


benfeiben dennoch eine Hülfsquelle mehr entzieben wid, und | 


zwar aud dem fonderbaren Grunde, daß biefe Huͤlfsguelle uns 
nreihend fen, oder zu fpdt komme. Eben fo wenig vermag 
& Abnlibe von unfern Gegnern ſtets an den Tag gelegte 
Wüuͤnfche mir jener Art von Wohlgefallen zufammen za reis 
men, womit ber edle Baron (v. Barante) vor mir, alle bie 
Umfidude, bie er für unfere Heere ungänftig glauben konnte, 
entiwitelt, und alle Mittel, jede andere Lamb eher ald das 
feintge ſowol im Felde als im Kabinette berauszuftreiden, 
verſucht bat. Es ift Kar, daß bie DOppofition, ohne fi übris 
gens mit ber Hofnung au ſchmelcheln, die Verwerfung des vor⸗ 
geſchlagenen Geſezentwurfes zu bewirken, nur bie Gelegen» 
beit, ihre polltifhen Grundfäze aufs Neue an den Tag zu le: 
gen, eritelfen, und vor allem das einer jeden Oppofition fo 
felten beiweerte Gluͤl nicht verfhergen wollte, irgend eine 
Stuͤze In ben von Miniftern, ‚die zwar unferm Lande fremd, 
aber von uueısannen wälenten find, ausgefprochenen Grunde 
fäzen gefunden zu baten, Meine eblen Kollegen bieten mit 
omit eine erwuͤnſchte Gelegenheit dar, zu gleicher Zeit auf 
Äpre Bebauptungen, und auf einige von benen, bie von kons 
don his Paris wieberhallten, gu antworten. Ew. Herriichtels 
ten werben einfehen, daß ih keineswegs gefonnen fepn kan, 
Reden zu widerlegen, deren Merfafler (Hr. Broughaın und 
Eonforten) ih mir vor Ihnen ulcht zu nennen erlauben 
würde, und die mit pöbelbaiten Dellamarlonen elende und 
abgefhmatte Iujurien verbinden, Ich babe bie Reden ziveler 
Minifter (des Lords Liverpool und Hru. Ganning) von achtungs⸗ 
würdigem Charakter im Sinne. Ich werde den grögern Umfang 
von Freitelt, ben mir meine jegige Lage gewährt, benüjen, 
obue die Pflichtea der Diäfretion, die mir von den Funfrfonem, 
bie ich zu befieiden die Ehre gehabt habe, auferiegt werben, 
ander Act zu laſſen. Ich weiß, daß mir in diefer Hinſicht 
eine Art von rüfwirkender Umfist nicht bloß verflatter, ſon⸗ 
Beru fogar geboren it. Ich hoffe das gehörige Maaß nicht zu 
überfhreiten. Ich beginne damit, die Thatſachen in Betref 
eines Hauptpunftes zu berichtigen, ber Ew. Herrlicteiten, fo 
wie ale die, welse die gablreiden und von London feit dem 
5 April zugelommenen Attenſtuͤle durdgegangen haben, mit 
Beiremden erfüllten haben wird. Wer in der Thar hat jene 
Unwiſſenheit der euglifsen Regierung über die Stelle, welche 
die fpanifwen Angelegenheiten auf dem Kongreffe einnehmen, 
unb den Grad von Wichtigkeit, dem fie dort erhalten wärden, 
begreifen können? Und ſgeint es alcht (nach den Reden der 
nelifhen Mintfter), daß biefe Meglerung kaum voraus zu 
n vermochte, daß man zu Verona davon ſprechen würde? 

Ich würde sroz dem entgegengefezten Beiſplele, das ung die 
beiden erſtea englifhen Minlſtet geben, weniger als irgend 
Jemaud u. ſeyn, beufeiven ein Mittel entziehen zu wol⸗ 
len, worauf in ihrem Vertheibigungsipftem gegen eine 
Dppofition, bie durh eim fo groſmuͤthtges Verfahren und fo 
‚böfilse Reden, auf alle bie, id möchte beimabe fagen, deimis 
spigsungerwirfigen Gormen, Die von bieien aemlichtu Miniftern 


. 


gegen fie beobachtet worben, antwortet, elm großes Gewicht 
zu legen feinen; alein wie könnte man bofien, Jemenden 
zu übercedeu, daß ein fo wachſames Kabinet, wie das von 
St. James, über bad, was allen andern Mitgliedern ber 
Aliang, ja aoch mehr, allen europdifhen Kabinetten befaunt 
war, In Zweifel feun konnte? I entfinne mid, daß in dem 
zu Wien angefagten Konferenzen, da bas engilkbe Minifte: 
rium ben Wunſch ausgedrutt harte, ku Folge feines zu Lats 
bad begonnenen Soſtems, fib nicht in die italtentſchen Ange— 
legenheiten zu miſchen, trine Mede von dleſen Angelegenbeis 
ten fepn follte. Die Angelegenheiten Griedenlauds —* 
tigten fonder Zweifel alle Semuüther, allein fie waren zu 

ner Art von Loͤſung gediehen, ober vleimehr in eine ftarionäre 
Lage geratben, über melde fie binandzuführen, nicht mehr 
von Diskuffionen der Maͤchte unter fi, fondern von ber zu 
Konflantinppel ergriffenen Partel dbbing. Lebrigens waren 
biefe griegifegen Ungelesendelten feit einigen Boaiv ent 
Minlſterial nomferenz ulertragen worben, welde zn Wten 


| aus den Mepräfentanten der fünf großen Mädte gebiidee 


werden mir; auch Ensland nahm durch den einigen baran 
hell; biefe Minifierlallonfereng bat unter unfern eigenen 
Bugen zu Wien und Verona fortgebauert, Es blieben dem: 
nah niats ale die — Angelegenbeiten, die ein bins 
relchendes Iutereife barbleten konnten, um jenen Miulfter, 
welcher die Politif Großbritanniens, in fo ſawlerizen, nnd 
man maß fagen, für England fo giorreihen Epoten geleitet 
batte, von London nag Wien fommen zu laſſen, beffen eben 
ß unglütlfber als unvorgefehener Tod, vom Seite uuchler 
einde, zum Gegenſtande der graufamften Berunglimpfungen 
gemacht worden ff. Wenn ber berühmte Feldberr, meiner 
den Marquis von Londbonderrn als Bevollmäctigter erfejen 
folte, nit dur feine Unpaäßllchkelt aufgehalten worden 
wäre, fo würden diefe vornehmjten und grofen Gegenftände 
von allgemetnem Intereffe, ſchon zu Wien verhanbeir worbex 
fepn, Deines Dafürbaltens bieter ſich bier eine faltlihe Ge⸗ 
legenheit dar, in einige Erläuterungen über Thatfachen ein— 
zugehen, welche fo hänfig entſtelt worden find, und noch täge 
lich entjtelt werden. Gewiß geht meine Abſicht nicht dabin, 
weder Frauttelch, das deſſen nicht bedarf, und viel beredtere 
Verrheidiger gefunden hat, noch mid felbft, wenn ik mid 
bier nennen darf, zu rechtfertigen, ber ia es ftets als einen 
Ehrentitel betrahten werde, am jenen großen Verbanbinugen 
Theil genommen zu baden, Aber ich fan, ih muß dffentiich 
ausſprechen, was wahr iſt: Frautreih bar bie Distuffien der 
fpanifaen Angelegenheiten auf dem Kongreffe, weder zw wine 
fen, wo zu —— uoch zu veranlaſſen gehabt. Diefe 
Distuffion tft dur dle Gewalt der Umftände feibit berbeigen 
führt worden, Durch jenes allgemeine Seſuͤhl der Theilnahme 
und Beſorgniß, welches bamald alle Kabimette der Monar⸗ 
hen, wie die Erörterungen der Privarperfonen beberrftre. 
Ale Welt wuhte, das der am Schluſſe des Laldacher Kongreis 
ſes verabredete künftige Komgreß die Verhandlung der fpanis 
fhen Angelegenheiten nicht zum befondern Gegenftand darre; 
allein man fagte midhrsdeftoweniger, in Madrid, mitiem 
unter Beſorgniſſen, die man unter einer erbeuchelten Sleich⸗ 
ültigkeit zu verftefen fudte; zu London, mitten unter abo» 
men Theorien und Grundfäzen von Nichtiuternention; wie 
zu Parts, Wlen und Verersburg und Verlin, mitten unter 
febhaften Beforgniffen einer ganz natärliben Worforge, und 
war —— bay bie erſten eurepaͤlſcheu Gouversine oder 
ihre Dinifter nicht zuſammen treten wärden, ohne ſich über 
das, was bas ntereffe Ufer fo nahe berährte zu deſprechen, 
ohne bie, jeden Tag teübfeltgern Folgen ber im Jahre ı6ae 
gegebenen fohreklihen Belfpiele, in Erwägung zu ziehen.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Warnung vor Beträgern, welche die Firma, 
bes Kreditvereins mißbraucen. 


Kus Negensburg erbieit ib bie Nahriat, daß lelchtglaͤu⸗ 
digen Bauern borriger Gegend unser dem Worwande, man 
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‚wolle Ihnen Darlehen vom Arebitverein verfhaffen, vom einem | 
‚gewinnfühtigen Spekulanten Geld abgenommen wurde. Det: | 
eibe ift bereitä der Polizei zu Nrgeusburg angezeigt, und wird 
er verbienten Beſtrafung nibt entgebn. rn made dieſes 
mit dem Beifoz Öffentlich bekannt, daß bei Anmeldungen um 
Darleben niat bie mindefte Geldentrichtung ftatt finder, wie 
fo viele Hunderte willen, bie fih entweder an mich ober am 
meine in oͤſen Aihen Blättern benannten Kommtffionäre münds 

IH ober fchrifilich gewender baben. 
Münden, den 19 Wat 1823, 
Freiberr v. Aretin, 
k. b. Upyellattong : Gerichtsprafibent. 


BabeAuſeige. 

Die koͤnlaliche Badauſtalt gu Kreuth bei Tegernfee 
wird in dieſem Jahre den ı Jun. eröfnet. Die Aur mit Zie⸗ 
genmolten wird jedoch erit mir dem 9 Jum, und war zugleid 
mit der Kur mit frifsen Pilangeufäften beginnen. — Um die 

zaäfte, welche Molten trinten wollen, für dfe Hauptwirkung 

fer Kur, newlich für das Dieltrinfen ber Molken zu ges 
winnen, bat man wie In Gals, eine beftimmte ZTare feftge 
fegt, nad welder für den Gebrauch berielben. taͤgllch 18 Er. 
entrichtet werben, der @aft mag viel ober wenig trinfen, Far 
22* ftiſcher Pflanzgenfäfte werben 6 fr. bezahlt. Dieſe 
Kur mie Molten und KArdurerfäften theils vorzubereiten, thelis 
wirffamer zu machen, werden in der königlihen Badarſtält 
immermehrere Sorten Mineralwaller, nett dem beiTegernfee 
a ae Schweisbofer Schwefelwaſſer, deſſen Güte und 
© ite betaunt if, und von deſſen Beſtandtheilen eine 
wähere Anzeige folgen wird, vorräthig gehalten, 

Wegen Zimmerbeftellungen bitter man fich an ben linter- 
gelüneten foriftt zu wenden, unb die Wriefe bis zum 24 

DM. In Münden in feine Wohnung aufbem Dar: Yofepbr 
Slaje . 41. über zwei Stiegen, nad biefer Zeit aber in 
Die Lönigl. Badauſtalt zu Kreuth bei Tegernſee, zu ſeuden. 
Münden, den 14 Mat 1823, 

Dr. 3. $. Rofenmertel, 
Bnigl. Hofitabs = und Badarzt. 


Anzeige, 
das salinische Bitterwasser zu Püllma betreffend. 

Seit mehr' als vierzig Jahren ist dieses Mineralwasser 
von den Bewohnern der Umgegend zwar ohne ärztliche 
Anordnung, doch in vielen Fällen mit sehr gutem Er- 
folge als Heilmittel angewendet worden. Schon im Jähre 
ı80ı wurde die Reichhaltigkeit dieses, auf dem Grunde 
der Dorfsgemeinde Püllna, unweit Brüx in Böhmen, 
reichlich dem Schoose der Erde entquellenden Heilwas- 
sers, an Glauber- und Bittersalz, vom damaligen Profes- 
sor der Chemie urd der Botanik an der Universität zu 
Prag, firn. Joseph Mikan, erkannt; doch schmeichelt 
sich der Unterzeichnete mit der angenehmen Hofnung, 
sich einiges Verdienst um die leidende Menschheit zu er- 
werben, wenn er die Aufmerksamkeit der Herren Aerzte 
und des Publikams neuerdings auf dieses Mindralwasser 
kinzulorıken sieh bemüht, 

Auf die Bitte des Uuterfertigten bei der hohen kan- 
desstelle wurde dieses Mineralwasser von dem Professor 
der allgemeinen und pharmaceutischen Chemie an -der 
hohen Schule zu Prag, Hrn. Adolph Pleischl, pbysi- 
kalisch und chemisch untersucht. 

Die.Quelle ist sehr reich an Wasser, ihre 'Tempera- 
tur ist gierchförmig , und beträgt am Boden 7 Grad nach 
der keaumnz’schen Thermometer - Eintheilung. 

Das Wasser ist heil und War, durshsichtig, gelblich 
von Farbe, mit einem Stich ias Grüne, der Geschmak 

ben ist rein salzigbitter.. 

Es läst sich ganz unverändert in wohk verschlossenen 
Flaschen nnd Kriügen im weite Entfernungen versenden, 
und darin nath der bisherigen Erfahrung durch fünf Jahre 
naverändert aufbewahren, ohne irgend eines Bestand. 





theil und mit Ihm etwas rom der Gesamtheit seiner Heil- 
kräfte zu verlieren, wie dis die Untersuchung eines Was- 
sers, welches nach der gewissenhaften Versicherung des 
Unterfertigten durch fünf Jahre in Krügen aufbewahrt 
wurde, beweiset. 
Nach der chemischen Untersuchung entbält das Püll- 
naer Mineralwasser: 
GinıPf.zu (in ı Pf. zw 
6 Unz,) 12 Unz.) 
Wasserloses schwefelsaures Na- 
tron (Glaubersals) . .„ . . 687% Gran gı,, Gran; 
Wasserlose schwefelsaure Kalk- 


erde (Bittersak) . „ » - bt Er re 
Wasserlose salzsaure Talkerde 17% u ab, ® 
Wasserlosen schwefelsauren Kalk 

(Gi) -» ee er er ar 2— 
Wasserlosenkohlensauren Kalk a,  » 1, 8 
Wasserlosen kohlensauren Talk 

(Magnesia) . 2 0... fe ui 8 
Organischen Stoff und Kiesel- 

al 77: 7 Pe EP Ze ER ir ” 1 ” 


Freie ungebundene Hoblensäure „7%  » 7 — 

Dem Maasse nach enthalten 100 Kubikzoll Wasser 6.95% 
Kubikzoli kobleusaures Gas, daher ı Pf. östr.Medizinal- 
gewicht 1,5% Wiener Kubikzoll, a Pf. Nuruberger Apo- 
thekergewicht 1", rheinische Duodezimal- Kubikzoll 

Aus diesen bei der chemischen Analyse gefundenen Be- 
staudtheilen und ihrem Verhältnisse folgt, dafs das Püll- 
naer Wasser ein salinisches Bitterwasser ganz eigmer 
Art sey, wie wir noch kein ähnliches kennen, mit anderm 
Bitterwässers zwar Aclnlichkeit habe, aber an wirksaniem 
Bestandtheilen, an Glauber- und Bittersalz sie bei Wei- 
tem übertreffe. 

Inwiefern man im Stande ist, aus den aufgefundenem 
Bestandtbeilen die Heilwirkungen eines Mineralwasser# 
zu folgera, und im Voraus anzugeben, so wird nach dem 
Urtheile ausgeseichneter Aerzte Püllua’s Mineralwasser 
susgezeichnet wirken: abführend, auflösend, die 
Absonderungen umstimmend und regelnd, die über- 
mässige Ernährung beschränkend. Wegen dem 
obwol uicht sehr bedeutenden Kohlensäure - Gehalt, der 
innigen Lösung und Wechselverbindung aller Bestand- 
theile, dem mincralischen Ursprunge wirkt es weit weni- 
ger selbst ——— Verdauungsorgane belästigend , 
weit weniger Ersehlaflung zurühklassend und schwächend, 
als künstliche Salzlösungen. 

Grössere Krüftigkeit und Eindringlickkeit, wegen des 
ungleich grössern Gehalts an Glauber- und Bitiersalz, 
seichnem es höchst vorıheilhaft vor andern Bitterwäs- 
sern aus. 

Diesen äusgezeiehneten Heilkräften zufolge wird sich 
vom Püllnaer Mineralwasser in folgenden Krankheitsfäl- 
len sichere Hülfe erwarten lassen: 

». In der ganzen Klasse gastrischer Leiden, sie mö- 
gen ihren Ursprung unverdauten Nahrungastoflen oder 

hlerhaften Absonderungen verdauken, als: in Sa, 
burral-, Gallen-, Schleim - und Wurmzuständen der 
ersten Wege, sie mögen Geberlos eder vom Fieber 
begleitet seyn. 

a, In langwierigen Verschleimungen und Schleimfläisen, 
nicht nur der Verdauungsorgaue, sondern auch der 
Atlımens - und Haruwerkzeuge, iu Schleimhämorrhoi- 
den, in eingewurzelten Katarrhen, schlein.igem 
Asthma, beginnender Schleimsehwindsucht „ Rlasen- 
katarrlı, Stocksehnupfen w. dgl. 

3. Beiträgem Säftenumtriebe dureh die Unterleibsein- 

eweide, Anuschoppungen , Verstopfungen der beber, 
Kir, des Lymph- und Drüsensystems, md im dem 
zahlreichen hierin wurzeinden meistens laugwierigem 


kraskhäften Zuständen, als: der Hümorrboidalaniage 


oder ausgebildeten Goldaderkrankbeit, Gelbsucht, 
mancherley Arten von Wassersucht und Verhaltungen 
des Monatflusses, in der Hypochondrie, wenn ihr 
materielle Ursachen zu Grunde liegen, in der häufi 
auf ursprünglichen Störungen der Verdauungs- un 
Ernäbrungsorgane beruhenden Gicht, 
Hautausschlägen, in der Scrophelkrankheit, u. s. w. 

4. Endlich bei der übermässigen Beleibtheit, belästi- 
— Fettwerden zur Beschränkung der wuchern- 

en Bildung, 

Der Unterfertigte glaubt sich verpflichtet, hier auf ei- 
nige Thatsachen, welche für die Wirksamkeit von Pillna's 
Heilwasser sprechen, hinzuweisen, und erlaubt sich die 
ämtliche Aeusserung des Hrn. Med. Dr. Gottfried Ro- 
nolter, k. k. Rathes und Neustädter Pbysikus der königl. 
Hauptstadt Prag beizufügen, welcher das Pıllnaer Wasser 
in Saburral-, Gallen-, Schleim - und Wurmzuständen 
der ersten Wege, dann vorzüglich in Bleichsuchten bei 
einigen Kranken gebraucht, und von guter Wirkung be- 
funden hat. 

Die vorzüglichsten Umstände dagegen, die den Ge- 
brauch, dieses kräftig eindringenden Mineralwassers ver- 
bieten, sind folgende: 

ı. Uebermässige Empfindlichkeit des Magens und Darm- 
kanals, bedeutende organische Fehler derselben, weit 
gedichene veraltete Verhärtungen, Seirrhositäten der 
übrigen Unterleibseingeweide, und der Drüsen; 

a. Voliblütigkeit, Wallungen, Blutflüsse, hoher Grad 
entsündlichen Fiebers, örtliche Entzündungen ; 

%. übermässige BReizbarkeit und Empfindlichkeit, Ge- 
neigtheit zu Hrämpfen und Zukungen ; 

4. Zartheit, bedeutende Magerkeit, Schlaffheit, Abzeh- 
rung, Säfteverlust und Schwäche; 

5. endlich Neigung der Säfte zur Zersezung und Auflö- 

sung, scorbutischer, fauliger Zustand. 

Die Ehbe, wennes als Abführmittel gebraucht werden 

sollte, wäre für einen erwachsenen ein Pfund des Mor- 

— nüchtern in kleinen Zwischenräumen getrunken; um 

io Secretionen regelnde, auflösende, die Bildung be- 
schränkende Wirkung zu erlangen, müsste etwa täglich 
die Hälfte dieser Gabe in grössern Zwischenräumen, je- 
doch durch längere Zeit fortzusezen, genommen werden. 

Zum Schlusse bittet der Untcrfertigte alle jene Kranke, 
welche voa dem Püllnaer Heilwasser Gebrauch machen 
wollen, ihrer eigenen Gesundheit wegen erst den Rath 
sachkundiger Aerzte einholen zu wollen, weil nur diese im 
Stande sind, den Krankheitszustand gehörig zu würdigen, 
und die dagegen nöthigen und wirksamen Heilmittel zu 
bestimmen, daher nur sie entscheiden können, ob in ei- 
nem gegebenen Falle Püllna's salinisches Bitterwasser wohl- 
tbätig oder nachtheilig wirken werde. 


Im * ulden- 
uss, 


Zu Brüx in Böhmen kömmt eine Kiste zu 
20 grossen Hrügen . x x...“ 
Eine Kiste zu a0 halben Krügen ....3 . 
zu stehen. Ein Hommissionslager-bievon befindet sich bei 
Hrn. Joseph Leonard Kratzer in Bamberg. 
Adalbert Ulbrich, 
bürgerl. Kauf- und Handelsmann zu Brür 
in Böhmen, 


Ein Hanblungshaus In einer Hanubelsftabt Walerns, wovon 
einer der Geſellſchafter sun Baiern, einen Theil von Gas 
fen, Heffen und der Schweiz, fo wie gang Würtemberg unb 
Baden zweimal jährlich in eigenen Gefhäften bereist, wänfht 
su @rieiaterung ber 
finden, ober es würbe daſſelbe ſich auch herbellaſſen, bie Ge⸗ 
fchäfte einer Fabrik ober eines Hauſes, weldes in englifgen 
oder deutfhen Wanufatturwaaren, ober In Fabrifaten thut, 
gegen eine angemellene Propifion redlich mit zu beforgen, Auf 
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ehronischen, 


often entmweber einen Mitrelfenden zw : 


JA 


Hi 


ftanfirte Aufra ed gr, 
Beiqeib schen wird Sr. Jofeyh Auamte im Augsburg 





* Meinverftelgerung zu Wärzburg. 
Dienftag deu ı7 Jun. I. 3, und an ben darauf folgenden 
Tagen, jedesmal vom Morgens 9 und Machmittags 2 Uhr am, 
werben bei bem Hofbantier v. Hirfc im Würzburg IL. Die 
fteltt Nro. 73. folgende aͤchte und rein gesaltene Weine difente 
li verftelgert,. und an bie Metitbietenben fogieig abgeges 
ben. Diefe Weine find ſaͤmtlich von den vorzägiieften Lagen 
und größtentheils ſelbſt gezogen, unb Kenner werden ſich von 
deren Güte und Aechthelt felbft überzeugen, Kaufsiuftige wer 
ben zu biefem Striche hoͤfllchſt eingeladen, bei weldem bie 

bedingungen näher befannt gemadt werben, 
Einen Tag vor dem Striche können ſaͤmtliche Weine vor bem 
Fäffern verkofter werden. > 
Niro. Fuder. Eimer. Jahrgang. 
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Spanifhbes Amerifa 
Aus St. Jago, der Hauptitadt von Chill, ſchrelbt man un: 
term ı0 Jan.: „Der Aufſtand In der Provinz Concepcion ſcheint 
furdtbarer zu werben, und fein Endzlel jezt die Vertreibung 
aler Regierungeglieber von ihren Poffen zu ſeyn. Adıtung für 
den Charakter des Hberdireftors O’Higgins hatte Anfangs eine 
Ausnahme im Veziehung auf ihn machen lafen, gegenwärtig 
aber wird er durch den Anführer diefer Empörung, Obriſten 
Frelre, bisherigen Stattbalterg jener Provinz, in der allgemel: 
nen Proflamation wider die Regierung einbegriffen, Die Ne: 
gierung trift Maaßregeln zum nachdrüklichſten Widerſtande. 
Der Urſprung des Mißvergnügeuns iſt einzig in dem drükenden, 
von der Regierung erlaffenen Meglement der Einfuhrzölle zu 
fuchen, die auf viele Wrtifel einem völligen Verbot gleichlom⸗ 
wien. Diefes Reglement wurbe an mehreren Orten burd bie 
Einwohner oͤffentlich verbranut.“ 
Brafilien . u 
Engliſche Mätter meldenaus Nio- Janeiro von a4 Febr.: 
Die Taufhandiure der neugebornen kaiferlihen Prinzerfin iſt 
aufs Feierlihite volljogen worden. — Eine Proflamatiou ber 
Megterung an die Brafiller ift voll von ftarfen Bezeichnungen 
aler, die gegen bie Maafregeln „Peters, bes unvergleihbaren 
Helden, ‚des immerwaͤhrenden Vertheidigers und des Halbgot: 
tes von Braſilien“ ſich feindfelig beveiſen wuͤrden. Eie wer: 
den darin „Earbonarl“, und „Anhänger der dedorganifirenden 
Sortes von Liſſabon n. f. w.* genannt; auch wird angeführt, 
daß täglich Abgeordnete aus den Provinzen anfommen, und daß 
die konſtituirende Verſammluug bald werde Inftallirt werden, 
"Ben niederträchtigen Verläumdungen derer zum Troz, die da 
fagten: „der Kalfer und feine Minifter-feven Despoten, fie 
wollten feine Verfaſſung, oder, es würbe auch nur eine ſolche 
gemacht werden, die ihnen allexı Eonveniren könnte.* — Die 
Inftalfirung ber Eortes wird auf übermorgen erwartet. Die 
hoͤchſte Zeit ift es damit, well die Unzufriedenheit rılt der Ver: 
„sögeruug beſonders in den Provinzen fehr hoch geftiegen ift, und 


fie anfangen, mit UNabhängigkeitserflärungen, jede für ſich als 


lein, laut zu dropen.® : 
Portugal e 

— * Liffabon, ı Mal. Ich fahre fort, Ihnen Auszüge aus 
unfer Staatszeitung zu liefern: „Porto, 28 April, Diefen 
Morgen. kam aus dem portugiefiihen Hauptquartier in Leon bie 
Nachricht hier an, daß daſelbſt ein Adiutant bes Generals Mo: 
rilo den 24 um 10 Uhr frühe eingetroffen war, welcher dem 
Gen. Rego meldete, daß jener ſich noch mit den portugieſiſchen 


— 


Inſurgenten ſchlage. Um 11 Uhr marſchirte Rego mit einer 
leichten Divifion bie nach Graffides, 5 Legoas von Leon,“ um 
Morillo zu unterſtuͤzen; allein die Inſurgenten hatten bereite 
einen Worfprung von 16 Legoas auf dem Wege nah Bürgos 
gewonnen. Den andern Tag traf Rego wieder in Leon ein, und 
der Ruͤkmarſch nach den Gränzen von Portugal follte angetreten 
werden.“ — Dem Hrn. Leſſeps, franzdfifhen Seſchaͤftstraͤget 
und Generalfonful am biefigen Hofe, wurde zu wiffen gethan, 
daß man feine Verrichtungen in erfterer Eigenſchaft als einges 
teilt anfehe; er hat bereits das franzöfifhe Wappen vom Ges 
fandtihafrähotel abgenommen. Mit dem geſtrigen Pakethoote 
ift die Rede des Hrn, Ganning, weiche beſonders Portugal be: 
trift, bier befannt geworden. Es ift noch fein Traktat mit 
Spaulen abgefhloffen, und überhaupt weiß Niemand mit Ges 


5000 Mann Lintentruppen in Spanien, und giebt fih nun wies 
der an die Gränge zuräf, Wird Amarante bei den franzdfis 
ſchen Heeren aufgenommen, fo wuͤrde ſolches bie Abſichten 
Franfreibs auf Portugal klar aufbefen. Ende des naͤchſten Mo⸗ 
ars muß in Portugal die Aushebung, “welche ſich auf 20,000 
Manıt beläuft, beendigt ſeyn. "Die Miltgen find größtentheits . 
ſchon refrutirt, und was die Nationalgarden anlangt, fo dankt 
die Camara conftitnelonal Öffentlich für bie bewieſene Bereit- 
wiligteit der Bürger ber Hauptftabt, iudem Adeliche, Magi⸗ 
ftratsperfonen, Weltgeiftlihe und alle Stände wettelferten, 
fid einzufcpreiben. Werfioffenen Sonntag wurden die Dffisiere 
gewaͤhlt. — In Para (Brafilien) wurden am ı März ua ber 
Parade ale Mitglieder der Meglerungsiunta und des Stadtra= 
thes ins Gefängnip geſezt; fie waren beſchuldigt, bie Vartei 
der Unabhaͤngigtkeit unterftäzt zu haben. Man ſchritt ſogleich 
zur Erwaͤhlung einer neuen Junta und Stadtrathes. — Geſtern 
famen mehrere Staatsgefangene von Porto bier an. 

Der englifhe Gonrier meldet aus Liffaben vom 3 Mai, 
General do Rego ſey bei feiner Ruͤtkunft nad Portugal abge— 
rufen, und im Kommando durch General Pegon erfejt wor 
den.: Man tadle fein Betragen in dem Befechte bei Amarante, 
fo wie überhaupt bei der Verfolgung ber Royaliften, von benen- 
er ſich bei jeder Gelegenheit, troz feiner Ueberzahl, habe ſchla⸗ 
gen laffen. 

Spantem 

Das Journaldes Debats meldet ans Girona unterm 
13 Mai den Einzug der Franzoſen in den kleinen Hafen Palas 
mos, wo fie, wie dad Journal ausdrütlich beifügt, mit dem nun 
fon gewohnten Entzüten aufgenommen wurden. Die Annaͤ⸗ 


— 


herung gegen Barcelona dauerte fort; Mina war am ıı fm 
der Gegend von Gardona; feine Belvegungen waren ungewiß; 
er ſchien feinen ſeſten Plan zu baben, uud blos darauf bedacht 
zu fepn, ein Treffen zu vermeiden. 

Der Eonftirutioumnel berichtet aus Perpignan vom 
20 Mai: „Während Donnadleu am 6 in Bid einräfte, 
fendete Mina, ber bei Moba über den Ter gegangen war, 
4000 Mann am rechten Ufer biefes Fluſſes aufwärts nad Ripoll, 
fie langten am 8 in Campredon an, einem Städtchen, 3 Stun: 
den von der Graͤnze, durch welches Donnadien feine Zufuhren 
erhält. Die erfte Nachricht vom biefem unvermutbeten Vorruͤ— 
ken erhielt man bier durch die Mönde, die am 4 von bier ab: 
gegangen waren um ihre Pfründen in Befiz zu nehmen, und 
uun in großer Eile zuräffchrten.. Bald Barauf trafen ähnliche 
Nachrichten aus der fpanifhen Cerdagna ein, wo man allge: 
mein Mina’s Ankunft erwartete, und bie Truppen die ganze 
Nacht vom 7 auf den 8 unter den Waffen ſtanden. Es ſchelut 
aber, Mina’s Zwei war blos, die Verbindung Donnabieus über 
Sampredon mit Frankreich abzufhneiben. Der weitere Erfolg 
dieſer Hin⸗ und Herzäge der Eouftitutionelleu Truppen, die 
angeblih mit großer Sicherheit vorgeuommen werben, iſt 
och nicht bekannt. Am 8 erhicht das dte Bataillon des »Bten 
Regiments, das zur Dekung der Gränze in St. Laurent be Ger: 
Band ſteht, Befehl, nach Olot zu ziehen; es brad am 9 dahin 
anf — Die Glaubensſoldaten in der Cerdagna gehn haufig mit 
Waffen und Gepat durch. Ihre Dffizlere fagen, es geſchehe 
aus Mangel am Sold; wirklih hat d'Eroles, ald er den Schaz 
mit in fein Hauptquartier nahm, vergeffen, einen Zahlmeiiter 
Mm ber Gerdagna zu laſſen.“ 

Das Journaldes Debats fihreibt aud dem Lager vor 
Pampeluna unterm 7 Mai: „Diefe Stadt tft auf Kanonen 
ſchußweite von 8 Bataillonen und B Schwadronen vom britten 
Korps (Hohenkohe), Divifion Conchy, und 3000 Moyalliten 
unter General d'Espagne, eingefhlofen. Man ermwarter naͤd⸗ 
ſtens das ı4te Linlenregiment aus Franfreih, und 3:00 Na— 
sarrefer, die Santos Pabron, der nun Brigadier geworben ift, 
aus Saragoffa Über Jacca zuſuͤhrt. Zwiſchen ben Franzofen 
und Ropaliſten herrſcht die beſte Eintradit. In der Feſtung lie: 
gen die Cadres von 6 bis 7 Megimentern, und 500 Miligen , 
Venteros genannt, in Allem etwa 3ooo Mann; die Beſazung 
beider aber fehr durch Ausreifer, und wagt daher feine Aus: 
faͤle mehr. Friſches Fleiſch iR in der Stadt felten und theuer; 
die Belagerer haben dagegen an Alten Ueberfluß. Man hoft, 
daß bei Ankunft bed Belagerungsgefchäzes ber Plaz bald bie 
Thore öfnen merbe.* 

* Ein Privarfhreiden aus Tolofa vom 12 Mat meldet: 
„Die Einfhliefung von Yantpeluna md Gt. Sebaftian 
A der Gegenftand aller Geſpraͤche. Erftere Feftung wird von 
3000 Franzofen und 1000 Feota's eingeichloffen; allein bie Ein- 
folichungstinte ik nicht ganz regelmäßig; bie Franzoſen halten 
Mos bie nad) der Feftung führenden Strafen befezt, fo daß die 
gdandleute, welche bie Gebirgswege keunen, ungehindert in die 
‚Stadt fommen. In ber Feitung fommanbirt General Sanche;⸗ 
Salagdor, dem elu Wertbeibigungs: Somite‘ zur Seite fteht. — 
Dad Biotabelorps vor St. Stbaſt lau iR auf einem glühen- 
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ben Sandboden gelagert, und wird durch dem Wacdienft ſehr 
ermädet. Die Veſazung der Feſtung ſchilt täglich ihr Schlacht: 
vich auf das Glacid zur Weide, und Niemand wender etwas 
dagegen ein, Es iſt aber auch wahr, daß man ohne die Walle 
nicht beſſimmen fünnte, weldes die Belanerer und weiches bie 
Belagerten fenen. Zwei frauzoͤſiſche, mit Lebensmitteln nad 
Bilbao beladene Schiffe find von einem ſpanlſchen Zrincader 
nah St. Sehaftian auſgebracht worden. — In den von den 
Eranzofen beſe zten Provinzen treiben die neuen fpanifchen Obrig⸗ 
keiten alle Männer von 20 — 30 Jahren zu den Waffen. De— 
nem welche unter den Konjtitutionellen bienen, wird eine Frift 
sur Ruͤkkehr geſezt; laſſen fie dieſelbe ungenuͤzt verfireiten, fe 
ſollen ihre Eltern als Geiſel eingeſperrt, und ihre Güter kon 
Aszirt werden. Diefe Strenge ſcheint dur den Umftand verän- 
laßt, daß bie Glaubensarmee keinen Zulauf erhält, und feine 
fonftitutionellen Ausreißer fih einfinden wollen. — Santona 
hat eine Beſazung von 1700 Mann, fommandirt vom General 
Hore. Bor einigen Tagen begab ſich der franzöfifhe General 
d'Alblgnac vor diefe Feitung, weil Queſada ihm verfihert batie, 
fie würde auf bie erſte Aufforderung die Thore dfnen. Der 
Gouverneur antwortete als ein Mann von Ehre. B’Afbignae 
bezeugte feinen Aerger darüber gegen Quefada, und zog fi 
anı 6 mit feiner Kolonne auf Burgos zurüt; Queſada aber ber 
gab fi ind Hauptquartier des Prinzen, um Aufklaͤrungen 1) 
geben. Das Hauptquartier und bie proviforifche Negierung 
von Spanien find num zu Burgos; folen aber morgen von da 
gegen Madrid aufbrechen. Mir es beißt, hält General Abis⸗ 
bal den Vaß von Somoſierra mit 10,000 Maun beſezt.“ 
Bavponne, 13 Mat. Der Prinz von Carignan traf ges 
ftern hier ein; er degibt fi ins Hanptquartier des Prinzen. 
um als Freiwilliger zu dienen. Das Hauptquartier foll beute 
von Burgos gegen Madrid aufbrehen; man glaubt nur "in dem 
Vaſſe von Somoferra Widerfiand zu erfahren. Von den Kon 
fitutionelten, welde bei Logronne gefangen wurden, find 60 
zu Vitoria angelangt. Man bat fi) vergeblih bemüht, fie 
ber Glaubensarmee einzuverleiben ; fie weigerten fib, und ers 
Härten lieber erfhofen werden su wollen. Den Convey's 
werben nun Immer ftarfe Bedelungen beigegeben , Indem man 
von der Errichtung mehrerer Fonftitutioneller Guerilfag hist. 
Gür die Glaubensarmee wurden wieder 3 Bit Jos Mault hlere 
aufgekauft. — Es erhält hier Niemand mehr Paͤfſe nach Em: 
ulen. Angeſehene vpreußtſche Kaufleute haben ſich vergchich 
darum beworben, obgleich fie Empfehlungen yon Yen beten 
biefigen Häufern hatten, 2 
GSroßbritannten 2 

London, ı5 Mal. Konſol. 3Prog, 79945 neue ſpan iſche 
roz. 3714. — Die ſpaniſchen Okligartonen ſitegen etwas ia 
Folge von Lord Liverpools Heußerung, deh die frangdfifhe Re⸗ 
sierung die Proflamatton der ſpaniſchen Junta aus dem Daupts 
quartier bes Herzogs von Angouleme besavouire, 

Granftreid. 

Paris, 17 Mal. Konfol, 5Pros. 87 Sr. Bo Gent, 

Der König empfing am 37 Mal die Gräfin von Gothtand 
(Könige von Schweden) in eluer Privataudien, Wonder Her⸗ 
aasla von Ungauserie erfahrt mau durch deu Keitgranben, daß 


- 
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fe am 16 zu Toulon angefommen ſey. Am Io Mat wurde | — Das Gerüht von angefnäuften Unterhendlungen and efner 


dieſe Prinzerfin in Bordeaur zurüf erwartet. zu boffenden friedlichen Ausgleichnug der ſpaniſchen Augelegen⸗ 
Der Moniteur und bie Etolhe enthalten Feine erheblis | Yeiten erhält ſich. Auch verbreitet fich fo eben das Gerücht, 
den Neuigleiten aus Spanien. Marihalt Sucher werde den Marſchall Moncey im Kommando 


Na dem Eonjtitutionnel gemwänne das Gerät von einer in Eatatonien abtöfen. Wir wiſſen nicht, ob diefe Nachricht 
Niederlage des 2000 Maun karten Mopallftentorps unter Ro: | Grund hat. 
magofa Glauben. Mina, hieß es, fen unvermuther über baf: Deutfhland. 
felbe hergefallen, und habe es ganz aufgerieben. Daffelbe Loos ®Leipyig, ı5 Mat. Den 12 Mat in der zweiten Mit⸗ 
ſolle d’Eroles zugedacht ſeyn, indem Mine mit den fpanifhen | tagaftunde genoß unfere Stadt bie fehnlih und laͤngſt erwartete 
Wopaliften fertig werben wolle, che er die franzdfifge Armee | Freude, Ge. Maieftät deu König von Balern in ihrer Mitte 
angreife., — Einem andern Gerüchte zufolge wäre Quefaba, | zu fehen. Der ausdrüflice Wunſch des Köftge, der zum Ge: 
der mit 3 bis 4000 Maun Santona einfhloß, ploͤzlich von fels | bot wurde, daß ihm feine Abgeordnete bewilllommnen, feine 
nem ganzen Korps verlaffen worden, «ls er einige feiner Leute | Feierlichkeiten auf bie wenigen Stunden, bie er verweilen fonnte, 
wegen Jufubordination erſchleßen laffen wollte. Es fen, hieß | veranſtaltet werden möchten, war den verſchledenen Behörden 
es, ein förmliher Unfjtand ausgebrochen, und der General habe | früher ſchon durch dem königl. fähfirhen Kommiſſarius, den 
fi gemdthigt gefehen, mit einem Adjutanten zu entfliehen. | Oberhofrichter v. Gersdorf, am Tage vorher aber auch noch 
Mehrere franzöfifhe Batalllone folten Befehl erhalten Haben, | dur Die wiederholten Ausfagen ber beiden koͤnigl. baleriſchen 
unverpäglih in jene Gegend aufzub:echen. Generaladjutanten, der HH. Grafen Pappenheim und Neuß, 

Bu Straßburg wurde am 20 Mai folgende telegrapblige | die einen Tag früher angefommen ware, befannt geworden. 
Depeſche aus Paris vom 19 Mai bekannt gemacht: „Uranda, | Freiwillige Ausbrͤche ungeſchmintter Ehrerbietung konnte indeß 
»5 Mai. Ge. koͤnigl. Hoh. der Herzog von Angouleme befin: | der durch herablaffende Huld aud bei uns Alles entzütende Kb: 
Det fi Hier. General Obert, heute zu Almazan, wird mor⸗ | nig weder zuräfmweifen, noch wollte er ed. Schon auf der lej= 
gen in Siguenza ſeyn. Er wird überal aufs Befte aufgenomt: | tem Station vor Leipzig hatte Ihm der dortige Gtiftefuperin- 
men; feine Kommunitationen mit Beſſieres find hergeſtellt. tendent Dr. Fiedler, ein Gedicht überreicht, weldes die Gefin- 
Diefer hat 4 Kanonen, aov Mann und 200 Fliuten dem Gen. | nungen aller Saufen fehr wahr ausſpricht. In der leiten 
Ballefieros abgenommen, welcher ſich mit beträchttichene Vers | Strophe.beift es: = 4 
Infte durch Yusreifen nad Walencha zuräßgieht. Der Marſchall Ya, Sadfentreu ſey Dir ein Unterpfand 
Herzog von Regglo ift am ıı Mai zu Valladolid mit einem ! Des Gluͤts der Tochter, die du ung vertrauet, 


noch lebhaftern Enthufiasmus als irgendwo empfangen worben. Wenn oft Dein Vaterherz vom Ifarftrand 
Briefe und Berichte melden von allen Seiten die Schwäde ber Zum Koͤnigsſchloß am Eibftrom zärtlich ſchauet: 
Konftitutionellen, und die royaliſtiſche Stimmung der Ihnen uns Sie mweilt ia da, wo Friedrich Auguft lehrer, 7 


terworfenen Provinzen.* | Gleich Dir, wie man Familientugend ehret. 

* Yaris, ı6 Mai. Briefe aus Perpignan behaupten, baf Der König, weiher im Hotel be Sare fein Abftelgeqiartirr 
Mina den ſpauiſch- rovaliftiihen General Romagoja, der früher | genommen hatte , gerubte nad der Tafel mit mehreren Maͤn— 
Seu d'Urgel mit vieler Tapferteit vercheidigte, überfallen, und | nern bes Raths, der Univerfität und der Kaufmannfchaft, die 
fein aus ungefähr 2006 Mann beftehendes Korps zeritreut habe. | fi indeß im Befuchzimmer verfammelt hatten, fid über bie 
Er fol hierauf gegen das Korps bes Generals Eroles mar: | wichtigſten Gegenftände zu unterhalten, wobei Hr. v. Gersdorf 
fire ſeyn. Da aber diefes In feiner Stellung ohne Schwierig | jeden Einzelnen Ihm vorſtellte. Mit einigen anwefenden prote— 
teit unterſtüzung vom General Eurial erhalten Ban, fo bürfz | Aantifhen Theologen ſprach er befonders gewichtige Worte kber 
ten ihm feine Operationen gegen dieſen Befehlshaber nicht 19 | die Einigkeit beider Konfeſſienen, mud gegenfettige druderlicht 
leicht geliugen. General Donnabien, der feit dem 6 Mai Bih | Anerkennung in feinen Staaten. Hierauf machte er einen Spas 
beſezt dar, iſt von dort in der Richtung von Maurefa vorwärts | yiergang durch bie Stadt in die biähenden Gastenumyebungen, 
gegangen, um fi mit dem linfen Flügel des Generals Molitor | die Leipzig jest Im Frühtlugsſchmuk umfrängen, und beſah die 
In Werbindung zu fegen. Der übrige Theil des Monceyſchen 
Birtheelorps beobachtet ben General Milaus mit feinem bei Ho⸗ 
ſtalrxich aufgekelten Truppen. Man erwarter mis Ungebuld 
bie Belanutraachung offizieller Derinte aus Catalsnien; bie 
heute Has keine ſolche Publikarion hart gehabt. Auch IR uber 
bie fernern Operationen des Molltorſchen Korps nichts zur 
Kenutnif des Publikums gelangt. Die verbreitete Nachricht 
son der Aufhebung der Biofade von Gantona if dahln zu bes 
richtigen, daß bei Queſada's Korps, das vor jenem Pla; Fand, 

‚große Unsrdnungen einziffen, und daß ſolches, nachde ed zum 
Theit auseinander gegangen, vor Sautona durch franzbfiiche 
Truppen von dert Diviisu des Beurrals Dauste erlen wacht. 

* 


Tempel erbauet, des Bautier Reichenbach und ben Löhr: Ach- 
liſchen Garten mir ihren mannichfaltigen Anlagen und Sewiätd- 


von Balern nebft Ihren vier Prinzeffinnen Töchtern uud dem 
übrigen Hofftaate ein. Um folgenden Morgen früh um 5 Uhr 


Weimar beim Großherzog einzutreffen. Die Aönighr verweilte 
aber den »> Mai noch in Leipzig, beſuchte glekhfalls die lahen- 
ben Umgebungen und Gaͤrten, nahm bei Sr. Köntgk, Hob. dem 


Bärten des koͤnigl. baleriſchen Gentralkonſuls, Campe, wo ſich 
neben ben erlefenften Tanzen auch die Hunſt einen Meinem . 


bäufern. Adends um 8 Uhr traf Ihre Maieilät die Köntgka » 


verlieh der Koͤnig Leipzig, und ellte nech an demſelben Rage im 


. 


Vrinzen Jeledrich, ber gleichſalle von Dresten Hirt angefomuiem _ 


war, und für diefen Tag Die Bewirthung ber hoͤchſten — 
sen übernommen hatte, die Mittagstafel ein, warf einen Blil 
auf die neueiten Produkte des europdlihen Kunſtfleißes in ben 
reihen Magazinen der HH. Gruner, Sallier u. f. w., uud ges 
ruhte dann nah 7 Uhr ſich in das Schaufpielhaus, wo die große 
Mittelloge für Sie gefchmüft war, zu begeben, wo bie Zau⸗ 
beroper Afhenbrödel, mit einem Aufgebot von Scenereien 
‚and Dekorationen, und mit einer Präcifion in der Ausführung, 
die dem wahrhaft Funftliebenden und einfihtsvollen Unterneh: 
mer, Hofrath Küfner, bie huldreichſten Beifallsbezeugungen 
und Anerfenntniffe erwarben, zur allgemeinen Zufriedenheit ges 
geben, auch Ihre Majeftät beim Eintritt mit Muſik empfangen 
wurde. Jede andere dffentlihe Huldigung, Fakelmuſik, Bes 
leuchtung, wozu gewiß in jeder Bruſt der Antrieb regte, 
unterbiteb auf ausdrüflihe Auordnung. Den ı4 Mai, Vormit: 
tags um ı0 Uhr, verliefen die höchften Herrſchaften Leipzig, 
wo ihr Andenten bei Allen, die eines fo feltnen Aubliks fid er⸗ 
freuet oder wohl ſelbſt das SLüf genoffen hatten, ihnen vorge- 
ftellt zu werden und aus ihren Munde Zeichen der Zufrieden: 
heit zu erhalten, ftets unvergeplid feyn wird. Einige Stunden 
fpäter trat auch ber allgeliebte Prinz Friedrich, der ſich mirden 
Behörden der Univerfität und der Stadt über die verſchieden— 
‚artigiten Gegenftände mit gründlider Einfiht und Herablaflung 
unterhalten, und mandes rreubewahrte Wort gefprocden harte, 
die Müfrelfe nah Dresden an, begleitet von ben frömmijten 
Segenswünfhen aller Bewohner Leipzigs. 


Schweden. 

»Stockholm, 9 Mai. Die große Frage wegen Deffent- 
lichkeit der Banf wurde vorgeftern bejabend entſchieden, und 
bes Verwaltung diefer Anftalt zugleich von den Ständen befoh: 
Ien, ihnen in möglichit kurzer Frift eine Ueberfiht vom Zuftande 
der Bank von 1776 big jezt vorzulegen. Diefe Ueberfiht und 
die weitern Nachforſchungen, welde fie veranlaffen moͤchte, fol: 
len ald Grundlage des Finanzentwurfes bienen, ber endlich ans 
genommen werden wird, obwol vorauszufehen iſt, daß noch viel 
Seit hingehen möchte, bevor er erſchelnt, und die Genehmi: 
gung der Natlonalrepräfentarion. und der vollgiehenden Ge: 
walt erhält. — Vorgeftern machte ber Generallleutenant Graf 
de la Gardie im Adelſtande die Motion, aus dem oͤffentlichen 
Schaze die Koſten der Reiſe und des Aufenthalts der Deputa= 
tion, welde ber Storthing von Norwegen bieher gefandt, um 
der Vermäblung des Kronpringen mit beizuwohnen, zu beftreis 
ten. Nachdem er die Erwägung geltend gemacht, daß die Ko— 
fen der Deputation des ſchwediſchen Meichstages, welde im 
Jahr 1818 der Krönung des Könige zu Drontheim beigewohnt, 
ebenfalls aus dem öffentlihen Schage Norwegens beftritten wor: 
den, es alfo fchiflich fen, bei diefer Gelegenheit eben fo zu 
handeln, wurde fein Antrag in ber nemlihen Sizung vom Adel- 
ſtande angenommen, und man zweifelt nicht, daß die auch beiden 
andern Ständen gefhehen werde. — Geſtern traf ber Obriſt 
Graf v. Löwenbielm als Kourler von Münden hier ein. Mor: 
gen gebt der Staatsrath und Admiral Graf v. Gederfiröm von 
bier nad Garlecrona ab, um ben Befehl des dafelbft ausgerd: 
fteten Geſchwaders, welches unfre Kronprinzefin nah Schwe— 


h 
| 
| 


ben führen fol, zu übernehmen. Die Gräfn v. Wrahe wird 
wicht vor bem 19 d. M. abreifen, 
Deftreid. 

Aus Trieft wird unterm a Mai geſchrieben: „Die im Con⸗ 
fitutionnel vom ı4, und im Journal des Debats vom 15 April 
enthaltene Beſchuldigung gegen oͤſtreichiſche Kauffahrer, und 
insbefondere gegen einen Stabsoffisier der f. f. Marine, vers 
bienen um fo mehr in ihrem wahren Lichte dDargeftellt zu wer— 
ben, als bie Autorität diefer Vlätter vielleibt mande Leſer 
bewogen haben könnte, den Erzählungen Glauben beigumelfen, 
welche der Wahrheit eben fo untreu find, als fie der Ehre el⸗ 
nes verdienten See-Offiziers, bes k. k. Korvettenfapitains 
Stalimene zu nahe treten. In den genannten Journalen liest 
man die aus Zante datirten Nachrichten, „daß eine &. k. Kriegs⸗ 
„brigg 25 öftreihifhe, mit Kriegsmunition beftachtete Fahr» 
„euge aus bem Hafen von Zaute nah Patrafio convopirt, und 
„daß der Kommandant ber k. k. Brigg Montecuccoli felbft 
„eine Ladung folher Kriegstonrrebahde den Türken bei ber Be— 
„lagerung von Patraffo zugeführt habe.“ Au diefen Daten iſt 
nichts Wahres. Der Verhalt der Sachen iſt nah der Verfi- 
cherung von Augenzeugen folgender:. Im Monat Oftober des 
vorigen Jahres war die Öftreihifhe Dierkanril-Goclette Mes 
zope von griechiſchen Seerdubern aus Miffolunghi geplündert, 
und ber Kapitain biefes Schiffes nebit vier Matrofen von ih⸗ 
nen ermordet worden. Kaum batte der £. k. Eskadrefommane 
bant, General Marquis Paulucci, blevon Nachricht erhalten, 
als er fih au Ort und Stelle begab, die Rüfgabe diefer Goes 
lette von den Griechen erzwang, und diejelbe, mit mehreren 
Mitfpuldigen an_diefem Verbrechen, nah Trieſt abführte, 
Als hierauf ber Kommandant der k. k. Flotille ig der Levante, 
welchem die fogefialtige Beilegung diefer Ungelegenheit noch 
unbefannt war, ſich bewogen faud, zu dem nemlichen Zwek bie 
Kriegsbrigg Montecuccoll in die jonifhen Gewaͤſſer abzuſenden, 
und dieſe Brigg ſich in Zaute zum Behuf diefer Erpedition ver⸗ 
proviantirte, ward der Befehlshaber dieſer Btigg, Kapitain 
Etalimene, von zweit, f, Merkantilfapktaing, Florio und Nicodon, 
angegangen, fie nach der belagerten rürfiiwen Feftung Patrafe 
zu esfortiren; auf die ihnen ertheilte abichlägige Antwort entz 
ſchloßen fid jedoch genannte beide Mertantilkapitains ihre Fahrt 

ohne Esforte anzutreten, wurden aber bei dem Vorbringen 
nach dem Golf von Lepanto von griechlſchen Kaperfhiffen auf: 
gebracht und nad Miſſolunghi geführt. Der Kommandaut des 
Montecuccoli, Kapitain Stalimene, glaubte, beide Merkantifz 
ſchiffe, welde dftreihifhen Untertanen angebörten,, und unter 
oͤſtreichiſcher Flagge gefapert worden waren, reflamiren zu 
muſſen. Das Handelsihif des Kapitains Florio ward auf ber 
Stelle zurüfgejtellt, und von der Brigg Montecurcoli na ber 
Rhede von Zante zurüfgeführt; fpäterbin ward auch das Fahr 
zeug bes Kapitain Ricobon (o8gegebeni. Wie nun der bier aus⸗ 
einandergefezte Vorgang zu einer, die Ebre eines ausgezeich— 
neten Staabsoffiziers der f. k. Marine verunglimpfende Ber 
—* einer aus Gewinnfucht begangenen Kourrebaude die 
Beranlaffung babe geben können, wäre kaum ertlaͤrbar, wenn. 
man nicht fo häufige Berfpiele härte, wie Parteigeiſt und böfe 
Leidenfhaft befliſen find, die Wahrheit zu entitellen, und wie 
gern jie alle Mittel benujen, um die Gemuͤther zu erbittern, 
und gegen die befteheude Ordnuug der Dinge einzunehmen,“ 
Beranswertliber Medaiteur, ©, 3. Sitegmen, 

» 
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Montag Neo. 146. 26 Mai 1823. 
Epanien. — Schreiben aus London.) — Frantt i ) — Deutfäland. (Briefe aus 
ar ei ce n tefben « * an N kg Briefe.) — Deutſchland. (Briefe aus 





. Spanien 

In franzdfifhen liberalen Blättern findet man folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Madrid ift beinahe verbdet; alle Weit 
reist mach Andalufien ab; die Straßen find mit Auswanderern 
bebeft, die Ihre kojibarten Habſellgkelten mit ſich fortnehmen. 
Die Artillerle wurde nach Badajoz abgeführt. Da die Räumung 
Mabrids zum Voraus angekündigt war, fo befremdet fie Nie: 
manden. Mon Segovia z0g die Artiferiefhule ab und nahm 
Die Kanonen mit; das äbrige Material des Zeughaufes blieb 
aus Mangel au Transportmitteln zuruͤt. Im den Ortſchaften 

uf den. Straßen ergreifen die meiſten vermöglichern Familien 
& Annäherung der Franzofen die Flucht. Die ſpaniſche Lonfti: 
onehe Regierung hat vom ı Mai an alle Verbindung mit 
ben von den Franzofen befezten Provinzen verboten. — Ama: 
rante, heit es, iſt mit 3 — 4000 Maım In Palencla angekom⸗ 
men, — Der Kommandant der Feitung Figueras foll durch 
einen Yarlamentair aufgefordert worden ſeyn, auf die Stat 
ht mehr zu ſchleßen, Indem er fonft bei der Uebergabe der 
Stadt mit Strenge behandelt werben würde, Der Warlamen: 
talr hatte ſich kaum entfernt, ald ber Kommandant Befehl ers 
thellte, das Feuer wieder zu beginnen. — Won Perpignan iſt 
am 8 Mal das rote Linienregiment nah fa Junquera aufgebro⸗ 
sen, um bie nad Girona beftimmten Konvops gegen bie Gue: 
rillas zu fhüzen, weide Mina allenfalls in jene Gegend hiu⸗ 
gefenbet Haben koͤnnte.“ 
. @Großhbritannien.- 

“London, so Mal. Endllch bat England bob In der 
Sache der Griechen feinen guten Namen gerettet, wenigftens 
haben ſich jezt Hundert edle Männer gefunden, bie ſich die 
Mühe nahmen einen Ausſchirß zu bilden und eine Verſammlung 
su berufen, welche geftern ftatt fand; und ungefähr tauſend 
Audere, welche ipr Herz zu der Berfammlung trieb, um den 
Redaern ihren Beifall zu zollen, und zu der angefangenen Sub: 
Teription ihr Scherflein beizutragen. Leider aber zeigte fi 
Niemand (unter den bekannten Perfonen wenigſtens) der nicht 
zut Oppoſition gehörte; alle die als Freunde der Regierung, 
oder als Independenten befannt find, hielten fih von der Kom: 
mittee und ber Verfammlung entfernt, und werden ſich, fürchte 
ib, troj ber beobachteten Vorſicht bie Sache zu Feiner Partei: 
fahe zu machen, auch von der Subfeription entfernt halten, 
Unfere Zeitungen liefern einen vollftändigen Bericht von ben 
Verhandlungen. Inter den Reden find die des Lord Milton, 
des Sir James Mackintoſh, der HH. Hobhouſe, Sheridan und 
W. Emith die beahtungswertheften. Sir James begeifierte 
ale feine Zuhörer aufs Hoͤchſte; -einen fo donnesuden Beifall, 


wie ihm warb, babe ich nie erlebt, ſelbſt nicht im Theater. 
Unter den Subferibenten waren mehrere mit 100 Pfund. Das 
mit war aber Hr. Hunt, diefer Demagoge, den der Kerker nur 
noch unzäbmbarer gemacht zu haben fcheint, nicht zufrieden. 
Er ergrif die Gelegenheit gegen bie Vornehmen zu beHamiren, 
Eine fo kleine Summe von Mäfnern wie ber Herzog vom 
Bedford, koͤnne der Subdfeription nur ſchaden; er ſelbſt ſey ge⸗ 
tommen, um 100 Pfund beizutragen (ed fheint aber nicht daß 
er fie bezahlt hat). uch wollte er, man hätte etwas von Sie 
T. Maitland and feinem Verfahren gegen die Griechen fügen: 
folen. Uber das Tag nicht im Plan der Kommittee. — Im 
Unterhaufe gab es geitern gleichfalls wichtige Debatten. Hr, 
Burtonund Hr. Wüberforce machten den Vorſchlag zur allmaͤhll⸗ 
gen Abſchaffung der Sklaverei in Weftindien. Hr. Canning ers 
kannte das Prinzip an, ſchaͤrfte aber bie Mothwendlgkeit ber 
Vorſicht ein; fatt ber. vorgeſchlagenen Beſchluͤſſe empfahl 
er alfo andere, wodurch die Megierung ſich verpflichtet, 
Verbefferungen in dem Zuftande der Sklaven einzuführen, 
weiche fie alimaͤhlig fäytg machen follen, tare Zreibeis zu echat- 
ten; er wollte ſich aber nicht dazu verſtehen, einen beſtimmten 
geitpuntt dafür anzuberaumen. Die Pflanger, die für als Mit: 
glieder im Haufe befinden, ſchrien laut über Ungerechtigkeit, 
und machten auf Schabenerfaz Anſpruch; indeſſen Tiefen fie 
Hm. ©'6, Beſchluͤſſe durchgehen. So wäre zur Ehre der Dtenid- 
heit im brittifhen Parlamente auch endlich der erfte Schritt zut 
Abſchaffung der unnatürliden Stiaverei geſchehn, bie fih doch 
fo wenig mit den Geift unfrer Verſaſſung verträgt! — In Jr: 
fand fehen die Sachen gefäpriih aud. Die Katholiten, die ihre 
Sache, nad dem was fi neulich im Unterhaufe ereignet, als 
hofnungslos anfeben, haben zu Dublin eine Verfammlung von 
Abgeordneten aus allen Grafſchaften gehalten; welche eine fer 
nachdruͤtliche Addreſſe an ben König erließ, und eine perma= 
nente Kommijfion ernannte, um über ihr Jutereſſe zu wachen. 
Der König aber ſcheint Leider wicht im Stande, fid ihrer anzu⸗ 
nehmen, wenn er auch wollte. Er iſt aufs Neue krauk — bie 
Bulletins reden von einem Fieber; im Publikum aber flüftert 
man von Geiftestranfpeit — bie heutigen Times geben tian= 
rige Winfe über biefen Gegenftand, Indeſſen heißt es, dem 
fejten Bulletin fowol als ben Geruͤchten nah, Se. Majeſtaͤt 


ſey etwas beſſer. 
Franfreid. 

Außer dem Moniteur erfhienen zu Paris am ı9 Mag 
des Heftes halber Teine Zeitungen, In biefem findet man fols 
gende Nachrichten von der Armee: „Lerma, ı3 Mai. Der . 
Herzog von-Diegglo ift gefiern zu Valladolld, am ber Epije der 
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Divifion d’Autihamp eingegogen, und mit unglaublihen Freu: 
densbejeugungen empfangen worden. Der Vortrab des erſten 


Armeckorps, von General Baliu gefuͤhrt, hat fi fogleih an’ 


den Duero begeben, um bie Brüten von Gimancas, Puente 
del Duero und Tudela zu befegen. Man hatte geiagt, Abie: 
dal ftehe zu Olmedo, Coca, Santa Maria de la Nieve und 
Gegovia echelonsweiſe aufgeftellt ; es finden fih aber nur ſchwache 
Abthellungen aufdiefer Strafe. Die (unten folgenden) aufgefan- 
genen Briefe geben einen Begrifvon der Schwaͤche und Muthlofig: 
Feit der Konftitutionelen, und beweifen, von welchem Geiſte bie 
noch von den Revolutionairen befegten Provinzen befeelt find.* — 
Valladolid, sı Mai. Da bie Einwohner von Avila ben 
Konftitutlonsftein zerſchlagen, und ihren Zefe verhaftet hatten, 
fo famen von Madrid aus »:00 Mann dahin, und fezten den 
Zefe in Freipeit. Die royallſtiſhen Einwohner ergriffen die 
Flucht. Zamora, das fich ebenfals für den König erklärte, 
verlangt, daß man Truppen zur Sicherung ber Ruhe hinfenbe, 
Medina, Dlmedo und andere Gemeinden biefer Provinz haben 
den Konſtitutlonsſteln umgeftopen. Man erfährt, daß Morillo 
m ı mit 1200 Soldaten zu Leon fand, um bie Reſervearmee 
(dad jte DOperatlonsheer) zu bilden. Bor Einem Monat hatte 
er uoch +70 Soldaten von der Ergarbe bei fih; vor act Tagen 
Kur noch drei, die er fireng beobachten ließ. Zu Euelard, 
9 Leyuas von Valladolid, fo wie zu Sepulveba erfhienen eis 
nlge liberale Soldaten, zogen fih aber bald zuruͤl. Im lez⸗ 
tım Drte, nahmen fie das Silbergeräthe aud den Kirchen und 
drei Pfarrer mit fi fort. Bu Santa Marla be la Nieve 
fichen 2400 Liberale; zwiſchen Somofierra und Buitrago- 900. 
Balleſteros Soldaten reifen aus, und bie Relruten, die er 
aus ben Gebirgen erhalten hatte, find beimgelehrt.* — Bol: 
gendes ſind die aufgefangenen Briefe: Depeſche bes Kefe 
politico von Leon an den Minifter bes Innern zu Sevilla, 
Ih babe Ew. Ercellenz ſchon früher von dem Zuſtande der 
Dinge und der öffentliden Stimmung in biefer Provinz in 
Kenntniß geſezt. Seifdem iſt nichts Neues vorgefallen; nur 
bat leztere fi in dem Grade verändert, daß man von beu Ge: 
meinden kaum Geborfam gegen bie Geſeze und die Obrigkeiten 
beffen fan, wenn er nicht von der bewafneren Macht und durch 
Etrafen erjwungen wird. Der Genlus des Voͤſen Ift fihıbar 
(08; die Verſchwoörer und Mißvergnuͤgten find thätig, doc has 
ben fie, aus Feigheit oder Shwähe, bisher no nichts Wichti: 
ges gewagt. Der Rebelle Eilveira (Amarante) ift bier ange: 
kommen und mit ber ausgelaſſenſten Freude empfangen worden; 
man füfte feine Steigbügel, als wäre er ber DBefreier des 
Volts. Die Straßen waren mit Tapeten behangen, und alle 
Gloken wurden auf Befehl der. Munizipalitätsiunta geldutet; 
es war fogar ein Ball veranftaltet, er unterblieb aber wegen 
Eilveira’d unvermuthetem Abmarſch. Bei biefer Gelegenheit 
zeigte das Volt feinen Haß gegen bie Konftitution, und wie ſehr⸗ 
es unter dem Einflufe der Mönde und Domberren ftehe, de: 
ren es in diefer Provinz nur zu viele gibt. Die Ankunſt do Ke- 
908 hat dem Rachegeiſt Einhalt gethan, der bei Silvelra's Er: 
fdeinung erwadt war. Die Guten ſchoͤpſen wieder Muth, und 

- die Böfen feinen ſich in die Umſtaͤnde fügen zu wollen; indef- 
fen bat der Zurus der Portugiefen, der Reichthum der Equlpa— 
gen Ihrer Offiziere, und Die gute Haltung ihrer Soldaten, im 


; Vergleiche mit der Atmuth der wenigen Soidaten, Die das Ate 


Armeekorps bilden follen, zu traurigen Betrachtungen Stoff 
gegeben. Man hatte geglaubt, bo Rego käme, um Silveira an⸗ 
äugreifen und zu fhlagen, als wozu er mehrmals Gelegens 
beit gehabt, indem er doppelt fo ſtarl war; es geſchah nicht, 
und ſchwache Gemüther glauben, daß dieſe beiden Generale, 
nur auf verihiedenem Wege, an der Zerftörung des konſtitu— 
tionellen Spftemd In Spanien und Portugal arbeiten. Dis 
Betragen der Truppen bo Rego's hat die Guten entmutbigt , 
und die Vöfen, ober die Menge, was bier elnd iſt, halten 
Ihre Sadıe für gewonnen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Die Gräfin von Gorhland ftand im Begrif nad — 


abzureiſen, um der Vermaͤhlung bed Kronprinzen ihres Echnes 


beizumwohuen. 

Der Zuchtpolizelgerichtshof, der fi feit einigen Tagen mit 
bem Prozeffe gegen den Deputirten des Departements Ober⸗ 
rhein, Hrn. Koͤchlin, befaäftigte, fälte am ı7 Mai in dle⸗ 
fer Sache im Wefentlihen folgendes Urtbeil: „Weil Köchlin ſich 
als Verfaffer und Herausgeber einer Schriſt, betitelt: „Bes 
ſchichtliche Erzählung der Vorfälle in Kolmar“ bekauut hat, fm 
welcher Schrift ohne Beweis und der Wahrheit zuwider, ben 
Behörden des oberrheiuffhen Departements, fo wie ben koͤnig⸗ 
lichen Mintftern zur Zaft gelegt werde, (in Carrons Sache) zwel 
Estadrone aufgeboten zu haben, in der verbrecherifchen Ab: 
fiht, die Vewohner des oberrheinifhen Departements, umb 
namentlich die der Stadt Muͤhlhauſen, als wegen ihrer polltl⸗ 
fen Meynungen und der Wahl ihres liberalen Abgeordneten 
verdächtig, zum Aufruhr zu reigen — fo werbe. der Abgeordnete 
Koͤchlin zu ſechsmonatlicher Gefängnif-, 3000 Zranfen Geld: 
ftrafe und zu des Prozepfoften verurtheilt.“ Nah Beendigung 
ber Verhandlung wurde Koͤchlin von feinen Freunden nah Haufe 
begleitet, und von der zahlreih verfammelten Volksmenge durch 
Zuruf begrüßt. 

ver Paris, ı6 Mal, Man hat ben Krieg gegen Spanien 
aus VBerlegenbeit angefangen, und man führt Ihn aus Verle⸗ 
genheit fort. Man fing ihn gegen bie Mepnung der großen 
Meprheit an, und fezt ihn gegen die Meynung der großen Mehr⸗ 
heit fort. Was da herauskommen wird, iſt fhwer abzuſehn. 
Selbſt bie Perfonen, bie fib über die bisherigen Erfolge ges 
genfeltig beglüfwänfcten, werden zweifelhaft. Das Gefecht 
bei Logronue hat die fraugöfifhe Armee belehrt, daf fie in der 
Folge feſten Widerfland finden fünnte, Die. Kalibiütigfeir, 
womit die Spanier in jenem Gefechte dreimal ihr Earre’ her⸗ 
ftellten, zeigte, was man von ihnen zu erwarten.habe, und 
daß, wenn fie es hoc zu feiner Hauptfhlaht kommen liefen, 
nicht Mangel an Muth, fondern ein überlegter Plan die Urfache 
davon ſey. Der Muth der Einen mat die Unbeweglicfeit der 
Andern verdaͤhtig. Wan darf fi vielleidt auf einen Wider: 
fland gefaßt machen, wie im eriten Unabhängigleitsfriege. Da— 
mals hatte das franzoͤſiſche Heer doch noch gute Generale, auf 
die es zäblen konnte; jezt find, außer Gullleminot, der einen 
Theil feiner Popularität auf den Herzog von Angoulene übers 
trägt, die meiſten Generale entweber wenig befanut oder wes 
nig geſchaͤzt. Auch ſcheint nicht viel Einigkeit unter ihnen zu 
hertſcheu. Bon Donnadien 5. B., dem Schoopfinde einer ge> 
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‚ erzählt man, mir wiſſen nidt ob mit Grund, er 
dabe den Brigadegeneralen feiner Divifion feinen Feldsugeplan 
auf folgende Art befannt gemaht: „Man wird mid Ihnen, 
meine Herren, als einen recht furdtbaren, vielforbernden 
Mann gefhildert haben. Es ift nichts daran. Mein Syſtem 
tft, Niemandem Befehle zu geben, aber auch von Nie mande m 
welche zu empfangen. Machen Sie's alſo, wie Sie's für gut 
finden; ich werde baffelbe chun!* Die Früchte dieſes Planes zeig⸗ 
ten ſich bald. Donnadieu erhielt Befehl, ſich mit dem Korps 
des Graſen Eurlal bei Dlot in Verbindung zu fegen; er ver 
nacläffigte den Befehl zwei Tage lang, und trieb fi In den 
Sebirgen von Campredon herum, uub als er endlich gegen Olot 
fih in Bewegung fezte, war Eurial ſchon gegen Caſtelfollt ges 
angen, und die Vereinigung hatte nicht ftatt, fo fehr aud ber 
Marfchall baranf drang, wie bis aus deſſen Bericht aus Girona 
vom 3 Mai hervorgeht. Man war bei Hofe wegen Donnadien 
einige Seit hindurch ſeht bejorgt, und in ber Stabt fand man 
Zettel angefhlagen mit ber Nadriht: „Ein General & lamode 
fe in dem Gebirgen Eataloniens verloren gegangen, wer ihn 
finde, erhalte gute Belohnung.“ Nicht ganz unwahrſcheinlich 
iR daher. das Gerücht, daß Donnabien zuruͤlberufen werde. 
Was die allgemeine Verlegenheit vermehrt, fit die kritiſche 
Lage, in der ſich England befindet. Die brittiſchen Miniſter 
find etwas betreten über ihre Uebereinkuͤnſte mit ben fpanifhen 
Gortes, bie fie zu übervortheilen glaubten, während fie fi im 
der eignen Falle fingen; denn ba bie Eortes dem engliihen 
Handelsitande die geforderten Opfer bewilligten, fo fordert num 
auch bie National: Ehre das zu erfüllen, was den Gortes in 
Ermwicberung jener Opfer verfproden wurde. Mögen immerhin 
Einige Luft haben, die Sache Spantens ganz Preis zu geben; 
das engliſche Wolf hat angefangen fid darein zu miſchen, Ans 
£beil daran zu nehmen und gewiſſermaaßen eine Ehrenfade dar⸗ 
aus zu machen. Nie war es vieleicht ſchwerer als heutzutage bem 
Bang der Dinge Einhalt zu thun. Man fühlt diefes in England, 
und jbift Kouriere nah Rußland, Deftreih, Franfreih; man 
felit diefen Maͤchten mehr oder weniger dringende Noten zu; 
das alles aber wird nicht hindern, daß die Sachen den Bang neh: 
men, ben fie nehmen muͤſſen. Frankreich foreitet, von feinem 
Derbängniffe getrieben, vorwärts; kein Ruͤkſchritt ift möglich; 
mag es gleich die Augen verſchlleßen, um bie drohende Gefahr 
nicht zu ſehen! 

++ Paris, ı6 Mat. Die Liberalen bliken auf England 
mit bangem Erwarten; fie trauen feiner Kriegsluſt nicht, fie 
haben insbefondere die Ueberzeugung gewonnen, daß England 
Heutzutage nicht mit dem monardiihen Frankreich drehen 
werde, weil es ben geheimen Haß der Mevolutiondrs gegen bie 
engitihe Ariftofratie durchſchaut. Die größte Hofnung für die 
Liberalen liegt in dem verlängerten und nur immer verfhober 
nen Zwieſpalt zwiiden England und Rußland; aber wird auch 
das gegen die Revolutionärs wachſame Europa daran Cheil 
"nehmen? Wird der Zwieſpalt nicht Lediglich Im Oſten und Höc: 
fiens über die griechlſchen Angelegenheiten ausbrehen? Das 
find die weitausfehenden Veiorgniffe der Liberalen. So viel 
iſt gewiß , fie beſchweren fich bitterlich über den lauen Volks— 
get, über die Charatteriefigkeit der Nation, fo nennen fie 
ihre eigenen Anhänger; und über die Klugheit der Reglerung, 
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welche binnen einem Jahre verſtanden hat: Mh machtlger zu 
machen, als die jrüberen ‚Degazifchen und Richelieu'ſchen Koma 
binationen zufammen. Run iſt auch bie eben-aufgefeimte Hofe 
nung auf den Einbruch bes Mina in Frankreich vergangen; 
fein offizielles Journal, der Pilote, und fein Heroid, Hr. Tiſſot, 
beißen fid in die Lippen. Auch die republifanifhe Vende“e will, 
in der Dauphine’ nicht mehr aufblähen,, obwol diefe Provinz 
das Walditina unferer Liberalen vorſtellt. Kurz, wenn die Sas 
Ken nicht bald. einen Umfhwung nehmen, fo werden unfere, 
Liberalen im künftigen Jahre Doktrinaͤrs, und nah Verlauf, 
dreier andern Jahre Rovaliſten werden. Keine andere Hofs, 
nung iſt dann mehr zur Reglerung! 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Balern trafen am ao Mai um 
halb a Uhr von Schletz auf dem Schloffe Sr. königl. Hob: des 
Herzogs von Balern zu Banz ein; am folgenden Tage Abends 
um halb 9 Uhr langten auch Ihre Mai. die Königin nebſt dem 
föniglihen Prinzeffinnen daſelbſt an. Die Reife von der baies 
rifhen Graͤnze an glih einem Triumphzuge. Am a2 famen 
auch die berzoglihen Familten von Hildburghauſen und Koburg 
nah Banz. Am 2; wollten Ihre Majefidtem- Bamberg mit 
einem Befuche beebren, und am 25 ſich nah Würzburg ver⸗ 
fügen, wo am 26 Ihre. königl. Hoh. die. Kronprinzeffin vom 
Schweden erwartet wurde, um fi bei I. Majeftäten und der 
übrigen Fönigliben Famille zu beurlauben. ’ 

"Dom Main, so Mai. Als ber königl. preußlſche Ent» 
surf eines definitiven Neglements ſuͤr die Mheiniciffaper bei 
der zu Mainz niebergefesten Gentraltommiffion vorgelegt wurbe, 
beanflandere der königl. niederländifhe Hr. Kommiſſaͤr die Er» 
oͤfnung ber desfallfigen Erdrterungen feinerfeits;erklärend, daß 
zuvor ber Status quo der Konvention vom 15 Aug. ıdos Inder 
Art möchte bergeftellt werden, wie er zur Zeit des Abſchluſſes 
der Wiener Alte 1815 beftanden habe, mit Ausnahme jedoch 
derjenigen Mobdififationen, die feisdem gemeinſchaftlich gerrofs 
fen worden. Vornemlich wurde an die Krone Preußen das 
Anfinnen gerichtet, die feit jenem Zeitpunfte von berjelben inz 
nerhalb ber Graͤnzen ihres Ufergebiers getroffenen Anorbnuns 
gen wieder aufzugeben, infofern diefelben die freie Stromſchif— 
fahrt zu behindern ftreben möchten. Unter jenen Anorduuu— 
gen war, außer denjenigen Verfügungen, bie auf die Eonfes 
quente Durdfährung des Fönigf, preufiihen Douanenfnftems 
unmittelbar Bezug hatten, auch noch die Einführung einer Geo 
werbiteuer begriffen, welche die Köluer Regierung von-den in 
det Koͤlner Schiffergitde befindlichen fremden Unterthauen jeite 
her erhoben hatte, Aufdie deöfalls,beider Centralkommiſſion 
geführte Beihwerde biefer Leute, ſehe ſich diefeibe gemünigt, 
ihre Verwendung für diefelben eintreten zu laſſen. im nun 
dem in biefer Beziehung geäußerten Wunſche zu genügen bak 
die Krone Preußen fib bewogen gefunden, durd Ihren Bevoll— 
maͤchtlgten bei ber fragliben Kommiffion derfeiben erllären zu 
laffen : „daß infolge einer von dem koͤnlgl. Finangminiterium " 
neuerlich erlaffenen Verfügung, die von ber Kölner Negierung 
verfügt geweiene Erhebung der Gewerbſteuer von den in der 
Shiner Schifferglive befindlichen fremden Unterthanen einge: 
ſtellt, and die Ruͤkzahlung ber fhon erhobenen Vertüge ange⸗ 
ordnet ſey.“ — Ueber den Entwurf felbit hat nunmehr au -die 


arsfhergoni. Heriihe Meglerung Ihre Gefamtabfkimmung abge: 
geben, woraus denn fi als Mefultat ergibt, daß vier Höfe 
Preußen, Batern, Großherzogthum Heffen und Naffau) durch 
feine große Verſchiedenheit der Aufichten getrennt, und in den 
wejentlihften Punkten über bie Auslegung der Wiener Konvens 
tion fi vereinigt haben. 

* Yus Rheinpreufen, so Mai. Go eben verbreitet 
fi das Geruͤcht, daß der Kbnig den Kaufmann Peter Anton 
Font in der Art begnadigt habe, daß demfelben bie Lebens⸗ 
sind fonftige Strafe erlaffen, er jedoch eine angemeſſene Zeit 
lang unter pollzeillche Aufſicht geitellt fev. Inwiefern obiges 
wirklih gegründet ift, muß es ſich durch offizielle Befanntma- 
ung der Juftigbehörde, welche bisher noch nicht erfolgte, bald 
auswelfen. 

Shweden 
In einer Motion des Hrn, v. Hartmannsborf im Abelftande, 
Die. Mittel zur Verminderung des Mißverhättniffes zwiſchen 
den verzehrenden und probugirenden Mitgliedern der Staatsge⸗ 
ſellſchaft angehend, findet man folgende Angaben: „Als inte: 
grirenber Theil der Nätionalrepräfentation iſt der Abel in 
Schweden zu zahlreich, Towst in Verhaͤltniß zur Größe bes 
Meichs, als zu den Mitſtaͤnden. Wenn Säweden jejt laut 
dem Verichte der Mitterhang: Direktion 1296 ſtimmhabende 
Geſchlechter Hat, fo fanden fi In dem mächtigen Britannien 
818 nur 314 Perfonen, die berechtigt waren, im Dberhaufe 
des Parlaments zu fisen, außer fieben Prinzen vom Löniglihen 
Geblüte, und dreißig ftimmberechtigten Präfaten; in Allem 357. 
In den Niederlanden mit ſechs Millionen Einwohnern, wo bie 
erfte Kammer aus wenigftens vierzig beftehen muß, finden ſich 
hoͤchſtens 60 Mitglieder derfelben. Wenn bas Oberhaus allent: 
halben weniger zahlreich iſt, als das’ Unterhaus, fo lit der 
ſtimmdberechtigte Adel in Schweden über fünfmal, und der ans 
wefende Theil deſſelben gewoͤhnlich zweimal fo zahlreich, als 
alle andern Stände gufammengenommen. Wenn alle 1296 fi 
einfänden, fo würden, da der Saal vermuthlich nicht mehr 
mehr als 800 ſaßt, ungefähr 500 draußen ftehen bleiben müf- 
fen. Diefes Berhättniß zwiſchen der Zahl ber Stimmhabenden 
and dem Raume des Mitterhaufes ſchelnt ein wahres Bild bes 
Verhaͤltniſſes zwiihen der Menge des Adels und der Größe 
des Reichs zu ſeyn; fie entſprechen einander und jeder Edel: 
mann, der Anjtelung und Austommen für feine Söhne ſuchen 
wil, muß es mir Schmerz erfahren. Zur Zeit ald das Rit⸗ 
terhaus gebaut wurde, und als die Mitterfhaft unb der Adel 
fih gun erftenmml au diefem Orte verfammelten, beim Reiche: 
tage von ı6Bo, war das Meic größer , als je vorher und her⸗ 
nad. Der Raum, welcher damals für Schwedens Ritterſchaſt 
and Adel Hinreichte, follte e8 am fo mehr jezt, wo über ein 
Drittheil ber damaligen Befizungen des Reichs verloren gegan⸗ 
gen ift. Eine größere Anzahl vom Adel als damals folte aus 
derſelben Urſache jet nicht gefunden werden. Inden vierzehn 
Zahren, ſelt ıBog, find aber 164 neue Adelsgeſchlechter, ober 
nen ber Mittelzahl u im Jahre, Hfngugefommen.“ 
Deftretia. 
Wien, aı Mal. Metalliques a’; Bankaktlen 919", 
Tuͤrkel. 
Tramdfifhe Blaͤtter enthalten Folgendes aus Eorfu vom 
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13 Mori! „Raum waren die Ueberblelbſel ber albaneſtſcher 
Truppen von Miſſolunghi nach Haufe gefommen, ald auddrüßs 
Ihe Befehle zu einer neuen Mäfung eintrafen. In allen 
Zermans, bie in allen Een Albaniens abgelefen wurben, bies 
tet man ab Pafter Sold für das Monat an. Die jungen Si: 
petars, welche All Paſcha und feine Nachfolger an anuferor- 
dentliche Solde gewöhnt hatten, verweigern einen in ihren Au⸗ 
gen geringen Sold. Die meljten Anführer find noch übel ger 
ftimmt. Wenn man fie hört, fo find die Fermans nuf dazu 
gut, aus Albanien eine Wäfte zu machen. In dem leldigen 
Krieg, in welchen die Pforte fie” verwitelt hat, haben die Hl: 
banefer auge Zeit unter fih gefämpft. Nah dem Tode un 
Vaſcha's hat das traurige Gebirg von Sult Ihnen mehr als 
11,000 Tapfere aufgezehrt; der Zug nah Mifolungbi Tamı übe 
sen mod thenrer zu ſtehen. Dem Bllke des Melfenden begeg: 
net überall nur Todtenfeier und Tranrigfeit, No einen {of 
en Krieg und Albanien wirb nichts als ein Volt von 4 
darftelen. Das find‘ die Bemerkungen, womtt dle Stipetars 
auf die Fermans des Sultans antworten. Noch 88 
Aufforderungen wurden dem Paſcha von Skutari gemacht. 
vorigen Jahre hatte bie Pforte groͤßteutheils ihre Hofnuugen 
auf die kriegerlſhen Truppen Bosnieng geſezt, welhedie 
Mari gegen die Griechen aufgefordert hatte. Aber bie Ye 
nier, welche fehr tapfer in Vertheidigung ihrer Heerbe * 
haben nochmals ihren Widerwillen ‘geäupert, melden fie gegen 
Kriegszüge außer ihren Gränzen haben. Der Divan warf atfo 
feinen Bit auf ben Paſcha von Stutari in Oberalbanten, bef« 
fen Truppen für fehr brav gehalten werben. Allein diefer Pas. 
ſcha ſcheint jest micht beifer geſtimmt zu ſeyn, als bie 
lejtern Jahre, während welcher er beftändia alle von ber Pforte 
aeforberte Hülfe verweigerte. Uebrigens wärbe ed ihm def 
dem beiten Willen unmdgli fern, einen ernftiihen Feibzug 
zu unternehmen, weil er fein Land entblödte, und feine Flan« 
fen zu ſehr den Montenegrinern öfnete, die feine unne 
lichſten Feinde find, und die Gelegenheit nicht unbenuzt ia 
würden, zu pländern, und mit Feuer und Schwerdt diefe Prowing 
heimzuſuchen, wornach fie fhon lange Luft haben. (Nah aubern 
Nachrichten find fie fbon im vollen Aufftande.) Die Rekru— 
tirung einer neuen Armee in Numelten, was auch für Hüffge 
quellen bie Pforte darbleter, ftelt ih nicht ohne Ungelegenbeis 
ten bar. Die Zeichen eines Bürgerkriegs haben Anfangs zu 
Phillpopolls und in andern Städten Bulgariens die erften Wer- 
fuche der Rekrutirung begleitet. Won der andern Seite wirb 
dur die Partei der Janltſcharen, welche feit dem Unfange 
feinen Theil an dem Arlege nehmen wollte, und die ihn harte 
nätig nicht vollschämlih macht, die Trägheit ber —— 
beg fat, bie, indem fie die Gefahr nur von Ferne fieht, wen 
geneigt br mit Elfer dem Aufrufe der Neglerung zu folgen. 
Macedonien und Theffalien, welche, gerabe bedroht, deu vors 
zůglichſten — liefern ſollten, ſind gang erihöpft. Beh 
Annäherung ber Gefahr festen alle Kruppen biejer zwei Pros 
vinzen voriges Jahr fi in Marſch, und brangen ble nach Le 
vabien und den Pehoponnes vor, wo fie aber ihr Grab fanden. 
Die Sanbjakbeis (Lehenherren), welche die geringe waffenfähige 
Mannfhaft, die in jenen Propinzen no übrig iſt, in den 
Krieg führen Fönnten, find nicht mehr; 26 derfelben find Ges 
fangene der Griechen, die Uebrigen auf dem Schlachtfelde ges 
biieben. Was auch für Anftrengungen die Pforte machen wi, 
fo ift gewiß, daß der neue Zug viel unbeträdtlicher, als ber vos 
Jaͤhrige ſeyn werde. Die Griehen haben überbis die Vortheile 
und die Heberlegenhelt, welche der Erfolg gibt; fie haben gut 
friegerifh gemachte Teuppen, ba fie im vorigen Jahre erft Yu 
fänger in der Krieasfunft waren.* 

Werammwertiicher Kerateur, ©. 3. Grrsman. 
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Spanlen. 
Ein Prlvatſchrelben aus Madrid vom 7 Mal meldet als 
‚ Bericht, daß Don Ealarrava dag Minttterinm angenenmen, 
and daß Obriſt San Miguel, bieberiger Miniker des Auswär: 
tigen, . zur Armee in Satalonien abgche, und fib deshalb in 
Gibraltar einihiffe. Cine Kolonne Infanterie war mit einigen 
Kanonen nah Balencia aufgebronen. — Am a Mai wurde der 
Yahrestag der Blutſcenen von ıBoB (mo Mürat einen Auf: 
fand der Mabdrider nur nach vielem Blutvergießen unterdrüfte) 
duch religiöfe Handlungen gefeiert. Ganz Madrid ging im 
Trayerfleidern. — Merino batte fih mit Amarante vereinigt, 
nnd war am a Mai in Valladotid eingeräft. — Aus Eevilla 
hatte man Nachtichten bis zum ı Mai. Dom Ferrerwar für 
diefen Monat zum Präfidenten der Cortes ernannt. Er for: 
berte die Eortes auf, die Regierung durch Geldbewillignu— 
gen In den Stand zu fejen, die Maaßregeln zur Wertheidt: 
gung des MWaterlandes, die fie in Folge des Dekretes vom 
»3 April zu ergreifen für gut finden moͤchte, ſchnell in Vollzug 
zu ſezen, und Verfügungen zur Handhabung firenger Verant— 
mwertlichfeit aller Staatsbeamten zu treffen. Ein Gefub Rie— 
go's, eine Legion für Yatrioten, die ihm gegen die Franzofen 
folgen mollten, zu errichten, murde verworfen, fo auch ber 
Antrag zu einer dreifarbigen Nationalfofardbe (roth, grün und 
violett). 

Man findet im Journal de Toulouſe und im Eccho da Midi 
Nachrichten aus Puncerda Lid y, und aus Perpignan big 
10 Mat, fie gewähren aber keine befriedigenden Aufſchlüſſe über 
Mina's Zug, und find vol Widerſpruͤche. Nachdem Mina, heißt 
ed darin, feine feften Stellungen von Dlot bis Bid, und auch 
lejtere Stadt verlaffen hatte, zog er mit5o0o Mann auf Ripoll, 
und von da, nahdem er einige Fllntenſchüſſe mit Nomagofa, 
der 2 oder 3 feiner Leute verlor, gewechſelt, auf Manrefa oder 
Derga, von b’Eroles verfolgt, der nur drei Stunden hinter 
Ihm war. — Eoviel ſcheint ald gewiß aus jenen Berichten her— 
vorzugehen, daß Romagoſa am 7 Mal zu Ripoll von 2000 Kon» 
ftitutioneffen angegriffen und genötbiat wurde, es aud Mangel 
an Munition zu verlaffen und fi nad Ribas zurüfzugiehn, wohin 
ihm aus der Gerdegna eitigft vier Eadungen Patronen unter Der 
defung einer. Kompagnie zugefcift wurden. Ueber das Gefecht 
felbit, dag, wie mm zugibt, aller Wahrſcheinlichkeit nach zwi— 
fben Mina (denn diefer ſoll in Perfon zu Mipoll yewefen ſeyn) 
und Romagoſa vorfiel, wird uldrs Mäberes gemelder, jedoch 
bemerkt, dap man einem Treffen zwiſchen Mina und d’Eroles 
bei Berga entgegeniche. General Curial haste eiligſt Truppen 


nad Sampreben gefchift, wo indeſſen, wie es fcheint, blos einige, 
Eclalreurs Mina’s Alarm verbreitet wunb ſich fchnell wieder ent= 
fernt hatten. Ein Kouvoy von 6o mit Vergartillerie und Schieß⸗ 
bedarf beladenen Maulthieren mußte deshalb ſchnell wieder nach 
Prats de Mollo umkehren, und eine Menge Mönche und Fluͤchtlin⸗ 
90, die nad Gatalonien gegangen, kamen eiligſt nah Perplguan 
zurük. Ein Schreiben aus diefer Stadt, vom ıı Mai, Im Eons 
ſtitutlonnel, meldet weiter nichts, als daß General Milans von 
Amer nad Barcellona gegangen ſey, welde Stadt 12,000 Mann 
Milizen zäble. Das Domkapitel von Tarragona fer nah Ceuta, 
eingeſchift worden. 2 “: 
Grossbritannien 

(Aus englifben Zeitungen vom ı6 Mai.) Konſol. 3Prat. 
79. Die Kranfpelt des Königs erregte geftern große Beſorg⸗ 
niffe, und die Fonds fanfen beinahe um ein Prozent, doch ho— 
ben fie fih heute wieder, da das neueſte Bulletiu güuftig lau— 
tet. Se. Mai. leider, außer den immer bäufigeren Anfällen 
der Glcht, auch an" einem Gefbwär am arefen Zehen, das 
dur einen operirten Nagel veranlaft wurde, und woven die 
Geſchwulſt fi bis über den Knoͤchel ausdehnt, ſo wie an einem 
beftigen Fieber. Man fagt, die Aerzte Härten den Gebrauch des 
Waſſers zu Bath angerathen. 

Fraukreich. 

Varfs, 19 Mat, Konſol. bPtoz. Es Fr. 60 Gent. 

Am +8 Mai, Sonntags, war bei Er, Maieſtät zattreihe 
Aufwartung. Man bemerkte unter ben Auweſenden den Mar⸗ 
fall Suchet, fo wie mehrere vormalige Minifter, die HS. 
v. Decazes, Nop, Pasquier und Portal. 

Beſchluß der aufgefangenen Briefe, aus beim 
Monitenrvom ı9 Mai. 

„Wir haben auch das Unglüt, daß die Aufruͤhrer Burgos, 
Yatencia und Valladolid ohne Widerſtand befesten, fo daß der; 
felbe Merino, den noch vor einem Jahre 20 Mann fülugen, 
gegenwärtig einen großen Theil von Alteaſtillen zittern macht. 
Ich Flage weder die Generale noch die Truppen an, aber ich 
wiederbofe, daß ftrenge Maaßregeln dringend find. Hier liegt 
gegenwärtig das afe Vatalllon Grenada, das mit dem neuen 
Gouverneur, Don Juan Palarca, fih nah Santona begibt; 
auch find einige Mefruten und ſchwache Abrheilungen für das 
4te Armieeforps angefommen, deffen Kommandirender zu Va— 
lenga de Don Juan ſich befindet, von wo er vermurblic der 
Deglerung feine Lage melden wird. — Die Vrovinzialdeputa⸗ 
tionen (Prorinzialräthe) von St. Sebaſtian und Vittorla, und 
der Refe von-Palencia find hier augelommen. Xeon, ı Mat. 
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Unterz.: der Zefe polltcoMntonie Agarra.t — „Schreiben 
aus Sevilla vom 3o April. Man bat mit der Kriegserklä— 
rung und der Rede, welche man dem König in den Cortes hal: 
ten ließ, Auffehen zu machen geſucht, aber es ift welter nichts. ... 
Die Gebirge bei Ronda fiöfen große Beſorguiſſe ein, und ic 
weiß nicht, wie man dem Uebel wird abhelfen fünnen, Die 
Quintas (Aushebungen) ron Malaga u. a. D. reißen in gro: 
her Anzahl aus. Heute iſt das Neuterregiment Numantia, 
mit wenigen alten Soldaten, mehreren Kefruten ohne Uniform, 
und Pferden von der lezten Hequifition nach Teres, und der 
Artilerietrain geftern nach Utrera aufgebrochen; bier liegen bie 
arttive Miliz, das Megiment Prinzefiin aus Rekruten beſtehend, 
die Freimilligen aus Madrid, und andere; aber weiter nichts... 
Die Aufruhrer werden täglich zahlreiger... Es gibt kein Mis 
niſterium, und bie Häupter der Verwaltung beforgen die Ge: 
ſchaͤfte mit vielem übein Willen. Die Meynungen über ben 
Reſidenzwechſel oder die Abreife Er. Majeſtaͤt find gethellt, 
aber die Entſcheidung dieſer Frage wird, wie ich glaube, von 
der Befezung der Hauptftadr abhängen.“ 

Der Montteur vom ao Mat bringt keine Neuigkeiten 
vom K:itegtfhauplage. 

Die Etoiie vom 20 meldet: Das große Hauptquartier 
ſey zwar am »4 Mal rod zu Burgos geweien, aber bie Etap- 
yon wären fo regulitt, daß der Herzog von Auzouleme am 
Fe:dinanbstaze, ben 25, mit der erſten Diviſion und der Garde⸗ 
rejerve zu Madrid from werde, wo er dann die alten Cottes 
res Reihe zu der Organifirung zuſammen rufen welle, 
Son alen Seiten deſertliten bie fonfitutlonellen Evibaten 
jur Gleubent a mee. Su Gevida babe bie Geburt eines Soh⸗ 
ned des Infanten Francisco de Paula großen Entbulia/mus 
eriegt: das Wolf habe gerufen: Es Ichen bie Bourtons! Es 
Iche der Herzog vom Worteaur! Es lebe ber Infant Garlino; 
ur wird Mademstjelle (Echmwefter. des Herzogs von Borbeaur) 
deirathen! 

Ein Ehreiken aus Banenne vom ıa Mat, Im Conſti— 
tntionnel behauptet, daß Abisbal den Paß von Somofierra 
mit Boovo Mann befezt halte, umd fügt binzu, daß von feinen 
unterhandlungen zwiften dem Herzog von Augouleme und der 
Dirgierung von Sevilla die Rebe fen. (Die kondoner Sun 
vom ı6 Mat verfihert dagenen, daß die Grundlagen jener Un— 
terhandlungen fhon entworfen feyen, und dem Könige ud ben 
Eortes zugefender werden fohten, fobald der Herzog von An: 
sonleme in Madrid angerangt ſeyn werde, was fodieftens am 
33 Diat der Fall ſeyn dürfte. Der engllſche Courier wiederholt 
die Erklärung feines Unglaubens hinſichtlich dieſer Verhandlun— 
gen, wenigftens ſpricht er ihnen allen günſtigen Erfolg ab. Er 
mernt, die Eortes würden den Adnig cher nad) Cadtz vder den 
sanariien Inieln eniführen, ald Unierkandiungen anknüpfen.) 

au Straßburg wurde am 23 Mai folgende telegraphiiche 
Depeſche publizirt: „Boceguillas, ı8 Mai. Das Hauptquar: 
tier iſt feit geftern hier, der Vortrab der Keferve befindet fi 
Beute zu Buitrago. Die Ubrheilungen, welche Abisbal vor: 
wärts von Madrid hatte, zogen fi auf dieſe Stadt zurüf,.* 

“ou Paris, ı7 Mat. Was erfahrne Milltärd von Mina's 
Bewegung nad ber Gränge, die von gewiſſen Journalen ats 
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ein Strelch ber Verzwelflung gefhitbert murbe, vermutheten, 
bat ſich beitätigt. Mina, den dag 4te Armeekotps nah Bar- 
cellona zu werfen geglaubt, umging es durch die Gebirge. Er 
nahm blog 4000 Mann mit fi, und ließ alle Pferde, bis auf 
einige für fib und bie Stabsoffiziere, bei Milans, befabt fei: 
nen Truppen anf zwei Tage Lebensmittel zu faſſen, und eilte 
nad der Gränze, um dem General Donnabieu Die Zufuhr von 
Lebensmitteln und Kriegsbedarf abzufhneiden, Von da begab 
er ſich nach Vipoll, wo Romagofa mit 2000 Mann fand, und 
fo wenig einen Angrif erwartete, daß et die vollftändigfte Nie⸗ 
derlage erlitt. Ein geheimes Bulletin vom 8 Mai Abends, 
meldete, daß Mina eine große Zahl Gefangener gemadt, aber 
ein zweites vom ıı läßt glauben, daß er alles habe-über. die 
Klinge ſpriugen laſſen. Moncep und b’Eroles follen Berichte 
über diefen Vorfall erftattet haben, die man aber nicht befannt 
macht. Miya’s Plan ſcheint zu feyn, bie Rovaliſtenkorps zu 
vertilgen, um den Franzofen den Vorwand zu beuchmen, wes: 
bald fie, ald Bunbdesgenoffen ber Lezteren, nach Spanien gin- 
gen. Der Vorfall bat auf unfer Diinifterium einigen Eindruf 
gemadrt, und muß auf Moucep's Armeekorps einen noch grö: 
fern madhen. 

“Paris, 19 Mai. Die Neugierde ift bier wegen der Bor: 
gäuge in Gatalonien hoch gefpannt; allein auf offizielem Wege 
wurde nichts darüber befannt gemacht; ſelbſt der heutige Mo: 
niteur, der ein befonderes Blatt herausgab, um dem Publi» 
fum Nachrichten aus Spanien mitzutheilen, während alle ans 
dere Journale des Pfiugſtfeſtes halber nicht erfchienen, erwähnt 
ber cataloniſchen Angelegenheiten mir feiner Erlbe. Art Se: 
ruͤchten über die dortigen Vorgänge mangelt es alfo keineswegs; 
man ſpricht von Mina's fhnelen Märfhen, von Streifereien 
feiner Querllag gegen die Kommunikationsſtraße, von Eicher: 
beitsmaaßregeln die desſalls getreffen worden waren, von der 
Rükkehr derjenigen ausgewanderten cataloniſchen Pricfter und 
Mönne, die in ihre Heimath zurüffehren wellten; von Nie: 
dberlagen der Glaubenerrupven u. f. w., allein über Alles die— 
ſes bat man durchaus nichts Auverläfigee. In einigen Tagen 
dürfte übrigens alle Ungewißheit verfhwinden, da wir von Vers 
pignan und Toulouſe aus endlih von bem wahren Stand der 
eatalenifhen Angelegenheiten unterrichter werden müflen. — 
Es bie gefern, eine ſtarke Abthellung vom Korps dee Gen. 
Moliter fen vor Lerlda gezegen und biokirte diefe Feſtung. Wis 
cin auch darüber iſt nicht? autbentifh bekannt, fu .wenig ale 
über die andern Operationen des Molitor'ſchen Korpe. Mes 
drid wird durch unfere Truppen gewiß in Kurzem befegt wer— 
den, da ihnen Fein Korps entgegenftebt,. das Mideritand lei« 
ten fünnte. Die Unfbebung der Blokade von Gantona und 
die Auflöfung von Queſada's Korps feinen ſich zu beſtaͤtigen; 
auch das Gerücht von neuen Unterhandlungen erhält fi, und hat 
guten Eindruf auf die Renten gemacht, die wieder im Sret- 
gen find, 

Deutſchlaud. 

** Frankfurt a. M., 22 Mai. Die Aufmerkſamkeit un⸗ 
ſerer Politiler, die noch ganz kuͤrzlich faſt ausſcließllich die Er: 
elgniſſe im Weſten in Anſpruch nehmen, iſt plöglid, wie durch 
einen Zauderſchlaz, nach dem Norden gerichtet worden. Ein 
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aroßer Monarch hat dort, mie alle Blätter melden, aus feinen 


näbften Umgebungen mehrere von denjenigen Perſonen ents 


fernt, die man feit Jahren gewohnt war, im Befiz des allerhoͤch⸗ 
fen Vertraues zu fehen. Wie man willen will, fo fteht daſſelbe 
Schitſal auch noch andern Perfonen bevor, bie fih an ber Spize 
der Hauptverwaltungssweige befinden. Als jener Monarch, 
— fo folgert man bier aus jenen Thatumſtaͤnden, — fid in der 
jängften Periode entſchloß, die Marimen einer jeden Vergroͤße⸗ 
tungspolitif ben Prinzipien des ausgefprohenen Syſtems mit 
Beſtimmthelt und unbedingt bintanzufezen, trat eine in vielen 
Beziehungen ähnliche Kataftrophe ein. Jedoch traf biefelbe da- 
mals vornemlich folhe Perfonen, deren Einfluß im Kabinet un: 
mittelbar und auf amtliche -Weife aus ihrer individuellen Stels 
lung hervorging, und demnach auf deffen politiihes Bemeſſen 
entigeidend gewirkt haben dürfte. Gegenthells koͤnnte man dem: 
nah freilich die gegenwärtig ftatt gefundenen Veränderungen, 
als eine blos häusliche und rein perſoͤnliche Angelegenheit betrach⸗ 
ten, da bis jezt wenigftens nur ſolche Individuen bavon betrof: 


fen werden find, bie, zufolge ihrer, Stellen, feinen direften | 


und offiziellen Antheil an den Staatsbandlungen hatten. Allein 
wie innig hängen nicht Hof und Kabinet, Gefesgebung und die 


ganz oberſte Verwaltung in abjoluten Monarhien zufammen, ! 


wo die hochſte Stantsgemgit In ihrer ganzen Füle in der Perfon | 
des Alleinherrſchers fi Eongentrirt, und jede Staatsaftion von | 


einigem Belange als der unmittelbare Ausfluß des allerhoͤchſten 


und unumfhränften Willens betrachtet werden muß, ber nicht 
Bios ihre Quelle, fondern auch oft ihr einziger Zwek iſt. Wahr: 
Uch! Ludwigs XIV. bekanntes Wort, „l'’Etat, c'est moi,“ 
verbient mindeſtens ein praftifher Wahlſpruch genannt zu 
werben, wenn gleich derſelbe in der Theorie fo viele Anfechtuns 
gen erlitten hat. Ganz natürlich und fonfequent finden wir dem⸗ 
nad) die Beweisführungen derjenigen Tagespolitifer, welche aus 
den erwähnten Veränderungen am Hofe und bei der Perſon des 
Monarchen auf einen Wechſel, wenn auch nicht in den Prinzi- 
gien des Spitems, doch aber in der Wahl und Anwendung der 
au defien Aufrechthaltung geeigneten Mittel, für den Eintritt 
konkreter Fälle, ſchlleßen wollen und fogar mepnen, daß biefer 
geitpunft nicht entfernt ſeyn möchte. Zwar iſt es eine aner⸗ 
lannte Thatſache, daf jener erhabene Eelbftherrfder fiets aus 
höhft eigenen Ampulfen handelt und weniger, wie mande Ans 
dere, äußere Einwirkungen von Perfonen auf die Beftimmun: 
gen feines hoͤchſten Selbſt geftatret. Allein ganz unbeſchadet 
Diefer ausgezelchneten Gigentyämlicpkeit der Perfon, iſt es wohl 
wtärlib, daß man zu Vertrauten der eignen Willensmepnung 
und ju deren Vollſtrekern vorzugemweife nur ſolche Perfonen 
wählt, von denen man im Voraus die Hebergeugung erlangt 
bat, daß fie micht blos nah den Motiven der dufern Verhaͤlt⸗ 
ulfe, fondern aus wahrer innerer Nöthigung iyre Handlungs: 
weife beftimmen, daß nicht blos die Gebote eines paffiven Ge: 
horſams die Richtſchnur ihres Verhaltens find, fondern daß fie 
son einem Geifte befeelt find, der fie über bie Kategorie bios 
mechaniſcher Werkzeuge erhebt. — Eine andere Frage, bie aus 
jenen Berwifelungen fi ergibt, ft, in Beziehung auf welden 
großen Gegeuftand der aktiven Politik jenes großen nordifhen 
Reiches die oben gedachten Veränderungen, ald Symptome, 
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gebentet werben möchten? Wirh bie ber aͤußerſte Oſten ober 
Werten des Welttyeils ſeyn? Beide find im böditen Grade be» 
wegt, und der Fall ift nicht undenkbar, baf bier und dort die 
bisher zur Unterbräfung jener Bewegung in Auwendung gebrach⸗ 
ten Mittel nicht zureicgen dürften, Allein hoͤchſt ſchwierig und 
bedenklich erfheint es Immer, wie die Anwendung thätliher 
Mittel, — im Gegenfaz mit den feitherigen immateriellen — 

zur Aufrechthaltung der Prinzipien des Spftems im Welten mit 
den Forderungen der Politik, im Often dagegen noch außerdem 
mit denen der Meligion zu vereinbaren find. Aus lejterm Dis 
lemma batte man ſich bis jet durch Enthaltung alles pofitiven 
Handelns, durch ein unberheiligtes Zufhauen zn ziehen gewußt, 
und Europa hatte diefe erhabene Selbftverlängnung bewundert, 
Allein wird dis Auskunftsmittel den dadurch beabjichtigten Ef— 
fett für alle Zukunſt fiber fielen? Und wenn nit: wie wird 
es dann möglich zu machen feyn, die konfequente Durchführung 
des Spiiems mit jenen Geboten in Einklang zu ftellen, die über, 
jede Menſchenſazung erbaben find, weil fie Ausfuß der Görtz 
lichkeit ind? — Sft es unfern Politifern nicht unfhwer gewor- 
den, auf diefe Weiſe die Fäden in einander zu fchlingen, fo 
müfen fie nahmals bod felbit gefteben, baf die Löfung bee 
Anotens außerhalb dem Bereidhe ihrer Geiftesvermögen legt: 
Manche unter ihnen mepnen daher, er werde, wie einft der Gor: 
difche, doch wohl mit dem Schwerbdte durdhauen werben. — Te— 
legraphiſche Nachrichten aus Straßburg melden, In Betref ber 
fernerweirigen Ereigniffe auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel, daß 
Graf Motitor fi mit Beſſieres vereinigt habe. Mit und neben 
jenen Nachrichten geben Gerüchte im Umlauf, nah welchen die 
Bereinigung nicht ohne große Schwierigkeiten habe bewirkt wer⸗ 
den können; biefe fenen derfelben durd die Stellung des Armee⸗ 
forps von Balleſteros in ben Weg gelegt worden. Man will 
fogar willen, daß das franzöfifhe Korps einen Theil feines 
Materiels bei Ausführung der zu jenem Zwele erforderlichen 
Manduvers eiugebäßt babe. Doc find wir weit entfernt, fol- 
hen Gerüchten eine beftimmte Folge zu geben, befonders well 
es ſich zulezt no immer fragt, auf welchem Grunde der Glaub⸗ 
würbigteit fie beruben, da befanntlih an ber Pprendengränge 
die sweimäßigften Maafregeln getroffen find, um nur amtliche 
Mittheilungen über biefelbe gelangen zu laffen. — Wenn gleich 
ein biefiges Blatt (das beutfhe Jourual) heute mit Beſtimmt⸗ 
beit meldet, daß die neue oͤſtreichiſche Anleihe bereits abgefchlof- 
fen worden, fo wird doch diefe Kunde von vielen Perſonen, 
als zu vorzeitig betradtet und deren Nuthenticität um fo mehr 
in Zweifel gezogen, weil big jezt nach Feine mit der Urfache im 
Verhaͤltniß ftebende Wirkung fih davon gezeigt hat; wir mıey- 
nen ein plözlibes, wenn aud nur augenbliflihes Sinfen der 
oͤſtre ichiſchen Effekten, welches ſchon aus den merkantilen Grün- 
den — wegen Vermehrung der hierdurch zu Verkauf geſtellten 
Waare — bie gewoͤhnliche Folge von dergleichen Operatlonen 
zu ſeyn pflegt. Heute Abend waren die Kurſe der vornehmſten, 
im biefigen Verlehr befindlichen, Staatspapiere folgende: bſt⸗ 
relchiſche Metalllques 8273; Rothſchlldſche Looſe von der er: 
ſten Anleihe, 11094; Partiale, 99; Wiener Bankaktien, 10083 
ſpaniſche Obligationen von 1807, 58; die übrigen fpanifchen 
Effelten find dernzalen außer Umlauf getreten, Jene Vapiere 


doc ſicherlich nicht in dem Grade, als ſolches erfolgt ſeyn würde, 
wenn jene Nachricht vollflommen gegränder fepn folte. — In 
dem Grade als die Staatseffekten fi wieder in Wien gehoben 
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find, mie ſich hleraus ergfkt, zwar um Etwas gefunfen, allein ' 


haben, wo fie befanntlich geraume Zeit hindurch hinter den hies- 


figen Kurſen zuräfftanden, find aud die Wechſelbtiefe auf dor: 
tigen Plaz bei ung geftiegen. Noch vor Kurzem verloren hier 
die Wiener Briefe; gegenwärtig fieben fie beinahe ı Proz. über 
Vari. Unftreitig fiommt dis von den Kommiifionen her, bie 
von bier aus oder über hiefigen Plaz zu Ankaͤufen von Staats: 
papieren in Wien gemacht worden find, und wofhr jezt die Zah— 
lungen geleitet werben muͤſſen. — Unter den übrigen Staats: 
effetten, die hier jedoch weniger, als bie oden befragten, ſich 
im Boͤrſenverkehr befinden, haben befonders bie preußiihen 
Sprogentigen Obligationen von der engliihen Rothſchildiſchen 
Anlelhe fi feit Kurzem bedeutend gehoben. Sie waren bis 
auf gı herabgegangen; heute find fie zu 95 in Papier notirt. 
yreußen 

+ Berlin, ı7 Mai. Das königliche Polizeiminifterkum 
bat an fämtlihe Neglerungen ber Monarchie eine Eirkularver- 
ordnung erlaffen, um den fowol auf einheimifhen als auewär: 
tigen Univerfitäten leider noch nicht ganz ausgerotteten uner: 
Laubten Verbindungen der Studierenden, ben Burſcheuſchaften 
und Ordensverelnen entgegen zu wirken. Dei dem nacrheill: 
gen Einfluß, den folbe außer den Zwet ber alademiſchen Stu: 
dien liegende, den jugendlihen Leichtfinn fleigernde oder gar zu 
erniten Unerdnungen und Parteigeift führende Vereine fo un: 
verkennbar Außern, bei der Propagation der daraus ſich bilden: 
den ercentrifhen Ideen und der Entwikelung von fich oft felbit 
bis in das Amt und Privatleben hinübertragenden gefährlichen 
Grundfägen — unter denen Dueligeift und Neigung zu gebeis 
men Verbindungen oft noch In fpätern Jahren die Famllienver: 
bältniffe der Verheiligten zerrätten — fan ein fharibiitendes 
fib feines Standpunftes bewußtes Gouvernement in ſolchen 
Verhaͤltniſſen nicht blos (nach einer ziemlich atfreditirten Men: 
nung) „ingendlihe Spielereien, die man auf ſich felbit beruhen 
und andtoben laſſen mülfe*, erblifen, fondern es muß ihnen 
um fo mehr Eräftig entgegenwirken, als fie offenbar ganz an= 
derer Natur, als die in fruͤhern Zeiten auf Alademien ftatt 
gefunden ähnlihen Verbindungen find, und Erſcheinungen her: 
beigeführt haben, bie eine befonders für die Jugend nachthei— 
tige und gefährlihe Prämaturkttät zur Cinmifbung in po: 
Lirifhe Verbälenife befunden. Daraus entitebt der bop: 
pelte Nachtheil, daß ftatt der gewilfenhaften Zeitbenuzung bes 
Einfammelns der Kenntnife für Wiſſenſchaft und Beruf, eine 
heterogene von diefem abziehende Tendenz entwilelt, und ans 
derntheils eine romantiſche Anſicht des Lebens hervorgerus 
fen wird, der eine fpdtere Wirklichkeit nie zufagt, und bie 
dann oft im bittere Unzufriedenheit über verfehlte Erwartungen 
und getaͤuſchte Hofrungen die fhönften Anlagen bearäbt. Des: 
baib mußte das Miniftertum für die Jugend, um berfelben eis 
nen Eräftigen Gegenimpuls zur Vermeidung der fraglihen uns 
erlaubten Verbindungen aufzuftellen, dem Uebergang in das 
bürgerliche Leben — oder die der alademlſchen Laufbahn zunaͤchſt 
liegende vorkeseitende Anfiellung im Staatsdienſte wählen, und 
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die Ueberteter des Verbotes mit der Nichtzulaffung zum 
Staatsdienſte bedrohen, falls fie der fo oft erlaſſenen vä= 
terlihen Ermahnung der Reglerung fein Gehör gäben. Die fämt- 
lihen köntglihen Landesregierungen find daher angemwiefen wor= 
ben, nur gegen gehörige akademiſche Atteſte, deren Prüfung 
fi das Polizelminifterium felbft vorbehätt, die Akademiler 
nad vollendeten Stadien ald Aipiranten zum praftifden Dienit 
zuzulaffen, und Keine als Ausfultatoren oder Meferendarten 
anzuftellen, welde das Verbot des Königs gegen die Einlafung 
in unerlaubte afademiiche geheime Berbindungen und Burſchen— 
fhaften übertreten haben, — Das allgemeine Liederbuch für 
deutſche Hochſchulen ift in den preußffchen Staaten verbo= 
ten worben. 

Marfeille, 14 Mal. Man hat bier Nachricht erhalten, 
dag die Unterhandlungen zwifhen der Pforte und Verfien ab: 
gebrochen find, indem erftere ald Grundlage die Herftellung 
des Status quo vor dem Kriege aufftellen, und ſchlechterdings 
fi zu keiner Abtretung derienigen Srängbiftrifte, welcde ver: 
mals zu Perfien gehörten, und deren fid die Pforte während 
der innern Unruhen in lezterm Lande bemaͤchtigt bat, verſtehen 
wollte. Wirklich weiß man aus zuverläffiger Quelle, daß der 
Divan einmürhig befalofen hat, ſichtauch nicht zur Abtrerung 
einer Spanne Landes an Perfien zu verftehen, und lieber ben 
Krieg Jahre lang fortzujegen, als die mindefte Nachgiebigkeit 
zu zeigen, Es ſcheint, daß man zu Konitantinopel auf neue 
funere Unruhen in Perſien zählt, indem am Hofe zu Teberan 
und in den Provinzen mehrere Parteien feindlich gegen einander 
über ſtehen. Für jezt ſcheint aber die perfifche Regierung nicht 
darauf zu achten, indem fie Befehle erlafen bat, deu Krieg 
mit der größten Thaͤtigkeit fortzufegen. Die Armee von Sur 
den it zahlreich verjtärkt worden, und man erwartete fie in 
der Nähe von Bagdad, indem der Paſcha diefer Provinz viel 
zu ſchwach iſt, um ihr Widerftandb zu leiften. Er bat baber 
allenthalben um Huͤlſe angefucht, allein nech wenig Veritärfuns 
gen erhalten. Die Abſicht der füdliben Armee ſchelnt auf Sp- 
rien auszugehn, um in das Innere diefes Landes vorzudrin—⸗ 
gen, während die nördlihe Armee fih Armeniens bemaͤchtigen 


fol. In Türkifch: Ajien erwarter man ein allgemeines Aufges 
bot gegen die Perſer. 

* Seres, 3o April. Seit dem ıd db. ziehn täglich türff: 
fhe Truppen gegen Morea bier durd. Aus der Gegend von 
Lariſſa haben wir nichts Neues. Die Eintreibung der Steuern 
geſchieht mit aller Strenge. 

“ Semlin, ı5 Mai, In Velgrad find Briefe aus Se— 
res vom 3 d. angefommen, welde melden, die Griechen haͤt⸗ 
ten von der Inſel Thaſo aus eine tuͤrkiſche Truppenabthellung, 
welche längs des Meeres gegen Salonihi marihirte, anges 
griffen und aufgerieben. Auch heift es, das Schloß von Las 
riſſa babe ſich an die Griechen ergeben. 

* Bon ber Gränge der Wallachei, ı2 Mai. Nah 
fo eben eingehenden Briefen aus Buchareſt find dafelbit bei 
einem ausgebrodenen Brande gegen 500 Käufer — wie es 
beißt meiſtens jüdiihde — In Raub aufgegangen. Die Veran— 
lafung diefes Brandes wird nicht gemelder. 

— + Zrieft, 18 Mai. Am 55. war Patraſſo noch in bem 
Händen der Türken; eben fo Koron und Modon. 
Beranımorilidier Peparmar, ©. 3. Gepmans 
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Die diesjährige Frankfurter DOftermeffe 

5 Meberfigt einzelner Hauptzweige des 

Hari Meßverkehrs. 
WVollenwaaren. 


pa Me englifgen Tacher im Innern von Deutſchland et: 


men Abfız finden, mithin auch enf den biefigen Meffen nicht 
N a werben, fo behauptet bas frau Bhfge unb nieder» 
udifhe ug diefer Gattung bier feinen unbeftrittenen 
Vorzug, Bon beiberiei war nun zwar auf der legten Meſſe 
In binzetihender Menge vorhanden, um die wirffame Nachfrage 
zu befriedigen, jedoch war ber Markt damit nicht überführr, 
weshaib fi deun auch bierer Artikel zu feinen frähern Preis 
Szn fo ziemli erhielt. Die beiten franzöfiihen Tücher von 
Erdbau und Lourlers wurben zu 50 bis 70 Franken pr. Stab 
verkauft; bie beften nieberiändifhen zu 11 dis 12 fl. die Bra⸗ 
biudter Ele; mirteiere ganz gute zu 5 bis 7 Rihlt. Die 
Modefarben batten, ndchſt (divarz und blau, den Vorzug, 
uud weter Ihnen bemerfre man befonders eine Nüance vom 
braun, die febr gefust wurde. Bon fähfiigen Tuhfabritan- 
ten hatten nur zwei die Meſſe bezogen, von Planen umb von 
Lengefeld; jedoqh laffen Frantfurter Tuchhändler diefe Waare 
unmittelbar kommen, und biefe waren auch bismal zur Gmüge 
bamılt verfehen. Boͤhmlſche Tüher werden hier wenig abae- 
ſezt, weil man glaubt, daß fiej bie Farben nicht halten. Im 
sıdindten Tuchern gu 2 bis 4 fl, der Stab wurde etwas ger 
mast. Schatten und andere oberheffifhe Zabriforte verfaben 
damit Dornehmlih den Hiefigen Markt. infdufer aus dem 
Balerifgen und MWürtemberzifhen fehlten auch dismal für 
Diefen Wrtifel niet, obmol berem nicht fo viel ba waren, als 
Tonft; befonders wurde von Fürthern viel gekauft. In ab⸗ 
rede zu ftellen ift indeffen nit, baf die gegen die audländi- 
ſchen Fabrifate in jenen &taaten getroffenen Verfügungen 
vornehmlich auf den Abſaz ber — und niederlaͤndi· 
32 Tuͤcher und auderer ſchwer ind Gewicht falenden Woi— 
enzeuge ihren Einfluß dußern, indem fie befonders durch die 
Sollabgabe fehr vertheuert werben mälen, aud deren Ein: 
—** wegen des groͤßern Um ange im Verhaͤltulß zu 
rem WBertbe, nicht fo leipt thunlich kit, wie bei feidenen 
und baummolenen Fabritaten. — eberbaupt It die bevor 
bende Jahreszeit dem Abſaz der ſchweren Wollenwaaren, 
nfofern bdiefelben zum Verbrauch der geringern Voltstlafen 
dienen, wenig vortheilhaft, daher ftanden benn auch Die Bi: 
Ber umd andere Zeuge*der Art nitt fonderlich Im Preife: bie 
beſten X5 Biber waren um ı fl. 30 fr. die Brab. Elle 
f haben. Ste behaupten no immer Ihren Vorzug vor dem 
entfhem Fabrikat derfelten Gattung, das zu 48 Er. bis a fl. 
verfauft wurde, — In englifhen Kafimfren waren feine gro» 
ben Borräthe da, weil man, bei deu ſchon feit mehreren Jah: 
ren gefuntenen Tucprelfen, wohl um fo wentger auf Abfaz 
echnen konnte, da —* Fabrikat verbäftniämäßte theuerer 
. Bon niederläudifhen Kafimiren waren zwar große Vor: 
auf die Meile geenmen; diefelben fanden aber auch 

wicht viel Käufer, wett mit ihnen die Eirkaffiennes, befonders 
bie gang wollenen, Eonfurriren und für den Sommer den Wors 
ug erhalten. Mon biefem Fabritat nun fab man alle mög: 
ie Sorten, wovon bie geftreiften den Weiz ber Neuheit 
— jedoch bis jezt noch wenig Liebhaber gefunden zu bar 
n (deinen, obwol die englifhen Waarenhändler verfiberten, 
daß fie in England ſehr in der Mode find. — In allen andern 
BWollenmwaaren, wie 5. B. Merinos, Bomtaffins u, f. w. fah 
man zwar nicht fo anfehallche Vorräthe als in der Herbftmeile; 
doch waren biefelben noch immer im viel zu reichlibem Ueber: 
finffe vorhanden, als daß die Nachfragen nicht bei weitem hin« 
ter dem Angebot zurüfgeblieben, folglich die Preife noch mehr 
efunfen — ori en 4 Mollenfabritaten * 
enen wohl vornehm e Str wegen ihrer großen 
Bopifeiihelt, Erwähnung; das Paar grofer Maunskränpfe 
war um je bie 48 Fr, zu haben, em " 





Baummwolle, Baummwollenwaaren, 

Node Baumwolle it felten Gepenftaud eines ſtarken Um⸗ 
ſazes auf biefiger Meile. Doch waren au dismal on 8 bis 
9 verfhiebene Sorten zu haben, wovon bie befte pr. Zentuer 
46 Mtbir, galt, und fo bis 39 Mthlr. berunterging. Die eng 
life Stritbaummwole war etwas aufgefhlagen und blich auch 
im Steigen. Das Pfund kojtete, nach Befchaffenbeit der Güte, 
2 bis a fl. — Die englifhen Baummwollenwaaren find ein febe 
wichtiger Gegenftand bes Franffurter Meßverfebrs, und da 
hatte es denn Anfangs den Auſcheln, als werde die Nachfrege 
nicht fofort hinlaͤnglich befriedigt werben konnen. Auf die 
disfallüige Kundmachung in Öffentlihen Blättern verfhrben 
mehrere Einfäufer In der Chat ihre Hieherkunft um einige 
Tage, und diejenigen enslifhen MWaarenhänbler, die noch 
große Vorraͤthe hatten, machten wirkiih in der Vorwoche 
ganz aute Geſchaͤſte. Immitteift war bie Schiffahrt In ben 
nordifhen Gewällern, bie der firenge Winter dismal länger, 
als gewoͤhnlich gefpertt hatte, wicber frei geworteu uud zu 
unfang ber Geleitswoche trafen bie erſten Sendungen etig> 
liſcher Fabritate von Hamburg bier ein. im bie Frachtführer 
u defto größerer Schnelligkeit zu ermuntern, harten bie hie» 
344 Handelsleute ein Ablommen mit ihnen in ber Art ge- 
troffen, daß ihnen für jeden Tag, ben fie weniger als fonft 
auf Zuräflegung des Weges verwenden mwürben, ı Nthlr. pr. 
Schifvfund vergütet werben follte. Natürliherweife verfehlte 
auch dismal ber Reiz des Gewinns feine Wirkung nidt, und 
fo gefchah es denn, daß von manden Frabtführern der etwa 
5o deutfche Meilen betragendbe Weg von Hamburg bieber in 
J bis 8 oder 9 Tagen zuruͤkgelegt wurde. Juzwiſchen hatten 

ereits in fogenannten weißen Waaren und Weſtenzeugen bie 
Schweizer von den Konjunkturen ihren Nuzen gezogen nnd 
diefe Artikel, worin fie mit den Engländern auf der Meſſe fon- 
turriren, Bo guten Preifen und fchnell abgefest. Diefer Um: 

d fowol, wie ber Leberfiuß von englifchen Fahrilaten, der 

bald ergab, verbinderte ein ferneres Gteigen derſelben, 
und bald fanfen folde fogar noch unter bie frübern Prelfe 
berad, Die beften engliſchen Kattune waren um 20, 3o und 
36 Er. nad Verhaͤltniß ihrer Breite, bie Brab. Elle zu haben; 
die fhlechtern galten etwa ı5 bis 16 fr. — Auch bie franzds 
fifhen Kattune gewannen durch den anfängliben Mangel an 
englifhen Waaren; befonders wurbe viel heürother mit far- 
bigen Blümchen verkauft. — Mit ben Ehwelzer Baummwollens 
zeugen traten zwar auch bie fähfifchen gleichgeitig in Kontur: 
tens; jedoch behielten erftere einem eutſchledenen Norzug, 
weil fie von befferer Quallcät find, mehr Breite und gefhnats 
vollere der Mode entfprechendere Deſſelns haben. Ju biefer 
Beziehung übertreffen fie felbit bie englifhen, weshalb fie 
denn auch, fo wie in Erwägung ber befragten Verfpätung, in 
den beifebteften Muftern um etwa 10 ober ı2 Prozent geities 
gen waren. — In ber zweiten Hand ſind indeſſen auch dis⸗ 
mal viel fäbfifhe Zeuge für Schweizer Fabrikat verfauft wor- 
den, und beiNichikennerr, befonders unter ben nledern Volks⸗ 
flaffen, empfablen fie ſich and aoch burch ihre größere Wohls 
fellbeir. Wuf dem fogenannten Marfte waren mehrere Aus- 
f&nittbändler bemerklich, welde die Elle zu 8, ı6 bie a0 fr. 
verkauften. In großen Partien Fofteten biefe Zeuge noch wents 
ger. — Gebrufte frangdfifhe Kattune waren gefttegen ; fie wur⸗ 
den zu 36 bis 48 kr. bie Elle verkauft, Camdriks, Perkale, Ha⸗ 
mans, Gaze und andere fogenaunte weiße Waaren find, in 
Vergleich zur vorigen Meile, bedeutend — ————— Die 
ſchduſten welßen Tüͤcher, die ſouſt 6 bis 8 fl. das Duzend ko⸗ 

eten, bekam man im Durchſchnitt um 2 fl. wohlfeller. Auch 
u dieſem Artikel lonkurtitten engliſche, ſchwelzet und fädfie 
ſche Manufalte; doch Lejtere werben am wenlgſten gefuct, 
weil fie an Gute noch immer den andern nachſtehen. Dage⸗ 
gen waren bie faͤchſiſhen Nankinets etwas mehr begehrt, als 
zu andern Epochen, befonders fandgelbe, wovon die Eile zu 
gbis 10 fr. vertanft wurde, Die oſtludiſchen Nanfins waren 
etwas im Preife geſtlegen; bas Stüf welches man fonft zw 


* 


330 


» fl: 1a blo no Te. haben konnte, galt biämal ı fl. 34 ie. — 
Auch von Eiberfeib waren viele baummollene Fabritate zur 
Meffe gebracht worden, vornehmlich Tollimer-Weften, Pique’'s, 
Hals: und Sattücher. — Zu ben Fabrilaten von der aufer: 
ordentlichſten Wohlfeildeit gehörten bie baummollenen Spijen, 
bie fm Detail die Ele zu 5 bis 7 Er., im Partien aber zu 
noch geringern Preifen verkauft wurben. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Frantreid 
Fortfegung ber Verhandlungen ber Pairk 
fammer. 
„Bon dem Augenblike an, (fuhr der Herzog von Monte 


‚moörency fort) wo Spanien der SGegenfland der Verhand⸗ 


lungen wurbe, war es natürlich, daß man bie Mepnung 
Srarfreias, das mit jenem Lande dur fo viele Bande vere 
Inüpft * tennen zu lernen wünſchte, Ftrankreichs, bas ihm 
durch feine geographiſche Lage, und feine Handelsverbältnife 
am naͤchſten ſteht, und durch bie moralifhen Miasmen allet 
Art, die ihm friſche Erinnerungen aus einer nicht ſehr ent- 
fernten Epoche noch furchtbarer machen mußten, zu allererſt 
bebrebt war; Frautreich lag es ob, mit dem Wertrauen, das 
die Allianzverhaͤltulſſe zwifhen den Maͤchten begrändet haben, 
nıtt al ber vollen NHingebung und Freimüthigkeit, die feiner 
Politif und ber wahrhaften Würde ziemen, hierauf zu ant- 
worten. Es mußte feinen anfrihtigen Wunſch, den Frieden 
au erhalten, an ben Tag legen; aber au zugleich feine uur 
allzu gegründeten Beſorgulſſe zu erkennen geben, daß feine 
Sicherheit, feine Ehre, alle feine weſentlichen Intereſſen, 
ihm feine Wahl laffen dürften, Es war ibm im der Folge nicht 
nur erlaubt, ſondern foger 'von ber Sgitlihteit und feinen 
Sntereffen geboten, auch feluer Seite Fragen an die verfam: 
melten Kabinette zu rihten. Wie fohre man ulcht den Fall 
vorher fehen, mo man fi, nad der Natur eines jeden Alllanz⸗ 
fotems, an feine Bunbesgenofen wenden, und ihre Abfiten 
erforihen muß? Franfreih bat zu Verona befenfive, kon- 
birionelle und * Vorſchlaͤge aethan; Die eugliſchen 
Diintfter haben bis feierlich erllaͤrt. Staͤrke und Kraft, worin 
für Reglerungen, wie für die am edeifteu auf fi& felbfk ver: 
trauenden Individuen, die wahre Unabhängigkeit beſteht, has 
cu niemals verwehrt, fih mit feinen Freunden zu verabre» 
den, baben niemals darin beftanden, ſich gänzlich zu ifoltren, 
fondern wohl darin, fin dem gemeinſamen Bunde den gebüh— 
renden Mang, und wenn ed zum Handeln fommt, bie freie 
Ausäbung feiner Bewegimgen zu bewahren. Wehe dem, nad 
meiner Unfiht, welcher die, Macht unb bie Gewalt des Bun: 
bes der Monarben vertenzen wolte! Er war nie mäzlicer, 
nie gebleterliher von ber Nothwendigkeit erbeifcht, um die 
gemeinihaftlisen Gefahren abzumenden, melde die Stabil: 
tat und die Ruhe ber beftchenden Megterungen, welches auch 
die Verſchledenheit ihrer Formen ſeyn mag, fortwährend be: 
dıober. Dis wiſſer birjenigem gar wohl, denen dieſes Bun 
desſpſtem fo viel Zorn und Salle verurſacht, und bie, um es 
zu zerſtoͤren, alle Mittel -aufbteten; die, indem fie die Einen 
in bem Himmel erheben, die Ardern herunterfegen, Eifer 
fuhr, Mißtrauen und alle gebäffigen Leidenfwaften aufregen 
wollen, Uber ich fan Ihnen mir Wahrbeit fagen, und i@ 
Ihäze min gluͤtlich es Allen zu fagen: Es baben zu Verona 
Brundiäze gewritet, Brundiäse der Einipfelt und Eintracht, 
den Einen alle Hofnung benehmend, ader Troſt nnd Zuver⸗ 
fint gewährend fir die Andern. Wenn nicht die von Allen 
gewänjdte @inmüthigfeir geberrfht har, wenn Eine Aus: 
nahme dabei Statt gefunden, bie fhon dadurch, daß fie als 
Eine gegen Vier auftrat, der Majdrität Lern Geſej vorzu: 
"foreiben vermochte, fo bat bob Frantreia allgemein von tet: 
nen Bunbesgenoffen, die für diefes Laub, als Mertmale von 
Yaınna und Mertrauen, ebrenvollften Antworten erhalten, 
nicht m nber ehreuvoll für die andern Souveraine, als beruur- 
'zagende Zeugutife ebler und unelgennägiger Gefinnungen, die 


chergeſtalt, wie bie Klughelt gebot, für die Zukunft geforgt 
batte, konnte es fih mit Ruhe und Un gigteit mir d 
beſchaftigen, was feine perfönlige Siäerheit, bie unter den 
jesigen Umjtänden gleihfam als Vorhut von ganz Europa Hin 
geſtellt ift, gegenwärtig erheifchte, Fraukreich bat ben Bang 
eingeihlagen, der Ihnen durch bie verfihiebenen auf einander 
folgenden Alte der Regierung belaunt geworben it. Es slemr 
mir weniger davon zu ſprechen; allein Ich fau mit voller Ueber⸗ 
zeugung fagen, daß Frankreich figerlih Recht hatte, ſich nit 
von gewiffen ‚Einwendungen in biefem Gange n u 
laffen, Hier iſt es unmöglich nicht einige Worte über den dis 
retten Vorwurf zu fagen, den Hr. Cauning Frankreich ges 
macht bat, als ob es weniger Met als jede andere Regie⸗ 
rung bätte, in Spanlen Inftitutionen anzugreifen, zu deren 
Eintührung fein früherer ungerechter Invafionskrieg beigetras 
gen haben bürfte. Meine Herren! ge will keineswegs das 
ſolidariſche Intereffe Idugnen oder mid bavon losfagen, das 
wir durch unfere Geburt, und alle bie thenren Bande, welche 
die Liche des Vaterlandes bilden, für frühere Ereiuniffe, die 
mit diefem Baterlande in Verbindung ſtehen, gang natü 
übernehmen. Was bad Gute betrift, das im Namen bief 
Vaterlandes gefchehen ift, fo muͤſſen wir uns darüber freuen 
und es fortzupflangen nnd zu verbreiten ſuchen. Was das 
Böfe anlangt, das begangen worden, müffen wir e# beklagen, 
und wieder gut zu machen ſuhen. Naqhdem ih aber biefes 
eingeräumt habe, muß mir wohl bas Recht zuftehen, Ew. Herta 
Iiteiten zu frägen, was das für eine feltiame Solldaritat, 
für eine ungeredre Vergleihung fit, bie man zwiihen dem, 
ſelt der Reftanration unter der Regierung ber Bourbone glüt— 
sen und freien Franfreih, und bem unser bem eifernen 
Scepter Bonapartes uurerjodhten, fo zu fagen, gatız einres 
gimentirten Frantrelch aufftelt? Wie, weil es jenem Ufurpas 
tor der Rechte Ludwigs XVIIL. gefiel, Spanten mit Feuer und 
Schwert zu verheeren, um bafjelbit einen Bourbon mehr zu 
enttbronen; weil jenes rudlofe Beginnen, die Weraniaflung 
oder der Borwanbd fir Spanien geworden iſt, fib in Extreme 
zu ftürzen, und, fagen wir es heute frei heraus, In das Er: 
trem ber Iinvernunft zu verfallen, Inden Einige ihren Mit» 
bürgern eine ihren Sitten und Wünſchen chen fo fremde, ald 
von ber Erfahrung und ben auerfaunten @runbfäzen einer 
weifen Volltit verweorfene Konfirurton geben wollten, beuhald 
folte udwig XVIII. welder für Selne Unterrbanen eine 
beffere, Wahl zu treffen gewußt bat, ludem et Sein elgench 
Land, dura bie verführeriide Mact der Weifptele und @ins 
flünerumgen mwefentiher Gefahr ausgefezt, und einch Köuig 
von Seinem Stamme und ein Ihm befreunderes Wolf von 
einer Mititairfaltton In Banden gehalten, erbiltte, ſich nidır 
mit den uneigenuäjigfien Abfihten wafnen bütfen, um dies 
em unglüklichſten Mouarchen die Freibeit, und beffen Toife 
fe einzige Moͤglichkeit gu verſchaffen, alelhfalfe zu einer Wabs 
ren und weifen Freibeit zu gelangen? Was die hechterztgen 
Abfihten Ludwigs AVlil, bemimen, was ihm unterlagen foll, 
voran zu geben, find bie ruchloſen Handlungen, die Verbte— 
den Bonaparte's, wofür man ihu verautworilich malt. Mels 
ces bizarre Raifonuement! Es ſcheint mir, daß mehr Wahr» 
beit und Moralität in jenem, wie mir daͤucht, bereits auf 
ber Rednerbahne gedußerten Gedanken lege, dab Kranfrei 
fib ginfiih fohdge, gegen Epanlen, gesen ganz Europa, da 
Böfe wieder gut machen au können, das es denſelden durch 
gräuelvolle Kriege, und durch nod verberkliscere Nelintele 
iugefügt haben mochte. Ih muß bier bemerken: Schon zu 
Beronz hat mir ein beräbmier Bevollmästigter (Herzig von 
Wellington), deifen Charalter und Blederſiun mir eine bes 
—— Hochachtüng eiufdfen, Anlaß gegeben, anf bie Zweis 
el und Fragen, bie er über die unbewußten Urſachen unfes 
zer Beichwerden gegen Epauien vorbraste, zu antworten. 
Ich mußie bierbei bieielbe Reblichleit und Uchefangenheit in 
Auſpruch nehmen, bie ih an ihm verehre, und mid auf, 
fetder nur allzu notortfh, bekannte Thatſechen berufen, auf 
atſachen, welche tagtaͤglich in ben eugliſen wie in uts 


ch 
‚zezt im ihret Kolisit vorberefgen, Nachdem Frauttelch fols!) fern Wlättern gemelber wirben, auf Thatfagen, bie ſelt 
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sielen Monaten umausgefept die Aufmerkſamkeit von Enropa 
Bef@pdftigten,“ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Berichtliche Belanntmadhungen. 


Es ergeht biemit an bie bisher noch unbefannten Glaͤubl⸗ 
ger der Weinwirtb She ppachihen Eheleute von bier die 
Muffordberung, binnen ſechs Wochen a dato ihre Anjprüge geb 
tend zu maden, außerdeſſen im Falle ber gütliden Auseinan⸗ 
derfezung bes Schenpa’faen Debirwefens auf fie feine Ruk⸗ 
fit genommen werben wird. i 

‚ en, ben 9 Mai ıBaa, 

Röulel. balerifches Kreis» und Gtadtgeriät, 
j "9 Berngtof, Direttot. 
; Hölzl, Vrot. 


Philipp Adam Stadbtmäller, Sohn. bes 
biefigen Bär und Goldfchlagers Johann. Relnhard Stadt⸗ 
möäler, begab fi im J. 1793 als Hanbmwerkägefelle auf Wan: 
derung, unb ließ feit bem Jahre 1793 nichts mehr von fi 


ren. 
’ Derfelbe ober beifen allenfanfige Leibeserben werben baber 
nah dem Untrage feiner Geſchwiſter hlemit aufgefordert, fich 
binnen ſechs Monaten, von heute an geremmet, vor dem bie» 
figen Kreis: und Stadtgerichte zu melden und gehörig zu legi- 
timiren , widrigenfalls beſſen in 200 fl. beftiehentes-Wermögen 
feinen @ef@gwiftern gegen Kaution überlalfen wuͤrde. 
Baader ben 9 Mai 1823, 
Königl. bater. Areid: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor, 
Schmltzer. 








Das 
ednigl. balerlſche Kreis: und Stadtgerlcht 
Muͤnchen 


Hat in dem Schuldenweſen der Verlaſſeuſchafſsmaſſe bes qulesz. 
Zön. Finanzraths Fr, Zav. Schroͤdi burg ECutſchließung vom 
8 v. M. ben Univerfaltonfurs erfannt. 
Es werben.baber bie gefezlihen @biktstage, memlic: 
1. Zur Aumeldung der Forderungen und beren ee 
Ben auf Mittwoch ben 25 Jun dis 25 4 l. J. 
nel: . 1 * 
U. Zur Borbringuug der @inreben von bie augemelbeten 
Dorn auf Samftag dem 26 Jul-bis 25 Aug. ein⸗ 
1. Sur Gelufverhandlung anf Dienftng ben 26 Aug., und 


ar! 

e für die Feplik bie den 9 Sept. eluſchlüſſig, 
und für die Duplif bis den 23 ejusdem, 

jedesmal Morgens um g Uhr feſtgeſezt, und biergi em 
mnbefannte & er des Gemeinfäruldners biermir offeutlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am erſten Ediktstage bie Aus ſchließung Forderung von 
der gegenmwättigen Kontursmaſſe, bas Nichterſcheinen an ben 
übrigen-@diftstagen aber bie Ausfhliefung mit den an deuſel⸗ 
ben vorzunebmenden Handlungen zur Folge hat, mit bem- Un: 
hange, daß am erften Ebikistage zugleich bie Lünffige Maſſa⸗ 


verwaltung beratben miro. . 
3 werben biejenigen , welche irgend etwa von dem 
Vermögen des Bemeinfanibners In Händen haben; bei Wer: 
meidung bes nochmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter 
Borbenatt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, ' . 
Den ı3 Mat ıBa3, 
v. Gerngroß, Direktor. 
‘Hayber. 


Ein geniger Jofepd Scarulz, qulesgirter Domfeul: 
lehrer Dabier,, ans "Sciefien bei Breslıu gebärtid, farb tm 
ze — dine Hluterlaſſung eines Teſtameats ober betaun⸗ 

chen, ß x 





Ans fehıer Verlaſſenſchaft llegen noch 4ı fl. 3rkr. vor. 
ale diejenigen, welde bierauf Anfprüge masen au fi 
nen glauben, werden vorgelaben, fim binuen ſeas Worten 
a dato bier zw melden, wirrigenf:lis über bie erwähnten 4ı fl, 
I7kr. gefezlih verfüst werden würde, 
Megensburg, ben 29 April 1823, 
Köuigl, bateriihes Kreis: und Stabtgericht. 
Bumpelsbaimer, Direltor. 
Re Lafer. 





Herr Johann Evangelift Kalnbl, Erlonventual 
es aufgelösten Benebiftinerkiofters Pruͤfealug, iſt im Laufe 
es Monats April zu Kumpfmäbt geſtorden. 

Derielbe hat ein zu @erihtsbanden übergebenes Teftament 
binterlaffen, und darin einen Erlonventualen vom vorbin ges 
nannten Alofter zum Univerfalerben eingefezt, welder ib auch 
zum Antritt ber Erbſchaft ohne Wohlthat des Inventariums 
bereit erfidet hat. 

Die allenfalle vorhandenen Inteftaterben werben bievom mit 
der oͤffentlichen Wufforderung in Keuntniß arfeıt, binnen 3o 
Tagen zerfiörlicher Frift vom Tage ber Elurükung au fib über 
die Anerkennung biefes Keftaments und mir Anbringung ihrer 
Unfpräde bierorts gu melden , widrigenfalls Daffelbe-fär auer- 
faunt angenommen wird. Auch baden alle bieienigen, welche 
an bie Werlaffenfhaft aus irgend einem andern Grunde eine 
Anforderung machen zu können glauben, folge im nemiiwen 
Termin geltend zu machen, intem nah Merlanf beffelben ſo⸗ 
glei gefezlicher Vorſchrift gemäß vorgefaritten wird. 

Degensburg, den R- Mai 1833, 

Königl. balerlſches Areis: uub Stabtgeriht. 
Sreipere v. Berger, Diretior, 
Vraun, Ucceſſ. 


Johaun Silluer von Berg, Soldat tm Tönigl. baler. 
rtillerieregiment, und vermipt zuffifgen Feldzuge, wird, 
ober feine Descendenz, hiermit i 
binnen 6 Monaten 
vorgelaben, unter dem Machtheil, bad fein Vermoͤgen au felne 
Erben erga cautionem ertradbirt werben würde, 

Viaffeupofen ‚am ı9 Abtll 1853, 





sl, baierifhes Landgericht Kaſtel. 
Frelherr v. Shöuhuber, 
——— . 
Lotensz Neuffenborfer, Bauerdiohn von Dtt- 
maring, Soldat des Föntglihen Bten Linien - Infanterleregtis 
ments , und feit dem ruififhen Feldzug als folder vermipt, 
oder feine allenfalfigen Desgendenten werden anmit anfges 
fordert, binnen fehs Monaten um ſo gemwiler bier ſich zu 
ftellen,; oder doch über ihren dergeitigen Aufenthalt Nachtidt 
anher zis geben, als man fonft das im 1000 fl. beitebende - Eis 
terngut bes gebachten Neuffendorfer nach den Beſtimmungen 
des Uüebergabebriefs vom ao April ıBı6 anıbie ſich bereits ges 
meldeten Erben gegen Kaution verabfolgen laffen würde, 
Deggendorf, a Diärz ı8a3, 
Königl. baterifhes Landgericht. 
Balerlein, Landrichter, 


Der berühmte Herr Profeſſor der Pouſſirkunſt, Der vor vier 
Sabten ſich bier aufdieit, und fi wihrend diefer Zeit durch 
feine melfierbafte ımd Eunftrelhe Wrbeiten im Arujifir und ans 
bern piftorifhen Stuͤlen bel Aunfttenuern deruühmt gemacht 
bat, ift num wieberum bier angelommen. 

Da deſſen Aufenthalt fehr Kurz ſeyn wird, fo erſucht Untere 

eichneter diejenige, dir faon mehrmals wegen jolden Runfls 
üfen bei ihm aufragten, fi mit ihren Beitellungen, ſobald 
als mögli in frankirten Briefen an ibn zu wenden, wo baum 

die naͤhere Auskunft ertheilt werben ‚wieb. 

Waqhs atb eu e Martaitiensf a 
arbeiter er Marin zaße 
in. Yugsburg. 
— — — 


& wird Hiermit zur IMentlihen Kenntalß gebracht, daß 


Som Dienftag ben 27 Mat angefangen, auf bem Ungsburger | 


fadıiiben Stegelftadel wieder meugebrannte Ziegelwaare zu 

haben it, und Beftellungen auf dem —————— ſelbſt, ober 
— * Hauſe Litt. C. Nro. iqa⸗ daſelbſt taglich gemacht wer⸗ 
en fönnen, 





Won dem ſelt einiger Zeit mit entſchledenem Nugen in 
gany Drutfchland In Gebrauch gelommenen Gergras oder Eee: 
sang, ſo das bewährtefte Surrogar für bie Pferdehaare iſt, be⸗ 
findet ſich in beftgereinigter Qualität ein Kommiffionslager von 
eriter Hand umb zum nicbrigiten Preiſe bei Hrn. Joſeph 
QDuante in Ungsburg. 





Das te könfgl, würtembergifhe Infanterieregiment ſucht 
ein gut erhaltenes voltäudised Eremplar der Mınaun und 
Bohuenberg’fben Karıe von Schwaben; wer ein ſolches um eis 
nen een Yreis zu verkaufen gedenft, beliebe fig an 
die Negimentsabintansur in Ulm zu wenben, 





Belauntmaedung. 


Die Gemeinde von Borgo Balfugano in Welfh - Tirol er- 
dfner biermit, daß fie die oprigkeitlihe Welfung erhielt, jaͤhr⸗ 
lich fünfhundert Gulden Meihswährung auf gehn Jahre lang 
demjenigen zu bewilligen und zu bezahlen, ber ald Organift der 
biefigen Pfarrei auftreten m. wer alfo diefe Stelle gu er: 
halten wänfht muß hierzu geeignet ſeyn und folgende Bebinge 
niſſe beobachten, 

1. Derſelbe muß außer eln geſchlktet Organiſt auch ein gu⸗ 
ter Vloliu⸗ und gmeliter ſeya, indem er bie wögentlihen 
Mabemien zu birigiren haben wird, 

2, Muß er woͤchentlich Im Gemelndehaus vier Stunden, 
in Bolal: und Inftrumentalmufit arme Jugenb umentgelbiich 
—— bie ihm von ber geeigneten Deputation augewie⸗ 

en werden, 

.B. Kan bagegen berfelbe anfer ben boo fl. bie ihm in 
fechs Maten bezahlt werden, mod auf anfehnlihe Nebenver- 
Dlenfte rechnen, die er fi vom befonderen Muſikſtunden ver- 
fidern fan, bie er gegen eine gewife Tare, welche von ber 
genannten Deputation beftimmt wird , geben barf. 

4, Müfte der Eintritt famt Gehalt am ı Sept. 1. J. ftatt 
finden,‘ ſollte aber biefer Termin für mande Umftände zu 
Bary feyn , oder daß gewänfht würde, ber Eintritt mödte erft 
mit dem ı Dft. ober ı Mov, geſchehen, ober ber Kontralt vom 
10 — wäre zu lang, fo wird man fi auch hlerin gerne 
er en, 

5 Die Liebhaber gu biefer Stelle mäfen fib an bie biefige 
Gemeinde uebft Beilegung ber Utteftate über ihre pe 
—— Tharakter wenden, und bis längftens bis Eube 
! u . + 
a Vom Gemeindehaus Borges, ben ı5 Mai 1823, 

Dr. Beuneditt Dordi, Gemeinbevorfteber. 





Um 8 Mai langte das vierte Schif, be Dankbaarhend, 
geführt durch Schiffer Helmert Hafters, In gerader Richtung 
Von Antwerpen, zu Köin an. Daburd, daß baffelbe wie alle 
andere nas Holland beftimmten Fahrzeuge dur heftigen und 
widrigen Wind in deu Seeuwſchen Strömen verhindert wurde, 
—— A TIER; legte es biefelbe in einundzwanzig 

agen zu 

ule zu bieſer bireften Fahrt benuzt werbenden Schiffe has 
ben mum ihre erfte Reiſe gemacht, und da man bei brei ver- 
fbiedenem Afeturanztammern, als bei der Untwergener, ber 
Nbeluifhen in Köln, und der Parifer Gee-Afeluranz in 
‘xöin, gu fehr billigen Prämien die @üter verfihert, fo ſchuel⸗ 
&elt ſich der Unternehmer, WdbolpbLeouhbarb- Quad, 
in Antwerpen, ber felbften keines feiner Schiffe verſichert 
hat, daß man ſich bi biefer direkten Fahrt bebies 
nen wird, wodurch ſaon fu ellf Tagen die Guter von Antwer- 
pen na Köln gebracht wurden, weiches in ber Golge oft ber 
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Fall ſeyn wird, ſobalb ber fharfe Morb + und Oftwind, den wie 
im dieſem Fruhjahr meiſtens hatten, nicht mehr ſo anhaltend if. 


Melnverftelgerung zu Würzburgs. 

Dienflag den ı7 Jun. I. 3. und an ben darauf folgenden 
Tagen, jedesmal von Morgens 9 und Nachmittags 2 Ubr an, 
werden bet dem KHofbantier v. Hirf in Würgburg IH. Die 
ftritt Nro. 73. folgende dchte und rein gebaltene Weine öffeut⸗ 


ik verfteigert, und an die Metübietenden fogleih abgege= 
| den. Diefe Meine find ſamtlich von den vorzägltaften Lagen 


und größtentbeils ſelbſt gezogen, und Kenner werben fid von 
beren Gute und UAechtheit feibit überzeugen. Kaufsluſtige wer⸗ 
ben zu biefem Striche böflichit eingeladen, bei welhem bie 
Stribsbedingungen näher befannt gemacht werden, 
Einen Zag vor dem Striche können fämtlige Weine vor den 
gm verfojtet werben. - 
to, Fuder. Eimer. Jabraang. 
1, 181 


10 9 BB,  MWiefenbrunner u. Nöbelfeer, 
2 10 9 1819. Hohnert. e 
3, 10 6 1619. Roͤdelſeer. 
4. 10 9 ıB22, eller. 
6, 9 > ı8 = öbelfeer. 
6. 7 9 188,  Wiefenbrunner u, Möbelfeen 
L 6 6. ıBı0,  Gteim, 
” 5 6 1822. Dito, 
9. 7 6 18168. Neuberger. 
10, 6 6 ı8ı9, eller. 
11, 3 4 1619. ito. (Beftoren.) 
12, 3 9° Bau. Würzburger, 
1. — na 1748.  Reiften. ° 
Ye 10 — 1619. Neuberger. 
16. 0 — 1819, Möbelfeer. 
16. 0 — 1819. Meuberger. 
17. 8 — 24420. Bürzburger, = 
18, 10 8 1819. Möbelfeer. r 
19. 10 10 1819. Dito. .r 
20. 10 10 1819.  Moßberg und Gras. 
21, 4 8 1822, eler. 
22. 4 8 ı8ıı, chioßberger. 
3, 2:8 1811, Hohbuch und Pfülben, 
24. 2 8 ıBıı, Würzburger. 
ad. 12 — 1819, —— 
26. ı3 — 184 
27. 12 — ı8ı Dito. 
28, 12 — 1807. Stein, 
29. 128 — 1811, Koͤdelſeet. 
30, 4 4 1818, Gteim, 
31, 7 — ıBıı.  Möbelfeer, 
33, 1 4 1807 u. 12. Stein. 
33. ‚6 6 1819. to. 
34. 7 — ı8ı1. Wuͤrzburget. 
35. — 1783. Dito. 
86. * 1807. Leiſten. 
37. 1 4A 1798. Niertenſtelner, + 
38, 1 454 1798. ochhelmer, 5 3 
39. 2 Als 1708, ito. * 
40, 2 4a ıBoo,  Gommerader. 
di, 2 4a 183. Ebtacher. 
4% ı 4a 1798. Radesheimer, 
43, ı 4a 1898,  Nierenfteiner, (23 
4 1 4'/a 1708. Hoghelmer, 5 
3.2. dia 1798. Dito. °E 
46. — .ı 1798,  Mübesheimer, 
47% 1 4a ıBoo, Gommerager. 
48 2 1783, Ebdracher. 
49 ı a ıBır,  Döbelfeern. Wiefenbrunnet, 
50, 4 4 18:18, @rlabrunner. 
bı. 10 4 1818, Meuberger. 
52. 6 — er Manbersaderet, 
53, 5 9 ıBı telu. 


All 


gemeine Selten 


g. 


— Mit allerhoͤchſten Privilegien 


mittwod — 


Nro. 148. 


28 Mai 1823, 





Spanien. — Großbrit 


— Franfreib. ( Kriegsberichte. Brief.) — Itallen. — Deutſchland. — Preußen. — Oeſtreich. 


annien, 
(Schreiben aus Wien.) — Türtel. — Beilage Nro. Bi. Englifhe Parlamentsverhandlungen, — Schreiben aus Mainz. — 


Antuͤndigungen. 





"-, — Spanlen. 

Der Uuivorfai macht einen von dem Waffenkommandan—⸗ 
ten zu Slguenza an ben General Ablsbal gerichteten Berlcht 
befannt ‚aus welchem hervorgeht, daß ſich Berlieres mit ei⸗ 
ner anfehnlihen Macht vor dieſem Plaze gezeigt batte. "Dort 
erließ er eine Aufforderung au. die Sarniſon, worin er fie an 
die Behandlung erinnerte, die er. ben fonftitutfonelen Gefangenen 
wiederfahren-Saffen, und ihr, Infofern fle die Waffen niederlege, 
volltändige und gänzfiche Aınmeftie anbot. Der Kommandant 
des Forts, ein Freund: der Konſtitutlon, weigerte fi zu kapl⸗ 
fuliten. Beſſteres verlieh hierauf die Stadt Siguenza, wo et 
fehr gut: war empfangen worben ; die Fonftirutionelen Truppen 
blieben in dem Fort, Der Kommandant des Forts heift D. 
Frauciseo Mogelied. Man vernahm, Merino habe fi Aran- 
das demaͤchtigt, und eine Kolonue Konſtitutloneller zu bekaͤm⸗ 
pfen gehabt die von Burgos kam und ſich auf Madrid zurükwarf.“ 

Der zu Madrid ericheinende Procurador del Rey enthielt 
am 23 A ¶ wei Artilel; der erſte warf ben konſtitutionellen 
B or, 
gefangenen:verfahren wären. Der zweite Arriket‘ffr; in poli⸗ 
tiſcher Beziehung, noch merfwärdiger. Nachdem diefes Four: 
nat von dem bürgerlihen Kriege geredet, der fait ale Provin⸗ 
gen Spaniens: aufreibe, ohue von denjenigen zu ſprechen, die 
von ben frangbfirhen Truppen befezt find, nachdem es von dem 
Geiſte gereber, ber die Mehrheit der Bevölkerung Spaulens 
und vornemlic die Bauern auf dem Lande belebe, bieibt daf: 
felbe bei der Macht eben, die man Frankreich entgegenfezen 
wid oder wollte, - „Nehmen wir, fagt es, 100,000 Mann au. 
Hierunter muß man die Miltgen und die neuen Mekruten mit 
begreifen, die fat die Hälfte diefer Zahl ausmachen, Truppen, 
auf welche man nicht rechnen darf. Mon den übrig bleibenden 
50,000 Maun nehmen Catalonien uud die feften Plaͤze des Nor⸗ 
dens eine gute Anzahl weg, und mit dem, was noch bleibt, 
wil man die Framgofen hindern, bis in dag Herz von Spanien 
wu dringen? Seit langer Zeit It Thorheit das Zeichen gewe⸗ 
fen, worau mau die Mevolutionairs erfennen konnte. Wenn 
auch Frankreich keine Urmee von 100,000 Mann auf unferm Ge: 
biet haben follte, fo fan diefelbe immer im ſehr kurzer Zeit 
verdoppelt werden. Frankreichs Hülfsquellen und Schäze ver: 
ſtatten demfelben große Aufopferinigen, und unfere Regierung 
behauptet ſich, in ihren lezten Augenbliken, nur durd erzwun— 
gene Kontridutionen, Hinter der franzoͤſiſchen Armee befindet 
fih , wenn es ndıhlg wäre, eine noch auſehnlichere Armee von 
‚Rufen und Deftreihern u. f. w.“ — Ein Journallſt, der vor 
fieben Monaten diefe Sprache geführt haben würde, hätte in: 


fie btafihrlih der Staats: , 


nerhalb vierundzwanzig Stunden die Strafe des Erbroffelnd 
erlitten; allein die Zeiten haben fih fehr geändert. (J. d. D.) 
Das Journal des Debats gibt einige Nachrichten aus 
Madrid vom 7 Mai, aus welchen wir, als Ergänzung bet 
geſtern mitgerheilten, Folgendes nachtragen. Das Minifierium 
der auswärtigen Angelegenheiten wurde, da ans 
Miguel die nachgeſuchte Erlaubniß, fih zur Urmce zu begeben, 
erhielt, interimiftifh dem Don Vadillo Cbieherigen Kolo— 
nlalminifter) übertragen; Don Calatrava hat bad Miniftes 
tinm bes Innern angenommen; dad Arlegsportefeuitle 
iſt noch immer in den Händen bes Generals Lopez: Bannog, 
da die Generale Zotraguin, Cooſens und la Barcena, benem 
es nacheinander angetragen wurde, daſſelbe abgelehnt haben. 
Riego's Antrag zur Errichtung eines Freikorps, deren Koſten 
daburd "beftritten werben follte, daß bie ihm 1821 bewilligte 
Venfion kapitalifirt würde, wurde als inkonftitutionell vers 
worfen, . 
Aus Bavonne fhreibt man unterm ı5 Mal; „Die basti 
[hen Provinzen werben naͤchſtens unter der alten und beruͤhm⸗ 
ten enge em» @wernica eine Vyllsverſammlung halten» 
wahrſcheinlich um ben Mauthtariff für, ihren alten Privilegiem 
zuwlberlaufend zu erflären. — Ein Tagsbefehl ſchaͤrft neuet⸗ 
dings allen Offizieren und Armeebeamten ein, nicht ohue Es— 


“forte zu. reifen. — Hier langt fo eben eine Sendung von Gold» 


und Silbermünzen an.“ 
Großbritanutem 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı7 Mal.) Konfol, 3Prog 
785/45 fpanifige 5 Pros. 35%. — Das Befinden bes Königs 
hat ſich dergeftalt gebeſſert, daß feine Bulletins mehr ausgege⸗ 
ben werden follen. Se, Majeftät erhielten während Ihrer 
Krankheit Beſuche von Ihren meiſten Geſchwiſtern. — Veide 
Varlamentshaͤuſer haben ſich bis nach den Feiertagen ajournirt. — 
Weber bie Urſgche von General do Rego's Entlaſſung ſind die Liſſa⸗ 
boner Briefe verſchiedeuer Meynung; Einige ſuchen fie in dee 
Ungefitiicleit, Andere in einem geheimen Einverjländniffe 
des Generals mit dem Grafen Amarante. 

Der Courier gibt folgende Naqrichten aus Sevilla vom 
ı Mai, auf deren Zuverläffigkeit man, wie er verfichert, zaͤh⸗ 
lem barf: „Der innere Zuſtand von Spanien wird mit jebem 
Tage klaͤglicher. Die Chefs der Guerillas verfahren überall wie 
umabhängige Generale, erheben Koutributionen, und quälen 
die Einwohner auf alle Arten. Außerhalb Sevilla und Cadlz 
haben die Cortes keinen Einfluß, aber fie fahren fort, gewals 
tige Defrete zu erlaffen. Eines biefes Delrete verordnet, daß 
die Titel-und Alten von allem Grundeigentum bei Strafe der 


sw | 


Konfidlation einregiftrirt werben follen. @in Beweld, wie we⸗ 
nig die Eortes vermögen, iſt dis, daß fie vorhaben, ſich von 
Eevilla nach Cadiz zu begeben, und fogar fi nach den canarl: 
fhen Infeln zu flüchten, und immer den Adnig mitzunehmen, 
Eie erklären aber, daß fie von Feiner Unterhandlung hören 
wollen.“ 

Ein Schreiben aus Mabrid vom 8 Mal Cit den Times) 
ſpricht viel von der Thärigkeit des Generals Abisbal In Orga- 
nlärung feiner Refervearmee. Er foll es ſeyn, der durch fein 
Bureden die angefeheneren Perfonen von Madrid, die ſich durch 
Wang oder Relchthum auszeichnen, bewog, bie Hauptitabt zu 
verlaſſen, fo daß die Franzoſen bei ihrem Einzuge nur bie un: 
tern Klaffen bes Volks dafelbit finden würden. Es fen nicht 
wahr, daß Ulman In Walencla efngerüft fep; er ſey zuräfge: 
ſchlagen worden, und dürfte wahrſcheinlich nur im Gefolge der 
Sranzofen wieder auftreten. Auch fen es falſch, daß Beffieres 
ſAch mit Ulman vereinigt habe; man höre von Erfterem gar 
nicht mehr fprehen. Enblid aͤußert jenes Schreiben auch noch 
die Vermuthung, baf der Herzog von Angouleme der royalifti- 
ſchen Reglerung, die er zu Madrid einzuſezen gedenfe, die Er: 
oberung des füdlihen Spaniens überlafen, und für feinen 
Theil darauf beufen werde, bie Verbindungen mit Frankreich 
au fihern, 


FGrankreid. 

Paris, 20 Mat, Konfol. 6Proz. 88 Fr. Bo Eent. 

Die Minifterialblätter melden, daß der Marquis v. Ta: 
Iaru, Palr von Frankreich (von dem die Zeitungen vor einiger 
Zeit antündigten, daß er mit wichtigen Aufträgen nah Spanien 
gehn follte) am zo eine Privataudienz beim Könige hatte, und 
daß der Herzog von San: Carlos, Grand b’Espagne, zu 
Paris angelommen war. 

Der Moniteur enthält unter der Heberfährift®prenden- 
Armee Folgendes: I. „Der Marſch der Divifion Obert (vom 
ıften Korps unter Marfchall Oubinot) ging obne Schwierigkeit 
vor fih. Zu Agreda und Almanza zeigte das Voll den größten 
Enthuſiasmus; die royaliftiiwen Behörden ſind in Thätigteit, 
‚bie Kompagnien von Freimilligen ſchon gebilder, und aller Dr: 
ten wird General Obert dur die Einwohner von dem gering: 
‚Ren Bewegungen bed Feindes unterrichtet. Er ftebt feit dem 
12 Mai mit dem ronaltflifhen General Beſſieres in Verbin: 
dung, deffen Truppen gefiern Medina: Eeit und Siquenza be: 
fezten, und ben Nadıtrab Balleſteros verfolgten, dem üe vor 
‚einigen Tagen, zwiſchen Galatavud und Medina: Eeli, 4 Kar 
‚onen, 200 Soldaten und 200 Ladungen Pasronen abgenom: 
men. Ballefteros fezt feinen Ruͤkzug gegen Walencia über Ter⸗ 
ruel und Euenge fort, und ſcheint alled Zutrauen in feine Trup⸗ 
pen verloren zu haben, Unter der großen Zahl Ausreißer, die 
er tägli verliert, haben ſich 50 alte Soldaten, wohl gewafner 
und wohl gefteidet, bei @eneral DObert gefickt, und ibm die 
Nacdıfoige noch vieler Anderer angekündigt. Man gibt Die Waf: 
fen derfetben den Royallſtenkorps, die fi organifiren, und bie 
Yusreifer werben in ihre Heimath geſchilt, wo fie unter Auf: 
fiht der Orssobrigkelten leben. inige Gefangene, die man 
Beſſieres in einem Scharmüzel am 15 April abgenemmen, und 
melde bisher vod 150 Konftitutionellen bewacht waren, wurden 
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von biefer Wache In Freiheit gefezt, und fie ſelbſt verlieh ſamt 
Ihrem Anführer die Sache der Mevolutiondre. General Obert 
wird morgen zu Siguenza ſeyn, von wo er, der erhaltenen 
Vorſchrift gemäß, feinen Marſch auf Madrid fortfezen wird. — 
I. „ViertesArmeelorps. Girona, id Mat. Die Ge: 
nerale Donnadleu und Curial befanden fh am ı5 mie ibren 
Divifionen zu Vich. An demfelben Tage ftand General Bareu 
d’Eroles zu Ripoll, und ber rovaliſtiſche Parteigänger Bozon zu 
Berge. General Curial erbiel/ Befehl, mit feinen Truppen 
nad St. Eoloma aufzubrechen, von wo er den Pla; Hoſtalrich 
Cein Fleken mir mehreren Forte) und das Korps Mllans, das 
binter demfelben zu St. Celoni ſteht, Beobachten wird, Baron 
d'Eroles zieht über Parafita auf Zlusnes, fo daß er ſeinen 
Marſch nah Manrefa mit jenem des Generals Donnablen in 
Einklang fezen fan, ber fi mit allen Truppen feiner Divificn 
auf deufelben Punkt begibt. Der Mopalifteucef Bozon folge 
biefer Bewegung, Indem er gegen Cardona zieht. Kerntruppen 
von ber Divifion bes Baron d'Eroles verfolgen Mine, um fets 
nen Mari auszuſpaͤhen; eingegangenen Nachrichten zufolge 
fheint es, daß er ſich über Montferat nah Barcellona zurüfs 
siche. Das Städten Olot ift von einem franzoͤſiſchen Warail- 
Ion befezt, Vich und Ripoll von einigen fpanifhen Kompagnien- 
Seit dem ı1 find wir in Palamos; unfere Truppen wurden von 
den Einwohnern gut empfangen.“ 

Im Moniteur liest man au folgenden Auszug eines Prk 
vatichreibens aus dem Hauptquartier Gumiel vom 4 Mat: „Ib 
fan von bem, was ic bier fehe, nicht zu mir ſelbſt fommen. Die 
Straßen find her, wiein Frankreib. Offiziere und Eiüberen reis 
fen allein bei Tag und Nacht nach allen Nihtungen bin. Ueberall 
toͤmunt bie Bevölterung von Städten und Dörfern, die Priefter an 
der Spize, uns entgegen, und empfängt und mit wahrem Enthus 
fiasmus. Die Konftitutionellen wagen es nicht; fich Irgendwo 
zu zeigen, fonft würden die Bauern fie, gleich wilden Thieren, 
ins Nez jagen. Der Herzog von Reggio wurde in Valladolid 
mit fo grofem Jubel empfangen, wie irgendwo, Alle Nade 
richten, die wir erhalten, jtellen ung die Fonflitutionnelle. Fat⸗ 
tion bis in das Inuerfte von Andalufien ia gaͤnzlicher Auflde 
fung dar. Mina's Armee ift verloren. Der wohl berechnete 
Marſch des sten und sten Korps läßt ihm mit der geringen 
Maunſchaft, die ihm übrig bleibt, nur den Ruͤtzug nah Bar: 
sellona, und Alles laͤßt glauben, daß dieſe große Stadt ſich 
nicht vertheibigen werde. Gattinnen und Freunde mögen ſich 
ermuthigen; diefer Krieg wird nicht mörderifh, Wie ſoll man 
beun auch den Krieg der Partelganger organiliren, ohue auf 
die Bevölkerung zählen zu können? Wir hören von dem aus— 
laͤndiſchen Flüchtlingen nichts mehr. Das Schloß Gumiel ik 
bewohnter, als das von Lerma, das, dem Herzoge von Infanz 
tado zugehörig, ganz verlafen if, Weir find hier mit mebr 
Enthuliasmus empfangen worden, ald fouft irgendwo,“ 

Die Eroile erklärt das Gerücht baf General Komagofa 
(deſſen übiigens in deu oben mitgetheilten Nachrichten des Mos 
niteurd feine Erwähnung geidieht,) von Mina geſchlagen wor—⸗ 
ben jev, für grundlos, Sie wiederholt vielmehr ihre Behaups 
tung daß Milans, durch Molitors Bewegungen gegen Gardona 
und Cervera in feinem Ruͤken beuntuhigt, fi nah Barcellon« 


R geworjen habe, und Mina in der Alternative ſey, entweder 
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dieſem Beifplele zu folgen, und ſich In eine-Feftung eiczuſchlie⸗ 
fen, oder fich zu (lagen; In beiden Fällen aber fep er verloren. 

Die zu Bordeaux erſcheinende Nude d'Aquitaine ſchreibt 
ans Bapyonne vom ı3 Mai: „Seit geftern trägt man fid mit 
eines Gerücht von hoͤchſſter Wichtigkeit, welchem vernünftige 
derſonen Glauben beizumeflen feinen. Man fagt, der Hr. 
Herzog von Angoule me habe bem Gen, Mina eine Botſchaft zuzu⸗ 
fenden geruht, um ihn zu bewegen, fid zu unterwerfen, und 
einen fo uugleihen Kampf nicht zu verlängern, deſſen Reſul⸗ 
tate nicht anders als verderblich für die konſtitutionellen Heere 
und für die Menſchheit werden könnten, indem der Augenblit 
der Befreiung des Königs Ferdinand und die Herfiellung bee 
Frie dens in Spanien verzögert werben.* 

Das Journal be Paris erzählt, der Herzog von Augou⸗ 
leme habe dem gefangenen General Sandez erlaubt, fih nad 
Sevilla zu begeben, wohin er vermuthlich die Antwort des Prinz 
zen auf die ihm von Sevilla aus im Namen des Königs Ferbis 
aand gemachten Vorſchlaͤge mitnchme, 

„ve Yaris, 17 Mal. Während das Korps bes Marſchalls 
Moncey Vielen zu langfam geht, indem es In 14 Tagen nur 
7 Meilen zuruͤllegte, gebt ihnen die Hauptarmee unter dem 
Prinzen zu geihwind. JZusbeſondere beglunt man die häufigen 
Seldfendungen dabin etwas beſchwerllch zu finden; erf diejer 
Tage lief wieder eine Unwelfung auf 8 Millionen für Duvrarb 
ein, und man mochte wollen oder nicht, man mußte fie, ber 
boben Unterſchrift wegen, honoriren. Dieſe häufigen Gelbri- 


meffen mögen mit eine Urſache jeyn, warum man die Armee | 
fo jhnell vorwärts fwilt; man wuüͤnſcht biefen koſtſpieligen 


Krieg fo bald als möglich zu beendigen, und dazu iſt nur zu 


Madrid einige Hofuung da. — Die Briefe aus Baponue find 


wicht berubigender als die Nachrichten aus Eatalonien. Queſada, 
der Santena blofirte, mußte mit einem Adjutanten entfliehen, 
um von ben Seinigen nicht getbdret zu werden, weil er fie ein 
wenig an Kriegs zucht gewöhnen wollte. Ein Theil feiner Bande 
fehrte nach Hauſe zurüt, «im anderer flug ſich zu den Konſti⸗ 
tutiouellen, nad Audere formten fi in Guerillas und lauern 
dielleict in den Gebirgen auf Gelegenpeit, ihren bisherigen 
Bundesgenofien die ſchoͤuen Uniformen auszuziehen, und Die 
Börfen leichter zu maden. Man war gendthigt neue Truppen 


an die Stelle von Quefada’s Korps einräten zu laffen, und vers 


minderte das Blokadekorps vor Et. Sebaſtian, bas dafür von 
ber Beſazung der Feſtung, welche bald dieſe Veraͤuderung bes 
mertte, Häufig gegelt wird. — Mau fan den Chefs der frau⸗ 
söirden Armee uicht ſtreitig mayen, dab fie. alles Moͤgliche 
zur Auſrechthaltung der Kriegszucht anwenden. Glelchwol iii es 
damodgllch, allen Plünderuugen Einhalt zu thun, die theils aus 
Muthwillen, theils aus Rochwendigfeus begangen werden. Es ſol⸗ 
ken deshalb unter andern ſchon drei Schweizer erſchoſſen worden 
fepn, mögen aber auch nad mehr ſolche Beifpiele aufgeſtellt 
werben, jo Dürfen ſie dech den einmal geinachten Eiudruf nicht 
verwiſchen. 

e Atalben. 

Man ſchreibt auct Rom unterm 3 Mal; „Der Papft bat 
einen Entſchluß auf die Bitte der Abgeordneten aus Chill um 
Eruenuung eines Patriatchen gefaßt. Der heil. Water beklagt 
dem Irthum biejer Diebehen, welche 


landes mißtennen; jedoch um der Gewiſſen biefed sahlrefhen 
Ehriftenvoites halber, deffen Glaube durd den Mangel recht⸗ 
mäßiger Hirten leiden Lönnte, habe Se. Heil,, mit Beifeitis 
gung bes Verlaugens des einen biefer Ubgeorbueten, Tienfue- 
gos, eines columbliihen Nepublifanere, ber nah dieſem Pas 
ttiarchat ftrebte, Hrn. Muzzi, einen Mann von großem Ber- 
diente, gegenwärtig der Numciarur in Wien beigegeben, zum 
apoftolifhen Vilar erwannt. Diefer Prälat wird, mit den aus⸗ 
gedehnteſten Vollmachten verfehen, unverzüglich zu feiner Be⸗ 
fkimmung abgehen, und Cieufuegos, mit diefer Verfügung zu⸗ 
frieden,, erwartet ihn, um ihn nach Chili zu begleiten.“ 
‚ Deutfbhland. 

Se. Maj. der König von Daiern (9. Mai. die Königin warb 
durch Unpaplicpleit in Banz zurüfgehalten) beglüfte am 24 Mai 
die Stadt Bamberg mit einem Beſuche. Am folgenden 
Tage reisten ſaͤmtliche hoͤchſte Herrſchaften von Baus nad 
Würzburg ab. 

Aus Münden erhalten wir nahftehenbe „Belannutma= 
ung, die Rüfzahlung der Hypothefaranmwelfun- 
gen betreffend, Im Folge allerhöhfter Genehmiguug vom 
35 d,, und mit Zuftimmung ber ftändifhen Kommillarien, werben 
die Hppothefaranweifungen mit ben Beträgen von 1000 fl., boo fl., 
250 fl. und 100 fl. in den naͤchſtfolgenden Zinsterminen, nemlic die 
am erften Julius verzinslichen im Monat Julius, und die am er⸗ 
fter Oktober verzinslichen im Monat Oktober zurüfgezahlt. Die 
Inhaber biefer Schuldpapiere werben demnach aufgefordert, ges 
gen Zurüfgabe derfeiben Das treffende Kapital um fo fiherer zu 
erheben, als von dem bezeichneten Zinsterminen an eine weis 
tere Werzinfung nicht fratt finder. : Münden, den 26 Maiıda3, 
8. db. Staarsiaulden : Tilgungstommiffien. v. Sutner. 
Sigriz, Schretdr.* 

Oe ffeutliche Biätter ſchreiben aus Celle, vom 12 Mai: 
»Das biefige DOberappellationsgericht, deſſen Ruhm und Werth 
einen vorzüglihen Stolz jedes Hannoveraners ausmacht, bat, 
wie allgemein verlautet, dem Könige die Wirte vortragen lafs 
fen, den Unterſchied zwiſchen der abelichen und gelehrten Bauf, 
in welche beide dis Ditafterlum getheilt it, aufzuheben. Un— 
fireirig fühlten die treflihen Mitglieder adeliher Geburt, daß 
da, wo nur die Wiſſenſchaft, wo nur dag jtrengfte Prinzip von 
Mecht und Gerechtigkeit entfcheibet, eime Eintheilung nach dem 
Stande Impaffend fey. Ja der Gegenfaz von „gelehri“ macht 
die adeliche Bank in den Augen gewöhnliger Beurtheiler ım= 
mer einigermanapen zu einer „ungelebrien*; obwol das Anfangs 
für die Adelihen allerdings gelindere Examen eines zu euer 
Rathsſtelle in dieſem Dikaferium Praͤſentirten, jezt für beide 
Bänfe gleich ſtreng iſt. Man fan nicht anders, als bedauern, 
dad Se. Maiekär nicht geruber haben, der Bitte des Gerichts 
zu wilfahren ; fe iſt abgeſchlagen.“ 

Breußen. 

* Berlin, so Mai. In ben erften Tagen biefer Woche 
war bier die gewöhnfihe Fruͤhjahrsrevue der Truppen der hie⸗ 
figen und ‚benachbarten Regimenter, und abermorgen, mac ci= 
nem Nubermge, werden bie Manduvres bei Potsdam ftatt haben, 
Sr. Mai. ber Abnig bat dem Hofmarihall von ber Gräben die 
Würde eines Oberburggrafen des Königreichs Preußen mit dem 


die autotluat des Mutter | Präbifas „Ersehenp“ zu erthe len gerußt. — Mehrere der hier 


zum Beſuch befindlichen hohen färftlihen Yerfonen werben ihre 
Mükreife aufreten; die Frau Herzogin von Anhalt: Deffau 
Hit bereits am Sonnabend nah Deſſau abgegangen, und ber 
SKurprinz von Heffen wird noch in diefer Woche nad been 
digtem Manduvre der Truppen nah Kaſſel zurültehren, 
wogegen die Frau Kurfürftin nod einige Zeit hier verweilen 
wird. Die Frau Herzoginvon Anhalt: Köcthewift amı7b. 
hier eingetroffen und im !önigl. Schloſſe abgetreten. — Zum 
ſchnelleren Forttommen der Neifenden nad ben Badeorten Toͤp⸗ 
ls, Karlsbad ıc. wird vom ı f. M. an eine newe Extrapoft- 
fation zu Hartmannsborf zwifhen Jüterbod und Herzberg ans 
gelegt. . . 
Deftreid. 

* Wien, ı8 Mal. (Aus einem Hanbeldichreiben.) Seit 
«iniger Zeit bemerft man fowol auf unferm Plage, als zu Ams 
ſterdam, Berlin und Fraukſurt, ein folibes und anhaltendes 
Steigen der Rothſchildſchen Loofe zu 100fl. vom 9. 1020, und 
ber Partialen von ıBaı. Den Grund glaubt man in ber nun 
fait allgemeinen Weberzeugung zu finden, daß wenn aud die 
neue Anleihe zu Stande fommt, ſolche nur zu 5 Prozent, nicht 
aber in Form einer Lotterie feyn wird. Sämtliche alte Lotte⸗ 
zien, fowol Partiale, als fogemannte rothe Looſe find im vori⸗ 
gen Jahre ganz vertilgt worden, von den alten Loofen zu bofl. 
aber nur noch 21,000 Stuͤl in Umlauf, und auch diefe werben 
Zünftiges Jahr eingelöst. Sie ſtehen derzeit ſchon zu 180 fl., bie 
frübern rothen Looſe von 100 fl. zu 890, bie Partialen zu 190, 
ungeachtet fie nicht fo. großen Vorthell gewähren, wie bie von 
ıdao und ıBaı. Man rechnet daher um fo eher auf eine be⸗ 
deutende Erhöhung diefer leztern, ale fie ſich meiſtens in den 
Händen folider Kapitaliften befinden. 

Tuͤrkel 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthaͤlt Folgendes aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom ab April: „Die Trauer, in welche der Groß: 
herr durch den MWerluft feines am ıı d. verſtorbenen Prinzen 
Ahmed verfezt worden, bat fi wenige Tage nachher, am 20, 
Dur die Geburt eines nenen Sprößlings des osmannifhen Han: 
fes in Freude verwandelt. Diefes frobe Ereignif wurde den 
Bewohnern der Hauptitabt durch wieberbolte Salven von ben 
Batterien des Serails, ber Stüfgieferet und des Arſenals, 
fo wie von den im Kanale fegelfertigen Kriegsſchlffen ver: 
kuͤndet, und durch Herolde in den Straßen umd auf ben Pld- 
zen ausgerufen. Der Kislar Aga verfügte fih im feierlichen 
Staate nah bem Pforten Pallafte, um dem Großweffier im Nar 
men St. Hoheit bie freubige Nachricht zu überbringen, wobet 
derfelbe bedeutende Summen Geldes, und zwar bismal, ftatt 
Silbermänze, Heinere Soldſtuͤle unter das zahlreich verfam- 
meite Bolf auswarf. Der neugeborne Prinz erhielt den in ber 
osmannifhen Herrſcherfamille bisher ungewöhnlihen Namen: 
Abdulmedſchid, d. h. Diener des glorreichen Gottes, wozu Ge. 
Hoheit wahrfcheinlih durch den Werluft beinahe aller männli- 
en Sproffen, welche in ber Bläthe der Tugend bahin ftarben, 
bewogen wurde, um, nad ben Begriffen der Nation, welde 
gewiſſen Namen gänftigen Einfluß auf das Schilſal des Neuge- 
boruen zufchreibt, die Lebensdauer bes Prinzen zu fihern. Die 
Brofen des Reihe, ben Großweffier und den Mufti an ihrer 
Size, haben bereits dem Sultan auf feinem LZandfije zu Be: 
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ſvictaſch, wohln er ſich gleich nach ber Geburt de⸗ Primen ver: 
fügte, ihre Gluͤtwuͤnſche uͤberbracht; die bei folhen Beranfafk 
fungen üblichen Feſte und Luftbarfeiten werden fieben Tage bin- 
durch fortgefezt werden. Inzwiſchen erfreut fih die Hauptitabt 
fortwährend der volllommenften Nube, die durch die Abfahrt 
des größten Theils der Flotte, deren Mannſchaft fi vor dem 
Auslaufen öfters Ausſchwelfungen erlaubt, und nur fhwer im 
den Schranfen der Ordnung gehalten-werden fan, mod mehr 
gefihert ſeyn dürfte. — Die ſchon ſeit längerer Zelt bei den 
Dardanellen vor Anker liegende Flottenabthellung, welche and 
4o Ariegsfahrzeugen von verfhledener Größe beftanden hatte, 
iſt ſeltdem durch 11 Fregaften und Morvetteh, bie nach und 
nad) eben dahin abgefegelt fihd, verſtaͤrtt worden. Gegenwaͤr⸗ 
tig befinden fi wieder 8 Fregatten, 7 Korvetten und mehrere 
Brlgas und Schooner auf der Rhede von Befchcktaſch im fegels 
fertigen Stande, deren Mnführung, wie es helßt, der Großab: 
miral felbft übernehmen: wird. Der üble Erfolg des vorjaͤhri⸗ 
gen Feldzuges hat bie Pforte beftimmt, dismal ihre Flotte fr 
mebreren Abtheilungen gegen ‘bie Infurgenten agiren zu laffen, 
und dadurch fowol die Unordnung in den Manduvres als and 
bie Gefahr vor den jablreihen priebiihen Brandern zu der: 
mindern. Dem Vernehmen mac foll-eine diefer Abthellungen 
beftimmt feyn, die an der afiatifhen Küſte verfanmiieiten Erups 
pen aufzunehmen, um eine Landung auf der Infel Samos ja 
bewerkitelligen, eine zweite Estadre dürfte berſuchen, Hülfe in 
die durch Hunger und die Peſtſeuche hart bedränaten Feftungen 
von Eandia zu werfen, und es ift vorauc zuſezen, dal die ie: 
glerung auch bie mod, in der Gewalt-der Tuͤrken befindlichen fe» 
ſten Pläge in Morea nicht aus den Algen verfierenwerbe.! Bon 
den Bewegungen ber Inſurgentengeſchwader weiß man hier 
nichts Beſtimmtes; vor Kurzem foll fi eine Abtheilung von 
45 Schiffen derfelben In der Nähe von Tenedos gezeigt haben; 
fie ſche inen jedoch ihre Hofnungen hauptſaͤchlich auf bie Adrkıng 
ihrer Brander, denen fie die Vortheile des lezten Feldzuges 
verbanfen, ſezen zu wollen, indem fie in der Kowitruftion der- 
felden neue Verbefferungen angebracht, und die Anzahl diefer 
Brandſchiffe bedeutend vermehrt haben. Die Feftängen Patrad, 
Korinth, Lepauto, die Schiöfer von Morea, Modon und Hs: 
ton, fo wie die Pläze von Negroponte und Cariſto befauden 
den legten Nachrichten zufelge, fortwährend im Veſtze der tür- 
Tiihen Truppen. Aller Augen find nun auf Muſtapha Paſcha 
von Scutark, Neffen des aus dem lezten Türkenfriege gegen 
Deftreich befannten Mahmud Paſcha, gerichtet; die Dforte bat 
erft vor Kurzem zu feiner auge dehnten Stattlalterfbaft, mod 
bie beiden Sandfchafate von Ochri und Eiheffanıbingngefügt, 
um ihn in den Stand zu fezen, bie großen Rüflungen t den 
bevorftehenden Feldzug beftreiten zu können. Yarijia (in Thef- 
falten) ift auch dismal, wie Im vorigen Jahre, zum Sammel: 
plaze ber gegen die griedifben Infurgenten beorderten Trup- 
ven befiimmt worden, — Iu Buſukdere herrſcht Die Den; au 
in Vera bat fih vor zehn Tagen ein neuer Sterbfall ereigner, 
und mehrere Aranfe find bereits ins griehiihe Peitfpital ge 
draht worben. Unter den Türken, Armentern und Juden 
ſcheint fi die Seuche bisher noch wicht verbreitet zu haben, 
dagegen verlauter, daß diefeibe in Alerandrien große Fortfehritte 
zu machen beginne; aud die Infeln. Candia und Tyne find fort- 
während deu Verbeerungen derſelben Preis gegeben,“ 
Berammerkiicher Mebatteur, 6. 3. Srugman. 
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Wir heben einige de 

“ ben beiden Häufern der brittifben varlamente⸗ bei leber. 
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und Madrid Bern abeuden Aftenfäte balten wurden 
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über die von der ar ritauulſchen Regleruug binji tlich 
Spaniens pefoigten —X manderlet Auffolife ertßeliten, 
er 







mus gegen ben Geiſt der Freibiett If. Am 2a Sept. hörte der 
Herzog v. Wellinaton zum eritenmale, daß die fpanifhen Ans 





Wir tragen einige jener Meden na + melde in | Zweifeln e Ende ollten die gegen Spanien gerichteten 
beiden Glufern bei Erörterung der Addreffe far fanden, | Anfläge vom Erfolge gekrönt feyn; follte durd ihre Mitwire 
worin dem Könige für je Vittheilungen Dant abgeftattet | Zug der Despotiömus In diefem Lande wieder triumphiren, fo 
werden jollte, Die DOppofition aber sugleih ben Tadel der mini: 


it mwobl fein Zweifer, dag ihre mäciten Bemühungen gegen 
‚ da 


uflucht ber Uns 
terdräften und der Edstid der Arelbeit! Niere ale die gäuze 


nen! — Die Miniiter erhielten bie erfte Anzeige des edlen 
— von der Abſicht Äranfreite In Spanien einzufchreiten 


dem unfer Bareriand fo viel —— af, anflagen zu maf⸗ 
Y ein Ru 
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‚@ienjie edel zu belohnen un egangene Ferthümer 
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®R + dab —— — im gahre 1821, als pie Sage des Gelegenheit tbun follten und endilch zu den Beſchluffe fame-, 
— Neapel ein Geue icht fter begnägten ſich dant 

ung der Morfälle in Neapel | nicht, NIS zu thun; fie praten aud nihte, oder fo vlel 
und ne anerkannte? ꝓdaß ein großer Unterjgied fey awi: | wie nicıs, m 29 Dftober nieidete der Herzog aus Berona, 
— den Ereigniffen in Itallen und denen von vopauien, weil daß er megen der von Aranfreih gefteliten dre Gragen bei den 


= 
n 
m 
4 
— 
>. 
2 
3 
— 
* 
— 
[a2 
- 
* 
9 
”* 
— 
5 
— 
.. 
= 
- 
@ 
- 
a 
D- 
- 
z 
n 
67 
* 
* 
— 
* 
* 
2 
— 
3 
e 
zn 
>= 
* 
— 
= 
* 
= 
= 
z 
2 
— 
= 
3 
* 
— 
— 
Ei 


tion ihren | Allirten, md bei Franfrei jerhft anfragen wole; man weiß 
Boltes verdange, Drau wird jih | aber niht, ob er Wird angefragt bat. _ es Herione 
er erinnern, daß Könta Berbiuand VIL., als er ars nah | Müffehr nad London faeint den Entfaluß erzeugt zu baber, 
Spanien zurüftehrte, verfprad, die Cortes einzubernfen, Die | den Korb Kihrop Sommerfet nah Madrid zu fenden. Di, 
eöfreipeit und andere Rechte dein Volle am bemiligen. Diefe | Lord arbeitete für diefen feinen Treumd ein m 
tfpr en wurden nicht erfüllt; der Köulg Lie die Spa: | aus, von dem ih menig fagen fan, weil e& mir unverftändiih 
nter, ia Unabbängigteits : Artege eine große Mole ae lit, Dem edlen Herzog, in tagera, gleich Hannibal, groß ge- 
fpieit, einfertern; er verlangte fogar, daf von der HelnenZahl , zogen, mag es allerdings zu verzeihen fepn, von bürgerliden 
atrieten, ie Im Jahre 1515 now unverurtbeilt gebtteben, | ° uſtitutloaen wenlg zu wiffe » aber bie Konftitution feines 
32 vor Gericht gezogen würden, Was war die Eutfbeldung der | Naterlamdes darf feinem anne, befonders aus dem höhern 
'fantfben &eriarenöfe 2 Daß man fie feines Verbrevens faul: Ständen, undefannt ſeya. Es fält daher anſſerordentlid au’, 
} nude. Ein Epzzial : Serict wurde miedergefezt, eg fällte | im diefen Memorandım su lefen: „daß die dem fpantfden 
batfiıbe Urcheil.  Wletawol wurde aus hödfter Madtvontom- „Könige eingeräumte Gewalt und beifen Vorrechte von die 
: eles, einer der vorzüglisften fpanifeben Yatrio: | ‚Art fepn follen, daß er im Stande fey feine Pflibten zu ei= 
ten, und Ifier des Innern, verartbeilt, 8 Jahre fan ale | ‚‚füien und fo, daß ein König damit vernünftigerweife sufries 
gemeiner Soldat in Ceuta zu dienen! Eine Menge Anderer | den feon könne, _ Daß die Prlibren einee fonititurionels 
welche — eituna beigetragen, wurden verbannt | lem Königs au die Ermächtigung mit fi führen müffen, dies 
oder wi rim beſtraft. Ama Jänner 1820 brach die Mevo: felben zu erfüllen, it !lar; denn fonft wäre da ein offenbarer 
lutlon in aten ans, auelu Die verbündeten Sonveraine | Unfinn; was aber derfteht das Memorandum unter den „Vor⸗ 
nabmen erſt im Dezember aaa auf dem Kongreife von Trop⸗ | Feoten, went ein Kön g zufrieden frpn Pünwe,’ Und 
mh daron. Die Proteitarion des Marquis von Kon: h 
bintertrieb mody eine Einmiygung in die Innern An: | fragen gezeigt bar, daß er mit nichta sufrieden fep, als mit 
geie Spaniens, nd aus der Rede, melde der König | einer unumfbränft defpotifden Gewalt. Ind wozu wurden die 
von am 2 März 1824 in den Eortes hielt, gept ber: | Spanier in dem Memorandum aufgefordert? ‚Zu gewifen Ab» 
vor, da Die ſpauiſche Regierung, durd bie Elumifhung in die „änderungen tm ihrer Konftitution, dm weldbem Falle die -Dbe 
elien von Keapel und Piemont erioreft, bei den ! nfervastond - Armee als eine mizlofe And abe ohne Zweifel zu: 
Machten ihrer “bfihten wegen angefragt, und die | „rüßgejogen werden wiirde,” Der edle De 08 bat hierin eine 
Antwort erhalten habe: ‚dap man degen Spanien fein Eins | eben fo große Undefanvtihaft mit der Konflikution Spaniens 
foreiten. wbtige.’ hen fo wenig war yon einer Ein: | an deu Tag gelegt, ale mit der feines eigenen Landes, Br- 
auf dem Kongrejfe su Kalbay fi Wat 1024 Die Rede, | fanntıih It Die panlfihe Konftitation fert, daß vor Verlauf 
ng von Bpanien bemerkte 16 ausdrätitdy bei Wie: | yon ız Jahren Feine Menderungen in berfeiben vorgenommen 
der Gortes im Julius jenes Jahres. Auch von die: ‚werden Dürfen. Dieier Grundfa; wurde von allen Sliedern 
unfte an ward big Jum 2a September 1522 an eine | der Gorte® und ber fpanifben he kerung feleritb beſchworen. 
ſs eutunft in Spanien ir edaht. Yns diefen That: | Yede Abänderung wäre demnan ein überlegter Meineid von 
fagen und aus den Vorgängen in taliem giche io den boppel= | Seite diefer Werfonen, Glülliberwetfe welgerten fie fib; ich 
ten zent; daß Londonderep bis an feinen Tod der Einmi- fage giäflihermeife, Denn fonft bätten furttbare Zufnugen 
hung in Die dienligen Angelegenheiten vorbeugte; md das un greifen können, @s ift aber won! zu bemerken, da zur 
ſpauiſche Gireit ein Aufiehuen des Geiſtes deg Desporte: | feid gen Zeit, we Spanien Anfgefordert wurde Wanderungen in 
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der Konftitution gu machen, (das Memorandum iſt aus London 
vom 6 
annabın, daß jede Nachgiebigkeit von Seite Spaniens nur als 
eine Folge des feindlichen Gcheißes (Dietation) Franireihe an: 
gefeben werden konnte, Außerdem erbeilt auf einer Note des 
8*8* v. Montmorench vom ar Dec., daß Frantrelch die 
enguſche Mermittelung ausſchlage, wenn nibt Spanten die im 
Memorandum geforderten Hatnberungen vorläufig fattifd tus 
Wert fege. Auf blefe Urt alfo ward Spaulen anfzeferdert, 
dat, was es ſelbſt Im Wege ber Nermittelung nicht tbun konnte 
obue den Grundfaz ber Einmiiung anguerfennen, zu thun 
auf bloßet Scheiß Arunfreibd und der alliirten Mitte!!! — 
Vou bober Wintlgteit war die Erflärnng bed Hrn. Eanning ia 
einer Note vom 10 Jan.: „daß man gegen die Vorſichts- 
„maaßregel Frankreichs, fib duich eine Demarkatlons » Linie 
„aeaen die moralifhe Anſtekung mit politiiben Umtrieben und 
‚gegen ey rg) a von Streifparrelen zu ſchuͤzen, eine 
„Einwendung machen fönne” Hi. Gamuing ſcheint feibit die 
Wichtigkeit dieſes Zugeſtändulffes acfäbit zu baben, denn er 
bemerkte unmittelbar daranf in einer Note an Sir William 
Acourt vom 71 Jan. (in ben Beilsgen zur Allg. Zeit. vom 6 
barirt): „Er ſtehe fehr zu befürditen, daß die Unterbandiungen 
„von keinen Erfolge — wärden, fo Tauge bie Dinge, ſowol 
‚In Madrid as an der Sränze Spaniens (die Obiervationd> 
„Armee) In lhrem jezigen Zuftande verblieben. Man Fönne 
„aber uidt wohl erwarten, daß Fraufretd, feine Obfervarionde 
Armee zurüfjtehen werde, ohne einige VBerfigerungen, welde 
„rd für genugthuend betrasten könnte, zuwerbaiten‘ Das 
ugeftändniß des Hrn. Cauning batte indeſſen feine Wirkung 
dıom getban, Der Mtaifterv, Shateaubrtand rief in einer Depe⸗ 
ſche vom 25 Fan. mit triumpbirendem Tone aus: „der Her: 
ins v, Welllnaton babe im Namen feines Herrn keine Einwen- 
‚nung gegen Die Borfihtdmaafregeln gemächt, welde Frauf: 
„telo durch das Selbävertheidigungs: Met ermädtigt fey, an 
„feinen Gräugen zu treffen, um ſico nit blos gegen bie php: 
„ifbe ſoadern auch gegen die moraliſche Unftefung zu vermah: 
„ren. Und in ber That findet fib Frankreichs ganzes Bes 
mebuien gereditfertigt durch jenes einzige Zugeftändnig des Hrn. 
Ganning! — In einer Depeſche, datirt ans Paris vom 23 Yan. 
äußerte zwar Sir Charles Stuart: „die frangafifhen Minifter 
„bätten erklärt, fie würden jede Ubänderung zu Buniten der 
‚‚töniglihen Madt in Spanien, wäre fie and no fo getze 
„fügla, mit Freuden aufnehmen, wenn fie dadurch in den 
„Stand gefegt würden, eine Ariegeerklärung zu vermeiden’ 
allein In einer andern Depefhe von denifelben Datum 
beißt es ausdrütlich: „daß nichts fie befriedigen würde, als 
‚das Aufgeben der fpanifhen Konftitution. — Erft duf bie 
obenerwähnte Depeihbe des Herren v. Chateaubrland vom 
25 Januar, in welder der Inhalt der füntal. — 
Thronrede kurz angegeben war, fand es Hr. Tauning ſchitiich 
in einer Depeſche vom 28 zum erftenmal gegen deu Grundiag 
der Einmengung In bie innern Angelegenbeiten fremder Staa» 
ten ſich zu ertidren. Er that dis aber nicht, auf eine nach⸗ 
brüfiiche und offene Art mit Franfreih im Ungefihte Guropa’d 
ſpregend, fonbern In einem Frivatfhreiben an nnfern Gefands 
tin in $ranfreih, Chört! börs!) worin er die Wiederanfnahme 
der Unterbaudlung als dringend barzuftellen ſuchte, obgleich 
Sr. v. Ehateaubriand zu erkennen gestden. daß nur Unterwer» 
fung von Seite Spaniens Frantrei befriedigen könne. In 
berjeiben Depeſche vom 28 madte Kr. Sauning ein Befeunts 
ni, wie bisher nod kelu brittiſcher Minljter gemacht, nems 
Ha: „daß au Gunſten Frantreicd uud auf deſſen Wunfh wir 
‚Spenien tm Tone ſreundſchaſtlichen Rathes Abdndernugen 
„vorſchlügen, jenen gleih, die von Franfreih ald die Alter 
„native von Feindjeligkeiten vorgeftlagen würden.” Und ob» 
glelch Hr. Canutag den Inhalt der franzöfifgen Thronrede und 
bie Depeſche, in der Hr. von Ehateandriand ihre Tendenz mir 
tr Noihwenbigkeit entſchuldigte, eine flarke Sprache gegen 
bie Kammetn fuhren zu mälen, vor fi liegen hatte, fo hielt 
er es Doc für taͤthllch, dem frauydliien Miniſter zu bemer: 
ten, „dab die Diebe eine Doppelte Ansiegung auage, Hr. 
v. Chateaubtiand, über dleſen Beweis von Leichtgläubigkelt fehr 


an. datlit) — Frankrelch eine fo friegeriide Siellung : 
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erfrent, ſuchte dle dem Minffter auszureden, und erthellte 
eine Auslegung, die mt ſeinen früheren Erlärun en im 
Mideripruge ftand! Geüte man neh eines Beleges bedürfen, 
daß Frankreich immer fort das Aufgeben der ſpaniſchen zu 
tution zu Sunflen der abjolnten Gewalt verlangte, fo wäre die 
vom franzöfiihen Gejandten ia Garde, der ivanifcen nen 
rung überreisire Note ein binlangliger Deweid, — Da Indefs 
fen Hr. v, Chateaubrland bemerfte, wie fehr ed dem Hrm 
Ganning um Erdfnnng der Unterbandiungen zu tbım fen, und 
zu gleicher Zeit einfab, daß durd blefeiben Kür die Ub 
feiner eignen Regierung fein Nastheil erwachſen fönne, fo ber 
lebrte er Hrn. Ganning in einer Depeſche vom 10 Feb.: ‚‚baf 
„wenn bie Spanier einmilligen wollten eine zweite Kammer zu 
„‚errisbten, die militairifhen Unternehmungen eingeftellt wer: 
„den ſollten.“ Im Antwort auf diefe Mittbeilung fi sr. 
Ganzing eine fange Note an Sir Charles Stuart, deren Zubalt 
fih gam zu einem Falle vor dem Parlamente eignet. — Dis 
waren bie Unterbandiungen, bie fib mit einem Krieg 3 
mit einem Kriege von dem die Miniſter ſelbſt fagten, daß fe 
menfblihe Morfiht deſſea Ergebnif vorausiehen Fönnel Nuns 
mebr entitebt die Frage, ob England alles — habe, 
es konnte um bemfelben vorzubeugen? Db das, was e# ð* 
than, auch mit der Ehre unfers Yandes — ſey? 
es ehtenvoll für den Charakter deſſelben geweſen, die 
tution eines unabbäugigen Staates gu dudern gm ſugen, 
ner zur Eibbräctigkeir gegen bie von ſhnen befatworne 
tion zw verleiten, und alle Grundſaͤze von — 
National⸗ Nachbarſchaft mit en zu treten? Kan 
lands Intereſſe feun, daß Frantre gegen Spanien 
Krleg beginne, der an fih felbit ein einz ee : l von Ge⸗ 
em 


walttbätigfeit und Ungerechtigfeit tft ? ir 


eete ein unabhängiges Land preisgegeben, 


Deibinfet demfelben geöfıtet werben? Des: 


folte 
werde ‚ ober wenn es g 
Deutſchland und Itallen richte? Muſſen Ihre 


thun folen? ?.. De Shnen, 
Armee feine ebraeizigen Abſichten habe; 
daran glauben, wenn Sie den Ton der ü anbinngen 
Verona, die Verwandlung des Ganträts » Korbons 
eine Obfervationd = Armee, und bie wirfiihe Eröfnung eines 
Krieges beobabten, der alle Grundfäze von U glei der 
Staaten und von Mebten ber Voͤller über dem en wirft? 
Noch mebr. Der Herzon von Montmorency md Hr. v. Ehas 
teaubriand hatten anfänglich dem Series v. Wellington erklärt, 
„daß fie die Vermittiung Englands zurüfmwiefen, die Frage 
‚nicht zwifchen Fraufreih und Spanien, fondern wien 
‚„‚nien und Europa verbandelt werde, indem es fib bier blof 
„um Srundfäzebandle‘ Was fihrieb aber v. Cha⸗ 
teaubriand bald darauf dem portugtefifden Gef zu 
Paris? Er ſchrieb: „daß wenn Franfreik igt wäre, 
„Spanien den Krieg zu erflären , dis ulat gefhebe, um po> 
„Aettihe Theorien zu verfechten, fondern weil beffen un= 
‚mittelbare Sicherhelt und Antereflen durd die Wo iu 
„‚Spanten bedroht wären.‘ Frankreich erklärte alfo dem 1208 
v. Wellington: „Wegen —— führe man den Krieg‘‘ 

zu und fagte es: „Man führe den Krieg nicht wegen 
„Grunbdfäzen!’’ Und wie handelte es zu derfelben Zeit? Am 7 
Sul. verfuhte man eine Kontrerevolutton in Spanien 

den, und dann nabın man eben biefe ——— zum Borwand, um 
eine Obfervations = Armee gegen Spanien aufzuftellen,; den 
Frieden führte es im Munde, und zum glelcher Zeit fendete es 
eine Flotte nab Weitindten um bort ben Arleg zu organifiren. 
Iſt es Ihnen moͤgllch, nah alem dem Fraufreih nod weiter 
au trauen? Nein! Wir können ung binfihtlich des Frledens 
nicht mehr auf Frantreibs Wort, fondern blos auf fein Ju⸗ 
tereife verlaffen. — Diefe Anſichten finden ſich In der Adbre ſe 
aus Jeſprochen, die ih vorfhlage, Da die Politit unferer Mi: 
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Mer Fehfgerchtagen Hat, und auch telnen andern Erfolg haben | FeLel, für werde der Tedufft auf dem Rhein, von d 
BR dem Haufe ob, dis laut aus uſprechen.“ derländifben Reglexang gefrzlib verboten if, — 258 — 
ers ah u F —* * aben des erwaͤhnten 

rattate eſer Gegenſtaud ein allge 

— Deutihlan®. effe.bat, fo erhteit dev brittifde a rer x —— 
Mailn;, Anfang Mais, Die Gentraffommiffion när den Herren Gelandten ber alllirten Mäste den Vorfihlag zu 
die iRbeinfetflanrt, beauftragt ein allgemein:s @efeg im Stan machen, durd ihre Miniiter an dem Hofe zu Brüfel die ges 
der bödıft möglichen Freibelt, für die Schiffahrt des Mbeins zu | elgmeten Suritte bet Er. Mai. dem König ber Niederlande 
„bat mad fehslährigen Verathungen nidhr IM dem | tum zu laffen, um dem —— bes Wiener Trattates, 
erw Ziele gelangen fönnen. — Der In der. Ziiener weiche die Möelnihiffahrt beireffen, ihre MBollziehung zu 
e andgeiprodene @runbfaz : „La navigation sera fidern. In dem Protofoll biefer Stpung beißt es ferner: 
“ im Swelfel, ob unter der ange» ‚Beillegende Note, welche den Vorſchlag enthält, die Geſaudten 
elett die freie Fahrt auf dem {uffe bis an deſſen ber fünf Mäcte am Brüffeler Hof zu beauftragen, die nöthigen 
oder jemfeits derfeiben bis In die offene See, | Schritte bei der niederländiiben Regierung zu thun, um mit 
ver fe „Das Anterefle Holands fteht bier mit dem⸗ {dr die Mittel zu verabreden wodurd bie mob Immer ber 
en Uferitaaten voltommen km MWideriprub; | freien Shlffahrt entgegenftebenden Hinderniſſe der Wiener 
er abrt bis. im das Meer würde dem Hol Kongzepatte gemäß, aus dem Meg geräumt werden könnten, 
ändern die gegenwärtig die Spedition aller Waaren bejor= | wurde vom dem — Sr. Maj. des Königs von 
* e die Länder am Rbein, für das Junere von England vorgetragen und zu Protokoll gegeben. Die Herren 
Deut v bie Sawen und Hberltatien beitimmt. find, | Bevollmächtigten von Deftreih, Preußen und Rußland, auer⸗ 
einem fehe wibtiaen Handeisjweig entziehen, und der dem | fennend, dap die fünf Mächte mwirkiih die Befugnis haben zur 
50 entjogene Srwinn den Handeisädten bes Fhelus Bo tebung der in ber Wiener. Kougrefafte enthaltenen und 
and Der Niebenir e zufiießen. Wu das boilänbifde Sinany: die Seiffadrt betreffenden Verfügungen mitzuwirken, und daß 
iweldes auf den Ertrag der Traufit: Gebühren, d die beftehenden rg größtentheild der ulederländiiiben 
"4 bis 5 Mittionen Gulden abwerfen, beredmet It, Regierung zugufreiben find, haben mit Gr. Hcrrt, dem Her⸗ 
eine gänzlibe Abinderaug erleiden. — Diefe zwei 309 von Wellington die lebereinfunft getroffen, den tn Brilel 
Urſachen miüffen gt abhalten, bie Freideit der af ebitirten Gefaudf&aften ihrer refpektiven Höfe die Welfung 
auf dem Bibeln bis In das offene Meer ausjndehnen. zu 3 ch mit einander und mit dem Minlſter St. 
4, biefe Defmgnif ze ertbellen, und bie von | Mai. bes Köutgs von Fraukreiß zu beſprechen, um die geeig⸗ 
Prenden Sg Bcehenpteng, das die verlangte Fahrt bis neten Vorftellungen an das Minitterium der Niederlande ger 
dm bie offene See und von da aufwärts In den Strom, auf —* zu fafen, im der Abiigt, fo bald wie möglich eine bes 
einem in der Wiener Kongreß: Atte ausgefprobenen Srundfaz ; friedigende üebereinkunft Im Betref des Gegenſtandes, ber bie 





berabe, die Hinderniffe an denem bie jegt die Beratbuns | Klagen ber Derbeiligten erregt, zu bewirten, Die Herren Bes 
ntraftommtifion, fo wie alle konzillatorifhen Ber: | volmäctigten von Franfteib Im voraus übergeuat, bag ihre 
nfand nehmen därfte, um biefen Schritt 


ude, mm zwifben Preußen und Holland eine Annäherung gu | Megterung feinen 
Atert find. — Bor einigen Jahren wurde ein | in —— mit den andern betheillsten Staaten zu thun, 

aneiter Sren fer Kommiflair ernannt, unb mit den Verhaud⸗ ib vor über dieſe Angelegenheit an Ihre Reglexung 
gu berihten.‘‘ Sollte biefer von En land gemaste Antrag, 


| behalten 

ungen 
— au diefe mene Wahl die Hofnung beleben muß: | allen Nationen die freie Schiffahrt auf dem Rhein zu geitatten, 
| bewiltget, und diefelde Befugniß den Britten auf den übrigen 
deutihen Strömen jugeftanden werden: fo würde der Spedl⸗ 
tions: Handel und die Schiffahrt der Deutſchen uad Holländer, 
‚ deren Zuduftrie ohnedls mit jedem Jahre tiefer berabinft, 
und Holland, von der er des Gegen: | volllg jernichtet werden. Der Werth ber engliihen Waaren, 
e feiner Unteribe: | die in dem Jahren 1320 und 1821 In olland und Deutſchland 
gendtblat, auf feiner Weigerumg zu beharten. Sr diefem | eingeführt wurden, beit:f fih, mac einem offisieden Berichte 
röfnet, und | des englifhen Minifteriume, auf 6,957,190 und 9r144,569 pr, 
er Gelegenheit die Werfägungen über die freie Stlf: | Sterling. — Wenn man zu den früheren Jahrgaͤnzen vom 
fahrt ven. BiAft menerdings zur Sprache gebracht. — England, | 1817, 18 und 19 zuräfgebt, fo findet man, das ſis mir jedem 
welches ortheile felnes Handels nie außer Augen läßt, | Jahre die Einfuhr der eugliihen Waaren vermehrt bat, ba 
batte dass auf dem Wiener Kongreß den Borfhlag gemant, | über der deutihe ze mit jedem Jadre abnimmt: fo eralbt 
allen Nationen die freie Fahrt auf dem Rhein zu geflatten, | fi bieraus, daß die Einfuhr der englifhben Waaren und der 
ee die förmlihe Juftimammg der Rheinufer » Staaten, Merfall der deutichen nduftrie glethen Schritt mit einander 
d Berwiltgung diefes Verlangens den Ruin ber In N —** Der den Engländern zugeſtaudene freie Abſaz mufte 
\ für Deutfhland, weldes Im Krieg wie im Frieden das Schil⸗ 
—— Zu Berona erneuerte der Hetzog von Wellington | fal bat,_ von allen Nationen ausgefaugt zu werden, die traus 
(rüber gemadten Berfuch, Indem er in der Sizung vom | rigften Folgen haben, und konnte miat verfeblen mufere Ge: 
ar November 1922, in welger bie Angelegenheiten der Schlf⸗ werbsthätigteit zu zetulchten. — Der Gewinn an ben Spedis 
fi Sprache kamen, folgende Note einreichte: „Der bes | tlong > und — 86 tft für Deutſchland ein ſowacher 
vo te Minifter des Königs von England bat von feiner | Erfaz für den * feiner Fabriten, aber aub dieſen Vot⸗ 
RR 19 den Aufirag erhalten, die Aufmerkfamteir der Herren | tbeil droit die Habfucht der Ausländer ihm zu entreifen. Ju⸗ 
der hoben verbänderen Mächte, auf deu gegenwärs | deffen darf man vom der Weisbeir ber Rune Rrgierungen 
Buftaud der Rhelnſchlftahrt & fetten. Zufolge des er: | mir Buve t erwarten, daß fie nicht in ein Verlangen eins 
ten der Artitel, weiche die Swiffahrt diefes Biußes betreffen, | willigen werben welches fie dur Leinen befannt gewordenen 
und der Wiener Kongrepatte einverletbt find, foll diefe Fahrt | Traktat zu gewähren verbunden find, und das fie nihr_erfüls 
von dem Punkte an, von weldem ber bein ii bar wird, bie | tem Fönnten, ohne in einem Theile von Deutfbland den Haudel 
in das Meer (jusqu’ä la mer) vollfommen rei fepn; und | und die Saiffahrt zu Grunde zu rihten. Es follen bereits, 
Diefer Grund an im Afgemelnen durg alle Verfügungen des wie man fagt, neue Berathungen im Brüffel wiſchea den 
Geparatattes benldtigt, zu welhem ber —— urtitel ale ins | Mintitern der fünf Mächte eröfnet worden jepm, wm die von 
tegrirender Theil gendrt. Denaom bat die Neglerung der Nies | Preupen umd olland In Betref der freien Rorinihifiahrr bes 
deriande für gut befunden die-Mündung des Mdeins dem | ftristene Frage zu entfhetden, If diefe entiwieden: fo dürfs 
Melthanbel gm veriglichen; Id füge die Ne der Handelsartiz | tem die Wrbeiten der Gentraltommifion ſchnell beendigt wer: 


wlrtbfhaft fid fo verdient 
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den. Won den entgehelßneten, und fachfunbigen Mäune 
aus welben diefe Rommelffion beitebt, bat der Handel: 
Saiferkune bedeutende Verbefferungen zu erwarten. Wie vtel 
noch in diefer Hinſicht r thum tft, beweidt bie hohe Fradt ber 
Güter, die auf dem Mbein, dem fdifbarften Fluffe in Europa, 
verführt werben ; biefe beträst von Amfterbam bis Straßburg 
sole 5 Gulden für den Gentner, während daß die Kracht von 
Dftindien bis nah Amſterdam ober London, mit Einfhluf der 
Aſſekuranzkoſten, fib nur auf 4 Gulden 50 Kreuzer beiduft; 
auch werden taatäglib mehr Guter der Waſſerſtraße entzogen 
und zu Land transportist, — Das Publikum boft bie firfait 
vaie Grundfäge, auf welchen das jezige Verwaltungs: Spitem 
eruht, gemiibert zu fcben, und diejenigen, welche die billige 
und humane Denkungsart der BVevollmaͤhtigten kennen, gäblen 
mit Gewtäheit auf zahireite Abänderungen In ben beftebenden 
Verwaltungs: Gefegen, melde leztere auf veraltete Drivlles 
len ſich gründend, die Gewerbötbätigtelt unterdriten und 

iglih dem Handel und der Schlifabrt, umd felbft dem ne 
terefle des Fiekus, böwit nadıtbeilia ind. — Ye mehr man 
bie billige Dentungsart und die Gerechtiafeitellebe der mit der 
Verwaltung der Rheluſchtffahrt beauftragten Centralkemmiſſion 
anerkennt, deftomehr meh man über eine von biefer Beboͤrde 
erlaſſeue Verf sung fibwundern, wobnra zwei feit 6 Jahren 
proviforiih angeftellte Beamte, deren Funfrionen entbehrlich 
eworden waren, ihres Dienftes entlaffen, und obſgon beide 
n derfelben Kategorie ſich bejanden, auf febr verfelebene 
Meife behandelt wurden; der eine nemlich, ein ebemallger 
Herzoglih Koburgifber Hauptmann erbieit, der Billigleit ges 
mäß, eine Entiaddigung, die aber dem andern; der aus 
Mainz gebürtig tft und früber Dffister in der franzöfifsen 
Urmee war, verweigert wurde, ebſchon er in feiner Hluficht 
biefe Beeinträchtigung verdiente, 








Litterarifhe Unzeigenm 


So eben.ift bei Philipp Krull in Landshut erſchle⸗ 
nen und an alle Buhyandiungen des In= und Auslandes ver: 
fändt worden ; ' 


Jahrbuͤcher der Landwirthſchaft in Balern. Herausgege⸗ 
ben von Georg Freibherrn von Qretin und 
Mar Schönleutner, Erfter Jahrgang, erſtes Heft, 
8. broſch. 54 fr. 

Der Inbalt diefed erfien Heftes if: 

1. Die Esparſette, dad müzliofle 324 
kalttleßtgem Boden, von Mar Saönleutner. II, üeber Ber: 
padtung von gandgitern; von Georg Kreiherrn v. Aretin. IL, 
De konomiſche Kernfprüäde und Bemerkungen von MM, 
leutner, aus deſſen Schriften gezogen von G. Frhu. v. 
IV. Erndie: Beriht vom Arübiahre 1522 aus dem Harkreis, 
yon M. Schönleutner. V. Bemerkungen über die Erndte des 
Jahres 1522, von einem Delonomen tm Landgericht Burglen: 
genfeld. Vi. Nenrfte Literatur. VI, re erg Voriela 
u einem leidt ausführbaren Kreditvireln für das Königre 

altern; von Cor. 

Unzelgen unb Anfragen, 

Die, um den jezigen Zuſtand der vaterländiiten Land⸗ | 
emaaten Herren Verfafler find gu | 
eje Zeitſchrift anoch einer befomderen : 


Schön: | 
533 


ruͤhmlich betauut, als da d 
Empfehlung tebärfte, 


Tübingen. Neues Bud. 


in allen foliden Buchhandlungen Ag — — 


zu haben: 


Gobttliche Offenbarungen, bekannt gemacht durch! 


F. v. Utetin. Vin, Vermlſchte Nachrichten. 186 


ı fein Augen und Augenbraunen. 


Diefed I. Wert bildet für ſich ein befonbersd PR || } 
loſtet orbindr > A., auf ſchlehtes Papier a fl, 24 Er. fh 
iedob an bem linterz eten fe ober an Herrn Staats⸗ 
Koflen = Buchhalter v. Paulus zu Stuttgart, Bergfirafe 
Lit. U. Nr. 238 wendet, und bem portofrei einfender | 
ober bier aureiht, fan es gu ıfl. 5 fr., oder auf beiferes Pas 
pier zu afl. 42 fr. haben, 


* } { 

Auf die in der Allg. Seltung vom as Febr. 1822, Wellagt 
Nr. 26 noch weiter angekündigten 7: Werte, an welchen Immer | 
forrgearbeitet wird, nimmt man —— — dermaaßen 

* des mäditen | 
Bandes an bie genannten Perfonen portofrei e er * | 
\ 


wortet, umd eine @inleltung in idie Lehre bes Neuen falems 
i Vernunft unferz | 


da —* um mit Gott verbun 


nen Zebrbegrif, in welchem feine wefentlihen gg ge: 
fammelt unb nad ihrem. Innern Zufammenbange bargeftellt 
-T da eine Erfahrung von ı3 zer nderten uns belehrt bat, 
p bie Menfben fih auf feine Welfe hierüber vereinigen 
fönnen , fo tft ein Bebärfniß da, zu irgend einer Zeit milıreift 
gdttither Dffenbarung einen de rbegrif gu erhalten, mwelder 
zuglet fo faplih und wahr tft, daß wicht nur Det Einzelne 
von ber Einen wahren Lehre feft überzeugt, ſondern aud dur 
freie Ueberzeugnug eine Einheit des Glaubens unter. vielen Hey 
eftelt werden kan. Dieies —— ftica. auf den hörten 
rad, ald nad langer Trübfal in der Mitte des vorlgen Jah: 
bunberts Verachtung und Sleichgäftigkeit gegen das Mori Got 
tes enrftand, umd die Kirche fin innerlich aufzulöfen amfienz. 
Gerade zu fener Zeit aber wurde durch SGmwedenborg e 
Lehtbegrif aus dem Werte, und eine Musicgung beflelben ges 
65 melde nad Inhalt und Form alles haben, was jenes 
edärfni befriedigen und jeden Redlichen von der hoben @ött» 
Ithleis des Wortes im Witen und Neuen Tejtameute namittel: 
bar und mitteldar überzengen fan. Dieje Sariften empfehlen 
fi alio jedem, dem das Beileben ber Meltgion und des Siaa⸗ 
tes am Eubde auf dem Wort Gottes ruht) am Herzen liegt, 
zur sugkäitigen und gewiſſenhaften Prüfung. 7 
Tübingen, ben ız Mai 1525. 


Dr. Jmmannel ZafeL 








Aufforderung und Bitte, 


Endesgenaaute tieibefümmerte Eltern erfuben alle bob: 
lie Eivils und Militärbebörden des In= umd Wuslandes, 
wie aud alle Menſcheufreunde, auf ihren eutionfenen Sohn 
garen Baptift ein endes Auge zu —— und ihn im Eut⸗ 

etungsfalle gegen Vergütung der Unfoften mit guter Behand⸗ 
lung anber zu liefern. Befarleb: Derieibe je 10'/2 Jahr alt, 
ziemlio arch für dieſes Alter, —* von Körper, laͤnglioten 
Ungefietd,, von hübſcer Bildung, biaf, braunen Haaren, dans 
Krug bei feiner Eurfernung 
vom Haufe ein graues höfhen mit einer Reihe übergogenen 
Stnöpfen, ein brannanımınes Käppaen wit fawarzem Schld, 


S$mmanuel v. Swevenborg u. f. w. aus ber | Nanfinböshen, wirh» und-grüngejtreifies Öle‘, Sanürftierels 


lat. Urſchrift verdeuiſcht v. 
Tafel. 1. Merk, enthaltend die Lehre des Neuen 
Jeruſalems vom Herrn, ven dem Urberjezer mit einer 
Vorride, Uinmerdungen und Regifter begleitet, 1823. 
8 31 Bogen, 


D. 5ob. Fried Immanuel | den; wann, als im die Scule gebend, einige Büxer und 


Heſte, im einen Riemen gefanalı, vom Hanfe mit. 
Augsburg, den 24 Mai 1223, 
Johann Baptiſt Migael Lander, Schneidermeiſter, 
und Joſepha Lander. 





Allgemeine Zettunge 


Donnerftag 


Mit allerchböhften Privilegien 
NMro. 19 


29 Mat 1823; 





Spanien. — Grofbritennten. — Franfreib. (Krlegsnachrichten. Briefe.) — Deutſchland. (Schreiben aus Münden.) — 


Deftreih. (Sihreiden aus Wien.) — 
ftanzoͤſiſhen Pairstammer, — Ankündigungen. 


Beitage No. 83. Die bissäprige Frankfurter Oſtermeſſe. — Verhandlungen dee 





Spantem 
Ueber bie leztern Sizungen der Eortes erhält man folgende 
Macdırichten: „Um =5 und 36 April wurden noch mehrere Ent: 
wurfe vorgelefen, die aber diefen Tag micht zur Entſcheldung 
tamen. Darunter hehören Dou Burnaga's Borfalag : jeden 
ſpaniſchen Offizier des ſpaniſchen Namens und aller Ehren ver: 
kuftig zu erllären, der vierzehn Tage nah der Invafion Spa: 
ailens mod in Fraufreich geblieben; — ein Vorſchlag, alle pen: 
fonirten nod bienfitaugiihen Offiziere wieder anzuftellen; — 
ein Vorſchlag ber Kriegsfommiffion, zut Verhinderung des Aus— 
reißens die Gemeinden anf Ein Jahr lang verbindli zu ma⸗— 
Sen, für den Ausreißer einen Erſazmann zu ftellen, unter 
Strafe von 4000 Nealen für die Glieder der Muntzipalitdt ,“ 
welche den Erfagmantı nicht gleich in den erfien vierzehn Tagen 
aach Bekanatwerdung des Austelßens fielen würde, was die 
Gaͤtere Stellung wicht ausſchloͤſſe uc. — Um 26 April braste 
die Gefezgehungstommiiion den Geſezesentwurf wegen ber 
‚berrihaftlihen Rechte, der ſchon ıdas und ıBan van deu 
Cortes genehmigt/ aber nie vom Könige fauftionirt worden, 
neuerdings ein, Er ward an biefem Tage und am a7 in Erdt⸗ 
terung gezogen; alle Pumte deffelben wurden gutgehelßen, 
und er erhaͤlt nunmehr, auch säne Eöniglihe Sanftion, gefez: 
Kae.Kralt. Denfelben zufolge: follen num alle @igen: 
&humstitel, fowo! von Perſoual⸗ als Realrechten, einregiſtrirt 
werben; wo feine folden Titel urkundlich nachgewieſen werden 
koͤnnen, find die Rechte zu Gunſten des-Staates, der Gemeln— 
ben ober der Privaten, gegen die fie ausgeübt wurden, ver: 
fallen. — Der Finanzminifter las feinen Bericht, der ſo⸗ 
gleich als dringend der Finanztommiffion zur Prüfung zugeſtellt 
ward. — Don Salva ſchlug eine Daufaddrefie an den 
König für die In der Votſchaft, welche die Ariegserflärung 
begleitete, ausgedrüften patriotifhen Gefinnungen vor, mit 
dem Welfaze jedoch, daß die Cortes die Entlafung ber gegen: 
wärtigen Minifter, bevor das neue Miniſterlum nicht vollkom⸗ 
men organifirt wäre, in gegenwärtiger Kriſis für unraͤthlich 
bielten. Don Galtand hielt den Beiſaz für überfläffig, und 
meonte, man follte dem Könige blos die Bereitwilligteit der 
Eortes bezeugen, zur Erhaltung der. Konftitutlon und der Un— 
abhaͤnglakelt des Neihs aus allen Kräften mitzuwirken. Xezres 
rer Vorſchlag ward augenommen, fo auch, in der Sijung 
am 29, der Vorſchlag der Kriegstommifion wegen der Aus: 
reiger. — In der Sizung anı ı Mai war ed Don Mareau 
(nit det Präfident, Don Ferrer), welcher die Mothwendig: 
lelt geltend machte, daß es den Cortes julomme, die Megies 


rung but& Seldbewilligung In den Stand zu fezen, nm bie 
durch Dekret vom 23 ihr als dringend aufgetragene Bezrihnung 
der Mittel zur Beftreitung der Koſten bes gegenwärtigen Krieges 
zu erleichtern. „Ihr müßt, rief er, der Regierung fagen, wo fie 
Geld bernehmen fol, Mir Geld wird es feine Uusreißer mehr 
geben; mit Geld werden bie Truppen marſchiren; mit Geld wirb 
der Parriorismus erwahen, weil bie Bürger fehen werben, daß 
das Heer wohl gerüftet iſt, daß Tolglih ihre Anftrengungen 
nicht vergeblih feyn werden. Mit Gelb wandelt ihr jeden 
Barer in einen Soldaten um. Verſchaft demnach vor allem 
Dingen der Regierung Geld !* 


-Greofbritannten 


Folgendes iſt der neulich von unferm Londoner Kotreſpon⸗ 
denten erwähnte, im Morning: Herald enthaltene Bericht 
eines englifhen Meifenden, mweiher Sevilla am ı7, und 
Madrid am 24 April verlaffen hatte, und als Augenzeuge 
folgende Details über den Zuftand der Dinge In Spanien fies 
fert:_„Die_ Nachricht von dem Einmarfhe der Frauzoſen in 
Spanien war der ſpanlſche n Negie Iug am ar April (dem Tage, 
wo- ber Reifende Sevilla verlich) noch nicht offizlell zugefo 3 
Gerüchte davon aber berelts am ı6 Abends in Sevilla verbret⸗ 
tet. Die unmittelbare Folge davon war ber allgemeine Wunſch 
von Seite der Mitglieder der Cortes, dle ſich ſchon in ber Stadt 
befanden, die Bertagungsperiode zu verfürzen, und fih am =ı 
ftart am 23 zu verfammein. Der König und bie Fönigliche 
Familie fuhren, wie gewöhnlich, alle Nadmittage, von einer 
ſtarken Estorte umgeben, aus, und wurde von bem Volke eht⸗ 
erbietig, aber ohne Viva’s frgend einge Urt empfangen. Ein 
unglätliher Kaufmann, ber fih am ı5 vor dem Alcazat oder 
Vallafte eingefunden, und Viva el Rey, ohue irgend eluen Bel, 
faz, gerufen hatte, ward auf der Stelle von einem Mabrider 
Freimilligen niedergefäbelt, und ind Hofpiral gebracht, wo er 
faum noch einige Stunden lebte, Diejer Vorfall hatte indeß 
keinen Einfluß auf Die Ruhe von Sevilla, obſchon ſich fait es 
dermann mit Unwillen darüber ausfprad. Ed waren Gerüchte 
von einer neuen Verlegung der Megierungsfizes in Umlauf, 
einige vermutheten nad Cadiz, andere nah Badajoz, andere 
nah einem Orte innerbalb der portugleſiſchen Gränze. Die 
Eraltados fehnen ſich darnach, den König amt allen feinen Bruͤ⸗ 
dern los zu werben, den Sohn des Infanten Don Garlos auf 
den Thron zu berufen, und in defien Namen durd eine Re⸗ 
gentfchaft zu herrſchen. Dieienigen aber, welche biefe Wuͤnſche 
nahren, treffen Jugleih- alle Anſtalten nad Englaud zu fluͤchten, 
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fans die Franzoſen ihnen zu ſchnell über den Hals kommen fell: 
ten. Menn die Eonftitntionellen Waffen irgend einen Vortheil 
erhielten, fo bürften diefe Plane nebſt noch vielen andern zur 
helfe gebracht werden; allein, bei dem gegenwärtigen Zuſtaude 
der Eonjtitutionellen Macht möchten fie wohl eitle Hiengeſplunſte 
bleiben. Der vorberrſchende Gelſt des Voĩltes von Sevilla iſt 
nicht zu Gunſten des eraltiiten Syſtems. Dieſes Volk ſteht 
ſehr unter dem Einfluß der Geiſtlichteit, welche die Hufmerf: 
famteit deſſelden gerade nicht auf die oͤffentlichen Angelegenbei- 
ten, weder der einen noch der andern Seite lenkt, ſondern mehr 
mit Erfüllung der Religionspfllchten beſchaͤftiget. Die Kathe: 
drate, eins der pradtvoliten Gebäude In, Europa, ft die erfte 
Hälfte des Tages beinahe immer von Andäctigen voll, und 
der übrige Thell deſſelben wird den Geſchäften oder den Ergb: 
zungen, die dieſes Klima in fo reiher Fülle darbietet, gewid— 
met. Die Sevillaner kümmern fi wenig um politifhe Inter: 


eifen, und fcheinen gar feinen Sinn und Geſchmal dafür zu has‘ 


ben; eine Barbarei, woran die Madrider Ausgewanderten jehr 
viel Aergerniß nehmen. Die Kirche, in welder fih die Cor: 
tes, verfammeln follen, gehört einem der aufachobenen Klöfter, 
und war zu dleſem Behuſe noch nidıt völlig eingerichtet, ale ic) 
abreiete. In allen Departements wurde über Mangel an Geld 
geflagt, und bie Schwierigkeiten fi welches zu verihaffen find 
durch die Verlegung der Diegierung, und bie durch diefen Um: 
fand verurfahten Koften fo vermehrt worden, daß ſich das 
ganze Spitem, wie es (weint, von felbit auflöfen dürfte, weun 
fi die Franzofen Sevilla nähern werden. Der Gedanle einer 
weitern Verlegung nach Gabi; dürfte, wenn er auch bewerkitel: 
ligt werden ſollte, Feiner Partei grofen Troft gewähren,* 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frankrelch. 

varis, aı Mai. Konſol. bProz. 89 Fr. ao Cent. 

Der König hielt am aı Mat ein Minifterialfonfeil, In wel: 
&em blos der Ariegeminifter wegen Unpäßlichkeit fehlte. 

Der Monireur vom aa Mal enthält die, von und bereits 
vorgeftern (von Straßburg ber) gelieferte telegraphlſche Depe= 
ihe, aud.Boceguillas vom ı8 Mai, und fügt derfelben als— 
dann Folgendes bei: „General Molitor fand am rı Mai bei 
Sarmena. General Pamphile Lacreir ging am B mır feiner 
Divifion Aber die Ginca; er nahm denfelken Tag bie Stadt 
Monzon und ein Anßſenwerk des Forts. Kine Abtheilung der 
Defazung von Lerida wurde dur eine gegen bieie Fefte ausge: 
jatte Rekognoszirung bei Alcaraz angegriffen und geworfen, 
Beneral Molitor rütt gegen die Segra; er muf nun ſchon ben 
Beſedl erhalten haben, mit feinem ganzen Korps auf das rechte 
Ufer des Ebro überiugehn.® 

Tas Journaldes Debats enthält mehrere Privatbrieſe 
won der Armee, aus denen Folgendes fih eralbt; „Lerma, 
5 Mai. Die Einwohner bezengten einen aufererdentlihen 
Enthuflasinus über die Ankunft des Herzogs von Angsuleme. 
Sie haben eine Art Natlonalgarde, welche um bie Hüte oder 
auch um den Leib lange Tapierftreifen trägt, worauf man liest: 
»Gs lebe der Herzog von Angouleme! "die Religion! der Kö- 


nig!® ic. Alles laͤßt batdige Beendigung des Krieges hoffen“ | 


— »Aranda bei Duero, ı6 Mal. General Obert, ber 
unfern linfen Flügel führt, Hat fi mit Befiieres bei Siguenza 
vereinigt. Ballefteros zieht fih, wie man verfibert, fait al= 
lein zuruͤt. Ein Kourier, ber geftern Mittags Madrid verlieh, 
überbringe uns die Nachricht, daß man dafelbit die franzöfifchen 
Truppen mit Ungebuld erwarte; General. Abiebal bätte unge: _ 
fähr 3oov Mann ; feine Konferibirten verließen ihn jeden Augen 
bit ; jener General ftebe auf der Straße, auf welder Mar: 
fall Oudinot vorwärts ziehe (der Guadarama zu); Alles fün- 
dige an, daß er nah Eftremadura zuräfziehn werde. — Der 
Kourier traf bei Buitrago etwa 400 Mann Eonftitutloneller Netz 
ter, welche rüfwärts gingen. Zu Sompfierra will er nur eine 
Bande, ven 6o Mann, ohne Uniformen, gefehn haben. — Der 
Prinz von Carignan ift heute Nacht im Hauptquartier angelom« 
men, und bat fhon mir dem Prinzen eine Unterrebung ges 
habt.“ — „Girona, »7 Mal. Gen. Eurial hat heute auf 


der Straße nah Barcellona, vorwärts Thura, eine Stellung 


genommen, General Donnadien ift von Vich abgereist,, um 
fih nah Manreja zu begeben. Baron d’Eroles zieht auf ſei⸗ 
nem rechten Flügel; er ift beauftragt, Mina zu beobachten, 
und wo möglich anzugreifen. Faſt alle Gemeinden auf der 
Strafe nah Barcellona verlangen nad und. Die Konftitutior 
nellen erlauben fi taufend Erpreſſungen. Die Bevoͤllerung 
it vom beften Geifte befeelt. Diele Gemeinden verlangen 
Waffen von uns, um die Revaltitenfhaaren zu vergrößern.“ 

Nah der Gazette de France bat ein General vom Me— 
ferveforpd unterm 16 Mai nach Paris gefhrieben: „Mir wer⸗ 
den im Gefolge bed Prinzen am 24 in Mabrid einjtehm, - Auf 
dem Lande kommen und überall die Cinwohner mit dem Gefchref 
entgegen: Viva el rey Fernando!’ Viva el rey de Francial 
Viva los Franceses! Viva la religion! Die Truppen der Cor⸗ 
tes befertiren überall; ben Anführern bleiben nur bie Offiziere 
übrig, mit denen altein fie fih aber nicht ſchlagen können.“ 

Die Eroile ſpricht von einer Neife, welde der Graf von 
Artols in Kurzem nad Dordeaur unternehmen wolle. — Sie 
meldet zugleich daß der Herzog von S. Carlos im Begrif ftebe 
nah Madrid abzugehn, wohin ſich auch der Marquis Gafas 
Irujo von Paris und der Herzog von Infantado aus feinem Erll 
in Galicien begeben würden. Der Graf Ultamira bleibe vor« 
Hdufig zu Paris, 

Der Eonfitutionnel melber aus Perptgnaun unterm 
4 Mat: „Eine arte feindliche Divlſion, von Milans und Llo⸗ 
bera befehligt,, iſt aus VBarcellona aufgezogen, und bat zu St. 


‚Seloni und zu Zordera Stellung genommen, fo baf fie die Di⸗ 


vifion Euriat und Hoſtalrich zwiſchen fi hat. Man glaubt, 
der Marſchall werde ſich heute in Perfon dahin begeben, um dag 
Terrain ia Augenfhein zu nebmen. Wir wiſſen nicht, ob ber 
Feind denfeiben in diefer Stellung erwarten will, oder ob feine 
Abſicht bios fit, unfere Truppen hiu = umd herzieben zu ma⸗ 
Ken. Inder Gegend, Lluſaues genannt, It ein Gefecht zwi⸗ 
fen der Divifion Dounabien und Mina's Truppen vorgefallen, 
Ein Schreiben von der ſpaniſchen Gränze melder hierüber Fol: 
geudes: „Zu Borrada hatte ein fehr heißes Gefecht ſtatt; Al— 
led, was ich davon weiß, Hit, daß die ſranzoͤſiſche Armee, voll 
Tapferkeit, einen ſehr heftigen und fehr moͤrderiſchen Angtif be⸗ 
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Handen hat. Mira fol feine Stellungen verlaffen haben. Das 
Treffen ging am 10 Mai vor ſich.“ — Soweit jenes Schreiben. 
Es ſcheint nicht, daß die ganze Divifion Donnadien in den Ges 
birgspäffen von Borrada angegriffen worden, fondern nur ei⸗ 
nige leichte Truppen, die fie. wird. bingefendet haben, um biefe 
unzugänglihe Gegend auszufundfdaften, wohin man weder Ar: 
tillerie noch Reuterel bringen fan, und wo ber Feind, binter 
Felſen und Gebuͤſchen aufgeftellt, den :ortbeil auf feiner Seite 
dat. uebrigens würde der Feind, wenn er zum Rüfzuge genöthigt 
worden, mur eine noch fhwierigere Stellung genommen haben. 
Schon fol, Berichten aus der Cerdagna zufolge, Bozoms, 
unter dem Namen Jepdels Eſtangs bekaunt, welcher eine Schaar 
von 500 Ropalliten. in der Gegend von Verga befehligte, von 
einer feindlihen Abrheilung bei Gironella, zwiſchen Borrada 
und Berga, fehr mifhandelt worden ſeyn. Die Feinde hatten, 
einige Tage vor biefem Gefecht, 40 Miquelets in ein Blokhaus 
gelegt; als Bozoms davon Kenntnif erhielt, ließ er fie umrin- 
gen; bie Miquelets hielten den Angrif und das Feuer aus, bie 
der Entfaz anrüfte. Bozoms erlitt eine bedeuteude Niederlage; 
feine Truppe wurden vernichtet, und er konnte fi nur mit 
einigen Mann in die Gebirge von Balcebra und Aspinabet 
retteu.“ 


Anh das Eccho du Mibt liefert Nachrichten aus Per: 
pignan vom 12 Mal. Denfelben zufolge folle jenfeits Hoſtal⸗ 
ti ein Treffen zwifgen den Konftitutionellen und den Franz 
äofen vorgefalien feyn. Mina habe fi in die Gebirge von Dal: 
fogana geworfen, daun vom Ripoll jurüfgefchlagen , ſich nach 
Berga und Manrefa gewendet; fein Erſcheinen in den Gebir: 
geu habe bie Gebirgsjäger der Cerdagna zu ihren Raubzügen 
ermutbigt ; der Belagerung von la Seu d’lrgel ſehe man mit 
Sehnſucht entgegen, weil viele Streifparteien von da aus bie 
Eerdagna beunrubigten ; d’Eroles werde zu Girona erwartet, 

"wo das Hauptquartier bis zu feiner Ankunft bleiben, und dann 
erft nach Vich abgehen werde ıc. 

Aeltere Nachrichten aus Perpignan und Pupcerda, vom 
22 Mai (im Journal de Tonloufe) melden erft Mina’s Abzug 
Yon Vich, wo er noch vorher eine Kontribution von 120,000 
Yiaftern erhoben haben fol, feinen Zug nah Ripoll, wo er 
7000 Piafter vom Thale yon Mitas zu erheben bofte, aber durch 
die Annäherung der Divifion d'Ereles gehindert wurde, und 
feinen Ruͤtzug nad Derga, : Mau fah in biefer Gegend einem 
Treffen entgegen, da von Bid aus Truppen gegen ihn wagen 
ausgefandt worden. (Wermutplic ift dis das obenerwähnte Ge: 
ſecht zwiſchen Mina und Donnadieu bei Vorrada.) Vor ſei— 
wem Abzug aus Ripoll folk Mina noch ales Kirchenſilber mit⸗ 
senommen haben. Auch VBarcellona ſell gendtbigt worden fepn, 
sine Kontriburion von 8 Mill. Realen zu erlegen. — Das franz 
söfifhe Korps, das la Jonquera, Nojas und die Stadt Figue: 
and befezt halt, ift 4500 Mann ftarf. 

Der an das kaiſerl. oͤſtreichiſce Hoflager als königl. großbri« 
tanniſcher Botſchafter beftimmte Sir Henry Wellesley ftieg mit 
feiner Gattin und Gefolge am ı7 Mai zu Calals and Land. 

++ yaris, 19 Mal. Die liberalen Blätter In England 
und Frankreig mögen den Royaliſten gern einen Todesſchre⸗ 


ee 


Ken über den Ausgang der ſpanlſchen Angelegenheiten elnjagen. 
Laͤugnen können fie nicht, daß nirgends Guerillas ſich bilden, 
daf alle Klaffen des Volks, (nicht ber Pobel, nicht Bauern, 
nicht Mönche allein, wie die Liberalen zuerft behaupten wolten), 
mit ofnen Armen die Franzofen empfangen, daß man nirgends 
ein wirkliches fpanifhes Heer gewahret; aber fie Haben ſich 
aus erdacht, da, unter der Maske fchwärmerifcher Freundfcait, 
die Spanier romantifhen Verrath brüten, daß der Triumph— 
zug der Frangofen unter den Spaniern verabredet ſey, und daß, 
ehe fie es ſich verfeben, alle Franzoſen durch fpanifhe Dolce 
fallen werden. Die ſpaniſchen Jungfrauen werden wie Lucre—⸗ 
zien fh warnen, die Juͤnglinge lauter Horazier ſeyn, bie Mäns 
ner aber furchtbare Reguluſſe, nnd wehe dann dem Herzoge von 
Angouleme und feinen Trabanten! Nebrigens hoffen die Freunde 
des Piloten noch immer auf det Schweif ber Schlange, fo nene 
nen fie, in ihrer Sprache, bie in Berton und Konforten gefälls 
ten Mitter der Freiheit. Diefe Mitter haben den Whigs zu: 
gefhworen, das Haus der Vourbone werbe In Franfreih zu⸗ 
fammen ftürzen, und mwena der Herzog von Orleans oder La= ” 
fayerte erft König oder Praͤſident der franzoͤſiſchen Nationalvers 
fammlung wären, dann könnten auch die Whigs gegründete 
Hofuung haben ſich der Torys zu entledigen, und das alte Eng— 
land nah Herzensluſt und nah Lord Holland's Münfchen zu 
demofratifiren. — In ber Pairsfammer bat bie Oppofition 


Talleyrande , im Bunde mit allen vornebmeren Bonapartiften 


und Gazitten, die Rolle der liberalen DOppofition ber andern 
Kammer auf fh genommen. Indeſſen maden alle ihre ſchoͤ— 
nen Worte fie niht populdr. Um bier, liberaler Seite, auf 
die Maſſe einzuwirfen, muß manviel beflamiren; von dem 
Ruhm der Waffen reden wie Foy, von ber Gleichheit wie Las 
fayette, vom Adel und dem dritten Stande wie Mannel, von 
ber auswärtigen Politik wie Sehbaftiani, über Alles recht breit, 
verständlich und bombaftifh ; die ſophiſtiſhen Redeuͤbungen der 
DOppofition in der Pairdfammer verfhlagen nihts, Benjamin 
Eonftant war Bier ſchon der liberalen Menge allzutief, und nun 
vollends gar die Doktrinärs! — Bon den Berbandlungen det 
HH. v. Villele und Gorbiere zu Decazes und ded Herzogs von 
Michelien Zeiten habe ih Ihnen fchon weirläuftig das Genaueſte 
beribtet. Der Sturm über diefe epifobifhe Angelegenheit ift 
gänzlich vorübergegogen. Die Vorfälle in Spaten, befonders 
aber die englifhen Zeitungen und Reden im Parlamente, fo 
wie die liberalen Anlofungen gegen England, beſchaͤftigen jezt 
allzufehr das große Publitum, als daß man fib um die Fami- 
tienzwiltigfeiten- der ropaliftiihen Freunde und Gegner des Mi- 
nifteriums viel befümmern follte. 

*» Paris, »ı Mat. Es fcheint entfchieden, daß uns 
mittelbar nah Ankunft des Herzogs von Angouleme zu Madrid 
eine proviſoriſche Regentſchaft daſelbſt eingefezt werden wird. 
Noch fennt man die Perfonen, aus denen fie befieben fol, nicht ; 
es heißt, in der projeftirten erſten Zuſammenſezung fepen bes 
reits wichtige Veränderungen eingetreten. Der Herzog von 
St. Carlos, der vor der Mevolution von 1020 ausgezelchnete 
diplomatifche Poften im Ausland, als fpanifcher Botſchafter vom 
erſten Rang, befleidere, dürfte auf jeden Fall an bie Spije ge⸗ 
fielis werden, Die Grundlage der zulezt eingetretenen Veraͤn⸗ 


derungen befteht, wie verfihert wird, darf, daß man zwei 
ausgezeichnete Staatsmänner, die während Joſephs Deglerung 
in wichtigen Stellen fanden, und feit der Räumung Spaniens 
im 3. ı813 fih in Franfreih aufbielten, In die Regentſchaft 
berufen, und auch noch andere Afranzeſados zu Minifterlalpo- 
fien bei der neuen Regentſchaſt berufen will. Es ſchelut alſo, 
als ob man eine Art von Zufammenfhmelzung zwifhen den ab: 
foluten Noyaliften und den Afranzeſados zu bewerkfielligen 
wuͤnſche. Ueber die Zwekmaͤßlglelt biefer Maaßregel find bie 
Meynungen verfhieden. Auf der hiefigen Börfe, fo wie inden 
Salons erhält fi übrigens der Glaube an eingeleitete Unter: 
handlungen mit der zu Sevilla refidirenden fpanifhen Megie- 
rung. Diefer Glaube gewann durch die nunmehr offiziell be= 
ftärigte Veränderung im fpanifhen Minifterium, und befonders 
durch die Entfernung des Hrn. San Miguel vom Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten neue Stärfe. Die jezigen 
Minifter gehören zur gemäßigten Partet, deren Anfihten einer 
Ausgleihung mit Frankreich nicht fo fehr entgegen find. Huch ver: 
fihert man, daß der englifhe Gefandte zu Sevilla neuerdings 
thaͤtig an diefer Ausgleihung arbeite; ja, daß der biefige eng: 
liſche Botſchafter disfalls abermals wichtige Kommunitationen 
an unfere Reglerung gebracht habe. Viele Perfonen hoffen da= 
per auf eine nahe Herftellung des Friedens, F 


Deutſchlaud. 

um 25 Mai Abends gegen 8 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤten 
der König und die Königin von Balern, und gleich darauf bie 
vier koͤniglichen Prinzeffinnen, in Würzburg ein. Ihre koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz und bie Kronprinzeffin empfingen Al: 
lerhöchftbiefeiben beim Ausſtelgen. Da alle Empfangsfelerlid: 
teiten wiederholt nnterfagt worden waren, fo konnte fi die 
allgemeine Freude nur durd das Vivatruſen des von den Tho— 
ren bie zur Reſidenz ungemein zahlreich verfammelten Volles 
aͤußern. 

*Muünchen, 27 Mai. Nachdem die Vorbereltungen zur 
Erbauung der neuen Iſarbruͤke ſo weit vorgeruͤtt waren, daß 
die Grundſtelnlegung geſchehen Fonnte , fo wurde biefe heute, 
als an dem 6riten Geburtstage Unſers allergnäbigften Könige, 
vorgenommen, Um 11 Uhr Mittags, nah Beendigung des 
feierliden von Sr. Exec. bem Freiherrn v. Gebfattel, Erz 
difhof von Münden, in ber Merropolitanfirhe zu U. 2. F. 
in Gegenwart der königl. Staatsminifter und der höhern Staate⸗ 
beamten gehaltenen Hochamtes, begaben ſich bie zur Grund: 
fteintegung eingeladenen hohen Staarsbeamten, ber Magiitrat, 
die Gemeindebevollmaͤchtigten und Diftriktsvorfteper auf ben 
Bauplaz, wo eine Abtheilung bes Fünigl. Landwehrregimentes 
zur Handhabung der Ordnung aufgeftellt war. Der Grundſtein 
wurde in der Mitte des Widerlagers der neuen Brüfe am lin 
ten Ufer der Iſar gelegt. Der erſte rechtskundige Bürgermel: 
ter, v. Mittermapr, erdfnete die feierliche Handlung mit einer 
Anrede, las hierauf die auf der Grundſteinplatte befindliche Ins 
ſchrift vor, und legte fodann diefe Kupferplatte, während bie 
Muſit des koͤnigl. Landwehrregiments fplelte, und das Urtilles 
rieforps deffelben bie Kanonen abfeuerte, In ben Grundſtein 
der neuen Ziarbräfe, Hierauf überreichte der Stadtbaurath 
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vVtobſt ben erbekenen Zeugen: den koͤnlgl. HH. Staateminfftern 
Grafen v. Thürheim, Freiherrn v. Lerchenfeld, Frei— 
herrn v. Zentner (Ehrenbürger der Stadt Münden), dem 
Reglerungspräfibenten v. Widber ıc., das in Glas geſchmol⸗ 
szene Bildniß des Königs, koͤnigl. Münzen des gegenwärtigen 
Jahres aller Urt, einen Dufaten aus Jfargold und eine ſil⸗ 
berne Denfmünze mit dem Wappen der Stadt Münden, und 
ber Juſchrift: Der Grundſtein der Yfarbrüte wurde von dem 
Magiftrate gelegt den a7 Mai »Bad. Nachdem die Zeugen bie: 
fes alles in den Grundftein gelegt hatten, wurden ihnen von 
dem Stabtbaurathe Hammer und Kelle zu deu gewöhnlichen 
Eerimonien dargereiht. Während hieranf der Grunditein ge: 
ſchloſſen wurde, : vertheilte der erfte. Buͤrgermeiſter unter die 
beigezogenen »6 Kinder und ihre beiden Führer goldene Dent; 
mänzen, auf einer Seite mit dem Bildniſſe des Könige, und 
auf der andern mit der Infhrift: „Seine GSeſchenke“ die-für 
Batern fo bedeutenden Jahrzahlen doch unb 18:8, die Könige: 
frone, und eine Pergamentrolle mit der Aufſchrift: „Ronftitu: 
tion.“ — Hiermit war die felerlibe Handlung "gefchloffen. — 
Der Plan zur Brüfe iſt vom Stebtbaurathe Probft, Die du: 
bere Verzierung vom Höfbau = Intendanten Ritter v. Klenze. 
Die Koften, melde nad ben Voranſchlaͤgen 300,000 fl. betra: 
gen, werden aus ſtaͤdtiſchen Mitteln beftritten ; zur Erbauung 
it ein Zeitraum von ſechs Jahren bejtimmt. Die Brüfe erhält 
fünf Bogen, wovon jeder 55 Schuh weit iſt. Dig, Brüfe wird 
40 Schuh breit, wovon 26 Schuh für den Fahrweg, und 14 Schuh 
für die Gehwege und Geländer beftimmt find. 

In der 5gften neulich ftattgefundenen Stzung der Militär- 
fommiifion des deutſchen Bundes wurden die Berichte der ver 
ſchiedenen Lofaltommiffiouen zur Beratbung gezogen. Die zu 
Um, Raftatt und Landau gedenten noch im Laufe dieſes Fab: 
res, bie zu Mainz und Luremburg aber erft im folgenden die 
ihnen übertragenen Gefchäfte zu beeudigen, Die gegemmärti: 
gen Aufträge der Lokaltommiffionen beftehen in Fertigung ver: 
f&iedener Eutwärfe, entweder zu ganz neuen Merten oder zur 
Herftellung alter, und im möglichft -genauer Berechnung der 
Koften zu ihrer Ausführung. — Es wurde beſchloſſen, auch 
bie Lofalfommiffionen In Mainz und Luremburg anfjuforbdern, 
alles Mögliche anzuwenden, um ihtg Arbeiten no vor Ablauf 
des Jahres 1823 zu beendigen. 


Wien, 34 Mai. Unſer geliebter Kaifer, beifen er⸗ 
lauchte Gemahlin und Familie, haben vorgeftern dad Sommer: 
Mefidenz : Schloß Larenburg bezogen; fie werden fih, wie e6 
heißt, bis zu Ende des naͤchſten Monats dort aufhalten, und 
dann nah Baden geben. Binnen wenigen Tagen trift auch 
3. M. bie Frau Erzherzogin Maria Louife von Parma ein, 
unb wird dort gleichfalls ihrem Aufenthalt nehmen. Se. Mai. 
ber Koͤnig Ferdinand von Neapel begibt fi, wie es heißt, nah 
Schönbrunn. — Se. Hoh. der Prinz Marimilian von Baden 
fft bier angefommen, und wird Ihren Majeftäten dem Kaifer 
und der Kaiferin vorgeftellt werben. 


Wien, 24 Mat, Metalligues Bat; Banfaktien 916, 


Neo. 85. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 20 Metısez, 





Die diesjährige Frankfurter DOftermeffe 
Heberfiht einzelner Hauptzweige des 
Meßverkehrs. 

Seibe. Seldenwaaren. 

Die Naturereigniffe des lezten Winters haben auf die 
zn ber Seide einen bedeutenden Einfluß gehabt; denn bie 

eibenmwärmer litten fehr dur die renge Kälte, und in meh: 
zeren Gegenden Italiens waren fie erfeoren. Daber fam es 
Denn aus, bap fowohl bie rohe Gerde, als die Seibenfa- 
Drifate bedeutend höher ftanden, und im Wergleich der frübern 
Eyode um etwa 10 Proz. geftiegen waren. Weil indeſſen au 
sterslie Vorraͤthe da find, und bey ber bevoritebenden Jah⸗ 
teszeit bie Nachfrage nah Gridenftoffen überhaupt geringer 
Aft, als auf der Herbitmefle, fo ſauken jene Preife wieder um 
Etwas. Das nd rohe Seide wurbe zulezt, nad Beſchaf⸗ 
enheit ber Güte, um 12 bis ı6 fl. verkauft. Als Einkäufer 
es roben Materials waren auch bismal hier Fabrifanten 
aus Eiberfeld, Krefeld und Muhlheim; aus dem per ges 
nannten Drte vornehmlich waren auch viele MWerfäufer des 
DMannfalts auf der Meile. Doch im den fhwerern Eorten bebal: 
ten nodı Immer bie Lvoner Maunfafturiiten den Worgug, und 
felbft Hinfichtlib der fogenanuten Bafttüer möchten bie El» 
berfeider ben oſtladiſhen, was bie Dauer ber Farben anbe- 
trift, nachfteben ; wobet lestere auch den Vorzug der verbälts 
uipmdpig größeren Wonlfellpeit haben. — Im Gauzen ge- 
nommen iſt die —— nach Seidenwaaren auf ber biefigen 
Meſſe minder bedeutend, als auf ber Leipziger, von wo aus 
befauntlih der Norben und ber Orient damit verfehen wer: 
ben. Außerdem iſt ber Handel mit — und italtenis 
ſchen denzeugen ſeit langer Zeit in Händen biefiger 
großen Häufer, welde, über Leipzig, bis nad deu nordiſchen 
Gegenden bin Geſchafte machen, unb auch außer ben Meilen 
Dura Melfenbe einen lebhaften Verkehr mit deufelben unter» 
u. — Der biefige Defverkehr in Seidenzeugen beſchraͤukt 
demnab vorpäglih auf bas unmittelbare Bebdürfniß bes 
füdlihen Deutfalands, und wenn in dieſer Beziehung der Abs 
Tas fi etwas vermindert haben follte, fo wäre ber Grund bier: 
von wohl eher in ben allgemeinen Handelskonjunfturen , als 
in ben Douanenmaafregeln zu ſuchen, welde mehrere Staas 
ten gegen bie Einfuhr auslänbifher Fabrikate getroffen haben, 
da hierdurch die Seidenftofe, megen ihres verbäirmigmdgig 
n Werths sum Gewia , fat nur unmertlich befhwert wer: 
en, — Unter den gemiidhren Seidenzeugen waren befoniers 
die Madraschber fehr gefucht umb daher auch im Preife ge» 
fliegen; das Stuͤt wurde zu 8 bis ı5 fl. verfauft. Die Wie⸗ 
mer Fabrifate hatten hierin einigen Vorzug, weil fie gewebte 
wollene Worbären haben und baber bie Farben beiler hal» 
sen, als Die franzöfifhen,, deren Borbären baummwollen finb 
und cedrukt werben, alſo au leichter verfhichen. — Vels 
vers und Welvetfus waren ebenfalls febr geſucht und empfahe 
Ion nen idee Wohifelipeit; der Preis war an 5o bie 
hr. die brabandter Eile. — Der Genuefer Sammer behaups 
set fortwälgrend feinen hoben Ruf; allein er bleibe au 
heuer: dee Stab wurde zu ia bis 14 fl. verkauft, 
Leinwand, Leinenzeuge 
Die guten Leinwande waren eher Im Preife etwas geftlegen, 
als daß fie gefallen ſeyn follten. Mon ber beften bolläudifchen 
Leinwand wurde das Schof (64 Ellen) bis zu 200 fl. verfauft; 
9 war, wegen ber Gelteudeit des Ubjages, wenig bavon 
auf dem Piaze. Deito ftärter war der Markt mit Bielefelder, 
Wahrenbörfer ıc. überführt; bie feiniten Sorten hiervon was 
ten um 70 fl, das Schol zu haben, Au aus Schleſteun, Sach⸗ 
fen und Böhmen wurbe viel Leinewand für Bielefelder Fabr 
tat verfauft; nah Belbaffenheit der Güte fonnte man folhe 
du geringen Preifen haben bis zu ao fl. herab, — Sogenann⸗ 
tes Blidzeug, vornehmlich Tifhleinen, war in allen Gorten 
vorhanden, Im Wraunfels hatte ein Handelsmann aus Prag 


ein hiermit wohl verfehenes Magazin eröfnet, und, wie man 
wiffen will, ganz gute Gefhärte gemacht. Das ganz feine 
Bildzeng wurde zu 24 bis 3o fr. die Elle verkauft; bey den 
Haufirern konnte man es indeſſen bis gu 10 und 8 fr. herab, 
freiikh auch von fehr geringer Qualität, befommen. — linter 
den felaſten Leinenfabritaten behauptete ber franydfiihe Bat⸗ 
tift feinen lange bewährten Vorzug; er war von 6 bie 12 fl. 
die Elle zu haben. — In Brabandier, Brüßler und fran 

fifgen Spizen wurben dismal faſt gar keine Gefchäfte gemasht, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Fraunkrelch. 
Ffortſezung ber Berhandlungen ber Palte— 
tammer. 

„Ich konnte in meinen Citationen (fuhr ber Herzog von 
Montmorency fort) der Vorgänge vom vergangenen Jullus— 
Monat befonders erwähnen, bie in ben Diskuffionen des enge 
lichen Parlaments fo gut als mic Stillfhweigen übergangen 
wurden, und bie doch nothwendig Einfluß auf bie Beſchlüſſ— 

rantreihs und feiner Bunbesgenoffen haben muften, mei 
te wirtiih eine nene Prıiode von Drangfalen und Gefahren 
eröfner, bie Thatſache ber Gefangenſchaft bed Könige und 
der graufamen Lage Seiner Familie unwiberfpretlid erbärs 
tet, die Flamme bed Bürgerkriegs in mehrern Provinzen aus 
sefaht, und den Wiünfhen und Hofnungen ber Maßlgung 
ihre lezte Stüäge geraubt haben. In ben parlomentariihen 
Debatten ſchuͤzte Hr. Canning eben fo wie ber großbritanulſche 
Bevollmaͤchtigte (Korb Welltugton) bie Unwiſſenhelt feiner 
Regierung, in Berref ber Urfahen zu Beſchwerden, welche 
Franfreig gegen Spanien haben bürfte, vor. — Id könnte 
zufdrderft fagen, daß er im feiner eigenen Depeſche an Sir 
Charles Stuart Beſcheid darüber ertheilt, indem er biftorif 
und mit einer voükommenen Genauigkeit die von und ausge— 
fprohenen Beſchwerden aufgäblt, und worin Ew. Herrlichtei⸗ 
ten, wie ich vertraue, eine febr genägende, fehr dategoriſche 
Antwort anf ale Fragen, auf alle angeblide Unfunde ber eng» 
lifihen Minifter, und derjenigen in Franfreih, melde dieſelbe 
Sprade führen, finden werden. Die Beſchwerden finb: Ech 
führe die felbftelguen Worte bed Hru. Canning an) „Die alls 
gemeine Gefahr, melde bie Natur der politiſchen Inflitutlonen 
Spaniens befürchten laffe, die Sefahr des Koͤnige und bee 
Könizlihen Familie in Spanien, bie Verſuge ber ſpeniſchen 
Reglerung den Gelſt des franzöfifhen Volkes zu verberten, 
und bie Kruppen ber DObfervations: Armee zu verführen, und 
überdieß bie unbeftreitbare Thatſache, vom drey⸗ ober viermas ' 
ligen Verlezungen des franzöfifhen @ebletes. Ah muß im 
Vorbeigehen auf einen gewiſſen Vorwurf von Mangel an Zus 
trauen und hinreihenden Mittbeilungen, ben ih mehrere⸗ 
mal aufitellen gehört babe, ermiebern, daß wir dem großbris 
tannifchen Kabinetre nicht alle von bier an deu Grafen von Par 
— gerichteten Depeſchen mitgetheilt haben, well jenes Ka⸗ 
iner ums au nicht alle aus St. James an Sir Henry Wels 
lesiep, ober an denienigen, ber ihm in dieſer Miffion folgte, 
gerispteten Depeſchen mitgetheilt bat, well ferner die innigen 
und vertrauten Werhältuiffe, bie feit einigen Jahren, und 
meines Erachtens, zum Gluͤk von Europa zwifchen mehreren 
verbündeten Mächten obmwalten, fib natärliher Welfe nur 
auf die mwechlelfeitige Mittbeilung von Altenſtüken beſchraͤn⸗ 
fen, die allgemeines Interefle haben, und fib auf gegenfeltige 
Erdrterungen bejieben. Aber td fan hinzufügen, wir haben 
niemals den Botſchafter von Großbritanien, mod feine Res 
sierung in Ungemwißbeit dber die gerechten Urſahen von Be: 
forgnig gelaffen, bie und tagtäglich von dem Pprenden zulamen, 
und die uns ſehr bebenklihelund unfern ausgefprohenen Wins 
fen, dem Frieden mit Ehre und Sicherdeit erhalten zu koͤn⸗ 
nen, burdaud entgegengefogte Folgen befürchten liefen. Eben 
fo haben wir dem zu wiederholten Malen verbreiteten Serüchte 
von geheimen Madinationen, weine bie Mufwieglung ber 
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ſpanſſchen Rovallſten bezwelt haben ſolten, ein fürmiides, 
suf pofitive Altthellungen geſtüztes, Dementi gegeben. Die 
ftanzöftine Reglerung, der ihr Gewlſſen das Zeueniß gibt, in 
biefem Kalle wie immer, mit ber ihren Grundfäsen, und dem 
eusörähigen Willen bed Königs angemeflenen Recttlichkelt zu 
Perle gegangen zu ſeyn, war ihrerfeits berechtigt zu erwarten, 
Bad dre Vundesgene fen ihr Glauben beimeffen würden. Dian 
onnte ſich mir Recht wundern und gelräntt fühlen, daß Lord 
£iverpool, in einerderlejten &lzungen bes Oberhauſes, durch 
eine Art von ſtilſchwelgender Beiftimmung dergleigen Allega: 
tionen zu autorlfiren ſchlen. Unter folben Umſtaͤnden bürfte 
es und eben nicht ſehr reuen, kein umfalfenderes Zutrauen 
bewiefen zu haben.» Ich könnte auf dieſe ha-tnätige Ungläus 
bigfeit, die man unfern, lelder nur zu gerechten Beweg⸗ 
gründen zur Eröfnung des Krieges entgegenfest, mehr als 
Eine Autwort in den eigenen Worten der Engländer finden, 
eugniffe, deren Auroritdt fie ſchwer miftennen bürfien. 
rd Gajtlereaah hat fhom im Jahre 1820 in einer konfie 
beutlellen Note, worin er fih im Algemeinen gegen das Ey 
fiem ber Intervention andfpriht, berem auch Franfreih fi 
gerne enthalten bätte, wie es zwei lange Jahre binburd 
attfam gezeigt hat, die Möglichkeit varpetgeichen: Daß aus 
en neuen Verſuchen in Spanien, „Umftände erwacfen künns 
„ten, welche die Sicherheit eines andern Staates unmittelbar 
„bedrohen bürften, und gegen bie auf der Hut zu feyn, bie 
„Slugbeit den verbündeten Mäcten gebtete 16. ıc.“ Eine mis 
niftertelle, balb —** Sqhrlft: Zuſtand von England im 
Qahre 1823, ftellt als allgemeinen und unbeftrittenen @runds 
faz auf: „Daß, wenn die inmern Operationen einer Regierung 
„dem MWoble von Europa geradejn entgegen find, e nit 
„bloß befugt, fondern verpfll@tet feven, zu Praͤſervatlvmlt⸗ 
„tein ihre Zufludt zu nehmen, und jene Reglerung durch bie 
„Gewalt der. Waffen zu bezwingen, 2.“ Der Verfaller vers 
langt freilih, daß das Uebel wohl erwielen ſey, und einem 
ſolchen Grad erreicht habe, dab Unumgänglichkeit der @infchreis 
tung am Tage itege. Allein wer fol in legter Juſtanz darüber 
entfheiden, wenn nicht die zunaͤchſt angränzenden Mächte, 
die am erſten dadurch verlezt werden können, die am unmits 
telbarften dabei intereffirt find? Endlich fagte ber Herzog 
von Wellington felbft, in jener Antwort auf die von —* 
reich zu Verona —— Fragen, mit ausbruͤllichen Worten, 
die Lord Liverpool im Oberhauſe mit voller Belſtimmung aus 
geführt bat: Das, was den von Eugland ftets behaupteten 
$ ach enge widerftreite, fen: „Sich in die innere Regierung, 
„in bie Handlungen eines unabhängigen Staates einzumtfcen, 
„wenn dieſe Handlungen nicht bie wefentlihen Intereilen fels 
„ner eigenen Untertbanen gefährden.“ Wir können Ihnen das 
ber mit ihren eigenen Worten entgeguen, wir können allen 
denen, welde den Krieg mißbilllgen, im welchem Lande fie 
auch immer ſeyn mögen, erwiederu, und es im Angefihte 
von Europa laat verfündigen: Ja, es it die Gefährdung uns 
ferer wefentlihen Interefen, es fit unfere unmittelbar bes 
drohte Sicherheit, bie, unferer Wohlfahrt, und feibft der 
von Europa zuwider laufenden Handlungen find es, die und 
endtbiget haben, alle Quellen ber Wohlfahrt, die ung der 
iebe mit jedem Tage eröfnete, für den Uugenblit zu opfern, 
um bie allergerechteſte und alleruneigennüzigfte Sache zu vers 
theidigen. Und ba ich einmal von dein Wodie Frauktelde und 
Europas —— babe, fo ſey es mir veraönnt, im Vor— 
beigehen einen angeblihen Widerſpruch zu beräbren, den man 
zwiihen meinem edlen Nachfolger (Hrn. v. Gdatesubriand) 
unb mir har finden wollen. Wis ich fagte, daß die Frage eu» 
ropaͤlſch, und er, daß fir —— und europaͤiſch ſed, haben 
wir doch wohl, wie Ew. Herrlichteiten einſehen werden, Eins 
und Dafeibe gefagt, und mir hat es unmöglich beifallen kön- 
men, daß Fraufkreich nicht zuerit dabei intereffirt fen folte, 
als ih bie Frage eine europälise nannte, Der Zmek des 
Kriegs If unfere Sihperheit, wie bis im Jahre 1802 ein gro⸗ 
her englifher Dinifter fagte, Indem er von dem Kriege forad, den 
er folange Zeit gegen das revolutionirte Frankreich geführt bat. 

“ Sc könnte noch Hinzufügen, unfere Ehre, wenn diefe beiden Wen 


griffe mach meiner Anfiht nicht Elus wären, wenn es für its 
gend einen Staat, der das Gefühl feiner Würde d.wahrs, 
und vor allem für Frantreih eine Slerheit ohne Edre geben 
könnte. Diefe Ehre, die zwiihen Frantreih und felnem ers 
lauten Regentenbaufe ſolidariſch if; bie Sicherhelt, tie Ruhe 
bes Landes, bie dagegen unfern Fürften eben fo chewer finp, 
als uns felbft; alle biefe wahrhaft wefentlihen Jutereſſen, 
mögen erft, anitatt jeden Uugenbuif von Spanten gefährdet gu 
fern, vom dleſem Lande wenn es über feine wahre Lige auf⸗ 
gellärt, von feinem’ Könige, wenn Er ber Freipeit wieberges 
geben ſeyn wird, gefhont und verbärgt werben; — bann, 
aber au nur dann, wird für und die Dede von einem wahr⸗ 
haften, vom einem gründlichen, von einem würdigen und ans 
ftändigen Frieden feyn können, während jener Zuſtand von 
Ungemwipbeit, ängftliber Beſorgniß, Aufreizung, der vor dem 
Kriege berrfhte, taufendmal ſchilmmer als ber Krieg felbfk 
war, den wir nun, ich wage ed zu ſagen, fo ehrenvol begon⸗ 
nen haben. Wie, biefer Krieg würde felbft in ben Augen berer, 
die ihn jegt miäbiligen , in den Augen jener fo friedfertig ges 
finntem Menſchen, rechtmaͤßltz, unauswelchlich erieinen, 
wenn es ſich um eine ſtreltige Graͤnze, um einen Morgen 
Kandes iu ben Bprenden, oder um einige Beſtzungen auf eis 
ner Heinen Inſel im ftillen Dcean handelte; und er follte uns 
gerecht und ruchlos fepu, well ed nur baranf anfommt, bie 
tbeuerften Beſizthuͤmer, deu friedligen Geuuſ5 ge 2a 
worbener Rechte, die Legitimirät, umb eine wahre fr 
gegen die unermüblihen Gtörer ber Ruhe aller Staaten-gu 
vertheidigen ? Hter wäre eine Deranlaffung, bie ** 
worauf die Neben ber beiden englifhen Miniiter beruben,, im 
Allgemeinen in Erwägung zu gieben und folglich zu befdmpfen, 
Ih glaube, daß man es mir nit ald Schwähe aurechnen 
wird, wenn id biefe birefte eterung vermeide, Wußer 
dem, daß id tühtigen Talenten, reinen Qbfihten, einem 
ſtets felbt bei Gegnern abtungsmwärdigen Patriotiemus Ger 
techtigteit wieberfahren laſſe, muß man amd anerkennen, ba; 
einem Lande Grundfdze zuſagen können, bie für en ander 
dıredan® nnanwenbbar wären; wenn die Engländer eine nas 
türlige Empfindiihfeir über alles haben, was mit dem Ur⸗ 
—— und den weſentlichen Grundlagen einer Regierungs⸗ 

rm zufammenhängt, der fie ihren glaͤnzenden Wohlſtand 
delmeſſen, ſo iſt es uns ebenfalls erlaubt, auf das, was für 
uns ein —5 des politiſchen Rechts geworden iſt, auf das, 
was bef uns fo glaͤtlio unfere alten Ueberlleferungen, ‚bie erhal⸗ 
tenden Doctrinen und unfere neuen Bebürfniffe vermitteit und 
verſchmolzen bat, einem großen Werth zu legen; es ih uns 
erlaubt, einem benachbarten Volke, deſſen politiihe Erziehung 
wir für miche weiter vorgerüft, als. bie unfrige halten, bie 
Früchte unferer Erfahrung anzubieten. Ich werbe mir zum 
Schluſſe nur noch Einen Wunfch erlauben, der von bem was 
die englifhen Minifter und gewünfht haben, ſehr verfalcben 
it, und den fh. mit anfrichtigem Herzen hege, — deu Wunſch, 
daß bie von jenen Miniftern bet diefer Veranlafung ausger 
fprodenen Grundſaͤze, niemals von fiegreihen Mabilalen, 
nachdem biefe ale Dämme, welche bie nämiligen Minkfter 
ihren feit fo vielen Jahren entgegen fezen. a das 
ben werden, gegen fie angewender werben mögen. Ih glaube, 
daß alle durch die Erfahrung unferer lejten dreißig Jahre de⸗ 
lehrten Männer, alle. die das Wohl ihres Landes aufrichtig 
wünfden, ale Anhaͤnger einer weifen und wahrhaften Frei- 
beit, ber fie Liebe und Siez In der Welt verfhaffen möchten, 
vor allem gegen alle MRevolutionen und Mititär- Infurreftio- 
nen gemeinfome Wünihe bergen, und einen umauflöglihen 
Bund gegen ſtaatsumwaͤlzeude Lehren ſchlleßen folen, — I 
ftimme für den Geſezeutwurf.“ 








Litterarifge Unzeigem 


Büidherverfteigerung 
Am ıı Ang.t. 3. und die forgenden Tage wird bie Buͤcher⸗ 
fammilung bes fel. Friedrich Pöſcht, Lönlgl. baterifhen Ge⸗ 
deimentaths ıc., zu Lanbehur öffentiih verfteigert werben, 


Diefe Sammlung empfleblt fi vorzüglich durch Schöne Exems 
plare gried. und Lat. Kiaffiter In der Imeibrüter Mrsgabe, 
Webrigens enthält fie au für Jurisprudenz, Seſchlhte ıc., 
befonders für Theologie manches bedeutende Werl. Der Ka- 


talog iſt gratis zu Haben bei Hru. Wibllothefar Dr. Harter 
—— welcher auch zur Uebernahme von Aufttaͤgen ſich 
€ e 





suum! 


Cuigque 


Die Redaktion des neuen Kunst- und Gewerb- 


blettes, herausgegeben von dem polytechnischen 


Vereine für Baiern, wird ersucht, fin einem ihrer 
nächsten Blätter die Quelle anzuzeigen, aus welcher sie 
i Gewerb- 


den in Nro. ı9, ihres neuen Kunst- und 
blattes, dd. 10 Mai 1833, Seite 13%, eingerükten Arti- 


kel über das Färben und Hellen des verarbeite- 


ten Goldes entlehnt hat; widrigenfalls man sie öffent- 


lich.als eine, Plagiate, d, h. gelehrten Diebstahl fördernde 


Anstalt behandeln müsste, 


Gerichtliche Belenutmaduugen. 


Da bie gräfl. Lerchenfeld⸗ Bremberglſche Dberjdgers: Wittwe 


Ratbarina Sreiller am 23 Febr. I, 3. dabier ohme Des: 
eendenz, jedoeh mit Hinterlaffung eines Teftaments verſtor⸗ 
benl it, worin bie vier Töchter des Soͤldners Alois Forfter von 
Viefendaufen, dann bie zwet Töchter des Eöidners Franz Diez 
von Vlechhauſen, Landgerichts Kelheim, als Univerfalerbew 
ernannt werben: find, fo werben dierdurch alle Diejenigen, 
welche die fonkrete Werlaffenfhaftsmafe aus einem Erbredte, 
oder ſonſtigem Titel in Anfpruch zu nehmen gedenten, bier 
duch tdert, fi binnen dreißig —*7*œ peremtorifchen 
Termin diſſelts ji melden, und ibre Auſpruͤhe gemügend nady: 
sumelfen, als außerdeſſen das Tejtament für anerfamut gehals 
ten, und ber Ratlaß nach Juhalt Deffeiben an die Intereffentem 
vertheilt werben wüärbe. , 

ugleich wirb bemerkt, daß bie Defuuttin eine vom Obers 
hazkofen gebittige. Maurers« und Göldnerstewter fev, unb 
u ee ertvehugliigen Geſchlechtsnamen Senbelmatr 

trieben babe. i 

Mümpen, ben 13 Mat 1813, 
Koͤnigl. baler. Kreis⸗ und Stadtgerict, 
v. Geragroß, Direktor, 
Wialler. 





Bon dem 
königl, baterifhen Kreis: und Stadtgerihte 
Ansbad 
nich Beorg MihaelBartbel,aud Ausbach, wel⸗ 
“er im Jahre ıBıa mit ber ku. balerifden Armee als Sol: 
bat des zoten Linien» Infanterleregiments nah Rußland ging, 
bort am » Jan. 1813 als Layarether in ben Liften abgeführt 
wurde, und feit jener Seit vermipt wird, dann deſſen allen⸗ 
falfige Erben und Erbnehmer biemit, auf Antrag feines Bru— 
ders Johan Nikolaus Thomas Barthel zu Anstac, geladen, 
längftens bis zu dem anf 
ben 6 Märg 1834 ’ 
beitimmten peremptorifsen Termin fih bei biefigem Kreis: 
und Stadtgerihte, oder in diſſeitiget Geribtsregiftratur, forift 
lich ober perfönlig zu melden, and bafelbft weitere Muwel- 
fung zu erwarten. 

Im entaedengefigten Gall wäre Georg Michael Barthel für 
tobt erfldrt, und fein Vermögen feinen befannten Inteftater- 
ben in geſezlicher Art zuerkannt werden. 

‚am a2 März 1823, j 
Buſch, Direktor, 
Aeberich. 


Das unterfertigte koͤnigl. balerlſche Kreis: und Stadtgericht 
bat in dem Schuldenweſen ber Mich ael Himdlifgen Weiß 
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gerberd, Eheleute dahlet durch Cutſchlleßkuug vom rı vu. 
ben Unlverſalloakurs erfaunt, x ” 
Es werden bie aefezlidien Ebittät:ge, nemiih: 
1. zur Anmeldung ber forderungen und Deseu schörigen Nach⸗ 
weifung auf Montag den 9 Jun. ; 
Il. jur Vorbringung det Eiureden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Dounerftag den 10 Jul, ; 
IM: zur Sclußverhandiung und swar für die Replik auf 
Dounerftag den 2; Jul., und für die Duplit auf Eonns 
abend den 9 Aug.; 
3 Morgens 9 Uhr feftgefegt, und biezw ſaͤmtliche uns 
aunte Slänbiger bes Semeinfhuldners biemit dffentiih uns 
ter dem Nebtsnachthelle vorgeladben, daß das Nichterſchetuen 
am erſten Edittstage bie Unkfchliefung der Forderungen vor 
egenmwärtiger Konturemafle, das Nichterfhelnen an ben übri- 
gen Gdiftetagen aber die Ausſchließung von dem au denſelben 
vorzunehmenden Verhandlungen zur Folge habe, 
—— werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemeinſchuldners in —— haben, bei Vers 
meldung des nohmaltgen Erfases aufsefordert, ſoiches unter 
Vorbegait ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Saubshut, ben 16 Mal 1823. 
dniel. balerifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
” Heckel, Direlior. 





Stark. 
Sa 27 Jun. l. J. werben 

a. 2000 baleriſche Eileu mittelblau Tuch; 
b. 500 « =  weldes . 
©. 3200 ⸗ ⸗ ſchwarzes = 
d. 130 ⸗ =: graues © 
e. 800 #s = —— ⸗ 
f. 100 #8 ⸗ oy s 

7000 — » SHemberleiuwanbz 
j 6000 = . .ord. Futterleinwand; 
ĩ. do00o = e  Moffutrerleinwand ; 
k. 1000 # = 13/5 breiten Brabdl; 
l. 1200 ®e Pe = . ; welters 


4 
2000 Paar Fe 2 gi 
1000 oblew m 13 
{m Uftorb gegeben 


aeben, 
- Aftordsinftige werden hlezu eingeladen, fih am obige 
Tage früh um.g Uhr vor unterzeichueter Delonomielommiffiow 
ober dem bentfhen Thore mit dem Bemerken efnzufinden, 
daß bie Mujfter von a bie 1 jede Sorte iA lang und die ganze 
Breite habend, beigebracht werden mülfen. 
Landau im Rheinkreife, am 20 Mat 1853, 
Königl, balerifgen ibten Lluten-Jufanterlereglmeute⸗ 
— — 
v. Roge“v e, Obriſtlleutenant. 
u Hofbauer, Rgtsquartlerm. 


Zu gehsrfamfter Folge hohen Auftrages muß vom dem hle⸗ 
figen hereiaftlihen Forſten eine Ahrheilung im Berfteigerungss 
wege an den Meifibietenden salva ratilicatione veraͤuſert 
werben. i 

Diefer Forſtthell, genannt die Gruͤnau, unweit Krayburg, 
entbäit 102 Zagw. 87 Dez. , fit gröftentheild mit fblagbarem 
—— und Forchen, auch einigen Tannen und Birken bes 
wachſen. 

u dieſer Beritelgerung nun wird 

— Dienfag der 10 Ju. 5. J. 

anberaumt ; fie geſchleht im Ganzen, oder in Pargellew auf 


bodenzinfiges Eigenthum an Ort und Stelle; das Protokou 


über die Umbote wird den ıı bipramf Abends 6 Uhr gefblofe 
ben, Die Bezahlung des Kauffailings muß mad erfoigier 
Ratifitarton und Eimweifung baar geleitet werden. 

Diefer Forſtthell Gruͤnau wäre vorzüglich zur Aufiedelung 
einer Familie trefiih geeignet, auf welde au, Im Kalle, die 
Verbanbfung vorzugsweife geleitet werben würde, 

Die elafache Steuer beträgt a fl. 34 fr. 


bemertt noch, daß fi ſolche in ber 

tigung diefes verkäuflichen Forfitbeiles an dem herridaftligen 

Eirfter Hofmann fu Zeiling gefältzft wenden mögen, 

Rulıl. * * Rſaee Vattimonlalgericht J. Klaſſe 
n * * ” © 

und Sutsadminiftration Sutenburg im Iſarkreiſe. i 


ohberger 
—— und Sutsahmtnifttater. 


Die Frau Gräfin Kreszentiav- Stalin auf 
@merkingen, Unter Stadion uud Bettiahofen, im königl, 
wüärtembergifhen Oberamte Ehingen, Wittwe bes im Jahre 
1808 auf feinem Gute Ichenbaufen, in Balern, verfiorbenen 
Brıfen Johann Nepomuf v. Stein zum Mecteufteln, elue 

etorne Frelin v. Ofterberg, bat fih durch einige bereits gegen 
e erhobene beftzittene Anforderungen, und Iinsbefondere durch 
neuere Unfprugsandeutungen einiger Slaͤublger bes ehemaligen 
2. baterifgen General: Landestommiddrs, Grafen v. Mei at 


Man abet Hlegm ſollbe Auer Au gesiemenb ein, und 


demnad zu Wahrung ihrer Mechtsvertbeibigung fo wie ihrer 
BVermödgensverhältniffe überhaupt, und Sicherſtellung ihrer 
Gräfin Tochter, als einftiger Erbin, veraulaßt 4 bei 
unterzeiäueter Stelle, als Ihrem Serichtsſtaude, auf fürmlide 
und felbft auf öffentliche gerihrlige Provokation eines jeben 
gu bitten, ber fi etwa eines Unfpruhsregts an fie zu tuh⸗ 
men vermepnen follte, 

In Gemäßheit diefed Geſuchs ergehet nun am alle Dieier 
nigen , weicht aus irgend einem runde vermepntligger Bürg- 
peot: Erpromiffion, oder auch angeblihen eigenen Schuldbe⸗ 
enntniffes ber Frau Bräfin, ober aus was immer für eimem 
e an folge zu haben glauben, bie- 
mir die dffentlihe Wufforderung, ihre Unfpräde binnen des 
deshalb dreifa ausgedehnten, barum aber aud peremptoris 
fhen Termind von 

nennsig Tagen 
vom 10 Maid, J. an zu reanen, bei umterzeldäueter Stelle 
dur einen gehörig bevollmädtigten Prokurator biefes könlglis 
Atn Gerichtshofes anzuzeigen und darzulegen, ufalls 
durch ribterliben Sprud ewiges Stillfawelgen auferlegt wird, 

So befaloffen im Eiviifenate des königl. wärtembergifhen 
Gerichtshofes für den zZ zu Ulm, ben a4 April ıBa3, 

$ 


Sieben Etüf t, k. öftreichiche, beim Haufe Rothſchild negor 
glirte 1000uldenlooſe, in Serie Ba. Nr. 21,242. 21,144, 
a1,145., Im Serie 70, Nr. 12,963., Gerie 49. Nr. 12,716., 
Serie 29. Nr. 7518. und 7520, find abhanden gelommen, für 
Deren Ant uf Jedermann gewarnt wird, indem ſchon bie nötdige 
Vorkehrung —— ſolche oder die darauf fallende Gewinn: 
fe, nur an den rehtmäpigen @igenthämer ausbezahlt werben. 


Untändbigung, 
die Brädenauner Babanftalt betreffend, 

Die Wiedereröfaung ber Badeanſtalt auf bem berühmten 
— Helibade bei Brucenau iſt auf dem ibten Jun, 
eftimmt. 

Um bie verehrlihen Badgaͤſte, welche gefonnen find, bem 
Kurort Brüdenau biefen Sommer zu beſuchen, nad ibrem 
Munfde mit Wohnung bedienen zu können, bittet folhe bie 
unterzeibmete Bebörbe, einige Nawricr über ihre Ankunft und 
die gewünfgten Zimmer vorher gefällign gu ertheilen. 

Fur prompte Veblenung, reine und gute Setraͤnke aller 
Gattung, gute Beftelung ber Tafel und derglelchen, wirb 
amgelegenfte Sorge tragen 

Die köntglihe Iufpeltion des Babes Bruͤcenau. 
J. Seuffert. 


Bon dem ſelt elulger Zeit mit entſchledenem Nuzen in 
ganz Deutfchland In Gehraum gelommenen Seegras ober Se e⸗ 


andern Araumente Auſp 





tang, fo bas bewäbrtefte Surrogar für bie Dferbebaare iſt, bes |. 


findet fich in beftgereinigter Qualität ein Kommijfionsiager von 


wiſchenzelt wegen Beſich⸗ 
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erſter Band und zum niebrlgften Vreiſe bei Hru. Yoferb 
Quante in Augsburg, 





MWeinverfteigerung zu Würzburg. 

Dienftag den 17 Jun. [. 3. uud an ben darauf folgenden 
Tagen, jedesmal von Morgens 9 und Nachmittags = Ubr an, 
werden bei dem Hofbankier v. Hirſch in Würzburg IL. Di: 
ſititt Nro. 73. folgende dchte und rein gehaltene Weine dffente 
ip verftelgert, und an die Melſtbletenden fogleih abgege⸗ 
ben. Diefe Welue find fämtli von ben vorzugllchſten Lagen 
und aröftentbeils felbit gezogen, und Kenner werden fi von 
deren Güte und Aechtheit je überzeugen, Kaufsluftige wers 
den zu biefem Striche böflihft eingeladen, bei weichem bie 
Strichsbedingungen näher befannt gemacht werden, 

Einen Tag vor dem Striche können ſaͤmtliche Weine vor ben 
gitenn vertoftet werben. 

. Guder. Eimer. Jahrgang. 

10 181 


1, 9 818,  MWiefenbrunner u. Roͤdelſeet. 
„. 10 9 1819. ohnert. 
8. 10 6 1819, öbelfeer, 
4. 10 9 1823. eler. 
6. 9 — —* oͤdelſter. 
6. 0 1818, wiefenbrunner m, KRoͤdelſeet. 
I 6 1810. Stelu. 
8. 6 6 1813, Dito. 
9.7 6 1818.  Menberger. 
10, 6 6 1819, eller. 
1, 3 4 1819, ito, (@efeoren.) 
14, 3 9 1833, Würzburger, 
3, — nn 748, Lelſteu. 
14 10 — ıBıg, Neuberger, 5 
u. 10 — 1819. RKöͤdelſeer. 
16. 10 — 1619. Neuberger. 
27. 8 — 1820, Würzburger, 
1 10 8 1819. Roͤdelſeer. 
19. 10 10 1619. to. 
20. 10 10 1819. Moßberg und Gras. 
21. 4 8 1832, eller. 
22. 4 8 ıBıı, loßberger. 
23. a 8 ı8ıı, 2 and Pfuͤlben. 
24. 2 8 ı8ıı, ürgburger, 
ab, 00 — 1819, eller. 
26. id — 18ı ito. 
27. 12 — Bi Dito. 
28. 12 — 1807. Stein. 
29. 93 — ı8ı1, Kddelſeer. 
80, 4 4 1818, Gtein. 
1“ —- re —— 
2. ı ı u. as. Stein, 
83, 6 181 Dito, 
34. 7 — ıBı1. Würzburger, 
35. — — 1783, Dite. 
36. 2 1807. 
% 2 454 1798.  Mierenfteiner, +} 
ı 4a 1798. et, I= 
89. 1 4a 1798. ito, * 
40. ı 4 1800,  Gommerader. 
Er ı * * 8*8 — 
2. ı a 2708. eshelmer, 
43. ı Aa 1Bo8. Nierenfteiner, a3 
4. 1 4a 1798. ochheimer, (#2 
45» 1 4a 790. it. \ 27 
46 — 1 2798. Mübdesheimer, 
47. ı ns a 1800,  Gommerager. 
48, 2 Ze Ehracher. 
8 1 a 1817, Möbelfeer u. Wiefenbrunner. 
" 4 4 1818, G@rlabrunner, 
ba. 10 4 1818, Neuberger. 
ba, 56 — 1819. Randersackerer. 
63, 5 3 1818, Stein. 


Allgemeine geltung 
Mit allerhböchften Privilegien 
Nero. 150, 


Sreitag 


30 Mai 1825 





panten. — Bro anten. (Jourualartitel.) — ! Karl I) — Deutfi R 
and Frankfurt.) — Daͤnemart. — men. — —— a pr N 





Spanlen. 

Man ſchrelbt aus Perpignan: „Die Artllleriekompagnle 
der drei franzoͤſiſchen Diviſtonen und der Divifion d'Eroles ha⸗ 
ten Befehl erhalten, nach la Jonquera zurüfjufommen, wo 
ein Wefervepart errihter werben fol. Eben dafelbit find bie 
Föniglihen Mauthen wieder hergefteilt worden. In der Stadt 
Bigueras iſt ein Militärfpital angelegt. in Korps Mineurs 
iſt dahin von Perpfgnan unterwegs.“ 

Ans Saragoffa melder das Journal von Tonlouſe: „Ges 
neral Motitot ließ, bei feinem Aufbruche von bier, nur ein 
Megtment zurüf, Ungeachtet der Wachfamfeit der Franzefen 
und des Eifers ber vornehmſten Einwohner, kaun doch dem Aus 
bruche des Parteienhaſſes nicht immer vorgebeugt werben, und 
es find einige Mordthaten vorgefallen. Sautos Ladron iſt 10 
Zage mit 1500 Mann zu Jacca gelegen; als der (ebenfalls 
ronaliftifihe> Bpnverweur ihm das Kommando des Forts nicht 
were ee er nach Hue aca gezogen. Die Konſtitutiv⸗ 
nellen ſollen In das Vergihlop Wenasque Ledeusmittel und 
Kriegsbedarf geſchaft haben.“ 

Ein Schreiben aus Burgos vom 120 Mai im Eccho du Mibi 
serficert, daß der Prinz einen Kourier aus Madrid mit günfil- 
gen Nachrichten erhalten habe; Abisbal fiehe vor den Mauern 
der Hauptikabt mit nicht mehr ald 8 — 20,000 Maun, wovon 
sur die Hälfte regelmäßige Truppen feyen. 
®Großpbritannten 

(Aus englifhen Zeitungen vom 19 Mai.) Konfol. Bros. 
79%; ſpaniſche 5Proz. 3634. — Da es mit der Gefundgeit 
des Könige immer beifer geht, fo werden feine Bulletins mehr 
ausgegeben. — Graf Amarante foll bie Weifung erhalten haben, 
datt nach dem franzdfichen Hauptquartier bed Herzogs von Anz 
gouleme, wieder nad den portugiefifhen Graͤnzen zu marſchi⸗ 
zen, und bort für franzöfifdes Geld Spanier und Portugleſen 
anuzuwerben. Die Korrefpondenz mit ihm beforgt im franzöfi- 
(hen Hauptquartier Don Luls de Souza, gewefener portugiefi- 
ſcher Befandter zu London. (Morning: Ehronicle) — 
Dark New :Porker Zeitungen erfägrt man, daß ein Schif aus 
Bofton im November v. I. zuerſt durch den ruffifhen Kommanz 
danten von Sitta (oder Novo» Arhangelsf, in Vancouvers 
Norfolt: Sound) und daun durch die ruffifhe Fregatte Apollo, 
aus dem noͤrdlichen fiillen Ozean mweggewiefen worden ift, weil 
Rußland auf das ausfhließlihe Eigenthum der Küften von 
Norbamerifa vom 5ıften Grade der Breite bis nördiich der Beh: 
zingsitraße, und dann wieder bis zum bſten Grabe der Breite 
an der Küfte von Japan, Anſpruch made. Der Apollo kreuzte 
andiefen Küften mit dem ausdrätlihen Auftrage, alle Schiffe 


anzuhalten. Mußland fcheint alfo entſchloſſen den bekannten 
Utas, über den es ſchon fo lebhafte Diskuffionen mit dem 
vereinigten Staaten, und auch mit England hatte, wirklich in 
Ausführung zu bringen. 

Der Eourter zieht aus dem angeblihen Vorhaben der 
Gorted, den König mit fih nah Cadiz, und im Nothfalle felb 
nad ben canarifhen Infeln zu entführen, einen andern Schluß, 
als deu der Schwäde der Cortes, wie in Nro, 148. ber Allg. 
Zeitung angegeben wurde. „Diefe Nachricht, fagt er, ftellt 
die ſpaniſche Frage unter einem ganz neuen Gefihtepunfte bar, 
weil fie alle Hofnung zu vernichten ſchelnt, fie bald geldst zu 
fehn, es fep deun, man feze das ganz Unwahrſcheinliche voraus, 
daß Frankreich feine Truppen aus Spanien zurüfziehen werde, 
ohne einen der Zweke erreicht zu haben, weshalb es dieſelben 
über die Porenden fendete. Wenn bie Eortes und die Regie⸗ 
tung den Eutſchluß ergriffen, mit dem König und der lonigll⸗ 
«en Familie ned den canariſchen Infeln zu gebn, und au olei⸗ 
ber Zeit ihren Generalen ven WBerenl'eitheilten, den Krieg im 
ihrem Namen fortzufezen, wie und wann würde diefer Krieg 


wohl endigen? Spanien würde ein weites Schlachtfeld, ein 


Schauplaz der. Pländerung und bes Mordes. Die verſchledenen 
Haupter der kouſtitutlouellen und monarchiſchen Parteien wärs 
deu die ihnen anbängenden Provinzen willtührlih regieren, Und 
ſelbſt angenommen, Frarikreich wäre auf allen Punkten gluͤtlich, 
und alle Parteien wärben zum Schweigen gebradt, was für 
ein gläflihes Nefultat könnte man erwarten, wenn diejenigen, 
die geihworen haben nicht zu unterhandeln, fo lange ein frems 
der Soldat auf ſpanlſchem Boden fände, mit der koͤnlglichen 
Familie in den sanarifhen Infeln blieben? Will Franfreic eine 
Flotte hinſchiken? WIN es neue Unterhandlungen verfuhen? Und 
wend diefe wieder fruchtlos endigten, welche Rolle würde es 
ſpielen? Diefe Fragen drängen fid ung auf, wenn wir dens 


‘ten, daß die Eortes ihr Fühnes Vorhaben ausführen könnten.“ 


— Der Eourier kommt In feinem neueften Blatte vom ı9 
auf diefelben Fragen zuräf, und fagt; „Die Franzofen wers 
den wohl am 24 in Madrid feyn, was aber dam? Es fol, 
antwortet man, eine Regentfhaft im Namen Ferdinands daſelbſt 
eingefegt werden. Gut; aber aus welden Perfouen foll fie bes 
ftebn? Wer fol fie anerfennen? Welche auswärtige Verhaͤlt⸗ 
niſſe wird fie haben? Werben bei ber gegenwärtigen Bewe⸗ 
gung des Landes die Innern Parteien fie nicht bald wieber über 
den Haufen werfen ? Oder ſoll Franfreih feine Bajonette ewig 
dort laſſen, um fie zu unterftügen ? Aber man denfe aud am 
die ungeheuren Eummen, die dazu erforderlich wären, und 
was ungleich, wichtiger ift, an die Politik Englands in dem Falle, 


wenn Frankrelch bie Abſicht hätte, Spanten- militärifch befezt zu | 


halten. Bisher iſt England noch nicht eingefcritten, weil es 
hoſte, den Arieg auf die eine oder andere Art baid beeudigt 
zu feben; glaubt man aber, daß die Verlängerung des Kriegs 
oder der Dazwiſchenkunft uns erlauben würde, unſer gegen: 
wärtiges politiſches Soſtem länger beizubehalten? Sollte der 
König nad den canariſchen Infeln gebracht werden, jo würbe 
unfer Gefandter ihm folgen, während die Kontinentalmäcte 
die ihrigen an bie Regentſchaft fendeten. Aönnte man da auf eine 
friedliche Ausgleihung rechnen? Je mehr wir über die @reig: 
niſſe und über ihre möglihen Folgen nachdenlen, je ſchwerer 
wird ed und, die Art zu entdefen, wie biefe Angelegenheit 
Auf eine befriedigende Art beeudigt werden Fünne.“ 
Fortfezuug des Reiſeberlchts aus dem Mor: 
ning- Herald. 

„Ich reiste am ı7 April von Sevilla ab, und am folgenden 
Morgen vernahm ich, daf ein englifher Offizier, Major Gars 
wood wie ich fpäter hörte, als Kourier mir Depeſchen an Sir 
Miliam Acourt zu Sevilla in der Nacht vorher eingerroffen 
war, Diefer Kourier hatte die erſte Nachricht von dem om 7 
erfolgten Einmarſch der Franzofen die ganze Straße entlang 
verbreiter. Es hieß, gleich nach diefem Offizier ſey ein frangöfle 
ſcher Kourier In Begleitung eines fpanifhen Offiziers mit Un: 
terhandlungsanerbletungen von dem Herzoge von Uugouleme 
angelangt. Ih bemühte mich die Gefinnungen und Mepnun: 
gen der Perfonen, die ih auf dem Wege und in den Dörfern 
antraf, durch die ich kam, zu eriorfnen, konute aber auch nicht 
wir yeriupile Spur eines Entſchluſſes zum Wiberfiande gegen 
die Franzeſen entdetet. Allgemein bieß es: „Wir unfers 
„Theiles glaubten nicht, daß die Franzofen je in Spaulen ein: 
„trüfen würden, aber bier find fie num; die Regierung hätte 
„did durch Unterhandlungen verhindern follen, aber da find 
„fie nah Sevilla gelaufen, und wir ſollen nun das Veſte thun; 
‚wir wollen nur Fricheu! Frieden! Frieden!“ Diejenigen, 
welche mir dem Namen von Servilen bezeichnet werben, jauchz⸗ 
ten bei der Kunde vom Einrüfen ber Franzoſen; das Volt 
längs der ganzen Strafe gehört im Allgemeinen zu feiner von 
den überfpannten Parteien; es iſt ihm fo ziemlich gleichgültig 
was aus der Konftitution, dem Könige und dem ganzen Sp: 
fiem werden mag, wenn man ed nur ruhig und uugefiört au 
feinem Herde läßt. Am 19 begegnete ich einem Kourier aus 
Alicante, welder Depeſchen von dem Fefe pulitico dieſer Pro— 
vinz nach Sevilla überbragte, und meldete, daß ein Korps 
tonftitutioneller Truppen, das zum Entſaz von Valeucia auf: 
gebrowen war, am ı6 aufs Haupt gefchlagen worden, und daß 
die Stadt wahrſcheinlich fon in die Hände der Mopaliften ges 
faten ſey. Ich traf an biefem Tage mit einem Heren zufams 
men, welcher einige Zeit ats Secretär bei der politiſchen Re— 
gierung der Provinz Jaen, einem wichtigen Diſtrikte in dieſem 
Theile von Spanien, gejtanden hatte. Er war cin eifriger Kon: 
fiirutioneller, und ging nah Madrid, um als Sefrerair bei 
dem Grafen Abisbal zu arbeiten. Diefer erzählte mir, daß in 
der Provinz Jaen fein Enthufiasmus noch Graltation für bie 
Konftitution herrfhe, daf die polltifhe Reglerung rubig in der 
Ausuͤbung ihrer Funftionen fortfahre, ohne fih viel um Die 


J 


um fie beſtraſen zu Finnen, daß fie Jebermann benten laſſe 
was er will, daß bie Provinz rubig fey, und daß es fid die 
Provinzialbehörden angelegen ſeyn laffen, die Provinz in dies 
fem Zuftande zu erhalten. Als mein Meifegefährte den Eins 
marſch der Franzofen und deren Ankunft in Vitteria vernahm, 
ſchien er es mit ziemlicher Gleichgültigkeit.aufjunehmen, als er 
aber bei unferer Annäherung an die Hauptſtadt hörte, daß bie 
Feinbe bereite did Burgos vorgedbrungen waren, wurde er fa 
traurig, baf er weder Speife noh Trank zu ſich nahm, no 
ſchlafen mocte; alle feine Ausſichten für das Leben, die ſich 
bisher fo günftig für ihn gezeigt hatten, fihlenen mit Eins 
vereitelt, und er zog wieberbelte Erfundigungen ein, ob dieſe 
Machricht wirklich authentiſch ſey, und beklagte, daß er nidt 
nah Madrid fllegen könnte, um fein ganzes Echikfal auf ein 
mal zu erfahren. Zu meiner großen Verwunderung war fein 
Antlitz am folgenden Morgen heiter, und fein Benehmen auf: 
gewelt. Ich Eonnte mir diefe Veränderung nicht erklären, bis 
er mir fagte, daß er, wenn die Nachrichten richtig wären, ent 
ſchloſſen fey, nad England zugeben, und Unterricht im Spaulſchen 
zu geben. Diefer Entſchluß emtledigte fein Herz aller Sorgen, 
die darauf gelafter hatten, und id. boffe aufrihtig, daß 
wenn ihn der Zuftand der Dinge in Spanien nöthigen folte, 
einen gaftliben Aufenthalt bei uns zu ſuchen, feine ſangul⸗ 
niſchen und. frohen Hofnungen nicht getäufht werden mögen. 
Ich muß wiederholen, baf von allen Leuten, die ich die ganze 
Straße von Sevilla nah Madrid entlang begegnete, und mit 
denen ih mich über den Einfall der Franzoſen unterhielt, Keis 
ner Zeichen von Unwillen oder Mifmutb gab. Der Ausbrut 
ihrer Sedahrden, ber dfrer eine zuverläffigere Undentung, als 
die Sprache ijt, zeigte im Allgemeinen Gleichgältigteit, pin uud 
wieder heimliche Freude. Vorzüglich bemerkteich in den Mies: 
nen der Mönde und Priefter eine Heiterkeit, eine file Freus 
de, wie ich fie felten auf biefen Geſichtern geſehen habe.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreid. 

Paris, a2 Mai. Konfol, bProz. t8 Fr, 50 Gent. 

Das Gerücht von einer bevorftebenden Meife des Grafen 
von Artols nah dem Süden wird in allen Seltungen für grund⸗ 
108 erklärt. a 

Der Monitenr vom 23 Mai enthält folgende offijiele 
Nachrichten vom I\ ten Korps der Porenäcnarmee: „Birvng, 
17 Mai. Die Divifion Curial, in der Richtung von Hofelrih 
vereinigt, fängt morgen die Blokade diefer Feſtung an, während 
fie ſtaffelweiſe Relognoszirungen bis Santa: Celonf vorſchltt. 
Sie fol ſich auch Tordera's bemäctigen. St. Feliu, ein für 
unfgg Lebensmittelzufuhr ſehr wüzliber Hafen, foll durch dem 
General Raftignac mit einem Theile des Sıflen von der Diois 
fion Damas befezt werden, Geueral Dounadien {fl heute zu 
Mova, wo er den Feind zu errtichen hoſte. Loberas und Mi: 
lang baben ih, eingegangenen Anzeigen nab, auf Grenoiks 
zurükge zogen. Baron b’Eroles lebt zu Auſſeus; er marſchlrt 
morgen gegen Manreſa.“ 

Das Journal des Debats enthält an Kriegsneulgkeiten 
Folgende: Einen Tagsbefehl des Divffionsgenerald Damas 
(vom jten Armeekorps), welder dem Füfelier Jean Montslon 


Meynungen zu befümmern, ohne nad Irrthümern zu forigen, | vom Sten Linlenregimenr auf Befehl des Geue rallſſimus das 


509. 


Kreny ber Ehrenleglon erteilt, weil er am 27 April auf fel- 
nem Poften vor Figueras ſtehn blieb, ungeachtet zwei Kano« 
nenfugeln fein Schilderhaus wegriffen, und eine dritte ihm jelbft 
ſchwer verwundete. Er wird bald wicder bienfifähig feyn. — 
Ein Schreiten aus Verrio - Plano, vor Pampeluna, vom 
11 Mai, worin angezeigt wird, daß ein Sappeur den Muth 
batte von einer Bombe, welche aus der Feitung auf eine ans 
gefangene Redoute geworfen warb, die Zündröhre wegzureißen, 
und das Mordinftrument dem Divifionsfommandanten zu brins 
gen. Ein Ausfall der Beſazung war vom bten Linienregiment, 
unter dem DObriften d'Atcys, blutig zurüfgewiefen worden. — 
Aus dem Hauptquartier Girona, den ı7 Mal. „Der 
Marſchall, Kommandirender bes 4ten Armeekorps, iſt vom ſei— 
ner Beſichtigungsreiſe der Truppen zu Bid) hieher zurülgelom⸗ 
men. Unſte Tapfern können den Mina weder erreichen, noch 
fölagen. Die Mandupres des Aten Korps waren bie legten 
Tage über fehr vortheilbaft, weil fie Mina binderten, fi, 
wie er beabfichtigte, in die Gebirge zu werfen, und ihn Im Ge: 
gentheile möthigten die Strafe nah Varcellona einzufhlagen. 
Seine Verbindungen mit Milans find abgefhnitten. Geftern 
flauden eine franzoͤſiſche Divifion und Milans Korps einander 
gegenüber. Hat Milans ſich nicht zuräfgezogen, fo ift ein Tref⸗ 
fen möglich, das unfere Soldaten wünfhen, Me ſchwachen Ver: 
theidiger der Konititution aber fürdten,. Mina muß nun in 
geringer Entfernung von Barcelona ſtehn; Milan befindet ſich 
zwiſchen Blanes, Hoftalrih und St. Geloni. Die catalonifhen 
Bauern ſchießen auf die Fonftirutionellen Nachzuͤgler, die fehr 
sahireih find. Diefe Verluſte und die Heeresflüchtigleit ‚vers 
mindern täglich die feindlihe Armee, die ſchlect bezahlt, 


ſchlecht gekleidet, und wegen Verzweiflung an günftigem Er: ; 


folge ganz bemoralifirt ift, wie aus Kolgendem hervorgeht: 
Ein Abdjutant des Generals Donnadieu befand fi beim Vor⸗ 
trab feiner Divifion; er ſtleß auf 30o Mann vom Nachtrabe 
Mina’s, und grif diefe 300 Manu mit »5 ober ao berittenen 
Jaͤgern an, zerftreute fie und zwang fie, mit Hinterlaflung 
vieler Todten und Verwundeten in bie Felfen zu Achten. Die 
von den Fluctlingen weggeworfenen Gewehre waren meift mit 
gehattem Blei und Nägeltöpfen geladen.“ 

Die Etoile glaubt nicht, daß der auf fein Ehrenwort freis 
gelaffene fpaniihe Brigadier Sanchez von dem Herzog von Aus 
gouleme mit diplomarifhen Aufträgen beehrt worden fen. Dafz 
feite Journal zeigt an, der Erzbifhof von Tarragona ſtehe im 
Begrif, nad Madrid abzugehn, wo fih der Herzog von Alte 
und der Herzog von ©. Fernando fon befänden, und der Mars 
quis v. Andoaga erwarter werde. 

Das Journal de Paris will willen, der Kriegsminifter, der 
noch immer an ber Gicht Jeidet, habe feine Entlafung verlangt, 
aber nit erhalten, 

Die HH. Jay und Joup find nach ausgeftandener eiumos 
matliher Gefängnißftrafe aus St. Pelagle entlaffen worden. 
Eie geben nun ein Wert heraus unter dom Titel: les Ermites 
en prison, ou Consolations de Sainte Pulagie, mit Kupfern 
und Vignetten; man erwartet darin eine reihe ünekborenlefe, 

Der Courier melder aus Earcaflone, daß bie Königin 
von Hetrurien am 9 Dieb dar biefe Etadt nach Spanien 
gereist ſey, und das Gerucht grge, fie folke als Viegentin an die 


Splze der. provfforifhen Reglerungejunta zu Mabrid treten, 
als deren Glieder bereite die Herzoge von Gau Carlos ‚und bei 
Infantadbo bezeichnet würden. 

Deutfdland. 

Am 26 Mai gegen Mittag lam 3. 8. Hoh. die Kronpringeffin ' 
von Schweden, melde am 24 Münden verlaffen hatte, zu 
Würzburg an. Se, Majeftät gerubten, viele.dort anges 
Iommene Fremde von hohem Rang, den Adel, die Kreis- und 
Lokal⸗, Civil: und Militairbehörben, dann die Univerfität, dem 
Hrn, Biſchof und das Domkapitel, ſich präfentiren zu laſſen. 
Abends wurde im Theater zur Feier der Anweſenheit ber al» 
lerhöchiten Herrſchaften ein Prolog gefproben. I. Mai. bie 
Königin befand fih, zum allgemeinen Bebauern, fortwährend 
etwas unpaͤßllch. 

* Münden, »8 Mat. Mit dem Schluffe dleſes Monats 
wird die Spezialkommiſſion fib verfammeln, welche Se. koͤnigl. 
Maijeftät zur vorläufigen Prüfung des den Stäuden bes Reihe 
im vorigen Jahre vorgeledten Strafgefezbudhes für das 
Königreich Balern, niederzufegen gerubten. Diefe wird, un— 
ter dem Torfize des koͤnigl. Minifteriatraches im Staatemini» 
fterium der Juftig, Hrn. v. Shmitrlein, beftehen; aus dem 
königl. Oberappellationsgerihterathe v. Stürzer, dem loͤnigl. 
Stadtgerichtsdireftor von Münden, Freiperen v. BWölbern> 
dborff-Waradein, den Eönigliben Landrihtern Häder, 
Puchta, v. Mens, und dem toͤnlgl. Appellationsgerichts⸗ 
Advokaten v. Miller, 

"* Granffurta. M., 25 Mai. Die Frau Erbgroßher⸗ 
sogin von Sachen : Weimar traf am 32 d. M. um ıı Uhr 
Abends mit einem anfehnliden Gefolge hler ein, und nahm 
Ahr Abfteigeguartier im Gaſthauſe zum roͤmiſchen Kaifer, wo Cie 
von dem großherzoglich = und herzoglich = fähfifhen Bundestages 
gefandten, Grafen v. Beuft, empfangen wurde. Am folgen», 
den Morgen um B Uhr ſezte Ihre kaiſerl. Heh. Ihre Reife nah 
Bad: Ems weiter fort. Der Hr. Erbgrofherzog wird ſich fpis 
terhin ebenfalls an dieſen Badeort begeben. — Ueber die Forts 


ſchritte der frangöfiihen Waffen in Spanien find bier forrwäh- 


zend fehr widerſprechende Gerüchte In Umlauf. Nach ben Eis 
nen bemmte nichts den fernern Siegeslauf diefer Waren, 
und man erwartete, daß der Herzog von Angonleme bereits 
gegenwärtig in Madrid angefommen fepn möchte. Börfexfpefns 
lanten wollten fogar beute Abend wien, daß durch Koutlere 
von Paris ein biefiges Handelehaus Nachricht erhalten babe, 
daß die Borhut ber Armee zu Madrid eingeruft fen. Im Ges 
folge diefer Gerüchte haben denn auch die Staatspapiere auf 
biefigem Plage wieder etwas angezogen; oͤſtreichiſche Metalle 
ques fanden heute zu 83346; Rothſchildiſche Loofe von der era 
fien Zotterieanteihe, 118° 4; Yartiale, 99'% 5; Wiener Danfs 
altien, 1104; ſpanlſche Obligationen von 1807, 58a. Nah 
andern Gerüchten hingegen, follen, wenigftens In Gatalonten, 
die fonititutionellen Spanler die Oberhand behaupten, uud das 
te franzöfiihe Armeekorps ſich in einer mifliben Lage befiu— 
den, well die Kontmunilationen mit Frankreich ihm abgefchnite 
ten wären, und es im Lande felbit an zureichenden Eubfiftenz= 
mitteln gebraͤche. — In Erwägung jedoch der Lebhaftigfeit, mit 
welcher für Den gegenwärtigen Krieg in Spanten, ſelbſt von Seite 
des dabel nicht berpeiligten Publitums Partei ergriffen wird, 
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fegen Verfonen, bie ih anf dem Standpunkte der Unbeſangen-⸗ 
heit zu erhalten fuhen, wohl mit Recht große Zweifel in jebe 
Aunde, die durch Öffentliche Blätter oder auf Privatıwegen über 
denfelben verbreitet wird. Diefe Zweifel rechtfertigen fih um 
fo mehr, wenn man die Entfernung des Kriegsſchauplazes in 
Erwägung zieht, und die fünftlihen und natärlihen Schwle⸗ 
riglelten, welche die nicht offiziellen Verbindungen mit demfel: 
ben erſchweren. 
Diänemart. 

” Kopenhagen, ao Mat Wie es helft, wid Se. Mai. 
ber König zu Anfang des Yullus Infognito ein fremdes Bad 
beſuchen; Die Angaben, welches, lauten verſchleden; man nennt 
vorzugswelfe Nenndorf, Prrmont oder Naben. — inter ben 
Schiffen, welbe am 15 d. den Sund paflirten, war auch eins 
von London nad Petersburg mir einer Ladung Silbermänze. — 
Aus Dftindien wird gemeldet, daß das Infekt, welches den 
Färbeftoff Lackdye liefert, der ftarf in den englifhen und frans 
aöfifhen Fabriten verbraudt wird, bort fait gaͤuzlich ausgerot⸗ 
tet ſey. 

5 Shweben. 

*Sto@holm, 16 Mal. Der Verfaffungsausfhuß hat ge= 
fern bei den Reichsſtaͤnden darauf angetragen, da die indi- 
zeite Cenſur, welde bieher der Hoffanzler über die Zeitungen 

"und perlodifhen Wätter ausgeübt, indem er das Recht hatte, 
fie nah Butfinden zu unterdräfen, für die Folge aufhören, 
und es nur den Gerichtshoͤſen zuftändig feun möge über die Ver: 
antwortfihfeitder Journallſten zu entſchelden. — Geſtern hatte 
außerhalb der Stadt ein Zwellampf zwifhen dem Baron 
». Palmftierna, unferm Gefandten zu Petereburg, und dem 
Obriſten Baron v. Andarsvärd ſtatt. Nachdem beiderfeits eine 
Piſtole abgefeuert worden, ohne ſich zu verwunden, der fi für 
beleidigt haltende Theil ſich zufrieden geftellt erklärte, und die 
Sekundanten vermittelnd eiutraten, wurde das Duell nicht wei- 
ter fortgefejt. 

Rußland, 
Nachrihten aus Petersburg vom Anfang Mal's in öf- 
fentlichen Blättern erzählen: „Der Finanzminifter Geheimerath 
Graſ Gurjew ift auf feine Bitte wegen ſchwaͤchlicher Gefundheit 
son Sr. Maj. dem Kalfer von der Verwaltung der Finanzen 
Dispenfirt worden; er behält die der Krondomainen, und eint- 
ger dahin gehörigen Zweige. Das Finanzminifterium bat der 
Monarch dem Generallieutenant (früher Generalintendanten 
Der Armee) Hrn. v. Cancrin, ber durd feine Verwaltung der 
ihn bisher übertragenen Aemter, und durch feine Schriften 
über Finanz: und Adminiftrationsgegenftände gleich vortheil: 
haft befannt ift, anzuvertrauen gerubt. Der Oberfammerherr 
v. Narifhfin wird eine Meife ind Ausland mahen. General: 
adjutant Baron Diebitib, den dad Gerücht zu einem wichtigen 
VPoſten befiimme, ift aus Mohllew hier angefommen. Graf 
Moronzom, vormals Befchlebaber des ruſſiſchen Okkupations— 
Lontingents in Frankreich, gebt naͤchſtens von hier ab, um wies 
der ein Kommando zu Ääbernehmen.* 

Diefelben Blätter fhreiben aus Petersburg vom 7 Mai: 
„Auch die bisherigen Mintfter, Grafen Kotfhubey und Labas 
av -Moftowsfi, find abgetreten; man nennt ald deren Nach— 
fsiger die HS. m. Murawiew und 9, Bolodnikow. — Zu den 
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vielen Geräten, woran es bei folhen Veranlaſſungen wilde 
f.dit, gehört, baf au dem Perſonal der übrigen Verwaltung 
äweige mehrere Veränderungen beverftänden, uud daß Hr. 
v. Dbrestom als Chef des Zollbepartemenss um feine Entlaffung 
angefucht habe. Das Sewiſſe wird fi bald ausweiſen; auch find 
die kaiſerlichen Ulaſen über die Veränderungen Im Mintfterium 
in Kurzem zu erwarten. — An die Stelle der benrlaubten drei 
Generaladintanten, die bisher unmittelbar die allerhoͤchſte Per 
fon des Kaiferd umgaben, find bereits wieder ernaunt bie Ger 
nerale v. Dietrih und v. Toll, — Am erſten Oftertage haben 
mehrere Beförberungen und Gnadenbezeugungen ftatt gefunden.“ 
Türfet 

* Dbeffa, 14 Mail. Den lejten Nahırihten aus Konftan- 
tinopel zufolge hatte der Einfluß des Lord Strangford durch die 
wegen des Fermans in Betref des Handels im ſchwarzen Merz 
mit dem Reis-Effendi entitandenen Diskuffionen, fo zu fagen, 
einen Stoß erlitten. Lezterer hat alle diefälligen Anträge des 
edeln Lords mit befanntem türfifhen Stolz abgewiefen, und 
aud die gerehten Klagen befelben wegen eines engliſchen Schifs 
mit Kälte abgelehnt. Wir begreifen dis leicht, da die Tıurs 
fen in ihrer Derbheit nicht einfchn wollen, daß bie Interftäs 
zungen, welde England In ber neueiten Zeit vorgebli den 
Griechen geleiftet bat, nur gewiffe Nebenabfihten zu fen 
feinen, die den Griechen cher zum Verderben gereichen koͤnn⸗ 
ten. Es ſteht indeſſen für den edeln Lord zu fürdten, daß bie 
Griechen dur ein neues großes Beifpiel (Spanien) belehrt, bie 
Falle, die ihnen gelegt wird, vermeiden werden. Die Gegner 
der Engtänder behaupten, baß diefe blos einen Einfluß auf die 
Angelegenheiten bes Peloponnes zu gewinnen fuhren, um ſich 
nachher ber ganzen Direktion derfelben zu bemeiftern, unb viel: 
leiht den Peloponnes — wenn auch fpäter — wieder den Tür» 
fen In die Hände zu liefern. Hierin mag man fid aber leicht 
täufben, denn bie Grieden feinen feine fremde Direktion 
anerkennen zu wollen. Wie dem aud fen, die jezige Politi£ 
hat dahin geführt, daß weder Griechen noch Türken dem Lord 
mehr volles Vertrauen ſchenken. 

* Trieft, »ı Mal. Aus Hydra haben wir direfte Nah 
richten bis zum 11 d., nad welden die neue griechifhe Regke⸗ 
rung in Napoli fi förmlich Fonftituirt hat. Maurocordato hat 
die Präfidentfchaft abgelehnt, und Pietro, Ben der Malnotten, 
feine Steße eingenommen. Diefe Beſcheldenhelt des Fürften 
Maurocordato hat den Grlechen fehr gefallen; fie zeigt vom defs 
fen tiefer Kenntniß der dortigen Lage der Dinge. Der Mai— 
nottenfürft hat wegen feines ausgedehnten Grundbeſtzes den 
größten Einfluß auf das gemeine Volf, und wird deshalb alles 
anwenden, am ben jezigen Zuftanb immer mehr zu Eonfolibiren. 
Colocotroni, der fi widerfezlich betrug, iſt abgefezt, und felne 
melften Soldaten haben Ihn hierauf verlaffen. Auh Demetrius 
Ypflanti fft aller Anſtelluug enthoben, Ihm aber aus Ruͤtſicht 
auf das Ungluͤk feines Bruders eine Penfion zugefagt worden. 
Was diefe aus guten Quellen herrübrenden Berichte noch weis 
ter von einer beträchtlihen Geldunterftüzung aus England ſa⸗ 
gen, wollen wir vor der Hand, bis nähere Betätigung eins 
trift, dabin gejtellt ſeyn laſſen. — Aus Durazzo wird der Auf⸗ 
ftand ber Montenegriner gegen den Paſcha von Gcutarl auch 
durch neuere Derihte betätigt. [U 

Wrranswericher Medatsrur, — 
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Syanıen 

Der Eonftitutlonnel melder aus Perpignan unterm 
25 Mat. „Wir haben no Feine neuern Nachrichten über das 
Treffea bei Borrada. Was dem Hauptquartier ſchreibt man 
bios, daß Graf Eurial, nachdem er die Brigade Vaſſerot jur 
Bewechuug der Käfen und der Straße nah Hoftalrih bei 
Is Ziona zurätgelaffen, mit dem Refte feiner Divifion und dem 
Baron b’@roies aufgebrohen ſey, um dem Mina entgegenzu⸗ 
sehen, und daß am u: bie beiden Korps fih einander gegenüber 
ſtehn fonuten. Perfonen, die am 10 zu Ripoll fi befanden , 
verfibern, bie Armee über ia Marchande nah Borrada ziehn 
werehn zu haben.“ — Aus Baponne vom ıb. „Bei ber gro- 
Ben Hize wird den Soldaten taͤgllch Eilig gereicht, Hier kom⸗ 
men täglich Schiffe mit Lebensmitteln an, und Transporte mit 
Scqhießbedarf schen nach Tolsſa ab. Der Erintendant ber 
Atmeer, Hr. Sicard, hat ſich plöplih ins Hauptquartier bege⸗ 


Men; man 
fen.“ — 


‚genommen, aid außerdem 5000 Yiaftet.von jeder Korporation; 
sgeforbert.. Er ſteht mit 4000 Mam Im Pardo. Amarante 
oll nach Portugal zuruttehren, damit England feinen Vorwand 
habe, feine Neutralltaͤt zu drechen. In Madrid wird die neue 
ı sherite Junta zufanmentreten, welche in Erwartung der Bei 
v freiung bes. Könige das Ruder führen fol.“ 
Das Zournal bes Debats ſchreibt ans dem großen 
Hauptquartier Boceguillas ı7 Mal. „Ih bin im Lager, 
nahe bei Somofierra. Kein Feind im Angeſicht, noch vor: und, 
Die. Einwohner find auf dem Gipfel der Craltation ; es geht 
über alles mad man fagen fan. Männer und Weiber Fonımen 
mellenweit um den Prinzen zu feben; fie kulen nieder um 
Um zu fegnen und des Hlimmeld Schuz auf die Frangofen her⸗ 
abzurufen. Nie gab es eine mehr fihere, mehr ehreuvolle Er: 
pebition! Man erwartet und zu Madrid als Netter. Shen 
bereitet diefe Hauptſtadt Feſte für und. Beſtimmt! Eaftilien, 
womit man uns bauge machen wollte, iſt wo möglich noch ropa= 
liſtiſcher, noch ergebener als die Gränsproningen.“ 


x Großbritannien 
(Aus euglifgen Zeitungen vom 20 Mat.) Konſol. Bpros 
‚795 ſpaniſche 58Proz. 35%,a: Um Fallen diefer legten war ein, 
doch fehr unwahrfcheinlihes Geräht Schuld, daß die Eortes 
Vollmachten zu Unterhandlung einer neuen Anleihe nach Lon⸗ 
den geſchitt hätten, (Courier) — Auf den 28 d, wollen ſehr 
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t aber, ober Aber die Gränge werke gehn dur⸗ 
Bittorta don 13 Mal. „Ablebal hat 8 Mil⸗ 


Uonen Mesien von Madrid erhoben , alles Kirchenſulber weg⸗ 






viele ausgezeichnete Perfonen aus ber Häuptftabt umb bew- 
Provinzen eine dffentlihe Verſammlung halten, um ben Za— 
fiand des ſpaniſchen Volks in Erwägung zu nehmen. (Mot- 
ning: Chronlcle,) — Die Anzeige der neneften hollaändiſchen 
Zeitungen, daß brei Generaladjutanten Sr. Mai. des Kalferd- 
von Nufland Erlaubniß erhalten haben, anf einige Monate’ 
zu verreifen, iſt wichtiger als man beim erſten Anbiite glauben’ 
folte. Diefe drei Mdiutanten Gatten großen Einfluß, ſelbſt ia 
pelitifhen Ungelegenheiten. Nun bedeutet aber Urlaub zum 
Neifen in Rußland Etwas, das wir nicht zu erflären brauden, 
Es wäre daher moͤglich daß biefes Ereiguiß die Einleituug gm 
irgend einer Veraͤnderung in der ruſſiſchen Polltit vorftellte:- 
Vermuthlich Können wir in einigen Tagen mehr barüber fagen, 
(Sonrtet) — Man est nun hier einen authentliſchen Aus⸗ 
zug aus einer Kongrefatte des Viceldulgreichs Guatimalez 
nom ı2 Nov. m J., worin daſſelbe, bei dem fehnbfeligen Be⸗ 
bei 0 (mo damals Ztum- 
"Hide noch ee — + Yan ee 
"ten Staaten vom Norbamerifa auzuſchlleßen. Die Zeit wird 
“ans weitere Anffhläffe über diefes Ereigniß geben, weiches 
Ndt wichtige Folgen nach fih ziehen fan. — In einent hiefigem 
berühmten Klub war eine fonderbare Wette geſchloſſen, und 
in das Betting- Book eingetragen worden. Jemand hatte 
nemlich gewettet,. Lord Liverpool würde ſechs Kinder von 
feiner neuen Gemahlin (Miß Cheſter, fuͤufzls Yahre alt) 
haben, bevor die framgdfiise Fahne zu Mabrib wehte. Nun 
pflanzen aber bie Franzoſen In allen @täbten, bie fie befrgen, 
die königl. ſpauiſche Fahne auf, Mau Hat alſo Sqchiedarichter 
gewählt, ob bie Wette nad dem Giane ober mad dem Bude 
ftaben ausgelegt werben fol, et adhuc sub judice Fis est. 
Fortfegung bes Meifeberihts aus bem Mor» 
ningeHeralb. 

„Am a: April Sangte Ih In Madrid an, und erfah aus ben 
Öffentlich angefhlagenen Bulletins, daß die Eranzofen unter 
Borausmarfch eines fpanifhen Ropaliftenkorps, angeführt vom 
dem befannten Werino, am ıB In Burgos eingerüft warem. 
Diefe Bullertns werden auf Befehl des Grafen v. Ablsbal an⸗ 
geſchlagen; fo wie Depefhen mit Nachrichten von ben Bewe⸗ 
gungen der Franzofen bei ihm einlaufen, läßt er ſolche ſtets 
ohne Verzug auf dieſe Weiſe dem Publlkum bekaunt machen. 
Aus dieſen Quellen erfuhr ih, daß Carlos Espinoſa mit allem 
feinen Truppen und zehn Kanonen eine rüfgängige Bewegung 
von Burgos nad Madrid gemacht hatte. Das gefamte Dbets 
Poftemt foitte ſich eben an, nach Sevilla abzugehn, und 
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uur einige Offizlanten follten bis zur Ankunft der Frangofen 


an Drt und Stelle bleiben, um bie Gefwäfte zu verfehen. 
Graf Ablisbdal hatte Befehle erlaffen, worin allen Milizen an: 
gedeutet warb, diejenigen Theile der Provinz (Madrid) , bie 
vom Feinde befezt werben follten, zu verlafen, unter Andro⸗ 
bung, als Verräther am Vaterlande angefehen zu werben, und 
Die auf diefes Verbreden ftehende Strafe zu verwirten. Es 
verlautete, an mehrere Perfonen und Famillen im Madrid, bie 
als eifrige Freunde der Konftitution bekannt find, wären Drob- 
Briefe gefendet, und denfelben darin verfihert worden, daß fie 
gleich nad erfolgtem Cinmarfh der Franzoſen In die Haupt: 
ftadt ermordet werden folten. Diefe Schreiben waren in: 
dei, wie man fagt, von der politiihen Behörde felbft ausge: 
augen, um Haß und Erbitierung gegen die Franzofen zu er: 
regen, und biefe* Familien zur Verlaffung der Hauptftadt zu 
bewegen, Wirklich ſchilten fi fehr viele Individuen und Fas 
milien an, theils nah Sevilla, thells nad andern Provinzen 
im füdiiben Spanien abzureifen. Aus Bidcaja und den borti- 
gen Gegenden laugten jeden Tag Familien in Madrid an, wel 
che aus Zurcht vor Diepreffelien die Flucht ergriffen hatten, Ich 
bemicrkte, daß in ellem von dem Ahuntamiento erlaffenen Auf: 
rufe berichtet wurde, die Franzoſen begingen allenthalben Aus— 
(hweifungen und Mordthaten, gleih denen, womit fie die ers 
fe Invalion bezeihnet hätten ; zugleih fordert der Apnntar 
wiento die Bewohner det Hauptftadt auf, ihm die erforberlis 
en Geldmittel zu verfhaffen, um die Abreiſe antreten zu 
tönnen,. doch glaube id), daß diefe Aufforderung ohne Erfetg 
Gchlichen Ir _ Graf Mhichaf mar bänfia im Dardo. »inent dr 
niglihen Landſize, zwei Leguas von Madrid, wo er ein 
Bis 5000 Mann Infanterie und Boo Mann Kavallerie ftartes 
Korps verfammelt bat. Es find melftens junge Konferibirte, 
ſchlecht equipirt, bie aber alle Tage ftreng in den Waffen ge- 
äbt werden, um fie aufs Scleunlgfte zum aftiven Dienft 
fähig zu machen. Ablsbal hat beföhlen, alle Tabaf: und Salz⸗ 
vorgäthe, die in dem Zollhauſe der Hauptſtadt aufgehäuft wa⸗ 
sen, ein Drittel unter dem gewöhnlichen Preife loszuſchlagen. 
Das Volt kaufte das Salz fo begierig auf, daß man faum alle Nach⸗ 
fragen befriedigen konnte. Diefe Hälfsquelle ſchlen noch nicht aus⸗ 
zureichen, denn Abisbal hat eine außerordentliche Kriegsſteuer von 
B Mit, Realen auf die wohlhabendften Perfonen der Hanpritadt 
ausgefchrieben. Da fie nit einging, foll der Graf diejenigen 
Audividuen, die fih welgerten, feinem Befehle nadzufom- 
men, haben verhaften lafen. Die Provinz Madrid ſteht dem⸗ 
nad völlig. unter dem Militärgefez, und bie Konftitution eriftirt 
bier nicht mehr. Einer in Madrid cirfulirenden Marſchroute 
der Franzofen zufolge, fellten fie am 26 in Alcobendas, zwei 
Leguas von Madrid, eintreffen, daſelbſt einen Tag verweilen , 
and am »B ihren Einzug in Madrid halten. Wenn dieſes der 
arfprünglihe Plan war, was fehr unwahrſcheknlich iſt, fo muß 
er feitdem verduderr worden feyn. Indeß glaubte man zu 
‚Madrid am a3 wirklich, daf die Franzofen bereite in den Ge⸗ 
birgen von Somoſierra fihuden, etwas über zwei Tagmaͤrſche 
von der Hauptſtadt, und um Mittag des gedachten Tages 
«ben 33) wurden die Einwohner in diefem Glauben noch mehr 
Kfirki, als das Korps unter Espiuofa, ungefähr 1000 Maun 


mit 10 Kanonen auf feinem Ruͤlzuge durch Mabrib paffirte, 
Ich war Zeuge biefes Marſches, ber burd die vorzägliciten 
Straßen ber Hauptitadt ging, und hoͤrte auch Fein einziges Diva 
sur Feler oder Ermunterung ber burdgichenden Truppen: 
Die Artillerie war in gutem Stande; bie Pferde trefiih.“" 
(Die Fortfezung folgt.) 

* London, zo Mai. Die Subferiprion zu Gunften der 

Griechen beläuft fi bis heute auf ungefähr 1200 Pf. Eterl., 


“eine fehr unbedeutende Summe, felbft wenn der Segenſtand 


nichts anders als eine Parteifache wäre, bie er doc nicht iſt, 


„obgleih der Eourier, die New: Times, der John Bull, und 


alle Journale, denen das Fortſchreiten ber Menfchheit zur Frel⸗ 
heit ein Gräuel ift, ihn durchaus dazu machen wollen, Die 
Wahrheit ift, die vernehmen Whigs haben zu niedrig angefan«’ 
gen, und ber Herzog von Bedford und andere werden ſich 
ihrer 100 Pfund ſchaͤmen müffen, wenn ber Name eines Hunt 
mit einer gleihen Summe auf dem Verzeichniß ſteht. Man 
hatte bei ber Verſammlung geglaubt, es fen biefem Manne 
nicht Ernft, als er jenen Herren bie Geringfügigfeit ihrer Bei⸗ 
träge zu einer fo großen Sade verwies, da fie doch für einem 
Einzelnen (Sir Robert Wilfon) 500 Pfund gegeben pärten.. Er) 
fagte dabei, er fey nicht gefommien, um zw glänzen, fondern 
um eine Aufopferung zu machen — und eine große Uufopferung 
find 100 Pf, für einen Mann von urfpränglic gerfngem Ver⸗ 
mögen, das Prozeſſe und Einferferung fehr jerrürtet haben 
müffen. Ich fürchte daher, es wäre denn, daß die Whigs fi 
nes) zu wirklihen Opfern entihlöfen: in England if für die 
Sache der Griechen wenta zu hoffen. — Aus Spanlen haben’ 
wir bier nichts Authentifhes, außer dem was fi aus bei wie 
derſprechenden Geruͤchten, den Vernünfteleien, und vorzäglid: 
dem Schweigen und Verfhweigen der franzoͤſiſchen Journale 
folgern und errathen läßt. Ein rief aus der Naͤhe von Et; 
Sebaſtlan mielder, daß fi bereits fo viele Guerillabanden auf 
den Straßen zwiſchen Irun und Bittoria, und dleſer Stadt und 
YPampelung gezeigt hätten, daß zum. Schuze der Transporte ; 
ein Theil des Velngerungslorps von jener Stadt abziehen 
müffen, welches benn ben Belagerten Gelegenheit gegeben, 
einen glüflihen Ausfall zu mahen. Zu diefem merfwärbigen 
Kriege, wo es fo ſchwierig ift, von dem wahren Stande der 
Dinge Kenntniß zurerbalten, läßt ſich doch aus den Journalen 
der einen oder der andern Partei manches Belehrende sieben. 
Bekanntlich ſchrieb der biefige Courler fo warm für die Sache 
der ſrauzoͤſiſchen Ultra's, daß man behauptete, er ſtehe in ih⸗ 
rem Solde, und unfre Megierung habe ihre Verbindung mit 
ihm aufgeben müffen. Diefes Blatt ſtellte bis zum Anfang der 
Geindfeligfeiten das Unternehmen gegen ‚Spanten eben fo ges 
recht und notbwendig als leicht und fiher Dar; es verböhnte jes 
den Gedanken, daß die Konftitutionellen würden Widerſtand 
leiten können, ba es nur ein Heiner Haufe von Jatobinern 
fev, welde die Nation verabſcheue. Was die Neutralität un: 
ſers Kabinets betraf, fo konnte es nichts weiferes, nichts ges 
techteres geben. Aber jet — wie-veränbert iſt die Sprache! 
Ich habe ſchon neulich einige Proben davon gellefert — der 
Hauptartitel im geſtrigen Blatte aber fit befanders mertwuͤrdig. 
Er ſtimmt nicht uur dem Jeurnal des Debats in feinen: Dass 
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Höllang von Mina's Lage nit bei, Tonbern tft geneigt, dies 
feibe für nichts weniger ald Eritifch anzufehen. Aber, fährt es 
fort, gefezt die Franzofen erreihen Madrid — was dann? — 
Werben fie eine Regentſchaft aufftelen? Wer wird diefelbe an⸗ 
ertenuen? Die Eortes wollen von keinem Verglelch hören — im 
Nothfall führen fie dem König nach den canariihen Infeln — 
der brittiſche Geſandte wird ihn begleiten, und wie wollen dann 
die Franzofen der Regentſchaft Anjehen verfchaffen, ohne eine 
fortwäprende Ottupation bes Landes? Die englifhe Nation habe 
Bisder dem Kampfe nur deswegen gleichgültig zugeſehn, weil 
man geglaubt, er wärbe von kurzer Dauer fepn; alles aber ver: 
Fünde jezt einen langen Krieg, und (hört ihn!) es fey nicht 
wahrſcheinlich, daß England dabei würde Lange feine gegenwärs 
tige Politit behaupten fönnen. - Der Artifelverbient ganz getefen 
gumetden. >= Das alte Spruͤchwort fagt: ein Ungluͤk koͤmmt felten 
allein ⸗ dis ſcheint ſich leider jezt zu bewähren. Im Dften und 
Werten hat ſich bie Fakel des Krieges entzuͤndet; aber es 
feine, als wolle ſich diefe verheerende Plage auch gegen Nor: 
den wenden, nnd die alte und neue Halbkugel zugleich in Flam⸗ 
men fezen. Rußland ſcheint eutſchloſſen, feine Anſprüche auf 
die Küfen von Nordafien und Nordamerika und die dazwi— 
fen gelegenen Meere, bis nah Japan hinab, geltend zu mas 
den. Ein kürzlih von den Saudwich-Juſeln zurüfgefehrtes 
nordamerltanifhes Schif bringt die Nachricht mit, daß mehrere 
ruffifhe Fregerten in jenem Gewaͤſſer aufgertellt find, mit bem 
Befehl, alle fremde Schiffe, außer ſolche, die der Sturm hin: 
getrieben, welche fin den in dem befannten Utas angegebes 
nen Grängem innerkatbroo italieniſchen Weiten nähern, fr Be⸗ 
ſchlag zu nehmen. England und die vereinigten Staaten hatten 
ſchon früher gegen dieſe Anmaaßung protetirt, und beide find 
nicht die Voͤller, die fih ungefraft von irgend einem Meere 
aus ſchlleßen laſſen. 
—* Frankrelch. 

varls, 23 Mal. Konſol. bProz. 88 Fr. go Cent. 

Der Moniteur enthält in feinem offiziellen Theile folgen: 
ben Bericht des Marſchalls Moncey an den Kriegsmint: 
fer: „Slrona, ı9 Mai, 2 Uhr des Morgens. Mon— 
feigneur! Hoſtalrich ift, wie ich bereits zu melden bie Ehre 
batte, von ber Ötraße an, die von Hoftalrih nah Kordera 
füprt, bis zu jener, die nad St. Celoni läuft, eingeſchloſſen. 
Beneral v. Raſtiguac bat den Hafen St. Felin de Quirols bee 
ſezt. Da ich veruommen, daß der Feind fih von St. Eeloni 
eüfwärts nach Gardedon und Granolles begeben, fo befahl ic 
dem General Eurial mit feiner Infanterie ſchnell ben Feind zu 
verfolgen, und erneuerte diefen Befehl, Indem ich ihm eine 
Abſchriſt von dem hier beigeihloffenen Schreiben bes Generals 
Donnadieu überfendete, damit er ſich von der Wichtigkeit eines 
ſcnellen und ensfhlofenen Marſches noch mehr überzeugen 
könue. Ew. Ercellenz werden aus jenem Schreiben die Erfolge 
unferer Truppen gegen den Feind entnehmen; mir ift nur leid, 
daß ih darüber feine ausführliheren Umftände angeben kan. 
Ich antwortete dem General Donnadien ſoglelch, und Hefe, 
daß er im Einveriändnifle mit dem Baron d'Eroles ani Mina 
kosgchn wird; Ich werde Ew, Excellenz die Berichte aͤberma⸗ 


Gen, fo wie Me mir jukommen.“ — Schrefben bes Generais 
Donnadien an den Marſchal Moncev: „Saſtel-Terfol, 
»7 Mai, 7 Uhr Abends. Hr. Marſchall! Die außerordentliche 
Ermüdung bindert mid, eine weitläuftige Beſchreibung der 
tubmvollen Schlacht (Fournee) zugeben, welche die Truppen Er. 
Majeſtaͤt geliefert haben. Ich brach, wie gemeldet, heute Morgen 
um 4Ubhr von Vich auf; vor mir zogen die Brigaden ka Modes 
Aymond und St. Prieft, beide in der Richtung nach Meova. 
Als ich da anlangte, wo bie Straße in zwei fi fpalter, die eine 
nah Mopa, die audere nach Eaftelterfol führend, fand Ic bie Bri⸗ 
gabe St. Prieft aufgeftellt, die Ruͤlkehr einer Abthellung erwars 
tend, die fie gegen Caſtel-Terſol auf Kundiaaft ausgefchitt hatte, 
Da biefe Abtheilung fi zu lang erwarten ließ, fo lud ic die 
Brigade ein, ihren Marfh nah Mopa fortzufezgen, von wo 
General Laroche-Aymond mis gefchzieben, daß er etwa 100. 
Mann vor fih hertriebe. Kaum hatte General St. Prieft mie 
dem aten Linienregimente feine Stellung verlaffen, als die Abs 
theilung zurüf fam, und die Nachricht brachte, daß der Feind, 
an 3000 Mann Linientruppen flark, zu Eaftel: Terfok fiche. 
Jqh befahl fogleih dem raten leichten Regiment zu Fuß und dem 
Bataillon des Generals Romagoſa fih auf lestgenannten Ort 
zu begeben, von dem wir etwa zwei Stunden entfernt waren, 
und ließ jenen Truppen fagen, daß ich ihnen mit zwei Bataillos 
nen vom ıBten fogleich folgen würde. Als wir bei Gaftel-Ters - 
fol antamen, ſah ich, daß ber Feind einen Hatbfreid ziemlich 
ſenkrechter bebufchter Hügel mit mehreren Batallonen, die fi 
regelmaͤßige Schlachtordnung aufgekellt marem, befezt hielt. 
Sobald ich meine Anordnungen getroffen, Heß ich den Feind durch 
drei Kolonnen angreifen, an deren Spize ich den Chef meines 
Generalſtabs, Hrn. v. la Nougarede, ben Obriften v. Lapoterte, 
and den General Romagofa ftellte. Ihnen zw erzählen, Hr. 
Marfchall, wie groß der Muth der Truppen, ihre Kaftbiitige 
feit und Unerfchrofenheit gewefen, wäre mir anmoglich. Sie 
griffen einen Feind an, deſſen Feuer ſich Äber dem Beben kreuz— 
te, den ſie beinahe ohne einen Schuß zu thun, hinauftlimm⸗ 
ten. Der Feind unterhielt während ber vier Stunden, die man 
anwenden mußte, um ihn von Stellung zu Stellung ju vertret= 
ben, unausgefezt wohlgenährte Batalllonsfener. Ich habe etwa 
50 Verwundete, wenig Todte; Ich fenme deren Zahl noch nicht. 
Man hat mir nur ben Verluft eines einzigen Offizlers gemel: 
det, ben des Kap. Jarbiu vom raten feidhten Regiment zu Fuß. 
Der Feind har das Schlachtfeld mit Tobten deſaͤet. Diefe Dis 
vifion war aus Barcellona andgezogen, und beftand aus den 
Zintentruppen, bie ſich theils in diefer Stadt, theils inter 
Llobera and Eofta befanden; Motten und der Zefe vom Bars 
cellona waren an ihrer Spitze. Ihr Mandusre hatte den Iwef, 
den Ruͤkzug Mina’s nad Barcellona zu begünftigen. ' Der Feind 
sieht ſich auf St. Felin be Godiug zuruͤk. Unfre Truvpen ver: 
folgen ihn lebhaft, — So eben erhalte ich ein Schreiben des 
Baron d'Eroles aus Prag dei Elufaned; er berichtet als gewiß, 
daß Mina mit 4ooo Mamn fi zu Eellent (am Llobregat sber- 
halb Mansefa) befinde, Da General Laroche + Apmond zu Cal- 
des lebt, fo iſt er nur drei Stunden won ihm entfernt, Ih 
f@reibe den Varon d'Eroles ſogleich, morgen früh vorwaͤrts 
zu gehn, damit der Feind nicht entlommeun Einne, Ich em: 


sen der Kolonnen waren, damit fie von Er. königk. Hoheit 
deu Preis ihres edeln Benehmens erhalten. (Unterzeichwet ;) 
Donnabieu.“ - 


Das Journal bes Debats enthält ein Schreiben aus 
Girona vom ı9 Mat, weldes über das eben erzählte Treffen 
vom 17 beinahe biefelben Angaben liefert und hinzuſezt: „Es 
fcheint, daß biefe aus Barcellona gelommene Diviſion, 3ooo 
Mann mir Inbegrif eines zahlreichen Korps franzdfifher und 
ftaltenifcher Flüchtlinge ftarf, bie Abſicht Hatte fih auf Mopa 
zu begeben, um Miua’d Ruͤkzug nad) Barcelona zu begänftigen, 
An ihrer Spize befanden fih der Kommandant legterer Stadt, 
Ber Schweizer General Rotten, bekannt durch feine Tapferkeit 
und Grauſamkelt, und der Zefe von Barcelona. Der Feind 
fehlen auf diefe Erpebition großen Werth zulegen. Kraf Ge⸗ 
neral Curlal zeitig genug zu Granolled ein; fo fan er dem Gr: 
neral Rotten den Ruͤkzug auf Barcelona abgeſchnitten haben, 
Mina, ber durch biefe Schlacht von dem Korps, das ihm ent» 
gegen fam, getrennt wurbe, befindet ih nun im ber Gegend 
von Manrefa zwifhen der fiegreichen Divifion Donnadleu, bie 
su DMopa fteht, und dem Baron d’Eroled, ber über Caſſeras 
and Eardona ihm ia ben Ruͤken fommt, in der Mitte; wirwer: 
ben bald erfahren, ob er neuerdings entkommen donnte.“ 


Ein Schreiben aus dem Hauptquartier Bocegutl lad 
vom ı8 Mat (im Journal des Debats) enthält außer deu ſchou 
bekannten Erzählungen von bem außerordentlichen Euthuſtas⸗ 
muß aller Spanier bei dem Worräten der Zranpofen folgende 
Nachrichten: „Abisbal it aus Madrid gezogen, und bat fi 
bei Zalavepra aufgeftellt, Aus Madrid kam Hr. Michel, ehe: 
waliger franzdfifher Banquler, im Hauptquartier an. Er war 
vom efe abgeſchilt, um bie Ankunft der Franzofen zu bes 
ſchleunigen, und reiste fogleich wieder ab. Er machte bie glän- 
zendſten Beihreibungen von der Ungeduld, womit das Voll 
zu Madrid die Franzofen erwarte, und wie bie Aermſten, ob: 
gleich durch die vom Abisbal erhobenen Koutrlbutlouen erſchoͤpft, 
fi beiteuern, um ihre Triumphe zu feiern. — Der engli: 
fhe General Domnie, der felt langer Zeit im Privatdieuften 
des Könige von Spanten ſtand, If von den Eortes fortgeſchilt 
worben. — Sir Robert Wilfon Hat zu Eorunna gelandet. 
Da bie Spanier unter Ausländern nicht dienen wollen, fo fotl 
man ihm vorgefhlagen haben, In der Fremden-Leglon bes 
— Dbriften Fabvier zu dienen, Ueber biefen Antrag erzärnt, 
babe er fi eingeſchift; Einige fagen, nad England, Andere 
nah St. Sehaftian. Man will Lezteres aus ber Menge Pe: 
starben ſchlleßen, welche vermuthlih zur Feler feiner Autunſt 
iu biefer Feftung abgefeuert wurden, — In ber Mana foll 
ein allgemeiner Aufftaud ausgebrohen, und die Verbindung 
zwiſchen Mabrid und Sevilla uuterbroden ſeyn.“ 


Der englifde Courier hatte (wie geftern angeführt) ge: 
fragt: „Was bie Franzoſen in Madrid thun würden, wenn bie 
Cortes ihnen den König Ferdinand nicht auslieferten 2“ Hierauf 
antwortet die Etoile; „Eben bad, was die Engländer zu Ma— 
drid thaten, als derfelbe König Ferdinand in Bonaparte's 
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pfebte Ihrem Wohlwolten die drei Chefs, melde am ben Spt | Efoffe Bas Derxet beb Röulgd Ferdinand vom 6 Märy +Bis;, 


Händen Geſangeuer zu. Balenzap war.“ — Hierauf gibt die ; 


wodurch auf Aurathen des Staatsraths die alten Cortes 
der Monarchie aufammenberufen wurden; als ben festem 
ut des Föniglihen freien Willens, ba in ber Nacht vom # 
bis zum 8 März der Mabrider Pöhel ſich des Pallaftes bemdds 
tigt habe, 

Das dıfte Anlenreglment zu Died liegend, bat Befehl er- 
halten, mad bens-füblihen Frantreih aufjubreben. 

Don dem Jägerregiment Aller, wovon eine Estabron durch 
verſtelten Abfall den bekannten Caron Ins Verberben Iofte, 
find wieder ſechs Unteroffiziere zu Unterlieutenants befbrdert 
worden, Es liegt in Thlonville. 


Einem Beichluffe des Präfidenten ber vereinigten Staaten 
von Norbamerifa zufolge, bat das mit einem Aufwande von 
ı"/, Mition Fr. neugebaute Fort eriter. Klaſſe, unter Rem 
Dort, ben Namen Fort: Lafanette, zum Anbenten an bie 
von -biefem General der Freipelt geleifteten Dienfte, erhalten. 
* hatte bei biefer Gelegenhelt eine millleärifhe Feierllch⸗ 
keit ſtatt. j 


Deutfhlandb. De 

Se. Majeftdt der Köulg von Würtemberg ertbeilte am 19 
Mai dem (an die Stelle des abberufenen Hrn. Cockhurn ges 
fretenen) toͤnigl. großbritannifhen Gefaudten und bevolmäds 
tigten Minifter Hrn. Wynn bie Autrlttsaudlenz. 


Türtel 

Der Speotateur oriental fagt; „Die griechiſchen Brander 
laſſen, hinſichtlich ihrer bis auf den hrutigen Tag angewachſenen 
hoͤlliſcen VBoltommenpeit,. nichts vermiſſen. In die ſer Hluſicht 
haben fie alle in ben europaͤlſchen Krie gen vorkommeude Kühn 
heit übertroffen. Dort begnägt man fe damit, einen Brau—⸗ 
der. ablaufen zu laſſen, indeſſen fie ihn leiten und nicht eher 
verlaffen, als big fie ihn In deu Staud gefezt haben, deu beab⸗ 
fihtigten Zwef zu erfüllen. ‚Der Brauder iſt fo gebaut, -daf 
er auf verfchledenen Punkten fih an ein Schif anhaken fan. Ein 
Piftoleuihup entzänder das Feuer, und duch einen finnreichen 
Mechanlsmus dfnen fi ale Stütpforten use jo daß bie 
Elamme von allen Seiten hervorſpruͤht, und ib derge ſtält in 
allen Richtungen verbreitet. Der geſchllte Boetzmann, bet 
auı Steuerruber fteht, und den Brander leiter, lenkt das Steuer: 
ruder auswärts, und auf eine der gewöhnlichen Art fanurfrats 
eutgegengefente Bette.  Derfelbe fiebt außerhalb, fo daß er 
ohne irgend eine Gefahr bis zu dem Hugentlife, wo das Feuer 
entzündet wird, das Muder lenken, und in das Boot blaabglek⸗ 
ten fau, um zu entfliehen. Alles ift mir viel Kunft zuſammen⸗ 
geſezt; für Alles iſt im Woraus-geforgt. Die Segel, bad Tau: 
wert find mir Terpentindt.eingerichen, damit fie ſich ſcnel ents 
zünden, und Allem, dem fie fih näyern, ein hefiiges-Feuer 
mitthellen ; fo auch die Segelftangen, die gleichfalls zur Her: 
vorbringung diefer Wirkung zugerichtet find, Wir gebem bier 
nur eine fehr unvolllommene Vorftelung von diefen Brans 
dern. Vornemlich bewundern Kuuftverfandige deren vier, als 
Meifterkäte in ihrer Art.“ 


Durch Stafette erfahren wir fo ehen, daß der Mortrab des 
franzöfifhen Referveforpe und eine Brigade von ber Diekfion 
Dbert am a3, der Herzog von Angouleme ſelbſt am 24 Mai in 
Madrid eingezogen find. 


—————— 
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Die bisjährige Frankfurter DOftermeffe | 


. Berfälnß,) , 

Wir haben in dem bisher gelieferten Abfchnitten die Haupts 
genftände bes Frankfurter Mefvertehrs in Erwähnung ges 
eüt; ſaalleßlich wollen wir noch einen kurzen Ueberblü auf 
e minder wichtigen werfen. — Die Prelfe der Pelz; und 
NRauchwaaren find im Bauzen ſehr beruntergegangen. m 
Grunde werben in dleſem Wetifel bier wenig gute Geſchaͤfte 
gemacht, da in hiefigen Gegenden wenig Pelswerk gerragen 
wird, und ber Hauptmarkt in Deutſchland, für den weitern 
Verſchlelß may dem Norden und Drlent, Leipzig it. Wenn 
baner Huffäufean uber, Marder-, Gerotter- und andern Fels 
len find gemacht worden, fo iſt bie weniger für ben hierlaͤndiſchen 
Berbraug als zum weitern Wertrieb aufder Leipgiger- Meife. 
Doc das auch dort In dieſem Wrsifel bismal wenig zu mahen 
fepn würde, war vorauszufeben, ba ber griechlſch tärkiiche 
Atieg fon felt mehrern Jahren dem bafigen Meßverkehr 
— Abbruch thut. Im Gefolge dfefer Konjuntturen ſtauden 
um auch bier bie Veizwaaten fehr a: benn die Auf⸗ 
Zäuier kounten leicht berechnen, daß es ihnen in Leipzig an 
Abnehmern fehlen würde. Die größten Fuchsfelle wären von 
2f. 49 8e. auf fl. sa fr. gefallen; bie beiten Marbderfelle 
tonnte mian zu 1 fl. 36 Er. bis a fl. haben; Fifchotterfelle ſtau⸗ 
den verbältuifmäßig noch am beiten; fie waren, nad der Güte, 
su a bie 3-f. anzubringen, — Un Hafenfellen, die größten 
tbeild von Hutmahern biefigen Orts und ber Umgegend aufs 
gelanft werden, war großer Ueberſſuß, ba die Witterung des 
vorigen Zahres die Vermehrung diefer Thierart ſehr begün- 
igt Yatte, Harte Angebot firebte indeſſen um fo mehr 
te-preife dieſer Waare herunter zu dräfen, da die Mode ber 
— 4 Weidens, und Zifcbelndite, fg wie auß der Kappen, 
afenfelle Fojteten Anfangs der Meffe ga fl. das Hundert; 

e fielen aber bis auf Bo fl. — Ju Gold-, Eilber-, Bilontes 
tie» und Dufncallleriewaaren feblte es auch diesmal niet an 
Gegenjiänden. der Auswehl, Paris, Hanau, Mauhelm bat 
ten in ‚feinen Sortem, Pforzheim, Schwaͤbiſch- Gemuud, Oeh⸗ 
tingen in den geringhaltigen die Meſſe reihlih damit verforgt. 
Do vermiste man auch in biefer Meile das prädtige Yager 
des Hrn. Geethaler and Wugehurg, der es wobl überhaupt 
niet mebr ber: Reiſetoſten werth.zu halten fheint, um bier 
als Segenftaud der Bewunderung im Braunfels zu glänzen. 


Su eigeniligen Bijouterlewaaren Ift, mit Ausnahme geringer 


zer Artikel etwa, fait gar nichts gemacht worden ; befonders 
eit dem die meiften Nippe's, die fonft in Geld waren, in 
einer. Strobarbeit geliefert werben. = diefer Gattung ſah 
“man. Bourellerten, Udrferten und Schlüfel, Vorftetnabeln ic. 
von ber feinften und gefäligiten Mrbeit und es bat beinahe 
beu Unfhein, als wolle man ben verminderten Goldzufluß aus 
ben Berawerten Brafiliend wenfgitens im fo weit zu befem 
fuben, als dis durd»werminderte Berarbeitung dieſes Metal 
les * Luxusartiteln ber Art bewirtt werben fan. Im allen 
Sorten Biionterten, frangdfifhen vergoldetin Bronzen, enge 
Hiden und franzöffhen golde und -‚filberplattirten Waareu, 
Kronlenntera, Emails sc. war das Magazin des Hrn. Breul 
aus. Kaffel im Brauufels bei weirem das pöpehe und glän« 

ubfte. Es iſt aber febr zu bezweifeln, daß er mit der Meile 
—— zuftleden geweſen, denn wenn gleich es an Bewuns 
erern feiner eleganten Waaren lelnesweges fehlte, fo war am 
Käufern derfelben ein deſto größerer Mangel. — Rädit den 
Nippe's in Stahl, die wie jeder neue Mobeartitel fehr theuer 
waren, fanden Brouzen nod die meiften Abuehmer. — Iu 
alen Arten von ihren aus den Fabrifen von Genf, Neufchatel, 
Ehaur: de: Fonds, Basel ıc, waren grofe Verrärbe ba. Geit 
Die uührmacherei fabrifenmäßig betriebef wird, finfen bie Uh⸗ 
zen immer mehr im Preife, zugleich aber auch im ber @Ate 
wub Dauer. Goldene Miepetirubren koſteten im Duzend 36fl. 
Das Stut; dergleichen Damenupren mit Perlen aa bie 26 fs; 


einfache filberne Ubren 5 bis 6 fl.; bergleihen mit Gehdufe 
von Schlitpart, Bf.; Grifettuhren 3 bis fl., fo daß faum 
zu begreifen, wie dis Fabrikat, ſey es auch noch von fo gerin- 
ger Güte, fo wohlfell zu liefern iſt. — Unter ben Slaswazs 
ten, waren die Eplegelgläfer von Nürnberg und Fürth etwa 
um ı0 Proz. geftiegen. — Im Braunfels waren zwei Vouth⸗ 
ten mit böhmifhen Glaswaaren, befonbers aus der Bucquol⸗ 
fen Fabril, rei verfeben. Man muß es bewundern, wie 
weit es die Kunſt in diefem Artikel gebraht hat. — Feine 
Glaͤſer waren indeſſen auch fehr theuer; man fonnte dort 
Trinfbeher mit Silberſchlif bie zu no und ı2 fl. bag Stäffin- 
den, — Unter ben — ————— behauptet noch immer dad 
Paeriſer Porzellaln feinen laͤnaſt eutſchledenen Vorzug. Lieb⸗ 
haber dleſes Lurusartitels fanden befonders im Braunfels Ge- 
legenheit ihren Geſchmak zu befriedigen. — Für Diejenigen, 
denen ed nur um den Gebrauch zu thun fit, lieferten Koblenz 
und die Umgegend Fanence und Steingut im Ueberſtuß. Buf 
dem Main lagen mebrere Schiffe mit diefer Waare befrachtet, 
die auch auf benfelben feil gehalten wurde. Diefer Artikel, 
für deſſen ſtets wlederlehrendes Bedürfnis durch feine Ser- 
brechlichleit geforgt Ift, fand viel Abſaz; jeboch waren bie Nora 
raͤthe fo groß, daß, mad Mbfluf der Meile, noch Werfteiges 
zungen darin gehalten wurden. — Eifen» und Stahiwaaren 
waren auch diesmal aus verfhledenen Gegenden zur Meffe ges 
kommen und In großer Menge vorhanden. Die Bergiſchen 
Steblfabriten bewähren es immer mehr, dab wir Deutſche 
—— —— und Englaͤndern in des Induſtrie wettelfern 
tdunen; inſofern die gegebenen Umſtaͤnde uns nur ulcht 9 
nactbeliig find.. In ber Politur haben es jene Fabrilen gewiß 
eben fo weit gebracht, als bie englifgen, nur in ber @üte des 
“ verarbeitenden Materlald ftehen fie dieſen nach, weiches 
s enner des Einfiufes ber Elimatifhen Verhaͤltniſſe nn “ 
jüglihere Härkung des Statik tınditetr Mer 72 8. I 
ug, den die englifgen Feilen, Raſiermeſſer ic. no immer 
behaupten. — In der Eiofferarbeit zeichnen ſich ihrerfeits 
die Frangofen aus; freilich find auch die Parifer Scloͤſſer weit 
tbenrer, als die Bergiihen. Am moblfellften waren unter . 
den @ffen: und Stablfabrifaten bie Schmallalder; fie ſtehen 
50 Proz. geringer, als bie Bergiſchen, find aber aub viel 
fdlemter. — Modes Kupfer war um 20 Proz. geftlegen; ber 
Silogramm wurde um 56 fl. verfauft. Man mollte dis den 
Kriegsfonjunkturen zuſchrelben, bie eine ftärfere Nachftage 
nah diefem Metall veranlaft haben follen. — Mit Piſtolen, 
Kugelbühfen und Jagdgewehren hatten auch diemal hiefige 
und fremde Buͤchſenmacher, unter denen bie Lürtiher den 
röpten Muf haben, die Meile verforgt; es ſtedt indeſſen das 
in, ob fie gute Geſchääfte gemacht haben. — Am Main, im 
Mömer und der Umgegend hatten fremde Kunſtſchreiner, bes 
fonders von Mainz, Hömft und Aſchaffenburg, Meublemaaren 
auszefigfit. Ste find etwas wohlfeller, ale die biefigen; bie 
Merfäufer klagten aber fehr über Mangel an Abſaz. — Der 
Handel mit fogenannten Nürnberger Holz» und Spielmaaren 
bat, im Srofen wentgftens, ſchon feit . Jabren, anf 
dem hiefigen Meilen fehr abgenommen, weil der Fingang die» 
fes Urtiteld, wovon fonft vom bier aus viel nah Frantrei 
verführt wurde, durch die Douanengefesgebung dieſes Landes 
erfchwert fit, Waaren ber Art, ſowol sus Nürnberg felbft, 
wie auch aus Augsburg, Berchtesgaden, aus dem Koburgſchen 
und Tirel waren in Menge zur Meile gelommen. — &o wie 
bie frübern Meffen hatten auch bie gegenwärtige mebrere Annft= 
und Antifenbändler bezogen. Im Braunfels war ein foges 
nannteg Museum romanum auegeftellt, dad, fo mie jenes Hrm. 
Echeibners aus Köln, eine Sammlung römiiher und danptifcher 
Alterchümer enthielt. Hler und dort erblitte man bronzene 
iguren , Urnen, Krinkgefbirre, hetruriſche Vaſen, Afbens 
rüge, Opferſchaalen sc. — Hen. Schelbners Kabinet zeichnete 
fi no befonders durch feinen Reidthum am griedifgen umb 
zömifgen Bold », Slider » und Kupfermänzen, aus, mehr 
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denn 2000 an ber Zahl; auch fah man In bemfelben Münzen 
and ben Zeiten des Mittelalters; ſodaua mehrere pradtvolle- 
Manuffripte auf Pergament mit feinen Malereien und ein 
zeig mir Silber und Steinen versiertes Evangellenbub aus 
dem ten oder gten Jahrhundert; ferner elfenbeinerne Pokale, 
indifche Figuren, Mineralten, nebft mehrern andern Selten: 
beiten. — Eine Gemälde» Sammlung von 654 Stüfen aus 
der italientihen , ftanzoͤſiſchen, nieberländifchen und deutſchen 
Schule wurde in einer öffentlihen Verfteigerung feil geboten. 
Es möyen Stäte von Werth darunter gewefen ſeyn; indeſſen 
bat der Eigentümer bier ſeibſt eben kein fonderlihes Giäf 

macht. — Inter den Schenswürbigkeiten, welde die Meile 

ahte, verdient bie Menagerle des Hrn. Zournlalre zuerſt 
Erwähnung. Zu ben feltenften Stüfen berfeiben gehörten 
drei lebendige Miefenfalangen, bie ladeſſen bei weitem noch 
nicht ihre volldändige Größe eriangt hatten; bie anfehnlichite 


unter ibnen mochte etwa 8 bißog Fuß lang ſeyn, da fie doch 


befanntlih 50 bis 60 Fuß erreichen. 
geitelten waren ganz zahm; file verfhlangen Febervich und 
Kaninhen. Ein anderes feltenes Stäf biefer Menagerie war 
das gehörnte Pferd oder Snu, weldes, wie Hr. Tournlalre 
behauptete , auf dem Kontinente noch nie gezeigt worben feyn 
fol. Außerdem ſah man noch einen perfifchen Löwen, einen 
geopard, Hodue, Bären, mehrere Affenarten und eine rer 
artige Sammlung verſchledener Mögel, worunter zwei Koͤ⸗ 
nigsvögel aus Afrika und mehrere fehr große Papagevarten. — 
Hr. Dlivier (Mater) von Paris hatte bismal auf dem Parade: 
plaz eine eigene Bude aufgefchlagen, worin er feine mecha⸗ 
niſch⸗ phpfitallfihen und optifhen Kunftftüfe aufführre, — Nee 
ben ihm Fonturrirte um des Publilums Beifall ein Marionet⸗ 
teutheater. — Ein Polyorama und eine riefenmäfige Shwel⸗ 
ar föltefen die Reihe ber Schenswürbigfeiten, bie mit 
er Meffe kamen und verfhwanden, 





Fi ven Mir erhalten aus Paris, ald Gegenftät zur ber 
faunten Belehrung des Brafen Du Ehaffault und bes 
en. Dumenil vom Albune, eine Abſchrift beifoigenden 
hreibeus an den Adnig, welches, (wenn es acht iſt, 
was wir ulcht beurtheilen können) über bie von Hru. Madler 
v. Droutjean und fpäter von Hrn. B. Conftant in ber Depu · 
tirtenfammer zur Sprache gebradten, aber keine gerigtlide 
Unterfugung zur Folge hadenden Thatſachhen vieles Lit ver— 
breiten wärde. — „Sire, In Mepräfentativs Staaten I 
ed Pricht jedes Bürgers, bie Fürften über die Gefahren aufe 
zufären, welche ihnen von Seite ber Tiener Ihrer Mast 
drohen. Sie können zwar nit übel thun, aber fie koͤnnen 
ſchlechte Raͤthe haben und dann wird es für fie und für das 
xand wictle, daß man ihnen den Abgrund aufbele, an ben 
man fie führt. Dem Drang meines Gewiſſens folgend, finde 
ich mic genöthigt, Nachſtehendes zur Kenntalß Zurer Maje⸗ 
Kit au bringen. Im Jaͤnner 1815 ernannte mis mein Bus 
feufreund, ber @raf dv. Gain, ber von Ew. Majekät zum 
“ouverneur von Pau ernannt worden war, zu felnem Adju⸗ 
tanten, mie bis ben Gouverneurs unter ber alten Megierung 
zuſtaud. Seitdem bezog: ih immer den damit verfuüpften 
Titel und Sold; auch verbanfe ich der @üte Em. Maieftdt das 
gudwigefrenz für a5idhrige Dienfte. @enörhiat das Schwel 
en zu brechen, bleitr mir nur ein Weg, um aus meiner Dun: 
Feibeit bis zum Throne zu bringen, er it ſchmerzlich, als 
lein das Barerlaud befiehit und ib gehorche. Site! ik ver- 
zichte auf das Brevet eines ug I verzichte 
auf das Patent eines Wdiutanten des königl. Schloſſes von 
Vau! Zu einem folden Aeußerſten zu greiten, konnten nur 
febr triftige Deweagründe mib beitimmen. Ich habe nie 
meine Pflihren meinem Intereffe untergeordnet und bie Ehre 
verbietet mir, laͤuger Verbindungen beizubebalten, welche 
gegen meine Grundfäze laufen, und länger unter der Kaft ei- 
nes Eides zu bleiben, dem ich nit mehr halten wid. Daber 
oil ip, ſo zefahrlich es auch für mi ablaufen Könnte, dem 


Die bier zur Schau aus- 







Eide Benäge lelften, den ich ald Aubwigsritter abgelegt. Ehen 
feit dem Jahre 1820 wollte ih thun, was ih beute thue, bas 
mals, als man ein einzelnes Verbrechen zum Vorwande nahm, 
um unfer Wohlgefez zu ftören, welses das Palladium unferer 
Freiheit war. Judeſſen blieben damals noch Hofnungen übrig, 
Gegenwärtig wo man laut und überall Die Lehre von ber abiolus 
ten Gewalt predigt, wo ein Arien gegen eine fonftitutionelle Res 
gierung unternommen, das xoos, das man der fränyöfifdben 
Konftitutlon beftimmt anbeuter, ift feine Hofnung mehr übrig, 
und ih breche mela Stmwelgen. Im Jahr 1313 trat fh aus 
ber Marine, wo i® fünf Jahre geblent hatte, als Kapitain 
in die @brengarden: Der Winter hatte bas franzöfifpe 

in Rußland aufgerieben, ic giaubte nicht rubig ſizen bleiben 
zu dürfen. Ach bewunderte Napoiesm als Krieger, haßte Ihn 
aber als Bürger. lim hiefe Zeit trug man miran, meinem 
Vaterlande anderdwo zu dienen, als auf dem Feib ber Ebre; 
es heudelte fih von einer geheimen Geſellſchaft, deren Imel 
darin beftand, den Kalfer zu Aürgen und bie Freiheit wieder 
berzuftellen. Auf dieſe Urt bofte man den Krieg beenbigt unb 
das Vaterland durch frelfinn'ge Inftirurionen für bie Leiden 
entſchaͤdigt zu feben, die, es erduldet harte. Ich nahm bems 
nach ale‘ Estadbronschef meine Entiaffung, und trat in jene ges 
heime Geſellſchaft, welche beinabe dieſelben Grundlagen hatte, 
wie der Zugendbund in Deutfuland. Im Jahre 1814 warb 
in dieſer Gefellfchait beſchloſſen, die Bourbons zurüf zu rufen 
um allen Webein der Mevointion mit einemmale ein @ube zu 
machen. — Ich bleute alfo Ew. Majeſtat indem id der Ereis 
beit diente, und für ihren Dienſt bab ich mein Leden und 
mein Vermögen daran gefejt. Es wurden mir mehrere fe 
ebrenvolle aber gefährlide Aufträge ertbeilr, ich erfüllte 
und batte endlich das Vergnügen Ew, Drajehät, freilich meht 
dur ben Erfolg ber fremden Maren, als dutch den unferer 
Bemühungen, in ben Pallaſt ihrer Täter zurüffchrem zu ſeben. 
Indeſſen fiöste bie Gefellihaft, welde zur Nülfehr Ew. Mi 


elER ae A aAe 
Majeſtaͤt ein Bericht darüber erſtattet, in welchen aber bie 
Orunbfäze und Zweke biefer Gefellihaft (dom etwas verändert 
erſcienen; doc erhielt fie Ihren Beifall Sire, unter ber Be: 
dingung, daß drep Verſonen in biefeibe zugelaſſen würden, 
die Ew. Moieftär —— Die urſprurgliche Tendenj 
dleſet Sefelfaaft, anfängiic blos abgeändert, dann ans ver⸗ 
ändert, erbirit nun eine Rlotung, welde ihrer ur 
ganz entgegengefezt war. Mon dieſem Wugenblite an wei« 
gerte ib mi, mia zum zweitenmale in diefeibe aufnehmen 
zu laffen ; eine Bedingung, welde man allen Sliedern in den 
Statuten ber Meorgauffation’gefezt hatte, und die deutiih ans 
zeigte, daß man eine gang neue Bahn einzufchlagen dachte. 
Diefe neuen Srundfäze ftimmten nit mit den meinigen übers 
ein und es blieb mir niete anders übrig, als mic zuräfzus 
feben. Indeſſen wufte ib von der Gefellſchaft und ihren 

itgliedern zu viel, um picht ihren Gang weiter zu verfolgen. 
Eie it es, Eire, die ſeltdem zur verborgenen Megtes 
rung empor gewadfen ift, welche ber ehrenwerthe Würger 
St. Mabdler Monriean mit fo vielem Muthe öffentlich 
zur Sptache gebracht hat, Wie groß mußte mein Eritaunen 
fepn, als ih, ber ic diefe ganze gebeimntfuole Geſglchte 
kannte, Ihre Minifter, Sire, gecen bie würbige Magiftratss 
rerſon, die nur ihre Pflicht erfätte, mürben f:b, und fie 
Thatfaben läugnen börte, von denen fie eine vollftändige 
Kenntnig hasten Don biefer Zeit an nahm die Macht der 
Geſellſchaft täglih zu, und fie gelaugte endlich bahin, ihren 
Einfluß felbft auf die Regierung zu üben, ber fie dafür aus 
allen idren Aräften beifteht. Diefe Geſellſchaft iſt es, weiche 
mit einer geiftliben Sekte im Bunde, ale unſere Juſtltutid⸗ 
nen verfaͤlſcht har. Sie it es, welche einverftanden mir der—⸗ 
eiben Selte, nur in einem glüfligen Kriege gegen Spanien 
ie Mözlihteit, ihrecontrerenolutionairen Grundfdze 
ind Werk zu fegen, erbiitt, und die Monarchien und Woiter 
Europa’s in einen furdibaren Kampf kürzt, deſſen Auscang 
wicht abzuſehen it. Um figer zu ſeyn, daf meine Stimme 
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68 sum Throne nelange, mußte fh ein’ großes Opfer bringen; 
ehrenwertbe Pürger gingen mir mit ihrem MWeifpiele voran, 
Benrrheilen Sie nun Frastreid, Site, wenn fbon ein eins 
faher Bürger, der auf Belshnung feiner Ernchenbeit beffen 
fonnte, aus Liebe zur Pflicht es für notbwenbiz findet, auf 
ben Stufen des Thrones, auf dem Altare des Vaterlandes 

8 Brevet einer Anftelung niederzulegen , die zu feinem Le⸗ 
bendunterbalt nethwendig iſt, und ein Ordenszeichen zuräk: 
zugeben, das er für chrenrolle Dienfte erbielt, Paris, ben 
2, Uprli 1823, (linterz,) Binden de Queimont.* 





Gerigilide Belannimahangen 


Die ber Katharina Hartlieb, Hutmaqerin von Hier, 
ugebörige Behauſung am Färbergraben Nro, 1050, wirb wies 
—— per gerihrligen Bertaufe unterworfen, und biezu 
min. au 
Mittwoch ben ıı Jun. b. 3. Wormittags 9 Uhr 
feftgejegt, wobei Käufer erfpeinen und die Kaufsbedingniffe 
vernehmen mögen. 
Münden, den 23 Mai 1823, 
Köulgl. daterifges Kreis» und Gtadtgerict, 
v. Gerngroß, Diteltor. 
Schidermalr. 


Da bie gräfl, Lerdhenfeld : Frembergifhe Dberjägers-Wittwe 
Katharinag Greiller am 23 Febr. I. 3. dabier ohne Dede 
cendenz ; jedoch mit Hinterlaffung eines Teftaments verftors 
ben it, worin bie vier Töchter des Soͤldners Alois Forfter von 
Pfeffenhauſen, dann bie zwei Töchter des Soͤlduere Franz Diez 
von Viechhauſen, Landgerihts Kelheim, als Univerfaierben 
ernannt worden find, fo werden bierbur alle diejenigen, 
weiche die konkrete Verlafenfhaftsmafle aus einem Eibrechte, 
oder 23 Bi In eg AR nehmen gedenfen, * 

nnen dr 
Bun anfueforter I dab 5b KH uhr ge —X — 
al⸗ 


zuwelſen, als au 





erdeſſen das Teſtament für anerkannt geb 
ten, uaud ber Rakleß nach Juhalt deſſelben an bie Interefeuten 
vertheilt werden würde, 

Zuglelch wird bemerkt, daß die Defunktin eine von Ober 
baztofen gebürtige Maurers= und Sölbnerstocter fey, unb 
- Kb mit idrem urfpränglicen Geſchlehts namen Seubdbelmair 
seihrieben habe. 

Münden, ben ı3 Mat 1833, 

Aönigl, baler. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. BerngropMirektor, 





Winkler, 
Das 
Bonigl. baierifhe Kreis: und Stabtgerigt 
. Ausbach 


hat indem Saulbenweſen bes 
David Dfer Neumann, zu Ansbach, 
anf eigenen Autrag deſſelben dura Entfaliefung vom heutis 
gen Teg den Univerfallonkurs ertanut. 
. Mb werden daher die geſezlichen Ebdiftstage, nemlich; 
1 zur — der Gordberungen und deren gehörigen 
weifung au 
Montag den 23 Sun. l. J.; 
I. zur WBorbeingung ber Einreden, gegen bie angemelbes 
ten Zorberungen auf 
Kreltag ben 25 Jul. 1.5.5; 
I. zur Verbaubiung, und zwar für bie Nepiif auf 
* Montag den a1 Aug. l. J., und 
für die Duniit auf 
Tienfag ben 26 Aug. l. Fr 
vor dem Kommildı, Krelögerihtsrarh Bombart, febedimal 
Morgens 9 Uhr feftgefegt, und biezu fämtlide unbekannte 
Gläubiger des Gemeluſchuidner⸗ hiemlt öffentlich unter dem 


ften @diftätage die Aueſchlleßung ber Forberung von der gesens 
waͤrtigen — ——— an den uͤbrlgen 
Ebdiftstagen aber bie Ausſchliefung mit dem an denfeiben vor— 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat: 

aulcie werben diejenigen, welche irgend etwas von beim 
Vermögen des Gemelufchulduers in Händen haben, bei Vers 
meibung des nochmallgen Erfages, aufgefordert, folbes unter 
Vorbehalt Iprer Rechte, bei @eriht zu übergeben, 

Unsbach, den 10 Mat 1823, : 

Buſch, Direktor, 
Keberia. 


Das unterfertigte Fönigl. bateriiche Kreis» und Gtabtgericht 
bat in bem Schuldenweſen ber Michael Hindlifhen Weiß⸗ 
gerbers: Eheleute dabier durch Entſchließung vom ı2 u, DM, 
den Untverfaitonlurs erkannt, 

Es werden bie gefezlihen Ebiktstage, nemlich: 

1. zur Unmeldung der Forderungen und beren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Montag den g Jun. ; 

U. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

tdberungen. auf Donnerftag ben 10 Jul. ; 
1, zur Salufverhandlung und zwar für die Mepllk auf 
Donnerftag ben 24 Jul. und für die Duplit auf Sonn⸗ 
abend ben 9 Aug.; 
jedesmal Morgens 2 Uhr feftgefegt, und hlezu fämtlihe uns 
befannte Gldubiger des Gemeinfchuldners biemit öffentl uns 
ter bem Nedtsnactheile vorgeladen, * das Nichterſcetnen 
am erſten Ediktsrage bie Ausfihliefung ber Forderungen von 
gegenwärtiger Kontursmaſſe, das Nichterſchelnen an bem übrfe 
gen Ebdiktetagen aber bie Ausſchließung von ben an denſelben 
vorzunehmenden Verhandlungen zur Folge habe. 

ugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemeinſchuldners in Pr en baben, bei Vers 
meldung bes nochmaligen Erſazes aufacforsert, folhes unter 
Morbehalt ihrer Meute bei Bericht zu übergeben. 


ZUNVDyuL , VER U ua 1030, 
Königl, baterifches Krels⸗ und Stadtgerict. 
v. Hedel, Direktor. 





Stark. 


— 

Der blerortige härgerlide Lammwirth, Tofepb Wieder 
mann, bat um difentlihe Feilbletung feines Wirtdſchafts⸗ 
Auweſens, und um bie Berfügung einer hiermit zu verbinden» 
den Shuldenliguidation, 

@3 wird nun demnach zur Meallfirung diefes beiderſeitigen 
Antrags Termin anf Dienftag den 17 Jun, I, J. auberaumt, 
und hierbei bemerft: 

a. 3m Hinfiht bes Vertaufes, 
daß bie DBertaufsotjelte in einem Wirthſchafts gebaͤude Nro. 246, 
mir Bräuftätte — Stallung — einem abgefonderten Stadel 
— einem fieinen Wurzgärtel-— dem ganzen Gemelbsnus 
zen, 2'/; Jauchert Meter, und 1',, Tagwerk Mäder beitehn, 
b. Bezüglich ber Liquidation, 
daß diefe sub poena pracelusi gefhehe, und jede verfpätete 
orberungd : Unmeldung von fi gewiefen werden müßte. 

Uebrigens finder ad a. die Eröfnung der Kaufsbedingnife 
vor zu begingender Stelgerungebandiung ftatt, und Können die 
auf ben Reallitaͤten rubenden Laften mittierwelle in den biffeis 
tigen Derichtsaften eingefeben werben. 

Burgau, am ı5 Mai 1823, 

Koͤnlgl. balerifhes Landgericht. 
Kuttler, Kandriäter, 


Herr Johannu Evangeiift Kaludl, Erfonventual 
des aufgelösten Beuebiftiuertiofters Prüfening, fit iin xaufe 
bes Monats April zu Aumpfmuhl geftorden. 

Derfelbe bat ein zu @erihtshanden übergebenes Teitament 
binteriaffen, und barin einen Erfonventualen vom vorbin ges 
nannten Klofter zum liniverfalerben eingefegt, welwer fib auch 

m Antritt der Erbigaft ohne Wohlthat des Zuventasiums 


Diestengctheile vorgeladen, daß bas Nichteriheinen am ers eit erflärt hat. 


v 


* 


zur 


Die allenfalls vorhandenen Inteftaterben werben blevon mit 
ber öffentlichen Aufforderung in Kennrmif gefest, binnen 30 
Tagen zerftörlicher Fri vom Tage der Einrüfung an fi über 
bie Anerteunung biefes Teftaments und mit Anbringung Ihrer 
Unfprücde bierorts zu melden, wibrigenfals daſſelbe für aner- 
kaunt angenommen wird. And baden alle biejenigen, welche 
an bie Werlafenfhaft aus irgend einem andern Grunde eine 
Uunforderung machen zu können glauben, folge im nemlichen 
Termin geltend zu machen, indem nah Merlauf beifeiben fo= 
glei gefezliher Vorſchrift gemäß vorgeſchritten wird. 

Degensburg, den 9 Mai 1823, 

Königl. baterifhes Kreis: unb Stadtgericht, 
Frelhetr v. Berger, Direktor, 
“ Vraun, Ucceſſ. 


Martin Brutſch von Randegs, welcher bereits a4 Jahre 
abwefend, und deſſen Aufenthalt unbeftimmt if, ober feine 
allenfallfige Descenbenten werben hiermit aufgefordert, bin 
nen einem Jahr fi babler zu ftellen, unb Das in 143 fl. 
43 fr. 4 dl, beftehende Mermögen deſſelben mad vorheriger ge⸗ 
nugfamer —*— au fi zu ziehen, widrigen falls deden 
befannte' Erben in ben fürforglihen Beſiz diefes Vermögens 
werden eingefezt werben, 

Nadöiphzell, den 9 April 1853. 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Walchner. 








Buͤcher-Verſteigerung. 

Am 17 Jun. 1823 und an ben folgenden Tagen wird aus 
dem Naglaſſe bes königlihen Gehelmentaths und Generallom: 
mifärs Stephan Freiheren v. Stengel zu Bamberg 
eine ſchazbare Sammlung von Büchern aus allen Fächern, 


nebit Pandfarten, optifhen und matbematifchen 
von den beräbmsıfin cuptirare eb wirbeem 


gleigen einige Kunftgegenitände verfteigert. In Wugsbur 
gibt Kataloge ab, und übernimmt bie Beforgung von Be 


ftellungen . N 
Bibliothekar, Meltor Bepfchlag. 


Ein Handblungshaus in einer Hanbelsftabt Balerns, wovon 
einer ber @efelfhafter gang Balern, einen Theil von Sach⸗ 
fen, Heffen und ber Schweiz, fo wie gang Würtemberg und 
————— jaͤhrlich in eigenen Geſchaͤften bereist, wuͤnſcht 
zu Erleigterung ber Koſten entweder einen Mitreifenden zu 
finden, oder es würbe baffelbe fi au herbellaſſen, bie @e 
ſchaͤfte einer Fabrik ober eines Hauſes, welches in englifgen 
ober deutfhen Manufatturwaaren, ober in Fabrikaten thut, 

egen eine angemeffene Provifion reblih mit zu beforgen. Kuf 
ranfirte Auftragen wirb Hr. Joſeph Quaute in Augsburg 
Beſcheld geben. 


Der berühmte Herr Profeſſor ber Pouffirkunft, ber vor vier 
Jahren fi bier aufpielt, und fib während dieſer Zeit durch 








‘ feine melfterhafteund kunftreige Arbeiten in Kruzifir= und aus 


dern diſtoriſchen Stüken bei Kunfttennern berübmt gemacht 
bat, ift uun wieberum bier angefommen. 

Da deſſen Aufenthalt fchr kurz ſeyn mwirb, fo erfucht Unter: 
zeiapneter diejenige, bie fon mehrmals wegen folden Kunſt⸗ 
ſtüten bei ihm anfragten, fih mit ihren Beſtellungen fobald 
als moͤglich in franfirten Briefen an ibn gu wenden, wo dann 
Die nähere Auskunft ertheilt werben *5 


A 
{ ariım 
Wadarbelser in ber Mar IHansfraße 





Die hemifhe Fabrik bes Unterzeichneten fertigt unb vers 
Bauft ein ganz befomders ſchoͤnes Frankfurter: ober Kupferdru⸗ 
keriawarz, das fi durch feine tiefe und ergiebige Sawaͤrze 
fowol, als durch feine ungemelne Bartheit und Milde vor vle⸗ 
len andern bergleipen Gabritaten vorthellhaft auszeichnen wird, 


Anfteumenten 
whtrenr Iee 


Es bat auferbem noch bie ganz erwünfdte @lgenihaft, bafes ° 
in Del lelcht und ſchnell trofuer, was belanntiih ſchwarzen 
Barben wenig eigen it. Der Preis — welder auf franfirte 
Briefe famt Mufter mitgetheilt werben wird — iſt fo befchafs 
fen, daß es gu all und jedem Gebrauch müzlicher als jedes an 
dere verwendet werben fan. Veltellungen unter 100 Pfund 
können jebo& hierauf nicht angenommen werben, Es wirb ba- 
ber biefes Fabritar dem verehrten kaufmännifhen Publikum 
jur geneigten Adnahme befiens empfohlen. 
Nürnberg, ben 15 Mpril 1823, 
Sulins Krieg, 


Da ih mit Genehmigung ber könlgl. baleriſchen Regierung 
eine Unterrihtsanftalt für Anaben, worin biefelben bis zu ih⸗ 
———— in die hoͤhern Gymnaſialllaſſen, oder wenn fie 
fib der Handlung widmen follen, bierin wiſſenſchaftlich vorbe⸗ 
reitet werden, errichtet babe, fo zeige lch bis ben @itern, weis 
die mir ihre Kinder zu Bildung auvertrauen wollen, mit der 
Bemerfung an, daß ih durch ein gerdumiges Lolal in den 
Stand gefest bin, Knaben ſowol in ganze als halbe Penfion 
aufzunehmen. 

In Rätſicht des Ertlehungsplanes, der Lehrgegenftände 
und der Bebingungen, bitte ich die perehrlichen Eitern ſich gi« 
of en ei — u 28 

uchen, ber > 1823, E 
€, Konftant. Desjarbing, 
Gromenadbeplaz Nro, 1438, 


Bab- Unzeige , 

Die Ainiglihe Badanftalt u Kreuth bei Tegeruſte 
wird in diefem Jahre ben ı Jun. eröfnet. Die Kur mit Zle⸗ 
genmolten wird jedoch erft mit bem 9 Zum. und zwar. sugleich 
mit der Aur mit frifben Pflangeniditen beginnen, — Um die 
SKurgäfte, melde allen teinfen mallen, für bis Asanfmirkung 
Diefer Kur, newlich für das Mieltrinfen ber fen au ge» 
wiünen, bat man wie in Gais, eine beftimmte Tore feftats 
fest, nad welcher fuͤr den Gebrauch derſelben täglig »8 fr. 
entrichter werben, ber @aft mag viel oder wenig trinfen. Fir 
bie Unze frifher Pilangenfäfte werben 6 fr, bezabit. BDieie 
Kur mit Molten und Kräuterfäften theils vorzubereiten, tbeil® 
wirkſamer zu machen, werben In ber königliten Babanjtalt 
“immermebrere Sorten Mineralwaller, mebft bem bei Tegernfee 
entfpringenden Schweigdofer Sawefelwaſſer, deſſen Güte und 
Stärfe bereits befannt ift, und von deſſen Weftanbrbeilen eine 
päbere Qnzelge folgen wirb, vorrätbig aebalten, 

Wegen Zimmerbeftelungen bittet man & an bem Unter⸗ 
geläueten foriftiig au wenden, und die Briefe bis zum 94 

- M. in Münden in felne Wohnung aufbem Mar: Joſerhe 
Plage Nrö. 1. über zwei Stiegen, nad biefer Zeit aber in 
bie königl. Badauſtalt zu Kreuth bei Tegerniee, zu fenbem, 

Münden, den 14 Mal 1823, . 

. Mofenmerfel, 


Dr. ’ 
Banet. Deftane und Badarzt. 


Bel Untergelänetem find folgende Staatepapiere zu haben, 
als kön. baterifbe Staats: Lotterieloofe von 10 — a5 und 100 & ‚ 
badifhe unverzinsliche, preufifhe Treſorſchelne oder färfiite 
Kaſſenblllets; eben fo werben auch Aufträge anf k. k. dftreic. 
100 fl. ober fogenannte Motbicild :Foofe und andere berale's 
den Effelten gegen eine billige Provlſton angenommen; hei als 
len diefen Staatspapieren gebt die Einlage auf frineu Fall vers 
loren, was folhe Jedermann gang vorzäglih empfieblt. Für 
biejenigen aber, die an einem einen Opfer, zur Einkehr des 
einftweiligen Gtäles, Wohlgefllien finden, habe ich Looſe von 
mebreren kön. baleriſchen privilegirten Gäterlotterien, und uns 
ter diefen and von den beitehten Loofen von Schwabach und 
ben Herrihaften Erlah und Tollet, von welden die Originals 
Plane, bie fi dem Liebhaber von felbit empfehlen follen, zur 
@infigt. ‘Briefe, Geld oder Vista- Wechfel werben france er⸗ 
beten von Mathias Boltitoffer In St, Ballen, 


— — 
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“ Spanien gend; an einem einzigen Tage follen In Saragoffa 28 Menfhen 

in Yrivatichreiben aus Tolofa vom 16 Mat meldet: | getödter und 8o verwundet worben ſeyn; man ſah mit größter 

„Ein von Corunna abgeferrigtes ſchnell fegeindes Schif Hit vors | Schnfucht der Ankunft einer ftärkern frangöfifhen Beſazung im 
Zeſtern Abends zu Et. Schaftian mit der Nachricht eingelan: | diefer unglütlichen Stadt entgegen.“ 


: daß der eigfifbe General Eir R. Wilſon mit einem Ge— Srofbritanntiem . 

Herasitäbe und andern Militärs daſelbſt gelandet Habe und man London, aa Mat, Konſol. Aproz. 80'4 ; ſpaniſche 
noch audere erwarte. Bald daramf haben die franzdfiihen Flüht- | 5Pros. 37'%. i 

Ange, die fih an 120 ftarf zu St. Sebaſtlan befanden, auf dafs Fortfezung bed Meifeberihts aus bem Mots 
Telbe Fahrzeng ſich eingeſchlft, und find noch um 11 Ihr Abende ning-Herald. 

nach Eorunna unter Segel gegangen. — Von Irun bis zum | „An dleſem Tage traf auch die Nachricht von der Einnahme 


Bauptquartler ſindet man nur wenige Truppen aufgeftelt; ihr | von Logronno, nad dem Müfzuge von Balleſteros, in Madrid 
"Dienft beſteht darin, auf beiden Seiten der Straße zu patronffz | ein, und warde wie gewöhnlich durch Öffentliche Anſchläge, zu 
Tiren und die aus Frankreich kommenden Konvoys zu geleiten, | denen ſich unzählige Grupven drängten, befannt gemacht. Der 
— Aus der Gegend von Pampzelunarerfahren wir Folgendes: | vorberrfhende Zug In dem meiften Gefihtern dieſer Gruppen 
Am 8%, als am Chriſti- Himmelfahrtstage, wohnte die Abe | war ungemeine Neugierde. Ich hörte niemals von einer ders 
‚hellung von Glaubensjoldaten, die vor jewer Feftung gelagert | felben jene natitrlide Anfwallung von Unwilen gegen bie Wi: 
It, eben beim Gotteedienſte dei, als die Beſazung mit 6 Feld: ;| derfader des Waterlandes, die man bei ſolchen Gelegenheiten 
Häfen einen Ausfall machte. Yon dieſem Tage an werden die;| doch erwarten ſoilte. Kurz, ih glaube, daß der Eifer für die 
KTonſtitukloneſlen auch wie Ungläubige angeſeheu. — Seit eis, Kouſtitution, welcher Madrid charakteriſirte, ſeit gehn Tagen 
zen Tgaeu bemerkte man, daß die Truypea welche Sautonal fehr ertaltet iſt. Daran mag großentheils nult die Ertfernung 
einſchließen, geheime Verſtaͤndniſſe in der Zeitung hatten; man | der Reglerung und die Auswanderung eliergroßen Bazahl Fa⸗ 
Sagt, ein fpaniiher Stabsoffizier, der Theiluahme daran über: | millen Schuld fepn; aber fiherlic bat das wintährlide und ge⸗ 
fuͤhrt, ſey etſcoſſen worden. Das Bekanutwerden dieſes Ere | feplofe Schalten des Grafen Abisbal nicht wenig Gleihgültigs 
eigniffes ſol viel zu dem Abfalle und der Zerſplitterung von | Zeit, ja fogar Widerwlllen gegen bie Sache der Konftitutien 
Que ſada's Korps beigetragen haben. Den Eigenthümer des | bewirkt, Ich reiste am 2; April Abends von. Madeld ab, 
einzeln liegenden Vachthofes bei Oparzun Can der Gränze), wo | und traf gleih vor dem Thore ein Infanterlerrgiment, das 
‚mehrere franzbfifhe Soldaten zu Anfang biefes Monats von | nad Alcobendas marſchirte. Ich vernahm, daß eine Areilleries 
einer ſpaniſchen Guerilla überfallen worden, haben die Glau⸗ Eskadron, und zwei oder drei audere Infanterie = und Navals 
bensfolbaten famt feiner Fran und’ drei Heinen Kindernandem | terledivifionen bereits vorausgegangen waren, welche beftimmit 
Thore des Pachthoſes aufgefnüpft. — Aus Saragoffa laus | ſeyn follen, Gnerilas in den Gebirgen der Somofierra zu bil- 
ten bie Nachtichten beunrubigend, Die Franzofen haben da: | den. Die Straße von Burgos nad Mabrid geht durch dieſe 
felbſt nicht mehr als 6 bis 700 Mann Befazung, die fi im. | Gebirge, und der Eintritt In diefeibe von Burgos ber, wel⸗ 
Fort zuſammenhalten; nur von Zeit zu Seit kommen Patrouile | her das Thor von Somofierra heißt, iſt eine Straßenfirete, 
‘ten in die Stadt hinunter, wenn nemlich ihre Anwefenheit | die völlig von den hoͤhern Bergzinnen der Sierra wie von eis 
ſchlechterdings mothwendig wird, um die Ruhe zwiſchen den Ropa: | nem natürfihen Bollwerke beberriht wird. Weber Alcobendas 
Uſten und Liberaien, die im Namen des Adnigs und der Melt: | hinaus begegnete ich den erwähnten leichten Artillerie⸗Esladro⸗ 
sion viele Mißhandlungen erdulden müffen, herzuftellen. E&8 | nen, deren Kommandant meinen Paß unterfuhte. Die Naht 
vergeht Fein Tag, wo nicht dem Parteihaſſe einige Opfer ge: | brac herein, und als ich an der Somofierra anlangte, war es 
„bradt werden. Wiedekholt hat die Munizipalitir Abgeordnete | völlig finfter. Um Mitternacht hatte ih den Weg burg biefe 
an den General Molltor geſchilt, um ihn zu erſuchen, diefen | Gebirge zur Hälfte zuräfgelegt, und während die Pferde ge⸗ 
Unorduungen Einhalt zu thun und die Vefazung zu vermehren; | wechfelt wurden, wandelte ich zu einem großen Wachtfeuer hin, 
allein bisher Eonnte michts gefhehen. Daß unter folhen Um: | um welhes herum Soldaten gelagert waren. Sie fagten mir, 
ſtaͤnden aud die Sicherheit der Straßen leide und die Verbin | fie wären Guerillas, und würden am folgenden Morgen nad 
düngen auf mande Art unterbrogen werden, koͤnnen Sie fi | dem Thore von Somofierra aufbrechen, um es gegen die Frans 
vorſtellen. Die legten Nachtichten von da her find niederfchlas I zofen zu vertheidigen. Die armen Teufel zitterten vor Kälte, 
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und erzählten mir alled dleſes ohme eine Spur von Muth ober 
Kampfbegierde. Einer derfeiben fagte ſchlleht hin, daß wenn 
Die Franzofen ihnen überlegen wären, fo hätten fie Befehl, ſich 
zuräfzuziehn, und biefelben in Hinterhalt zu lofen, wo audere 
Buerilias verfteit wären. Ju Arauba langte ich den a5 um 
Mittagszeit an; bier wurde ich von verſoledenen Verfonen 
beiragt, ob id den Gefangenen begegnet wäre, die wiegen ber 
Thelinahme ihrer Soͤhne an dem Korps unter Merino, nah 
Madrid abgeführt worden fepen. Die allgemein herrfdende 
Stimmung war auch bier für Frieden und Ruhe. Die Land- 
leute braten eine Menge Fourage in die Stadt, iu der Hof: 
- mung, ſich felbige von den Franzofen gut bezahlen zu laflen.* 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreid. 

Yaris, 2; Mal. Konfol. bProz. ty Fr. 70 Eent. 

Der Kbaig ertheilte am a4 Mai dem Herzoge von St. Car⸗ 
108, berim Begriffe fand, nad Madrid abzugehn, eine Pris 
vataudienz. 

Der Moniteur vom 25 Mal enthält folgenden Bericht des 
Marſchalls Moncey, aus Girona vom ı9 Mai um Mitters 
nat: „Ein Mapport des Generals Donnadieu aus Caſtel⸗ 
teriol vom ı8 um 6 Uhr Morgens meider mir, daß General 
Romagofa und bas erfte Bataillon des »Bten 2. Negiments ben 
Feind bis St. Felin verfolgt, ihn aus dieſem Dorfe vertrieben, 
und ſich in der Nacht darin feftgefezt haben. Wei feiner um 
6 Uhr Morgens erfolgten Ruͤttunſt nah Kajtelterfol berichtete 
General Nomagofa, daß viele Feinde, unter andern ein Obriſi 
des Regiments Leon, umgefommen wären. General Donnabieu 
zeigt au, daß er heute gegen Mina aufbreche, der bei Eellent 
ſteht. Geueral Eurial melder mir biefen Augenblik, daß Mir 
fans mit etwa 3oco Mann von St. Eeloni nah Arenas be Mar 
juräfging, von wo er ohne Zweifel feinen Rüfzug Aber Mat: 
taro nach Barcelona richten wird.“ 

Der Moniteur enthält auch zwei durch einen Handels⸗ 
gourier aus Madrid erhaltene Attenſtuͤte. Das erfte ift eine 
Protiamation des Grafen Abisbal an die Bewohner Ma: 
drids vom 16 Mal, folgenden wefegtlihen Inhalts: „Wenn die 
Kriegsereigifte, und ber Wunſch, das edle Wolf von Madrid 
nicht zu gefährden, mic ndrbigten, die Hauptftadt zu räumen, 
fo mürbe ich fie doc micht verlaffen, bis nicht eine andre bewaf: 
nete feindline Macht meine Truppen abgelöst hätte, und bie 

< dfentiihe Ruhe durch eine, nad den Gefezen des Kriegs er— 
taubie Konvention gefihert wäre, Eoilten Uebelgefinnte ſich 
. mit der verbrederiihen Hofnung von Plünderung und Unord⸗ 
ung (hmeicheln, fo mbdgen fie willen, daß jirenge Strafe jede 
geſezwidrige Bewegung treffen wird, Ich achte die Mepnung 
Jebdermauns und bin überzeugt, daß eiue liberale Regierung 
von dieſem Grundſaze ausgehen muß. Ich werde daher nicht 
‚ erlauben, daß Parteimuch den Boden der Hauptjtadr ber ver: 
ſtaͤndigſten Nation eutheilige, oder daß die herrſchſuͤchtigen und 
treuloſen Abſichten einer Heinen Zahl Meufhen die Ruhe einer 
durch ihre Waterlandsliebe uud Aufklärung ausgezeichneten 
Stabt auf das Spiel fezen.“ — Das jweite Altenſtül ift die 
Untwort des Grafen v. Ablsbal vom ı5 Mal auf ein Schrei: 
den des Grafen v. Montijo vom 11, been Inhalt uicht 
angegeben wird, fin aber ertathen Läßt, Abisbal fagt 


Ra ’ 


darin: „Er ſey are Chef felner Armteedivifien verpflichtet, die 
Befehle feiner Diegierung zu erfüllen, und aub entſchloſſen 


es zu thun, ob er gleich Äberzeugt wäre, daß das gegenwärs 


tige Mintfterium nicht im Stande fen, bie Nation aus dem 


tritiſchen Zußande zu sieben, in weichen die Unerfährenheit 


der vorigen Miniſter, nad die Unklagheit der gegenwärtigen, 
die den Kricz herbeigerufen, obne Die nörbige Kraft zu enrwis 
fein, um ihn mit Würde zu führen, fie geftärgt hätie, Allein 
als ſpaniſchem Buͤrger ſtehe es ihm frei, feine Wrepmung über 
die Mittel zu äußern, dur weile dad Vaterland bem Ruine eut⸗ 
riſſen werden könnte, den ibm Zwietracht und Fanatismus, ber 
Ehrgelz der Parteihdupter und die Raubluſt des Poͤbels bereiteten. 
Er ſchlage daher, — von ber Auficht ausgeheud, daß die Mebrs 
beit ber Nation bie Konftiturion von ıBıa nicht wolle — fils 
gende Punkte als die Grundlagen ver, auf welhen Eriede 
unb Eintragt zurük geführt werben Fönuten: Man fole ber 
Juoafions Armee antünbigen, daß die fpanffhe Nation I 
Einklauge mit ihrem Könige, bie von der Erfahrung als noth⸗ 
wendig bezeihne:en Nbänderungen in ihrer Konſtitutlon ma—⸗ 
hen wolle, dag demzufolge die Armee den ſpauiſchen Boden 
verlaffen, und ein Geſandter die Unterfandlung fürten mäßte, 
Der siöutg und feine Regierung follen nah Madrid zuräffons 
men, damit mau niät fagen könne, er befänbe ſich gegen ſel⸗ 
wen Willen zu Sevilla. Um bie nöthig erachteten Abaͤnderun⸗ 
sen in ber Konftiturion zu maden, follen neue Cortes mit 
den von ber Konftitution jelbit für biefen Fall bezelchneten 
Vollmachten einberufen werben. Der Koͤnig folle ein neues 
Ditaffterlum ernennen, bag keiner Partei angehörte, und bed 
Zutrauend der Spanier, wie ber fremden Mächte würdig wäre, 
Eine allgemeine Bergeffenbeit des Wergangenen ſolle verfüne 
bet, und verfproden werben, alle wärbigen und patriotifde 
grfinnten Männer zu hören und anzuftellen. — Gele Vote 
f&läge, ſchllejt Abisbal, würde er mit Wergnägen unters 
ſchrelben. 

Das Journal des Debats erklaͤrt die Nachricht des Courle 
ſrangals, von einer Relſe der vormaligen Königin von Hetrus 
rien nah Spanien, für ein alberned Mähren. 

Die meiſten Parifer Blätter enthalten ein langes, vom Kb: 
nig Ferdinand zu Sevilla am x Mal unterzeihnetes „Mani: 
feft an die fpanifhe Natton,“ worin biefelbe zum Feſt⸗ 
halten an der befhwornen Verfaſſung ermabnt wird. Wir den: 
fen morgen Auszüge daraus, zu liefern. 

it Paris, 23 Mat. Die Parteien befäftigen fi jejt 


ſehr mit einer künftigen Konftiturion Spaniens. Die liberalen 


Blaͤtter, der Gonftitutfonnet und das Journal du Commerce, 
möchten Unterfandlungen mit den angeblihen Gortes von Sc» 
villa, bem fpanifchen Konvente; das Journal des Debate feine 
auf Unterhandlungen mit den Jofephinoe hinzudeuten; die Que— 
tidienne will die Camarilla, der Drapcan blanc die alten Cor⸗ 
tes der Nation, Mit den Demokraten über geringe Abaͤnde— 
rungen auf die Zukunft unterhandeln, beißt dem gefunden Mens 
fbenverjtand zum Beften haben; die Jofepbinog, welche einft 
ſich als hoͤchſt ſchlechte Spanter betragen haben, aber jezt, zu 
beiferer Beſinnung gefommen, ein Spitem ber zwei Kaurmerr, 
eine fogenannte Repraͤſentativ ⸗Verfaſſung wollen, find nidt 
national geunz In Spaulen; ſchwerlich wird man durch fie etwas 
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Vernünftiges zu Stande. bringen Können, Piberale; Eervile ; ſilatlonen In ber Konftitwtion zur Herſtellung bes Friedens befs 


amd Anhänger des alten Regime (oder der Camarilla) find, in 
gleihem Grade, ihre Geguet, ‚Die Leute der Camarilla haben 
Anhang dur Intrigue, aber ghne yerfönlihe Haltung und 
Mürde, öhne innere Dauer umd Fertigkeit; die abfolute Ge— 
walt taugt nur zu einer Hofmonarchie, und überſchritt niemals 
in Spanfen die Grängen von Mabrid, fie ift ein Hebel für die 
Nation. Was die Partei der alten rebtmäßigen Cottes bes 
trift, fo Bilder fie, unter dem ihr ſaͤlſchlich aufgebuͤrdeten Spott: 
namen der Servilen, die Maffe der gefunden, fernfeften Na= 
tion; aber hier ihürmen fi die Schwierigkeiten. Es iſt leicht 
Despotismus und Anarchie, abminiftrative Formen und Wah—⸗ 
len ju organifiren, dazu bedarf es nur fonftituirender Defrete 
auf dem Papier und aller Verkennung menfhliher Rechte in 
der Praxis; aber wie einen in das Grab ber Jahrhundette bins 
abgefuntenen uralten, obwol in fich felbit lebendigen und un: 
ſterblichen Geiſt wieder herauf befhawören? Eine Mafle von 
Ungeſchit fizt In der ihrer Rechte feit fo vielen Jahren beraub: 
ten Nation; die Steifigkeit dieſer Maſſe zu brechen, fie friſch 
zu rühren, das erjiarrte Leben in allen Gliedern wieder aufzu⸗ 
friigen, tft das Problem. Man ſchmiedet eher taufend neue 
Konftitutionen, man ftellt eher hundert Hofmonardien wieder 
der, als ein verfhmundenes großes Woltsieben, und doch fit 
darin, und ſchlechterdings nur darin, . bie einzige wahre Natlo⸗ 
nalitaͤt. Alle Verſuche gegen den Revolurtionsfhwindel werden 
vergebens fern, ſobald man das herrliche unverwuͤſtliche Alte 
wicht unfterblib wieder verjängt und erneut. Wird man das 
zu Dradrid einfehn? 
“Paris, 35 Mai. Taͤgllch waͤchst hier die. Hofnung zu 
einer friedlihen Ausgleichung in Spanien, Nah den neuejten 
Berichten von unferer Armee, welche gegenwärtig in Mabrib 
eingetroffen fepm muß, hat fi unter den einfufreihften Maͤn⸗ 


nern der Konftitutlonellen zu Sevilla und In andern von nufern | 


Truppen noch nicht befegten Städten eine Partel gebilber, welche 
von der Nothwendigkeit überzeugt iſt, Mobifitationen: in der 
Berfafung von 1812 einzuführen und den Frieden mit Fran: 
“reich Herzuftellen. Diefe Partei erhielt befonders ftarfen Zus 
wachs, felbft uuter einigen der erften Staatsmänner, feitbem 
man weiß, daß unfere Regierung nicht die abfolute Gewalt In 
Spanien berjtellen will, fondern mit folhen Mobifitationen, 
weiche in bie ſpaniſche Ver faſſung gemiſchte Elemente braͤhte, 
zufrie den wäre, und gerne darein willigt, daß dieſe Medifitatio— 
nen von Spanien ſelbſt ausgehen. Als einen erſten Schritt zu 
Diefer Ausgleichung detrachtet man bie im fpanifhen Miniftes 
rium ſtatt gehabte Veränderung, indem gegenwärtig gemäßigte 
Männer, gegen welche, wegen ihres fruͤhern Vetragens, feine 
perfönliche Abneigung von Seite der grofen Mächte vorherrſcht, 
an die Spize der Gefchäfte gelangt find, Als Ehef diefer ges 
mäßigten Partei wird Hr. Ealatrava, gegenwärtig ſpauiſcher 
Minitter des Innerw, detrahtet, welchem ber König Ferdi⸗— 
mand die Bildung des neuen Minifteriums übertragen hatte, 
und der deshalb auch als Priuzipalminifter zu betrachten If. 
Man verfihert, daß bereits mis mehreren ſpaniſchen Generalen, 
namentlich mit Morillo and Wbisbal, über dieſe wichtige Ange: 
legenheit Kommunikatlonen tatt gefunden haben, and daß dieſe 
Befehiöhaber nicht abgeneigt find, durch Mitwirkung zu Drodt- 


äutragen. Das im heutigen Montteur erſcieuene, von Abis— 
bal berrährende Aftenftül, beweist zur Geuüge felne Bereitz 
willigleit zu biefem Behuf. Mean verfihert, daß aub Ge. 
Dalefteros nicht abgeneigt fen, in demſelben Sinne gu handeln. 
Freilih bleiben noch große Schwierigkeiten zu befiegen. Dabin 
gehören befonders die übertriebenen Forderungen der Chefe der 
Glaubensarmee, welde nichts von Ausglelchung wilfen wollen, 
fondern die Beritellung der abfoluten Gewalt verlangen. Ju⸗ 
zwiſchen wird auch dieſes Hinderniß zu befeitigen fern. Mande 
glauben, es fen vorläufig bedungen, daß die franzöfifhen Trup⸗ 
pen bis Madrid vorrüfen, und daf von dort aus Unterhand⸗ 
lungen beginnen werden, Aus dieſem Grunde foll auch ihrem 
Marih nad Madrid gar ein Hiudernid in den Weg gelegt 
worden ſeyn. Wie iudeffen dem auch ſey, fo fieht man als 
ausgemacht an, daß Unterbandlungen befteben und einen guͤn— 
ftigen Fortgaug haben. Sollte eine Uebereinkunft zu Stande 
fommen, fo würde fib, wie es heißt, die franzoͤſiſche Armee 
binter den Ebro zurüfziehen, ber König Ferdinand und die ober= 
ſten Behörden kaͤmen nah Madrid zurüf, und eine neue Vers 
fammlung ven Cortes follte über bie in ber Konfitution von 
ı8ı32 anzubringenden Modifitationen berathſchlagen. ' Diefe 
Nachrichten haben viel dazu beigetragen, um bier die Renten 
zu heben, die wieder zwiſchen 89 und go ftehen. Auf der heu⸗ 
tigen Börfe gingen fie auf 89 Er. 70 Eent. — Folgendes find 
die neneften, von ber Armee erhaltenen Nahrihten: Der wich⸗ 
tige Paß von Sompofierra wurde von den Spaniern, auf Abis⸗ 
bals Befehl, verlaffen, überhaupt fiel in Nencaftilien, ſeit 
dem Einmarſch unferer Truppen, feine Felndſeligkelt vor. Im 
Fort Alcazar zu Segovia befand fih nod eine ſpanlſche Garni» 
fon. Pampeluna, St. Sebaftian und Santona find fortbauernd 
blofirt, Am 15 Mal machte die Befazung ber leztgenaunten 
Stadt einen Ausfall, und foll bie Glanbenstruppen mit 
Verluft aus ihren Poften vertrieben haben, Die Fonftiifäs 
tionellen Truppen räften herauf wieder, heißt ed, zu Las 
redo ein. Es waren aber nunmehr franzoͤſiſche Truppen auf 
dem Marfh, un Gantona neuerdings einzufhiiehen, Zu 
Bilbao befanden fih für ben Wugenbiit feine framzöfifchen 
Truppen; bie Glaubenefolbaten beaingen dort viele Aus 
fhwelfungen. Da General Molitor zu Saragoſſa nur eine 
geringe Beſazung zuruͤkgelaſſen hatte, fo vermodte diefe 28 
nicht zu hindern, daß eine furdibare Meuktion ftatt fand. Me 
verfihert, daß 72 Perfonen durch die Mopatifttn umgebracht 
worden ſeyen. Auf bie Nachricht hlevon hat General Molitor 
die Befazung von Saragoffa nambaff verftärtt. Durch dem 
Bericht aus dem Hauttguartier Girona pom ı9 Mat, den der 
heutige Moniteur gibt, beftätigt fi ber glüklihe Nusgang des 
am ı7 von General Donnadieu dem fpanifhen General Llobera 
bei Caſtelterſol gelieferten Gefechte. Lezterer wurde auf feis 
nem Ruͤtzug dur deu fpantihen General Romagofa und eis 
nem Theil des ıBtem Linienregiments bis St. Feliu verfolgt, 
Drivarberihte meiden, daß General Molltor mit dem größten 
Theil ſelnes Korps, das noͤrdlich von Saragoſſa in ber Nic 
tung gegen die cataloniſche Graͤnze vorgeräft war, wieder über 
den Ebro zuräfgeht, um fich au feine auf dem rechten Ufer die= 
ſes Fluſſes ſtehende Truppen auzuſchlleßen, uud nat Valencia 


6oB 


am marſchiten.“ — N. S. vom 26 Mal. Mina ſchelnt niät 
die Abſicht zu haben, ſich nach Barcellona oder Tarragona zu 
"wenden. Er bielt ſich vielmehr einige Tage fang am obern 
Lobregat, nördlich von Manrefa, und bewegt fi in der Rich⸗ 
"tung von Ober-Arragonlen. Die Diokfionen Donnadlen und 
Eroles follen Ihn verfelgen, und find wirklich ben Lobregat auf: 
wirts marſchirt. Am ı7 Mal hat die Garnlfon von Figueras 
einen unbedeutenden Ausfall gemacht. — Das Journal de Pa: 
„ris vom 26 Mai ſagt: „Ein Brief aus Madrid vom ı7 Mai 
läßt die Aechtheit der im Monlteur vom 25 mitgetheilten) De- 
kanntmachungen Abisbats nicht im Mindeften bezweifeln. Die« 
‚fer General war damals mit einen Thelle feiner Truppen nach 
Madrid zuräfgelommen; 28 befanden fih in ber Hauptſtadt a 
bis 300: Mann. Die Auswanderungen banerten fort. Es hleß, 
“ein Theil von Ablsbals Truppen fep zu Morillo’s Korps geſto⸗ 
‚ben, und bie Mebrigen Lchrten in ihre Heimath zurük.“ — 
Nach Privatnachrichten hätte General Ablsbal feine Unterwer: 
fung elngeſchikt, und wollte zu Madrid bleiben, 
. . "Straßburg, 29 Mal Morgens. (Durch Eftafette.) Ges 
. fern Abend gelangte nachſtehende telegraphlſche Depefhe Aber 
‚ ben Einzug unfrer Trupven in Madrid bicher, und wurde heute 
früp, nebft der zweiten darauf folgenden Depeſche offiziell be: 
kauut gemacht. 1. „Paris, 27 Mal (ju Straßburg angekom⸗ 
‚men den a8 Abends um 5'4 Uhr), Se, & Hoheit ber Her: 
„303 von Angouleme befand ſich am a2.Mal zu Alcovendas. Der 
. Xortrab des Refervelorps und eine Brigade von ber Divifion 
Obert ruͤlten am 23 Mai des Morgens in Madrid ein. Se. 
„Fönigi. Hoheit wolte an ber Spize ber übrigen Truppen am a4 
‚Morgens, daſelbſt elnziehn. Die Franzofen wurden mit der 
lebhaſteſten Ungeduld erwartet. — General Donnadieu und 
„Baron Eroled Haben ihre Bewegungen verabreber, um Dina 
‚anzugreifen, der fh, wie. es (dien, auf Cellent zuruͤkziehn 
„weilte. Lioberas iſt nad feiner Niederlage dur Donnadiex, 
auf St. Andre’ de Palamıos zuräfgewihen. General Eurial, 
‚der am ao Mai bei Granolles ftaud, fhlfte Truppen bis Mat: 
‚taro, vier Stunden von Barcellona.“ — I. „Paris, 28 Mat 
. (zu Straßburg angefommen den a8 Mal Abends um 63/4 Uhr). 
Se. 8 H. ber Herzog von Angouleme {ft am 4 Mai Morgens 
‚am 9 Uhr in Madrid eingezogen. General Eurial it im Be: 
fi} von Mattaro, und General Donnadleu hat Eelleut ohne Wi⸗ 
deritanb beſezt.“ 
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Deutfhlanb. 
98 9. die Kronprinzeffin von Schweden ſezte am a7 Mat 
"Morgens von Würzburg Ihre Relſe nah Küber'fort. Ihre 
"Majeftät die Königin und Se, k. Hoheit der Kronprinz befan- 
den ſich unpaͤßlich, weshalb ein Theil der vorbereiteten Feſte 
"noch ausgefezt worden war. Die Wbreife der hoͤchſten Herr: 
fhafren nah Münden wird dem Mernehmen nah am 3 Jun, 
ftatt finden. 
Sichern Nachrichten zufolge iſt die Kommiffion, deren in 
dem Schreiben aus Münden vom 28 d. in bem vorgeftrigen 
Blatte der Allg. Zeitung Erwähnung geſchieht, von Gr. Fünig- 
lichen Majeſtaͤt nicht zur Prüfung des Catwurſes des Strafge- 
ſezbuchs, fonbern zur vorläufigen Berathung Aber die Depifion 
ber Eivil:Gerihtsordnung, angeordnet, ‘ 


eine diefer Hessführer befebligt im Dften, 
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Turkel. 

in Parlfer Blatt enthäft Folgendes aus Corfu, von 
17 April, „Rad dem flegreihen Feldzug in Afarnanien eig: 
ten bie Grieden ein großes Verlangen, bie Dffeufive gegen 
Albanten zu ergreifen. Aber der Einfall eines jo verwuͤſten⸗ 
den Feindes, wie die Tuͤrken, hatte bie Hülfsguiellen der er- 
ftern Provinz fo fehr erfhöpft, Daß es dem fliegenden Theil 
unmöglich war, feine Vortbeile Bis in das ſeindliche Land zu 
verfolgen. Die Griechen begnuͤgten ſich daher für deu Augeu⸗ 
blit, ihre eigenen Gräugen zu defen, und Maurocordato, anfs 
neue zum Präfidenten der vofiziehenden Gewalt gewählt, be— 
gab fih in den Peloponnes, um dort die lezten Verfügungen 
ruͤtſichtllch des Feldzugs von 1823 zu treffen. Inzwlſchen wurde 
die Vertheldigung der Gränzen den beiden Gencrafen Marfos 
Bozaris and Odyſſeus anvertraut, derem Tatente. dem Priäfis 
deuten und der Nation das größte Vertrauen einflößen.- - "Der 
ber andere im We⸗ 
ter folgt eine gedrängte, aber genaue 
efer beiden Führer; fie hat um fo mehr 
Werth, da dag Leben dieſer Männer von übel unterridhteten 
ober ſchlecht gefinnten Perfonen entftellt worden it, Martos 
Dpzaris ſtammt aus der ausgezeichneten Familie Dözarid, 
bie lange Zeit an der Spige des Freiltanıs von Guli geſtauden 
und bie tapfern Sulloten iu die Schlact geführt ‚has. Sein 
Großvater Georg hatte den Sunamen „der Echrefen der Alba: 
neieu Sein Barer Ehriftos, eben fo tapfer als Georg, jeid- 
nete ſich durch größere Klugheit ans. Ali Pafııa ließ ihn ver: 
therifh ermorden, nachdem er im offenen Krieg vergebens 
jeine ganze Macht rg iha erfhöpft hatte. Nah feines We: 
ters Fall Nüchtere ſich der junge Marke auf die jonljhen Yu: 
ein, und trat In frangöfiibe Dienſte. Im Sadr ı820, ala Me 
forte den alten Uli, feines Vaters Wörder, befriegte, fehrte 
Markos an der Epize einiger Suttoten nad Epirus zuräf, In 
ber Hofmung, fein Vateriand wieder zu erobern. : Die Generate 
der Pforte verſprachen ibm auc feierlich, ihm das Fand feiner 
Baͤter zurüfgugeben. Er font vun mis den Eulisten, Die fig 
pon allen Seiten unter feine Fahne gejammielt hatten, mit 
großer Tapferkeit gegen Alt Paſcha; aber gerade dieſer hohe 
Muth war für den furchtſamen Divan ein Brmmd, fein gegebe 
nes Verſprechen nicht zu erfüllen, fondern vielmehr diefen ge: 
fäprligen Ungläubigeu mit miftraulfhem Auge ju beobagten. 
Nun fammelte Bozarld jeine kapfere Schaar um fih her, Lar 
gerte ſich abgefondert von den Turfen, und ſchioß mir U Ps 
ſcha einen Of: amd Defenfiv: Vertrag, deifen Preis die Zurät: 
er von Suli war. In den zahlreihen Gefechten, bie er feits 
em fowol den Türken als Albauejen gellefert, bat er fi durch 
feinen Muth und Klugheit den Ruf eines unuberwindliche a 
Fuͤhrers erworben. Selbſt feine Feinde jollen ihm Bewun⸗ 
— und man hoͤrte mehrere Aibanefen ſagen: Marfos 
trage den Sieg mit ſich in der Taſche. Der Shhrefen, den er 
feinen Feinden eingeföft, war fo groß ; daß, als er im Fahr 
ıB22, von dem Prälidenten Maurocordato nad Korinth beſchie⸗ 
den, fi mit 30 Sulioten au dem Engpaf der fünf Brunnen 
jeiste, 3oo Albanefen, die ihn befezt hielten, ihm den Meg 
faeten, um ein Gefecht zu vermeiden. Neuen Rubm bat fi 
Martos in der Mertheidigung von Miſſolunghi erworben, das 
er mit ſo geringen Streitträften geaen einen weit überlegenen 
Feind hielt. Er befizt die ganze Einfachheit und Beibeidenhett 
feines Vaters, von bem cin franzöflicher Reifender (Pougues 
ville, Reife nah Griedenland, ater Pd. &, 205) fagt: „Er 
babe ihn wohl gefanat, aber feinen Muth babe er nur aus 
dem Munde feiner Zeinde erfahren.“ Markos Bozarid if 3a 


Jahre alt.“ 
(Der Befhluf folgt.) 
Berantwortlicher Redakteur, &, 3. Giegmen. 
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ſotiz über das Leben d 
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Deutfdland. 

"Wiesbaden, > Mai. Durch Artikel, die in mebrere 
Bellagen der Allgemeinen Zeitung ENTER worden find, bat 
man 8, wie es f&eint, zu Vertbeidigung der anopbergoaiii: 
Beifigen Anfpräbe verjuht, öffentlich zu beweifen, dab iu 

gegenwärtig swiiwen Helfen und Naſſau vor Dem Ober: 
JJ onsgerihte zu Münden anbäugigen Wusträ elfaae, 

Regt auf Seite Heffens fey. Eine kurze Bericht gung 
diefer Behauptungen von — Naſſaulſcher Seite in eben 
d Blatte, wird daher nit unerwartet erfbeinen. Der 
Thatbeftand, weiber den num feiner Entibeidung maben Rebtd- 

eit veranlagt hat, ſſt foigender. Heflen Darmitadt bemübte 

‚bei den Berbandiungen über die Entfhädigung im abr 
1802 mehrere Maluziſche AUemter und Befzungen au erwerben, 

in dem erſten Entfhädigungsplane dem Haufe Naflau uger 

worden waren, und erklärte fi bereit, dagegen mehrere 
} bie zu der Landgraffcaft Dein Darmjtadt gehörten, 
an wabzutreten, Diefe Taufhverbandlungen wurden zu 
burg zwiſchen dem Darmitädtifben Bevollmächtigten 
d deu Miiniftern der vermirtelnden Mächte gepflogen, und 
ihr Mefultat geist eine Vergleichung des erften und zweiten 
€ IH plaus. Dura diefe Erwerbung und Abtretum 
effen einen Gewinn am Beblet und Kammereinfänf: 
ten, da e8 anerkannt if, da5 Umfang, Bevölferung und Kam 
in.den auf dieſe Meile erworbenen amziſchen 
zur —— ebörigen Aemtern, die in den dage: 
gen rtenen Darmflädtiiben Memtern bedeutend überftet: 
en. dem zweiten Entfbädigumasplan finden fib daher die 
aſſau mten Mainzifsen Aemter gegen Ablretung von 
den von Darmſtadt bezelchneten eigenen Aemtern diefem übers 
55 Der ——— Gewinn an reinen Kamerals 
Mevenien, —— von dleſen tft bier allein Die Rede, da Naf— 
pie te Berbin eit zur XThellnabme an den darmftäbtiften 
an ifhen den nicht in Abrede ftelt) nab Abzug 
der mit den Mainzifwen Nemtern übernommenen 
ulden, bexechnet ſich weniaftens auf 14,000f. Denn um 
biefen Betrag überfteigen die erworbenen Kumeral: und ab: 
tellichen Cinkünffe nah Abzug der Interefen der Mainzer 
Kammer: umd andern Schulden, Die reinen Kammerelnfüntte 
der abgetretenen beffiiben Memier. Bei Gelegenbeit der Aus: 
—— ungen wegen des Mainzer Kurfürſtenthums 
nd die reinen Kammereiutünfte der einzelnen Memter genan 
erulrt worden. Bei diefer Abtrerung der Darmfiädter Aemter 
an Nallau war von einem Vorbebalt wegen Uebernahme darm: 
adtiſcher Kammers und Debittalenfauiden nidt die Rede. 
iefe Aemter gingen an Nafau chen fo ohne MWorbehalt einer 
Kammerfguide, = Uebernayme über, wie an ale andere Reiche: 
ände andere nier zur Entihädigungsmafle gehörige, bei Ge: 
er der Eutiwadtgungsverbandlungen abgetretene ein: 
seine Aemter und Befizungen, well diefe weltliche Diettslande, 
zu die abgetretenen Parzellen gebörten, wie die Yand: 
graff@aft Heilen, Ihre Eriften) In Folge der Entfädigung nicht 
 verlogen haben, vielmehr In den zur Entfbädigungemafle gebö: 
8* Seſtzungen, Die fie für ibre Gerionen ersielien, Ge: 
wiun fanden, wie diefes ſich au Inehefondere in dem gegebe: 
nen Fall erwieſenermiaaßen bei Daimiadt verbielt, daͤtte 
man. von darm ladilſder Seite bei den Werbandlungen gu 
Megensburg auch nur entfernt die ubfiht verrachen, Kammer: 
(dulden an Naſſau mit den Aemtern zu uberweilen, fo bätze 
die von Darmijtadı veranlafte, Yafau ohnehin nauıheilige Abs 
anderung des Entfaädigungsplans ntemalg zu Stande fommen 
Pönnen. Denn dem Nafauiiben Bevolumächtigten zu Regens— 
barg, dem Ei Präfidenten von rufe, einem ebemaltgen 
barmftäbtifhen Diener, war c# wohl bekannt, dan die Darm: 
ädter Kammer = und Debirtaffenibulden fo bedeurend waren, 
N; deren Jutereſſen dem größten Theil der Jahresrevenien 
atjorbirten, wodurm die darmitädtifgen Ceffionen für Naſſau 
alſo beinahe ertraglos wurden geworden ſepu Daber war zur 
Zeit der Mebergade der darmjtadtifsen Memter von eluem 
ausdrutlichen Vorbehalt der Schuldenuͤbernahme feine diede, 
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Beilage zur Algemeinen Zeitung. 
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„ber, 


wird auch von Darmſtadt nicht behauptet. Eben deswegen 
fanden auch feine Ausgleibungeverhandiungen zwiſchen Darm: 
Er Nafau, wie fie bereits tm Jahr aso2 wegen des 
ainzifhen und Cölnifben Kurftasts und der Mbeinpfalg er: 
Öfnet wurden, nad der Abtretung ftatt, Erſt mebrere Jahre 
päter, nachdem der Nafauifde Bevollmähtigte au Negensbur 
er Präfident von Krufe, dem genauere Kenntn 6 des jenfeitis 
gs Ceffions = Erbterend zu Vewirtung der Abänderung des 
nifhädigungsplang beiwohnte, geftorben war, in dem Jahr 
2806, trat man von Darmftädtifher Seite zum erftenmal bes 


ſtimmt mit der Forderung auf, daf Nafau darmfädriihe Kam- 


merſcqulden B übernehmen habe, Man ſcheint indeſſen zu 
Darmſtadt nicht * m Reinen geweſen zu ſeyn, wie man 
diefe Korberung begründen wolle? Man verlangte daher frü- 
au möge die Kammerfhulden übernehmen, die auf 

ben von Darmitadt eingttaufchten Inzer Aemtern hafteten. 
Nachher glaubte man, man fene berechtigt, von Naſſau zu ver: 
langen, daß es die Kammerfhnuiden übernehme, mefär 
um Theil die Kammergefälle in dem abgetretenen Aemtern 

ppotbezirt fenen. Zu einem und dem andern glaubte Naſſau 

nicht verbunden zu feun. Am der Forderung Nahdruf zu ge= 
ben, fab man is von darmitädtifher Seite num veranlaft, 
bie Kreditoren nicht mebr zu befrie igen, von denen man das 
mals behauptete, ihre Schuldforderungen feven auf die abge 
tretenen Armter bopotbezirt, und die man bisher unmweigerlid» 
und ohne irgend einen Worbebalt s Jahre lang nad der Abtrex 
tung efriedtgt batte, obne jedoch yugleih diefe Schulden am 
Naſſau zu überweifen. Denn, indem man die fbuldigen In: 
treffen an diefe Kreditoren nım zu zahlen aufbörte, und ihre 
Mektamationen von der Hand Ber verfolgte mania andere® 
— * fa: die —* —X —— zur — ———— 
nahme. an Naſſau fen ver tot in bon Wer 
zent Hr Kanmer und Debtttafefaulden au 
bernehmen, in welbem die abgetretenen beifiiben Kammer= 

einfünfte zu den KRammereinkäinften der Landaraffhaft Heſſen 
ftünden. Diefer Grundfaz war auch finanziell für Darmſtadt 
der vortheilpaftefte; denn die Schuldentate wurde auf 659,000 N. 
betechnet, welche Schuld einen jäbrliben Intereffenaufwand 
von ungefähr 52,000 fl. forderte, fo dab dadurd, da die abar= 
tretenen Aemter an reinen Kammerelnkünften nur ungelähe 
46,000 fl. trugen, beinahe 3/, des reinen Kammerertans der abe 
getretenen Aemter würden abforbirt word.n feyn, während fid» 
um die Summe von 32,000 fl. der Gewinn, den Darmitadr 
aus dem Taufe (dom zog, zum weitern Nahtbeil Nafıme 
erhöht haben wärde. Auf eine jolde Anforderung konnte nas 
türtih Naffau noch weniger als auf die früber formirte einae= 
ben. Dadurd wurde das Austrägalverfahren veranlaft, Sıire 
Klage fundirte nun Heilen vorzugsweife auf den allgemelnen 
Eay: daß, was auf dem Ganzen bafte, auch auf allen Theile 
halte. Es verftede fi daber von felbft, daß Naſſau einen 


tatirlichen Thell feiner Kammerfchulden auf abgetretene 


Kammereinkünfte, auch ohne ausdrüflihen Vorbebait, au übers 
nehmen babe, Als man in der Antwort anf Diefeg Rlagfuntas 
ment von naſſaulſcher Seite erwiederte, daß diefe Behauptung 
bier nicht anwendbar fev, Indem der Saz ich rechtlich niet 
vertherdigen laſſe; dag etu Eigentümer, der einen Thell ſeines 
Elgeuthums verdußere gegen ein andere Dbielt, das der 
Werth des veräußerten Eigenthums no überfteige, nun au 
no®, ohne weitere ausdrutliche Stipulation und Worberalt u: ® 
fa von felbft verftehend, verlangen könne, daf der neue Ermer⸗ 
er auch now einen natürlichen Antheit an den Schulden des vor > 
gen Etgenthuͤmers übernebme, weil im diefem Kal der ası e- 
tende Eigenthümer ben Werth des abgetretenen Obieftd dovy tk 
(rem et pretium) erwerben und der, anden abarireren m rd , 
doppelt feine Erwerbung zu bezahlen haben würde, fofah mu 
ich Heſtiſger Seite gezwungen, Diefen unbaltbaren Klaͤggrund im 
der Replit in den Hintergrumd zu ftellen. Aus Dem Methkdew-t = 
tionef@iuß fudte man nun die Werbiudiihleit Nofaug jur tunız 
merſchuldenubernahme zu deduzirem, indem man bebauptst- die 
Srundfäge, welche tn dem Retasdedutattonsſgliug auf iie gar 


1 Jun. 1823. 
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Entfhädigungsmafe gehörigen aufgelösten geiftlihen Staaten 
anwendbar jepen, möhten au im E4uidensunft auf bie nict 
aufaclöste, fondern vergrößert fortbeftandene Landgraffdaft 
Helen in dem vorliegenden Fall, ihre analoge Anwendung 
finden. Allein dadurch verfiel nıan nothwendigerweife in böcft 
unangenehme Derwillungen. Denn fo wie man durch biefe 
Aualogie bie Landgraffhaft Helfen in die Kategorie der aufge: 
lösten geiftligen Staaten, wegen ber Geffion einiger ‚Hef: 
fifger Aemter, im Grundfaze gu verfegen verfucte, mußte 
man aud fonfequent nachgeben, daß das Ultivvermögen bes 
landgräfii = heilen » barmjtädtifchen Hauſes zwiihen Heflen 
und Naflau thelidar ſey. Diefen Grundfaz fonnte man aber 
bennod aicht, als mit allen frübern Handlungen und Angaben 
Heſſeas unvereinbar, einräumen, umd behauptete fortwährend, 
nur Kammerfbulden, alot aber aktive feyen thellbar, trat 
alfo mic ſich felbit im Widerſpruch. Noch eine größere Ber: 
wilelung entitand aber für Heilen dadurch, daß der S. ss. des 
Meihsdeputations : Hauptfaluffes verordnet: daß Be für ihre 
Befizungen entf&ddigte Fürften, die auf den abgetretenen Bes 
fizungen daftenden Schulden zu übernehmen haben. num 
Helen für feine Abtretungen an Naffau auf das vollftändigfte 
entihädigt it, fo müßte aub der F. 38, feine analoge Anwen: 
daug auf dem beifiiben Fall finden, wenn überhaupt eine 
analoge Anwendung beifen, was von aufgelösten gelftlihen 
Staaten glit, auf das landgräflihe Haus Heilen zum Nactheil 
Nafau’s hatt finden könnte. Dadurk würde fih aber and das 
Heifiibe Klagreht auf Schuldenäbernahme gänzlich vernitten, 
weil die Sculden, die Heilen durch analoge Anwendung des 
F. 7a. bes Meichsbepntationsfchlufes an Nafau überweifen 
wollte, durch eine glethe Anwendung des $. 33. an Helen zu: 
raͤtfallen. Darum wird au von Heflen weiter beban tet, fo: 
weit dürfe die Analogie des Deputationdfcluffes auf dem vors 
lie senden Fall mit fatt finden, und die behauptete Analogie 
mi ‚re reutsmothwendig ihre Begrängung da finden, wo fie 
Auıydres Darmjtabt vorthelihait zw fepn. Welter könne fie 
ulcht geben, indem fie aufhören würde, dann gerecht zu feon, 
Daß aus bie heſſiſche VBehanptung unrict ik bdaß Naſſau, 
wenn es ohne heſſiſche Kammerfhulden die barmfabtiſden 
Aemter erhält, dieſe frei vom Schulden ermerbe, ergibt ſich 
—** von ſelbſt; dean außer den Landesſaulten bat Naflau 
te Schulden darauf mit, zu übernehmen, die der F ss. auf 
die Enticpädigungslande überhaupt überweist. Es handelt [.) 
alfo hier von feinem Gewinn, den Naffau fucht, fondern viel: 
medr davon: daß das Woegzeuu⸗⸗ Hand Heſſen bie von 
ihm felbit veranlaßte Geftion feiner Aemter num auch noch dazu 
benuzen will, fid eines Thelis feiner Hausihulden zu entledis 
gen. Könnte diefes Heilen nah felmer Abfiht dursfezen fo 
waͤrde bie beffiihe Gefiioun an Naffau nur fbeinbar fepn, Ins 
dem das Haus Naſſan diefe Aemter nicht al Entfchädigung er» 
baten, fonderu von dem dafür eutfhädigten Haufe Heffen er: 
kaufen würde. Nafau bat unter > Berbältuifen in den 
biöperigen Verhandlungen nur noch neue Gründe finden müfs 
fen, bet feiner Weigerung auf die heſſiſchen Anſpruͤche elnzus 
sehn, feben zu bleiben. Denn biefe Berbandiungen haben 
es vollends zur bönften Evidenz erboben, daß Heilen ben Ges 
winn,, den e6 gezogen bat, zum Nachthell Naffau's noch ver: 
breifagen will, indem ed Girundfäze auf tie nad 1202 forıbe: 
ſtandene Landgrafigaft Heilen aneite angiwendet willen mil, 
die nur von ben aufgelösten Entibädigungs:anden gelten, je: 
do anf diefe Grundfäze nicht eiamal voltändiz, fondern nur 
o weit, als fie ihm vortheilbaft uud Naſſau nachthellig find, 
Naſſau glaubt alfo gegen Heilen eine doͤchſt Klare und hödft: 
geredte Sache mu verteidigen, und zweifelt nicht daran, daß 
feln Redt von dem Nusträgalrihter mit eben der Gerechttg— 
reit anerfannnt werden wird, als das Recht einiger Darm: 
fidtifher Gläubiger, bie von Heilen aus dem Bezug der Ins 
tereifen von Ihren Korderungen gefezt worden find, ſich aber 
nun duch Einfhreitung des Austrägalgerihts wieder in deren 
Bezug befinden, 


—— — — — — 


* 


— —— —ñ— — —— — — 


eitterariſche Unzelgem 


Bei Jof. U. Finfteritu, Buchhändler in Münden, tft 
erſchlenen: 

Lichte uſtern, Joſeph Marx Freih. v., hiſto— 
rifh » ftariftifhe Ueberſicht faͤmtlicher 
Penn und Beſtandtheile bed ——* 
reichs Batern, in Folio auf Velinpapier ı Rthlr. 
aogr. oder 3 fl. 1x kr. auf ſchoͤnem weißen Drukpa⸗ 
pier ı Rthlr. ggr. oder afl, 24 kt. 

Diefes Werk ift von dem allgemein rüähmlichft bekannten 
Verfaffer in tabellariiher Form ausgearbeitet, und jeder 
Diplomatiter, Geftidtsforfber, Staatsmann, Lehrer und 
Vaterlandsfreund, mird es als ein vortrefiihes Haudbuc für 
das Bi und Yusland zu ſchaͤzen willen. 

ige Verlags : Haudlang wänfset ben Forderungen an 
ein ſolches Natlonalwerk In topogranbif&er Hinfiht entfpros 
en zu haben, und fie wird gebundene Eremplare ben Frenn: 
ben vaterländifcher Litteratar ſtets zur Einficht bereit halten, 


n Lt. 
Bengrapbiide u Brite und Srängen des Königreichs 
er 
“gen einer Umriß ber Staatsgefsichte des Königreichs 


ern. 
Balern unter ben Aollölfingern. 
3 Balern unter den Schyren, den Abnberren der Mittel: 
badıer und unter verfctebenen andern Fürſten. 
€) Balern unter den Wittelsbachern bis nam dem Pavpler⸗ 


ertrage. 
d) Salern nter den MWittelöbahern feit bem Pavlers Vers 
trage bie auf den heutigen Tag. 
Haupttbheile des Staats; Namen, Areal, Einwohners 
sah. Sie begreifen nach diteren Verhaͤltniſſen: 
a) die benannten Gebiete, b) die Zeit Ihrer Erwerbung und 
Einverletbung, c) biftorifbe Hauptmomente derſelden. 
Eintheilung derfelden und merkwüärbdigte Drte in 
v 


lchen. 
a) Pr und Herrfhafte : Gerichte, b) Hauptorte. 
Balernd Staatsverfaffung GStaarsform, 
rain: Berpäitniffe überhaupt. 
a) Klima, b) Brwäfler, c) Boden, 
Einmobner Balerns. 
a) Geuetiſche Werhältnife derſelben. 
ne Religkons und Bildungsanftalten, 
e) Standes und Verufs - Klaflen. 
Boltswirtbibafttund National: Inbduftrie, 
a) Urprodaltion, b) Veredlung, e) Umſaz. 
Balerns Staats = Verfaffung und 
& Verwaltung. 
4) Staatsrehtilbe Verbältutfe einzelner Elawohner⸗Klaf⸗ 
en. Eat « Meglerung a) im Sicherheitsfache, 
ohlfahrtsfache. >) Finanzen. 4) Bewafnete 
Macht. 5) Staats : Mermwaltung. 6) Der Regent. 
Stammtafel der in Balern berrfhenden Dpnaftie ſeit 
Ben a Trrange bis auf des jezt regierenden Könige 
aleſtat. 


Ters 


j Dr, Fried. Tiedemann's 
Abbildungen über den Verlauf der Pulsadern 


des menschlichen Körpers 
ia normalen und regelwidrigen Zustande, nach der Natur 
in Lebensgrösse, sammt erklärendem Texte in 
lateinischer und deutscher Sprache. 

Von diesem grofsen Werke, wovon die Abtheilungen 
Lu 1, geliefert sind, ist in der unterzeichneten Buch- 
bandlung nunmehr die dritte Abthei lung erschienen, 
welche die Abbildungen des Brust ünd Bauchstüks der 
Aorta mit ihren Acsien, der Arterien des Bauchs und des 
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Beckens entbält, und wurde’ zur Ostermesse in den Buch- 
handel und an sämtliche Herren Abonnenten versandt. 

Die vierte Abtheilung, wodurch dieses Werk 
somplett wird, folgt zur nächsten Michaelismesse ohnfehl- 
bar nach. 

Preis des ganzen Werkes, bestehend in 74 Tafeln hoch 
Imperial - Format, Text in gr. 4to. Erste Qualität 12 
Louisd’or oder 74 'Thlr. sächsisch. Zweite Qualität g Louis- 
d’or oder 56 Thilr, sächs., wobei die Bezahlung erst beim 
Empfange geleistet wird, . 


* 
+ * 
MWelters tft bei ung erſchlenen: 


Leitfaden zum franzdfifhen Bersbau, 
i vom 
Betfaſſer der franzoͤſiſchen Miscelaneen, Herem Profeſſot 
Lkeudhfenring. 
Preis 6 ar. 


Gel ss Ehyarte 


von dem 

Großherzogthum Baden, dem Koͤnigrelich Wärtemberg, 

- einem Thelle bes Königreits Balern und bes 

Großberzogthbums Heffen » Darmftabt. 
Nach offiziellen Mitthellungen entworfen und revibirt 
bis zum Mal 1325, 
Sluminiet 56 kr., auf Leinwand mit Zutteral ı fl. 12 fr, 

Diefe Karte, welche fortan in jedem Jahre neu 
erſchelnt, bat eine lichte und moblgefälige Daritelung und 
es werben bierin dur die offiziellen Mitchellungen aub bie 
Pieinjten Veränderungen, welchẽe fib in ben Poftcourfen dieſes 
Länderumfangs ergeben haben, auf das Genaucite berichtiget 
und eingezeichnet, fo daß diefelde die fämtihen Extras 
porrouten, @ilwagen und Briefconrfe, fo wie die Bo: 
tengänge- ſtets nah den neueſten Einribtungen enthalten und 
bei dem billigen Preife von 36 fr. für jeden Meifenden eine 


angenehme Erſchelnung ſeyn wird. 
* * ® 
Ne ue 
Situations - Charte 
der 


Gegend von Baden bei Rastatt ı823. 
Prels 1 fl. ı2fr., auf Leinwand mit Futteral 2 fl. 
Auf biefer Karte find alle, aud bie kleinſten Umgebungen 
biefes befuchten Badeorts Im Umfange von = bis 4 Stunden 
mit allen Straßen, Eufftelgen ıc. auf dad Genauefte in einem 


xoßen Maapftabe angegeben, und es tft bie Zeichnung fo deut: 
fie gehalten, dab man biernah ohne Wegwelfer bie ganze 
zelzende Umgegend von Baden beſucen Fan. 


Karlsruhe, im Mal 1825. 


Chr. $. Müllerfhe Hoſbuchhandlung 


und Hofbuchdruferei, 
Unterzeichnete haben fi zur Herandgabe einer Zeitfrift 
unter dem Titel: 


Sylvaneion, 
ein Tafbenbuh für denkende Forſtmaͤnner, 
verbunden. Ein Werk was folgende unten näher bezelchnete 
@eyenftände ımfaßt; 
I. Naturkunde. 
dbenfunde. Bi u ⸗ 
u Arnd @rlduterur Pr ur nit getten 18, De 


[ nn wird 
—* — die Bearbeiung dieſes Gegenſtaudes gerichtet 


b) Botauik. Die Naturgeſchlchte ber’ deutſchen Wald⸗ 
bdume iſt fo umvolltändig und mangelhaft, daß fie einer 
totalen Umarbeitung brdarf. Die Redaktion wird bier 
gan; befonders einwirten, fie wird ſnchen, dag Fehlende, 
was beifpielweife dur Folgendes angedeutet tft, gm er: 
ge: Entwitlung und Ausbruch des Laubes und ber 

sithen, mit Anfährung der Temperaturftände, Aweitens: 
Maten : Saamen» Bildung und Meife, Einfin$ der Höhe, 
der Gebirgsart, ber Lage ıc. auf die Baumform und bie 
phyfiſch⸗ demiften Eigenibaften des Holzes, borigontale, 
vertifafe, matärlihe, fünftlibe Merbreitung,, Hebergänge 
und Wanderung der Holzpflangen. (Karten werden hlezu 
geliefert.) 

c) Zoologie. Nur neue Erflärmngen und Berlchtigungen. 

11. Forſtkunde. 


Alles im Gebiete des Waldbaues, bes Forſtſchatzes, der 

& »Benntung, Technik, ber Forſtelnt 9, der 

olizei und Staatsforft » Wirtbfhafts «Lehre, finder 

eine Aufnahme; doc werden dburkaus nur nene Beobad: 
tungen ober Beriatigungen bes Fruͤhern aufgenommen. 

@inen gang befondern gi A legt bie Medaktion auf eine 

gern rannte, die na mit Beichreibung und Erfolg der 

Irthinafts : Syfieme bes Waldes befaßt, 
II. Lirteratur, 

Deutialands foritlibe Lirteratur mit kurz gloffirten Anmers 

kungen, dann auswärtige Litteratur mit furzer Angabe des 

en als Anhang, WUnzeige erfheinender Schriften, 
otizen ıc. 

Bon dleſem Taſchenbuch erfheint jaͤhrlich ein Band; der 
erfte wird zum neuen Jahre 1024 andgegeben. 

Die Medattion nimmt mit Dank, und bouorirt durch eim 
Loals dor und höher per Bogen, jeden Beitrag, der 
für den Drut fi eignet. Mit umge heuder ” fütgt dte Rüf- 
ftellung der alcht — — Schriften. Verſawilegenheit 
bes Namens bei j ler Anforderung fibern mir, 

Alle Ueberfenbungen für die Zeitichrift wolle man mit ber 
Aufſchrift: Au die Nebdattion bes Spivaneiong u 
Ynaffenburg, oder an die Berlagshandlung, eder mit 
dem Poftwagen oder durch Buchhändlergelegenpeit übermachen. 

%. 8% Klauprecht @. B. Mayr, 
Privatiehrer der Forſtwiſſen⸗ Profeffor am K. DB. Forfts 

ſchaft u. Mathematit, Mits Juſtltute zu Aſchaffenbutg. 
lied mehrerer gelehrten 

eſellſcaften. 

Den Verlag biefes Taſchenbuches 

Sylvaneian 


be ” übernommen, und es wird mein eifrigfted_ Beſtreben 
evn, für die anftändigfte Ausſtattung femwol des Druks, als 
auch der dazu gehörigen Anpfer befteus zu ſorgen. Es erfwelnt 
in sroßem Kalsenformet * le 6 a * ra Meis 
ochene ern, und allegoriſchem Umſcſa 
Pain Betas ‚ welbe ich mir fräbjeitig erbitte, 
übernimmt * —* — 
rg, im 1823, 
— Daniel Knode, Buchhdubler. 


Bel und bat fo eben bie Preſſe verlafen, und iſt bei und 
wie in allen Buchhandlaugen zu befommen:; 
Dittmar 

der mildftrenge Winter von 1833, ober das Für und 

Wider aller Voranzeigen bevorfiebender Witte: 

sungöveränderungen. 8. Geheftet, Preis 6 gr. Cour. 


Unter diefem, vom Berfaffer gerechtfertigten Titel hat 
derfeibe feine Ausbildung. und die Seſolate meteorologlicer 
BVorftelungen überhaupt angegeben. Aud anderer Kiriheile, 
48, aus dem v. Kotzehueſchen Wochen- und Lripziger Cons 
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verfationd » umb Memelfhen Wodenbiatte, die mit vielem 
Selſte aufgefaßt und gefhrieben worden, find darin aufgeführt. 
Sogar die Zeitungsverswen, die in dem Brengen Bintertagen 
gegen dem Berfafler erfhienen, bat er unter 

ion und Neujahrwänfhe aufgenommen — um mit Laune und 
Sen — fommentirt, Das 
gefen. Freunde und Feinde 

a biefe Schrift mit 


Feruer erſchlen bei und: 

1) Der Frübling, ein Gedicht von Ewald Ehriftian von 
Kleift. Mebft einem Anhange einiger anderer Ges 
bichte von demfelben Verfaffer. Neue Driginalauts 
gahe. gr. 8. Gebeftet 8gr. Cour. er 

2). Die Blumenfprache oder Bedeutung ber Pflanzen, 
Blumen und Kräuter nach occidentalifcher Art. Ein 
gar und Norhbichlein. 8. Geheftet. Preis g gr. 

pur, 
Flittuert'ſche Verlags— Buchhaudlung in Berlin, 


So eben iſt erfhienen und durch +®&. Heubner, Bu 
händler in Bin Fir "ale Buchhandlungen —— worben: ” 


Deftreichifche militärifche 3eitſchrift. 
D 
dritte und — Heft 
für 


Bas abt ıs2, 


3 
[} 
Vrels bes Seren za Leiten 8 Rthlt. ober 


„Fatate des Dritten 
Uen. u. des erften 
r 


warzenberg.’’ — Gedanfen über —— der 


lien, — 


rottung fremder, in bie deutſche Artegeſprache — 
Wo 2 tanzöfifben 


w ® ® 


Gerner tft dafelbft erfhienen: 
Geif ver Zeig 
€in Journal 
für 


Gelhihte, Voltttt, Beograpbie, Staat u 
Rriegstunde und Litteratur, TEURER 


Das 
britte und vierte Heft 
für 


— das Jahr ıa25 
e % von t 
—* 48 — — — 


Inhalt bes Dritten Heftes: tert 
non Neapel und deffen et ee —— BL 


tern am 15 Dftober anıs. )—  titteratur, — 
—— Meife durch —— militaͤriſcher Bee 
ng an “ 


ER 
Minerals Wäffer 


Be Beantwortung meberer Anfragen über die Werfaufs, 
teile ber Kaifer Eranzensbaber Mineralwäffer 
te — —— in der — 

e . 25 vom 5 Mai biefes Jabra vera wur: 
ben, babe bie Ehre biemit anzuzeigen, bap x 








a Kifte mit 56 großen feinernen Krügen f. . — Ei. 
a desgl. 12 Bo, do. DO. > 1.45 s 
a desgt. 28 bo, do, db. = 2,40 s 
2 besgl. 9 do, bo, ” 1.21 7 
a desal. 64 kleinen bo. do, = 7.20 = 
2 desgl, - 32 be, bo. db, = 3,4 = 
a desgl. bo, do, bi, = 4,48 0 
4 desgl, 20 do. do, do. = 2,30 s 
a bdesgl, 0 Hpallt: Glass Bonteil, > 7.36 = 
a bes. 15 Bo. de, bo, = 3.58 s 
100 grobe fteinerne Krüge ohne Klſten ⸗ 42. 53 
100 Heine do. do, bo. 210,25 = 
in gu 2o kt. Stüfen 3 Stäf pr. ı fl, frei ab bier verkauft 
werden, 
Das Merpaten ber fteinernen Krüge ohne Ki Bios in 
Stroh auf —328 * bei Kleinigteiten nicht td ; 


fondern nur bei ganzen Ladungen. 
1 großer Krug enrhält ohngefähr 
4 Heiner > » Fr 
ı Hpalit = @las » Bonteille = 
eben fo viel wie eine Champagner Bonteile, 
a Kifte mit 36 en Krügen wiegt ohngefaͤhr as0 Pf. 
ı do. 64 Beinen bo. 2 F 200 s 
ı Do. ;o Hyalit Glaeflaſchen 5 108 = 
100 große fteinetne Krüge wiegen 425 = 
100 Hene = ⸗ ⸗ 250 = 
in Wiener oder baleriſchem Sewlcht, wovon 100 Bf. 120 Bf. 
Leipziger oder 116 Pf. Hamberger geben. Die Frachlidhne find 
von hier für 100 Pf. Wiener Gewitt oder 1 Etr. - 


3"/a mied, Öftreig. Seidl 
2 ⸗ s 2 
24 big ai a ⸗ 


nach Megensburg fi, 1. 45 fr. 

» Nürnberg = 2,20 = I fl. Fuß. 
» Bamberg =: m, — .} 

» Dresden Thir.ı. 8 ggr. 

s le, = 1.12 es ! reuß 
⸗ agdeburg⸗ 2. — = 9 
⸗ Berlin — 2,12 = uranf, 
= Breslau = .— : 

z Wien fl. 5.15 kt. 

: Lin = 415: Miener 
8 ie = 3— » (Währung, 
=» Kralau » 1, — 
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Spanten 

Ueber die neneren Elzungen der Eortes zu Sevilla Tledt 
man Folgendes: „Am 3 Mai wurde denfelben ein Regierungs: 
antrag vorgelefdh, die Unleibe bei dem Haufe Bernales 
su London berrefeud.: Diefem Antrag zufolge follte ı) der mir 
gedadtem Haufe am ı4-Jan. abgeihloffene Vertrag für unguͤl⸗ 
tig erflärt werden, indem es ſich geweigert habe, Die vertragd- 
mäßig auf daſſelbe ausgeftellten Wechſel zu acceptiren; a) bie 
Degierung ſollte ermächtigt werden, jo Millionen Renten nad 
Zeit und Umftänden und an jene Käufer zu verhaudeln, die am 
weiten Siherreit derböten; 3) endlich folte fie ermächtigt 
werben, die Juhaber jener Wechfel für allen Schaden, ber Ih: 
nen aus ber Nichtannahme erwachſen ſeyn könnte, zu eutſchaͤ— 
bigen, und zu dem Ende aub Menten » Eertifitate zu kreiren, 
wenn dis zu einem bißigen Preife und ohne zu arefen Nachtheil 
für die Nation gefhehen könnte. Diefer Antrag wurde ber 
Ginanztommiffion zugeftellt, welche am 4 Mai Bericht darüber 
erfiattete. Sie verwarf die Vorſchlaͤge ber Neglerung und trug 
darauf an, bie rükftändigen Steuern einzutreiben, und eine 
. außerorbentlihe Krlegsiteuer von 200 Mil. Mealen baar aus: 
aufchreiben. Zu gleicher Zeit überreichte fie einen Gefezesent- 
wurf, worin der Beitrag eines jeden Bürgers zu biefer Krlegs⸗ 
feuer feftgefest und unter andern aud verordnet wurbe, daß 
Das Siebentel der Elntuͤnfte der fpanifhen Gelſtlichlelt, ber 
Bulle des Papftes gemäß; dazu verwendet werde. Am 5 fuh- 
zen die Cortes fort fi mit Erörterung eines Verwaltungsfv- 
ſtems für die Kolonien zu beihäftigen. — Bekanntlich iſt bie 
ſpaniſche Kriegsmacht in vier Operationsheere abgetheilt, welche 
von Dina, Balleſteros, Abisbal und Morillo befehlige werden. 
Sn der Folge ward au eine Mefervearmee unter dem General 
VBillacampa zu errichten befaloffen. Am = d. eröfnete der 
Kriegsminiſter dem genannten General auf Befehl des Könige, 
daß er mit denfelben Befugniffen und Vorrechten, wie die Kom: 
mandirenden ber vier Operatlonsheere audgerüftet, und ber gte 
und rote Mititdrbiftritt ebenfalls in Krlegsſtand erklärt feyn 
fole, daher er dafelbit diefelbe Gewalt ausüben fünne, wie bie 
Befehlshaber ber übrigen Korps. Der General machte biefe 
Berfügung in einem Tagsbefehl den unter ihm ftchenden Trup⸗ 
ven befanut, und forderte fie auf bem Zutrauen der Nation zu 
entfpreben. Zu gleicher Zeit wurden die Kommandanten jener 
Militärdiftrifte angewiefen die Unsräftung der für die Reſerve 
beftimmten nenausgehobenen Truppen möglichft zu beſchleu⸗ 
nigen.“ 
Folgendes ift das geitern erwähnte Manlfeſt bes Abs 


* 


nigd von Spanlen an die Natton,*) vollſtaäͤnbig: „Al⸗ 
Napoleon ben Kontinent von Europa zum Gehorfam ober zum 
Schweigen gebracht, ſezte er und in bie traurige Wechſelwahl 
zwiſchen Ungläf und Schmach. Ihr habt ohne Zögern Erfteres 
gewählt, auf rauhen Pfaden ben Sieg an eure Fahnen gefet- 
tet und eure Umabhängigkeit gefihert, Man Hätte glauben fol 
ien, daß die Wiederheriteller der Ordnung in Quropa ein ſo 
trauriges Belfpiel von Verachtung der Vollsrechte aus Furcht 
vor den Folgen nicht wiederholen wärben; daß das tapfere und 
edle Woit, ber Sieger bes franzbfifhen Attila, von den Fürftem, 
mehr beräffihtigt werben würde, bie ihm alles verbanfen, Es 
if dem wicht fo; nad Verlaufwon drei Auftren fieht fi das un: 
glüffihe Spanien zum zweite nmal felndlich überzogen. Man 
foßte fagen, daß Bonaparte, um feinen furchtbaren Sturg 
zu rächen, aus der Tiefe des Grades, in dem er tuht, feinen 
Ehrgel unfern unvorfihtigen Feinden einhauche; daß er fie mit 
benfeiben Vlendwerlen umgebe und in denfelben Abgrund tref- 
be, in den er felbft geftärzt. Um den Durft nad allgemeiner 
Hertſchaft, und den aͤrgerlichen Ungrif, ben die franzbfifche Re— 
sierung um fie zu erlangen unternahm, zu bemänteln, erfand 
man eine Menge eben fo eitler als wenig ehrendafter Vor⸗ 
wände, Man gibt den Namen einer Militärinfurreftion, der 
BWiederberfielung der Konftltution; meine freie Annahme ber» 
feiten, nennen fie das Werl ber Gewalt; meine Anhänglichfeit 
an fie, Grfangenfhaft; und als Faktion behandelu fie bie 
Cortes und die Regierung, welde melm und der Nation Zus 
trauen beſizen. — Wen glaubt man dur ſolche ungereimte 
Vorausfezungen zu tänfhen?- Etwa Europa, mo Vernunft und 


* Das Journaldbes Debats (und nah ibm dberMoni- 
teur) ſchilen biefem Manifefte eine —— voraus, 
worin es heißt: „Wir würben an der Authentizitär dieſes 
Attenttäls zweifeln, wenn wir nit aus ſchmerzlicher Er⸗ 
fahrung wüßten, daß es ein Meifterftüf ber revolutionären 
Tirannel ift , ihren ungläfligen und erbabenen Opfern die 
Sprache ber Billigung für ihre uuterbräfenden Handlungen 
zu leihen. Es gehört, glei der Ariegserflärung gegen 
rg sur Geſchlchte der Mevolution ber Halbinfel. 

6 gibt, um den Ungläubigiten von ber 222— 
und der Gefangenſchaft des Königs Ferdinand zu uͤberzeu⸗ 
gen, fein wirkfameres Mittel als die Durchleſung eines 
folhen Altenftäts. Am Schluſſe deſſelben erblift man die 
Worte: —2**— auf hoͤhern Befehl. Der Ertrag 
des Vertaufs wird, nah Abzug der Koften, der Pro—⸗ 
vinziaidbeputation behuſs ber Bekleidung ber Truppen zu⸗ 


ng werben.“ efe fonderbare Note überbebt und 
x — über bie Geldnoth ber geflächteren SE 
8 . 


. . 
7" u 


Billigtelt ſchon ihr Urtheil geſprochen; oder Spanien, bad durch 
feinen Widerftand deren Falſchhelt beweist? Euch Spanier ! 
brauche ich nicht daram zu erinnern, und and ganz Europa weiß 
ed, wie ſchnell unfre Wiedergeburt vor fih gegangen; wenn 
eine Handvoll unerfchrofener Krieger an dem einen Ende des 
Reichs zuerft den Ruf der Freiheit anftimmte, fo wiederholte 
die ganze Nation denfelben freiwillig und in weniger als zwei 
Monaten war die Konftitution in allen Provinzen verfünder und 
befhworen, Bon einer ſolchen Einmäthigfeit der Wuͤnſche, 
von folber Schnelligkeit Ihrer Verwirklichung in einem fo wel: 
ten Raume, wird man faum ein andres Beiſpiel finden, ale 
eben vor ı5 Jahren bie einmütbige Erhebung genen den An— 
arif Bonaparte’ 8 und zur Befreiung eures Könige; denn nur 
unter euch erblift man jene politiihen Erſchelnungen, welde die 
Einbitdungstraft aufregen, Staunen und Echrefen erzeugen, 
und ale Maaßregeln der Berechnung und der Lift zu Nichte 
machen. — Nachdem der allgemeine Wille der Spanier auf fo 
felerlihe Art ſich ausgeſprochen, war es meine Pflicht, als 
Epanier und als König, ihn mit meihen Wuͤnſchen zu beglei— 
ten, und jene Geſeze anzunehmen und zu beſchwoͤren, unter 
deren Schuz Ihr mir den Thron erhalten, feine Unabhängigkeit 
vertheidige und den Feind ans unferm Gebiete gejagt habt. 
Diefe Gefeze wurden in Europa felbft von den Mächten gebil— 
ligt und anerkannt, welche fih nun das Anfehen geben, ben ge= 
reöten und rubmvollen Urfprung derfelben nicht zu kennen. 
Diefe Gefeze wurden nicht von dem Heere der Narton aufge: 
drungen, Heer und Nation empfingen diefelben von ihreh Stell⸗ 
vertretern und befchworen fie mit der größten Freibeit,und bem 
hoͤchſten Dantgefüple. Diefe Gefeze, deren Wollziehung, ums 
glütliher Weite, ſechs Jahre hindurch war eingeftellt worden, 
eröfneten endlich dem geängfteten fpanifhen Volke Ausfiht auf 
Ruhe und Glüf, und boten einen Bereintgungspunft für alle 
Intereſſen, für alle Leidenſchaften. Auf diefe Geſeze beriefen 
ſich alle Spanier und wurden darauf verpflichtet. Ich felbit ha= 
be fie mit meiner königlichen Santtion befleider, und wenn id) 
‚glei bei meinem erften Eintritt in Spanien, von binterliftigen 
Eingebüngen verführt, und aus Unkunde der Angelegenheiten 
unſers Landes (eine Folge meiner Abwefenheit und Gefangen: 
fhaft) die Nuͤzlichlelt iprer Veibehaltung nit einfah, fo fan 
doc diefer Umitand weder die Nation um ihre wohlbegründere 
Rechte bringen, noch dem feierlihen Schwure, den ich auf die 
Konfitution geleitet, feine Kraft und Wirkung rauben, Die: 
fem Schwur kan und darf ich nicht treulos werben, und biefer 
fette Entſchluß muß allen gehäfigen Anſchuldigungen ein für 
allemal ein Ende machen. Die Fragen erörtern, ob ic der 
politiſchen Freipeit geniefe oder nicht; ob eine aktion Spa: 
nien beherriche oder nicht; andere Vorwände unterfuhen, Des 
ren man ſich bedient, um einen Ärgerliben Angriff zu beſchoͤni⸗ 
gen, biefe gegen meine eigene Ehre und Würde mid) verfeh— 
Ien, und jenen Verlaͤumdungen erft Gewicht geben. Warum 
auch Verlaͤumdungen widerlegen, welche ihre Urheber felbit 
nicht für wahr halten? Glaubt mir Spanier, die Konſtitution 
tft nicht der wahre Beweggrund der hochmuͤthigen Weifungen, 
die man uns ertheilt, bes ungerechten Krieges, den man gegen 
was führt, Noch unlaͤngſt, als ed ihrem Vortheile zuſprach, 
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erlannten fie das Grundgeſez ber Monarchle an. Auch melne 
Freiheit iſt es nicht, was fie befümmert; auch die Innern Uns 
ruhen, die fie fo fehr übertreiben, und die ohne ihr Zuſchüren 
weit unbedeutender geweſen wären, geben ihnen nicht ſo zu 
Herzen, als fie fagey. Der wahre Beweggrund ift ihr laut 
auegefprodener Wunſch, uber mich und euch nach Gutduͤnken 
halten, eure Wohlfahrr und euer Gläk untergraben zu füns 
nen; immerdar fol Spanien an den Wagen Ihres Stoljes, 
ihrer Herrſchſucht gefeflelt fepn; von einem Aönigreiche fol es 
nur den Namen führen, In der That aber eine Provfnz fepn 
eined andern Reiches; wir follen nur für fie und durch fie leben, 
Vormals erzeigten die Neglerungen fid) gegenfeitig mehr Ach— 
tung; bevor man zu einem Bruce ſchritt, zählte man die Be— 
fäwerden auf, deren Abhülfe die Völker verlaggten. So lange 
die Bedingungen ber Verträge gegenfeitig gewiffenhaft beobach⸗ 
tet wurdeh, maafte Niemand ſich das Recht an, andern Staas 
ten, mochten fie auch noch fo ſchwach ſeyn, vorzufchreiben was 
fie in ihrem Innern thun follten. Gegenwärtig, in der Trun— 
kenheit, welche den Mächtigen der Uebermurb auf ihre Stärke 
einfößt, fpielen fie offen mit dem, was dem Menſchen heilig 
it. Sie wollen alle Negierungen nah ihrer Laune einrichten, 
ihr Vortheil, ihr Wille fol zum allgemeinen Gefeze dienen. 
Allein dieſe Sprade und diefe Grundfäge, unerhört bis auf 
biejen Tag im Voͤlkerrechte, werden noch EL wenn 
fie an Spanler gerichtet ſiud.“ 
(Der Beſchluß folst) 
Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom a2 Mai.)  Geftern frug 
Sir James Macintosh im Unterhaufe Hrn. Canning: 
1) Ob bie brittifhe Regierung Nachrichten über die Gewalt: 
handlungen erhalten habe, welde ein ruſſiſches Kriegsſchif im 


"nördlichen ſtillen Ozean gegen ein Echif der vereinigten Staas 


ten verübt habe, und weiche bei dent von Rußland angefprode: 
nen befremdlidien Erelufionsrechte in aͤhnlichem Falle auch jedes 
engliſche Scif treffen würden? 2) Ob Rußland Etwas auf 
Englands frühere Proteftation über dieſen Gegenſtand geant⸗ 
wortet babe? und 3) Ob die Unterhandlungen deshalb fort⸗ 
dauerten? — Hr. Canning erwieberte: Bis jezt kenne die 
engliſche Reglerung den Vorſall nur and amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen, und habe alfo fein Mittel, die Erzählung daven u ver 
rifiziren. Die frühere Protefiation Englands gegen Rußlands 
Anſpruͤche ſey zu Verona und nachher erneuert worden, und die 
Unterhandlungen dauerten auch noch jest zu Werersburg fort. — 
Der Eourier bemerkt hiebei: es ſey auffallend, daß während 
England gegen Rußlands Anſpruͤche proteftirt habe, und noch 
darüber unterhandelt werde, Rußland kein Bedenken trage fo 
zu verfahren, als ob Eeine Unterhandlungen obſchwebten. 
Bortfegung des MNeifeberihts aus dem Mor: 
ning=-Serald. ' 

„In Lerma, wo ih um 4 Uhr Nachmittags ankam, ſand ich 
mich auf einmal unter der Herrſchaft des wieder bergeftelten 
Despotismus. Die Stadt war ſeit adıt Tagen von adıtzehn bis 
zwanzig Mann in Beſiz genommen worben. Der Alselde und 
alle Eonftirurionellen Behörden waren abgefest, und die Mund 
zipalgerichtsbarteit gänzlich in den Händen des befehlshabeuden 
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Offtziers. Diefe Lertte waren größtentheils jung, in langen 
blauen, roth aufgefchlagenen und mit weißen Andpfen befezten 
Jaken gekleidet, Montur und Waffen Alles aus franzöfifhen 
Manufakruren; auf den Muͤzen trugen fie ein Band mit der 
Inſchrift: Patria, Religion y Rey, es mi ley! (Materland, 
Religion und König, find mein Geſez!) Ic fragte fie, zu 
welcher Partei fie gehörten? fie antworteten: Wir find Faccio- 
foß, und gehören zu dem Pfarrer Merino. Ich benterfte, 
dap fie mit den Einwohnern im beften Einvernehmen und auf 
vertraulihem Fuße lebten. Der befehlshabende Dffizier un: 
terfuchte meinen Paß, und that Alles, um meine Meife zu 
erleihtern. Die Naht brach ein, ald ih nach Saracin kam, 
wo ich bereits einen ungefähr 400 Mann ſtarken franzdfifben 
Vorpoften traf. Während die Pferde gewedfelt wurden, kam 
der dem Poſten fommandirende DObrift heran, und verlangte 
höfih meinen Paß zu ſehen; da er fah, daß ich direkt von 
Madrid kam, fagte er mir, ic ſey der erfle Meifende, wel: 
Ser durch die franzöfifchen Linien zu gehen verfuhe, daß Ich 
aber verfihert fepn fünnte, es wirben meiner Reiſe Feine 
Hiuderniſſe entgegengeftellt werden. Er fragte mid, „ob die 
Somofierra verſchanzt wäre ?* Ich antwortete: „Ich glaube 
nicht; allein ba ih bei Mactzeir durchpaſſirte, fo fünnte ich 
ihm natuͤrlich feine genaue Auskunft Darüber ertheilen.“ — „Has 
ben Sie Guerillas angetroffen?* — „Einige — „Wollen Sie 
die Güte haben mir zu fagen, ob fin Einem der Mabdrider 
Blätter berihtet worden ift, daß die franzoͤſiſche Urmee im Be- 
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griffe ſtehe, wieder nach Fraufreich zurKf zu marſchiren ?« — „Ich 


habe nie etwas von folh' einer Nachricht in diefen Blättern 
geleien, noch etwas davon vernommen.* — „Zt Madrid für 
den König?“ — „Dis ift mir unmöglich zu fagenz es iſt ſicher⸗ 
lich weniger fonftitwrionellgefinnt, als zuvor.“ — Ih fing.an, 
mich unheimlich zu fühlen; denn wenn ich auf biefe Welfe von 
jedem franzöiifben Poften: Kommandanten fo ausgefragt wer: 
ben follte, mußte meine Reiſe große Verzögerungen erfahren; 
außerdem empfand ich tief die Ungerechrigkeit der frauzdfifhen In⸗ 
vafion, und ald Engländer einen erwachenden Stolz, dermir verbot, 
anf irgend eine fernere Frage zu antworten. Ich bat daber, daf 
er mich entfchuldigen möcte, indem ich fehr viel Eile hätte, 
und verlangte meinen Paß. Er ftellte mir ihn zuruͤk und fügte 
zugleih hinzu: „Der Makſchall Oudinot iſt in Burgos — es 
würde ihn fehr freuen, ſich mir Ihnen unterhalten zu können. 
Darf Ih Sie bitten, daf Sie die Güte haben möchten, fich 
bei Ihrer Ankunft in Burgos zu ihm zu begeben, und zu er: 
wähnen, daß Sie von mir ausgefragt worden fmd.* Dies ging 
zu weit. Ich entgeguete ibm: „daß ich feine Fragen blos aus 
Artigkeit beantwortet hätte, daß ih aber, da meine Regierung 
fi neutral in biefem Kriege erflärt habe, nicht glaubte feinem 
Verlangen willfahren zu kͤnnen. Ich reiste durch das Land, ohne 
mitirgend einer ber Parteien wag zu ſchaffen haben zu wollen.* Er 
gab mir die Richtigkeit Diefer Bemerkung zu, und ich fuhr meines 
Weges. Ih kam um halb zehn Uhr Nachts in Burhos au, 
amd hatte mac Abyabe meines Palles, der, wie der Eigen: 
thämer des Gafthofes fagte, vom der veftaurirten Megierungd: 
behoͤrde vifirt werden mußte, kaum meinen Mantel abgeleg‘ , 


faate ! »Se. @rc. ber Generalkapftaln ven Alt: Eafiffen haben 
Foren Paß geſehen, und würden ſich ſehr freuen, Ihre Defaunts 
ſchaft zu machen.“ Ohne über die Sache eigentlich nachzuden—⸗ 
ken, war ich in der Meynung, daß der Herzog von Reggio un— 
ter dieſem Generaltapltain, der bie Einladung an mich ergehen 
laffe, gemeont fen, und Ichnte foldhe and dem Grunde ab, weil 
ich gerade beim Nachteſſen fähe, und ſehr müde wäre.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Grantreid 

Der Moniteur enthält einen Auffaz, aus bem hervorgeht, 
baf Frankreich zwei Geſchwader Im Meere babe ; das eine un— 
ter Eontreadmiral Hamelin im Decan, weldes längs den bade 
firhen Küften kreuzt, und eine Abrheilung bie Cadiz fendete ; 
das andere im mittelländifhen Meere unter Eontreadmiral des 
Rotours, welches Pie öftlihen Küften Spaniens beobachtet. 
Sie beſtehen beide aus Linkenſchiffen, Fregatten, Korvertem 
nnd leiten Fahrzeugen; bie Zahl der Schiffe wird nicht ans 
gegeben. 


Die Etoile vom 26 Mai fagt: „Nah einem Briefe aus 
bem Hauptquartier vom ı9 iſt Graf Abisbal durch feinen 
Chef des Generalftabs im Namen feingg Armeelorps verbafs 
tet worden; biefes war unzufrieden, baß er feinen Vertrag 
für fih allein gefhloffen hatte. Die Armee bat Se. F. 9. den 
Prinzen Generaliſſimus, ihre Unterwerfung zu genehmigen ; da 
fie aber einige Bedingungen binzufügte, fo wollte der Vring 
dieſe Unterwerfung nicht annebmen. Fünfjebnhundert Mann 
foltten in Madrid, zur Sicherung der Ruhe bleiben. Um a3 
wollte die franzoͤſiſhe Armee bdajelbit einzichn“ (weiches auch 
befanntlih am folgenden Tage der Telegrapb meldete.) 


Das Journal bes Debats fagt in einem Privatichreis 
ben aus dem Hauptguartier Girona vom 2o Mai: „Mau 
kennt jezt die Stellung des Feindes und die Zahl feiner Trups 
pen tu Gatalonien genau. Sie bejtanden aus 9000 Maun, die 
in drei Korps, jedes von 3ooo Mann, getheilt waren, uud 
beren erftes unter Milans, das zweite unter Lloberas, und 
bad britte unter Mina ſtand. Lioberas Korps ift bei Mopa 
mit einem Theile der Garnifon von Barcellona durd ben Ge— 
neral Dounadieu gefhlagen worden... Milans Korps, das im 
der Gegend von S. Geloni jtand, zog fih auf die Nachricht 
von diefer Niederlage nah Barcellona zurüf. Mina allein 
iſt mit 3000 Mann in Cellent geblieben, wo Donnadleu und 
Eroled ihn geftern, den 19, angriffen, Alſo hat fih Alles aufs 
geklärt, und man fieht, daß ein fo ſchwacher Feind nur. durch 
Gebirge und fonft fchwierige Laudſchaften fo lange unfern KHo— 
lonnen entſchluͤpſen fonnte, Man hat aus Mina etwad ma— 
den mollen; befäße diefer Mann aber auch das Taleut, das 
er nicht bewiefen hat, was hätte er mit 9008 Mann inecen 
können? Konnten feine Gefechte und feine Maͤrſche eutſchel⸗ 
dend auf das Schikſal ber fpanifhen Revolution Einfluß ha— 
ben? Wir haben einen Kapitain von ben Harabiriers wer: 
foren; nur a2 Geldaten oder Umteroffiziere wurden verwundet, 
Romagofa, der deu Feind mir miferer leiten Infanterie dis 


als ein fpanliher Aduitant ganz athemlas erſchien, und nur l St. Fellu de Goding verfolgte, bat Ihm viele Leute getödter,“ 
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Ein Schreiben aus Aranda vom 15 Mai (im Ehe bu 
Midi) melder: „Das Wetter ift prächtig und ber Enthufiasmus 
der Spanier nimmt nicht ab. Obſchon unfer Marſch nicht fehr 
eilig iſt, fo find wir doch mis Staub bedeft; er wird burd die 
Tänze vermehrt, welche bie Spanier von allen Klaffen zu beis 
den Seiten unfrer Straße aufführen. Die fpanifhe Garde wirb 
zuerſt in die Hauptſtadt einziehen. Es find Reiſende hier an: 
getommen, welche erzählen, daß in Madrid, fo wie auf dem 
Wege dahin, alles ruhig fey. Einer derfelben verſicherte, daß 
Abisbal feine Unterwerfung machen dürfte, fobalb die fran- 
zoͤſiſche Armee fich vor den Thoren ber Hauptſtadt zeige.“ 


Das Ede du Midi melder aub aus Gatalonien, daß 
mehr als 30,000 Perfonen vom Bande ſich nach Barcellona ge: 
fluͤchtet und die Bevölkerung diefer Stadt dadurch auf 160,000 
Seelen gebracht hätten, die in Folge daͤngeter Einfhliefung 
leiht eine Hungersnoth erleiden Fönnte. — Obriſt Peliffier fey 

zum Gouverneur der Diftrifte von Girona und Figueras, und 
Hr. v. Revert zum Gouverneur von Vich ernannt. — Die 
Blokade von Figueras ſey nicht ftrenge; eine Heerde von 1200 
Stüt Horn » und Wollenvieh weide täglih auf dem Blacis 
diefer Feſtung. 

Ein Privarihreibeuus Tolofa vom ı9 Mal meldet: 
„Die Armee der Glaubensfoldaten in Navarra und Biscapa Ift 
ihrer völligen Uuflöfung nahe. Das Korps, bas vor Santona 
Tag, bat fi zerſtreut, und Queſada iſt ins Hauptquartier 
abgereist, um Huͤlſe und Troft zu fuhen. Zu Et. Ander wurde 
Der MNoyaliften » General Longa, der mit Boo Glaubensſoldaten 
dort ftaud, plözlich von allen feinen Leuten verlaffen, die zu ben 
Konftitutionellen äbergingen, fo daß der Fürzlih zum Mas 
rehal de Camp ernannte DObrifte JSauregmp (el Paſtor) 
auf diefe Art eine bedeutende Werftärtung ‘erhielt. Longa 
reiste daranf In Eile von St. Ander ab und bie von ihm einge: 
festen Behörden fchifen fi an ihm zu folgen; zu Bilbao, wo 
beinahe nur Bettler zurhfgeblieben, llegen 400 Glaubeusfol: 
daten, die troz ihrer täglichen Pländerungen von Allem ent: 
bloͤßt find, und nicht lange beifammen bleiben werden, wenn 
fie das Schikſal ihrer Brüder vernehmen. Go ift dann bie 
ganze Küfte von St. Sebaftlan bis St. Under, biefe Stabt 
mit inbegriffen, entweder Im Beſij der Konftitutlonellen, oder 
auf dem Punkte in ihre Hände zu fallen, wenn nicht bald 
Unterftügung fommt. Auch Zabala’s Schaar fol, einem Ge: 
rühte zufolge, zu ben Konftitutionellen äbergegangen ſeyn, 
und ihr Chef einem höhern Grad erlangt haben. — Odbgleich 
Diefe Umftände die Zufuhren zur See für bie frangöfifhe Armee 
fehr erſchweren dürften, fo war doch das Zuräfgiehen ber fran- 
sdfifhen Truppen von der Kuͤſte nothwendig, um die lange 
Kommunlkationslinle von Irun bis zum Duero nur einiger: 
maafen gegen bie Unternehmungen ber Fonftitutlonellen Gue⸗ 
rillas zu defen, bie fi befonders um Sanguefa in Navarra, 
dem DBaterlande Mina’s, immer häufiger zeigen.* 


Es hieß, General Trogoff, Alde be Camp bes Brafen von 
Artois, fep zum Geſandten in der Schweiz ernannt worden, 


Am Schluffe eines ausführlichen Artikels über die alte Cor⸗ 


teöverfaffung von Spanien filägt bad Journal bes De: 
bats für biefes Neid eine Nachahmung der baterifhen 
Konftiturion, als das zweimdßigfte Auskunftsmistel zu Wereinz 
barung ber verſchledenen Intereffen vor. 
Deutfdlaub, 

Nah Berichten aus Würzburg vom 29 Mai war bie Ge⸗ 
fundpeit 3. Diaj. der Königin und Sr. k. H. des Kronprinzen 
gläfliger Weife völlig hergeſtellt. Se. Mas. der Adaig beeprie 
am »8 die Zabrif der HH. Aduig und Bauer zu Oberzell mit 
einem Beſuche, und begleitete am 29, uebit dem Krouprins 
ken, bie Frohaleichnamsprozeſſion. Am Abend des ay hielten 
die Stubirenden der Untverfirät einen großen Fafelyug, und 
braten Sr. Mai, dem Koͤnige, welcher auf dem Balfon der 
Nefidenz erſchlen, ein dreimaliges Lebehoch. Unter dem Ver: 
fonen, welde am 28 Abends bei der Aufwartung erſchteuen, 
bemerkte man Ihre Durchlauchten den Prinzen Ernft von Heffens 
Philippsthal, dem Herzog von GSanfen = Meinungen, den Fürs 
fen von Hohenlohe = Zangenburg, den Fuͤrſten von Hoheulopes 
Kirgberg, ben Fürften von Löwenftein = Freudenberg, und den 
taiſ. tuſſiſchen Gefandten Grafen v. Woronzofl. 


wu dm Deftreid. 
Wien, ıB Mal, Metakiques 83*/3 Vanfaktiengagye; 
Tüärtet 


Beſchluß des geftern abgebrodenen Artikels. 

„Döpffeus. ober Ulpſſes iſt mit, wie der oͤſtreichiſche 
Beobachter behauptete, in Malna, foudern in Doris, am ent« 
gegengefezteu Eade Griechenlands, geboren. Sein Bater was 
Audritog, Befehlshaber der Milizen in Doris. Ddpffeus, in 
jartem Alter vermwaist, zeigte frühe Geſchmat an den Waffen 
In dem Krleg von Urgprocaftron diente er unter All Paſcha 
und zelchnete fich durch Tapferkeit aus. All ernannte ihn zum 
Unführer der Miligen in Livadien, welhe Stelle er bis zum 
Ausbruch der griehifchen Mevolution bekleidete. Gleich inden 
erften Tagen der Nevolution hatte Odyſſeus den glüklihen Ger 
banfen, die Thermoppien zu befezen und auf diefe Welſe die 
tärfifhen Truppen, die ſich diffeits und lenſeits bes Paſſes ber 
fanden, zu trennen, wodurd In der That auc bie Kraft des 
Geindes gelähmt wurde. Als im verflofenen Sommer die türs 
liſche Armee vor den Thermopylen erſchlen, lich er abſichtilch 
die erfte Hälfte dur, und der andern verſaloß er den Paß. 
Er benachrichtigte den General Eoioeotront von diefer Krlegs⸗ 
ÜR und dem Marſch ber Türken auf Morea; biefer zog fofort 
von Patras gegen Argolis und traf alle Anftalten, den Feind 
zu empfangen. Der Erfolg diefer tärfifhen Unternehmung iſt 
befaunt. Die iſt die fogenaunte Verrätherei des Odyſſeus, bie 
ihm mehrere übel unterrichtete öffentlihe Blätter zum Vorwurf 
gemacht haben, Odyſſeus it 33 Jahre alt, von hoher Geftalt 
und befizt eine fo außerordeutlihe und unermuͤdliche Geſchwin⸗ 
Digfeit, daß ihn einige dem neuen Achllles nennen. Er zeichnet 
ſich durch Feldherrugeſchik und perfönlihe Tapferkeit aus, und 
bat in den Thermoppien die Türken dreimal geſchlagen.“ 


Beranımertiiher Kedaktsur, , 3. Gigman. 


Neo. 88. 
— 


Beilage zur Angemeinen Zeitung. 2 Sun. 1823, 


Preisaufgabe, 
in Unfebung ber Pferbezudt. 

@iner der Hauptzwele des landwirthſchaftlichen Vereins In 
Watern it bie Berbefferung ber Dferbeyudt. 
Man weiß es, daß mange Mängel. ber Pferde entweder in 
2ofal+ oder * in Elimatifben Urſachen ge 
gründet find, und bap man vergebens ſich bemüät, diefeiben 
fürtimmer ju verdrängen; fo belehren und zahlretche 
MWerfuche der Vorzeit und — Die taͤgliche Erfahraug 
lehrt aber auch, daß ſeht viele Mängel und Gebrechen ber 
Dferde die Folgen von fehlerhafter Wartung 
uud Dflege,fonftigerübler Behandlung, 

gewiffen Worurtheilem find, und 


Y (bit von 
6 viele Pferdezuͤchter diefe Ihnen fo nachtheiligen Mängel ' 


und Gebregen niat etwa vorſezlich felbit verfhulden, fondern 
despalb, well es ihnen andenmothwendigen Kenmts 
uiffen fehlt, die Pierdevon ber®eburt an bis 
wenigtens in das vierte Jahr fo zw-beham 
Bein, daß fie ſich auh ihren natärligen Anlagen 
gemäß ausbilden kFönnen. 

Das Beneralcomite des landwirthſchaftlichen Wereins if 
daher überzeugt, daß Die Mängel, welche auf der Landes: 
Pferdezust haften, großentbelld buch einen zwefm äßis 
gem Unterriht nah und mad befeltigt werden können, 

Indem es diefe Ueherzeugung hiemit öffentlich ausſpricht, 
verfünder ed zugleih, daß es von Sr. Majefdr dem 
König beauftragt iſt, einen Preis von 

Eeiubhbunbert Dufaten 


anf die Bearbeitung eines „vollkändigen, leicht faßllchen Ins 
terrichts über die Zucht, Behandlung und Veredlung ber Pferz 
de* audzufezen, a 

- Was Generstcomite! ladet baber ale Sachverſtaͤndigen bes 

a: und Auslanbes biemit eim, fi ber Loͤſung biefer 

Aufgabe zu unterzieben. a 
Folgendes find die nähern Beſtimmungen; 

1. Das Bert muß die katecetifhe Form Haben, im popu⸗ 
fären Style geſchrieben, und auf das Bebärfniß ber klei» 
nern Grundeigenthämer eben fo gut, als ber größern bes 
rechnet ſeyn. 

a, Dafelbe muß mit forgfältiger Beruͤkſichtigung der Land⸗ 
geftütd » Organtfation vom ı8 Jun. 1818 bearbeiter werden. 

3, Jede einjufendende Schrift muß einen Wa bifprud 
erdalten. Der Name des Berfaffers wird in einem ver⸗ 
‚fhlofenen Bilet angepelat, auf welches von’ Außen ber 
Wahlfprud der Preisiarift zu fezen iſt. 

4 Die Einfendung gefbteht an das Scnertalcomite’ bes lands 
wietbfgafrlihen Vereine id Münden, — Der Einſendungs⸗ 
termin gebt mit dem Mpril 1824 zu Ende. 

‚5. Das Generaleomite’ wird bie eingefendeten Säriften 
dur fünf facverftändige Genforen prüfen laffen, unb 
das Mefultat am Detoberfefte. 1624 bekannt machen. 

6. Der Verfaffer der gefrönten Preisfhrift hat bem Bene» 
talcomite: des landwirtbiaftlihen Dereins In Baiern 
dem voüſtandig freien Gebraud berfeiben völtg zu Aber 


laſſen. 
7. Die Verfaſſer der nicht gekroͤnten Schtiften erhalten dle⸗ 
feiben auf Verlangen wleder zuruͤk. 
Münden, ben 16 April 1823. 
Das Generalcomite‘ des laudwitthſchaftlichen Verelns 
in Balern. 
— —— ——— ——— — — — —— 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 
Ale dlejenigen, welche an die Verlaſſeaſchaftsmaſſe des 
Sier unlängft geftorbenen kduigl. balerlſchen aufefitrten Hrn. 
reid- und Stadtgerihtsdirettors und Weafelrihtere Kon: 
rad Samid, and was immer für einem Rectstltel irgend 
eine Forderung geltend machen zu können glanben, werden 


‚gemadt, diefelbe 


biermit öffentlich vorgelaven, ihre alcnfollfigen Anfpräde, 
dinnen zwei Monaten von beute an gerechnet, tei unterfertig- 
ter Gerichte ſſeüe vorzubringen und nachzuwelſen, wiörigem'alls 
nach Umfluß diefer zeritöriihen Friſt weiter rechtlicher Dıbnung 
nad fürgefahren werben wuͤrde. 
Uugeburg , den zo Mat 1823, 
Konigl. balerifbe® Kreis = und Stadtgericht 
v. Silberborn, Direktor. 
Schmiger. 





Fofepb Kloftermapr, vormals großherzogl. badeuſcher 
ffänger in Karlsruhe, bat im Jahre 1811 gegen Eva Klo: 
ermapr von Altheguenberg wegen Nülzablung eines Betras 
ges von joo fl. bei unterfertigtem Gerichte eine Klage anbhängig 
aber felt dem 23 Maͤrz ı8ı3 nicht weiter vers 
folgt, ungeachtet ber Lauf blefer Streitfache auf einer von ihm 
abzugebenden Erinnerung beruht, wozu er fhon am 3 Yun, 
1813, am 7 Sept. ı8ı3, ferner am ı» Jan. undAas März 814 
dur unmittelbar an ihn geriätete Detrete, und am so März 
1815 mistelft Anfpruchfhreibens an das großherzogl. baden ſche 
Stabtgertät in Karlsruhe unter ern bes Wıdiubizes, 
daß bei miat erfolgerder Abgabe felher Erinnerung die Defi- 
a *3 Streite angenommen werten wärde, aufgefordett 
worden 


Da num benannter Joſeph Kloſtermayr fih zur Zeit uod 
nicht vernehmen ließ, und anzunehmen iſt, -baf fein bermalf: 
ger Aufenthalt gang unbetaunt fev, ferner die Berliffeufbaftss 
fade der in ber 3wiſchengelt mit Hinterlaffang eines Teſta⸗ 
ments verftorbenen Eva Klojtermapr mit Yusnabme bes oben 
berührten Gtreites zur Beendigung reif, und biefe Beendi⸗ 
gung vom Gelte bes für ben Jofeph Rioftermapt aufgeitelten 
Dffigfalanwaites auf Kantionsleiftung bedingt, von Seite ber 
Eva Klofiermaverfhen Teflamenisr Erekutorſchaft aber auf.be- 
ftimmte —— ber über die Fortſejung oder Aufhebung 
obigen Streites fid nothweudig aufdringenden Dorfrage ge: 
derungen worden Ik, fo ergeht au obigen Jofeph Aloftermapt, 
oder an defen allenfallfige Melitten ua Maafgate Cap. 5. 
$. 3. Cod. jud., und Novelle vom 12 Mai ıBı2 biemit der 
Auftrag fi binnen einem peremtorifhen Termin von zwei 
Monaten über bie Fortfezung oder Uufbebung bes Eingangs: 
berichteten Streites um-fo gewiffer bferorts zu erklären, als 


ei fernerem Stillſchwelgen bie litis desistenz angenommen, 


und die Eva Kloftermanrihe Werlafenfhaftsfahe odne weitere 
diatſtatnahme anf feine angeblihe Forderung geſchloſſen, und 
geendet werben würde. x 
gandeberg, den ı9 Mat 1823, 
Königl, bateriihes Landgeriät. 
euzenberger, Laudrichter. 





Der felt dem ruſſiſchen Feldzug 1812 vermlßte Soldat bes 
tonigi. baterifben Sien Linien » Infanterleregiments, Leon⸗ 
bardt Dirmann aus Drenbron, oder beifen alenfalfige 
Descendens, wirb hiermit anfgeforbert, von beute an, Inner» 
bald fed6 Monaten hierorts zu erfheinen, ober von feinem 
Aufenrbalte und Leben Nachricht zu geben, außerdem man den⸗ 
felden für verfhollen erklären, und deſſen Bermögen zu circa 
Boo fl. den Inteftaterben gegen Kaution verabfolgen wird. 

Günzburg, am 10 Mal ıBa3. 

Königl. baleriſches Landgericht; 
Dtt, Laudrichter. 


Johann Hollfelder, Saneldergeſelle aus Ehrl, 53 
Jahre alt, hat fi vor Preißig und etliben Jabren auf bie 
Wanderſchaft begeben, und feit diefer Zeit von feinem Leben 
und Aufentbaltsort nichte hören laffen. 

uf Antrag feiner Berwandten wird jejt ihm ober feinen 
allenfalfigen Erben ein baftiäbriger Termin foftgefent, inner» 
halb mweldem er oder fie das bisber getrenlih verwaltete Bers 
mögen zu 3198 fl, 454 kr, In Empfang zu nehmen, ober zu 
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gemärtigen haben, daß ſolches ſeluen Anverwanbten gegen Kau: 
tion ansgebäubigt wird. 
un — Landgerlcht 

* @raf v. Ler rſeaib, Randricter. 


Ravendburg. Gämtlihe, außerhalb der hiefigen Stabt 
im SAönigreia Würtemberg nder im Ausland augeſeſſeae — 
oder als Wugrfielte answärts wohnende biefige Bürger, fo 
wie aud ausmärts fich befindende Frauensperfonen, melde bet 


Die In nacfichendem Konfpekte aufgeführten Berräge If 





ihrem Abzug von bier auf das biefige Buͤrgerredt mit vers 
zotet, dagegen aber auch bie jänrlige Zrärgeriteuer bier 
nicht mehr entrigter baden, werden hiermit aufgeiorbert, 
ber unterfertigten Stelle von jest am, bid gum lezten Yunins 
d. 3. ihre Unfprüde an das biefige Bürgerrest mit ® 
einer namentlihen Anzeige Ihres gegenwärtigen Familtenftaus 
des, mm fo gewier einzureihen, als es im Unterlafungsfall 
für eine Verzichtielſtung auf alle und jede YAnfprane au das 
biefige Bürgerrecht detrachtet werden würbe. 

Den 20 März 1823, 

GStabtrath. 


egen thells baar, theils in Kallafgelnen In bisgerihtiigem Des 








a 
—— rde zu melben, widtigeufalls man bie bezelchneten Gelbbeiräge dem königiihen Finanz: Eistus Ts 
sen . 
at 1823, 
— König. baletiſches atels⸗ mub Stadtaerlat Mänden. 
v. GSeragro Dleettor. 
Dist. 
Nro Betref des Depofitums. en Eigen: | — Er⸗ | Betrag. 




















fl. kr. 
ı "IUnbelannt. Urſula Böhm. 1804. a» 58 
a lEhuldenwefen des Johann Shaumberger, Schaumbergifge Kredltorſchaft. 4 Eebr. 1805. | 46 | 30 
3 IVerlaffenfhaft der Wrarla Anna Ziftiin. iſtſche Erben, 26 Jan. ıbod.| 47 9 
4 |Sebafian Weidacher wider die Pichler'ſchen Erben. ebaftian Weidaher und Konf eodem. so — 
5 IDebirwefen bes Priefters Krieger, Kriegerſche Kreditorſchaft. 30 Okt. ıBıı, | 128 | 37 
6 | DVerlafenfoaft des Prieiters Joh. Bapt. Loͤſch. BWalburgs Battinger. 1604. san 
7 |Berlaffenfaaft des Zulerbaͤtenſungens Thom. GSaßmann. GSaßmann ſche Erben, 1800, 3 
8 Werlaſſenſchaft ber Wittwe Karhariun Hutter, Hutterſche Erben, 1801, r: 49,8 
9 |ünbelannt. ullana Hartl. ıBoo,. 40 5 
30 |Deditwefen bes Janaz Renner, - Köpifye Erben, ı6 März ıB10.| 114 | 6a 

b. Beratolb. 
»ı |Debitwefen bes Kanzelliiten Lorv. Kupferfiewerin Magg. 1805, 3 |— 
»2 IRatbarina Lehnerfhe Verlaſſeuſchaft. Lechuerſche Erben ı810, ı6 133 
»3 Debltweſen des Simon Holzer. a. Marg. Lindner, 1802. 20 |3ı 

b. Franz. Leutlin. 
2; }Debitwefen ber Monika Wigner, a. Ward, Winter. 1804. 35 In 

b. Elifaberha Lindinger. 

c. Shlder, und 

d. Kath. Hepitn. 
5 Hlltl wider Prichter Mathias Berger. Priefter Berger. 1804. 4423 
s6 Undbetannt. Joh. Krimmer. 1804 ı 153 
‚7 IHofmaler Egl'ſches Debitwefen, xeilnwanbbäudler Erne’. 1800. es [38 
:8 tDebitwefen des Joſeph Friedl. Deſſen Kredirorfchaft Dito. 60 | 30 
9 |MBilcnbaxperfhes Debitwefen. Kreditorſchaft. 1804 16 44 
20 Blerwirth Hammerl'ſche Pflegſchaſt. ammerl'ſche Kinder, 105. 185 | 25 
aı Unbekannt. ebaftian Huber. ıBor 4 [54% 
a» Werlaſſeuſchaft des Kutſcher Harlander. Deifen Erben, 1805 9 |» 
23 Haslauer c- Leopold Bauer pcto. deb. Hatlauer. ıHıo ı I— 
a4 GBGerlaffenſchaft ber Abelgunda Holzinger. Rofepb Holjinger 1805 a 130 
25 Redley'ſches Squldeuweſen. .RMeg. Streuen. ıdo| 47 18 

b. CTheres Maier, 
a6 \Noberwein contra Anton Schmib p. deb. Anton Shmid 1803 3 In 
7 Werlaſſenſchaft des oh. Bapt. Proͤbſtl. Job. Pröbfti ıBoo, ıo | 24 
8 Tognio'ſches Debirwefen. Sabina Grollln 1604. a 12 
29 Debitweſen des Andreas Nißl. Audreas Nißl. 1b0. 3 156 
30 IMelfmater c- Nupftein. Anna Nußiteln. 1604. ı |— 
a |deonbard Krembs’ihe Verlaffenfchaft. Untelannte Erben. 1800, 2B 3 
32 |Debitwefen ber Therefia Damin, Mar. 3, Bucberger, und 1800. 24 | 43 

Franzista Bärtner. 
33 |Malfenbea'faes Debitwefen. Regina Beifenfelder. 1806. 3 |» 








Der fräber von dem Grafen v. Rechtern brfelene Au 
Metl an der Hertſchaft Adelmannsfelden IR durch Kauf an bie 
Stone Würtemberg gefommen, 


Um uber biefen Kauf mir ber erforberliden Siherdeit ge» 
tihtito erfennen zu können, fiebt die unterzelbnete Stelle 
fig veramiaft, age aiejenigen, welche auf ben gräßie Regierns 
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ſchen Authell an ber Herrſchaft ——— aus. irgend 
einem’ Grunde Mralreste zu haben glauben, andur öffent 
ta aufzufordern, ihre Unfprüde binnen ber zerſtörllchen Friſt 
von go - Kagen der unterzeidneten Stelle anzuzeigen, unter 
dem Rechtsnachtheile, daß fie die nahtheillgen Kolgen, melde 
durch das — nah Ablauf der anberaumten gotägigen Friit, 
anszufprehende gerichtliche Erkeuntalß über den fraglihen 
Kauf für fie entfpringen koͤnnen, fig ſeibſt zuzuſa reiben haben, 

So beſchloſſen im Strilfenat des ** BGeriets hoſs für den 
Sarttreis, Elwangen, den 5 Märy 1813. 

Kretſchmer. 


Da der Zeitpunkt zur Verſendung des allgemein bellebten 
Nohitſcher Sauerbrunnens im Herlogthume Stevermark, wie 
auch zum Sebrauche dieſes fo beruͤhmten und heilſamen Pit: 
neralwaſſers am Drte der Heilquelle, ſich nähert, fo werden 
biermit folgende Preife für ben Verſchleiß deffeibem ſowol als 
auch der Stabibäder, Wohnzimmer, Betten und Waͤſche für 
die den Gauertrunnen mähit Moditfh beſucheuden Kurgäfte im 
Jahre 1833 Öffentlich bekannt gemacht, und zwar: 

a. Für eine gefüllte, von dem ſteyermaͤrkiſch⸗ ſtaͤndiſchen 

entamte tm Orte Sauerbrunn beigeftelte Flafhe, ent: 
Ballen! eine ftarfe nied. öfter. Maaß, mit ri —— 
erp ng “ . 0 hr he .».* f} 
b. gür de Fillung famt Stöpfel und Verpi- En 
dung einer fiemben Flaſche von gleigem Ju⸗ 
balte und Form u 0 8 8. eo 4 2 5 
e. Für bie Füllung einer eden fo großen frem⸗ 
den Flaſche ohme Stöpfel unb Berpihung . 3 

d. Tür den Stöpfel zu einer Flafbe . „ . "4 

e. Für die Verpihung einer Flafde - » » 

. Kür ein einfahes Stabltad . .» . . .ı& 
£ Für ein boppeltes Stabltad - . . . +36 
. Kür ein Zimmer tm fogenanuten Neuge: 

baude und im Badhauſe taͤglich . . = 24 
i. Für — Zimmer mir Kabinet im Neugebaͤude 

taal DIE Tara SEHE vr Dur DE BE Tun) :. ® 
k. Für ein Zimmer im Füllbaufe, Im neuen 

Zraiteurhauie, dann im ıflen Stoß bes fo= 

genannten Kapellengebäudes tdi . „20 5 = 
1. Für ein Zimmer zu ebener Erbe im Kapel- 

Vengebäude til - » 0 el e 
m, Für ein größeres Dachzimmer in einem ber 


oben benannten Gebäude ohne Unterſchled 


täglich ee ee er ee. + 13 2 ® 
m. Für ein Meineres Dachzimmer in diefen 
GSebaͤuden taͤglich 8 » ® 


©. für ein Zimmer im aten Stoke bes ganz 
men erbauten großen Hauſes til . „20 = " 

P- Für ein Zimmer in jedem ber beiben foges 
mannten Sommergebänbe taͤglich . . 12 

g. Für eln feines volftändiges Wett famt Zu⸗ 

gehörungen tädlih »- » - 0... 

r. Kür ein gemeines Bett famt Zugehörun: 

gen täylich ” - - * * * * “ * 2 + 

17 u den jedesmaligen Gebrauch eines Ba⸗ 

em intıle + * * . [2 2 * [4 * * 

d. Für den jedesmaligen Gchraud eines Ba⸗ 
Debeinfle es * [2 [2 * [2 “- - “ ” * 2 

w. Für den jebesmaligen Bebraud eines Kein» 

tuchs zum Ubtrouen . vr... 

r. er den jedesmaligen Gebraud eines. Hand: 

Py Pe ee ® * 
Obſchon biefe Vreiſe durchaus in Kenventlious⸗ Metall⸗ 
münge feſtgefejt find, fo können bie Zahlungen boch auch 
ohne Wnftend in Wiener Währung nad dem Kurfe zn 2b0 
Vroz. bei dem ſtaͤndiſchen Rentamte im Sauerbranuen gelet: 


” ” .r. + ı 


ket werden. 

Belt auswärtige Derfenbungen des Mineral- 
waffers — für A wei wiebisher bei 
dem Beyer 4: ſandiſchen Mentanıte augenommen und yon 


bemfelben zur Zuftledenhelt beforat werben, nur erſucht taa fd 
tedesmal jeltiich genug an baffeite mit portofrete 

Briefen zu wenden, Hebrigens verbleibt es auch im 
laufenden Jahre für jene Parrelen, welde dem Wntanf der 
Flaſchen felbft beforgen, und dtefe dann bei der Quelle futten 
laffen wollen, bei der ſchon feit zwei Jahren mit gutem Erfolge 
beftebenden Einrihtumg, Kraft welder Im Orte Sauerbran 
swei wohl verfehene Magazine von benachbarten Alaufahriten 
vorhanden find, wo bie Sauerbrunnflafgen in ber betanntew 
vorgefgriebenen Form, Gröfe und Qualitdt um den als Ma 
simum feftgefesten Preis von 41a fe. KM. pr. Stüf an Jen 


‘| dermann verkauft werden. Eben fo muß man miederholf ir 


Erinnerung bringen, baß jede Flafche, diren Werpihung bad 
Bausteine Nentamt beforgt, zuglelch aud mit dem flevermärs 
iſch⸗ ſtandiſchen Infiegel verfehen werde, und dag man folgs 
Ih bei jenen Flaſchen, denen bieres Iuflegel mangelt, bie 
Aechtheit des Rohltſcher Mineralwaſſers nicht verbärgen Finue, 
In Hinfiht der Duarttersbeftelungen in Sauerbrunu bleibt 
es au im gegenwärtigen Jahre bei der ſchon feit zwei Jahs 
ten bejtebenben allgemein gebilligten @inribrung. &# mwerbeu 
bemnab alle (Titl.) Herren und Frauen Anrgälte, melde die 
Hellquelle zu beſuchen gebenten, erfuhr, die Beſtellung bei 
Simmer mit Anführung der Anzahl und bes —— in weis 
em fie zu wohnen wänfhen, wenigſtens 3 bis 4 Wochen 
vorbineln in portofrelen Briefenman das ſtaͤudifche 
Rentamt in Ganerbrunn zu machen, worauf bet Dartei vom _ 
Selte bes Rentamts umvergäglic eine gedrntte Anwei«* 
ſungstarte auf die beſtelte Wohnung zugefendet werden wird, 
weiche dann bei ihrer Aukunft Im ber Rentamtstanzlei zur Uns 
weifung. der Zimmer vorzuwelſen iſt. Diefe Karte verllett 
jebod ihre Gältigteit, wenn bie Partei binnen 48 Stunden 
nad Berhauf bes beftiammten Tages nicht in Sauerbrunn eins 


treffen follte, ; 
Fir gute und billige Bedienung der Kurgäfte von Gelte der 
swei ſtaͤndiſchen Tralteure ve als dafuͤr, va die Befiger eigener 
Pferde für dieſe die nörhigen Stallungen und Rourage erhel⸗ 
ten, und mis bem bisfäligen Preifen niht überbalten werden, 
wird auch im gegenwärtigen Jahre zwetmäßtg geforgt werden, 
und man erfuchet, fih in diefer Beziehung mit jeder gegruͤn⸗ 
Beten Beichwerbe unmittelbar an das fändifhe Reutamt zu 
—— welches ſogleich die gerechte Abhuͤlſe verſchaffen 
wird. 
pr Sog „ ftepermärktfch = fHändifchen verorbneten Stelle, 


am 20 1 “ 
Martins Freiherr v. Rönigsbrun 
Ga uk Sea, ’ 





Anzeige, 
das salinische Bitterwasser zu P ühlma betreffend. 

Seit mehr als vierzig Jahren ist dieses Mineralwasser 
von den Bewohnern der Umgegend zwar ohne ärztliche 
Anordnung, doch in vielen Fällen mit sehr gutem Er- 
folge als Heilmittel angewendet worden. Schon im Jahre 
»80: wurde die Reichhaltigkeit dieses, auf dem Grunde 
der Dorfsgemeinde Püllna, unweit Brür in Böhmen, 
reichlich 5 Schoose der Erde entquellenden Heilmas- 
sers, an Glauber- umd Bittersalz, vom damaligen Profer- 
sor der Chemie und der Botanik an der Universität zu 
Prag, Hrn. Joseph Mikan, erkamt; doch schmeichelt 
sich der Unterzeichnete mit der angenehmen Hofnungs 
sich einiges Verdienst um die leidende Menschheit zw er- 
werben , wenn er die Aufmerksamkeit der Herrem Aerzte 
und des Publikums neuerdings auf dieses Mineralwassor 
hinzufenken sich bemüht. 

Auf die Bitte des Unterfertigtem bei der hohen Lan- 
dessteile wurde dieses Mineralwasser von dem Professor 
der allgemeinem und pharmaceutischen Chemie an der 
hohen Schule zw Prag, Hrn. Adolph Ploischl, plys?- 
kalisch und chemisch untersucht. \ 

Die Quelle ist schr reich an Wasser, ihre Temperü- 
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tur ist gleichförmig, und beträgt am Boden 7 Grad nach 
der Reaumur'schen Thermometer - Eintheilung. 2 

Das Wasser ist hell und klar, durchsichtig, gelblich 
von Farbe, mit einem Stich ins Grüne, der Geschmak 
desselben ist rein salzigbitter. 

Es läst sich ganz unveräodert in wohl verschlossenen 
Flaschen und Krügen in weite Entfernungen versenden, 
’ und darin nach der bisherigen Erfahrung durch fünf Jahre 
unverändert aufbewahren, ohne irgend einen Bestand- 
theil und mit ihm etwas von der Gesamtheit seiner Heil- 
hräfte zu verlieren, wie dis die Untersuchung eines Was- 
sers, welches nach der gewissenhaften Versicherung des 
Unterfertigten durch fünf Jahre in Krügen aufbewahrt 
wurde „ beweiset. - 

Nach der chemischen Untersuchung enthält das Püll- 
naer Mineralwasser: 
(in ı Pf. zu 
ı6 Unz.) 


(in ı Pf. zu 
ıa Unz.) 
Wasserloses schwefelsaures Na- 
tron (Glauborsalz) - - » . 68%, Gran gı,1, Gran; 


Wasserlose schwefelsaure Kalk- 


erde (Bittersalz) .. 00000. 50 U} 6 * 
Wasserlose Salzsaure Talkerde ize 1—— 
Wasserlosen schwefelsauren Kalk 

* (Gyps) Pe Er Be 2 2 eg 
Wasserlosenkohlensauren Kalk 1, = if @ 
Wasserlosen kohlensauren Talk 

(Magnesia) » «2 0. 0. 19 € af m 
Organischen Stoff und Kiesel- 

erde. 2 2 02 0 0 0 0 5 he 
Freie ungebundene Kohlensäure „A m» vo 8 


Dem Maasse nach enthalten ı00 Kubikzoll Wasser 6.25%, 
Kubikzo!l koblensaures Gas, daher ı Pf. östr.Medizinal- 
gewicht ı 3,4% Wiener Kubikzoll, ı Pf. Nürnberger Apo- 
thekergewicht ı 3, rheinische Duodezimal - Hubikzoll, 

Aus diesen bei der chemischen Analyse gefundenen Be- 
standtheilen und ihrem Verbältnisse folgt, dafs das Püll- 
naer Wasser ein salinisches Bitterwasser ganz eigener 
Art sey, wie wir noch kein ähnliches kennen, mit andern 
Bitterwässern zwar Aehnlichkeit habe, aber an wirksamen 
Bestandtheilen, an Glauber- und Bittersalz sie bei Wei- 
tem übertreffe. 

Inwiefern man im Stande ist, aus den aufgefundenen 
Bestandtheilen die Heilwirkungen eines Mineralwassers 
zu folgera, und im Voraus anzugeben, so wird nach dem 
Urtheile ausgezeichneter Aerzte Püllna’s Mineralwasser 
susgezeichnet wirken: abführend, auflösend, die 
Absonderungen umstimmend und regelnd, die über- 
mässige Ernährung beschränkend. Wegen dem 
obwol nicht sehr bedeutenden Kohlensäure - Gebalt, der 
innigen Lösung und Wechselverbindung aller Bestand- 
theile, dem mincralischen Ursprunge wirkt es weit woni- 
ger selbst empfindlichere Verdauungsorgane belästigend, 
weit weniger Erschlaffung zurüklassend und ehr nd, 
als künstliche Salzlösungen. 

Grössere Kräftigkeit und Eindringlichkeit, wegen des 
ungleich grössern Gehalts an Glauber- und Bittersalz, 
zeichnen es höchst vortheilbaft vor andern Bitterwäs- 
sern aus, 

Diesen ausgezeichneten Heilkräften zufolge wird sich 
vom Püllnaer Mineralwasser in folgenden Krankheitsfäl- 
len sichere Hülfe erwarten lassen: 

1. In der ganzen Klasse gastrischer Leiden, sie mö- 
gen ihren Ursprung unverdauten Nahrungsstoflen oder 
ehlerhaften Absonderungen verdanken, als: in Sa- 
burral-, Gallen -, Schleim - und Wurmzuständen der 
ersten Wege, sie mögen fieberlos oder vom Fieber 
begleitet seyn. 

a. In langwierigen Verschleimungen und Schleimflüssen, 
nicht nur der Verdauungsorgane, sondern auch der 


Athmens. und Harnwerkzeuge, in Schleimhämorrhoi- 

den, in eingewurzelten katarrhen, schleimigem 

Asıtlıma, begionender Schleimschwindsucht , Blasen- 

katarrh, Stockschnupfen u. dgl. 

3. Beiträgem Säftenumtriebe durch die Unterleibsein- 

—— Anschoppuugen, Verstopfungen der Leber, 

ilz, des Lyinph- und lrüsensystems, und in den 
zahlreichen hierin wurzeläden meistens langwierigen 
krankhaften Zuständen, als: der Hämorrhoidalanlage 
oder ausgebildeten Goldaderkrankbeit, Gelbsucht, 
mancherley Arten von Wassersucht und Verhaltungen 
des Monatlusses, in der Hypochondrie, wenn ihr 
materielle Ursachen zu Grunde liegen, in der häufi 
auf ursprünglichen Störungen der Verdauungs- un 
Ernährungsorgane beruhenden Gicht, chronischen 
Hautausschlägen, in der Scrophelkrankbeit, uw. s. w. 
4. Endlich bei der übermässigen Beleibtheit, belästi- 
endem Fettwerden zur Beschränkung der wuchern- 
en Bildung, 

, Der Unterfertigte glaubt sich verpflichtet, hier auf ei- 
nige Thatsachen, welche für die Wirksamkeit von Pillna's 
Heilwasser sprechen, hinzuweisen, und erlaubt sich die 
ämtliche Aeusserung des Hrn. Med. Dr. Gottfried Ro. 
nolter, k. k. Rathes und Neustädter Physikus der königl, 
Hauptstadt Prag beizufügen, welcher das Pıllnaer Wasser 
in Saburral., Gallen-, Schleim - und Wurmzuständen 
der ersten Wege, dann vorzüglich ‘in Bleichsuchten bei 
—— Kranken gebraucht, und von guter Wirkung be- 
funden bat, 

Die vorzüglichsten Umstände dagegen, die den Ge- 
brauch dieses kräftig eindringenden Mineralwassers ver- 
bieten, sind folgende: , 

‘ #. Uebermässige Empfindlichkeit des Magens und Darm- 

kanals, bedeutende organische Fehler derselben, weit 
edichene veraltete Verhärtengen, Scirrhositäten der 
übrigen Unterleibseingeweide, und der Drüsen ; 

3. Vol ee Wallungen, Blutflüsse , hoher Grad 

entzündlichen Fiebers , örtliche Entzümdungen ; 

8. übermässige BReizbarkeit und Empfindlichkeit, Ge- 

- neigtheit zu Krämpfen und Zukungen ; 

4. Zartheit, bedeutende Magerkeit, Schlaffheit, Abzeh- 

rung, Säfteverlust und Schwüche; 

5. endlich Neigung der Säfte zur Zersezung und Aufö- 

sung ,„ seorbutischer, fauliger Zustand. 

Die Gabe, wenn es als Abführmittel gebraucht werden 
sollte, wäre für einen erwachsenen ein Pfund des Mör- 

ers nüchtern in kleinen Zwischenräumen getrunken ; um 

e Secretionen regelnde, auflösende, dıe Bildung be- 
schränkende Wirkung zu erlangen, müsste etwa täglich 
die Hälfte dieser Gabe in grössern Zwischenräumen, je- 
doch darch längere Zeit fortzusezen, genommen werden. 

Zum Schlusse bitter der Unterfertigte alle jüne Kranke, 
welche’ von dem Püllnser Heilwasser Gebrauch machen 
wollen, ihrer eigenen Gesundheit wegen erst des Rath 
sachkundiger Aerzte einbolen zu wollen, weilnur diese im 
Stande sind, den Krankheitszustand gehörig su würdigen, 
und die dagegen nöthigen und wirksamen Heilmitte zu 
bestimmen, daher nur sie entscheiden können, ob in ei- 
nem gegebenen Falle Püllna’s salinisches Bitterwasser wohl- 
thätig oder nachtheilig wirken werde. 


Im 34Gulden- 
fuss. 
Zu Brüx in Böhmen kömmt eine Kiste zu 
20 grossen Krügen . » » » dee. . Zf. 46 ke 
Eine Kiste zu a0 halben Krügen . . . + fl. — kr. 
zu stehen. Ein Kommissionslager hiervon befindet sich bei 
Hrn. Joseph Leonard Kratzer in Bamberg. 
Adalbert Ulbrich, 
bürgerl. Kauf- und Ilandelsmaun zu Brüx 
in Böhmen, 
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Fündigungen, 


(Rriegsnahırihten. Brief.) — — 
— s 





Sparten > 

Beſchluß des Föniglihen Manifeftes, 

„Was konnte die Kabinette glauben machen, daß eine Na 
on von 12 Millionen Seelen, am duferften Ende Europa's 
” gelegen, vom Meer und von ben Pyrenden vertheidigt, fo 

ſchnen das Gefühl iyrer Stärke und ihrer Lage vergeſſen, daß 
fie, ihrem angebornen edlen Stolz verläugnend, vor ihnen das 
Kuie beugen würde, nachdem fie es vor bem GIät und der 
tolo ſſalen Macht Napoleons nicht gethan? Wer endlich hat ih- 
nen gefagt, dab die Spanter fo ſinnlos, fo veraͤchtlich waͤren, 
‚daß fie, um Gefahren womit man ihnen droßt zu entgehen, 
einpiigen wurden, die Güter der Freiheit gegen die Peltſche 
der Dienftbarteit audzutaufchen ? Ale Guter, welche eine wohl 
orgar!irte. Geſellſchaft dem Menſchen verfchaffen fan, befizt der 
‚Tpanifche Bürger; er hängt nur von dem Gefeze ab; iſt unver⸗ 
Arsch im Genuffe feiner Meynung, feiner Perfon und feines 
‚Eigentums ; trägt zu den dffentlihen Laften nur das bei, was 
„feine —— — ; nimmt an der Verthellung und An- 


wenbuug bieier Opfer, entweder in Perfon ubür durq feine }- 


Semwähiten Theil; ficht feiner Thätigfeit und feinem Kunftz 

fleife alle Bahnen der Wiſſenſchaft, des Ruhmes unb bes 
GSluts geöfnet, und erblift auf ber weiten Oberfläde der Erde 
fein Befen, unter dem er in Hinficht auf geſellſchaftliche Wärbe 
fände. Dis it der Spanier nah dem Befeze, dis fol er fern. 
D ihr, bie ihr vielleicht den Kanıpf mit fremder Ungerechtigkeit 
fürätet, verſezt euch iu Gedanken in die Zukunft und feht, 
was euer 2008 muter der Herrſchaft eurer Feinde wäre, Ziran- 
niſirt von den Anführern, beleidigt von den Untergebenen, 
audgefaugt von den Zöllner, umtingt von Spionen, dem Arg- 
wohn, Preis gegeben, eine Beute der Angeber, ohne Siher- 
beit, ohne politifche und bürgerliche Achtung, würdet ihr das 
Spielwerf der Uebermuͤthigen, das Gelächter der Feigen!... 
Das ift bas traurige Schikſal, das euch erwarter, und alsdann 
wärbet ihr einfehen, daß es weniger koſtet die Frelhelt zu bes 
wahren, als den Stolz der Unterdrüfer zu ertragen, Was mich 
betrift, den die Vorfiht an die Spize einer großen und edel: 
müthigen Nation geſtellt hat, und der ihr alles verdankt, was 
er ift, ich werde nicht, ih ſchwoͤre es, den heiligen Verpfllch⸗ 

tungen untreu werben, die ein fo hoher Standpunft und fo 
ausgezeihnete Wohlthaten mir auferlegen. Entſchloſſen euer 
Loos zu theilen, wid ich nicht und darf ich nicht andere Ueber: 
einfünfte (obſchon man noch feine meiner Regierung vorgeſchla⸗ 
gen hat) ankehmen, als folhe, welche der pofitiihen Konftitus 
tion der Monarchie angemeffen ſeyn werden. Die Megierungen 
Europa’s, die von-einer unverſoͤhnllchen und verwegenen Partei 


dabingerifen, zu unferm Untergange fi verbanben, nehmen 
meine Fretheit zum Vorwand ihrer Angriffe ; aber fie taͤſchen 
ſich wunderbar, wenn fie wähnen dadurch die Welt und Instes 
fondere mic In Irrthum führen zu fönnen. Glauben fie viels 
leicht, daß ich ſchon die Argliftigkeiten vergeffen habe, womit 
Napoleon, fi meinen. Bundesgenoſſen, meinen Beſchuͤzer, 
meinen Freund nennenb, mid in feine Urme lofte, um mid 
mit treufofen Schmeidelelen zu überhäufen und meiner Krone 
zu berauben? Sind es nicht diefelben Megierungen, bie fo lange 
Zeit hindurch meinen Tirannen anerfanuten und felme Ufurpa- 
tion beſtaͤrigten ? Iſt es vielleicht um meiner Vertheidigung, 
um meiner Losfaufung willen gefheben, daß fie ſich in ber 
Folge gegen ihn bewafneten? Geſchah es nicht vielmehr aus 
Gefühl ihrer eigenen Gefahr und zur Sicherung Ihrer, von bie* 
tem umerfättli ehrgelsigen Manne bebrobten Throne? Sie 
fpreden von meiner Freiheit! Was verftehen fie darunter? 
Etwa bie Freiheit, bie fie meinem ehrwuͤrdigen Ohelm dem 
Könige von Neapel ließen, dem fie nicht erlaubten, eine der 

zu erfällen..hie. er bei.feiner Ubreife nach Lal⸗ 
bad feinem Be fo felerlih gemacht, und auf deſſen Megie= 
rung fie ſpaͤterhin alle die. Verfolgungen und Leiden geihoben, 
die fie über fein ungläklihes Boll gebrabt? Nein — Spanter! 


ich weiſe ihn zuruͤl, im Angefiht des Himmels und ber Erde. 


diefen beleibigenden, entehrenden Schuz, den fie mir zuſichern. 
Durch euch bin ih König und ich will es nur durd euch und 
mit end feyn. Im Frieden wie im Kriege, In allen Wechſeln 
des Geſchits habe ih euch ſtandhaft und getreu erfunden; meine 
Freiheit, meine Ehre werben. in eurer Mitte beſſer bewahrt 
feun, ats in der Mitte ber feinblihen Baponette; und ich wii 
Ueber die Geſeze, bie wir alle befhmwuren, beobachten, als h⸗ 
ren Launen, und ihrer unmenſchlichen Politit zum Werkzeuge 
dienen! -... Spanler fließt euch berzlih an mich an, 
fo wie ich mic von diefem Augenblite an mit ey vereinige; 
vergeffen wir alle gegenfeltig unfern Argwohn, unfer Miptrauen, 
unfere Zwiſte! DIE find die gewöhnlihen Uebel, bie jede Er⸗ 
drterung über Meglerungsformen begleiten, welche aber welchen 
müffen vor dem’ höhern Intereffe ber gemeinfhaftlihen Vers 
theibigung. Vertheidigen wir biefe Konftitution; einmal, weil 
fie unfer Grundgeſez it, und dann, weil ein Angrif auf fie, aud 
ein Angrif auf die heiligſten Rechte unferer Unabhängigkeit iſt. 
wenn fie Fehler hat, fo fteht es bo den Monarchen Europa’s 
nicht zu, fie zu verbeffern, befonderd dann nicht, wenn fie. Hohn, 
Drohung und Gewalt als Mittel dazu anwenden wollen. Uns - 
allein kommt es zu, bleſes Werk zu vervolllommnen und wir 
werben es thun, wenn wir es für zeitgemäß und nothwendig 


614 2 


dalten werden. Worauf es jezt anfommt, das iſt, Spanier 
zu ſeyn; feyen wir es Alle von Grund des Herzens, haben 
wir nur Einen Willen, und das Vaterland, zweifeln wir nicht, 
das Vaterland und bie Freiheit werben gerettet. fepn! — So 
werden bie Hofnungen, womit ſich die Ungerechtigkeit unferer 
Feinde nährt, zu Schanden werden. Sie zählen auf unfere 
Schwäche, In ber Vorausfezung, daß wir ihnen nidt wieder: 
Reben können; fie zäblen auf unfre Feigheir, in der Borausfe: 
gung, daß wir nicht ben Muth haben, ihnen ins Angefiht zu 
treten; fie zählen auf unfere Innern Spaltungen, in ber Bor: 
ausfezung, daß wir nicht Berftaud genug befizen, benfelben ein 
Ziel zu fegen; fie zählen endlich auf unfere Vereinzelung, in der 
Vorausſezung, daß feine andere Macht an unferm Schikſale 
Theil nehmen wird! Mol Vertrauen auf die Worjtellung, bie 
fie von unferer abfoluten Nichtigkeit haben, bilden fie fih ein, 
euch zu erfhrefen, indem fie gegen euch diefelben Feldherren, 
diefelben Soldaten Ins Feld ſchleppen, welde zu audern Zeiten 
die blinden Werlzeuge desienigen waren, der Europa in Furcht 
feste. Aber auch ihr, aud ihr feyd-biefelben. Hat jemand je 
euern edeimäthigen Entſoluß in Zweifel zlepen können? Nein 
Spauier! zu den Waffen! die Stimme bes Ehrgefühles ruft 
euch dazu, die Nationalehre erheifgt es, eure Sicherheit ges 
bietet es. Mögen fie fommen, diefe Verwegenen! die Fel: 
der, die Abgründe, die Felsſchluchten, die Brunnen, die Haͤu⸗ 
fer feibft find noch mit den Gebeinen ihrer Vorfahren bebekt, 
von dem Blute derfeiben gefärbt! Mögen fie fommen, um 
daſſelbe Schltſal zu haben; und weil Menſchlichteit und eure 
Gerechtigleit nicht dieſe Marmorherzen rührt, fo möge bie 
Vertilgung ihre Lehrerin ſeyn; ihr aber werdet, burd eure 
erhabene Aufopferung und eure eblie Standhaftigleit der Na— 
tion ihre politifhe. Freiheit, mie bie Würde meiner Krone, 
uns allen die Unabhängigfeit gerettet haben! — Im Alcazar von 
Sevilla, den a3 April 1823. (Unterz.) Ferdinand.“ 

Ein Privartihreiben aus Zolofa vom 2ı Mai meldet 
über die Aufhebung der Blofade von Santona Folgendes: „In 
der Naht vom 15 auf den 16 Mai machte bie Beſazung von 
Santona, von dem Abfall der Glaubensfoldaten unter Longa 
und Zabala unterrichtet, einen Ausfall; bie Manfregeln waren 
fo genommen und das Geheimniß wurde fo gut bewahrt, daß 
fi Die Melagerer, zu ihrem großen Erftaunen, in einem Yu: 
genblife von allen Seiten umringt fahen, und mehr ald 600 
Mann an Todten, Gefangenen und Ertrunfenen verloren. Die 
Ynführer, unter andern der Obriſt Gomez, Aberzeugt, daß ſie 
Teinen Pardon zu hoffen hätten, ftürzten fi in den Fluß, wo 
mehrere ertranten. «Die Gerüchte von dieſer Niederlage wa— 
ren fon beim Schluß meines legten Schreibens Im Umlaufe, 
aber ich wollte die Beſtaͤtigung abwarten, und diefe ift feitdem 
eingetroffen.) In Folge diefer Vorfälle iſt der Heine Hafen 
Laredo wieder von den Konftitutionellen bejezr worden, und fie 
* find Meifter der ganzen Küfte, Bilbao noch ausgenommen; 
denn auch von St. Ander find bie ropaliftifgen Behörden im 
Gefolge des Generals Zonga abgereist, Je mehr alfo die Franz: 
zofen vorrüfen, je mehr verlieren die Glaubensleute an Kredit 
und Hülfsquellen, und doch hatten ihre Chefs verſichert, daß 
fie fi nur zu zeigen brauchten, um die ganze Bevoͤllerung Spa—⸗ 
niens in ihre Arme eilen zu fehen! Queſada gedachte Saurona 
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im Laufe wegzunehmen, aber feine Großſprecherelen find von 
einem frauzöfifhen General aufgedeft werben, und man vers 
fibert, daß er in der Gunft des Prinzen fehr gefunten fey, 
Eine andere unangenehme aber nuvermeldliche Folge dieſes Zus 
ftands ber Dinge fit, daß die Chefs der Gtaubensarmee, ihren 
eigenen Kräften überlaffen, laut ihre Beſorgniſſe äußern, bie 
bald in ein gefährlibes Mifvergnägen übergehen dürften. — 
Das Armeekorps des Generallieutenants Molitor fol, wie 
es heißt, beſtiumt ſeyn, fih in Eilmaͤrſchen nah Valencia 
zu begeben, und biefen Hafen um jeden Preis in Befiz zu neh⸗ 
men, augeblich, um bie Landung eines fremden Truppenkorps 
du begünftigen, das fi zu Livorno nah Spanien einſchiffen 
würde. — Hier befinder ſich ſchon feit einigen-Dagen ein nad 
Saragoffa beftimmtes Konvoy von Kriegebedarf ; es hat Befehl 
erhalten, nit abzugeben indem die Straßen nicht fiber wären. 
Deifende, die von Vittorla fommen, verfihern, wir wiſſen 
nicht ob mit Grund, mehrere Franzoſen an den Kirſchbaͤumen, 
welche die Straße einſaſſen, aufgehaͤngt erblikt zu baden, — 
Eine frauzoͤſiſche Reiterbrigade har ſich von Palencia nach Leon 
begeben, um das portugieſiſche Korps do Rego's zu beobachten; 
es traf daſſelbe aber nicht mehr.“ 


Das (toyaliftiihe) Memortal borbelais meldet aus 
Bilbao vom ı8 Mai: „Ueber die Erelgniſſe vor Santona ges 
ben die ungereimteften Gerüchte; Folgendes ift das Wahre an 
der Sache. Die ropaliftifh « fpanifhen Bataillone, weld- Sans 
tona blofirten, waren weber mit Lebensmitteln noch Kleidungs⸗ 
ſtuͤlen hlurelchend verſehen. Es zogen daher viele Glaubens: 
foldaten nah Haufe; die Wefazung, die 2500 Mann ftarf if, 
gewahrte die, machte in der Nacht vom ı5 Mui einen Ausfall, 
überrafhte das ate und Ite Bataillon der Belagerer, und fügte 
ihnen einen Verluſt von 260 Mann an Todten, Ertrunfenen 
und Gefangenen zu; unter ihnen befinden fih der Kommandant 
des sten Bataillons, die beiden Maiore und ihre Wbjutanten. 
Es iſt zwar noch nichts Offizielles darüber befannt, ſoviel ik 
aber gewiß, daß auf dieie Vorfälle hin die Glaubensſoldaten 
auseinander gingen, und daf folglich die Belagerung aufgeho— 
ben it. — Die allgemeine Innta von Biscaya ift num bier vers 
fammelt. Ihr erites Gerhäft war, eine Kommiffion zu ernen- 
nen, um die Glaubenekeraillone vor Santona ju organifirer, 
und zu verproviantiren; aid fie aber deren Serftreuung erfuhr, 
fendete fie einen Kourter an bie oberſte Jırmra von Spanien, 
und erließ ein Dekret zur Aushebung von drei Bataillonen, jedes 
von 5oo Mann, aus Viccapa, Die Junta verfügte übrigens 
mehrere Epurationen in den Muntzipalitäten, und erflärte die 
Vollmachten der Abgeordneten zu den Gortes unter großem 
Beifalle für nichtig.“ 


*Bayonne, 20 Mai. Hier find Manfregeln Bebufs dee 
Durchzugs einer zweiten nad Spanien beftimmten Armee aus 
geordnet worden. Cinige glauben es feven die Neukonferibirs 
ten, und die Depots der Altern Negimenter, welche dieſe Ar— 
mee bilden werden, Andere ſprechen, wiewol ſehr unwahrfaeln- 
Ib, von fremden Truppen. — Von Saragoffa erhält man 
noch immer traurige Nachrichten über die Wirkungen des Par- 
telhaſſes, obgleich man mir jedem Augenblike der Ankunft franz 
zoͤſiſcher Truppen entgegenſah. Zu Segovia harten, nad 
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Ausleerung bes dortigen Arſenals und nach Abzug der kon⸗ 
ftitutionelen Truppen, aͤhnliche Auftritte ſtatt; die Un— 
geduldigen zerbrachen den Konſtitutlonsſtein, und ſchit⸗ 
ten ſich, unter Anfuͤhrung einiger Mönde, an, bie Haͤuſet ber 
mit den Truppen abgegangenen vermoͤglichern Konftitutionellges 
fiunten zu plündern. Aber ein Paar Kompagnien kehrten zurüf, 
nahmen einige dreipig von den vorzägliditen Ruheſtoͤrern als 
Seißeln ka Haft, beiegten fie und ihre Anhänger mit einer ſtar⸗ 
Pen Koutribution,, und befezten dann den Alcazar, GPallaſt der 
Diauren, gegenwärtig zum Fort umgefaltet, worin fi bie 
Ingenieurſchule befindet). 


Großbritannien 

(Uns englifben Zeitungen vom 23 Mai.) Konfol, 8roj. 
79” 4. — Geftern frug ber Marquis v.Lansdbomm im Ober: 
baufe, ob die Regierung Kenntniß von einem Traktate habe, 
der in Bezug auf eine Militalrokkupation der Schweiz durch 
eine Öftreihiihe Armee, im verfloffenen März abgeſchloſſen 
worden ſeyn ſolle? Graf Liverpool erwiederte: vor eimer 
halben Stunde habe er von bein ebein Marquis im Privatges 
fprä zum erſtenmal von biefem Gerüchte etwas gehört. Er 
toͤnne verfihern, daß er nicht bie geringfte Kenntnif, weder 
offiziell noch perſoͤnlich, von einem dergleihen Traftate habe. 
Im Unterhauje that Hr. Brougham bie memlihe Frage; er 
ſprach auch von angeblih beabfidhtigten Veränderungen in der 
innern Verfaſſung der Schweiz, von einer Abtretung Genfs an 
Sarbinien ıc. 
nicht ein Wort zur Kenntulß der brittifhen Negierung gefoms 
men, In bderfelben Sizung verfiberte Hr. Canning, In 
Antwort, auf eine Frage des Hrn. Hume, baf den britrifhen 
Krlegsſchiffen im mitteländifhen Meere Befehl zugeſchikt wor⸗ 
den fep, bie Blofaden der Griechen ſowol als die der Türken 
zu refpeltiren. — Der Courier meldet, ber englifhe Ge⸗ 
faudte zu Petersburg, Sir Charles Baggot, habe von dem Gra⸗ 
fen Neffelrode eine fehr lange Note ald Antwort auf bie legten 
Mittheilungen der Pforte erhalten, und fie fogleih über Odeſſa 
'au Lord Strangford nah Konftantinopel befördert. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 Mai.) Konfol. 3Proz. 

Ya; fpanifhe 5Proz. 3674. — Bir Robert Wilfon It am ıob. 
zu Corunna angefommen. Er fhreibt unterm ı2, daß er noch 
nicht wife, wo die Fonjtitutionellen Armeen zu finden ſeyen, 
oder welchen Weg er zu ihnen nehmen werde, ba Amarante’s 
"Korps alle Verbindung zwiſchen Galicien and dem übrigen Spa: 
nien nnterbrede. Er ſpricht mit großer Verachtung von Fab- 
vier und dem übrigen franzöfifhen Ueberläufern. (Courier) 

Eortfezung bes NReifeberihts aud bem Mors 
ning: Herald. 

„Der Adjutant fam jedody wieder zuräf, und nahm einen 
faft gebiereriihen Ton an, Nun weigerte ib mid erit ganz 
beſtimmt zu geben, und bemerkte, daß ich ein Engländer jep, 
und dem Marihall Oudinot nicht die Autorität zuerteunte, 
mich zu nöthigen, ihm aufguwarten. Hier fiel mir der Adju⸗ 
tant in bie Rede, und fagte, daß es nicht der Marſchall Ou⸗ 
dinot fep, der mich zu ſehen wünſchte, Tondern Don Carlos 


Ddonnel, der Generailapitain von Alt: Eaftilien, welder fo . 


Hr. Eanning erklärte, von bem Allen fey 


ben. Ich machte die Bemerkung, daß meine Aufmartung bef 
der erwähnten Perfon zu keinem Iwele führen würde, da die 
@inladung gewiß fin der Wibficht mich auszufragen ergangen, 
und ich feft entfchloffen ſey, keine einzige, von wen auch ine 
mer an mid gerichtete Frage zu beantworten. Auf diefen Bes 
ſcheid begab fih ber Adiutant hinweg, und fehrte in wenigen 
Minuten mit meinem Paffe zuräf, und erfuchte mic in einem 
faft ſubmiſen, flehenden Tone, ihm etwas von dem Könige 
zu erzählen, Ich entgegnete, daß ich in der That nichts von 
dem Könige zu erzählen wüßte, als daß er fi während meines 
Aufenthaltes zu Sevilla wohl befunden habe. Der Offizier 
fügte hinzu, daß die Wohnung des Generalfapitaing ganz nahe 
fep, und daß er, wenn ih es erlaube, mich babin geleiten 
wolle, Eine gewiſſe Neugierde, Carlos Odonnel, der fih als 
Inſurgentenchef einen folhen Namen gemadt hat, und ber ver⸗ 
änderte Ton bes Adjutanten bewogen mid, feiner Bitte nach⸗ 
zugeben. Sch begab mid num in bas blos einige Schritte ent» 
fernte Hotel, unter Voraustritt des Offizlers und eines klel— 
nen Jumgen, ber eine Laterne trug. Wir traten im ein gros 
pes düfteres, alterthämliches Haus, und in einem großen Ge— 
made im erften Stof fand id Carlos Ddonnel. Ein Dffigier 
und zwei oder drei Perfonen fapen am Kamin, ber Generalfas 
pitain, ein dktliher Mann, mit einem Fleinen ſcharfmarkirten 
Geſichte, ber einen braunen Oberrof trug, und fi durch feine 
befondere Eleganz bes Benehmens auszeichuete,, ftand an eis 
nem Tiſche. — Der Adjutant jteilte mich ibm vor, und er res 
dete mid englirh an: „Sie find ein Engländer?* „Ja.“ „Ich 
habe Ihnen Ihren Paß geſchllt, und Sie fünnen nun Ihre 
Meife ungehindert fortfegen.“ Er fagte dis halb ſchlafend halb 
wachend, die Lampe mar im Begriffe auszugeben, ale ob er 
fin eden zur Mude degeben wollte, Ich ergrif biefen Umftand 
am Entihuldigung zu bitten, wenn ih ihn vom Schlafengehn 
abgehalten hätte, und wuͤnſchte ihm gute Nacht. Der Adjus 
tant war uͤberraſcht, daß Se. Ercellenz der Generalgouverneur 
von Alt: Eaftilien mir verjtattete weggugeben, ohne eine eins 
zige Frage iu Betref des Königs am mich zw richten, und vers 
ſuchte wieder auf das Thema zu fommen; allein ich wäͤnſchte 
ihm eine gute Nacht, und ging meine Wege. Ed war el 
feltfamer Umftand, daß mein Paß, ber von dem Grafen 
v. Ablsbal, als Fonftiturionelem Zefe politico von Madrid, 
vlfirt worden war, von feinem Bruder zu Burgos als royalis 
ſtiſchem Generalgouvernenr von Alt» Eaftilien unterfucht wurde! 
34 hörte, da 10,000 Mann zu Burgos und der Umgegend 
lägen, und daß ber Herzog von Angouleme in vier bis fünf 
Tagen feinen Einzug halten follte. Ich kam unter dem Gerüfte 
eines Triumphbogend durch, welcher zu feinem Empfange bereis 
tet wurde. Da es fo fpär bei Nacht war, konnte ich feine Be— 
merfungen über den unter den Einwohner herrſchenden Geiſt 
anftellen. Doc iſt e8 wohl befannt, daß Burgos niemals ſehr 
tonftitutionell gefiunt war.“ 
(Der Beſchlaß folgt.) 
Frantreiq. 

Paris, 26 Mai. Kouſol. bProz. Rg Fr. so Cent, 

Der Moniteur.vom 37 Mai enthält das ſchon befannte 
(vorgeftern von Straßburg ber gelieferte) telegrapbifhe Bul— 


eben von der wahren Reglerung mit biefer Stene belleidet wor⸗ Ferin über das Einrüten der franzöfugen Truppen in Madrid 
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am a3 Mal. — Aus Siron«a meldet er unterm sı Mal⸗ „Be: 
meral Donnadieu befand fih am 19 zu Ealdeg, wo er mit Ba⸗ 
zon d'Eroles eine Zufammenkunft hatte, deffen Truppen zu 
Winiot ftanden. Sie verabredeten eine Bewegung, um Mina 
anzugreifen, der nah einigen Hin» und Hermärfhen nad 
Sellent zuräftehren zu wollen fhien. Die Divifion Curial 
fand am 20 zu Granolles; Llobera Hat fi nad feiner Nie: 
derlage durch Donnabieu nad St. Andre‘ de Palamos zurüfges 
zogen. Miland war am 20 um 4 Uhr des Morgens noch zu 
Mataro, Gen. Curlal hat gegen diefe große, nur 4 Stunden 
von Barcelona entiernte Stadt Truppen geſchilt.“ — Die 
Etoile fest nah Berihten aus Girona vom a2 Mai hinzu: 
Curlal muͤſſe num eine Brigade In Mataro haben. Die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen wären ſchon 4 Stunden jenſeits Hoſtalrich, das 
nur eine Schwache, aus unkonftitutionell gefinnten Rekruten 
beitehenbe Garnifon habe. Mirales folle bei Eervera umge⸗ 
fommen ſeyn. 

Aus bem Innern Spaniens melden die minifterielen Jour⸗ 
nale nichts Erhebliches, als daß Veſſteres am sı Mat, ohne 
die Franzofen abzuwarten, einen fruchtloſen Verſuch gemacht 
babe, ſich Madrids zn bemaͤchtigen. 

Der Eourier français ſagt: „Man erhielt geſtern be— 
NAmmte Nachricht, daß Abisbal in dem Augenblike, wo er die 
Truppen mit in feinen Abfall zu ziehn ſuchte, von feinen eige- 
nen Soldaten verhaftet wurde, nit, weil er wie die Quctt- 
dienne fagte, Grundfäge geäußert, die nicht royaliftifh genug 
geweien, fondern weil er bie Sache, die zu vertheibigen er ge= 
fhworen, im Augenblife ber Gefahr verlafen. Was gewiſſe 
Sournale von Ablsbals Cinverftänduig mit Morillo und Balle- 
ſteros jagen, iſt gänzlich unbegründet; nichts laͤßt ein ſolches 
MVerftändnig vermufhen, und der Erfolg von Abisbals Unter— 
- nehmen bürfte nicht aufmuntern, bas Beifpiel diefes Ueberlaͤu⸗ 
fers nachzuahmen. — Einigen Briefen zufolge hatte General: 
lieutenant v. Zayas, von einigen Karabfnieren begleiter, fi 
hei den frangöfifhen Vorpoften, um eine Hebereinfunft wegen 
der Räumung Mabrids abzufchliefen, gemeldet, aber die Unt- 
wort’erhalten, daß bie Befezung Madrids ohne Bedingungen 
and ohne Aufſchub vor fih gehen folle.“ . 

Das 5öfte Linienregiment zu Straßburg, das Depot dee 
Bten zu Sonde’, und die daſelbſt Liegenden Kultaſſtere, haben 
Befehl erhalten fi marfchfertig zu machen. 

* Yusdem füdlihen Frankrelch, »5 Mat. Hu Per: 
pignan hat man Nachricht, baf bie Divkfion Lacrois (vom aten 
Armeekorps), welche beſtimmt war, in den Ruͤken von Mina 
zu mandunriren, und zugleich Lerida zu biofiren, über den 
Ebro gegangen fit, um fi an bie Divffion Loverdo, von dem: 
felben Armeeforps, die zulezt bei Calatavud fand, anzufalie- 
fen. Auch General Molitor, ber fich in Perfon auf dem linken 
Ufer des Ebro befand, hat fein Hauptquartier nah Calatayud 
verlegt. Man verfidherte, das ganze Molltorſche Armeekorps 
werde fi In Bewegung fezen; die Divifion Loverdo habe Be: 
fehl, nod heute in Cuenga einzuräfen, und dadurd die Tinfe 
Flante des nah Madrid vorgedrungenen Korps bes Generals 
DObert zu beten, während bie Divifion Lacroir mit bem größten 
Theil der leihten Kavallerie, unter Molitore perföntiher An= 
führang, indie Ebenen der Provinz Valencia fih begibt, um 


Sie Stadt Walencha zu befezen. Balleſteros ftand bei Cuenca. 
Die Beſazung von Lerida ſoll den Abmarſch des Molitorfben 
Korps benuzt haben, um nah Calaf vorzurüten, wo fie das 
Korps der Glaubenstruppen, unter Anführung von Mirales, 
geſchlagen hat. Mirales ſelbſt fol im Gefechte geblieben ſeyn. 
General Manfo, der bei Tarragona ftand, fell gleichfalls eine 
Bewegung gemacht haben, um entweder nah Arragonien oder 
ing weſſliche Catalonien zu marfhiren. — General Donnadien 
befand ſich mach den lezten Berichten zu Manrefa, und Ges 
nerat Mina zu Carbona. Lezterer foll ein Streiftorps ind 
nörblihe Urragonien abgefcift haben. Moncep's Hauptquar⸗ 
tier wird von Girona nad Vich verlegt; allein 28 war noch 
nicht dahin abgegangen. 
Deutſchland. 

Am 30 Mai beehrten Ihre koͤnigllchen Majeſtaͤten ven 
Baiern, in Begleitung 3. k. Hoheiten der Kronprinzeffin und 
der vier Prinzeffinnen, zu Würzburg das orthopetifhe Inſtitut 
des Hrn. Heine mit einem jweiftändigen Beſuche. Abende bes 
gaben fih Hoͤchſtdle ſelben, aud von Er. k. H. dem Kronprie: 
zen begleitet, auf einige Stunden nach Beltshöchhelm. 


Deftreid. 

*Wlen, 28 Mat. Nachrichten us Petersburg vom 10 Mat 
meldeten, neben den fhon bekannten Verändernugen, auch Die 
Entlafung des Flnanzminiſters Grafen Gurief, und es gab 
Leute, welche daraus ben Schluß zogen, daß auch Graf Neflel: 
rode, Schwiegerfohn des Grafen Gurief, abgehen wärbe. 2ejs 
‚teres ift durchaus unwahr; man weiß bier fehr gut, daß alle 
vorgefallenen Veränderungen rein admeniftrativer Tendenz find, 
und mit der Politif gar nichts zu thun haben. Man erhält bar- 
über bie Dündigfte Verfiherung. Der Kalfer Wlerander geht 
naͤchſtens zu einer großen Heerſchau nah Drel und Tultzin ab; 
vielleicht machen die Novelliſten eben fo fabelhafte Gloffen über 
diefe Meife, die indeffen fon laͤngſt beſchloſſen war. 


Türkei, Z 
** Krieft, ı7 Mai. Briefe aus Corfu vom7, und ang 

Dante vom ı2 d. bringen Nachrichten aus Morea, nah weiten 

zwar eine neue Regierung eingefezt üt, allein ſeitdem auch defio 

größere Uneinigkeis unter ben dortigen Chefs herrſcht. Der 
einft ald Befreler von Griechenland begrüßte Demetrius Dpfi: 

lanty ift feiner Anftellung enthoben; der gefürdtete Colocotroni 

hat ſich fogar den Befehlen der Regierung mit den Waffen In 
ber Hand widerſezt. Er führt jest den Krieg auf eigene Mech⸗ 
nung, allein feine Schaar foll auf 3vo Mann zufammengefgmols 
zen fen. — Die vor Patras gelegenen vier großen griechlſchen 
Schiffe waren im Begrif nad dem Ardipel zuräfzufegein, als 
fie die Annäherung von 14 Schiffen unter verſchledenen Flaggen, 
welche Munition und Lebensmittel nad Patras bringen wollten, 
erfuhren, und fi fogleidh deren Einfahrt in den Hafen wider: 
ſezten. Es ſchelnt, daß Privatvortheil, indem bie Lebensmit⸗ 
tel in Patraffo fo zu fagen mit Geld aufgewogen werden, fm: 
mer wieder Kaufleute veranlaßt, neue Verſuche zu machen. 
Die Griechen follen nun nach obigen Briefen 12 Schiffe genom: 
men, und nah Miſſolunghl geführt haben. Auch ein aus Ale⸗ 


zandrien in Megupten gefommenes Säif theilte dieſes Loos. 
“Brrantwortlicher Pepatteur, E, J. Giegman, 


Mr 9_ Beilage zur Allgemeinen Zeitung. am. 100; 





Großbritanntem 
Fortfegung ber Yarlamentsverhanblungen, 


„Die Abdreſſe (fuhr Lorb Ellenborough fort) fol die Frage 
von Arleg und Frieden wicht berühren. Miele Perfonen find 
ber Mepuung, daß eine flärfere Sprache zu Verona geführt, 
vilelleicht felbit eine Eriegeriihe Drodung, bem Husbrude des 
Krieges vorgebeuge hätte; allein von Krieg fit jest keine Rede, 
Die Polltik unferer Minifter findet ihr Gegenftüt nur in ben 

eien Karls II, wo man auf abalthe Art mir Frankreich die 
der Nationale Freiheit verhandelte. Ih wi hoffen, 
daß Spanien fo glorreih aus dieſem Kampfe hervorgehen 
werde, wie damals das brittifge Moit. Spanien iſt auf dem 
Grunbfaze feiner Umabhängigkeit mit einer Feſtigleit beitan: 
den, weiche unfterbliche en auf feinen Namen wirft; die 
Mäßtgung, die es gezeigt, iſt Iobens = und nagahmenswerth; 
‚bie Rote, womit die zuffifhe beantwortete, ein Muſtei 
non Geduld. Möge Spanien mie vergeffen, daß eine Armee 
wohl aufgerieben werben kan, dab aber eine Nation ums 
ferbllch Kit, möge es ſich mist nur feiner früheren Leiden, 
ſendern au feiner fruͤhern Trilumphe erinnern. Freiheit i 
‚ein großes Gut, nicht blos, weil fie Schug ben Perfonen un 
‚dem @igenthum verleiht und der Inbuftrie neuen diufſchwung 
‚gewährt, fondern auch, und vorzäglih, weil fie des Mens 
fen erwärmt; weil fie ihn in der Mepnung Muberer 
‚höher ftelt, nachdem fie ihm zuerſt in feinen eigenen Augen 
werebeite; weil fie endlich ben ſicherſten Auſpruch auf bie Be: 
wunberung und bie Unterfidgung der Menfapelt gewährt. 
Wenn Ihre Herrlihkeiten bie Auftrengungen eines freien Vol · 
er An Su meines ** — wollen, ber 
ei » e »er dr ee 
rat. lamı , fo mögen Sie bie Addreff⸗ un feinem Fi Im vol 
ſichlagen werde. Wenn Sie aber wünſchen, daß ber Souve⸗ 
zain von England feinen Diaz wieder einnehme, ber ihm nicht 
an ber Sphe besyotiiher,, fondern an der Gpize unab 
‚ger Staaten begeichnet it, fo werden Sie biefelde genehmigen.“ 
er Lord las mun folgenden Entwurf zu einer Dauf- 
‚abbreffe.: „Das Haus der Lordée danke Sr. Majeftät für die 
„Mittheilung der 
„lungen beziehen. * lei bedaure es, baf die Bemühungen 
„ber Miniſter Sr, — ben Frieden zu erhalten, geſchel⸗ 
„tert. wären; es fey der Mepnung, daß die Urt, wie die Um: 
„terbanbiungen von den Miniftern geführt worden, nicht leicht 
„einen günftigern. Erfolg babe boffen laſſen. Es feine dem 
»Daufe, der franzöfifhe Aduig habe mit Berlezung ber Rechte 
„unsbh er Mationen, Spanien angegriffen, während bie 
„brittifhen Minifter dem fpanifhen Volke einzureben gefuct, 
„bie von Frantreich gewänfaten Veränderungen in ber Konfii 
— vorzunehmen. Ueberhaupt haͤtten die Minifter im 
afe ihrer Unterbandlungen mehr Sorafalt für Fraukrelch 
„als für, Spanien bemieien. Bei einer Neberfiht des ganzen 
„Betragens der framoſiſhen Regierung müſſe das Haus bie 
»Meynung ausſprechen, daß man in ihr Wort fein Zutrauen 
Kr tönne, und dad ihre Polttit- darauf ausgche, ein lies 
Aergewicht über Spanien zu erlangen, welchem entgegen zu 
„arbeiten der Zwet fo vieler Trattate gewefen fey. Ends 
„lich müfe das Hans betennen, daß eine offenere und eutſchie⸗ 
„denere Politit von Seite Englands, gleich im Unfange ange 
„wendet, ben Arieg hätte vorbeugen können.“ — „Braf v. 
Hırro 3 (Praͤſident des Conſells ber Minifter) wis 
berſezte der Addreſſe, als weiche einen Tadel ber brit⸗ 
tiſchen Deinifter euthalte, ohne genau zu beſtimmen, ob 
England, hätte Krieg beginnen folen, „Die wahre Frage 
iR, pet: er, zu wien, ob im dieſem Wugenbiit Krieg ober 
Srieden vorzuziehen ſey. Die Addreſſe fheint die Meynung 
geltend machen zu wollen, daß wir hätten Krieg beginnen, 
oder wenigftens mit Krieg drohen follen, um unfern linters 
bandblungen mehr Nachdruk zu geben. Allein wer immer 
die vorgelegten Atenftäte gelefen, wird betenmen mäfen, daß 


"nit gebacht wurde. 


ſtaͤte, bie ſich auf die legten Unterhand⸗ 





während der Unterhaublungen es mehrere Zeltpunkte gar, 
wo Frankreich ernftlin den Frieden zu wünfhen ſchlen. Wenn 
wir diefen Wunſch für aufrichtig bieten, fo mußten wir das 
von Gebrauch machen, und hielten wie ihn alcht für aufrlch⸗ 
tig, fo war es um fo mehr unfere Pfllaht, alts gu thun, um 


‚eine Ausföhnung herbei zu führen. Die große Frage, die ih 


w. Herrliskeiten bitte, nicht aus bem Gefitte zu verlieren, 
ft immer die: Erhelſchten die Ehre nnd die Intereffen Enge 
lands, ber fpanifben Sade wegen, einen Arteg zu beainnen? 
Erinnern Sie fih, bad vom Yabre ıBao bis auf ıB23 von 


‚einer Elumiſchung in die fpauifgen Angelegenheiten öfter:dle 


Dede war, daß England feine DOppofitiom dagegen auf Mathe 
ſchlaͤge und Vorftelungen beſchraͤnkte, und bag während ber 
ganzen Zeit an eine Abberufung ber Gefanbten von Mabrib 
Englands Sprade war immer foıt v 

föhnend, und wahrfcheiniih machte fie eben besbilb mehr: 
Wirkung, als wenn fie feindfelig geweren wäre. Em. Herr- 
Ucleiten mögen nun felbft urtheilen, ob biefe Politif welſe 
war oder nor. Dann iſt noch bie Frage, was deunn eigent« 
Ih die Sache Epanlens ſey? Spanien Ift in Parteien zer⸗ 
fplittert; wenn Frankrelch für eine Partel und England für 
eine andere bie ergriffe, fo bürfte fwer heraus zubtiu⸗ 
gen fepn, welche die melſten Wuhänger zäblen wuͤrde. Es 
wäre daher unmwelfe von England, fih in einen Krieg weren 
Spanlen einzulaffen, wenn nit bie großbritannifhen Jateref- 
fen empfindii verlegt wären. BR fagen bie Gegner, tis 
fen ſchon gegenwärtig der Fall, indem Fraufreid im Begtife 
ftehe, feinen Einfluß Aber Spanien auszubehuen, und dadurch 


feine Macht zu vermehren. Allein alles hängt vom Erfolge 
bes Krieges ab. Werben bie Frangeten au 
atichlaarn _ fn mich ihr» Monat nis er. er 1 ” 
ae. Gelingt es ihnen aber mit e. ber Mehrheimber 
Spanier eine gemäßigte Konftitution in Epanten einzuführen, 


fo dürfte darin felbft ein Damm gegen den frangöflihen Eins 

5 Liegen. Solten aub bie Franzofen bie abfolute Gewalt 
a Spanien wieder berfichen, fo möchte fie wohl einen vor» 
übergebenden Einfins auf bis Land erwerben; aber er fünute 
England nicht gefäprlih werben, Indem Spaulen ohne Laube 
macht, ohne Flotte, ohne Kolonien ft. Ferner mepnen bie 
Gegner, Englands Ehrgefühl und Mükfiht auf feine eigne 
Konftitution erbeifhten Partei für die fpanifbe zu ergreifen. 
England hat allerdings ein Meat, feine Konftitution zu vers 
theidigen , feine Grundfäze zu proflamicen, über bie Rechte 
und Geſeze der Wölker feine Meyrung ausjufprecben. Aber 
daffeibe Mecht befigen aud andere Mächte, und wenn biefe 
Mäcte bie Ueberzeugung haben, Spaniens Konftitution vers 
trage fi nit mit dem Blüte diefes Voltes, ober mit der 
Siherbeit Europa’s, fo koͤnnen ſie nad biefer Weberzeugung 
bandeln, mie Grofbritaunten nah ber feinigen banbelt. 
Alein unfere Ueberzeugung tft noh immer, daß ein Krieg 
unfern Jutereſſen nicht zufage. Gollten in ber Folge bie Um— 
ftände fih anders geſtaiten, fo würden wir zum Schwerdte 
greifen, wenn es bie Nothwendigfeit aeböte, und wir würden 
es elsbaun mit fo größerem Zug unb Erfolg thun können, ale 
die Beibehaltung bes Friedens unfere Kräfte geſchont hätte. 
Würden wir bingegen jezt Franfrei angreifen, jet, wo es 
der Unterftäzung ber übrigen großen Mächte ſicher Ift, wo übers 
bis alle Parteien im Franfreih, aud bie ber Meglerung abge» 
neigteiten, in einen Krieg gegen Eng’and mit Freuden ein» 
fimmen dürften: fo würde England einen ſurchtbaren 
Arieg mit den Mächten bes Feſtlaudes zuzlehen. Franfreig 
kann nicht vergeffen, daß es zweimal von dem Heeren einer 
mädtigen Koalition, beren Haupt England war, unterjodt 
worden ift, und es würde. biefe Gelegenhelt, wo es fi ſelbſt 
an der Epije einer großen Koalition befindet, nicht vers 
fdumen, um fi an England gu rächen. Die Verſuchung wäre 
zu ftart; allein, fagen die Gegner, es wäre gerade nicht nd» 
tbig gewefen, Krieg gu beginuen; wir hätten nur eine ent» 
fhledenere Sprache führen follen, Ich behaupte, daß 


ohne Arleg wir den Spantern gar 
—— na dem Hustrude eines Krieges zwifhen Fraufs 
reich und Spanien hätte vorbeugen können, wäre geweien, 
die Auflöfung der Obfervarionsarmee, diefes Gegenftandes 
der gegenfeltigen Spannung, Zu verlangen; würde aber 
$ranfreic barein gewiligt haben, ohne durch Krieg dazu ge⸗ 

wungen zu ſeyn? Wir harten alfo immer mir dem Kriege 
Peeinnen müfen, und id frage Ev. Herriigteiten, ob wir 
darauf neräftet waren? Und sieben wir Spıniens gegenwät» 
tige Lage in Betractung, ſo werben wir bald gemahr, daß 
sk von denfelben wenig Beiſtand zu erwarten hätten, daß 
Die gaupe Laft des Krieges auf unfere Schultern fallen würde,“ 

(Die Bortfegung folgt.) 

Schweiz. 

“Wern, 22 Mai. Der geheime Rath ber Stadt und Res 
pubiit Bern bat als eibgemöififger Borort unterm 19 Mai 
folgendes Krelsſchtelben an bie Neglerungen aller Kantone 
erlafen: „Nah erhaltener zuverlägiger Kunde von eimem 
fehr auffalenden Thatbeweis ftrafbarer Umtriebe, wodurch 
man die Schweiz zu beunruhigen, und im ihrer Mitte Unord⸗ 
nungen und Zwietradht zu verbreiten fuhr, erfüllt ber Vor⸗ 
ort eime ernfte und wichtige Pit, Indem er barüber allen 
eidgendffiigen Ständen getrenen Bericht erftattet. NHier folgt 
eine einfache Erzählung der Sache. m erbftimonat lezthin, 
während bes Aufenthalts des ruffiihen Ka 
warb fi der fchweigerifhe Gefwäftsiräger Ereihere v. Muler, 
um eine Yubienz bei Gr. faiferl. Maleſtat um Allerhödit: 
demfelben als einem erhabenem Freund der Eidzenoſſenſchaft 
feine Yufwartung machen e dürfen. Weber Hru. ». Müller, 
no& andern Mitgliedern des dortigen biplomatifhen Korps, 


Wulve e ohl 
Excell. dem Sanur ie [ng geRattet,, wohl ab —— 


— Heren Geſchäſtsetrager eine ſchriftilche Antwort er⸗ 
theilt 
kaiferl. Majeftät wonlwolende Gefinnungen für die Schweiz 
ausiprad , und zugleich in Hinfigt auf ihr polltiſhes Bench 
men, Wünfche zu erfennen gab, welche aud bei andern Hu- 
läffen gegen die eldgenöffifge Behoͤrde geäußert, und vom 
ihr ftets, fo wie von den bohen Ständen mit gebührender 
Actung gewürdigt worden find. Von diefer Note bes ruffi- 
fen Herrn Staarsminiters an den Freihert v. Müller, wel 


&e lejterer mit feinem Beriht vom = Dftober ıBaa dem | 


dohen Vorort Zürich mittheilte, enthält bie Bellage eine ger 
treue Abfarift. Daß gedachtes Kabinersigreiben zu einer 
Rrafbaren Intrigue Aulaß geben, daß man ſich erfrechen würde, 
ein folches aktenſtüt zu verfälfgen und Aeußerungen bed ruf: 
fiiden Staatsminifters, fo wie des Kalſers feines Herrn, zu 
erdihten, welde weder bei diefer, mod, unfers Willens, 
dei irgend einer andern Gelegenheit ftatt gehabt haben, — 
diefes ſcheint beinahe unglaublich, iſt aber eriwiefene Thatſache. 
Durch eine in politifhen Umtrieben wol erfahrne, auch na- 
mentli® in Angelegenheiten der Schweiz früher faon vielfäl« 
tig geübte Hand, warde der ruffifhen minikerielen Note ein 
undhter Tert untergef@oben, biefe falſche Schrift zuerſt ind» 
her mitgetheilt, fobann mit mehr Drenjiigkeit bier und 

rt verbreitet, und auch In mehrere Kantone verſandt. Wie 
der Frevel an fi feinem Zweifel unterliegt, fo ift der hd 
ter auch befannt, und bereits wurden auf biplomarifhem Wiege 
die gehörigen Schritte gethan, um ihm da zu entlarven, mo et 
vorzügliges Vertrauen zu genleßen fi ruͤhmt, und nachthei· 
Iige Eindrüfe gegen de Sawelz zu erweien, ſchon lange ge 
traster bar. Die auf ſolche Weife in Umlauf gelommene 
verfälfste Mote bes ruffiſchen Herrn Gtaatsmininers, if 
in ber Vellage unter bem wahren Text abgefhrieben. Wenn 
man barin nicht allein eine dbrobende Sprache, fünderm felbft 
Yeuferungen findet, welche auf mene polutſche Ummälgungen 
in der Schweiz deuten, fo wird es erflärbar, wie bis unwür⸗ 
dige Mawenfhaft bier und da Beuntahlgungen veranlajlen 
konnte, Damit nun alle —— Reglerungen im 
Stande ſeven, dieſe Beſorgulſſe zu heben, eluer ſo frechen 
Tage mit voller Zuverſicht offentilch zu widerſprechen, und je⸗ 


ſers in Wien, be⸗ 


welche in fehr freundfsaftligen Weußerungen St. Wien am 18 (80) Sepr. vöna. (Unser) WE 


1.354 
nichts mügen Könnten. Das , ber 


Stand auf dem eigenen Gebiet bie Verzweigung * 
gefäbriihen Umtriebe verfolgen tͤnne, war es eine an 
gene Eorge bes Vororts, Hochdeuſelben alle Umftände dieſes 
fonderbaren Vorfaus, fo wie bie betreffenden Altenftäte felbft, 
zu genauer Dergleihung vor Augen zu legen u. .w.“ — Bels 
lagen. (Ueberfegung.) Note Sr. Ercetl. bes Hrm 
Grafen v. Meffelrobe, am ben greiberrn ». 
Müller, fhweiserifhen Seſhaftstrager im 
Wien, dem eidgemdffifhen Worort vom bem lejteru mit feis 
nem Beriäte vom » Dftober ıBa2 üdermacht: „Der Uns 
terzeimete bat die Mote empfangen, mir ber ihn ber Hr. 
Freidert v. Müller, Gefhäftssräger ber ſchwelzeriſchen Eid⸗ 
enofeuſchaft, unterm ı7 September beehtte, unb er bat 
kb veelit, Diefeibe dem Kalfer, feinem erlaudten Herta, 
©r. kaiſerl. Majeftst war es fehr 


jur Kenntniß zu bringen, 
Geſinnungen und Bänfde ber 


angenehm, die weußerung der 
| fdhweizerifhen Regierung zu vernehmen, umd es freut ihn 
ber neue fi darbierende Anlaß, dieſelbe feiner fürdbauernden 
Theilnahme an dem Glüt und Wohlſtand der faweizeriihen 
Eidgenoflenf&aft zu verfidern. Ws Früchte der vollomninem 
Eintradt und des guten Einverfländniffes aler Einzeluthelle 
des Bunbesftaats, werden die Ruhe und das Gluͤt der Schweiz, 
wie der Kaifer mit Zuverfimt hofte, eine neue 
in den Eugen Maapnahmen finden, melde die 
‚ rumg ibrerfeirs den Serfidrungsumtrieben enrgegenfegen 
welde die gegenwärtige Zeitepoche auszeignen, jo wie din- 
wieder aub den Individuen, welche ſich die Berbreituug 
' jener Grundfäge zum Geſchaft machen, und es perſust haben, 
in der Saweiz einen Mittelpunkt (foyer) für ihre fraibırem 
Anfaldge zu errihten. Judem ber Untergeihnete ausdräfits 
‚ em Befehle Gr. taiferi. Mejeftät gemäß ſich biefes Auftra⸗ 
ges entiebigt, bat er zugleich bie Ente, deu Hrn. Freiherrh 
vontonimenften Hochachtuug ‘gu verſicheru 
ffelzobe# 
(Verfälfates Altenfät.) „Wörtiiher Jadaut deſſen 
was Se. Majeftät der Kalfer von Mufland, der Eidgensfs 
— — — —————— hat 
werden iaſſen, in Antwort anf die 
welde Hr. Müller v. Mülle,g, aus Auftrag des Vorerts * 
| gen ben erhabenen Beherrfaer gethau batte, um bie Schweu 
! dem wehlwollenden Schuge deflelben zu empfehlen. — Die 
| Eidgenoffeufchaft könne euf den Forıbeftand der Geinngenheit 


' feines erlaugten Herrn, des Kaljers Alexander ) Iifefetwunnz 
zählen, als fie tunftighlu Ihr Benehmen (auders wie bis das 
‘ bin gefchehen ff) den Grunbfägen, melde bie großen eunopdis 
ı fhen Mächte befolgen, anpaffen-wärde; der Duldung müffe 
ein Ende gemacht werden, in Kolge welcher gefährlihen Mens 
{den aus allen Nationen Inder Schweiz Zuflugtftätten, Schut 
und fogar Vorſchub erhalten. Gleihmäpig wäre zu wänfsen, 
daß die Megierungen der Schweiz darauf Bebaat nähmem 
dur Epurationen in ihren eigenen Mitten ſolche Namen ju 
befeitigen, welde ben Kabinetten fein Zuttauen einföfen, 
m bie aud keine Gewährieiftungen für Die Zukunf. fepm 
mögen. " e 1443 


Deutſchland. — 

Augsburg, Ende Mal's. Der königliche rg aupts 
mann v. Kern, weicher ſchon früher von Sr, koͤnigl. Hoheit 
dem Kronpringen von Wateru eine goldene: Medaille erhielt, 
befam neuerdings für feine, über Hugsburgs Kortifitatiougs 
fand heransgegebene hiſtoriſch ſtatlſtifche Welpr:ibung“ ſoe 
wol von Sr. tönigl, Hoheit dem, Prinzen Karı von Batern, 
dis von Sr. Fönigl. Hohelt dem Prinzen Eugen, Herzog von 
geuchtenterg,, goldene Medaillen, als Beweiſe der buidvolls 
fen Aufnahme diefes Wertes. Eben fo hat der Magiftrat uns 
ferer Stadt, welger ſchon früher bem Herrn VWerfaſſer 
feine Araive öfnete, demfelben zum Zeigen feiner Achtung 
ein fehr artiges Andenken zuftellen laſſen. 


» Sobleng, 26 Mal. Nah den Veſtimmungen Des. Ars 
tifel6 14. bes in Yen preuß. 4 tluprovingem dishert geltenden 
(ehemaligen frauzoſiſchen) Eiviigefesbugs konnte jeder Aus laͤn⸗ 


ee 


355 . 


Dir aid gegen Elnlaͤnder Herräßrenden Berpflihtungen beiden 
einheimifhen Gerichten belangt werden. Dieje Vorſchrift iſt 
nunmehr durch eine in dem neueſten Stüf der Gefegfammlung 
enthaltene kbnigl. Bercrdnung in Wezug auf die Staaten 
des dentfhen Bundes aufseboben, und die Befugnis, baf 
die Einwohner deſſelben bei ben rheintfaen Gerichteböfen Recht 
nehmen mäffen, nur auf den Gerlchtsſtand des Kontraktes, auf 
die KRefonvention und einige andere Faͤle beihränte worden. — 
Die gewöhntihen Frühjabräbungen der Truppen baben in al» 
ien Regierungsbezirfen ihren Anfang genommen; bie Land⸗— 
wehrregimenter und die Landwehrtavallerie werben zu gleichem 
Zwet im Monat Junius zufammen gezogen. 





Gerichtliche Belanntmahungen, 


Die Erten des koͤnigl. geheimen Mathe und Domprobftes 
Eranz Iofepb Freiberen v. Stengel haben zur Be: 
eitigung des über deſſen Verlaſſeuſchaft aufgenommenen Ju ⸗ 
ventars ben Autrag geftellt, die unbefanneen Gläubiger deſ⸗ 
felben ebittallter vorzuladen. Diefem Untrage gemäß werben 
alle jene, welche bie beregte Erbſchaſt als @läubiger in Un: 
fprus nehmen zu fönnen glauben, und biefe Anfpräde voch 
nie gu dem Atten gemeldet baben, audurch aufgefordert, biefe 
Sufpräde binnen dreimonatiiher Friſt bei unterfersigter Stelle 
anzubringen, - widzigenfals ohne weitere Aütſicht darauf mit 
Auselnanberfezung ber Verlafenihaft fürgefahren werden wird. 

Münden, den ıB März ıBa3. 

Könlal. balerifnes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Berngroß, Diiettor. 
sol, Mayr. 

Da bie gräfl. Lerchenfeld⸗ Brembergifhe Oberjaͤgers · Wittwe 
Katharina Greiller am 23 Febr. I. J. dabier ohne Des⸗ 
cenbenz, jedoch mit Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtor⸗ 
ben iſt, worin die vier Töchter des Soͤldners Alois Forſter von 
Pfeffenbaufen, dann bie zwei Töchter bed Soͤldners Franz Dies 
non *5 Landgerlchta Kelheim, als Univerſalerben 
eruannt wo 
weiche die kontrete Verlaſſenſchaftsmaſſe aus einem Erbrechte, 
oder fonftigem Titel in Auſpruch zu nedmen gebenfen, bier: 

urch aufaefordert, fich binnen 

erinins diſſelts zu melden, und ihre Auſpruͤhe genügend nach⸗ 
auweiſen, als Ad cas Teſtament ſuͤr anerkannt gehals 
ten, und der Natlıf ru Inhalt deſſelben an bie Intereflenten 
vert heilt werden wurd 

Zugleich, wird bemerkt, daß bie Defunttin eine von Ober: 
baztofen gebürtige Maurersr und Sölbnerdiohter ſey, und 
Ad mit ihrem urfpränglihen Geſchlequsnamen Senbelmalr 
geſchrieben habe, _ 

Münden, den ı3 Mat 1853, 

Koͤnlgl. bater. Kreis: und Stabtgerict. 
v. Gerngroß, Direltor, 
Binkler. 


Die. der Katharina Hartlieb, Hutmacherin von bier, 
Bee Bebaufung am Färbergraben Nro. 1050, wird wies 
m gerichtligen Verkaufe unterworfen, uud biezu 
Termin auf 
Mittwoch den 11 Jun. b. I. Vormittags 9 Ubr 
feftgefegt, wobei Käufer erſchelnen und die Kaufsbedingniffe 
vernebmen' mögen. 
Münden, den 23 Mat 1833, 
-  Königl. baterifpes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
2 v. Berngrof, Direktor. 
Schidermair. 


[Der Ankaufbrlef über das im Grunbbuche WW. pag. 60 bes 
feriedene Haus, mit Litt. F. Nro. 119/120 bezelchnet, iſt ver 
loren gegangı m. ; ! u 

Es wird demaach der bermalige Inhaber obiger Urkunde 
aufgefordert, dieſelbe innerhalb eines ſechs monatlichen Ter⸗ 





— 1 








u find, fo werben dierdurch alle diejenigen, 


eißig en peremtorifhen 
et 


mind von heute am bei Der unterzeichneten Gerichtsſtelle um 
fo getvifer vorzugeigen, als fonft jene Urkunde für kraftlos er» 
Härt werben wuͤrde. 
Augsburg, am 10 April 1833, ü 
Königl. baleriſches Kreis⸗ und Stabtaericht. 
v. Stlberhorn, a 3 


Das unterfertigte Fönigl. baleriſche Krels⸗ und Stadtgerlcht 
hat in dem Edulbenweien der Michael Hiudliſchen Weißs 
gerbers: Ebeleute dahler durch Eutiäliefung vom 11 v. WM. 
den Univerfallonkurs erkannt. 

Es werben bie gefezlihen Ebittstage, nemlih: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 

weifung auf Bunt ben g Jun.; 

1. zur Vorbringung der Einteden gegen bie angemeldeten 

Forderungen auf Donnerftag den 10 Jul. ; 
I. zur Sälußoerhandlung und zwar für bie Depiif auf. 
Donnerftag den 24 Jul. und für bie Duplit auf Sonus 
jed dm Der * un feftgef d Hiezu ſamtllch 
edesm torgens © feftgefezt, und hlezu fämtlihe uns 
befannte Gtdubiger des Semeinfrulbners hiemit öffentiib uns 
ter dem Rechtenachthelle vorgeladen, daß das Nichterfpeinen 
am erſten Edittsrage bie Ausſchließung ber Forderungen von 
gegenwärtiger Ronturdmaffe, das Richterſcheinen am ben Abrl« 
gen Ediktstagen aber die Ausfchliefung von den an benjelben 
vorzunehmenden Verbaudlungen zur Folge babe. 
ugletch werben diejenigen, welche irgend etwas von bem 
DBermögen des Gemelnſchuidners in Handen haben, bei Vers 
meldung des nohmaltgen Erſazes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Landshut, den 16 Mai 1813, ‚ j 
Königl. balerifches Kreis⸗ und Stadtgerlcht. 
v. Heckel, Direllot. — 


Der ehewallge Srenadier im franzoͤſiſchen ırrten Zinens 
nf@nterie: Megimenr, Heinrich Veith, and Kerzenheim, 
m Kheinfrerfe, bat an Franfreig eine Forderung von 889 Fr. 
Bo Gent., Maffeguthaben und Gefangenfhafisfold, geftelt, 
worauf hlerorts beich.offen worden: _. 

1, daß der Mellamant die Maffeforderung ad 45 Fr., wor⸗ 
über die franzdfifte Behörde aus Diangel der Bebelfe 
—— Auffpiuß etthellen Konnte, gehoͤrig gu erweifen 

abe, un . 

a. da der Gefangenſchafteſold ad 844 Fr. Bo Eent., jedoch 
unter Vordehalt der Worlage einer irangdfiihen Marſch⸗ 
route In Anfehung ber zweimonatiihden Soldgrarifitation, 
abzumweifen fep, weil ein folder mad franzbfiiden Ge— 
fezen nicht ftart finder. 

Da bisper der Wohnort des Reklamanten nicht auszemlt⸗ 
teilt werben konnte, fo wird vorftehender Beſchlus hiermit fe 
fentlid ausgefarieben, mit dem Auhange, baf wenn ber Mes 
Hamant feine Forderung weiter verfolgen will, er hlernach das 
Geeiguete binnen 6 Monaten a daro, bei Vermeitung bes 
Ausialuffes, zu beforgen habe. 

Münden, ben 8 April 1823. 

Königlihe Minifterlal: Liquidations⸗Kommiſſion für bie Fo 
derungen an Ftankrelch. . 
taatsrath v. Nitter, 
als Vorſtand. 


nger, 3 








Jakob Hilbrand, Reebmannsſohn von Nonnens 
Horn; @emeiner des Lönigl. baterifhen 1bten Linien: Infans 
terieregiments if ſelt dem erften ftauzoͤſiſhen Feldzuge, nem⸗ 
ti fett ı813, vermißt. 

Da nun defen Gefhwilter um Ausantwortung feines bids 
ber fin auf 76ofl. geftelltem elterlichen Erbe geretem baten, 
fo wird derfeibe ober deſſen allenfallfige Descenbenten vorges 
laden, binnen febs Monaten a dato fib um fierer biers 
orts zu melden, als. nad Verfluß biefer Friſt Das ganze Vers 
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ng deſſen Anteftaterben gegen Kaution binamdgeges 
würde. 
2 den 17 Mal 1823. 
Konlal. dateriſches Landgericht. 
Vlabler, Laudrichter. 





Nachdem ſich Alois Kaleſchel, Lieutenant im diſſeitlgen 
Regiment, bisher alcht geſtellt hat, um ſich wegen ber Anſchul 
digung ber Defertion aus dem Urlaub gu verautworten, fo wird 
Derielde nunmehr zur Berlartdftellung unter ber Warunug aufs 

gefordert, dap nad Berlauf von drei Monaten witer ihn als 
gegen eisen Ungehorfamen den Befezen gemäß werbe verfab- 
zen werben. 

Regensburg, den 4 März ıBa3, 


Das 
Königl, baterifhe ste Linien - Infanterleregiment. 
Lebe, Major. 
Roprmäller, Negimentsaubitor, 





um »7 un. I. 3. werben 


a. 2000 baierifge Ellen mittelblau Tuch; 

bb. 500 a . weißes . 

e. 200 ⸗ =» fawarzed = 

d.e 1300 ⸗ s  graues ® 

e. 800 ” ⸗ onceau ⸗ 

ſ. 100 ® . oy ⸗ 

& 7000 a » SKembderleinwanb; 

. 6000 =» . orb. Futterleiumand; 

ĩ. 3000 = *  MRokfutterleinwand ; 

k. 12000  s « 33,6 breiten Gradl; 

1. 1000 a .: 9 ⸗ ⸗ii welters 
2000 Paar Schuh und 
1000⸗Sohlen mit Flek 

in Aklord geaeben. 
Attordeiuſtige werden hleju elugeladen, ſich am obigen 


Tage früh um 9 Uhr vor unterzeihneter Delonomielommiffion 
ober dem deutfhen Thore mir dem Bemerten einzufinden, 
deß die Mufter von a bis 1 jede Sorte "/, lang unb bie ganze 
Wreite babend, beigebradht werben müffen. 

Randau im Mheinkteife, am 20 Mat 1823. 

König), baleriigen ibten Linten « Iufanterieregimenter 
Delonomtelommiifion. 
v.Roge'ville, Obriltiieutemant, 

Hofbauer, Mgisquartierm, 





ulm (Worlabung) Die durch bie Beſchlüſſe bes 
deutſcheu u vom Jahre ıB03 dem Hrn. Fürften Pro 8: 
yer von inzendorf in Wien auf ber gränih 
d. Schaͤßberg' ſchen Herrſchaft Thannheim angewiefene 
ewige Rente von 1600 fl., deren Betrag im neuern Zeiten durch 
Verglelch auf die Jahresſumme vom 145 fl. feſtgeſezt wurde, 
At durch Erbrecht aufden Hrn, Grafen Beorgv. Thurn, 
2. t, öftreihifhen Gefaudten am k. wärtembergifhen Hofe, 
übergegangen, und nun son foldem an den Hrn. Grafen 
Eriedrih Karlv. Walbbott-Baffenbeim:- 
Hu 4 ba überlaffen, und um geriatlige Beſtaͤtigung des 
Rauffontratts, zuglei aber aub um dffentlihen Wufruf an 
alle diereuigen gebeten worben, welde etwa von den frübern 
fürkiib Singendorffhen Berhäitniflen herzuleitende Auſpruͤche 
auf gedbante Thannhelmer Meute je noch machen zu können ſich 
beglaubigen (pliten. 

Yu Beriehung auf bas Weftätigungsgefuc und zur vblligen 
VBergewifferung der Berduferliateit und Freiheit ber Mente 
vou anderwärtigen Kealanfpräden und ſonach zur rend 
bes Hrn, Käufers wie bes Hrn. Verkäufers, als Gewährl 

‚ erschet Daher blermit von Serichtswegen biefe Wuffor 
zung zur Anzeige und @eitendmahung eines folden etwal ⸗ 
gen Unipimche binnen ber peremptoriften Erift von fens ip: 
ben, mit dem Unbange, nad berem fruchtlofem Verlauf 
die gerigulige Werätigung biefer Mentenveränferung ohn⸗ 


meitern Mectöverbehatt gefächen wich, und ſonach jebet Sem | 
durch Piaraytung bdiefes Öffentlihen Aufrufs entfteheuben 
Machtheu fi ſelbſt beizumeflea hat. 
So brfw.offen tm Eiv!Ifenat des Lön, wärtembergifdaen Ge⸗ 
richts dofs für ben BU 7 Ulm, ben ı6 Mai 1833, 
8 


Die bisher unter bem Namen: 

Johann PeterDBunlersd fe. Söhne, 
dahler beftaudene Weinbanblung wird unter ber memlihen 
Firma von ber macgelaffenen Witwe bes Hrn, Franz Is 
fepb Buchlers, Frau Eihila, gebornen Lämlein, und Hrn, Mas 
rin Walbdſchütz eUhler, vermöge eines zwiſchen ihnen geſchloſ⸗ 
fenen und geriariig beftätigten GBefelliguftsverirags vom 
ı5 d, M. fortgeführt werben, 

Dis bringt man diermit zur Öffentllden Kenntaif, und 
füget bei, daß Hr. Marin Waldſagutz vertragem sur 
Direktion der Geſchaͤftefüͤhrung, und zur Handlumgsunters 
frife für Rechnung der Geſellſchaft ermäctiger worben iſt. 

Gerlachsheim, den ı7 April 1833. 

Großherzez. badifhes Bezirksamt. 


Menzinger. 
‚vdt. Deiſentoth. 


Feilbtetung eines Oekonomleguts. 

Das im koͤnigl. Landgericht Schongan, *— Stun⸗ 
den von dieſer Stadt, unfern bes Lehſtromes und ber Strafe 
nah Müngen gelegene bedeutende Dekonomiegut Budan 
wird Per ur freier Hand zum Kaufe angeboten. 

eſteht: 

1. In ben erforderlichen Wohn: und Oekonomlegebduden, 
Pferb= und Wiehftallungen, Sgeunen, Kaſten⸗ und Gtas 
deigebänden, Waſchküche und Balofen, Brannen und als 
ferltung , unb einer Heinen Kapelle. 

Diefe Gebäude umfhliefen einen ſehr auſehullchen Hofs 
raum, und befinden fi in ber Mitte des ganzen Delonss 
mieguts auf einer Meinen Uuböhe, von ber man bie ganze 
mit einem ſchoͤnen Bache begrängte Befizung und bie ums 
llegende @egend überfehen kan. . 

2. In beildufig 30 Morgen gutem Aterland. 

3, In mehr als go Tagwert drei«, größtenthell® aber zwel⸗ 
mädiger vortrefiiher Wenger und Wieſen. 

4 45* als 100 Tagwert Waldungen, Holzgrund und 

ehwelde. 

Das Hauptgut iſt zum koͤnlgl. Reatamte Ghongan mit 
—— —— alfo haudlohnftei, eutrichtet 
im Ganjen jaͤhrlich nicht mehr als 17 fl. 16 fr. » hi. grundhert⸗ 
lide Abgaben, und einen unbedeutenden, eins für allemal feſt⸗ 
gefezten Zehent, (Sadjehent), dann bie landeshertliche febr 
mäßtge Grundſteuer. ' * 

” a. Blerzapfierei wird als Konzeffion auf demfelben tes 
chen, 

Diefes Delenomiegut ift wegen feines Ueberfluffed an gus 
tem Futter, unb wegen der guten Weide, bie gegen eine 
geringe jahtllche Leiftung auch in dem umliegenden Werärial- 
Waldungen verftattet wird, vorzägli zur Pferde: und Horns 
viehzuct, und zu einer Schwelgeret, geeignet, and läßt ſich 
damit in diefer befanntermaafen hoiztelchen Gegend eim fehr 
einträgiicher Holzhandel auf dem Lechfluſſe nah WMugsburg, 
und daun vermittelt ber Donau bis nah Wien verbinden, 

Dem Käufer fan bie gefamte vorhandene, febr berrädptilcde 
lebendige und tobte Haus» und Baumannsfabrnif an Pferden 
und Hornvieh, Shlf und Gefhirt nebit ber bisjährigen Ges 
treid: und Heuerndre mir -überlaffen,, und ber Befiz des Guts 
ſogleich eingeräumt werben. 

Die Kaufsliebbaber werben daher eingeladen, fib demnaͤchſt 
mündlich oder farlitlih an ben gegenwärtigen Mitbefiger und 
Verwalter bes Buts Johann Georg Kreitmalr in Buchau gm 
wenden, unb von ihm bad Weitere zu vernehmen, 

Budan, ben a5 Mai as. ' 
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Spanien. (Schreiben aus Bavonne.) — Großbritaunten, — Eranfrefik. (Kriegsberichte, Schreiben aus Paris.) — Schweden. 


(Schrelben aus Stockholm.) 





Spantemn 

Ein Schreiben aus Perpignam vom ı8 Mat in franzöfl: 
ſchen Blättern meldet; „Eine vom Lerida ausgejogene Abrhei: 
kung Konftitutioneller foll auf die Rovaliſten Schaar des Mi: 
rales geftopen ſeyn, und fie ganz aufgerieden baten. Mirales 
felbit dueb auf dem Plage, — Anfon Ereles Dittird, Aomman- 
dant ber fonititutionellen Miguelets, war aus Urgel ausgezo⸗ 
gen, um eine Zufammenrottung zu Conca de Tremp, in der 
Graffhaft von Palllas, zu zerſtreuen. Er fam am ı5 Maivon 
biefer Expedition mit mebreren Geifeln, 200 Schaafen, und 
etwa soo Ochſen zuräf. — Die in ber Gerdagna jerftreute Reiter 
rei, etwa 400 Mann ftarf, hat fich bei Palau zufammengezogen, 
und it in Begleitung einer Kompagnie Fußvolk nah dem Thal 
von: Ribas aufgebrohen. General Latour du Pin befand ſich 
bei diefer Rekogupssirung. Von Barcellona find alle fremden 
und verbähtigen Perfonen nach Majorka gefchaft worden; bie 
ganze Bevölterung it unter Waffen. Die Fremdenlegion ftcht 
zu Matare, Der Hafen Palamos ift von den. Konftitutionellen 
freiwilig verlaffen worden. Die Staͤrte der verfhiedenen Ab: 


ctheilungen des sten Armerkorpewirdfö-angegeben: Hanptquar⸗ 


tier Girona, das Zte und ıote Linienregiment, Die Brigade 
Vaſſerot zu Ete. Coloma, 2 Megimenter und etwas Melterei; 
Eurisi mit 5 Megimentern zu Vich und der Gegend; Douna- 
bieu mit 4 Negimentern vorwärts Vich (Moypa); d'Eroles mit 
4000 Mann in der Richtung auf Manrefa. Die Divifion Da: 
mas ftebt noch immer im Lampourdan, Hanptauartier Peralada.* 

* Bapoune, a2 Mai. Mehrere Handelstouriere, von 
Madrid nah dem Norden hier durcheilend, haben verſchledene 
Gerüchte mitgebradt. Graf Ablebal, heit es, babe drei 
Regimenter zur Erhaltung der gutes Ordnung in Madrid ges 
laffen; man habe eine gebeimnifvolle Korrefpondenz zwiſchen 
fm und dem Grafen v. Montiio, der fi fräher in Sevilla 
befand, entdett; Mbishal fen hierauf von einem Bürger von 
Madrid, Eaftel de los Rios mit Namen, verhaftet wor 
den, und dürfte, wie man glaubt, nad) Sevilla abgeführt wer: 
ben. Man erinnert fid num, daß fein Bruder, Karl Odonnel, 
gegenwärtiger Generalfapitain von Altcaftilien, oft gefagt hat: 
„Er fen überzeugt, daß Ablsbal früher oder jpäter feinem Bel: 
fpiele folgen werde.“ Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, 
daß 6000 junge Leite vor Eintreffen der Franzofen von Ma— 
deid abgegangen find, um Guerilla's zu bilden. — Die Feota's 
dor Pampeluna hätten am 20 Mal bald das Loos jener vor 
Santona am ı5 gehabt; bei Villalba von der Befazung, wel: 
He Einverftändnifie mit dem Landvoll hat, überfallen, wurben 
fie noch von den franzdfifhen Truppen, die zu ihrer Unterſtü⸗ 


jung berbeieilten, gerettet, — St. Ander fft num in dem 
Händen bes Eonititutiomellen Generald Campillo, zu dem 
bas Korps bed Dioyaliften: Chefs Longa, 8 bis 970 Mann 
ſtark, übergegangen if. — Acht Maun und ein Fourier vom 
der Meiterei und zwei Soldaten von der köntglihen Garde 
find in Ketten in bas hieſige Gefaͤngniß elngebracht wor⸗ 
den. Sie wurden, heißt es, in bem Augenblite verhaftet, we : 
fie zu den Konſtltutionelen übergehn wollten. Sieben andere 
Militärs wurden wegen Ungehorfam gegen ihre Obern zut 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


Großbritannien 
Beſchluß des Reiſeberlchte aus bem Mor: 
ning- Herald. 

' „Von Burgos bis Vittoria lagen In allen etwas auſehn⸗ 
lichern Dörfern franzdfifhe Truppen. Ju den Dörfern, 
wo ich zufällig anbielt, traf ich Niemanden, ber nie 
wenigftens geäußert hätte, daß er froh fen, daß die Fran- 
jefen eingeräft jeven. „Dad arme Volk, hörte ich mehr aid 
einmal die Bemerkung dußern, war nte für die Konftitution, 
weil es nie etwas dbabur gewonnen hat. Seit ber Wiedereins 
führung” derfeiben verſawand aller Frlede, und es ſieht die 
Franzofen gerne, weil fie Ales, was fie vergepren‘, haar ber 
zahlen.“ Ferner wurbe bemerkt, daß feit der Konftitution die⸗ 
fer Theil des Landes von Mäubern über Raͤuber heimgeſucht 
wurde, die aber nun bei der Ankunft der Franzofeu verſchwun⸗ 
ben wären. Es iſt gewiß, daß die Schwaͤche ber Regierung, 
und der Mangel an einer regelmäßigen Polizei, deu Hebeiryätern 
aller Art, feier dem Sturze ber vorigen Regierung, völligen 
Spielraum ließ; aber es jcheint mir ein blindes Naifonnement 
zu ſeyn, dieſe Uebel der Konftitution aufbärden zu wollen, 
Hinter la Puebla paffirte id durch ein ganzes Regiment königs 
licher Garde zu Fuß, das ich auf ber Straße zwiſchen diefen 
Dorfe und MWittoria traf. Es ſchien ein hübfher Schlag hıns 
ger Leute, denen ein langer Trieb Ocfen folgte , der zur Ver⸗ 
pflegung der Armee beſtimmt war. Zu Vittorla fand Id die 
vorntalige Regierung völlig wieder bergeftelt, und in voller 
Thaͤtigkelt. Bon Saracin bie Irun find die Konftitutlon und 
die Fonftirutionenen Behörden völlig umgeftärzt, und bie neuen 
Autoritäten leiten ihre Gewalt von der provifortihen Junta 
ab, Verſchledene Perfonen in Vlttorla trugen weiße Schleifen, 
als Zeigen ihrer Unpänglikeit au bie ropaliſtiſche Sache. 
Die Stadt winmelte von Truppen, die 10 bis 12,000 Mann 
betragen mochten, welde anf dem Marſche nad Madrid begriffen 
waren. Der Herzog von Angouleme nebſt Queſada, befandey 
ſich fortwährend daſelbſt. Merino war auf. eine Erpeditige 
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ausgegangen. Ich bin von ber Wahrheit gezwungen, zu fagen, 
daß wo ich nur Immer die frangöfifhen Soldaten mit ben Einwoh⸗ 
nern verfehren fah, Ih in deren Mienen und Gefpräden eine 
frohe Vertraulichkeit bemerkte, weldhe die Behauptung zu 
rechtfertigen ſchelnt, daß die Franzofen, fo weit als fie bie 
jezt vorgedrungen find, als Freunde empfangen worden find. 
Diefe Thatſache Ift wicht übertrieben, fen die Urſache welche fie 
wolle. Das viele Geld, das die Armee in Eirkulation fezt und 
zurüffäßt, mag vielleicht keinen geringen Theil an dieſem Phaͤ— 
nomen haben. Ferner ſcheint es feinem Zweifel unterwerfen, 
daß Diele, die fih vorher. water für die Sache ber Konftiturlon 
geftinmmt gezeigt hatten, jet das Bajonettficher empfinden moͤ⸗ 
gen. Zugleich aber darf ich nicht vergeflen hinzuzufügen, daß 
ib von Beiſpielen hörte, wo enthufiaftifhe Konftitutionelle 
ihre Sefinnungen unummwunden vor den fremden Truppen aus— 
geſprochen hatten, ohne daß biefe es geahndet oder auch nur 
Notiz davon genommen hätten. Zwiſchen MWittoria und ben 
Porenden begegnete ih mehreren Kavallerie = und Infanterle⸗ 
gegimentern, die fämtlih glänzend equipirt waren, Irun war 
fo mit Kruppen und Artillerie überfülr, daß ich kaum hindurch 
Zonute, Ich fand überall Gelegenheit die. Disziplin und das 
ſchoͤne Ausjehen diefer Truppen zu bewimbern, und-in ber 
Chat ſollen manche Beteranenoffiziere geäußert haben, baß diefe 
Armee eine der glänzendften wäre, die jemald aus Frankreich 
aus marſchirt ſey. — Nah der MWicdereröfnung der Eortes (zu 
Eevilla) follte ein neues Minifierium mit Salatrava an ber 
Spize ernannt werden, Es verlautet, daß. Ealatrava und feine 
dreunde ihre Ernennungen nur unter der einzigen Bedingung 
annehmen wollen, bad unverzüglich Unterhandlungen eingelei- 
tet werben — eine Bedingung, welde nothwendig bie Aufld- 
fung der jezigen Cortes erbeifchen dürfte. Morillo ift nicht im 
Etande, mehr. als 3 dis 400 Mann zufammen zu bringen. Er 
bar fein Geld, und Viele glauben, daß feine alte Auhaͤuglich⸗ 
keit an die Sache des Koͤnigthums nicht ganz eriofhen ſeyn 
dürfte. Bu Gadiz wurde ftündlich elu Kriegefhif mit Hrn. 
O'Gorman erwartet, welcher die Natifitation der Konvention 
zur Befriedigung der Anfprühe englifher Kaufleute, an die 
fpanifche Regierung überbringen ſollte. Es beißt, daß dieſes 
Arlegsſchif vor Gabiz bleiben foll, um ben König und. bie koͤnlg⸗ 
liche Familie aufzunehmen, falls die Umſtaͤnde einen felben 
Akt von Seite Großbritanniens noͤthig machen follten. Die 
Verbindungen zwiihen Frankreich und denjenigen Thellen des 
Innern Spaniens, die von den frangdfifchen Truppen befezt find, 
waren feit ben legten zwei Jahren nfe fo fiber und ununterbros 
chen als jezt. Allein der Poftenlauf zwifhen Madrid und den 
franzöfifhen Linien ift unregelmäßiger als je. Cine franzöfifche 
reitende Port geht jezt bis Burgos, wofelbit das Felleiſen für 
Madrid dem fpanifhen Yoftkourfer übergeben wird. Diefes 
Feleifen wird manchmal in Pardo, wo Abisbals Korps ſteht, 
angehalten und viele Briefe geoͤfnet.“ 
Frankreich. 
Paris, 27 Mat, Konſol. 6Proz. 88 Fr. 55 Cent. 
Der Monitenr vom a8 Mai bringt mun auch das ſchon 
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| genommen worden, 


richt vom Aten Armeekorps: „Blrona, sa Mal. General En 
riel: marſchirte von Granolles auf Mattaro; bei Anndherung 
der frauzoͤſiſchen Truppen verfießen die des Milans bie Stabt, 
und eine Hinter berfelben genommene Stellung. Sie machten 
erft unter den Mauern von Barcellona Halt. Gen. Eurial 
tehrte nach der Befizuahme von Mattaro nad Granolles zurüf, 
wo bie Hauptmadt. feiner Divifion verfammelt if. on dert 
aus fan er auf glelche Weile gegen Barcelona, Vich dder Mans 
reſa vortuͤlen. Gen. Donnadien har Eellent, das der Feind 
bei feiner Ankunft verließ, ohne Widerftand beſezt. Mina, 
ber fi vorher geftellt hatte, auf Manrefa ziehn zu wollen, 
warf fi raſch über Dloft auf St. Barthelmeo dei Gran. Start 
aber bis Bid vorwärts zu gehn, machte er eluen neuen Umweg 
gegen Mopa, ohne Zweifel In der Abfiht Barcellona zu getwin⸗ 
nen, wo ſich ſchon Plobera und Milans elngeſchloſſen befinden. 
Man verfihert, daß unter den Einwohnern Zwietracht audjus 
breden anfängt. Die Generale Donnadieu und d'Eroles folgen 
dem Feinde in allen feinen Bewegungen. 

Der Moniteur enthält ferner einen Auszug aus bem Be: 
richte bes Kontreadmiral Baron Mepnard de la Farge, der den 
Jean Bart befehligt. Den 33 Febr. um balb 5 Uhr Morgens 
beimerfte er, auf der Höhe der agorifhen Inſeln, daß ein fpas 
nifher Korfar fein Schif beobachtete. Während er mit dem 
Fernrohr darnach fah, fiel fhon eine Kugel dicht neben jeinem 
Schiffe nieder. Um 6 Uhr ließ er eine Kanone abfeuern, der 
Korjar pflanzte die ſpaniſche Flagge Auf und floh. Maynard 
machte Jagd auf iha, jedoch ohne felndliche Denonftrarion, bis 
4 auf a Uhr. Er lieh einen Einladungefhuß thun, aber der 
Korfar floh fortwährend, und es gelang ibm, außer Kanonen: 
fhußweite zu fommen. (Erf am andern Tage konnte man ihn 
durch drei fharfe I6pfuͤnder Schüffe zum Halten bringen. Seine 
Papiere befagten,, der Korfar heiße la Nueva Veloz Marian, 
von 345 Tonnen, 24 zwölfpfündigen Kanonen und 176 Mann. 
Er hatte eine Ladung aus Veracruz und ber Havannah nad 
Cadtz, die etwa in drei Millionen au Geld und in eben fo viel 
Werth an Vanille, Indigo, Cochenille u. a, Waaren beftand. 
Der Kapitaln Maynard nahm zıo Spauler auf den Jean 
Bart, und befezte den Korfaren mit 60 Frangofen, unter ben 
Beichlen des Schlfefähnrih Hebert. Der Kapital der fpanl: 
ſchen Mannſchaft und 10 —— wurden an Bord bes Korfas 
ren zur Beurkundung der linverlezlichkeit alles Eligenthums ge: 
lafen. Als Maynard dem fpanischen Kapitain. ankündigte, 
daß er ihn nah Martinique führen wolle, machte legterer alle 
erfinnliche Anerbietungen, um biefe Maafregel abzuwenden. 

Der General Marguerie, meldet aud der Moniteur, hat 
den Kontreadmiral Hamelin, Kommandanten des Schiffes, der 
Kolof, das vor Santona kreuzt, wien laffen, daß er den zı oder 
2a d. mit feinen Truppen vor diefem Plaz ſeyn werde. 

Das Jourhatdes Debats vom ad Maifagt: „Die Ge: 
ruͤchte, daß Abisbal von feinen Truppen verbafter ober ericofs 
fen worden, wären ehne Grund; eben fo grundlos fen es, daß 
ein Schreiben Abisbal's an den Gencraliffimus ungänftig auf: 
Der Prinz wolle mit feinem General, mit 


bekannte telegrapbifhe Bulletin Uber den Einzug des Herzogs ; feinem Armeekerps, fondern blos mit bem wieder in Freiheit 
von Ungouleme in Madrid, — Hierauf lefert er folgenden Des | gefezten König Ferdinand, oder mit der vom freien Adnige 
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eingefezten Reglerung unterhandeln. Zwar merbe Derfetbe Tefir 


Gefühl von Reue, feine auf Ausföhnung und Wieberherftöllung 
der legitimen Macht ausgehende Idee zuräfwelfen; aber bie 
een und Gefühle, fen es eines Individuums, fep es eines 
dartelhauptes, von welcher Seite Immer, koͤnnten im gegen- 
wärtigen Augenblife fein Gegenftand von Unterhanblungen 
ſeyn. Uebrigens gehe aus dem von Abisbal gemachten Ehritte 
fo viel beftimmt hervor, daß die Angelegenheiten ber herrſchen⸗ 
den Partei in den Cortes fi in einem verzweifelten Zuſtande 
befänden; daß alle Männer von Einfluß geneigt wären, eine 
Gewalt zu verlaffen oder felbit umzuſtuͤrzen, deren verlängerte 
Agonie noch viele nuzlofe Leiden verurfahen koͤnne; daß Abis— 
bal Einverfiändniffe mit den vorzügliiten Generalen der Ur: 
mee, als Morillo und Vallefteros, pflege, und daß biefe Ge— 
nerale, nur mit Wiberwillen einem Mintiterkum ohue Geſchit 
und einer Verſamulung ohne Gehalt gehorhend, eine beffere 
Ordnung der Dinge wuͤnſchten und bereit fepen, mit dem Nas 
men eines Befrelers ben edein Prinzen zu begrüßen, der 
feinen andern Wunfch kenne als den, die ruͤhmliche Rolle, wo⸗ 
mit er beauftragt fep, ſchnell zu beendigen.“ 

Ein Schreiben aus Madridvom a Mai Abends in demſelben 
Blatt macht eine glänzende Beſchreibung von dem aufs Hoͤchſte 
getriebenen Jubel, mit dem der franzöfifhe Bortrab zu Fuon- 
carral, (1 Meile vor Madrid) aufgenommen worden. Zwei 
Dffigiere, die ais Parlamentsirs voraus in bie Hauptſtadt geritten, 
wurden auf ihren Tferden fait erdrüft, und das Vollegedraͤuge 
war fo groß, daf der Milizpoſten beim Sonuenthore auf daf: 
feibe Feuer gab, worauf es ſich zerſtreute. So wurden bie 
Porlamentairs losgemacht und. zum..General- Lagos geführt. 
@inige Stunden. fpäter rüfte ber Bortrab ein, alle Leute die 
ihm begegneten, riefen ganz ſtill ıtuut bas) viva la Francia, 
und ungeachtet der fpäten Stunde (es war g Uhr Abends) war 
die Straße voll Menſchen, welche, eingefhäctert durch bie 
Vorfälle der vorigen Tage, nur mit Yalblauter Srimme ihre 
Wuͤnſche und ihre Freude ausbräften. Beffieres hatte nemlich 
am 21 Mai verſucht, durch Ueberfall, und gegen bie Befeble 
des Prinzen, Madrids fich zu bemäctigen, und zu dem Ende 
ſich mit feinen Truppen am Thore von Alcala gezeigt. Er 
wurde aber angegriffen und mit einem Verluſt vo 6o Todten 
und 300 Befangenen zurüfgeworfen. Die Freude dürfte erft 
bei Anfunft des Pringen recht ausbreden, den Arme und Reiche 
wie einen Gott empfangen werben. Unfere Offiziere werben von 
allen Seiten befragt und gefegner, und unfere Orbonuanzen 
find ſchon von den Fonftitutionellen Soldaten beraufht gemacht 
worden. Wahrſchelnlich dürfte General Lagos faum bie Hälfte 
feiner Leute mit über ben Tajo führen.“ 

Die Etoile widerſpricht auch der (von ihr felbft zuerſt gegebe⸗ 
nen) Nachricht, daß Gen. Abisbal von feinen Soldaten verhaf⸗ 
tet worden. Er babe fih vielmehr, nachdem er alle Idee von 
Widerkand aufgegeben, ruhig von Madrid zurüfgezogen, nach⸗ 
dem er vorher den Herzog von Angouleme bitten laffen, zu Vet- 
meidung aller Reaktion und Ausbrähe von Privatrade, bald⸗ 
möglichft Eranzofen in bie Stadt zu ſchiten. 

Der Eourier frangais meynt: „Abisbald Abfall ſey an 
fi yon weniger Bedeutung ; befto mehr ſey es fein vom Mo⸗ 


— — —“ 


niteur mftgetheilted Schrelben; es lehre, was man thun wolle, 
und beweife, daß das Einverſtaͤndaiß dieſes Generals mir 
Frankreich fhon von lange her batire; er habe folglid Zeit 
gehabt, die Gefinnungen des Leztern Fennen zu lernen, und 
an könne annehmen, daf er biefelben getreu ausgefproden 
babe. Dis vorausgefezt gebe aus feinem Schreiben hervor, 
daß man bie urfpränglihen Forderungen, wie die Regentſchaft 
von Urgel und die oberfte Junta fie geftellt,, aufgegeben babe; 
daß nicht mehr von Umſturz ber Konftitution von 1612 die 
Rebe fey; daß man Spanien es überlaffen wolle, fein Schitſal 
feibft zu regeln; daß man endlich mit einigen mehr fheinbas 
ren als weſentlichen Zugeftärdniffen fi begnügen würde, um 
einen ehrenhaften Vorwand zu finden, ſchnell aus Spanien 
heraus zukommen; denn man muͤſſe wohl bemerfen, daß Abie- 
bal diefe Bedingung förmlich ſielle.“ 

Der Eonftitutionnel verfihert, daß die Ernennung 
des Marquis v. Talaru zum Gefandten nah Madrid nicht 
mehr zweifelhaft, und er anf dem Punfte ſey, bahn mit zwei 
Gefandtfchaftsfefretären abzureifen, welche mit den, bereits 
fm Hauptquartier befindliden HH. de Caur nnd de Flavigup, 
die Geſandtſchaft vervolftändigen wuͤrden. Diefer Gefanbdte, 
fährt er fort, dürfte bei ber Negentfchaft beglaubigte werden, 
die man in Madrid errichten will, und ald deren Glieder mau 
folgende Perfonen bezeichnet: den Herzog von San Carlos, 
ehemaligen Gefandten in London, den Herzog bei’ Infantade, 
in die Ereignife vom 7 Jul. ftark verwikelt, und bisher in Ga= 
teten in der Verbannung lebend; Hrn. d'Herbaz (Marquis 
Dalmenara), Schwiegervater des verftorbenen Pallaftmarfhalls 
Duroe, welcher früher längere Zeit In Paris gelebt; den Her— 
zog von Berwid d'alba, gegenwärtig, wie man hört, zurüfger 
zogen in der Schweiz lebend, und den Erzbifhof von -Tarras 
gona, Mitglied jener berüchtigten Regentſchaft von Urgel, bie 
ſich ſelbſt organifirte, wub vom König Ferdinand mit Verach— 
tung behandelt wurde. Der Eonftitutionnel fommt dann auf 
die oft aufgeworfenen Fragen zurüf: mit wen man unterhan= 
dein wolle ? Was man eigentlich bezweke? Ob man glaube, daß 
de Cortes Spanlen einer Invafion deswegen ausgeſezt hatten 
um das zu bemilligen, was fie vorher verweigerten ? Unb wer 
denn die ungeheuren Koften des Kriegs und der Militäroffupas 
tion, welche nötbig femm dürfte um Spanien vor einem Mütfalf 
zu bewahren, tragen folle, da die ſpaniſchen Finanzen befannt: 
llch in ben zerrättetften Umſtaͤnden ſich befänden ? 

Auch das Journal des Debats beſchaͤftigt fih In dem 
vorgeftern angeführten, wie es ſcheint Halboffiztellen Artikel über 
die Organifation der alten fpanifhen Cortes, mit ber Frage, 
welche Konftitution für Spanten die angemeſſenſte ſeyn dürfte, 
und fließt, nachdem es fi für eine gleich der baieriſchen eut⸗ 
febieden, mit der merkwürdigen Aeußerung: „Die Perfonen, 
welche die unbedingte und reine Wiederberftellung alles deſſen 
verlangen, was vor. den lezten Unruhen beitand, ſchelnen den 
Stand der Frage nicht genau zu fennen. Wiſſen fie wohl, daß 
ihnen feine Wahl bleibt, als zwiſchen der abfoluten Gewalt, 
wie Phlllpp Ir. fie mir dem todten Buchſtaben der fpanifchen 
Konftitution verband, und derfelben Konjtitution, welche, ver⸗ 
befert, wieder ing Leben gerufen werden fol, um den bdrin- 
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abiten Beduͤrfniſſen einer erfchätterten Geſellſchaſt abzuhel: 
er Mag auch immer das Wolf voll Enthufiasmus ſeyn ſich 


wieder in die Arme einer Kegierung zu werfen, die es kurz. 


zuvor geächtet; diefer Enthufiasmus fan wohl Ufurpatoren ftürz 
zen und Nationen befreien, aber er fan nicht ben Kredit, nicht 


die Stärke, nit die Ruhe eines Staats begründen. Iſt Spas. 


nien, feiner Kolonlen beraubt, den traurigen Folgen feiner Re: 
volutionen Preis gegeben, nit gendthigt, in ben aufge- 
tlärten Klaffen feiner Bürger jenes Zufammen- 
wirten von Dpfern und Anftrengungen zu ſuchen, 
welche das ifolirte Köntgthum fi vergeblich ſchmeicheln 


würde zu erhalten? Muh es nicht in einer heilfamen Publizie. 


tät die Buͤrgſchaften der öffentlihen Wohlfahrt ſuchen? Befin: 
det es ſich nicht mit einem Worte in der gebieteriihen Noth— 
wendigfelt, fih ein neues Leben für eine neue Zukunft zu fchaf- 
fen? Ich unterwerfe dleſe Bemerkungen den Staatemänueru 
aller Länder, vorzüglich aber beuen, welche auf das Schilſal der 
fpauffhen Monardie Einfluß üben werden,“ 

Der Drapeau blanc it mit den vom General Abisbal 
vorgefchlagenen Vedingungen hoͤchſt unzufrieden. 
ruft er aus, ber gemifdhte Plan, den bie liberalen Pubiliziiten 
yon Paris kürzlich ben Auftrag erhielten, in Vorſchlag zu brin: 
gen, Die Ausführung diefes binterliftigen und treulofen Ber: 
gleiches würde nur einen ätertändten Frieden zum Beſten ber 
evolution und der Mevolutiondre herbeiführen.“ _ 

“* Varis, 37 Mai. Man fchhmeicelt fi hier noch immer 
mit baldiger Bellegung der Streitigkeiten zwifhen Spanien und 
Franfreih unter Euglands Vermittlung, welde, wie man wil: 
fen will, bereits von beiden Friegführenden Theilen angenom- 
wien worden wäre, und zu deren Unterftägung Gugland eine 
Flotte von »5 Lintenfhlffen, die ſchon ſegelfertig llege, vor 
Cadiz Freuzen laffen würde, Was aber weiter untennommen 
werben folle, barüber berricht alle Tage eine andre Meynung. 
Noch vor ein Paar Tagen hleß es, ber König wärbe,-fobald bie 
Flotte vor Unfer läge, den Eortes vorſchlagen, gewiſſe Abän- 
derungen in der Konftitutlon zu machen; bie Abänderungen wuͤr⸗ 
ben von einer fhon zum Voraus gewonnenen Mehrheit ange: 
nonmen werden, der Hof und die oberften Reglerungsbehörden 
miteinander nah Madrid zuräffommen, die Frangofen aber fi 
aus dem Herzen Spaniens zurüfziehen und eine Zeit über ei: 
men Theil der Provinzen zwifhen den Pprenden und bem Ebro 
befezt halten. Heute heißt es, bie HH. v. Vlllele und v. Cha⸗ 
teaubriand hätten gemeinfhaftlih durchgeſezt, daß die Junta 


yon Spanien, die fih im franzdfifhen Hauptquartier gebildet, 


ihre Entlaffung gebe, um der Bildung ber proviforifhen Regie: 
rung fein Hinderniß in den Weg zu legen, bie zu Mabrid unfer 
dem Schuze unferer Truppen eingefezt werben fol, und als 
deren Glieber man die Herzoge von San Carlos und del’ Ju—⸗ 
fantado, und den Baron b’Eroles bezeichnet. Un diefe Regie: 
rung würden bie großen europäiihen Mächte beglaubigte Agen— 
ren abfenden. Sobald dis gefhehn, wuͤrde man mit ber fonjti- 
tutionellen Regierung zu Sevilla über bie Ruͤllehr des Konigs, 
und über die Abänderungen unterhaudeln, die in der fpauifchen 
Konjtirution vorzunehmen wären, beren Grunbfaz und Legiti- 
mität man übrigens anerfennen wolle, Dis find die Ausfihten, 


„Das ik, 
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womit unſre Polltiler ſich bier ſchmelcheln. Unſre Fanatiter 
hingegen wollen durchaus von elnem Verglelche mit der ſpaul⸗ 
ſchen Revolution nichts hören, und geben in ihrer Quotidienne 
ben Miniftern beutlih zu verſtehu, daß es eine Werfündigung 
gegeh das vierte Gebot wäre, wenn fie ulcht für die Mepuuns 
gen. und Perfonen ber Ropaliſten, melden fie ihr Daſeyn ver⸗ 
banften, das thun würden, was fie von ifuen erwarten. Die 
Gemaͤßigſten unter ihnen wollen hoͤchſtens von Einberufung der 
alteu Cortes etwas hören. Da aber der Prinz Generaliffimus für 
eritern Vorſchlag fepn dürfte, und auch Hr. v. Willele von den 
Planen der lingebuldigen wenig Kenutnif nehmen zu wollen 
ſcheint, im Gegentheile fh immer mehr und mehr von Ihnen 
entfernt, fo dürften die Herren mit ihren Hofnungen leer aus: 
gehen, — Unter diefen Umſtaͤnden ift das Betragen des engli- 
ſchen Gefandten In Paris doppelt merkwürdig, Er gibt jeden 
Dienftag Abends große Geſellſchaften, welchen alles, was Hof 
und Stadt Ausgezeichnetes bat, beimohut; die Minifter allein 
erblift man daſelbſt mie. Dafür empfängt Sir Charles Stuart 
ipre Vorgänger, die HH. Zalleprand, Mole’, Pasquier auf 
eine ausgezeihnete Urt, und verfhwender insbefonbere an Lejs 
teren ſolche Nufmerkfamteiten, daß es Jedermann auffdlt. 
Hr. Pozzo di Borgo hingegen ſcheint mit dem Erfolge feiner 
Bemühungen: den fpanifhen Krieg einzuleiten, zufrieden, umb 
eutfchloffen fi vor ber Hand auf die Rolle eines bloße n Beob⸗ 
achters zu befhräufen, 
(Der Befhtuß folgt.) ns 

* Straßburg, 3, Mai. Heute früh wurde folgeibe, ges 
fern Abend um 7 Uhr bier angefommene telegraphlfhe Depes 
ſche amtlih befanunt gemacht: „Paris, 30 Mai.: „Der Mars 
ſchall Herzog.van Meggio ift mit feinem Armeekorpe am a5 in 
Madrid eingezogen, und mit dem lebhafteſten —— 
empfangen worden. ine Regentſchaft während der Gefangen⸗ 
ſchaft des Könige ward unter Vorſiz des Herzogs von Infane 
tado ernaunt. — Mina wird vom General Donnadien lebhaft 


verfolgt. Die Divifionen Milans und Lloberas griffen die Ab: 


fheilung, welche Mattaro befezt hält, bei Nachtzelt an, wur⸗ 
ben aber mit Verluſt von 150 Maun, 500 Gefangenen, einer 
Tahne, 500 Flinten ıc. zuruͤkgetrieben.“ * 
Schweden. 
* Stodholm, a0 Mai. Die Gräfin v. Brahe, Fräulein 

v. Harthaufen und alle zum Dienft bei I. k. H. der Rronprin- 
zeſſin ernannten Kavaliere find Heute Morgens nach Carlscrona 
abgegangen, um fich dort nach Travemuͤnde einzufbiffen, Dfe 
Meife des Aronpriugen nad lezterem Hafen finder nicht ftatt z 
Se, k. 9. werden Ihrer erlaudgten Gemahlin nicht über das 
ſchwediſche Gebiet hinaus entgegen reifen. — Vorigen Sonn- 
abend traf hier ein von unferm Gefandten zu Berlin abgefer- 
tigter Kourler ein. Man erfuhr bald, daß die Verhandlungen 
wegen Geldangelegenheiten, welche zwlſchen unferm und dem 
greafiigen Hofe in Bezug auf endlihe Ubmaaung der Summe, 

ie dieſe Macht wegen der Abtretung von Pommern ſchuidig ift, 
fo wie der von Sr. preuflihen Majeftät gemawbten Gegenfor- 
derungen, gepflogen worden, dur eine Uebereintunft, welche 
gegenjeitig nad Ruͤtkunft des Kouriers untetzeichnet werden 
fol, glütlih zu Eude gebracht worden find. 
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Spanien 

Der Monitenr ſchreibt aus Perpignan vom 16 Mal: 
„Die Gränge iſt volkommen ruhig. Die Eatalonier, früher 
von fonftitntionelem Schreken au Ihrem Heerde zuräfgehaften, 
kaufen in Menge Kaufnraundwaaren und Lebensmittel, wäh: 
rend ihrerfeits die flüchtigen Spanier jede Gelegenbelt benu: 
sen, in ihr Land zuräfzulchren. Die Einen und die Andern 
genichen ben Zuftand, von Ruhe und Iutrauen, bie unferer Trup⸗ 
pen bloße Anweſenheit hervorgebracht hat.“ 
Das Journal de Tonloufe enthält ein Schreiben Mo: 
Magofa’s aus Ripoll vom 10 Matan den Baron Etoles, worin 
Erfterer über das am 5 bei San: Qulrd, zwiſchen Vich und 
Nipoll, vorgefallene Treffen Bericht erftattet. Romagoſa fagt 
Darin: Er habe nur 400 Mann gehabt, und fen von mehr 
als jooo Mann angegriffen worden ; gleichwol habe er: fi 
Lange Zeit mit Mortheil gegen den Feind geſchlagen, und als er 
enblich der überlegenen Zahl babe weichen muͤſſen, Habe er ſich 
In guter Otdnung hundert Schritte weit zurülgegogen. Weiter 
er zaͤhlt der Berihterfiatter zum Lobe des Hrn. Em. Puiol, fel- 
nes Abiutanten, Folgendes: „Als biefer Offisier 50 Glau- 
bensfoldaten fliehen ſah, ftärzte er mit dem Säbel auf fie los, 
am fie zum Stehen zu bringen. Gleich darauf, als er wahr: 
nahm, daß ſelne Soldaten fih vor ben. feindlihen Kugeln bins 
ter die Seifen veriteften, ſtieg er allein auf eine freie. Erhöhung, 
und bielt faft eine Vlertelſtunde lang das ganze feindliche Feuer 
aus, mit ben Worten : „Verſtekt euch doch nicht, meine Freunde! 
die Kugeln der Milizen thum Seinen Schaben.* Wis er erfuhr, 
daß eine Kompagnie Voltigeurs ihm den Nüfzug abſchneiden 
wollte ; blieb er gleichwol auf feinem Poſten, und zog ſich nicht 
eber zurüf, als bie er foͤrmlichen Befehl dazu erbielt.* 

x Des Eonrier jhreibt: „Das Treffen zwiſchen Donnadieu und 
Yen konſtitutionellen General Rotten am ı7 Mai ſoll mörberifcher 
gewe ſen ſeyn, ald Donnadieu angegeben, ber moch nicht Zelt 
gefunden, die Todten zu zählen. Die. Frauzoſen haben, heißt 
es, zum Lohne ihres zftündigen Ausharrens unter dem Kreuz— 
feuer des Feindes nichts errungen, ald das Schlachtfeld ; nicht 
Ein Gefangener wurbe gemacht, und die Konftitufionellen has 
ben ſich in guter Ordnung in eine noch feitere Stellung zurük— 
gezogen. 5 Bf man viet Stunden nacheinander (fagk der 
Conrier an eindin andern Drte) einen anf waldigen Anhöhen 
ſtehenden Feind unter bejtändigem Kreuz- und Batalllonsfeuer 
angreife, daß ter Feind das Schlachtfeld mit Tobten befde, 
und man gleichwol nur eine Handvoll Leute verliere, das find 
Gefechte, wie fid nur einmal fih ereignen, und dergleichen 
za baden; nicht alten Generäfen gegeben iſt. ·· 7 


Die Nachrichten aus Catalonlen, In den neueſten fübfran- 
zoͤſiſchen Blättern, reihen nur bis zum ı8 Mal, und enthal⸗ 
tem nichts von Bedeutung, als die ſchon bekannte Niederlage 
der 600 Rovallſten unter Paul Mirales, der zwifhen Cervera 
und Galaf von der Beſazung von Lerida angegriffen, und nad . 
Wundern der Tapferkeit, mit dem größten Thelle feiner Leute 
alederge macht worben ſey. 


Großbritannfem 
London, 36 Mat. Konfol. Proz. 8074; Tranife 
neue bProz. 36%4. 
Fgrantreid. 

Yaris, 38 Mal. Konfol. bProz. 88 Fr. 75 Eent. 

Der Monitenr, und die übrigen minifteriellen Joutnale / 
enthalten folgende Armeeberichte: 

„Aleovendas, 13 Mat. Ge. fin. Hobelt der Herjog von 
Angoufeme harte, um alle Unordnung In Madrid zu verbüten, 
General Abisbal's Morfclag angenommen, Truppen in biefer 
Stadt, zu Bewachung der öffentlichen Anftalten und Erhaftung ber 
Ruhe bis zur Anfunft der ftanzoͤſiſchen Truppen zu laſſen, 
melde nah den frähern Dispofitionen am 2; erfolgen ſollte. 
Allein Beffieres, obgleih mit der Divifion Obert in Verbin 
bung, und daher mit biefen Verfügungen befannt, rüfte ſchon 
am 20 vor Madrid, und eine feiner Abtheilungen drang bie in 
die Mitte der Stadt, während die Maffe feiner, Schaar fi am 
Thote von Alcala aufftelte. Selne Gegenwärt erregte aroße 
Gaͤhrung im Wolfe, und es bildeten fi viele Zufammenrottuns 
gen. Der fonftitutionelle General Zavas, welcher bas in Ma⸗ 
drid gelaffene Korps befehligte, ging fogleih Beffieres. entges 
gen, und machte ihm mit der mündlich abgefloffenen Ueber⸗ 
einfunft befannt. ' Allein Beffieres bebarrte ‚auf Einräumung 
aller Poſten, und da ein Theil des Volts ‚die Abficht jelate, 
fein Einrüfen zu begünftigen, fo entitand ein ziemlich lebhaftes 
Gefecht, worin Beſſieres, auf welchen Zaya's Neiterei eins 
hieb, etwa hundert Gefangene verlor. Er hatte wenig Ver⸗ 
mundete und Todte, aber von dem zu feiner Unterſtuͤzung 
verfammelten Wolfe wurden gegen 40 Perfonen Opfer feines 
unverfictigen Schrittes. Sobald der Herzog von Angouleme 
bievon Nachricht erhielt, ſchilte er den DObriften de la Chaſſe⸗ 
Verigno nad Madrid, deffen Gegenwart die befte Wirtung 
hatte, indem fie die nahe Ankunft der Franzofen verfünbigte. 
Mirftich räfte der am mächftem’ ftehende Vortrab des Reſerve⸗ 
forps vor Me Hauptftabt, und da die Räumung erſt geftern 
Abende vollender werben:konnte, fo ruͤtte diefer Wortrab heute 


J 


früh um 5 Uhr ein, und beſezte alle Poſten. Auch eine Bri⸗ 
gade der Divifion Obert, fo wie die ueuen, von ber proviſo⸗ 
riſchen Regierungsjunta ernannten Lokalohrigkeiten zogen die⸗ 
ſen Morgen ein; der Herzog wird mit allen übrigen Trup⸗ 
pen morgen den 24 folgen. Die Mube iſt volllommen berges 
Rellt, und kan nad Ken getroffenen Maafregeln nicht wieder 
geftört werden. (Unterz.) Gutlteminot.“ 


„Girona, 33 Mat. General Donnabieu fteht zu Manreſa. 
Der Feind, 1000 Mann und 150 Pferde ftarf, ſchlen dleſen Po: 
fien veriheidigen zu wollen, nahm aber bald die Flucht. Gen. 
la Rode: Apmon verfolgte ihm In der Richtung von Momiftrel 
de Montferrat, tödtete ihm etwa ı5 Mann, und nahm ibm 
einige Gefangene ab. Mina verließ Mova am 21 fruͤh um 
3 Uhr. Er begab fih nad einander nad Eajtelterfol, Et. Fe: 
kn de Godina, Caldes, Terraſa, Sabbadelli und St. Engat, 
General Curial hält fortwährend Mataro und Granolles bes 
fezt. Die verfhiedenen Divifionen des 4ten Armeekorps haben 
Befehl erhalten, gegen Barcelona vorzuräten; doch werden 
wir die wichtigften Punkte beſezt behalten.“ 


‚Porenden: Armee. Gitona, 24 Mai um Mitternacht. 
(Aus einem Privatfhreiten.) Unfere Armee erſtrelt id von 
le Beulen bis 3 Meilen vor Barcellona, zwiſchen Mataro und 
der Hauptitadt Gataloniensd. Donnadien hatte ein neues Ge— 
ſecht mit dem Feinde, den er auch dismal wieder flug. Die 
proviſoriſche Junta organffirt das Land, und bald werden die 
neuen Behörden eingefezt fen. Das Fort von Figueras hat 
fett vier Tagen nicht mehr gefeuert. Hr. Boulon Moncev, 
Schwiegerfohn des Marfhalls, iſt geftern Abends mit dem ges 
wöhnliben Kourier, indem die Strafen ſicher find, nah Per: 
pignan abgereist um bafelbit die Herzogin von Angouleme auf 
ihrer Durcreife zu befomplimentiren. — N. ©. Es ſcheint ge= 
wiß zu feyn, daß Mina, nachdem er feine Vereinigung mit 
Llobera und Milaus bewirkt, fih nah Barcellona gewor— 
fen babe.“ 

Das Journal bes Debats und bie @toile enthalten 
folgende Nachrichten: „Seneral Latour: Eolflac befezte Madrid 
am 23 Matıım 4 Uhr des Morgens; Graf d’Escars übernahm 
dad Kommando der Hauptſtadt. Die feindiihe Beſazung bes 
fand aus 4 Bataillouen, 3 Schwabronen und einer Artillerie: 
Abtheilung mit 6 Kanonen. Sie zog fih über Naval: Earnero 
nah Talaveyra de la Reyna zuruͤt. Der Herzog von Ungous 
leme, welcher aus Menſchlichkeit und aus Mütfichten der hoͤ⸗ 
bern Polizei ihr geflatter hatte in der Stadt zu bleiben, er— 

laubte ihr and ſich zurutzuzlehen, ohne auf ihrem erſten Marſche 
beunruhigt zu werden. — Empecinabo ſoll, einem Gerüchte zu⸗ 
forge, im die Hände des Pfarrers Merine gefallen fepn „ ber 
ihn habe erſchleßen laſen; auch heiff es, Balleſteros habe fel- 
nen Ruͤkzug auf Valenclka nicht vollenden können, indem er nach 
Einigen, von einem Ropaliſtenkorps, nah Anderen von einer 
Abthellung des Molitorfben Korps angegriffen und aufgerie= 
ten worden. — Der Herzog dei’ Iufanrado und ber Herzog 
von Montemar, Grand von Spanien und Präfident bes he— 
den Ratbes von Indien, follen fi bereits in Mabrid befinden; 
der Herzog von San Fernando, mit dem Könige verwandt, 
und der Bılhof- von Osma, der. ehten ungehelern Eluftuß fu 
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Spanien genleßt, begeben ſich ebenſalls bahn. Die Erelgniſſe 
werben ſich nun mit großer Schnelligkeit entwlkelu.“ 


Das Journal bes Debats vom a9 Mai ſagt auch: 
„Die Nachrichten über Abisbal find ungewiß und widerfprebenb; 
bie Einen fogen, feine Offiziere hätten ihn abgeſezt, aber feine 
Soldaten feven für ihn; Wybere verfiberm, er wäre vom Gras 
fen de los Rios, ehemaligem Garbelapitain, und dem Koͤnige 
befondere ergeben, erfezt worben. Sey das Eine oder bas 
Andere ber Fall, fo viel tft gewiß, daß Abisbals Betragen und 
Schreiben Spaltung in die Fonftitutionellen Truppen gebracht 
und den Cortes einen tödrlihen Streich. verfest bat. Wer foll 
‚diefe num vertheidigen? Ihre beiten Truppen beliefen fih nicht 
über 15 bis 20,000 Maun, und waren unter Mina, Ballefteros 
und Ablsbal vertheilt. Nun irrt Mina in Gatalonien umber,. 
und wird feine Molle in Barcellona beſchlleßen; Wallefteros 
Korps iſt zerftreut; das bes Abisbal zu Mabrib löse fich auf 
und ſchlaͤgt bei feinem Abzuge von Madrid, was fehr merfmwür: 
big ift, nicht die Straße nad Sevilla, fondern die nach Eſtre⸗ 
mabura ein. Es kan alfo feine Verbinbuyg mehr mit den Cor⸗ 
tes haben, und diefen bleiben zu Vertheidigern bios einige Mi- 
lijen unter Niego und Qulroga. Alles Land ringe um fie iſt im, 
Auſſtande; Undalnfien ganz rovaliftifc gefinnt; die Konftitur 
tiomellen in ben Feftungen haben nicht mehr zu eſſen, und wers 
ben bald, mit den Bürgern handgemein werden, die nicht laͤn⸗ 
ger eingefperrt ſeyn wollen. Die franzoͤſiſche Armee hingegen 
bat alles im Weberfiufe; die Artillerie und die zurüfgebtiehe: 
nen Abrheilungen treffen. almählig bei ihr ein; Alles organifirk 
ſich In ihr, während die Fonftitutionelle Armee fi Immer mehr 
und mebr auflöst. Die Provinzen wollen von den Cortes und 
einer Konftitution nichts mehr willen, welche dem Könige dur 
Bajonette aufgedrungen warb, und von der Mehrheit des 
Volts mit Abſcheu verworfen wird. Mag Mina einige Zeit uns 
fern Generalen entfommen feun; mögen einige fpaniiche Bauern, 
welde Sautona blofirten, zum. Pfluge zurüffehren; mag Bel: 
fieres die kleine Eitelkeit, vor ung in Mabrid einzuziehen, ges 
babt, und einige Soldaten auf eine Heerbe von Weibern, feine 
Bundesgenofien, gefhoffen haben, was bedeuten folbe arms 
felige Thatfahen gegen die Unermeßlichkeit unferer Erfolge? 
Spaniens Hauprtftadt von einem Sohne Frankreichs an der Spije 
von 30,000 Franzofen befezt,. iſt ein Ereigniß, das noch vor 
einem Jahre fabelhaft geiwienen hätte. : Dis Ereiguiß wird, 
äweifeln wir nicht daran, ungebenre: Folgen für die Ehre und 
Sicherheit Frankreihs, für Spanlens Gluͤk und für Europa’s 
Frieden haben!“ - 


Die Ruhe b’Aguftaine vermmthet, der Herzog von Ungous 
leme werde bis zur Befreiung bes Könige Ferdinand ben Titel 
eines Negenten von Epanien von den nach Madrid einberufe: 
nen Grandes und Cortes erhalren. j 

Paris, 27 Mai. Geſchliß.) Indeſſen ſteht den Hof: 
nungen und Wünfcen der verihiebenen Parteien noch eine Fleine 
Schwierigteft im Wege. Werden bie gegenwärtigen Cortes 
auch zu biefen halben Maaßregeln die Haud bieten, und ſich 
freiwillig in die Haube einer Gewalt liefern, bie offenbar gegen 
die Urheber der Revolutien von „Bao geribtet.it? Ein Beweis, 
daß man ſelbſt hier an ihrem gufen Willen etwas zwelſelt, ik 
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anfteeitig ber, baß man eine Flotte abſchitt, um zwiſchen Spa- 
nien und ben canariſchen Infeln zu kreuzen, und den fpanifhen 
Schiffen aufjulauern, welche den König na biefen Infeln füh: 
zen möchten. Auch befürchtet man, daß im Falle einer entfchies 
denen abfchlägigen Antwort von Geite der Eortes, bie verſchle⸗ 
denen Korps der Fonftitutionellen Armee um Madrid ziehen, 
und fich zwiſchen der Hauptitabt und dem Duero aufftellen moͤch⸗ 
ten, in welbem Falle dann die franzöfiihe Armee zu Madrid 
vieleiht Schwierigkeit finden dürfte, dem vereinigten Etoße 
zu widerftehen. ran wird demnach die Unterbandlungen fo 
fehr man fan betreiben, befonders auch deswegen, um. ber 
deißen Jahrszeit zuvorzulommen, welche für unfere jungen 
Soldaten verberblih werden könnte, Allem Anſcheine nach wird 
England eine Uebereinkunft, mittelft welcher das fonftiturionelle 
Spitem in Spanten, unter gewiffen Abänderungen, aufrecht 
erhalten würde, gerne begünftigen, unb wirklich verfibert man, 
daß Sir W. A'Court eine Ausföhnnung zwiſchen den Eriegfühs 
senden Mächten auf das Eifrigite betreibt. Käme unter feiner 
Dermittelung ein dauerhafter Friede zu Stande, fo ift Fein 
Zweifel, daß England, ohne bad Schwerdt zu ziehen, alle Vor: 
tbeile allein erndten wird, die feine Dazwiſchenkunft verihaf: 
fen fan. Denn fo wie das Kabinet von St. James feinen Vor⸗ 
theil nie außer Acht laßt, fo hat es auch jezt fhon, wie man 
behauptet, dem Admiral Hardy, der an den fübamerikanifhen 
Köüften kreuzt, ben Befehl ertheilt, von bem neuen Republiten 
daſelbſt Schadenerſaz für alle Prifen, welche deren Korfaren feit 
8 — 10 Jahren über die Engländer gemacht, zu verlangen; ift 
diefe Rechnung in Ordnung gebracht, fo wird es fi gegen das 
Mutterland Spanien fo gefällig ale möglich erzeigen, unb 
Frankreich dürfte mit feinen 200 Millionen Kriegskoften das 
Nachſehn haben. — Die englifhe Geſandtſchaft macht großes Auf: 
bebeng davon, daß ein Schif unter englifher Flagge auf der 
Höhe ber Sorlingifhen Infeln von der frangdfifhen Fregatte 
Thetis CKapitain St. Simon, Bruder unfers Gefandten In 
Dänemark) vifittrt worben ift. Der Kapitain erflärte, er wolle 
fi überzeugen, ob das englifhe Schif nicht etwa Arlegäbedarf 
ben Spanigrn zuführe; die brittifhe Megierung will aber das 
Durchſuchungsrecht befauntlih nicht anerfeunen, und Zweifels— 
ohne wird unfer Miniſterlum fich in die Nothwendigkeit verfezt 
feben, der engliſchen Marine Genugthuung zu geben. — Se. 
Maj. der König iſt von der Art Gelbfuht, die man mit Be—⸗ 
forgnif an Demjelben bemerkt hatte, beinahe ganz wieber-hers 
geteilt; Marſchall Davouft hingegen ift fo krank, daß man an 
feinem Auffommen zweifelt. Auch Fürft Talleprand iſt unpäß- 
lin, was ihn jedoch nicht hindern wird, naͤchſtens in die. Bäder 
zu. reifen. Es wäre Fein Wunder, wenn er von den vielen 
Gefechten, die er den zahlreichen aufeinander gefolgten Minis 
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ſtetien geliefert, ermuͤdet wäre, mad ſich nach Ruhe ſehnte. 


Auch Herzog Decazes wird naͤchſtens Paris wieder verlaſſen, 
um, wie man glaubt, bie Herzogin von Braunſchweig, Tante 
feiner Gemahlin, zu befuchen,, und banın vielleicht einen Abſte⸗ 
her nad Dänemark zu machen. 

“Paris, ar Mai. Ueber unfete Verhaͤltniſſe mit Por⸗ 
tugal waren widerſprechende Gerüchte in Umlauf. Sie iverden 
jegt nach und nach aufgeflärt. Das portugieſiſche Kabinet hatte 
bekanntlich früher dem unſtigen erklärt, daß der Einmarſch 


einer franzbifhen Armee in bie pyrenaͤlſche Halbinfel som Liſ⸗ 
faboner Hof nicht mit Gleichguͤltigkeit betrachtet werden könne, 
In Folge biefer Erklärung und der von Lilfabon erhaltenen Ins 
firufttonen hatte auch der biefige portugiefiihe Gefandte, uns 
mittelbar nach dem lebergang unferer Truppen über die Bir 
daſſoa, alle diplomatifhe Verbindungen mit unferer Regierung 
abgebroden und feine Paͤſſe verlangt, die ihm auch ertheilt 
wurden. Doc erklärte bei biefer Gelegenheit unfere Regle⸗ 
rung, daß fie feine feindliche Abſigten gegen Portugal habe, 
und mit demfelben in freundfchaftlihen Verbindungen zu biete 
ben wünfhe. Man erfährt nun, daß der Lifaboner Hof das 
Benehmen feines hleſigen Gefandten gebilligt, und die diplo⸗ 
matifhen Verbindungen mit dem franzöfifhen Minkfter in Porz 
tugal (Hr. v. Leffeps) abgebrohen bat, Doch ift man beider 
feits übereingefommen, die Handelsverhaͤltulſſe zwiſchen beiden 
Staaten auf dem bisherigen Fuß fortbeftehen zu lafen. Dem— 
zufolge bleiben die franzöfifhen Konſuls In Portugal und die 
portugiefifhen in Franfreih. Selbſt Hr. v. Leſſeps wird fels 
nen Aufenthalt in Liſſabon fortfezen, da er zu gleiher Zeit al® 
franzöfifher Generaltonful in Portugal affreditirt war, und det 
Lifaboner Hof ihn in diefer Eigenfchaft fortdauernd anerkennt. 
Daraus erhelt, daß kein Kriegszuſtand zwiſchen ihnen ftatt 
findet. Nach diefem Prinzip muß auch das Benehmen der für 
einen Augenblik in Spanien eingerüft gewefenen pertugiefifhen 
Truppen beurtheilt werben. Regos Korps konnte, nad der 
zwiſchen Portugat und Spanien beftehenden Konvention, in lej= 
teres Land einrüfen, da fih Amarante dahin geflüchter hatte. 
Es bätte ſich wahrſcheinlich gegen die franzöfifhen Truppen ge— 
ſchlagen, wenn diefe Amarante’s Truppen bei fih aufgenommen 
hätten. Wllein es wurde dem Leztern im Namen des Herzogg 
von Angouleme erklärt, daß Frankreich fi im Friedenszuftand 
mit Portugal befinde; daß demnach die frauzoͤſiſche Armee ſich 
in die innern Angelegenheiten Portugals nicht einmiſchen könne 
und wolle, und daß man daher die royalijtifhen portugieſiſchen 
Truppen nicht aufnehmen oder ihnen geſtatten könne, in die’ 
Reihen ber. frauzoͤſiſchen Krieger zu treten. Sobald Rego von 
diefer Erflärung, die ihm aus dem franzoͤſiſchen Hauptquartier 
offiziell. mitgetbeilt wurde, Kenutniß hatte, befhloß er dem 
Ruͤkmarſch auf die Gränze anzutreten. Dort fiehen jezt auch 
bie portugiefiihen Truppen als Beobachtungskorps. Das. eng- 
liihe Kabinet, das keine Intervention in die portugleſiſchen 
Augelegenheiten zulafen will, geftatter aber auch nicht, daß die 
porfugiefiihen Truppen ſich in Kriegszuſtand gegen bie franzö- 
fifbe Armee fezen; es verlangt vielmehr, daß Portugal indem 
jesigen Kampfe neutral bleibe (wenigitens für jest). Dis wird 
als ber wahre Hergang biefer Angelegenheit von wohl unter» 
richteten Perfonen angegeben. 

“.. Paris, 28 Mai. Hr. v. Talaru, unfer Gefaudter 
bei der neuen fpanifhen Negentfchaft, ſchilt fih au nah Madrid 
abzureifen. Die, biplomatifhen Agenten ber andern Mächte 
dürften ihm folgen, fobald die Regentſchaft felbit vollitändig 
gebildet iſt. Im Leztere wil man bier durchaus Hrn. Herbaz, 
Marquis d'Almenara bringen, welher die Gabe hat, konſtitu—⸗ 


tionen! mit den Konftigurionellen, und Ultra mit den Ullra's zu 


ſeyn. — Man verſichert, es ſey den Umtrieben Sir William 
Acourts gelungen,. ſich eine Partek:.in deu. Coxtes zu machen; 
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feine Bemähungen hätten, heißt es, ben Mintftermechrel zu 
Sevilla bewirkt, und bie neuen Mintfter dahin gebracht, die 
Vorſchlaͤge der franzdfifhen Megierung zu empfangen. Indeſ⸗ 
fen. halten fich bier Miele überzeugt, daß fie werden verworfen 
werden; das Sonderbarfte bei der Sache iſt aber, daf man 
noch nicht einmal mit Beitimmtheit weiß, wer fie ftellen wird, 
indem ein Thell unſers Minifteriums ben Spanlern einen Schat⸗ 
ten von Konftitution gönnen, der andere Theil hingegen von 
Aonſtitutlon durchaus nichts hören will, 


Deutſchlanb. 


Am 3ı Mal beſuchte Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Balern 
gu Würzburg, in Begleitung des Leibarzts v. Harz, das Ju: 
Liusipital, Abende war Hofbal, Am ı Fun. machten Se. Mai. 
der König und Se. kön. Hoh. der Kronprinz eine Spazierfahrt 
nah Werneck. Ihre Majeftäten und die ganze koͤnigliche Fa: 
milie beehrten ben Generaltommiflär Freiheren v. Asbet zum 
äweitenmale in feiner Wohnung mit einem Beſuche, wo im 
Garten Mufit veranftaltet war. Der Monarch bat den Prin- 
gen Dtto, zweiten Sohn des Kronpriugen, zum Inhaber des 
asten Jufanterieregiments zu ernennen geruht. Am 4 Jun. 
wollte Se. Majeität der Köulg nah Nürnberg abreifen , dort 
am 5 verweilen, am 6 in Jugolſtadt übernachten, und am 7 in 
München eintreffen, 


Der kaiſerl. ruffifhe Adiutant, Graf Buturlin, iſt in der 
Naht vom 39 zum 30 Mat duch Frankfurt gereist, um fid 
zu der frauzoͤſiſhen Armee In Spanien zu begeben. 


Nah Berichten aus Elberfeld vom ı9 Mai ſind untenfte: 
bende Nachrichten bei der Direktion der rheinifch = wejttndifchen 
Kompagule eingelaufen, welde zugleih die angenehme Kunde 
erhielt, daß die für Merico beftimmte bedeutende Erpedition 
der Kompagnie gluͤklich in Veracruz angelangt war, und ihre 
Agentihaft Erlaubniß zur Niederlaffung dafelbit erhalten hat. 
Das erſte Schtf alfo, mit ausſchließlich deurfhen Waaren be- 
Laden, und von einem deutfhen Hafen ausgegangen, welches 
Das neue mericanifhe Reich begrüßte, war von der rheiniic = 
weitindifhen Kompagnie dahin abgefertigt worben. „Beras 
Eruz, ı2 März. Nah einer aotägigen Belagerung und ab: 
gefhlagenem Sturm auf biefe Stadt, ift der uns belagernde 
kalſerliche General Ehavarri mit felnem ganzen Korps zu und 
übergegangen, und hat fi mit unferm Gouverneur, Santa Anna, 
vereinigt; beide, fo wie beinahe alle übrigen Generale Itur— 
bide's, fowol von blefer Seite, wie von jener von Accapulco, 
marſchiren jest gegen dem fogenannten Kalfer Iturbide, und 
haben ihn aufgefordert, feine Krone niederzulegen; und ſich 
ber im Unzug gegen ihn begriffenen überlegenen Macht zu erge- 
ben, auf welden Fall, um unndthiges Blutvergiefen zu ver: 
meiden, ipm die Unverlezbarkeit feiner Perfon zugeſichert wird ; 
folite er es aber auf die Entfheidung eines Treffens anfommen 
laſſen, fo würde er feine Schonung zu erwarten haben. Man 


St. Louis de Potofi ziehen; die einzige Gegend, bie fih noch 
nicht gegen ihn erklärt hat, und von welder ihm die Flucht 
nad Teras und Neu: Drleans übrig: bleibt. Die Macht des 
Ufurpators und der arbiträren, Gewalt, unter welchet keine , 
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Sicherheit des Prloatelgenthums erkflirte, Lest folchergeſtalt lu 
ben lezten Zügen; ſtatt ihrer iſt eine Itberale, wiewol nur pros 
viforifhe Megierung eingeſezt, und alle Chefs, welche gegen 
ben Tprannen marfchiren, haben öffentlih bekannt gemadt, 
daß fie fih Feine Iegislative Gewalt anmaapen, fonderm nur 
für bie Freiheit eines Nationalfongreffes ftreiten, der die Fünfs 
tige Konftitution des Reichs beftimmen folle, und der fie fih 
unterwerfen wellen.“ 


Shweiz 

Der Vprort hat durch Krelsſchrelben vom ı5 Mai den Me: 
gierungen der Stände eine Note des franzöfifhen Minifters, 
Grafen Talleprandb, mitgetheilt, welche die bedingte Bewidi- 
gung für ben Durchzug der 162 Griechen enthält, welche in ber 
Schweiz, durch die Griedenvereine bei ihrer völligen Mittel: 
lofigteit unterhalten und verpjlegt, die Dewiligung durch das 
Gebiet irgend eines Staates nad Haufe kehren zu mögen, feit 
Monaten mit Schufuht erwartet haben. Sardinien und die 
Niederlande hatten das Geſuch beharrlih gegen bie eidgenöffis 
ſche Bundesbehoͤrde abgeſchlagen. Frankreich hat dann endlich 
bie Bewilligung ertheilt; jedoch auf einer einzigen und in der 
Note bezeichneten Straße darf die Reiſe über Lyon nah Mar: 
ſeille gemacht werden; nie mehr als vier Griechen zufammen, 
und dur swei Tagesmaͤrſche jedes dieſer Doppelpaare vom 
nachfolgenden getrennt, dürfen den Weg antreten. In Mars 
ſeille muͤſſen je 20 Eingetroffene die Gelegenheit zur Neberfahrt 
abwarten, und bevor biefe erfolgt und die Schweiz davon Kunde 
erhalten hat, dürfen feine nachfolgenden verſchitt werben. Für 
Unterhalt und Weberfahrt muß von der Schweiz aus geſorgt 
ſeyn, und jede Unordnung auf ihrem Wege, durch die Meiſen⸗ 
ben veraulaßt, würde die ganze Bewilllgung aufheben. Die 
Griegenvereine der Schweiz fügen fi allen diefen Vorſchrif⸗ 
ten, um ihren meunſchenfreundlichen Zwet zu erreichen. Sie 
wollen die Reiſe ber Fremdlinge durch die Diligence, als bie, 
wenn auch einlgermaaßen koſtbarere, hingegen aber ſicherſte und 
tuͤrzeſte Gelegenheit, veranſtalten, und fie verfäumen nichts, 
was die beſte Ordnung in dem Geſchaͤfte gewaͤhrleiſton Fan, 

Deftreid. 
Wien, 3ı Mat. Metalligues 8174 ; Bankaftien 916, 
Tuͤrkel. 

Konſtantlnopel, 10 Mai. Enblich iſt bie, ſelt 
vielen Monaten ausgeruͤſtete Erpedition des Kapudan Paſcha, 
aus 70 kleinen Kriegs = und 30 Transportſchiffen befiehend , 
am » und 8.diE ubgefegelt. Es heißt fie gebe zuerft nach dem 
Meerbufen von Smoprna, um Landungstruppen einzunehmen , 
und dann die Iufel Samos zu unterwerfen. Die Türken ver: 
ſprechen fih fehr viel vom diefer Unternehmung; die Franfen 
und Griehen aber behaupten,’ die Flotte babe eine ſchlechte 
Bemannung. Die nahe Zukunft wird enthüllen, was die Ontöt- 


ı ‚gie der Griechen gegen dieſe vierke Expedition vermag: Iebrt- 
glaubt, Iturbide werde die Hauptſtadt verlaffen, und fih nah | 


gens herrſcht bier Ruhe, und es verlautet im Publikuin nichts 
über die mit Rußland gepflogenen Unterhandlungen. Doch will 
man bemerken, daß die Sprache des Reis-Effendi wieder fol: 
zer geworben few. ’ 

» ++ Betäntwertilder ebakteur,. ME, Ir Giegmamı lol. 
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Blife auf die neuefte polltifche Litteratur 
in England. 


in datem Abdrufe und vollitändte Im Orts 
te. Dafür ift natuͤrllch gleich Math geſchaft 


ning at full lenght; and the Whole of the Parliamentary 
Documents (John Eimbird 555. Strand), Natürli if jegt 
die allgemeine Aufmerkfamkfeit auf alled, was über Spanten 
geben Fan, zwiefah gelvannt, wobei denn Bel: 
Eeldadse in der Halbinfel zuerit In Anfprud kommen, 
ch 6 bei der völlig verſchiedenen Richtung der ſpa⸗ 
en Molfsmafle damals und jezt die Kolgerungen bebutfam 
werden müfßen. Des beiorbeerten fönigl. Dichters 
Kompilation über diefe Keldzüge finden bei der Mehr: 
Kalan mei je, das die. 
meiß ja, daß die leldenſchaftlichſten und bitterſten Receu⸗ 
tm terly Review, diefem Organ ber mit Verona fras 
renden Korps, 4 aus Southey's Keder fließen, 
um fo größerer Neuzierde fält man über bie vom dem bes 
en englifhen Meifenden in der Levante, dem Werfaller 
der fpantfhea Revolution und der Briefe aus 
der Aüfte des Mittelmeers, Edward Blaqulere, aus dem tar 


die Cortes gerimmt Ift, wenig Guuſt. 


t 
Mit 


ben des & Vecchlo, der ang feinem Vaterlande vertrie: 
‚ jest in 2 d lebt, überfegten Anefdoten von ber fpani« 
hen umd portugiefifhen Mevolntion her: Anecdotes of the 


panish and Portuguese Nevolutions by Count Peechio, mit 
einem —2— Portrait des Generals Rlego (London 
Wbitater 8 &h.). Blaguieres Einlelrung nud Roten find lehr: 
rei, und das Gange tik den Well- wishers to the cause 0 
eonstitational Spain zugeelanet. Aub ein anderer Bericht 
eines Augenzeugen darf nibt überfeben werden. Kecollections 
of the Peninsula, containing Sketches of te Maximes an 
Character of the Spanish Nation. Der Verfaffer Ift derfelbe, 
deifen Sketches of India fo gern gelefen wurden, Sie eriaienen 
bei kongman in einem Bande. Natürlic tft and auf das fpa- 
nifhe Umerita fortwäbrend der Bit gerthter. Viel Jutereflan: 
tes enthält eim Werk in zwei Grofoftavbänden mit einer Karte 
und Portralts: Colombia überfarieben. (London, Baldwin 
1.9. 16 So.) Es ik eine Statiſtit umd Grograpbie ber 
fämtliben folumbifben Freiftnaten aus dem finerjien Quellen 
abgeleitet. Bel Taldwin kauft man au das aus des Moreno 
Guerra fpanifhem Original überfegte Manifesto to the Spanish 
Nation and especia!ly to the Cortes for 1872 and 1825 aus 
der wiotigen Staatäſaſrift; Hepresentacion al Sobreana 
Pueblo-Espannol, solve la Emancapation de todas sus 
Golonias en las diversas Partes del Globo, par Valentin 
Lianos (5 &4.). Yu der bekannte Aunfthandler Adermann 
in London bat mit diefem Jahre angefangen, eine eigene 
Duartalfebrlft für die columbiihen Freiftaaten berendunge en, 
wobel der dur feine Briefe uber England bekannte Doblado 
fen tätig ft. Diefe Quartalſchriſt führt den Titel: Perio- 
co Trimestre intitulado Variedades, o mensagero de Lon- 
dres. Enero,. de 3023. (Preis, das Stut 4 Sch.) Das 
Titelfupfer gibt nnd einen treflic —— Kupferſtlch 
vom tapfern Dolivar, nebſt feiner aus einer Haudſchrift gezo⸗ 
enen Lebensbeinreibung. Die andern Auffdze find meijtens 
üge aus ber engiijben und fpanijsen Litteratur, aus 
Meifebefchreibungen, * 6 folorirte Kupfertafeln gehören. 
Um Ende iſt ein wohlredigirrer Artikel über die neneften Be: 
sebenpeiten in den folumbifhen Staaten. Das Ganze iſt of 


tes 
efund 
| 


fenbar darauf berechnet, die fpanifhen Einwohner in dem 
neuen Freiftaaten mit den Fortſchritten und Künfien des alten 
Kontinents befannt zu maben, muß aber aub für Die 
Liebhaber der fpanifhen Litteratur in Entopa eine willtommene 
Georg feyn. Endlich verdient no eine fo eben aus ben 
ächteften Quellen gefchöpfte, und baber auch dem erften Lord 
der Admiralität, Biecount Meiville zugeelgnete ausführliche 
Beräreibung des Königreibs Guattmala, Aufmerkfamkeit, da 
es ein im der Urfchrift von Don Domingo Juarrog, einem Eins 
gebornen von Guattmala, ans Arhiven und den beiten Quellen 
gesogenes Wert in der Ueberfezung liefert: A statistical and 
commercial History of the Kingdom of Guatimala, con- 
taining important particulars relative to the produetions 
etc. From Original Records, Translated by I, Baily, illu» 
strated with maps. (2ondon, Hearne in ovo, 16 Sk.) 


(Bortfezung folgt). 





Ueber die rheiniſch-weſtlubiſche Kompagnie. 


Neben dem allgemeinen deutfhen Handel» und Gewerb⸗ 
vereine, deſſen Tendenzen bereits fräber und wiederholt in 
diefen Blättern zur Sprade qebrank und von dem Merfafler 
* Zeilen unter audern In der Bellage Nro. 104 der Allge⸗ 
meinen Zeitung vom Jahre 1520 gewärbigt worden, bat fib 
im Jahre 1021 zu Elberfeld im fün. preuß. Neglerungsbezirfe 
Düfleldorf, eine andere Handelsgefeufchaft fenftitutrt, bderem 
Behalt und *X Sunft auch der Theoretiter ſich zu 
bewahren geeignet jcheinen. Es wird daher erlaubt ſeyn, 
über biefe rei welche die „‚eheinifch weſtin⸗ 

& nennt, einige Betrahtungen bier ans 


febenidbrlpen Regiments den Welthandel in den Alleinbefiz der 


a 
iu Theilung der Wrbeiten, diefe aber, bie — — 


beruht — au 


dei refultirte Tpellung der Beihäftigungen und die Maſchlueu⸗ 
bereitungen wieder rüfldufig gemabt, und drohte felbit durch 
die, ald unausweichliche Folge aus der verminderten Arbeit 
5 bervorgebende , ſtufenweiſe Paralpſitung der Arbeitde 
kräfte den gefamten Kontinent in den Suftand einer mebr 
oder minder allgemeinen Berwilderung almällg wieder zurüts 
ee Es bedarf daher nur der rothdürftigſten Achtſam— 
eit auf den Lauf der gefaichtlihen Erelanlſſe unferer Tage, 
nur des oberfiählichften Intereſſe's an der Gefamtfaltur und 
Gefittung Deutſchlands, um gegenwärtig, da mitider Schmach 
und der Knechtſchaft des Frantenjoqes auch der Fluch des 
Kontinentalfpfrems wieder von ung genommen worden, in dem 
Gange der u den aaeag feibft eine Aufforderung zu finden, 
nach den mannichfaltigen Beitrebungen dieier oder jener Antı= 
vidnen und ganzer Stände zur Wiederherftelung fraherer Be— 
zsiebungen und Werhältniffe hinzuhorchen. Der Nothſtaud bes 
Kentinentalfpftems hatte eine ganze Reihe von. Erfweinungem: 
ur Fotge gehabt, die nur auf den vorübergehenden Zwang ser 
Kekiandjperre bereapnet und gegründer gewefen. Es war Dauer 
natürllch, daß alle diejenigen manniafalt gen Gliederungeni 
des vaterländiihen Gewerbweſens, weie einzig im der Ferte 
dauer diefes Zwanges und jener &perie eine ausrelchende Gee 
wahr für Ihre Erhaltung zu finden vermeynten, und au we bu 
wirtfie, nur finden Fonnten, beftrebt ſich gezelat, In franitar- 


358 


tem Anflammern einen Buftand feftaubalten, der dadurch daß 
er jede —X auf die unmittelbare Befriedigung ber 
drängenditen Bedürfniffe hinwis und anleitete, alle vorzugs: 
weiſe für ben Tauſch thätigen Induſtriezwelge planmäßig nie: 
derhtelt, und die ganze Natlonalgewerbſamteit bamit dann der 
Mittel beraubte, durch Erſchlleßung eines freien Weltver— 
fehrs und Auelgaung der Natur: und Haupterzeugniffe aller 
Thelle der Welt, nur auf die Hervorbringung und Bezie: 
ungswelfe weitere Bereltung derjenigen Stoffe fih befbrän: 
en zu koͤnnen, auf deren Darftellung die Natur felbit in ibrer 
!otaten Melativträt fo gu jenen ein Privilegium verlteben. Als 
dad Organ ** Partei in Deutſchlaud laßt ſich der ſoge⸗ 
nannte allgemeine dentfhe Handels- und Gewerbeverein be— 
trabten, Den Beweis, daß diefer Berein feine Hofnung bar: 
auf feze, den unmatürliben und voräbergebenden Zuftandb der 
Feitlaudfperre zum matiirlihen und andauernden zu machen, 
liefern feine ge tuften Berbandlungen zur Genüge. Es mag 
alerdings beflagenswertb feon, daß Diele Partet, die ein mn: 
verfhuldetes Dpfer einer ungiätiihen Reit gu werden viel: 
feiht bie traurige Audficht bat, fo ungemein gablreio tft, daß, 
auser der Fluth mergendrer Zaaetfhriftiteller, feibit alabe: 
nifbe Docenten Wiſſen nnd Talent ihr zu leiden bewogen 
werben konnten. Es mag deklagenſswerth feon, daß dad Jam⸗ 
mern und Wimmern biefer Partei, wenn and nicdı die Sreine, 
fo doch einige Landesregierungen j erweiden und zu Maaß⸗ 
nahmen zu beftimmen audreidend gewefen, welche eben fo 
ſehr die Gerechtigkeit ungeſcheut mit 
Grfamtwohl der buͤrgerlichen Geſellſhaft biindiings deu Ju— 
tereffen Eines Standes geopfert. Verbeblen können wir und 
aber darum Feinesweges, daß dleſe Beitrebunsen, als dur: 
aus einfeltig und von folben Vorausſezungen audgedend, 
nimt jene Verätfihtigung verdienen können, welche der allge: 
meine bentfhe Handels = und Gewerbsverein für ſia inMn- 
forad zu nehmen fib gewöhnt bat. @ine ſoldde Berüffisti- 
ung würde überall unverfdualich erfbelnen, wenn fie mict 
te Anterefen aller übrigen Stände foınpromittiren, uud nicht 
die Regierung, die zu ihr fib bemogru ſahe, dem Vorwurfe 
und Tadel biositellen mußte, daß fie die Konfumenten zu 
alleinigem Nuzen und augenblitiihen Arommen der Probus 
a ren bedrüfte und bejteuere, Wenn Adam Smith den Saz 
unfftellte, dab das wobiverfiandene Jatereſſe der Einzelnen 
dem mwohlverftandenen Jatereſſe der gefamten Geſeüſchaft 
nie und nirgends wid. rfireber möge, fo bat bo dieſer Say 
nur unter der Boransiizung fowol der Heilighaltung der ewis 
er Seſeze der Gereätigteit, als au ber natürlichen und un= 
edingten Freibeit aller Gewerbe, alfo auch des Handelt, 
Sinn und Bedeutung Man kan ohne Zweifel dieſen Saz In 
feinem vollen Umfange arerfennen, nud ale die dawlder vor: 
gebraten, mehr oder weniger ſchelubaren, Brände für uns 
sureichend eracten, ohne daß darum fi aus der augenihein- 
Uden, aber aud nur augemblifliben Zuträglichteit prohibitiver 
Maafregeln fur einzelne Judividuen oder Stände, zugleich 
auch anf deren Zuträglickeit für die Gefamtbeit rüffatlefen 
laffen wärde. Am wenlgiten aber läßt fih ohne Zweifel für 
dergleiden Maafnabınen os Grunudſaz da und daun anfüb> 
ren, wo und wenn fo wenig bie eine, als die aubere Voraus—⸗ 
fegung zutrift. Au läßt fib mahgerade anerkennen, daß bie, 
merzendren Doltriuen, die jur Unterftägung der von dem all 
gemeinen dbeutfhen Hanbdeids und Gcwerbävereine verlautdar- 
ten Unfpräde bisber angerufen ynd fireitbar geworden, nits 
gends Billlgung und Einverftändn 1, bur&gebilbeter Cheoretis 
fer und Praftiter weiter zu gewär 
aljo za wunſchen, daß die fogenanuten Keroriionsmaafregeln 
eudiin uud völlig befelttgt werden möchten. Der allgemeine 
deutſche Handels: und Gewerbsverein wird dann früher oder 
ſpaͤter, zu feinem eigenen und des Waterlandes Frommmen, auf 
bie Strebuiſſe der ryeinifg = weſtludiſchen Kompagnte zuruitom⸗ 
men. Diefe Strebaiffe find auf Die Wiedererlaungung einiger 
Thellnapme an dem Welthaudel gerichtet, und es iſt gang und 
garnicht gu verfennen, daß der raſche Fortgang der Unterneh: 
mungen ber rtheinifch » weſtiudiſhen Kompaante aus der, ſeht 
Yald burd die Maſſe ſich verbreisenden, Ueberzeugung von dem 


üßen treten, als fie das , 


—— 


gen baden koͤnnen. Es iſt 


ſtemder? 


eſſen der übtigen Stande deetuttaäctigen; 


nationalen Charakter jener Strebalſſe berznieiten fer. Damit 
fan nun zwar allerdings nit ennr fern, daß nicht bie 
nächte —— Strebntfe die Berdrderumn dee Privat ⸗ 
intereffe# ber teliigten feon fetter. Mielmebr id vang uns 
läugbar die Förderung dieſes Privatintereffesder Merneitiaten 
die nächte Selte ber gangen Unternetmang, Die jedem par» 
telloß Forſchenden fib darbletet. Aber en ir gerade Dad uns 
träglthite Wabrzeichen der Kintisteit des Unternehmens, 
daß das Vrivatintereffe nicht mit Berläugnung des Gejamt: 
lutereſſe's verfolgt wird, wie etwa Shwären, Beuſen mud 
Audfaz amı menfhliben Mörper niet anders ald auf Unkoſten 
des ganzen Leibes ihr vartikaldres Leben fib erhalten; es Hit 
eben die fiberfte Gewähr für die Eritrebung natiowalmirtbs 
fhaftiiher Awete, daß diele Kördernna des Privatiiterefe's 
von Niemanden mit mißaänftlu ſcheelem Blit gemeſſen 
geneibet werben barf. Gerade in der Sohire biefer later 
nehmung bewährt fib alfo der obengedachte 54 der Smith: 
fen 2ebre, baf mit bem —— — biwußtios und uns 
will kuͤhrlia das Jutereſſe ber Geſamthelt gefördert werde. 
Auc der Handels: nad Bemerhöverein, der allgemeine deutice,. 
will die Förderung ber Intereifen des Handels nnd Gewerbs— 
ftanded. Dagegen wäre an nnd für fih gewis nichte, ober doch 
wenig Halsbares zu jagen. Denn aux bie rheſniſch weitimdline 
Kompagnie will gundtft nuf die Förderung. ber Jotereſſen des 
andeld = uud Gewerdsſtandes. der der allgemeine bentide 
andel®» und Gewerbsverrin mill dieſe Jutereſſen fördern auf 
ntoften und frlbft mit offenvarer Verlezung der Iatereilen 
der ubrigen Stände, Die <neiniih = weitindiise Kompagnie 
will aber in Verfolgung forer Strebaiſſe auch nit bie Juter⸗ 
und das fit ch, 
was jie, und gwar aus dem Grlibtspunfte der Natto galwirth⸗ 
ſchaft und der orirstiigen Greresnriafeit aar werentlithb, von 
bem allarımeinen deutſchen Handelsvereine anterſcheldee Es 
fan daher gina und gar mit befremden, daß, während bet 
algemeine bertſche Handelsoerein mir fetnen, Pan Gnterefle 
ber Geſamtreit veriependen, Vertrebungen nur bei einigen, 
an der Epidemic ciner ſehr üheiverftandenen Popularität las 
borirenden. arfesaehendn Berſammiungen fich geacigtes Ges 
bör verivaffen fonnte, die ryeinish = weitinbifbe Kompagule 
einer gietamäkigin Yurkeoning und Torlinsbme dara ale 
gebiid. ren und geibit Die hömien Erinde in Dertiland ſich 
u erfreuen hatte. Segenwiärtis Tan es alſo nur darauf ans 
—* daß der allg-⸗ meine deu ſchhe Handeis- und Gewerbes 
verein felne feitberigen Beſtrebunzen fabren laſſe, und im 
fremden Thellen der Welt den Erzeugnliſen feines Fleftſes el⸗ 
nen Martt erſclleße, dem fie in der eiacnen Heimarb fortan 
und ſcon eime Weile ber nicht mehr finden: Diefen Marlt 
im ber —— durch Elafuhrverbete odet babe Beftenrrung 
atur⸗ oder Kuuſterzeugniſſe, oder durch andere Vros 
bitittomaafregein, fib erzwängen und veriwern, mie es vut 
alzu unverholen in dem Plane des wWereins geiegen, biche 
bie Unnatur in die Natur umkehren. Und darsud kan wahre 
lich niat das Hell und die Zufriedenhelt Aller erblüben, ſoa⸗ 
bern vr daraus, daß ein Weg lich zeige zu dem Besebrer 
ber Arücdte deuriher Erde und dentfwer Kunft. Hietzu bat 
bie roeinifhe weſtludiſche Kompagule zuerfi Die Babn berreten, 
und auf eine Welle betreten, welde nur nod wänften läßt, 
daß das Unteruehmen zw einem wahrhaft marionalen, auch 
feinem Umfange nad, fid erbebe, wie es ein wahrboft nas 
tiomales ik nad feiner Aihrung. Deutider Auuft, dentigem 
Gewerbileiß einen Markt ſachen und finern jenfelts der Mieere, 
das ift der Siam und Geiſt des Unternehmens und der Thä⸗— 
tigkeit der theiniſch » weitindifhen Kompagnie. Hicher riwtet 
alſo Eure vereinten Kräfte, Eure gemcinfamen Beftrebuns 
gen, und Ihr könnt allgemeiner Unerkennung, allgemeiner 
Theilnahme Euch verfinert halten! Der Beginn der von ber 
rbe lutſch⸗weſtiudiſchen aan ner geleiteten Unternehmungen 
bat die Erwartungen niat geidufht. Es iſt wahr, die Kom⸗— 
pagnte hat Schwierigkeiten zu überwinden, fie hat Scifune 
en ſchon zu befteben gebabt, denen ein weniger natiomalch 
treben obne Meiteres zu erliegen verdammt gewejen wäre. 
Sie aber bat Ge befanden. Die Einfiht und Geſchäfte— 
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gewandthelt des Vorſtandes werben: mande MI 
fennen, fie werben fie aber aud mit Umfibt meiden. 
HH Klippe, an die zu erinnern ſcon Notb that 
te bieher nit gemtedene Deffentit+tett aller auf bie Kompa s 
nie fio begiehenden Werbanbiungen der. Die preußiſche 
Erxaatszritung, Die Ziite der Hamhuraer Börfenhalle und ans 
dere Blätter baben Tabellen und Bilanzen vors grobe Publitum 
ebragt. Und did fan man reine Indiskretion nennen: das 
abtitkum bat anf diefe Verhaudlungen keinen Anſprach. Der 
dfcuttive narlonale Charafter ber Kompaanle umb ibrer Unter: 
nehmunaen, iſt vom dem privatiinen und fommerzielltehnifhen 
febr wohl ju muterfheiben. Abaeſeben davon, daß fein Kanfs 
mann frine Handelebürer vor dag große Publikum gebrakt zu 
fehen wuͤnſcht, und dbaber auch für die Kompanie feine Mer: 
pliatang erfanden werden kan, bie Mefulsaie ihrer Unterneh: 
mungen verlautbaren gu laſſen, fo iſt doch fon in bie Angen 
fpriugend, daß einmal in bem Ueberſaten nicht bie Mühen 
und Sorgen alle anzufbauen fieben, welche der Verlauf ber 
Unternebmungen über bie Bethelltuten verbangt, Es fan ba: 
ber in diefen Ueberfieten ein Dielz zu aͤhnlichen Unternehmun: 
m gegeben ſeyn, deu In ber Töirkiihkcit umd im Gange bes 
— gar ſawer waͤgende Grgenreize neatraliſiren. Dleſe 
könnten zu einer —— der nur in Semelnſchaft Steg 
verbeigenden Kräfte führen, Die Nlemandem unter und ihre 
Fräste braͤdte. Tann aber liegt gerade in diefer zu weit ges 
triebenen Deffentitiitelt für die Kompagnie eine weircre Ger 
ahr, die nur von einem Standpunkie aus erfanat werben fan, 
er die Zwele ber Kcmpagnle von Ihrer nationalen Seite ber 
erfaßt. Diefe nationale Seite it auſser Frage die beadfitigte 
Wiedetlaggung eines gebuͤhrenden Autbeild am Weltbandel, 
Dieie Abücr wird und muß aber zu Schanden werden, menn 
Öffentlibe Blätter auf den Aorıgang nad den Velauf diefer Uns 
ternehmungen mit dDummjtoigem Triumphe jene Nationen bins 
weifen, weiche bisber im Aueinbefige des Welcbandels geweien, 
und eben durch jene Unternebmungen aus oiefen Sehe letfe 
edrängt werben follen. Alle Zritbidtter baden zu threr Zelt 
bren Zorn aa ben Britten ausgelaffen, die ihre WBaaren mit: 
ten in Deuticlend verfhleuderten, um nur Die dbeutfden Fa⸗ 
brit⸗ und Gewerbherren zu entmuthigen. Llegt die Gefahr 
einer rei Verfälenderung zur Entmuthigung der rheinifc: 
weftindiihen Kompagnie mit nagleich näher, da die Kämpfe, 
die die Britten am den Allelabeſiz des Welthandels mic ver 
Kompagnte zu befteben baben, dod nur vorübergehend ſeyn, 
und einmal abgewebet,- mit fobald ich erneuern können? m 
Deutſcolaud harte ihrer Zeit jene Berihleuderung dom für dem 
Angenbiit noch einigen Vortheil für die blos verzebrenden 
Klaſen. Eine Werftleuderung brittiſcher Erzeugniſſe in 
Weſtindlen aber brachte in Deutſchland Niemandım auch nur 
den allerunfwelubariien und augenblitlichſten Gewinn, ſondern 
der gejamten Nartonal = &ewerbiamtelt die empfindlichften Ber: 
lute. Die Kompagnie melde dader künftig dieje esceffive 
Drffentiihtelt, Im Uebrigen aber ſreite fie raſtios auf dem 
faon betretenen Pfade fort, Früher oder (päter muß und wird 
von Allen erkannt werden, daß der ungebübrlie Einfluß Eng: 
lands auf Die deutihe National: Berriebfamkelt und das ges 
werbllche Leben auf unferm Boden, damit aber auch auf unfere 
geiamte Art zu ſeyn, mur an diefer Stelle verwundbar und 
nid aaüderwiadlich ſey. Klein und uniwelnbar uud ſchwer 
iſt aller Anfang. Ind fo werden au die Erfolge der rheiniſch⸗ 
—— Kompagnie, ſo lange dieſelbe ihre Wirtſamtelt 
auf einzelne GSegenden des, Allea gemeinſamen Vaterlandes 
zu beſchranken ſich gezwungen fieht, Immer nicht zu dem natio⸗ 
nalen Hauptzwele führen, wie groß und gemügend bie Erfolge 
auch für die einzelnen Chellnehmer jeya mögen. Hoffen wie 
Indep auf die Wrreinigung auch der ſüddeutſchen Gewerbfam: 
fett, der hier ebenfowol, ald den näsften Umgebungen der 
Kompagnie, ein weirer Spielraum zur Ireien Uebung ıprer Reg⸗ 
famtert und Kräfte fin varbietet. Hoffen wir auf ihre balolge 
and lebendige Thelinahme an dem daıdentigen Nationalwerfe, 
das jeder Mühe im gemeinfamen VBaterlande ihren Kohn, mud 
jeder Auftrengung ihre Vergeltung verhetßt. Mangta faltigleit 
der Uusfendbung und Verladuugen ſcheint vor Ulem dringend, 
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nur bewege biefe Mannichfaltigkelt ſich einzig Innerhalb des 
von der Natur ung verliebenen — ed sine Sröfe der Ge⸗ 
ſcaͤfte, Schnelligleit bes Umſchlags, Siherbeit der Zabluns 
gen, Mannichfaltigfeit der Geſchäfte, damit, wenn Eine Bat: 
tung in Stofung gerätb, andere übrig bleiben, und das Ganze 
weniger leide: — auf diefen Pfellern ruht der Handeldgewinn. 
Jede andere Grundleguug iſt morſch und verdächtig. Am aller» 
wenigſten aber tjt eine pofitive Einwirtang ber Neglerungsge» 
walten in diefer Sphäre zuiähte. Danf fey darum ber Landes⸗ 
regieruna in Dreufen, Daß fie bei den Operationen der rhel⸗ 
ni weſtindiſchen Kompannie feither ihre Hände aus beim Spiele 
elaffen. Der Handel gleiät der Jungfrau, deren Leben nnd 

Seyn oft aud die wohlgemeinteften Süptgkeiten vergiften. 
Hartmann vom beine - 





girtertarifhe Anzeigen _ 
_ Der mit Köntgl, Aterhöhfter Bewilligung von mir heraus⸗ 
gegebener - ec“ 
IV. Band der Novellen zur Balerifhen Ges 

richts ⸗Ordnung, 

welcher die Verorduungen und Meferipte vom Jahre ısı9 bis 
1823, nebſt den Ergänzungen zu den erften drei Bänden und 
ald Anhang das Hppotbetens, Prioritäts: und Einfübrungss 
Gefez enthält, bat die Preffe verlaffen, tft mit der vollitändt» 
gen Anbei: Anzeige im SGroßoktauformat 253 Drakbogen ſtark, 
und Fan bei mir gegen portofrete @infendung des auf ıfl, 48 fr. 
feftgefesen billigen Preifed abgenommen werden. — 

Die Bellhafang diefer Seſezſammlung aus ber Megle- 
Sunime ift in der naͤmlichen Urt, in welcher biefelbe bei Aus⸗ 
aabe de# II, und IL. Bandes obengedahter Novellen geflattet 
swarde, unterm ır d. M. >. verfügt worden. — Den 
Buchbandinngen wird bei einer Abnahme von 12 Ertmplaren 
dieies Wertes und gegen portofrele Uebermachung des Betra⸗ 
ges der newöhnlie Mabatı zugefisert. 

Memmingen, den 22 Wat 1825. 


Dr. Moriß, 
K. Kreis» und Stabtgerichts = Rath. 


So eben iſt bei Ohfkfipn Krühl in Landshut erfhie: 
nen und an ale Buchhandlungen des In: und Auslandes vers 
fandt worden ; 

Sahrbiücher der Landwirthſchaft in Balern. Herausgege⸗ 
ben von Georg Freiberrn von Aretin und 
Mar Schoͤnleutner. Erſter Jahrgang, erſtes Heft. 
8. broſch. 54 fr. 

Der Inhalt biefes erften Heftes if: 

1. Die Eevarferte, das mäzlichtte Futterkraut auf Balerns 
faltlichigem Boden, von Mar Schönlentner. II, Ueber Ver: 
pachtung von andgätem; von Georg Freiberru v. Aretin, IIE. 
Delonomifde Kernfprabe und Bemerkungen von M. Schön: 
lentaer, aus deffen Schriften gezogen von ©. Frbn. v. Wretin. 
IV. Erndte: Beriht vom Frünjahre ıs22 aus dem Yfarkreis, 
von IM. Schönleutner. V. Bemerkungen über die Erndte bed 
Jahres 1922, von einem Oekonomen ım Landgericht Burglens 
genfeld. VI. Neuefte Kitteratur. VII. Parsiorifper Vorſchlag 
u einem leimt ausführbaren Areditverein fur das Königreid 

alern ; von Ehr. F. v. Atetin. VIII Bermifste Nachrichten. 

Anzeigen und Anfragen. 

Die, um den jezigen Zuftand ber vaterländiiben Laub» 
wirthſchaft ſich fo verdient gemaxten Herren Verfaſſer find zu 
rübmlic befannt, als bap diefe Zeitſchrift noch eimer befondergn 
Empfehlung beduͤrfte. 

Bei dem Umterzeibneten iſt erſchlenen und In allen guten 
Buchhandlungen zu haben: j 
Theologifde Quartalicprift, in Werbindung mit mehre⸗ 

ren Gelehrten herauftgegeben von Dr. von Drey, Dr. 
Herbſt, Hirfcher und Feilmoſer. Jahrgang 1823. 
ıted Heft, 


‚360 


ft: 1. Die Synode von Laodlcea In Phönkzien. — Der 
zuffifhe Metropolit Ffidor, und fein Verſuach, die ruffifch « grie- 
Elfae Kirke mit der römifch » Fatholifhen zu vereinen, (von 
Prof. Strahl in Bonn). II. Mecenfion. III, Kircenwefen 
und Urkunden. — Birböflic : Wür —5— e Verordnung über 
bie öffentlite Bekanntmachung ber®erbtenfte verfiorbener Ehrl: 
ga 8 Bemerkung, Gutachten über bie Jaquiſition von 
ulz de Yabron. 
reis des Jahrgangs 5 fl. 
@abingen ‚, 3 Mal 1825, 
H. Laupp. 





Unterpelönete haben fi zur Herausgabe einer Zeitfärift 


unter bem Titel: 
Sy Ivaneien, 
ein Taſcheubuch für denkende Forkmänner, 


verbunden. Ein Wert was fsigende egeihn 
&esenlände umfaßt; * — — ” 


3 Naturkunde, 


a) Bodenkunde. Wie wenig noch ba € 
A Hd Griäuterung, ein Ar en za 8 
daher auf die Bearbeitung dieſes Gegenftandes gerlchtet 


werben, 

b) Botamif, Die Naturgeſchichte ber deutſchen Wald⸗ 
bänme tit fo unvollfiändig = a daf - 
totalen Umarbeitung bedarf. Die Medattion wird bier 
un befonders einwirken, fie. wird fnchen, das Fehlende, 
was beifpisiweife durb Folgendes angedeutet if, er⸗ 
gum: Entwillung und Wutbruh des Laubes 5 der 

tätben, mit Unführung der ———— Zweltens: 
Maien: Saamen» Bildung und Meife, Einfluß der 8, 
der —522 ber Lage 16. auf die Baumform umd bie 
phrfiibscdemifden Eigenſa aften des Holzes, horizontale, 
vertifale, natürliche, Pänftlide Verbreitung, Uebegaänge 
—— ber Holzpflanzen. (Karten werben hieju 

e) Zoologie. Nur neue Erflärungen und Berichtigungen. 

u. Forftlunde, 


. Mes im Gebiete bes Waldbaues, bei fhupes, ber 
Pe »Beuubung, Technit, der Un N ber 
orfipoliget und Staateforft » Wirthfhafts -Lebre, finder 
eine Aufnahme; doch werben durchaus mur neue Beobad: 

tungen oder Beritigungen des Frübern aufgenommen. 
— Ferse gi rg en at * 
Fi m eſchrelbung uud Erfolg ber 

HR » Epfteme Deo Baldıs befaßt, u 
ul. @irteratur. 

Deutſchlands forſtliche Litteratur mit Io n Anmer 
fungen, dann auswärtige ————— se bes 
med s „m Anhang, Wmgeige erſchelneüder Schriften, 
Bon biefem Taſchenbuch erſchelnt jährl ; 
erfte wird zum neuen Sahre a PORERLE 
Die Me aktion nimmt mit Daxt, und bouerirt durch einen 
Zoutsbor und AAdR 22 Bogen, jeden Beitrag, der 
für den Druf ſich eignet, it umgebender Post folgt die Ruf: 
feaung ber niat angenommenen Schtiften. Berfawiegenheit 
5 Namens bei ipecieller Anforderung fibern- wir, 

Ale Ueberfendungen für die Zeltſchrift wolle man mit der 
Arflarift; Um die Nebattion bes Eyiraneiond m 
Altafienburg,. ober. an die Werlagsbandlung, entweder mit 
dem Poſlwagen oder durch Wuchhändlergelegendeit übermacen, 


3. 9, Alaupredt, 8 
u Brofefior am 8. ©. Sort: 
sited mchrerex. gelehrten. Juſtitute zu Aihatlendurg. 
Weiehfaniten.. 
& 


Den Verlag diefes Taſchenbuches 
Sylvanelon 


babe Ich übernommen, und es wird mein elfriaftes Beftreben 
feyn, für die anftänbigfte Ausſtattung fowol des Drufs, als 
and der ng ebörigem Kupfer befteus zu forgen. Es erſche int 
in großem —** mit « bie 6 von vorzuglichen Mei· 
ftern geftodenen Kupfern, und allegorifhem umis rer 

entelungen tauf welche ich mir frübzeltig erbitte, 
a ice fol . Budtandiung. 

enburg, im 1823. 
m Dantel Anode, Buchhändler. 


Bei und erfihlenen und können dur alle Buchhandlungen 


I bezogen werben folgende Intereffante Werte: 


Band, das, der Ehe, vber das ehelihe Leben. Geſchilbert 
nach den Geſezen bed Goclal : Wereins und der Natur. Zwei 
tt 8. Preis 2 Thlr. 

Beifchlaf, ber. Eine pbofieloglfäe, biftorifche und phlloſo⸗ 
phifhe Darftelung. Drei Theile. 8. Preisskhlr. + gr. 
Berga, 3. Th., von, Untibymen. Warnungstafel für 
alle Männer, bie fi zum Hetrathen verſucht fühlen , In einer 
Gallerie wahrer Unetdoten, gefammelt von Frauen and 
allen Seiten und Ständen and Licht geſtellt. s. Preis ı Thir, 


u popbtbe men für Männer, die bas weiblihe Her, 
und für Frauen, bie ſich ſelbſt kennen lernen wollen. 2. Pr: 


a wu 8 gr. 

— . 2, von, geb. Sfhinstt, Buch ber Weisheit 
& bie Eau. PR tedrung über Shmul« und Da: 
menwaaren und bie fhbnen Künfte. 8. ı Chir. 8 gr. 

Düben, Dr., &. 6. $.v., Belchrungen über das Ge 
a ee ee 

geter, die, der Liebe oder Beſchrelbung der Werlobun 
und Hodzeits = Teremoulen aller Nationen, Zwel Thelle. 
8. Preis 1 Thlr. 18 gr. 

Bine, Dr. €, ee ven DR Bu me 

e nbeit zum erhalten e zu 
Eine Tollettenlettä re, Sauber Sch greis ı Zuie. 


48 r. 

si jihen, bie, oder das hoͤchſte Entzäten des Menden, 
Eine Dithvrambe. a. Preis a2 gr : 

Yung, Dr.$.®., Upbrodire, Erhaltung ber lebenden Ges 
fchlechter auf Erden. Oder Begattung und me or» 
a Wefen nad der Stufenleiter der Natur. 3, Preis 
4 Xhlr. 16 gr. . 

— — Moſt en des u ‚oder: wie fan man durch 
den Genuß der Liebe fein Yeben verlängern, Gejundbeit und 
Fropfinn erhöhen, und eine gefunde gemialifipe Nachtom- 
menfchaft erzeugen. 8. Preis a Thir. a F 

für Jünglinge und Jungftauen. 3. 

reis a Tblr. 

Neumann, Dr, K. ®., von der Natur bed Menfben, 
oder: Belehrung über dem Innern Organidmns des menfa= 
lien Körpers und feines Gelftes für alle gebildete Meuſchen⸗ 
Hafen, Zwel Theile. gr. e. > Thlt. 8 gr. 

Yivmologie, Lehre von dem Nervenleben bes Men: 
fen. gr. 8. Preis a Thir. 16 gr. 

Remedies for Beauty oder vierundzwanzig unträglige 
Mezepte, bie jugendiide Sa duheit der Damen und Het: 
ren zu erhöhen, ju verlängern und berzuftellen. Preis ı Toir. 

Sch ol , J. G., Emiliend Ho@zeltsfeler. s. Preis 


10 * 
wildberg, Dr. C. $. S. Hyglafit, oder die Kunſt die 
Gefundbeit der Meniten zu erhulsen und zu befördern, und 
die Lebensdauer gm verlängern, gr. u. Yreis a.Ktölt. 2681. 
Zeihen und Werth ber verlegten und muverlejten Jumg« 
f s ſch a ü nach — —— und Nat lo⸗ 
n egriffen. s. Preis 1 . 1698. 
littnerfhe Verlags: Buchhandlung in Berlin, 
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— Franfreib. (Rriegsnariöten. Briefe.) — Dentfhland. (Schreiben aus Frantfurt.) — 
Blite auf die Leipziger Jubllatemeſſe. — Auch etwas über die Eentral : Unterfugungee 


anien. — Großbritannien. 
(Briefe) — Bellage Rre. gı. 
tomımiffion in Mainz. — Anfändigungen, 


Artet, 





Epyanlem 

Ein Meifender, ber Barcellona am 13 Mat verlaffen 
hatte, erzählte, daß diefe Stadt von Graltirten wimmie; ba 
man dafeibft fortfahre Prieiter und Mönche zu erfhießen, und 
daß täglih 4000 Mann an Befeſtigung der Efabt arbeiten, 
Weber bas traurige Ende des Biſchofs von Mic beriätete er, 
daß derfelbe, nad langer Haft in ber Eitabelle von Barcelona, 
vor Gericht geftellt, und Anfangs Aprils freigefproden wurde. 
Er erhielt mit zwei Geiftlihen Pie nah Tarragona, wurde 
aber zu Ordalt, 6 Stunden von Barcellona angehalten, und 
ehglei er dem Kommandanten bes Poftens“ feinen Pap wies, 
von bemfelben, nah Durchleſung bes Paſſes, durch einen Pk 
ſtoleuſchuß getoͤdtet. Die beiden Belftlihen hatten baf- 
felbe Zoos. 2 


Großbritannien 
, (Mas engliihen Zeitungen vom 27 Mai.) Konfol. 3Proj. 
Bla, = Das Minifterilum bat geftern wichtige Depeſchen aus 
Sevilla erhalien. Ablebal hat ſich gegen die Konftitutlow er: 
tlaͤrt; doch iſt er nicht, fm gebäffigen Sinne des Worts, zu 
ben Franzoſen Übergegangen. Er bat nur Verglelchsvorſchlaͤge 
gemadt. . Bei der gänzlihen Gleichgültigleit des fpanlihen 
Volts für die Konftiturlon und ihre Freunde, erbiifen wir in 


diefem Schritte Ablsbals die ſichre Vorbedeutung einer friedll⸗ 


hen Bellegung der Angelegenheiten bes unglüfliden Landes. 
Wenn dem fo tft, und Alles fih auf eine Art endigt, die mit 
Spaniens Ehre und Unabhängigkeit verträglich ift, fo wuͤnſchen 
wir Europa Gluͤk, und bitten Lord Grey unfre Kondolenz aus 
zunehmen. — Nachſchrift, Abends um 8 Uhr, Zwei neue 
über See gekommene Kourlere, welche Sevila am 9 uud ı5 
Mat verliehen, melden eine völlige Anarchie, allgemeine De: 
fertion, nicht Einen Dollar. Alles entſcheidet fih zu Gunſten 
der Franzoſen. Man fürchtet weder Cadiz noch die canarifhen 
Juſeln mehr. Der Koͤnig wird bald In Freiheit ſeyn, und die 
Cortes werben Fapituliren. Die Franzoſen triumpbiren von eis 
nem Ende Spaniens bis zum andern, (Courier.) 


. Frankreich. 
Paris, 29 Mat. Konſol. bProz. 8B9 Fr. ao Cent. 

Der Monftteur vom 30 Mai bringt nachſtehende felegrar 
phiſche Depeſchen: 1. „General Gutlleminot an ben 
Arlegsmuinlſter. Madrid, a5 Mai des Morgens. Der Her: 
309 von Regglo iſt geftern mit feinem Armeekorps in Madrid 
eingezogen. Die Truppen waren in fhönfter Haltung, und 
wurden vom Volke mit dem lebhafteften Euthuſigemus empfan⸗ 


gen. In ber Stadt herriät bie vollommenſte ruhe.“ — I. 
„Der Herzog von Ungouleme an ben Präfidenten des Dis 
nifterialfonjeile. Madrid 6 Mai, Morgens um 9 uhr. 
Cine Regentſchaft iſt für bie Zeit der Gefangenfdaft des Königs 
ernaunt worden. Sie befteht aus dem ‚Herzog von Infantabo, 
Dräfidenten, dem Herzog von Moutemar, dem Baron b’Eros 
ies, dem Biſchof von Osma und Hrn. Ealbiron. Es gibt bier 
nichts Neues; Alles iſt völig ruhlg.“ — ll. „Der Präfett 
ber Sironde an ben Minifter des Innern, Bordeaut 
59 Mal, Abends nm 4'/a Uhr. I. f. H. Madame Fomms eben 
zu Vordeaur an. Sie befindet fih wohl.“ 

Hierauf liest man im Monteur folgenden Beriht des 
Marſchalls Herzogs von Conegiiano au den Krlegs⸗ 
miniſter: „@irona, 25 Mai, » Uhr des Morgens, Ich et⸗ 
pleit Nachrichten vom Gen. Donnadleu aus Manrefa vom aa 
und »3, und vom Gen. Eurial aus Mataro vom 23 Mia. 
Donnadien berichtet, daß er, fobald er von bes Feindes Zug 
von Moya auf Caſtell-Terſol Kenutuiß erhalten, dem Gen, 
Latour da Plu Befehl etthelit hat, von Caldes mit bem ıöten 
Regiment nad Moya aufzudrechen und ben Felad, fep er nad 
fo ſtart, anzugreifen. Gen. Latour (fähre Donnadfeu weiter 
fort) vollzog diefen Befehl, konnte aber ben Feind nicht cher 
als zu Eaftell: Terfol um 10 Uhr dee Abends treffen. Es bes 
gann ſogleich ein lebhaftes Gewehrfeuer, welches und blos Eis 
nen Boltigeur vom 18, dem Felnde aber wohl an die 00 Manu 
Eoftete, einige Gefangene ungerechnet. Der- Feind, deifen 
Macht aus dem Regiment Canarlen und ı200 Milizen beftand; 
wurde von Gaftell: Terfol vertrieben, und zog ſich durch die Ge⸗ 
birge nah Barcellona,. Endlih meldet noch Donnabieu, daß 
er in der Nacht vom 23 auf den 24 mit 3000 Mann, in drei 
Kolonuen verthellt, aufbrechen wird, um Mina einzuwifeln, 
der ihm mit gleiher Anzahl Truppen, techts vom Dorfe Suria, 
zwiſchen Manrefa und Cardona, zu blvouacquiten ſcheint. — 
Die Divlſionen Milans und Lloberas, mehr als 4000 Maun ſtart, 
griffen am 24 des Morgens bie ı80o Mann ftarte Abthellung 
von der Bten Divifion (Eurlal), welhe Mataro beſezt hatte, 
in zwei Kolonnen an, wovon bie eine auf ber Strafe von Bars 
cellona, bie andere über bie Anhöhen Fam, welche bie Stadt 
zur Rechten beherrihen. Erſtere Kolonne drängte unjere Vor⸗ 
poften zurüf, und kam bis zu den erſten Häufern ber Vor⸗ 
ftadt. Eine Kompagnie Boltigeurs vom Gen 2. Meg. reihte "bin, 
jie aufzuhalten. General de Vence rüfte num auf der Straße 
nad Barcelona mit dem 6ten leiten und dem voten Negiment 
berittener Jäger heran, grif den Felnd an, und brachte ihm Im 


volltändige Unordnung. Zur Rechten hatte ein Angrif von el: 
nem Bataillon vom ten, und von vier Kompagnien vom abſten 
Sinienregiment denfelben Erfolg. Der Felud, Waffen, und 
Montursftäle wegwerfend, floh in allen Richtungen. Man 
fand anf dem Schlachtfelde 5uo Flinten, eben fo viele Patronta= 
ſchen und Tſchato's, viele Säbel und Langen. Der Zeinb zählt 
150 Mann, die dienftunfähig gemadt find; eine Zahne und 
600 Gefangene, worunter 4 Offiziere, fielen in unfre Hände, 
Ya) werde Ew. Ercellenz die nähern Umftände biefes für unfre 
Waffen rähmlihen Gefechtes, und Sr. kön. Hohelt dem Prin- 
zen Generalirfimus die Geſuche vorlegen, welche General Eu: 
ziel um Belohnungen für die Offiziere und Soldaten, bie fi 
auszeihneten, an mic richten wird, Alle ſtuͤrzten auf den Feind 
mit Ungeftüm, und unter dem Ruf: „Es lebe ber König! * 
General de Vence, die Obriften Hurel vom ten leichten, und 
v. Beaumont, vom zoten Jäger: Megiment, dann der Obrift 
Tholofe‘, Chef des Etatmajors, werden im Berlchte der Gras 
fen Curial rühmlich erwähnt. (Unterz.) Der Marſchall, Her: 
zog v. Conegliano.“ 


Das Journal des Debats meldet: „Die. hohen Mäthe 
von Indien und von Gaftilien haben ſich zu Madrid am 24 und 
35 Mai verfammelt, und die Regentſchaft ermaunt, welche Spa: 
nfen wäbrend der Gefangenſchaft des Königs regieren fol. Sie 
beſtebt aus fünf Gliedern: dem Herzog bei’ Infautabo , Praii- 
denten des Raths von Gajtilien, dem Herzog von Montemart, 
Präfidenten des Raths von Indien; dem Biſchofe von Osma; 
dem Baron d’@roles, Mitglied der Regentſchaft von Urgel; 
de Hrn. Calderon, Mitglied ber proviforiiaen Junta, bie den 
Herzog von Angouleme nah Madrid begleitete. Der hohe Rath 
von Indien übt in dem äberſeeiſchen Provinzen biefelbe Ge: 
walr aus, wie der hohe Rath von Eaftilien über jene von Alt⸗ 
fpanien. Man wirb alfo in diefen Wahlen eben jo viel Ber: 
fand als Geſchitlichteit bemerlen. Die Wirkung davon wird 
ungeheuer ſeyn!“ 


Das Journal des Debats befämpft auch die Gerähte, daß 
General Laroche-Aymon ein blutiges Gefecht mit Llobera In 
Satalonien gehabt und verwundet worden; daß bie Beſazung 
von Pampeluna einen mörderifhen Audfal gemacht, und daf 
Beifieres vor Madrid aufs Haupt gefhlagen worden. Erftere 
beiden Nacprichten ſeyen unbegründer, Beſſieres Ungrif auf 
Madrid ein unbefonnener Streich, von den Ropaliſten felbft 
getadelt; alles aber werde nur erzählt, um den Eindruf von 
der Belezung Madrids zu ſchwaͤchen und darzuthun, daß Franf: 
reich ſich von Truppen entblöfen mäffe, um der Armee in Epa 
nien zu Hülfe zu fommen. Daher verfünde der Eonftitutions 
wei, daß wein die nach Spanten neuerlichft beorderten Truppen 
ber die Graͤnze gegangen, In Frankreich nit mehr als 12,000 
Mann Kinientruppen, »0,000 Mann Garden, 12,000 Gendbar: 
men und die neue Aushebung zuräfbleiben würde, mit beren Dr: 
ganifirung man ſich beihäftige. Das Wahre an ber Sue fey, 
daß außer der Garde 120,000 Soldaten von allen Waffengat: 
tungen in Frantreich bileben, bereit alle Hofnungen der Ruhe⸗ 
ſtoͤrer zu vereitein. — Endlich hätten die Oppoſit lonsblaͤtter auch 
derſucht, aus den zu St. Petersburg vorgeſalenen Rinlſte⸗ 


— 


= 


rialveränderungen auf eine Veränderung Im Epfteme der rufs 
ſiſchen Poltrit zu ſchllezen, und ber Courier insbefondere 
babe geäußert, Rußlaud werde ein Eyftem annehmen, das 
feinen Jutereſſen angemeſſener wäre, bie bei mehr als einer 
Gelegenheit dem wären untergeordnet worden, was man 
anderwärts einen enropdifhen Iwel nenne: Das Journal des 
Debats verfiert, daß gerade jene Veränderungen, wenn es 
anders gut unterrichtet fep, wie es zu ſeyn glaube, ein: noch 
inuigere Unbänglichkeit Roßlands am feine bisherige Politik, 
und an eine Allianz andeuteten, deren Schöpfer es felbf ge» 
weſen.“ 


| 

| Die tolle erzählt, dab der Kommandant bed Blokade⸗ 
korps vor St. Sebaſtian einem aus der Feftung gelommenen 
Arzte erlaubt habe, Blutegel zu ſuchen, und boft, daß dleſes 
Berragen guten Eindruf auf bie Befazung ber Feitung machen 
werde. Auch will fie zuverläßige Berichte aus Liffabon ha: 
ben, denen zufolge man dafelbit Ubänderungen in der Konftitus 
tion, als eine Pairslammer und das Veto für den König, er: 

| warte, und einem Minſſterwechſel entgegen febe. 

R Ein Privatfchreiben aus Tolofa vom=23 Mal meldet: „Auf: 
fer den Mopvaliften unter Longa und Zabala iſt au bie Schaar 

| des Pfarrers Goroftidi zu deu Konftitutionellen übergegangen, 
Diefe leute fönuen fremden Befebl und fremde Disziplin durchaus 
nicht ertragen. Nach dem Abfall von Longa’s Truppen wurde bas 
3öfte Regiment gegen St. Ander geſchitt, allein unterwegs er: 
hielt es Befehl, tbeils nad Bilbao, wo große Ansfhweifun: 
gen begangen werden, theild vor Santeona zu ziehn, wo das 
ropaliftifhe Blokadekorps in Folge eines von der Feftuna or- 
machten moͤrderlſchen Ausfalis ſich ganz aufgelddt hatte. Der 
Kommandant ber noch in Biscaya befindlichen Slaubenftruppen 
hatte zu Vittorla um Verſtaͤrkung anſuchen laffen; es wurde 
ibm aber geantwortet, daß ed unmoͤglich ſey, von den 300 bort 
in Befazung liegenden Franzofen auch nur Einen Mann weg: 
-zufenden. Der Brigadier Pallarca, der in Santoua fomman: 
dire, bat ben Rovaliſtenchef Gucrgue’, der bei jenem Ansfalle 
{n der Naht vom ı5 Mat zum Gefangenen gemacht wurde, 
erſchleßen laſſen. Ale Vorraͤthe von Arlegebedarf und Les 
benemitteln, welche die Belagerer zu Laredo aufgehaͤuft hatten, 
wurden nah Gantona geſchaft.“ 

Ein liberales Blatt bemerkt, der neuen Ausgabe der Meife 
nad Brüffel und Koblenz ſeven Gedichte beigefügt, die einen 
fo liberalen Geiſt athmeten, baf die Genfur fie ſchwerllch eis 
nem andern Merfaffer hätte durchgehen laffen. 

⸗* paris, 27 Mal. Unſern diplomatiichen Agenten im 
Auslande follen verſchledene Veränderungen bevorftehen; was 
man darüber erfährt, it Folgendes: „Der Fürft von Polignac 
iſt zum Gefandten in London ernannt, und wirb fich dahin be⸗ 
geben, fobald feine Hrirach mit der fhönen und reiben Erbin 

| Mi Sepmour Ihn den Zerftrenungen der Hauptftabt entreißt, 
fo wie feine Liebe ihm plözlih dem Andachtsuͤbungen entzog, 
denen er fi feit mebreren Jahren gewidmet hatte. Pr 
v. Talle vrand, unfer Befandter in der Schweiz, foll zu Bern 
von dem Grafen v. Trogoff, Oheim bes jungen Trogoff, den 
man in der Verſchwoͤrung vom 29 Aus. figusiren fah, erfezt 


— 
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werben, alleln Hr. v. Villele widerſezt fi lebhaft diefer Er- 
wennung aus bem Grunde, weil Hr. v. goff die nöthigen 
Diplomatifhen Gigeufhaften nicht befize, Öbgleich eine hohe 
verſon fih des Hrn. v. Trogoff mit Wärme annimmt, fo 
glaubt man doch, daß Hr. v. Willele feine Anfiht geltend ma- 
sen werde. Fr. v. Zalaru iſt zu unferm Gefandten bei 
der proviforifhen Megierung, die man zu Madrid einfezen will, 
ernannt ; eine Ernennung, womit unfer ehemaliger Gefandter 
in Spanien, Graf v. Lagarde, nichts weniger ald zufrieden fit. 
Er beklagte ſich deshalb auch beim Mluiſterlum, und fol nun 
zur Eatſchaͤdlgung den Geſandtſchaftspoſten in Darin erhalten, 
auf dem ſich gegenwärtig Hr. be la Tour du Pin befinder; was 
aus Lezterem werben fol, weiß man noch nicht. Eben fo wird 
von ber bevorfiebenden Ernennung des Herzogs v. Blacas zum 
Botſchafter in Wien, an die Stelle bes Grafen v. Caraman, 
geſprochen; man will willen, das Minifterium fehe die Entfer: 
nung bes Herzogs gern, indem er nicht alle minifterlelfen 
Handlungen billige. Endlich heißt es noch Immer, man babe 
Hre. Dürand de Mareuil, unſern Gefandten in den Nieder: 
landen, eingeladen, feine Entlafung zu nehmen. Hr: Dagoult, 
Befandter in Schweden, fol ihn erfezen, wer aber an deifen 
Stelle konımen fol, ift nicht bekannt, indem Hr. v. Talley⸗ 
rand fich um feinen Preis nah Schweden verfügen will. Es 


wird Ihnen erinnerlic feyn, daß im Jahre ıBı4 Frankreich 


vom Kaifer Alerander auf Verwendung des Herzogs Richelieu, 
in Folge einer Privarädereinkunft, die Erlaubniß erhlelt, einen 
Nefidenten in Warfchau zu haben, unter ber einzigen Bedin- 
gung, daß er mit öffentlich beglaubigr werden, und blos auf 
eine diplomatiide Korrefpondenz ſich beſchraͤuken folte. Zu 
biefem Poſten wurde Obrift v. Hedouville ernannt, und er 
verblieb auf demielben bis zu Eintritt diefes Jahres, wo er, ſey 
es, daß er dem gegenwärtigen Ministerium nicht anftand, fey 
es, daß er felbfi mir feinen Verrichtungen nicht zufrieden war, 
abberufen wurde. Drau harte ichon darauf gedacht, ihm Hrır. 
Bourgoing, ehemaligen Gefandtfcaftsfefretair in Dänemark, 


1 


zum Nachfolger zu geben, und dieſer hatte auch bereits alle 


Unftalten zur Reife nah Warſchau getroffen; man war baber 
nicht wenig verwundert, ald man die foͤrmliche Weigerung ver: 
nahm, künftig einen franzöfifhen Nefidenten in Warſchau zus 
Zulafen. Man gibt den Grund diefer Weigerung nidht an; 
aber fo viel ift gewiß, daß Hr. v. Bourgoing ſtatt nah War: 
ſchau zu geben, vor drei Tagen nad Berlin abgereist it, um 
Hrn. v. Mapneval in der Eigenfhaft eines erften Legationgfe: 
tretaire zur Selte au ſtehn. — Da Ich gerade im Anekdoten: 
@rzäplen bin, fo vernehmen Sie au folgende: Der Herzog 
von Montmorency hatte, nad feinem Austritt aus dem Mi: 
nifterium, durch jelnen Kredit dem Marquis v. Mocheplatte, 
deſſen Bruder feit zwei Jahren im auswärtigen Minifterium 
dient, die Stelle eines Generaleinnehmers der Oft: Pprenden 
du Perpignan verſchaft. Vergeblih erklärte fih Hr. v. Villele 
gegen diefe Ernennung aus dem Grunde der Unfähigleit des 
Kandidaten. Nun erfährt man darüber Folgendes: Selt Erdf: 
nung bes Feldzugs hatte ein großer Geldverfehr in den Kaffen 
son Perpignan ftart. Als General Donnableu dafelbit anfam, 
Heß er es feine erfie Sorge fepn, dem Generaleinnehmer feine 


Aufwartung zn machen, und ihm zu eröfnen, daß feine Dinte 
fion fein Seid babe, und er doch welches brauche, um den 
Feldzug zu beftehen. Hr. v. Rocheplatte antwortete, daß er 
zwar ungefähr 400,000 $r, in der Kaffe habe, diefelben aber 
ohne gefezlihe Ermächtigung nicht hergeben könne, Der ®e- 
neral behauptete, er könne ſich bei dergleihen Verwaltungs « 
Förmlichleiten nicht aufhalten, und muͤſſe Geld haben; worauf 
Hr. v.Moceplatte erwiederte, daß wenn der General ihm ge⸗ 
wiſſermaaßen die Hand foreiren, und bie MWerantwortlichtelt 
für bie Folgen auf fih nehmen wolle, er ihm feinen Kaſſeſtand 
ausliefern würde. General Donnabien ließ ſich das nicht zwei⸗ 
mal fagen, und richtete die Saben fo ein, daß bie Gelber 
der Departementaltafle in feine Hände famen, und der Genes 
raleinnehmer den Schein erhielt, ald wäre er zur Ausllefe⸗ 
rung bderfelben gezwungen worden. Als aber der Finanz⸗ 
mintfter v. Villele Nachricht von diefem Vorgange empfing, 
fol er fi gewelgert haben, bie Mequifitionsfhreiben bes Ge⸗ 
neral® Donnadieu als Mechnungsbelegftäfe zuzulaſſen, unb 
gefinnt fern, Hrn. v. Moceplarte für den von ihm berbeiges 
führten Fall der Uebermacht jur Verantwortung zu ziehn. Auf 
diefe Art könnte der Generaleinnehmer feinen Play, und ber 
General fein Kommando verlieren. Leztere Maafregel würde 
um fo weniger überrafhen, als der General, wie man ver- 
ſichert, beim Generaltffimus nicht befonders gut angefchrieben 
ift, und diefer ihn mit Widerwillen, und nur unter ber Ber 
Dingung, daf er nicht bei den Korps muter feinen unmittelba⸗ 
ven Befehlen angejtellt würde, zur Armee zugelaffen haben fol. 
Deutfälandb, 

** Frankfurt a. M., 29 Mal. Heute Nachmittags bier 
eingetroffene Handelstouriere von Straßburg braten bie Nach⸗ 
richt, daß die Franzofen zu Madrid eiugerätr find. Da man 
diefem @relgniffe ſchon längft entgegenfehen Fonnte, fo machte 
die Kunde davon wenig Eindruk. Selbſt ber Einfluß auf die 
dffentlihen Fonds war fat unmerklih. So wenig bedeutend 
indeffen diefes Steigen aud war, fo iſt es doch für einige uns 
ferer Agloteurs nicht unwichtig, weil mörgen der Monatichluß 
eintritt (da der 3ıfte auf den juͤdlſchen Sabbath fällt), mo bie‘ 
bis Ultimo zu erfälenden Verbindlichkeiten geleiftet werben 
muͤſſen. Swar find bie Lieferunggoperationen bereits ſelt geraus 
mer Zelt auf einen engern Kreis:von Spekulanten beſchraͤntt, 
allein eben deswegen ift deren DObjeft zuweilen defto beträdtli: 
her. So weiß man, daß Einer jener Spelulanten morgen 
700 St. Öftreihifher Metalllques in Empfang zu nehmen bat, 
über die er zu 8ı bis 8a abfhloß, mithin nunmehr eine artige 
Summe babei gewinnt. Es ſcheint, ald wenn die neuerdings 
von Wien bier eingetroffenen Kurfe, die wieder etwas ſchlech⸗ 
ter find, ein ſchneleres Steigen derfelben auf unferm Plase 
verhinderten; mit den holländifhen Kurfen dagegen ſtehen lez⸗ 
tere, unter Beruͤkſichtigung ber verfhiedenen Berechnungs⸗ 
art, etwa auf gleiher Höhe. — Wenn, mie wir bereits be: 
merften, die Einnahme Madrid nur wenig Senfation bei 
unfern Politifern hervor gebrakt hat, fo muß man die vor- 
nehmlich der Form zufchreiben, unter welcher zeither die franz 
söifhen Berichte über die Kriegsvorfälle in Spanien abgefapt 


, waren. Man finder inihhen, mit Ausnahme derjenigen That⸗ 
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fahen, berem Glaubwuͤrdigkelt fi durch bie Reſultate ſelbſt 
bewährt, — z. B. das Vorrüfen des Hauptquartiere, zu viel | 
tbetorifhen Aufwand in der Darftellung, und ein zu fihtbares 
Bemüben, jede noch fo unbedeutende Begebeuheit in dem glän: 
zendſten Lichte zu zeigen, ald daß hlerdurch nicht Zweifel gegen 
die Wahrhaftigkeit des geſchichtlichen Stoffes ſelbſt follten her: 
vor gerufen werben. Weberbis entgeht es auch dem Scharffinne 
der unbetheiligten Zefer nicht, daß mande biefer Darjtellun- 
gen offenbar Thatfahen verfhmweigen. Dis gilt befonders von 
den Melationen über die Ereigniffe in Eatalonien, worin man 
deutlich das Beitreben erfennen will, offenbare Nachtheile, die 
man im Laufe der Operationen erfahren hat, zu verſchlelern 
und dem Lefer durch die glänzenden Farben, worin man einzel- 
ne, zweibeutige Vorfälle Fleider, nur zu blenden. Ganz nas 
tuͤrlich iſt es denn nun, daß, da überhaupt bie öffentlihe Mey: 
nung bei und der Einmifhung Franfreihs in bie Innern Ange: 
legenheiten Spaniens nicht günftig iſt, gegentheilige Gerüchte 
Umtauf erhalten, welche, fo abfurb fie zuweilen find, bei Dielen 
Slauben finden. So wollfe man neulih von Reifenden erfah: 
'zen haben, daß nicht blos die Glaubenstruppen, fondern aud 
felbft die fraugöfiihe Armee, noch auf andere Art, als durch 
Schwerdt und Kraufpeit, Abgang erlitten. Allein biefer Behaup: 
tung fehlt es ſchon an Wahrfcheinlichfeit, wenn man erwägt, 
daß der frangöfifhe Soldat zu viel Unhänglickeit an fein Land 
und feine Narion hat, um fo leicht: von beiden fih loszuſagen, 
und, selbft aus anderweitigen Motiven feiner individuellen 
Strebniß, eine Partei zu ergreifen, bie ihn hiermit in feindfe- 
gen Konflikt ftelen würde, . Dei Einzelnen finder freilich, wie 
der Augenſchein lehrt, eine Ausnahme ſtatt; allein bie find 
groͤßtenthells Individuen, denen der Eintritt in Ihr Vaterland 
verſchloſſen ift, and die ben von ihnen bervetenen Weg nur 
um beswillen gewählt haben, weil fie auf demfelben zu Ihren 
Zwelen zu gelangen fih ſchmeicheln. — Wenn man nun im bie: 
figen Publifum, hinſichtlich der Worgänge auf ber Halbinfel 
felbft, in eine gewiſſe Thellnahmlofigkeit verfunfen zu fern 
feint, fo rechtfertigt fih dis binlänglih aus den ſchon an: 
geführten Bewegurfahen. Keinesweges ift man aber gleih- 
gültig in Betref ber endlihen Mefultate, und man nimmt 
gegenwärtig ein ganz befonberes Intereffe an dem Gange ber 
Politit Englands, die, mie man glaubt,. nad ber zweifa⸗ 
hen Ruͤkſicht auf die Ereigniffe in Spanlen felbft und auf 
das fermerweirige Benehmen ber übrigen Kontinentalmäcte 
der heiligen Alllanz fi bemeflen wird. Man kan im Allgemei- 
nen annehmen, daß fih die oͤffentliche Meynung, felt den Icz: 
ten Vorgängen im Parlament, febr zu @unften der Britten ge: 
ändert hat. Billig denfende Perfonen geben zu, daß eine jede 
Politik national ſeyn müffe, bevor fie weltbuͤrgerlich fepn könne, 
uhd daß demuach das. englifhe Minifterium, bevor es Partei 
in einem Kampfe ergreife, hinſichtlich deſſen allerdiugs die all: 
gemeine Stimmung der Nation fi bereits auf unzweldeu: 
tige Welſe ausgefproden, mit Recht großes Bedenken zu tra= 
gen babe. Diejes Infelreih, fagen diejenigen, welche die po= 
litiſhen Dinge im Großen betrachten, fey ale das Herz nicht | 
bios des europäiisen Staatenipftems, fonbern des ganzen Erd⸗ 
giobus zu betrachten. &o wie von dem Herzen aus bad Blur 


in ale Adern des ankmaliſchen Körpers ſroͤmt und wieber zu 
demfelben zurüffließt, fo it aud England, durch feinen ausge 
breiteten Welthandel, das beiebende Prinzip aller Theile der 
Erbdfugel, wo Menſchen wohnen. Allein eben darum und um 
fi auf der hohen Stufe zu erhalten, zu welcher es durch das 
Genie feiner Bewohner, feine glütlihe Lage und feine politi> 
fhen Iuftitutionen gelangt ift, muß es auch feine Kräfte mit 
ber größten Umſicht fhonen und fi nimmer der Gefahr ausfes 
sen, fie auf zweflofe Art zu verfhwenden. Nur den dringend» 
fien du ßern Nötbigungen nachgebend, darfes an einem Kriege 
Theil nehmen, deſſen Erfolg immer zweifelhaft bleibt, da hoͤchſt 
mwahrfheiniih Englands thaͤtliche Cinmifhung in denfelben auch 
bie ber Kontinentalmähte hervorrufen, und mirhin einen Weite 
frieg entzünden würde. Bi 
Tuͤrkel. — Br". Cr 
” Dbeffa, ı7 Mal, Aus Petersburg wollen Privatbriefe, 
bie zwar von guter Hand find, aber doeh wohl noch fehr ber 
Beſtaͤtlgung bedürfen, folgeude Umftände als Urſache der mit 
ben HH. v. Wolkonsky, Menzikoſ und Safrefsty vorgefallenen 
Veränderung angeben, Se. Mai. der Kaifer habe. nemlich noch 
von Verona aus dem am Kaufafus fommandirenden Geweral 
Dermalof befohlen fein Gutachten abzugeben, welche Nachthelle 
daraus entfichen könnten, wenn die Zeitungen an der Gränze 
Afiend wieder an die Pforte zurüfgegeben würden? General 
Dermalof fol hierauf Er. Mai. dem Kaiſer vorgeftellt haben, 
Alerhöchftdiefelben möchten in den Arlegsardiven nachſehen 
laffen, wie viel Blut die Eroberung diefer Feſtungen gefofter,, 
und wie fehr bie Sicherhelt und Ruhe der afiatiihen Grängen 
von biefer Befizung abbänge. Ganze Bölrenicaften in diefer 
Gegend würden durch diefelben im Zaum gehalten, und verbinz 
dert Einfälle in die ruffiihen Provinzen zu machen. Wen da- 
ber Se. Maj. die Zurüffabe diefer Feftungen denndch beſchlle⸗ 
fen follten, fo könnte er (Mermalof) um nichts andere bitten, 
als ihn mit diefem Auftrag zu verfhonen, und lleher ihm feine 
Entlafung zu ertheilen. Der Kalfer befahl bierauf (wie es 
beißt) dem Fürften Woltonsty ebenfaus fein Gutachten abzuges 
ben, und diefer fo wie Menzitof und Safrefstp] erklärten, daß 
fie nichts anders thun könnten, als das Gutachten ihres Wafs 
fengefäprten zu uuterfpreiben, und lieber geneigt wären um 
ihre Entlafung zu bitten, als eine für das ruſſiſche Mei fo 
nachtheilige Maafregel anzurathen. Der Kaifer fol hierauf 
ihre Entfernung beſchloſſen haben. Ich tbeile diefe Nachricht 
mit, ohne fie zu verbürgen, allein da diefe angeblich befchloffene 
Maapregel mit der Entfernung des Hrn. v. Miagaroviti, rufs 


ſiſchen Gefandten in Perfien, zufammentrijt, fo trägt fie eints 
germaapen den Charakter der Glanbwärdigteit. __ i 

°* Trieft, 16 Mai. Aus Smyrna iſt ein Schif In aı Tas 
gen hier angefommen, deffen Kapttatn erzählt, daß die algles 
rifhe Esfadre bei feiner Abfahrt in den Gewäflern von Urla ges 
fehen worden. Bei Ecala nuova wären 5 bis 6600 Türken, 
welde dort die Ankunſt der türfifchen Flotte erwarteren, um 
zu einem Ungrif gegen eine der iniurgirten Inſeln gebraucht zu 
werden, von den Samioten nächtlicherweiſe angegriffen worden, 
und hätten ſich nad allen Richtungen hin zerfireut. In Smyrua 
wuͤrden ebenfalls Ruͤſtungen gemacht, und man glaube dort, es 
gelte Samos. m 

Berantmwortiicher Hedatteur, €. $. Birgman. 
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Blike aufdie Leipziger Jubilatemeffe 1823. | 
I. Allgemeine Bemerkungen. 
Der Knabe in der 


Kur Srefverkäufern, 
ne über eine dur 


Ds durchſchillert, theils in befiimmten, diefe Meile befon- 


nun die Waarenaugfutr und Einfuhr, der Verkehr und Krans: 
gort zu Water und- Lande, burc bie ine limeublihe vers'chfäte 
t. ;te Eperrung und den Kampf der Prehibitiv⸗- und Retor⸗ 
ll rl geſalagen! Die iſt in für alle Meilen ber Tod in 
n Toͤpſen! Eton Herder bat Itgendiwo gefagt: ber gefellelte 
Ptometheus und Zevs der Ttraun wird nah 2400 Jahren noch 
ale Tage geſpielt. In vorliegenden Fall iſt ber Handel der 
sefeflelte Promeibeus, ben die am Thron wartende Etärfe 
und Sewalt, Gränzfofaten und Mautben, an den Gaufafıd 
der Finanz auketten. Wann wird der entfeflelte Herkules 
ale diefe Sever eriälefen ? Antwort: Wenn die Zelt erfüllt 
Eyn wird, Und wenn wird bie Seit erfüht feun? In kurzem! 
Deun bie eifernen Gurte, Sande und Tupfhelen nehmen 
taglich au Gewicht und Zahl fo zu, daß ein Gift fi felbit das 
AR ift bereitet, und aus den namenlofen Douanen und 
olfpftemen, aus der Unverlegbarfeit und Untaͤuſchbarkeit der 
alles umſchlingenden Mautblinien, aus der völligen Iſolirung 
aller Fleinen und gröfern Staaten durch unerſchwingliche Cine 
BEN: und Zoͤller⸗Plakerelen, fi der Eicg der Vernunft 
über den blinden Zwang von ſelbſt bedingen muß. In ber 
lege der engliſchen Navfigariousafte ſelbſt wird die Kind der 
elheit feinen erften Präftigen Schrei tbun, der bald in alien 
heilen des Feſtlaades wiedet hallen wird. Wie glätlich bat ſich, 
allen nordiſchen Nachbarn zum Troz, dag kleine Sachſen bei 
ſelner ſtandhaft debaupteten, neuerlich noch erweiterten Libe— 
ralitaͤt im Haudel befunden, Wenn werden unfern plusma⸗— 
«enden Staatewirtheu endlich die Scurpen von ben Augen 
falen. Moͤchte doch jeder das lefensiwärdiae Vamphlet bes 
Est Bernouidt in Bafel über Das Metorfionefonforbat (Zurich, 
li 2823), well es eben baß legte iſt, zur Sand nehmen, 
Niedriger Atbeltslohu, freier Kandel, Ertmäßlzung ber üb» 
gaben, verbunden mit großer Iwangicfigkeit des kinern Vers 
kehrs, das find bie Saäuzammen des Wohlſtandes, ber aus 
—*8* Gewerbflelß entfpringt, Wie welt beſſer werden ſich bie 
chweizer Kantone befinden, bie das Netorfionefoftem müalihft 
»ermieben. Moͤglichſt! Deun in manden Fällen mag freilich 
Wetorfion unvermetdiich, und dem zahmen Hinhalten bes zwei: 
gen Bakens nah dem erftın Walenfireih gar wohl zu ver: 
leichen ſeyn. Mer möchte 5. B. darüber ſchelten, daß 
teupen, ba jejt ber unterm 29 Des, 1820 mis Rußlaud abs 









gefhloffene Handels⸗ und Ehifehrtävertrag vernichtet wurde, 
es in der Linie von der Dfifee bel Memel bis au bie Gränze 
von Krakau den Einganzslöll reiorgutrend fat überall verdop⸗ 
eite, und 4. B. das porulſche ruſſiſche Schladktrich ftatt 

Thit. nun 6 Thaler das Eruf bezahlen lleß, und in eben 
diefen Vrogeeffionen, Liter, Wachs, Talg u. f. w. beſteuerte. 
Das alles befaleuniat ja nur das Sprongen aller Ketten. — 
Ein anderes ojt ftun erwähnt:d, aber bei dieſer Meile in 
feinen verderbliben Folgen nur ftärter herrortretendes Uebel 
ift die dur Malbinenwefen und Ablofung vom Akerbau zur 
fabrigirenden Indaftrie über allen Bedarf (der in unfern &e=- 
genden jtart finden fan), vermehrte Waarenerzengung. Freis 
Ich bedürfen jegt auch bie niedrigiten Stände welt mehr am 
feinen Aleldungsfiotien, zub Vieles, mehr ald man benfen 
foute, wird dadardı aufgegliben. Uber England überfhmemme 
uns boch mir unbereseubaren Maffen von Waaren, unb bie 
inläudiihen Kahrtten müſſen num auch Schritt halten. Von 
England find die Kreuz: unb Querzäge ber Dielfenden, bie 
alles ins Haus bringen, und bad Beſiellte wohl ſelbſt ſpeſen⸗ 
frei Itefern, und die beillofen. Mufterreiter aufgezogen, 
die alem Meßverfehr ein Eude zu wachen drohen; bemn dort 
mußte man ja die überfälten Magazlne um jeden Preis lee— 
ren, Große Hiaarenablleferungen auf bloße Konfignation find 
von den Britten in und auf den Graͤuzen bes ruffiften Neis 
ches beiiebt, und fo in Bang gebracht werben, daß nun auch 
die deutſchen Käufer fi derſelben andlungsweife nur zu 
oft obne die Kraft und ben Naabruf der Brirten Bingeben. 
Wohin bis führen muß, it leiat abzufeben. — Allgemein if 
bei den Efntäufern auf ber Meſſe bie Klage über Belbmangel. 

yenn obgleich feit ſechs Monaten bie Setreibepreife betracht⸗ 
ih angezogen baben, fo fheint bob bie Baarſchaft immer 
mebr r verfhwicden. Denn fie befindet fih in ben Kaſſen 
der Mächtigen und Gewalthaber. Diefe machen Unleihen über 
Anleihen, um einen gefällten Edaz zu haben, Die jegige Art 
den Krieg zu führen, mo alles bur große Etreitmaflen ets 
zwungen wird, iſt aͤußerſt koſtbar. Was müſſen felbft bie 
kleinen Kürjten ber ihnen zugetheilten Kriege» und Vewaffe 
sungepräftaticn opfern! Daraus erzeugt fi mun ber unfelige 
Handel mit ben Staatspapieren. Diefe Agiotage, ein Ba⸗ 
firrd des unfuniaften Hafarbipiels mit dem Gotte Etupor er⸗ 
geugt — denn bei ihm bedarf es Feines Naadenkens, keiner 
Arbelt, ſondern nur der Ellboten und gut bezadlter Eplone — 
U äuferk iotend, und entzicht dem wirlligen Handel unges 
beure Kapitale, Das es babei gar nicht auf Acmbination au⸗ 
kommt, zeigte fih noch kurz vor Anfang biefer Melle ber 
Beweis darin, daß wider alled Erwarten, als bie Felndſellg⸗ 
feiten gegen Eyanien ausbraden, ber Kurs aller Etaatspas 
piere fileg. Ein Kind aber begreift, daß zwiſgen bem Kelbds 
auge gegen Neapel und dem jeglaen, ein großer Unterſchled 
tft. Da bie große Menge durchaus anfs Fallen fprfulfrt batte, 
fo wirb bis viel Lahme (lamo dugs) und Arıippel auf den Stofs 
börfen und Yapiermärkten machen. Uedrlgens war bie politie 
ſche Zukunft viel zu bewölkt und ungewiß, um dem vernünftigen 
Spe — auch nur die aͤußerſten Fluͤgelſpizen wadien 
zu laffen. Was num aber insbeſondere den dismallgen Leipziger 
Meßhaudel betrift, fo iſt zur Genüge befannt, Baß ber beut⸗ 
fe und fogenannte Laudhandel beinahe ein Drittel bed gau⸗ 
sen Mefgercäfts beträgt; daß aber Lelpy'g der Hauptmarft 
für Me Kabritate iſt, Mein Rußland und in ber Levante Ab: 
faz finden. Die Güte der Leipziger Mefle richtet ſich alfo le⸗ 
bielih nad der Menge und Zuverläßigleit ber Elutdufe, bie 
für De Linder gemacht werben, Der fortbanernte revpla- 
tionäre Ruftand in ber Türkei, das neue elferne Mauthſpftemn 
tm Dinfland liefen im Voraus erwarten, daß nadı beiden Mi- 
tungen bin ber Abſaz aͤußerſt unbedeutend fepn muͤßfe. Und 
fo wer es auch im Ganzen, wolch Keine Ausnahnen nice 
in Betractung gezogen werden fünnen. Der nene ruſſiſche 
Tarif wird ſawerlich bie Kaſſer bes großen Reichs fo fils 


len, als beremmer wurde, Uber dem Leipziger Handel 
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fälug er die empfinblihften Wunden. Keim eimgiger Eln⸗ 
Läufer von Bedeutung war aus Warſchau und WMuffifche 
Volen auf dem Plaz. Die unerbittiid waltende Strenge längs 
der ruffifgen Douanenlinte muß aud den Fühnften Abentheu—⸗ 
rer zuraf fhreten. — Die wenigen Sriewen, nebft Moldauern, 
Diallahen und Siebenbürgen, waren weder mit binlangligem 
@elb uud Areditbriefen verfeden, no gur Tilgung nuberewen: 
karer Forderungen bevallmäctigt, welche Xeipsiger Käufer, 
oder ſoiche, die nach Leipzig tommen, mo@ in ihren Büchern 
hatten. Die großen Schulditer waren alle audgebiteben, waren 
verfchollen, aufgeluäpft 1. Die Anweſenden kauften etwas Rauch⸗ 
wert, welches baher im einzelnen Partien preiswirdig verkauft 
wurde, und feine wollene Zenge. Ihre Waaren geben ber 
Wien oder Bıody meift nah der Qufowina und Sieheubürgen. 
Vom eigentlichen fevantifben Handel war nichts zu vernehmen. 
Was follte unter allen dieſen Umftänden aus der Waffe von 
Dhaaren, bie von allem Selten hierher geitrömr waren, werben! 
Zwar verbreitete man geflifentii Die Nacricht, daß now im 
ber Zahlwoche mebrere @intäufer aus dem Norden und Dften 
angelommen wären, und fo das Ende der Meile noch Bieles 
gut gemacht bitte. Die Beſſerunterrichteten ſchüttelten uns 
läubtg den Kopf zu biefer Sage, und fanden den Bericht in 
ben (bei Wieubrad in Leipzig) erfchelnenden allgemeiren Korx- 
zefponbeuten für Handel und Gewerbe (Miro. 33.): 
„Die lezte Mefwoge war es im Stoßhandel weit filler, und 
„wurde eimzelm bebeuteube Geſchaͤfte abgefhlofen, fo muß man 
„erk wien, ob auch mir Nuzen?“ volfonımen gegründet.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Auch Etwas über die Central -» Unterfa- 
bungstommiffion in Mainz 

Unter diefer Weberfbrift enthält das 3te Heft des in Dfs 
-fenbad erfhbeluenden „Staatemanınd“ folgenden von bem Her⸗ 
außgeber «Dr. Pfeilſchtfter) verfaßten Aufſaz. „Die beut- 
fen Gorrefpombenten des Sonftiturionnel, bie jänaft im Mo⸗ 
niteur vom 6 März (Hg. 3. Nro,78.) eine bisher weiter nicht 
engefohtene Abfertigung erbalten haben, fiheinen nun wieber 
‚(wach dem paffenden Ausdruke beffelben) chez eux un recepta- 
‚ele a leurs intrigues gefucht und gefunden zu baden, und einft- 
wellen in dem zu Stuttgart erfhelnenden deutſchen Beobs 
enter (Nro. 34 vom 20 März) mit der Central: Unterfus 
«ungslenmiifion zu Mainz ſich unterbalten zu wollen. Oduun 
Biefer Begenitand (nahdem die Grunbfäze ber Eirfulan: Depe- 
ſche eine, alle binterlifligen Einfläfterungen vernichtende, all 
gemeine Anerkennung am Bunbestage erhalten haben) in Er⸗ 
manzelung eines andern eben bereitem Stoffes gewählt , oder 
als Erneuerung des vorjäbrigen Spiels (videatur die Nedar: 
Seitung vom 29 März »Baa2), oder endlich in ber Abſicht vor⸗ 
genommen worden, in bem Augenblite, wo die Frage über 
FKortdauer ober Milldfung dleſes, gewiffen Zeitungsfhreibern 
uud Ihren Korrefpondenten allerdings febr verbaften Inſtitu— 
sei, am Bundestage zur Beratbung fommen foll, gegen dafs 
ſeibe die öffentiige Meynung anzuregen, und das Gefchret 
der Tribunen in die ftillen Berathungen biefer erlauchten Ber- 
famminng einzumihem. wollen wir nicht entfhelden, Wir 
gebenten au keineswegs jenen Korreſpondenten biefe Unter 
baltung zu verfämmern, mit ber fie fin in ihrem Unmuthe 
über fo mauhe fehigefhlagene PMane umb Erwartungen red: 
fen mögen: nur gienden wir für das Publikum , das fie amä- 
Ären und belehren wollen, forberm zu dürfen, daß fie ſich eir 
miger Wahrheit deftelßlgen möchten, mit deren Liebe fie 
bod bei jeder Gelegenheit prumten, So wie hudeſſen ber Eon» 
#ituttonnel fiy aicht emtblödete, eigenhändige Briefe von 
Souverainen, Mintfter» Konfeils, bartır vorgefallene Redenuc. 
zu erbixhten,. fo fhdme ſich auch ſein deutſcher Affe wiht, den 
oben erwähnten Auiſaz mit Unmwahrheiten und Entſtellungen 
anzufüllen „ die za arob find, als daß fie in Merfehen ober in 
MWerblendung ihre Linelle haben follten, bie demn ch bew Nae- 
men von Lügen verdienen und biemir erhalten. Zwar wären 
dleſe Lagen hurch die bloße Einfinr ber Aitengäfe, auf weiche 


| 


fie fi. beziehen, mwiberlegt, und mir könnten alfo ber Maxime 
folgen, der ftilen aber fiegreiben Araft der Wahrbeir die Ber 
tichtigung zu überlafen. Wir halten indeß biefe (leider und 
zwar befonders in Deutſchland fehr verbreitete) Marime für 
unfing in einer Zeit, wo ber Drang ber fonft ein Jahrhun: 
dert ausjültenden Ereiguiffe dem gewoͤhnlichen Zeirungstefer 
nit erlaubt, den vorübergleltenden Erfheluungen die Auf 
mertfamteir zu fchenien, welche nötbig ijt, um auch nad Mers 
lauf von einigen Monaten «der bier wohl mit ohne Abſict 
abgewarter worden feyn mag) nod eine genaue und umfaffende 
Erinnerung davon zu befigen. Im biefer Hinfigt wollen wi 
und aud der unangenehmen Mühe unterziehen, jenen auf 
fag zu beleuchten, fo wie in der Abficht, dem lefenden Putiis 
tum zu zeigen, mit welder Achtung baſſelbe gerade von jenen 
Blättern bedandelt wirb, bie fih da» Unjchen geben, feine 
ausfwiichenden Verehrer zJu ſeyn. Na ten deutfhen Weods 
achtet hätte die Eentral- Unterrubungstiommfifüon „die Spmps 
„tome der unrubigen Bewegungen und Gaͤhtungen der Ges 
„müsher grändiig erforfben, und bie Fkittel zur Her 
„lung ber Ruhe und Befeſtigung des dffentlicheu Verirauens 
„in die Regierungen in ernfte Settachtüngen ziehen“ en. 
Uns if bie jezt fein Akttenſtat befannt geworden, worin der 
Swet der Kommiffion auf foıhe Urt beſtlinmt worden 
wäre. Das Kolportiren von Abdreffen, die Verbreitung autos 
npmer, Auftuhr pred'gender Flugfariften und Gedichte, ein 
aus politiihem Fanatismus volbrasier, ein aus Demfelbin 
Orunde verſuchter Meuchelmord, MWoltsunruben, wenn aub 
von geringes Bedeutung, — waren zu oflendare „Symptome 
„von Bewegungen und Gährungen,“ als daß erft zur Erfors 
fh ung berjelben das Inſtitut ber Central- Unterfuchun 

fommijfion hätte errichtet werben dürfen. Den Urfprung, ben 
Grund, den Zufammenhang dieſer Somptome zu erforfhen 
und darnach ben Krantheitszuftaud zu beitimmen — die Diigs 
nofe, wenn wir uns jo ausdrüten follen, — war allerbin+$ 
die Aufgabe dieſer Konimiffion, nie aber und nirgends iſt ıyr 
zur Pfllcht gemacht worden, „bie Mittel zur Herftellung ber 
„Ruhe und Befeftigung bes öffentliben Vertrauens in bie 
„Megierungen in Betrachtung zu ziehen.“ Diefes blieb und 
bleibt, wie es bie Natur ber Sache mit fih bringt, ben Dies 
letungen überiafien, bie eines fremden Rathes nicht bebärs 
end, jene Mistel in ihrer MWelspeit finden werden, wenn 
fie — wie bie Kommifiion treffend am Sclufe ihres Berihs 
tes bemerkt — „erhaden über bie Mevnung und deu 
„Beifall des Tages, aber auf ihre und des Wolfes wahre 
„Sreunde hörend, ibr Unfehen und ihre Würbe dur 
„®erewtigfeit und Kounfeyuenz zu behaupten 
„wiifen.“ Je widriger die Erreihung erwähnten Zweles 
ben für das Wohl ihrer Unterthanen wagenden Negierungen 
ſeyn mußte, je weniger ein Zweifel darüber ſtatt finden konnte, 
auf welche Urt dieſelbe allein möglih war, je entfernter die 
wahre und einzige Aufgabe, fo wie das ganze Verfahren der 
Aommiifon, von aller Verlegung der den Bürgern ber eine 
zelnen beutihen Staaten durg ihre Berfaffungen geſicherten 
Rechte geblieben, um fo auffalender mochte die bin und wies 
ber fih dußernde Stimmung eines Chelles des alcht übel- 
wollenden, aber übelunterrichteren Publikums in und aufer 
Deutſchlaud über das Initirut ſeibſt ſeyn. Diefe Erſchelnung 
iſt indeſſen leicht zu ertlären. Man darf nur auf ber einen 
Selte aufmerkfum magen auf das Geisrei demageglſcher Ze— 
loten, welche ſich ſur Vertheibiger ber Wenfsen: und Bürgers 
redte — unter dem Edeine wohlmennender Uhfiibt une 
verftändigen Tadel nicht verfiaubener oser abfihtilh verkanne 
ser beilfamer Maaßregeln ber Keglerungen predigten, weil fie, 
angeblich überall Licht ſuchend unb verbrcitend, es an Diefeme 
Drte vielleicht gerade nihr wüniten mosten: und auf der an⸗ 
bern Geite aber darauf, daß es eine thörihte Anforderung au 
die Regierungen fepu würde, bie auf dem höchſten Etands 
punfte als dem Volle hıilfam erisunten Anordnungen erſt auf 
bem Kampiplage von Zeitungen und Jeurnalen tehiferiigem 


zu follen.* 
Die Eortfesung folgt.) 


Die Lage ber Stadt Verona Im Mittelpunkt des fombar- 
diſch⸗ venerianifaen Köntgreihs, durch einen Hauptfluß mit 
em angräugenden Deutſchland, fo wie mit dem nahen abdılas 
tiſchen Meere in Verbindung gefest, kan nichts mehr als nur 
{ehe vortheilyaft für deu Handel ſeyn, wenn fih dleſer ned 
mehr beleben» günftige Zufälle Hinsufiigen follten. Die Wahr: 
eit dieſer Sache bar fi In verſchledenen Epochen gezeigt, fo 
fe in den zwei Perfoten, und vorzügite in der zweiten, durch 
bie bohe Gnade unfers allergnadigiten Kalfers uns bewilligten 
Meile, wo ein — Zuſammenfluß von Kaufleuten, nicht 
nur aus dem Relche ſelbſt, fondern auch aus fernen Gegenden 
und Nationen viel beitrug, diefe erneuerte Melle nicht nur 
ſehr vortbeilhaft, fondern auch brillant zu machen. Außeror⸗ 
Dentit war der Abgang. in Waaren jeder Art, vorzägli aber 
in der für die jezige Jabrezeir gänftigen Artikel, als Leinwand, 
Baanmmwöllen und farbige Kambride, welch lezterer vorzüglich 
eine ſolche Nachfrage hatte, daß ſich fogar gegen Ende ber 
Meile der Preis deſſelben erhöhte, indem man anfing an dies 
Tem Artitel Danger zu leiden. Edenfalls wurde ein ſtarker 
Abſaz in Galauteriewarren gemacht. Ein flarfer Beweis für 
ebengefagtes iſt der, daß bei Ende ber Meile die fremden 
Kaufleute, ſich für die künftige Septembermeife ihrer in Mies 
ide gebabten Magszine wieberum zu verfihern, was der nenw 
the Fal mir den Boutiquen ber Klelndaͤndlet war, melde 
‚für dieie Meſſe von ber Handelstirektion in Miethe ges 
bar‘ en. Wenu biefe erſten Proben die Hofnung des Hans 
16 und ber Bürger, melde durch bie. hohe Gunſt unfers ers 
nen Monargen, felbige no mehr zu beleben ſuchen, fo 
nftige Refulsate eröfnuen, fo fan man mir Grund hoffen, 
aß biefer gute Erfolg Immer mehr obgenannte Melle anem⸗ 
pfehlen wird, indem er durch bie Einführung für uns feltener 
amd frember Waaren ben Abfaz unferer durch Natur und Kunfte 
eig erzeugten Uirtitel fehr begünftigen wird. 


Gerigrlige Bekanurmachnungen. 


Yuna Marta Strobl, Kanzleidienerswittwe, farb am 
April l. 3, in diefigen agemetnen Krantenbaufe, und bins 
engl * er einigen wenigen Effekten eine Attivfordernung 
von 

Es werben daher bie bie Gerichts unbekaunten naͤchſten Ver— 
wandten der Verſtotbenen aufgefordert, binnen 60 Tagen ihre 
ellenfalfigen Anſpruͤge geltend zu machen, auferbeifen mirbem 
Nutlaſſe, als einer berrenlofen Sage, retlider DOrbnung 
wa verfügt werben wird, 

Münden, ben 9 Mat 1823, 

‘ Königl. baierifhes Kreis und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 


” 


Das nachbeſchriebene Anweſen des Halbbauers Jobaum 
Srillmater zu Malmerédorf, wird auf kreditorfdaftit: 
ches Undringen biemir zum wieberbolten öffentlihen Verkaufe 
wusgeboten, und dazu Termin auf kommenden 
. Montag ben a Jul. d. I. 
von früh Sbid 1» Uhr, nub Nachmittag von a bis 6Uhr augeſezt, 
wozu Kaufsliebhaber in dem diffeitigen Geſchaͤſtslokale einge: 
haben werben. . 

‚Ueber die Keuſtanbete blelſt ber Krebitorſchaft dle Geneh⸗ 
wmiguag verbebalten. 

Unwefensg-Befdrefbung. 
Deoas zum koͤnigllehen Mentamte Abensberg in Neuſtadt 
mir Erbrecht grundbare Auweſen befteft aus: 


1. Haus, Etadel und Stall, ſaͤmtlic von Holy aufgeführt; 


a, bem Haudgarten, gegen 44 Tagwerf; 


©. dann 53 Cinfoz (I Einfaz zu » Zagw.) ed: , 4 Tag, 


Wiese, 14* 2 Kay. Hoizjtänden, und re Tagw. Gr: 
—— ut ai 
eneterg, am 29 ’ J 
” Aönigl, balerlibes Landgericht. 
eic. Aſchen drenuer, Landrichter. 





Veom 
toͤnlal. Baler. Arels- uud Stadtgeriat Rürubergs 
wird hledurch bekanut gemacht, daß das ergangene Lokationus— 
Ertenntalß, din Kontursfachen ber Johaun Georg 
Sretebrih muab Jakoblna Bembihifhen Spe— 
zereihändlers Chelrute Heute, Im Araft bes Eröfmung, ame 
Vorplaz des Gerichtes angeſchlagen ih, 

Nuraberg, beu 24 Mat 623. 
Merz. 
Brenner. 





Von 
kdakgtichen Landgerlchts wegen. 

Das Oelklonomle⸗ und Braͤuanweſen bes Joſeph Augufr 
Adam in Haunftetten, welches fu ber Beilage zur Allg. Zeir 
fung Nro. 50, naͤder befärichen ift, wird, ba dis bei der er= 
ſten Verfieigerung erhaltene Meiftgebor von ber Krobitorfaaft 
nicht genehmigt wurde, am Montag den ı6 des Eänftigen Mios 
nats ind Vormlttags um 9 Uhr fu dem Tafernwirthshaus 
su Haunftetten wieberhoit dem dffentlihen Verkauf unterjteilt, 
welches mılt dem Anhang zur allgemeinen Kenntai gebracht 
wird, daß mir dem Wuivefen auch bie fämtiihen Baumang 
fabrulffe und Bräureguifiten, nebſt dem vorbandenen Vieh— 
ſtaud, beſtehend aus 6 Zugpferden, = Hengftfohten, ır Melbe 
küben und = Mutterfhweinen erftelgert werden Köunen. 

Goͤggingen, den ı7 Mai 1823, 

Zu Verhinderung des Er, Landrichters: 
Shlüffelmapr, Aſſeſſor. 





Dem ſelt dem ruffiiden Felbdzuge vom Jahre ı8ır vers 
mißten Eoldaten bes ehemaligen 6ren leichten Infantericher 
salllons, nun adten Linien-Infanterlereaiments, Mattbauß 
Epringer, von Unterreitnau, iſt durch den Tod feiner 
Mutter ein baares Vermögen von 10 fl,, nebſt Bert und 
Kleiderfaften, angefallen. 

Stine Berwandren und gefezlichen Etben haben nun ung 
ufheldung bes Vermoͤgene gebeten, und es wird besbalt 
tiefer Matthaͤns Springer, oder feine allenfallfige Descendenw 

ten vorgelaben, innerhalb fehd Monaten a dato um fo ge 
wiffer bei bem unterzeldueten königlihem Landgerichte zu er» 
(Seinen, als anfonft obiges Vermögen an feine Werwandrew 
gegen Kaution vertheilt werben würde. 

kindau, ben: 24 Mal 1853, 

Königl. baleriſches Lanbgerkht, 
Miudler, Landricter, 





Georg Krois, Bauertſohn von Meldling Bes unferfertige 
ten Patrimonlalgerichts im Fon, Landgerihte Landbau, bat fi 
vor ungefähr do Fahren, um bei eluem Kaufmanu Ardeit zu 
ſuchen, nad Wien begeben, unb fol dort zum k. f. Militär 
ausgeroben worden feyn, ſeit welher Zeit man keine Nichticht 


mehr von ihm bat. 


Da nun feine zwei Schweftern um Yasfolglafung ſeines 
in 350 fl. befleyenden Hetrarbsuntes andringen, fo werde 
Brorg Krois oder deſſen ellenfsüfige Keibererben hiermit aufe 
geſerdert, fi binnen fehe Dionaten bierorts um fo gewiſſer 
zu meiden, als widtlgenſalls feln Bermögen feinen zwei Schwe 


fern gegen Kaution verabfolgt werben würde, 


Moos, am 27 Mat 1823, 
Graͤfl. Prepfing'ines Patrimonialgericht Moos 
im Unter» Donauireis. 
Acentlat Self, 


Simon Maibt, Teötger Bauerdfohn von Harbach Bes’ um⸗ 





‚ terfertistem Patrimonialserihts im bon. Landgesihte Depgzıme 
dorf, bar als Eemeiner im fin, bafer. ten Zinletis Zırrantarieie 


regiment ben rurfifsen Feldzug mitgemacht, wurde am ı Mol 


; 812 in das Lazaretd nah Wilna gebracht, feltdem » Jau. 184 


aber als vermiht abgeſchriebeu⸗ 
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Da man feine Verwandte um Audfolglaffung feines In oo fl. 


befichenden Bermögens andringen, fd werden Simon Maidi 


oder deifen allenfalfige Leibeserben Hiermit aufgefordert, fi 
binnen feh8 Monaten hierorts um fo gewiffer zu melden, als 
widrigenfals fein Vermögen feinen naͤchſten Inteſtaterben ges 
sen Kaution verabfolgt werben würbe. 
Moos, am a7 Mat 1643. 
Sräf, Preyſing ſches Patrimonlalgeriht Moos 
im Unter: Donaufreis. 
Kicentiat Schels. 





Bel Teudler und v, Manfteln, Buhhändbierin Wien, 
it in Aommiſſion gu haben, und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands zu beziehen : 

Charte von Spanien und Portugal, 

Nach dem Atlas Thomas Lopez und andern fihern Huͤlfemit⸗ 
ten, fo wie nach ben meneften aftronomifden Ortsbejtims 
mungen bearbeitet von €. F. Davidos, Ing Blättern, 
Wien 1830, 9 Chir. ober 16 fl, 1a fr, 

Genauigkeit und ſchoͤner Stich zeichnen biefe Eharte vor 
allen aubern Eharten von Spanien aus. 


Das Modell einer Feftung, 
wach dem erften Syftem bes franzdfifhen Mar- 
[halle v. Bauban, 
welches mit einer Stabt und mehreren Außenwerken, auc mit 
ı7a Stäfen Gefsüz aller Gattung unb Kalibere, von Metall 
gesoflen verfeben, mit aller Genauigfeit ausgeführt, auch 
es Beifals aller Kenner gewürdigt worden iſt, ftebt aus freier 

Hand um billigen Preis zu verkaufen, m vorigen Jahre 
* —— in mehteten oͤffentlichen tern 
erwäbn 

Für ein Militär: Inftitut, ob m beichrenden Unter: 
richt für junge Leute, welde ie Kenntnife auf bas mills 
tärlih es technifche Fach anszubehnen-ftreben, wäre biefes Kunſt⸗ 
produkt vorzüglich geeignet, und bie viele Mühe und Sorgfalt, 
welche bei ber Husführung darauf verwendet wurben, werben 
nichts mehr zu deſſen VBollkdändigteit zu wänfsen übrig laſſen. 

Kaufsiiebbaber beleben fi in portofreien Briefen an 
Unterzeichnete zu wenden, melde mit Vergnügen bereit find, 
einen fchoͤn lithographirten Plan umb eine Erfidrung von Dies 
fem Kunftwert, fo wie bie mäbere Auskunft barüber zu er⸗ 
tpeilen, Nürnberg, im Mat 1833, 

Riegel: und Wießner'ſche 
Kuuſt⸗ uud Buchhandlung. 


Untändbigung, 
die Brüdenauer Babanftalt betreffend. 

Die Wledereroͤſnung der Babeanitalt anf bem berühmten 
—— Heilbade bei Bruͤckenau iſt auf ben ibten Zum. 

mmi. 

Um bie verehrlihen Babadlte, welche geſonnen find, ben 
Kurort BDrüdenau biefen Sommer zu beſfuchen, nach Ihrem 
Wunſche mit Wohnung bedienen zu fönnen, bittet ſolhe bie 
unterzeibnete Bebörbe, einige Nachricht über ihre Ankunft und 
die gewuͤnſchten Zimmer vorber gefälligkt zu ertbeilen. 

Für prompte Bedlenung, reine umb gute @eträufe aller 
Battung, gute Beſtellung ber Tafel und bergleihen, wird 
angslegeufte Sorge tragen 

Die tönig Infpeltion bes Babes Brüdenan, 
g, Seuffert, 


Belauntmadung, 

Die Gemeinde von Borgo Balfugano in Welf - Tirol er: 
Ener hiermit, dag fie bie obrigkeitlihe Welfung erhielt, jähr- 
lich fünfhundert Gulden Meihswährung auf zehn Jahre laug 
beimjenigen zu bewilligen und zu bezablen, ber als Drganift ber 
biefigen Pfarrei auftreten möchte; wer alfo dleſe Stelle zu er⸗ 











balten wänfcht muß hlerzu geeignet ſeyn umb folgende Beblug⸗ 
ulſſe beobachten. 

1. Derfelbe muß außer ein geſchllter Organift auch ein güs 
ter Vlollu⸗ und Singmelfter ſeön, indem er die woͤchentlichen 
Arademien zu dirigiren Haben wird. 

2, Muß er wösentiih im Gemeindehaus vier Stunden, 
in Vokal: und Juftrumentalmufit arme Jugend unentgeiblich 
unterrichten, die ihm von ber geeigneten Deputatton angewics 
fen werben, 

3. Kanu bagegen berfelbe aufer den 500 fl, bie ihm in 
ſechs Maten bezablt werben, noch auf anfehulige Nebenver: 
bienfte rechnen, bie er fi von befonderen Diujifftunden ver: 
finern kan, die er gegen eine gewiſſe Tare, weile von bet 
genannten Deputation beftimmt wird, geben barf. 

4. Müfte ber Eintritt famt Gehalt am ı Sept. I. 3. ftatt 
nden, follte aber biefer Termin für marde Umftände zu 
urz ſeyn, ober daß gewünſcht wuͤrde, ber Eintritt möchte erft 

mit dem ı Dit. ober ı Nov. geſchehen, oder ber Kontrakt von 
10 Jahren wäre zu lang, fo wird man fi aud hierin gerne 


verftehen, 

5, Die Liebhaber gu dleſer Stelle müffen ſich an bie biefige 
Gemeinde nebft Bellegung ber Atteftate über ihre Fähigkeiten 
ee Charakter wenden, uud dis längftens bis Eube 

us l. J. 
Vom Gemelndehaus Borgo, ben 15 Mat 1623. 
Dr. Beneditt Dordk, Semeiudevorſteher. 


Bäterliher Befehl und Bitte, 


F. 8. aus ©. wird von feinem Vater hiermit ermftlic anfe 

gefordert, ihm von felmem gegenwärtigen Aufenthalt 
richt zu geben, umd unverzüglich zu feinen um ihn ſeht befüms 
merten Eitern zuräfzutebren, bie ihn mit liebevoller Sebufuht 
erwarten, und baber Jeden, ber ihren Sohn ,. weiber am 
3 Mai von Stuttgart ohne Paß abreiste, am 5 In Schafdau⸗ 
fen übernadtete, unb am folgenden Tag bis in die Nähe von 
Züri fam, von wo an die Spur von ihm aufhört, gefeden 
oder gefprocen bat, tuftändigk bitten, bem * 
Kafpar Echultheß und Komp. in Zurich, oder ber k. Stadtbirefs 
tion in Stuttgart die nähere — zu — dleſes 
Menſchen führende Umſtaͤnde —52 Wo fi derſelde 
crbllten läßt, wird bie DOrtsohrigteit und jeber Menſchenfreuad 
erfucht, für feine fihere Müfrelfe beforgt gu ſeyn, deren Ro: 
en der Bater mit wärmftem Danf erftatten wird, Sein Sohn 
ſi ı5 Jahre alt, ungefähr 5 Schuh groß, bat ein bedumlichtes 
Augefiat und braune gefäufttene Haare, bei feiner Mbreife 
war er mit einer weißen Kappe, gräntugenem Frak und dere 
gleihen langen Beinkleidern, mit einem brauntuchenen Webers 
rot, gelben Weite und Schuürftiefeln beflgiber- 
’ Den ı Jun, 823, 


Nah ri 
Von dem erit feit einiger Seit befannten amerifenifden 
augenftärtenden Pulver it bereits noch eime Miederlage für 
Deutfhland bei @ebrüber Kindervaster in ulm, an welde 
man fi für das Werlangende buch frankiete Brieſe wen 


den kan. _ 

Ein Flaͤſchchen bavon koſtet a fl, 30 Er., boppelte Flaͤſchchen 
bingegen, für beiabrte Perfonen und für ſolche mit fehr [dwa- 
dem Geſicht koften 3 fl. das Stäf, — Der Gebrauchs zettel 
wird jebem Flaͤſchchen beigefügt. 


Tübingen, (Berichtigung) Im die Unkündigung bes 
I, Bandes ber Swebenborgfhen Werte (Beilage zur Wig, 
gebun vom 8 Mat ı823, ©. 336.) haben fi folgende 

rutfehler eingefchlichen: Spalte ». Zelle 6. ftatt anreiht 
les anweist; fi. ı fl. 45 ir. l.ı fl. 54 in Durbbie Erens 
nung ber Inhalts: Anzeige (3. 8.) vom Uebrigen wird die Mey⸗ 
nung veranlaft, als ob : 13. von ber Borrebe ber mod zu 
erfhelnenben 7 Werke bie Rede wäre, ba doch bie Vorrede zu 
beim bereiss srjhleneusn I. Bande peritanden werden ſoll. 
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Yortuga L. 

” iftaden, 10 Mat. Die Ruhe In ber Provinz Traz⸗ 
05: Montes tft hergeſtellt. Brigadier Claudino, Gouverneur 
der Provinz, har noch einige Guerilla’s mitgebracht, aber Vlele 
find nah Spanien entwiſcht. Der Pfarrer von Azinhoza, wel: 
“er ber Konftiturton ein Vegraͤbniß veranftaltere, bat fi 
gleihfalls gerettet; feim Haus wurde aber auf Befehl des Bri: 
gadiers Elaudine gepländert und niebergebrannt. Die ge: 
firige Staatszeitung enthält bereits die Dekrete zur Sequeitrf- 
tung der GSuͤter ber Mebelionshäupter, um für die verurſach⸗ 
gen Kriegsfoiten zu haften. Ueberhaupt hat die Regierung die 
firengften Befehle ertaffen, das Benehmen der Thelluehmer 
em Wufitande zu unterfuben, und bie Offiziere, welche ſich 
wieder bei den Tonftitutionellen Zruppen melden, vor ein 
Arlegsgericht zu ſtelen. Mego wird zur jejigen Stunbe ſchon 
- wieder an der Gränge von Portugal ſevn. Neun Linfentegi- 
wienter, 5 Ngerbatallons und verhälfnißmäßige Kavallerie 
unb Artillerie werden in Traz:08: Montes bleiben, und vor: 
zugsweiſe auf volftändigen Kriegsfuß gebracht. ‚Die Regleruug 
bat eine Kommiffion ernannt, um bie Feftungen im Koͤnigrelche 
gu unterſuchen, die Verbeſſerungen vorzuſchlagen, und dieje⸗ 
nigen zu. beſtimmen, welche in beſtmoͤglichen Vertheidigungs— 
zuſtand gehracht werben ſollen. — Den 13 b., als am Ge— 
burtstage des Könige, wird eine Fregatte von 50 Kanonen vom 
Stapel laufen, In Pernambuco find gegen Ende Februard Un- 
ordnungen vorgefallen, die mit dem Siege ber Megierungsjunta 
über den Militärgouverneur Pedroga endigtem Deu zı Febr, 
ließ nemlich erftere einen Offizier verhaften, den Pedroza wie: 
der zuräfverlangte. Die Junta weigerte fih, dem Begehren 
zu wilfahren, und Pebroza lieh Kanonen gegen die, Nefidenz 
derfelben richten, welches die beabfihtigte Wirkung nicht ver- 
fehlte. Den a2 fam der Junta zu Ohren, daß der Gouverneur 
alle Mitglieder derfelben, als republitanifh geſinut, nach dem 
Kalſerhoſe gefangen fenden wolle. Sie ſuchte num die Truppen 
für ſich zu gewinnen, weldes ihr auch gelang; Pedroza war 


genöthigt nach Affogados zu fieben. Wein die veränderlihen , 


farbigen Leute folgten ihm wieder, und die beiden Parteien 
marfhirten gegeneinander; Pedroza fiegte, und wurbe dem an: 
dern Tag im Triumphe nah Pernambuco zurüfgeführt, wo er 
auf.einer Kanone reitend feinen Einzug bielt. Die Junta floh 
nun nach Cabo, und der Gouverneur forderte bie Samara’s von 
Dlinda und Pernambuco auf, eine neue zu wählen, erhielt aber 
äur Antwort, daß fie nicht alle Tage eine neue Junta haben 
wollten. Mit einem vorgeftera In 57 Tagen von Pernambuco 
angefommenen Schiffe vernimmt man nun, daß Pedroza und 


andere Offiziere gefangen ſtzen, und nad Mio » Janeiro einger 


fäift werden, Der Kapltain biefes Schiffes erzählte auch, daß 


‚ ein franzöfifher Echvoner nah Pernambuco folgende Nachrichten, 


gebracht Habe: das Geſchwader von Bahia fen in Verfolgung 
von 7 Segeln, welche In Alagoas 600 Mann ausgeſchift, ause, 
gelaufen ; biefe hätten, mac bewerfitelligter Ausſchiffung, ihrem 
Lauf wieder nah Süden gerichtet, wo fie auf dad von Mio de 
Janeiro Fonimende Lintenfhif S; Antonio, und andere Fabr> 
jeuge warten, um Bahla zu blokicen; Pernambuco ſey der Andrs 
ie müde, und betrachte feine Bereinigung mit Vortugal als 
die einzige Rettung; die Defrete des Prinzen würden daſelbſt 
nicht befolgt ; die neue Flagge wehe auf ben Forte, allein ‚bie, 
portugtefifhe auf allen Schiffen; zu Mio de Janeiro fen das Des 
kret zu Ausruſtung von Kaperſchiffen zuräfgenommen worben, 


nur bie Regierung laffe eine neue Fregatte, Fürzlich ale Trans, 


portſchif von Goa angefommen, ausrüften, um zwei Abgeord⸗ 
nete wach Portugal zu führen ; in Pernambuco Liege -eine eungll⸗ 
ſche Fregatte vor Akter, von deren Bord der ate Kommandant 
in Rio de Janeiro befertirt fey, und bafelbit den Grab eines 
Capitao de Mar e guerra, und das Kommando ber Fregatte 
Sarolina erhalten habe. — In Rio de Janeiro iſt formllche abſo⸗ 
lute Herrſchaft an die Stelle ber von ben Braffitunern verſchmaͤh⸗ 
ten portuglefifben Verfaffung getreten. Wem die Bollsreprä= 
feutanten mit Fußtritten vor bem Laiferlihen Throne behandelt 
werben, wie es (angeblid) mit denen von Pernambuco der Fall 
war, welche Meynung fan man von bem, En ER: 
Stufe högen?® 
Spanten 2 

@in Privatfchreiben aus Tolofa vom 24 Mai fagt: „In 
St. Sebaftian (deinen die Konftitutionellen vol Vertrauen zw . 
ſeyn. Der Kommandant des Einfhliefungsforps ſendete lezt⸗ 
bin einen Parlamentalr wegen einer unbedeutenden Sache an 
den Gouverneur. Diefer befahl ihn einzulaffen, ohne ibm die 
Augen zu verbinden; er lleß ihm die verfiedenen Magazine 
zeigen, und ber Mahlzeit der Befazung beiwohnen. Er hatte 
fomit volle Gelegenheit fih zu überzeugen, daß man biefem 
Plaz durh Hunger nicht fobalb nehmen werde. — Von der Kühn: 
beit der Eonjtirutionellen Guerilas erzählt man unter anderm 
Folgendes: Meffende, die aus Frankreich kamen, holten unferm 
des Dorfes Ernany Can der Hauptftrafe aus Franfreih, eine 
Stunde von St. Sebaſtian gelegen) eine Heerde von etwa 100 
Stuͤt Hornvleh ein, das für die fraugöfifhe Armee beſtimmt 
war. Pidzlich ſahen fie die ganze Heerde landelnwaͤrts treiben, 
und als fie fi bei einem Landmanne um die Urfache biefer Ers 
ſcheinung erfundigten, erfuhren fie, daß es eine Fonftitutionelle 
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Guerilla fen, welche ſich der Heerde, ſaſt Im Ungefict des Frans 
aöfifsen Blofadetorps, bemäctigt habe. — Die Niederlage, 
weile die Glaubensfoldaten vor Pampeluna burd ben Ausfall 
der Beſazung am ao Makerlitten, fell nicht unbedeutend ge⸗ 
wefen fepn, wie man aus dem Umftande abnehmen tan, daß 
augebli 6 Kanonen und mehrere Pulverwägen in die Hände 
des Feindes fielen. — Das Hauptquartier des Fürften von 50: 
denlohe, Kommandirenden bes äten Armeelorpe, fol naͤchſtens 
von Tolofa nah Vittoria verlegt werben. Ein kürzlich erſchle⸗ 
mener Tagsbefeht kündigt den Offizieren aller Grade von ber 
franzöfifchen Armee in Spanien an, baf ſie wegen ber auferorz 
Ventlihen Vreiſe aller Lebensmittel einen Theurungsbeitrag ers 
alten, deffen Minimum 50 Er. des Monats iſt.“ 

“ Bavonne, 24 Mat. Der Erzbiſchof von Tarragona, 
Orofinguifitor von Spanien, ber feit ı8 Monaten einen reis 
enden Landfiz in unferer Mähe bewohnt, erhielt von der fpa= 
nishen Junta ſchon wiederholt den Befehl zuruͤtzukehren, und 
fein Amt wieder zu übernehmen; es ſcheint aber, biefer Prälat 
Halte die Dinge in Spanien dazu noch nicht für reif, denn er 
grift ncch feine Anſtalten zur Abreife. — Verſchiedene Tros 
vbien aus dem lezten ſpaniſchen Kriege find von Yaris zu 
Bayonne angefomnen, um dem König Ferdinand zurüfgegeben 
zu werben. Es ſollen ſich darunter auch die Ornamente unſerer 
iteben Frau von Atocha befinden, welche bie Franzoſen im vo: 
rigen Kriege ganz auslleideten. — Vorgeftern liefen hier wies 
der mehrere Schiffe mit Kriegsvorrätden unb Lebensmitteln 
ein; vier davon, mit Pulver und Heu beladen, waren auf der 
Heberfahrt beſchaͤdigt worben. 


Großbritannien 

London, aB Mai. Konfol. IProz. Bıtaz ſpaniſche 
neue 6Proz. 3B%r. 

Nah dem Morning: Chronicle war das ſpaniſche Mi: 
niſterium zu Sevila nunmehr definitiv fo zuſammengeſezt: 
verez be Caſtro, Staatsminiſter; Barca dei Valle, Minifter 
des Kriege; Calatrava, des Innern; Yandiola, der Finanzen; 
Capaz, der Marine; Vadillo, der überfeeifhen Beſizungen. 

Ueber die Unfunft und den Empfang bes eugliſchen Gene⸗ 
rals Sir Robert Wilfon in Spanten, liedt man in eben 
diefem Blatte Folgendes: „Der General laugte am ı Mai zu 
Bigo In Galicien an. Ih begleiteten der Obrift Light, ber 
Hauptmann Erstine, zwei deutſche umd zwei frauzöfiibe Offi⸗ 
ziere, (weiche vier leztere bald barauf mad Eorunna abreisten). 
Bet Ihrer Ankunft wurben bie Kanonen aller Batterien und al: 
ter im Hafen liegenden Schiffe gelöst; Abends war bie Stadt 
beleuchtet und man brachte ihnen Serenaben. Am folgenden 
Morgen rüften alle Truppen ans und wurden von Wilſon, 
der die fpanifhe Uniform trug, gemuftert. Hierauf wurde ein 
glänzendes Gaſtmahl gegeben, bei dem Bilfon deu Ehrenpfaz 
einnahm; er faß unter einem Thronhimmel, ber aus engll⸗ 
ſchen, ſpaniſchen und portugleſiſchen Flaggen gebildet war, und 
hatte zur Rechten deu Zefe und zur linfen ben Gouverneur ber 
Stadt. Under Tafel wurden unter bem Donner des Geſchuͤ⸗ 
zes mehrere Toaſts ausgebracht und patriotiſche Lieder geſun⸗ 
gen. Abends ertönte Muſit durch bie ganze Stadt. Nichts 
gleicht dem Eifer der Einwohner ber Stadt Vigo und der gau⸗ 
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sen Provinz. Sonntags den 4 Mal wurden Sir Mobert unb bie 
englifhen Offiziere zum Fahneneid als fpanifhe Soldaten zu: 
gelaffen, bei welcher Gelegenheit Erſterer, in fpanifdher Unis 
form und mit allen feinen Orden gefhmält, eine Untere in 
fpanifher Sprache hielt, aus ber wir folgende Stelle aushes 
ben: „Der Augenblik iſt gefommen, mo ih bem konftitutionel- 
len König von Spanien und der fpanifhen Nation den Eid lel— 
ften muß, während des Kriegs gegen die Franzofen für bie Un- 
abhängigfeit ber Hatbinfel und bie Rechte aller freien Menſchen 
zu fehten. Aus diefem Grunde habe ih mein Vaterland und 
alles, was mir lieb und werth ft, verlaſſen; aus biefem Grunde 
hate ic meine Verrihtungen als Mitglied bes englifhen. Yars 
laments fuspendirt. . . . Es iſt nicht das erkemal, daß ih an 
der Seite der tapfern Spanier fehte. In dem lejten Unab— 
haͤugigkeltstriege hatte ich bei verfhiebenen Gelegenheiten meh: 
tere Tauſende von ihnen unter meinen Befehlen, ımd auf dem 
Schlachtſelde lernte ich bie feltenen und glänzenden Elgenſchaf⸗ 
ten biefer unuͤberwindllchen Nation fhäzen. .. . Die Ehrenzel⸗ 
hen, bie ich trage, babe ih indem Kriege erworben, den man 
für die Unabhängigkeit Europa’s zu führen behauptete; ich danke 
fie nicht der Gunſt der Maͤchtigen, fie find nicht der Lohn nie: 
dreiger Handlungen. Ich und viele andere haben und in Jenen 
getaͤuſcht, Indem fie, ftatt bie Befrcier Europa's, die Beſchu— 
zer der enropäifhen Unabhängigfett zu ſeyn, eine ganz andere 
Rolle angenommen. Ich habe ihre Ehrenzeichen auf die fpant- 
ſche Uniform, auf der Mof eines Soldaten ber Freiheit gebef: 
tet, um anzuzeigen, daß nicht ich es war, ber feine Grundfäze 
änderte, fondern.. . . Und nım, bei dem befligen Namen 
meines Vaterlandes, in Gegenwart des allmaͤchtigen Gottes 
und vor ben Fahnen der Freiheit, fhwöre ih, und meine Waf- 
fengefährten mit mir, Spanten ben Eib der Treue.“ — Am 
8 Mat ging General Wilſon nah Corunna ad, wohln er von 
einer Ehreuwache zu Pferd begleitet wurde. Zu Pontevedra 
gingen ihm die Frauen und Mädchen der Stadt entgegen, ſez⸗ 
ten ihm eine Lorbeerfroue auf bag Haupt und führten ihn um: 
ter dem Donner ber Kanonen unb dem lauten Jubelruf des 
Volls im Triumph in ihre Mauern. 

In engliihen Blättern finden fi folgende Angaben über bie 
(frühere) Stärke der verfhiedenen fpanifhen Armeekorps. 
Mina in Gatalonien ı8,000 Mann Fufvolf, 2500 Meurer, 
Ballefteros zu Siguenza gooo Manu; Morillo zu Bena: 
vente gooo Mann; Abisbal und Espinofa, In und bet 
Madrid, 18,000 Mann Fußvolf und 3000 Meuter; @mpeck- 
nabozu Valladolid Jooo Mann; Auiregazı Zuge jooo Mann 
und außerdem 8 bis 10,000 Wiltzien in Galicien zerfireut. 
Dazu kommen bie Truppen an ben Küften von Blscapa. 


Eranfreicd. 

Paris, 3o Mai. Konfol. bProz. 89 Fr. 10 Eent. 

Der König ertheitte am 30 Mai feinem nah Muͤnchen ber 
ftimmten Gefandten, Marquis de la Mouffaye, eine Privar- 
aubienz. 

Der Moniteur vom 3: Mal enthält folgende ProFla> 
mation Sr. k. H. bes Herzogs von Ungenleme, 
Obergenerals der franzdfifgen Armee: „Spanier! 
Che die franzoͤſiſche Armee über bie Pprenden ging, erklärte 
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ib eurer edeſmmthlgen Mikten, daß Franfreidh nicht im Krlege 


mit ihr ſey. Ich kuͤndigte ihr an, daß wir als Freunde und 
Bundsgenoffen kaͤmen, um ihr bei Wiedererrichtung Ihrer Als 
täre, Befreiung ihres Könige und Herftellung ber Gerechtigkeit, 
der Ordnung und des Friedens In ihren Schoofe, zu helfen. 
ga verſptach Achtung dem Eigenthum, Eiherheit ben Perfos 
nen, Schuz allen friedliben Menfhen. Spanien hat meinen 
Morten geglaubt. Die Provinzen, welhe id durdzog, em= 
fingen die frangdfifhen Soldaten als Brüder, und bie dffent- 
Ihe Stimme wird end unterrichtet haben, ob fie diefe Auf- 
nahme gerechtfertigt, ob Ih meine Verpflichtungen gehalten. 
Spanier! wäre euer Adnig noch in feiner Hauptftadt, fo wäre 
die edle Sendung, welde der König mein Oheim mir anver: 
traute, und welhe Ihr in ihrem ganzen Umfange kennt, 
ihrer Beendigung nahe; ih dürfte nur noch, nachdem ih dem 
Monarchen die Freiheit wieder gegeben, feine säterlihe Sorg⸗ 
falt auf die von feinen Wölfern erdulbeten Leiden, und auf ihr 
Bebärfniß der Mube für dle Gegenwart, und der Sicherheit 
für die Zukunft, zu richten fuden. Die Abweienheit Er. Ma: 
jefiät legt mir andere Pilihten auf. Das Kommando der Ar: 
mee fteht mir zu, aber welche Bande auch mid mit eurem Kd- 
wige, und Franfreih mit Spanien verfnüpfen mögen, fo fün- 
nen und follen doch die von unfern verbündeten Soldaten be> 
freiten Provinzen nicht durch Fremde regiert werben. Bon der 
Graͤnze bis am die Thore von Madrid wurde proviſoriſch die 
Verwaltung ehtenwerthen Spaniern anvertraut, beren Erge- 
beuheir unb Treue ber König kennt, und welche bei den gegen 
wärtigen ſchwierigen Umſtaͤnden newe Rechte auf feine Erkenut⸗ 
lichkeit und auf die Achtung ber Nation erworben haben. Der 
Augenblit iſt gefommen, um feierlich und dauerhaft bie Regent⸗ 
ſchaft einzufesen, welche beauftragt fepn wird, das Land zu verwal⸗ 
ten, eine regelmäßige Armee zu organifiren, und mit mir die Mit⸗ 
tel zu Bollendung unfers großen Werks, ber Befreiung eures Ab: 
nigs, zu verabreden. Dieje Einfezung unterliegt wirklichen 
Schwierigleiten, welde aus Freimütbigfeit und Redlichteit nicht 
verfäwiegen, aber durch bie Nothwendigkeit überwunden werden 
müfen. Man fan die Wabl Sr. Majejtät nicht erfahren, unb 
es iſt uicht möglich, ohne bie auf dem Aönige und der Nation 
iaſtenden Uebel ſchmerzlich zu verlängern, die Provinzen zur 
Mitwirkung zu berufen. Bei diefen fhwierigen Werhättniffen, 
für welche die Vergangenheit fein zu befolgendes Belfptel dar: 
bietet, glaubte ih, ed würde das angemeffenfte, nationalfte, und 
dern König angenehmjle Mittel ſeyn, ben alten oberften Rath 
von Caſtillen, und den oberften Rath von Indien, deren ver: 
ſchiedene Gefbäftszweige bas Königreich und deſſen überfeeifde 
Provinzen umfaffen, einzuberufen, und dleſen großen, dur 
ihren hoben Standpunkt und die politiide Stellung ihrer Mit: 
lieder unabhängigen Kollegien, die Sorge anzuvertrauen, felbit 
die Glieder der Kegentfchaft zu ernennen. Ich babe demnach 
dieſe Kollegien zufammenbernfen, und fie werben Euc ihre 
‚Wahlen betaunt machen. Die Männer auf die ipre Stimmen 
fallen , werden eine nothwendige Gewalt audüben, bis zu dem 
erfehnten Tage, wo Euer König, gluͤklich und frei, fie ſelbſt 
mit der Sorge beihäftigen fan, feinen Thron dadurch zu befe⸗ 
ſtigen, daß er feinerfelts das Gluͤk, welches er feinen Unter: 
thanen ſchuldig iſt, fihert. Spanier, traut bem Worte eines 
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Boutbons. Der wohlthatlge Monarch ber mic zu cuch fandte, 
wirb in feinen Wuͤnſchen nie die Freiheit eines Königs aus ſei⸗ 
nem Geblüte, von den gerechten Hofnumgen einer großen und 
ebelmüthigen Nation, einer Bundegenoffin und Freundin Frank⸗ 
reis, trennen. Im großen Hauptquartier zu Alcobeudas, 
den 33 Mat 1833. (Unterz.) Ludwig Anton. — Durd Se. 
königl. Hoh. den Prinzen Generaliffinws, der Staatsrath 
und Elvllkommiſſaͤt Er. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, de Mars 
tignac.“ 

Das Journal des Debats enthält folgendes Privat 
Treiben aus Madrid vom a3 Mai: „Beffieres unkluger 
Streich, und bie Erbitterung, bie derfelbe bei dem Wolfe bier 
hervorbrachte, nötbigten Se. Fönigl. Hobeit, die Beſe zung Mas 
dribs um einen Tag früher eintreten zu laffen. Gen. Latour⸗ 
Bolffac zog demnach heute Morgens um 44. Uhr mit einigem 
Batalllonen hier ein, und löste die Tonftitutionelle Wade ab. 
Das Spiel der kriegeriſchen Mufit benachrictigte die Einwohs 
ner von diefem @reignife, das fie für bente noch nicht erwar⸗ 
tet hatten. General Zavas lief einige Gefahr, wurde aber 
vor jedem ungluͤllichen Zufall bewahrt. Vergeblich wuͤrde ich 
mich bemühen, Ihnen die Audbrüche ber Freude und Trunken— 
heit des die Straßen unb Pläze füllenden Volkes zu beſchrel⸗ 
ben; fie hatten fol’ einen Charakter von Wahrheit und Araft, 

| daß ich mehr als einmal bis zu Thränen gerührt warb. Uns 
‘ glüflicher Weite miſchen fi in bie Freude des Dolls Gefühle 
des Hafes und der Rache, und wir haben einige Ausſchwei⸗ 
fungen zu beflagen. Mehrere Haͤuſer wurben erbrocen, meh— 
tere Perfonen mißbandelt. Wenn irgend etwas ſolche traurige 
Aus ſchweiſungen entfhuldigen könnte, fo wäre es gerecht zu fa: 
gen, daß gehäffige Herausforderungen bier ftart gehabt. Die 
vor zwei Tagen, bei Gelegenheit bes tollen Angriffe Beffieres, 
verübten Graufamfeiten, Granfamleiten, deren Spuren no 
fihtbar find, denn biefen Morgen noch waren bie Peihname 
der Schlachtopfer nicht begraben, find nicht bie einzigen Urfas 
chen der Erbitterung bes Volks. Leute, welhe, ich will uicht 
fagen wegen ihrer Mevnumgen, fonderu wegen ihrer barba: 
rifhen Handlungen allgemein befannt find, haben etwas darin 
geſucht, ſich öffentlich zu zeigen, und ee ſcheint, daß ſelbſt heute 
Sewaltthätigkeiten von einigen derfelben verübt wurden. Dieie 
Thorheit und’ dieſe Kühnbeit machen die Aufwallung des Volks 
fhwerer zu unterbrüfen. Man hat alles Moͤgliche gethan, um 
biefen Zwek zu erreichen; eraftlihe Maaßregeln wurden ergrifs 
fen, und unfere Soldaten thaten ihre Schuldigkeit mit Strenge, 
ungeachtet des MWiderwillend, den man empfinder, Männer, 
die Einen feguen, und Weiber, bie Einen umarmen, hart zu 
behandeln. — Der von der Junta ernannte Eorregidor erlleß 
Befehle gegen die Zufammenrottungen, gegen den Ruf Muera! 
und gegen das Tragen ber Waffen. Fuͤr jedes Quartier der 
Stadt find eigene Aommifäre ernannt, und die Vatronidlen 
find in großer Thaͤtigkeit. Der Prinz wird morgen früh um 
9 Uhr feinen Einzug halten. Ich erwarte einen Ausbruch der 
Freude. Wenn die Frenbenrufe von Madrid nad Sevilla ge- 
langen, fo bin ich fiber, ba fie die Stimme der Eortes bebe— 
fen werden. — Machſchrift vom 24. Der Prinz ift durch das 
Thor der Necoleti eingezogen und im Hotel Billa-Hermofa ab: 
geſtiegen.* 
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Daſſelbe Blatt enthält eine am »3 Mai gu Mabrib ange⸗ 


ſchlagene amtlihe Nadhriht, worin Juan Sanchos Einer 
rod, Marechal de Camp und Generallommandant der Armee 
und ber. Provinz von la Maucha, dem herolſchen Volke von 
Madrid, zu feiner Freude, folgenden Bericht befanut macht, 
den er von dem Kommandanten ber nah Toledo gefendeten 
Abtheilung ber Armee der Manda erhielt: „Ew. Exc. Befeh⸗ 
' Ien zufolge bin ih am 20 Mat in Coledo eingezogen, nachdem 


ih noch des Abends vorher ein lebhaftes Feuer mit den Konz, 


ſtitutionellen beftand, von denen wir einen großen Theil gefan- 
sen nahmen. Hätten wir mehr Mund: und Schiefvorrath ge: 
habt, und wären meine Truppen nicht fo ermuͤdet gewefen, fo 
würde ich fie verfolgt haben. Ich hoffe von Ew. Erc. Berftär: 
Jung zu erhalten, indem ich viele Gefangene gemacht habe, 
und täglih neue bier eingebracht werben. Ghaleco fammelt 
Abisbald zerftreute Soldaten, und ſteht ſchon mit ziemlicher 
Macht und zwei Kanonen zu Mauzanared. Chen jezt fordere 
ich ihm auf fi zu ergeben; allein diefed Ungeheuer gibt kel⸗ 
wer Betrachtung Raum, Ich erwarte Ew. Erc. Befehle ju fei: 
ner Werfolgung, und zweifle nicht, daß wir den Ruhm haben 
werben, biefe Feinde ber Drbnung zu vertllgen.“ 
. Der Moniteur enthält unter feinen nicht offiziellen Arti— 
Teln ein (freilih ſchon altes) Schreiben aus Baponne vom 
23 Mat, worin von einem Geruͤchte bie Rede ift, daß zu Se: 
villa bag Volk bie dur ihren Revolutiondeifer ausgezeichnete: 
fen Mitglieder der Cortes verhafter, unb den Koͤnig in den 
vollen Genuß feiner alten Rechte eiugefezt hätte. 
Der franzoͤſiſche Courier erzählt: Hr. Lemercier legte ber 
Ton. Alademie Veriht ab von dem Beſuche, ben er und Hr. 
Hignan (von der Alademie) am 26 Mai ihrem aus St. Pelagie 
entlafenen Kollegen Hrn. Joup abgeftattet. Darüber fol der 
Minifter des Innern vom beftändigen Sekretär der Akademie 
Bategorlihe Auskunſt in einem Schreiben geforbert habe, tn 
welchem die gewöhnlichen Hoͤflichkeltsformeln fehr abgekürzt ges 
wefen. Die Ulabemie, beißt es nun, habe ihrem Sekretär 
verboten, fohriftlih darauf zu antworten. Der Eourier finder 
diefen Entfchluß fehr Flug, indem feiu Mintfter eine Art Gen: 
fur über bie Alabemie ausüben könne, bie von jeher unter dem 
unmittelbaren Schuze bes Königs geftauben. Es wäre doch 
fonderbar, wenn dleſe berühmte Körperfhaft, ohne Erlaubnif 
eines Minifters, zu einem ihrer Glieder nicht fagen dürfe: 
„Bon jour, Ar. Kollega, wie befinden Ste fi?“ oder hinzu: 
fezen, wie In der fomifhen Oper: „Sie haben ſich in diefem 
garftigen Gefängnife doch recht langewellen müfen!* 

Die minifteriellen Blätter melden aus Breit: „Die Fre: 
gatte Euridice fegelte von bier am a8 Mai ab; fie bringt ben 
Eontreadmiral Jacob, Gouverneur von Guadeloupe, an fels 
sen Beitimmungsort, von wo eine Kauffahrteiflotte von 24 Se⸗ 
gein, unter Bedelung der Korvetten Tarn und Mofel, am 
21 Mal zu Rochefort augelommen if. Bon Breft waren fer: 
ner am 27 Mai die Fregatten Cybele und la Eonitance ausge⸗ 
laufen. Erftere begibt fih zu dem an der Weſtkuͤſte Spaniens 
treuzenden Geſchwader bes Eontreadmiralis Hamelin, Leztere 
nach Martinique (wo, dem englifhen Courler zufolge, die Fran: 
zoſen am ı5 März eine Eskadre von a Linlenſchiffen, 11 Fres 
gatteu und za Fleinern Kriegsfahrzeugen verfammelt harten). « 


®* Toulonfe, 23 Mat: Bei undwirbed nenerbingd fehr 
lebhaft. Es follen fih bier mehrere Regkmenter fammeln, bie 
nad Catalonien zu Marfhall Monceys Verftärkung beftimme 
find. Außerdem wird in unferer Stadt ein großes Militärhos 
fpital angelegt ; man erwartet eine beträdtlihe Zahl von Aetz⸗ 
ten und Wunbärzten. Auch befinden fih mehrere Militärvers 
waltungen bier. In einigen Tagen wird bier das 4oſte Linlen- 
regiment von Grenoble, andere Truppen von Marfeille erwars 
tet... Die cataloniſche Armee bedarf deren fehr, da fie nicht als 
lein im offenen Feld das Uebergewicht über die Feinde behaups 
ten, fondern auch mehrere Feftungen bioffren und außerdem 
ihre Verbindung mit Franfreih unterhalten muß. Beſonders 
thut ein bedeutendes Reſervekorps Noth, an dem es bidher ges 
brad. Der Marſchall hat deifen Nothwendigtelt fo fehr ein» 
geiehen, daß er nicht allein bei der Kegierung dringend um 
Verftärkungen anfuchte, welche zu deſſen Bildung verwendet 
werben follen, fondern daß er felbit ein proviſoriſches Reſerde⸗ 
korps aus ben beiden zulezt bei der Dftpprendenarmee anges 
tommenen fhönen Regimentern (dem 3ten und dem 1gten gi? 
nienregimentern) zuſammengeſezt bat. Sie waren Anfangs den 
Divifionen der Generale Donnadien und Damas zugetheilt, 
allein dieſe muͤſſen ihrer noch eutbehren, bis neue Truppen aus 
dem Inuern Franfreihs eintreffen, 


Deutſchland. 


Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin von Balern, 
fo wie Ihre k. Hoheiten bie Prinzeſſinnen, langten am 4 Jun. 
Abends, unter lautem Jubel des Volls, zu Nürnberg an. 


** Frankfurt, ı Jun. Das Sinfen ber frangöfifhen 
Mente hat auch auf der hieſigen Börfe ein, wlewol nicht fehr 
merklihes Weichen in den Kurfen der Staatspapiere zur Folge 
gehabt. Geſtern wurden bier 400 Et. Metalliques verkauft, 
worauf dann dieſe Effekten heute Morgens um 83',4 zu haben 
waren; gegen Abend hoben fie fi jedoch wieder auf 83'4, 
Jene Erſcheinung zu Parts hat indefen hier um fo mehr Ver— 
wunderwug erregt, ba ſich feit Aurzem zwei Greigniffe in Spa— 
nien zugetragen, melde geeignet ſchienen, das auf polltiſche 
Konjunfturen geftäzte Zutrauen der Papierhäubdfer zu beben;. 
wir mepnen das Einräfen der franzöfifhen Armee in Madrid 
unb die Kataftrophe bes Grafen Abisbal. Leztere inſouderheit 
wurbe Im erften Augenblif, wo fie durch bie öffentliben Blaͤt⸗ 
ter verlautbarte, von benen, bie für bie Fortſchritte der frans 
zoͤſiſchen Waffen auf der Halbinfel ſich interefiren, als eine ho 
mehr entibeidende Thatſache, wie die Einnahme der Haupt: 
ſtadt Spaniens, betrachtet. Abisbals Schritt hat indeſſen nicht 
die Refultate nad fi gezogen, die man Anfangs davon erwar⸗ 
tete, und fo befhräntt man ſich denn in den politiſchen Sufams 
menjtellungen auf bie Folgen, welde die Beſiznahme von Mas 
drid wahrſcheinlich nach ſich ziehen dürfte, 


Deftreicd. * 
Ihre Mai. die Herzogin von Parma traf, auf Ihrer Reife 
nah Wien, unter dem Namen einer Gräfin von Colorno, am 
ı Jun, zu Innsbrud ein, 
Berantmortliher Retahırur, &. I. Gteamam, 
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Auch Etwas über die Eentral » Unterfu: 
chungskommiſſion in Mainz. 
(Fortfezung.) 

„Schon jezt verfteht man jedoch in Deutſchland größtens 
tbeils gur Genüge, wer es and bei diefer Draafregel am be- 
fen mit dem Bote gemepnt, ob bie Färften und ihre Mäthe, 
oder jene freyen Tidler alles deſſen, was von Dben fommt, 

ndeffen verjuchen es die Leztern, und zwar auf eine bie Pru⸗ 
ing gleich wenig ertragende Art, nicht mehr das Juſtitut, 
fondern nur die Sefhäftsführung der Kommiffion felbit 
anzugreifen, Hierun’er können wir die Alagen-äber ben durd 
bie Gentral » Unterfugungstommiffion verurfachten „großen 
Koſtenaufwaude in dem Munde eines Blattes, welches 
n Würtemberg erfhelnt und cenfirt wird, nur läcerli fin» 
beu. Es iſt aus den gebruften Bundestags: Protofolen bes 
taunt, daß, obwohl nah bem Art. 8. des Bundestagsbeſchluſ⸗ 
fes vom 20 Sept, ıBı9 die Koften der Kommiffion ohne Uns 
terſchled vom Bunde hätten getragen werden folen, doch 
bie Bezahlung ber Kommiſſarien und ihrer Aetuare von den 
fieben dazu delegirten Höfen (Oeſtreich, Preußen, Batern, 
Hennover, Baden, Heilen und Nafau) übernommen worden, 
und alfo bios die Bezahlung der allgemeinen Kommiffiondtos 
en (für Miethe bes Büreau: Gebäudes, die Kanzlef Ic.) ber 

undeslaſſe verblichen ik. Da diefe leztern Koften jährlich 
8 böcdftens 10,000 fl. betragen, fo treffen, nad bem der Ma: 
tritel 1. Stunde gelegten Bevdlferungs » Maapftade, auf 
» Million Einwohner hoͤchſtens Boofl,, und alfo auf das Kb: 
algreich Würtemberg, daflelde felbft zu auderchalb Millionen 
angenommen, erit 450 fl. jäbrlih, welche felbit der Beob: 
abter am Nefenbah niert ais einen fo großen Aufwand 


anſehn wird wollen, um daraus einen Verdammungégrund ges 


gen die Kommiffion herzunehmen. Wir fommen nun auf 
* Kritit des Kommifjions» Werkhts. Da wir uns niqt 

ie Importance geden wollen, d'avoir &cout& aux portes, 
fo können wir folge auch nur nad demjenigen beurthellen, 
was von bem Berichte ber Central» Unterfuhungstommiffien 
aus dem im Ödlentlihe Wilätter und Zeltfriften getommenen 
Berichte bed Bundestags - Ausfhuffes bekannt geworben if. 
Rau und wil der Etutigarter Beebachter ſich mob auf ans 
bere Quellen berufen, fo vermögen wir nur dem Staat in 
bedauern, deffen Diener einer folhen Judisfretion fähig ges 
weien wären. Auf jeden Fall iſt ed eine Luͤge, baf der Br» 
zit der Central: Unterfuhungslommiffion aus „33 Untere 
abtbeilungen“ beftehe, Eine folde Schöpfung hätte freis 
ld kaum anderswo als in Deutfchland zu Stande fommen kön: 
nen, mo bie würtembergifhen Stände: Protokolle zuerſt das 
anderwärts mehr oder minder nachgeahmie, aber noh Faum 
erreichte Beifplel einer bisher nicht gefrhenen Breite und fte- 
tilen. Wektiduftlgteir dffen:liher Verhandlungen gegeben ba: 
ben. Sie ift aber ulcht zu Stande gefommen. Wierdings 
find dem Berichte der Kommirfion, der dem Bernehmen mac 
niht über 60 gefhriebene Bogen betragen fol, 32 einzelne 
Wuffäge ober, wie e# der Bundestags - Nusfhuf nennt, „Mes 
„ben » Vorträge: beigefügt, biefe bilden aber telnes- 
werd Abſchnttte, „Unterabthellungen“ des Berichts, fondern 
daten, wie ber Bundestags: Wusfhuß anführt, die Beſtim⸗ 
mung, bie von der KRommiffion im Berite ausgeſproche⸗ 
nen Anfichten auf eine Art zu begründen, daß aud bie 
Bund esverſammlung im Stande fen, fi eine eigene, von 
dem Urtbeile der Rommiffion unabhängige Heberzeugung zu bile 
den. Diele * zählen zufammen, wie der Bundestags: 
Ausſchuß weiter in feinem Verichte anfährt, beildufig 3000 
Paragrapbe, welche bem mahrbeitsllebenden Beobachter 
des größern Effeltes wegen (wie vorher bie Berlchtsbellagen 
fm Unterabtheilungen beffelben, fo) in 3000 — Aktenſtüfe“ 
gu metzmorphofiten beliebt. Wil er aber vieleicht damit bie 
Papiere und Vernehmungen bamit bezgeihner haben, auf bie 
fin der Bericht ber Kommiffion ſtuͤzt, und deren Aujahl zwar 


nicht beftimmt angegeben ift, jedoch die von 3000 allerdings 
noch bedeutend zu uberfteigen ſcheint, fo Bir er fo gut wie 
wir, daß nicht die Central Unterfugungsfommijiion diefe Es 
tenſtuͤle gemacht bat, daß fie an der Anzahl derfelben ganz 
unſchuldig ift, daß fie aber, wenu es ibre Plibt war, alle 
u prüfen und zu benuzen, do ihre Gewiſſenhaftigkelt wicht 
18 zur Aengſtlichkelt überirisben, und ben Bundestag, wie 
bie Zahl der Afterbeilagen der einzeinen Auffdze beweist, mit 
Vorlage derfelben möglich verfhont Hat. Db „die breiidbris 
„gen Bemühungen“ der Kommiifion „aub aicht das gti= 
„tingfte Reſultat hervorgebracht“ haben, baräber mag 
und wird bas Yublitum, dem jet fhon ber weſentiiche no 
balt bes Berichte vor Augen lest, und das noch eine umftänds 
lihere und belegte Darjtellung zu erwarten bat, von felbft 
urtheilen. Die Bundesverfammiung , bie bis jest allein dar⸗ 
über ein kompetentes Urtheil zu fällen im Stande iſt, bat In 
dem Beſchluſſe vom 4 ZJullus v. 3. ausgefproden, daß bie 
Eentral « Unterfubungstommiffion ihrem Wuftrege genügt 
babe. Im Bezug auf die Bemerkung, daß jedes andere Vol 
vor ber furdtbaren Breite ihres Werkes zurüfgebebt hätte, 
daß bie im Berichte enthaltene Zufammenftellung den Ver— 
muthungen und Beſorguiſſen, die die Kommiffion Ins Leben 
gerufen, künftlih angepaßt, baß folde — ſey, daruͤber 
verweiſen wir unfern von Stuttgart aus beobachtenden Deuts 
ſchen auf die für ibm ſehr kompetente Autoritaͤt des Conſti⸗ 
tutionnel, der in feinem Blatte vom 24 Der. v. J. das Ber 
nehmen der Gentrals Unterfuhungstommiffion allen italieni— 
foen und franzöfifgen Gerihrähdfen ald Mufter vorgeftellt 
batı! Es fan nit anders als erfreulich ſeyn, daß jest die 
Uebernahme der Funktion felbft von der Partei, ber fi Die - 
fer Beobater beizähit, als eine „Hingebung“ anerkannt 
wird; was aber er in biefer Beziehung ber Gentral: Ins 
terfuhungstommiffion in den Mund legt,. bat nicht biefe, 
fondern (was ibm, wenn er nur mit beider Aufmerffamfeit 
den Bericht gelefen hätte, ulcht unbefaunt geblichen ſeyn 
fonte) ber Bundestags: Uusfchuß gefagt, unb fein Vorwurf 
trift alfo bie fieben Bundestagsgefandten (und unter ihnen die 
Repräfentanten ber vier eriten Bundesstaaten), bie jenen 
Ausſchuß gebildet und den Bericht erftatter haben. Der fpes 
lelle Zabel, welden ber deutſche Beobadhter dem Kommifs 
onsberichte mat, betrift: a. die „Wichtigkeit, mit welcher 
„darin bas — Treiben mancher Köpfe behandelt“ 
werde. Wir koͤnnen eu nicht läugnen, daß wir in bem Bes 
richte der Kommiffion mauches Treiben, welchem jezt we 
nigſtens Niemand mehr das Praͤditat großer Abgeſchmaltheit 
verweigern wird, erwähnt, baf wir (insbefoubere in den les 
berfchriften der einzelnen Auffäze) Namen aufgeführt gefuns 
ben haben, mit denen wir eine Idee von polltifher Wide 
tigfeft zu verknüpfen nicht vermögen. Würden aber biefe 
Subjelte und ihr Treiben je irgend eine Bedeutung, und das 
mit die Ehre der Erwähnung In einer der Darfiellung des po⸗ 
litiſchen Zuſtandes von Deutſchland gewidmeten Arbeit erhal⸗ 
ten haben, wären ſolche nicht durch Maͤuner gehegt und ge⸗ 
pflegt worden, die in der Ueberſhaäzungihrer Gelſtes⸗ 
träfte ſich ſelt geh" Jahren einbilden, die force morale der 
Staaten bandbbaben und bamit renommiren zu können, unb 
die nicht errötben, für biefen Zwel auch der Mittelmaͤßlgkeit, 
ber Erdaͤrmlichteit dem Hof zu machen, wenn fie davon einige 
Erböhung In geträumter Vollegunſt erwarten! b. Die Koma 
miffion fol „die Schöpfungen ber Zeit unb ber Erelgniffe in 
„Preufen, durch weldbe allein ber Feind aus dem Lande ver» 
„trieben worden, einfeltig als das Mefultat Beıtögefäärtinee 
„aeheimer Verbludungen dargeftelt, und ihrer Hingabe fir 
„bie gute Sade keine Gerechtigkeit haden wieberfahren laſſen.“ 
Mir wollen dem Korrefpondenten bes deutſchen Beobachters 
gerne einräumen, daß er über bas Weſen unb Wirken ber 
bier von ihm angebeuteten geheimen Vereine beffere Nach⸗ 
tioten hat, als die Central: Unterfuhuugslommiffion, daß 
er ſolche felbft aus elgnem Wiſſen, welches er vieleiat jegt 
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auch niht mehr abzuldugnen fich verſucht ſehen möchte, wärbe 
geben Fünmen; wir mänfchen bagegen nur, er uns in bem 
Berihte Der Eentral = Unterfugungstommiffien «wenigftend 
nach dem befaunt gewordenen Auszuge deſſelben) die Stelle 
nahmweifen mödte, wo fie über die zur Befrelung von Deutſch⸗ 
land gefchloffenen geheimen Verbindungen ſich irgend ein Urs 
tbeil e t, oder siefelben als fkaategefährii bezeichnet 
hätte, Soviel wir miffen, begnügte fie fi augubeuten, daß, 
wenn biefe Vereine felbſt jenen Zwet als den mächlten ange 
ben, (was aud ber beutfhe Beobachter einräumt, dem bis 
alld Jebermann vollen Glauben beimeflen wird) Mandem 
er Stifter und Slleder auch noch Deutihlands Megeneration 
im Sinne ber Zeit und nach ihren Plane vorgefhwebt Has 
Den möge, und daß felbit bie zur Etreichung jenes aachſten 
etes angewandten Mittel häufig von ber Urt waren, um 

e @rreigung biefes entfernterem zw befördern umb zu bes 
fhteumigen. In diefer Bezlehumg allein gehörten au jene 
Berbindungen vor bas Forum der Rommiffion ; bie Würbi- 
gung ihres Verdlenſtes um bes Feindes Bertreibung und ih⸗ 
ter Hingebung für Die gute Gabe, barfte und mußte fie ber 
@rfhinte aberlaſſen. 
(Der Befhtuß folgt) 





Erantreid 

“eo Waris, 24 Mat. Sie baden im dem Zeitungen bie 
Sibreife des fpanlihen Konfuls, Hrn. Mach ado, von Paris 
efen; vernehmen Sie num and bie nähern Umſtaͤnde dars 
er. Us im Jahre 834 die föniglihe Gewalt im Frautreich 
zeftaurirt warb, draͤngte ſich jeder mir —— um Saab» 
Isshaltung , Fra für bie Kriegstoften, theils für maude er- 
e erhielt feinen Autheil wie 
bie übrigen; jedoch bebiels Fraufrei von ber bemfelben für 
Privat» Neflamationen bemiliigten Summe 960,000 fr. Reu⸗ 
gen zuräf, um bie Forderungen, welde Grangofen an Spanien 
en könnten, fiher felen. Alles bas hatte, wie man 
eht, feinen Bezug auf bie Yolitif. Um Fo Junfus Bas flug 
e fpanifhe Megterung, um die Gabe zu beenbigen, eine 
tebereinfunft vor, der zu Folge fie fi gegen eine Summe 
von 1» Milltonen, welche ihr en 4 fauldig bitebe, aue 
beifhig machte, alle Privarforberungen Ihrer eigenem linter- 
tbanen abzuthun. Die franzöfifdre Megterung gie biefen Vor⸗ 
falag ein, und erhielt die Befuguip im zwölf Termimen zu 

zahlen. Das legte Zwölftel war am ı Mat d. 3. fällig. 
nige Zeit vor diefer Epocpe fendete Sau Miguel, ber bie Wen⸗ 
dung der Dinge voraus ſah, und nicht ohne Grund befürdtete, 
Die frangöfifge Regierung möchte, troz ihrer Werfiherung: 
nur gegen die Cortes und nicht gegen Privatperfonen Krieg 
zu führen, dieſe Summe nicht bezahlen wollen, bem Hrn. 
Mahads ein Schreiben für Hrn. v. Chateaubriand, bas er 
jedoch nicht e*er überreigen follte, als bis alle Mittel der 
Güte erihöpik wären. Der » Mai brach an, keine Zahlung 
erfolgte. Hr. Machado begibt fi im die Bureaux, aber alle 
feine Bemühungen find fruchtios. Endlich nach acht Tagen 
Erwartung fendet er bem- Hrn. v. Chateanbriaub das Schrel 
ben bes Hrn. San Miguel, worin bie frangöfifge Regterung 
mit Mepreffalten bedroht wurde, wenn fie fpauiſchen Private 
yerfonen das ihnen Gebährende vorentdielte. Das Schrei: 
Ben wurde dem Hrn. v. Chateaubriand am 6 Mai überfenbet. 
Tags darauf um dieſelbe Stunde erbielt Hr. Matato eine 
@inladung, fih in die Bureaur der Polizei» Präfektur zu ber 
geben. Ehe er bingeht, beflagt er ſich fariftlic gegen Hru. 
v. Ehateaubrianb, daß er, ftatt eine Autwort vom ihm zu er= 
halten, wie er mag ben wiederholten Werfiherungen der fram 
göfihen Negierung fi (ümeigelte, auf die Polipel gefordert 
werde, Bieber keine Antwort. Hr. Machado begibt fih end» 
lich am dritten Tage auf bie Volljeis Präfeftur, wo man ihm 
feinen vo mit dem Beiſaze anbietet, daß er Innerhalb 24 
Stunden davon Gebrauch machen möchte. Hr. Maechado ber 
merkt gegen bie Herren, daß er bios aus Höfliakeit der Ein: 
labung bes Präfekten Folge geleifter,, übrigens aber als bipios 


Uttene Verluſte beran. Spa 


Dertſfqhlanud. 

(Uns dems Schreiben eines Reiſenden.) Wo bie Freude 
der Eintraht herrſcht, da weilt jeder gern, und jeder ber auf 
eimer GSeſchaͤfts⸗ wder Bergmügungsreife biefe itenheiten 
finder, preipt ſich doppelt giäfit. So ging es mir, als ich 
auf meinem Durdfluge nah Würt am 30 Mai zw 
Yugsburg am einem mir felbft gegönnten Mafttage bie Tufel, 
einen beliebten Weluftigumgsort, beſuchte. Bon fern ber ſchall⸗ 
ten mir Gefang und Yubel entgegen. Die Veranlaflung war 
folgende: Das Dffiztertorpe des dritten Linien Infanterie Mes 
giments (Prinz Karl) gab jelnens allgemein verehrten Obriiten, 
Grafen Dfenburg, zu feinem Nimenstage ein Feſt, das eben 
fo einfa als anfpresend war. Auf der Infel war der Vers 
einigungspuntt, tings umgeben vom er, ſqhloß fie eine 
@eledfhaft in fih, die wahre Harmonie zufammen fügte, 
Abgerreunt durch Umfirömung, war und biteb reine Freude 
bier feſt gebannt. In den Gebäfgen umher vertheilt waren 
Mufthöre; Wöller verkänderen die Ankunft bes Odriſten. 
Un der Brüte bei ber Juſel empfing ihn bas ** ®. 
Man hatte dafuͤt geforgt,, daß der Schmuk bes Lebens, bie 
Frauen, nicht fehlten; fie bibeten den Kranz ber Tafel. 
Mau bragte dem Dearer Mar und bem Löniglihen Haufe eie 
nen Zoaft; bei dem, bem Dhriften ansgebrahten Toaſt, 
überreite man bem verehrten Führer ein einfahes Gedicht. 
In einem anftopendeu Pavillon wurde Kaffee fervirt, dere 
bielt fi ein Saͤngerchor verborgen, ber mit Inftrumental: Bes 
gleitung ermit und feterli wach der edlen Gangsmelfe, God 
save the King, vier paſſende Errophen abfang. Da blieb keln 
Auge trofen, es galt beim König, es galt dem Führer, und 
teder fa fi mit ihm am Tage der Schlacht und der Gefahr. 
Der verhallte und bie beweate Brut, durch bes vers 


\ ebrten Diriften unvergeflige Weuferung zur Freude geftiimmt, 


gab ihr au vollen Raum. Gang und Jubel, Tanz und Scherz 
griffen num Plag, umd er& ſpat fahen bie funfelnden Gterne 
die Heimkehr fröbliser Meufber. Da dadte ich mid fr bie 
akte gute Zeit verfegt, wo bie Menſchheit Eime große Kamilie 
war, und was ziert eine folhe mehr als Harmonie! Shisat 
und Gefahr maben ums auf der Wablftatt zu Brüdern; aber 
diefe Scene war ein reiner Utz des freien Willens , ein Aus⸗ 
fpru eiufimmiger Würdigung. 


Lhtter arifde Unpetgem 
Der Inbalt bes fo chem erſchienenen ıflem Heftes ber 


Jahrbücher der Landwirthfwaft in Batern madt 
ein deglelte ndes Imteruchmen mathwenbig, ums eine Lüke im 
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Ber fäbbentfgen Atteratur andznfälenr, Der Inhalt biefer 
Jahtbuͤcher erfordert nemiih einen kritiſhen Kommen- 
tar. Es fol alfo in der Fleifhmannifhen Buchhand— 
un in Münden auf jedes Heft ber Jahrbücher ein Heft 
Irit far: Betradtungen folgen. Das erftere Heft er⸗ 
fgeint längitens in 14 Tagen. 


2 Unzeige 
Das Arhbiv für die PatoraleKRonferens 
sem in ben Lanbkapiteln des Bisthums Konftang, wovon 
felt 1804 alle Jahre unter ber Mebdatıion bes Titi. Hrn. 9. 
v. Weſſenberg, wuͤrdigſten Aoadjutor® des Bischums Kon- 
ang, ein vollftändiger Jahrgang von 12 Heften erſchienen, 


erfreut ſich fortwährend chreW- bebeutraden Abſazes ımd efner 
allgemeinen guten Yufnahme, Shen batıder Jahrgaug ıHza 
die Vreſſe verlaffen,, und es werden die lezten Seite deſſel⸗ 
ben im Laufe diefes und des Fommenden Monats verfandf, 
Unausgefezt wird num am beim. Jabraama 1823 fortgedruft, 
wobel wir wufern Heu. Abnehmern die betiimmte Verliherung 
eribellem können, daß fie nicht nur allein now ir diefen Jahre 
befagten Jahrgang volftändig erbalten, fondern dab audy 
pro 1824 bdiefe fatholifde Zeitichriit unter gleides MNedatıiow 
erfhelnen mb fortgeiege werden wird. 
Freiburg im Breisgau, im Mat 1643. 
Herberfhbe Kunft- und 
Bubbanbiung. 





Scrichtliche Bekanntmachung. 


Die in nahftehendem Verzeichniſſe näher beſchtlebenen Staatsobligationen , wozu fi ber hleſtge Großhändler Morig 


Mändi als Eigenthämer legitimirt hat, find zu Werinfk 


Auf fein Gefug wird hiermit der umbefanute Inhaber Biefer Obligationen aufgefordert, biefelbew biuaen 6 Momaten x dato 


Yidorts vorzumwelfen, außer deſſen fie für Eraftlos erilärt wuͤrden. 


Den »7 Mat ıBal, 


Koͤulgl. baleriſches Kreis = unb Stabtgeriht Münden. 


v Setagroß, Direttor. 
Dirt. 


Bergetisnif 
über nahftebenbe Hönigl. balerlſche Staats» Varfivkapitaifen, deren Obligationer zu Verluſt gegangen. 






Urfprünglider 
Debitor. 





Urfpränglider 
Krebitor. 





ber 


gen bes ditern Land: 
anlebens. 


bitto, 


marfen Haͤrting und 
Maith. 









ling, Eſchbach und Nie: 
berhöfing. 












erkiche Landſchaft we⸗5 
gen bes Unterthanen— 
Unleheus dd. 1796, 


alerlſche Landſchaft we: 
gen bem linterthanen- 
Unieden von 1796, 






thauen zu Niederhoͤ 
fing. 





mark Enzerweid, 












6Baleriſche Landſchaft we⸗ Unterthanen bes Kaſten⸗ a3 Dee, 1796 
gem bem Untertbanen-} amts Landau, Hofmar: 
Anlehen vom Dahrel ken 7 und 
796. Dpberfinging. 


244 
malfgen Landſchaft in 
ern. 


geripts xrandau. 





Datum Zlus 


Obllaation. 


Baleriſche Landſchaft we⸗Unterthauen ber Hof:]3 Jum, 1728, 
Untertbauer vom Hal:-]3 Jul. 1728. 
ofmark Halling Unter:]23 Dee. 1796. 


Untertbanen ber Hof la3 Der. 1796. 


fe Hauptlaffe ber ehe Unterthanen bed Laud jan. 1699 und 










Bewmerkungen. 



















In Folge bober Genehmigung: ber för, 
Regierung des Unterdonaufreifes vom ı0 
an. ıBar famen biefe Kapitalten durch 
eifiom, dd. Landau am a8 Kortf ı8ar, mir 
en Zinfen au Anton Demout in Vilshos 
fen; und laut weiterer Zeffiow vom Ju Nov, 
1821 mit allen Zinfen am ben Großhändler 
ori; Mändt bier, 


utfpt. 158 




















Zufolge Hoher Genehmiguug der koͤuigt. 
Regierung bes Unterdbomaufreifes vom ı0 
Yan. ıBaı fam dis Kapiral mit allen Zin⸗ 
fen durch Zeſſton vom 28 April ı8aran Au— 
ton Demont von Bilsbofen, unb durch weis 
tere Zeffion von 30 Nov. 1821 eben fo au 
dem biefigem Grsfhänbler Moriz Maͤndl. 


Zufolge hoher Genehmtaung ber fünlgl. 
Regierung bes Unterdonaukreiſes vom 10 
Jan. ı8rı Nro. 545046974 kam dis Kupıtak 
‚nit allen Zinfen vom a8 Aoril ı821 am Aus 
ron Demont in Bilstofen, und baut weis 
erer Beifion vom 8 Febr, 622 eben fo am 
en biefigen Großdaͤndler Moritz Maͤudl. 


Zufolge hoher Genehmigung ber köntal. 
Regierung bes Interbonautreifes vom a= 
April ißar Bam bieies Kapital mit allen Zin= 
en dur Zejfion vom 2ı Aoril rösı an zus 
ton Demont aus Bilshofen, und »urt wel⸗ 
tere Zeffion vom zu März 1823 mir ren 
3ins pro ı822 an deu hlefigen Oropyandz 
er Mori; Maͤndl. 
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Dat 
Könial. baleriſche Areis:- und Stabtgeriht 
Münden 


Hat In dem Schuldenweſen ber Verlaſſenſchafsmaſſe bes quiesz. 
Fön. Flnanztathe Fr. av. Schröbl burd Entfcliefung vom 
5 p. M. den Univerfaltonfurs erkannt, 

Es werben daher bie gefeglihen @bdiftätage, nemlicht 

1. Zur Unmeldung ber Forderungen und beren ebörigen 
— — auf Mittwoch ben 25 Jun bis a5 Sul, 1.3. 
4 u [3 ſig; 

U. Sur Vorbringung der Einreben gegen die augemeldeten 
Forderungen auf Samſtag den 26 Jul. bis 25 Aug. eine 
fette; 

Il. Sur Salußverhandlung auf Dienftag ben 26 Aug., und 

war: 


für die Repiit bis den 9 Sept. einfchläffig, 

und für bie Duplif bis den 23 cjusdem, 
irdesmat 2 um 9 Uber feſtgeſejt, und hlerzu Sämtliche 
unbelaunte @ldubiger dr8 Gemeinfhuldners hiermit öffentiie 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nihterfael: 
nen am erfien Ediktstage bie Ausſchlleßung ber Forderung von 
ber gegenwärtigen Konkursmafle, das Nicterfheinen au ben 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfoltepung mit ben an beufels 
ben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, mit dem Une 
bange, baf am erfien Edikistage zugleid die künftige Maſſa ⸗ 
verwaltung berathen wird. 

Zuglei werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemeinfguldners in Händen haben, bei Ber: 
meidung bes nochmaligen Erfazes —— ſolches unter 
Vorbehalt ihrer dechte bei Gericht zu übergeben, 

3 Mat 1833, 
v. Berngeof, Direktor, 


Den ı 
SKapbder, 





Das 
tbalel. balerlſche Kreis: und Stabtgerlcht 
Ansbach 
hat in bem Schuldenweſen des 
David Dfer Neumann, gu Angsbach, 
auf eigenen Antrag beffelben durch Entfaliefung vom heutl⸗ 
gen Tag ben Univerfaltenturs erkannt, 
Es werden baber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich; 
L, zur —— der Forderungen und deren gehörigen 
Nahwelfung au 
Montag ben 23 Jun. l. J.; 
II. zur Vorbringung der @inreden gegen bie angemelbes 
ten Forderungen auf . 
Kreitag ben 25 Jul. 1. J.; 
TI, zur — und zwar für die Replik auf 
Montag den ı Aug. 1. J., und 
für Die Duplit auf . 
Dienftag ben 26 Aug. I. J., 
vor dem Kommifdr, Kreisgerihtsrarh Gombart, febesmal 
Morgens 9 Ude feilgefegt, umd biezu fdmtlihe unbekannte 
Slaubiger bes Gemeinfhuldners biemit Öfentlih unter bem 
Meotenahtheile vorgeladen, daf das Nidterfheinen am ers 
fien Ediltstage Die Ausfhließung der Forderung von der gegeng⸗ 
waͤrtigen Kontursmalle; das Richterſcheinen an den übrigen 
Edittstagen aber die Ausſchließung mit dei au bemfelben vor: 
zunehmenden Hanbiungen zur Zeige hat, 

Zuglelch werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfhuldners in Händen haben, bei Ber» 
meldung bes nochmaligen Erfages, aufgefordert, ſolches unter 
Borbehait ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

Ausbach, den 10 Mai 1833, 

Buſch, Direktor, 


Rleberie. 
Der wegen Betrug und Urkundenfälrhung In Unterfugung 





b 


Auguft, entweder an mid ober an Hrn, Buchhändler Hers 
big in Keipgig, gefäligft abzufenden, 
bis Ende Augufis in meinen Händen fepn können, 


—— fm Verlaufe des Prozeſſet aber aus dem Verhaft 
entfioheue 
Baptiſt Ebuarb Keil, aus Landshut 

Im Sfarkreife gebürtig, Fonrterpraktitant bei Dem ehemaligen 
tönigl, baierfhen leihten aten Iufanteriebatailon ». Mer 
wird b'emit vorgeladen, binnen drei Monaten vor unterfets 
tigtem Wilirärgericht zu erfselnen, und fig wegen den wider 
in vorhandenen Anfauidisungen weiters ju verantworten, 

Lindau, den so März ıBa3, . - 


Die 
kön. balerifhe Gtadt: und Feitungslommanbantichaft Lindau. 
Freihett v. Sarup, Drift. 





Biber, Altuar. 
Um‘s7 Jun. I. I. werden 

a. 2000 baletiſche Ellen mittelblau Tuch; 
b, 50 «: . weißes . 
ec. 300 ⸗ : fhwarzes ⸗ 
d. 130 » =  graues ⸗ 
e. 800 = e ‚ponceau £ 
. 10 ® « Boy “ 
3 7. . » sHemberleinwand; 

.» 600 ® » orb, Futterleinwand; 
i, 3000 «= =» MBRoffurterleinwand; 
k. 100 a s is breiten Grabl; 
l, 1000 . = %. 


3 ”.; weiters 
2000 Paar Schuh und _ 
000 s Goblen mir Flet 
in Akkord gegeben. 

Atlordsluſtige werben biezu eingelaben, fi am o 
Tage früh um 9 Uhr vor unterzeichneter Detonomiefomm 
ober dem beutfgen Thore mit dem Bemerken einzufin en, 
daß Die Mufter von a bis | jede Sorte Yang, umd die ganze 
Breite hadend, beigebradht werben mülfen. 

Landau im Üibeinfreife, am 20 Mat 1823, 

Koͤnlal. baierifgen ı5ten Linien « Infanterieregimentds 
Detonomielommiffion, 
».Roge'ville, Obriſtlleutenant. 
Hofbauer, Rgtequartierm. 


Der dahleſige Bürger und Blerbrauer Guſtav Hugo bat 
fih vor »ier Sacın nah Norbamerifa begeben, ungeachtet 
Kine ran geb. Bucherer, biegegen gerigilide Proteftatiow 
eingelegt hat. } 

Au Auſtehen ber 3 wird derſelbe daher aufgefordert, 
ſich binnen Jahresfriſt dahter zu ſtelen, widrigenfalls er mit 
allın davon abhängenden regiiihen Folgen ais verfhollen etz 
Härt werden fol, " 

Lahr, den 31 Mai 1823, 

Sroßherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Der Dberamtmmann, Dr. Wundt. 
vdt. Schmidt. 


Das 7te koͤnigl. wiärtembergiihe Infanterieregiment ſucht 
ein gut erhaltenes voAjtändiges Exemplar der Amaune uud 
Bohnenberg'ſchen Karte von Schwaben; wer ein fo bes um eis 
nen annehmlihen Preis zu verkaufen gedentt, beliche fig am 
bie Diegimentsabjutantur in lm zu wenden. 


Ditte an Theater: Direftionen. 

Saͤmtliche Direktionen fowol großer als Heinerer Bühnen 
werben höflicft erſucht, ihre Beiträge zum Bebufe des Tas 
chenbuchs für Schaufpieler und Schaufpielfreuns 
e aufdas Jahr 1824 in der zweiten Hälfte des Monate 











bamit feibige ſpaͤteſtens 


Wien, den 15 April 1833, 
3. ®. dembert, 
kalſ. kön, Hofſchauſpieler. 


— un 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Sonntag 


Nero. 150. 


8 Sun. 1823. 





Spanien. (Schreiben Monttjo's an Abiebal,) — Großbritannien. (Fournalartifel, “Schreiben aus Rondon.) — Franfteid., 
(Kriegenagrigren. Briefe.) — Niederlande. — Deutſchland. — Rußland. — Türkei. (Schreiben aus Konftantinopel.) 





Spanlem 

Die Sun bringt das Schtelbhen des "Grafen v. Monttio, 
aus Madrid vom ıı Mat, an den Grafen dei’ Abisbal, deſſea 
Antwort der Moniteur lezthin mitthellte. Diefer Brief ent: 
hält nah einem langen Eingange, worin die Revolution von 
Aranjue; vom ı9 März ı808 (wo Gobop geſtuͤrzt, und Kari IV, 
zur chronentfagung gendtbhigt wurde) ald der Grund des Wi: 
derftandes der Spanier gegen Bonaparte und deſſen endliche 
Belegung angegeben wird, Indem das Volk den Despotismus 
Bonaparte's nur anrdef, um fi Godoy's zu entledigen — im 


BWefentlichen Folgendes: „Man, kan ſich über den öffentlichen 


Willen wicht taͤuſcen; die Ungerechtigkeit und Verkehrtheit der 
gegenwärrigen Regleruug find befannt; wir hören nirgends den 
erwarteten Ruf: Es Iche Spanien! 
gigkeit 1“ Die bemafnete Macht Spaniens Ift In Parteien ge- 
theilt, die fi an Ungerechtigkelten übertreffen, weil feine 
vom Öffentliden Willen gehalten wird; der Soldat will feine 
unuüzen Gefahren beftehen; er verläßt feine Meiben, und 
bald werben die Generate daſſetde tim; welt fie die Unmöge 
Tihlelt der Vertheldigung irgend einer Sache einfehen. Er: 
greifen alſo Ew. Ercellenz eine Partei; ftrefen Sie die Hand 
aus, um fib, uns Ale, das iſt das Vaterland zu retten, 
beffen Hell das erfte Geſez it. Em. Ercellenz fagten felbit, 
daß, die Volls-Souderainetaͤt einmal erklärt, man dem allger 
meinen Willen folgen muͤſſe; bier iſt er: „Man darf die Kon: 
ſtitution von ı8ı2 nicht Beibehalten, weil fie bie perföntihe 
Siherheit und bie Würde der fpanifhen Monardie nicht vers 
bürgt,* Merfünden Ste alfo, was bie ganze Welt wuͤnſcht, und 
bandeln Sie im Einflange mit ben diefe Gefinnungen theilenden 
Generalen; erklären Sie ſich für unabhängig, bis der König 
in Freiheit iſt; stehn Sie Ihre Armee zufammen, unb beeis 
ten Sie fi, die Quelle der Zwietracht zu verftopfen, damit die 
Taziofi, die Nopaliften und die Fremden, aller Vorwürfe bes 
taubt, ihre Entwürfe ſcheitern feben, wenn fie und ben Ruhm, den 
König zu "befreien, ranben wollen, oder unter diefem Vorwande 
andere Plane verbergen. Ew. Ercellenz müffen in Erwägung 
Heben, daß keine Partei ſich ohue Macht erhalten fan, und 
daß man feine Macht ohne das öffentlihe Zutrauen erwirbt; 
um das Öffentlihe Zutrauen aber zu erhalten, muß man nad 
dem allgemeinen Willen handeln. Wäre ich nicht überzeugt, 
daß Ew. Excellenz Spanien umb den Ruhm liebt, fo. wuͤrde ich 
Ste uicht eingeladen haben, bie glänzenbfte Gelegenheit, bie 
fih ‘je dargeboten, zu ergreifen, um ber Befreier niht nur 
von Spanien, fordern von ganz Europa zu werden. Es bieße 


Es lebe die Unabhaͤn⸗ 


Ihren Scharffinn beleidigen, wollte ic mic länger über bie 

traurigen Mefultäte, und vorzuͤglich über die Nuplofigkeit jedes 

andern Entichluffes verbreiten; beim eine Sache mit.geringer 
Macht; wenn eine weit zahlreichere und gegemüberfteht,, vers 

theidigen wollen, beißt eben die Sache ſchwaͤchen, der wir 

dienen möchten. Um kurz Alles zu wiederholen, fo bin ich übers 
jeugt, daß e# eben fo unmöglich üft, den Despotismus in Spa: 
nien wieder berzuftelen, als es unmöglich ift, die Konftitutiow 
von ıBıa aufrecht zu erhalten; mit dem einzigen Unterſchiede, 
daß durch Aufopferung vielen Blutes, und mit einer zahlteichen 
Macht man ben Despotlsmus einige Zeitlang aufrecht erhalten. ' 
fünnte, daß es aber moralifh und phpfifch unmoͤglich iſt, die 
Konfttrarton von 1812 fm Ausähung zu ſezen. Daher hat fie 
and weder in Spanien noch anderswo Wurzel geſchlagen, ben 
fie fteht im Widerſpruche mit fi felbit, und enthält die Keime 
ihrer eigenen Zerftdrung; fie kam nirgends. gedeihen, weil es 
uͤber die nieuſchliche Macht geht, Wefen zu erihaffen, weiche 
mit widerinredenben Ligenshaften heaaht ındron... Mräom Gm, 
@nseileng über diefe Wahrheiten nachdenlen, welde bie Water- 
fandsliebe allein: demjenigen eingegeben hat, welchet Gott bit: 
tet, Sie noch taufend Jahre zw erhalten. (Unterz.) Monkljo,“ ' 

Sroßbritanniem 

London, 29 Mat. Konſol. 3Proz. Ar! 

Der SEourter vom a8 Mai enchält Folgendes: „Durch den 
Staarsboten Lac find Depeſchen aus Sevilla eingegangen, welche 
unfre -Mintfter als enticyeidend über den Ausgang bes ſpanlſchen 
Kriegs anfehn. Gen. Abisbald Betragen muß zu cinem Ubz 
fommen führen, das den Feindfeligteiten ein Ziel ſezt. Abis— 
bal hatte Abſchriften feiner Antwort an Montijo den Generalen 
Mina, Ballefteros und Morillo zugefhilt, und Jedermann 
vermuthete, daß dieſe Heerführer mit Ihm einverftanden waͤ— 
ren. Qbiebals Armee betrug faum 4000 Mann, und er hatte 
die Klugheit fie aus Madrid zu führen, ohne die Ankunft 
der Frangofen abzuwarten. Durch dleſe Ereignife hat uun 
der fpanifhe Krieg eine ganz veränderte Geſtalt gewon: 
nen. Alles kommt jejt baranf an, ob bie übrigen Fonjti: 
tutionellen Generate Abisbal beitreten, ober ob er ifolirt 
gehandelt. hat. Im erftern Falle hört aller Widerſtand von 
Seite. Spaniens anf; Im zweiten wird die Ausſicht der 
Konftitutionellen auf Sieg nicht beträdtiih vermindert.“ — 
Am 39 Mai findet der Courier eine nahe Uebereinkunft zwis 
fen Spanien und Frankrei ſchon wieder viel unwahrſcheln⸗ 
Hier als am Rage vorher. Er liefert, um bis darzuthun, 
zwei neue Altenſtuͤle: 1. Eine Rote des Minifterd S. Miguel 
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an bie Eorted, vom a4 April, worin fehr nachdruͤlllch erflärt 

wird, es ſey feine Uebereinkunft moͤglich, folange fie mit Ges 

walt aufgedrungen werden folle. 11. Eine Addreſſe der Cortes 

an den Aduig vom ı Mal (ald Antwort auf deſſen Manifeft), 
"worin die nemlihen Gefinnungen ausgedräft’werben, 


Die Sun hingegen fagt: „General Graf Abisbal iſt, wie 
feine Korrefpondenz mit dem Grefen Montlio zeigt, nicht zu 
den Franzofen übergegangen, fondern entſchloſſen, die Unab- 
hängigteit Spantens-vor jeder fremden Herrſchaſt zu bewahren, 
indem er ihm die Wohlthat einer freien und liberalen Konſti— 
tution verfhaft, ſtatt ed der Gefahr audzufezen, von Frank: 
reich unterjcht zu werben, und die Willkühr wieder eingeführt 
zu fchen. Dan kan mun das Reſultat des gegenwärtigen Kam⸗ 
pſes auf der Halbinfel abfehen , weil Abisbals Beifpiel wahr: 
ſche inlich Morlllo und andere fpanifhe Generale zur Nachah⸗ 
mung veranlaffen wird. Da die Gefinnungen bes Grafen als 
ſolche befannt find, welche ber größte Theil der In Spanien 
Einfluß übenden Individuen befennt, fo wäre bis der größte 
Triumph der Politit unferer Meglerung, deren großer Gegen: 
Hand die Erhaltung der Natlonalunabhängigteit Spaniens un: 
zer einer liberalen Regierung war, mund deren wohlwollende 
Mathſchlaͤge, vor dem Beginn des Krieges, die Annahme bei: 
felten Ganges zum Gegenftand hatten, welche Spanien nun be: 
‚Felgen muß.* 


Ueber die am 10 Mal Abends erfolgte Ankunft Sir Ro— 
Vert Wilfons in Corunna meldet das Morning: Ehronicle 
Folgendes: „Der Gemeinderarh ſchikte ihm eine Deputation 
wurgenen ; worherGernihe noramkalmoen und Truppen zu No 
and Fuß folgten. Sie führte eine Are Triumphwagen mit fi, 
auf dem der General Plaz nahm. Go wie ber Zug fih ber 
‚Stadt näherte, donnerre bad Geſchuͤz von allen Batterien und 
auf allen im Hafen Hegenden Schiffen, von deren Maftbäumen 
die englifhen, ſpauiſchen und porrugiefifhen Flaggen wehten. 
Str Mobert Wilfen zog unter dem Vortritt ber Deputation 
durd die aufgeftellten Reihen der MUizen und Truppen in bie 
Stadt ein, und wurde von bem Volk mit Suruf empfangen. 
Abends war Feuerwerk und Beleuchtung. Der General war 
von den verſchledenen Behörden mit Unreden bewillfommt wors 
ben, unb er antwortete jedesmal barauf in fpanifher Sprache. 
In der Anrede des Zefe von Eorunna bemerkte man folgende 
Stelle: „Im Namen diefer heroiſchen Provinz, des zweiten 
Bollwerks des Reichs, beglüfwänfde ih Sie berühmter Gene: 
tal zu Ihrer ſehnlich erwarteten Aufunft, und dauke Ihnen für 
den edlen Entfchluß zu Gunften unferer heiligen Sache. Sie 
fehen, Generat, das tugendhafte Spanien, das Unfprüce auf 
den Dank der Souveraine zu haben glaubte, neuerdings in feis 
ser Unabhängigkeit bedroht, Unfere Feinde führen gegen Grund- 
ſaͤze Krieg, und wollen über 1» Millionen freier Dienfhen ver: 
fügen, wir haben befhloffen den Schimpf zu räden oder zu 
fierben, Nie wird Pelaglo’s Vaterland Entebrung dulden. Der 
Wuͤrfel iſt geworfen! Kerfer, Schmach und Schafott erwarten 
ung, wenn wir befiegt werden, unfterblider Ruhm und bie Ach⸗ 
tung der Völfer, das Wohl unferer Kinder, die Freiheit der 
Natlouen find unfer Lohn, wenn wir firgen. So fey benn 
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Krieg! Krleg gegen unſere Umterbräfer! Es lebe dle Konftitus 
tion! Es lebe die Freiheit! Es lebe Wilfon te ' 

"London, 27 Mat. Unfere Zeitungen liefern einige Aus: 
zuͤge aus den fpanifhen Blaͤttern, welche die Verhandlun⸗ 
gen der Eortes, von ben Bewegungen ber Heere aber faſt 
gar nihts melden — aus andern Quellen hat man bis jezt noch 
nichte erfahren, wir find alfo no Immer über die Operationen 
in Eataloufen ſowol als über die Vewegungen des Gen. Ama: 
rante Im Dunfeln. Dian hat hier Briefe von Madrid vomı8, 
nad welchen Tags vorher die Entdefung gemacht worden, baf 
Abishal mit dem Feinde ein Verftändniß unterhalten, wes— 
wegen er vom Kommando entferne wurde; von einer Profla- 
matiow biefes wetterwendiihen Generals wird aber nichts ge- 
meldet. — Unſer Parlament ſchleppt ſich noch immer mit der 
irländifhen Unterfuhung, und bringt fi faft beijedem Mer: 
bör in neue Schwierigkeiten; nicht allein die Mitglieder der 
Grandjurp, fondern aud bie Oranlenmaͤnner berufen fi auf 
ihre Eide, um Wahrheit vorzuenthalten,, und bas Unterhaus, 
das den Katholifen einen Triumph zu geben fürdter, laͤßt es 
zu. So wird die ganze Sache zu nichts führen, und wenn 
nicht ein Wunder eintritt, ift Irland nicht zu retten. Der Aus⸗ 
ſchuß zur Befdrderung ber Sache der Griechen hat den Empfang 
von niehr ald 3000 Pf. angekündigt, woruuter 100 Guineen 
vom Herzog von Gloucefter. Naͤchſtens wird eine Verſamm⸗ 
lung ftatt finden, um eine Subfeription für die ſpaniſchen Eor: 
tes zu eröfnen. Gin Eilbote foll heute nach Petersburg ebge⸗ 
gangen ſeyn, welder eine Proteſtation unferer Regierung gegen 
die ruffifhen Anſpruͤche auf die Küften von Amerika und Afien 
und das dazwiſchen gelegene Meer, überbringt, 

Franftreich 

Varis, 3: Mal. Konfol. bYroz. 668 Fr. 85 Eent. 

Der Monitewr vom ı Jun. enthält folgende telegraphlſche 
Depeihe aus Madrid vom »B Mat, um 10 Uhr des Mor: _ 
gend: „Gen. Vallin hat die revolutionären Truppen, bie fi 
von Madrid zurüfzogen, bei Talavepra de la Reyna geſtern 
den 27 Morgens um 6 hr eingeholt. Sie beitanden aus 3000 
Dann Infanterie und 500 Pferden; der Feind zog fi, bel un: 
ferm fräftigen Ungrif, eilig zurük, und lief mehrere Tobte, 
eine gute Anzahl Verwundeter, und 6o Gefangene zuräf, un: 
ter welchen ein Obriftkieutenant und mehrere Dffiilere. Wir 
nahmen ihm auch :5 mit Lebensmitteln beladene Wagen, und 
eine Kaffe mit 40,000 Franfen ab,“ e 

Daffelbe Journal meldet aus Madrid vom 26 Mat, es 
herrſche dort fortwährend Freude ; am #5, Sonntags, babe die 
ganze Stadt einen unbeſchreiblichen Enthufiadmus gezeigt, der 
Herzog von Angouleme fey empfangen worben, wie am ıa März 
im Bordeaur. . 

Das Journal des Debats meldet aus Girona un: 
term 27 Mai: „Geftern um 4 Uhr des Morgend lange Mina, 
ber durd einen naͤchtlichen Marſch den Generalen Dounadiew 
und d’Eroles, die zu Maurefa ftehn, entfommen war, unver: 
muthet vor Vich an; er hatte 4000 Mann und eine Kompagnie 
mit Leitern zur Erfteigung der Mauern bei fih. Die Defazung 
von Vic beftand. in dieſem Nugenblite nur aus 400 Mann vom 
Bten Zinienregiment mit dem Obriften v. Salperwie au ihrer 
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Spize, und oo Mann von Nomaghſa's Korys. Der Feind 
grif mir Nachdruk auf allen Punkten an, und feine große Ueber— 
macht ließ ihn den beften Erfolg erwarten; allein unfere Trup⸗ 
gen hielten die Angriffe feined Fußvolls und feiner Meiteret 
mit fo viel Unerſchrokenheit aus, und richteten ein fo wohl ge— 
mährtes Feuer gegen ihn, daß fie ihn ſchnell zum Ruͤkzuge noͤ⸗ 
tbigten. Eine große Zahl Todter und Berwundeter, welde 
die Konftttutionellen nicht Zeit hatten, mit fich wegzuführen, 
wurden auf dem Schlachtfelde gefunden. In diefem Gefechte 
von Boo gegen’ 4000 haben die franzdfifhen und ſpanlſch roya⸗ 
uſtiſchen Truppen Proben von dem größten Muthe und einer 
dewunderungswerthen Kaltblütigkeit abgelegt. Während diefer 
Vorfälle zu Vich, machte die Befazung von Hoftalrih einen 
Ausfall; allein gleichfalls auf allen Punkten gefhlagen, fiegten 
die Konfirmtionellen nirgends, und zu Hoftalrih wie zu Dich 
waren fie gezwungen, fih mit Hiuterlaflung von Kobten und 
Verwundeten zuruͤt zuzlehn. Man verfihert, Mina fey im Bes 
ſfechte don Vich ſchwer verwundet worden, und diefes Ereiguif 
babe den Ruͤtzug des Feindes befchleunigt.* — Daffelbe Blatt 
fagt: „Alle Briefe aus Madrid ſprechen von ber Gährung, 
welche daſelbſt am 22 und a3 ausgebrochen; die Konftitutlon, 
weihe dem MWolte fo theuer fepn ſollte, die Cortes, welche die 
Freihelt eingeführt, waren dem Wolfe fo verbaft, daß bie 
feaugbfifye Armee und ihr berühmter Feldherr Alles aufbieten 
mußten, um den blutigiten Deaftionen vorzubeugen. Unſere 
Soldaten und Offiziere waren in den lezten Augeubiifen nur 
damit beſchaftigt, die Konftiturionellen zu retten und die Rache⸗ 
werkgeuge den Händen des Volks zu entreifen. Eine Armee, 
die fo Handelt, bedekt fi mit wahrhafterem Ruhme, als hätte fie 
hundert Schlachten gewonnen, - Das find die Früchte der Legi⸗ 
timirät und einer heiligen Sache! Welche ruͤhmliche Rolle ſplelt 
nicht Frankreich: gegenwärtig in Europa! Es vertheidigt bie 
Sache der Aönige-ohne die Völker zu unterbrüfen; fein ganz 
moralifher Ruhm beunrubigt Niemanden; es nimmt feinen 
Rang unter den Bölfern als mittitärifhe Nation wieder ein, 
shne daf Jemand fuͤrchtet, es möchte eine Gewalt, bie es in 
den erhaltenden Grundfäzen der Geſellſchaft ſchoͤpft, miß⸗ 
brauchen ac.“ 

Das Jounrnal bes Debats berichtet ebenfalls aud Puſv⸗ 
serda vom 23 Mat, daf am ı5 Mai Mirales der Vater, An- 
fahrer einer Bande der Slaubensarmee, nad einem hartnäfl: 
gen Treffen von 7 Stunden von einem aus Lerida gekommenen 
tonftitnttenellen Korps, nachdem das Schlachtfeld mit Todten 
der leztern Partei bedeft war, endlich der Ueberzahl feiner 
Feinde unterlegen fey. Seine Soldaten wurden vom Feinde 
lebhaft verfolgt, feine Divifion erlitt einen Verluft von etwa 
100 Mann, er felbft wurde gefangen genommen, nadı Eervera 
gebracht und dert von ben Konftitutionelien hingerlotet, auch 
feine Leiche noch nach feinem Tode verftämmelt und verhöhnt. 

Die Eroile liefert Nachrichten aus Balladorid bis zum 
16 Mai, die aber wenig Neues enthalten. „Die Divifion des 
Grafen d'Autichamp, Booo Mann Fußvolk, und aoco Meiter 
ſtart, ruͤtte mit ihrer Artillerie am ı= früh dafelbft ein; Mar: 
ſchall Oudinot folgte ihr. Der Graf und der Marſchall zogen 
am ı4 nach Dlmedo weiter; deufelben Tag Abends langte der 
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General Karl Odonnel mit feiner ganzen Famllle an; das More 
war närrifh vor Freude (fou de joie), Am 15 trafen 1000 
Mann Aulraffiere und Dragoner von der Garde ein,* — Ferner 
aus Siguenza vom 17: „Die 3te Divifion (Obert) des ers 
ten Armeekorps brah am 3 Mai von Logronno auf, um den 
Iimfen Ziägel der Hauptarmee auf dem Marſche nach Madrid 
zu deken. General Vitre‘, der ben Vortrab der Divifion führt, 
vereinigte fih am 12 zu Giguenza mit Beſſieres, der über 
Medina: Eelt kam, wo er dem Nachtrab bes Ballefteros 5 Ka⸗ 
monen, viel Gepät und Gefangene abgenommen hatte. Bals " 
fefteros warf fit Hierauf lints gegen Tortoſa; alle feine Sols 
daten defertiren ; fhon bei Hundert haben fid nılt Waffen und 
Gepät bei den Worpoften gemeldet. Die Zufammenkunft zwi⸗ 
fhen Xitre‘ und Beſſteres zu Siguenza, elner ganz royaliftifch 
gefinnten Stadt mit 7000 (nad Andern har 4000) Einwohnern 
war ſehr rührend ; die beiden Generale irzten fih, als fie ſich er⸗ 
biitten, indie Arme. Beſſieres ift ein Franzofe, 5 Schuh 5301 
hoch, 40 Jahre alt, von offenem Geſicht und lefttem Körperbau. 
Ale Offiziere find voll Bewunderung für feine feit ı5 Monaten 
an ben Tag gelegten Talente.“ i 
“. Paris, 29 Mal. So eben erfahre ich, daf die Helrather 
plane des Fuͤrſten Polignac mit der fhduen und reihen Erbin Miß 
Seymour fo gut wie gefcheitert find, und er, glüfliher als Geſand⸗ 
ter, denn als Freier, unbewelbt nach London abreifen wird. Es 
war alfo vergeblich, daß er fi ſeit fehs Monaten in den Stru— 
bei der weltlihen Ergözungen ftärgte, und baräber mit der 
Geiftlihkeit zerfiel. Man erzähit def diefer Gelegenheit, man 
babe den König aebeten, dem Hrn. v. Polignac zu erlauben, 
den Titel und dle Wappen eines römifhen Fürften zn führen, 
welche ibm Se. Heillgleit zur Belohnung feiner, der Kirche 
geleifteten Dienfte verliehen ; worauf Se. Majeſtaͤt lachend 
geantwortet: „Ich fehe fein Hinderniß; es wird dann zwei 
Fürften von der Ernennung des Papftes in ber Welt geben, 
Canlno und ihn.“ — 
++ Paris, do Mai. Die liberalen franzoͤſiſchen und engll⸗ 
fhen Zeitungen geben fib alle Mühe, um durch Sophismen 
zwel große Fakta vor ben Augen ber Regierenden und ber Mes 
gierten zu verwirren. Das eine ift die Befezung des bedeutend» 
ften Theils von Spanlen ohne wahren Kampf, und dad andre 
befteht in dem Widerwillen des fpanifhen Volks gegen bie Konz 
ftitution, Zu gleicher Zeit it dle bewundernswuͤrdige Dieziplin 
des franzöfifben Heeres, uud das Eluge Benehmen feiner Feld» 
herren, ein wahres Palliativ gegen etwanigen Mißmuth der 
Spanier über verlängerte Offupation. Die englifhen Whigs 
und bie franzöfifhen Liberalen, welche die abentheuerllchſten 
Plane Napoleond praftifh ausführbar fanden, in Rußland und 
Spanien, wo Alles ben Franzofen widerftand, ſehen nichts als 


Schwlerligkeiten in Defriegung der Cortes, mo Alles dazu hilft. 


Schwlerlgkeiten gibt es freilich überall, aber wie koͤmmt ce, 


daß niemals die Liberalen deren in ihren elgenen, auch den 


verfehrteften Unternehmungen fehen, dahingegen fie deren in 
allen, auch ben glüflichften Verfuhungen der Reovaliften erbli 
fen? — Das koͤnmt von ihrer Meifterfchaft in der Gopbifteret, 
Mina ımd feine Lientenante ſchlagen fi nicht, aber fie ſchlüpſen 
wie Parteigänger in und durch bie Gebirge; alfo wirb Estaloe 
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nien zur menfhenwärgenden Bende’e werben, obwol der Gelſt 
der ganzen Provinz ropalitifh und dem Mina entgegen tft. 
Der Herzog von Angouleme dringt ohne Schwerdrftreig In Ma: 
drid ein, und die Liberalen verlaffen die Hauptftadt; alfo wird 
er in die Unmoͤglichleit gerathen dort eine Negierung zu orgas 
nifiren, denn ohne die Xiberalen, wie man weiß, fan man 
nichts anfangen, wie man das erfahren hat nad ber Zucätzie: 
bung der Oppofition aus der Kammer. Die Eortes können ſich 
in Sevilla wicht halten, fie wollen den König nad den canaris 
fen Infeln gefangen abführen; alfo wird ber Arieg ohne Eude 
fepn, denn die cauariihen Infeln wird feine Flotte und feine 
Armee einnehmen können. * Die fpanlfhen Ropaliſten wollen 
die alten fvaniıhen Eortes; alſo wirb der Herzog von Augou⸗ 
leme ſich nicht mir ihnen verfiehen fönnen, ber, wie die Libe: 
talen vorgeben, die. frangdfifhen zwei Kammern zu Madrid ein: 
geſezt wien moͤchte. Das. füid fo zlemlich alle unaufloͤsliche 
Knoten, welche das Gelingen der Diopaliften in Spanien zu 
Waſſer machen ſollen. Indeſſen werden die Plane der Libe: 
ralen zu Waſſer gemacht, — Bon minifteriellen Veränderungen 
tft, für diefen Augenblik, gar feine Rede. Die angeblige Spal⸗ 
tung zwiſchen Hrn. v. Villele und Hrn. v. Belluno beruht auf 
einem liberalen Wunſche, hat aber nicht die mindejte Nealitär. 
Niederlande, 

Die Königin von Schweden it am 23 Mal mit ihrem Ge: 
folge durch Bruͤſſel gereist, um in Stodholm der Vermählung 
des Aronprinzen Dstar, Inres Sohnes, mit der Prinzeffin von 
Leuchtenderg delzuwohnen. 

Deutſchlamd. 

Ihre königlihe Majeſtaten von Balern, fo wie bie ganze 
Königliche Famille, beehrren zu Würzburg am » Jun. Abende 
ein von dem Magiftrate im Huttiihen Garten, außerhalb des 
Sandertyors ‚ mir Juumination, Feuerwert, Mufik ıc. veran: 
faitetes Feſt mis Ihrer Gegenwart, Am 3 gerubten Ihre 
Majeitäten das Univerfitätsgebäube,, das Kunſt- und Natura: 
tieutabiner in Augenſchein zu nehmen, und Abende das Thea: 
ter zu befuhen. Um 4 Jun. Morgens um 9 uhr traten Ihre 
Majeſtaͤten, begleitet von ben Segenswuͤnſchen ber Bewohner 
Wuͤrzburgs, Ihre Ruͤkreiſe über Nürnberg nach Münden an. 

- Münden, 6 Jun. Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin werden mit den Föniglihen Prinzeſſinnen morgen bier 
erwartet. Man trift bereits Anftalten zu einer feſtlichen Be: 
leuchtung der Hauptftadt für morgen Abend, 

3, 8. Hoh. die Kronprinzeffin von Schweden, welche zu Brugs 
gen übernachtet hatte, paffirte am 30 Mai gegen Mittag unter 
dem Namen einer Gräfin von Schonen durch Hannover, und 
fezte ihren Weg nach Zelle fort, von wo Ste am 3ı ſich nach 
Harburg oder Hamburg begeben wollte. 

Bis zum ı7 Mai war die Ständeverfammlung des Herzogs 
thums Medienburg: Schwerin thätig. Noch Ubends von 
7 bie 9 Uhr wurden bie Finalbeſchluͤſſe gefaßt. Nat dem ge= 
ringfien, von den Miniſtern vorgelegten Etat belief ſich das 
gRilitärbenmfi:i auf 302,000 Rthlt. Diefe wurden als Vaſis 
einer gürlihen Vereinbarung angenommen; und da die Mill: 
tärtaffe bisyer nur eice ahrũche Einnahme von 200,000 Rthlrn. 
gehabt, bemilligtei die Staͤnde ein Uverfional: Quantum von 
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75,000 Rthlrn. jährlich. Der Heft foll durch die fürfl: Urlvat 
kaffe gedekt werben. Die Propofition wegen Einquartierung 
der Aavallerie ward wieberholt abgelehnta Am ı8 gaben bie: 
Stände ihre Antwort ab; am ı9 erfolgte der Konvokationstags⸗ 
Abſchled, durch deſſen Verlefung Nachmittags 4 Uhr der Konz 
votatlonstag geihloffen wurde, An demſelben Tage verliehen: 
ber Herzog und felne Familie die Stadt, um nad Lubwigsluſt 
äuräfzufehren. BT. 

Rußland, u. 

Nachrichten aus Petersburg vom ı6 Mai erzählen: „Um 
sa legte unfer neuer Einanzminifter, Hr. v. Eancrin, im diri⸗ 
sirenden Senate feinen Eid ab, und trat fomit ieinen Poſten 
an, Generallieutenant Baron Toll ift zum Generaladjutanten 
des Kalfers, und Generaltieutenant Zlowalsty zum Oberbes 
fehlehaber der Douſchen Kofafen ernannt worbeu.*. 

Im Laufe ded Monats April Hat Se. Maj. der Kalfer, 
mittel Ulas, folgende Mebuftionen bei ber Armee befohlen: 
1, Die zweiten Bataillone der Infanterieregimenter der zwei⸗ 
ten Armee follen, wie ſchon früher bei der erften Armee ein: 
geführt worden, von 1000 auf 400 Mann rebugirt, umd 2. bei 
den Kavallerieregimentern der ganzen Armee bei jebem Zuge: 
vier Glieder (alſo 8 Neiter) abgefhaft werben, wonon nur aus⸗ 
genommen find: bie 3te Auiraifier-, bie ıfte und gte Drago⸗ 
ner= und die erſte reitende Jägerbivifion. 3. Bei der Artillerie 
werben bei jeder Kompagnie die Pferde von vier Stüf Gefhäg 
abgeihaft. 4. Alle nicht im Felbdienſt ftehenden Juvaliden 
werden verabſchledet. 5. Sollen jaͤhrlich von ber ganzen Ins 
fanterie, von jeber Kompagnie 40 Maun auf 5 Monat, b. p. 


vom » Mai bis zum » Dft., beurlaubt werben. Alle biefe Re⸗ 


duktionen erſtreken fi nicht auf das Garbeforps, auf das 
litthauiſche und kaukafifche Korps, endlich nicht auf die Militärs 
folonien, Uebrigens wird mittelſt derſelben eine jaͤhrliche Ver⸗ 
minderung von ı8 Millionen im Budget der Staatsaus 
bewirkt. . NET 
Türtet 1 RR 
* Konftantinopel, ı6 Mai. Die Abfahrt des Kapudan 
Paſcha war für die treuen Moslemin ein Feſttag, weil Se, Hoh. 
der Sultan bie Flotte bis zu ben fichen Thürmen begleitere, 
worüber das Wolf in Freudensbrzeugungen ausbrach, und ſich 
jest den größten Erwartungen über dieje Expedition überläßt. 
Die Griechen mepnten In ihrem Hocgefähl, es wäre beffer, 
wenn ber Sultan felbft mir abgefahren wäre, da fie fi übers 
zeugt halten, daß auch biefes Unternehmen ſcheitern werde. 
Der Reis: Effendi iſt bereits ‚ungeduldig über das Ausblel⸗ 
ben der Antwort des Grafen Neffelrode auf fein am 28 Febr. 
übergebeues Schreiben über bie Berhältuiife mit Rußland. Er 
bat ſowol beim oͤſtreichiſchen Internuncus Baron v. Dttenfels 
als bei Lord Strangforb anfragen laffen, ob noch Feine Antwort 
eingelaufen fey. Natuͤrlich konnten diefe nur mit Vertröftuns 
gen antworten, da man hier fehr gut aus. Odeſſa weiß, daß 
Graf Neffelrode noch Feine Antwort ertheilt hat, daß aber feine 
Yenderung des Spitems- in Diußland erfolgen wird. (Wienes 
Briefe vom ı Jun, melden, daß diefe Antwort nunmehr berb 
eingetroffen iſt, und den Frieden im Dften kouſolidiren wird.) 
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— Spanlen. 
drandſche Blatter enthalten folgende Nachrichten aus Se: 
Ba bie ı5 Mal. „Die Cortes haben in ihren Sizungen 
Vs zum 0 Mai die Vorſchlage der Megierung, die Mittel zur 
Beireltung der Kriegskoſten betreifend, erörtert. Statt bes 
Ritbin erwähnten Vorſchlags der Neglerung; das Aulehn Beim 
—* uſe Bernales in London für zugältig zu erklären, wurde auf 
— lag der Zinanzfommiffien beſchloſſen: „Die, Regierung fol 
Ermactigt ſeyn, bie rüffiändigen Steuern mit bewafnerer Macht 
Hhzutreiben und, bie fahrläfigen Steuereinnehmer abzufehn. 
Das Conilte’ des öffentlihen Kredits wird zur. Werfügung deb 
nänzminifterd alle die verichledenen ihm zugemwiefenen Depots 
a. Getreide, Quekſilbet, Diey, Kloͤſterelutünften und derglel- 
en freken, Es fol eln gezwungenes Anlehn von 200 Mille: 
url 1% erhoben werben, und dazu jeder Spanier und in 
amgipige Fremde nah” Maaßgadre feines im erſten 
Monat dleſes Jahrs bezahlten Miethzinſes beitragen, nemlid: 
» bis 6 Realen tägliher Mietbzins verpflichten zu einem Dar: 
tehen von 500, — 6 bis 9 Mealen zu einem Darlehen von 1000 
Reslen, uud fo fort für jede 3 Realen Mkethzins welter 1000 
ee Diefed Darichen wird durch den Verkauf des 
ebenten Theile der Güter der Geiſtlichteit, welchen Se. Hei: 
Upfeir durch eine Bulle der Nation bewiligte, getilgt. Dieſe 
geiftligen Güter find von gegenwärtigem Wugentilfe an zum 
Vertauf ausgeſezt, und bie Noten von 500 — 1000 — 3000 
und 5000 Mealen, welde der Generalfhazgeifter den Darleis 
beru für ihre Kontingente ausfertigen wird, werden jur Be: 
zahlung diefer Güter vorzugsweife zugelaſſen.“ — Am ıı nahe 
men die Cortes noch folgenden Finanzvorſchlag an: ı) alles 
Silbergeraͤthe, welches in Öffentlichen Anftalten, den Pallaſt 
der Cortes mit eingefchloffen, gebraucht wird, fol ſogleich in 
die Münze geſchlkt werden um Geld daraus zu prägen ; 2) Glei⸗ 
es fol der Fall ſeyn mit allem Silbergerärhe der Kirchen, das 
naht zum Gottesdienſte ftreng nothwendig iſt. Andere Panfte 
biefes Vorſchlages wurden der Finanzkommiſſion zur weitern 
Pearbeitung zuruͤlgegeben. — Folgende Auträge wurden zur 
Erörterung vorgelegt: ı) Spahler, welche Ehrenzeichen von ber, 
franzöfifhen Meglerung vor der Invafion erhielten, dürfen fie 
nldt tragen, fo laug der Krieg dauert; 2) Spanier, welde 
ſelt der Invaſion, ſey es von ber franzoͤſiſchen, ſey es vom ei⸗— 
ner andern Meglerung, bie ſich eine Macht in Spanien an: 
maaßt, Ehrenzeichen annahmen, werden des ſpaniſchen Nas 
mens für unwürdig erklärt; 3) die Güter der Spanier, welche 
ſich bei der franzoͤſſſchen Armee oder bei den Inſurgentenkorps 
beſi. hen, ſollen zum Vorthell des Staats verkauft werden. — 
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Um 1a und 13 bejchäftigten fih bie Eortes blos mit Verwal⸗ 
tungsgegenitänden. — Der zum Miniſter des Innern ernannte 
Sofe Maria Calatrava hat ben König aus Cadiz unterm ra 
Mai gebeten, „das ihm zugedachte Porteſeullle geſchilteren Hinz 
den anzuvertrauen ; folte jedoch Se. Majeftät darauf befteden, 


daß er es. annehme, fo würde er, immer bereit fein Leben und 
ſelbſt ſeinen Ruſ dem VBaterlande zum Opfer zu bringen, um 


fo.weniger bei feiner Weigerung verharren, als bie gegenwär⸗ 
tige. Epoche weit Gefahremreiher fen, als bie, deu, vergangenen 
Jufius, wo er das Miniſterium zum erftenmale abgelehnt habe, * 


— Ritter v. Stahl, Präfident der Hoflommiſſion für, deu 
‚Handel zu Wien, bat gefhrieben: „Obgleich die Abreife bes 


falferliben Gefchäftsträgers von Madrid bie diplomariihen 
Verbältwile zwiiben Oeſtreich und der [paulihen Regierung 
für deu Augenblit unterbräce, fo befände ſich doch Oeſtroich 


du feier feindblinen Stelung-.gegen Spanien, und jene Abbe· 


rufung babe feinen Bezug auf die Handelsverhältniſſe der beis 
den Staaten, welche auf eben dem fteundſchaftlihen Fuß wie 
vprber fortdauern ſollen. Daher ſolle au In dem Verragen 
der-ipanifhen Kouſuls in Deftreih und ber oͤſtrelchiſchen Kons, 
ſuls in Spanien feine Veränderung eintreten, bie weitere Ot⸗ 
ganifation der erſteren jedoch auf eine gelegenere Zelt verſcho— 
ben bleiben.“ — Wie man vernimme, bat der niederlaͤudiſche 
Gefhäfrötrdger, der zu Mabrid zuräfgebliceheh war, Wefeht, 
erhielten, fich fegleih uach Sevilla zu begeben und dort beim 
Könige zu refidiren.“ 

Das Journal des Debats bringt Auszüge aus bem untet 
dam Einfluſſe der ropaliſtiſchen Behörden geſchriebenen Diarte“ 
von Madrid. Man finder darin die befannte Erflirung der 
provilorifhen Junta von Spanten aus Burgos; bieProflamation 
des Herzoge von Angouleme; ein Defret der Jumta, welches ben 
Namen des zu Valencia bingerihteten Eli o auf der Lifte der Ge— 
nerallientenante beibebält, der Gattin defelben, Zaurenza de Le— 
zaur, die volle Befoldung and den Rang eines Generallieutenants 
zuerleunt, den jüngern Sohn Elio's zum Kapitain, und deſſen Wer: 
ter gum Unterlieutenant ernennt. Ferner ein Dekret ber Junta 
vom BMat, welches auf den » Jun. eine allgemeine Todten— 
foter für alle mit den Waffen in der Hand geftorbenen Moyall⸗ 
ten anordnet. Hierauf folgt ein Tagebuch der Verhandlungen 
der proviforlihen Junta, wovon aber für dismal nur Die Notls 
fitarion ihres Daſeyns, die fie allen Kabinetten Europas am 
Tage ibrer Inftallation durch außerordentliche Courlere zuſchilte, 
und ihr felerliher Einzug zu Toloſa am »0 April, geliefert wer 
den. Sodann ein Dekret, wodurd das von ben Cortes gegen 
die unter dem Namen Perfer befainten 69 Depuftirten geſchleue 
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berte Dekret aufgehoben, and Leztern erlaubt wird, bis sur 
Befrelung des Königs ein Kreuz, nach Urt des Drbens von 
St. Hermenegiide, mit dem Bildnif deſſelben, und auf der 
Muͤkſeite mit den Worten: „Spes et fortitudo in adversis!« 
au tragen. Endlich eine Proflamation des Marſchalls Dubinot, 
melde den heimtehrenden fpanifhen Millzen und Soldaten den ; 
Eduz ber franzöfiigen Armee zuſichert. 

Daffelbe Blatt enthält ein Schreiben ans Sevilla vom 
16 Mai, worin es heißt: „Die Partei Torreno hat entfhieben 
über die @raltirten gefiegt! Galatrava Ift zwar Miniſter, aber 
nicht des Innern, fondern der Juſtiz; Vandiola, der neue Fi: 
wanzminifter, ganz dem Grafen Torreno ergeben. Hinſichtlich 
dee auswärtigen Minlſterlums ſowankt man noch zwiſchen Perez 
de Gaftro und Paudo, leztem Gefandtfmaftefetretär zu Paris, 
aus Peru gebärtig, aber ohne Termögem Barco dei Dale iſt 
fürs Kriegemintftertum in Vorſchlag; er war 1820 bereite Un: 


terflaatsfefretär für dem Arteg, mißfiel aber den Eraltirten und: 


wurde ıBaa zum Kommandanten von Arragonien ernannt, wo 
er dem Minifter San Miguel verbähtig ward, Da er Offizier 
von Genie ift, fo wäre feine Ernemmmg der Ruin der Partel des 
Mina.‘ Von biefen Miniftern glaubt man allgemein, dap fie 
denten wie Abisbal; und da man zweifelt daß Capaz, Marines 

minifter, und Vadillo, Kolonialminifter, beide San Miguels 
Kollegen, fi in ihren Plaͤzen erhalten Lönnen, fo halt man 
eine gänzlihe Umwaͤlzung für fiher. Die a von ben 
Inſurrektlonen in der Mancha und Eſtramadura hat großen Ein⸗ 
druf gemacht. Man fprice laut von ber Ruͤkkehr des Grafen 


von Torreno, und glaubt, daß Morillo und alle Männer des 


7 Zul. mit ihm einverftanden find über das, was zu Sevilla 
geihehen fol. San Miguel, biefer ſtolze Feind der heiligen 
Allianz, iſt abgereist, und Niemand Hat fi für ihn gerührt. 
Bald werben die Dinge eine Wendung nehmen, über welche 
Europa erftaunen wird, und wenn bie Franzofen bet ihrem Eine 
zuge In Madrid nur nicht bie Ingutfition herftelen, und nur 
einige Mäfigung zeigen, fo wird ihnen Sevilla zufallen wie 
Madrid, Schon nimmt in Seollla das Welt gar keine Notiz 
von deu Cortes; man hört Nichts als ben Ruf: Es lebe der 
König, und wenn bie neue Megierung zu Mabrib eine Amneſtle 
zu Gunften ber Armee pubilzirt, und den Offizieren Belbehals 
tung ihrer Stellen zufihert, fo werden die Fonftitutionellen Ge⸗ 
nerale fih bald ganz verlaffen ſehn.“ 
Erantreid, 

Der Monitenr vom = Jun, enthält folgenden Bericht 
des Marſchalls Moncey, aus Arenys be Mar vom 
27 Mai. „Ih verlief Girona am 25 Nahmittage, und kam 
Den 36 Morgens um ı Uhr zu Tordera an. Ich refogmoszirte 
das Fort von Hoſtalrich, das durch ein frangöflfhes und ein 
ſpanlſches Batalllon blofirt ift. Tags vorher hatte man fi der 
Stadt bemäctigt, die ganz unter ben Kanonen bes Forts liegt, 
man vertrieb baraus a Grenadierklompaglen, bie fi mit Wer: 
luſt von 5 Mann und einigen Verwundeten In bie Eitabeile 
zogen. Die fpanifhen Mopaliften unter Anton Coll (Moſen⸗ 
Anton) zeichneten ſich dabei aus; fie hatten 4 Verwundete. 
Da das Fort nur ungefundes Waffer hat, fo macht bie Beſa⸗ 
zung Ausfaͤlle, um aus einem unter bem Musferenfeuer gele: 
genen Brunnen zu ſchoͤpfen. Ich babe befoplen zu unterfugen, 
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ob man fich nicht ohne großen Menſchenverluſt durch Schanjer⸗ 
beiten dieſes Bruunend bemeiftern fan. General Eutlal rähmt 
ungemein das Betragen feiner Truppen bei dem unvermutberen 
Angriffe auf Mataro. General Donnabieu fchreibt aus Mate 
reſa vom a4 Mai, daß Mina, der Tags vorher mir 3ooo Maun 
au Surla ftand, über Eellent nah Avinlo marſchlrt ift, wo eis 
‚nige Flintenfhüffe auf feine Truppen gefhahen. Er feste fels 
"nen Weg in der Rlotung von Et. Feliu de Laferras fert, und 
ſchien fih in das Waldgebirg zwiſchen Bid, Mipol und Berge 
zu ziehn. Sobald Donnadieus Truppen bie unentbehrlihe Ruhe 
genoffen haben, will berfeibe ben Feind neuerdings verfolgen, 
beifen gänzlihe Niederlage von Einem Zufammentreffen abs 
hängt. Ach’begebe mich von bier nah &t. Celoni und Grauel⸗ 
ers, um bie dortigen Stellungen zu beſichtlgen, mo id nach dem 
ertheilten Befehlen bie Truppeumaffe ber Bten Divifion finden 
werde. 

Ueber den am 6 Mai mit Anbruh ber Dämmerung durch 
Mina verfuchren Meberfall von Vich, meldet bad Journal bes 
Debats: „Mina über Moya kommend, hatte 2400 Mann und 
etwa 300 Pferde; die Stadt war nur von Boo Mann vertheibigt. 
Eine Kompagnie VWoltigeurs war aufer ber Stadt abgeſchnittee 
worden, fie bahnte fi mit dem Bajonette den Weg In bie - 
Stadt, wobei fie jedoch ihren Kapitain verlor. Auf ben Haupt⸗ 
zugaͤngen zur Stabt zuräfgefchlagen, verfuhte Mina die Dranemm ’ 
derfelben zu erfteigen, ſcheiterte aber auch barin, und zog ih 
enblih um 11 Uhr Vormittags auf St. Fellu de Laferras gu: 
rüf, 60 Tobte auf bem Schlachtfeld laffend, bie Bernandoıs 
aber mit fih nehmend,* i 

Zu Straßburg gingam 4 Jun. Morgens um gühe few: 
gende telegtaphiſche Depeſche aud Paris vom 3 Jun. 
ein: „Um 3o Mat, dem St. Berbinandstage, hielt Se. k. H. 
der Herzog von Ungouleme über bie Truppen Heerſchau, bie: 
auf Mabrids Bewohner einen ttefen Eindrut machte, Die fpas 
ulfhen Grandes haben I. k. H. eine Addreſſe überreicht, wo⸗ 
rin fie ihre Glätwänfhe und Anhänglichkeit bezeugten. Der 

s nicht offizielle Theil des Moniteurs meldet, dab bie Regent: 
| ſchaſt ein Mintfterlum ernannt hat, nnd die Armee von Mina, 
unaufhörlic verfolgt, ſich täglich mehr zerſtreut.“ 

Ein Privatihreiben aus Tolo ſa vom 25 Mai melder: „Ein 
großes engliſches Schifhat eine Menge Mund: und Kriegevors 
rath nah Santona gebracht. — Zu Bilbao jtehn niht mehr als 
350 Franzofen vom auſten Negiment. Die Behörden ber Stabt 
ließen in der ganzen Provinz ein gebruftes Bulletin In Fülle vers 
breiten, demzufolge ber Seneraliffimus felbit ihnen bie Nachricht 
‚von einer gänzlihen Niederlage bes Rebellen Mina mitgetheilt 
habed follte, dem von 10,000 Mann nur 2000 übrig geblieben 
wären, mit denen er entfloben. Es wurden nun Freudenfalven 
abgefeuert, allein bier wenigſtens glaubt man noch nicht daran. 
And St. Auder meldet man unterm 23: Eluige Trümmer 
von Longa’s Korps find wieder in unfere Stadt gefommen, 
blieben aber bie ganze Nacht unter ben Waffen, und hielten bie 
Pferbe gefattelt, weil mau Nachricht haben wollte, baf eine 
fonftitutionelle Kolonne nur fehs Stunden von hier fiehe. Es 
beißt, ein großer Theil von Aſturien fey für die Konſtitutlou 
anfgeftanden, und General YPalarca, bad Kommando von 
Santona einem Stabooffigler abtretend, habe fi an die Gpie 
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eines Korps von Mitigen zeftelt, das fon mehrere Tauſend 
Mann ftarf wäre. Da auf der gangen Küfte nur zwei frau: 
zoͤſiſce Regimenter ſich befinden ſollen, fo dürfte man ſich nicht 
fehr wundern, wenn die Komftitutionellen eine Rekognoszirung 
Dis nad St. Sebaftian hin vornähpıen. — Auf der Mhede von 
Bilbao liegt ein englifhes Schif, das genan beobachtet wird, und 
aus dem noch Niemand aus Land gejtiegen iſt. Wie es heißt, 
befinden fih an deffen Borb mehrere frangdfifhe Offiziere, uns 
ter Andern ein Adjutant des Generals Rey, bekannt durch feine 
fdne Vertheidigung von St. Sebaftian im Jahre 1813, — 
Aus Saragoffa lauten bie Nachrrichten fortwährend beträs 
dend. Da die neuen von den Mopaliften dort eingefezten Bes 
hörden (wie es heißt) befannt machten, daß bie Stadt eine 
Kontribution Au 16 Milionen Realen (4 Mil. Fr.) zu bejah⸗ 
ten habe, fo ermeuerten fi die traurigften Auftritte. Es fies 
(en wieder mehrere Ermorbdungen vor, umb da die Konftitus 
tiomellgefinnten ſehen, daß fie. feine Schonung zu erwarten 
haben, fo find fie entſchloſſen, ihr Leben wenigſtens theuer zu 
verkaufen. — Aus Madrid haben wir hier folgende Nachrich⸗ 
ten: In Gemaͤß heit einer mit der franzoͤſiſchen Armee abgeſchloſ⸗ 
fenen Webereinfunft follte die fpanifhe Beſazung zur Aufrecht⸗ 
haltung der Drdnung bis zur Ankunft der Franzoſen im der 
Hauptftadt bleiben, und ſich alsdann in aller Slicherhelt juräfs 
siehn dürfen. Am so Mai fendere Beffieres einige Offiziere 
als Parlamentalrs an den Kommandanten von Madrid, Gen. 
Zapas, um ihm anzuzelgen, daß er In bie Hauptftabt einrüfen 
würbe,. Zayas begab ſich ſogleich ſelbſt zu Beffieres, ber vor 
dem Thore von Ulcala ftand, und ſezte Ihn von ber mit bem 
Herzog von Ungouleme abgefhloffenen Hebereintunfs In Kennts 
niß. Berlieres ertlarte, „daß er diefe Mebereintunft nicht an⸗ 
erfenne,: und überhaupt gewohnt wäre zu ſlegen.“ ... 
„Und id nidt nahaugeben“, erwieberte Zayas unb ent 
fernte fi. Bald darauf kehrte er jedoch mit 450 Zußgängern, 
zo Meitern und einem Mörfer wieder, grif den Beſſieres nu: 
dermuthet an, tödtete ihm viele Leute und machte einige Hun⸗ 
dert Gefangene, die er Im Triumphe nad Madrid zurüfführte, 
Diefer Borfall machte auf das Volk von Madrid großen Ein: 
druf, das nur einen gauſtigen Augenblif zu erwarten (dien, 
um losgwbregen. — Von Wilfons vlelbeſprochener Deife zu 
Sunften der Fonjtitutionelen Sache wird Folgendes erzählt, 
fir wifen nicht, mit welchem Grunde; Am 26 April kam ber 
Inglifge Major Briſtown zu Vigo an, Er elite ſogleich weiter 
nad Sevilla, um von Geite des ſpanlſchen Gefandien In Lone 
dan, Don Yuan Jabat, Depeſchen an die fpanlihe Regierung 
Gageblich) im Bezug auf die Anftalten, zu überbringen, bie zu 
Wigo oder Corunna zur Aufnahme einer englifhen Hulfsſchaar, 
weiche die Ueberfahrt aus Eugland in brei Abthellungen maden 
wätde, getroffen werden folen. Die Ausräftung und Kleidung 
dleſer Truppen, und ber Transport berfeiben bis Eorunna, 
folten ber ſpaulſchen Regierung nichts loſten. Am ı Mai lans 
dete Sir Robert Wilfon zu Vigo, Im feinem Gefolge befan: 
den fih W. Jullan Light, Obriftlieutenant vom Generaljtab, 
und John Erstine, Kapitaln, beide Adjutanten bes Generals; 
Adolph Marbot, Meiter:Obrift vom Generaiftab; Eh. Thomas, 
Kapltain, und die Unterlleutenante Walter und Ludwig, fämt: 
Hip yon ber Reiterel, Am 20 traf Wilfon In Cotunna ein; 


wie es hieß, wollte er von ba nad Lugo fi begeben, um eine 
Unterredung mit Qulroga, und fpÄter eine mit Morillo zu has 
ben. So eben melder man aus Eorunna, daß bafelbit ein Kou⸗ 
tier von der Megierung zu Sevilla mit Befehlen wegen bes 
Empfangs und des Unterhalts ber englifchen Freiwilligen: Legion 
eingetroffen ſey.“ 

Der Marſchall Davouft, Fürft von EEmuͤhl, verſtarb 
su Paris am ı Jun., an einer langwierigen und ſchmerzhaften 
Lungenfhwindfuct. N 

Auf der Londoner Börfe war am 29 Mal das unverbärgte 
Geruͤcht verbreitet, Frankreich wolle eine Anleihe von 25 Mill. 
_ machen, welche ein reiches Londoner Hand übernehmen 

rde. — 

Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤnigin von Balern 
verliefen Nürnberg am 6 Jun, Morgens um 9'a Uhr, nach⸗ 
dem Wllerhöchftdiefeiben auf die huldreichſte Art Ihre Abreife- 
eine Stunde verfhoben harten, um noch das ſtaͤdtiſche Findels 
und Walfenhaus zu beſichtigen. 

"Münden, 7 Jun., Nachmittags 34 Uhr. So eben 
find JJ. kt. MM., und die könfgl. Prinzeffinnen, auf ber lez⸗ 
ten Poftftation Unterbrud von einer Deputarion bed Magiftrats 
ehrerbietigit bewilllommt, unter dem Donner ber Kanonen und 
Eeftgeläute aller Sloken, nad ber Reſidenzſtadt zuräfgefom» . 
men. Die Lintentruppen und die Nationalgarbe paradirten auf 
ber Straße-vor dem Schwabingerthore; am Hofgarten fangen 
die Ehoriften der koͤnigl. Hofbühne das Nationallied: Heil uns 

ı form König) am Orte ber Mnfabrt, unter dem reich mit Blu— 
: menguirlanden und Orangebäumen geihmüften Treppenportale 
! in ber Refidenz wurden IJ. MM. vom Offisierforps und von 
weiß gefleideten Maͤbchen mit Blumenkraͤnzen empfangen, Uns 
geachtet ber ungänftigen Witterung, bie erft furg vor ber er= 
| fehnten Anfunft burd die Strahlen der Sonne gemildert wurbe, 
war bie Landftraße his zum Mefidenztbore mit Erwartungsvole 
ten bebekt, und ein unbeichreiblier Jubel geleitete das erhas 
bene Herrfherpaar dis In die Saͤle der könlgl. Burg. II. MM. 
ı Däntten wieberholt mit fihtbaren Zeichen tiefer Rührung aufs 
hualdreichſte, und ſchlenen der beften Gefundheit zu genießen. 
Die Beleuchtung der Stadt iſt auf morgen bejtimmt ; 33. MM. 
werben nad der Worftellung der Oper Sargines im Hoftheas 
ter, bei beleudtetem Haufe, mit der ganzen koͤniglichen Famis 
lie dur die Hauptſtraßen der Stadt fahren, 
Deftreid. 
Wien, 4 Jun. Metalliques Bı'd/rs; 
Taurkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 3 Jun. enthält Folgendes 
aus Konftantinopel vom 10 Mat: „Die ungeitdrte Ord⸗ 
nung und Sicherheit, bie fortwährend in der Hauptſtadt und 
in allen ihren Umgebungen herrſcht, kit großeutheils bie Frucht 
ber heilfamen Meform bed Janitfcharenforps, mit welcher die 
Dtegierung fib unabläfiig beſchaäftiget. Seit Haled Effenbi’g 
Tobe has diefe Reform die auffallenditen Fortſchritte gemacht. 
Haled's gewagter Eutſchluß, eine betraͤchtilche Anzahl von Ja⸗ 
nitfharenoffigieren In die allgemeine Rathsverſammlung zu 
ziehn, um fi ihrer für feine Abſichten zu bedienen, mußte 
die Aufpräge und Hofnumgen dieſer jederzeit gefährlihen Wis 
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fi notwendig beieben; biefe Menerung aber iſt mit Ihrem 
Uryeber untergegangen. Die allgemeinen Rathsverſammlun— 
gen find fehr felten geworben; und wenn fie etwa, der Forms 
Hchteit wegen, noch manchmal jtart finden, fo werden nur wes 
fge der oberften Janitibarenoffiglere dazu berufen. Doch 
nicht blos der politiihe Einfluß der Janitſcharen Ift auf dleſe 
Metfe fat gaͤnzlich verſhwunden; au ihre Innere Verfaſſung 
nimmt von Tage zu Tage eine veränderte Geftalt an. In die 
Schranken der firengiten Disziplin gebanur, dürfen fie kaum 
einen Gedanken an Widerfezlidkeit oder Ausſchweiſungen mehr 
Maum geben. Der Janitſcharen-Aga befolgt das ihm vorge: 
fhriebene Spftem mit auferordentliher Veharrlihfeit und 
Energie; der geringfte Erzeß wird mit dem Tode, ober mit 
unmittelbarer Verwelſung beftraft, und bie in ber lezten Woche 
gegebenen Belfpiele diefer Art haben allgemeines Schrefen un: 
ter dem Korps, zugleich aber die größte Beruhigung in alen 
andern Bolfsklaften verbreitet. Der erfte und bringendite 
Zwek, der, das Janitiharenforps unſchaͤdlich zu machen, iſt, 
wie die Sachen jest fteben, fo gut ald erreicht; inwiefern ann 
auch der zweite Wunſch des Sultand, diefes Korps, weldes 
ehemals der wahre Kern ber ottomannifhen Kriegesmacht war, 
feiner frühern Beſtimmung wieder näher zu bringen, in Erz 
fülung gehen werde, muß die Zukunft lehren. Da der jezige 
&rofbert bei allen feinen Verbefferungsplanen den Grundfag,die 
alten Gebraͤuche, Einrihtungen und Formen mit größter Echo: 
nung zu behandeln, nicht aus dem Gefichte verliert, fo möchte 
es ihm vicheiht cher, als Mauchem feiner Vorgäuger, die 
Diefe Ruͤkſicht bei ibren Meformen oft .vergaßen, arlinaen. 
Nachdem ſdiuttiche zu den DiEjährigen Operationen im Archlpe— 
Tagus beſtimmten Fahrzeuge ſich In verſchiedeuen Abrheilungen 
nach den Dardanellen begeben ‚hatten, iſt and der Kapudan 
Dafa am 3d. M. unter Segel gegangen. Seine Abfahrt war, 


von mertwürdigen Unftänden begleitet. Der Eultan verfügfe, 


ſtch unerinarter von feinem Landis zu Beſchiktaſch an Bord, ber 
Mmirald: Fregatte, und verließ ſolche nicht cher, als bis fie 
die Spije des Serails umfegelt harte. Beim Abſchiede über: 
reichte er dem Kapudan Paſcha ein Gefhent von 500 Beutelu 
in Golde, umd eine Unwelfung von 1500 Beuteln auf ben 
Schaz zur Veriheilung unter die Schifsmannfhaft. Bor der 
Abreiſe des Grofadmirals ftatteten der k. k. Internunckus und 


der fünigl. großbritannifhe Botſchafter ihm ihre Veſuche ab, 
und harten lange und wichtige Unterredungen mir ibm. Sie | 


empfahlen ibm nit allein das Juntereſſe der Schifſahrt und 
des Handels ihrer Landsleute, fondern auch, und zwar in den 
dringenditen Ausdrüfen, das Fnterefle der Menſchlichteit bei 
feinen bevorftiehenden Unternehmungen. Sie ſtellten ihm aufs 
Seshaftefte vor, welchen allgemeinen Unwillen in Europa, und 
welchen wefentliben Schaden für. das tärkifche Reich ſelbſt jede 
Erneuerung der blutigen Scenen, welde bie frübern Epochen 
dieſes uinglätliben Kampſes bezelchnet hatten, nad ſich zie= 
den würde. Chosrew Paſcha beiheuerte ihnen ſeinerſeits, daß 
die von feinem Heren erbaltenen gemeffenen Befehle durchaus 
dt diefem Sinne abgefapt wären, daß feine eigenen Wuͤnſche 
und Ueberzeugungen völlig damit Abereinftimmten, und daß er 
fer entſchleſſen fen, wenn nicht unmittelbare Angriffe ibn dazu 
zwingen, auf keinem Punkte Gewalt zu braugen, che niqt 


alle Verſuche ber Gute und Verſbhnung erſchoyft wären, Fa 
ſelbſt im aͤußerſten Falle nur gegen bewafnete —* nie ge⸗ 
gen Wehrloſe mit Strenge zu verfahren. Die Vollmachten des 
Kapudan Paſcha bei feiner gegenwärtigen Crpedition, find bie 
ausgebehnteften, bie vielleicht je dem Befehlshaber einer tuͤr⸗ 
fiihen Flotte zu Theil wurden; umb da er ein Mann von vie 
ler Gewanbtbeit it, der den beutigen Stand der Dinge 
richtig beurtheilt, und die Gegner, mit welchen er zu thun 
bat, aus frühern WVerhältniffen genau Fennt, fo_glaubt man 
fi. berechtigt zu erwarten, daß er Alles aufbieten werde, 
um feine Zwele fo viel als möglich, ohme Blutvergleßen zu ers 
reiben. Wahrſcheinlich werben feine naͤchſten Overationen auf 
die Verproviantirung der fejten. Pläze in Morea und Gaubta 
gerichtet ſeyn. Doch weiß man hierüber nichts ialt Gewißheir, 
und es find daher eine Menge widerſprechender Geräte im 
Umlauf.“ Ta Er 
(Der Beſchluß folgt.) Ti 

* Konftantinopel, 10 Mai. Der Kapudau Paſcha iſt 
faſt gang unerwartet am 3 d. mit einem Thelle der Flottke nah 
dem Archipel in See gegangen; 35 Fregatten, Kervetteh und 
Heinere Kriegsſchifſe, ingleihem 60 Transportſchiffe beglelte⸗ 
ten ihn. Eine für den Oberadmiral fait noch mehr füfilge als 
fhmeihelhafte Neuerung war der Eutſchluß bes Sultans 
an Bord feines Admiralſchlfs zu begeben, ats es vor dem 4 


Sommerpallaſte vorbellam; aber Se, Hoheit blieb nur, bis das 


Schif ein wenig ins Mar bi Marmord vorgeräft war, - Der öffreis 
chiſche Internuncius allein fand Gelegenheit, perjöntf von dem+ 
Rapudan Paſch⸗ Abfwieh zu nehmen; Lord. Strengfetd tonn⸗ 
se nicht vorgelaſſen werben. (?) Man bebandelt die Griechen 
jertwägrend mie Milde, um fie zur Annahme der Amnejtie zu 


vermoͤgen. Die Pforte und der Kapudan Paſcha haben befanne 
gemacht, man werde von ben verjchledenen Geſaudtſchaſten durch 


eine Note verlangen; daß fein Schif, unter Welcher Flagge es 
aud fen, ſich der türfifchen Flotte näherm-folle. - Der’ Grund 
diefes VBegehrens- Liegt unftreirig in den vielen Unglüksfällen, 
welche die Flotte durch Brander erlitten hat; bie fi fhr unter 
erbiteten Flaggen näherten. Der Paſcha von Aegypten bat 
noch 54 bewafnete Schiffe abgeſchilt, zum’ Theil neue europäl: 
ſche Kauffahrer, die er Faufte, und darauf Truppen zur Inter: 
werfung von Candia einfhifte. Man vermuthet, daf die 'gto- 
fen und edeimütbigen Ausgaben, welche biefer Paſcha fortwäh- 
rend ſeit fo langer Zeit macht, endlich durd eine Schenkung 
des Bezirks von Mokha und der dortigen Kaffeepflanzungen be— 
lohnt werben dürften. — Ein Ungeftellter von der oͤſtreichiſchen 
Geſandtſchaft traf am 26 April bier ein; von dem Inhalte feis 
ner Depeſchen ift aber nichts verlautbart. 
* Konftantimopel, 18 Mai (über DObeffa). 

bier, ‚baß der alglerifden Eskadre ein Gnalit w en a 
deshalb der Kapudan Paſcha fo ſchnell abgefegelt fen, Yus deu 
Dardanellen will man fogar wiſſen, derfeibe jey — naddem er 
die gänzfihe Niederlage diefer Flotte vernommen — wieder 


eingelaufen. Mit nachſter direft abgehende 
das Nähere. a gehenden Poft erfahren Sie 


Druffebhler R - 
In mehreren Abdräfen von Nro. 157. ber Allgem, Zeitn 
©. 637 3. 6 iſt Taları jtaft Tallenrand zu leſen. — 
Brentwortiicber 


Nro. 03. 
— — 


11 ————— Ts N 244 . o 
Nachricht don dem Mefultate der Finanz.» Werwaltung 
vom Etartjahr 1821R% Errtheilt von dem fländi: 
fen Aus ſchuß an die abweienden Eräudes Mitglieder 
des, Königreichs Würtemberg. e 
Die Werwendung der Etaats : Cinnabmen von dem vers 
enen Ainanzlahr 3821/22 fonnte von dem ftändifden Yuse 
# erit mit dem Unfange dee laufenden Jahres geprüft were 
- Wir beebren uns nunmehr, bie verehrten, im Könige 
zeihe wohnenden Stände = Mitglieder von den Mefultaten der 
Einanı- Berwaltung in gedaxter Zeit in Kenntniß zu Iyen, 
und indem mir der Ordnung folgen, welche in der Nacridt ıc. 
—— December 1521 —— au —— 23 - 
m e auch eine Darlegung be v 
fer ber: Ausſtandstaſſe von den: Jahren aazo/ı2 


‚EL Wermwaltung des Grundfisis. +) zu Folge der 
vorjährigen. Nachricht (S. 3.) war das Uftiv: ermögen 
ber Grundſtoks⸗ Verwaltung auf den ı Juli 1821 berechmet auf 


dns j 1,288,1238. fl. — ik. 
Pr ab an Ausfländen, melde be: 
Morden waren 
Met 1,276,770 fl. 54 fr. 
9 Sn ‚aber dafleibe in Beige von Veraͤußerun⸗ 
att gefunden haben. 


‚im e des Jahrs 1ana/22 
358 as — J— 47 Gebäude, 6 Matereien, 
6®& ‚ ——— Mahl⸗, Yuiver: und Edgmüblen, 
“inzeiuen Gütern 493 Morgen Yeler, Wielen, Gr- 
' ’ 28* * .. » —“ 260,622 fl, 52 fr. 
b) rechte und Gefälle verfhlebener 
Art et ie . 6 182,756 = 36ffg ⸗ 
Alſo Erids im en; - 
n 27 27Ys tt, 
Diefe Summe zu dem obenberehneten Aftiv : Vermögen ge: 
rechnet —— daffelbe auf den Betrag von 
4 4,720,150 fl. 219 fr. 
3) Hlevon Tamen zum Einzug 550,690 fl. se fr. 
+) = diefen Einnahmen wurde zu Bezahlung alter und neuer, 
aſam men 8* 694,504 fl. 40 er. Derehn er Schulden bie 
unume. von 587,672 fl. 5ı Er. im folgender Art verwendet: 
a) Kür Medmung.des Grunbdfiots find an deffen Pafliv« Mut: 
t eu von fräßeter Seit. (386,040 fl. #'falt.) reg 
en oe - . * * . * * * “ * * * 3— 119,955 e * 
u Erwerbang von Gebäuden, Grundftäten, 








41,567 63 


ten 


üırem.m,f. w. (für 74, 5) 04 = 38 
Für abgekaufte a ee eh fl. * 
a58r.) ”» nd 8 0.0 0 2 8,0 a, 2, + 55,717 = 15 = 
b) verwmdge ber Verabſchiedung 

“) Zuſchuß zu den Penfionen . » . . . 100,000 2 —.« 
#) am proviſorlſchen Ratafter . ... +. 30,008 — as 
7) zum Kotbarinen Hofpltal © « . . . 14,000= — s 
GE en ke 13,011 = a2 ⸗ 
*) zuber Bererinde Unfalt . 2...» 310002 — « 


d 387,671 fl, 51 fr, 
Diefe Ausgaben von Bew oben angeführten Eliunahmen abge: 
zedinet, bleibt von diefen übrig die Sunmme von 465,027 fl. srfr., 
weise. bie Kauptiksatsfefe der Grundftois = Verwaltung 
55 If. — erzibt fih, daß das Aktin: Vermögen der 

rund ſots⸗ Verwaltung welches — den Im verfloffenen &tatd: 
jahr erhalteuen Zuwachs eingerechnet — fich auf 


ag 3,720,150 fl. za ft. 
kelan) n bat, durch Abzug der Einnahmen 





m Be age von .,. 8.0.0 0,p ° 2 550,699 2 230 = 
vermindert auf. nu 2m 00 0 1209480 fl. Kate. 
—* iſt dann wieber zu (dlagen obige 
j 163027 8 478 


enamet voR . nr re . 






Ferner kommen bieher = Wetivpoften mit -- - E73 fh 23 Fri 
und ein, diefer Werwaltung mit obliegen= - ‚.. 3 
der, baber ihr Guthaben bei der upt» 
ſtaatstaſſe vermehrender Hauskauff, Ulng 
— 2,8502 —» 
wornach bie Uftiöforberungen der Grunditofs = Verwaltung bes 
fragen 1,544,701 fl. 45 ft. Hlevon find die Paffinen derſelben 
abzuziehen, weiqche zu Folge aniaer eu. betragen 
306,832 * 15' 2 
wornach das reine Aktiv: Vermdgen der Grundftols Verwal⸗ 
tung am a Jul. 1822 beträgt 1,037,269 fl. 29'/: fr. ? 
; ‚U. Berwenbdung ber Staatseinnahmen. Betrag 
berfelben. 1) Die Summe der Einnahmen für das Finanzjahr 
1021/22 iſt in Gemäßheirder Berabfatedung berechnet worden auf 


. 256,185 fl, sr! fr, 
biezu kommen die *6* der Zucht » PN mu x ; 
Balfenhäufer, welche verkofenen Jahre 
nm erftenmal, aber in Folge bes Etatdfys 
* ganz zwekmaͤßig, bei der Haupt⸗ 
aatslaffe verrechnet worden find, der vor⸗ 
auſchlag derfelben beträgt . , . . . . 85,930 fl. — Er. 

zuſammen 9,342,113 fl. 471% tr. 
Allein der Ertrag der Einnahmen übertraf im Ganzen die 
Schäyung um 196,652-f,‘4 fr., denn die Summe; welde hätte, 
eingenommen werden follen,. beträgt 


ber @lementeraufwand in 


Abzug gebracht worden 11,750 HM. 
weiheibehimmt find, es 


den Kanzlelfofterfond der Kameralver' 
walter auf zude ſſern, wie feiner Seit mit Mebrerem.-erörtert 
werden wird, Bader bleiben g,527,017.fl. sı fr. Won biefer 
Summe fonnten aber zum Eiuzug gebracht werden biod, 


/ " [7,366,492" 5" 

und bie unverfauften Worräthe und Mük: n. A 
Ränder betragen ze a 5 u, 2,260,525 = 46 s 
Dufitändig find nemlih von der Grund:, 
Gebäude. und Gewerbefteuer 

R 207,567 fl. 17 Mr. 
von den Ergänzungsfteuern 113,448 = 13 # 
von dem imdireften Stemeru 78,652 3 43 ® . 
vom Eritag der Domalnen 3 
biieb im Vorrath umd Meft 1,745,618 = 4a =... an 
bei.den Bertaie = Spot⸗ er PETER 
fein, o zufälıgen Chunads ©"; ——— —— 
wen, und MWalfenband- acl vun Ada : 
Serduen (ind zufftändig EIER IE) 5 


. 2,1600,525 = 46 ® 

2) Biber fo eben angegebenen Summe der etatsmäßigen Ein» 
nahmen find nun zu rechnen die Einuabmen außer dem Etat 
und zwar a) der Meftverwaltung. Zu Kolge der Nachriat :c. 
vom ı3 Dec, 1821 ©. 6 beitrag der bet ber aupt ſtaats kaſſe ver⸗ 
mwaitere Attlvſtand am so Juslus 1821 3,555,955 fl. gr. 

ezu von der Dispotitionetaffe. . . 2,334,137 = 36 = al. . 

ruier Guthaben derfeiben bei der Aus⸗ 
Banddtsfe . =. 0 no 0 2 ©. 
te von der Staats -Ehuldenzahlunge> 
falle zurüfgenonnmenen v. Obmwererifwen 
und Zienger Kapktallen, um deren Des 
trag fi die Sculd der Haupritaatstalfe 
gesen ieue Kaffe erhohte, nebſt dem Zlus 

au eine Erböbung der zwei eriien 
Summen in Folge von nadgefolgten Lis 
quldatlouen ıc: nm 


9,941 = 32 = 


744457 30. .. 


Pa EEE 70 322 ar 


- yufanımen 6,058,792 fl. 44 fr, j 
Hievon wurden einge: 5 
npmmen .e en» 5,204,954 :s 45» s we 
und die Refte und Vor⸗ EN 
räthe befragen . . 2,250,858 » 31 » ah 
b) der Grunditots: Verwaltung. Sufolge a 
obiger Angabe S. 2. Nr. 5, > 880,6 
“ 


ver. + 


' 558,267 fl- su ft, Dies... ou 
von find iedob als ein auf den Ertrag er Kameraldinter fallen: , , 


An Wiebererfag hat Die Stantötaffe er⸗ 
v n * * * * . * * * * - * . Eu 
d) an weitern Poſten & B. Memanet vom 
vorigen gene 16, welche die Staatskaſſe hzu 
Vorſchuſſen an Spezialtaffen verwendet 
und noch nicht zurüferbalten bt . . . 
Sonach beträgt die Summe ſaͤmtlicher Ein: 
nabmen der Staatölale - . - 2... 
biefelben hätten aber ſollen betragen die 
ERBE ER: 5 ea en 
Folglich find In Vorräthen und Reſten ge: 
Diieden . oo... 


RO. ee " 


432,928 fl, nı Er, 


432,038 = 25 = 
11,552,074 > 17 = 
16,702,276 =» 57 ⸗ 


5,150,202 = 40 = 


Mnsaaben Es fragt ſich nun, was die Staatsraf: mit dle⸗ 
fen Einnahnen guue bat? 1) bie etatimäpigen Ausgaben 


find durch die Mera 


worden auf bie Summe von 9,250,255 fl, %o ft. 


ſchledung für das Jahr ıs2ıfa2 befiimmt 


(1. die vorjährige 


Nayriht ©. 10.) Hlezu kommen aber folsende Volten: a) In 
Folge der Berne: Zucht⸗ und Walfenbere elite für 


die Staatekaffe 


e) In fleinern 
zihtigungen . 


* . * .»s 


(f. die Einnabınen S, >) mu 
Ausgaben bier in Zumace fonmen; foldes 
sun Des im der Verabſchledung begriffeuen 
203 seh ee 
b) Entjhäbigung der ODberumaelder . . 
Voſten durch Rechnungs⸗ Bes 


das Soll ihrer 
eträgt nach Kb: 
Beltrags von 
86,000 fl, öfr, 
15,25 2 — > 


2,826 3 54 » 





dutch diefe Polten erhöht ſich bie Summe-des i 


Unggabenetäts anf. - - 22 2 0. 
Davon lommen aber wieder in Abzug: 


+ 0,353,985 fl. -40 fr. 
an fohen Poften, bet 


weldien die Worausfezungen, unter denen diefeiben verwilligt 


worden, ulcht eingetreten find, nämlich 
hause der Stadt: 
es 


die Ergaͤnzungs ⸗Ge⸗ 
und Amtsſchretber im Fal der Vollziehung 
Notariategefeges, Beſczung des Bistums und 


inberu⸗ 


fung eines außerordentlichen Landtags; fodann dur Bericti: 


ung eines 
en: nudb Wafferbaufoitem, 


zufammen. 98,970 fl. 40 Er. 


trthums im der Berechnung der Nubrit: Stras 


wornach die Hanptjumme des Unfgahenetats endiih beträgt 
t. 


9,255,025 fl, — 
In der Wirkiiüfeit be: 
tragen aber bie Auggal en d,s10,518 + 
wovon baar befiritten wurden . . . - 
und im Näkjtande find .». en 8 a8 9. 8 


4 ® 


folglich wurde ber Etat Im Ganzen uͤber⸗ 
ſchiitten um.— . 55,105 fl. ar 


9,070,362 fl. 56 Er, 
240955 # 8 = 


9,510,418 fl, tr. 


Davon fommen, um Blod die bedeutendes ' 


ten Summen anzuführen, auf den Pens 
fioudelet 0 0 0 ne 
anı ben Etat ber Befoldungen nicht einges 
theilter Staatödlener . oo 000. 
enf den Etatſaz ber Inquifitionskoiten . . 
auf deu Etatfaz der Straßen und Walfers 
DOREANER u. 0.004 ma we ee 
euf den Cratfaz der Hochaufoſten, nah 
Ubzug deifen, was auf den Mefervefond 
verwiefen worden. 0 0 0 00 
auf den Etat der Kromdotation & .535 


67,138 5 41» 


37,470 = 28 » 
10,948 = 41» 


353,874 = 31» 


20,375 = 30 ⸗ 
7,500 #» 51 >» 


Dagegen baben die bedeutenderen Erſparniffe ftatt gefunden: 


bei dem Etat der Appanage und Witthum . 
bei dem Etat Der Dentn » . 2 0. 
im Grat des Auftiig = Departements, an 
Beisidungen und Kanzleitoten 2. . . 
im Etet des Departements des Innern an 
Beistdungen ic 0 00 ne 
bedal. den des Kirwen : und Schalweſens 
an dem Etatsſaz der Gensdarmerie . . 
an dem Etatsſaz der Befoldungen Im Fis 
nauze Departement x. 0: 2 0 20. 
in demfelden Departement an dem Etatde 
faz der Steuer: Nachlaͤſſe . 


. ” ” 


as fr. 
51 = 


3,546 fl. 
10,213 = 


56 2 
16 s 
47 8 


19,555 ⸗ 
22,812 5 


8 
11,865 = 42 
2,407 = 

1 


5,281 = 4 


10,458 4 


m ‚dem Etat des allgemeinen Kanzlelauf⸗ 
m . * * * ” [2 * * * * * * 
Er Etat der ftändifhen Suftentätions: . 
ane .. 
2) Un den Pafjivreften wurden getilgt: 


1,961,201 fl, 5'/a ft. 
biefe hatten am so Junt 1521 bei der Staatstaffe betragen 


f 2,559,840 fl. 15 #, 
hle zu die feäber bei ber Diepofitionsfaffe 
verwalteten, mit 2. 2.02 2 02 0 1, 
ferner wegen ben jwräfgenommenen, oben 
bemerkten Kapitallen . . 2 2 2 2. 74,510 = Ifa & 
biezu ve aus Dajfivfapitalten - , . . 68,099 ⸗ 14 » 
Beige ommene Regte, zum größten Th 
aus * Zeit vor Einführung des Etats— 

a j 


v * * . * * * ” * * * * * 
ie nabgelommine Paffivrefte aus Dem“: 


Er - » ar 5“ 
3 Zuſainmen 3,981,4105 fl. 20. fr. 


bleiben nah Abzug obiger Zahlung: 
2,020,903 fl. 2» fr, 
3) Anf Rechnung der Grundfiofd = Verwaltung murbe u Folge 
oben &. m ausgegeben . . » 2 2 0 0. 387,671 f.sı 
+). Au verfhledene Spezialtaffen iſt vorgefchoffen umd’ von den: 
| elben noch niht erſezt worden, bie Summe von’ 252,838 fl. 25 Mr. 
agegen find auch ’ ar, * 
bie auf Wiederterſaz erhaltenen . . . . 


20,999 = Ans! 


. er 0 Te oe 


10,697 = 45 = 
——m— 


254,791 fl. 4 af, 
77,098 > 16'fa= 





|») 632,988 fl. 21 Me. 
von der Staats kaſſe noch nicht erſezt worden. Diefem Ulem 
Fahre 102%, oblle⸗ 


zu Foise betrugen bie der Staatskaſſe im 
genden Leiſtunzen Im Ganzen ber Summe 

14,244,962 fl. 7 fr. 
davon kommen nad Lem Etat auf den lanfenden Dien 


x rn 9,510,418 

auf Schuldigkelten aus früheren Jahren in ’ 
olge ber Bereinigung ber Dispofitiond- 
e 2” der Hauptſtaͤatslaſſe, zu Folge 

» 6 um 7 . [2 . * » * * . * . + 
für Rechnung der Grunbjlold » Verwaltung 
(ben &.2.) „22 en. m BITTE = So 
auf Wiedererſaz gegebene und empfangene 565,706 = 44 = 


sufammen wieder 24,244,962 fl. 7 Er. 


von 


ft. 


5,981,108 = 28 ft, 


davon find bericht gt worbem 14,552,074 fl.15 Er. 

und im Müfftand geblieben 2,692,887 = 52 » 

ze bie Hauptftaatstafe find zu Folge obiger Verechnung ©. 5 
Ganzen gefloffen 11,552,074 fl. 17 fr. 


Davon find ausgegeben worden 
11,552,074 fl. 17 fr. 


fomit Ift Fein Worrarb im derfelden geblieben. 

Il. VBermögensftiand der Kinanz- Verwaltun 
vomı Juli aaoa, Der Vermögensftand der Finanz » Bermwals 
fung an Aktlven und Vorräthen bildet fi, nahdem die vors 
mallge Diepofitionstaffe mit der Denpipaetötae am ı Juli 
1521 vereinfat worden 1f. voridhr. Beriwt S. 7) aus folgenden 
Poften: 3) Rehte und Vorrathe von früheren Jahren mit Eins 
ſchluß deſſen, wasvon der Dispofittonsdafe herruprt, oben ©. 7 
2,856,833 fl. 31 fr, 

2) unverfaufte Vorraͤthe und Ruͤkſtaͤnde bes 

verfloffenen Ctatsiadts . , . 0. . + 2,100,525 = 46 # 

hie an Spezlalkaſſen, die noch 

nicht wieder erjegt wurden. . 132,858 = 23 =» 
sufammen 5,150,202 = 40 = 

Hlevon find folgende Parfivrefte abs 

äujteben: 1) ältere, vor dem a Jul. 1521 

| erwachſene Reſte mit Iubegrif derjenigen, 


. 2 4 + 


. von der Dispofitiondkaile her: 
ru ren » . * * * * * * * - * * 
2) die in dem laufenden Etats ahre 18°" fa 
erwachfenen ** an unbezahlt ger 
blicbenen Aus za 

3) bie in dleſem 


2,029,904 = 24 = 


€ often ee Be Be BE 240,055 = .» 
Japte von der Staats * 


kaſſe erhobenen Anlehen und Erſazpoſten 
EI — —— 
4) das chen (S. 5) angeführte Guthaben 
Der Grundjiofsverwalrung . ou 


432,928 fl. 2a Ir. 


ufammes 2,855,915 = 40 » 
worüber als reines Atiovermögen bleibt Die Sunime von 


2,293,687 fl. 
Hlebel iſt jedech die in dem vorjährigen Sendſchrelben emthals 
dene Bemerkang zu wiederholen, daß der von der Dispoſitions⸗ 
tale berrübrende, ans ditern Wetivreften beitehende Theil bes 
Vermögens nicht als volftäudig erigibel angefeben werben fan, 
Inden neben den früher In Alzang vorrehueten Poſten Immer 
noch andere vorhanden find, für welhe das gleihe Schikfal zu 
füraten iſt. Die Beſtandtheile des auf 5,150,202 fl, #0 Ir, bes 
rechneten Werfovermögens find folgende: 
3) Kafenvorcäthe bei den Aeıntern. . . 
2) Naturalleuvorräthe . 1518,721i3 37 = 
3) Unsftide. 0. oo oe 0. 230 0. 2,618,510 5 41 > 
4) Altiotapitallen, von der Dispofitiond- 
taſſe Herräbzend . 00 ee ae 
5) Nidt erfezte VBorfbäle von dem lau⸗ 
fenden und vom vorigen Jahte « » „___150,605 # 50 » 
5,150,202 fl. 40 ft. 

Bon biefem Vermoͤgen find bie Poſten Niro, ıumd 2 als ganz fiher 
anzunehmen, zu 3 Ift, wie oben wad wie im vorigen 34 u 
demerten, daß davon ein bedeutender Thell für nuelndringl 
anzuſehen fen. Sicherer jeboch nicht für vol anzunehmen, 
find die Forderungen sub Nro.«. Was die Verwaltung tm 
Allgemelnen betrift, fo haben wir zu bemetfen, daß bie Mes 
gierung. uaferem, in dem vorjaͤhrigen Berichte S. a berübrten 
Untrage, bie Erhebung ber Uppanagenftener nur nob Einmal 
in der laufenden Etatsperiode zw geftatten, entfproben habe, 
uud daß uns auch in Betref der Acciſe von Feld» und Gartens 
frächten eine allerhoͤchſte Entſchliehung vom 50 Jan. 1922 zu: 
elommen ſey, vermöge deren von Heu, Debmd, Stroh und 

preu, fortan frine Mecife mebr erhoben werden dürfte, Im 
Hebrigen haben wir bei dem Veifangegefchäfte die gen 
Grundſaze beobachtet, melde wir im vorigen Jahre (5. a u. 
2 bes Serichts ad Il,) ausgeſprochen hatten, und ung auf eine 

enfelben entipregende Weiſe bei den einzelnen Etatsüber: 
freltungen gegen bie k. Minifterlen erklärt. Die —— 
nung der Schüldeuzahrungskaſſe tt nach den Beſtimmungen 
der Verfaſſuug ($. * von einer Eöniglihen und ſtaͤndiſchen 
Kommlſſion abgehoͤrt, das Mefultat aber bereits zur öffent» 
lien Belanntmatung dur das Staats = und Regierungs⸗ 
blatt übergeben worden, 

IV. Das Bnökenbsinkitze Die Prüfung ber Rech⸗ 
nung der Wutjtandslafe für das Jahr 18%: mußt?, wie un: 
fer yortähtiger Bericht enthält, einer folgenden Plesarkzung 
vorbehalten werden, weil die Rednung damals noch nit ges 
ertigt war. Sie wurde und ka der Folge mitgetheilt, fo wie 

le fur das Jahr 18*'/z3, und die Mefulrate diefer zwei Rech⸗ 

mungen find folgende: Für base Jahr 13a. Die Aus: 
ſtandslaſſe hat an Einnahmen verrehuet . 817,440 fl. 32 fr. 
an Yusgaben — . + ..* * u 5 807,959 = 11 = 
fie behielt alfo Aalemworratd , - » g,501 = 21 = 
Der Alttvitand des Ausſtaudsinſtituts auf den so Jun. 
2321 war folgendermapen prädizirt: 


190,634 fl. so fr. 


“ 9. 0,06 9% 9% 


871,952 >» 2 » 


an unbedimgt erigibeln Polen «+. - +. 395,924 fl. 
an bedingt erigibeln . ee. 0. + 2,501,0066 = 43 kr. 
an uerigibeln 0 0 0 0 0 en 0 0 717533 = 26 = 





zuſammen 5,815,124 = 9 

Der Paſſtoſtand an llauiden Polen . 79u251 = 24 

an illiquiden . . .»__398,640_» 42 
s 


56 


* * * * * 


jufammen 1,197,898 


Ueberſchuß 4,615,232 fl. 15 ir, . 

Für das Jahr 18*"faa. Für dieſes Jahr umfaßt bie Aus- 
Pandstafen: Kedhnung das erſtemal das ganze Musıandstafti: 
int, nemiih alle Einnahmen: und Audgaben : wiutjiande bie 
zum Jahre 1Bı6, wogegen bie fraͤhecen Rechaungen nur die 


’,»* 


lu. 


. 163,027 = 47 ⸗ 





Fl 


bei der Ausſtandslafſe et tentrafifieten Muditände and nicht 
auch jene enthielten, die in Verrechnung der Kameraldınter 
ſtehen. Es betrugen die Einnahmen biefes Jnſtituts baar 
122,828 fl. 27 ft, 

durchlaufend 414382,635 ⸗ 17 = 

1,475,403 ⸗ 39 ⸗ 
die Ausgaben baar 106,339 = 12 = 
buchlaufend . „ «_1,552,655_# 12 » 

4,458,0974 = m 8 
Kaffenvorrath 16,439 fl. a5 fr. 
der Aliivftand betrug am Schlufe bes Jahrs: 
unbedingt erlsidbel . 2. 2 +. 
bedingt erigibel . . . . 
inerigllel 2. 2 20% 


nd . 
. 8* llaulde. 


” * . [3 . — 


21,058 fl, a2 fe, 
. en .'. + 2,218,978 ze 48 > 
e . + 3,260,268 = 15 = 


gufanmen 5,500,505 = 15 = 
806,550 = 36 >» 
419,002 = 39 ⸗7 
. zuſammen 1,225,613 = 15 ® 
b ueberſchuß san dr fl. z 
Die fortbauerude Liquidation der Uftiven und Yarfiven 
feine beftimmte Teftfegung des Standes berfelben gu, und d 
bedeutenden Summen, bie fu Einnahme und Ausgabe laufen, 
laffen weder auf große Einnahmen, noch auf Tilgung großer 
Parfiven fchliefen. Der weit Fir ere Theil der in Rechhnung 
laufenden —— beſteht in abaangiger Verrechnung wegen Un» 
einbringlichtett uud Siliguidität in Abfhreibungen von Aftiver 
und Palfiven, die das Ausflande » Juſtitut durch die Mereinis 
ung ber verſchledenen ehemals beftandenen Centralkaſſen am 
ch felbik gu fordern hatte, oder ſich ſelbſt Fchuldig war; — in 
affıven oder Altlven, die nur auf Abrechnung beruhten n. f. w. 
fe Form ber gegenfeitigen einnebmlihen und auszebllichen 
Berrehnung vergrößerte demnach bie Einnahme « und wer 
Summe der Rechnung. Bon dem am ı Jul, 1213 auf dieſes 
Inſtitut creirten 2000 Stuͤk von diefem Tage an zu 5°/% verzind- 
lichen — —* A 200 fl. waren am so Junlus 1320 nmelus 
gelddt 1244 f. Inner halb des — 1620/21 wurden hies 
von eingelöst 136 Stüf und im Jahr ıs2ifzz 170 Stut, jeded- 
mal mit betreffenden Zinfen vom ı Jul. aeas an, fo daß am 
30 Jun. ıa22 noch uneingelddt verblieben g58 Sit. Don dem 
zur Staats » Schuldenzaplungstafle ſcuidlgen Kapisal von 
350,000 fl. konnte nichts abbezahlt werben. 
Stuttgart, den ı März 1823. . 


* * 


® . 


* . * .„ »* * 


De Er 








gitterarifde Amzelgen. 


Stuttgart und Tübingen im ber J. G. Cott a' ſchen Buch⸗ 
haudlung iſt erfntenen und in allen Ruchhandlungen zu haben: 
Ppolytechniſches Journal, 

eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im 

Gebiete der Naturwiſſeuſchaft, der Chemie, ber Mechanik, 

der Manufalturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, ber Haud⸗ 

lung, der Haus⸗ und Laudwirthſchaft ıe., herausgegeben vom 
Dr. 3. ®. Dinger, Chemiter und Fabrilanten. 
Wierter Jahrgang, 1823, stes Heft. 


Juhalt. 
Beſchrelbung und Abbiidung der von Durand erfundenen 
Malgendruferprefle., — Well's, über ein neues Materlai zu 


Strobgeflebten. — Parey, über Berfertigung ber Fiorentke 
nerhäte und nber das Zufammenfhlingen ober Nähen derfeis 
ben. Mit Abbilduugen. — Gil, Aber verbeſſerie frangöfiiche 
Nägel und variſer Stifte. — Turell, über die Notameintigs 
feit der Ventlitirung der Werfftätte und über ein Mittel das 
Nauen der Shornftelne zu verhindern. Mit Ubbiitungen, — 
Sabinns Erfahrungen über die zwelmäßisfte Slasberetung der 
Sias haͤuſer. Mit Abblibungen, — Vällamp’s verbeilerte Ein- 
richtung ber jogenannten todten Hemmung au lbren, Mit 
Abbildungen, — Trittons nem verbefferter Filtrirapparat. Mir 


4 


SIE x 


Abbildungen. — Weber verſchledene aeuere Apparate sum Ber: 
Ellngen und Verdichten gasförmiger und anderer füchtiger 
Stoffe. Mit Abbildungen. — Smeaton, Belhreibung der 
berüpmten budraulifsen = oder Drufmafsine des Hrn. Welt: 
garıh. Mit Abbildunsen. — Paren und Chevalier, über den 
Hopien, feine Auitur In Franfreih, und feine Analvfe ic. — 
Wimmer, über die Beſtandtheile und die Anwendung des 

opfend. — Mitzellen. Werzeihuiß der in Aranireic 

Kottland, Englan ua) Nerbamirite ertbeilten Patente an 
neue Erfindungen. — Ueber Tutenen und MWeifkupfer der Chi: 
nefer. — Ueber den Urfprung der Hodöfen. — lieber die Als 
teſte Gefbidte des Zinnes. — Wie Me Gpinefer ihr Yatbiei 
derfertinen. -— Hufbam's Verbefferung an Dächern von 
Bupeifen. — Ueber das an Moblengarretorten gebildete Reif: 
biet. — Floſts newer Kirt oder künfttiwer Stein, — Deſſen 
neue Methode zum GSuſſe oder zur Werferti ung von Grund: 
lagen, Pfellern, Wänden, Deten, Bögen, Pllaftern und aube- 
ren —— an Gebaͤuden unmittelbar an Ort und Stelle, 
— Merfälfhtes chromfanres Kalt. — Ueber Anlage von See: 
bäfen. — Werbefferung im Baue der Saifft. 
gefwloffener Kutſchen. — Ueber Heronantif, — Linton's vers 
arnglüfted Patent » Mobile: Perpituum. — Thomas neuefte 
Nebnenmalbine. — Duverger und Gottens ganpe. — Dea⸗ 


— Mentilirung 


tin’s Verbeſſeruug bei —— —* von Dioienbaitsern, a⸗ 


tronentaſchen ic. — Ueber e Anwendung ſtarkriechender 
Dinge gegen deu Schimmel. — leder dem chinefiiben Meiß, 
melden Mohnes und" Ahee Wrreng KauCDSE Die Aultur des 

und über Bereitun en en ums. 
Mii Abbildungen. — Nadbläben der Nareifeh m Here, — 
elungene Verſuche Getreide In Silos aufzube wah ⸗ 


leudtung durc Pechdl erzeugt, Heizung durch erwärmte Luft 
und Dampfanwendung zu verfaiedenen weten in Stodholm. 
rm — die Eudaualpfen vegetabiltfcer und anfmaltiher Sub: 

ee Jahrgang von 12 Heften mit 24 bis 
deren jeden mehrere bh dungen euthält, 
> Zpir. 3 gr. ſaͤcſiſch. 


50 großen Kupfern, 





und dur alle Buchhandlungen zu 


Shriftflellerei, 
Buchhandel umd Nachdrul, 
rechtlich, ſittlich aud tlüglttch 


So eben If erſchleuen 
erhalten: 


betrasbttt, 

Eine 
wiffenfdhaftlige Prüfung 
bes 
Bangenbeimjaen Vortrags 
barüber 
beim Bundestage. 

Tom _ 

Profeffor Krug 
in Keipyfg. 


"488, geb. VII. uw. 215 S. Preis a2 gr. oder 54 fr, 
Leipzig, 26 Mat ıea5. 
8. 4. Brotbans. 
"In Mien bet Gerold, Heubner, Mörftner und Yody 
Edalbawer, Staumdurg. und Gotep,, Tendier Ka Fi Dan 


Rein, Voife, Wauispaufer, fo wie i Bei Härte 
terfäen Yuchhanziung. TREND Een — 





Bet und verlie o eh 
—— B fo eben folgendes 
minen; 


wicdtlge Merk bie 
iſt bei und wie dur alle Buchhandlungen zu bes 


peifevorräthe gegen Mäuje zu ſchüzen. — Gasbe⸗ 


toftet 26 1. ober ges aber gegen welfe, die Tendenz jener In 


L. B. ab Ulmenstein (Fried. Gwil.) hibliotkeca se- 
lecta juris civilis Justinianei, nec non Anie- et 
Postjustinianei. Cum icone autoris, Pars ı —} 
et ultima. Berolini 1821 — ı823, 8, ma). Preis 
3 Thlr, 


Das jurtftifhe Publikum erbäft mit dem vorliegenden Si: 
teratur - Werke a der Atteratur Des eürgertiarn 
Redts vorzägiih gewidmete Bibltothef. Der gelebrte, im fei: 
nem Fache auch als Gerififeller längtt rübmlidik befannt: 
Here Verfaffer, der Litteratur feiner Wiſſen ſcaſt vom jeber 
mit any befonderer Vorliebe ergeben, glaubte mit Befem 
Werte des bieber noh Immer vergebens 


efübfte Anis 
nab einem Eritifh georbneten Katalog bes Pärgeritten Meat 
u befriedigen, und er fbmeicelt nid mit der Dr PR 1; 
ie bier getroffene Auswahl, verbunden mit — 
fändigfi t, die Branbarfeit diefer feiner If et 
vermehren, nud dem billigen Anforderungen Der t 
entſprechen werde. — rat Se I 
—— durch einen ſchoͤnen und ef f, 
verbunden mit einem billigen Preife, boft die m 
auch Ihrerfeits für mröglihft erleidterte Anfhaffung deu‘ 


baben, —— 
Ion item erſche Berlags : Buchhandlung im Berlin. 


Bei R. Landgraf. in Norbhaufen 
und In allen Buchhandlungen zu haben; 





* 


* ur 


Juſtizaͤmter * 


entſprechend dargeftelt von €. 8. Häberlim, ge. 8. gehefr. 
tet a2 gr. 
Aufid der ämter und Tre 
nad; dem [ransöhfhen Cem. IE 


Gegen biefes, zu ende 


Beolte 
erbaltende, Hanptreformen derfelden, jtellf ber 
Beobagtungen uber den Werth der Jaſtigamer 


thmlichteit des deutfhen Landdoltes auf, umd gibt ohne 
Mängel und Ungulänglieteit derjeiben Im Wergleik zw ben - 
Sorderungen der nenern Zeit zu verfennen, fi \ 

an der Gränzitnie beftebender Staats - Organidım ı baltend, 
praftifhe Bemerkungen über Normalgröfe der mier, 
aber Erleichterung der auf diefeiden impilürenden und über 
Ordnung, Leitung, Thellung amd Abfrgung der A 
Teipft aufgedenden Sefhdfte, um das Problem zu 18 HR) 
am ohne die Grundform ber Jufttzdmmer zu foren * * 


Leben in die verſchiedenartigſten mit zeitgemäßen 

derfeldben gebracht werden könne? * 
Wahrheiten treten dabei and Licht und Winke werben er- 

thelit, die auch unter manden andern, als dem voraudgefegten 

Verhaͤltaiſſen Beherzigung verdienen, le : 


Bel Tendler und v. Manitein, Buchhandler in Wien, if 
Abend und iu allen Vughandlungen Deufslaude zu 
aden; 


Sonnenthal, J.B.v., Anwendung des am ober 
die Aunft, die Arucrbarkeit der Dbjibiume und Weinrehen 
au erzeugen, die Frädite zu vergrößern, merBiic früber pur 
Meife zu bringen und lepiere von dem fogenannten Meipen 
ober Abfallen der Beeren nah der Wlütde zu bewahren. 
Nebſt Angabe einer Methode den Mebban mit einer Eripar: 
nih von drei Viertbellen der fonft wötbigen Kebpfänle ju bes 
forgen. Mir 1 Stelndrut, gr. 8. 1823. gedeftet, gr. 
(oder so kr. rhein,) i — 

Kreitner, $r., tbeoretifh = praktifche Anleitung zur Brant ⸗ 
welnbrenneret aus Erdiipfeln und Gitreide, Mit 2 Kupfern. 
8. 18235, geheftet a gr, (oder 56 Er, rhein,) 


iR fo ehem erfälenin 
; W 


und deren Geſchaͤftsordnung den Forderungen ber neuern Zelt, r 
8 der Sewalten 
Ertemen Hidrende Beihrels Ä 
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Allgemeine Zeitung 


Dienftag. 


Mit allerboͤchſten Privilegien 
Nro. 161, 


10 Fun. 1823.. 





BWeitindien. — VYortugal. — Spanien. — Grofbritannien, — Frankreid. (Abdreſſe ber fpanifchen Grandes. Striegsberihte.) — 


Deutioland. 


Rußland, — Türtel. — Beilage Nro. 44. Auch etwas über bie 


Gentral = Unterfuhungstommiffiow in 


Maluz. — Spanifhes Amerika. — Briefe aus Würgburg, Berlin und vom Rheine, — Ankündigungen, 





; Weftindiem 

“ Beltungen aus Jamaica enthalten zwel Proffamationen bes 
ſpaniſchen Generals Morales aus Maracalbo vom B März, wo⸗ 
durch ex felae berüchtigten Defrete vom 8 Sept. wider Fremde 
zuräfnimmmt,- und die Blofade : Erflärung der von den Colum⸗ 
biern befejten Häfen arfhebr, außer in Hinſicht von Schlffen, 
die mit Waffen und Munitiönen dorthin fegeln würden. Er 
rheitt das befannte, ihn dazu beauftragende Schreiben des fpa= 
ulfhen Kriegsminlſters, General Lopes Bannes, vom 3ı Der., 
fi: Elügange mit. — Eben fo bat der Gouverneur der ſpanl⸗ 
Heu Infel Portorleo die Zuñcherung ertheilt, daß fein engli« 
Shös Saif, felbit Feines von denjenigen, welde für die Häfen 
deö im Blokadeſtande befindlichen ſpauiſche ame rilaniſchen Feft: 
landes 'beitimmt fiud, von ſpaniſchen Kreuzern aus Portorich 
‚beläftigt werden fol, ſobald das englifhe Schif niht Waffen 
der fonftige Kriegabedürfutife acladen habe. Schon iſt diefes 
Beripreben bei einem fürzlih weggenommenen engliſchen Schif 
zur Vollzlehung gefommen, und daſſelbe mit feiner Ladung wie: 
ser herausgegeben worden, 


Portugal 

+ giffaben, ı7 Mal. Der König erſchleu ben 13, an 
feinem Geburtstage, zur Freude der Bewohner Lifabons mit 
dem Anfanten Don Miguel und feinen Umgebungen in ber Hui: 
form der Nationalgarde. Um 9 Uhr war große Parade, beider 
man Die gute Haltung ber Rinientruppen und Miligen bewun- 
derte; fodann begab ſich Se. Majeſtaͤt nah dem Pallafte von 
Benpofta, wo erdie Glüfwänfhe der Eivil: und Milttärbes 
Börden, wie aud des diplomatifhen Korps empfing. Abends 
deſuchte die koͤnigliche Familie bas Theater von S. Carlos, wo 
fie eine Viertelſtunde lang von den Zuſchauern mit den lebhaf: 
teften Freudensbezeugungen begrüßt wurde. Um ı Uhr begab 
fie fi nah der portugiefifhen Afembie‘e, wo ein glängender 
Ball veranitalter war, auf dem ſich Se. Majeftdt mit vie⸗ 
ken Berfonen auf die leutſeligſte Art unterhleit. Am nemlichen 
Tage ftelite die Camara eonstitucional das Bildniß des Kö: 
nige in einem ihrer Säle auf; viele Unwefende rezitirten Oben, 
und Don Moura, in der Uniform der Nationalgarde, bar um 
@rlaubniß, zwei Vivats zu bringen, nemlih: „ben waffenfähl« 
gen Bürgern und den Soldaten, melde Bürger find!“ und: 
„den drei Grundlagen der wahren gefellfchaftlihen Organifation, 
der Religion, dem Könige umd der Verfaſſung!“ Beide wurden 
mit entbufiaftifhem Beifalle aufgenommen. Die Untform det 
Mationalgarden wird täglich häufiger; die Rekruten für die erfte 
Anie kommen allmäblig in den Depots. an, Indeſſen fanden 


fowol wegen biefer als wegen der Miliz vergangene Tage viele 
Verbaftungen ftatt. — Die Eröfnung der außerordentlichen 
Cortes hatte am ı5 b. flatt; der König wohnte derfelben nice 
bei. Der Biſchof von Eolmbra, als Präfident der ordeutlichen 
Cortes, hielt eine Rede, nach welcher die Erwählung des Praͤ⸗ 
fidenten und der Sefrerärs vor fih ging. Don Pinto de Mas 
galhaes wurde Präfident. In der geftrigen Sizung wurde 
der Entwurf zur Eintheilung bes Gebiets von Portugal und 
den nädfigelögenen Infeln erörtert und beſchloſſen, es in 
13 Provinzen einzutheilen. — Endlich iſt der Prozeß ber Wer: 
fhwörer vom Junius v. 3. entſchleden, unb die Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer jar Depertation nah den Eapverb> Sufeln verurthellt wor⸗ 
ben. Im Porto wurden. aht Staatsbeamte und andere Jnfurs 
genten, welde auf fpanifhem Boben verhaftet worden, exwartet. 
— Der Eourier von Mabrib ift fhon zum zweitenmale bien, 
nicht angekommen, und von Sevilla erhält man nut aͤltere Nach⸗ 


richten, melde Aber.bie wirtlice Lage ber Diane von Spanien, 


feine Aufflärunggeben. Unfere Eraltirten behaupten, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee, fiatt offene Feftungsthore zu finden, ftatt auf, 
Deputationen , welde den frangöfiigen Schuz anflehen, zu ftos 
Sen, Hart Freudensbezeugungen In den von ihnen befesten 
Ländern zu fehen, ausgewanderte Ortſchaften, ftandhafte Be— 
fazungen und Haß gegen die fremde Dazwiſchenkunft antreffe, 
welche den Marſch nah Madrid zwar nicht aufhalten, aber 
nicht die Reſultate bewerffteligen laſſen würden, die fih die 
Ultra’s von bem mach ihrer Meynung in Spanien herrſcheuden 
Geiſte verſpraͤchen. ‚Bald werde der Arieg feinen wirktihen Uns 
fang nehmen, und die franzöfiihen Heere würden gleich vers 
lornen Schaafen in dem Öden und erihöpften Epanien herum⸗ 
irren, anf deffen Boden nur ber ftandhafte, nuͤchterne, und 
wenn ed fih von Uuabhängigkeit handelt, alle zeitlihe Gü- 
ter veradtende Spanier, Sieger bleiben fünne. Wbiebal und 
Moritlo organifirten Armeen, welche durd bie vor den Franzo= 
fen fi zurätzichenden Truppeirvermehrt würden. Bald werde 
jede Provinz, wegen unterbrodener Verbindung mit dem Size 
der Megierung fi felbft regieren, und biefer Umſtand, wel⸗ 
het in andern Ländern, bie Befreiung vom Beinde hindera 
tbunte, werbe Spanien zum zweitenmale retten ic., wogegen 
freilich die bisherigen Erfahrungen ſprechen. 
j Spanien 

Franzöfifge Journale liefern Auszüge aus fpanifhen Blaͤt⸗ 
tern bie zum ı5 Mat, bie aber nichts Neues enthalten als einen 
ausführligen Tagsbefehl vom B Mat ded Generald Wille: 
Sampa, Kommandanten der Mefervearmee, über bie Dr: 
gankfation ‚derfeiben, mund. einen andern fehr firengen Veſfebl 
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deſſelben in a3 65. gegen bie Ausreifer, Aufruͤhrer und deren 
Beguͤnſtiger. Das Hauptquartier der Mefervearmee war da: 
mals zu Carmona. Diefelde wird in zwei Divifionen, jede 
aus a Brigaben beſtehend, getheilt; die Kommandanten der 
sten and voten Milirärdivifion werden vorläufig die Divffionen 
Befehfigen ; Don Luis Balaufal iſt zum Chef des Generalftabe, 
Don B. Eligalde zum General: Intendanten ernannt. Die 
Staͤrke ber Nefervearmee wird in engliſchen Blätterg auf 12 Ba: 
taillong Linientruppen, »a Bataillons aktiver Miliz, 14 Schwa—⸗ 
dronen Meuterei, und einer Schwadron berittener Artillerie 
angegeben, Nach dem @öpectador hätte Ballefteros m 
Terruel nod 25 bid 30,000 Mann gehabt. Dem General Mo: 
rillo werden in einem Schreiben aus Leon bie größten: Lob— 
ſpruͤche über feine Thaͤtigkeit gemacht. Unter anderm wird von 
ihm erzählt, er habe, um fein Armeekorps beſolden zu kön: 
nen, einen Theil feiner großen Güter verpfänder. — Aus 
Earthagena ward unterm ıa Mai gemelder: „Die Befeftis 
gung dieſes Plazes wird bald volltändig hergeſtellt ſeyn. Nach 
Valencia find von hier 400 Mann Kerntruppen abgegangen. 


Die franzdfifhe Brigantine Zephir von 18 Kanonen, beitimmt: 


vor Valencia zu frenzen, ftrandete an der Kuͤſte bei St. Jan: 
vter; die Mannfchaft, 102 Köpfe ſtart, wurde von der fpani: 
ſchen Miliz zu Gefangenen gemacht. Sie hatte bei der Unmoͤg— 
lichteit fidtt zu werden, das Schif ſelbſt in Brand geſtelt, doch 
wurden noch viele Woffen, bie es an Bord hatte, gerettet.“ 

Sn engliſchen Blättern findet man Anter andern folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Die Feinde der jezigen Ordnuug 
der Dinge in Spanien, bemühen ſich unter Leitung eines Pries 
ſters und anderer befannten Perfonen fehr eifrig, die Einwoh— 
ner der Sierra von Ronda zu verführen, Gie handeln nach den 
Befehlen der zu Gibraltar befindlihen apoftolifhen Junta, die 
aus dem Erbifhof von Malaga, dem Ergeneral Palamo, bem 
Marquis von Gafa- Goria u. f. w. beftebt. Die öffentliche 
Ruhe der Provinz von Malaga ift noch nicht aeftört worden; 
alles deutet aber auf eine bevorftchende Krifie. Briefe aus 
Dvtedo berichten, daß mehrere des Einverſtaͤndniſſes mit den 
Franzoſen verdächtige Perfonen zur Ser, wahrftheintih nad 
Eorunna, beportirt worden find. Dieferumftand bewiefe, da 
die Nachricht von dem Einfalle der Franzofen die Spanier nicht 
fo in Schreken gefezt hat, wie man behauptete. Es ſcheiut, daß 
biefe Deportationen auf Verlangen eines Theils der Cinwob: 
ner von ben Behörden angeordnet worden find. Inder Pro: 
win; Guppuzcoa haben fich zwei Eonftitutionelle Guerillas ge— 
bildet. — Der franzöfiihe Ergeneral Lallemand befindet fid) ges 
nenwärtig zu Sevilla, wo er mit. der fpanifhen Regierung über 
die Bildung einer fremden Legion unterhanbelt. — Zu Vigo 
fam Ende Aprils Hr. Warfon an, welcher dafelbit ein Depot 
zum Behuf der engliſchen Paketboote organifirt, die von und 
nach Lifabon gehn, und fünftig in Wigo die fpanlfde Korre— 
ipondenz abholen, oder abgeben werden. — Das Mabdrider 
Yorfelleifen, welches am 12 Mai in Liffabon eintreffen follte, 
wurde bei Magneda von ber — bes Recio geplündert uub 
verbraunt,® 

reiten 
(Aus englifgen Zeisungen vom 3ı Mai.) Kouſel. 3Prez. 
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803/,; ſpanlſche 53Proz. 3724. — Ein glaubwuͤrdiger Korreſpon⸗ 
dent verſichert uns, daß unfre frühere Nachricht von Unter— 
handlungen zwiſchen Frankreich und dem neuen ſpaniſchen Mi— 
niſterlum ſich beſtaͤtigt, daß dieſe Unterhandlungen ſortſchreiten, 
und daß Alles mit Vorwiſſen und Sanftion der engliſchen Res 
gierung geſchieht. Mehrere Mitglieder der Cortes fellen aufs 
gehört haben, die Sizungen zu befucben, auf die Verſicherung, 
daß man fie nach Einführung der neuen Ordnung nicht beun- 
rubigen werde. Das Gerüdt von Aufftellung einer bſtreicht⸗ 
(hen Armee iſt völlig ohne Grund; Deftreih , Rußland und 
Preufen find entſchloſſen, bie nemlihe Politif, die nemliche 
Neutralität zu beobachten, welche die engliſchen Minifter bei ih⸗ 
rem Betragen zum Grunde legten. Die naͤchſten Berichte aus 
Spanien (fährt unfer Korrefpondenrforr) dürften Die Rüͤkkehr des 
Königs nach Madrid und die gänzlihe Beilegung des Zwiſts mit 
Franfreih mielden; die von leztgemunter Macht vorgefchlage: 
nen Bedingungen follen von der Urt ſeyn, daß ganz Europa damit 
zufrieden fepn wird. (Sun.) — Nah den lezten Briefen aus 
Sevilla zeigt fib, zu unferm Vebauern, diefe Stadt und ihre 
Umgegend feineswegs fo konftitutionell, wie wir ung geſchmei⸗ 
eilt harten. Die Eortes finden fi durch den Miniftermeniel 
in einer Eritifhen Lage; die neuen Minister wünfben zu uns 
terhandeln, und werden wie es ſcheint dur bie Mehrheit uns 
terftägt. Die Frangofen hoffen eine nahe Uebereintunft. Mit 
Schmerz erbiifen wir diefes als den wahrfheinliben Ausgang, 
ber einen fo edelmütbigen Kampf für die Freiheit bedroht; 
aber die Quelle unirer Nachrichten ift zu gut, als daß wir 
fie verſchwelgen ldunten. Xritt Wed ein, was gewiie 
Yerfonen erwarten, fo hoffen wir, daß man bie Cortes nah 
Verdlenſte behandein wird; denn ed wäre ſchwer, Etwas zu 
finden, das ihnen an Unklugheit und Erbirmilgtele glei 
time. (Morning Ehrontcle.) 
Frankreich. 

Varis, 3 Jun. Konfol. bProz. 68 Ir. Bo Cent. 

Der Moniteur liefert eine Addreife, welche mehrere 
Grandes von Spanien an den Herzog von Angeuleme gerichtet 
haben, und die im Weſentlichen fo lautet: „Untergeichnere glau- 
ben, ihren Namen umd Titeln es ſchuldig zu ſeyn, ihren Dant 
gegen Ew. koͤnigliche Hoheit, und ihre reinen und unwandelba⸗ 
ren Gefinnungen gegen König und Vaterland zu verlautbaren. Der 
foanifden Grandezza Liegt vor Allem die Pflicht ob, dere 
Opfer für die Würde ihrer legitimen Souvereine, und für dag 
Wohl und den Ruhm der Nation, mit der fie Intereſſe und 
Schikſal gemein bat, fi auszuzelchuen. Durd ein fenderbas 
res Zufammentreffen der Umſtaͤnde müffen die Glieder unfrer 
Klaffe, welde ihr Dienft zur Begleitung des Könige und der 
fönigliben Familie befiimmte, und die zu Sevilla und in ans 
bern Staͤdten längs der Strafe ſich befinden, als nuzlos für 
das Intereſſe des Königs und des Staates angefchen werden, 
indem fie vielleicht dazu dienen müffen, den Feinden des Gu— 
ten Waffen zu leihen, oder diejenigen zu ſchwaͤchen, mit denen 
man fie angreift. Hier, in der Hauptftade der Monarbie, wo 
fih die makelloſe Lopalitär- der Spanier gegen ihren König, 
und ihre tiefe Ehrfurcht gegen ihre Geſeze und Gebraͤuche zu 
zeder Zeit orfenbarte, ſiaden wir den Poyen der Nuͤglichteit 
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für fo heilige Dinge Cobjets), nnd den Poften der Ehre für uns 
feldft. Die Macht, unfere unterdrüften Herzen zu erleichtern, 
und unfere Bemühungen zur Herbeiführung dererfebnten Keftaus 
ration zu vereinigen, ward und gegeben an dem glüͤklichen 
Tage, wo der Moprtf: Sohn und Erbe des mächtigen aller: 
chriſtlichſten Könige im diefer Kauptftadt, von ſo viel taufend 
Kapfern umgeben, erſchlen, den edelmürbigen Entſchluß anfüns 
bigend, „unferm Mönige die Freibeit wieder zu geben, und 
„Ordnung, Friede und Gerechtigleit unter und zuräfzufühs 
„ren... Wir nehmen, Prinz! den Himmel zum Zeugen, 
und berufen und auf das Andenken an die Treue und Ma: 
terlandsliebe unferer Ahnen, und auf unfer eigenes Betragen 
während der Gefangenſchaft unfers Königs, zum Unterpfande 
unferer einmuͤthigen und nachdruͤklichen Wuͤnſche, daß fo herr: 
liche Güter diefer großen, und in legterer Zeit fo ungläflihen 
Mation zurüfgegeben, und für immer gefihert werden mögen! 
Erfüllen Sie Prinz! ſchnell und glüflih ihre edle Sendung. 
Dereinigen Sie die Freiheit elnes, Ihnen vers 
wandten Königs mit den gerechten Hofnungen ei: 
ner, $rantreih befreundeten Nation. Mögen bie 
vereinigten Bemühungen zweier edler Bölter Ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Wohl und ihre ewige Freundfchaft zur Folge haben; md: 
gen bie Leidenfhaften der Eintraht Plaz machen, uur @ine, 
von gleihem Geiſte befeelte Familie den Thron umgeben, und 
die Harmonle zwiſchen der fpanifchen und dem übrigen Nationen 
Europa's fi wiederberftellen! Moͤchten wir, eben fo ferne von 
unheilfhwangerer Willführ ale von zerfiörender Anarchie, und 
nnfre- Kinder nach uns, in gläfliheren Tagen fagen können: 
„König Ferdinand VII. von Bourbon, gefangen im Pallafte fei: 
„ner Ahnen, und bie grofmärbige ſpaniſche Nation, von einer 
swenig zahlreichen Faftion unterdräft, erhielten ihre Freiheit 
„und ihre Gefeze wieder, fahen wiedererftehen das wohlthätige 
sund nothwendige Joh der Meligien, -bie öffentlihe Moral 
„und die beilfame Herrihaft der Geſeze, durch den Beiftand 
„Fraufkreichs unterZeitung feines erlaucpten Herzogs von Angous 
„ieme! Wir ſelbſt, oder die uns dad Daſeyn gegeben, waren 
„Zeugen und Theiluehmer diefer ruͤhmllchen Unternehmung uud 
„boten zu deren Gelingen aus Herzensgrunde Güter und Leben 
„dar!“ Madrid, den 28 Mai 1823. Der Graf v. Villariezo; 
der Graf v. la Puebla dei Maöftre; der Herzog von Gajtroters 
reno; der Graf v. Garbellon; der Marguis v. Villafranca; 
der Örafv. Montijo; der Marquis v. San Martin; der Mar: 
auis v. Albapda; der Gaf v. Punonroftro; ber Herzog von 
giria und Berwik; der Marquis v. FZuenteelfol; der Vicomte 
v. Band; ber Marquis v. Hariza; der Herzog von Fedavi; 
der Herzog von Willahermofa; der Marquis v. Ceralbo; ber 
Herzog von Ean Fernando; der Herzog von Mebinaceli; ber 
Herzog von Montemar; der Graf v. Miranda, der Marquis 
v. Mordejar; der Marquis v. Miraflores; die Gräfin v. Mofa; 
die Gräfin v. Cifuentes; die Gräfin: Herzogin d. Benavente; 
die Herzogin von Monteliano; bie Gräfin v. la Ulcubia; der 
Graf v. Salvatlerra; der Marquis v. Mos; der Graf v. Eolo- 
mera; ber Herzog von Famames; der Marquis v. Valparaiſo.“ 
Die Etoile enthält aus dem großen Hauptquartier Folgen: 
des; „Madrid, BMat, Ein Drbannanz : Offizier Ik fp eben 
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Bei Er. khnlgl. Hohelt mit der Nachtlcht eingetroffen, daß ge⸗ 
ſtern Morgens der franzdfifde Vortrab unter General Vallin, 
aus 3 Reuter- und ı Anfanterieregiment, zuſammen 2000 
Mann ſtark, beſtehend, dem General Zayas an der Epize, von 
4000 Mann bei Talavera eingeholt, angegriffen und in Unord⸗ 
nung gebracht habe- Sein Gepäfe, feine Kriegstaffe, und etwa 
100 Gefangene, größtentbeild von den Bauern eingebracht, 
fielen In unfere Hände, Der Feind ward bei Abgang des Offis 
ziers noch verfolgt, Ein Obriftlieutenant, der ſich unter den 
Gefangenen befindet, fagte, fie hätten die Angreifenden für 
Guerillas gehalten, denn fie hätten nicht geglaubt, daß bie 
Franzofen fie verfolgen würden. Wir haben nur zwei verwuns 
dete Soldaten, ungeachtet der Feind noch Zeit hatte, acht Kar— 
taͤtſchenſchuͤſe zu thun. Als unfre Truppen ben Feind elnhol⸗ 
ten, hatten fie ſchon 7 Meilen gemacht.“ 

Das Journal des Debats gibt in Briefen aus Gls 
rona, bis zum a8 Mal, folgende Nachrichten über die Bewe— 
gungen des Armeekorps in Garalonien: „Marfhall Droncey ging 
am 25 nach Tordera ab, vermuthlich um bie Stellungen der 
Armee in Augenſchein zu nehmen, bevor er die Einfchliefung 
von Barcellona anordne. Hoftalrich verfdlieft cine der Stra— 
fen, die nach Varcellona führen, das fit aber nicht die befte 
(obgleich die Hauptftrafe), es ehe die längs bes Meeres über 
Mataro offen. Die Befazung von Hoftalrich beträgt nur 400 
Mann, daher der neulich eswähnte Ausfall (bemerkt dad Jours 
nald. D.) eine Erdichtung zu ſeyn fheint. Die Franzofen bes 
müben fib nun, einen Weg, der um Hoftalrih berumgeht, 
zu einer fabrbaren Straße zu machen. Das Treffen von Mas 
taro am 23 Mat war für die Divkfion Vence fehr ruͤhmlich; die 
Generale Miland und Llobera hatten ble Stadt mir 4 big 5000 
Mann, worunter 250 ihrer beften Meiter, und das Fremden⸗ 
bataillon, bei dem fih Pegalu, Desbordes und Lecombe befins 
ben, naͤchtlicher Weile angegriffen, wurden aber von nicht mehr 
als aoco Mann in einet halben Stunde zurüfgefhlagen, und 
bis a Stunden über Mataro hinaus verfolgt. General Don= 
nadieu bat unterm aa Mai eine Proflamation an bie Ein» 
wohner von Manrefa erlafen, worin er fie verfidert, daß 
die Franzofen nicht fämen, um die abfolute Gewalt wieder ber> 
zuftellen, fondern um bie wahre Freiheit herrſchen zn machen; 
Sranfreic trage feine Schäze und feine Armeen in das Herz 
von Epanten, und verlange feinen andern Lohn, als defen 
Gluͤk und Ruhe.“ 

Das Journal des Debats meldet auch aus Madrid vom 
28 Mat: „Man glaubt allgemein, daß Ablsbal noch in der Haupt⸗ 
ſtadt verborgen fer. Die Regentſchaft von Spanien bat dem 
Vernehmen nad folgende Minifter ernannt: Vergas Laguna, 
ehemaligen Gefandten zu Mom, bes Auspaͤrtigen; Garcia 
be la Torre‘, der Gereditigfeir; Salazar, der Marine; ben 
General San Juan, bed Kriege z Urnares, des Innern; Erro, 
der Finanzen, Eguia foll zum Sentraltäpirain vom Arragonien, 
und Campo» Eagrado zum Generalfapitafr von Gafilien er— 
nannt fepn. General Balliır marſchirt nah Eſtramadura gegen 
Badajoz, und’ General Bordefoult gegen Andaluſſen, um bie 
Bewegungen, die fih in beiden Provinzen gegen die Konftitus 
tiom der Cortes gezeigr, zu unterftägen.* 
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‚Die miniikeriellen Journale verſichern, ber beſtaͤnbige Se⸗ 
tretaͤr der Akademle habe nun gleichwol einen Bericht über ben, 
von zwei Atademitern bei Hrn. Joup abgelegten Beſuch abge: 
faßt, und denfelben, nad erhaltener elumuüthiger Genehmigung 
der Atademie in einer Sizung, wo 25 Mitglieder anwefend ges 
weien, am 3o Mai dem Minifter des Innern zugeftellt. Diefe 
Blätter ldugnen, daß In des Miniftere Schreiben an ben Se: 
tretär die gewöhnlichen Höflichkeitsformeln abgekürzt gewefen. 

Der Herzog von San Carlos langte am 3o Mat zu Bor: 
Deaur an. 

Deutſchlaud. 

Hamburger Zeitungen melden unterm a Jun.: „Geſteru 
gegen 1. Uhr traf J. fön. Hob. die Frau Sräfinv. Schon: 
nen mit ihrem Gefolge bier ein, und ftieg in ber alten Stadt 
‚ Rondon ab. Hente früh um 6 Ubr verlieh die junge Fürftin, 
das Ebenbild der Huld und Anmuth Ihrer erlaugten Mutter, 
Hamburg wieder, um ſich nach Luͤbect zu begeben, wo noch au dem: 
felben Tage die feierliche Uebergabe an den Hrn. Ober: Adml- 
tal, Grafen Gederftröm, statt finden follte, Geſtern Abend 
ward auch unfrer Stadt das Gluͤk zu Theil, 3. Mai. bie Kö: 
nigin von Schweden elutreffen zu fehen, die morgen Vormit- 
tag wieder abreist, um durd Ihre hohe Gegenwart das Ver: 
mählungsfeit Ihres königlihen Sohnes zu verherrlihen. Der 
Biefige ſchwediſche Minifter, Hr. v. Signeul, der mit Urlaub 
für einige Zeit nad Schweden geht, wird 3. Majeftät begleiten,“ 

Deftreid. 

Wien, 3 Jun. Se. 9. der Markgraf Drarimiltan von 
Baden hat die Ehre gehabt, II. MM. dem Kalfer und der Kalſerin 
vorgejtellt zu werden; er erhielt feitbem Beſuche von dem bier 
anwefenden Mitgliedern ber Faiferlihen Familie. II. kl. HH 
der Erzherzog Palarinus und deffen Gemahlin gehen nächſtens 
wieder nad Ofen zurät; fie erwarten nur noch die Ankunft der 
Erzherzogin Marie Louife von Parma, 

Rußland. 

Der Generalmajor v. Benkendorf, Gefandter am königl. 
wärtembergiigen Hofe, hat den St. Unnenorden erſter Klaſſe 
mit folgendem Kalferligen Hanbfgreiben erhalten: „Indem 
Wir wänfgen, Ihnen Unfer befonderes Wohlwollen für die 
pünttlihe und mit Unferm Willen vollommen übereluftim- 
mende Erfülung des Ihnen gegebenen lezten Auftrags wäh: 
rend Ihres Aufenthalts als Befandter beim Hof Er. Majcı 
fät des Königs von Würtemberg, zu erkennen zu geten, et» 
nennen Wir Sie alerguädigft zum Mitter vom Orden ber heil. 
Anna eriter Kaffe. Die hier beifolgenden DOrbensinfignien 
befeblen Wir Ihnen anzulegen, und nah Merorbnung zu 
tragen. Berbleiben Ihnen wohlgewogen. Alerander,“ 

Der zu Petersburg erfheinende Confervateur im: 
perial vom ao Mal euthaͤlt Folgendes: „Einige deutſche Blaͤt⸗ 
ter wollen an die Abberufung des kalſerl. ruſſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
trägers am Hofe zu Teheran, polltlſche Beweggründe und Fols 
gerungen knuͤpſen. Diefer Beamte ift niemals abberufen wor: 
den; bäuslihe Angelegenheiten haben feine Müftehr nad Ruf: 
land auf einige Zeit nöthig gemacht. Der gewöhnlihe Urlaub 
iſt ihm bewilligt worden; möge er nun aber fi auf feinen Po: 
fien zurätbegeben, oder ein anderer an feine Stelle ernannt 
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werben; bie Anmelfungen, bie bad Benehmen bes kalſerl. rufe 
ſiſchen Gefdäftsträgers In Perſien geleitet haben, werden fters 
diefelben feyn, und immer mit der Handelnsweife übereinftim- 
men, die ber Kalfer ſeit zwei Jahren mit gleiher Loyalität 
und Beharrlickeit in Hinfiht auf Begebenheiten befolgt hat, 
die von feiner Seite In feiner Art veranlaft worden find.“ 
Kürfei 
Beſchluß ber Nachrichten bes dftreihifhen 
Beobadters. 

„Die türkifche Flotte befteht, nad dem fiherften Angaben, 
aus rö Fregatten, 9 Korvetten, ı4 Brigge, 6 Bombardier: 
und 3ı Transportiäiffen. Hlerunter find die dgpptifhen und 
Varbarestenfchife nicht begriffen. Diefe haben übrigens bie 
firengite Vorſchrift, obue ausbrüflihes Geheif deg Grofadmis 
rald nirgends zu landen, fondern blos in den Meeren za freu: 
zen. Ueber die Lage der Dinge iu Morea ift man fehr unvoll⸗ 
fommeh unterrichtet. Judeſſen ftimmen doc die in dem le 
ten Wochen von ganz verjhiedenen Punkten hier eingegangenen 
Nachrichten darin fämtlih überein, daß Zwiſtlgkeiten, Infub- 
orbination und Unorbnungen aller Art unter den Sufurgenten 
fortdauernd zunehmen. Kolokotromi regiert ausfaliefend 
in Napoli di Romania, will von Senaten uud Vollsverfamms 
lungen nichts hören, und gat bie Deputirten, die dort zuſam⸗ 
mentreten follten, zurüfgewiefen. Diefe follen hierauf. mit 
Errichtung einer eigenen Negterung gedroht, auch nach einigen 
Berichten, felbige wirklich zu Stande gebracht haben. Audere, 
und nicht unglaubwärbige Briefe verfühern, daß nicht nur De— 
metrius Dpfilauti, fondern auch Maurocordato, Megri, Boz: 
zart uud Koletti im Begrif ſtanden, fiy nah Italien einzu: 
ſchiffen. Demerrius Ppfilauti harte betantlih feine Role 
läugft ausgefpielt ; die Entfernung der Andern aber wäre-uns 
ftreitig der haͤrteſte politiihe Schlag, welcher die Sache ber In: 
furreftion treffen könnte. Die Infurgenten haben — ob im 
Bufammenhange mit diefen Worfällen, oder aus welchem aus 
dern Grunde, iſt nicht rede befanut — bie Seeblokade von 
Vatras plözlich aufgehoben, Der rürkiihe Kommandant Juſſuf 
Vaſcha har ben günftigen Umſtand fogleich benuzt, um mit ſel⸗ 
nen Fahrzeugen Miſſolunghti blofiren zu lafen. Diefe Nach⸗ 
richt iſt am 17 April in Zante, und durch einen am W April von 
Salonihi abgefendeten Tatarn bier angelangt. Alle neuerlich 
verbreiteten Gerüchte von Zand- unb Seetreffen find erbicter. 
Aus verfpäteren Briefen erſehen wir, daß im Monat März 
zu Salamata ein fürdterlihes Gefecht zwifhen den Chefs der 
verſchledenen Parteten ftatt gefunden hat, welches ohne die Da- 
gen des Dep von Malna, den gänzlicen Untergang 

iefer Stadt zur Folge gehabt haben würde. Die eigentliche 
Beranlafung des Vorfalls, bei weldem die Partei Kolofetro: 
nis, nad vielen veräbten graufamen Mordtbaren ben Hürzern 
gezogen zu haben ſcheint, tft ung nicht gehörig aufgeklärt, das 
Kaltum felbft aber außer Zweifel,“ 

*» Krieft, ı Jun. Briefe aus Hodra von ganz neuem Da: 
tum wollen behaupten, daß 12 Schiffe von dem algierifhen Se⸗ 
ſchwader durch die Griechen genommen worden ſeyen. Allein 
diefe Nachricht bedarf wohl noch fehr der Beftdtigung. — Es 
heipt, Demetrius Ypfilanti fen bereits in Ancona angefommen. 
— Bon Prevefa erfährt man über Corfu, daß die Türken ſich 
ftart bei Lariſſa fammeln, und nädftens gegen Morea aufbres 
den werben. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 10Sun, tem. 





Auch Etwas Aber die Gentral > Unterfur | 


Hungslommiffion in Mainz. 


Befifäiu ff) 

„ce. Wenn die Kommifflon am Schluſſe Ihres Berichtes 
fest, dem Warteigeifte fep der Triumph geworben, ben de 
fändigen Verfaſſer and Werbreiter einer Aufruhr preble 
— Schrift durch ein Kriegsgeticht von aller Schulb 

sgeſprochen zu ſehen, fo bat fie ein Faktum ausgeſpro⸗ 
ben , deſſen Wichtigkeit dur die Weuberungen ber jenem 
Beifte fröhmenden Bidtter und Flugſchriften über dieſe 2os« 
foredung binreihend beurkundet it. Einen Yusdrut des 
»Bebauerns“ können wir hierin eben fo wenig erfennen, als 
etwa fu ber Bemerkung, ben Königliggefinuten fen der 
Kriumph geworden, den General Bertom wegen feines aus 
gebliaen mouvement en faveur de la charte als Hoyer: 
verrächer verurtheilt zu fehen. d. Der legte Vorwurf, den 
ber beutfhe Beobachter der Kommiſſton maden können 
glaubt, lautet wörtlih fo: „Dap dieſe Kommiffion in der 
„Art ihrer Berigterftattung bie 5 wbfiht,. ihr Daſevn 
„du verlängern, verräth, umd über ihre ef: äftsbehandiung 
„Anfihten aufflelt, weile deren Fortbauer bis ins Umend- 


„liche führen müßten.“ Wir Köunen nicht finden, daß bie Gens 
trals Unterfuhungstommiffion in ihrem — 


t 
überhaupt Unfihten über ihre Gei@dftsbebandlung aufgefte 
Ders. Wohl aber hat bis der Bundestags » Unsihuf 
n feinem te vom 3 Yullus gethban; bie Bunbesvere 
fammiung bat biefe Auſichten durd ihren Schluß vom 4 Qus 
Uns einfimmig genehmiget, und folde der Genttal» Un: 
ngstommiffion als Norm vorgefchrieben. Der Kabel 


terfuche 

bes beutihen Meobacters trift alfo nicht die Gentrals inter: 
Gungstommiffion, bie ih nur mac jenen Mufihten richten 

dern Me Bundesverfammlung, bie fie vorfarieb, 


Es wäre zu wänfben geweſen, dap ſich der Arltiter über „die 
ie Geutrals 


un, fon 


„Urt der Beriatnerfiattung,“ in mwelder d 
Unterfuhungstommiffion „die geheime Abfiht, ihr Dafepn 
verrathen“ n fol, etwas beutliber ers 


u verlängern, 
Räte hätte, Wie ber Ausdrut vorlieat, fan er nur ben 


Sinn haben, bie Kommiffion entweder durch dem Morbes 
balt von Nauträgen zum Berichte, ober durch Erregung von 
Beſoraniſſen über bie — Stimmung, ihr Daſehn zu 
veridngern geſucht, und 
erften Begiebung find die MWerbäitnife dur dem Bericht des 
Bundedtagsausfhufles hinlänglic aufgefiärt. Der Bericht der 
Central: Unterfugungslogimifion war am 30 Nov, ıBaı voll» 
euder, als wegen erjt begonuener, wichtiger Unterfuhungen 
die Einfendung beffeiden in Kolge eines Bunbestagf- 
Beſhluſſes vom7 Dec. ıBaı auf weitere drei Monate 
verihoben wurbe. Zur Zeit der abgelaufenen Friſt waren ine 
befien jene Unterfusungen nob midi gefhlofen, und e# ente 
ſtand bie Frage, ob das nohftändige Einfommen ihrer Mefuls 
date erſt abgewartet, und dann der mad der Aftenlage vom 
Bo Nov. ıBaı gefaßte Bericht wieder umgearbeitet, oder ob 
eier, fo wie er iag, übergeben, und bie Eritattung ber 
abträge (wenn folde von der Bundesverfammlung äbers 
haupt. no morhiwenbig befunden werden wärbe) vorbehalten 
werden fol. Die Rommiffion entfbieb fi für bie zweite Als 
ternative, bie, fo wie ſich einige Stimmen in der am 15 März 
Ba fattgehabten vertraulichen, aber ſchon Dura die Medatz 
tung vom 29. jur.öffentlipen Kunde gebrachten Bundestages 
ung geäußert batten, fehr leihr, ia feibit wahrfgeinlicher 
t plözlihen Aufldfung der Kommiffion führen, und alfo 
br Dafepm, das bei ber andern gewiß noch auf ein Jahr 
geborgen win fehr abtürzen foute. Der Bundestages 
ausiauß bat biefes Verfahren der Lage ber Sache angemefen 
aden, und die Bundesverfammiung bat e# einftimmig e 
IMigt. Der beutfhe Beobachter müßte aiſo nur diefer bie 
geheime Adficht beimeſſen, die Dauer ber Central» Unterfue 
Gungstommiffion zu verlängern, In der zweiten Hinficht I 


tefe Abfiht verratben habe, Ju ber 


ber Schluß des Kommiffionsberichtes, ber vom ber Gegenwart 
handelt, woͤrtilch in ben Bericht des Bundestagsausfsuffes 
aufgenommen, und das Publikum kan alſo mit Sicherheit ur= 
tbeilen, inwiefern bie Kommiſſton Beſorgulſſe der die oͤf⸗ 
fentlihe Stimmung zu erregen geſucht babe. Um diefes Urs 
theil zu erleibtern, fönnen wir uns nicht verfagen, jene 
Stelle des Berichts bier zu wieberbolen. Nadbem bie Kon» 
mirfion angeführt, bad fig mit einem im Febrwar ıBaı auf- 
efundenen Aufſaze in Ihren Akten die Spuren von weiterem 
irken ber Partei in Deutfchland verlieren, daß fie aber darum 
das Aufhoͤren beffelben niht behaupten ober verbürgen 
könne unb wolle, daß ſich vielmehr Manches ereianet babe, 
was, weit entfernt, den Muth ber Partei nlederzu chlagen, 
ſich ihr als Erfolg ibrer Beftrebungen ober dech als Fortfcritt 
gu einem Ziele barftellen fönnte, welches fie mit den @leidiges 
finnten von ganz Europa verbinde, falleht fi mit folgenden 
Worten: „Wenn wie ludeſſen einen Blit auf bie Vetgangen⸗ 
„beit zurät werfen, wie fie (id uns aus den Alten daritellt, 


„wenn wie erwägen, wie eben biefe Partei, erſt durch ge» 


„beime Verbindungen , dann aber dur ein ſcheinbar offenes 
„und formlofed, am fi aber auf geheimen Fortbeftand jener 
„Verbindungen berubendes Treiben wirkend, nur in ben Sels 
„ten ber llebergänge allgemeimeren Eingang, nur in zufäligen 
WVerhaͤltuiſſen, in Zuſicherungen oder Einridtungen von uns 
„beftimmter, und barum folhen Entwärfen Spielraum gea 
„dbender Tendenz lnterftügung fand, wie ihr Wirken aber 
„feine Kraft verlor, fobalb es in bie Maſſe des Volkes übern 
„trat; fo glauben wir und, unter ben gegenmwär: 
„eigen Verbältniffen, wohl ber tröftliben Hofs 
„nung üäberlaffen zu bürfen, daß bad, was von jes 
„nem reiben ber großen, burd bie veränderte Lage ber 
„bürgerliben Gefellfaft gegebenen Bewegung der Zeit anges 
„höre, fi mit ber Zeit felbft wieder ins Sleſchgewicht fezen, 
„dejtimmte Impulſe Uebelgefinnter aber fih breden werden 
„an dem guten Willen, ber Nectligkeit und dem verftändis 
„gen Sinne bes Volkes, wie an der Weisheit ber Reglerun⸗ 
„gen.“ te. ie. Wir fordern jedem unbefangenen Lefer anf, ob 
er in biefen Nusbräfen eine Abſicht entbelen fan, Weforg- 
niffe zu erregen; es müßte denn der deutſche Bedachter be⸗ 
baupten wollen, daß bie Kommiſſion ihre Erwartungen an 
Bedingungen gefuäpft bat, deren Erreigung ibm unmöglich 
feint — was zwar allerdings bei ihm, feinen Proteks 
toren und Freunben der Fall ſeyn mag, von ihnen jedoch 
fhwerlib wird eingeftanden werben mwolen. @in brittes, 
dur welches bie Sentral: Unterfuhungstommiffion „in ber 
„Urt ihrer Verichtserftattung bie geheime Abfidt, ihr Dafenm 
„iu verlängern, verratben“ haben künnce, vermögen wir nicht 
aufjufinden. Und endiih — fragen wir ben Beobanter 
und feine Korrefpondenten ſelbſt — welden Mely 
könnte Äberhaupt für bie Kommiffiondglieder, welde * 
und Zufriedenheit in ibrer Helmath erwartet, bie Verlaͤn⸗ 

eines Dafenns baden, bei dem fie mit Eicerheit 
Belt zu Belt, mit Bewilligung 


erun 
—* rechnen koͤnnen, v 
n böfen Jungen mit Koth gewors 


ober bo unter Konnivenz 
fen gu werben?]* 





Spaniſches Amerika. 


Briefe aus Lima erzaͤhlen, ber peruanlſche Kongreß habe 
einem Gomite’ ben Nuftrag erthellt, eine, anf bad Mepräfens 
tatiofpftem gegrändete Moltsverfaflung zu entwerfen. Dieſes 
Eomite⸗ hat furze Zeit darauf feinen Entwurf ber Kammer 
vorgelegt. Die Bafis defeitem it Einheit ber Republlt unter 
dem Namen: Freier Staat von Peru; Couverainetät ber Nas 
tion, weiche fib für unabhängig von Epanten und jeder ans 
dern fremden Macht erflärtz; Alleinherrſchaft der Fatholifhen 
Religion, Wahlrecht für das Volk, h wie bas ber Gefejge- 
bung permitelft feiner Wbgeorbueten; Freihen der Preſſe; 
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Deren ver Yerfonen und bed Eigenthbums; Abſchaffung ber 
ufistatipnen, entwärbigender Strafen, erblider Nemter 
und Privklegien und bes Stlavenhandels. Die gefeggebenbe 
Gewalt beruht auf einer einzigen, aus ben Mbgeordneten der 
Nation —— — Kammer, Die ausübende Bewalt 
iſt weber erblic noch lebenslänglih; Kriminalgegenftände ges 
dren vor bie Gefhmwornengerichte. Einem Gtaatsrath if 
bertragen, über bie Aufrechthaltuug der Konftitution zu mas 
Ken, unb der ausübenden Gewalt alle Militdr-, Klrchen⸗ 
und Eivlibeamten in Vorſchlag zu bringen, fo wie ben Kon« 
ref bei außerordentlichen Fällen zuſammen gu berufen, Die 
Initter find einzeln und im Ganzen verantwortiih. — Der 
wifhen den Mepublilen Columbia und Pern abgefchloffene 
unbesvertrag enthält unter anderm folgende Artikel: Die 
Drepubiit Eolumbia unb der Staat vom Peru verbinden ſich 
auf ewige Zeiten, um fi gegenfeitig im Frieden wie im 
Kriege beigufteben,, umd ihre Unabhängigkeit von Spanten -und 
2 andern Macht theils mittelft ihres Einfiuffes, theils mit 
drer Land» und Seemacht gegenfeitig au vertheidigen, biefer 
Unabhängigteitserflärung ıu folge das @lät beider Wölter gu 
befeftigen, und Eintracht und gutes Wernehmen, ſowohl un= 
ter fih als mit andern Mächten, deren Verbindung ihnen 
wünfhenswerth ſeyn möchte, zu begruͤnden. Die beiden Staa: 
ten madhen fi verbindlich, fib zu Handhabung der Innern 
Nuhe Betftand zu leiten, und jeden feindlichen Einfall, der 
ihre polttifhe Erikenz bedrohen könnte, zuräf zu weifen. Die 
Bewohner beider Stasten gemtehen das Buͤrgerrecht In einem, 
wie in bem andern ; bie Eolumbier werben in Peru wie Pe: 
zuaner, nnd bie Veruaner im Gebiet von Eolumbia wie Co⸗ 
lumbier behandelt, mit Worbehalt derjenigen Einfhräntungen, 
welche die Geſezgebung beider Staaten räffietlih der Ber» 
waltung der erfien Aemter zu bef@liegen für gut finden fönnte, 
Um ber übrigen Buͤrgerrechte in einem ber beiden Graaten zu 
genleßen, iſt es binreigend, feinen Wohnfiz in demjenigen, 
weldem man angrhiren will, aufzufhlagen. Die Swiffe und 
bie Landesprobutte beider Staaten zablen in den Häfen bes 
andern die nemiihen Ausgangéezoͤle und Tonnengelder, wie 
bie einbeimifhen Schiffe. Ein Artikel biefes Vertrags fegt noch 
eft, daß jeder ber beiden Staaten auf bie Korſaren bes aus 
ern, mie auf feine eigenen, ein wachſames auge haben und 
über die Nedhtmäßigfeit der Prifen entfcheiden fol. Ein ans 
berer Artikel beftimmt bie wechfelfeltige Ausiteferung ber Ber- 
drecher, fo wie der Ausreißer von ben Land» und Seeſoldaten 
beider Staaten. 
Deutfäland, 
2Wärzburg, 3ı Mat, Das orthopäbiide Karolinen⸗ 
Anftitut zu Wurzburg, eine Hellanfalt für Deformitdten des 
menfhlihen Adrpers u. f. w., hat fie feit ben wenigen Jade 
ren feiner Enttebung zu einem ausgebreiter guten Ruf und 
Flot erhoben, burc die alergnäbigften vielfahen Unterjtäguns 
gen, melde ihm Ihre Majeitäten der König und die Königim 
von Baiern, fo wie bie Lönigl. Regierung des Untermalukrei— 
fe# fo buldvol und welſe zuflleßen zu laſſen bisher gerubt has 
ben , und worin bie Thaͤtigkelt des, Vorſtaudes diefer Auſtalt, 
Hru. Helne's, bie größte Au terung unb Beharrlichtelt 
efunden bat. Sie iſt nod Immer bie erfte und einzige in 
wer Urt durch ganz en. und zählt dermalen 33 in der 
Behandlung begriffene Individuen von beiberlei Geſchleht, 
verfhiedenem Witer, Meligion unb Stand, aus Frantreid, 
Deftreih, Preußen, Rufland, Holland u. ſ. w. Wis ein Ber 
weis, welche hulbvolle Mufmertfamteit Ihre Majeftäten ber 
König und die Königin von Balern biefer Unftalr zu ſchenten 
geruben, if ber allerhödte perfönlihe Beſuch zu betrauten, 
womit Ihre Mafettäten, im Begleitung II. KK. 98. der 
Kronpringeffin und ber vier königl, Pringeffinnen, Eilſe, Louife, 
Sophie und Marie, mebit mehreren ber erften Hofdamen 
und bes 8 Hen. Genersltommilfdre und Megterungs: 
präfidenten, Staarsrathes Freiberen v. Usbef, am 3o 
Mat db. I. biefeibe zu beglüfen geruht haben. — Allerhödfte 
biefelben verwellten zwei volle Stunden, ließen fin alle Ins 
dividuen in deren Zimmern vorftellen, unterdleiten fig auf 


das nbfte_ mit benfelben, unb indbefonbere . 
—— * bie Snlats, um Beat ke 
eren orgunifhen Einrichtun u o erhoͤchſt 
vorzäglige Aufmerkſamteit —— Y in einem Saale | 
eftellten Modelle von. Heine’s größtentheiis noch unbe: 
annten Erfindungen für feine Merhoben zur Heilung äußerer 
Deformitäsen des menfhlihen Körpers, fo wie ber Beinbräs 
de und Verrenkungen ber obern und untern Ertremitäten, 
— su haben. II. AK. MM. verliehen das Juſtitui 
er 
unter ber Prefle befindliche Drukſchrift des Hrn. Heine, wir 
nächftens voliſtandige Nachrichten über die Entftehu — den 
gegenwärtigen Stand und bie Leiftungen feiner Un zut 
Kenntniß bes Publikums bringen. 
Preufem 

“Berlin, 27 Mai. Das Lönigl. Schayminifterium 
it aufgelöst worden, nachdem bavon bie Bermwaltung des 
gefammten Staatsſchuldenweſens und die Angelegenheiten ber 
Sechandluu —— und beſondern Behoͤrden übertragen 
waren, an deren Spize ber wirkllche geheime Oberfinanzrath 
Mother ſteht. Da hiernach das Fortbeſtehen des Schagmis 
niſteriums im bisherigem Umfange nicht weiter erforderlich 
war, fo bat auf ben Vortrag bes bisherigen Chefs beifeiben, 
geheimen Staatsminifters, Generallientenauts Grafen v. Lot⸗ 
tum, des Königs Majeftät unter Wezeugung hoͤchſter Zufrles 
benheit mit deifen bisheriger Werwaltung folges mit bem Fi: 
nanzminifterium vereinigt. @ine mebiattommiffion «als 
temporaite Minifterlaibebörbe wird bie rütftändigen Liqulda⸗ 
tionen und Abmilelungsgefhäfte beforgen, wohin die Meftfonds 
des Großherzogthums Pofen, Herzogthums Berg, unb das ches 
maligen —5* Weſtphalen, fo wie bie traktaten maͤßlg uͤber⸗ 
nommenen uldenverhäftniffe bes Herzogthums Sachſen, 
die Auseinanderfegung mit dem Koͤnigreich Sachſen, Greo 
herzogthum Weimar und fürftl, Neuß: Greigfhen Haufe ach 
ren. Die Verwaltung bes Staatsſchazes wird bei ber Genes 
talfontrolle mine, und verbleibt dem Staatsminifter Bras 
fen Lottum, n er Münze und ber Wbwitelung des feiner 
Beendigung nahen Liquidationsverfahrens beidem fransöfifben 
Averfionalfond, lejtere wie bisher gemeinfhaftlih mit dem Mis 
uifterlum der auswärtigen Angelegenbeiten. Einige der vortras 
genden Mäthe des Schagminifterlums find in Ruheſtaud verfegt, 
audere zu den erfezenden Partien übergegangen. — Die burd 
auswärtige Blätter mitgetheilte Ernennnng unferd Geſandten 
am Mündener Hofe, Genetals v. Zaftrom zum Souverneut 
bes Fürftentbums Neufgatel, it Höher durch unfere offizielle Zel⸗ 
tung noch nicht angezeigt worden. — Um 21 d. M. bat ber 
eöntal. Hof die Trauer für Ihre Hobeit bie Herzogin Amalie 
Lulfe Julle vom Batern , geb. Herzogin von Ahremberg auf 
8 Tage angelegt. — Borgeiterm feierte bier ber wuͤrdige ar⸗ 
qhidiatonus zu St. Nilolai, Dr. Pappeldaum, fein 5ojähriges 
Amtsjubllinm; Se. Majeftät gerubten Ihm als Anerkennung 
feiner Berdienfte ben rorhen Ablerorden dritter Klaffe gu vers 
leihen; ein Zeit in der Freimanrerioge zu den brei Welttu⸗ 
geln, welchen ber Staats » unb Kultminifter Freiberr v. 
Wltenftein und ber Oberpräfident v. Hepbebref beimahnten, 
bef&loß diefen Tag, ben das Magiftratslollegium noch durch 
Verehrung eines fildernen Gcreibzeuges für den Yubllar 
und dur fonftige entfpremende Thrlimapme auszeichnete. — 
Anfangs voriger Woche iſt Er. kön. H. der Gtoßherzog vom 
Meciendburg Streits bier angelommen, und aufdemtöntgl, 
Schloſſe atgeftiegen; dagegen iſt 3. t. H. die Herjogin von 
Unbalt» Deffau bereits wieder abgegangen, und aus ©. 9. 
ber Kurpring von Helfen wird in diefen Tagen feine Mütreife 
nad Kaffel antreten. — Der ebrwürbige Veteran der Wund⸗ 
drjte, der Generalgirurgus Dr. Murfinna, Mister des rocben 
Adlerordene d:itter Klaffe, Profeffor der Chirurgie, it mie 
Tobe abgegangen. 

“Nom Rhelu, 25 Mai. Belanntiid hatten 31 Cins 

wohner aus Xrier glei nad der Veendigung ber Aflifen ges 
en den Kaufmann Font eine Vertbeibigungsf& ür den 

sterem bei des Kbnigs Majeſtaät zu Berlin-eingweiht, woriu 


375 j J 


deſſen Uſchulb behauptet, and mauche⸗ das Werfahren 
des Befhworengerihts enthalten war. Hierüber war eine amt» 
lite Unterfuhung gegen bie Merfaffer piener Bitrfchrift, 
worunter fib der Direftor unb mehrere Mitglieder der Res 
sierung, einige Geiſtliche ic. befanden, eingeleitet worden, 
melde aber gegenwärtig von Sr. Majeftät dem Könige gäns: 
lich wien, und dur eine Kabinetsordre ulebergeſchla⸗ 
gen iſt. 





Litterariſche Anzeigen. 


G. Dollingers Repertorium ber Staatsverwaltung bes 
Kdnigreichs Baiern, 16 Bände, nemlich 11 Bände 
Repertorium und 5 Supplementbaͤnde. gr. 8. Muͤn⸗ 
chen, bei Fleiſchmanu. Preis 44 fl. 

- Nachdem der dıe und zte Baud im neuer Auflage bie Preffe 
veriaffen, fo if dieies wichtige Wert uunmehr wieder voll 
ftändig im unterzeichneter Buchhandlung zu baben. Königliche 
Beamte und Gefwäftsieute, welwe famtliche Bände, dieſes 
unentbehriihen Werkes ſich anzufhaffen wänihen, erhalten 
daſſelbe von-jezt an bis Ende Julius um 35 fi. ankr.; vom 
Auguft an tritt der vorige Preis wieder ein, Einzelne Bände 
werben nar um den Ladenpreis abgegeben. 

2%. Fletſchmanalſche Buchhandlung 
in Münden. 





Bei Hölfher in Koblenz if fo eben erſchlenen und an 

alle Buchhandlungen verfandt: 

Die trierifhen Münzen, chronologifch geordnet und befchries 
ben durch 3. 3. Bohl. 2 fl. 48 Er. 

Beifpiele zum Ueberfezen aus dem Deutichen ind Rateinifche 
nad) ber lat. Grammatik von Zumpt, gefammelt von 
€, Dronke. 36 fr. 


Beriatigumg. 

Da in ber jhngfihin, im der Lentner'fhen Buchhandlung in 
Münden, erſchleuenen Schrift über —222 
am Ende derfeiben, einige Drukfehler aus unllebem Zufalle 
nnaungezeigt geblieben find, fo werden die geneigten Leſer dies 
fer Schrift gebührend, erfudt: Seite ı3 eines ftatt eines; ©. 
24 Depofitarien ft. Defpofitarien ; ©. 2b Aufzelchnung ft. Aus: 

ung; 6, 36 3elle 7 um ft. und; ©. 4ı Diftonto ft. Difs 

nto; S. 5a Berifitationen fi. Verifitationen; S. 63 zufams 
menfaffen ft. zufammenfafen; &. 65 nötbig fl. nötha; ©. 68 
Yraris fi. Pravis, S. 7ı Troß ft. Troft und beurtheilem ft. 
Beurtheidien, S. 77 Einriarung fi. Cutrichtung zu lefen, und 
—— minder bedeutenden Deutfehler wohlwollend nach⸗ 


Der Berfaffer. 








Gerichtliche Bekanutmachungen. 

Es ergeht hiemit an bie bisher noch unbekannten Glaͤubl⸗ 
ger der Welawirth She p pa d'ihen Eheleute von bier die 
Wufforderung, mei Boden a dato ihre Anſpruͤche gel» 
tend zu maden, auf en im Falle ber gätlihen Auseinan: 

zung des Echenpah'isen Debltweſens auf fie Feine Rük⸗ 

t genommen-werben wird, 

finden, den Ka, ıBa3, 

Königl. zifches Krels⸗ und Stabtgeriht, 
v. Getagtoß, Direltor, 
Hoͤlzl, vrot. 


Der am ı9 Febr. 1791 ‚geleeme ohbaum Maifel aus 
Goidkronach im Dbermaintreife bes Königreihs Baleru, hat 
im Jahr ıdı2 unter dem königl. baterifgen ı3ten Linteninfans 
terieregiment gedient, und iſt in dem Meilltärliften in bem 


b b ı Mpril 1813 als vermipt aufger 
re Gt ten —— a bie A ———— 





feiner Geſchwiſter wird derfelbe hebft ſelnen etwa 3 
laffenen Erben und Ethnehmen dergeitalt bierdura dffi 
vorgeladen, daß er fi binnen neun Monaten und längftens in 


dem auf ben 

ä fünfundzwanzigften Februar 1824 
anberaumten Termin in biefigem Landgerichtsiofale verſonlich 
oder farfftii melden, nnd bafelbit weitere Unweifung, id 
Fal feines Ausbleibens aber gewärtigen folle, baf er werbe für 
tobt erklärt, und fein ſaͤmtliches nach der legten Bormundfwafts- 
rehnung 113 fl. 6 Fr. betragendes Vermögen feinen nachſten 
Erben, die fich als ſolche geſezmaͤßig legitimicen können, werde 
sugeeignet werben. 

Berne, ben 3 Mal 1833, 

Königl. daler. Landgericht Befrees im Obermaintreife. 


Seusburg. 
Herath, coll. 





Nachdem die unterm 14 Dft. 1822 audgefchriebenen zwel 
MWedfel zu 700 fl. und 500 fi. binnen der gefeslihen Frift von 
eche Monaten bierorts nit vorgewiefen worden find, fo wer⸗ 
en bdiefelben nunmeht für Fraftlos erklärt. 

Augsburg, am 26 Mat ı8a3, 

Köufgl, balerifbes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Ditelipr. 
Schmltzer. 





Das 
k.Kreie⸗uad StadtgeribtStraubing 
ſezt, nabbem im Schuldenweſen des quleszirten konlgl. Hra. 
Uppellatlonsgerichts⸗ Vraͤſtdenten und Kommandeurs bes Eivil⸗ 
Verdlenſtordens der balerifhen Krone, Karl Arlebrid 
BWilbelm Ereibetrn v. Völdernborf und 
Waradeln auf Mänfam ıc. ber Univerfatloufurs rechte⸗ 
fräftig erkanut lit, folgende Ediftstage feſt: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahweifung . 
Montag den 18 Ang. I. 9. 
welber Tag zualeib zum Verſuch Aituqer Bellegung 
des Schuldeaweſens beftinnmt if; i 
1. zur Vorbeingung der Cinreben gegen die angemeldeten 
Forderungen 
Samftag den ıB Oft, db. 3.5 
III. zur Schlußverhandlung, und zwar für bie Meplit 
Donnerfiags ben ı8 Der. L. J., 
und für die Dupiif 
Samftay den ı7 Jan. bis Montag ben 16 Febr. 1824. 
einf&läffie, jedesmal Morgens 9 Uhr, und ladet hierzu fänıte 
tie unbekannte Gläubiger des Gemeinfbulbners biermit dfa 
fentlid unter dem Mectsnastheile vor, daß das Nichterſchei⸗ 
nen am erften Edliktstage die Ausfahließung der Korberung von 
der gegenwärtigen Konhirsmafle , das Nicterfweinen an dem 
übrigen Ediftstagen aber bie Ausialiefung mit den an bene 
feiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden dieienigen, weide irgend etwas von bem 
Bermögen des Gemeinfhulduers in Händen haben, bei. Der» 
meidung des nohmaligen Erfazes aufuefordert, ſolches anter 
Morbehalt ihrer Rechte hei Gericht zu übergeben. . 

Straubing, den 2 Mal a8:3, : : 

° Vracher, Diteltor. : . 

» Miller, Yrototolift. 





2 n 3 ! 
Nahftehende Unterthansföhue haben im Jahre ınBıs den 
Feldaug nad Nußlaud mirgemadt, und haben feit dleſer Zeit 
von ihrem Aufenthalt Feine Nachrichten an Ihre Verwandte 
gelangen laffen, fo daß beren Tod zu vermutden ſteht. 

‚Auf audringen tprer uächften Berwandten, um Aus ſolalaf⸗ 
fung ihres binterlafenen Wermögen®; werden daher biefelben 
biermit aufgefordert, Hunen drei Monaten a dato hierorts zu 
erfheinen, eder über ihren Aufenthalt Nachricht auher gelau⸗ 
adn zu kaffen, auferdeffen diefeiben mach Abflug dieſes Ter⸗ 
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mind für verſchelen erflärt, und das Wermögen beu Erben ber Afi 


gegen Kaution verabfolge werben wärbe. 
a. foren; Marli, von Puchſchlagen, Fuhrwefenfoldat. 
2, Veter Steber, von Weishofen, beim 4ten Jaͤger⸗ 
bataillon, 
8. 3* Furtner, und 
4. Blafius Furtner, beide vom Langenbittenduh und bei 
dem Bremen Kronprinz. 
6, Leonhard Mezger, von Glon, bei der Nationalgarbe- 
6, Franz Paul Sedimapr, von Aruba. 
, Matthias Burgmaler, und 
. Korbinian Burgmaier, von Obetroth. 
9. Blafius Weftermaier, von da, 
20, Lorenz Arnoid, von Kapelhof. 
1, Korbintan Sandmaier, vom Beuf, beim ıften Reg. 


ı3, Martin Riedl, von Wenigmänden, beim ıften Felbs 


—* el, jäger : Batalllon, 


— Enenſadcer, von @bertshaufen, beim ıflen 
eaiment, 
16, Joſeph Seelmair, von Gunding, beim ıften Regim. 
32 Bernhard Obermair, vom da, beim ıjten Regiment. 
18, Bernhard Dannbofer, von da, beim ıften Megiment. 
Dadau, am 3ı Mal 1853, 
Köntgl. baieriſches Landgericht, 
Eder, Landricter. 
Fuͤrſt, Rchtsprkt. 


Der ſeit 27 Jabren abweſende ———— — 
nes Mannes von bier, bat ſeit dleſer Zeit von feinem Le⸗ 
beu und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, und wirb baber 
auf den Autrag feiner nähften Verwandten und Wormünder 
dergeſtalt öffentlich vorgelaben, daß er fi oder deſſen Erben 
innerbalb 6 Monaten vor bem unterjelaneten Landgerichte ein» 
ufinden, ober zu gewärtigen habe, daß beffen aus 693 fl. 
Venehendes Bermögen feinen naͤchſten Verwandten gegen Kau- 
tion ausgezahlt werben fo. 

Nördlingen, am 3 April ı8a3, 

Köntgl. a 7 Randgeriät, 
Uzl, Landrichter. 


Durch Urthell des koͤnigl. baleriſchen Bezirlsgerichte zu 
Fraukenthal vom 7 Jan. 1823 wurde bie Abweſenhelt von Jets 
dann Ernft aus Dürkheim erlidet, 

Erantenthal, ben ı6 Febr, 1823. 

Der Erben Unwalb, Dr. Saur. 


Das koͤnigl. Bezirksgericht in Frankenthal bat am 23 April 
1853 durch fein Urtheil bie Abweſenheit bes Chriſtoph Hap 
aus Hasloch gebärtig erklaͤrt. 

Grantenthal, den ı Mai 1823, 

Dr, Saut, Unwalb ber Erben. 


Bel der heute erfolgten britten Serien» Ziehung für das 
Rabe 1823 wurden nachſtehende Nummern gezogen ie 








Serie: Rro. 257 enthaltend Loos: Nro. 25601 25700 
⸗ ⸗ 70 x 5 5 6901 2 7000 
⸗ ⸗ E D 650: = G66oe 
a 2 7 £ £ . 6601 = 6700 
⸗ ⸗e623 ⸗ e . = Baroı = 5aBoo 
x «= 333 ı € e = 8s201 = 82300 
welches hiermit get Öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 
Karlsruhe, den 2 Jun. 1823 


Großberpogt. babifhe Mmortifationdtafe, 


Belanntmadung. 
Die Verlooſung der Fabrik und bes Defonomiegutes "zu 
Schwabach betreffend. 
Elulage Bil, a4. im 2460uldenfuß. 
Die töniglia = daleriſche Bank in Mürnderg fieht ſich zu 





entiihew Erklärung veraulaßt, daß ber aute Fortgang 
bes-obenbemerkten WBerloofuniegrihäftes, und bie lebhafte 
Thellnahme, beren es fih zu erfreuen bat, jeden Zweifel über 
beffen Vollzug befeitigt, und daß, fobalb bie Zahl von 
45,000 Looſen vollends abgefezt. ik, unverzüglich Auss 
fplelung gefheitten, und der Biebungstag Öffentligen 
Bidttern angekündigt werben wird. Mir biefer E:Märung vers 
bindet die königl. baterifhe Bank zugleich die rehtsnerbindiige 
Verfiherung, daß fie bem Gewinner des Haupttreifers, wenn 
er den Hauptgewinnit nicht übernehmen wid, ſtatt beffeiben 
bei Worzeigung des Orizinal : Loofes eine Wbld/ungsfumme 
von 


80,000 fl. 
mit Worten: Acht pZatauſeud Galben 
im 348uldenfuß 
baar ausbezahlt und hlemlt zarantirt. 

Looſe und Plane der Yusfpielung find an allen bebeus 
tenden Drten im In: und Auslande bei ben bafelbft aufges 
ftelten Emittenten gu haben, Insbefondere ader bei der loͤnis⸗ 
iich⸗ baleriſchen Bant in Nürnberg, und bei G. €. Stirner 
und Komp. in Schwabah, wohin fi auch diejenigen wenden 
wollen, welche mit bem Abfaz ber Looſe gegen aunchmbare 
Bedingungen fich zu befallen gebenten. 

Mürnberg, am 29 März »853, 

Königligs baterifhe Bau 





Nah rich tt 

Don dem erft felt einiger Zeit befannten amerllanlihen 
angenftärtenden Pulver ift bereits noch eine Nieberlage für 
Dentfhland bei Sebräber Kindervatter in Ulm, an welche 
—— für das Berlangende duch ftankirte Briefe wens 

en kan. 

Ein Flaͤſchchen davon koſtet ı fl. 30 kr., doppelte Flaͤſchchen 
bingegen, für bejabrte Perfonen und für ſolche mir ſeht (oma: 
dem Geſicht koſten 3 f das Staͤt. — Der Sebtauchszettel 
wirb jedem Eläfhgen beigefügt. 





Belauntmadung. 

Die Gemeinde von Borgo Balfugans im Well = Tirol ers 
dfmet biermir, daß fie bie obrigteitlihe Welfung erbieit, jaͤhr⸗ 

fänfpundert Gulden Meihemwährung auf zehn Jahre lang 
demjenigen gu bewilligen und zu bezahlen, ber ald Drganift bet 
biefigen Pfarrei auftreten möchte; wer alfo dieſe Stelle zu er= 
halten waͤnſcht, muß hierzu geeignet fepn umb folgende Webings 
 Derfeibe muß aufer ein geföitter Organik «ud ein 

1. Der muß außer ein g er gus 
ter Biolin : und Singmeitter ſeön, iadem er bie woͤchentlichen 
Alabemien zu birigiren haben wird. 

2. Muf er mwögentlid im Gemeindehaus vier Stunden 
In.Bolal: und Inftrumentalmufit arme Jugend unentgeidlid 
unterrichten, bie ihm von ber geeigneten Deputation angewies 
fen werben. 

3. Kan dagegen berfeibe außer ben 500 fi. bie Ihm im 
fehs Raten bezahlt werden, noch auf anfehnliae Nebenver- 
Denfte rechnen, bie er ſich vom befonderen Muſilſtunden ver⸗ 
fidern tan, die er gegem eine gemiffe Tare, meihe von ber 
genannten Deputation beftimme wird, geben barf, 

4. Müßte der Eintritt famt Gehalt am ı Bept. I. I. ſtatt 
finden, folte aber diefer Termin für mande Umſtaͤnde zu 
kury feym, ober daß gewänfdt würde, ber Eintritt mödte erft 
mit dem ı Diät. oder ı Mov. jeſchehen, ober ber Kontrakt von 
10 Jahren wäre zu lang, fo wirb man fig auch hierin gerne 


nn Liebhaber zu biefer Stelle mälfen ſich an bie biefige 

Gemeinde, nebft Bellegung der Atteftate über ihre Fählateiren 

und moralifhen Charakter wenden, und dis längitens bis Ende 
in * elndehaus Borgo, den ı5 Mat 1823 
em > 

” Dr, Beued tt Derbi, Grmelnbevorficher, 


— Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 162. 


11 Jun. 1823. 





ortugal. — Spanfen, — Großbritannien, — Franfreig. (Rriegeberihte. Briefe) — { 
’ Derona gegen den Negerhaudel,) — —— Schweden. —— * * ai ee 





Portugal 
* Liffabon, 17 Mai. Laut Nachrichten aus Ceara In Bra⸗ 
Mlien find alle Europder, welche bort öffentlihe Anſtellungen 
hatten, ihrer Stellen eutfezt, und eine neue Reglerungésjunta 
erwählt worsen. Ein Schooner, welcher mit Lebensmirteln von 
Maranham nach Bahia fegelte, und in Ceara vor Anter ging, 
wurde von 30 Soldaten geentert und in ben Hafen als Prife 
geführt. In Pernambuco ift das Kauffaprteifhif Sacramento. 
weldies unter Konvoy der leiten Truppen: @rpebition von bier 
ausllef, in 39 Zagen angelommen; es iſt alfo zu vermuthen, 
daß bie. Expedition eine Furze Ueberſahrt nah Bahia gehabt hat. 
Don Mio-Janeiro find durch das daniſche Schif Aurora, welches 
den ı3 von jenem Hafen in Bı Tagen mit 129 Paffagleren, 
nielftens Dffisieren, ankam, Nachrichten bis zum a3 Febr. 
eingetroffen. Den ıg Febr. liefen die Brigg Meal Pedro, bie 
Schooner 6ter Februar. und Eofala nach dem la Plata aus. Das 
Gelamarer-vou. lo. Jaut iro welches in Alagpas Truppen ge- 
landet, war noch nicht zuräfgefehrt. Das portugieſiſche Ge— 
ſchwader von Dabia (1 Linlenſchif, ı Fregatte und a Korvetten) 
unter bem Befehle bes Bruno e Moraes, wurbe von ber Au⸗ 
zora unter dem 9° 31’ Breite und 34° 12° Länge gefehn. In 
io + Janeiro dauerten bie Verbaftungen fort; in der Marine 
herrſchte Thätigkeit, und das Linienfhif Martim de Freitas, 
bie Fregatte Succeffo und eine Brigg wurben ausgeruͤſtet; das 
Erftere unter dem Namen von Pedro I: Ein amerikaniſches 
ESchif war befrautet, um 200 Manu von einem Yügerbataillon 
ber Divifion in Montevideo, welche fi in Eolonia befanden, 
und der Partei bes Prinzen nicht anhängen wollten, nad Por: 
fugal zurüfzuführen. Bier Kransportiaiffe, welche bie Trup⸗ 
ven in Montevideo einfhiffen folten, liegen noch in Maldonado 
vor Anler. 
Spanien 
Die franzoͤſiſchen Blätter bis zum 3 Jun. enthalten wenig 
Neues aus Catalonten. Die Niederlage Paul Miraled am 
4 Mat bei Gervera, welde einigen Hundert Rovaliiten bas Leben 
getoſtet haben fol, wird beitätigt, fo wie fein ſchmachvolles Ende, 
Sein Sohn, ber unter ihm als Kaptiatn diente, foll, um bafs 
felbe zu raͤchen, ſechs gefangene Konftitutionelle haben erfhie- 
ben laffen. Baron b’Eroles, heißt es, babe demfelben den 
Befehl über bie Reſte von feines Vaters Schaar anvertraut. — 
Der (ie Rro. 155. ber. Allg. Zeitung gemeldete) Abzug der in 
der Gerbagna ftationirten Meiterei mit General Latour du Pin, 
Ins Yunere von Eatalonien, hat zu Pupcerba Beforgnife we: 
gen eines möglichen Ueberfalls Fonftitutioneller Guerilla's erzeugt, 
befonbersba bie Befazung von Urgel fortfährt, Ausfälle zumachen, 


und erftamaa Mai wieder neun Individuen aus zwei Dörfern, bie 
fi ropaliftifch zeigten, als Geißeln mitnahm. — Berichten‘ 
aus Perpignan zufolge wäre es General Sarsfleld gewefen, 
ber wieder Dienite nehmend, fi in Barcellona eine Divifion ges 
bildet, und mit biefer ausgezogen wäre, um zu Mina zu 
ſtoßen, am ı7 Mai aber bei Eaftelterfol das bizige Gefecht 
mit Donnadieu beftanden hätte, Einige fagten, Sarsfield habe, 
fih nad Barcelona zuräfgezogen; Andere wollten wiffen, es 
fey Ihm dennoch gelungen, ſich mit Mina zu vereinigen, — 
Der Eonftitutionnel findet das Erſchelnen Mina's vor 
Vich, mitten zwifhen ben franzöfifhen Linien, und nahdem 
man bereits gefagt, er babe ſich nah Barcellona geworfen, 
etwas ſonderbar; und einen Angrif der Dreiterei auf elne Stadt, 
bie man mit Reitern erftelgen will, faft unglaublihd, Das 
Fournal bes Debats gibt Übrigens den Verluſt ber Franzofen 


‚tn. Vih.auf. 5. Todte unb An Mermunhete.an 


ns Seritia-misb.unterm «5. Mai gemefder: wm ıd Mal 
bat Die Diplomatifhe Kommiffion den Eortes einen Bericht über 
die vom Minifter des Auswärtigen benfelben vorgelefene Denke 
fchrift ecſtattet. Ju diefem Berichte wird Frankreichs Betragen 
feit Aufftellung des Sanitaͤtskordons, die Unterftägung, bie es 
ben fpanifhen Infurgenten zufommen laffen, und ber chne 
vorläufige Kriegserfiärung vorgenommene feindliche Einfall nach 
Spanien beleuchtet, und die Schritte, welche England zur Er⸗ 
haltung des Friedens gethban, fo wie das Benehmen Franfs 
reichs auseinandergeſezt, das von, an bie ſpanlſche Regierung 
geitelten Vorſchlaͤgen ſpreche, während keine andre Mittheis 
lung als die befannte Mote bes Grafen v. Lagarde ſtatt gehabt 
babe. Die Kommiffion rähmt hierauf das offene und emergifche 
Berragen der ſpanlſchen Regierung und ſchlleßt mit bem Vor— 
ſchlage: „die Cortes ſollten erklaͤren, daß bie Reglerung Sr. 
tatholiſchen Majeſtaͤt ſich auf eine der Nation, an deren Spize 
fie ſich befinde, wuͤrdige Urt benommen habe, und ber Krieg, 
den fie gegen dem ungerechten Augrif Frankreichs führe, ums 
möglich zu vermeiden geweien ſey, wollte bie Regierung ans 
ders nicht gegen ihre heiligften Pflichten ſich verfehlen, und die 
Ehre und Würde der fpanifhen Nation preisgeben.“ 

Sroßbritanntien 

Die preußife Staatszeitung verfibert zu Wlderlegung ber 
(auch) in der Allg. Zeitung enthaltenen Nachricht von ber De: 
deutfamfeit der Krankheit Gr. Mai. des Königs von England, 
daß nah Briefen eines verehrten Mitgliedes des koͤnlgl. groß» 
britannifhen Haufes, aus London vom 23 April, Se. Mat. 
von dem frühern Gichtanfalle volfommen hergeftellt, und (ehe 
wohl und munter find. Die rofenartige Entzündung an welder 


. 


ber Künfe gelitten, mar durch ein Verfehen beim Schueiben 
des Nagels an ber einen Zehe veranläßt; worden. 


* Frankreich. 
varla, 3 Jun. Konſol. bProz. 88 Fr. do Cent. 

Der Montteur tom 4 Jun: bringt ſolgenden Vericht bes 
Majorgenerald ber Poreudenarmer, Guilleminot, aus 
Madrid vom 28 Mai, an den Kriegsmtniſter, über das (be: 
relts mebreremale erwähnte) Gefecht mit dem Nactrab des 
Generals Zavas: „Nah deii am ag d-’erfolgten Einzuge ber 
' —* in Madrid befahl der General en Ehef dem Generallleu⸗ 

nant Vallin mit dem Vortrab des etften Korps, verftärke 
vdurch zwel Reglmenter leichter Nelteret und 4 Kanonen, auf 
Der Straße von Talavera de la Reyna dergeftalt vorzurüfen, 
Daf er den felndlichen Nachtrab auf der Ferfe verfolge und Ipır 
wo möglih am 26 um 3"/, Uhr des Morgens erreihe, als zur 
welger Zeit man benfelben, ber über die Ndumungber Haupt: 
ſtadt abgefchloffenen Uebereinkunft gemäß, angreifen konnte. 
Die Abfihten Sr. f. Hoh. wurden erfüllt: Mad zwei Tagen 
and einer Nacht befihleunigten Marfhes gewann General Bat: 
fiu den Vorſprung wieder, ben ber Feind vor ihm hatte, und 
holte ihn am 27 um 6 Uhr des Morgens, "a Gtunbe von Ta— 
lavera, beider Brüfe überdie Alberde ein. Die Stadt war mit 
Jooo Maun Fußvelf, 500 Reutern und vier Kansaen befezt. 
guet Schwadronen vom gten Jägerregiment gingen über die 

rüfe und griffen Alles, was fie wor ſich fanden, an; fie hielt: 
BE Eine wrskeronfhiiffe-and, mahnrcdh aber nur zwei Yüger 
wem gten Negiment vermunbet wurden. Das Eufnplf war un- 
serbeifen ebenfalld über bie Brüle paffirt und bemaͤchtigte ſich 
eines Olivenwaͤldchens, in welchen: die feiublihen Plaͤnkler ſtan⸗ 
ken; das bte Hufareuregiment ging zur Rechten der Stadt durch 
eine Furth über den Fluß; bie übrige Neuterek ftellte fich auf, 
un bie Artillerie und eine Reſerve, die man hinter dem Eng- 


vaß zuräfgelaffen „ zu befen. Hierauf rükte bas gte Leichte Die= ° 


giment zu Fuß rafch gegen bie Stadt vor, während die Neuteret 
Ge zur Rechten umging. Der Feind, lebhaft von vorne ange- 
greifen und auf den Seiten bedroht, date nur auf ſchleuntgen 
Kükzug über die Tajobrüte, in der Richtung nah Puente 
del Arzoblspo, und Indem er fih in bie Gehölze warf, melde 
die Strafe begrängen, gelang es Ihm bie Angriffe unferer Reu—⸗ 
zeret zu vermeiden, welche einen großen Umweg machen mußte, 
um zu ihm zu gelangen. Er hatte mehrere Zodte, eine gute 
Zahl Mermundete, und verlor etiwa 60 Gefangene, worunter 
einen Obriftlieutenaut und einige Offiziere. Man nahme and 
5 Wagen mit utuen Gewehren und der Kaffe bes Zahkmeis 
ſters, in weicher fi 40,006 Fr. befanden. Gen. Vallin bes 
richtet, daß die Truppen mit vielem Enthuſiasmus angegriffen ; 
er nennt Hrn. v. Chabanne, Schwadronschef vom gten Jäger: 
reglment, ber ben erften Angrif machte; den Kapitain Grafen 
v. Bouille‘, Adtutanten des Marſchalls Herzogs von Meggio ; 
den Kapitaln Campagnlac, vom gteu leihten; den Kapitain 
Mathias, feinen Adiutenten, und den Lleutenant Milo wom 
ı3ten leichten Megiment, als folbe, bie ſich vorzüglich ausge- 
zeichnet. Zu Mabrib herrſcht bie beſte Ordnung, (Unterz. :) 
Gulllemitnot.“ 


Der Moniteur meldet auch yom sten Kerpa: „Der Her⸗ 
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g0g von Eoneglfano Berichter dem Kriegsmfnifter durch eine Deo 
xeſche aus Cerda⸗Deu vom 29 Mai, daf General Donnadleu 
ſich (bei Balaguer) mit dem Genkral Pamphile Lacroir, Bes 
fehlshaber der bten Divifion (vom aten oder Molitorfhen Ar⸗ 
meelorps) in Verbindung gefezt hat.“ 

Außerdem liest man au noch im Monitenr und in allem 
minifteriellen Zeitungen uachſtehendes (fehstes) Bulletin, 
aus Mabrib vom 25 Dial „Die erften Armeebulletins haben 
bie Operationen feit Erdfnung des Feidzuges bis zu dem Augen 
geubiife bekannt gemadt, wo Se. £. Hoh. ber Obergeneral, 
nach Auffchlagung feines Hauptaquartiers zu Vittoria, bort fel= 
nen Aufenthalt verlängern mußte, um bad Nefultat ber vers 
fhledenen, in Eaftiiten und Arragonten ausgeführten grofen 
Bewegungen abzuwarten. Ehe Se. k. Hoh. ber Prinz über die 
Graͤnze ging, hatte er die Gewißhelt, daß die Malle der ſpa⸗ 
nifhen Nation das Joh der Eortes nur mit Ungebuld trug. 
Allein er konnte auf keinen Falk, bevor er in Spanien weiter 
vorräfte, fi einen Begrif von bem Enthuflaemns, der das 
ganze Volk befeelt, machen, und überhaupt wär es erft am 
Ebro, baß er bie Vertheidigungsmittel ber revoluttonairem Pars 
tel kennen zu lernen im Staube war. Bei ben erſten Opera—⸗ 
tionen ber Armee murde alfo die nöthige Vorſicht beobachtet 
Als ber Prinz aber nad feiner Ankunft am Ebro ſah, daß die 
franzoͤſtſchen Soldaten überall wie Befreler aufgenommen wuts 
ben, daß fie fait an allen Spanlern elfrige Bundsgenoffen fans 
ben, daß bie wenig zahlreichen Korps, welche noch den Cortes 
gehorhten, nirgends einen ernfthaften Widerftand entgegenfes 
ien fonnten, glaubte Er von den gewbhnlihen Ariegsregeln abs 
weichen, und eine große Detafhirung zut Befreiung von Urs 
tagonien und Eaftillen machen zu muͤſſen. Das erſte Korps bes 
feste alfo Burgos, ſchilte in allen Richtungen Gtreifparteien 
vor, und erhielt überall Beweife von der Ungeduld, mit weis 
Ger bie franzöfiihen Truppen in Valladolid, und ſelbſt in Mas 
drid erwartet wurden. Das zweite Korps zog burch Navarra 
nah Saragoffa, wo es gleichfalls mit ben lebhafteften Freu⸗ 
beusbezeugungen empfaugen wurde, und die zahlreiche Cinwohr 
nerfhaft fih bewafuete, um gemeinfhaftlihe Sache mit ihm 
su machen. ‚Seine Operationen wurben durch dem rovaliſtiſchen 
General Santos Ladron unterfidgt. Man feste bie royalifiis 
fhen Obrigkeiten in ben großen Proniugen, fo wie in ben drek 
bastiihen Provinzen; und in ber von St. Under wieder ein, 
und ergrif Maafregeln zu Aufrehthaltung ber Orduung. Diele 
Erfolge bewiefen, daß man das nemliche Operatlonsſpſtem 
fortfegen kounte. Alſo erhielt bas zweite Korps Befehl, im 
Eatalonien einzurüfen, um bie Unternehmungen des Herzogs 
von Couegliano zu erleichtern, und zugleich die Bewegung ber 
übrigen Armeen gegen Madrid zu defen.« 

(Der Beſchluß folgt.y 

Die Etoile melber aus Madrid vom a Mai, daf man 
unter ben neuen von der Regeutſchaft ernannten Miniftern auch 
einen Minifter des Innern erblike, welches Miniſterium vor 
dem 7 März ıBao nicht beitanden habe. Es hegreife in ſich bie 
Berrihtungen ber hoben Polizei, welche vormals von dem Rath 
ber Inguifition ausgeübt worden. Daffelbe Blatt binerkt, die 
Zahl der ſpaulſchen Grandes beiaufe ſich zwar auf mehr als hun⸗ 
dert; allein Mehtete fepen auf Reifen im Auslande, einige mes 
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zige bei der revolutionären Partekz ein’ Miertheil ungefähr ber 
fiehe aus Fremden. _ Die Unterzeichner der Abdreffe an den 
Herzog von Angoule me bildeten alſo bie Mehrheit:der in Spas 
alien. (chenden Grandes. F 

Es hieß, die Fraw Herzogin von Angouleme wolle fi von 
Borbeaur in bie Bäder von Bareges verfügen, und gegen Ende 
des Yultus nah Paris zuruͤkkommen. 

Zu Marfetlic find wieder. 15 fpanifche Difiziere gelandet, 
weiche fich über Bayonne zu den Mopaliftenkorps in Navarız 
begeben wollen. Ein Theil derfelden ſaß zu Cadiz gefangen, 
weil fie zu einem Korps gehörten, das früher in Cadlz auf die 
Konftitutionellen gefeuert hatte. 

Nach dem Eonftitutionnel befteht das an ber catalenffen 
Küfte kreuzende franzöfiihe Geſchwader aus der Korvette Vic⸗ 
torlenfe, 3 Brigge und » Kanonierſchaluppe. 

® Paris, 3 Jun. Aus Spanien haben wir wenig Neues 
son Bedentung. Die militäriihen Bewegungen gegen ben Sü- 
Ben werben fortgefest. Ein ropaliftifihes Korps beat fi in der 
Mancha organifirt, und fan, wenn es fi veritärfen falle, 
einer nad Andalufien marfhirenden franzöfifden Armee fehr 
behuͤlftich ſeyn. Es beißt, General Bordeſoult, bisheriger Ober⸗ 
beſehlshaber der Reſerve, ſey mit der Leitung einer ſolchen 
Erpebition beauftragt. Es helßt ferner, daß nicht allein bie 
sormallgen Geihäftsträger von Dejtreih , Rußland und Prens 
Een in Spanien, wieder nah Madrid zurüftehren, und, fo 
wie der franzoͤſiſche Geſandte Marquis v. Talaru, bei der Re— 

gentſchaft begiaubigt ſeyn, ſondern daß auch militärifihe Abge: 
ardnete jener drei großen Maͤchte im Hauptquartier des Hru. 
Herzogs von Angouleme bis zur Beendigung des Kriegs refidk- 
sen werben. Cine Absheilung won der Divifion Bourte iſt aus 
Burgos nah Biscaya aufgebroden,, um bie Bewegungen ber 
in Aſturien gebildeten lonſtitutionellen Korps ımter Ei Paſtor 


zu beobachten, und die Blokade von Santona herzuſtellen. 


Das portugleſiſche Korps unter Eeneral Rego ſteht ruhig an 
den- Gränzen von Portugal. Mom Grafen Amarante weiß 


man nichts Neues; es ſcheint nicht, daß er nad Vortugal 


jurhigefchrt bit. Dagegen fpribt man von Errichtung einer 
portugiefifhen Regentichaft zu Valladolid, an deren Spize ſich 
Ber Patriarch von Liſſabon ſtellen folle, der, ans Portugal eris 
kirt , bisher ein Landhaus In ber Nähe von Bavonme bewohnte. 
RAus dem füdblihen Franfreih, » Jun. Mod im- 
mer mangeln ung genaue Nachrichten über bie legten Vorgänge 
in Catalonien. Privatbriefe aus Perpignan geben nur ober- 
gaͤchliche Kunde, und von andern Punften ber catalouifben 
Graͤnze treffen gar keine Berichte ein. Soviel ergibt ih, daß 
Das Kriegstheater ſich einerfeits den Küften des mittelländt- 
ſchen Meeres gemihert hat, und daß andererfeits der Gchiras- 
xrieg ſehr lebhaft geführt wird. Marſchall Moncey’s vorzüg- 
tihites Beitreben geht auf die Einfältefung von Barcelione 
md die Unterbrechung alter Werbindungen ber dort befindtihen 
Truppen mit dem von Mins in Perfon befshligten Korps. 
‚Bu diefem Behuf bat er bie ganze Divifion Curial und een 
Kyeii der Divifion Damas in der Gegend von Mataro fon: 
zentrirt, um eine Bewegung vorwärts zu machen, bie ihn vor 
Barcellana führen wird. Diejenigen Eonfisutionellen Truppen, 


weiche die Ingänge von Mefer-Fefung vertheibigen folfen, find 
in mehreren Gefechten geſchlagen werden. General Dennadieu 
bat die Aufgabe, mit feiner Divifion und dem royalifttihen 
Korps von d’Eroles und Romagoſa das füdiihe Eatalonien su 
beobachten, und zugleih Mina's Korps mo möglich zu vernich⸗ 
ten. Zwiſchen Wörheilungen diefes leztern, das ftärker fenır 
fol, als man bisher angegeben, und Donnadieus Truppen kommt 
es zu häufigen Fleinen Gefechten, über deren Mefultate man 
aber wenig Zuverläffiges erfährt. Im Obercatalonten, gegen 
bie Cerdagua hin, ſteht eim kleineres ſpaniſches Korps, das 
mit der Feſtung Urgel eine Verbindung unterhaͤtt. Leztere iſt 
noch nicht biofirt. Mor Figueras hat der Marfhall einige 
Truppen zurüfgelaffen, um die Beſazung in Zaum zu halten, 
Die Garnifon von Lerida ſoll neullch auch wieder eine Streits 
ferei in die Gebirge gemacht haben. 

* Straßburg, 5 Jun. Es find hisher keine Truppen 
aus dem Elſaß nad der ſpaniſchen Gränze abgegangen, Eines 
ber Regimenter unſerer Befazung, das 5öfte Zinienregiment, 
das uns kürzlich verlieh, begibt ſich mach la Modelle, wo es 
ein Regiment erfezt, das nad. Spanien marſchiren foll. — Die 
durch das, während der legten Seffion der Kammern ergangene 
Grfez zum Territorialdienſt berufenen Veteranen, die aus Mis 
kitärs beſtehen, welche im Jahre 18:6 in die Armee eingetres 
ten waren, und zu Aufang diefes Jahres aus derfeiben entlafs 
(sa werben find, tretem gegenwärtig in Dienfkthätigfelt. Die 
im unſerm Departement befindiiden Veteranen haben ſich feit 
einigen Tagen bier verfammelt, und find hierauf nach Kolmar 
abmnar ſchtrt. 


Italien 

Nachſtehendes find die Befhläffe, welche auf dem Kos 
greffe zu Verona in Betref ber Ubfhaffung des Sklaven, 
handels, in der Konferenz vom 28 Nov. »Bas gefaßt worden 
find: „Die auf dem Kongreffe von Verona verfammelten Bes 
vollmaͤchtigten von Deftreich, Frankreich, Großdritaunien, Preus 
fen und Rufland Haben, in Betracht daß ihre erlaubten Mos 
narden Theil am ber Erklärung vom 8 Febr. »815 genommen 
haben, wodurch die auf dem Wiener Rongreffe verfammelten 
Mädte, im Angeſichte von Europa ihrem unabaͤnderlichen Ent⸗ 
ſchluß verkinbigten, dem unter dem Namen des afrlfantihew 
Negerhandels bekannten Verkehr ein Ende zu machen; ferner 
in Betracht, daß ungeactet biefer Erflärung und troz den le= 
alslativen Maaßregeln, bie in mehreren Ländern darauf folgs 
ten, unb ben verſciedeuen feit befagter Epoche unter den Sees 
maͤchten geſchloſſenen Zraftaten biefer, feterlich geächtete, Hanz 
dei bis auf die ſen Tag fortgebamwert bat, dab er am Intenfität 
gewonnen, was er an Ausdehnung verloren haben mag; daß 
er fogar durch bie Beſchaffenheit der Mittel, zu weichen diejes 
nigen, bie ihn treiben, ihre Zuflaht nehmen müͤſſen, einew 
noch gehäffigern und verderblicheren Charakter angenommen hat; 
daß die Urfahen eines fo empoͤreuden Mißbrauches, vorzüglidy 
in den betrügerifhen Umtrieben liegen, mittelſt weicher bie 
Unternehmer jener verbammungswärdigen Spekulationen ihre 
Zandesgefeze umgehen, die Wachſamtkeit der zu Hemmung des 
Kaufes Ihrer Ungerechtigfeiten verwendeten Fahrzeuge verel⸗ 
ten, und die verbreberifhen Operationen bemaͤnteln, deren 
unſchuldige Opfer von Jahr zu Jahr Taufende menſchlicher We⸗ 
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fen werben; daß bie eurepaͤlſchen Mächte durch ifte früheren 
Verpflichtungen nicht minder als durch eine geheiligte Pflicht 
berufen find, bie wirkfamften Mittel aufzufuhen,. um einen 
Handel zu verhindern, den bereite bie Geſeze faft aller civilis 
firten Laͤnder für unerlaubt und firafbar erfiärt haben; und um 
Diejenigen, die ihn mit offenbarer Uebertretung jener Gefeze 
treiben, ftrenge zu beftrafen; die Nothwenbigkeit erkaunt, eis 
nem Gegenftande von fo großer Wichtigkekt für das Wohl und 
Die Ehre der Menfchheit, bie ernithafteite Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und erflären demnach im Namen ihrer erlaudten Mo: 
narchen; daß fie unabänderlih bei den Grundſaͤzen und Gefins 
nungen bebarren, welche biefe Monarden burd die Erflärung 
vom 8 Febr. ıBı5 kund gegeben haben; daß fie nie aufgehört 
haben uud nie. aufpören werden, den Negerhandel als „eine 
„Geißel zu betrachten, welche nur allzulange Afrika verheert, 
„Europa entwärbiger, und die Menſchheit betrübt hat,“ und 
Daß fie bereit find, zu Allem mitzuwirken, was bie befinitive 
Abſchaffung diefes Handels fihern und befleunigen fan; daß, 
am diefe erneuerte Erfidrung ind Werk zu fezen, ihre refpels 
tiven Kabinette angelegentlichft alle mit ihren Rechten, unb 
den Intereſſen ihrer Unterthanen vereinbaren Maafregeln in 
Erwägung ziehen werben, um ein Reſultat herbeizuführen, wel: 
ces in den Augen der Welt die Aufrichtigkeit ihrer Wuͤnſche 
und ihrer Bemühungen zu Gunften einer ihrer gemeinfgaftli= 
“en Sorgfalt fo würdigen Sache betätigen möge.* (Defir. B.) 
Deutfhland. 

“Münden 9 Jun, Bon ber meldeten Sommernacht bes 
guͤnſtigt, gewährte geftern die allgemeine feitlihe Beleuchtung 
für wenigftens 40,000 Menfhen, bie bis fpdt nad Mitternacht 
durch ale Straßen wogten, einen impofanten Anblit. Das 
Earre’ an dem Murtergottes« Bilde auf dem Schrannenplaze, 
son vier ſehr hohen Säulen mit Feftons von farbigen Glass 
lampen, das königl. MRegierungsgebäude, das Rathhaus, bie 
Fönigl. Halle, die Kajernen ber Gardes du Corps und der Gre— 
wabiere, das männlihe Erziehungsinftitut mit der traudparen= 
ten Jnſchrift: Patri Patriae Reduei, Filii Patriae Grati, 
Das Karls: und Marthor, ber Pallaft des Herzogs von. Leuch⸗ 
zenberg mit ſechs Prramiden, und ein große Menge von Pri- 
vathaͤuſern, zeichneten ſich durch reihen Glanz ber Beleuchtung 
vorzůglich aus. Auf mehreren Pläzen waren Mufithöre vers 
theilt. Der allerhoͤchſte Hof beebrte das Hoftheater mit Gel: 
ner Gegenwart, wo bei beleuhterem Haufe Sargines gegeben 
wurde. Es wäre eine vergeblihe Mühe, Jedem, der nit 
Augenzeuge war, ben unbeſchreiblichen Jubel ſchildern zu wols 
len, der bei dem @intritte Ihrer k. Majeftäten, bei den vom 
Zönigl, Schaufpieler Hrn. Bespermann ausgefprodenen bejeli- 
genden Empfindungen der Bewohner ber Hauptſtadt über bie 
giütlige Rüttehr der koͤniglichen Familie, bei dem Feſtllede mit 
neuem Terte, und Mufif von Spoutint, bei der allegorifgen 
Gruppe, u. ſ. f. wie ein unaufhoͤrllcher Donner durch das Thea⸗ 
ter raufchte. Ihre Majeftäten, bis zu Thränen gerührt, dank⸗ 
ten dem gedrängtvollen Haufe umabläffig mit der Ihnen eiges 
nen, alle Herzen feſſeluden Huld. Derfelbe raftlofe Jubel, 
von den Taufenden auf den Straßen, geleitete die königliche 
Familie auf der Schaufahrt durch die Stadt, bis zuräf in die 
königlichen Gemaͤcher. So ſchloß biefer Tag allgemeiner Wonne, 


fen gemadt. 


ein neuer Zeuge ber beifplellofen Liebe einer Malern Nation für 
ben Beſten ber Könige, der durch perfönlihe Huld und eine 
aus feinem freien Willen hervorgegangene, alle Iutereifen weife 
vereinende Verfaflung, das Band bes Glüfes und ber Liebe um 
Sein treues Volt gewunden hat, Heil bem Könige! 


Schweben. 

2Stocholm, 27 Mai. Argus der Dritte vom 24 d. M. 
gibt das Reſcript, welches Se. Majeſtaͤt aus Anlaß des vom 
Buͤrgerſtande genommenen, vom Koͤnige jedoch nicht genehmig⸗ 
ten Beſchluſſes, wegen Zulaſſung von Zuhoͤrern bei den oͤffent⸗ 
lichen Sizungen, an bie Stände erlaffen hat. Demfelben ift 
bag bei blefer Gelegenheit im Staatsrathe gehaltene Protokoll 
beigefügt, woraus erheilet, daß die Staatsräthe Graf Mörner 
und Graf Löwenbielm fi wider die Ausfiellung biefes ‚tes 
feripts erklärt haben. Die Berarhung diefer Angelegenheit ift 
heute im Adelsſtande an der Tagesordnung. — Sobald Ge, 
Majeftdt durch einen von Paris abgefertigten Kourier erfahren 
batte, daß J. Majeftät die Königin Willens ſey, jene Stabt 
zu verlaffen, um in Luͤbeck mir J. kͤu. Hob. der Kronprinzeffin 
zuſammen zu treffen, und fih mir ihr nah Schweden einzus 
ſchiffen, wurden Befehle ertheilt, bie zu ihrem Empfange er= 
forderlihen Vorkehrungen zu befhleunigen, Um ben Dienfk 
bei 3. Majeftät zu verrihten, wurden drei neue Pallaſtdamen 
ernannt, nemlich die Gemahlin des Grafen Karl v. Pieper, 
bie Gemahlin des DObriften Grafen Löwenbielm und bie Ges 
mablin des Oberfammerjunfers Baron Adelsvaͤrd. Der König 
bat felbit fein Zimmer im Schloffe geräumt, um. es der Kö» 
nigin zu -überlaffen, welcher auch ein Kourier entgegen geſandt 
worben ift, Sie von der. wegen ihrer Reife genommenen Vor—⸗ 
fehrungen zu benachrichtigen. Indeſſen iſt es noch ungewiß ,.ch 
die Königin ihr erftes Vorhaben, fih im Travemünde einzu⸗ 
ſchiffen, ausführen wird; bier bei Hofe it man vielmehr der 
Meynung, daß Sie über Dänemark, oder auch von Stralfunb 
nad Dftadt geben werde. — Der König bat dem ſpaulſchen 
Sefandten Gen. Moreno eine Dofe mit feinem reich in Diamans 
ten eingefaßten Bildniffe, auf Anlaß der Iuveftitur Sr. Maj. mit 
dem Orden des goldenen Vließes, zuftellen laſſen. — Der 
Baron v. Engeftrim, Sohn bes Miniftere ber auswärtigen 
Angelegenheiten, iſt von bier ald Kourler nah Berlin abge 
fandt worden. Der König felbit bat den Befehl des Lagers 
übernommen, weldes am ıo naͤchſten Monats hier zufammen- 
gezogen wird, und deſſen Manduvres bie zum a Jul. dauern. — 
Der norwegifhe Statsminifter, Hr. Sommerbielm, it ſelt 
geftern von feiner Reiſe in Frankreich hieher zurüfgelehrt. 


Tuͤrkel. 

Aus Hydra wird unterm 8 Mai geſchrleben: „Unfre Flottil⸗ 
len find gegenwärtig ziemlich thätig, und haben viele reihe Pri⸗ 
Auch haben fie ſich mehrerer türfifber Heinerer 
Kriegsſchiffe bemaͤchtigt, und an den Aüften Kleinafiens neuer» 
dings allgemeinen Schrefen verbreitet. Ste find gerüfter, um 
Die Flotte des Kapudan-Paſcha, fobald diefelbe bie Meerenge 
verlaffen baben wird, zu empfangen. — In Albanien, Morea 
und Theffalten herrſcht noch allentbalben Waffenruhe; doch rüs 
ſtet man fi) von beiden Seiten zu großen Schlägen,“ 

Derautworuicher Rebatteur, &, 3. Birgmen. 


Allgemeine Zeitung, 
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Südbamerita, 

Nah den Zeitungen von Chill iſt dafelbft eine Art von 
Revolution vorgefallen, Der bieherige Oberdireftor der Repu⸗ 
Bit, Bernard D’Hlgging, bat durch eine Yroflamation vom 
d Mai zu St. Jago befannt gemacht; „Er habe, nach gehalte- 
ner Ruͤlſprache mit den verfammelten Stadbebebörben, zur Er: 
Haltung der Rahe es für noͤthig erachtet, feine Würde nieder: 

egen, und die Ausübung der vollyichenden Gewalt, da feine 

ionafrepräfentation verfammelt ſey, einer proviſoriſchen 
Megierungsjunta zu übergeben, beftehend aus ben HH. Eyjas 
guirre, Infante und Errazuris. Diefe Junta folle die Land: 
ſtaͤnde in fürzefter Zeit einberufen; wenn aber inuerhalb ſechs 
Monaten bie Zwiſte unter den verſchiedenen Provinzen des 
eis nicht Heigelegt wären, fole die Zunta fi aufldfen, und 
das Wolf von St, Jago diefelbe nad feinem Gutduͤnken erſe⸗ 
sen. Damit aber die Junta ihre Rechte und Pfliten kennen 
isrne, werbe.ibz eine, Bultstommiffion beigegeben, beftchend 
aus den Bürgern Egana, Vera und- Campina.“ — Dieje Pro> 
Hamation ward dem Bolte vorgelefen; der Direktor vereidete 
die neue Junta, und fegte feine Schärpe, das Zeichen feiner 
Würde, in ihre Hände nieder. Hierauf leifteten die Behörden 
und bie Veſazung der Zunta den Eid des Gehorſams ab; fie 
ernannte Egona zum. Minifter des Innern und der Marine, 
und Bial zum Minifter des Kriegs und der Finanzen, 
Spanien . 
Das Diarlo von Madrid vomaı Mai enthielt einen Tags: 
befehl des Kommandanten Bayas, worin er die Einwohner 
benachrichtigt, daß, Im Folge einer Uebereinkunft, am 24 um 
9 Uhr deg Morgens eine franzöfifhe Brigade feine Truppen 
auf allen Poften der Stadt abloͤſen, und Hierauf die franzoͤſiſche 
Armee in Madrid einrüten würde, — Belanntlih machte Bel: 
fieres Angrif das Cinrüfen der Frampofen um 24 Stunden 
‚früher erforberlih. Ueber jenen Angrif ſelbſt berichtet das 
Diario Folgendes: „Beffieres zeigte ſich am 20 mit einer Ko⸗ 
lenne von 1000 Mann, thells Meuterei, thells Fußvolk, vor 
dem Thore von Nlcala, und ſchikte 10 Lanciers in die Stadt 
auf Kundihaft; eine Kompagnie warf fie zurät,. Beſſieres ver: 
langte nun in einer Unterredung mit Zayas freien Einzug in 
Madrid, Lezterer erwiederte: „das ſey gegen die Nebereinkunft; 
er, Zavas, dürfe die Stadt Niemandem als dem frangdfiihen 
Oberfeldherru überllefern, der den Wunſch, daß er bie Ruhe 
‚erhalten folle, bezeugt, und ibm zu dem Ende felbit feine ei: 
genen Soldaten angeboten habe.“ Beſſieres verfezte: „er ſey 
‚gewohnt zu Regen, und werbe entweder in Suͤte oder mit Ge⸗ 


walt fib der Stadt bemädtigen“, worauf Zapas geantwortet: 
„So ſtellen Sie fih an die Sphze Ihrer Kolonne, [lagen Sie 
ſich, und find Ste Sieger, fo zlehn Sie in Mabrib ein, anders 
nicht.“ Gleich darauf gab Zavas Befehl, bie Inſurgentenko⸗ 
lonne anzugreifen; zwiſchen ben beiben Wentas vor dem Thore 
lam es zu einem heftigen Gefechte ; einige Kanonenſchuͤſſe brach⸗ 
ten ben Feind in Unordnung; unfre Meuterel unter Don Amor 
bieb auf fie ein, und warf fie; Bo Todte, fehr viele Verwun⸗ 
dete und 700 Gefangene waren bad Ergebniß bes Sieges. Befs 
fieres entfam mit 6 oder 8 Meutern durch ſchuelle Flucht.“ — 
Das Memortal Borbelate will dagegen wiffen, es ſey gar 
kein Gefecht vorgefallen, fondern die konftitutfonellen Truppen 
bätten auf einen Volkshaufen gefeuert, der ſich zwiſchen deu 
beiben Wentas verfammelt hatte, um bie franzoͤſiſchen ober 
royaliftifhen Truppen anlommen zu ſehen, und mit Binatrus 
fen zu enipfangen, 

Die Cortes haben unterm ı Mal auf das lezthin mitges 
theilte Maulſeſt des Königs (meides aber einigen Nachrichten 
zufolge von den Eortes ſelbſt in geheimer Sizung abge faßt wor⸗ 
den war) dur eine felerliche Botichaft geagtwortet, worin fie 
die Ungerechtigkeit der franzdfifhen Invafion darzurhun fi bes 
mähen, bem König für die Darlegung feiner patrlotifhen Ge⸗ 
finnungen banfen und mit folgenden Worten ſchlleßen: „Wenn 
unfere Äuferen und inneren Feinde ihre Beleidigungen und 
Angriffe erneuern, wenn fie den Entfhluß, und wieder unter 
das Jod einer abfoluten Regierung zu beugen, als unabänders 
(ich erflären, fo it es gerecht Sire, daß Sie, die Cortes und 
Die Nation ſich um fo feiter au ben Altar der Konftiturlon ans 
ſchlleßen, auf welchem unfer Ruhm, unfere Unabhaͤnglgkelt 
und Sicherheit bewahrt (legen! Das ift ed, was bie Eortes 
thun, Sire! Vereinigte um ben Fonftitutionellen Thron, be— 
theuern fie neuerdings, daß fie mit demfelden triumppisen 
oder zu Grunde gehen, daß fie kein Mittel verabfiumen wer⸗ 
den, um ihn aufrecht zu erhalten, und um fiegreih aus dem 
heftigen Kampfe hervor zu gehen, zu dem man fich rüfter, und 
beffen Ausgang über die Foftbarften Intereffen Spaniens und 


Europa's, der gegenwärtigen Seſchlechter unb der Nachwelt 


eutfchleben wird,* 
Grantreid. 2 
Paris, 4 Zum. Konſol. 6Proz. By Fr. 10 Ceut. 
Fortfezung des geftern abgebrodenen Viten 
. Bulletins von ber franzdfifhen Haupt⸗ 
Armee. 
„Se, k. H. verließ mit dem Reſervelorpe am 5 Mai Vit⸗ 


torla, traf den 9 zu Burgos ein, und brad den 13 von da auf, 
um fi über Aranda nah Mabrid zu begeben Der Marfchall 
Herzog von Reggio brach mir dem Vortrab des Generals Ballin 
und ber Divifion Yutihamp den 7 von Burgos nah Valladolld 
auf, wo ihn ein glängender Empfang erwartete. Der Prinz 
‚gab einftweilen die Leibgarden des Königs, die Kufraffiere nnd 
die Dragoner der Garde, fo wie die Küraffiere der Divifion des 
Generals Roufel d'Hurbet, unter die Beſehle deffeiben. Diefe 
ganze Kolonne follte über Segovla ihre Bewegung auf Madrid 
bewirten. Zu gleicher Zeir fezte fi die Divifion Obert vom 
aften Korps, welche, feit dem Uebergang über den Ebro, Lo— 
gronno und Tubdela befezt hielt, gleichfalls in Marſch, um ſich 
über Agreda und Almazan nah der Hauptfiadt zu wenden, 
Diefe Divifion fand auf ihrem ganzen Marfche, fo wie die an: 
dern Aolennen, ben nemligen Enthuſiasmus unter den Ein: 
swohnern. In Siguenza fezte fie fih In Verbindung mit dem 
fpanifhen General Beffieres, der kaum zuvor mit Ballefteros 
Nachtrab bandgemein gewefen war, und ihn 4 Kanonen und 
auo Mann an Gefangenen genommen hatte, Während biefer 
Dewegung auf Madrid rüfre die zu Burgos gelafene Divifion 
Bourtk vom ıflen Korps auf Carion, un im Nothfall im Koͤnig⸗ 
reich Leon und in den Afturien etwas zu unternehmen. Vler 
von ihren, Baralllonen unter dem General Marguerie wurden 
aungewiefen, Sant: Ander und die vonden royaliftiich = fpanifhen 
Truppen begonnene Blokade von Eautona zu deken. Se. 8.9. 
befahl aub dem Prinzen ven Hohenlohe, Kommandanten des 
Sten Korps, jein Hauptquartier nah Wittoria zu verlegen, von 
wo and er ferner die Blofaden von Pampelung und San Seba: 
ftian leiten, die Verbindung der Armee von Irun an bis Bur— 


908 befen, und die in diefem Theile herrſchende Ruhe und Ord⸗ 


nung handhaben fol, Die Truppen, welche Pampeluna nnd 
San Erbajtlan blofiren, hören nicht auf, ihren Eifer zu zel: 
gen; und fo oft ale die Vefazungen diefer Plaͤze einige Verſuche 
machten, wurden fie mit der größten Lebhaftigkeit zuruͤkgeſchla— 
gen. General Graf Molitor, der, nadıdem er die Diviiion 
XKoverdo und die ber Dragoner unter den Befehlen des Generals 
Dromon auf Daroca, Calatayud und fogar bis Teruel vorge: 
ſchoben harte, nicht mehr zweifeln konnte, daß der Müfzug des 
Ballefieros auf Valencia völlig entſchleden war, und daf der 
Verluſt, welchen diefer Seneral täglich) durch Ausreißer erlitt, 
ibm nicht erlaubte angrifeweife zu Werk zu geben, ließ eine 
franzefiihe Vefagung zu Earagoffa, ſiellte rovaliſtiſche Korps 
in Borja, Ealatapıd und Daroca auf, und rief die Truppen 
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feines Armeelorps vom rechten Ufer des Ebro zuräf, um fie 


mirder Divifion Pamphile de Lacroir zu vereinigen, welde feit 
dem ı Mai ihre Bewegung nach Gatalonien begonnen hatte, 
indem Ihre zwei erfien Brigaden auf Fraga rüften, während 
die Brigade Arbaud-Joucques über Alcubterra auf Monzon 
marſchirte. Dieje Divifion traf den 5 Mal an der Cinca ein. 
Das Fort von Monzon war von ıdo Mann Linientruppen und 
von mehreren hundert Douaniers und den Nevolutionsmännern 
des Laudes befezt; General Arbaud-Joucques konnte dort nicht 
über dieſen Fluß gehen; er mußte alfo die Fähre von Pomard 
wieder herßellen; da das angelaufene Gewäfer die Schwierig⸗ 
feiten vermehrt baute, fo lonnte er exit den ð auf dem Iinten 


Ufer der Einca ſeyn. Ein Theil vom sten Linienregiment räfte 
alsbald auf Monzon; bie Stadt wurbe nach einem ziemlich ſtar⸗ 
ken Kleingewehrfeuer befezt, und der Feind lief5 Mann auf dem 
Plage; ein Korporal des 4ten Megiments wurde leicht verwun⸗ 
det. Das Fort wurde fogleich berennt, und in der Nacht vom 
10 zum a. ließ General Arbaud: Joucques von ı Kempagnie 
Grenadiere und ı Kompagnie Voltigeure im Sturmſchritt das 
Vorwerk, das alte Schloß genannt, einnehmen, das die Stadt 
beläftigte, und durch beffen Eroberung bie Befazung bes Forts 
völlig eingefhlofen wurde. Vom 9 an rüfte ein Theil des 
ı5ten Megiments auf Barbaftro, wo die Barfe von Eſtedilla 
von den rovaliftifihen Bauern gegen bie revolutlonairen Solda—⸗ 
ten mit Vortheil vertheidigt wurde.“ 
(Der Befhluß folgt.) 

Hiernädft bringt der Moniteur vom 5 Jun. ſchon fol 
genden neuern Bericht des Generale Gullleminot an ben Krlegs⸗ 
minifter: „Madrid, 29 Mai. Ach habe die Ehre, Ew. Ers 
cellenz einen Auszug der mir aus dem Innern von Spanien 
zugekommenen Berichte zu überfenden. Ballefteros bat bei 
Vailencia die Truppen gefammelt, die er aus Nrragonien mit: 
geführt hatte, oder bie fi in Terruel, Balenche, Wlicante, 
Peniscola und Sarthagena befanden. Er verlleß Valencia am 
22 Mai, und marfdirte gegen den Zucar, um fi über denſel⸗ 
ben gegen Grenada zuräfzuziehn. Die in und bei Madrid unter 
Abishal und Zayas geftandenen Truppen zogen fih auf Tala⸗ 
vera de la Reyna und gegen Eitramabura zurüf, Diefe bops 
pelte Kombination läßt die Strafe nad Sevilla ohne Verthei⸗ 
digung. Im ber Provinz Mallaga verweigert das Volk die Bes 
zahlung ber Abgaben, Cinige Dörfer haben fi infurgirt, und 
man bat Truppen gegen Acia la Serrania ſchllen müffen. Die 
Defertion ift unter den Konftitutionellen.febr farl. Max hat 
verfucht, in Undalufien eine Mefervearmee zu bilden, aber 
Billacampa, ber fie befehligen follte, fonnte nur wenige Leute 
jufammenbringen. Die Stimmung biefer Provinz iſt ſehr gut. 
Galicien, Eftramadura erwarten nur einen Stuͤzpunkt, um fi 
zu infurgiven, Die Mancha ift ganz von den Liberalen befreit; 
fie find jezt dort ein Gegenfland des Haffes und der Verfolgung 
des Volts. Außer der Wegnahme des Kirhenfilbere haben die 
Liberalen auch faft überall ungeheure Requiſitionen an Geld, 
Pferden ıc. aufgefhrieben. Ein Brief aus Sevilla vom 22 
Mat erzählt: „Lopez⸗ Bannos erfezt den Grafen Abisbal, der 
feine Entlaffung gegeben bat, und in der Gegend von Mabrid 
geblieben ift. Man bat die Wache der koͤniglichen Familie vers 
dreifaht, weil man heforgte, das Volk möchte fie zu befreien 
ſuchen; aus dem nemlichen Grunde hat man ben Gefangenen den 
Spaziergang im Garten bed Alcazar unterſagt.“ — Ein Geſchwader 
freugt vor Cadlz, und hindert felbit die Flſcherſahrzeuge aus zulau⸗ 
fen. Man glaubte in Sevilla, es befänden fich unter den franzbiiz 
fen Schiffen, welde diefes Kreuzgeichwader bilden, aud ruſſi⸗ 
ſche Linienfaiffe und Fregatten. Meorillo ſteht mit den Trümmern 
verſchledener fonjtitutioneller Korps und einigen neuen Aushe— 
bungen bei Benavente; General Bourke, der In diefem Aus 
genblife auf Leon marfbirt, wird fie leicht zerfireuen. Der 
portugiefifhe General Silveura fol in Salamanca fern. Meh— 
rere Gortesdeputirte [einen Willens Sevilla zu verlafen, um 
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Ad der dort herrfhenden Anarchie zu entziehn. Hr. Barca 
Herreros wurde zum Minlfier bes Innern ernannt, flug es 
aber aus. Die Ankunft der Franzoſen wird von den Männern 
aller. Parteien eifrig gewuͤnſcht; bie Kopaliften rufen fie, um 
ihre Vefreiung zu fihern; die Xiberalen, um ſich gegen bie 
Ausbruͤche von Privatrache, denen fie ausgefezt find, zu ſchuͤzen. 
(Unterz.) Der Majorgeneral, Graf Guillemimot.* 

Der Moniteur melder ferner, daß nah ben lezten De: 
peſchen aus Madrid die Grandezza in allen Provinzen fi be: 
eile, der (vorgefiern mitgerheilten) Addreffe an dem Herzog 
von Ungsuleme beizutreten. Folgende 14 Brandes hätten ihre 
Unterfäriften eingefandt; ber Marquis v. Camarefo; der 
Marquis v. Malserit; ber Herzog von Berwid und Alba; ber 
Marquis v. Abayden de ©. Jofe; der Herzog von Infantado; 
der Graf v. Gervallon; der Herzog von San Fernaube für den 
Marquis de Billamon de Duero; der Marquis v. Belaico; 
die Herzoglu von Monteſſano; der Graf v. Fuentes; ber Mar: 
quis de ia Romana; der Graf v. Caſtille und Otgas; der 
Graf v. Revilla-Gigedo; ber Graf be la Puebla für den Grafen 
Salbatrant. 

Die Etoile fagt, nah den lezten Verihten herrſche zu 
Sevilla die größte Unordnung. Einige Eraltirte hätten daranf 
angetragen, Abisbal und Alle die mit ihm gleich dächten, außer 
dem Gefez zu erllären. Das Volk zu Sevilla verabſcheue aber 
diefe Umtriebe der Demagogen, und Alles verfündige die nahe 
Auflöfung der revolutiomairen Partei; die Symptome wären 
diejelben, wie vor zwei Jahren zu Neapel. — Eben biefes 
Blatt -verfihert, unter ben zu Mataro gemachten Kriegegefan« 
genen, welche nah Girona gebraht worden, bätten fib meh: 
rere Soldaten in der Hniform von Bonaparte's Garde, uud 
zwei vormalige franzoͤſiſche Offiziere befunden. Leztere ‚habe 
man nach Mataro zuräfgefhift, um vor ein Kriegegericht ge: 
ſtellt zu werden. N 

Der Eonftitutionnel meldet aus Pupcerba vom 26 
Mai, man fen dort fortwährend in einiger Beſorgniß. Man 
erwarte Romagoſa zu Belver, um bie Blokade von Urgel zu 
Peginnen. Zu Manrefa jollten bei Annäherung der Frau: 
zoſen die Parteien handgemein geworben feyn, und über 20 
Perſonen das Leben verloren haben. 

Nah dem Mircir bat der Herzog von Drleang ben dra— 
matiihen Dieter, Cafimir Delavigne, welchem der Jufttz- 
miniſter kürzlich feine Penſion von 1500 Fr. als Vibliothefar 
der Chancellerie enrzog, zu feinen Bibliorhefar ernannt, 

*Yus dem füdliben Frankreich, 3 Jun. Die Be: 
ftimmung des Armeelorpe bes Generals Molitor It abermals 
abgeändert worden. Es hatre den Auftrag, die Provinz Valen⸗ 
la: zu befezen, und von dort aus fernere Operationen zu bes 
girmen. Die Divifion Pamphile Lacroir, die von Garagofla 
aus indie Nähe von Lerida vorgeräft war, befand fich bereits 
auf dem Marfbe nah dem Ebro, um auf deſſen rechtes Ufer 
überzufezen, als aus dem großen Hauptquartier Gegenbefehl 
eintraf, und Genergl Loverdo beordert wurde, ſich gleichfalls 
auf das linfe Uſer des Ebro zu begeben, und an die Divijion 
Lacroir anzuihliefen. Die Erpedirion nah Valencia ift alfo 
fürs Erfte aufgegeben, und die Truppen des zweiten Armeckorps 
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find beſtimmt, zur Bezwingung Cataloniens mitzuwirken. 


Dieſe Anordaung mag auf die dringenden Vorſtellungen des 
Marſchalls Moncey erfolgt ſeyn, deſſen Truppen zu der ihm 
übertragenen Beitimmung nicht binlänglih jtart find. Es 
beißt, die Divifion Loverdo werde nad dem neuen Operatlons- 
plan ins füdlihe Catalonien einruͤlen, und während ein Theil 
des Moncey'ſchen Korps Barcellona blofiren wird, diefe Bios 
fade deten, und die Feftungen Tarragona und Tortoſa beobach⸗ 
ten. General Zacroir hingegen wird Lerida biofiren und ſich 
mit einem Theil feiner Divifion an General Donnadieu ans 
fließen, um zur Bezwingung von Mina’s Armeeforpd mits 
zuwirfen. Man darf alfo aus Gatalonien wichtige Erelgniffe 
erwarten. Man fchlägt ſich dort von beiden Seiten mit grofer 
Erbirterung und mit nicht geringem Berluft. Die Blokade ber 
dortigen Feftungen erfordert viele Truppen, fo daß die Aufftels 
lung eines befondbern Obfervationstorps , um jeue Blokaden zu 
beten, fehr nothwendig geworbeir iſt. ? 
Deutſchlaud. 

⸗Frankfurt a. M., 5 Jun. Die ſchlechtern Renten⸗ 
kutſe, welche ſeit einigen Tagen die Pariſer Poſten bringen, 
find, aus Unbekanutſchaft mit den wahren Urſachen, bier ganz 
verſchieden gedeuter worden, Anfangs wollte man diejelben in 
etwanigen Widerwärtigkeiten ſuchen, welche bie franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee in Spanien erfahren haben folte. Doch aber fprachen die 
Erfolge des Hauptheeres zu fehr für das Gegentheil, und man 
ſucht daher jezt jene Urfahen ganz außer dem Vereiche aller 
politifhen Wirffamfeit, und Lediglih In ben Berwifelungen 
der Spekulation. Die Parlier Ualoteurd, meynt man, wolls 
ten mit ihren zeitherigen Gewinniten oder Xerluften endlich 
einmal aufs Reine kommen, und hätten deshalb in Kurzem 


eine bebeutendere Quantität Papiere, als fonjt gewöhnlich, auf 


die Boͤrſe gebracht, um nah ber bisfälligen Wirfung den 
Grab des Öffentlihen Zutrauens zu ermellen. Zufolge des 
hiedurch vermehrten Angebots der Waare wäre dann ibr Preis 
ganz natürlich heruntergegangen. 
doch weder bie Schwankungen auf der Parifer Lörfe, noch ſelbſt 
die Kunde von der neuen öftreihifhen Anleihe, einige Wir 
fung von Bedeutung geäußert, wie man aus den Kurſen bes 
heutigen Tages entnehmen Fan. Wergleiht man nun mit bens 
felben die von Wien und den holläudifhen Plaͤzen, wie bie 
lejten Poften fie uns überbracdten, fo wird man finden, daß 
fie etwa das Mittel zwiſchen beiden halten; zu Amſterdam ftanden 
die Effelten am hoͤchſten. Dis fchreibt man dem Umſtande zu, daß 
beidem Abgange der lezten Poften die hoͤchſten franzoͤſiſchen Ren— 
tenfurfe der gegenwärtigen Periode dort eingetroffen waren. 
— Die Gejtaltung, welche die Dinge im Mittelpunkte der py⸗ 
rendifhen Halbinfel anzunehmen feinen, dußert denn auch 
ihre, Wirfung auf die Anſichten unferer Polititer. Gegenſtaud 
der meiften Debatten ift in diefer Beziehung die vom Grafen 
Ablsbal übernommene Role. Perfonen, die gut unterrichtet 
fepn wollen, behaupten, daß deſſen bekannte Vorſchritte nice 
allein dur bie von ihm angegebenen Zriebfedern bervorgerus 
fen fev. Sie meynen, baf gewiſſe äußere Einfläfe, denen 
nadıgegeben zu haben allerdings bie firtlihe Würde des fpantz 
ſchen Feldherrn ein wenig auf das Spiel fegen dürfte, yornems 
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Auf biefigem Plaze baben jes 
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lich feine Handluugkwelſe beſtimmt haben. 


nähern Umſtaͤnde davon angibt. Nach Aeußerungen von Paris, die 
mau bier wiederholt, will fogar die Summe beftimmt angegeben 
werden, dledes Grafen Abisbals Belehrung bewirkt haben fol, — 
Da alle Muthmaaßungen In Betref zukünftiger Ereigniſſe, fols 
ten fie nit ſchlecterdings ala Phantafien erfheinen, auf fatti⸗ 
ſchen Prämien der Vergangenheit beruhen muͤſſen, fo wird 
man wohl diejenigen nicht der Wankelmuͤthigkeit beſchuldigen 
wollen, bie, in Folge der vorliegenden Thatumſtaͤnde, von Ih: 
zen früähern Anfihten über ben wahrſcheinlichen Ausgang bes 
ſpaniſchen Krieges zurälgelommen find. Mehr als die Werän- 
derung von Abisbals polttifhem Glaubensbekenntnip und bie 
Cinnahme von Mabrid, die ohnedis eine unſchwer vorherzuſe⸗ 
Hende Begebeunheit war, wirkt, in jener Beziehung, die Mit- 
tellofigkeit der Eonftltutionelen Regierung Spanlens, bie im⸗ 
mer greller hervortritt. Diefe, fo viel ſcheint Klar, ermangelt 
alles besjenigen, was zu einer Erfolg verheißenden Fortfezung 
des Kampfes erforderlich iſt, und was bei der Apathie des gro⸗ 
Ben Haufens keineswegs durch jenen hohen Aufſchwung erfezt 
wird, der früher unter ähnlichen Umftänden bem materiell 
ſqhwaͤchern Theile nicht felten den Steg verſchafte. 


Am 6 Jun. traf der franzöfifhe Stastsminifter, Herzog 
Decazes zu Frankfurt ein, und feste am folgenden Tage 
feine Reife nad Kopenhagen, wo er fih einige Monate auf: 
halten will, fort. — Um 7 fam Ge. k. Hoheit ber Herzog von 
Gumberlaud zu Grauffurt an, 

- Mad Berichten aus Hamburg vom 3 Jun. war die Frau 
Gräfin von Schonen am a Jun. Morgens, bie Königin von 
Schweden am 3 Jun. Vormittags von dort abgereidt. Zu Luͤ⸗ 
bed lief fon am 30 Mai ein ſchwediſches Dampfboot ein;.da 
aber die Esfadre unter Admiral Gederfiröm noch nicht auf der 
Mhede angelommen war, ſondern dem Vernehmen nad durch 
widrige Winde bei ber Juſel Rügen aufgehalten ward, fo ging 
Das Dampfſchif am folgenden Tage zu berfelben ab. 


Deftreid. 

“« Wien, 7 Jun. Die von der Meglerung ſeit längerer 
Zeit eingeleiteten Unterhandiangen wegen einer neuen Anleihe 
von 30 Millionen Gulden, haben endlich zu dem von derfelben 
gewänfcten Refultat geführt. Die Anleihe ift unter den güns 
ftigften Bedingungen zu Stande gebradt, und mit vier großen 
Häufern abgeihlofen worden. — Am 3 Jun. find 3. 1.99. 
der Erzherzog Palatinus und deffen Gemahlin, zurät nah Ofen 
gereist. 

Wien, 7 Jun, Metalligues Bı ; Banfaktien gıb, 


Turkel. 

Folgende Note hat der oͤſtrelchiſche Mefident zu Buchareſt, 
an Se. Hoheit den regierenden Fuͤrſten der Wallahel, unterm 
5 Aprii ı8a3 überreicht: „Ein unermartetes und außerordent⸗ 
Uches Ereigniß hat Schrefen und Mißtrauen unter die Eins 
mohner diefer Hauptkadt fowol, als des ganzen Landes ver: 
breiter; ich ſpreche von der ſchimpflichen Derbaftung des Be⸗ 
jaren Aga Alerander Wallera , welchet nag Siliſtria abgefüher | 


Fu unſern Elr⸗ 
Kein erzaͤhlt man fi eine Anekdote, welche fehr umſtaͤndlich die 


werben fol, ohne baf man weiß warum, unb obglelh er in 
das Waterland mit der gewiſſen Ucherzeugung zurütgekehre 
war, daß man bie Freiheit und perfönlihe Sicherheit Ries 
mandes, am allerwenigften aber eines Mannes antaften würbe, 
ber im Gefühle feiner Unfhutd zuräfgesehrt ift, und das Urt, 
bas er in den Staaten Sr. Maſeſtaͤt bes Kaifers gefunden, 
freiwillig verlaffen hat, Unterzeihneter glaubt kein. ruhiger 
Zuſchauer diefes Ereigniffes bleiben zu Dürfen; im Gegentpeile 
daͤlt er fi für verpfligter Ew. Hoheit einige Bemerkungen 
baräber mitzuthellen, und Sie zu bitten auf Mittel zu deuten, 
damılt der Aga Alexander Walera feiner Familie zurütgegeben, 
und ber böfe Eindrut, ben diefer Vorfall auf alle anz und 
abwejenden Bojaren hervorbringen muß, durch eine Handlung, 
mo nicht der Gerechtigkeit duch ber Gnade, ſchnell verwiſcht 
werde. Die nah Siebenbürgen geflüchteten Bojaren haben fig 


zur Ruͤlkehr in die Wallachel nur auf bie wiederholte Verſt⸗ 


cherung des durchlaucht igſten oͤſtreichlſch⸗ kalſerlichen Hofes ent⸗ 

ſchloſſen, daß die voltommenfte Ruhe und Sicherhelt in biefem 

Fuͤrſtenthume wieder hergeftellt fey, und daß Niemand nach feh 

ner Ruͤkkehr die geringite Ungnnehmlichkeit zu befuͤrchten habe, 

indem bie erhabene Pforte eine allgemeine Amneftie habe ver⸗ 

tünden laffen. Unterzeihneter bat deu Inftruftionen felnes 

Hofes zufolge immerfort diefe Sprache geführt, Diefelben 

Verfierungen wurben ben Bojaren von dem ruffifhen Gene: 

ralfonful, wirklihen Staatsrath von Mintzakoi ertheilt. Der 

größte Theil der Bojaren betrachtete auch diefe Zuſiche rungta 

als die feterlichfte Buͤrgſchaft ihrer perfönlihen Sicherheit und 

nahm feinen Anftand den Einladungen zu folgen, die von Seite 

ihrer Freunde und Verwandten, und felbit. von Seite ber hie⸗ 

figen Lokalbehoͤrde au fie ergingen; dei Aga Alcrander Wallers 

gehört zu diefen Bojaren. Gegenwärtig wp mau fieht, daß es 

feine perfönlihe Sicherheit im Fürftenthume gibt, und daß die 

Edeln des Landes verurtheilt, beftraft und vielleicht ſelbſt hin 

gerichtet werben können, bevor man ıhnen ben Prozeh gemadt 

bat, Scheint Die Ehre der diplomatifhen Agenten der hoben 

Höfe von Dejtreik und Rußland, und vlelleicht die Ehre diefer 

beiden Höfe ſelbſt fuͤhlbar dadurch gefägrdet, daß die In ihr Bas 

terland zuräfgekehrten Bojareu willtührlihen Verfolgungen aus⸗ 
gefezt find, welche ber von ber hohen Pforte verfündeten Am⸗ 
neftie und felbft der alten Konftitution des Landes zumiberlans 
fen, als welche den Bojaren ſelbſt verbletet, Bojaren zu be» 
firafen, obne fie ben Landesgeſezen gemäß vorher im vollen 
Divan abgeurtheilt zu haben. Mach diejer Bemerkung prote- 
firt ber Unterzeichnete, um fib von aller Berantwortlihtelt 
gegen feinen hurchlauchtigſten Hof zu befreien, hiermit feier- 
lichit gegen bie, gegen den Bojaren Aga Alexander Wallera 
ausgeäbte gewaltthätige Handlung, oder gegen jede ähnliche 
bie in der Folge gegen Wen immer ausgehbt werden tdnute; 
zuglelich benachrichtigt er Ew. Hohelt, daß er Abſchriften von 
gegenwaͤrtiger Note durch eigene Kouriere ſowol an feinen durch⸗ 
lauchtigſten Hof als an Se. Excellenz ben laiſerl. Internuncius 
bei der erhabenen ottomanniſchen Pforte abfertlgen werde. 
unterzeichneter ergreift dieſe Gelegenheit x. (Unterz.:) 
Fleiſchhatl“ 

Berangvortiiner, Arastrur, MB. I. Ziepmen: . 
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Großbritannien „ 
. (Aus englifhen Zeitungen vom 3 Yun.) Konfol, 3 Proj. 
Bodls; fpanifhe 5Proz. 367,4. Diejes Sinten der Fonds if 
eine Folge des Geruͤchts von zwei bevorftebenden neuen Ans 
leipen, für Franfreib und für Spanien. Das lejtere foll 4 
bie 5 Millionen Pf. St. betragen ; man fügt biuzu, es ſey zu 
30 abgeſchloſſen, werde aber zu 35 in Umlauf geſezt werben. 
(Sourier.) — Der Koalg leidet an einem neuen Nüffall ſel⸗ 
wer Kraufheit, welcher ihn vermuthlich hindern wird, feiner 
Abſicht gemäß MWindfor : Cottage au beziehn. — Nah Briefen 
aus Liſſabon vom ı7 Mat fit Umarante neuerdings von Vena: 
vente her mit 2000 Mann Linientruppen und 6 bid Kooo Bauern 
an ber portugbe ſiſchen Gränze erfhienen; man glaubte, et 
wolle den Duero paflicen. 

grantreid. 


Yaris, 5 Yin. Roniol. AMrez. Sy qe. gS-Bomt,... 


Eine könlgline Drbonnanz vom Jun. autorifirt den Fluang⸗ 


winiſter, im zolge bes Geſezes vom ı7 Maͤrz 1823, zum öf- 
ſeutlicen Vertauf von 23,114,516 Fr. Reuten In fonfol, 


5Proz., Jouissance vom a3 Sept., an bieienlge Geſellſchaft, 


weide den hödten Preis bieten wird, zu ſchrelten. Eine Bes 
tanutmachung des Finanyminifters beftimmt den 10 Jul, zu dies 
fem Verkauf und Zuſchlag; die Anerbietungen müffen verfiegelt, 
und anf das Ganze lautend, übergeben werden, Zugleich be⸗ 
fiimmt gedachte Bekanntmachuug (welche einiges Sinken der 
Bonds mac ſich zog), die Bedingungen des Wertaufs, den Zeitz 
punkt der Zahlungen, die Form ber Anerbietungen 16. 
Befchlußſ bes geftern abgebrochenen Viren Buls 
' letins von ber franzdfifhen Hauptarmer. 
BGeneral Pauphile de Lacroir, der in Fraga ftand, ſchikte am 
6 Mai eine Schwadron vom jten Jaͤgerreglment auf Kundſchaft 
gegen Lerida. Sie ſtieß in Sozes auf eine feindliche Streif⸗ 
partei, verfolgte fie bis Alcaraz und machte einen Quartier: 
meiſter zum Gefangenen. Den g ruͤtte ber Obrift Levaſſeur 
vom Bien leichten, von der Brigade Saint: Chamand, mit ei⸗ 
nem feiner Bataillone und einer Abthellung Jäger vom Arriege, 
auf Alcaraz. Die Befazung von Lerida hatte dafelbit 300 Maun 
Infanterie und 30 Dragener; da diefe vorrüften, fo fielen fie 
in einen Hinterhalt, wurden augenbiiflih von den Yägern aus 
geariffen, verloren Leute und Plerde, uud hatten mehrere Ver— 
wundete. . . General Graf Molitor lief Truppen jur Beobach⸗ 
tung von Lerida und Monzen zuräf, und begab ſich dann mit 
dem übrigen Theile der Divtiion Pamphile de Zacrois an ben 
Segre, während die andern Divifionen über Mequlnenza und 
Fraga zu ihm ftießen, wo General Loverdo den ıd eingetroffen 


‘ten De Hauptftadt am 3 bei Tagesaubruch, 


war. Das ate Korps ſteht alſo jezt ohne Zwelfel in Verbin⸗ 
dung mit den Truppen bes Marfchalld Herzogs von Eonegliane, 
(Moncep), welcher dem Feinde, feitdem dieſer ſich geubthigt 
geſehen dad rechte Ufer der Fluvia zu verlaſſen, in feinen vers 
ſchledenen Richtungen folgte, bis denn endlih General Donua⸗ 
bien, mit der Brigade St. Prieft, und den rovaliftif = ſpent⸗ 
ſchen Truppen Romagoſa's, denfelben am ı7 Mat bei Eaftel> 
Terſol angrif und ihm einen beträdtiiden Verluſt zufügte. — 
als Se. k. Hoh. zu Bultrago am ı7 Mai ankamen fanden Sie 
daſelbſt einen Parlamentaͤr, der vom General Abisbal und dem 
Stadtrathe von Madrid mit dem Vorſchlage abgeſendet worden 
war, die Hauptſtadt nicht eher als beim Eiiräfen ber fraugöf- 
fen Armee vollftändig zu räumen, um ben Unordnuungen vot⸗ 
zubengen, welche in einer ſich ſelbſt uͤherlaſſenen Beyvoͤlkerung 


eutſtehn Khnuten. Di Diefer Vorſalag den Geflunungen Sr; 
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man faın mänbfic kbetein, dap ein Korps unter beu Befehlen 
bes Generals Zavas zu Mabrid bis zum 24 verbleiben folte, 
als an welchem Dage die frangöftihen Truppen einräten, und die 
MWastpoften in der Stadt und- an ‚den Öffentlichen Gebäuden 
übernehmen würden: Allein der rovaliſtiſch⸗ ſpaniſche Geueral 
Beſſieres, vom Wunſche der Erfte in der Hauptftabt zu ſeyn, 
bingeriffen, und vermuthlich noch ohne offizielle Kenntuiß 
von der Mebereinfunft, begab ſich am ao dahin. Es erfolgte ” 
ein beftiges Geſecht, In welchem Beſſieres einige hunbert 
Maun verlor, bie zu Gefängenen gemacht warden. Diefer ges 
wagte Schritt- hatte eine große Bewegung im Volle hervorge⸗ 
bracht; Se. k. Hoh. ſahen ſich daher dewogen, den Einzug der 
frauzoͤſiſchen Truppen In Madrid zu befhleunigen. Der Vor: 
trab des Reſervekorps und eine Brigade des ıften Korps beſez⸗ 
und von ba am 
herrſchte die vollfommenfte Ruhe. Se. k. Hoh. ſelbſt zogen ges 
ſtern den 24 um 9 Uhr des Morgens an ber Splze des Diefer- 
veforpg eilt, während ber Marſchall Herzog ver Reggio mit 
feinen Truppen aufder Straße von Segovia ber einräfte. Der 
Reſt der Divifion Obert langte geftern Morgens ebenfalls bier 
an, und bie ganze Bevölkerung, bie ben frangöfifhen Truppen 
entgegen gegangen wat, bezeugte denfelben durch ihren Zuruf 
das lebhafte Vergnügen, das ihre Gegenwart ibr verurſachte. 
Die Truppen haben während des langen Marfhes immer die 
befie Maunszuht beobachtet und beftändig das Verlangen bes 
zeugt, Ihre Ergebenheit beweiſen au fönnen,. Hauptquartier 
Madrid 26 Mat ıBı3, auf. Befehl Sr. koͤnigl. Hob., ber Major: 


general Graf Gullleminot.“ - 
Das Journal bes Debate meldet in einem Schreiben 
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and Madrid vom 30 Mal, nach wiederholter Schilderung bes 
Enthuſtasmus der Spanier für Ihre Vefreier, auch Folgendes: 
„Der Prinz dat nicht den Königlichen Pallaſt, ſondern das Hotel 
des Marguid v. Wila Hermoſa bejogen. Diefes Beträgen, 
welches mit dem vormaligen des Muͤrat fehr abftiht, der nad 
dem blutigen a Mat fogleich im das königliche Schloß fih ein: 
Martlerte, Hat den Einwohnern Mabrids fehr gefallen; und 
als der Prinz geftern im Prado fpazieren fuhr, wurden ihm 
die lauteſten Wivats zugerufen. Hr, v. Martignac wird heute, 
zu Ehren des Ferdinandsfeftes, einen glänzenden Ball geben, 
anf dem auch der Pring erwartet wird. — General Vallin, der 
den erfien Kanomenfhuß that, dürfte auch die Ehre haben’ den 
lezten zu thun; er verfolgt den General Bayas über Talavera 
hinaus, der, bei dem ftarten Ausreißen feiner Truppen, kaum 
2000 Mann mehr beifammen haben fan.“ Nun erzählt das 
Schrelben Beffieres Erfeinung vor Madrid, am 20 Mal, und fein 
Verlangen in die Stadt einzuräten; Zayas babe ihm angeboten, 
dey Dienft der Stadt gemeinfhaftlic mit ihm bis zur Ankunft 
der Franzofen zu verfehen; aber kaum fep eine Menge Volks 
mit Palmen dem Beffieres entgegengezogen, um ihn in die 
Stadt zu geleiten, als Zavas beim Thore von Alcala auf deſſen 
geute und das fie begleitende Volk habe mit Kartätihen (hießen 
und von der Meiterel einbauen laffen, wodurch Beſſieres bei 
100 Mann, und das Wolf von Madrid an 3oo feiner Brüder 
und Kinder verloren habe. (Es iſt zu bemerten, daß bas 


W darſtellt. 
Uebrlgens ſcheint bie Buße“ sie en Borfel * —— 


durch Zayas Truppen erhalten worden zu ſeyn; erſt an lezterm 
Tage erlaubte ſich das Volk, in ſelner Trunkenhelt uͤber den 
Einmarſch ber Franzoſen, bie Buden antiropaliſtiſcher Kauf: 
Bente und Buchhaͤndler zu pluͤndern, aber nicht, um das Gelb 
gu bebalten, fondern um es den franzoͤſiſchen Generalen zu brin⸗ 
gen, damit fie es unter die Armen vertheilten. Der Konfti- 
tutionsftein von weißem Marmor auf der Plaza: mapor mar 
{bon am aa zjerträmmert worden. j 

In einem andern Schreiben aus Mabridb vom 3ı Mai 
Heißt es: „Die Regentſchaft hält unter dem Vorſize des Her: 
3098 von Infantado im Pallafte Ihre Sizungen. Geſtern em: 
pfing fie die Gluͤkwuͤnſche von mehr als 800 Perfonen zum Nas 
mensfefte des Könige. Auch hat fie bereits ihre Gefandten an 
den fremden Höfen ernannt; der Herzog von San Carlos fit 
nach Paris beftimmt. (Der Herzog erhielt zu Bayonne Nab: 
richt von diefer Ernennung und kehrte fogleid nah Paris um.) 
Die Regentſchaſt befahl unterm 3a Mai, bie Namen des Li- 
wien : Infanterieregiments Ouabalarara, und des Reiter-MRe— 
giment Enfitania, aus den Armeeliften zu ftreihen, weil fie am 
a0 Mat auf das, bei Beffieres Annäherung verfammelte fried: 
liche Volt beim Thore von Alcala geſchoſſen; auch Alle gericht: 
lich zu verfolgen, welche an die ſem fareflihen Vorfall Schuld 
tragen. Ferner ernannte fie den Generallieutenant v. Campo⸗ 
Sagrabo zum Generaltapitain von Neucaftilien; ben General 
Zinan zum proviforifhen Gouverneur von Mabrib; ben Ge: 
neral Pedro Grimareſt (ber bie Proteftation gegen bie Regent⸗ 
ſchaft von urgel mit unterzeichnete) zum provfforlihen Juſpel⸗ 
tor der Millzen, und Don Saez zum proviforifhen Mintfter 
des Huswärtigen, ba ber dazu ernannte Don Vargas y La: 


— — —ñ ——— — — — — — — — — — —— 


guna ib noch im Wuslande befindet. Die Miulſterlen 
de la Penlnſula und de l'ultramar wurden in das Miniſte⸗ 
tlum des Innern verfhmolzen. Die Mitglieder der Garbe 
du Korps, der Hellebardiere ıc. werden dur einen. Tagsbefcht 
aufgefordert ſich zu melden ; wie es fheint, denkt man auch auf 
Drganifarion einer fpanifchen Armee. Ein von Sevilla gefoms 
mener Gardeoffisier erzählte, daf das Volk und zwei Negimen- 
ter dafelbft gut geftimmt wären; aud im dritten Reglmente, 
dem der Königin, wären die Soldaten nicht ganz ſchlecht, aber 
die Offiziere wütende Konfiitutionelle. Der Plan, den Köntg 
nad dem canariſchen Juſeln zu führen,. tt von den Cortes Im 
geheimer Stzung mit einer'Mebrheit von adt Stimmen vers 
worfen worden, worauf über 20 Mitglieder verſchwanden. 
Seſtern hielt der Prinz im Prado Mufterung über 25 Batall⸗ 
fone und ı5 Schwadrone. Morgen follen zwei Korps unter den 
Generalen Bordefoult und Bourmont, gegen Sevilla 
und Babajoz aufbrehen.“ 

Das Journal des Debats meldet auch ans Girona vom 
ı Zun.: „awei Offiziere Mina’s find mit 100 Mann zu den 
Franzofen übergegangen, und das Ausrelßen nimmt unter den 
£onftitutlonellen Truppen immer mehr überband.* 

Der Eonftiturtionnmel gibt Folgendes als Privatnachrich 
ten aus Perpignan vom »8 Mai: „Den aı d, zog General 
Donnadien mit einer Kolonne nah San Fellu de Seferra, um 
Mina anzugreifen, ber, von dem Plane des Generals vorher 
unterrichtet, feine Truppen in den Gebirgen zwifhen Carbona 
nb Devan perfiroute, Die Konftitutinnellen behaupten, Mina 
fep den a1 in Gfronelld und in der Gegend von Berga gewe⸗ 
fen; er fep von dort weggejogen, um über Gafferas Seratein, 
Gajtelcadral und Surla, brei Meilen von Cardona, zu mar: 
ſchiren. Man hörte ein ſtarkes Gewehrſeuer in ber Gegend von 
Surla. Sie fügen hinzu, an demfelben Tage, als unfere 
Truppen nah Manrefa famen, feven fie den Aobregat hinauf: 
gezogen, um die Bruͤke von Cabrianos zu befegen; der Feinb 
babe viele Miquelets, die unfern Truppen beſchwerlich fallen, 
in der Gegeud von Manrefa zurüfgelaffen. Auch in ber Gegend 
von Olot erfhienen Miquelete. Den 23 marſchirte eine Gre— 
nabierfompagnie ab, um fie aufjufuhen; aber ſchlecht geführt, 
wurbe fie überfallen , die Miguelets griffen fie an, und tödte- 
ten und vermundeten mehrere Mann. Die Kranken und Mer: 
wundeten wurden nah Eampredbon gebracht; das Spital biefer 
Stadt ift damit angefüllt; ebeu fo ſteht es mit den Spitälerh 
von Girona und Figuieras; man verfihert aber, bie Fieberbaf:- 
ten wuͤrden in die Spitäler unſers Departements gebracht wer⸗ 
den, Die Konftitutionellen geben vor, daß wir in Matare 
überfallen worden feven; daß unſer Werluft in Mataro bebeus 
tend fep; daß mir nur einen Fähnrih und einige Werirete ge: 
fangen genommen haben. Sie fügen Hinzu, den »6 Abende 
fey nech kein Gefangener in Girona angefommen. Es ſcheint, 
daß man fidy den a6 noch bei Mataro flug, well, nad den 
eingegangenen Nachrichten, an dleſem Tage 10 fpanifhe Wa⸗ 
gen mit franzöfifhen Werwunbdeten in. Mataro ankamen.s — 
„Briefe aus Perpignan, bie fpdter eingelaufen find, fprechen, 
nad dem Bericht des Geuerals Rottembourg nur von 5o Ge⸗ 
fangenen aus dem Gefechte von Matare. Wir haben, ſagt 
man, einen Oberoffigier vom bten Dufarenregiment zu bes 
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trauern. Man fagt, Me Truppen bed konftitutionellen Gene: 
rals Balleſteros, die er Valencia zu Huͤlfe geichilt hatte, ſeven 
zur Armee zurüfgefehrt, weil diefe Stabt feinen Yugrif der 
Olaubenstruppen mehr fürdte.“ 

“Paris, 3 Yun. Große Veränderungen follen gegenwärtig 
in unferm, bei den auswärtigen Megierungen ‚angeftellten bir 
plomatifhen Korps fett finden. Noch kit nichts Dffizielles 
Darüber befannt; allein die Sache felbit ſcheint zuverläffig. 
Man verfihert, bie desfalls vom Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hrn. v. Chateaubriaud,.verfertigte Arbeit fey 
bereits dem Koͤnig zur Genehmigung vorgelegt, und erwarte 
nur deſſen Sanftion, um in Vollziehung gefezt zu werben, 
Mehrere unferer Journale haben uͤber diefen Gegenftand Winfe 
gegeben, die aber wicht mit einander übereinftimmen, und 
großentheils falih feyn mögen. Wir können eben fo wenig 
Etwas mit Beſtimmtheit angeben, Nur zwei Gefandtenernens 

„nungen find ale ausgemacht zu betrachten: die des Hrn. v. Dus 
sand, bisherigen Minifterd am niederländifhen Hofe, zum 
Gefandten bei-den vereinigten Staaten von Nordamerika, und 
die des Hrn. de Moutier, unferd Gefandten zu Hannover, 
zum bevollmäctigten Minifter bei der ſchwelzeriſchen Eidge⸗ 
moflenfchaft. Der Erftere erfezt Hrn. Hpbde de Meuville, ber im 
verfloffenen Jahre aus Nordamerika zurkffam, und feitdem in 
ber Deputirtentammer faß, wo er eine bedeutende Rolle fpielte; 
der Zweite ift Nachfolger des Grafen Auguſt v. Talleyraud, 
eines Neifen des berühmten Fürften Talleyrand, in der Schweiz, 
wo er feit ber legten Reſtauration biefe Stelle befleidete, aber 
fürs Erfte, wie es ſchelnt, Feine neue biplomatifhe Huftellung 
erhalten wird. Mean vernahm mit Bergnügen bie Ernennung 
des Hru. v. Dürand (gewöhnlih Hr. Durand de Marenil ges 
nanııt) nah Nordamerika, da er für einen ber ausgezeichnetſten 
und erfahrenften frauzoͤſtſchen Diplomaten gehalten wird, und 
von Wafbingten aus das Intereffe Franfreihs bei den neuen 
Megierungen In Mexico, Columbia u, ſ. w. beforgen Fan, bis 
einmal die Anerkennung biefer neuen unabhängigen Staaten 
und die Anftelung befonderer Minifter bei denfelben erfolgt, 
Unter den gegenwärtigen Zeitumjtänden iſt bie Miffion in Nord⸗ 
amerifa eine der widtigiten, und Hr. Durand, ber fo viele 
Zahre lang Divifionschef im Mintiterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten (beinahe ftets unter Talleprand) war, iſt diefer 
Stelle befonders gewachſen. — Man verfibert, bie Botſchaf⸗ 
terſtelle in Konftantinopel, die felt ber Burätberufung des 
Hrn, v. Batours Maubourg in einer für die rürfffchen Ungele: 
genheiten fehr kritiſchen Epoche, erledigt ift, fep bem Hrn, 
Hyde de Neuvllle neuerdings angetragen worden, er habe ſich 
aber Bebentzeit ausgebeten, — Was man biefer Tage von 
der Zurhfberufung des Marquis v. Earaman vom Gefanbdt- 
ſchaftspoſten in Wien verbreitet hat, iſt offenbar falſch. Die⸗ 
fer Botſchafter wird auf feinem Poften bleiben. Wir erwaͤh⸗ 
nen bier nicht befonders bie Ernennung bes. Fürften Jullus 
v. Polignac zum Botſchaſter in London, da biefe Ernennung 
bereits vor einiger Zeit entfchleben war, unb mit ben gegen- 
wärtig eintretenden Weränderungen im biplomatifhen Korps 
‚in feiner Verbindung ſteht. 

“* Maris, 3 Jun. Seitdem unfere Truppen in Madrid 
einzogen, Eennen die Aumaaßungen unfrer fogenannten Eaha- 


titer -Tolne- Sraͤnzen mehr, und man- verfihert, -baf fie felbft 
bie Partei der fogenannten Politifer oder Gemäßigten mit fi 
fortreifen. Schon ift in gewiſſen Journalen nicht mehr von Abs 
änderungen die Rede, die in der Konftitution von 1812 vorzu⸗ 
nehmen wären; fie wollen überhaupt nichts davon willen, Spas 
uien eine Konftitution zu geben, Man will auf der Forderung 
beftehn, daß der König als unumfchränfter Herr nah Madrid 
äurüftehren, und thun könne, was ihm bellebe. Den eins 
flußreihften Gliedern der Eortes bietet man Paͤſſe an, um ſich 
ind Ausland zu begeben, bie übrigen follen amnejtitrt werden, 
Das Auffallendfte bei der Sade ift, daß Hr. v. Viliele, der 
doch für fehr umſichtsvoll gift, ſich ebenfalls biefen Auſichten 
hinzugeben fheint, und zur Entihuldigung anführt, daß man 
gezwungen fep fo zu handeln, um ulcht bie Glaubensarmee und 
ihre Anhänger unzufrieden zu mahen, Bon einer andern Exite 
behauptet man, unfer Kriegsminiſter mißbillige es, daß unfre 
Armee die Kühnheit gehabt habe, bis nah Madrid vorzugehn; 
ihm zufolge wäre bie Sache gegenwärtig weniger entſchleden, 
als bamald, wo man über den Ebro ging; an den Ufern biefed 
Fluſſes, meynt er, hätte bie Armee ftehn bleiben, und bloß 
die Glaubensfoldaten gegen die SKonftitutionellen vorfaiten 
folen. Im Mothfalle wäre der Ruͤkzug leichter, und unfre 
Truppen nicht der Gefahr audgefezt gewefen, abgefchnitten und 
einzeln angegriffen zu werden. Der Minifter Cfagen diefe Herz 
ren) fchreibt dis ganze Verfahren dem General Gullleminot 
ber, wie ihm ſchelne, ohne Inſtruktionen und ohne Befehle 
handle. Die Engländer hören wit. nit weniger Mißvergnds 
gen, dap man die Abſicht habe, Spanien die abfolute Regier 
rungsform zuräfzugeben, melde bie Revolution bervorrufte, 
und im gegenwärtigen Falle mad ihrer Meynung zu nichts ans 
derm bienen fan, als die Uebel des Bürgerkriegs zu verläus 
gern. Sir Charles Stwart fol fi im diefer Hinfiht nachdrüfs 
lich ausgeſprochen haben, und wenn bie engliſche Regierung ges 
gen biejes Vorhaben, weldes deu von Sir W. Acourt in Grof- 
britannieng Namen entwitelten Anſichten zuwiberläuft, ſich noch 
nicht thätiger widerſezt habe, fo liege ber Grund (heißt es) im 
deren Weberzeugung, daß man mit folden Eutwärfen ſcheitern 
werbe. Jedermann iſt übrigens überzeugt, dap der Monat 
Junlus niet vorüber gehen wird, ohne die fpahlfhhe Frage voll⸗ 
ftändig gelöst zu haben. 

tt Paris, 3 Jun. Im vorigen Jahre erinnere Ih mid 
einen jungen giberalen von Unfehn und perfönlihem guten Be⸗ 
tragen geſprochen zu kaben, ber in Spanien fi einige Zelt auf: 
gehalten, und ziemlich genau mit ben Mitgliedern der beiden 
Minifterien Arguelles und Martinez de ia Mofa verbunden ges 
wefen. Er fagte ben damals noch nit beſchloſſenen Srieg und 
den rafhen Einzug des ftanzoͤſiſchen Heeres in Madrid, mit 
Ummerfung ber Cortes, richtig voraus; troz deffen wollte er aber 
behaupten, nur eine vieljährige Ofkupation koͤnne Spaniens Ruhe 
fidern, und obwol bie große Maſſe in der Halbinfel der Re— 
volution entſchleden entgegen ſey, fo fehle ihr doch Geſamt⸗ 
kraft umd Energie zu aͤchtem Widerſtande. Sein großes Argus 
ment gegen den fpantihen, noch nicht entſchiedenen Krieg war: 
„Wenn wir in Madrid find, was mahen?“ Diefelbe Frage 
thun heute alle liberalen Zeitungen Franfreihs, und fogar die 
minifterlellen Englands, Die Liberalen leiser zu diefer Frage 
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ein richtiger Jnſtinkt; nichts iſt nemllch Jeichter, als das bes 
ſtehende Alte zu vertilgen, und die Länder zu konftiruiren, wie 
Die Gonftituante, Bonaparte und Decazes gerhan, dazu bedarf 
es nur eines Stuͤls Papier und einer Adminiſtrationsmaſchine. 
Darauf fehen die Liberalen als wie auf den Triumph ihrer Ge⸗ 
fertflihteit. Allein eben biefe Leichtigkeit ihres Machens mit 
Dem Motte aber, zeigt daß fie nur leeres Stroh dreſchen; mon 
möge ed, ihnen zu Liebe, immer fonftitutionelled Stroh nen: 
nen. Aber einen desorganifirten Staat wieder In das Leben 
rufen, Sitten, Gebräuche, Traditionen, Zufammenhang, Wech⸗ 
felverhättniffe beraufbefawören, ben Genius der Nation erfafs 
fen und ihm Schwingen leihen, iſt etwas anderes, was fich nicht 
fo leicht machen, aufs Papier hinwerfen, defreriren, abmint: 
firtren, buralificen, centralifiren läßt; es gibt hunderte von 
Diocletianen und Bonaparte'n, von Mandarinen und Präfel: 
ten, ftatt eines das Volksleben tief ergreifenden und herauf: 
zaubernden Karls und Alfreds.des Großen, ftatt eines heiligen 
Ludwigs und Karls bes fünften. Die beten Abminiftratoren der 
fogenannten frangöfifhen Republik und des fogenannten franzds 
fifden Kalſerthums, verftanden nur Mafchinen zu regieren; 
möge man jezt do einfehen wie Menfh zu Menſchen fprict, 
wie Meufh den Menfhen belebt. „Was zu maden“ ihr 
leichtſinnigen Herren? Die des Volkslebens, des Äähten Spa- 
niers tief Kundigen lange, aufmerkfam befragen, fie gewichtig 
zu Rathe fisen laffen, wie ein Senat von Rom, wie das eng: 
liſche Parlament, wie bie erfahrnen Feudalſtaͤnde des Mittel: 
alters, die Juristonfulten ber Untverfitäten, die Magiftrate 
der Gemeinden, alle Erfahrnen und Klugen im Volke, und 
wicht wie bie liberalen Neuerungsſchmiede, welche in ſtuͤhtiger 
Uuwiffenheit Alles fo leicht machen, ohne Anftrengung fo feber- 
fertig Alles organifiren. Möge man doch ja in Spanten nur 
zeif, langfam, mit Ueberlegung beginnen, und nichts fo ſchuell 
machen wollen, nicht am Molke hin und her zerren und es ver: 
gerren! Die legale Infammenberufung der legalen fpantihen 
Autoritäten, ber hoͤchſten Konfeils der Marlon, verfpricht Vlel 
in biefer Hluſicht. 


Deutidlaub 

2. Mai. bie Königin der Niederlande paffirte am ı Jun. 
Burh Koblenz, um fib nah Dad Ems zu begeben. Ge. 
Maj. der König ihr Gemahl wurde nad einigen Wochen ba: 
ſelbſt erwartet. 

Deffentligen Blättern zufolge fol Luzian Bonaparte, unter 
dem Namen eines ‚Grafen v. Mufignano, mit feiner Familie 
am 3ı Mai durch Koblenz gefommen feyn, um fi nah Hol⸗ 
kand zu begeben, 

Am » Jun. Nachmittags traf I. königl. Hoh. bie Gräfin, 
son Schonen, Über Dideslohe zu Lübed ein. Das ſchwediſche 
Geſchwader, an deſſen Bord bie Prinzeffin nach Schweden uͤber⸗ 
fahren wird, war bereitd Tags zuvor bei Travemünde ange⸗ 
langt. Es befteht aus x Linienfhif, a Fregatten, ı Brigg, 
x Echovoner, ı Transportichif und ı Galeaffe. Ein ſchwediſches 
Dampfboot, unter Kommando des Lieutenauts Baron Knors 
ring, fuhr täglih zwifhen ‚Zübet und Travemünde. — Am 3 
Nahmittags fam auch die J. k. Mai. die Königin von — 
den zu Luͤbeck au. 
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Der — oriental ſagt: Man bat auf allen * 
bes Archlpels eine, in griechlſcher Sprache gedrufte, "aus Kon—⸗ 
ftantinopel uͤberſchilte Schrift in Umlauf gebracht, wovon Nach⸗ 
ftehendes die wörtlihe Ueberſezung ift. „Auszug des Manife⸗ 
fted ber verſchledenen pereinigten Souveraine. Erlaſſen am 
Schluſſe des Kongreſſes zu Verona den ı4 Der. 1022. Inbem 
Augenblite, wo der Kongreß von Lapbach fi feinem Schluffe 
nabte, trat ein neuer Umftand ein. Der Geift des Aufruhrs, 
nachdem er fib in Spanien und Italien offenbart hatte, brad 
jest aud im Orlente von Europa aus, Als die in Neapel und 
Turin jtationirten Truppen bie Macht der beft berechneten Taf: 
tif befiegten, zeigte fi das Feuer des Aufruhrs In dem Mit: 
telpunfte der tärfifchen Provinzen. Diefe gleichzeitigen Bewe⸗ 
gungen bemweifen hinlaͤnglich, daß fie aus ber nemlihen Quelle 
fließen, weil die Unglüfsfälle, welde die Menfaheit an fo vier 
fen verſchiedenen Orten heimgeſucht haben, und bie mit dem 
nemlihen Formen unb mit ben nemlihen Neben begleitet was 
ren, obwol in ber That der Beweggrumd dazu verſchleden war, 
deutlich bewiefen, daß fie aus einer gemeinihaftlihen Quelle 
berfiammten. Da bie Menſchen, melde Urheber diefer ms 
triebe waren, durch dieſes Mittel hoften, leichter Uneinigteit 
in die Berfammiung der Souveraine zu bringen, und Streit: 
fräfte abzuleiten, deren Beiſtand gegenwärtig in andern Their 
len von Europa nothwendig werden Fan, um neue Gefahren 
abzufälagen, fo fft ihre Hofnung vereitelt, weil die Souve⸗ 
raine darauf bedacht find, das Prinzip und die Quelle der Auf⸗ 
ftände zu vernichten; an welchen Orten und unter welchen Ges 
falten fie auch Immer ausbrechen mögen. Sie haben ſich, na 
vorgenommener Unterfuhung, beeift, dieſelben einftimmig zu 
verurtheifen. Durch das nemliche Merlangen bewogen und um 
ben Wunſch, der fie alle befeelt, in Vollziehung zu bringen; 
haben fie jede Idee werbaunt, bie fie von ihrem vorgefieften 
Ziele abwendig mahen koͤnnte; zugleich aber, indem fie der 
Stimme bes Gewiſſens und ihrer heiligen Vflichten Gehör ges 
ben, vertheidigen fie die Mechre ber Menſchheit, indem fie ſich 
mit der Beſchuͤzung derjenigen beſchaͤſtigen, die nichts ald die 
unſchuldigen Schlachtopfer diefer tadelnswürbdigen Unternehmung 
waren. Die verſchledenen Punkte, welche unter den fünf gros 
fen Höfen in jenem Zeitraume verhandelt worden find, der der 
ruͤhmlichſte ihrer Allianz; war, haben deutlich das gute Ginvers 
ftändnif der Souveraine über den politifhen Zuftand der mor— 
genländifhen Voͤlker beftärigt. Demzufolge hatte der Kongreß 
zu Verona nichts andere zu thun, ale die oben ausgeſproche⸗ 
nen Abſichten zu beftätigen. Auf diefe Art können die, mit 
Rußland befreundeten Mächte fih ſchmeicheln, daß fie vermit- 
telft ihres gemeinfhaftlihen Zufammenmwirtens alle Hinderniſſe 
überwinden, melde auf einen Augenblif die Erfüllung ‚ihres 
Wunſches verzögern koͤuuten.“ 

* Ancona, 30 Mai. Aus Corfu haben wir Nachrichten bis 
zum »6 und aus Zripollza bis zum 12 Mai erhalten. EB 


bieß, Juſſuff Paſcha fey von Patras nah Preveja abgefegelt, 
allein dis bedarf noch ſehr der Beſtaͤtiguug. 

* Semlin, 3 Jun. Nachrichten aus Bitoglia vom so Maf 
melden einen Aufftand der Montenegriner. Bei Larifa follen 
erft 4000 Türken verfammelt feon. 

Berantwertiiher rtatirur, ©. 3. Giegmenm , 


Neo. 05. 
— — ⸗ꝰ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 13 Zur. 1823. 





Großbritannien 
Fortfegung ber Parlamentsverbanblungen. 


Indeſſen Haben die Gegner Unrecht (fuhr Gtaf v. Harrowby 
fort) zu behaupten, dı$ England gar niate getham babe, um 
dem Kriege zwifhen Frautteich umd Spanien vorzubeugen, 
Es dat den: Spaniern in einem freundſchäftlichen, nicht dro⸗ 
benten Zope vorgefhlagen, Mbdnberungen In ıhrer Kouſtitu⸗ 
tion zu manen; folde Uenderungen, die Hraufreid bewesen 
konaten, den Pan ber Dazwiſcheulunft aufzugeben, lnter 
den Spaniern feibft giebt es Viele, weine Henderungen in eis 
wer Konfkirurion mänfchten, die ihre Jatereſſen und Meynuns 
gen auf mancerlei Art verlezte. Hier führte ber edle Lord 
eine Stelle aus ber Edinburgh -» Meview an, worin e6 unter 
andern beipt:: „Die Eortes wirden von dem Adel Gleichma⸗ 
@er (Levelters, niveleurs), von der Seiftlichkeit Atheiften, 
und vom dem gemeinen Volke Verraͤther gefholten.“) Unwahr 
aber it es, daß wirieme Abaͤnderungen verlangten, bie frant: 
fein ordeite; unwahr, daß wir verlangten, Spanien folle in 

te, ich din fo frei es zu fagen, gang uuerträglide Forderung 
Eraufreihs einwiuigen, ihre Konftitution in ein fretwilliges 
DSeſchent des Königs umzgudndern, wie, ber Korrefponden 
des Hrn. Eanning zufolge, wirtlich gefordert wurde. Da 
Epanten, bei feinen Innern Gpaltungen und feinen Ausfide 
tem auf Krieg mit dem Muslande, Mbinderungen In feiner 
Konftituiion verweigern fote, weil eine Madır etwas Unver⸗ 
nünfriges verlangt, gebt über meine Wegriffe. Man hat freis 
lich eingewender, es beiüe bie Cortes zum Meineld verleiten, 
vor dem in der Komjtitution angefegtem Termin Abänderun- 
gen derfelben zu verlaugen; allein ber Eid jelbit war eine 
große Iingereimtheit, und dann fit man Aber den Termin nicht 
einerlet Mepuung, fudem Einige behaupten, er ſey fon mit 
bie Bunar Brtfe, ap DIE Brondn ahtant nenne 
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ecudiguug bes Kreuzjuges gegen bie freien Konfttiutionen 
bes Fenlandes, auc die Freideiten Englauds angreifen wär» 
den, fo haben wir darauf nur Eine Antwort; „Lapt fie kom 
wen, uud es verfuhen!* — Lord Holland ertiärte die Po⸗ 
Htit, weide der vorige Redner (Graf v. Hatrowby) dem 
Haufe empfehlen zu muflen glaubte, für, den Intereifen 
und der Ehre Enylands entgegengefegt, und behauptete, die 
Mede beilciben fep aus der größten Untenntnif von Efigland 
und feiner Konftitution hervorgegangen; bafür zellte er der 
vorgefhiagenen Addreſſe des Lords Elenborouzb feinen ganzen 
— Hierauf fuhr er ſo fort: „Nie iſt das Fehlſanagen 
ber Poltit der Mirkter offenbarer und ihre Demütoiaung 
- volltändiger geweſen, als gegenwärtig. Zu feiner andern 
Zeit Haben fie Unterhaublumsen wit mehr Hofnung auf einen 
gutem Erfolg begonnen, &ie harten einen Staatsmann als 
Sekretär der auswärtigen Ungelegenhriten, deſſen glaͤnzende 
Talente ihn jedem Diplomatiter auf dem Konttaent gleiche 
feflen, und auferdem battın fie als unterhaͤndlet den edien 
Herzog, deifen Namen zu nennen hinreichend tft. Naͤchſtdem 
batten fie die rechtiihe Mepnung bes Yarlamentes und des 
Volles von Grofbrisannien für fi, und was ber Hauptpunft 
war, eine gute Sade zu verfehten. Aber es fehite ibnen 
an gutem {den ; die geheime Liebe für die Boutbous behielt 
bie Oberbaud dei ihnen, und fie konuten fid nicht von der ber 
gaurernden Legitimitde trennen. Seit achtzehn Jahren babe 
ib Stj im diefem Haufe mir bem edlen Grafen gegenüber, und 
fett zehn Jabren ih es der Gebrauch des edlen Srafen newer 
fen, Em. Herelihtelten von der Fülle und Sroͤße unferer 
Hülfsquellen, fo wie von dem hoben Standpunite Englands 
au erzählen, fo daß Sie glauben mußten, Sie ſeven die Her: 
ten der Schöpfung, und fovald Sie mit dem Kopfe nitten, 
beuaten fih ale Rationen Im tiefer Chrfurcht vor dem Sillen 
Enblaunds. Jeit ſyrlcht ber edle Graf aus einem andern Zone; 


nicht ein. Wort laßt er von ber Almast Srofbritanniens fül: | 


len, bad Wort — Krieg — iſt ihm gehäffig, und alles was er 
e: 


> 


fagt , iſt: Begnügt Euch mit dem, was Ihr ſeyd. — Mas ih 
in den Unterbandlungen tabele, if, daß bie Llebe für bie 
Bourbons Hberal baraud hervorleudter., Hin und wieder 
ſpricht der brittiſche Miniſer zwar einiges Mipfalen ans, aber 
nicht in dem Zone einer großen Macht und eines Glelchen, 
fondern In dem eines Untergebenen, gleihfam ald weun er 
fi fürtete, irgend einen Anſtoß zu geben. Wis der Mars 
quis-v. Londonderrp im Jahre 1820 feine Note, bie neapoli- 
tanlſche Angelegenheit und die Giumifguug Oeſtrelchs beirefs 
fend, den verſchledenen Höfen Europa's zuge ſaudt hatte, wuß— 
te man wohl, was in diefer Note ſtand, nicht aber, was fie 
eigentlich meynte; eritdas betragen Englands während der Bes 
fesung Neapels bat ben wahren Sinn jener Rote aufgef rioflen. 
Segen wir nun, die fremden Minifter befänden fi@ gegenmwärs 
tig wieder in dem Falle, ven wahren Einn ber Erklärungen unfes 
rer Mintiter nicht heraus finden zum können, was bürften fie 
‚weht than? Sie dürften -auf das frühere Betragen Englaude 
zurat biiten, und was finden fie ba? Daß wir ftile geichwica 
gen bei den offenbarfien WUugriffen auf. jenes Volt; dap wir 
zwar Unfangs etwas gefbmolt, aber durchaus feinen eruſt⸗ 
haften Miderjiand enigegengefent baben. Gerabe fo geht es 
— wieder; manches feine Wort wurde verſchwendet; 
auf bie Gefahr wurde aufmerkfam gemacht, welche beu Pours 
bons aus bdiefer Urt ber Dazwiſqhentunft erwachfen könnte; 
aber das iſt auch alles. Der eble Graf (Harrowby) bat fi 
zwar ſtark gegen bie Behauptung erflärt, als ſeyen unfere 
Mintfter hinter‘ Licht aeführt worbeu; ich bin fo frei zu er⸗ 
Bären, dad ich felbft von ben Miniftern hinter Licht geführt 
wurde. Ich dachte, daß fie ben Zwek der Unterhandlungen 
entweber durch Geicfkiichleit, ober auf andere Art errelht 
hätten; allein fie gefteben feibit, daß fie den Zwek nidt er» 
reiten, ober, um mit dem Volk zu fpreden, daß fie abge» 
führt wurden. Was bie fpanifde Konftitutlom berrift, fe 
we Gerharstten daß Kaiſer ülerander ſelbſt {dr früher feis 
im Herzogthume Warfhau eine Konftliution ei. 
lereagb bemerfte darüber in einer Note: „daß wenn Er 
kaif. Maieftät geneigt wäre, Verſuce mit Konfitutionen 
zu maden, Dieielbe andere Provinzen genug bitte, we 
man folae Erperimente vornehmen Könnte.“ Diefe Bes 
merkung fand der Kaiſer fehr unhöfllch; er lieh dem eblem 
Lord antworten: „Er babe, als er au dbiefe Stelle geloms 
men, al’ des Werrrauens, das er ie In des Lords Aufe 
eishtigfelt gefegt, bedurft, um ihm zu vermögen, ſeluen Uns 
willen uber die Anmafung, fon zu breiehren, wie er jelne 
Unterthauen bebardeln folle, im Zaume . balten,* Bei 
Erwägung diefer Thatſache muß bie DOppofition gegen bie (pas 
ülfee Konfttturion fehr auffallen. Frantreibs Einwürfe 
egen diefe Konftttution fdeinen mir darauf binaus zu laus 
en, daß fie nit das Soſtem von zwei Aammern aufftele; 
aud will Ftanfreih eime höhere Qualifitation für bie zu dem 
Gortes gewählten Abgeordneten. So unbegründet mir biefe 
&inwürfe fhelnen, fo kaun man bed Kranireia niet verbiee 
tem, die jpanifge Konflitution fehlerhaft zu finden; was jo 
man aber ju dem Benehmen bes ebien @rafen lagen, ri die 
$ebier ber jpanifden Konſtitution niet angibt, und alelchwedl 
u den Spauiern fagt: „Ibr folt fie andern, niet uns zu 
iehe, fonbern einem Dritten zu Gefallen?“ Heißt das nicht 
fo viel, ais: Ihr four euh nad Krantreisf Zorberungen le 
ten? Was fol man ferner fagen, wenn mam ſieht, daß ber 
edie Graf über die ſpauiſche Konkitution nic feihi sin Urs 
tbeit fält, fondern das eines Mitart eiters der Gö'nburgbs 
Bieviemw borgt ? Wenn man fiebt, mie ber edle Are” ten Epas 
n’ern aus Ibrer "„aberoldubifden* Mubincitefeit au ben Eib, 
den fie der Monftitution geleitet, gu einem Wnflesepuntie 
maat? Wahrli®, wenn bie Epanter eine ſoſche gewiflentafte, 
fteife ‚Unbängliätet, ſelba an einer „ungerzeimten" Gi) 
beseigen, fo will Ih das als eim gutes Ouen anfneomen, 
und als ein unterpfand vom Stite der Spauer für bie Dauer 
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ter Ronftitution betrachten! Unter den übrigen Vorwürfen, 
die mam diefer Konftitution macht, habe ich au felgenbe ver⸗ 
nommen: Der Köulg könne nicht Heirathen ohne Bewiligung 
der Sortes (Gelächter); er künne Heine Satin nach felner 
Wahl nehmen; bann fagte ber edle Herzog (Wellington), der 
König fep nice frei In feinen Verrihtungen (Beläter); dann 
kam man mit der Wemerkung, der König könne niet in bie 
Bäder gehn. Ferner ward angeführt,die Glieder ber Core 
tes wären mit fiegelmäpig, und man müfe fie aus ben 
döbern Alafen wählen, Was biefen @inwurf betrift, fo 
muß ich befennen, daß Id Ihm mit verſtehe; ich habe im: 
mer geglaubt, arme Repräfentanten wären genelgter ſich vor 
der Mast zu beugen als reihe; folte bis aber bei deu 
@tliedern ber Cottes der Fall nicht ſeyn, follten fie mit Eis 
derund Treue duber an tton hängen, fo fehe ich nicht ein, 
weiche beſſere Qualifitatton man von Woltsvertretern fordern 
wolle. — Bas war num das Betragen unferer Mintjier bei dem 
Streite zwifchen Frankrelch und Spanien? Verlangten fie etwa, 
tanfreia folle Spanten nicht angreifen ? — Nein. — Sagten 
e, fie würden im Fall eines Ungrifs von Seite Franfreiche, 
Spanien beiftehen? — Nein. — Sie verlangten blos gewilfe 
ugeitändnife von Seite Spaniens, welge, unter biefen Ums 
änden und bei Frautreichs gebietendem Tone, Spantens 
Ehre verlegen mußten. Ih fhime mia niet zu fagen, daß, 
als id die anf den Tifh gelegten Papiere las, mir Thränen 
im die Augen kamen, und bap ich mit Freuden vernahm, daß 
Spanien Kämpfer befige, um fin vertheibigen zu können. 
Yrgueles, mein hochgeſchaͤſter Fteund, der, ob lei vom 
Gerbinand in ben ing + aud vom Afrika verbannt, fo 
viel gerban hat, wm bie bittern @efühle bes Voltes gegen 
den König zu mäßlgen, er, deffen ganzes Leben eine Meides 
foige patriottfger Handlungen tft, bat gefagt, daß bie 
foantfae Konftitution nicht verändert werden fünne, und fein 
Wort ik mir Autorität. Der eble Herzog (Wellington) muß 
ans feinen frühern Verbindungen in Spanien mehrere Maͤn⸗ 
—— die eben ſo gi Wenn nun bi 
ect bnheie häßten "Weg eing = 
Shan bat Die SRinißer gefragt, od gmwirden Franfreid und 
Rırpland ein Vertrag beftebe, woburd Lezteres ſich Bels 
ſtaude des Erfteren anbeiflg gemadt. Die Mi fier ants 
morteten: von einem Vertrage wuͤßten fie nichts, ob aber 
Kein Einverſtaͤndalß zwiſchen jenen beiden Maͤchten beitebe, 
fep eine andere Frage. Nun aber möchte ich die Miuiſter er: 
fugen, mit der Hand auf dem Herzen zu erllären, ob fie 
niert aleihmol an bas Dafeyn eines folgen MWertrages glaus 
den? Dan bat ferner den Miniftern die Bemerkung gemacht, 
daß, wenn Frautkreich mit Spanien fertig wäre, es ber Por⸗ 
zugal hergesen wuͤrde. — Nein! war bie Antwort; denn bie 
ſpaniſche Konſtitutlon warb bem Köufg Ferdinand aufgebruns 
gen, m König Iuan freiwillig aus Wrafilien nah Eus 
zopa Fam, um fie zu befhmwören. Wlein im ber Kolge dürfte 
man gleihwol finden, daß ber edle und fanfte König Juan 
die Konfkitution feinem Wolfe fo wenig freiwillig gegeben habe, 
wis Ferdinand es gethan. Man har emblih gefagt, bie Fon⸗ 
tinentaimähte konnten am Ende au Englands Konjtitus 
tion auſtoͤßig finden, und Mbänderungen barin verlangen. 
Der edle Braf (Harromby) antwortet darauf: „Laßt fie kom⸗ 
men uad es verfuhen!“ Das iſt wohl kuͤhn geſprochen, mie 
jeder Engländer es thun würde, aber durchaus niat politiſch. 
was beftänden benn Verträge, zu was hätte Engiand fo 
ange für Erhaltung des Gleichgewichts der Mächte gefodten, 
a ee Be Beh 
‚ den s 
sufen muͤffe: „Aommt und verfucht 8 I“ — — 
@ie Fortferuns folgt.) 
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m 16 Mai hleit Ge, H. den Papſt {mes 
worin folgende —8 und Bild ——*— —— 
DIE, olſeyye Vorta Radlani, als Patriqrch vou 
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Konfantimopel; Unten de Morlhon, Priefter am der 
Didcefe von Mhobes und ehemaliger Generalvifar ber Discele 
von Siermont, als Erzbifhof von Mub; Mfgt. Fellppo Mate 
hefe Fiiomardi, als Erzbirhof vom Athen, und ber hodw. 
D. Stovanni Musi, ald Erzbifhof (in partibus) von hie 
Inst; der how, Ludwig Tofi, Vriefter aus der Mailänder 
Dibcefe und Doktor ber Theologie, zum Bihof von Varia; 
Foſeph Maria Posi, Prieſter aus ber Malländer- Diöcefe, 
jum Viſchof von Wantun, und Eduard Milde, Yriefter und 
Pfarrer aus der Si. Pöltner Diöcefe, zum Biſchof von Leit⸗ 
merig. Wußer dieſen wurden noch dreizehn frauzdfiihe Dis 
fodfe (Wiots, Santer Claude , Neverd, Monlins, Beauvald, 
Hirte, Tarbes, Vamiers, Marfelle, Frejus, Sap, Verdun 
und Binters) präfontfirt, dann der Erpbifhof von Gens, Mist, 
de la Kate umd der Abt der Galmaldulenfer zu Rom, D. Pla⸗ 
side Zurla (aus Legnago gebürtig), zu Kardindien ernannt, 
(Zepterer war (dem im Aonfitorium vom 10 Marz db, 3. et⸗ 
nannt, aber nod in petto behalten worden.) 


Yreufenm 
“Berlin, a8 Mal. Das Lönlgt. Mlulſtetlum des Ins 
nern und der Yollzel bat die zur Ertheilung von Ausgangss 
paffen autorifirten Bebörden durch ein am bie Provingialres 
terungen erlaffenes Cirkular angewiefen, feinen Dap zur 
eife na& Sriehenland oder Spanien zu ertbeis 
len. ©s it babei den Bebörden zur PAlht gemädt —— 
bei jedem deshalb gemachten Antrag über bie Berpätt 
des Papfusenden zur weiteren Deranlafung Bericht zu er⸗ 
fatten, Much binfitlid ber Ertheilung ber Pille neh Franke 
reich if die bus die jezigen Zeitumftände vermehrte Noths 
wendigleit zur Worfiht empfohlen, unb bie va ertbeilum 
mac Fraufrei auf folde Verfonen befhränft werben, Die fi 
über ihren Meifegwet und ihre Unverdaͤchtigkelt velfommen 
zu retfertigen Im Stande find. — Die bereits iu Ihren Bläts 
tern (von einem andern Korrefpondenten) mitgethellte Nadıs 
riat ab sh — Salama unter ben hleſtgen Jfraes 
u. gründet, Die Neuerer hatten den jübifhen Bote 
tesdlenft von ben bisherigen Formen bes Kalmnds und dem 
nationalen Traditionen entfernt, ftatt der babet Ablihen he» 
bräifgen Gprace die beutihe Mumbart eingeführt, und dur 
Einriätung einer Predigt und bes Gefanges mit Begleltung 
ber Drgel den chriftlichen Gottesdienft nachgeahmt, aud 
viele Anhänger befonders unter den gebilderen Juden gefums 
ben, denen biefer bem Geſchmal der Zeit huldiaende Kultus, 
welcher aud in Deſſau, Hamburg, Leipzig und Umfterbam 
mit einigen Abmeldungen eingeführt Hit, mehr als der alte 
Mablinifhe zuſagte. Wuf bierüber erhobene VBelawerde if 
a Tee der Juden verfiegelt, und bie 
efen worden an 
der Hauptgemeinde anzufgliefen. ns — 





Add Anzeigen 
erlage ber fünt ⸗ 
Resierungeblattes if wu —5* EN — — 
32 —— Königreich — nebſt der In⸗ 
uftion zum ug und für di i * 
Preis 1 fl. 30 * chen ae 
— — 
gl. Eentralverwaltung bes Geſez⸗ md M Lult . 
Horner, Aaflier, ' an rg 





So & 
* nen Sachen erſchleuen und burd 
Bechfteins Forft » and Jagdwiſſenſchaft nach allen i 
a. — er Auch —* — ————— 
zu ethalten. Einzig wahre Ausgabe. gr. 
_ Mit Kupfern nur 1 —* — — 


* 
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Die Kunft die äußerlichen und chirurgiſchen Krankheiten der 
Menfchen zu heilen 1. 7r Bd. gr. 8. Wird auch einzeln 
abgelaffen unter dent Titel: Von den Kraufpeiten der 
KHarnröhre, Harnblaje, der Vorjteherdräfe und des Maft- 
barınd, Preis 2 Thlr. 

; Henningsfge Buhfindiung, 


Bei Haym in Berlin und 

— AU . Berl in allen guten Bußhanblungen 
Der preußifhe Kanzleifelretär. 

Eine volitändige Anweiſung zur Schön» und Rechtſchreibung; 
zur Interpunttion, Schriftkürzung und Titulatur, nebf eis 
mem otthogtaphlſchem Worterbuche, von 3.D. 5. Mumpf, 

Fonigl. prenf. Hofrath. ate vorm. Ausg. mit a im Kupfer 

geſtocheaen Vorſchriſten. gr.8, 1thlt. 124r. 

Die Regeln im Schoͤuſchrelben und im der Rechtſchrelbung 

bier fo prattiſch bargertellt,- dab Jedermann fih darin 
ft unterrichten, vervolllommnen und befefligen kan. Die 
u und lateintihen Vorfariften find Wufter einer eben 
Ipod — — ’ u. das —— 
rthogẽa en Ra er 
gweifeipaften Biden. 7 ERTL 
® ri ®. 

Allgemeiner Brieffteller 
für Deutſche zur Bildung bes beflern Geſchmaks im gewähns 
lichen und ſchwierigen Brieffhzciben. Herausgegeben von J. 
D. 85 Rumpf, k. preuß. Hofrath. Zweite verb, und . 

vorm, Ausgade. 1 Rthlr. Bar. 

Unter ben vieien Briefſtelern, die wir beſitzen, Fan wohl 
einer In Rütfihe der Feiaheit und Lebendigkeit in den Nuss 
drüfen und Wendungen dem gegenwärtigen an bie Seite ges 
fest werben. 





Gerlilchtliche Belanntimahungen 
In ber Konkurs facht bes verfiorhenen H. Ehriftiau Us 

brecht Fretherra v. Schertl au Burtenbag iſt das 
am 22 v. M. neuerlich geihöpfte Prioritaͤtsurthetl unter dem 
4d. M. an bie Gerichtstafel dahler affigirs worden. Hievom 
werben ſaͤmtliche Jutereſſenten mit bem Anhang in Kenntnif 
seien, daß iduen frei ehe die erforberlien Urtheilsabſchrif⸗ 
sen ober afte bei der unterfertigten Behörde nachzuſuchen, 
zielmehe in diffektiger Negikratur felbft gu nehmen, 
» Mugsburg, den 5 Mai 1823, 

Aönigl, baieriſches Areid« umb Stabtgerict. 


” Silberharn, Direktor, 
Schlllinger, Rathsaff, 





Das Mi 
Söntgh baterffhe Kreis: unh Stabtgerlcht 
Münden 


dat in dem Schuldenwefen der Verlaſſeuſchafsmaſſe des quiesz. 

ton. Finanztaths Fr. Xav. Shröbl burg Eutſchlleßung vom 
8 v. M.den Univerfalfonfurs erlannt. 

&4 werben daher bie geſezlichen Epiktötage, nemllch: 

2. Sur Aumeldung der Forderungen und deren gehörigen 

—* | Mittwoh deu 25 Jun bis 25 Jul. l. 3, 

fig; ; 

u: Sat Bordringung der Einreden genen die angemeldeten 

Forderungen auf Samſtag ben 26 Jul, bis 25 Aug. eim 


L) 
Di gu &aiufverdandlung auf Dieuftag den 26 Aug., nud 


ar: 
“ für die * Bis den 9 Sept. elnſchluſſig, 
und für die Duplit bis den 23 ejusdem, 


Iedesmat SRergens um 9 Uhr fefgefrär, umd Hierzu fimtilge 


unbefannte Gidubiger des Gemilnfäulbners hlermlt 6 
unter dem Medrönactdelle vorgeladen + bat = ae 
nen am erſten Ebikistage bie Wusfaliefung ber Forderung vom 
ber gegeumwärtigen Kontursmalfe, das Nicterfheinen an de 
übrigen Edittstagen aber bie Aus ſchlleßuug mir deu an benfels 
regen *— zur Folge hat, mit dem Aus 
erften t 
— Krach Eh tage zugleich bie künftige Maſſa⸗ 
ugleich werden-bieienigen, welche irgenb etwas 
Bermögen des Sewmeinfauidners in Hduben baben, —— 
Werbepait ihrer Meane bet @inlar ae ar) frided muien 
® 
Den 13 Mal 1823, DEREN, 


v. Gerngroß, Dieter, 


Hayder. 
—r — — 
Das 
Löulgl. balerlſhe Kreid:» und Stadtgeriss 
—Ausbach 


hat in dem Saquldenweſen des 
Behr 2. Neumann, zu Ausbach, 
genen Autrag beffelben dur heutl⸗ 
gen Tag ben —— — ER 
Es werden daher bie gefezlichen Ediktstage, nemlich? 
3. zur Wumeldung der Forderungen und beren gehörigen 
hweifung auf 
El. gur — — Som —* bie 
er Eins elde⸗ 
ten arg Ba x j Ba * — 
reltag ben = . 9.5 
EI. zur Berpendlung, und — für 3 / Reyltt auf 
€ — 7 


rar one wi * 
Dienſtag den 56 Aug. I. J., 

vor dem Kommifdr, Atelsgerichts rath GBombart, ſebesmal 
Morgens zur feftgefest, und biezu fämtlige unbelaunte 
Bläubiger des GSemeluſchaidners biemit dffentlih unter dem 
MRechts nachthelle vorgeladen, daß bad Nichterſcheinen am er⸗ 
ſten Edittstage bie Ausſchlleßung ber Forderung von der gegen⸗ 
waͤrtlgen Konkursmaſſe; das Nichterſchelnen an den übrigen 
Edittsetagen aber die Ausſchlleßung mit den au denſelben vor⸗ 
zunehmenden Handlungen zur Geige hat. 
» Bugleih werben diejenigen, welde irgenb etwas von dem 
Vermögen bes Semelnſchuldners in Händen haben, bei Vers 
meibung bed nohmallgen Erfazes, aufgeforbers, ſolches unten 
Worbebalt ihrer Rechte, bei @ericht zu übergeben, 

Ansbach, ben 10 Mai 1833, 
Dufh, Dischker, 


n_ sı Mnmo 1 


Heberiä, 


Martin Ptoͤrt, Flifherbauersfohn von Oſterham, did Ges 
tichts, it 29 Jahre von Haufe entfernt, und ſelther über ſel⸗ 
er Leben oder Tob.Feine Nachricht mehr einges 
troifem, 

Ds deſſen Geſchwiſter mm Aneſolalaſſung feines Bermds 
gend zu 375 fl. gebeten haben, fo wird Martin PIöH, oder 
deſen rechtmaͤßige Doscendenz hiermit vorgeladen, im Zeit 
fehs Monaten ſich bierorts zu fielen, oder den Aufeutdalt 
anpıyeigen, auperbem er für verſchollen erklaͤrt, und obige® 
un ben: Geſchwiſtern gegen Kaution verabfoigs were⸗ 

en würde, 

Actum: den 2+ April 1823, 

Königl, balerigpes Landgericht Schrobenhaufen, 
Ramfauer, Landrichter. 








Georg Kafvar Buntner, Baueréſohn von Vechtrun, 
Föntglihen Landgerichts Waldſaffen, lam als Gemelner unter 
dem epentaiigen konigl. baterifpen Rinien- nterteregimeus 
Graf v. Salern mit mach Rupland, wub Herb feit biofem Gelbe 
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zuge nichts mehr von fih hören. Da feine wählte Verwaudte 
auf die Wusfolgung des diefen GSüntner durch den Tob feiner 
Eltern zugefallenen unb in 400 fl. 43 Er. beftebenden Erbtheils 
dringen, und deshalb um ediktale Worladung biefes Soldaten 
bitt:n , berfelbe au bei dieſem Regiment feit dem ı Jan. 1813 
als vermiät vorgetragen ift, fo wirb db eorg Kaſpar Guͤnt⸗ 
ner, oder deſſen allenfallfige Lelbeserben hlemtt edittaliter vor» 
geladen, binnen Zeit ſechs Monaten, und laͤngſtens bis zum 
7 Dkt. heurigen Jahre, Ihren Aufenthalt entweder perfönlid oder 
fchriftlich anzuzeigen, ihrer Perfon und Erbfähigtelt halber fi 
genugfam auszuwelfen, und über obiges Vermoͤgen zu verfüs 
gen, ober außer deſſen gu gewärtigen, baf Georg Kafpar Gut 
ner ober deſſen Reibeserben für todt werben erklärt, unb fein 
Erbgut an feine nähfle Verwandte gegen genugfame Kaution 
werde anusgefolgt werben. 
Waldſaſſen, ben 7 April 1823, 
Königl. haierifdes Landgericht. 
Ric, Troppmann, Ranbriäter, 





Vetter Dresier, geboren zu DObereimbad den 13 Nov, 
773, bar fib im Jahre 1793 au Markt: Breit, wo er zulezt 
als Maͤhlknecht gedient hat, bei dem dftreihifchen Militär au: 
werben laffen. Derfelbe bat feit biefer Zeit von feinen Leben 
und Aufenthalt feine Nachricht mehr gegeben. 

Auf Antrag feines Bruders, Chriſtoph Dresier, wird daher 
berfeibe,, und bie von ihm zuruͤkgelaſſenen undbefannten Erben 
und Erbnehmer anmir ebiktaliter vorgeladen, biunen 9 Mona: 
ten und laͤngſteus in dem anf ben 3o Nov. Wormittags 9 Uhr 
bezteiten Termine bei dem biefigen koͤnigl. Landgerichte Ierift: 
lich * —— zu melden, und daſelbſt weitere Anwelfung 

u gewärtigen. 
i m Unteriaffungsfalle wird Peter Dresler für tobt erklärt, 


te nermiaen den fib Legitimicenden Erben verabfolgt 


Markt Bibert im Mezatfreis, ben ı Febr. 1823, 
Königl. baterifhes Landgericht. 
Gelluer, Randrichter, 


Das unterzelhnete Herrfchafsgerit bat in dem Schulden⸗ 
weſen bes Bortenfabritauten Johann Peter Shwent da: 
bier auf eigene SIufolvenzerflärung den Univerfaltonfurs er⸗ 


net. 
Es werben baber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 
1, zur Unmelbung ber Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf m. ben 30 Jun.; 
U. zur Vorbringung dee Einreden gegen bie angemeldeten 
—* auf Donuerftag den 7 Uug.; 
I. zue Salufverhaudlang und zwar für bie DMepiit auf, 
ag so ‚ uud für die Duplif auf Donnerftag 
en 25 Sept. d. %.; 
jedesmal Morgens 9 Ubr hiermit feitgefezt, und hlezu fämtliche 
unbetaunte Gldubiger des Gemelnfhuldners audurch dffentlic 
unter bem Rechtsnachthelle vorgelaben, daß bas Richterfheinen 
am eriten Ebikistage bie Ausfchliefung ber Forderungen von 
ber bermallgen Kontursmalfe, das Nichterfpeinen au den folgen: 
ben Edittstagen aber die Ausfchiiefung mit ben an denjelben 
borzunehmenden Berbanblungen zur Folge habe, 

Zugleich werben alle blejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermögen bes Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Ber: 
meldung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, foldes uuter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Parpenheim, am 4 Mat 1823, 

Graͤfi. deeie⸗⸗. 


Wagner. 








Einberufung der Joſeph Pöchtlifhen Erben 
und Gläubiger. 


Bor dem Pfleggeriht der gräfl, v. Tauffirbifhen Herrfhaft 
Autolzmuͤnſter im Inufreife, haben alle jene, a an AH 


Verlaſſenſchaft des unterm ı4 Mai l. J. disorts verſtorbenen 
Joſeph Vöchtl, geweſenen ledig großiäsrigen Hammer— 
ſoamidsgeſellen allhier, entweder als Erbeu oder Glaͤublger, oder 
aus was Immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
gedenfen, dieſe ihre Anſpruͤhe binnen Einem Jahre ſechs Wo— 
en und drei Tagen fo gewiß bierorts felbjt, oder dur einen 
Beocllmädgren anzubringen, widrigenfalls das Gefhäft der 
Berlaffenfhaftsabhandlung zwiihen den Erfheinenden der Ord= 
nung nad) ausgemacht, und jenen den fi Anmeldenden einge= 
antwortet werden würde, denen cd nach den Gefezen gebührt: 

In eben. bdiefer greift haben aub bie Schuldner des Joſeph 
Poͤchtl ihre Schuld in die Maſſe anzumelden und zu berichtigen. 

Yurolzmünfter, den 16 Mat 1823, 

Georg Fißlthaler. 


Ueber das Schwaighofer Schwefelwaſſer bei Tegernfee int 
Königreiche Baiern, nachträglich zu der Ankündigung 
wegen Erdfnung des Kreuther Bades vom 14 Mai 
1823. 

Eine merkwuͤrdige Erfheinung unter ben Mineralquellew 
ber Umgegend von Tegeraſee dit bie Quelle zu Schwalgbef. 
Sie zelchnet ſich nit aur durch einen gröfern Gehaltan Schwes 
feiwailerfioffgas, fondern auch durch eine grösere Menge auflds 
fender Salze aus. Zwei demifhe Unterfunungen bes Schwalgs 
bofer Waſſers (die eine von dem königl. Atademifer Dr. Vogel, 
die andere von dem koͤnigl. Hofrath und Profeffor Dr. Zune 
in Landshut) teen daſſelbe in bie Reihe der beifern faliniiden 
Schwefelquellen Deutſclands. 

Dleſes Waller, welches nach den fruͤhern und neuern Erz 
fahrungen, ſowol innerlich als aͤnßerilch aufgezeihnere Wirs 
kungen dußert, kan in ber koͤniglihen Badaunſtalt zu Kreuth 
jum Baben und Zrinten erhalten werben. 

Zu Münden ift diefes Shwefelwafler bei Hru. Stiefler- 
ger Im Der DHerzogfptraigaffe Nto. 1141. zu ebener Erbe, im 
ſtarken Bouteilen um ben Preis von 6 kr, pr. Bonteille, wenn 
bie Bouteille zurütgegeben wird, mit der Bouteille aber um 
1a fr. zu befommen, woſelbſt auch Beftellungen auf gröfere 
Transporte gemacht werden können. 

dem Gebraude des Bades In Kreuth iſt auch bie Ein: 
richtuug getroffen, daß eine beftimmt werdende Quantität Dies 
fes Schwaigbofer Schwefelwaſſers nach niet bes eigenem 

Arztes des Kranten oder des Badarztes mit dem Kreuther 

Waller vermifhr, ald Bab gebrauet werden kan. 

Deeſes Waller wird befonders gute Dienite leiten bei Uebeln 
bes Magens durch Schleim unb Säure deſſelben ergemit, bei 
Krankheiten der Leber, daher enttebenden Spannungen des Un— 
terleldes, Hämorrpoibalbeihwerden, Hppomondrie, Altbma, 
Waſſerſuchten 1, bei Rrantheiten der Harnwerkzeuge, chroni⸗ 
ſchen Hautausfalägen und Seſchwären, bei Bleivergiftungen 
und Mtöbraud des Qurkülbers ıc, 

Bab Kreuth, ben 6 Jun, 1833, 

Dr. %, F. Nofenmerfel, 

Königl. baler, Hofſtabs⸗ und Badarzt. 


Aus ben oben angeführten Unalvfen des Weſſers zum 
Schwalgdofe, melde thells von Hrn. Wogelin Münden, theils 
von Hrn. Kuce in Landshut unternommen wurden, gebt über 
bie Beſtendtheile diefes Schwefelwaffere im Allgemeinen fols 
gendes Reſultat hervor. { 

— In Unzen Waſſer ſind enthalten: 
we felwaſſet ſtoff · Gas 5, 35.) 
Koblenfaures + 6, 333 Kubltjel. 


e [2 


Syps (MWaflerfree) . no 0 0. . 41,5. Gran. 
Birterfals (Waferfrel) . . 2 2. 6,9 
Blauberfalg (Walerfrel) . » » » 4, 49. 
— Kl. 2 2 0 0 6 
oblenfaurer RA . 2 2... 8, Bı. 
Koblenfaure Maguefia - . 2. 1,36 
@lien: Orpbul I Due Ze er ee er er 7 bo. 
Ertrastivs Stoff .er er ep 0% 16. 





Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien | 
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Neo. 165. 


14 Yun. 1823. 





Spanien. (Verhandlungen der Cortes.) — Großbritannien. — Franfreib, (Kriegsnachrichten. Brleſe.) — Deutſchlaud. 


(Berhandlungen des Bundestags.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Be 
ber das Wildbad, — Aukuͤndigungen. 


handlungen. — Bemerkungen 


e Nro. 96. Engliſche Parlamentsuers 





Syaınlem 


Uns Sevilla wird unterm so Mat gemelbet: „Die Cor's 
tes haben einen Bericht ihres Handeldcomite”s vernommen, 
weldes barauf auträgt, ben Tonnenzoll in den fpantfchen 
Häfen für ale fremden Schiffe aufzuheben, welche dahin Fäs 
men, um fpanifhe Waaren zu laden. Diefer Autrag geſchah 
In Folge der von ben dattiſchen und niederländifhen Gefanbten 
erhobenen Veſchwerden über den Tonmenzofl. Ferner haben 
die Eortes folgenden (in Nro, 160 ber Allg. Zeit. angedeute⸗ 


ten) Kommiffionsantrag genehmigt: »ı. Die Güter aller Spa⸗ 
uler, welche den Fahnen ber franzoͤſiſchen Armee folgen, ober 
fi zu den Aufrüprern halten, mit Beſchlag zu belegen, unbe: 
ſchadet der gerichtlichen Verfolgungen und Beſtrafungen, wel: 


.. se diefe Spanier ſich ſonſt zugezogen haben können. 3. Der: 


felbe Fall tritt bei allen Perfonen, eingebornen wie fremden, 
sin, welche Eh in ben von dem Araninien beſezten 

aufhalten, fobald fie die Ainternchmungen ber franzöfifhen Re⸗ 
gierung, oder irgend einer Perfon; welde ſich Gewalt über 
die Nation ammaapt, begünftiigem Die Güter aller diefer Vers 
ſonen follen fogleig zum Befteu bed Staats in Befiz genommen 
und verwaltet werben.“ Die Eortes nahmen enblih am ı9 Mal 
folgenden, ihnen ſchon elırmal vorgeftgten und von Neuem an 
die Kommiffion zurüfgewiefenen Gejegesentwurf an: „Jeder, 
der unter dem Schuze der franzöfifhen Armee oder der Auf: 
rährer, irgend ein, durch die Konftitwtion aufgehobenes obrig- 
keitliches oder geridtiihes Amt verlangen oder annehmen 
würde, bei einem Mathe, Gerihrähof, einer Munlzipalität 
oder Verwaltung, unterliegt den Werfügungen ber $$. 118, 
253 und 270 bes Strafge ſezbuchs.“ (Dier ſprechen gegen alle 
Verschwörung. und Werrath Todesftrafe and.) Die Debatten 
über diefen Gefegesenfwurf hatten mehrere Tage gedauert. 
Don Prado bemerkte gegen denfelben, es ſey ein Grundſaz 
des Staatsrechtes, daß auch die vom Feinde befezten Länder 
reglert werden muͤſſen, und daß es vortheilhaft fey, wenn fie 
ihre bisherigen Richter behielten. Der vorgeſchlagene Geſezes⸗ 
entwurf ftoße uber diefen Grundfaz am. Don Ruiz be fa 
BVega entgegnete, daß jene, welche eine durch bie Verfaſſung 
des Reichs aufgehobene Stelle (ker Corregidors x.) annaͤh⸗ 
men, im Grunde nichts Anderes thaͤten, als die Verſuche der 
Geinde des Lonititutionellen Spitems begünftigen, und daher 
mit biefen gleihe Strafe teiden müßten. Auch ber Juftlz= 
minifter vertdeidigte den Gefezesentwurf und erinnerte uns 
ter Underm daran, daß die fogenaunte proviforiihe Regle⸗ 
zungsjunta für Spanien und Indien zu Oyarzun alle, ſeit bem 






März ıBao getroffenen Verfügungen und Veraͤnderungen für 
null und nichtig erklärt habe; daher Niemand unter Ihr Stellen 
betleiden könne, ohne das konſtitutionelle Syſtem abzuſchwoͤ⸗ 
ren. So ward denn, wie gemeldet, der Eutwurf geneh⸗ 
migt. Von einem angeblich am 16 geſtellten Autrag, den 
König nach den canariſchen Inſeln zu entführen, melden aus 
Zeitungen von Sevllla, ſelbſt die Pariſer ultrablaͤtter nichts. 
Am 18 zelgte der Miniſter des Auswaͤrtigen den Cottes am, 
daß ber König Don Manuel Garcia Herreros zum Minifter 
des Innern, und Don Francisco Dforio sum Marineminifter 
ernannt, und Leztern proviſorlſch mit dem Portefeullle ber Ko⸗ 
(onten betraut habe. 
@rofbritanntenm 

(Has engliſchen Zeitungen vom 3 Jun.) Konſol. 3rog. 

807/45; fpanifche 8Proz. 37’, — Es geht mir ber Gefundheit 


am 7 nah Windfor: Cottage abzugehn, und während der Pfer⸗ 
derennen von Ascott dort zu verweilen gebenkt. (Eourter.)— 
Ueber de neue ſpaulſche Anleihe, welche ein biefiges Haus (St- 
mon Coch zu unternehmen gebenft, iſt noch Nichts abge ſchloſ⸗ 
ſen. Dem Vernehmen nach ſollen von den Darleihern für 
100 Pf. St, Nominatwerth Aberhaupt nur 35 Yf. St. effettin, 
umd diefe aus Worficht In fehr weit entfernten Fleinen Raten, 
beim Ubfchhuffenurd Prozent, erlegt werben. Inzwlſchen glau⸗ 
ben wir, daß auch dieſe 3 Proz. fo gut wie In bie Themſe ge 
mworfen wären, da die Eortes vermuthlich ſchon aufgelöst find, 
ehe die erfte Geldfendung in Sevilla anfommen tan. (Mew> 
Times.) — Inder Kron: und Anker⸗, und in ber Stabt» London⸗ 
Taverne (In lejterer unter Borfiz bes Hrn. Hunt) wurben vorbe⸗ 
reitende Zufammentünfte gehalten, um eine große Berfammiung 
zufammenzurufen, in welcher über die beften Mittel, ber Sadıe 
Spaniens zu Hälfe zu kommen, berathfchlagt werben fol, Auch 
wurde eine Mebenuutergeihmung, um dem Gen. Wilſon einen 
Degen zu überreden, erdfnet. Sie trug am erften Tage nicht 
mehr als 7 Bnineen ein. — Der befannte Chirutgus O Meara 
iſt wegen einiger Stellen ſeiner Särift über St. Helena vor 
der Kingsbend angeklagt. 
grantrel ya 

Varis, 6 Jun. Konfol. 5Yroz. BB 

@ine töniglihe Orbonnanz vom 6 Jun. erhebt den Marauis 
Law be Laurifton, Minifter des Hofſtaats und Geuerallteus 
tenant, an des verftorbenen Fürften von Etmähl Stelle, zur 
Würde eines Marſchalls von Fraukreich. Eine zweite 
Ordonnanz vom nemlihen Tage erthellt demfelben den Ober: 





Befehl des zweiten Nefernelorpe ber framgbfirgen Armee In 
Spanien. 

Die Etoile gibt ein Privatfchreiben aus Girona vom 
29 Mat, welches über-den Angrif auf Mataro am 24 Mai 
um -» Uhr des Morgens, folgendes enthäft :. „Am Morabend 
des Weberfalld von Mataro wurbe In dieſer Stadt ein Ball ges 
halten, am welchem die Fonftirurionellen Einwohner mit ausge: 
laffener Freude Theil zu nehmen ſchlenen; mehrere ſpaniſche 
Dffistere aus Barcellona, als Bauern verkleidet, miſchten fi 
unter den Schwarm, der die Straßen durchzog, um die Zahl 
der franzdfifhen Truppen zu erkunden. .. Am Abend war Be: 
deuchtung und der Wein wurde den franzöfifgen Soldaten in 
vollen Gläfern gereicht. In den Käufern, wo fie wohnten, 
war man von dem Ausmarſch einer Kolonne aus Varcellona 
mir Gefhäz unterrichtet. Der leberfal ſcheint vollfonımen 
geglüft zu ſeyn. Uma Uhr Morgens wurde die äußerte Schild: 
wache auf der Strafe von Barcellona erwürgt; der augegrife 
dene Poften zog fi in aller Eile auf Die Stadt zurüf; die Spas 
nier folgten ihm im Naken und befezten die Vorſtadt. Jezt 
erſt wurde.in der Stadt Generalmarih gefhlagen und dic in 
den Häufern einguartierten frauzoͤſiſchen Soldaten eilten aufibre 
Sammelpiäge; einige wurden durch ihre Wirthe davon zurüf: 
gehalten. Man marſchirt oder vielmehr man ift in den Stra— 
Hen, und zwar mit einiger Verwirrung, an dem Feind. Wäh- 
rend des Kampfes ſelbſt ſtellt fi die Ordnung ber, man ftrei- 
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geworfen, gejwungen, der jungen Solparen 
zu weihen“ u. ſ. w. — Die Etoile meldet noch, daß ſich un: 
ter dem Gefangenen 5 frangöfifde Ueberläufer, 3 Pientontefer, 
und ı Meapolitaner befinden. Die Gefangenen feyen am a8 im 
Hauptquartier Girona eingebraht worden, und mit ihnen meh: 
zere fonftitutionelle Einwohner von Mataro, die im Einver: 
ſtaͤudniß mit. dem Feind geftanden und in ihren Häufern Mu: 
nition und brennbare Materialien aufbewahrt haben follen, um 
diejelben während bes Gefechte auf die franzöfiihen Soldaten 
zu werfen. Die fünf frangöfifhen Ueberläufer ſeyen vor eine 
Militärtommiffion geftellt und ohne Zweifel bereirs erfhoffen 
werben. j 
Die mintfterielen Blätter liefern auch folgendes Ehreiben des 
zu Vich liegenden Obriften Grafen Salperwid, vom ten 
Lintenregiment, an den Marſchall Herzog von Eonegliano, 
‚über ben von Mina am 26 Mal verfuchten Ueberfall dieſer 
Stade. „Vich, ben 26 Mal, ı Uhr Nachmittags. Nach den 
‚am 2; Abends erhaltenen Meldungen konnte id die Nabe Mi— 
na's nicht mehr bezweifeln ; der Marfch des Generallieutenants 
-Donnadien auf Gardena hatte ihn gezwungen, fib auf Er. 
Feliu de Saffera, vier Stunden von Vich entlegen, zurükzu— 
ziehen. Ein einziges Bataillon von 400 Mann vom Bten Linien: 
regiment und vier Kompaguien vom Korps Momagofa’s, 400 
Mann fiark, bilderen die Befazung diefer Stadt, die fehr aus: 
gedehnt ik, keine ſeſte Stellung hat, durch feinen Fluß gedelt 
wird und endli an neun verfhiedenen Thoren angegriffen wer- 
‚ben fan. Der Feind, ber auf dem Wege von Er. Julla de St. 
Juan hervorbrad, zeigre mehrere Kolonnenipfzen und rüfte mit 
Magt gegeu die There St. Jofeph, der Kapuziuer, la Rambla 
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Nachricht von ihr erhalten. 


und San Pedro. Eine Kommpagnie Woltigeurs, die auf ber 
Straße von St. Juan auf Nekognoszirung war, befand fi ploͤz⸗ 
lich innerhalb der halben Flintenfhußweite. Die feindliche Kaval- 
lerie machte fogleih eine Bewegung, bie ihre Stellung ſehr 
miplih machte; in dem nemlihen Augenblik fandte ih ihr 
Hülfe zu; bei diefer Gelegenheit fielen mehrere Leute. Bet 
den eriten Flintenfhäfen wurde die ſchwache Beſazung unter 
meinen Befehlen mit erfiaunender Schnelligkeit vertheilt; die 
Thore wurden verſchloſſen, verrammelt; Xirallleurs faßten im 
den benachbarten Häufern Poſto, fo daß fie deren Eingang ver: 
tbeidigten. Der Feind, der mit Leitern verfeben war, fuchte 
die Mauern zu erftelgen und bemäcrigte fi in halber Schuß— 
weite von der Stadt aller Käufer, von wo er ein fürdterliches 
Feuer mahre, Man kan feine Macht vor Vich auf 3ooo Mann 
Infanterie und 500 Pferde ſchaͤzen. Er grif mir einer Eutſchloſ⸗ 
fenbeit an, die ibm nicht gewöhnlich ift; allein überall wurde 
er mit Unerſchrokenheit zuräfgeichlagen. Das Treffen fing um 
5 Uhr Morgens an und dauerte bie 1ı2°,. Uhr. Die fpanifcen, 
franzoͤſſchen Truppen und felbft die Miſizen aus der Stadt, 
welde die Waffen ergriffen harten, haben an feurigem Muth, 
Eifer und Ergebenbeir mir einander gewetteifert. Ich behalte 
ed mir vor, Ew. Exec. in einem umjtändliheren Bericht biejes 
nigen zu nennen, Die ſich befonders ausgezeichnet haben, und 
an deren Spize ih den Obriftlieutenant Gottenet, den Eskadrou⸗ 
chef Duberret und den Lieutenant Chapelie ſezen werde. Diefe 
beiden legten, vom Generallabe €, E., waren auf der Durch⸗ 
reife von Bich drutlifen. Der Kommmabanı Duvarret, den 
ih mit der Verrheidigung dreier Thore beauftragt hatte, er: 
bielt eine leichte Quetſchung an der Schulter. Wir haben ets 
nen Unterlieutenant und a Soldaten an Todten und einen Ka— 
pitain, fo wie ao Soldaten, leicht verwundet. Der Feind hat 
großen Verluſt erlitten, er bat drei Offiziere und 6o Mann 
Zodte auf dem Plaz gelafen, allein viele Andere, fo wie alle « 
feine Verwundete, mit fih genommen. Wenn die franzoͤſiſche 
Kolonne, die zu Mopya war, ſich gezeigt hätte, fo würde ib 
einen lebhaften Ausfall gemacht haben; allein ib habe noch feine 
Mit einer oder zwei Schwadronen 
Kavallerie, kan ih Ew. Erc. verfibern, würde biefer Tag niet 
ohne ein großes Reſultat voräbergegangen fepn. Ich hate die 
Ehre 1. (Unterz.:) Graf Salpermid.“ 

Das Jourmal des Debars bringt folgende, dur anfer> 
orbentliben Kourier aus Madrid vom ı Yun. eingegangene 
Nachrichten: „Toledo har fi beeilt, die Megenrftaft anzuer- 
fennen; man zweifelt nicht, daß diefes Beifpiel in allen vom 
Joche der Eortes beireiten Provinzen nachgeahmt werde. Die 
Generale Vordefoult und v. Bourmont brechen beute Abende 
mit dem Reſt der zu ihrer doppelten Erpedition beftinımten 
Truppen auf Bei dem Korps des Erftern befindet fich der 
Prinz von Garignan, der während feines Aufenthalts im Haupt: 
quartier fi von aller Welt lieben machte. Der ſpaniſche Le—⸗ 
gationsfekretair Biedma, tft heute Nacht mit Depeſchen der 
Regentſchaft abgegangen. Wahrfcheinlih wird er den Herzog 
von San Carlos zwiihen Bavonne und Vordeaur treffen, und 
vermuthlich benfeiben veranlaffen, nach Parie umzukehren.“ — 
Aus Girsuavem 2 Jun.: „Der Marfgall hat ſich neuerdings 
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nah Vich begeben. Ge. Excellenz hat Alle Divifionen Ihres 
Korps befuhr, und fie Ale vom unmandelbarer Ergebenheit 
für die heilige Sache ber Bourbons beferlt gefunden. Die 
Ankunſt des Korps des Generals Moliter wird unfern Unter: 
nehmungen neue Stärfe leihen. Unfere Feinde find in Beftär: 
zung, eine zanze Kompagnte, mit zwei Offizieren an der Spize, 
dat Mina's Sache verlaſſen.“ 

In den Departementen der Maas, der Marne, ber Aube, 
der Donne find bereits mehrere Abtbeilungen Veteranen in 
Bewegung, welche ſich in verſchledene feite Pläze begeben ſollen / 
um bort organffirt zu werden. . 

Die minifterielen Blätter ſprechen von einem Auflaufe, 
der in Lvon am » Jun. um Buhr Abends ſtatt gehabt. Man 
hatte einem Marktfieranten die Fenfter feiner Bude eingewors 
fen, und die herbeigeeilte Wache zwei Perfonen verhaftet. Der 
Yöbel widerfegte fi ihrer ubführung, und man ſah fit gend: 
thigt, immer neue Truppen derbeizurufen. Nur mit Mübe 
gelang es endllch elnem Piquet berittener Jäger, den Blater, 
in den man die beiden Gefangenen hatte fteigen laſſen, im 
Galoppe nad) dem Stadthauſe zu entführen. Steinwärfe ver: 
folgten fie; noch bis 11 Uhr Abends waren der Pla; vor dem 
Stadrhaufe und die benahbarten Strafen und Quais mit Men: 
fhen angefült, und nur bie Furcht vor dem Einhauen ber Rei⸗ 
terei bemog fie endllch, ſich zu zerftreuen. Man iſt auf den eigent: 
lichen Hergang dieſes Vorfalls fehr begierig. — Auch zu Paris 
fielen am 3 Jun., als dem Jahrestag des Todes des unglüflie 
hen Lallemant, einige Unordnungen vor, indem man feinen 
Univerfitätötameraden nicht erlaubte, fein Grab auf dem Klrch⸗ 
bofe des Püre la Chaise- zu beſuchen. 

Hr. Koͤchlin, Deputirter des Oberrheins, iſt durch eine tö- 
niglihe Ordounanz vom aı Mai feiner Verrihtungen ale Mit⸗ 
glied.des Departementalrathes entlaffen worden. 

Das Memortal : Bordelais liefert Auszüge aus einem neuen 
zu Madrid erieinenden Journale, der Rovpaliſt. Es be: 
finden ſich darin mehrere Lieder gegen bie Descamifabos, und 
auch Eines gegen Abisbal, welhes mit dem Mefrain ſchließt: 
„Man muß Ihn hängen, finden, und feine Haut mit Mein 
anfüllen.“ (In Spanien wird der Wein häufig in Botshäuten 
aufbewahrt.) Es ſcheint alfo nicht, als habe Abisbal Partei 
für die Regentſchaft ergriffen, 

Der Courier frangais will Nachrichten aus Sevilla 
Dis zum 26 Mal haben, nach weiden damals über bie Abfuͤh⸗ 
tung des Könige noch Nichts entſchieden war. Es hieß, die 
Cortes wollten den König lieber nad Badajoz, und von da nad 
Portugal führen, als nad Cadiz; befonders auch weil fie glaub: 
ten, daß England diefen Entihluß gern ſehn würde. 

“s Paris, 3 Jun. Bon Veränderungen unter unfern bis 
plomatifhen Agenten im Auslande wird noch immer gefproden, 
Herzog von Blacas fol angeblid ben Grafen Caraman zu Wien 
erfezen. Hr. Durand bat den Geſandtſchaftspoſten in Nord: 
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amerika angenommen. Nicht Hr. v. Lagarde, ſondern Hr. v. 2a: | 


tour: Maubourg, ehemals Gefandter in Konfianttuopel, acht 
nach Turin; der Marquis v. Mouftier, Schwirgerfohn des Ora- 
fen Laforet, erſezt zu Bern den Hru. v. Tallepıaud. Diefe 


iſt plͤzlich ein großer Ultra geworden; er war zur Kalſerszeit 
Sefandter zu Stuttgart, und man wird ſich daſelbſt feiner vers 
mutblich noch erinnern. — Wie es fheint, wird Hr. de Serre 
nicht in Neapel bleiben, fondern zuräffommen, und vielleicht 
fogar ind Minifterium treten. Man will dis baraus ſchließen, 
weil Hr. de Serre zu Verona mit Hrn. v. Chateaubrlaud im 
beten Einvernehmen ftand, und Zezterer ihn mit dem Verſpre⸗ 
en verließ, fib zu Paris im Minifterium wieder zu feben. 
Welches Portefeuille Hr. de Serre erhalten foll, iſt noch nicht 
befannt; fehr erftaunt find aber die alten Glieder des Minfe 
fteriums Richelleu, einen ihrer Kollegen wieder ind Miniftes 
rium treten zu fehen, ohne ihnen etwas davon gefagt zu haben. 
— Die Herzogin von Ungouleme fol früher zurüffommen, als 
man Anfangs glaubte. Sie war entfalofen, in den Bäderm 
von St. Sauveur (in der Prrenien) bis zum Monat Augufk 
zu bleiben; nun aber heißt es, ber König habe fie durch einem 
Kourier zur Ruͤkkehr einladen laſſen. Weber diefe Abkürzung 
der Beſucsreiſe, welche die Herzogin durch die füdlihen Pros 
vinzen des Reihs macht, wurbe verſchiedentlich gefprodenz 
wahrfcheintidy aber wuͤnſcht der König, fehon feines Neffen bes 
taubt, nicht länger eine Nichte entbehren zu muͤſſen, welche 
ibm fo theuer if. — Der Marfhall Suͤchet ift in den Zuilles 
rien In hoher Gunſt, er hat die Ehre den König mebreremale 
in der Woche zu fehen, und wird zu ben Abendgeſellſchaften ge» 
laden, welde bei Frau v. Gontaut, Gouvernante ber Kinder 
von Franfreib, im Pavillon Mearfan ftart finden. Vergauge— 
nen Dienftag befuhten Monſieur und die Herzogin von Berry 
jenen Eirfel und überhäuften den Marſchall, der dazu geladen 
war, mir Artigfeiten und Huld. Unfere Polititer wolten bereits 
das Wort bes Mäthfels wien. Der Kriegeminifter ſchmollt 
mit dem Generaliffimus und beinahe mit dem ganzen Hofe. 
Er fcheint jeden Augenblik bereit, ſich von den Geſchaͤften zu⸗ 
rüfzuziehn. Könnte mim fein Portefeuille in beffere Haͤnde ges 
legt werben, als in die des Herzogs von Albufera? — lieber 
das Hauptionenal der Oppofition, den Eonftitutionnel, gebem 
feit einiger Belt verſchiedene Gerüchte. Seine zunebmende 
Behutſamkeit fiel zuerft feinen Lefern auf; nun heißt es, wir 
wien nicht mit welchem Grunde, die Eigenthuͤmer diejes Blat⸗ 
tes hätten, um efnerfeits ihre zahlreitben Abnehmer beizubes 
balten, und andrerichts einem Gewaltfireibe zuvorzufommen, 
mit dem Winifterium unser DVermittelung des Hrn. v. Cha 
teaubriand fih dahin abgefunden, dab ihr Blatt feine gewoͤhn⸗ 
liche Farbe beibehalten fönne, unter derjelben aber Mankes ins 
Yublitum bringen fole, was dem gegenwärtigen Miniiterium 
vortheilbaft wäre. Diefe Rolle ift ihwer burdzuführen, und 
fon einigemale hat das Journal den Geift berfeiben verfehlt. 
So rüfte es vor einigen Tagen eine Kobrede auf Hrn, v. Cha 
teaubriand ein. Dankbarkeit ift allerdings ein edles Gefühl, 
aber es it unklug, baflelbe zu laut auszufpresen, befondere 
wenn ed an Bedingungen geknüpft it, die man nicht befanur 
machen will, 

* Paris, 6 Jun. Es wird neuerdings von Veränderungen 
in unferm Minifierium gefproden. Nah deu in den Selons 
umlaufenden Gerüchten würden der Kriegsminiſter Herzog von 


Ernennung nimm ulemanden Wunder, Deus Dr. v. Meußier VBellunp und ber Siegelbewahrer, Hr. v. Peyronnet, daieibe 
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berfaffen, wogegen ber estere eine andere bedeutenbe Stelle 
erhalten fol. Man nennt den Marfhall Suchet, Herzog von 
Hibufera, als künftigen Ariegemintiter. Es heißt, Hr. v. Cot⸗ 
Biere, jesiger Minifter des Junern, werde dann zum Siegels 
bewahrer, und Hr. Laine‘ zum Minlſter des Innern ernannt 
werden. Mach einer andern Lesart würde Hr. de Serre aus 
Meapel zurätfehten, und an bie‘ Spize bes Juſtlzwinlſte rlums 
treten, obgleich dieſer ſchon vor einigen Wochen verbreiteten 
Sage von mlulſterlellen Sournalen wiberfprochen wurde, — 
Nachrichten aus Madrid laffen die baldige Beendigung. des 
Srlegs um fo eher hoffen, da man weiß, daß ſich die Andalufier 
gegen die Konftitution der Cortes zu erklären bereit find, und im 
Eftramadura diefelbe Stimmung herrſcht. Diefer Umftand, fo 
mie die ausgedehnten ropaliitiihen Bewegungen in ber Mancha, 
haben bie Ausführung eines frühern Projekts veranlaßt, nach wel⸗ 
em bie franzoͤſiſchen Truppen ins füblihe Spanien vordringen 

werden, wo ihnen bereits fo viel vorgearbeiter iſt. Der Herzog 
"yon Angouleme hat bem Generallieutenant Bordefoult, einem 


der Befehlshaber der koͤniglichen Garde, der bisher bad Mes 


‚fervetorps der Armee kommandirte, bie Leitung der Erpebi: 
tion nad Andaluſien übertragen, zu deren Unterftäjung eine 
andere Abthellung nach Eſtramadura vordringen wird. Die 
Kappen, aus denen diefe beiden Korps beftehen, find aus dem 
Armeetorps des Marſchalls Oudinot und aus der Meſerve ger 
gogen. Bon erſterem iſt die Divifion bes Generals Obert dazu 
dertimmt. Marſchall Oudlnot bleibt mit ber Divifion Autlt · 
amp und einem Theil des Reſervelorps zu Madrid. — Man 
ſpricht viel von Einleltungen zu einer Ausgleihung, bie durd 
Die Bemühungen des englifhen Gefandten Acourt zu Sevilla 
weit gediehen ſeyn follen. Ste beruhen, wie man angibt, auf 
dem Verſprechen, daß dem Königreih Spanien eine vepräfen- 
tative Werfaflung ertheilt, und die abfolute Reglerung nicht 
Hergeftellt werben folle. Als unerläßlihe erfte Bedingung da⸗ 
bei iſt, daß der König feiner völligen Freigeit genieße und 
nach Madrid zuruͤlkehre; bieß fol, wie man binzufägt,, naͤch⸗ 
ftens erfolgen, So wird wenigftend aus Madrid geihrieben, 
von Kriegsoperationen im weſtlichen und öftlihen Spa: 
nien erfährt man nichts Neues. Es kommen felten Privat: 
briefe von der Armee an, und auch diefe find mit Zuräthal- 
tung gefhrieben. — Mit der Errichtung einer portugie ſiſchen 
Qunta zu Baladolid unter Worfiz des Patriarhen von Rifabon, 
und mit neuen Verſuchen Umarante’s, In Portugal einzudrins 
gen, ſcheint es Ernſt zu werben. . Dagegen foll bas portugiefls 
fhe Urmeetorps auf der ſpaniſchen Staͤnze namhaft verſtaͤrtt 


ve Bayoane, dr Mal. Der Kardinal Patrlarch von Life: 
Bon if heute früh mach Valladolid abgereist, Se. Eminenz 
war von Alvez Martens, Prediger Er. allergetreueften Maies 
ftät, begleitet. Lezterer hatte ihm feine Ernennung zum Prds 
fidenten der Regentſchaft von Portugal uͤberbracht, welde vor 
der Hand in Spanien refidiren wird, bis die Umftände ihr er: 
Aauben werben, nach Liffabon zu gehen. — Der Erzbifhof von 
Tarrazona, Großinquiſitor von Spanien, verharrt, aller wie: 
derhoften Befehle ungeachtet, bei feiner Weigerung, ſich nah 
Spanien zu begeben, und befindet ſich noch hier. 


Deutfätband 

Die „Beltung ber freien Stadt Frantfurt® meldet unterm 
9 Jun. „Die hohe deutſche Bundesverfammiung hat in ihrer 
Siyung vom 3o Mai auf Aula einer BVeſchwerde ber Gentrafs 
Unterfachungslommiffion zu Mainz, nah dem Antrag der Kom⸗ 
miſſion zur Aufficht über die Preßgefeze, beſchloſſen: daß der 
in Stuttgart erfheinende deut ſche Beobachter unterbräft, 
die fernere Fortſezung deſſelben unterfagt werde; daß bie kb: 
udgliä) = würtenbergiihe Megierung bur& die Söniglihe Bundes · 
tagsgefandtfhaft zu erfuchen fep, diefem Beſchluß beizutreten; 
daß allen übrigen Bunbesregterungen durch ihre Bundestages 
gelandten von dieſem Beſchluß mit dem Erfuhen Kenntnip zu 
geben fep, die fermere Unsgabe des deutſchen Beobachters Inner 
Halb ihres zum deutſchen Bunde gehdrigen Gebiets zu verbies 
ten, auch den verantwortlihen Redakteur deſſelben, S. G. Lie⸗ 
fing, binnen. fünf Jahren bei der Medattion eines im die 
Klaffe ber perlodiſchen gehdrigen öffentlichen Blattes mit poll 
tiſcher Tendenz nicht zuzulaſſen; endlich dab ber Gentral> Uns 
terfuhangkfonnniffion in Mainz diefer Beſchluß mit dem Der 
merfen zuzuftellen fen, daß bie hohe Bunbesverfammalung ihre 
Beſchwerde dadarch für erledigt erachte.“ — Diefelbe Nachriqt 
enthält auch, webit dem Protofolle felbit, bad Journal de 
Francfort. BTL 

Es fol nicht Buzlan Bonaparte, ſondern deifen Sohn Rad 
gewefen ſeyn, welcher kuͤrzlich mit feiner Gattin durch Koblenz 
reiste, um ſich in Holland nach Morbamerifa einzufhiffen. 

Um 5 Zun. begaben fih I. Mai. die Königin, and 3.6.9. 
bie Kronprinzeffin von Schweden, von Lübet auf einem Dampf 
boote an Bord des auf der Rhede nom Travemünde: liegenden 
ſchwediſchen Liulenſchlfs. 
Preußen N‘ 

” Berlin, 4 Zum. Die von des Könige Majeſtät vie⸗ 
dergefegte Kommiſſion für das Verfaſſungeweſen, am deren 
Spize unfer gellebter Kronprinz ſteht, hat, dem Vernehnen 
nad, ihre Vorarbeiten beendigt und bas Reſultat, -beftebend 
in Erörterungen äber die ſtaͤndiſchen Angelegenheiten aller Pros 
vinzen, fo wie in dem Spezialentwurf der Proyinzialftändevet- 


faffung für die Mark Brandenburg, vor Kurzem bem Könige 
übergeben, von welchem nunmehr die definitive Entfcheidung 
über biefe Angelegenheit zu erwarten ift. Unterrihtete Perfo: 
uen halten für fehr wahrfſcheinllch, daß wir noch im Laufe dies 
ſes Jahrs bie Provinziaitdude der Mark —— ſehen were 
den. Man ſagt, dieſer Gegenſtand ſey vorzägikb Dur bie HH. 
Dberpräfidenten d. Schönberg und v. Winte geleitet worden. 
Des Lejtern Name ift auch In der litterariſchen Welt durch fein 
vortreflihes Buch über die Innere Verwaltung Grofbritannien® 
rühmlic bekannt, Die Brundfäze und Gefinnungen, die aus die 
Tem Buche hervorgehen, erwelen für jede Arbeit eines ſolchen * 
liberalen Staatsmanns ein vet es Vorurthell. Here Geh 
wmerrath Greubm, ber eben au gene als Minifterrefident nad 
Nordamerifa abgehn folte, hat ploͤzlich ſelne Meife eingeſtellt, 
und wird nun vorerft, ſagt man, eine audere Beitimmung et: 
halten. Es Heißt im Yublitum, er werde als Geſaudter bei 
der legitimen 5* Negiernng allreditirt werden. Hr. 
Greuhm, ein Schwager des fel. Iffland, iſt kein Mann von 
roßer Geburt ober hohem ange, aber ausgezeichnet burd Ein⸗ 
ht uud Kenntniß, befonders auch der fpantſchen Sprache, was 


bei jener Beitimmung jest febr wichtig ift. 
Beranemtlihrr Wıebattieur, ©. 3. Gramm 
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Grofbritannten 
Fortfeygung ber Yarlamentsverbandblungen. 

Der edle Graf (fubr Lord Holland fort) ſpricht ferner fehr 
gerinafhöztg von dem Zuwachs au Macht, den Fraufreld durd 
vorberribenden Einfluß in Spanien gemdnne. Hat er denn 
vergeffen, daß feit dem ütredter Fricden fein Jahr verging, 
mo nicht der eintuf der Matbichläge Frankreichs auf Spanien 
u unferm Nactbeil wirkte. Seit den Zelten ber Koͤnigin 
@itfabetb it England keiner arhtern Diet! guögefent geweien, 
an en 


Der 


das bios deswegen, well unfere Min 
fter nicht zur testen Zeit ein fees ort gefproben, umd die 
Gelegenheit verfäumt baben, unfern alten Rang unter den 
Nationen Europa’d wieder einzunehmen, und unfern Beruf zu 
erfüllen, der darin beiteht, die Sahwalter der Freiheit auf 
dem gangen @rbdtreis zu ſepu! — Lord Grenollle ver 
tbeidiate Miniter, und flug ald Abänderung vor, in der 
ddreife zu erklären: daß das Haus den von den Minijtern 
eingefblagenen Weg autbeiße, und mit Dank deren Bemunun: 
gen an ne, bos Yand nicht in einen Krieg zu verwileln; 
daß e8 aber das Keblichlagen der Unterhandlungen zur Mer: 
hütung eines Krieges zwiften Frantreta und Spanten bedaure, 
und dab Se. Mai. itetd auf die Unterfiügung des Hanfes red⸗ 
nen könne, im Fall England fpiterbin gezwungen werben follte, 
einen thätigen Untheil an dem Kriege zu nehmen. — Der 
35 g von Budingbam fagte: England bat früher die 
affen ergriffen, um fi gegen die Anftefung revolntionärer 
Grundiäge zu befazen, und nm Franfreih vom dem Dedpor 
tidmmß zu befreien; jegt gleicht es einem Manne, der anf dem 
Mege der Genefung von einer ſaweren Krankheit kit und der 
Muhe bedarf, weshalb wir uns denn nicht unnüger Welſe in 
einen Krieg ftürgen, und uns nicht In die Angelegenheiten Ans 
derer, die uns nicht unmittelbar angeben, mifwen follten, da 
von unferer Neutralität die Wohlfahrt des Landes abhängt. 
Henn die Konfitution Epantens durb Mittel und Grumd- 
feae bemwirft worden tft, welde für Frankreich gefährit& find, 
o muß England die frangöfifhe Megierung niat desienigen 
berauben, wovon wir einft felbjt in Bezlehuug auf Franfreic 
Sebrauch mabten. Ih fälle über bie Mevolurion In Epanlen 
rein Wrtbeil; da aber Fraufreih Die MWerantwortlidkeit auf 
id genommen bat, dem gefamten Europa zu fagen, dab feinen 
Infritutlonen Gefahr drope, fo folte England dem auch nicht 
widerfpresen. Der Zuftand des Landes erbeifht Neutralts 
dr, umb id bitte Gott, daß wir nie aufgefordert werben md= 
ven, gar Vertheidlaung ſolcher Grundföze, als beute Abend In 
— Haufe angeführt worden find, Die Waffen zu ergreifen. 
Hort, hört! von-der Oppoſitlon). I bin auf dlıfen Hohn 


i 
‘ 


vorbereitet, aber ich werde die Grundfäge, in denen Id ergo: 
gen worden bin, nievergeflen, und der &iräuel der franyöfifaen 
Mevointion ſtets eingedent fen Keiner der eblen Lorde fon 
die Eriitenz eines revolutionären Geiſtes läugnen, umd ic fapt, 
daß jezt fein Sand in Europa von der Gefahr deffeiben frei If. 
Sollten wir in einen Krteg verwitele werden, fo hoffe I, daß 
nur die größte Nothwendigtelt und dazu vermögen wird. — 
Der st von Suffer konnte die Meynungen des Herzogs 
von Budingham, befonders aber diejenigen üter das Gleiche 
gewicht der Macht in Europı, nicht gutheipen, — Lord King 
lanbte, “ die Miuifter in den jüngften Unterbantlungen 
bre Augen fchlofen- und die Abſicht batten, dasjenige nicht zu 
fehen, was der ganzen übrigen Welt befannt war. Aus ber 
auf die Tafel gelegten Korrefpondenz leute auch nicht eim ein: 
uacs Gefühl hervor, das fib mit der Männlichkeit und mit 
nfichten vertrüge, wie fie die Mintiter, wenn Ihnen die Ehre 
und der Charakter des Landes am Herzen liege, befizen folls 
ten, Giner der edlen Lords babe gefagt, Friede fen beſſer als 
Krieg, und man müſſe bie Weishel der Minlfter loben; er 
(2ord King) aber fage, daß fie nicht von MWelshelt, fondern 
von einer kaltbiätigen Gefübllofigleit geleitet worden wären. 
— Der Grafv. Uberdeen mennte, dapjedermann beim Durs'= 
lefen der Papiere finden würde, daß Frantreih nur mit dem 
arditen Zandern dem Arieg angefangen babe. ste der Her» 
a0 von Wellington einen drobenden Ton angenommen, (0 
würde dis dem Arieg gegen Spanien In Franfreih populär ge⸗ 
madt haben, uniere Schwierigkeiten miürden vergrößert, neue 
Taren und Abgaben dem Lande zur Beftreirung der Krlegelos 
en auferlegt, der jezt blübende Handel SEE vernlchtet wors 
en fepn, und man würde den Herzog beſchuldigt haben, daß 
er den Krieg wünſche, um wieder durch feine militäriihen Ta⸗ 
lente glängen zu können. — Der Graf Darnlen außerte, er 
verlange nicht, das Land In einen Krieg verwifelt zu feben 
foudern ep ber Mepnung, bap, Wein die a mifter inen 
fräftigeren Ton angenommen bätten, c# weit wahrıchelnltcher 
gemweien wäre, ben Krieg anf dieſe aid auf eine andere Art zu 
verhindern. Er zweifle alcht, daß der Herzog von Welingtou 
nad feinen Jiſtiuttionen gehandelt, aber er behaupte, deß 
England bet den Unterpandlungen feinen hohen Standpuntt ver: 
« en babe. — Der Herzog von Wellington: Iw ging nach 
erona mit Inftruftionen, unfere Neutralität zu erhalten. 
Ih fandte von Zeit zu Zeit den Minitern Bertate über die 
dafeibit ftart gefundenen Werbandiungen zn; die wiwtigiten 
Toetle diefer Dokumente find Ew. Herri. dürch die auf der Ta: 
fel Itegenden Paptere mitgetheilt worden, und auf diefen Pa: 
pieren beruht meine Berrneidigung. Fin wurde gefandt, um 
ju vermitteln, und die Neutzaltidt Englands auf ail’ Kalle zu 
erbalten, und wer will bebaupten, das ih von einer Sprawe 
batte Gebraub machen follen, welwe von den Monarben und 
Minttern als beieldigend und Drovend augeſehen werden tonnte ? 
Ich bin in meinen eg fo weit gegangen, ale 
*6 nur immer möglich war. Daß Frankrelch ein Rechtt batte, 
eine Obfervartongarmee an feinen Grängen aufzuſtellen, um fein 
Gebiet vor Beriegung gu fhzen, bebaupte ich now lezt, und 
was melnenan den edlen Lord Sommerirt geibriebenen rief, 
betrift, fo enthält Derfeibe nints, deſſen ih mih faimen 
dürfte. — Der Graf Grev: Bis vergangenen Monat Jultus 
verfiwerte der Adulg von Krankreih, tap die Dbjeroationdar: 
mee, diefer Senttätdfordon, nur zur Wbwehrung der cpibemis 
(ven Arankvelt auf eſtelet wäre. 3a derfeiben Zeit befand 
fin ein Agent fu Varls, der mit den Vitfveranägten In Epanten 
forreipomdirte. Waußte bis der enailine Geſaudte in Paris, 
und mweun er ed wuste, warum teilte er ee niht Sr. Maier 
fät Reglerung mit? Der edie Grat (kiverpool) bat be 
eingeräumt, bdap frangöfiibe Intriguen und franzöfifned Gel 
in Epanten zu Infurrektionen angewandt worden waren, und 
ift es nun wohl möglib, alle dieſe Eaben zu hören, und nicht 
bewegt zu fen? Die Depeiae des fpanliben Minijteririms 
war in der edelften Einfawbeit gejarichen, und hatte eine uns 
dere Wirkung erzeugen ſollen. Die drittiſche Konſtitation, die 





6 verehrte, hat auch ihre Fehler, und wenn Id einen ber 
re holte * ee id die jezige Zufammen:- 
runs bes Hanfes der Gemelnen nennen. 
uns aber eine fremde Mabt aufforderte, das 
meinen gu reformiren, und im Meigerungsfalle mit Krieg 
drohte, fo würde id meinen legten Tropfen Blut verfprigen, 

fo zu erbaiten, wie es jezt tt. 


um das Haus der Gemeinen 
Ungenommen, daß die — surüfgefchlagen wärden, und 
bie Spanier {n Frankre ndrängen, find wir dann verpflich- 
tet, den Bourbons gegen Spanten Belitand zu leliten? 2 
hoffe, daß wir die, nahdem mir das Betragen Franfreihe 
gegen Spanien geſehen baden, nicht hun werden. — Der 
Sraf Liverpool. Einen drohenden Ton auf dem a e 
in Verona anzunehmen, war weder mit der —— Englands 
verträglich, no Dazu eetanet, die Möglichkeit ur Erhaltung 
des Friedens zu vergrößern. Der Herzog von Wellington war 
dadet nur fnftruirt, Grundfäge zu wiederbolen, die wir fon 
früber Fund getban hatten, uud die in dem auf dem Tide lies 
genden Papleren häufig wiederholt worden find. Warum follte 
England, nachdem es ſowol Kranfreih ale Spanien geratben 
date, weiter geben. Der edle Graf Grey bat fo —*8 
nis wenn er bie Eroberung Spauleus feht Leicht glaube. Ich 
für meinen Theil glaube, daß die Frangofen Spanien nicht 
erobern werben. Sie können bis Madrid fommen, aber fie 
werben das Könfgreih niht erobern, es fen denn daß bie 
vr e Nation für fie aufftände. Bon allen Ländern in Europa 
ft jenen — feiner Gebirge am ſcowerſten zu erobern, 
und Ic babe ſchon früher gefagt, daß id mehr Gefahr für 
Eranfreih als für Spanien in diefem Krlege erblite, Die 
Ye Volitit Englands ift, einen Mittelweg In befolgen, das 
beißt, daß wir uns weder zu ſehr auf die Sate der Demo: 
Katie, noch auf die Seite des Despotismug neigen. Ich räume 
ein, daß der Kampf — Sranfreich «und Spanten der 
Kampf zwifden diefen beiden Ertremen ft, und bedaurc, daß 
Bis Uminufdnste ber brei, gu Laiba verfammelten Mächte 
von 1521 Lehren aufgeftelt babe, weldhe dem Grunbfage der 
abjoluten Gewalt das Wort reden, Ale Mationnements der 
edien Lords gegenüber befwränten fib auf Die Arage, ob es 
jest das Intereſſe Euglande kit, einen Arie anzniangen? Ich 
aniworte — Mein — und ih glaube, dab, wenn man Das 
englifhe Bolt beiragte, von 100, 99 berfeiben Meynung fevn 
wärden. — Nacdem kord Elienborougb ermwiedert hatte, 
wurde über bie von dem Lord Grenville vorgefblagene Ber: 
befferung abgerimmt; für Ddiefelbe waren 142, gegen biefeibe 
- 43, mithin wurde die von dem Lord Eilenbrowgb vorgefchlagene 

Addreſſe > den Köntg mit einer Maiorität von 9 Stimmen 
verworfen. 


Bemerkungen über die Heilquellen von Wildbad 
Königreihe Wuͤrtemberg, 


Es wird in mnfern Tagen Eitte, dur ärztliche Deduf: 
!oueo und Nachweiſungen bie Wäder ga empfehlen, und da: 
der Lirver Aelpineren Befwbung einen Dienfkt au leiten. — 
dena für Badorie von minderer Bedeutung diefer Reg fon 
mir ylüllihem Erfelae eingefblagen worden it, fo weroen ich 
einige Worte ans Tubitfum von ſelbſt rechtfertigen, welde et: 
ner — gedenten, dle zu auen Zeiten Ausgezelchnetes 
und Vorirefflicges geleiſtet hat, wud dur Ihre bewanderne- 
würdige Kraft felbit mande glänzende Bäder weit übertrift. 
Nır der Wunfh, mandem Yeidenden dur Hiuwelſuug auf 
dieie Quelle zur Hebung oder bob inderung feiner Uebel zu 
verpelren, beſtimmt mic, einige Bemertungtu über daß bie: 
fige Vad mitzutheiien, bie auf vieljäprige Erfahrung gegrun: 


det find, 

Bon jeher bat fih Wild dad eines fleifisen Befuded von 
Gaͤſten erfreut. Ih erwähne nur der lejten 9 Jahre. Nach 
ben vorliegenden Badregiftern waren im Jabre 2214, 65535 Im 

- 1035, 612; Im 9. 1816, 548; im 9. 1837, 498; {m J. 1818, 
2786; im 3. 1829, 204; dm 9. as2u, 653; im 3. 1223, 631; und 
im J. 2022, 593; folulich in Nefen JJahdren 5,732 VBadezaſte bier, 





im 


382 


wovon bie meiften mit Mranfheiten und chroniſchen Peiben behaf⸗ 
tet waren, Bel weitem “ größere Theil 1. tbnen murbe 
durch den Gebrauch des biefigen Bades gänzlib ge 3 „ein 
Anderer empfand bedeutende Linderung feluer bereits tiefer 
eingewurzeiten Uebel und Schmerzen. Bon einer — 
Anzahl aber konnte man fih wicht die aehörige Nacriht 

den guten Erfolg der Babelur verfbaffen, der aber mm io 
uverläßiger angenommen werden darf; da mac vlelianer Er 
ahrung die Nachwirkung des biefigen Bades meiftend fehe 


t t it. 
BR —59 ere Tbell diefer Badgaͤſte waren ſolche, bie mit 
m. Cut 


chronliben Rbeumatls men, Gliedetrweh, Podagta, 
weh und der Ischias nervasa Gotunni bebaftet waren. 
wenn diefe Hebel öfters Jahre lang, mit allen 
keiten verbunden, gemäbrt hatten, mmd Die Dagegen an 
Arzneimittel, im —— mit fünfliven Hausbädern, 
lig obne Erfolg blieben, fo bewährte fich denuom an Y 
benzen diejer Art Die Kraft der biefigen Heilguellen vor⸗ 
theilbaft, * fie nach einer + bis 6 Moden daueruden 
Badekat meiitens volfommen hergefiglit warden, Ih erwäh 
Ratt vieler Beifpiele nur eines Manues, der Dura vo 

ünerengroße, arthritifhe ZTopbl am den Sinlcgelenten der 
teilen Bewegung der Füße beraubt, (Kon nad 6 „Lowen vol« 
fonmen bergeitellt' war. 

Eine zweite, nicht geringe, Anzabl gebraubte ! 







der wegen Chlorosis und folder Leiden, bie Ihren rund in 
Stokungen des vendfen Geblüts Im Uuterfeibe 1, Oder 
weil fie überbaupt an trägem Säfteumtrieb durch —— 
leibseingeweibe, ferner an hartnäliger Drehen des ⸗ 
lelbs an Leberverhaͤrtungen, au Erörungen det 
und Ernäbruugsorgane, fo wie an Blafen= mnd 

Hämsrrbeiden, Hopohondrieen, (befonders wenn ien gia⸗ 


terielle Urfaben zum Grunde lagen) litten, 

Kpeil biefer Zeidenden iſt Dur bie vertreflihe Wirken 

Erler von — befreit worden; der e hat 
tleichteraug gefunden. BRUCH 

Eine auffalleud gute Wirkung, die ich nach neunjäbrlger 

Erfahrung nicht genug rührmen fan, zeigte der Gebrauch fürs 
er Bader in den minder warmen, bier gleichfalls vorbandes 
enen Quellen bei folten Perionen, die an Nervenkranfbel- 
ten uud Erampfhaften Befawerden aller Art, befomders aber 
des Uinterleibs, die namentit» bei dem weiten Geflecht fo 
bäufig vorfommen, gelitten baben. Bel Kontrafturen und 
Steifgeit der Gelenke, beionders wenn fie von ie erlit= 
tenen Verlezungen brrrübren, wirkte der Gebraub biefer Bis 
der anf eine ausgezeichnete Art. Die im den Jahren 1814, 
15415 1, an Arten bieber aefommenen Difisiere ind Soldaten 
lieferten hlevon die fprestendjien Beweife, ' 

Eben fo haben ſich Wüdbade Helifräfte bei Lähmungen nad 
Sttisgfufen, im böheren Auter, und bei folden, bie we 
rüfgelretenen Ausfaldgen aller Ari ſich einfteilfen, auf 
nicht genug zu lobende MWelfe erprobt, Miele Verfonen, bes 
fonders auch jüngere Leute, Lönuren angefäbre werden, bie 
nad Lähmungen dezterer Urt gäugite * werden. Im 
vorigen Sonimer wurde ein ırjäbriger Knabe, deſſes fänıte 
Itöe Öfteder gelähmt waren, mach zwei Wocen fo vollommen 
bergertellt, daß er wicder ale Bewegungen manen fonnte, bie 
er ſelt langer Zeit hatte entbehren mulfen. * 

Eine weitere Erfahrung, die id uber den Nutzen unferer 
biefigen Bäder zu maben Belegenbeit batte, tit der Gebrauch 
derſelben bei ſogenanuter Helferkeit und Sttmmiofigteit, wels 
Ke oiters diejenige angeftwollene Drüfenpartien verut achen, 
bie zunachſt um dem Kchlfopf gelagert find, und Die prache 
erioweren. ter ſchelut nidt nur Das Dad im Allg r 
fendern vorgügliio aus der auf der Obrrfldhe des Maffers 
chende Darf, der, fo lanze man im Bad fih befinder, 
eingeaibimer wird, bie angeidinollenen Drufenpartien zu ers 
weinen, und fo die Sprace wieder berzuitellen. Mehrere 

erfonen, wevon bei eintaen die Heiferkeit mit bedeutenden 
nfdwelungen der Drüfen des Unterieibe in Verbindung 
kund, mwurden gugleih mirtelft der Innerliden WBaffers 
Sur gänzlip bergefieht, Bet Perfonen, die an chronifchen 


bi 


u“ 


ober an veraltes 


aut gen, befonders herpetifcher —* foldben,, deren 
4 


2 ußgeſchwuͤren zu leiden Hatten, au 
Iompbatiides und rafenfofem dur einen zu ſtatlen Mers 
Furialgebraub gefhmwächt und in Unordnung gelommen wat, 
bat fiß ber ausgezeichnete Nuzen diefer Bäder Immer beftätigt. 
Dis Wenige möge genügen, um bie heilfräftige Wirkfams 
tet der heſigen Quellen Ins frifpe Undenfen zu rufen, 
mit ihrer berrliden ftetd gleihen Temperatur dem Waͤrme⸗ 
zade des menfalihen Körpers fo völlig zufagen, und ihren 
ben Vorzug vor alem Baden In gewohniihen Babwannen 
oder Zubern, wo felten die gehörige und rechte Temperatur 
etroffen wird, um fo mehr bebalten, als aud bie im allen 
iiins mebrfab vorbandene Quellen in jedem Angenbitte fi 
unter dem menſchllchen Körper in fanfter wellenförmiger Bes 
wegung durch frifded Anſawellen erneuern, und bem Fluß: 
bade ähnlich, wohlihdtig einwirken. 
Wohl Wenige von allen denen, bie Wildbabs Hellguellen 
auffuben, entweder um Hellung und Pinderung ihrer Xeiden 
zu finden, oder einige Wochen Frober —*— iu genleßen, 
werden es obue Erfolg gethan haben, und keiner von ihnen 
wird die Wosen bereut baben, die er, umgeben von einer 
großen unb böherm Narur, bier gelcht bat, 
Wer über das Detatl des biefigen Bades ſich volltänbiger 
unterridten waͤnſet, dem empfehlen wir Herru Dr. 4. 
Fuftinus Kerners Schrift: „Das Wildbadim Königreihe Würs 
femberg, Tübingen, bei Oſtander 1120.' 
Yun Meiem Werken findet fi auch ein Abſchnitt über bie 
Wirkungen bed Wildbades in Krankheiten der Pferde. 
Die Erfahrungen, welche Herr Hoftbierarzt, Medizinals 
rath Hordt, ſchon vor Jahren barüber — bat, filmen 
mit deuen, die ip felther gu machen Gelenenheit hatte, voll: 
fommen überein. Immer ii das Wudbad bei mehreren 
Krankheiten diefer Tblere, z. DB. bei der Mebe, bei Verbärs 
tung.der Sehnenfkeiden, In ber Flußgalle, bei veralteten 
Mauten, Gtrahigeftwären, Hautausfalägen ıc. mit dem 
pArLuEen BD i ebraurbt werben, : 
Das efenende Pferdebad It in diefem Frühling 
wieber aufs Neue aufgebaut, und bequem eingerihtet worden. 
Wildbad, im Mal 1325, 
Dr, frider, Amts- und Babearzt. 








gitterarifbe Anzeigen. 
Subferiptions» Anzeige. 
Unter dem Titel: 
Vermiſchte Gedichte von J. Sutner 


erſchelnen 20 Drukbogen in Oltav mit einem Titelfupfer und 
an Vignette bei der unterzeichneten Bahhandlung in Koms 
milffion. 

Indem wir zur Subfeription biemit einladen, erlauben 
wir und dem Freunde der vaterläudifhen Muſe e bemerten, 
* ſich der Verfaſſer beſonders mit Gegenſtaͤnben aus ber 
baler. Geſchlchte und aus Chroniken befaßt habe, Daher ne: 
ben verfaledenen Lledern, Epigremmen, Kabeln, patrtotiſchen 
SKtiegsitedern xc. foigende Remanzen und Balladen einer bes 
fondern Aufmerkſamteit anne werben mötten, als: 
Adalger, oder batertſche Furitenliebe; Profper, Graf v. Arko; 
Heinfig von Kempten; Marie von Brabant; Agnes Ber: 
naner; Hanns Doltnger; Iſendart, Graf zu Wltdorf; ber 
Grafenfprung; Hanns Plenjenauer; Mofes; Helurih von 
Wolfsſteln und Hugo von Waldſtein. 

Das Titelfupfer ftelt eine Scene aus dem Grafenfprunge, 
und die Vignette eine Auſicht von Münden dar, 

Der erſt mach der Zufiellung des Werkes zu entridtende 
Eubjertptionspreis if für eih Eremplar auf Drufpapler 1 k 
36 Er., auf Shreibpapier 1 fl. #5 fr, und auf MWellnpapier 2 fl, 
24 kr., und der Subferiptiondtermin bieibt Bis zum Ende des 
kommenden Monats November offen. . 

Den Subferibentenfammlern wird zur Nufmunterung ber 
ste Thell des Subferiptionsberrages in baarem Belde, ober 
nah Dirlaugen in Exemplaten garantirt, welger Vorthell 
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auch benienigen zufdmmt, melde auf bed Verfaſſers @inlas 

dung aus. Megensburg vom 2 Februar ısı2 ſchon Subferibens 

tem angezeigt haben, die hinfichtlich der Werfpätung tu den fel⸗ 

nen theilnebmenden Freunden befannten fubjettiven Werbält- 

niffen des Verfaſſers bintänglihe Eutſchuldigung finden werben. 

en, am 22 Mat 1823. 

€. A. Fleifhmannfhe Buchhandlung, 

So eben it bei YHklipp Krull in Landshut erfchles 

nen und an alle Buchhandlungen bes In= und Auslandes |vers 
faudt worden : f 


Jahrbuͤcher der Landwirtbfchaft in Balern. Herausgege⸗ 
ben von Georg Freiberrn von Qretin und 
"Mar Schhnleutner, Erfter Jahrgang, erſtes Heft. 
8. broſch. 54 fr. 
Der Anhalt biefos erften Heftes Ri 

I. Die Esparfette, das nuͤzlloſte Futterfrant auf Balerns 
Falttiefigem Boden, von Mar Schönleutner. IL, lieber Ders 
pahtung von Landgätern; von Georg Freiberrn v, Uretin. III, 
Oekonomiſche Kernfpräde und Bemerkungen von M. Schöns 
leutner, aus deſſen Schriften giageen von ©. Frha. v. Uretin, 
IV. Erndte > Bericht vom Früblahre 1522 aus dem Iſarkreis, 
von M. Schoͤnleutuer. V. Bemerkungen über die Erudte bes 
Jahres as22, von einem Delonomen im Laudgerlcht Burglen⸗ 
genfeld. VI. Neueſte Litteratur. VIL — Vorſchla 

u einem leicht ausführbaren Kreditvereln für das Königrel 
ern ; von Chr. F. v. Aretia. VIII. Wermifchte Nachrichten. 
Unzelgen und Anfragen, 

Die, um den jezigen Zuftand ber vaterländiihen Lands 
wirthſchaft ſich fo verdient *—— Herren Verfaſſer find zw 
ruhmilch befanut, als daß biefe Zeitfprift wo einer befonderen 
Empfehlung bedürfte, 


Unterzelchnete haben fi zur Herausgabe einer Zei 
unter Kr zitel; ' er. * * MAR 


.S6ylvaneion, 
ein Taſcheubuch für denkende Forfimänner, 


verbunden. Ein Merk was folgende unten mäher bezeichnete 
Gezeniände umfaßt; 


1. Naturkunde. 


a) Bodentunde. Wie wenig noch bafür gethan iſt, bes 
darf feiner Erlänterurg, ein vorzüglibes Augen nert wird 
* auf die Bearbeſtung dieſes Gegeuſtandes gerichtet 
werden. 

b) Botanik. Die Naturgefhihte ber deutſchen Wald⸗ 
bäume ift fo vavollſtaͤndig und mangeibaft, daß fie einer 
totalen Umarbeitung bedarf. Die Medattion wird bier, 
ganz befonders einwirten, fie wird fucben, bad Fehlende, 
mas beifptelwelfe durch Folgendes angedeutet if, zu ers 

änzen: Entwillung und Ausbruch bes Laubes und. der 

jüthen, mit Anfährung der Temperaturftäude. Zweitens: 
Maten: Saamen: Bildang und Reife, Einſuß der Höbe, 
ber Gebirgeart, der Page ıc. auf die Baumfſorm und die 
ponfiibe chemiſchen Eigenfhaften des Holzes, bortzontale, 
vertitale, matürlihe, künfilihe Verbreitung, Uebergänge 
und Wanderung ber Holgpilamen. (Karten werben biezw 
geliefert.) 

e) Zoologte. Nur neue Erklärungen und Berichtlgungen. 

II. Forſtkunde. 
·Alles im Gebiete des Waldbaues, des Forſtſchuhes, der 
orſt-Benuhzung, Techult, der Forſteinrigtäng, der 
Forſtpoligel und Staatsforft » Wirthſchafts-Lehre, finder 
eine Aufnahme; doch werden durdaus nur neue Beobach— 
tungen oder Berihtigungen des Frügern aufgenommen, 

Einen gang befondern Werth legt bie Mebattion auf eine 
Gen bie 3 mit Beſchtelbung und Erfolg der 

irehfgafts »Sy es Waldes befaßt, 


— 


II. tirteratum 
Deutfhlands fortiihe Litteratur mit kurz glofirten Anmer: 
tungen, dann auswärtige Litteratur mit kurzer Angabe bed 
—— als Auhang, Anjeige erſchelnender Shyriften, 
oitzen 1. _ 

Bon diefem Taſcheubuch erfheint jährlih ein Band; ber 
erfte wird zum neuen Jahre 1924 ausgegeben, 

Die Redaktion nimmt mir Dank, und honorirt durh einen 
2onlddor und böher per Bogen, jeden Beitrag, der 
für den Druf fib eignet. Mit umgebender Poit folgt die Müf- 
Bene der nicht angenoinmenen Schriften. Verfhwiegenbeit 

es Namens bei Ipec eller Anforderung fibern wir. 

Ale Ueberfendungen für die Zeitihrift wolle man mit ber 
Auffertit: An die Medbaktion des Solvanetons zu 
Arkafendurg, oder an die Berlagsbandlung, entweder mit 
dem Poſtwagen oder durch Buchhändiergelegenhelt übermaden, 


%. 8 Klaupredt, @. ®. Mapr, 
Wrivatlenrer der Forftwillens Profelor am A. 2. Borft 
(daft u. Matbemarif, Mit: Juſtitute zu Aſchaffenburg. 
alied mehrerter gelehrten 
Geſellſchaften. 
Den Verlag dleſes Taſchenbuches 


Sylvaneion 


abe x übernommen, and es wird mein eifrigfted Weftreben 
eon, für bie auftändigfte Ausſtattung fowol des Druts, als 
auch ber bean gehleigen Kupfer beftens zu forgen. Es eriheint 
in großem Tafdhenformat mit + bis 6 von vorzügiihen Mel⸗ 
fern —— Kupferu, und allegoriſchem —**8* 
eſtellungen bieranf, welche ih mir frühzeitig erbitte, 

übernimmt jede folide Bubhandiung. 

uſqcaſſenburg, im April as253. 

Dantel Anode, Buchhändler, 


. Ankürndigung 
dreier religids:thbeologifhen Schriften, 
meiche im Merlage der Buchhandlung 
-. Zofeph Mar und Komp. ih Breslau 
erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben find. 

: Yu einer fo tief bewegten Zeit wie die ia! e, wo bag Pe: 

dürfnig einer wahrhaft religtöfen Innern Bidung mehr als 

jemals gefühlt wird, muß es von hohem Jntereſſe ſeyn, Stim: 
men zu bören, bie bernfen find, zu warnen, gu beichren, zu 
verföhnen, Nacdgenannte drei Sariften, jede. aus innerer 

Wahrheit und Ueberzeugung, jedoch ganz unabhängig von ein: 

ander hervorgegangen, dürien wir in folder Beziehung, als 

hochwichtig für einen Jeden bezeichnen, 

1) An meine chriflihen Mitbürger, in Sa 
chen unferes gottesdienftlichen Lebens und der aufzuhes 
benden Kirchentrennäng. 8. 1823. Verlag von Jo— 
fepb Mar und Komp. in Breslau. Weißes Druk: 
papier 16 Gr. Belinpapter und Fartonnirt ı Reblr. 


Der Verfaſſer diefer Schrift, will für nichts weiter gelten, 
als für ein Mitglied der evangeliihen Gemeinde, wie es alle 
find, und fi eben fo nur feiner evangelijhen Zreibeit bedie- 
nen, wie fie alle baden: ein offenes Wort über die 
firhlihben Angelegenheiten und über die mög: 
Iibe Aufhebung des beſtehenden Konfefjlongun: 
terihtedes an alle evangelifwe Enriften zu rid- 
ten. And wenn er dabei feinen Namen verfamelgt, fo ge: 
chieht auch das weder aus Steu, nom aus Klugheit, fon 
ern allein deshalb, damit Keiner ten Inhalt feiner furıen 
und einfaten Rede vermiiwen fol mit einer moͤglichen Aus 
neigung oder Abneigung gegen fetue Perſon, vleimenr ein Je: 
der des Unbelannten Ausrauen und xlebe im gleiher Weiſe 
erwiederh möge. — Denn was Gottes iſt, wird bleiben, was 
Tenfsenwerk wird untergehen. — 


2) Scheibel, 3. ©., (Dr. und Prof. der Theologie) 
Das Ubendmahldes Herrn. Hiſtoriſche Eln⸗ 





.. leitung, . Bibellehre und Geſchlchte berfelben, ans, 
führlichere Erläuterungen fräberer Schrift, gr. 8. 
1823. Verlag von Joſeph Mar und Komp. in 
Breilau. Weißes Drufpapier 2 Rthlr. Belinpapier 
und Fartonnirt 2 Rthlr. 16 Gr. 

Diefed Buch, welches zunähf durch außere Weranlaffung 
und durch die der Wreslaulihen Spucde vom Oktober 1822 ges 
gebene Ertiärung des Verfaſſers, felnen Widerſpruch in einer 
aus fuhrlicheren Abhandlung zn begründen, hervorgegangen fit, 
führt den Charakter einer allgemeinen Unterfubung über einen 
von jeher als a | betrachteten hd er u bes chriftli- 
hen Glaubens. — Mit der gründiihiten bittorifhen und ere⸗ 
getan Gelehrfamteit werben hier zuerſt bie Unalogien und 

orbilder des heiligen Saframents in dapptifbem und Hfrae- 

Itifhem Kultus geprüft, sub fodann ausführlic. bewielen, 

wie mit ber heiligen Schrift felbft Feine andere Lehre, als bie 

reine Zutberif&e , In Uebereinftimmung gebracht werben Fünne, 

Darauf folgt «ine Geſchlote der Abendimahlslebee, von den 

diteften Zelten der Kirche bis auf unfere Tage berabgefährt, 

Sehr merfwärdig ift auch die Vorrede, worin der Berfaſſet 

fein Glaubensbefenntniß über mehre vielfah befprodene Ges 

enftände und eine Rechtfertigung deſſelben nicderlegt. So: 

wol diefe ale die Kapitel: 1, 2, 3, 4, 6, 7, 20, 21, 22, 23 

24, 25 und Thellweife auch bie Kapltel: 5, 20, 18, 19, fin 

dem religlödgefiunten Lalen, der fich erbauen, belehren und 

ſich in feinem Chriſtenthume immer mehr bejeftigen will, vor⸗ 
zugswelfe zum nachleſen zu empfehlen. 

3) Steffens, Henrid. Von der falfchen 
Theologie und dem wahren Glauben. Eine 
Stimme aus der Gemeinde. 8. 1823. Verlag von 
Joſeph Mar und Komp. in Breslau. Bes 
Drukpapier ı Rthlr. Belinpapier und Fartonnirt 
ı Rthlr. ı2 Gr. 


Es ift ein Seien der Zeit, welches zu ernftem Nachden⸗ 
fen auffodert, daß in unfern Tagen die Philofophen ja deu 


‚ Waffen greifen müſſen, um bie wahre Klrche des Herem gegen 


die Theologen, ihre eigenen Wächter, zu vertheldlgen. So 
bemübt fin der berübmte Verſaſſer {m eriten Tbelie biefer 
böchft wihtigen Schrift zu zeigen, wie die heilige Sarift ent= 
weder mit ganzem, ungetbeilten Glauben, der fein anderes 


‚ Kriterium über fi ie a ng re oder ganz verwors 
‚fen werden müſſe; vornemlich 


m Gegenfaze gegen bie viels 
verbreiteten Mevnungen eines gefelerten Berliner — 2*26 
Darauf foigt eine Darſteluung des wahren, einfachen chriftit: 
hen Glaubens und ber **J fib gründenden Gemeinde Ehrifil, 
welde dem Verfaſſer Anlab gibt, mit mlidem Ernfte ein 
Werirrungen, bie beut zu Tage der Gemeinde befonders Ge⸗ 
fahr droben, ausfäbrilder zu berübren; ſodaun ein Abſchnitt 
über das Verhältniß der Lehrer zur Gemeinde und über eine 
wichtige Angelegenheit diefer Zeit, die Union ber beiden pro= 
teftantifben Klicheu. Da der Begenftand diefer Sarift jedes 
Gebilderen nabe Theilnahme in Anjprub nimmt, weil der Un⸗ 
glaube und Halbglaube, dem fie berimpfr, ia unjeter Zeit 
wodl Niemanden ganz unberührt gelaſſen haben, und da der 
Verlfaſſer bier nur als ein Laie, als ein Mitglled der Gemeinde 
reden wolte, fo It alle eigentliche gelehrte Unterfagung vers 
miden und der Darftielung felbft bie mögligfie Klarbeit und 
Verſtaͤndlichlelt gegeben worden. 


Bei Enslin In Berlin ift erfhlenen und im allen Bud: 


handlungen zu haben; 


Sromme Gefänge 
nah betannten Kirdenmelodbien, 
vn 
S. C. G. Küfer, 
K. Superinteudenten in Berlin. 
Zweite wohlfellere. Ausgabe. 1825. Preis broſchirt a gr. 
— — 
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Spanien 
—— 8 non Sevilla berichtet, ber Zefe von Dri- 
huela (Peovinz Walensia) habe das dortige Dominifanerkiofter 
fließen, und etwa 50. Mönde nad Carthagena führen laffen, 
um dort ebugefift zu werben. Der Joarnaliſt wunſcht, daß 
wan ihre’ llegeude Guůter ſchue ller verkaufen möge, als jene der 


Dowfnitaner in Murcia; indem die Saumſeligkeit im Ber: 


"Taufe der geiſtllcen Guter einerfeits die Veriegenheit der Fi⸗ 
nanzen vermehrt, und andererſeits gemacht habe, daß man 
die Gelegenheit verfehlte, die Kaͤnfer der Mationatgäter an die 
Sage der Könfitution zu Inüpfen, .- 

Ein Prwatſchreiben aus Tolofa vom 30 Mat meldet: „Zu 


‚St. Sehaftian iſt geſtern ein englifher Rutter eingelaufen, ohne - 
thı Hinderniß erfahren zu Haben, Die Beſazung it mit allem 


——— und wer Geld hat, kan ſich grüne 
arfen, welche die Landleute in die Stadt 
zu bringen wiſſen. Die Blokabetruppen fhiten grohe Gereifr 
korps auf alle Strafen aus, weil fie taͤglich einen Ueberfall 
von Seite ber Aſturler beforgen. — Bis zum 29 Mai -batte 
man noch Beine beſtimmte Nachricht, ob die Kouftiturfonelen 
In St; Under wieder eingeräft wären. Sie hielten fi jedoch 
in der Naͤhe, und biefer Umſtand harte fhon am 23 jene Perſo⸗ 
men, weiche fih ſeit Ankunft der Frangofen für Die Kontrere: 
volutlon ausgefpronen, bewogen, fih in Elle ans der Stadt 
su machen. — Zwei Geldiwägen, melde von Bilbao nach 
Burgos gingen, wurden famt ihrer Bedekung von einer kon- 
flitationelen Guerilla aufgeheben. — Da Santona von 
ben &laubenstruppen alcht mehr eingeſchloſſen tft, und alfo 
leicht den fonftiturionellen Freiforps , welche ſich In ben baski⸗ 
fen Provinzen bilden, zum Anlehnspunkt dienen fan, fo hat 
ber Kommandirende beſchloſſen, die Feſtung durch frangöfifche 
Truppen einfließen zu laffen; zu dem Ende follen naͤchſtens 
1500 Mann bahin anfbresen. — Relfende, bie Madrid am 
27 verließen, berichten, daß auf Anjtifren einiger Mönche der 
Poͤbel ſelbſt nah dem Cinrüten der Franzofen ſich grobe Aus⸗ 
ſchweifungen erlaubt habe. Er plünderte mehrere Buben, ver 
fuchte bie verſchloſſenen Häufer der geftuͤchteten Liberalen zu er- 
brechen, und ermordefe mehrere als Konftitüttonellgefinnte be: 
Faunte Perfonen bei hellem Tage. Dabei rief er wild durchein⸗ 
ander : „Ed lebe der Könlg! Lob der Nation! Tod den Zp- 
rannen! Es lebe die Meligioni“ Man würde eine große Un— 
gerechrigfeit begehen, wenn man biete Hefen des Volles, von 
jenen ein Theil dem Beffieres entgegeiigejogen war, und da: 
jer das 2oos fehner Soldaten theilte, mit-der friedlihen Bär: 
jerſchaft von Madtid verwechſeln wollte j aber eben ſo erheiſcht 


es die Gerechtigkeit, ber Wahrheit gemäß zu ſagen, daß ber 


Prinz Generaliſſimus, ſobald er Kenntuiß von jenen Ausſchwel⸗ 


fungen erpielt, die ftrenpften Maapregeln anordnete, um ihe 
nen Einhalt zu thun, — Aus Logrouno dernehmen wir folgen 
den Zug vom frommen Bruder Antonio Maranon, mit dem 


‚Beinamen bes Treappiften. Ein junger Milizfoldet war aus 


Logrouns: mit den Konftituttonellen fortgezogen, kam aber, da 
er keine Neigung zum Soldatenleben hatte, bald zurüf, und 
verbarg fi, anf den. Rath feiner Freande, einige Beltlang in 
feinem Haufe. Endlich wagte er es doch, hervorzugehen; ber 
Trappiſt ließ ihn paken, und befahl feinen Shirren, demjelben 
hundert Stofftreiche auf Öffentlibem Plage zu geben. Der 
fromme Bruder wohnte ber Erefution bei, und da er in einis 
ger Entfernung ſtand, ruſte er den Henfern zu; „Schlagt doch 
ftärter,, ich höre ja den Schal eurer Schläge niht!“ — Bon 


" Eorumisa wird geichrieben, daß General Wilſon ein Yroflamas 
"tion au. bie Spauter erlaffen habe, worin er fie auffdrdert, die 
Sacht ber Unabhängigkeit muthvoil zu vertheidigen er werde 
ihnen Veiſtand an Menfhen und Geld bringen, im weich’ lez⸗ 
:terer Hiuficht Ciegt er Hinzu) ihm große — su Ge: 
bote fränden.* 


Brohfbritanniem. . 
-Rondbon, 4 Jun. Konſol. Proz. Bo’ 
;Erantrei 

Varis, 7 Jun. Konfol. 5Yros. 88 Fr. 

Der Kduig empfing am 7 Jun. In Privataudienzen den Gra⸗ 
fen Butturlin, Adjutanten bes Kalſers von Rußland, und ben 
Marquis Talaru, franzöfiihen Gefandten bei. der Regentſchaft 
von Spanien , bie beide in Begrif fanden, nah Madrid ab» 
zugehn. 

Der Monitenr vom B Jan. enthält folgende arlegobe⸗ 


richte von der Pprenaͤenarmee: 
„Madrid, ı Zum Da ber Vrinz für noͤthig erachtet bat, 


Truppen nad Anbalufien und Eftramadura marfhiren zu laſſen, 


fo babe Ih die Ehre Ew. Exc. anzuzeigen, daf zwei Kolonnen; 
bie eine von 7000, bie aubere von Booo Mann zu bem Ende 
gebildet wurden. Die erſte wuter dem Generallieutenaut Graf 
Bordefoult wird über Aranjuez, die Mancha und Cordova nah 
Sevllla zehn; die zweite unter bem Generallieutenant Bout⸗ 
mont wird fi zu Talavepra be fa Meynd' mit dem dazu gebö- 
rigen Vortrab unter General Wallln vereinigen, und über 
Trurlllo nah Eftramaburs wmarſchiren. Nach ihrer Ankunft in 
diefer Provinz wirb fie nah den Umſtaͤnden entweder Babajoz 
angreifen, oder nah Sevilla ziehn, um zur erften Kolonne zu 
fioßen. . Die Bewegungen dieſer beiben Kolonnen beginnen 
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- heut. Die zu Madrid gebliebenen Reſervetruppen find vorldus 
fig den Befehlen des Generalficutenanf Vlcomte Eafter ums 
tergeben worden, mit Ausnahme der Auiraffierbtvifiön, welche 
dem Marſchall Herzog von Reggig zugetheilt ift, da ſich deſſen 
ganze Kavallerie detaſchitt befindet. In Madrid bleibt nur ein 
Korps von 5000 Mann, aus 8 Bataillonen-und-einem Kaval⸗ 
kerieregimente non der Garde, und einem Theile ber Divifion 
D’Autihamp vom Iſten Korps beſte hend; ‚die Übrigen Truppen 
werden in der Umgegend fantonniren, fo daß fie fi in erfor: 
derlichem Falle ſchnell verfämmeln Fönnen. Ge. koͤnigl. Hoheit 
wollte in Madrid nit mehr Truppen behalten, als zum Dienft 
ubthig If. dUnterz.) Graf Guilleminot.“ . 
„Madrid, » Ium Unterm 26 Mai hatte ich die Eh 

Em. Exc. anzuzeigen, daß der Prinz deu Grafen Molitor auto: : 
rifirt hatte, feine Bewegung auf Valencia zu fuspendiren, um 
die Operationen des IVten Korps fortwährend Ju amterftügen. 
Wirklich ging die Divffion Pamphlle Lacroir bei Balaguer über 
die Segre, und manduvrirte in der Richtung von Gervera. 
Seine erſte Brigade draug bis Agramont vpr, wo fie am a5 
Truppen bes Baron d'Eroles fand. Auch erhielt dort General 
Yamphile Lacrolx von Manrefa Nachricht, daß diefe Stabt dur | 
General Donuadieu befezt, und Milans und Llobera an Bar: 
celona gedrängt wären. Wei biefer Lage ber Dinde entſchloß 
ſich Graf Molitor, mit denjenigen von feinen Truppen, welche 
zwiſchen Caspe und Fraga vertheilt Rauden, ımmittelbar auf 
Dalencia zu marfhiren; er trug zuglelch dem General Pam: 
phlle Laerolx auf, fehner Bewegung zu folgen. Graf Moliter 
traf am 29 zu Easpe ein, md wollte am folgenden Tage auf 
Alcanij’ marſchiren, einem-tonftitutionellen Korps ehtgegen, 
das angeblich in diefer Richtung 1600 Mopaliften verfolgt hatte, 
Nah Zuräftreibung diefes Korps und Vereinigung feiner Trup⸗ 
pen, melde bei Meguinenza und Gaspe über den Ebro gehn 
follen, und wovon ein Theil bie jchwierigen Wege von Alcaniz 
zur Hauptftraße nah Valencia einſchlagen wird, während bie 
Hauptmafle feines Armeekorps uber Daroca zieht, denkt Graf, 
Molitor fhnell auf Valencia zu marfhlren, wo ihn die In der, 
‚ Umgegend ſtehenden zahlreichen Rovaliſtenkorps, und, wie man 
glaubt, auch ein großer Theil ber Einwohner, ungeduldig er= 
warten. Bevor General Molitor Fraga verlief, beauftragte 
er Santos Ladron die Wiofabe von Monzon fortzufezen, .bis 
Truppen vom IVten Korps In diefer Gegend ankaͤmen; außer: | 
dem foll er die Punkte Binaxas, Velver und Zaidin befeit hal⸗ 
ten, und feine Vorpoſten bis auf den Weg nach Letida und 
Sraga fditen. Sein Näfjug iſt burd bie zu Barbaſtro erbaute | 
Brüfe gefibert; fein Tinker Flügel ſteht mit demilvten Korps 
in Verbindung, und er hlmme In biefer Stellung ale Bewe- 
gungen, die von Lerida gegen die untere Einca gemacht wer— 
den könnten, in den Rüken, umb beft Arragonlen. Graf Mo— 
Utor bat Truppen in Satagoſſa gelaffen, bas die Baſis feiner 
Operationslinie bildet, und wo bas Schloß in Bertheidigungss 
“fand ift. Er hat dem ſpaniſchen General, welcher in der Pro— 
vinz Arragonien den Befehl führe, alle Mittel verfbaft, zu 
ihrer Organifatton zu ſchreiten. (Unterz.:) Graf Gullle⸗ 
minot,e * 
Beriht der Marfballs Derzog vou Eonegliane. | 
„Bid, do Mai, um Mitternacht: Geftern befiatigie I die 
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mich auf Vich. Alles traf; 


IT MER NEL 1% 

vr “ 1} F 4 — 2 % J * 

Stellungen zwiſchen Mataro und Granolles: Beute begab 1 
fonımen, um den Einwohnern 

Freude zu machen; es wat ber Ferdinandstag, und man fezte 
die Provinzial: und Lofaljunten ein. Die ſchoͤne Vertheibigung 
der Stadt bewies den Einwohnern, baf fie fi aufunfre Trüp- 
pen verlaffen innen; ich habe wenig Ortihaften von fo guten 
Gefinnungen befcelt gefunden wie Vich. Folgendes ift bie Stel⸗ 
lung Donnadleu's: Diefer General’feibtt, der den Mina, wenn 
es feyn muß, bis in die Gebirge der Cerdagnen verfolgen wird, 
fteht heute Nacht in Berga⸗ Die Brigade St. Prieſt und Ba= 
ton d'Eroles verfolgen gleihfalld den Mina. Obriſt Graf 
d'Aſtorg kommandirt zu-Mantefa. "Die Befazung diefes Plazes 
wird fich mir Vich durch einen ſtarken Poker zu Moda in Ver⸗ 
bindung fezen. » Generat Zortaquin, auf den Mint ſehr viel 
hielt, wurde beim Angrif anf Vich ſchwer verwundet; man ver= 
ſichert fogar, er ſey geſtorben. Der Feind wird diefen Verluſt 
tief empfinden, denn Zorraquin nahm durch feine Talente einem 
ausge zeichneten Plaz in ber ſpaniſchen Nevolution ein. Mataro 
ift fortwährend durch 5 bis 600 Mann von der Divifioa Eurial 
befezt, ung Durch. eine Brigade: gedeft, welche bie Erellung von 
Col de Parpes, inne bat. Diefer Pa beherrſcht die beiden 
Straßen, welche nah Barcelona führen, nemlic ‚die Meeres» 
firaße, und die über Trenta-Paſſos. Diefe Brigade ſteht über 
Roca mit Granolies in Verbindung, wo fich ber Reſt ber Bten 
Divifion (Curial) befindet. In diefer Wertheilung koͤnnen bie 
Bte und die aote Divifion (Donnadien) ſchnell mit einander kot⸗ 
tefpondiren, und ſich im Nothfalle vereinigen. Was die gie 
Divifion (Damas) betrift, fo fährt fie fort, Flaue rag und Ho⸗ 
ſtalrich einzuſchließen, Roſas, Terruella (den Inſeln Medas ge⸗ 
genuͤber), Palamas, Tordera, Calella und Arenps de Mar zu 
befezen; und da die ganze zote Divifion in Verfolgung Minals 
begriffen iſt, fo liegen zwei Batalilone der gtem auch provife= 
riſch zu Dlot und Vich. (Unterz.) Moncen.* 

Durch Depeihe aus Dich, vom » Jun., überfendete Mar: 
Shall Moncep dem Ariegsminiſter folgenden Bericht des Ge» 
nerals Donnadieu aus Solſona vom » Jun. um 8 Uhr 
Abends. „Hr. Marfhall! Mina, Tag und Naht mir dem De=- 
gen in ben Rippen verfolgt, Lit, beiondere zu Baga, nur burc 
ein Wunder entfommen. Er warf ſich in einen ſchretllchen 
Abgrund, wohin #8 unmöglich ift zu fommen (d'un acces im- 
possible). Bald darauf führte er feine Soldaten, ohne ipuen 
auch nur einen Augenbiit Ruhe zu gönnen, über die hödikew 
Gebirge nach Seu de lirgel, wo er, dem Bericte des DBriga- 
biers Boſom, der. ihn ehue, Unserlaß verfolgt, gemäß, die ſe 
Nacht eiugezogen iſt. Seine Abliht war, über St. Laurent 
wieder nah Eardoua zu fosımen; allein da er erfuhr, dap Ich 
dur meinen Mari auf Solſona ihn überflügelt hatte, jo 
ſuchte er eine Zuſſucht in Sen, we er nicht anders alg In Trüm- 
mern (em lambeau) augefommen {on lan; auch litt er auf 
feinem Zuge viel duch Ausrelßer. Allen Verichten — 
Mina's Armee ganz erſchöpft und vollfowmen demoralifirt. 
Der Feind erhält ſich bios durch die Furcht, die er einflüst ; er 
verwuͤſtet das Land, durch das er zieht, und zwingt durch 
Grauſamkeiten bie Einwohner, ihm Lebensmittel zu verfchaf: 
fen. Auq st er genötbigr, aus den Feftungen, denen er ſich 
nahert, ſich giyiebat aujüpren zu laſſen; ein ſolches Convoi 


* 
/ 


marb geſtern burdı den Marſch unferer Truppen gesmungen, | bei einem kleinen Haus, noͤrdlich von ber Stadt oberhalb des 
‚mah Gardens, von wo es ausgegangen war, zurüfzufehren. | Ere's* 


‚ Mina’s Bewegungen. find von allen Seiten beobachtet, und Id 
bin bereit ihm überall zu folgen, wo er ſich hluwenden möge. 
‚Klinterz.) Donnadteu,“ 
x: Die; miuiſt exiellen Blätter enthalten ein Schreiben aus 
-Mabrid. vom.2 Jun. „wörin es beißt: „Der Vorſchlag, den 
König aus Sevilla zu entfernen, der In geheimer Slzung am 
27 Mai verworfen worden, wurde, man weiß nicht wie, in ei: 
„mer dffentlihen Sizung neuerdings vorgebraht, und mit einer 
Mehrheit von a. Stimmen; angenommen. Dod geht das 
Serüuͤcht, daß die Ausführung großen Schwierigkeiten unterlie= 
‚gen dürfte. Das Volk, beißt es, das überhaupt trefid-ge= 
ſtimmt fen, habe fib unruhig gezeigt; dad Marineregiment 
„habe ben König verfihern laſſen, es werde ihm nichts Unanges 
nehmes wiederfahren, und ed wolle nicht bulden, daß er gegen 
feinen Willen aus Sevilla gebracht werbe; und die Verwirrung 
fep fo groß, daß »7 Glieder der Eortes geflüchtet wären, und 
bie am meiften gefährdeten Konftitutionellen nad und nad vers 
ſchwaͤnden. Wie dem auch fep, General Bourmont zieht mit 
einer Kolonne über Talavera nah Vadajoz, und General Bor: 
beioult mit einer andern über Dranna nah Sevilla. Diefe bei: 
den Kolonnen, zufammen 15,000 Mann ftark, find bei dem 
Gelfte, ber in Spanien herrſcht, mehr als hinreichend, um ben 
ihnen entgegengefezten Truppen die Epize zu bieten.* 
"Diefelben Blätter melden aus Girona vom 3 Jun, ; „Das 
Gerücht von einem Gefecht zwiſchen beu franzöfiihen Truppen 


und der Divifion Mina war nicht ungegründer ; e6 hatte wirt: , 


lich ein Gefecht ſtatt. Wis man Nachricht von Mina’s Angrif 
auf Vich erhalten hatte, wurbe dem aten Linien: und demöten 
leichten Regiment Befehl ertyeilt, ſich in Eilmärfchen auf je: 
nen Punkt zu begeben. Mina wurde zuräfgeworfen, und feine 
Truppen zeritreuten fib; aber am folgenden Tage fammelte 
er fie wieder, und fuchte feinen Ruͤtzug auf Garbona und bie 
Umgegend zu bewerffielligen, Die beiden genannten Negimen- 
ter famen Mina in ben Weg. Unfere Franzofen ſchlugen fich 
bisig ; der Feind wurde in Unordnung gebracht, und lieh meh- 
tere Todte und viele Verwundete zuruͤt.“ 

Das Journal de Paris will wien, daß der Marſch der Ge: 
merale Vorbefoult und Bourmont gegen Sevilla und Badaicz 
vorläufig eingeſtellt worden fey. 
fiherung der oben angeführten Offizlalberichte im Moniseur 
verdient doc unftreitig mehr Glauben.) 

Der Eonftisutionnel meldet aus Perpignan unterin 
9 Mai: „Am »5 Fam zu Girona ein fpanifher Parlamentair 

„aus Barcelona an, um wegen Auswechslung der am 94 beim 
_ Meberfall von Mataro gegenfeltig gemadten Gefangenen zu un: 
terhaudeln, Die zwei Kompagnien Voltigeurd vom 6often Die- 
giment, die von hier in bie Eerbagna geſchilt wurden, find zu 
Saint⸗Levcadle, in ber franzoͤſiſchen Cerdagna, Fantennirt. 
"Welver Ik von 300 Glaubensfoldateh, beſehllgt von einem ge⸗ 
wiſſen Pepre, befeit, aber dieſe Soldaten haben fi gegen Ih: 
ven Anführer empört und Ihn gejwungen, Belver zu verlaſſen; 
er iſt num nad Pupcerba gefommen, wo wir eine Befazung von 
"400 Mann haben. Diefe Truppe Bringt niemals die Nacht in 
Yupcerda iu; jeden. Abend matſchirt fe aus und blvouacquirt 


(Die entgegengefegte Ver⸗ 





. 
1} 
I 


und. ergoffen fid in wilde Drohungen. 


nere Unruben im Lande, find nun ibre Kefourcen. 


Der Ariegsminifter bat bei jedem Garde: und Linienregie 
ment einen Waffenoffigfer (Officier d’armement) angeftellt, 
ber blos auf die Erhaltung und Ausbeſſerung der Waffen zu 
feben hat, und von jedem. andern Dienjte befreit tft. 

+? Paris, 6 Zum. Es ſcheint keinem Zweifel unterwors 
fen, daß die Liberalen Verſuche auf das Bolt machen, und Lyon 
für dieſen Wugenblit ſich auserfehn haben, um bie Öffentliche 
Geſinnung zu erproben. Bel den Haaren herbeigefahleppt war 


‚ber Zumuls über eine Schaufpielerin im dortigen Theater; ein 


heil des Parterre, mit Stöfen bewafnet, that alles Möglice, 
die anweienden Dffiziere außer Gleichmuth zu fezen und bie 
Logen zu böhnen, um über das Militär und die Magiftrate hera 
fallen zw können. In demſelben Augenblik, wie der Skandal 
im Scaufptelhaufe losbrach, fülten ATanfende von Menſchen, 
alle aus dem niedrigiten Pöbel oder Fabrifarbeiter, mit bekann⸗ 
ten iKevolutlonairen an ihrer Spize, die auftoßenden Gallen, 
Einige Tage barauf 
warb der Poͤbel noch fühner, und grif die Wachen, als fie Diebe 


verhafteten, meuchlings mit Steinen an, ganz Lyon war wie 
‚von oberft zu unterſt gefchrt, und noch gähren und kochen da 


alle fhmuzigen Elemente. In biefen Umftänden ift man ſehr 
aufmerkfam auf die Andeutungen des Eonititutionnel, der, zu 
verfhiedenen Zeiten ſchon, feinen lieben Freunben zuvers 
ftehen geben wollte, wie Frankreich jest von Truppen entblöst 
fep, und überall die Garnifonen fi entfernen. Der Courier 
und Pilote erbizen den großen Haufen, indem fie in Gallcien 
eine ſpaniſche Truppenmacht nach liberalem Plane ſich bilden 
laſſen, beſtlmmt den Prinzen von Hohenlohe vor St. Schas 
fian und Pampeluna im Rüken anzugreifen, und mit der dreia 
farbigen Fahne die framgöfiihe Gränze zu verlegen, Man ers 
Innert fi vor einigen Tagen in minifteriellen Blaͤttern geleſen 
zu haben, daß mehrere Derfonen unweit Borbeaur geheim ans 
Land gefiegen wären, Gold gezeigt und fid zu einem gewiſſen 
P., ber nicht näher bezeichnet wird, und im fiberaler bober 
Vertrautheit leben jol, begeben hätten, worauf Herr P. uud 
feine Gaͤſte verfhwunden wären; dem Anfchein nad waren Die 
fes franzöfifbe-Verfhwörer aus Galicien, welde wieder dort» 
bin zurüfgelehrt fepn mögen; und ſeit allen diefen Umſtaͤnden 
lebt in, den Liberalen die Hofnung wieder auf, Catalonien und 
Mina harten fie ſchoun Länger aufgegeben, das ſuͤdliche Spanien 
halten fie jezt für verloren; die, Aftivitde der Weberläufer lu 
Galicien allein, und ihre Abfichten auf Frantreich, fo wie ins 
Der Pılore 
it ganz befonders erfreut über ſolche Anzeichen revolutionalrer 


‚ Stürme, und beutet immer auf die Punkte bin, wo fie loszu⸗ 


breden drohen. Aber die Nevolution hat es heute mit Geg⸗ 
nern zu thun, welche willen, daß ed feine zweite Emigration 
mehr gebeu fan, daß es darauf anfömmt zu chen ober zu fters 
ben, und daß aͤußerſte Ausdauer allelu dem Ropalismus bieis 
bende Triumpbe zuzuſichern im Stande iſt. 

Aus dem füblihen Frautreich, 5 Jun. Die neues 
fien Berichte aus Spanien laffen keinen Zweifel über deu Ent⸗ 
ſchluß der Eorted, ben Stz ihrer Regierung nach Cadiz zu vers 
legen, übrig. Diele Nacrihs wird uicht allein als beftimms 


o6% 


annefändfgt, ſondern and bemerrt, dah diefe Verlegung bes 
reits In dea eriten Tagen dieſes Monats bewerfitelligt ſeyn 


märfe, und daß ber König und die koͤnigliche Familie in dem 


des Ariegs als entſchleden betrachten Fan. 


-fejten Tagen Mal's dahin abgerelst feyn würden. Die Briefe 


ſprechen zugleich von wichtigen Defreten, welche die Eortes ers 
fafen haben follen, geben aber nichts Näheres darüber ah. 
Much wird gemeldet, daß bie angefmüänften Unterbandlungen 
gänzlich abgebrochen find, fo ba man demnach bie Fortdauer 
Um denſelben nun 


mit Nachdruk führen, und in das fühfihe Epanien eindringen 


zu können, fell bie frangöfifhe Armee zahlrelche Verftärtungen 
erhalten. Es heißt, daß mehrere Megtmenter fi unverzüglich 


"Mm Marſch fezen werden, um zu Anfang Julius bei ber Armee 


eintreffen zu koͤnnen. Diefe bärfte alsdann auch in Hinſicht auf 


die Korps; In welche fie abgerheflt it, eine veränderte Orga: 


nifation erhalten. In denjenigen Provinzen, die fi gegen bie 


° Konftitution erklärt haben, follen bereits Truppenaushebun⸗ 
° gen für die Regentſchaft ſtatt haben. 


* Straßburg, ı0 Jun. Diefen Nachmittag wurbe bier 
folgende telegraphiihe Depeſche befannt gemaht: „Partie, 
9 Jun, Beleiner vom General Laroche » Jarquelin am 2 Jun. 


“bei Aftorga unternommenen Rekognoczirung, hat er ein 


Korps von 1000 Konftirutionellen geworfen; 30 davon wurden 
getöbtet ober verwundet, 150 gefangen ; unter ben leztern bes 
findet ih ein General und ein Obriftlieutenant,« 
Deutfhland. 
Ihre Maieftäten ber König und die Königin von Balern ha 


"ben am 12 Zum, mit J. koͤnlgl. Hehelten den Prinzeffinnen, 
"das Sommer-Meſidenzſchloß Nymphenburg bezogen. 


Die „Zeitung der freien Stadt Franffurt* berichtigt ihre, 
in unferm geftrigen Blarte mitgethellte Nachricht dahin: nad 


den Morten bes Protokolls habe die Mehrheit der Bunbesver- 
* fammlung vom 3o Mai beichloffen: ») baß ber in Stuttgart er- 


f&heinende deutfhe Beobachter von der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung, Kraft der ihr durch den Beſchluß vom a0 Sept. Big über: 
tragenen Autorität, hiermit unterdräft, auch alle fernere Fort: 
ſezung deſſelben unterfagt werde; ») daß die koͤnigl. würtem- 
bergifhe Megterung dur bie Föniglihe Bundestagsge ſandt ſchaft 
zu erfuchen fen, diefen Beſchluß zu vollziehen ; 3) baß allen äbri:- 
gen hoͤchſten und hohen Bumdesregierungen durch ihre Bunbes- 
tagögefandtfhaften von biefem Beſchluſſe mit dem Erſuchen 
Kenntuif zm geben ſey ıc. (Der übrige Theil des Beſchluſſes 
lautet wie geftern angegeben worden. Wir denken bag ganze 
Protokoll ber Sitzung vom 3o Mat in unfern Beilagen zu liefern.) 
Tärtert 

* Marfeille, 29 Mat. Wir haben Nahrichten aus Kon» 
ftantinopel bis zu Anfang Mais. Die Fanttiharen ſchlenen 
damals ruhig; hr oberfier Aga und bie vornehmften Unterbe— 
fehlehaber waren für den Divan gewonnen, und verwendeten 
allen ihren Einfluß, um jede Bewegung unter ihren Unterge: 


benen zu verhindern und bie Mubejtörer, die ſich zuwellen zei- 


" hängt. Der Divan fol es zulezt fogar noch dahin gebracht haz t 


gen, aus dem Weg zu ſchaffen. Es Loftet zwar ber Pforte 
beträchtliche Geldfummen, biefes Verhaͤltniß zu unterhalten; 
biefe fpart man aber nicht, ba bie Erhaltung ber Ruhe in ber 
SKanptftabt fait ganz von ber Stimmung der Janltſcharen ab- 


ben, daB Z’bi8 5000 Mann von Den zu Konftantindyel Tlepen- 
den Janitiheren nad Theffalien aufbregen werben, was um 
fo wichtiger iſt, da feit Beginn der griehifchen Revolution man 
die Janitſcharen niemals vermögen konnte, Ins Feld zu rüfen. 
Auch von der aflatiihen Armee, bie bei Buiutdere gelegen iſt, 
ſollte fi eine Abthellung nachſtens In Marſch nach Theffalien 
ſezen. Es wat fogar davon die Frage, dam Befehlshaber: bie- 
fed Armeekorps, dem bekannten Ibrahim = Para, den Ober⸗ 
befehl über die geſamte Armee, bie zur Betaͤmpfung ber Grie⸗ 
Ken beftimmmt iſt, zu übertragen, und zwar mit ſeht ausgt⸗ 
dehnter Vollmacht, fo daß er zu gleicher Zeit über alle ottos 
mannifhen Streitfräfte in Bulgarien, Mazedonien, Theſſa⸗ 
lien, Epirus und Albanien verfügen Könnte, Dieſe Maaßregel 
hatte jedoch MWiderftand gefünden, and war mod nicht ange- 
nommen. Slcher aber ift, daß die Pforte die Möftungen mir 
aroſem Eifer fortfezt; daß der größte Theil der bisher Im Pa: 
ger von Adrianopel geftandenen Truppen bereits auf dem Mar: 
ſcht ſich befand, und daß auch aus Bulgarien ein ſtarkes Korps 
tärfifher Eruppen fih nad Theſſallen in Bewegung gefezt hatte, 
Mehemet Para befehligt bis jezt die in dleſer leztern Prorin 
ſtehende Armee: Wegen Albanten befindet fi die Pforte in 
Verlegenpeit. Sie hatte befauntlih den Omer Vrione and 
mehrere andere dortige Befehlshaber, deren Fehletu fie ben 
übeln Ausgang der vorjdhrigen Erpedition und des lezteu Bin: 
terfeldzugs In Ularnanieu zufarieb, Ihrer Kommande’s entfejt 
und nah Konſtantinopel befdieden (wohin fie ſich aber zu ver= 
fügen nit für gut fanden); hierauf aber den Paſcha von Ethı> 
tart zum Oberbefehlshaber aller Tritppen km Epitus und Alk: 
nien ernannt. Lezteret erklätte Anfangs, daß er das Kom: 
mando annehmen woͤrde. Er befaun fi aber andere und bes 
bauptete zulezt, er könne fib mir feinen Truppen nicht entfer- 
nen, weil fonft von deu benachbarten Gebirgsvölfern fein geh 
zes Paſchalit verheert werben würde. Es heißt, baf feine Ein: 
wendungen niht gut aufgenommen worden find, indem er Be⸗ 
fehl erhalten hat, unverweilt nah Arta aufjubreden, wo feine 
Armee fi fammeln fol, — Leber neue bipfomatifche Verband: 
lungen mit Rußland erfährt man nichts. Lord Gtramgford I 
mit bem Neid: Effendi wegen der abſchlaͤglgen Antworten nıf 
feine Reklamationen wegen der Schlffahrt auf dem ſchwarzen 
Meer, entzweit, unb enthält ſich aler Komminlfarionen. Der 
dftreidhiifhe Internuncius erwartete bisher bie Autwort des'rufs 
ſiſchen Hofe auf das Schreiben des Reis- Efendk ! #' 

* Semliu, 3 Jun. Nah Ankunft eines Tataren ih Wil- 
grad bat fi bort das (bo wohl noch fehr der Be g be: 
dürfende) Gerücht verbreitet, der Daraa abe von feinem Agen: 
ten in Konftantinopel die Nachricht haar Tagen, alfo vom 
29 Mal, erhalten, daß bie türkifke Flotte bald mach ihrem 
Auslaufen aus den Dardanellen, von den Grlechen angegriffen, 
und nachdem ber Wind. Leztere begänftigte, übel zugeriamt 
worben ſey. Der Kapudan Paſcha, heißt es weiter, fepmit 
einer Fregatte und drei Brigge. von ſelner Flotte durch be 
Brander getrennt, und von,den Griechen genommen mworben. 


Man fieht begierig den nähften direften Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel entgegen. — (Nu Briefe aus Pers melden, dap 
dort ein Neifender aus Siebenbürgen eingetroffen fey ,. weldet 
die Sage an die Graͤnze ge⸗ 
6: 


erzäblte, ed wäre von eg 
—— daß der tärkiihen Flotte ein großes Uugiät, 
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U. Baaren aus Shaafwolle. Tuchnad 


Bollhaudel. 
Das war eine ſchoͤne Zeit, ſagt Lord Kalmes oder Hon. 
in feiner Geſchlate des Freufchen, als alles ın Schaufwole 
Nleidet ging. Die Harfiihen Belter des alterthums, pe 
tlechen und Mömer, trugen felbft bis zur innerſten Tunlia 
(interula) nur Molgemebe. Die ur —— = Als 
tertäums, uthene, ſpaun und webte nur in Schaaf⸗ 
wolet, Liunen war —5 — Kotonade phoͤniziſches vro⸗ 
dutt. Er mit den Kreupzügen, und mit dem Ausia, und 
der Peſt in ihrem Gefolge, kamen Baummwollen s Und Ginnens 
gewebe Ind eurordifhe Kleiberweien. Mber bie niederländts 
(den Laken herrſchten noch Japrhunderte in und außer der 
Haufe. est its anders. ber wo ein Mefbericht zu erſtat⸗ 
ten, eine Inbuftrieausftellung zu orbnem tft, follten do die 
Sao aafwollſabritate ſtets den Vortrist vor allen andern haben, 
Bel den er erhielten fie ſtets den apfel wo nicht der Bes 
uns, do der Iduna. Denn fie allein fiderm vor allem wis 
drigen Einfluß unfers byperbereifgen Alima'd. 3wel Drittel 
unferer Arankeulitaneien kommen auf Rechnung ber vern 
läfigten Hautlultut vermittelt leiter, ja erfältender Kie 
Dungsftoffe! Nur die Wolle trinft Parpur; nur die Wolle dras 
xitt malerifh! Man verzeihe diefe für einen Mepbericht 
fonberdar genug Hingende Wbrhweifung. Es wird alles blei: 
ben, wie es mar und ik. Gelben» und Baummollenwaaren 
werden bie entſchledenſte Borgunft geniefen. Deunod bleibt 
es wahr, bad, follten bie wiebergeboruen Germanen fi je 
wieder einen Erztanzler beftellen, biefer burdaus auf einem 
Wollſak fijen Mittel⸗· uad r aud feine 
wollene Zeuge waren bie einzigen Art 
von welden man ſagen kan, fie wurden ganz weggetauft. 
Iu den ſchleſiſchen, brandenburgifgen und fähfiihen Tuhma- 
nufalturen hatte ſich ſchon im ganzen Winter eim großes Leben 
mit Megfamteit tumd gethan. Die dadurch gewelte rwarrung 
wurde durch die Nafrage In der Weile veillommen gerecht» 
fertigt. Man mollte wien, daß 24 Schweizer: Häufer mit 
vollen Kaflen auf dem Pi ewefen, welche oft: und weils 
preußife,, ſchleſiſche und Hlatige orbinaire, rohe und zubes 
reitete, gefärbte umb ungefärbte Tücher in Menge auffauften. 
Aus dem Aönigreib Sachen fanden bie Tuchweber in — 
Bichofſswerda, Budiſſin, Auma, Roßwein, Lengefeld, Re 
Heubach u. f. w. unerwartet ſchuellen Abſfaz. Wiele Fabrls 
Tanten und Kleindäudier, des Marktes niet kundig gemu 
verkauften Anfangs viel zu wohlfell, und hatten eher Nerluft, 
als Sewinn. Nirgends biieb in biefen Artikeln etwas liegen. 
e niedriger die Preife, um fo ſchnellet der ig > Unter: 
tete bereuneten, es könnten wohl an 30,000 Stab Tu 
getauft worden ſeyn. Auch konnte der Bedarf nicht auf der 
Stelle befriedigt werden, und es murbe in den fdafilten 
und preußiihen Landitädihen dur Beftellungen viel Thätigteit 
beiebt. Daß bierbei die Arlegsvorfälle in der porendifchen Halbe 
Iufel im Auſchlag gebracht wurden, fteht mit: zu weifein. 
Aber auch in Plemont und ber Lombardei age f&lagfertige 
Truppen, unb bie Alpen brauct jest kein Hannibal mehr 
mit Eſſis mürbe zu machen und zu durabreden. Das Ho: 
raziihe aurum perrumpere atnat bat noch nie eine Douanen: 
linie zum Lügner gemacht. Indeſſen waren bie Prehe, bie 
bier gezahlt wurden, fo gering, baf fehlechterbiugs nur fd» 
fiſche Frugalitat mir kümmerliher Kartoffeltoft mod babet 
befichen kan. Küder in Mittelforte wurden nur von ben 
anmefenden Griechen gefußt. Die Görliper, Laubaner Bil: 
lihauer machten bier einige Geſchaͤfte. Mber in ben feinen 
Sorten, wobei fonft auf Rußland und ben Rorden fo viel 
geredgnet wurde, war der Ubjag unbedeutend, und durchaus 
nicht fo preiswüärbig, daß mit Gewinn verkauft worden wäre, 
Es Fommie Daher auch wenig beftemden, wenn einer der erfien 


baffins u. f. w. handelnden 


Me n Diefer Oftermeile, 


beſelti übrig biieb, 
8 — * * ſorgfaͤltigſter Pr 
belduft ſich 
Juſtliut ein, wenn nur deſſen 


: . u j f . berfelbe, ber vor einigen Meſſen 
Blike auf die Leipziger Subilatemeffe 1823. | Eutllohter und onen, besten. bet 3 Eee —— 


nah dem Ausſpruch kundiget — gewaun, und bet 
ber lezten Juduſtrieaus Sur! In Ber 
€ 


Meb erhielt, Hr. 
mayer, bismel Re von feinem Eutfchluffe ſprach, fid zu⸗ 


rüß zu —— und babei aͤußerte, ba 


ie 
hy Werden gute Waaren ftets Ihren Liebhaber finden, Als 


einen Beweis davon führt man an, 
theilen der Mafainenfpinnerei und Weberei, ber Färbung 
und Appretur mit den beiten des Huslandes in die Schrau⸗ 
ten tretende ſaͤchſiſche Tucfabrit des klugtechneuden Fled⸗ 


Einem 
— — Handelsmann verlaufte. Die Modes 


farben waren, außer den ſteheuden in blau und ſchwarz, die Bron- 
sefarben und a mit einer am geronnened Biut erins 
ru 
ee der Benennung diefer Art Tuͤher, 
Türtenblut nennt, wohl no flärker aus, als vor einis 
gen Jahren ber frangdfifhe, . » » Auch bismal wie immer, 


bie große geibene 
er, Aſſocie“ von A. 3. Kütes 


er diefe Gefiunung 
en andern Haͤu erm im jener Gegend thelle. In— 


daß die mit allen Bots 


Tage 100 Stüf ihrer beiten Tü⸗ 


Der allgemeine europälfhe Volleſtun 
die man 


maten die mit feinen mwollenen Zeugen, mit Merino's, 
Sommerlafimirs, Cords, ja ſelbſt die mit Bargand, Bom- 
dufer . Beh 7 —— 

itz (wo bad Binkler große und follde Geſchaͤfte 
En = mit en en Erfindungen und Berbefferungen 
Schritt hält) u. f. w. großen Abſaz. Vorzüglich lobte der tha⸗ 
tige Albrecht in Zelz den Verſchlleß au mehr als 4o griehifhe 
Kaufleute, die nur bei ihm, der bei feiner Fabrikation vor⸗ 
üglich auf bie Levante Rükſicht nimmt, fi ganz aſſortiren 
a Auch hat die königl. pre e Degierung Nlbreuts 


Wgzdtente um die Stadt 3 2 und dew Umſchwung in der Gas 


ion feiner und ter Waaren ſchon lange durch 
Berieitun des rothen Adierordens, uud no gany neuerlich 
dur bie Yreismebaille vielfältig anerkannt, rg weiht 
ber alles Hug berehnende Mann barin von andern Hanbeise 
genoffen ab, er feine Geſchaͤfte nicht zu geringe auſchlaͤgt, 
und da mit Zufriedenheit fpriht, wo andere nur Immer Litas 
neien fingen. Allein nur Neid und Sheelfuht könnten felbft in 
diefer offenen Meuperung einen Stoff des Miftrauend finden. 
Ganz nene Manufalturerzeugniffe hatte diefe Meile überhaupt 
nur wenig aufzumwelfen. Die alsbaldige Nachahmung der befs 
fern Waaren mit neuen Defiins und in feinen Stoffen, wel- 
de fogleih in orbinairen und gehaitlofen Stoffen nahgemacht 
werden, bemmt uud lähmt jede Induſtrie. Hierbei ift freilich 
nad ben vielgefpaltenen Interefien ber deutſchen Bunbesitase 
ten wenig Abhnife zu erwarten. Mufterhaft it auch In biefer 
Mütfiht das Verfahren ber feit 18:6 unter ber oberiten Reis 
tung des Finangmiuiferiums bösft wirffamen Kommerzhofs 
tommiffion in Wien für die gefawmten dftreihifaen Gtaaten, 
Ihr Prafibent, der allgemein geachtete Ritter v. Stahl umfaßt 
ale Swelge des Handels und be# Inlänbifhen Kunftfieifes mit 
taftlofem und unpartelifhem Eifer. Die Grunbfäge, nad 
weiten bier ausfchliefende Privilegien und Patente zur Eichen 
rung neuer Erfindungen ertheilt werben, find wahrbaft wohl⸗ 
thätig und Liberat. Hier tritt kein hemmender Sliden und 
Junnngezwang ein, welder in mandem fonft fehr induſtrie⸗ 
reihen Staate alles Fortſchreiten erſtilt, und’ aus alten Ges 
redtſamen eiferne Gelagbäume madt. In ben Jahren 1Bı4 
n —— in ber ö allge. —— ae 
vilegieu un teute ertheilt, w u 
, * allein bie Zahl derer, welche allein 
dm greif ge 525* 
auf 107. Wie ſchoͤn t vrechnifhe 
a Ri Aukarenetet freftor Hr. 
v. Piel in ungeftörter famteit und Zutrauen ver > 
Es war eine — — für alle, welche den Werth ber er⸗ 
ſten Bände der Annalen biefes Juſtitutes zu fdgen mußten, 
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daß bie legte Oſtermeſſe nicht, wie man ermarter hatte, einen 
neuen Band berfeiben mitbradte. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 
⸗Fraufurt, 6 Im. Wenn glelch bie Angelegen⸗ 
beiten ber pyrenaiſchen Halbinſel das politlſche Intereſſe des 
Vudtltume am meiſten im Anſpruch nehmen, fo beſchäftigen fie 
es dodı nicht fo ausſchließlich, daß nicht auch noch die griedt- 
fe Nation deffen Thellnahme auf fih ziehen folte. Der 
Fortgang ihres Kampfes erregt in rein menfhliher und rell⸗ 
gloͤſer Hinjiht bie Mitleidenhelt bes Philantbropen und bes Chri⸗ 
fen. In ber festen Periode hatten allerdings die gläflihen 
Erfolge der grieifhen Waffen eime Urs von Unbekämmertheir 
über deren endiiches Mefultat zu Wege gebracht, und man war 
genefgt, die Herftellung ihrer Menſchen ⸗ und Wärgerrechte, 
ald unzmweifelhaften Lohm Ihrer Anſtrenzungen, angufehen. 
Allein die Reduktionen, melde vor Kurzem cine große Macht 
bei ihren Zruppen vorgenommen, und woburd berienige Theit 
der tuͤrkiſchen Streitkräfte, der geither baburd im Schach er⸗ 
Yalten worden, bispomibet wird, haben naͤchſt den großem Zu⸗ 
röfungen tm demanntſchen Reiche, wohl mis Mecht wieder 
Urſache zur — gegeben. Zwar kaͤmpfen auch die Hel⸗ 
ſenen, was nicht zu laͤugnen iſt, von jezt an unter glüllichern 
Yuspicten, ats früher, da England feine Politik duſichtilch 
fhrer augenfcheintich verändert bat, und da ſelbſt, wie man 
annehmen darf, bei einer andern grofen Komtinentalmant, 
unter ben gegenwärtigen Konjunlturew, keine überwiegende 
Staateraiſon mehr ftatt finden möchte, bie den Vefrebungen 
der Griechen entgegen wäre. Indeſſen tit doch auch nicht zu 
verkennen, daß fie no einen betraͤchtilchen Theil iprer Bahn 
durchlaufen haben, bevor fie an das Biel gelangen, und daß 
—æ— eintreten lönnen, bie fogar die feither van ihnen 
errungenen Vortheile verfümmern bürften. Im Uebrigem 
ſchelnt man gegenwärtig die Wefiht, den Grlechen durch Hülfe 
Fendungen an Maunſchaft beigufpringen, aufgegeben zu haben: 
men bört nihts mehr vom bergleiher Erpebitionen, und nn 
fere Grlechenvereine möchten ſich wohl auf Die allerdings zwet⸗ 
mößigere Unterftägung an Geld und andern materiellen Ber 
dürfulfen für Die Folge beſchraͤnken. — Man wollte hier wifs 
fen, daß der nah Konfartinopel beftimmte ?. ruffifhe Ge» 
fandte bie Welſung erhalten, feine Meife dahin nunmehr ans 
dutteten. 
Yreufem 
++ Berlin, 3o Mat. Ferm von deu Stroͤmungen ber 
eit, bie dort von den Gtürmen bes Arieged, und bort vom 
em Mirbelwinde der Tribunen gewaltig aufgeregt werden, 
ya wie bier in einträchtiger Sicherheit die Segnungen 
es Ftledens z und willen es als das höchſte Gluk zu ſchaͤzen, 
daß unfer zubiges Baterlönd nicht fm Stande fit, weder ben 
Blaͤttern der Einen, mod der Anderen Farbe, politifche Neuig⸗ 
Beiten zu liefern, Ja, biefes Gloͤt iſt fo groß, das man 
in Franfreih und in England oft die Erfindung zu Hüife rus 
fen muß, um nur etwas aus unfern Gegenden zu erzählen, 
So iſt e6 uns 3. B. gaͤnzlich unbekaunt, und weder unfere 
» Beltungen, noch Relſende erwähnen es, daß an den Ufern 
der Weichſel eine rufäfhe Armee zuſammengezogen ſey. Da— 
gegen lönnen wir verſihern, daß ftark die Rede davon fit, uud 
es auch ur. Etande kommen dürfe, unſer ſteheudes Heer 
mit zwanzig Mann für die Kompagule gu vermindern. Eine 
ähnliche Berminderung des ruffifhen Heeres iſt ebenſals, nach 
—— Nachrichten, im Werte. Die eluzigen kriegerl⸗ 
aan Anſtalten, die wir bier im lejter Zeit erlebt haben, wa= 
zen die gewöhnlihen Frühlings: Manöuores, die nun aud zu 
Ende find, Unter ben Fremden, bie denfelben beiwohnten, 
bemerkte man, außer dem Herzoge von Cumberland, auch ben 
Herzog von Movigo; ber ſich noch immer bier befinder, um 
eine ihm von Bomaparte verliehene und im chemaligen König: 
reihe Weltphalen geiegene Dotatlon zu reflamiren. Mon ber 
unpartellichlelt unſeret Gerichtohoͤfe jagt man Hier ſpruch⸗ 


wörlih? Der König muͤſſe anderthalbraal Recht haben, um 
einen Prozeß zu gewinnen, und fo wird der Herzeg, feldſt 
wenn er feinen Zwek nit erreichen folte, doch einen Unter: 
ſchied finden, zwiſchen dem gerihtiihen Verfahren einer prems 
hirhen Behörde, und dem ulcht gerichtlichen jemer fvanzd 
fen, beten Chef er einſt war. Es ſcheint Übrigens, als 
wollten fi De franzoͤſiſchen Mellamanten bei uns vermehren, 
und haͤuslich niederlaffen. Ein Baron Ehampy tft von neuem 
bier, um felnen Prozeß gegen bie Meaterung, ben er bereits 
in einer —* gewonnen bat, und in welchem er 400, ooo Mtbir. 
für die Nichterfüllung elues Komtraftes zu Werferiigumg vom 
Schleßpulver, ald Entfhadigung forbert, fortzufegen. Außer⸗ 
dem ift kürzlich ein franzdfifher Mectsgelehrier hier engen 
troffen, um eine Penfiom für die jegt in Errgland lebende ver- 
witswere Herzogin von Ansbach uud Baireuth zu reklamiren, 
er foll von einem anbern Laude, wo er ſich zuerfi meldete, 
bierber gewiefen ſeyn. — Bon unferer Vörfe iſt aichte Meri⸗ 
“würbiges gu melden; bei den unerfhwerten at der 
frangöfifden Armeetorpe In Spanien, bat fi ber überellte 
Schreb gänzlich verloren, und der Muth, nemlich der papies 
rene, wieder eingefiellt. Unſern jäbifchen Kaufleuten foll aber 
von anderer Seite eine Gefahr drohen, auf bie fie vor⸗ 
bereitet waren. Man ſagt neutich, daß binnen kurzem ein 
Seſez erſchelnen werde, welches ihnen, bei Strafe zu kelnem 
Eide zugelaffen zu werden, verbieten wärbe, ihre Kaufliden 
am Samftag, wie fie es bisber thaten, zu dfnen, und barin, 
ihrem religlöfen Gefege zumiber, fell zu haben. Auch ber t& 
lerantefle Staat, der felbft gegen a Squztuͤrger nidts 
einzuwenden bitte, kanu es doch ze alich en, baf eine 
Kloffe von Einwohnern entitebe, gar keine Meligion bat, 
ober was gleichbedeutend fit, die fi zum reinen Deismus 
binmelgt, von wo aus es nur wenige Schritte. gum uthels⸗ 
mus ſind. Es wäre baber gut, wenn biefes Gefez mod weh 
ter ausgedehnt, und den Juden — beuen, ihrer Melision 
madı, das geringite Witualgedot, eben fo heilig ſeyn fol, als 
eines der zehn Gebote — muterfagt würbe, in den chriftlichen 
Speifedäuferz und Meftaurarionen zu eifen, und fi den Dart 
ſcheren zu laffen. Eine ſolche Maafregel wärbe ber bier bes 
ſteheuden söbfihen Geſellſchaft zu Belehrung ber Tuben tref 
iſch au ſtatten lommmen, deun fie würde aud bie Hartndfigitem 
diefes hartndkigen Volkes zut Machptebigfeit zuhngen. Die 
mifverftandene chriftiihe Liebe will zwar nichts von folsen 
Swangsmitteln willen; : aber dieſe migverkandene Liebe fit, 
nad den neueſten Entdekungen auf dem ‚Feide der Theologie, 
nichts als unzeltige Schwäche. Sollte aber au das erwärnte 
®efeg in rei glöfer Hiuficht von keinem bedeutenden Erfolge 
fepn, fo werden doch babur& bie ehriſtülchen Detailbändler 
einigermafen gegew bie täglich überbandnefmendbe Konturreng 
der Handels» und Gewerbfreihelt geſchuͤzt. Es albr bo dann 
mwenigitens Einen Tag im der Woche, wo die Juden fhre Spe⸗ 
kulatidnen nit ausführen duͤrfen. Auch fürunfere Fabtiten, 
die troz der Handels reihelt und Aufhebung der Kontrebanbe, 
oder vielmehr erſt ſelt dieſet Zelt, gut und gefhmatscl ardei⸗ 
ten, und im Auslande Abſaz finden; auch für dieſe ſcheinen 
fib günftige Husfisten zu eröfnen, indem man bebauptem will, 
daß die neueften raſſiſchen Einfuhrsverbote ein günftiges 
Finanzrefultat geltefert hätten, mund alfo wohl gemiltert wer» 
den dürften. — Die erbabenen Ediweftern Sr. Mei. des Kb 
nigd, Fre Mei. die Köntgin der Riederlande und J. k. 
bie Kurfürftir vom Heſſen, beglüten fortwährend unſere Gt 
mit Ihrer hohen Gegenwart, und werben auch nob einige 
Belt bier verweilen. — Unfer beräbmrer Maud hat wiedet 
ein neues Meiſterſtuk, vieleidbe das gluͤklteyſt gedachte, das 
aus feiner fehöpferifhen Hand hervorgiug, vollendet. Es ik 
bie folofiale Statue Blübers, im Bronze gegofen, und ik 
der Stellung des lebenbigiten Worwärtsfrelteng , bie jegt in 


-felnee Werftätte aufgeftellt iR, unb jedem Liebhaber ber 


Aunſt mit größter Bereitwilligfeit geselgt wird. Diefes fos 
Ioffale Standbild iſt im Auftrag der Scadt Breslau verfertigt 
worden, und wird bemmäcft dort aufgeriäter werben. — Zu 
den unverbürgten Gerüchten gehört, daß ber berahmte Pro— 
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feſſor Schlelermacher unfere Stadt und Unfverfitdt verlaffen, 
zud nad Grelfswalbe verfezt werbe. — Der königl. fähfifhe 
Seſaudte am biefigen Hofe Freihert v. Frieſen, it mit Tode 
abgegangen. . 
— r — — — —— — —— —— 
Xiirerarifdhe Anzeigen 

In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuftgart 
mund Tübingen fit erſchlenen: 

Hesperus. Eucyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildere Le 
fer. Herausgegeben von C. K. Andre. Mai 1823. 
Morgenblatt für gebildete Stände, 17r Zahrgang.- 1823, 

Mai 


Lu 
Kortefpondenzblatt des MWürtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Dritter Band, Mat 1893, 





a. Sammlung einiger kleinen Auffäge Fatholifcher und profee 
ſtantiſcher Swrifiteller über Vibelgefellfaften, Bibellefe 
und biblifche Predigten. Mit einer Vorrede und mit vieler 
Unmerlungen. Herausgegeben von einem katholiſchen Theo 
logen, Rotwell, 1823. Im der Herderſchen Buchbandiung. 

3, Ueber bie allgemeine Kirkemzeitung des Hrn. Hofpredigers 

«Dr. Simmermiann in Darmitabt, wohlgemepnre Bemertun- 

en von elnem kathollſchen Theologen. Augsburg in der J. 
Weiffifben Buchhaudluug, Mürnberg bei Bauer und Kaspe, 
Leipzig bei $r. Fleiiher, Frantfurt a. M. bei H,L. Bröm 
ner, Boien bei Atan; Zimmer, 1823, 

* Diefe beiden Schriften folen den Hra. Oberfithenratg 
v. Wertmeifter in Stuttgart zum Verfaſſer baden. 





Gerichtliche Belann..aadungen. 


Es werben anf | bes Hugo Wirth, Fönigl. Mitt- 
meijterd a la Suite ale diejenigen, welge am ihn aus was 
Immer für einem Mecrstiseh Mufprühe zu machen gedentew, 
jur ſummariſchen Liquidarton ihrer Korbermigen und zum Ber 
fache einer guttichen Mebereinkunft, Wirt Berfarkige 
gu machen verſprach, auf ben +8 Zul- I. 3, Vormittags 9 Uhr 
unter dem deqtsnaqhtheile gelaben, daß bie fih niet Meidens 
den eis ber Majoritäf ber ſich Meldenden beitterend erachtet 
werben. 
Augsburg, am 5 Jun. 1823, 
2 Königl, baleriſches Kreise uud Stabtgericht. 
v. Silberborn, Ditelter, 
Borbrngg. 





Am 8 Fünftigen Monats Julius werden von ber unterzelch⸗ 
weten Delonomiefommiifion in ber Jeinitentaferne 
400 Ellen welde®, 


1000 » „graueß, 

23500 = fornblanes, Tuch. 
200 ⸗ſawarzes, 
850 = pongeantothes, 

4800 ° = Henider⸗ Leinwand, 

8000 = feiäte Butter: Leinwand, 

2000 x umgebleichte Leiuwand und 

45 © Te beeiten Brabi, und 


Er geil rei 

vo egeben. 
Arorbslukige werben bferjm eſugelaben fi am oblgem Lege 
früh 9 Wbr vor ber Kommisfion einyufinden, und fi mit Mus 
Kern, A lang und bie ganze Breite haltend, zu verſehen. 

Augsburg, den 10 En — 
Delo nomletommiſſton bes tönigl. baler. Item Linlen⸗ Infau⸗ 

terieregiments (Prinz Karl). 
Erfee, Dbtiftiieutemant, 
- Gaugenrieber, Negimentsquatt. 


— 


Beom 
fönfgt, balertſches RAreis: und Oradigerisr 
Ansbach 
werden im Namen des Handelsmauns E imo Eifig Stef- 
ter biefelbft, Behufs der volltändigen Beribtigung des Ber 
fiztiteis auf dem Wohnhaufe Nro. 136, dabier in der Lang⸗ 
weile, au ber Dauer, nebik daran befindlihem Garten und Vie- 
beubanfe, welchyes ehedem dem Fteiherrn Wilhelm Chriiitem 
Friedrich Seeftied von Bursenheim gebört bat, alle diejenie 
gen, weiche irgend einen Realaufprug auf Diefes Haus madyer 
zu konnen vermepnen, biermir aufgefordert, fi in dem, sur 
Anmeldung biefer alenfalfigen Anfprüde auf f 
den 2 Aug, d. I. 

vor gewbhulicher Geriotsitele anberdumten Termin gehörig 
eimufinden, widrigeufails die Uupembieibenden mit ihren ers 
walgen Realanfprägen anf das gedachte Haus unter Auflage 
eines ewigen Srilfwelgens ausgefglöfen werden. 

Ansbach, dem, 10 Mai Baier x F 

u rettor. 

iebetlch- 


Bufolge der oͤffeatlichen⸗Vorladung vom 27 Maͤrz h. I. lu 
ber Beilage zur ig. Zeitung Nro. 58, hat Niemand in bem 
feftsefegten Termine Neaianiprüce auf die Ho marten Dorns 
wang und Pfallmesdd Iianidier; es werden daher alle folge 
Aufpruche In Bezug auf den Käufer für erloſchen erfiärt, 

——— 

aigl. daleriſche 
Bram, Laudrichter. 


Das 

1. Kreie- und Stadtgeriht&traubing 
fest, aahdem Im Schuldenwefen des quleszirten königl, Hru— 
uppellntiousgerihier Prafidenten umd Kommandenrs des Eivis 
Verdlenßordens der bateriimen Atom, Karl Eriedria 
wilbelm Freiberen vo. Völdbernborf md 
Werere bw auf Mantem ıc der Hniverfattonfurs rechtes 
fräftig erkannt fit, folgende Edittstage feit: . 

L. zur Anmeldung der Forberungen und derem gehörtgem 

ahmeifung 
— Montag den ıB Aug. 1. J., 
weiber Tag zuglelch sum Verfuche gätliher Bellegung 
des Schuidenwefens beftimmt Kit ; 
Il. zur Bordringung der Einreden gegew bie angemelbeten 
Borderungen — 
Samſtag den 18 Sfr. b. J.; 
‚IM- zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replit 
Dounerfiags den ıB Dec, l. Gr, 
und für die Dupiit 
Samſtag dew 17 Jan, bis Montag den 16 Febr. 1824. 
elnſchtuͤffig, jedesmal Morgens 9 Uhr, umd ladet hierzu ſaͤmt⸗ 
liche unbefannre Btäubiger ded Gemeinſchuldners biermic öfs 
fenilia unter dem Rechtenaxtheille vor, daß das Nichterſchei⸗ 
nen am erſten Edittstage die Ausfbliegung der Forderung von 
der gegenwärtigen Kontureinaffe , das Nihterfaeiren an den 
ärrligen Ebiktsiagen aber die Uusihliehumg mit den am dena 
felben vorzunehmenden Hanblungen zur Folge bat. 

Zugleich werden bierenigen,, welhe irgend eiwas vom dent 
Vermögen bes Gemetuſchuldners in Händen haben, bet Vers 
miidung des nochmallgen Erfazes aufueiordert, ſoiches unter 
Vorde halt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Straubing, den = Mat ı823, 

Pracher, Direftor. 
Miller, Pretofofift, 


Muͤhlhauſen an der Enz, im Fön. würtemb, Ober 
Amtsée-Gerichtsbezitt BValhingen. 

Dafelbft — im März 1800 ohne Hinterlafſung einer lez⸗ 
ten. Wöilleudverordmung Eräukein. Marie Friederite 











Bnllippine v. MWelfer. Ihrem Neffen, dem verfhollenen 
Karl Unten v. Weifer, einem Sohn bes Im Jahr 1789 als 
Lleutenant unter dem kaiſerl. Öftreihifhen Freitorpe v. Bus 
talorwich geftorbenen Karl Heinrich v. Welfer, fiel bie Hälfte 
Übrer Verlaſſenſchaft als Erde gu, weldes auch im damaligen 
Betrag von 3491 fl. bisher zu Bunften beffelben proviforii& 
verwaltet worden tft. och ni fein Aufenthalt unbelannt, 
noch bat er fi nicht erklaͤrt, ob er dieſe ihm angefallene Erb: 
{Saft antreten wolle, ober nikt. Da aber der Erbe des Mit: 
erben auf dieſe fon fo lange verzögerte Erfidrung nun mit 
Met dringt, fo wirb Karl Anton v. Welfer von Do 
nanuefhingen, ober feine Leibederben hlemit öffentitch von 
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biefem Erbſchafttaufall in Kenntnig gefegt, und zugleich aufs 
gefordert, fich binuen Eines Jabrs, vom bente au gerech⸗ 
net, bei der untergeibneten gerichtfihen Stelle Aber die An: 
tretung biefer Erbſchaſt gu erklären. Würbe er ober feine Leis 
beserbeu biefe Erik mit Stilimelgen vorüber geben laffen, 
fo wird angenommen, daß er ober fie biefe erbaut ausge: 
f&lagen baden, welchhes zur Folge baten wird, daß fit als 
Nichterben angefehen werben, und biefer proviforifh verwal⸗ 
tete Erb:hell dem Erben bes Miterben zumagfen würbe, 

So beſchloſſen im tönigligen Obrramtsgerigt zu Walhin⸗ 


gen, deu 5 März ı8a3, 
Erep, Oberamts richter. 


EEE 
Die In nahftebendegn Verzeichulſſe bezelchneten Obligationen, wozu ſich der biefige Großhändler, Mori Mändi, als 
tr 


Else athuͤmet legttimirte, find gu —— gegangen, 
Dem angebrabten Seſuche gemäß wird 


Munchen, den 3 Zun, 1833, 


fomit der unbefannte Inhaber biefer — aufgefordert, diefelben binnen 
ſechs Monaten a dato bierorts vorzuwelſen, außerdeſſen dle Urkunden für kraftlos ertl 


tt wärben, 


Koͤnlgl. baler. Kreis: und Stadtgericht. 
v. GSerugroß, Direttor. 


Dergeihniß 
über nahfiehenbe kdalgl. balerlihe Staats» Paſſtokapltallen, deren Hbligationen zu MWerluft gegangen find. 















1613] Baleriſche Landſchaft, we:]| Die Unterthanen der Hof:| 23 Oft, 1728,| Urfpr. 


gen des Altern Landan— 
lebens. 


bitto 
bitto 


mark Kufering, 
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bitte 
ditto 





Ankändigungs, 
bie Brüdenaner Babanftalt betreffenb. 

Die Wiedereröffnung der —— auf dem beräßmten 
Keiner » Hellbabe bei Bruͤckenau If auf den ı5ten Jum, 

eftimmt. 

Um bie verehrlihen Babgäfte, melde gefonnen find, den 
Aurort Bröcdenau biefen Sommer zu befuhen, mach ihrem 
Wunſche mir Wohnung bedienen zu können, bittet folde bie 
unterzeichnete Behörde, einige Nagrict Aber ihre Ankunft und 
die gewäufgten Zimmer vorher gefäligh zu ertbeilen. 

z prompte Beblenung, reine und gute &etränfe aller 
Sattung, gute Beſtellung der Tafel und bergleihen, wird 
angelegeufte Sorge tragen 

Die königlige Infpektion des Bades Braͤcenau. 

9. Seuffert. 


Saftbofece@Empyfehlung. 

Ich gebe mir bie Ehre biermit befannt zu machen, daß ich 
zu Ende bieied Monats ben In Pacht gehabten Gafthof zum 
Karläberg verlaffen, und ben käuflich an mic gebrachten Gafts- 
bof sum Priny Karl beziehen, und meine Gaſtwirthſchaft 
daſelbſt fortfegen werde, 

Ich benuze dieſen Anlaf, meinen gefhästen Gönnern für 
das Zutrauen, womit man mic bisher beebrt bat, verbinde 
lichſt zu banfen, und füge die Werfiberung bei, baß ic ſolches 
nicht nur au erhalten, fondern wo möglich noch feſter gu gräns 
ben mid beftreben werde. 

Der große Raum, bie neue Einrichtung, unb die gang vor 
aägiihe Lage meines Hanfes, Im der lebhafteften Gegend ber 
Eradt, en zwei Märkten, bie Ausſicht auf biefe, fo wie auf 
bie Hauptſtraße und auf die nahe Itegenden Selofruinen, ver: 
bunden mis ber reinlichften und billigftien Bedienung, werben 
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5 Maͤrz ı7a29.| ditto | 198. 
25 Bebr.173o,| ditto | 198. 
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allen denen, die mich mit ihrem Beſach beehren, den aſeut⸗ 
It bei mir angenehm maden, und Ihnen nichts zu wänfge 


laſſen. 
Heidelberg, im Junius * 


Frauck, 
vormaliger Oberkeliner und nacheriger Yädter 
- {m @ajthof zum Karlsberg. 





Bel Unterzeiguetem find folgende Staatdpapiere au haben, 
als kon. baterifhe Staats: Rotterieloofe vom 10 — a5 unb 100 fl., 
babifhe unverzinstige, preußiſche Treſorſcheine oder fäcfifhe 
Kaffenbidetd;; eben fo werden au Aufträge auf E. k. ditreik, 
100 fl. oder fogenannte Rotbſchild⸗ Looſe und andere bergiels 
en Effekten gegen eine biltge Provifion angenommen; bei als 
len diefen Staatsvapteren geht die Einlage auf keinen Fall vers 
loren, was folbe Jedermann ganz vorzüglich empfiebit. E 
Diejenigen aber, bie au einem Heinen Opfer, zur Elukehr des 
einftwelligen Ofäted, Wohlgefalen finden, habe ich Looſe von 
mebreren Idu. baleriſchen privitegirten @dterlotterien, und uns 
ter biefen au vom den beliebten Loofen von Shwabach uud 
den Herrfhaften Erlach unb Tollet, von welbenble Original: 
Plane, bie ſich dem Liebhaber von felbit empfeblen follen, zur 
@infigt, Briefe, Geld oder Virta-Wechfel werben franco ers 
beten von Mathias Zollitoffer in St. Ballen, 


Das mte koͤnigl. wärtembergithe Infanterleregiment fuct 
ein gut erhaltenes vollftänbiges Eremplar ber Umann, nub 
Bohnenberg ſchen Karie von Schwaben; wer ein ſolches um el⸗ 
nen annehmilchen Preis zu verlaufen gedentt, bellebe fi au 
die Negimentsabintantur In Ulm zu wenden, 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhödften Privilegien 


Montes 


Nro. 167. 


16 Sun. 1823. 





Spaniſches Amerika, (Iturbides Abfezung.) — Spanien. — EEE — Frantreich. (Rriegsnahriäten. 


Screlbea 


aus Bapounc.) — Richeriande, — Dänemart, — Polen. — Deitreih. — 





Spaniſches Amerifa 

Hordameritanifhe Zeitungen enthalten folgendes Nähere 
über das Ende der furzen polisiihen Laufbahn des Kalſers 
Iturbide: Der merllauiſche Kongreß exlich folgende Prokla— 
mation: „Auguftin Jturbide, überzeugt von der Nuzlofig: 
deit feiner Proklamation und der Unverträglihfeit feines politir 
Then Lebens mit der Sicherheit und Wohlfahrt diefes Reichs, 
sefolrert von ben Gewiffensbifen, die ihm fein ohnmaͤchtiger 
Angrif auf unfere nationalen Freipeiten macht, bat die Groß: 
muth diefer hochſiauigen Nation augefeht, ibm feine arofen 
Irthuͤmer zu verzeiben, ‚und, zu erlauben, daß er im feruen 
Lande Ruhe für fein Gewilfen fuhe, und, wenn es möglich it, 
Die Uebel vergeſſe, womit er die Menſchheit gedrüft hat. Ein: 
wohner von Veractuz! Die Morgenröthe der Freiheit geht für 
und auf. Der fouveraine Kongreß wird den großen Zwef un: 
ferer Wiedergeburt, der von euch ausgegangen und durch bie 
Waſſen des Vefreiungsheers unterftägt werden ift, mir Zeftig: 


Zeit verfolgen. Wanſchen wir ung gegenfeitig Gluͤk über dag 


Verſchwinden der Uebel, die unfern inner Iwirfvalt veranlaß- 

sen, und über die Vereinigung Aller zur Verrpeidigung der Frei: 
beit und Unabhängigkeit bes Waterlandes.“ — Die Befreiungs« 
‚armee hat den alten, von dem Erkaiſer gewaltiam aufgelösten 
Kongreß anerfaunt und ihm Gchorfam geſchworen. Am ıy April 
‚Feste Auguſtin Iturbide den Kongreß von feiner Abdanfung in 
Kenutniß. Das Befreiungsheer zog in Merico ein, ohne daß 
Iturbide Widerſtand leiſtete, obwol ihm einige feiner Freunde 
dazu gerathen hatten. Er machte fofort folgende drei Anträge: 

4, Nicht die Armee, fondern der Kongreß folle über fein Sit: 
ſal entſchelden. 2. Man möge ihm erlauben, unter der Bede— 
fung des Generals Bravo nad Zulaneinge zu gehen, pon wo 
er fh mir feiner Familie und feinem Vermögen nah Ja- 
‚malfa begeben wolle. 3. Die bei ihm befindlichen Truppen fols 
deu ber Befreiungsarmee einverleibt werden. — Man ertheilte 
Ähm zur Wutwort: æ. Dab man ihm nicht erlauben könne, we: 


‚der nah Tulancingo noh nad Jamalka zu gehen. 2. Wenu 


man ihm geftatte, ſich irgend wohin zu begeben, fo folle er durch 
den General Bravo und deffen Truppew bedeft werden. 3. 
Man werde in Ucherlegung ziehen, auf welche Art über die bei 
Ihm befiudlichen Truppen zu verfügen fen. — Im Augeublik 
der Ubfahrt bes Schiffes ging das Gerät, daß Iturbide ver: 
liter und feine Familie ins Gefängniß geworfen worden ſey. 
Spantenm 

Aus Sevilla wird gemeldet: „Die Cortes haben in ih: 

ren Sizungen vom ı9 — 2ı Mai nod folgende Beſchlüͤſſe ge: 


faßt: „Wenn ber Feind noch auf 30 Leguas weit entfernt ift, 
werden bie Obrigkeiten aus den Kltchen alles Silbergeräthe 
und die koſtbarſten Gegenftände wegnehmen laffen, und Bo Le⸗ 
guas welter zurätfheffen.* — „Die Obergenerale find ermädys 
tigt, Unlehne für die Kleldung und den Sold ihrer Truppen zu 
machen, und dieſe Antchne follen aus dem Kontributionen, 
welche der Staat ausfhreiben wird, erſezt werben.“ — „Alle 
Verkaͤufe, fen es von Öffentlihem, fey es von Privatelgenthum, 
welche der Feind vornehmen könnte, find zum Voraus für null 
und ulchtig erflärt; die Perfonen, welche ſolches Cigenthum 
kaufen würden, folen für Ufurgatoren fremden Gutes anges 
fehn, und jur Herausgabe deffelben  verurtgeilt werden.“ — 
Der Herzog dei Parque lenkte die Aufmerkſamkeit ber Cortes 
auf die von Madrid nah Sevilla gezogenen Millgen, von bes 
nen ber größte Theil ohne Mittel wäre, 

Das Journal de Parks gibt noch Folgendes aus Sevilla? 

„Am 23 Mai batten die Cortes eine auferordentlihe ſtuͤrmlſche 
Ei. ng, In welder mehrere Romplotte angezeigt, und che 
firenge Maaßregeln ergriffei warden. Bm eben. dieſer Sizung 
ift die Verlegung des Megierungsfised außerhalb des Feitlaus 
bes mit einer Mehrheit von 8 Stimmen verworfen; bingenen 
die Abreife nad Cadiz beinahe einmütbig befretirt wor⸗ 
ben. Der König ift, wie es beißt, am a7 von Sevilla abge- 
reist, und wird am ı Jun. In Cadiz eintreffen, Sir. W, Acourt 
fol den Cortes erklärt haben, daß fie num ihre Anftrengungen 
verdoppeln muüßten, weit alle Hofaung zu einer Ausgleihung 
enfchieden verſchwunden waͤre.“ 

Das Journal des Debats enthält einen Attitel aus 
Madrid vom i8 Mai, worin es beißt: „Man bat wicht 
ohne Erſtaunen die Verhaftung ded Grafen Abisbal, und die 
Erfezung deifelben im Kommando ber Item DOperationsarmee 
dur den Marquls Eajtel dos Rlos vernommen. Der Gene: 
ralftab fol Erjterem megen feines Schreibens an den Grafen 
von Montijo den Gehorfam aufgefändigt, und ihn-für einen 
Verräther erklärt haben. Jenes Schreiben ward gedruft; Abls⸗ 
bal aber lieh es, wo er nur Fonnte, megnehmen, und wenige 
Stunden darauf erfchlen folgende Erklärung: „Don Helurich 
Ddonnel, Großkreuz des St. Ferdinandsordens ıc. General 
en Chef der 3ten Operationsarmee ıc. Da ich erfahren, daß 
Uebelgefinnte ‚meine Privatmeynung mit den heiligen Pflich— 
ten, welche mein Eid und mein Dienft mir auflegt, verwed- 
felnd‘, zu verſtehen geben, als jey ich nicht gefinnt, Die Kon 
fitutfon von ı8ı2 bis aufs Aeußerſte, und fo lange die Cor— 
tes nicht Abanderungen damit vornehmen, zu vertheidigen, fo 


erklaͤre ih, daß ich entſchloſſen bin, fie zu vertheibigen, fo 
wie ich fie beſchworen, bis fie auf geſezlichem Wege Abänderuns 
gen erleidet; und daß ich für Werräther am MWaterlande alle 
Spanier anfehen werde, welde von den durch das Geſez vorge: 
zeihneten Wege fih entfernend, aufhören werben ihr zu ges 
borhen. Das waren meine Gefinnungen, als id jene Ant: 
wort an den Grafen v. Montiie ſchrieb, die wie ich höre, ge⸗ 
druft worden ift, und das werben immer meine Gelinnungen 
fepn, weil meine Privatmennung mich nie abhalten wird, meine 
Pflicht als General und ald fpanifher Bürger zu erfüllen, Mas 
drid, ı7 Mai. (Unters.)- Graf v. Abisbal.“ 

Aus Madrid wird fodanı unterm aB Mai gefchrieben: „Die 
Megentichaft hat ben Titel: „Alteza ferenifiima*, angenommen; 
ihre Slieder follen die Titel führen, bie fie vor 1820 befaßen. 
— General Sarvajal ift zum Generaltapitain von Altcaftilien 
ernannt. — Beim Prinzen treffen häufig Abgeordnete aus den 
benachbarten Orten ein, welche um franzöfifhe Befazungen zur 
Erhaltung der öffentlihen Orbnung bitten. — General bo Rego 
bat fib an die Gränze von Portugal zurüfgezogen; Amarante 
ſteht bei Zamora; Morillo fol von Aftorga gegen ihn gezogen 
ſeyn. — Aus einem, von dem DObriftlieutenaut Manuel Sau: 7 
tos an den Kommandanten von Madrid, General Zapas, ge: 
richteten Schreiben vom aı Mai geht hervor, daß bie Zahl ber 
bei dem Angriffe auf Beſſieres am 20 gemachten und einge: 
drachten Gefangenen fi belaufe: im Seminarlum, Bauern 
und Einwohner von Madrid 356, Militaͤrs 39; im Stadtge: 
fängnife, an Eritern 164; an Leztern 59. — Gejtern und heute 
find in aller Eile mehrere Reglmenter von bier gegen Tala— 
veyra aufgebrohen, wohin Rayad ſich mir vieler Geſchlklichkelt 
zuräfzog. — Das Hauptquartier der Nefervearmee unter Villas 
campa bat fih am ı9 Mai von Sevilla nah Carmona (links 
son Quabalquivir, gwifchen Sevilla und Cordova) begeben.“ 

Die fühfrangöfifhen Zeitungen bringen blos Nachrichten über - 
die oft beſprochenen Heberfälle von Mataro und Vich durch die 
Konftitutionellen, mit wenig Veränderungen. Zu Pupcerda 
erwartete man am 27 Mai das Anrufen von 10,000 Mann von 
Molitors Korpe, Über Balaguer. Boſoms ftaud am 26 mit 
500 Feotas zu Berge. Der Miquglets: Hauptmann Anton Ero: 
1e8 fezte feine Streifzüge in die Grafſchaft Pailhas fort, und 
tehrte von Zeit zu Zeit mit Beute beladen nah Seu zurüf. 

Der Eonftirutionnel melder aus Perpignan naterm 
3ı Mai, daß bajeibit 25 Eonftitutionelle Spanier, die am 24 
theils in Mataro, theils auf dem Rükzuge gefangen wurden, 
eingetroffen fepen. Unter ihnen befanden ih 3 Offiziere, na— 
mentlih Hr. Roda, vom Generalftabe. Zwei gefangene franz 
zoͤſiſche Offiziere, fo wie mehrere des Einverftändnilfes mit dem 
Feinde verdächtige Einwohner von Mataro wurden ins Haupt: 
quartier nach Girona gebracht. In den Eliten Kompagnien ber 
Konftitutionelen fol jeder Mann zwei Flinten gehabt haben, 
um im Falle des Gelingen * Einwohner von Mataro damit 
zu bewafnen. 
Das Ivurnalde Yaris will aus Perpignan (ohne 
Angabe des Datums) willen, daß die 500 Flinten, welde bie 
: $ranzefen bei Mataro dem Feinde abnahmen, den Einwohnern 
diefer Stadt auf ihr Werlangen von Barcellona aus gefendet 


worden, um fi damit zu bewafnen. Auch ging daſelbſt bas 
Gerüdht, Molitor habe, bei feinem Cinrüfen in Gatalonien, 
fi mit den Konitirutionellen gefhlagen ; die Divkfion Donna: 
dieu habe einen neuen Angrif zu beſtehen gehabt; unter den 
Truppen des Baron d’Eroles finde ftarked Audreifen ftatt ıc. 
Uebrigens gibt das Journal von Girona die Zahl der bei Ma: 
taro gefangenen Spanier auf 150 (jiatt 500), ein Bericht des 
Generals Rottenburg im Journal von Touloufe gar nur auf 
bo an, 

Das Journal de Paris meldet aub aus Pupcerda 
unterm ı Zun., daß Mina dur Gebirgsmärihe deu ibm ver: 
folgenden Truppen enttommen, und am 3: Mai an der Spije 
von 3000 Mat im Urgel eingerüft jev. Manrefa, hich es, 
habe zweimal verſucht, ſich gegen die Heine Beſazung, welde 
die Frangofen dort haben, zu empören und den Konſtitutious⸗ 
ftein wieder herzuftellen, fo daß die Franzoſen gendrbigt gewe⸗ 
fen, 2000 Mann in diefe Stadt zu legen, Gedachtes Journal 
bemerkt auch, daß der Aufbruch der beiden Kolonnen Bordefonlt 
und Bourmont von Madrid, nah Sevilla und Badajoz, deu 
Hofnungen auf baldisen Abihlup eines Friedens nicht günftig 
fev. Der Eonftiturionnel magt die Bemerkung, daß Ge⸗ 
neral Dorbefoult urſprunglich Kommandaut des Wejervelorps 
war, welches bie Diviiionen Bourmont und Ratour- Folſac bes 
griffen Habe if. Aug. Zeit. Nro. 118.); da er ſich num pidzlich 
an der Spize eines Korps des Vortrabs befinde, fo ſchienen 
die Reſerven zum erjten Korps gezogen worden zu fepn. 

Ein Privarihreiben aus Perpignan vom 3ı Mai meldet: 
„Die größte Gaͤhrung herrſcht durch ganz Catalonien, und alles 
deutet auf eine nahe Artfis hin, Civil- und Militaͤrbe hoͤrden 
wenden zwar alles an, um das Wahre nicht über die Gränge 
fommen zu laffen, indeſſen wird verfidert, daß die Bevölte: 


rung von Maurefa gegen bie Franzoſen fih empört, daf zu Mas _ 


taro, zu Granolles, zu Vich bie Buͤrgerſchaft an den Gefechten 
Antheil genommen habe, welde die Konftiturionellen den Franz 
zefen lieferten; daß Mina an feine Soldaten eine Proflamas 
tion erlaffen, worin er ihnen aufündige, der Augenblik zu bau: 
bein ſey gefommen, und fie folten nun im Angriffe ebenfonfel 
Muth und Hartndtigteit zeigen, als fie Feftigkeis und Gelbft: 
verläugnung aufdem Müfzuge gezeigt hätten ıc. — Olot, eine 
Stadt von 25,000 Einwohnern, iſt in der vollfommenjien Anat- 
wie; bie Anmweienheit Eines franzoͤſtſchen Bataillons reiche nicht 
bin, ber furgtbarften Parteienrade Einhalt zu thun. — Es 
wird von einer ropaliftifhen Konföderation geiproden, die man 
zwifhen ben Städten Gampredon, Ripoll, Olot, Nibas ıc. er: 
richten, und welcher Franfreih Waflen liefern wolle, um bie 
immer drobender werbenden Konftitutionellen im Zaume zu 
balten,® 
Großbritannien 

(Aus engliihen Zeitungen vom 5 Jun.) Konſol. 3Proz. 
Br’, Auf der Voͤrſe herrfcht feir einigen Tagen bei bem Aus⸗ 
bleiben irgend wichtiger Neuigkeiten eine große Stofung. — Da 
ber König in voller Geneſung ift, fo ſcheint feine Reife nad 
Windfor feinen Zweifel mehr zu unterliegen. — Man fagt in 
der Eity, der Herzog von Angouleme und der Marſchall Mon⸗ 


‚ cep hätten von ber franzoͤſiſheu Kegierung dringend betraͤchtliche 
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Kruppenverftärfungen begehrt. — Die fpanifhe Kommittee hat 
dle große Verſammlung, worin eine Unterzeichnung für die 
fonftitutionellen Epanier eröfnet werden fol, auf den 13 Jun, 
‘in ber London » Taverne feitgefegt. Lord Willlam Bentinf wird 
darin präfidiren, 

Granfreid. 

Der Moniteur vom 9 Jun. bringt nur die geftern aus 
Straßburg mitgerbeilte telegraphiſche Depeſche. 

Die minifterielen Blätter meiden aus Madrid unterm 
3 Zun.: „Hier gehen die widerſprechendſten Gerüchte über bie 
Vorfälle in Sevilla. Soviel ſcheint gewiß, daß ber Vorſchlag, 
den König von Sevilla wegzuführen, in geheimer Sizung der 
Cortes mit einer Mehrheit von :7 Stimmen verworfen, in 
‚Öfeutliher Sizung aber mir einer Mehrheit von » Stimmen 
angenommen wurde. Ein Schreiben aus Cadiz vom 
Mat erzäpit, die Vehörden und vorzägliciten Kaufleute 
‚biefer Stadt wären eutſchloſſen, ‚die Regierung nicht in ihre 
Mauern aufjunehmen! Die There waren von den Vürger = 
und Marinefoidaten forgfältig bewacht, und man machte fich 
gefaßr, ſchlimmſteuſfalle eine Belagerung auszuhalten. Cadiz 
iſt der Mevolutionen müde; feine Bewohner litten fo viel 
durch fiel Zwei franzoͤſiſche Schiffe Ereuzen vor der Rhede.“ — 
Aus Valencia wird unterm 38 Mai gefchrieben, daß Balle- 
ſteros von da nah Lirla aufgebroden fen; 3 bie 4 Batalllone 
‚blieben in Valencia. Er verbot feiner Armee, patrlotiſche 
Lieder zu fingen. Uebrigens ift es fehr ſchwer, fihere Mad: 
richten zu haben; die von Madrid fommenden Briefe werben 
zu Sevilla und Valencia verbrannt, wenn fie ben Konftitutionel- 
len ungünftig find; und die von diefen beiden Städten abgegan: 
genen haben, wenn fie Sachen von Wichtigkeit enthalten, daf: 
ſelbe Schiffal, und veranlaffen oft Verbaftungen. Der Ober: 
-Pofidirektor fol vorwärts Sevilla fi befinden, um diefe Ope⸗ 
rationen zu deiten.* 

Die Etoile insbefondere berichtet aus Sevilla: „Das 
Voll und das Marineregiment baben fih laut für den KAdnig 
ertlaͤtt. Cadiz wii weber ben König noch die Cortes aufneh⸗ 
‚men; erfhreft, eine anarchiſche Regierung mit Blokade und 
«Hunger im Gefolge zu überfommen, rottete fid das Wolf vor 
‚ber Wohnung bes Zefe von GCadiz zufammen, der diefen Bor: 
-fall fogleih nab Sevilla berichtete. Mehrere der am meiften 
gefährdeten Glieder der Gortes haben Sevilla verlafen. Sir 
MW. Uconrt bat ihnen die Aufnahme In Gibraltar zugefagt. Die 
größte Verwirrung herrſcht unter dem Sliedern der endenden 
Megterung. Die Befeble der Eortes werden nirgends vollzos 
«gen. Die Fonfiitutionellen Generale find nicht mehr die Gene: 
rale der Cortes. Ablsbal reist nad Franfreih; Yallefteros und 
Morillo haben Ihren Soldaten verboten patriotifche Lieber zu 
- fingen; Mina macht ben Partelgängerfrieg auf feine Rechnung, 
und flieht vor den franzdfiihen Generalen in Unordnung nad 
la Sen be Urgel. Alle Städte fenden der Regentſchaft Ihre Un» 
terwerfung ein; Navarra, bie beiden Caſtillen, der größte Theil 
der Köntgreihe Leon, Valencia und Eatalonien, Tolebo end: 
lich haben biefelbe anerlannt; und in ber That, muß nicht je⸗ 
der Mann von Aufrichtigkeit befeunen, daß Spaniens Regie: 
rung gegenwärtig feine andere ald bie de» Regentſchaft fep ? 


Noch ein Paar Tage, und wir werben bie Testen Hofnungen der 
Liberalen würdigen können I“ 

Die Etoile bemerkt au, daß ber Marquis v. Laurifton 
das Vortefeuile des königlichen Haufes beibehalte, ob er glelch 


zum Kommandirenden ber aten Reſervearmee ernannt ſey. 


Auch berichtet fie, daß Monfignor Giuftinieni, päpftliher Nun⸗ 
clus beim Könige von Spanten, zu Borbeaur die Ankunft der 


übrigen europdifhen Gefandten erwarte, um fi nah Madrid 
zu begeben. 


Der Eonftitutionnel berichtet bagegen, es gebe zu 
Paris das Geruͤcht, daß allerdings einige Glieder ber Cottes 
fih von Sevilla nah Gibraltar zu fluͤchten gefucht hätten, daß 
aber dis diejenigen gewefen wären, welde man beſchuldigte, 
daß fie fih hätten gewinnen lafen. Man babe, wird hluzu⸗ 
geſezt, viele Muͤhe gehabt, ſie der Wuth der Millzen zu 
entziehen, 

Ein Schreiben aus Seviiia vom aa Mal im Journal des 
Debats ſagt: „General Villa-Campa ſoll ſich morgen auf einem 
Dampfboot nah ECabiz eluſchiffen; er ſcheint beauftragt zu 
ſeyn, daſelbſt für ben Empfang des Königs die noͤthlgen Ans 
ftalten zu treffen. Auf dem Quabdalguivir wurde ein kleines 
Schif in Beſchlag genommen; man glaubt, es fey zur Entfühs 
rung des Königs beſtimmt gewefen, weil man feit Wegnahme 
befielben die Wachen am Pallafte verdoppelt hat. Die Stim: 
mung bes Volkes ift vortrefih; auch die Marinefoldaten seh 
gen einen guten Geiſt.“ 

Nah dem Eonftitutlonnel erſchlen zu Madrid am 
25 Mai eine offisiele Erklärung mit der Unterfhrift des Her⸗ 
3098 von Angouleme, worin Se. königl. Hoheit, im Namen des 
Königs von Franfreih, bie zu Madrid eingefezte Regentſchaft 
von Spanien anerfennt. 

Der Courier frangals fpriht von einem Gerüchte, daß 


das Haus Mothſchlld, unter Bürgfyaft der großen Mächte, eine 
‚Anleihe für die neue fpanifhe Regentſchaft unterbandfe, 


Ein Journal fhazt die jeit Kurzem aus Franfreih dem Het= 
zog von Angouleme nachgeſchikten Verfiärfungen auf 12,000, 
bie nad Eatalonien ziehenden auf Booo Mann. Dem Hra. 
Zolnville, bieherigem Intendanten der ıften Militärdivifion, 
fol unter dem Titel eines außerordentlichen Kommlſſalrs die 
ganze Verwaltung der Heere in Spanien anvertraut wor—⸗ 
den ſeyn. 

⸗Bavonne, » Jun, e⸗ ſcheint gewiß, daß neue Truppen 
nah Spanlen geſendet werden; bis zum 8 Jun, ſollen 10 Re⸗ 
gimenter durch unfere Stadt ziehen. Zu Bilbao ging am 29 
das Seruͤcht, daß ein Geldtransport von 100,000 Fr., von je> 
ner Stadt mad St. Ander beftimmt, von einer Fonftitutiohels 
len Guerilla, famt der Bedekung, genommen worden fev. Cine 
Abtheilung Feota's, welche fih nach Caheſſon de la Sal begab, 
um bie dortigen Kaffen in Empfang zu nehmen, fol ebenfalg 
von einer Guerilla aufgehoben worden ſeyn. Man verſichert, 
daß 3000 kouſtitutionelle Parteigänger fih in Guerillas veref- 
nigt haben, und die Straßen zwiſchen Irun und Vittoria uns 
ſicher maden, _ Eine der vorzüglichiten darunter fol von Ehapas 
langara, einem ehemaligen Chef von Mina's Geueralſtabe, 
kommanbdirt ſeyn. Won Irum find newerdings einige Bürger, 
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Die wegen Ihrer Gefinnungen von ben Feota's mit Kontribution 
belegt und fonft geplagt wurden, nad England ausgewandert. — 
Es ging bier das Gerät, Balleſteros habe fi ploͤzlich gegen 
Valencia gewendet, das Korps des Ullmann, weldes die Stadt 
einſchloß, zerftreut, und ihm viele Gefangene abgenommen, 
Aus Zeitungen von Sevilla, die und zugefommen, erficht man, 
daß der Kriegsminiſter den Eortes anfündigte, Ballefteros ſey 
am 10 Mat zu Valencia eingeruft, nachdem er Tags vorber bie 
Truppen, welche diefen Plaz einfhloffen, zerftreut hatte. — Aue 
Garagoffa wird unterm 27 Mai gefhhrieben: Da bie Ruhe 
wieder bergeftellt fen, fo. wären bie frangöfiihen Truppen, mit 
Ausnahme Eines Bataillons, nah Caralonien abgezogen, — Zu 
Et. Sehaftian ift ein nordamerifanifhes Schif mit Reis und 
Stoffirh eingelaufen. Eine franzöfiibe Fregatte wollte es am 
Einlaufen hindern; bie Batterien der Feftung zwangen fie aber, 
Das Weite zu ſuchen. Cinige Kugeln follen die Fregatte getrof: 
fen haben. — Hier in Bavonne fährt man mit Verpallifabi- 
‘rung der Gräben und Ausbefferung der Mauern unferer Stadt 
fort. Was ein Parlfer Journal von Errichtung einer telegra- 
phiſchen Linie von bier bis Madrid berichtet, iſt noch unbegrän: 
det. Der erfte Telegraph befindet fich eine halbe Stunde von 
bier auf der Straße nach Borbeaur. Gejtern ging eine Depu: 
tation nad Bordeaur ab, um Madame zu einem Beſuche un: 
ferer Stadt einzuladen. Das Gerücht geht, fie wolle von hier 
ſich nah Madrid begeben. 
Niederlande. 

Unter den Arbeitern am Kanal des nörblihen Hollande find 
Unruhen ausgebrowen, wodurd mehrere derfeiben ums Leben 
gelommen find. Won Alkmaar aus wurden mehrere, Abthei: 
lungen Linientruppen hingeſchilt, um die Ordnung wieder her: 
zuſtellen. 

Daͤnemark. 

Der König und die Königin haben eine Reiſe nah dem Her: 
gogthämern angetreten. II. Majeftäten faliten fih am 2 Qun. 
nebſt der Kronprinzeffin Karoline und der Prinzeffin Wilhel⸗ 
mine auf dem Dampfboote Galedonia nad Kiel ein. In 
Mendsburg wird der König das aus den Herzogthämern zufam: 
mengezogene Truppenforps muftern und bei »2 Tage verweilen. 

. Ddolem 

Nah Berichten aus Warſchau vom » Jun. waren ber fai: 
ferlibe Flüägeladjutant Fürft Wolfondkot, der Senator Färft 
Adam Czartorysti, und der Kammerherr Naryszkin daſelbſt 
angelommen. 

DSeftreid. 
“ Wien, ıı Jun. I. M. die Frau Herzogin Marle Loulſe 
von Parma traf bereits vergangenen Donnerſtag in Schoͤn⸗ 
brunn ein, und ſezte nah Umwechſelung der Pferde ſogleich ihre 
Meife nad Yarenburg fort, wo Sie von II. Majeftäten und 
der faiferlihen Familie aufs Zaͤrtlichſte empfangen wurde. Se. 
Durchlaucht der Herzog von Reichſtadt war feiner erlauchten 
Mutter entgegen gefahren. Vorgeſtern erjchien I. M. im 
Burgtheater, und wurde von dem dort verfammelten Publikum 
aufs Lebhafteſte begrüßt. — Se. Maieftät der. König von Nea⸗ 
pel bat feinen Sommeranfenthalt in Zarenburg genommen, 
Wien, ıı Jun. Metalliques BıYıs;, Bankaltien 924. 
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Tuͤrkel. 

"Eine franzoͤſiſche Zeitung ſchreibt aus Corfu vom ı3 Mat: 
„Die neue griebifhe Negierung in Napoli di Romania beginnt 
mit vielem Vertrauen und Araft. Hier folgt ein Theil der 
Verfügungen, welche fie ruͤkſichtllch ihrer Mäftungen zur See 
erlaffen hat: Eine Flotte von 45 Schlffen tft in die Gewaͤſſer 
‚von Tenedos abgegangen, mo fie die rürfifhe Flotte erwarten 
‚will. Sie iſt von mebreren Brandern begleitet. Ein Gefhwa- 
der von ı2 Kriegsbriggs, dur die leichten Schiffe von Thaſos 
verftärkt, wurbe beftimmt, um an ber Inſel Gandia zu kreu—⸗ 
zen. Fuͤnf, im Meerbufen von Patras aufgeftellte Schiffe 
werben fortwährend die dortige Blokade aufrechterhalten. Fünf 
andere Schiffe, mit Waffen und Kriegsbedarf beisden, wenden 
fihd gegen den Hafen von Panormo, an der Kühe von Aero—⸗ 
ceraunus, in Mittelalbanien. Es iſt dieſes ein ſehr bequemer 
Kriegshafen. Die Chimarioten, auf dem Gebirge Acrocerau⸗ 
nos, erwarten feit 7 Monaten nur biefe Mumition, um fi 
nah Epirus vorzubewegen und zu Gunften der Griechen eine 
wichtige Diverfion zu bewirlen. Die Ehimarloten find fehr 
triegerifh, und gelten nah ben Eulioten für bie muthigſten 
unter den albanefifhen Völferfhaften. Aus ihnen refrutirte 
früher. Neapel das Korps, das man mit dem Namen „Mace- 
doniſches Reglment“ bezeichnete. Die Leute in diefer Gegend 
kennen nur das Maffenhandwert und leben nur vom Krieg. 
Trift man auch zuweilen einen Bauern, ber das Feld baut, fo 
fiebt man ihn den Pflug nur mit Waffen beladen führen. Die 
Ehimarioten hoffen, daß, indem fie durch ihre Bewegungen 
Niederalbanien zwifchen zwei Feuer bringen, fie die Einwohner 
nöthigen werden, fih zu Gunften der Griechen zu erklären, 
oder. doch ftreng neutral zu bleiben. Dieienige Abrheilung der 
griehifben Seemacht, welche befiimmt ift, die Ehimarieten 
zur See zu unterftüzen, wirb ohne Zwelfel die erite Gelegen⸗ 
beit benügen, um gegen Gattaro vorzurüfen, unb die Monte: 
negriner, welde zu Gunſten der Griechen, mit denen fie gleiche 
Meligion baben, fo gut geftimmt find, zu unterjiägen. Schon 
nehmen dieſe eine drohende Stellung gegen den Paſcha von 
Scodra ein, den die Pforte zwar mehr als einmal aufgefordert 
bat, gegen die Griechen zu ziehen, der aber big jezt ſich noch 
immer nicht ernftlich rüfter, diefem Befehle Folge zu leiſten. 
Der Stand der Dinge in Albanten ift für die Pforte überhaupt 
fehr nachtheilig. Die beiden obern Paſchen Omer Brione und 
Reſchid Mehemed haben im Ganzen nur 1500 Maun, umd 
auch dieſe felgen ihnen nur, um den rükitändigen Sold zu er- 
halten, den fie mit Drohungen verlangen. — Aus Hydra wird 
unterm 8 Mat gefchrieben: „Unfere Flotilen find gegenwärtig 
ziemlich tätig, und haben viele reihe Prifen gemacht.“ Au 
baben fie fi mehrerer tuͤrkiſcher Fleinerer Krlegsſchiffe bemäd: 
tigt, und an den Kuͤſten Kleinafiens neuerdings allgemeinen 
Schreten verbreitet. Ste find geräftet, um bie Flotre des Ka 
pudan Paſcha, fobald diefelbe die Meerenge verlaffen haben 
wird, zu empfargen.“ — In Albanien, Morea und Theffalien 
herrſcht uoch allenthalben Waffenrube ; doch rüftet man fich von 
beiden Selten zu großen Schlägen.“ 


Werantwortitder Brbaitrur, ©, I. Buamam 
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Spanlen. 

Folgendes iſt, nah dem Memorlal Bordelals, bie geſtern 
erwähnte offizielle Erklaͤrung des Herzogs von Angou— 
leme, bie fpanifhe Regentſchaft betreffend: „Mir Ludwig 
Unten d’Artols, Sohn von Franfreih, Herzog von Angouleme, 
General en Ehef der frangöfifchen Armee in Spanien. In Mäf: 
ſicht auf unfern Beſchluß vom a3, welder die Raͤthe von Caſti⸗ 
len und Indien zufammenruft, um zur Wahl einer Megent- 
ſchaft zu fchreiten; in Erwägung ber vom beiden Raͤthen an dem: 
felben Tage geftellten Aeußerung, daß fie fi, nah den Geſezen 
des Reihe, micht für ermächtigt hlelten, ſelbſt eine Regent: 
ſchaft zu ernennen; fich aber verpflihter glaubten, ung ein Ber: 
zeichniß der Verfonen, welche ihnen zu biefen hohen Verrich⸗ 
tungen ge e fhlenen, vorzulegen; nach Einficht endlich des, 
uns am a4 IM Folge blefer Aeuferung vorgelegten Verzeichniſ⸗ 
* ſolgende Namen enthaltend: — Herzog bei Infantado, 

erß Baron dErol⸗⸗¶ Biichof 
Don Antonio Gomez Calderon: — Erflären im —— 
Maj. des Könige von Frankreich, unſers Herrn und Oheims, 
obenbezeichnete Perſonen als die Glleder anzuerfennen, welche 
die Regentſchaft des Koͤnigreichs während der Gefangenſchaft 
Er. Maj. des Königs Ferdinand VII, bilden. Im Hauptquar⸗ 
tier zu Madrid, dem 25 Mai 1823. (Unterz.) Ludwig An: 
ton. — Der Eivilfommifär ıc. de Martignac“ (Das 
Journal de Paris bemerft, daß der Moniteur dieſes Aftenftüf 
noch nicht gegeben habe.) 
Großbritannien 

London, 7 Jun. Konfol, 8Proz. 8174.;5 ſpaulſche 

neue 6Proz. 38%4. 
Frantreid,. 

Varis, 9 Zum. Konſol. bProz. 87 Er. ı5 Eent. Nach ber 
Borſe 86 Fr. 40 Cent. 

Der Moniteur vom i0 Jun. bringt nachſtehendes Bulle: 
tin: „Hauptquartier Madrid 4 Jun. ® Auf Befehl Sr. k. 
H. des Dbergenerals wurden zwei mobile Kolonnen organifirt ; 
die erfte, unter Generallieutenant Graf Bordefoult, marſchirt 
nach Andalufien; die zweite unter Generallieutenant Graf Bour⸗ 
mont nah Eitramadura. Das Ilte Korps it, nachdem es bei 
Agrament mit Marſchall Moncey's Truppen in Verbindung ge: 
treten, feine Anwefenheit.in Eatalonien aber nicht mehr nůz · 
lich iſt, auf das rechte Ufer des Ebro zurüfgegangen, und be- 
wertitelligt feine Bewegung auf Valencia über Terruel, wo es 
am 7 Jun. eintreffen wird. Die Divifion Bourfe zog von Bur: 
gos gegen das Königreich Leon; fie war am 25 Mai zu Cars 


tion, am 30 zu Sahagun; aberall wurde ſie mit dem lebhafte⸗ 
ſten Enthufiasmus empfangen, und unſre Soldaten mit dem 


‚Namen wefreier begrüßt. Gen. Marguerye delt fortwährend 


St, Under und blofirt Santona. Gen. Huber, Befehlshaber 
des Wortrabs des Lllten Korps, fteht mit einer mobilen Kos 
lonne zu Burgos bereit, überall hin zu marſchiren, wo es bie 
Umftände erfordern könnten, Das Iite Korps behauptet feine 
Stellungen vor St. Sebaftian und Pampeluna; und (güjt unfre 
Kommunitationen, bie überall fiher find. General Brunp 
bätt den wichtigen Punkt Bilbao beſezt. Das IVte Korps fährt 
fort, nad mehreren über die revolutionären Truppen erfochte⸗ 
neu Vortheilen, gegen Barcelona zu operlren. Das große 
Hauptgnertier, das iſte Korps, und bie Meferve, nad Abzug 
der zu den mobilen Kolonnen detafhirten Truppen, befegen 
die Hauptftabt, wo Orduung und Ruhe zu herrſchen wicht auf⸗ 
börten, (Unter) Gulllemiuot. 
u mıeerm 4 Yun.!- „Mina, nad bem, Gefechte bei Via 
von einem Thelle feiner Truppen verlaſſen, bat fih had Sea 
de lirgel gewendet, und Mittel gefunden hineinzufommmen. Mi; 
fans, ber mir felnem Korps ſich nah Barcelona gezogen, bat 
für feine Perfow dieſe Stadt werlaffen, um mo widalich fih zu 
Mina zu begeben, und bie Verrichtungen eines Chefs des Ge⸗ 
neralftabes zu übernehmen, da General Zorraguin, ber dies 
feiben verfah, bei Vich von einer Augel getöbter wurde, Tee 
Verluſt diefes konſtitutlonellen Offizlers beſchleunigte den Rüfs 
gug des Feindes; Anfangs hieß es, Mina felbit fen verwunbets 
dis Gerücht zeigte ſich aber als arundlos. Zorraquin zeichnete 
fih durch milttärifhe Talente aus; bie felndliche Armee erlel⸗ 
det In. ihm elnen unerſezlichen Verluſt. Mina allein iſt unfähig 
den Feldzug durdzuführen; denn mit Unredit verwecfelt man 
ihn mit feinem Neffen, dem berüchtigten Mina, der uns im 
legten Krlege fo viel Uebel zufügte, und zum Chef bes Genen 
ralftabes den Obriſten Santos Ladron hatte, der gegenwärtig 
die rovaliftifhen Navarrefer tommandirt. Diefer Mina wurde 
{n Amerita, in einer revolutionairen Unternehmung gegen Me; 
rico, gefangen und erſchoſſen. Obriſt Graf Salperwit bat ib 
dur die Vertheldigung von Bid mit Ruhm bedelt. Diefer 
junge und tapfere Offisier war zu Gent zum Hhriften eruanıt, 
unter dem Minifterlum des Marſchalls Gouvlon St. Eyr abge» 
fejt, vom Herzog von Belluno aber, der immer bie Treue bes 
ſchüzt und ein Freund der Gerechtigkeit ift, an die Spize eines 
Regiments geftellt worden.“ 

Die Etstie erhebt ſich gegen bie abfurben Gerüchte, wel⸗ 
che man am 9 Jun, auf der Parifer Börfe verbreitet, uub das 
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et 4 . 

durch die Mente eine Seitlang bis 86, 5 hinabgebräft habe. 
Bald wäre der König Ferdinand von Sevilla nach Cadiz abge: 
führt, bald General Donnadieu gefchlagen worden, bald zu 
Madrid ein Aufſtand gegen die Franzoſen ausgebrochen; Alles 
Neuigkeiten von bandareifliher Ungereimtheit! a 

Noch finder man in der Etoile folgende Nachrichten; „Be: 
neral Fleyres, Generallommandant in Urragonien, iſt zu Ga- 
rageffa mit Bildung und Ausräftung royaliftifher Regimenter 
beſchaͤftlgt. Man glaubt, daß In Zeit eines Monats feine Ar⸗ 
mee 40,000 Mann ftarf feyn wird. — Die Junta von Biscapı 
Hat am ı Yun. ihre Arbeiten zu Bilbao geſchloſſen. Die wid: 
naſte darunter war die Defretirung eines neuen royaliftiihen 
Korps von 1600 Mann. Zu Bilbao liegen nur ı60 Franzofen, 
alelchwol herrſcht daſelbſt die größte Ruhe, — Wilfen Hat fid 
mit Morillo vereinigt; diefer, ber bereits 1500 Mann hatte, 
zähle nun 1501, — Wenn man bie fpanifhen Royallſten bie 
Eoidaten des Slaubens nennt, fo fan man bie ſpaniſchen 
giberalen die Soldaten der Hoffnung nennen, und ba bie 
Sranzofen die Einen unterfiägen und die Anderen gegenwärtig 
beſchaͤzen, fo wird man fie wohl die Soldaten ber Liebe nen: 
nen dürfen, — Zwei Räuber fielen neulih einen von Madrid 
an ı Jun. abgegangenen Kourter zwiſchen Salinas und Mon: 
dragon an und zogen ihn ganz naftaus. Gie nahmen ihm aber 
bios fen Seld, und liefen ihm feine Depefhen, ja lafen 
fogar die aus feinem Felleifen herausgefallenen auf, „aus Furcht, 
„fagten fie, dem Diente des Königs Ferbinands oder ber bra= 
ui nude Armee Cintrag zu -thun!“ Dann festen fie 
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Der Herzog von Conegllano erlic am 29 Die — 
Hauptquartiere zu Caſadedeo einen Tagsbefehl folgenden 
Inhalts: „Das IVte Korps wird mit Vergnuͤgen die glänzende 
Mertheidigung vernehmen, welche die Befazung von Vic ge⸗ 
leiſtet. Mina grif diefe Stadt am 26 mit 3000 Mann und 
800 Pferden an; obgleich die Befazung nur 700 Mann betrug, 
wurde er doch zurüfgeworfen und genöthigt feine Stellungen 
zu verlaffen. Das Gefecht dauerte 7 Stunden; die Wertheibis 
gung Vichs macht dem Kommandanten bafelbit, dem Obrlſten 
Salperwik, große Ehre. Er hatte nur 6 Kompagnien vom 
Bten, und 4 Kompagnien vom Korps Romagoſa's bei fi, 
der fi hier wie zu Eaftel: Terfol auszeichnete. Der Feind lief 
auf dem Schlachtfeld 3 Offiziere und 60 Eoldaten an Kobdten. 
Er muß mehrere gehabt haben, hat fie aber vermuthlich wie 
feine Verwunderen mit fi genommen. Die Einwohner von 
Vich haben mitt der Beſazung gemeinſchaftliche Sache gemacht ; 
gebe Gott, daß biefes Beiſpiel von Muth Nahahmer finde! 
Der Dbrift bes &ten Degiments zeichnet vorzüglih ben 
Dbriftlieurenant Eollenet, den Bataillonschef Dubaret und den 
Lieutenant Ehapelier (Icztere beide vom Generalftab des ropa⸗ 
tftifhen Korps) aus; bei einer andern Gelegenheit follen die 
Namen ber Tapfern, welche fi einer Belohnung würdig mad: 
ten, genannt werben.“ 

Das Journal be Paris vom 10 Mai bemerkt, daß man 
Binfiheti der Lage der Dinge zu Sevilla in der größten Unge⸗ 
wißheit ſchwebe. „Während die Einen, fagt es, biefe Stadt in 
der größten Vewegung, bie Hänpter der Cortes auf der Flucht, 
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das Eine ben König nicht fortlaffen, das Undere ihn nicht auf⸗ 
nehmen, daher Ferdinand vermuthlih ben von Madrid auräs 
enden Truppen entgegen kommen werde, verfihern Audere, 
daß bie Eortes bie Fräftigften Vertheidigungsmaaßregeln ergreis 
fen; daß der König nad Cadiz gebracht worden; daß der eng» 
liſche Gefandte ben. Gliedern der Gortes, welche geheimer Ein: 
verftändniffe mit Madrid beſchuldigt worden, Paͤſſe nah Gibral⸗ 
tar ertheilt habe, und daß das nah Sevilla abgefhifte franzds 
ſiſche Korps Gegenbefeble erhalten werde. So viel ift gewiß, 
daß felbft der Moniteur und das Journal des Debats erflären: 
„es fey fehr fchwierig, Nahrihten aus Sevilla zu erhalten.* 
Indeſſen fheint es, ald ob man auf der Parifer Börfe deren 
empfangen habe ; denn die Renten ſind gefallen; man will wiſſen, 
es feyen aus Gatalonien beunrubigende Nachrichten eingetrofe 
fen, die jedod noch der Beftätigung bedürften.* 

Nach einer Bemerkung des englifhen Souriers, baf bie 
brittifhe Regierung die Seeblofade ber Franzofen, wie die ber 
Griechen und der Türken anerfennen muͤßte, fcheint es Fein eng» 
liſches Schif gewefen zu ſeyn, welches Lebensmittel nah St. 
Sebaſtian gebracht bat. 

tt Paris, 8 Zum. Es ſcheint, als feven in den fpanis 
fen Augelegenheiten Engländer und Frangofen gegenfeltig 
mehr darauf bedacht, die Prinzipien ihrer gegenfeiti: 
gen Staatsformen zu retten, als bie bemokratifhen Eors 
tes einerfeits, oder bie abgeitorbene Camarilla andrerfeits zu 
unterftügen. Man ift alfo von einer Uebereinkunft, englifdher 
und franzoͤſiſcher Seits, ku den fpanifhen Angelegenheiten nicht 
fo weit entfernt, als es den Anfchein bat. Die Engländer ges 
Genen gungems Herzen bie Tortes von Sevilla auf, möchten 
aber ein Eomite’ dieſer Deputirten, um mit bem Herzoge 
von Ungouleme zm unterhandeln, wogegen bie franzoͤſiſhe Me: 
glerung einzig und allein mit Spaniens Könige verhandelt wif: 
fen will. In diefer Verlegenheit läßt fib der Knoten leicht 
auflöfen; mit den ‚Cortes von Sevilla Fan man nicht unter: 
handeln; ihr Urfprung iſt illegitim ; eine Urt von Hochverrath 
gegen die Nation und ihre alten Konftitutionen. Der König tft 
gefangen, und ohne feine Freiheit auszumitteln, ift es auch 
unmöglich mit ihm die Gefäfte zu ordnen. Es bleiben alfo, 
wie in allen Nothfälten, nur die alten wahrhaften legitis 
men Eortes der Nation zuräf, welhe keine Reglerung das 
Recht hatte durch Gewalt zu unterbrüfen ; welde feine Regie: 
rung das Recht bat zu verfennen. Diefe allein find im Stande, 
In Abwefenheit des Königs für bie Abänderungen in den alten 
Konftitutionen,, injeferne die Zeit fie erheiſcht, zu forgen; ja, 
wäre ber König frei, fo könnte er allein, ohne ihre Zuziehung, 
durchaus feine legt@ime Werfaflung entwerfen. Darin haben 
die Engländer Rear, baf Spanien nicht im Fall iſt wie Eranf: 
teih, daß es keine nivellirende Revolution erlitten, die zum 
wenigften fih noch nicht in Spanien hat einfurden- können, das 
alte Legitime alio noch in voller Rechtskraft beſteht; daß 
alfo Eortes erforderlich find, um, mit dem Könige vereint, 
bem neu zu Grundenden volle Rechtskraft zu geben, und 
gegen alle Deaktionen es legitim zu fihern. Darin aber auch 
haben die Franzoſen Recht, daß es ſchlechterdiugs un möglich 


iſt, irgend einen Rechtscharalter in den Eortes von Sevilla zu 
und das Bolt von Sevilla und abi; fo ſchildern, als wolle j ertennen, denn die Konfiitution von Cadiz war! durch einen 
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Haufe uſurpirender Abentheurer, ohne Zuzlehung ber Natio⸗ 
naldeputirten nah alten Formen, und ſelbſt mit foͤrmlichem 
Widerftande der damaligen oberſten Junta von Sevilla, ber 
einzigen legalen ſpaniſchen Meglerung unter den bamaligen lim: 
ftänden, entworfen; die Eonftitulrenden Cortes von Gabi; hat: 
teu gar kelnen andern Charakter als den ber Bewalt und offe: 
nen Ufurpation; aud find fie der Natien unldugbar ein Graͤuel. 
Die Debatten übrigens zwifhen England und Franfreih über 
die Art, wie in Spanien eine Cinfezung des Legirimen zu 
bewirken, ob durch vorgängige Wiederherftellung einer anars 
qlſchen Demokratie, ob durch vorgängige Herftellung einer ab: 
ſoluten Gewalt, die unter taufend Mißbraͤuchen fhon einmal 
erlegen , auf daß Belde, durch einen Selbftmorb gemwifferma, = 
ben, ſich gegenfeltig mobifiziren, find das einzige Ernithafte 
bei der ganzen fpanifhen Sache: denn Revolution und arbiträre 
Gewalt find alle beide dort, und zu verfhlebenenmalen, wie 
in wahren Wirbeln, zerftoben, unb haben durchaus feine na= 
tionale Kraft bewiefen. 

* Paris, 9 Jun. Heute find die Renten auf ber Voͤrſe 
unvermuthet fehr gefunten, Es waren, wie man hört, meh 
tere unangenchme Gerüchte aus Spanien in Umlauf; man 
gab fih zwar Mühe, dieſelben zu widerlegen, allein erit zu 
Ende der Börfe hatten diefe MWiderlegungen einigen Erfolg. 
Zuverläffig ift das — man weiß nit wie? — In Umlauf ge: 
tommene Gerücht von einem angeblihen Aufftande in Madrid 
gegen unfere Truppen völlig ungegrändet, und auch nicht bie 
minbefte Thatſache vorhanden, welche dazu Veranlaſſung hätte 
geben können. Es iſt vielmehr durd die neueſten Berichte aus 
diefer Hauptftadt vom 6 bewiefen, daß daſelbſt bie größte Ruhe 
herrſcht, obgleich ein beträctliher Theil der Truppen theils nad) 


Ä 
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überlaffen. Seneral "Eurial beobachtet Barcelona und bie vor 
biefer Stadt aufgeftelten Korps. Der fpautfche General Sans 
tos Ladron, der fi bisher beim General Molitor befand, ift 
mit feinen Truppen an ber arragonifhen Graͤnze zuruͤkgeblie⸗ 
ben, um Lerida ıc. zu beobadten. — Graf Abisbal, ber in 
Mabrid zurüfgeblieben war, fol im frangöfifhen Hauptquartier 
Päffe nach Frankreich erhalten haben, und wird im Kurzem zu 
Paris eintreffen. 

* Straßburg, 13 Jun. Sir Henry Wellesiey, der neue 
brittifhe Borfhafter am Öftreihifben Hofe, tit bier eingetrof⸗ 
fen, um fi mit feinem Gefolge nah Wien zu begeben, — Seit 
einigen Tagen find mehrere Abtheilungen von Veteranen ans 
ben benachbarten Departementen bei uns angefommen, um 
hier Sarnifonsbdienfte zu verfehen. 


Deutſchlaudb. 

Augsburg, 15 Jun. Auf einer heute bier gehaltenen 
großen Parabe ſprach fih unter der Garnifon neuerdings die 
Liebe für unfern alverehrten König und fein königlihes Haus 
in hohem Grade aus. Als beim Durchgehn der Glieder ber 
fommandirende General nur mit wenigen Worten feine Freude 
über die gluͤlllche Zurüffunft der geliebten Königsfamilie dus 
ferte, brach das Gefühl, welches jeber gute Baier in feiner 
Bruft trägt, durch deu einftimmigen dreimaligen Ruf aus: 
Es lebe unfer König und fein erlauhtes Haus! Nah einigen 
Heinen Bewegungen befilirten die Truppen, ans Infanterie, 
Artillerie und Kavallerie beftehend, Im ihrer gewöhnlichen ſchoͤ⸗ 
nen Haltung vor ihren Herren Generalen. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg reisten, in Begleitung ber Prinzeffinnen Marle und So⸗ 


der Mancha, theild nach Eftramadura abmarfchirt it, um dur | phie, am 14 Jun. nah Bad: Ems ab, wo Sie bis Eude d. M. 


diefe Provinzen nad Undalufien vorzudringen. Cine andere 
Nachricht, die auf der heutigen Börfe in Umlauf war, und 
die gleichfalls ungegruͤndet ſcheint, betrift eine augeblihe Nie- 
derlage unferer Truppen in Satalonien. Man fonnte aber nicht 
einmal angeben, welches Korps jene Niederlage betroffen hätte. 
Aus-den lezten Privatnahrihten wußte man nit mehr, als 
daß das von Mina In Perfon befehligte Korps, das bisher fel- 
nen Partifanstrieg fortfezte, in ber Gegend von Urgel zwei 
Tage verwellt, und dann über die Gebirge nah Camprebon 
marſchirt fepn fol, und daß eine Abtheilung der Divifion Don⸗ 
nabien eben bahin aufgebrohen war, während eine andere, uns 
ter bes Generals perfönliher Anfuͤhrung, fi wieder gegen Vich 
und Olot gewendet bat, um Mina anzugreifen, Infofern er 
die Abſicht haben follte, gegen biefe Punkte zu marfchiren. Eine 
andere konftitutionelle Kolonne, bie aber ſchwach ſern foll, 
ſtand in der Umgegend des befeitigten Cardona. Wenn bie 
Divifion des Generals Lacrolr aus Arragonien, dem früähern 
Dperationsplan zufolge, fi mit Donmablen hätte vereinigen 
Können, fo wäre Mina wahriheinlih abgefhnitten, und der 
Feldzug in Eatalonien in Kurzem beendigt worden; allein Ges 
neral Lacrois mußte newerbings, fo wie alle zum Molitorfchen 
Korps gehörigen Truppen gegen Valencia marfhiren, wo ſich 
General Ballefteros namhaft verftärkt, und von dort aus eine 
Diverfion verfucht haben fol. Durch biefe neue Bewegung 
Molltors iſt das Moncep'fhe Armeelorps abermals fich ſelbſt 


zu verweilen gedachten, 
Deffentligen Nachrichten aus Darmitabt zufolge iſt es num 


; beftimmt, daß bie Stände des Großherzogthums Heilen am 


ı Aug. zufammentreten werben. 

”* Frankfurt a. M., ia Jun. Die neueften Erſcheinun⸗ 
gen auf der hiefigen Börfe, in Uebereinftimmung mit denen zu 
Paris, Wien und den holländifhen Plaͤzen, beweifen zur Ges 
näge, daß es Urſachen gab, die, unabhängig von ben allgemeis 
nen politifhen Konjunfturen, auf diefelben in der lezten Pe⸗ 
tiode einwirkten, und fo das allmäblige Steigen der öffentlichen 
Fonds von dem Augenblite bes Ausbruchs bed Krieges an, hera 
vorbrachten. Zwar haben bis hicher bie Rentenkurſe zu Paris 
mit den auf offizielle Welfe befannt gewordenen Igen der 
franzdfifhen Waffen fo ziemlich gleichen Schritt gehalten, und, 
in verfleinertem Maafftabe, richteten fib hiernach auch bie 
Aurfe der übrigen Effekten auf biefiger Börfe, zu Wien und 
in Holland. Allein bie Erreichung bed erften milinärifch-politis 
ſchen Zweks bes Zeldzugs, die Einnahme von Madrid, hat in 
iener Beziehung leinesweges die Wirkung gedufert, melde, 
nach einer analogen Schluffolgerung, man ſich hätte verfprehen 
folen, und bie in der That aub mehrere hiefige Spekulanten 
davon erwarteten, infofern fie zwiihen den Preifen ber Staats— 
papiere und den politifhen BWerwilelungen einen innigen Zuſam⸗ 
menhang erbliten wollten. Wllerdings gab es auch während 
jener Periode Perfonen, welhe den Boͤrſenerſchelnungen ganz 
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aubere Triebfebern unterftellten und Indbefonbre dad &telgen 
der franzoͤſiſhen Rente den geſchikt kombinirten Operationen 
der Agenten des Finanzminijteriums zuſchrie ben. Indeſſen bie 
große Menge bieit fi an den Augenſchein und möchte allererft 
jezt geneigt ſeyn, von Ihren fruͤhern Anfihten zurätzutommen, 
Welcher Meynung man ſich indeſſen auch hingegeben haben map, 
fo lehrt fo viel die Erfahrung des Tages, daß die gluͤtlichen 
Mefultate des Feldzugs der nachtheiligen Wirkung, bie eine jede 
Vermehrung der umlaufenden Staatspapiere natürliherwelfe 
in Bezug auf deren relativen Werth mac ſich sieht, das Ges 
gengewict zu halten nit vermodten. Aus ben öffentlichen 
Nachrichten erfieht man, wie bie franzoͤſiſche Rente allmählig 
zu Paris von dem Beitpunfte an herunter ging, wo ber nun⸗ 
mehr amtlich verfünbete Verkauf neuer Renten bafelbit verlaut: 
bart haben mochte, und man will bier durch eingegangene Han: 
Deldfouriere bereits willen, daß diefelbe nod ferner im Sinfen 
it, und daß fie am 9 d. bis auf 86 Fr. 40 C. gefallen war. 
. Verbältnifmäßig Haben hiermit gleichen Schritt die Kurfe der auf 
hleſiger Börfe im Verkehr umlaufenden Staatspapiere gehalten, 
die am heutigen Tage, wie folgt, motirt wurden: oͤſtreichlſche 
Metatiiques 813’; Rothſchildſche Loofe von ber erften Lotterie 
Auleihe 118; Partiale 99%; Wiener Bankaktlen 1200; ſpanl⸗ 
Ihe Obligationen von 1807, 565 Hopeſche Koupons ı6'4. — 
Nenn nun glei hierdurd einem großen Theile unferer Papiers 
ſpetulanten große Verluſte erwahfen fepn mögen, fo bat es 
doch auch Andere gegeben, bie wahrſcheinlich in der Woraus: 
fiht der Fommenden Dinge, ihre Operationen bemeifen haben, 
So erfährt man jegt, wie Einer unferer bedeutendften Aglos 
teurd mehrere Weiten um fleinere Summen bereite vor länge: 
rer Zeit einging, daß die öftreihifhen Metalliques zu ber Epoche 
Der Velauntwerdung der Einnahme von Spaniens Hauptſtadt 
auf 83 in die Höhe gehen würden. Unter ber Hand hatte aber 
Derfelbe mehrere Lieferingsverfprehungen auf Zeit abgeſchloſ⸗ 
fen, wobei er vom ganz entgegengefezten Unfihten ausging, unb 
die ihm mun einen bei weitem größern Gewinn gewähren, als 
er bei jenen Werten, hätte der Erfolg fie für ihn entſchieden, 
zu maden hoffen konnte, — Aus ganz andern Gefihtspunften, 
als die Börfenfpekulanten, betrachtet ein Theil unferer Politi- 
Eer die oben erwähnten Erſchelnungen. Da die Einnahme Ma- 
drids durch die franzoͤſiſche Armee ein fhon ldugſt vorherzuſehen⸗ 
des Ereigniß war, fo meynen fie, daß beffen endliher Eintritt 
in keineriei Beziehung hinſichtiich der Nefultate des Krleges ent⸗ 
ſchelde, folglich auch ganz wirkungslos in Betref der Kurſe der 
Staatseffekten, inſofern dieſe nad den politiſchen Komjunkturen 
fich beſtimmen, habe bleiben muͤſſen. Sie geben aber auch nicht 
zu, daß die Emiſſion neuer franzdfifher Renten das Sinken 
berieben berbeigefühgt babe, weil der Regierung Mittel genug 
zu Gebote ftanden, um folde in ber Höhe zu erhalten, und 
auch bei ihren fruͤhern Operationen ber Urt ſich berfelben jeder: 
zeit mit dem beiten Erfolge bediente. Demnad kommen fie 
wieder auf ihre frühere Behauptungen zurüf, daß nur der duf: 
fere Schein fo glänzend für die franzöfiiden Waffen ſey, und 
das fie noch mit einer Menge von Schwierigkeiten zu tim: 
pfen hätten, bevor der eigentlihe Zwet des Krieges erreicht 
werde. Und diefe Schwierigkeiten, fagen fie, hätten fi in dem 
‚gegenwärtigen Augenblike fo gehäuft, daß Fraufreih nod bie 


groͤßten Anſtrengungen zu madhen habe, um biefelben flegrelch 


zu befämpfen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Preußen 

”* Berlin, 7 Jun. Wegen ber großen Noth ber Grund: 
befizer in Preußen, die durch einige Mifiahre und das Dane: 
berliegen des Handels in den traurigfien Zuftand verfezt find, 
geht eine Kommiſſton von einfihtsvollen Staatsmännern naͤch⸗ 
ſteus zur Unterfubung dahin ab. Man fieht in dleſer wohlthä= 
tigen Maafregel eine Folge der Vorftellungen, bie durch eine 
Deputation, an deren Sphze der Hr. Staatöminifter Graf 
v. Dohna genannt wurde, von dorther kürzlich hleher gebracht 
worden find. — Des Könige Majeftät werden ſich auch biefes 
Jahr, wie man vernimmt, wieder in das Vad von Töpliß bes 
geben und zwar ſchon im Julius. Die koͤnigl. Prinzen, Söhne 
Sr. Maj., werben ebenfalls dahin abgehen. Der König hat 
dem dortigen Theater eine Sammlung geſchmakvoller, eigende 
bafür verfertigter Dekorationen gefhenft. — Der geheime Rath 
Greuhm, ber, wie wir bereits gemelder haben, feine anfang: 
lihe Beftimmung nad Nordamerita mit ber neuen Miſſion 
nad Spanien vertaufhen folte und deshalb feine ſchon anges 
ordnete Abreife nah Philadelphia verichieben mußte, iſt nun 
doch wieder zu jener eriteu Beftimmung zuruͤkgekehrt und be- 
reitd nah Bremen abgereist, um fih nah Norbamerifa ein- 
zuſchiffen. Man weiß nod nicht, wer ihn in ber fo wichtigen 
Miffion nah Spanien erfezen wird. — Die Sendung eines 
Generalftabsoffiziers in das Hauptquartier des Herzogs von 
Angouleme wirb unterbleiben. Es heißt die franzoͤſiſche Regle⸗ 
zung wänfhe jede Maafregel, bie dem Einrüfen der Franzofen 
In Spanien den Anſchein einer europäifhen Sache geben könnte, 
zu vermeiden. Die Nachrichten vom Gange ber Dinge in der 
Halbinfel mahen bier große Senfation, denn man nimmt bas 
febhaftefte Intereffe an ben dortigen Angelegenheiten ; Freude 
über bie fiegreihen Fortfhritte der Ftanzoſen ift die Stimmung 
der Mehrheit. 


Tuͤrkel. 

** Trieft, 8 Jun. Briefe aus Durazzo vom 3ı Mal wol⸗ 
fen wiffen, ber tapfere Vertheldiger von Patraffo, Juſſuf Par 
fha, habe feinen zweiten Befehlshaber dafelbft zuräfgelaffen, 
und fep nad Prevefa abgefegelt, um bas Kommando In Epirus 
zu uͤbernehmen. Hiernach beftätigte fi die Yufbebung ber 
Seeblokade von Selte der Grlechen vollfommen. — Andere in 
Menedig aus ber Gegend von Galamatta eingegangene Briefe 
wollen behaupten, das Schloß von Lepanto fey durch Marko 
Bozzaris erobert, er felbft aber babei fhwer verwundet wors 
den. Bei Arta, heißt es weiter, fepen bie Türken geſchlagen 
worden. 

*Semlin, 6 Jun. Briefe aus Bitoglia vom »6 Mai 
melden noch immer Durhmärfhe von Truppen, wobel fchref: 
liche Erzeffe vorfallen. Lariffa ift von ben Türken in ftarfen 
Dertheidigungsftand gefezt. Aus Konftantinopel melden ditere 
Briefe vom +3 Mat, daß der Kapıdan Paſcha damals noch im: 
mer innerhalb den Dardanellen, und die alglerifhe Flotille bei 
Mitylene war. 
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Blike auf die Leipziner Fubllarrmeife 1823. 
1. Waaren aus Staafwrile, Kuh: and 
' Wollbdaudel. 
(ckoöortſezugng 
Eine auch für den Tuchhandel ‚vielfach elagreifende Kon— 


juntrur war der allgemeine Fal ber Schaafwolle. Der Stlag : 


gebt von Enaland auf, wo an ben in uaverbältniimdäiger 
Ueberfährung bingebradgten und unverkauft dort lagernden 
deftisen Bollvörrätben im Durchſchnitt so Prozent verloren 
wurden. Londoner Briefe ſchaͤzen die dort befindiiden Lager auf 
4,000,000 Bfaud. Seit vier Iabren hatte jih alles auf dieſen 
Hahdei geworfen. Berufene und Unberufene wollten dabei relch 
werden. Die lokenden hoben Preife batten auf Unkoſten mans 
bes andern Zweiges der fruhterzemgenden Landwirthſchaft nur 
die Bermebrung nnd Meredlung det Scaafheerden zum Ziel 
ebabt. Mit ungebeuern Breifen verfaniten die ſächſiſchen 
daafzuchter gang veredeite Heerden ihrer Suttitöre und Muts 
terfhrafe, mwenia bereitnend, dab ibmen bis doppelten Nach— 
ideil bringen muͤſſe. Koſtbare Sommer: und Winterfütterung 
und andere Einrichtungen, wodurch der Aufwand ſtelgen mußte, 
waren auf Breife bereunet, wie hie in den für alle Inter gols 
denen Yabren 1513 und 197 ftanden, wo der Stein von den ganz 
edein Staͤmmen mit 35 bis #0 Tbalern bezahlt wurde. ehr 
abgefeben, daß durch dteſe zärtikbe Yilege und @inftallung 
aud die Hrerden vergärtelt, Dach Diefe Werzärtelung aber ber 
Eterbillelt mebr ausgeſezt wurden, war es rein mnmdglich, 
baß nit durd die nun auch von Schlefien,. ber Marl Brans 
denburg, vor allem aber von Mähren und Ungara aus —— 
eiatretende Konkurrenz, die Prelſe überall herabgedrutt wür⸗ 
den. Dazu tam fräfltite Naclaßlakelt und Tauſchung beim 
Berfenden: der Wolltapler und Händler nah England. Die 
einft fo ſehr In Euren gehaltene Benennung, "Eiettoralwole, 
wurde aus mitdriger Etwerbſucht gemifbrauht, und ſo ber 
Markt in England felbit vielfach verdborben. Um dem MWoll- 
bändier feinen Gewinn zu kürzen, gingen Gntebefiger fo weit, 
unmistelbar Ageuten tn Loadon zu ſucen, und au nie ihre Vers 
fendung zu maben; der Marlt wurde non mehr überführt, 
und die Befizer Fanften eine theure Erfahrung ein. Die Händ- 
‘ter felbit fhoffen überall empor, wie die Sowaͤmme mad einem 
<&erwitterregen. Ya und um Leipzig entitanden zu Wollhaudlun 
wo vor-acht Jahren war 6 große waren. Man kaufte die 


Ba 
Saur anf dem Kei_ıund uberbor fib nah allen Richtungen. 


md erprüfte Gewiſſendaftigkeut in der Bencunung und Ab— 
:fieferung der feinften Wollarten, wo der ganze Ballen völlig 
nit der Probe (Sample) Üdereintimmte, wurde von der un: 
befonnenen Erwerkgter niert beobamret. Mas wurde nicht 
‚alles als @iektorai verfandi? So wurde das ganze Geſchäft 
‚zweidentig. Die Ehmindier müſſen und werden auch bier un— 
fergehen. Auch tm Handel führt die rechte Arlitotratte allem 
ge Heil! Wittierweile erweiterten fib in Euglaud, befon- 
übers aber auf den grosen Befizungen in Schottland, wo Golb: 
mitb mebr als ein deserted village zu befingen gefunden hätre, 
te Wollerzeugung felbft ungemein, fo daß fie jegt auf viele Mil: 
lionen geſchazt wird.- Seit aus Neniädwaled und den täglich 
frövliner erblähenden Rosonien in Uufiralien fam fu veredelte 
Wolle in unerwartet grogen Maſſen, (wovon die deſte fon 
mit + Sch, das Pf. begabir wurde) und ade biefe einbetmtfch 
eachieten. Erzeugniffe gasiten nurs Sch. 6 Pence, ba die mit 
en Eingangezollibeleste 9 Sn. 6 Pence boftet. Unter allen 
diefen böwft ungunigen-Umnduden mupte ja wohl der Mol: 
zum jezt nur zu muipiknen Nem.taten führen. Nach einer 
dem allgemeinen Haubdeld» Korrefpondenten 
(Mr. 39) geſebenen Nawriot wurden von 2.00 Centaern dit: 
teigifher Wole ohngefaͤhr 2000 verkauft, oder, um die Bir 
‘lang genau anzugeben, gesen Shawls, Spien, Tücher und 
enigiifhe Manufatturwaaren verrauidt. zehn bie zwoͤlf Haͤu⸗ 
er An Leipzlg uad tır der — —* gaben während der Meile 
‚hbr Wougeſchait fonleim auf. Soute fi, wie man verfigert, 
auch deichtubach und Komp. baranser befinden, ——æ— Düne 


| Berkene mit der 


fett einigen Jahren auch eim ſehr bedeutendes Geftäft In 
Molle gemacht hat, fo wäre bei der bekannten Sollidttaͤt und 
Umfiet diefer boͤchſt ehreamertben Fırma dis von der fülimım: 
fen Vorbedeutung. Eolide Hundiungen. die iore Bllte üker 
die anpenbiifliche Stofung mund Berleger helt za erheben, cdrr 
die Sonne auc no hinter den Gewutterwoſten zu erfpägen 
wußten, behielten, wenn feat für jezt feine Geſchafte mare, 
dennoch ihre Arbeiter bel. Ein H us ber Art bezahlte fett dem 
Februar 40 Arbeiter, ohne arbeiten zu laffen. Es albt doch rum 
mandetröftlihere Anfibt Wohl mag die allgemeine Veredlorg 
der Schäferet, Die fib in Sadfen ſelbſt bis auf De jezt nirgeni® 
gehemmte Schaafzucht bei den Bauern erireft, und un: 
verhältniämäßlge Bermehrung der Konkurrenz beim Handii, 
die Preife etwas berabdräfen, Allein veralßt man bemn aauz, 
daß V alle Frauen ſich wenlaftend 6 Monate im Jahr In Wir: 
zinos Leiden, daß jezt felbit Lauddewohner und Handwerker 
ein Tuch tragen, weides nod vor so Jahren nur der Staats- 
beamte und bemitteite Stadtbewohner fin aufaufen zu können 
glaubten. Go tft ales wieder Im Btrirpemitt. Und mösen 
die Preife auf kurze Zeir bis dayin zuräffinten, wo je 
vor 3814 fanden. Die Züchtier und Gutkochzer-werbin Dis 
durch ſamerziich berührt, aber dad annız Geſchafte wird wir 
der foltd und alles in Einklang getrast werden! Bleles ging 
bieber mur dem Namen nah nach England (mobet iiftige Kom⸗ 
mifſtonars manderlet Gewinn durch verfpätete Zablunagten 
mine zu machen wußten) in der That aber in bie Niederlande 
und nah Franfreib, wo von nan am Die Glagaugszöte zu 
Suniten der inländifhen Erzeugung ımar erhöht wurden, eh.t 
die Wedärfniffe mod Jange,mict dir Bered.ung und Erzzu⸗ 
"werden befriedigt werden tdunen, zumaiiezt, wo „Icr 
albinfel mnterbrosen iſt. — Votaus 
feben war e#, daß bie begt im nördlichen Deutſchlaud all. 
entſcheldenden Kanptwollmärkte, in Breslau,t welber den 4 
untns beginnt, und in Derlin, vom ı6 Junlus am, für © .z 
ühter umd Verkäufer unzünfige Nofoltire geben. wirden. 
16 ein Vorläufer diefer Haupimärkre iſt feit mehrern Jayrı 
der Wolmartt in der Hauͤptſedeſtadt der Oberlanfik, Im Ii"* 
Mi, amgefeben worden. Einer in dem vielumiall.ns it 
Etoblatt polptehniſchen zerale (Neo, 21), mit, = 
theilten genauen Mawricht zufolge wurden in den Zayın 
am 10 und 17 Mat, wo In Buplifin die Früblingswollmartte 
ebalten werben, die Känfer dur die Stotang in Englaud-und dıe 
wiechten Yreife der Tücher Im der Leipziger Ditermeife veran⸗ 
laßt, ſehr niedrige Preiſe zu feyen, welde ihnen au bie u. ;€ 
bedrängten Gatsbeſizer zu bewillfgeu grndinige, waren. Ze 
feınern Stämme trugen mar 15 dis 15 Thaler der Stein, zu: 
tingere Wole wurde zwiſchen af und 9 Thaler in gro vr 
Quantität vettauft. Da die ant fpirern Termin, dem ı7 Juut 
ausgerorene Wolle eine beffere Wäre befommen batıe, als 
die frühere, wo die Witterung noch fehr taub geweſen mat, 
fo war fie aud um Vieles weißer, und fand etwas mebr Guaſt. 
Zulezt kam mod viel Wole, die in Fre nicht baite verfaurf 
werden können, und da fi außer dem fait monopoftfirend 'w 
Wollbandler Salomon beinahe gar Feine fremden Käufer zeigten, 
fo wurde der Preis dadur» mob mehr gedrüft. Bicie Ser⸗ 
käufer zogen es vor, ihre Waare bis zum Jonanniemarft aut 
28 Yunias einzuſezen. Sehr zu billinen ift es, daß jet bie 
meiiten Landwirthe ihre Wolle fo fheeren laſſen, daß Ct 
ganze Mlieh sufammenbieibt, welbes den Händlern eine groee 
Mühe beim Sertiren, worauf alled anfommi, eripart. —\ lvl 
Breslauer Marks find übrigens beim Miederisreiben dirird 
—— im voraus ſehr unguͤnſtige Berichte ins Pudillam ge⸗ 
ommen. 


(Fortfezung folgt). * 


Großbritannien. 

* London, Anfang Maid, Es iſt aus öffentlihen Plät: 
tern betannt, daß der nun auch in Berti mir einem Marı at 
auf 10 Jahre ausgeftatsere und in Verbindung mir dem Apo⸗— 
shefer Srliman einen Brunnengasten Dort eröffnesce (auf 


— 


der Einf.) 1 bekannte Chemiker Dr Struve In Dreöden elnen Ap⸗ 
parat feiner Fünftlihen Mineralwaͤſſer im März db. J. nach 
London geſchilt, und In Verbindung mit dem Hanbelshaufe 
Swalne ein Etabliffement in London felbit patentifirem zu lafs 
fa geſucht bat. Dr. Mellingbton,, der Verifitateur für die 
Watente im Fache der chemifhen Erfindungen , überzeugte fi, 
vachdem ibm ber Profpeftus dazu vorgelegt morben, fo febr 
von ber Neuheit und Wusführbarkeit biefer auf gang neuem 
Wege zubereiteten Karisbader:, Marienbaber:, Eger:, Emfer:, 
Pormonterbrunnen, daß er felbit eine Worrede dazu zu fehrei- 
ben fib erbot. Nun war freilib ber Erwerb eines angemeſſe⸗ 
nen Lokals in ber Hanptitabt felbit mit eben fo vfel Schwie: 
tigkeit als Koften verbunden, und bewog die Unternehmer, 
auf ben Borfhlag eines der Leihärzte bes Königs, der fih 
feibit fär das Unternehmen iutereffirte, Mülfict zu ‚nehmen, 
uud bie erfte Einrihfung außer London zu verfuhen. Dem 
Mernehmen nad bat es allen Auſchein, daß bie vortrefliben 
Mineralwäller bed Hrn. Dr. Struve in Briabton einen guten 
Drt finden werden, Es legt nämlich dort. Hr. Ireland einen 
ungebeuern Luftparf an, welchet in. die 60 bis 89 Acres ent- 
bält und ſoon dieſen Sommer erdfnet wird. Sie werben bald 
eine Beihreibung davon lefen. a das Gerücht nicht übers 
trieben, fo wird es die erite äbnlihe Anftalt welde es gibt. 
Kann nun Hr. Swaine mit ihm übereintommen, fo ift es für 
beide Thelle vortheilbaft. — Es ward fo eben eine große afiati: 
ſche Geſellſcaft in London geftiftet. Der berühmte Eolebroofe 
war der Stifter. Der König It Patron. Schon find 300 ber 
sornehmften Perfonen und der gelehrteſten DOrientaliften zu: 
mmen, und man bat den Aufſeher des britiiben Mufeums, 
en befannten deutſchen Gelehrten Dr, -Noechden, zum Sekretär 
emacht, eine vorzäglibe Ehre. Die Transaktionen ber Ge—⸗ 
elfbaft werden intereffant werben, und was bisher in ben 
Arefefhaftsichriften der Akademien von Bombay und Galcutta 
einzeln fand, zuſammenfaſſen. — Auch in Kom wird künftigen 
Winter.eine britiifhe Ufademie der Künfte errichtet werden, 
ar weſche ſich der Prafident der koͤnigl. Alabemie der Malerei 
n London, Sir Th. Lawrence aufs thätigfte Intereffirt, und biefe 
Alademie felbft die jährlich zu erneuernden Subferiptionen bes 
willige bat. In Rom find 5 Maler nnd Bildhauer, Gibfon 
und Weltmacot der Süngere an ber Epize, zufammengetzsten, 
welche bie Unterzeihnungen übernehmen und berechnen. Der 
funjtliebende großbriraniide Geſaudte in Neapel, Hamilton, 
bat burb ein Beiden! von 100 Pf. den erften Unftoß ges 
eben. Der König von England bat fogleib 200 Guineen 
— Die Satde wird mit großem Eifer betrieben und 
mup ſchoͤne Defultate gewähren. 


:itrerarifde Unzgeigem 
Von bet beliebten Muͤnchener TKafbenandaabe der 
römifhen KRlaffiler in einer neuen dbeutfdben 
Ueberfezung, von einem deutſchen GSelehrten⸗ 
verein, ift erfätenen; 
Des 


Titus Lipvius römifhe Geſchichte 


überfeygt und eridutert 
von 
Dr, &. 8. &. Oertel. 
weiter Band. 
Mänchen ausas, bei Fgleifäömanm. 
Preis 2 fl. a2 fr, 

Die ungemein große Theilnabme, welche diefem Unter: 
aehmen in allen Geganden Deutfclands zu Theil geworden, 
börgt für eine gieig gute Aufnahme dieies zwilten Baudes 
von Living römifber Gefbichte, bie in allen Buchhandlungen 
» baben % Ueber deu Werth diefer Ueberſezung iſt In son 
Deutfaland nur eine Stimme, — fie it die vorzüglichite be 

topin römifchen Beiatarjsreibers, welbe aus beutiber Fe⸗ 
er hervorgegangen. Wir empfehlen fie jedem @eblideten und 
sugleih als Mufter, wie Schriftſteller des alten] Noms, mit 








# 
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älfe d thumd unferer Mutterfpradie, wiebergegebem 
—*. er ur Dftermeile erfbten von der rt. 
ber ariehiihen Klafüter: Homers Jlias zweiter Thei 
ebenfalls vom Herrn Profeffor Dertel überjegt. 


der D. MR. Marrfgen Buchhandlung In 
— 8 iſt ſo ne erflenen, 
verfandt, worden: . 


und au alle 
Buchhandlungen Deutfhlanbs v — 
Welubrennert, Fr, 
Großherzogl. Bad. Oberbaudirektor, 
ausgeführte und projektirte Gebäude 
ates A en 
# d. Lan e Ihrer Ho 
Stadt » Garten nah Bender Pr —* Hoh Frau 
Groß Imp. Fol. Preis 2 l. a5 kr, 
* * “ 
Welubreuner, Fr 
Grofhergogl. Bad. Dberbaubireftor, 
Entwürfe und —— antiker 
Gebdude. 


16 Heft. Mit 9 Steinzelamungen, enthaltenb: 
1) Pläne eines ſchoͤnen Saals nach der Lobrede Lucand. 2) 
Entwürfe von bem Bad bes Hipplas nah Lurtans ge 
bang. 3) Reftantation des fogenannten altroͤmiſchen 
zu Babenwet 
Groß Imp. Folio. Preis sl. soft. 
* » “ . 
Bergleigende Darftellung 
ber 
Nepräfentativ>Berfaffunger 
verſchle dener Europdifser, und ber tändifhen Berfafs 
fungen mebrerer deutſchhen Bunbesftasten, in Ihren 
Grundgügen. 
Diefe Darftellingen bilden folgende Abthellungen: 

1) Benennung der Staaten und der Haupturkunden Ihrer 
Berfafungen. 2) Bildung und Sufenumenftgung Det Mepräfens 
tation. (Yandftände.) 3) Daner der Sendung ber De rien. 
4) Verlodbiihe Verfammlung der Parlamente. (Landflände.) 
5) Gefeggebung und Finanzen. 6) Initiattve in Gefegaebungds 
faben. 7) Petltlonsrect. — entlichkelt ber Berbandlun⸗ 
gen. 9) Vertantwottlichtelt der Staatsbeamten. (Minifter.) 
10) Bemerkungen. 

Die angeführten Staaten find Folgende: Großbritannien, 

rantreih, Miederlande, Polen, Schweden, Norwegen, 

panten, Balern, Wärtemberg, Grofber m Ba 
Großberzogtbum Helfen, —— £ unb Her» 
er noten, Iu 4 Tabellen. Groß Imp. Fol. Pics 
1 fü. 12 Ix. 


* 


“ 
Meitenzgeiger 
für das 


Königreih Wärtemberg und bie angräugenden 
⸗ ee mir einer Doftaste. sent 


Groß Imp. dolio. Preis af. aa Fr, 
“ * ” 
Di ch ii 
S RER Ä 
tanbed» um eundberriihe Recht 
bältniffe und Stariftf, aller ae 
U. Band, ates Heft. 
Rn 
RL 


tt: ite Denf des 
#9 Erianas, an Die Anpe Deaiige Mund rve ann 


r v 


vdꝛ 


lung. Bom 10 Mal 1017. 7) Diplomatiſcher Beweis 
vormallge uumittelbare Meihs - Mitterf 
fandesmäßigen Marafter hatte. 5) Weber bie Leibeigenfan 
und Die von ihr bercährenden Abgaben. 4) Konvention e 
ben ©. K. H. dem Sroßhetzog vou Heffen und ©. E. bem 
a 
“ erg, umb die erftielung der Bu 

Pen fämt!, Dienerfe ft betreffend. Doms und 10 Mal 1817. 
* Gege nelnanderſtelung der am 21 Febr. ısı7 a. db. b. d. 

besverfammlung üdergebenen Daritrlliung, Crflärung und 
Bitte des vormaligen M. Adels, mit den Ediften und Werord: 
nungen mebrrrer deutfsen Sundes zaaten den Mecdtsjuftand 
bes R. Adels betr. 6) Antheil der Standes» und Grundber- 
ren an ber Landſtandſchaft, in den Köntgreihen Baiern und 
Wärtemberg, dem Großperzoarbum Baden und Heffeu, und 
dem’ Herzoathum Naflau. 7) Tod des Herrn Grafen Fried: 
ib Wilbelm —mBmure des vormaligen beil. 
rom. Neichs Erbmarfhalls und Herrn zu Vappeubeim Mebik 
einer Bemerkung über das Erbmarfhallamt, umd bie bafır 
erhaltene Eutimddigung, 8) ru einer Unterhandin 
über bie Verrältniffe der Etandes : und Grundberren Im Groß» 
berzogtdun Baden. 9) Beriuh einer Sefhihte des vogteilichen 
Adels in der Rbein⸗ und Medarpfaiz. ortfegung.) 10) Co- 
dex Diplomaticus, oder Urkunden - Sammiung: a) Grofher: 
a Bad. Edikt, die Standes: und Grundberrl, Wechtever: 
h Itniffe betr. Bom 25Mpril 18180 b) Adnigl. Preuß. Edikt 
vom 21 Juni 1815, die Berbältniffe der vormais unmitteibes, 
zen beutihen Meihsftände betr. c) König, Preuß. Inftruttiom 
v. 3o Mal 1520 wegen Wusführums dee Edikts von 1815, 

Der Subjeriptionspreis für einen Jahrgang diefes Archivs 
aus 2 Randen oder 6 Heften beitehend, der getrennt nicht ab» 
gegeben wird, ift ofl. : 


Subferiptions » Anzeige, 
Ghandlunge 
FOR Ani hi —* —A—— wird Subfeription 
Seſdichte 
— ber chriſtlichen Religion und Kirche, 
von J.R. Loche rer, Pfarrer in Jechtingen. 
gr. 8. 12 bis 15 Bände, 


Das Näbere, fo wie bie vortbellhaften Bedingungen kon⸗ N 
jeder Bachhandlung 


6 der ausfä Antünd 
et u E seen briigen Ankündigung 


Neuer Berlag von I. C. B. Mohr in Heidelberg. Oſter⸗ 
Mefle 1025. 
“io für die. chvllitifhe Praris; herausgegeb k 
u ei — vi, re A 


ober 5 fl. 

Hübsch, Heinr,, über griechische Architektur, Mit5 
Kupfertafeln, 5 4. in allegorischem Umschlag geheftet, 
2 Wehr. 4gr. oder 21l. 

Malchus, € A. Freihr, v. 
verwaltung; oder Darstellun 
hörden für dieselbe; mit An 
die Behandlung und für die Einkleidung der Geschäfte, 


waltung, 3 
Bis zu 


beile, gr.8. 6 Rthir, oder 10 = 
1; 
etwa bis Ende Juniu 


kr, — 
Werts, 
feftgefegt 
“ae des asten 
i cht, 
Bang auf. 
. m &ude b 3 
Fr 


bie 
haft einen *8* 


bitetung der Rechte der — 
er 


: haben! 5 
l Bäßrien’s ‚ 


— 


—— 


Im Lanfe bed Sonmers erfheint Die im Druf bereits 
— verbefferte und vermehrte 
uflage von 
Dr, be Wertes Kommentar äber die Yfalmen. 

Der ste Theil von v. Malch us DOrgan., bie ate Ab⸗ 
theilung von Schloffers Gere. und bad ate Heft bes 
eivittk. Arhivs find unter der Preffe md werben in 
Kurzem erſcheinen.) 


Bel Friedbrih Wilmans in Frankfurt a. 3 
folgende Werke erſchlenen und in uch Bnapendtungcn in 


r. Zudw., nene Erzählungen. Erſter Band mit 

a: 832 — —— 4 k tr . ke 
er ote. Heraußgegeben von’ e. @riter 
Band mit ı Kupf. a. gebeftet. 2 d 42 fr. (Dleier Ei 
lingsbote iſt eine Fertfegung bes Wintergartens). 

Kleine umterhaltende Land: und Seerelfen für Die Tugend; 
mit 4 a 8. geheftet. 2 fl. 4a Er, : 

Röhlings, J. F., Deutschlands Flora. Nach einem verän- 
derten und erweiterten Plane bearbeitet von Prof. Dr. 
F. C, Mertens und Dr. W. D. J. Koch. Erster Band 
in zwei Abtheilungen. Lexicon Format. g fl 54 hr, 

Sammlung der besten Kupferstich - Abdrüke die für das 
Taschenbuch der Liebe und Freundschaft in den Jahr- 
ängen 1801 bis 1822 gestochen sind. Folio im saubern 
inband 284 Blätter, 2 


— Dieselbe, enthaltend die Jahrgänge von ıgır bis 1822 


als Fortsezung der im Jahre 1922 von den Jahren 1801 
bis ıgıoin meinem —— erschienenen Saramlung, Fol,. 
im saubern Einband 316 Blätter, 22 fl. - 


— O — 


Unzeige einer neuen Ausgzabe 
+ ber 
BibBb Ti a ae m vu ver 
vulgatae editionis. 


Die Vulgat, ein, iedem etpallihen Zhenlogen unentbehr. 


fies Wert, gleichwol dur widrige 3 ände aus dem 
deutfben ndel faft verdrängt worden. Meltere Auflagen 
find größtentheils vergriffen, mene haben fie nicht erfegt, und 


was von ausländifhen Husgaben hereinfam, war unzureichend 
un 


und ungemwiß. 

Die unterzeichneten —88** glauben ſich daher durch 
eine neue Auflage dieſes Werks, mac der in der Drukerei ber 
Congregation de Propaganda fide juxta Exemplar 
Vaticanum Im Jahre 1768 in Rom gedrutten Wnsgabe, um 
ben tatholifchen Theil des Vaterlanbes ein Berdien® zu erwer⸗ 
ben,  Diefelde wird unter ber Leitung des Herrn Profeflor 
Dr. Klftemaler tn > Bänden Med, 8, erſcheinen und mit 


neuen Lettern gedrukt, etwa 150 Bo werden. Der 
f@einen, und Im December Diefee Subrs fertig Tcun Pant de 

n, un eyn; der iſte 
und ate Band, das alte ment enthaltend, folen im April 


er Drut, 
werben diefer neuen 


ujarn LP a TER 
unbandlung. Buchhandlung. 


Berla e von mmanuel Müller in Leip,ig find fo 
— — 3 alle Buchhandlungen zu ae Ki ı 


1Gtanfenau, Karl Phil., das Erſte uud N dthig 


392 


"elner jeden @lemwentars Klaffe, In Hinfiht auf 
Religion und Verftandeshbildung In Lekttionen 
vertbeilt und fofrarif bearbeitet. ay2s. azgr. 

Etanfenau, Karl Pbil., Rechenbuch für das prali 

‚sifbe Leben, für Lehrer und Lernende. 1625. 


9 ur. 

Der laſtlge Nelfenefellfhafter. Eine Sammlung 
Tpaßhbafrer Uncekdoten zur Vertreibung .der 
langweiligen Stunden auf Relfen. Zweite ver: 
it rte-Auflage 1825, gebeftet. oar. 
Wintners, Aug., (Viarrers zu Limban). Gedichte. 

Zweite wohlfellere Ausgabe, 1823, geh: zog. 


Yranumerationd=- Anzeige 
Sriedrib Wilbeim Niemers 
griechiſch deutſches Wörterbuch 

für 

Freunde ber griehifhen Sprade 

Vlerte rehtmäßige, 

vermehrte und verbefferte Auflage, 
Zwei Bäude groß Leritond = Oftav. 


Anfänger und 


—— geblleben, ſo daß die Stärke diefer Auflage gegen die 


wz Kthle. beftimmt. Um indeh allgemeinen Wänfc u 
—2 ich wieder. bis a eolachde Bellen 
gen jede en. 

1, € 


5 Rthlt. 


62 = 


4 Exemplar Drutpapier ſaͤchſ. 
a 


3 = = a 


E 8gr. 
f 21 = a ⸗ [2 =2 100 2 6 
. and können babet feine weitern Freye⸗ Exemplare ftatt finden, 
. 2% Gie erhalten dagegen den fon außgebrutten eriten 
hell fogleib und den zweiten im Januar oder Februar 1834 
frei ohne allen Machſchuß nachgellefert. 
3. Ste erbalten Ihre Exemplare auf vorzuͤglichem meißen 
—A— fo weit dieſes ausreicht, zahlen aber andern 


Buchhandlungen nah Maaßgabe der Entiernung billigen. Er: 
ſaz für die rat = Uudlagen. 


- 4 Der Kadenpreis triit unwiderruflich mit dem ı Januar 
1824 ein. . > 


Eine umſtaͤndlichere Anzeige iſt in alen Buchhandlungen zu 


el. 
Jena ,’im April 1825. 
Frledrich Frommann. 


Für Schachſpieler. 
F. V. © Preublers 
deuthlche 

und ausführliche Ausetnauderfezung 

Schachſſpielgeheimnniſſe 

des Arabers Philkpp Stamma 
mit vielen Anmertungen und Verbeſſerungen mehrerer Epiele 
für Anfänger; nebſt einem Unyange, ia welwer folge und wie 


win am nüzlichjtem Die vorgandenen Meiſterſariſten über 
das Schach findiere. 8. Berlin, dei Euslin, 


Bweite Auflage 1825. 
25 Bogen auf Schreibpapler, broigitt ao gr. 


ber 


Buchhandlangen za befosmen; .... 


Diefes rähmlihft befantte Werfchen It nun mieber Id 
einer neuen Aufltse In allen Rutbandinmien zu baben, unD 
der Preis falt um die Hälfte Fitiger zeſtellt als bei der erſten 
Auflage, nm den Bafauf aus irdem uabemttelten Sıtacpiels 
freund möglich zu machen; Papier und Drut sind febr gut. 


Dei ©. Hayn In Berlin und im allen guten Buchhandlun⸗ 
gen find gu baben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Ingend. Zunätft zum Gebrauche für Söhne und Töh- 
ter aus den aeblideren Etinden zum Selbitunterribt und für 
Sculen. Von Karl Stein, Adulgl. Preup, Hofrarh und 
Yrof. Dritte vermehrte umd durgadnglg verbelerte Uuszabe, 
54'/4 Bogen in ge.s. Preis 1 Kthlr. a gr. — 
Der Verfaſſer bat feinen Zwel, ber Jugend da efente 
lich ſte und Wichtigſte aus der —— * faßlich und beleh⸗ 
rend vorgutragen, auf bad gelungenfte erreidt, wovon dieſe 
dritte Uusgabe kein ungweidentiger Brweis iſt. 


Chronologifhes Taſchenbuch 
der meueften Geſchihte, (von ırag bie 1817). Mebit eimer 
Ueberfibt der dentwärbigiten Begebenheiten ber ältern, mits 
lern und neueren Geſchiie. Herausgegeben von K. Stein, 
Könial. Preuß. Hofrath und Prof. ritte vermehrte und 
verbefferre Ausgabe in 16, geb. Preis 16 gr. 

Die Jenaer ſowol ale die Hallſche Litteratur = Feltung 
Haben den Werth dieſes Taſchenbͤchs mit allem Beifall auer⸗ 
kannt. Es gibt wohl kein nur irgend wichtiges @reigmiß im bet 
Weitgeſchichte, von welchem bier nicht Tag uud Jahr, Petſon 
und Ort angegeben wäre, 


Ferner: 2 
Der Geſchaͤftsſtyl 


in Amts und Privatvorträgen, gegründet auf die Funſt rich⸗ 
in ae a entre, Yekimnnıt nah tdhn ansyes 
drüfen; mit belebrenden Belfpielen zum Selbftunterriäte, 
Von 3. D. F. Rumpf, erpedir. Sekretär bei der Königl. 
Zweite verbefl. und verm. Ausgabe: 





Reglerung zu Berlin. 

gr. 8. (2 Ntblr, a gr.) 

Die Litteraturgeltungen und andere trltiſche Blätter haben 

ben ausgegeihneten Werth diefed Werkes gewürbiget und feine 

prafrifhe Brauchbarkeit für alle Battungen des Geſchaͤftsſtyls 
mir entichledenem Beifall empfohlen. 


Mit dem Motto: 

Je proteste contre tout chagrin, toute plainte, toute 
maligne interpretation, toute fausse application 
et toute censure, contre les froids plaisaus, et les 
lecteurs mal intentionnts, 

if bei U. Ritter In Berlin erſchlenen, und für 3 Chir. 129t. 
artonirt durm alle Buchhandlungen zu erbalten: 





‚Eros oder Wörterbuch über die Phyſiologie und uͤher die 


Natur- und Kulrur : Gefcichte Des Menſchen in Pins 
ſicht auf feine Sexualifat. 2 Vaäude. gr. 8- 


Bel uns verließ die Preſſe, und iſt bei ung, mie durch alle 
Düben, C. ©.F , pon, neueſte Anweifung zur leichten und 
graadliden Erkennung des Boſtou⸗, hKafinos und Ymperials 
—“ Junſte vetbeſſerte Ansuaben, s. Geheftet. Preis 
gr. Cour. * ur 
ben, E.G. F., von, neueſte Anweiſung zur leichten und 
gründlihen Erfernung des Wbiitipiets: Achte verbeſſerte 
YUurgube, 8. Gebeftet. Preis 5 gr. Court. 

Fuping, W. 9. Th., Yaleitung das Shaw iplel gründiich zu ers 
lernen. Unis neue herausgegeben von E. ©. 5. von Düben, 
8. Dritte verbeiferte Ausgabe. Geh. Preis 6 gr. Cour. 
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Spanien zu laſſen. Der Hanptzwet ihrer Bemühungen wird die Befreiung 
Die franzoͤſiſchen minifteriellen Blätter geben aus der Gar | unfers Könige fenn. Um den Erfolg diefer heiligen Unterneh 
seta von Madrid vom 5 Jun., die ihnen durch auferor: | mung zu befaleunigen, wird fie ihre Anftrengungen mit denen 
dentliben Kourier zufam, folgende Proffamation: „Die Ne: | der fraugöfifhen Urmee und des erlaucten Prinzen, ber fie 
gentfhaftdes Königreichs während der®refangen: | befehtigt, vereinigen. Alle Opfer werben ihr leicht fcheinen. 
ihaft des Königs unfers Herrn, an bie Soldaten | Die Degentichaft wird ihre erſte Sorge der Urmee ſcheulen; 
der fogenannten National: Armee. Das Baterland, | diefer wahrhaft royatiftifhen Armee, die, erfhaffen mitten in der 
durch Bürgerkrieg in Trauer verfezt, beginnt das Ende feiner | Muth bürgerlicher Zwletracht, ſich Rechte auf die ewige Dante 
Leiden abzufehen. Die Dieglerung iſt bier eingefezt worden, | barkeit aller Spanier zu erwerben gewußt bat. Die Zeit, ihre . 
und alle Spanier beeilen fih, fie anzuerkennen, Die Hyder der | Tapferkeit und Treue zu belohnen, iſt gefommen; fie wird eine 
Saftionen llegt In ben legten Zügen; der Frieden verheißt eu | regelmäßige und gefezlihe Drgantfation erhalten, Die Zweige 
die Ruhe. Eine Handvoll verirtrer Menſchen taͤuſcht euch | der öffentliben Verwaltung werden mit geſchilten, Hugen, lh⸗ 
führt eud Gefahren ohne Ruhm entgegen, verwikelt euch in | ren König und die Nation liebenden Mäunern befezt werben, 
Gefechte, von denen Ihr feine andern Früchte erndten fönnt, | welde, unter Leitung der Regentſchaft, am Erleichterung des 
als Schmach oder Tod. Eurcha will Spaniens Frieden, es bes | Wolkes, Erhaltung des Innern Friedens, und der unentbehrs 
barf deifen; »00,000 Franzoſen, von einem Entel Heinrichs IV. | lichen Wollziehung der Grundgefeje arbeiten werden. Die Mes 
angeführt, kommen zehn Millionen Spanietn zu Hälfe, um | gentidaft wird alle ihr anvertraute Macht aufbieten, um Berfols 
ihn „wieder herzuſtellen. Wer wollte es wagen, ibnem Wider: | gungen und Ausſchweiſungen zu verbinderm, zugti hd aber auch um 
fand zu leiten? Koͤnuten ſpaniſche Soldaten dazu beitragen, bie | die koͤniglice Macht, dis Ihrübergebene heilige Unterpfaud, achten 
fhmerzlide Gefangenfhaft ihres Könige zu verläugern? Soi= | zu machen, und die Gerihre in ven Stand zu ſezen, mit unerbitte 
baten! In unfern Meihen iſt das Vaterland. Da könnt ihr | Tier Strenge jene zu verfolgen, die fie herabwuͤrdigen möchten. 
mitwirken zur Befreiung des gefangenen Königs; fit Dieter große | So wird Ihr Betragen ſeyn, das Hebrige der fouverainen Euts 
Zwel einmal erreicht, ſo kehrt ihr in den Schooß eurer Familien | fcidung Sr. Majeftät vorbehattend, der es allein zukommt, 
suräf, um euch mir den Kuͤnſten, diefen Kindern des Friedens, | Alles zu ordnen, fobald Sie wieder im freien Gebraube Ihrer 
zu beſchaͤſtigen. Solltet ibr die Schande, eure Hände in das | Macr und ibrer Würbeift! In Erwartung des’ feligen Ta— 
> Blut eurer Brüder zu tauben, dem Ruhme vorziehn, die Nube | ges, wo die Regeutſchaft ihre proviforiiheMiegierung nicderles 
eures Landes zu befeftigen? Soldaten, bört die Stimme ber | gen fan, erflärt fie, alle ihre Kräfte anwenden zu wollen, da— 
Megentihaft von Spanien, die im Namen eures gefangenen | mit unfere noch biuterden Wunden vernarben; Ihres Beiſtan— 
Königs zu euch ſpricht! Hört die Stimme der Wahrheit, und | bes können alle Freunde des Königs, ber Gerechtigkeit und der 
die eures eigenen Vortheils! Werft euch in die Arme eureral: | Ordnung verſichert ſeyn. Im zn 4 Jun, 1823, (Unters 
ten Kameraden, und ruft mit ihnen: „Es Iche ber König!“ | fariften wie oben.) 
Im Pallafte, den 3 Jun. »8:3, (Unterz.) Die Herzege dei In dffentlihen Blättern liegt man folgende Notizen über 
Iufantado und von Montemart; Johann Bildiof von | die fünf Mitglieder der neuen zu Mabrid errichteren Negents 
Osma; U. ©. Calderon.“ — Diejelben Journale liefern | fchaft. „Der Herzog von Infantado, Grand pon Spanien, ; 
folgende Proflamation ber ſpantſhen Regentſchaft | diente in dem Arleg gegen Frankreich im Jahre 1793. Seine 
an bie Spanier. „Spanier! Sobald die Abweſenheit unſers J milltäriſche Laufbahn bietet nichts Mertwürdiges dar. Mebr 
angebeteten Monarchen befaung war, wurde die Errichtung eis | iſt er durch feine, In Gegenwart bes Königs Joſeph im Namen 
ner Regentſchaft für die Dauer feiner Gefangenfhafr und unferd 3 der ſpaniſchen Grandes gehaltene Mede befannt. Nachdem er 
Unglüfs unerläßlich. Berufen zu fo ſchwlerigen Arbeiten in elz | in Diefer Rede die Treue feiner Kollegen gerähmt und geſchwo— 
ner Beit ber Krifis und der Unruhen, wo die Faktionen gegen J rem hatte, dem neuen Herriber Beweiſe davon zu geben, vers 
die Gerechtigkeit und Legirimität ankämpfen, während die Böl: | jiep er plözlich den Poften eines Generaltapitains ber Garden, 
ker Sicherheit und Schuz fordern, wird die Negentfhaft die | den er angenommen hatte, und floh nach Andaluſien zu deu 
Wuͤnſche der Leztern zu erfällen fuben, ohue den Leibenfhaf: | Gortes. Er hatte im Jahre 1820 laut feinen Euthuſiasmus 
sen Gehoͤr zugeben, und fich durd die Schwäche überwältigen | für die Revolution geäußert. — Der Herzog von Montemar, 
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Grand von Spanien, bat, mad ziemlich langen militärifchen 


Dienften, mehrere Jahre zu Jaen in einer Zuruͤkgezogenhelt | 
verliebt, , die ſowol feinen Neigungen als feinem hohen Alter 


angemeſſen zu feyn ſchlen. In neuerer Zeit vermäplte fi feine 
Tochter mit dem Marquis v. Arneda, Kammerherrn des Nö: 


nigs Joſeph, der von Ende 1813 bis 1820 Frankreich bewohnt | 


arte. — Der Biſchof von Osma, wenig befannt vor der Zu: 
rüffunft des Kbnigs Ferdinand nah Spanien. Zu jener Zeit 
aber fuchte er fi ein Verdieuſt daraus zu machen, feinen An— 
theil an der Joſephiniſchen Regleruug genommen zu haben, 
sbgleih Er früher mit Hru. Aranza, Miniſter des Kultus, im 
Verbältniß geftauden war, und die ihm bewilligte Pfruͤnde un: 
geflört genoffen hatte. Er ift in der ſcholaſtiſchen Theologie 
fehr bewandert. — Ealberon war Abvofat; er lchte nad dem 
Einrüten der Franzofen in Spanien ganz friedlih und unbes 
merkt, hatte jedoch, wie alle Öffentliche Beamte, dem König 
Sofeph deu Eid der Treue geleiftet. Nur als einer der Depu⸗ 
tirten, welche die berüchtigre Addreſſe gegen die Konjlirution, 
die mit einem Beiſplele aus der perfifgen Geſchichte beganıı, 
unterſchrieben haben, ward fein Name in ber Folge etwas bes 
fannter. — Der Baron Eroles ergrif ald Student die Par: 
tei ber Eortes wider Napoleon und deſſen Bruder; kaͤmpfte 
muthig im Unabhängigfeitskriege, und war ein warmer Anhaͤn⸗ 
ger der fonftitutionellen Partel, die er, einiger perſoͤnlichen 
Urſachen wegen, fpärer verlief. Dod foU Eroles durchaus 
der unumfcräntten Gewalt abheld ſeyn; er wuͤnſcht nur eine 
Veraͤnderuug in der Konftirurtion eingeführt zu ſehen.“ 
Großbrirannienm 


Ein Handelsfhreiten aus London vom 6 Jun. fagt: „Wir | 
bemerfen aus. den Kontinentalzeitungen aller Parteien, dap | 


die ſelben die dfters fo wideriprehenden Nachrichten des ſo— 
genannten minifterlellen Couriers mit Begierde aufhaſchen, 
und mit einer Wichtigkeit zu verbreiten ſuchen, als wenn da— 
von bie Politif Englands abhinge. Wir find im Stande darüber 


| 
| 
| 
| 


fnfofern Auskunft zu geben, daß wir fühn behaupten fönnen, ; 


daß der Hauptredafteur des Couriers als ein Agioteur bekannt 
iſt, und, je nachdem er feine Spefulation & la hausse oder 
a la baisse eingerichtet bat, die darauf einwirkenden Artikel 
verfertigt. Dadurch ſchelnen ung zugleich die dftere widerſpre⸗ 
enden Berihti deffelben hinlänglih erklärt, und wir trauen 
uns zu behaupten, daß die ganze Handelsweir in Cugland diefe 
Meynung thellt, umd volle Neberzeugung davon bat.“ 

Folgende Anrede hielt der Präfidene der Griechen: Kom: 
mittee, Lord Milton, in deren Sijung am 3 Mai, In der 
Kron- und Anker: Taverne; „Der gegenwärtige Zuftand Gries 
chenlauds nimmt die volle Theilnahme aller Freunde der Menſch⸗ 
keit, Givilifation und Meliglon, fu Auſptuch. Unter den ab» 
{orefenditen Verhaltniſſen nähern fin die Griechen taͤglich mehr 
der Unabhängigkeit, nach welcher fie jeit Jahrhunderten fireben. 
Die Verſuche, ihre Dienfitarteit zu verlängern, find bis jezt 
ſehlgeſchlagen; beinahe der ganze Süden Griehenlands har ih 
davon frei gemacht, und die Griechen find hierin alle auf dem 
beten Wege. Mitten unter dem Jammer eines mit jeltener 
Wudheit und Leidenfhaft geführten Krieges, haben fie, mit 


| 
| 


Mesierung aufgeftellt, und ihr überall, wo bie tärkifche Gewalt 
befiegt war, Folge geleiftet. Ed war unmöglich, dieſen un— 
gleiben Kampf, ohne lebhafte Theiluahme und Beforgnif, ges 
fuͤhllos mit anzufehen. In Deutfcland, der Schweiz und Frant- 
reich bildeten fib Gefellihaften zur Unterftüzung und Beför- 
derung dieſer heiligen Sache. Sehr beträdtligde Summen wur: 
den dort zufammengefchoffen ; und bie Kraft, mit welder bie 
grlechiſhe Sache von außen vertreten wurde, {ft eben fo chren= 
voll für die Grieden als für ihre Werfechter und Freunde, In 
Englaud, mo das erbabene Schaufpiel einer zu Licht und Frei⸗ 
beit erwacheuden Nation, nur mit Bewunderung und Mitgefühl 
betrachtet werden fgnute, ſah man taufend Proben biefer Ge: 
fühle ; allein mil Erftaunen und Bedauern fand man bavon bie: 
ber jo wenig wirtliche und wohlthärig eingreifende Mefultate. 
Endlih aber haben fih die Freunde Griechenlands in einen zahl⸗ 
reihen Ausſchuß geiammelt, und bie Zeit iſt gefommen, wo 
fie es für ſchiklich halten, eine öffenrlihe Aufforderung zu er— 
laffen. Sie geſchieht im Namen Griechenlands ; im Namen eines 
Landes, woran fi jede heilige und große Erinnerung reiht — 
fie gefhiepr für ein ſouſt freies erleuchteres Volk, welches nun felt 
lange von fremden Despoien in den Feſſeln ber Unwiſſenheit 
und Darbarei gehalten wird. Während die Aufftrebungen ber 

Griechen fi in einem kleinen Kreife bewegten, und es wahr: 
fheinlid falten, daß fie unverzüglich durch die ottomanniſche 
Gewalt niedergedrufs werden würden, und während man nicht 
wien konnte, ob audı nur ein Beſtandtheil eines erfolgreiden 

Miderftandes gegen murelmännifhe Kirannet fih vorfände, 

mufte es zweifelhaft eriweinen, in wie weit es flug oder auch 
nur zu rechtfertigen gewejen, einen Streit anzufeuern, der 
leicht die Uebel, jo er bejeitigen wollte, erſchweren fonnte. 
Allein der Krieg bar feinen Charakter nun verändert; es if 
auch Har, daß er bios mir der Unabhängigteit oder der gänz: 
lichen Vertilgung des griebifben Volkes enden fan. Wenn die 
Tuͤrken ber Iniurrettion in ihrem erſten Entftehen feine Schrau— 
fen fezen Eonnten, als die Griechen weder Waffen neh ntilitd: 
riſche Kenntniſſe, weder fefte Stuͤzpunkte noch geordnete Res 
gierung beſaßen; was können fie nun gegen eine neu erftans 
dene Nation unternehmen, die noch überdis von dem thärigen 
Mitgefühl der hriftlihen Welt unterfüzt wird? Es it um dem 
Plutvergiefen Einhalt zu thun, dauernde Ruhe und Sicherheit 
berzuftellen, die Fortſchritte des Willens und der Tugend zu 
fördern, und den Griechen zum feiten Beſiz und ungerrübren 

Genuf des Landes ihrer Väter zu helfen — daß der griechiſche 

Ausſchuß ed wagt, die Mitwirkung der brittifven Nation ans 
zufordern. »In jeder Hluſicht ſcheint es ihm für das allge: 
meine Intereffe hoͤchſt wichtig, daß eine feite und voltstbüm- 
liche Regierung in Morca beftebe. Auf Englands Handeleins 
tereffe, fo wie die Welt im Allgemeinen, könne did nur höchſt 
wobithätig elnwirten. In Hinficht auf Neligten iſt aber fiber 
der Hülfe uf der Griechen an ihre ariftiten Brüder höchſt 
gerecht und unwiderſtehlich. Sollen Millionen unferer Reli: 


' glonggenoffen die Beute der türkifhen Schlähter werden? Sol: 


len die Gräuelicenen von Scio und Eppern erneuert und ein 
ganzes chriſtllches Volt ausgerotter werden? Der griechiſche Aus— 


uftimmung des ganzen Voltes, eine ſoͤrmliche repräfentattve " ſchuß hat fich geraume Zeit mit der Berathſchlagung über die 
3 
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Beften Mittei ber Werörderung einer fo edlen Sache beſchaͤftl⸗ 
get, und unmittelbäre Verbindung mit den beftehenden Behoͤr⸗ 
den zu Morea eingeleitet. Daſſelbe har er mit den desſallſigen 
Geſellſchaften auf dem Kontinente bewerkitelligt, und In der Ueber⸗ 
geugung die wirffamften Hülfsmittel ausfindig gemacht zu ha: 
ben, um den Gegenftänden ihrer Beforgnife beizuftehen, er: 
ſcheint er nun vor dem Publikum in ber ſihern Hofnung die⸗ 
jenige Mitwirkuag zu finden, worauf man allein den Erfolg 
bauen fan. Der Ausſchuß hat daher beſchloſſen eine oͤffentliche 
Verſammlung in die Kron- und Anker: Taverne, Donnetſtag 
den i5 d. um a Uhr zu berufen.“ (Folgen zahlreiche Unterſchrif⸗ 
ten worunter die von 45 Parlamentsgliedern.) — Die in der 
Kron: und Anker: Taverne am ı5 Mai 1823 zum Beſten der 
Grlechen unterdem Präfidenten Lord Milton gehaltene öffent: 
ide Verſammlung fahte hierauf nachſie hende Beihläfe: »'. 
Daß der gegenwärtige Zuftand Griehenlands für die Freunde 
der Menſchheit und Religion hoͤchſt intereflant iſt. — Einftim- 
mig angenommen. — 2. Daß die Befreiung biefes ungläflihen 
Landes die erfreulichfte Ausficht auf Erweiterung ber Gränzen 
und Merbreitung des Chriſtenthums und der Elviltfation dar: 
Bietet. — Elnfiimmig angeuommen. — 3. Daf es bie Verpflich⸗ 
tung jedes Gliedes der großen criſilichen Gemelnde, fo wie ber 
Unterthanen jedes civiliirren Staates ift, diefe Gegenftände mic 
allen ihnen zu Gebot ftependen Mirteln zu befördern. — Eins 
ftimmig angenommen. — 4. Daß die furdtbare Natur des gries 
chiſchen Kampfes es hoͤchſt wichtig macht, jede Bemuͤhung anzu: 
wenden um den Zerftörungen eines Krieges Einhalt zu thun, 
der, wenn für die Türken günftig, böchft wahrſcheinlich zur 
gänzlihen Xertilgung der griediigen Nation führen wird. — 
Einſtimmig angenommen. — 5. Daß die Anftrengung, fo auf 
dem feften Lande und Amerika zur Hülfe der Griechen gemacht 
werde, dringend die Mitwirkung des brittiſchen Publlkums auffor: 
dere. — Einftimmig angenommen. — 6. Daf eine Eubferip- 
tion zu biefem Zwete eröfuer werde. — Einjtimmig angenom- 
men. — 7. Daß der Ausſchuß, der diefe Berfammlung berufen, 
aufgefordert werde, feine Bemühung fortzufezen, und fo viel 
Mitglieder ſich beizufügen, als ihm nothwendig jchelnen wird; 
daß die Subferiprion zu feiner Verfügung geftelf' werde; und 
daf er Üerbindungen in den beiden Theilen des vereinten Ad- 
nigreihs für dieſen Gegenfiand eingehen möchte. — Auge: 
nommen. — 8. Daf ber freundliche Dank der Verſammlung dem 
edlen Prafidenten für feine großen Dienfte, zu Gunſten der Sache 
der Freiheit und des Chriſtenthums, gezollt werde, — Auge⸗ 
nommen.® 


Fraunkreich. 

Yaris, 10 Jun. Konſol. bProz. 87 Fr. Nach der Voͤrſe 
87 Fr. 50 Cent. 

Diefes Steigen ber Reuten wird vom Journal be Paris 
Dem Gerädte beigemeſſen, als habe ber Einangmiuifter bie 
Abſtaat, die zum Verkauf im nächften Monat beſtimmte Menge 
Menten zu vermindern. - 

Die minifteriellen Blätter melden: „Galizien hat eine De: 
putation au bie Regentſchaſt geſchikt, um fie anzuerfennen, und 
um franzoͤſiſche Truppen gegen die revolutionären Banden zu 
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erbitten. Geueral Molltor miiß nun fhon nahe bei Valencla 
ſeyn. Die beiden beweglichen Kolonnen, die nach Andalnfien und 
Eſtramadura geſchllt wurden, haben ſchon große Fortfaritte 
gemadt. Man kan fidy Feine Idee von ber Eraltation ber 
Ropyaliften im fübliben Spanien maben! Die Generale Vals 
(in und Obert find zu Grofoffizleren ber Ehrenlegion ernannt 
worden.“ — Ferner aus Girona vom 6 Jun. „General Euriab 
tt von Granolles vorwärts geräft; unfere Truppen fteben im 
Angeſichte Barcelona’s. Man glaubt, das Haupiquartier des 
Marſchalls werde nach Granolles verlegt werden. Milans und 
Llobera find in Barcellona, wo bie Lebensmittel täglih tbeurer 
werben, bie Arbeitsteute ohne Brod find, und die Milicianos 
fih in Eraltados und Moderados theilen, weldie von Eriteru 
Forrados (Befütterte) genannt, und als heimliche, Feinde 
angefehen werden.“ 

Das Journal de Paris erzählt: „3u Parts find zwei 
Kouriere mit Depeſchen der Negentihaft von Spanien für die 
Höfe von Wien und St, Petersburg elugetroffen. Sie verlies 
fen Madrid am a Jun. in vollfommener Nube. Was aus 
Abisbal geworden, war noch nicht befamt. Mehrere Einwohs 
ner Mabrids, welche mit den Konftitutionellen abgezogen, ſchel⸗ 
nen zurüffehren zu wolen. Gegen Andalufien waren 24,000 M. 
aufgebrohen; man hofte, daß fie mit Hülfe der Glaubensſol⸗ 
daten, die unterwegs fi zu ihnen gefellen dürften, jene Pros 
vinz erobern würden, Es hleß, daß Queſada fi mit 41000 M. 
zu Segovia befinde, und fie dort kleiden laffen wolle. Man 
war zu Madrid auf die weitern Unternehmungen Ballefteros 
fehr geipannt, der fi In der Gegend von Valencia befand, 
Morillo hatte fih mit 3 bis 6000 Mann von Benavente nad 
Aftorga begeben. — Man glaubte nicht, daß d'Eroles feinen 
Siz in der Regentſchaft einnehmen werde, ba feine Anweſen—⸗ 
heit in Gatalonien nothwendig ift. Der Prinz hatte am ad Mat 
eine Deputation der (rovaliftifben) Junta von Toledo empfans 
gen, welche ihm ihre Unterwerfung bezengte. Diefelbe wars 
tete auch der Megentichaft auf. Die Gazeta de Madrid ente 
bielt ein Rundſchreiben vom 3o Mai an die Generaitapitaine 
ber Provinzen, um fie zur Bildung ropaliftifher Guerillas eins 
zuladen.“ 

Die Reglerung, ſagt auch das Journal de Paris, ſoll wide 
tige Nachrichten aus Sevilla erhalten haben; allein noch iſt nichts 
davon befannt geworden. Indeſſen Uest man in einem Abende 
blatte: „Ferdinand VAL, die königl. Familie, die Cortes und 
der englifhe Gefandte find am a7 Mal von Sevilla nad Cadiz 
abgegangen; 9000 freiwillige Miligen und 6000 Mann Linien» 
truppen dienten dem Zuge zur Bedelung. Euf Glieder der 
Gortes, welche angebli die Entweichung dee Königs begäuftt- 
gen wollten, haben die Flucht ergriffen.“ — Ein Ultrablatt 
ſchrieb am 10 Jun.: „Es ſcheint gewiß, daß zwei große Mädıte, 
durch verftändige Agenten, die Entführung des Koͤnigs von Se— 
villa eingeleitet hatten, der Plan fol aber durd die Schwaz⸗ 
haftigteir zweier Franzofen zu Paris geſcheltert ſeyn.“ 

Der Gefandte der ſpaniſchen Regentſchaft, Herzog von Gt. 
Carlos, war zu Paris angelommen. 

Die Etoile meider, die Minijter von Rußland, Oeſtreich 
und Sardinien bei Er. fatholifhen Maieftär, erwarteten blos 
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Die Ankunft des preuhlſchen Gefandten, um won Yarld nad 
Madrid abzugehn. — Eben dieſes Journal verfibert, Graf 
Amarante fey wieder mit feinem Korps und vielen ſpaniſch⸗ 
rovaliſtiſchen Guerillas in die portugleſiſche Provinz Traz os 
Montes eingeruͤtt. Zu Oporto babe, nach Berichten vom 
sı Mai, unter den Konftitutionellen großer Schreken gehertſcht. 
(Man vergleihe den unten folgenden Brief aus Straßburg), 

Die Refervearmee, gu deren Kommando ber Marſchall Lau: 
riſton beſtimmt ift, wird zu Toulouſe gebildet, und fell auf 
25,000 Mann gebracht werben. 

Ein Schreiben aus Pupcerda (im ropaliftifhen Journal 
de Tonloufe) fest zu den befannten lmftänden von dem Ger 
fehte bei Vich noch hinzu, daß 7 Offiziere und ein Adjutant 
Mina’s bie Fonftitutionellen Fahnen verlafen hätten, wovon 
aber die offiziellen Berichte nichts melden. Zorraquin, heißt 
es ferner, wurde ſchwer verwundet. Mina, viele Berwundere 
mit fi führend, war mit feinen 3000 Manu zu Pobla und zu 
Baga angefommen, daher man- zu Yupcerda am 29 Mai in 
der lehhafteften Unruhe fi befand. Am do erfuhr man, da 
Mina bereits zu Fornels diſſelts der Gebirge ftehe, daß aber 
B@roled zu Baga eingeräft ſey, und Donnabieu zu Berga ftehe, 
am dem Feinde den Ruͤlzug nah Garbona abzuſchnelden. Wenn 
wirklich, wie es heißt, 10,000 Maun von Molitore Korps über 
Balaguer und Agramont heranrüfen, fo fan man das Schitfal 
Mina's vorausfehen. (Nah dem vorgeftern mitgetheilten of: 
fisiellen Berihte aus Madrid vom 2 Yun. haste ſich Molitors 
Korps wieder über den Ebro, gegen Valencia, gezogen.) — Vom 
a Jun: „Es iſt gewiß, daß Mina geftern, den 3ı Mai, in 
Urgel eingezogen fit.“ 

Aus Perpiguan meldet unterm =» Jun. das Journal be 
Paris: „Mina traf zu Urgel mit 5 Negimentern Fußvolf und 
4 Kompagnien Sappeurs, zufammen 3000 Manı und 150 Net: 
tern, ein. Einige ao konftitutionelle Spanier, welde bei Ma— 
taro gefangen wurben, find, da fie fi weigerten unter ben Feo⸗ 
tas Dienfte zu nehmen, von bier nad Montpellier abgeführt 
worden. — Nah dem Echo du Midi war Nomagoja (vielleicht 
Bofom ?) zu Pupcerda am 3 Jun, angefommen. 

“ Straßburg, ı4 Jun. Noch geftern Abend wurde bier 
folgende telegrapbiiche Depeche befaunt gemaht: „Paris, 


13 Jun, um 13 Uhr Morgens, angelommen zu Straßburg um. 


3 Uhr 55 Minuten. Am a7 Mai haben die portugiefifgen 
Truppen fid gegen die Konftitution erklärt.“ 
" Schweinz. 


Durch Kreisſchrelben vom 4 Jun. uͤbermacht ber geheime 


‚ Math; des Vororts Bern den Ständen eine ihm Tages zuvor 
von dem frangöfifhen Mintfter, Grafen v. Talleyrand, über 
reichte Note, in welcher er die Abberufung von feiner Stelle 
und die Ernennung feines Nachſolgers in gleider Eigenfhaft 
(als bevolmädtigter Mintiter und auferordentlicher Gefund: 
ter), des Marquis de Mouftier, wirfliben franzoͤſiſchen Minis 
ſters in Hannover, anzeigt und bis zu deifen Ankunft, (da des 
Graf v. Talleyrand ungefdumt abreist), ben Hrn. v. Failly 


als Geſchaͤſtstraͤger beglaublgt; alsdann aber ben gerührteften. 


Abſchied von der Schweiz nimmt, aud feine dankbaren Gelin- 
nungen und herzlichen Wuͤnſche für ihr fürdauerndes Wohl 





ausbräft. Diefen, in fünfsehniährigem Miniſterlum vielfältig 
und unzweideutig erprobten Gefinnungen bat der Xorort bie 
verdiente Gerechtigkeit erwiefen, und bem abgehenden Mint- 
fter die Verfiherung erthellt, daß fein Andenten der Schweiz 
theuer bleiben, und von ihr in hohen Ehten behalten werben 
fol. 

Deutſchland. 

Frankfurt, 12 Jun. (Beſchluß.) Wir enthalten und 
alles Urthells über die Richtigkeit dleſer Beweisführung; eine 
mertwuͤrdige Erſcheinung aber bleibt es immer, daß der frans 
zoͤſiſch⸗ fpanifhe Krieg, der, mit Ausnahme der Papierfpekulans 
ten, fo wenig die materiellen Intereffen des großen Publifums 
zu berühren fheint, dod zu fo mannicfaltigen Auſichten unb 
Meynungsäuferungen die Vergnlaſſung gibt, Selbft Perfonen, 
die, zufolge ihres individuellen Standpunttes, von allen polis 
tiſchen Verwikelungen unabhängig find, dufern ſich ſelten ohne 
eine gewiffe gemärhvolle Theilnahme an den Begebenheiten in 
Spanien, obwol in divergirendem Sinne, Allein wie weit dies 
felben auch in ihren desfalligen Strebniffen von einander abs 
welchen mögen, ſo ftößt man doch felten auf Aeußerungen, die 
einen fo hoben Grad von Leidenfhaftlidfeit oder Parteiligfeit 
für das eine oder das andere Spftem, um deffen Begründung 
es fi auf der pyrenaͤiſchen KHalbinfel handelt, an ben Tag le- 
gen, als befonders die franzöfifhen Journaliften von ber einen 
Seite zeigen. Herftellung einer monarchiſchen Gewalt in Spa: 
nien, in dem Gelfte etwa wie Deutſchlands milde Fürften fie 
üben, und unter den Mobdififationeu, die Spaniens Nationalität 
erfordert, ſcheint das Biel der billigften Wünfde zu feyn. Und 
wenn unter denen, bie folde hegen, es Perfonen gibt, welche 


"die franpdfifhe Ueberziebung Feinesweges gut heißen, fo geben 


diefeiben dabei doc lediglich von dem Gefihtspunfte aus, daß 
fie die fremde Einmiſchung in die innern Angelegenheiten eines 
andern Staats, wenn biefelbe durch bie Pflicht der Selbfterhal- 
tung nicht dringend hervorgerufen wird, mit dem natuͤrlichen 
Voͤllerrechte nicht in Hebereinftimmung finden. Sie hatten im» 
*mer geboft, daß Spanien auf die erforderlichen Abänderungen 
in feiner Verfaſſung von ſelbſt zurüftommen würde, und bes 
dauern deshalb um fo Inniger diefe heldenmuͤthige Nation, wel 
der ganz Europa fo viel zu verbanfen hat, daß, allem Anſcheine 
nad, die frangöfifhe Dazwiſchenkunſt, welches aud ibr Erfolg 
feyı mag, den Saamen bürgerliher Zwietracht unter fie für 
lange Zeit dürfte ausgeftreut haben. Ziehen wir nun aber aus 
den innern Beweggründen diefer Raiſonnemeunts, die als bie 
Kennzeichen der öffentliben Mepnung unter und, ein hohes 
vaterländifhes Intereffe gewähren, die Nuzanwendung auf 
Deutichland felbft, fo möchte fi daraus fein unerfreuliches Mes 
fultat ergeben. Wir glauben daraus den Beweis enslehnen zu 
tönnen, daß die germanifhen Völker in der That zu einem bo: 
ben Grad von politifber Aultur gelangt find, die, iſt fie ans 


ders bie Achte, gleich welt entfernt von jedem Revolutionsgeiſte 
und der blinden Unterwürfigteit unter Wiltübrberrfchaft, folg: 
lih, wie jede Wahrbeit, in der Mitte zwiſchen den Ertremen 
fiebt, und wodurd allein die Wefenbeit bes wahren monardi: 
fben Prinzips und die Anerfennung ber Legitimität im das praf> 
tiſche Leben der Nationen tritt. “0 

„ Berantmwortiher Beratteur, ©, I. Ereamam. 


Ne. 00. 
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Blike aufdie Leipziger Jubilatemeffe 1823. | 


U, Baaren aus Shaafwolle. Tuch⸗ and 


Bollbanbel. 
(Forrfezgung.) 

Der. um alle Theile der deutſchen Landwirthſchaft hochver⸗ 
dlente, feit acht Jahren auch in bie Betriebe ber Saaafzucht 
tief eingehende Staaterath Thaer in Mögelin hatte fon 
am 29 Jan, d. %. ein Programm * audgegeben, worin er von 
der Einrichtung eines in der Pfingfiwohe vom 9 — ı3 Mal 
fm Leipzig zu baltenden Wollzucht⸗ Konvents genaue Rechen⸗ 
ſchaft adlegte, und fin fhon durch bie erften hier gesogenen 
Außenliuien als ein Dreifter beurfundete, und zur Geudge 
bewieß, daß er von der Urt, wie man in England dergleichen 
Mereine zu behandeln weis, volltommen unterrichtet fen. Aus 
vielen Gegenden Deutſchlands hatten ſich ſchen zu Eude Ja- 
nuard Theilnehmer untergeionet, fo daß die mir dem Pros 
gramm ausgegebene Lite fon an 60 achtungewuürdige Na= 
min aufielgte. Nah den in dffentlihen Blättern davon bes 
reits ertheilten Nachrihten hat ülefer Konvent auch am 9, 
20, 12 umd ı3 Im dem ſchitlichſten Lokale in Lelpzig, im Hotel 
de Prusse, feine Stzungen jeden Morgen mehrere Stun 
den hinter einander gebalten. Die erfte Stzung begann mit 
den Wahlen eines Präfidenten und Micepräfidenten. Zu erfte- 
tem wurde natärlih ganz einftimmig yet preuß.ged. Oberregle⸗ 
tungtrath Thaer, zu legterem Ber königl. ſaͤchſ. Kreishanpt- 
mann des Meißner Arelfed, Graf Hobentbal» Blaufhüßs er: 
wählt. Zesterer erſchlen zuglelch als fähfifser Kommifarius, 
und fonnte als Direktor der königl, Stammfhäfrrei in Ku⸗ 
mersborf bei Stoipen, von wo aus alle Verediung in Sachſen 
enfing, wohl mit Necht für einen Eingemweihten — Mir 
Dürfen in Thaer's belichten Annalen eine grändiige Nachtlcht 
über die ganzen Berbanbiungen’erwarten, ** bei welder fi 
unter der verhältnigmdstg ſeht geringen Zahl anwefenber ſaͤch⸗ 
fiiher Wollzüchter, vorzügiib mod ber Gutsbeſijer Schuett» 
ger sen. in Madern, drei Stunden von Leipzig, überaus thär 
tig und beirdtbig bewleß, und die zahlrelchen Theilnehmer aus 
fremden Gegenden zu einer eigenen, ergebnißrelchen Schau 
auf feinem Gute eingelsden hatte. Durch ein glällihed Zus 
fammentreffen fiel ber Geburtstag bes chrwärdigen Thaer 
gerabeaufden 13, als den Schluß der Verfammlung. Die da- 
von ım voraus unterrichtete Geſeuſchaft nahm darans Meran 
lafunz, bet einem feſtlichen Mittegsmaple dem Gefeterten 
durch den Wicepräfidenten einen grosen fülbernen Becher, auf 
welsdem bie Namen aller Stifter eingegraben waren, als eine 
Zn darzubringen, in welhe ganz Dertſchlaud von 

erzen eiuflimmt. Hätte es eimes Haffiihen Epmbold zur 
Berherrligung biefer Weihe bedurft, fo würde das auf fo 
vielen Amnletgemmen (gammis astriferis) vorlommende Bild 
eines auf einem edlen Widder reitendem Hermes auf der et: 
neu, fo wie der Gere, welde dem Triptolem bie jendbre 
bietet, auf der andern Seite, ohnſtreitig bie pallendite gewe⸗ 
en feyn. Unter den Anweſenden befanden ſich mehrere er— 
abrene Schaafjühter aus ben ne baleriſchen und köntgl, 
wärtembergifhen Ötonomifdhen Vereinen, und mit Werandgen 
bemerkte man unter leztern auch ben Freiberen Gotta v. Cor» 
tenborf, der blos deswegen feine Abreiſe aus —** um ei⸗ 
nige Tage verſchoben hatte. Bevor ſich die Geſellſchaft treunte, 
verſprach ma ſich mit inniger Uebereluſtlmmung, nach zwel 
Jahren ſich bier wieder zu — Dann werben ja wohl 
auch die djtreihifhen und ungarifhen grofen Mollgäcter vers 
geilen haben, daß fie einem moͤgllchſt geſchloſſenen Hans 


* Das Programm wurde felnem Hauptbeſtandtheil nad 
mirgi** it im allgemeinen Korrefpondenten 
für Hanbel, Induftrie und Gewerbe (Zeipsig, 
Wiendbraf) Nro. 36. 37. 


S. Leipziger Zeitung vom 26 Mat Niro. 100. Preus 
* He ale. Stagtszeſtung yom ao Mai Nro. 60, 





dels ſtaat zugehdren. Gcäfereibefizer und Wollhaͤndler aus 
Malland, Volhynien, Oſtoreußen, Schleſteu, den Marten, 
Sacſen und den Rheinprovinzen waren ſchon das erſtemal et» 
ſchienen. Hier, wo alle Politit verbannt iſt, und alle Doua— 
nenlinien ihre Wirkfamleit verloren haben, lann auch nes 
benbet für Land» und Staats wirthſchaft viel Gedeihlises bes 
fprochen und aefdrdert werden, Der dur eine frühere Schrift 
über den fätfifsen Wollhandel bereits bekaunte vormalige 
arofe Wolldaͤndler U, €. F. Köbler, ber zuerit bie Elet⸗ 
torsiwolle in England gangbar mabte, jest aber on der Sotze 
einer Kamm- Wolmafainenfpinnerel in Zwikau ſteht, übers 
gab der Gefelligaft ein von ihm erfundenes, und von dem 
Leipziger Optifas E. Hofmann jun. mit der ihm eigenen Präs 
ciſton ausgefuhrtes Wolls Mefungsinitrument. Eluſtimmig 
ertaunten die Anweſenden dieſes lunſtreich eingerlatete Ins 
ſtrument für das zwelmäßigfte, um den Durchmeſſer des 
Wollhaares, fomol in ber Mitte, als au den Enden, aufs 
genauefte zu beffimmen. Ale optlſche Taͤuſchung, alles Be— 
gufen, zum Merbruß bes über Gebühr angeftrengten Auges, 
alles of: unfibere Petaften, jeder unnöthige Zeitaufwand, fallt 
bei dieſem Wollmeſſer weg. Selbſt eine ungeäbte Hand Fan, 
wenn fie nur mit der Manipulatton bekannt iſt, in Eurier 
Zrit eine große Menge Proben genau darnach beſtimmen. Der 
nur Gemelundziged ohne Eigennuz bezwekende Erfinder bat 
feine ne - fogleih durch eine Mar abgefafte Schrift * 
dem großen Publlium vorgeleat, und durch Hülfe eines 
—— Kupferſtiches mit fieben Figuren alles verdeut— 
icht. Eine Jahre lange Probe iſt vorausgegangen. Al⸗ 
tes iſt mit dem Mikrometer und ber Wage verglihen wor» 
den. Sollte, was gar nicht ausblelben fan, der Sebrauch 
biefes Wollmeflers allgemein werden, fo fallen die meiiten 
Sawierigfeiten weg, mit melden bie Wollkultur und der 
Wollhandel bis jezt zu fämpfen hatten, indem die Beſtimmung 
der Feinheitdgrabe nah dem unmandelbaren Gradmeſſer an 
die Stelle ber Uagemwißbeit, bie bie bieherige Eortenbenens 
nung druͤkte, tritt, und allgemeine Verſteundlichkelt und Sts 
herbeit erworben wird. So keunte allerdings in einem oͤf⸗ 
fentlihen Blatte mit Recht verfihert werben, daß mit biefem 
Inſtrument eine nene Epoche in biefemfo wichtigen Agrifultur= 
sweige eintrete.. Die Schwierigkeit, daß biefer Wollmeſſer 
nicht fabritmäßig verfertigt werben fan, wellgenau die Theile, 
worauf alles aufommt, nur aus freier Hand vn dem geübtes 
ften Urbeiter bereitet werben können, unb alles auf bie ges 
nauefte erereinftimmung aller Wollenmeffer antömmt, wirb 
frellch dadurch nit ganz befettigt, daß alle Eremplare nah Eis 
ner Rorm unter berfelben Aufficht gearbeitet und beribtigt wers 
den müffen, fo daß noch jedes mit dem Familienpetichaft bes 
Erfinder bezelduet wird. Dog hoft Köhler, In der Felge 
auch bier noch Math zu ſchaffen, um bie Nachfrage ſchneller 
befiiedigen zu können. . 
(Die Gortfezung folgt.) 


Spanien 

Am a4 April las der damalige Mintfter bed Auswärtigen, 
Don San» Miguel, ben Eortes zu Sevilla in Folge einer 
an ihn ergangenen Aufforberung, folgende Note vor, welche 
über das Benehmen des englifben Miniteriums gegen Spas 
nien großes Licht verbreiter, während feine (in Mro, 162. der 
Alg. Zeltung erwähnte) „Deuffhrift ſich vorziglih mit 
Frankreich beichäftigte.* Note bes Minifters ber auds 
wästigen Angelegenbeiten. Der Wunſch, der Frage 
eines ebrenwertben  Deputirten, ber geftern zu willen vers 
angte, ob die franzöfifhe Reglerung ſelt ber Aufhebung der 
Diplomatifhen Verbindungen zwiſchen den beiben Ländern, felbit 
oder durch MWermittelung irgend einer andern Macht, einige 


A. C. 8. Köbler's Wollmerffer, mit einer Ku: 
fertafel, fauber geheftet 46 ©. gr, 8. 1833, Zwidau, 
» Kommiffion bei den Gebruͤdern Schumann, : 
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Vorſchlaͤge gemacht babe, Genuͤge zu leiſten, und meine 
Ueberzeugung, daß bie Auftläruug dieſer Angelegenheiten eis 
nige fehr wichtige BWorurtbeile befeitigen könnte, haben mich 
befimmt, einen Zufaz zu meinem Memolre zu maden, ber 
über diefen Gegenftand feinen Zwelfel übrig laffen wird, und 
in Detalls einugeben, Me ich trüher nicht für intereſſant ge 
nua hielt. Is babe ertlärt, daß die Negierung Er. kath. Dar 
jeftät dem brittifden Kabinet amtlibe Abſchrift der Moten 
der vier Kontinentalmähte, und der auf dieſe Noten ertheilten 
Antworten, nebft Darlegung der gerebten Grundlagen, nad 
denen die Minifter fi fo, wie fie getban, benehmen zu müf« 
en glaubten, mitgetbeilt babe; ich babe zugleich ertiäst, daß 
& gegen jede Einmifgung in unfere Angelegenheiten prote⸗ 
Rick habe, und daß ic hoffe, Grofbritaunien werde fi ver 
wenden, um einen Bruch zuvor zu kommen, der vieleicht 
fehr unbellbringende Erzebniſſe herbeiführen würte. Die eng: 
Erbe Meglerung, bie von ihrer Seite den Frieden auf dem 
feſten Lande zu erhalten wuͤnſchte, hat, ales gethan, bie Feinds 
feligteiten zu hindern; und da Franfreih die @chrewen uns 

rer Verfaffung zum Vorwande des Krieges nahm, fo dur 
erte England den Wunfh, daß wir eine Erildeung thum 
mödhten, bie als Baſis der Unterhandlungen bienen könnte. 


der welden Vorſchlag konnte bie (panifbe Megieruma unter. 


folgen Umſtaͤnden wahen? Ihre Konfiitution zu mobifiziren? 
Den Cortes Mob'fitationen vorfhlagen, nahbdem biefe in dem 
merkwürdigen Sitzungen vom gund 11 Ian, bie Saritte ber 
Megterung fo feierli& gebtligt hatten, wäre eine Selbiteruies 
Drigung gewefen. Die —— bemmad feſt bei ihren 
erften Erklärungen, und wollte niht der abgeſchmalteſten 
olgewidrigkeit fhnidig machen. Während Großbritannien fo 
uchtloſe Anftrengungen zur Erhaltung bes Friedens machte, 
wurden der fpantiben Reglerung gwei bis drei Attenftäfe von 
Selte der englifben Minifter mitgerbeilt. Das eine davon 
war ein Seudfchreiten bes Hm. Eanning, bie andern Der 
peſchen bes brittiſchen Geſandten gu Paris. In dem eriten 
ertlärte Hr. Canning: „daß felne Bemühnngen zur Erbal- 
tung des Friedens unmdgiih einen gläflihen Erfolg haben 
Fönnten, menn wir nicht irgend eine Bewilligung machten, 
die den Unterbandiungen zur ‚Grundlage bienen könnte,“ 
Die beiden andern Altenftäfe waren Mbihriften von Depes 
fben des Hrn. Karl Giuart an Hrn. Ganning, woriu jener 
Gefandre Aber bie Alnterrebung, bie er, biefen Gegen- 
and betreffend, mit Hrn. v. Chareanbriand hatte, Bertht ers 
Bart Fb erinnere mich volfommen des Inhalts diefer 
rei Attenftäfe, bie mir durch Hrn. William ACourt auf Bes 
fehi feined Kabinets vorgelefen wurden, ohne daß baffelbe fie 
mit irgend einer Rote begleitete, und ih gebe bier deren 
— getren wieber. Ich babe davon nur ein Memorandum 
nm meiner Aanjlei. Folgendes find bie Forderungen, die 
man vorzuftellte: ». Gpanten fol erfiären, daß die Verfafs 
fung vom dem Könige geſchenkt it und von biefem, als ihrer 
wahren Quelle, ausgeben muß; 2. daß die Staatsrärhe von 
dem Könige ernannt werden, und an ber geſezgebenden @e- 
walt Theil nebmen; 3. daß man erfidre, die vorgefchriebene 
Zeit gu Einführung von Aenderungen in ber Konftitution ſey 
efommen; 4. das in Zukunft die Deputirten eines gewiſſen 
n der Berfeffung bezgeihneten Eintommens geniefen. Es 
waren mo» eluige andere MWorfaläge geiheben, deren ih mid 
nicht mehr recht entfinne. Ju ber Mittheilung des Hrn. Can» 
ning an Hrn. William N’Sourt gefhlehr der erſten diefer vier 
Modtfilationen keine Erwiynung. Da biefelben mündlich ges 
fheben, und auf eine eben fo vage als indirekte Weile vor: 
gelegt worden waren, fo fonnten fie, nah der Meinung ber 
Mintfter, kelne Wenderung bewirken: 1. weil bie Modifitas 
tionen, die man in ber Verfaffang einführen wollte, mit den 
auf die offentundigite Urt dem Kabinetten bes heiligen Bun, 
des gemachten Erklärungen in vollommenem Widerſpruch ſtug⸗ 
den; a. welt diefe Mobdifitationem dem feierlihen Erklärungen 
der Gortes in den Stjungen vom 9 unb rı Jan. ebenfalls 
zuwider waren; 3. well diefe Unträge nicht auf eine Art 
gemacht worden waren, welhe Dingen von ſolchen Wihtig · 


"genihaften, Schloͤſer, Grlälle, Renten, Domalnen, 


telt anyemeffen iſt; 4. weil bie vage Art, wemit Gr. v. Cha⸗ 
teaubriand fib audgedräft hatte, den nemliden Charakter au 
fi teug, ber ſchon fo ofr Spanien unhellbringend war. Aus 
dleſen unb andern Gründen, melde zu berühren überfläßig 
it, glaubten die fpantihen Minifter anf die ihnen gemachten 
Anmutbungen feine Raͤlſicht nehmen zu dürfen; und in ber 
Vorausfegung, daß biefe Mitenftäte immer den vertrauliden 
Charakter beibehalten wirden, wonmls fie beiteibet waren, 
berübrte Die Mesterung diefen Gegenftand in dem, den Com 
tes über den Zujtand unferer diplomatiſchen Verhaͤſtniſſe vor⸗ 
gelegten Memoire nicht. Test aber, wo man ins Liat fick 
len wid, daß Franfreih neue Vorſchlaͤze gemacht habe, d 
biefe Borfhläge betrieben worben feven, und a. Th 
die Harnaͤtigteit der ſpauiſchen Reglerung den franzdfifsen 
Elafall herbeigeführt babe, jezt iſt es angemeſſen, bie Cottes 
zu belehren, daß die neuen Vorſchlaͤge feine anderen find, als 
die alten, die man verworfen hit, weil fie ih auf Whodifites 
tiorten der Verfaſſung bezogen. Die Neglerung wollte durch 
eine folde Folgewidrigkeit fi nicht berabwärbigen, und fie 
ijt übrigens der Meinung, daß jede auf diefe Weife in dem 
Staatdgrundgefeg gemachte Aenderung als durch Gewalt ober 
Furt entrifen, erfdeinen würde. Sie bält eudllch weft 
daß vage Aumuthungen, auf mittelbarem Wege von einer 
Meglerung kommend, von beren Treu und ®lauben wir fo 
viele Proben haben, welche Spanien beleldigt, und ben ſpaui⸗ 
fhen Boden, einen Vortrab aufrührerifger Spanter voraus 
fendend, augegriſſen hat, kein Gebör verdienen. Während 
die frangdfifhe Negierung ih dur den englifhen Borfaafter 
auf eine fo boppelfinnige Weiſe ausſprach, luͤndigte fie zuglelch 
oͤffentlich an, daß fie Eyanien von feinen revolurtondıen Un⸗ 
terdrütern befreien werde; und während wir, in der Mitte 
Sebruars, in vollem Frieden waren, nahm. elun franzöfie 
(des Kritegs ſciff dıs ſpaniſche Handelsſchiff Weloz: Mariana,- 
das drei Millionen Dollars, unſern Kauflenten gebdrig , nach 
Spanien führte, und brachte es su Martinique auf. In Bes 
tracht diefer und vieler andern Haadlunzen von Seite Franfs 
reihe, mülfen bie Eortes voltommen uͤderzeugt fepa, daß bie 
Megierung ſich nicht anders benebmen fonnte, als fie gethau 
bat; daß, nad ben Geſezen ber Ehre und Pflicht, bie Regle⸗ 
rung insgebeim nicht anders bandein founte, ais fie öffentitd 
bamdelte, und dab, wenn auch die Minifter irgend einen 
Zweifel über die Mictigleit ihres Benehmens hätten beien 
töunen, ihr Gewiſſen fi beruhigen mufre, wenn fie an den 
patrivtifhen und erhabenen Euthufiasmus, womit bie Cortes 
in ben Gizungen vom y und 11 Jan., und an die den Cortes 
unb ber Regierung überreichten gahlreihen Gluͤkwunſchaddreſ⸗ 
en dachten, wodurch bie adtungswärbigften Körperfcaften 
er Monarsie das Benehmen ber Minifter gebilligt hatten, 
Sevilla, den 24 Aptil. Ev. Sau» Miguel.“ * 


Yreufem 
* Berlin, a Junl. In Folge der Huflöfung bes koͤnlgl. 

Schayminitteriums und der Vereinigumg deſſelben mir dem Fils 
wangminijterium iſt num auch die für die Vereinfahung bes 
Gefbäftsganges wierige Einrichtung getroffen, daß der bis⸗ 
berige Direktor der Gemerallontrolle für das ganze 
Etatdr, Kaflen: und Rechnungsweſen unb bie Staats buch hal⸗ 
terei, zum Chefs Präidenren ber könljl. Oberrehnungss 
fammer zu Poredam ernannt ift. Ge. Wiej. ber König bat 
diefe Stelle dem wirillchen gebeimen Oberfinaugrash v. La: 
dbenberg durch eine Kabinetrordre übertragen, und demſel⸗ 
ben zupleih die Gefhäftsverwaltung bes Kronfibeitoms 
miffes anvertranet. Unter dleſer Benennung find nemiid 
die Sr. Majeität dem Könige elgenthämlih zuficbenden 20 
agden, 

Ifhereten, Holzungen und antere Befizungen vereinigt, und 
unter obige abgefonderte Vervaltung geitelt werden, nachdem 
zuvor. ber geheime Oberfinaugrarh v. Ladenberg, vermöge er⸗ 
baltenen Immedistauftrage®, dirfe mene Partie geordner, und 
fiih dieſes Geſchaſte zur befoadeın Zuitiebenhelt Sr. Dias. des 
Königs eutledigt Hatte, Dayızen iſt die stelle eines Praͤſi⸗ 
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derten ber zweiten Abthellung ber Dherrehnnnadlammer, 
welche bisher der. geheime Staatsrath und Kammerhert Frel 
hert v. Deifen befleidete, eingezogen. Durch dieje Verel⸗ 
nigung ber beiden oderſten Kontrollirungsbehörden bes Staats 
unter Einem Chef, wirb, wie es in der Natur ber Sache legt, 
nicht nur der Beihäftsgang durch Schnelligkeit und Aongen- 
teirung gewinnen, fiondern aub am Weamtenperjonal erfpart 
werben, ba die Reſſorts jener beiden Bedoͤrden vielfach in 
einander greiſen, indem die Gcnerallontrolle der Einanzen 
fih elgentlin mit dem gefammten Soll.» Einfommen 
bes Staats (dem Ctatswefen) und die Mednunnstammer 
mit bem wirkliben oder Ifte&infommen (dem Rechnungs⸗ 
wefen aller Bebörden und Kaſſen) befhdftigt. Die anerlannte 
Affibulcdt, Sachtenntn!f und Dienfterfahrung bes geheimen 
Barhes v. Ladenberg, ben das Wertrauen des Königs zu bie: 
fen Kunktionen drrief, verhärgen den beabfiatigten wrf.ig. — 
Se. H. ber Herzog von Gumberland iſt nad Zonbon ab: 
gereist; während ber Abweſenhelt des Herzogs wird J. k. H. 
Die Herzogin von Eumberland eine Reiſe nah Deffau, und 
von da über Leipzig und Dresden nah Karlsbad antreren, mo 
fie die Badezelt zübringt. — Se. Hob. ber Kurpring von 
eifen iſt vorize Wehe wieder nah Kaflel absegangen. — 
fe Bürgerfkaft der Stadt Merfeburg bat vom * 
auf itr Geſuch bie Erlaubn'ßj erdalten, dem verewlgten Felb⸗ 
marſchall Grafen Kleiſt v. Mellendorf, welcher Aw dort 
als Kommandirender der Provinz Sachſen bie allgemeine Liebe 
erwarb, im Echiofgerten zu Merfeburg, weider ein Xiebitngs- 
anfenthalt bes Berftorbenen war, ein Deulmal zu errichten, 
und Beiträge für diefen Zwek in der Provinz Sadfen einfam: 
mein zu dürfen. — Se. Maj. der König baden den Nüktritt 
des — Negterungspräfidenten, Staate rathe Le Eng, 
in das Mm ran der auswärtigen Ausgelegenheiten genieh» 
mit, und denfelben zum mirklinen geheimen Legationsrarh 
ernannt. Unter Leitung bes nemliden Minttteriums ft dem 
Megierungsrath Maude’ die Eenfur ber Staatszeltung, 
der teiben andern biefigen Zeitungen, und der in der Proviny 
Brandenburg erſchelnenden politifgen Schriften, durch eine Kas 
binetsordre vom 13 v. M. übertragen worden, Etwantze Be: 
fawerben gegen den Eenfor mülfen bei dem koͤulglichen Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten angebracht werben, 





Gerichtliche Belanntmahungen, 


= zn die unterm 24 Dec. 1817 ausgefhriebenen zwei 
ıkunden : . 
a.der Karl Diesnifche Zrausportbrief über das Ge- 
sihtsfchreiber Reirerfibe Kaut lonstkapital per 300 fl,; 
b. die Quiltung vom a Mat 1784, 
Binnen der gefezlihen Frift von ſechs Monaten nicht vorge wle⸗ 
—“ find, jo werben dieſelben nunmehr für fraitıos 
erlldrt. 
Münden , deu ıo Jul. 1838, 
Königl. baterijges Kreis: und Stabtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
- Schidetmair. 





Es ergeht hlemit am bie bisher no unbekaunten Glaͤubl⸗ 
ger der Weinwirth Sep pad'ichen Eheleute von bier bie 
Wufforderung, binnen ſece Wochen a dato ihre Anſprüche gel: 
tend zu maden, auferdbefien im Balle der gütlihen Auselnan» 
Derfegung bes Scheppan'isen Debirweiens auf fie feine Nüte 
At genommen werden wird. 

Dünen, ben 9 Mat ıBaa, 

Königl. balerifches Kreis: umb Stabtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 
. Hoͤlzl, Yrot. 


Das unterfertiate Ponfplihe Kreise und Stadtgerlcht hat 
in dem Schuldenwefen det Sanblarrer Bemebilt Holbe: 
ziederfaen Ehelehte zu Augsburg durch Entfhliefung vom 
24 April 1833 den Uhlverfallgufürs erkannt, 





Es werben alfe,. nachdem oblaer Beſchluß ble Rechtstt 
beſchritten hat, bie geſezlichen Ebittetage, — u 
4. Zur Anmeldung bee Forderungen und berem gebörigen 
Nahmwelfung auf deu +3 Jul. 18235 j 
II. Zur Borbringung der Einreden gegem bie angemelberen 
Sorberungen auf den 12 Aug. 1823; 
11. Zur Shlußverbaudinng, and wart 
für die Repiit auf deu ı2 Sept. 1813 bis gum 26 beifels 
ben Monate, 
er vie Dayi auf ben 27 Sept. 1823 bie zum ı1 
1. indl.,; 
febesmal Morgens un 9 Ubr feftgefegt, und hierzu ſaͤmtliche 
unbelfannte Gläubiger bes Gemeinſchuldners hiermit öffentlich 
unter bem Rechtsnahthelle vorgeiaden, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am erften Edilrstage bie Husfaliegung ber Forderung von 
der gegenwärtigen Kontursmaffe, des Nichterſcheinen au den 
übrigen Edittstagen aber die Ausfchlleßung mit den an denſel⸗ 
ben vorzunebmendien Handlungen zur Folge bat. 
ugleih werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Semeinſchuldners in Händen haben, bei Vers 
meidung des noch mallgen Erfazes u ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Seticht zu übergeben, 
Augsburg , ben 3o Mai 1823, 
Köuigl. baleriſches Krels⸗ und Stabtgerlcht. 
v. Silberhorn, Direltot. 
- Schmiser. 


Am 14 Mal v. J. find in dem Sonnenwirthshaus zu Krlegs⸗ 





haber verſchledene Waaren und rt in foigenden Eollien als: 
a. ı Ballen Sign. H. C. B. Nro. 818, 
b. ı derlel x M.C.S. Nro. 865, 
ec. ı Bitte » IL. Nro. s, 
d.ı Ballen » 1.1.5. Nro. 139, 
4 
e. ı bitte » 5.B.F. Bro. ıu 
f. ı Ballen = A. P, Nro. 10 
4 ı derfet x» &A.M.Nro. 140. 
. ı Walen e H.C.B. Nro, Bon 
i. 1 elnball. Klſte ⸗ Nro, 6. 
/ 
k. ı Klſte Nro. 26. 


abgeitoßen worden. 

Da nun das-tönigl, Hal-Oberamt Augsburg wiber ben uns 
befannten @igenchämer biefer Waaren Namens bes Fistus 
eine Deframbartowstiage erhoben has, fo wirb jener Eigenthü⸗— 
mer aufgeforbert, am Montag ben 30 bes künftigen Monats 
Yunind Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Landge⸗ 
tipte zu erfgeinen, nnd über bie Alage zu verhandeln. 

@öggingen, den ı7 Mat 1853, 

Königl, bateriſches Landgericht. 
Reiber, Zandrigter. Pen 


Dem Joſeph Iintl. von Großenfterg, welcher ald Bes 
meiner des tönigl, baleriſchen gten Linien: Infanterteregtntente 
den Feldzug nad Rufland mirmante, feitdem aber nidis medr 
von fi& bören ließ, ana ſelt dem ı Jan. 1813 bei Diefem Re⸗ 
aimente deshalb ald vermiät in ben Liſten abaefhrichen fit, 
fiel durch den Tod feines Waters ein Ertrbell von a50 fl. zn. 
Seine nähte Verwandte haben bie Bitte geſteltt, daß ihnen 
—* —— zur Verthellung unter ſich überlajen 
werden mödte. 

Es wird demnach Joſerh Intl oder feine allenfalfige recht⸗ 
mäßige Leibeserben aufgefordert, daß er oder jie fid biunen 
* einem halben Jahre, und längkens bis ao Jul. beurigen 

abre fi verfönlich dahler ſtellen, oder ihren Aufentbait ans 
jeigen, ‚ale fie zu gewarten haben, daf nach Verfluß diefes 
halben Jahres er aid abgerorben merbe erklärt, und jeine Hiu⸗ 
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terlaſſenſchaſt an feine ndhfte Merwandte gegen genugfame SI» 
gerheit werde ausgeantwortet werben. 
Waldſaſſen, den 20 Jan. ıB23, 
Koͤnlgi. baterifhes Landgericht Waldſaſſen im 
Dber: Maintreife. 
Lie. Troypmann, Landrichter. 


Wege ber Huifsvelltrefung wird das Anweſen bes 
FJohanu Mureland, Händler am Seugenhof,'des herzogl. 
fahfen - goibar altenburgifben Parrimonlaigerihts Staches⸗ 
tried, am a2 Jul. in der Kanzlei bes biefigen fönigl. Lande 
gerihts an den Meifttletenden unter Vorbehalt bee Geneh⸗ 
migung für die Intereffenten öffentii verkauft. 

Diefes beftebt in einem zur Hälfte ausgebauten Haufe, 
einem Stadl, 4 Tagwert Kter, und ı Tagw. Wleſen: 
ver:eitt on Staatsabgaben jahriich Steuern 2 fl. 15 fr. — Hl. 
Gamlitenheuer . . 2 2 20er 105 75 
sur Grundherrſchaft Mihaelistift. . . 3= 
122 Pfund Fachs, 3 Viertel Korn, und 2 Vlertel Haber. 

Die Bezaͤhlung En basr au geſchehen. 





— — 


oͤtztiug, am ı Jun, »823, 
Et) baterifhes Landgericht. 
Der tönigl, Landrieter legal. Abm. 
j Koller, ıfter ufeffor. 


Da der Schreinergefele Unton Mainberger von Met- 
ten uneracter ber erlaſſenen Ediktalladungen bisher weder 
feinen Aufenthalt angezeigt, noch fonft Aber den Antritt der 
ihm augefallenen Erbſchaft feines Bruders ſich erfldrt bat, fo wird 
berielbe auf Yutrag ber aufgeftelten Kuratel wiederholt biezu 
unter einem vierteljährigen Termin vworgeladen, und hiebei 
eröfnet, daß nach Abfluß befielben fodann mit Berpachtung oder 
Verdußerung der dur Eibichaft angefallenen Mealitdten wird 
eingefaritren werben, 

Deggendorf, den 5 Yun, 1823, 

Königl, baleriſches Landgericht. 
Baierlein, Laudrichter. 


Der lebige Mühlfueht Georg Mihael Meier von ber 
Etablmühle bei Ursheim hat fin wegen feiner verſchwenderi⸗ 
fden Lebensweife ber Kuratel feines Schwagers, bes Stahl: 
mäüllere Ichann Adam Molishöfer freiwillig unterworfen. 

Es wird diefes zu dem Ende öffentiih befannt gemacht, 
damit Niemand dem Mater ohne Eiumiligung feines Kurctors 
kreditire oder mit demfelben, als Euranden, unzuldffiige Ver: 
träge errichte, vielmehr Jebermaun fih vor Schaben hüten 

une. J 
Heldenhelm am Hanenkamm, ben 28 Mal 1823, 
Koͤnlal. baieriſches Landgericht. 
Pundter, Landrichter. 


Da bie durch oͤffentliche Blaͤtter auch im Auslande bekannt 
gewordene, bleher fortgeſezte Ausſtheiluug der am 14 März 
1825 fiir bie Feldzüge 1614 und 1615 allergudbigit geſtiſteten 
Denke und Ehrenmedallle, fo wie ber bereits im Jullus v. J. 
zur Erlangung diefes Ehrengeiens, für alle diejenigen, wel: 
ce ſolches damals noch nicht befaßen, auf den 30 Sept. v. 9. 
anzefezt gewefene peremtorifhe Termin zu ber Vorausſezung 
tereatigt, daß jedem im Ja⸗ und Auslande befindlihen vor— 
maligen —— Krieger, welcher anf die Medallle Ans 
fprus hat, bie Stiftung berfelben befannt fep, fo haben Se, 

dıiud. Hohelt der Kurfürft die untergeihnete Behorde aller- 
guibian antborifirt, nunmebro die fernere Verthellung jener 

ent: und Ehrenmebdallle bergeftalt zu fiftiren, daß Wille, 
nah dem Tage diefer Pelanntmahung eingehenden besbalble 
gen Geſuche unberäffibtigt bleiben follen; welches hlerdurch 
Allen, die es angeht, öffenılih zur Kenniniß gebradt wird, 

SKaffel, den 3ı Mal 1823, 

Kurfuürſtliche DOrbenstommiffion, 
v.Barbeleben, v. Cochenhauſen. Mivalier 








Nachdem Ih auf den vielen fhriftlihen Anfragen, bie Ins 
nelegenbeiten der lendiwirrbidairlizen Lehranftslt betreffend , 
und aus vielen Unterrebungen mit Märnern im Gun» und 
Auslande die Irrige Mepmung verbreitet finde, tap die Leis 
tung der laudwirthſchaftlicgen Lehranſtalt mir ber Direktion ber 
töntzlihen unmittelbaren Staatrgäter: Adminiftratton vers 
bunden fen, fo erkläre ich, daß beide genannten Föntolihen 
Behörden in keiner andern als Iotalen Berührung ſtehen, 
übrigens aber gan; getreunt find. 

Schle iß he im, am 10 Jun. 1823. 

RarSöchdnlentner, 
k. Regierungsrarh und Direktor 
ter könlol, Staatsgüter im 
Scleifheim, 


Ueber das Schwaigbofer Schwejelmaffer bei Tegernfee im 
Königreihe Baiern, nadtraglid zu der Antändigung 
wegen Eröfnung des Kreurher Babes vom 14 Mai 
1823. 


Eine merkwärbige Erfheinung unter den Mineralguellen 
ber limgegend von Tegernfee iſt bie Quelle zu Schwaighof. 
Sie zeichnet ſich niet nur durd einen gröfern Gebalt an Schwes 
felwaflerftoffgas, fonbern auch durch eine größere Menge auflds 
fender Salze aus. Zwei demifhe Unterfuhungen bes Schwalgs 
boier Wallers (bie eine von dem Lönigi, Atabemiter Dr. Vogel, 
bie andere von dem Eönigl. Hofrath und Proſeſſor Dr. Fun 
in Landshut) ſtellen daſſelde in die Keine der beſſern falintien 
Schmwefelyquellen Deutſchlands. 

Diefes Waller, welhes nah den fruͤhern unb neuern Er— 
fabrungen,, fowol innerli als duferiih ausgezeichnete Wirs 
tungen dußert, kan in der königliden Badanſtalt zu Kreuth 
jum Baben und Trinken erbalten werben, 

In Münden if diefes Schwefelwaſſer bei Hrn, Stleßber⸗ 
ger In der Herzogfpiraigaife Pro. 1141. zu eben&t Erde, in 
pten Bouteilen um ben Preis von 6 Er. pr. Bouteille, weun 

fe Bouteille zurüfgegeben wird, mit ber Boutellle aber um. 
ı2 fr. zu befommen, woſelbſt auch Beftellungen auf größere 
Transpdrte gemacht werden können, 

Bei dem Gebraude bed Babes in Kreuth iſt auch bie Ein- 
richtung getroffen, daß eine beftimmt werbeube Quantität bies 
fes Schwaighofer Schwefelmaflers nah Vorſariſt bes eigenen 
wrztes bes Krauken ober bed Badarztes mit dem SKreucher 
Waffer vermiibr, ald Bad gebraugt werien fan. 

D'eſes Waſſer wird befonders gute Dienfte leiften bei Uebeln 
bed Magens durch Schlelin und Säure deſſelben ergeuat, bik 
Ktankhelten der Xeber, baber entſtehenden Spannungen bes lin 
terlelkes, Hämorrhoidalbeihwerden, Hpposoncrie, Aſthma, 
Waſſerſuchten ıc., bei Arantheiten der Harnwerkzeuge, chronis 
foen Haurausfaligen und Seſchwären, bei Bleivergiftungen 
und Mißbrauch des Quekſilbers ıc. 

Bad Kreuth, den 6 Jun. 1853, 

Moſenmerkel, 


Dr. J. F 

koͤnigl. baler. Hofitabs: und Babarzt. 
And ben oben angeführten Wnainfen des Wallers zum 
Schwalgbofe, welche theils von Hru. Wogelin Münden, thells 
von Hrn. Fuchs in Landehut unternommen wurden, gebt Aber 
bie Beltandbtheile diefes Schwefelwalfers im Allgemeinen fols 

geubes Nefultat hervor, 
In 64 Unzen Walfer find enthalten: 
Eäwefelwallerftoff: Gas dr 25.) Kubllzol. 


. 
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Koblenfaures Bas . 5 . 0 . + ’ 50,) 
ups (Beferftel) -» a 00. + 4,5. Gran, 
Birterfals (Waflerfte) , » . +» r 9 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 170. 


Donnerſtag 


19 Jun. 1823. 





Spaulfacs Amerika. (Nachrichten ans Mexico.) — Spanien. — 


——— Cpertomentöverhanhtungen, Säreiben 2 


Londen.) — Praafreig, EN Briefe.) — Deutſchland. — Oeſtreich. — 





. Epanifhes Umerife, 
Der Daliy Abvertifer von New⸗ Dort £hellt folgende nähere 
Kufralifie über die Creigwiffe In Merico mit: Am 7 April 
" Qbenk ſuchte Iturbide die Hauprftabt zu verlafen, um ſich mit 
.. Feiner Familie nah Tacubapa zu begeben ; allein einige taufenb 
Yubividyen aus den niedrigen Ständen warfen ſich über bie 
Pferbe,her ,. ihmitten die Sträuge ab. und verhinderten ihn, ab- 
äaureifen. Die Lüfte erfhallten von dem Rufe diefer Menge: 
es lebe der Kalfer Irurbide! Tod dem Kongreffe, Santa: Anna 
unb allen cpublifanern! Das Wolf zwang Iturblde, in feinen 
Vallaſt zuruͤl zu Lehren, und blieb In deſſen Umgegend bis zum 
andern Lage um ı. Uhr Morgens. Ohne Zweifel mochte dier 
ſes Ereiguiß einen Theil des Kongrefles einfhähtern, denn 
ur Go Mitglieder deſſelben verfammelten ſich. — Hierauf er: 
eh der Kongreß folgende Beichtäffe: „Veracruz den 7 April 
‚833 ,.im dritten Jahre der Unabhängigfelt, und im zweiten 
ber Freiheit. Nro. :. Dekret. Der fouveratne un? fonftitul: 
reude Kongrep von Merko bar in feiner Sizung vom 29 März 
ſen: ı) Da fin der Kongreß, 103 Mitglieder an der 
‚ verfammelt bat, welde die zur Pilegung von Berathun⸗ 
gen nethwenbige Majoritaͤt Überfteigt, To It er im Staude, 
feine Arbeiten fortzufegen. 2) Vom ı9 Marz an bie auf diefen 
Cas gerechutt, bar bie vollzieheude Gewalt Mexico's anfgehört 
au beſte hen. 3) Gegenwaͤrtiges Dekret fol der zu ernennenden 
vohzicehenden Gewalt zugeftelt werden, damit fie es denen, bie 
es betrift, uͤbermache.“ — „Niro. a. Die provblſorlſch vom ſou⸗ 
»erainen und tonſtitulrenden Kongrefie ernannte hoͤchſte vollzie: 
heude Gewalt, allen denen, bie Grgenwärtiges zu Geſicht er: 
Halten, ihren Gruß. Der Kongreß in feiner Sizung vom 30 
bat, Folgendes beſchloſſen: a) Die voll zlehe ade Gewalt wird von 
einem, unter. ber Benennung: oberfte volljiehende Gewalt, 
bejeimucteu Rathe proviforife ‚ausgeübt werden. a) Diefer 
Rath wird aus drei Mitgliedern befichen, wovon ein Jedes, 
der Reihe nach unb-nadı der DOrdaung feiner Ernennung, wäh: 
tend eined. Monats, den Worſiz führen fol. 3) Die oberſte 
volljiehende Gewalt hat den Titel Hohelt und ihre Mitglieder 
den Titel Exsellenz erhalten; allein blos bei offiziellen. Mite 
thellungen. 4Dieſer Rath Fol aicht unter den Mitgliedern 
ber Gorted gewählt werben Fönnen, 5) Man wird fit nad dem 
Testen Reglement richten, das die Dieglerung der Biligung der 
Sortes vorgelegt bat, Im bem Punkte ausgenommen, der ben 
Obergeneral betrift, bis man rin auderes, dem gegenwärtigen 
Umftänden angemeſſenes Neglement gemacht haben wird. Me: 
zico,. ben 31, März. (Unterzeichnet: Der Präfident und die Se⸗ 
kretäre bes Kongreſſes.“ — „Nto. 3, Der fouyeraine Kongreß 


in feiner Sizung vom heutigen Tage hat zur Bildung ber volls 
jiehenden Gewalt folgende Perfonen ernannt: Don Nicolas 
Bravo, . Don Guabalupe Vittoria, Don Pedro Edleftin Ne⸗ 
grete. Diele Ernennung fol auf der Stelle ben ernaunten Pers 
fonen mitgerheilt werben, bamit fie fofort im Schooße bes Kon⸗ 
greſſes den Eid ablegen.“ (Unterzeichnet: wie oben.) 
Spautem 

Eine Mabriber Zeitung macht eine ſchauderhafte Beſchrei⸗ 
bung von dem Vorfalle am so Mat, wo Belfieres vor einem 
Thore der Hauptftadt erihienen war, eine Menge Elimwohner 
binaus ging und General ZUM auf diefelben feuern tief, 
Greife, Kinder, Liberale oder Servile, ohne Unterichieb, wur⸗ 
den gemorbet, bei 3oo an ber Zahl, und die welche bie Kartäte 
(den nit getöbtet hatten, wurden in Gefaͤngniſſe geworfen, 
wo viele an ihren Wunden ftarben. Die Zahl ber Verhafteten 


' war 608, unter melden 510 Bürger und Bauern und 93 Milks 


taͤrs. Alle diefe Perfonen gehörten nit zu dem Deere Beſſie⸗ 
res; fie waren aus blofer Meugierde an das Thor gegangen, 
Brofbritannten. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 7 Jun.) Die Hofzeitung 
enthätt eine, aus Carltonhouſe vom 6 Jun. datirte Proflamas 
tion, welde die Vollziehung der frühern Werorbnungen ein» 
ſchaͤrft, durch die der Eintritt englifher Unterthanen in frembe 
Ariegödienfe, To wie die Ausrüftung von Schiffen, die zu efs 
ner militäriihen Expedition beftimmt find, in England, ohne 
vorher erhaltene Erlaubnih des Königs, verhäter werben fol. 
Die Dawiderhandeinden follen mit Gefängnif » und Geldfira- 
fen beiegt werden, — Die Times verfigern, die ſpanlſche 
Geſaudtſchaft zu Lendon babe Depeihen aus Sevilla vom 
20 Mai, mit der beftimmten Verfiherung erhalten, daß we— 
der die dortigen Eonftitutionelen Minkter noch die Cortes daran 
daͤchten, ben FZranzofen oder ber von ihnen eingefesten Regie⸗ 
tung Konzeffionen zu machen. Noch habe fib nichts zugetra— 
gen, was Ihr Vertrauen auf den Muth oder die Standhaftig⸗ 
£eit der fpanifhen Nation ſchwaͤhen könnte. — Der Courier 
hätt biefe Nachricht der Times für ganz erdichtet. Weber die 
engliſchen Mintfter noch ber ſpaniſche Geſaudteèè hätten neuere 
Depe ſchen, als vom 16 Mat, aus Sevilla erhalten. Dagegen könne 
er, der Gourler, aus fehr guter Duelle (from high authority) 
verfihern, daß der Krieg in Spanien ale feinem Eude nahe zu bes 
trachten fep. Die einzige Beforguif , die man jezt habe, fey 
die vor einer gewaltfamen Reaktion von Seite ber despotiſchen 
Partei. 

In der Sizung des Unterhauſes am «8 Mat bat Lorb Rus 
gent um Erlaubniß, eine BIN einzubringen, wodurd ben Kas 
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thollten im England gewiffe Rechte eingeräumt wuͤrden, deren 


ſich die Katholifen in Irland bereits erfreuten „ nemlich: das 
Mecht, Wähler ſeyn zu können; die Stellen fönigliher Kom: 
miffäre zur Unterftüzung der Friedensrichter zu befleiben, und 
Muniztpatdienfte zu verfeben. Der Autgagfteller glaubte nicht, 
daß dieſe geringen Bewllllgungen großen Widerftand finden 
würden. Ein Katholit könne ja einen der beruntergelommenen 
$lefen (rotten - borougbs) wie etwa Did: Sarum, kaͤuflich an 
fih bringen, und dadurch zwei Mitglieder Ins Parlament fehl: 
ten; wie weit unbedentliher fey es nicht, ihm ein einzelnes 
Betum beider Abſtimmung über die Wahl zugugeftehen? Auch 
ſey dis ſchon an vielen Orten zur Gewohnheit geworden ; denn 
um einen Katholiten von den Wahlberechtigten auszuſcließen, 
bedürfe es einer vorgängigen Prüfung in der Glaubenslehre, 
und nicht felten der Eidesauflegung, was meiſtens zu viel Zeit 
toſte. Hr. Peel bemerkte: Er habe nichts dagegen, daß man 
Den Katholiten In England AUntheilan ben Wahten ein: 
räume; denn dis fen etwas ganz Anders, als fie wählbar 
zu erflären. Auch ſcheine ihm billig, die Katholifen nicht von 
den Aoınmiifionen der Friedendrichter auszufhlichen. Allein 
su Stellen im Staate Fönkien fie, nah Inhalt der Untonsafte 
zwiiden England und Scottland, nicht gelangen. "Die Medt: 
ſchaffenheit der englifben Katholifen ſey anerkannt, umd ihre 
Unzabl fchr gering; aus diefen Gründen ftianme er dafür, bie 
Einbringung der Bill zu geitatten. Dieſe erfolgte denn auch mit 
allgemeiner Zuftimmung, 

Um 4 Ium. machte Im Unterhaufe Lord Urhimbald Has 
miiton die Meilen, „daß das Parlament den Zuftand des 
Wahlrechts in Schottlaud In Erwägung ziehen möge, in der Ab: 
fit, dafelbe zu erweitern und es im ein rictigeres Verhaͤlt⸗ 

- niß mit dem Cigenthum zu ſtelleu.“ Der edle Lorb kieferte eine 
ſeht feltfame Schilderung von den gefezlihen Komplikationen, 
bie dag, feit der Reglerung Karies 1. beftehende ihortifhe Wahl⸗ 
foftem charalteriſiren. Man unterfheidet in biefem Lande jmie 
ben dem Eigenthum und dem Obereigenthum über eine Län 
berei, welche beiden Ausdrüke ungefähr dem dominium utile 
und bean dominium eminens des römlifhen Rechts entfpre- 
den, Das Wahlrecht knuͤpft ſich an das Obereigenthum, wel: 


ces abyefondert vom eigentlihen Eigenthum verkauft werben - 


kan. Diefe Verkäufe und einige andere Umſtaͤnde haben bie 
Zahl der Wähler bdergeftalt vermindert, daß ganz Schlottland 
deren nur dog zählt. Die Advolaten und Geſchaͤftsleute fel- 
ten nab ihrem Geſallen die Wahlen. Nach einigen Debatren 
wurde die Diotion dur bie vorläufige Frage mit 16» Stim⸗ 
wen gegen 1217 befeltigt. Die Majorität betrug alfo nut 36 
Stimmen. : 
"London, 6 Yun. Täglich zeigt es fi bei und‘ mehr, 
wie groß der Schaden fit, den unfer Minifterium darch den Tod 


des Marquis Kondonderrp erlitten hat. Div unbegrängte Herr⸗ 


(haft über das Unterhaus, die es, mit ihm am der Spize, fo 
lange geübt, iſt dahin; obgleich die Utſachen, welde die Agris 
tulturiften ſchwlerlg machten, bermalen verihwunden find. 
Zaͤhrlich muß fih nun das Minkterium bas Stublum machen, 
die Steuern zu vermindern, welche ber Marquis noch vor drei 
Jahren als das Gluͤt des Landes ſchilderte, und die Berminde- 
zungen muͤſſen Miliouen betragen, wenn fie nur mit cinigem 
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Dank aufgenommen werden ſolen. Nach langem Widerſtande 
gegen die Miderung der Kriminalgeſeze, muß das Miniſte rium 
bie Sache ſelbſt im die Hände nehmen, und ſich feine Menſch⸗ 
lihfeit zur Epre anrehnen. Die Unterfuchung ber .Dubliner 
Proseßangelegenheit wurbe bem Unterhauſe gegen feinen Wil— 
fen aufgezwungen, und durch die Wibderfezlichleit einiger oranl⸗ 
fhen Zeugen, welche es aus Mülfiht gegen einige feiner Mit: 
glieder nicht breden durfte, wurde das Unterhaus fo herabge⸗ 
würdigt, als die Reform wänfhende Oppofition es nur verlans 
gen Fonnte; (das Haus that nemlih Fragen, uub-die Zeugen, 
befonderd einer, fhüzten Ihren in dem politiſchen Klub abgeleg⸗ 
ten Eid vor, und wollten nicht antworten; das Haus, das fi 
almäarig nennt, mußte ſich die Welzerung gefallen ıtaffen). 
Der’ jäbrliben Farce wegen der kathoſſſchen Angelegembeiten,, 
wurde durch die Oppoſttion eln Ende gemacht, und es wird num 
in kurzer Zeit dahin kommen, das’ das Prinifterium ertlaͤren 
muß, ob es die Emanzlpation ber Katholiken begunſtigen oder 
verhindern wid. Diefed muß nothwendig jur Trenuung Feiner 
Glieder führen, da ein Theil für, ein anderer wiber bie Sache 
ft. Endlich konnten die Minſſter vergeflern Abend gegen eine 
Motion, welche einen vornehmen Beamten, ben Lord Adro⸗ 
katen von Schottland, ber Bebrüfung und der Ungerechtigkeit 
befhuldigte, nur eime Mehrheit von 6 Stimmen aufbringen, 
welches In einem Parlamente, das über 70 Staatediener ent: 
hält, einer völkgen Verdammung gleichlömmt. Man Fönnte 
dem zwar entgegenfesen, daß ber Widerftand des Unterbaufes 
fhon unter Lord Londonderrn angefangen, Aer man muß fi 
erinnern, daß damals ber Widerftand von der Noth der Lands 
eigenthämer herrährte, weiche die Oppefirion pr beugen iunpte, 
und man darf nicht zweifeln, daß, hätte Lord 2, die Seſſtes⸗ 
ftärte gehabt, dieſem Widerftande muthig zu begegnen, er bei 


‚dem großen Einfluß, ben er im Haufe hatte, jezt da jene Noth 


größtentheits verfhwunden iſt, alles 'wieder kus alte Gelcis 
gebracht haben würde. Hr. Camning it unftreitig’ein Man 
von tiefern Kenntniſſen und größerer Beredſamteit als fein 
MWorgänger; aber es fehle hm an der kuͤhlen Befonnen- 
beit, und befonders an dem duftinkrartigen Takt viel⸗ 
leicht auch au dem Gewicht, welchen uur- Rang obet: aus 
Gerordentiihe, Aberwiegenderikalente geben, um 


‘eine grofe Verſammlung zu leuken. Was aher das Miniſte⸗ 


rium am melſten zu ſchwaͤchen ſchtnt, und was vlelleicht auch 
xord L. ſelbſt nicht Hätte verhindern fönmen ,' iſt die Spaltung 
ſeiner eigenen Gtieder, welche durch die Kriſe iu Irland euf- 
ſtanden iſt. Die dortlge proteſtantiſche Falrlon hat iit dachaus 
gegen die loͤbliche Abſicht der Regieruug erklärt; eine unpar⸗ 
teitfche Seſe zgebung für Proteſtanten mud Kathenten hervde hzu⸗ 
fuͤhren, und Aues zu entſernen was den Partelgeift ſorderu 
Die Kattion wil weder Friede nech Recht Ne will 
herrſchen, und grif deswegen ſelbſte des Kuige Stelwertreter 
am Leben au, Aber die Thaͤter rien mie beftraft; befon ders 
die Fattion nicht unterdrukt werben, ſagen die Aartöltkenfeinde, 
um den Katholiken kelnen Triumph zu verſchaſſen. Andere 
find verſchiedener Meyuung, und dieſer Zwieſpalt über Partel⸗ 
geift und Gerechtigkeit bat einen Zwiſt unter den Mitgliedern 
bes Kabinets erzengt, welder, obgleich die Wolitifies nod zus 
fammenbiält, fi ſogat im Öffentiihen Parlamente gedufert 
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Bat; "Die Sache Ikinbefeh ntht zu Eude; das Zeugenverhoͤt 
über das Berragen ded Sheriffs von Dublin ift zwar geſchloſſen, 
‚26 werben aber ohne Zweiſel Vorſchlaͤge darauf gegründet wer= 
den, welche die Regierung: aufs Neue in die Enge treiben muͤſ⸗ 
fen. Befonders wird fie gemdthigt werden, bie Manfregeln, 
weiche fie. gegen: die. geheimen Seſellſchaften in: Jeland vorzu: 
ſchlagen verſprochen, befombers gegen die Drauiengefellihaft zu 
wenden, und es muß .fich. Daun’ zeigen, ob fie den Willen, ia 
ob auch nur die Kraft haben wird, foldes zu thun. In Irland 
feinen‘ überbaupt-die- Sachen täglih ſchlimmer zu werben; 
Das Roe'ihe Spflem-bat fi neullch bis indie Grafihaft Dublin 
ausgedehnt; es warb einem: Mann von den Infurgenten dad 
Hausıntebergebrannit, blos weil ex einen Theil von felnes Nach; 
bare Gut in Macht ‚genommen... Alles die ſes geichab troz ber 
bedeutenden /Militaͤrmacht, womit das; Land. belegt iſt z troz der 
proteſtantiſchen Deomanıy, trez einer außerordentlichen Polizei, 
und troz der ftrengen Geſeze, welche Nleemandem nach 9 Uhr 
des Abends auszugehn ‚erlauben, und es einer Verſammlung 
von Friedensrichtern geſtatten, Jeden des Landes. zu verwei⸗ 
ſen. Wie die Aufſicht and Strenge ‚weiter getrieben werben 
&bante, iſt nicht einzufehen, und doch haben alle bieher ange: 
wandten Mittel,.die Ruhe herzuftellen oder zu erhalten, uichts 
aeſtuchtet. Wohin mag deun doch das am Ende führen ? 
ni Grantreid Su 
arts, 13 Jun. Konſol. 5Proz. 87 Er., ent. 

2 — vom ı= Jun. enthält folgenden Berlcht 
des Majorgenerals an den Arlegsminifter; „Madrid, 6 Zum 
Die Divifion- Bourte hat ihre Bewegung gegen Leon fortgefejt; 
ide Wortrab, unter General Laroche-Jaquelln befezte diefe 
Stadt am 31 Mat, Den ı Jun. rüfte eine Rekognogzlrung 
von 100 Pferden, duͤrch 200 Mann Infanterie unterftäst, ges 
gen Aftorge. Am = bei Anbruch des Tages ſtleß dleſe Rekog⸗ 
nosztrung drei Viertelſtunden vor Aſtorga auf ben feindlichen 
Machtrab, der ſich zum Rülzuge anſchilta Er beitand aus 
2000: Mann , werunter 3vo Reiter. Unſre Jaͤger und Huſaren 
hleben fogleich eim „ verbreiteten Unorbuung In deu. Reihen des 
Feindes, and verfolgten ihn bie anderthalb Stunden -jeufeits 
uiſtorga. Zwoͤlf bis ı5 Todte, 150 Gefangene, worunter ber 
Marechal de Camp Santiago: Wal, und der Egkadronschef 
Momero, waren das Reſultat die ſes glaͤnzenden Vortrabsge- 
echtes Mm folgen die Namen vieler Militär, deren Der 
träge Graf Laroche⸗· Jaquelin befonders rähımt.) > Auf Befehl 
Br. Bilfgt: Hoheit, der Maiorgeneral Graf Guritleiminor.* 
Ta * Madrid lest man in miniſterlellen Blätrern folgende 
Machrichten bis Ende Mai’s: „Zu Araujuez hat ein Volfdauflauf 

ttatt gehabt, in welchem die Rovaltiten die Oberhand behiejten. 
Man hat: ⸗2600 franzoͤſiſche Relter zut Bewachuug des koͤniglichen 
Shte loſſes verlangt. > Morxillo iſt von. Aſtorga nech Eiudad⸗ 
Heodrigo gegangen,‘ vermuthlich wn in dieſem an Schlacht vieh 
‚reihen Lande ſich zu verproviantiren. — Man «has bier meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet/ welche Komplotte ſchmiedeten, bie 
Hei der Erbitteruug der Gemuͤther {ehr ſchlimme Folgen hätten 
Haben können. Auch wurden einige Mitglieder geheimer Ge— 
fellſchaften verhaftet; wir hoffen, daß die Thätigkeit ber Nie: 
gentichaft.alen Macinationen und Komplotten vorbeugen wird. 
— Die Nedentſchaft organifirt vor allem die alte koͤnigliche 


GSarbe, die vor dem Zul. 6000 Mann ſtark war, und hart 
wieber vollzählig feyn dürfte. — Den beiden beweglichen Kolon⸗ 
nen der Generale Borbdefoult und Bonrmont, welde, bie eine 
über Eordova, bie andre über Truxiild und Merida, nah Se⸗ 
villg,ziehn, dienen jeder einige Taufend Feotas als Eclalreurs. 
Man hoft den berüchtigten Pap von Despenna : Perros ohne 
Schwierigkeit. zuräkjulegen, indem bie wenigen Truppen der 
Cortes, die dem Obriſten Abad, mit dem Beinamen Chaleco 
(S. Allg. Zeit, Nro. 158.) übrig geblieben, fich zerftreuen wer—⸗ 
den, bevor fie bie Sierra Morena errelchen.“ 

Das Journal des Debats berihtet auferdem aus Ma: 
brid, vom 6 Jun., eine von Sevilla am 2 Jun. abgegaugene 
Verſon habe dahin die Nachricht überbradt: „daß Sevilla dr 
„großer Gährung fen, und das Marinebatailon die Abſicht 
„seige, ‚den König nicht abreifen zu laffen.“ Mithin, bemerkt 
04, wären bie Nachrichten der Oppofitiongblätter von der am 
27 Mai erfolgten Abreife bes Königs zu voreilig. Das neuefte 
Journal de Paris verharrt indeffen dabei, fie als gewiß zu be> 
haupten. 

Sonſt enthalten die minifterlellen Blätter wenig Kriege» 
neulgtelten ; das Journal des Debats beſchraͤukt fid darauf, 
den General Zorraguin, Chef des Generalſtabs Mina’s, der 
nach der Ausfage eines Dejerteurs zu Cardona an der vor Vich 
am 26 Mai erhaltenen Wunde geftorben feyn foll, eine Lobrede 
su halten, und ihn als die Seele der Unternehmungen Mina's 
barzuftellen, ber nur ein willenlofes Werkzeug in deſſen Hand 
gewefen wäre. Man,erficht übrigens daraus, daß Zorraquin 


. 182° 2; in den Cortes unter den Gemäßigten gefeilen, und die 


Urbeiten zur neuen Drganiiarion des Heeres vorbereitet babe. 
Er folk 44 Jahre alt gewefen fern. Wer Zorraguins Nadfols 
ger ſeyn werde, fen nicht befannt; man habe von Milahs ges 
fproden; Milang, befaunt durd feine Verwlkelung in bie Ver» 
ſchwoͤrung Lachs, fen zwar ein tapferer Warteigänger, der gegen 
Napoleon In Catalonlen den Krieg auf feine Rechnung geführt 
babe , wie Mina in Navarra; er habe aber nicht die noͤthlgen 
—— Kenntniſſe um die Bewegungen regelmäßiger Heere 
zu leiten. ».- — ⸗ 

Die Oppoſitionsblaͤtter bringen einige Nachrichten von 
Kriegeihauplage. Ans Arragonlen melden fie, daß, als Mos 
kirond Hauptamartier noch zu Fraga war (am a6 Mai), das 
ate Liuleure giment cinen-Ungrifauf Monzon (ander Cinca) uns 
ternemnnen babe, aber darin gef&eitert fen, obgleich die Gre⸗ 
nadiere die ſes Megimients-mit beim größten Muthe Sturm gee 
daufen wären. Hie rauf ſey Molltor wieder auf das rechte Ufer 


bes Ebro gezogen. Von deffen weltern Fortſchritten wird nichts 


gemeldet, nur behauptet das Journal de Paris, es waͤren 
Briefe: zu Parts mit der Nachricht angekommen, daß Ballefte= 
ros vor Satagoſſa mit einer, der dortigen franzoͤſiſchen Beias 
zung weit überkegenen Macht eingetroffen ſey, und daß ſchon 
frühere Briefe aus jener Stadt, von 25 Mai, von großem 
Mifvergnügen fprähen, das unter den dortigen Konftitutionels 
len herrſche, denen die neuen ſpaniſchen Behörden eine Kons 
tribution von -s00,000 Plaſtern auferlegt hätten, 

Aus Baponnemeidetein DOppofitionsjournafunterm 5 Yun. + 
„Hier geben die widerſprechendſten Geräte über die Vorfälle 
zu Sevika und zu Madrld; die Einen laffen Moritlo und Balz 
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leſte ros Ihre Unterwerfung einreihen; die andern ſptechen von 
Boltsaufftänden ꝛe. Aus Navarra.bringen Meiſende die Rad 
richt, daß das Korps Feotas, das Pampeluna mit einfhlichen 
hilfe, fid am ı Jun. gegen feinen Anführer empört habe und 
audrinander gelaufen ſey. General d’Espagne, ber fie lom⸗ 
mandirte, ſoll ſich genoͤthigt geſehen haben, bei den Franoſen 
Schuz zu ſuchen. — Die Damen Ouvrarb, die am a von hier 
nad Madrid abreisten, wurden am 3 zwifhen Oparzun unb 
Eruani rein ausgeplündert. Sie follen: 100,000 Fr. bei ſich ges 
habt haben. Die Räuber ließen ihnen nur eine Quadrupel 
(80 Fr.) zur Neife nah Wittoria, mit der Bemerkung, daf fie 
auf der ganzen Strafe bis Madrid. überall offenen Krebit füns 
ben. Briefe aus Corunna vom ab melden bas — 
mehrerer ſpanlſchen Korſaren.“ 

Aus Catalonken find bie Naqrichten in hohem Grede 
widerſprechend. — Ueber Mina's Marſch hat man keine bes 
fiimmte Kunde, Das Journal bes Debats dufert als 
Mermuthung, er habe nur- eine Demonftration nach Urgel ger 
macht, und fein Zwel fey, nad Earbona zu kommen, wo er 
feine Ariegevorräthe habe, — Das Journal be Paris mel 
den aus Puycerda vom a Inn. als Geruͤcht, Gen, Manfo habe 
fid mit 5 bis 6000 Mann an Mina augefhloffen. Daſſelbe Ges 
ruͤcht gibt er Eomftiturtonnel aus Barcellona. Das 
Sournalbde Touloufe berihtet aus la Seu be Urgel vom 
» Jun., daß Mina, nachdem er zu Furnols am 3o Mai einen 
Transport von Lebensmitteln am fi gezogen, am 3ı mit 3000 
Mann und 100 Pferben wirklich zu la Seu eingezogen fen, fihaber 
daſelbſt ſchwerlich lange halten bärfte, foudern vermuthlich in bas 
hal von Pallbas werfen werde. Das Echo du Midi gibt 
diefelbe Nachricht, und ſezt hinzu: Es bleibe Mina lein'andes 
zer Ausweg übrig als in die Thaͤler von Pailhas und Aran, 
oder in die Gebirge von Eomminge und Gascogne ; jaman verr 
fihere, er habe bereits diefe Richtung genommen.“ Im Wi: 
derſpruche mit diefen Nachrichten behauptet ein Schreiben aus 
Birona vom 4 Jun., (im Eonftitutionnel): „Daß Marſchall 
Moncey am 3 nach Girona zurüfgefommen fey, daß Min« 
in Dlot (4o Stunden von Urgel entfernt) fiebe, und daf man 
keine neueren Nachrichten von Donnabieu habe.“ — Uebrigens 
meldet obiged Schreiben aus la Sen vom ı Jun. noch: „b’Eros 
les hat fih in Ellmaͤrſchen nah Salfona begeben, wo bereits 
400 Mann von der Befazung von Earbona eingetroffen waren, 
und mebrere vor Salfona gelegene Klöfter abgebrannt haben; 
Domagofa it wirflih- am 3ı Mat mit Boo Mann zu Belver 
angefommen. Miralles ber Sohn blofirt mit 500 Mann bas 
Bergſchloß Venasquez.“ 

Die Etoile verſichert, der König Ferdinand ſey noch am 
2 Jun. zu Sevilla gewefen. Milans und Liobera hätten bei 
Granolles einen neuen Ungrif gemacht, wären aber nach einem 
lebhaften Gefechte von General Curial aufs Haupt gefchlagen 
worden, 

Aus dem füäbliben Frankrelch, 11 Jun. VBelkous 
loufe werden Unftalten zur Aufnahme eines Truppenkorps ger 
troifen, das fi) zu Anfang fünftigen Monats daſelbſt verſam⸗ 
meln wird. Es fol eine Reſerve für bie franzöfifhen Truppen 
in Gatatonten bilden, und es heißt, der Marſchall Suchet Her: 
»°g von Albufera werde den Dberbefehl übernehmen Nach 
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andern Geräten märbe gebadhter Marſchall, ber im porigen 
Krieg in Spanien ſich als Anführer der dülihen Armee fo fehe 
auszeiäönete, ben Dberbefehl des stem Urmeekorps erhalten, 
und der Marſchal Moncey das Kommando über das neue Res 
ſervetorps bei Toulouſe Abernchmen. Diffizielles it hierüber 
noch nichts befannt. — Ein andres neues Armeelorps, das zur 
Meferve für die Hauptarmee beftimmt tft, und zu weigen auch 
mehrere Garderegimenter aufbresien folen, wird bei Baponne 
geblidet werden, uud unter dem Kommando des ſo eben zum 
Marſchall ernannten Gen. Lauriſton fteben. Die bisponibein 
Megimenter aus allen Gegenden. Frankreiche, aus welchen bie 
beiben Reſervelorpys beftehen, werben. in.den. 

srößern Städte durch bie -aufgeboteuen ke 
durch die neue Auspebung ber bienftpfiidtigen 73 

Mefrutirung von ıBa3 erfezt. -- In ben’kepten 

den fpantihen Grängprovinzen-berrfht große Umbeitimmitheit 


und Werwirrung. Die einzige Thatſache, die alte 


Abrede geftellt wird, iſt, daß blutige Gefechte unbe 

Märfhe an der Tagesordnung find, - weiche beihenstriege 
fügrenden Theilen nicht geringen Verluſt verurfachen.t ‘ieh 
litors neuer Marſch gegen Valencia beftätigt ſich. Er ſol 
durch die Bewegungen von Balleſteros veranlaßt "wärber 
ſeyn, der nach der Vernichtung des Ulmanniſchen ſpauiſches 
Korps, offenſive Operationen gegen ben Ebro vorzuhaben 
ſchlen. Die Folge von diefem Marſch war, daf ein konſtitutio⸗ 
nelles Truppentorps, das im füblihften Theite Cataloniea 
fund, ſtatt zur Verſtaͤrtung von Balleſte ros auf Dasrrunb 


@hroufer zu sieben, nad Obercatalonien a 
zu Mina’s Gunſten eine -Diverfion zu machen 
ſteht unter General Manſo. Mine, ber. big 


drängt war, ruͤtte wieder vorwärts, und fol ueuertngeieing 
Mitung gegen Bih genommen haben. Geueral' Donnabig 
ſteht no bei Manrefa, von wo er einzelne Kolomierngur ufs 

ſuchung der Feiude detaſchirt. Es wäre named m 
Theil von Molitors Truppen auf diefen Punkestärteianie 
ten können, um als Reſerve zu dienen, indem die andern be 
theitungen des-Moncep'fdeu Korps iusge ſamt verwenden fink, 
und micht detaſchirt werden können. An umſtaͤndlichen Berich 
ten über die neneften Vorgänge in Eatalonien fehlt es und-gang 
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* Münden, ı7 Jun Der kb 
Fr Graf v. Meigersberg, u u a u or 
Dir ngefommiffien, und der fönigl, Staatsm 
err — Bentner zum Staatsminifter der Sußh, 
worde 


verftrretä 


2 Wten, 14 Jun; Borgeftern Seehteim die 
a — 
Dper: rn 


— * Ancona, 6 Jun. Aus Corfu finb * Brieſe vom. 3 
Mai eingegangen, nah welden das Sa von Zepante a 

ı6 Mat von den Srieben mir Sturm genbmmen worben (eh 
fol. Die Griechen hoffen, daß fih nun Patras um fo eder er⸗ 
geben muͤſſe. 
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Grohhbritanntien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 Jun.) Ronſol. 3Proy. 
81, — Der König iſt vorgeftern nad Windſor⸗Cottage gereist; 
er war jo ſchwach, daf man ihn in einem Lehnfeffel an den Was 
gen tragen mußte. — Wan glaubt, das Parlament werde ge- 
gen den ı0 Jul. vertagt werden, da die Miniſter, wenlgſtens 
dis jest, keine Geſchaͤſte vorausfehn, welche defen laͤngeres Bus 
ſammenbleiben nöthig machen könnten. (Courier) — Wir 
erfahren aus guter Quelle, dab Graf Amarante km noͤrdlichen 
Yortugal große Fortfhritte macht; fait alle Milijen der Provinz 
Traz od Montes haben ſich zu ihm geſchlagen. Man fan daher 
naͤchſte ns wichtigen Erelgniſſen in Portugal entgegenfehn. (E ou: 
trier.) — Uuf der Londoner Börfe haben die HH. Abraham 
Montefiore und Ricardo, jeberbefonders, Unterſchriften zu fan: 
mel angefangen, um die neue frangdfiihe Anleihe von a3 Mill. 
Er Menten gamz zu uͤberuehmen. Man verfihert, daß pr. 

Bariug it der nemlichen Abſicht nad Paris gereist fen, 

Die- Sum enthält eine, freilich ziemlich einfeitige, Schilder 
zung des neuen Minifterlums zu Sevilla, worin es unter Ans 
derm heißt: „Don Perez de Caſtro, Mluiſter des Uuswär- 
tigen, zeichnete ih im Unabhängigkeitsfriege aus, und nahm 
auch an Ausarbeitung der Konftitution von 1612 Antheil. Bel 
der Ruͤlkehr des Königs Ferdinands ward er mit fo vielen Uns 
bern verwiefen, erfchien aber ı3ao wieder auf der Bühne, ward 
Staatsrath, Miralied der auferorbentlihen Cortes und Mint: 
der des Auswärtigen. Er ift ein Mann von fanftem Charak— 
ter, der vielleicht Abduderungen in der Konſtitution nicht abs 
geneigt wäre, wenn fie auf einem andern Wege, ald auf dem 
ber Gewalt, vorgefhlagen würden, — Calatrava, Minifter 
der Gerechtigkeit, ift einer der ausgezeichnetſten Männer der 
evolution, ſehr bemwandert in der Gefezgebung und Politik 
feines Vaterlandes, und fplelte eine große Nolle bei Abfaſſung 
ber Konftitution von 1312. Bel der Müffchr Ferdinands ward 
er ald Gefangener nad Melllla geſchilt, Fam ıBao unter all: 
gemeinem Zutuf in fein Vaterland zuruͤt, ward in die Cortes 
gewählt, und zeichnete fich in denfelben ald Hauptverfafler des 
neuen Strafgefezbuhes von Spanien aus; er wurde in ber 
Folge zum Präfidenten des oberfien Gerkhtähofes ernannt. — 
Barco dei Valle, Kriegsminikter, hat in verfsiedenen mis 


litaͤriſchen Verrichtungen mit Auszeichnung gedient; ald Gene: 


ralfommandant von Nrragonien war er dersSchreken ber Feo— 
tas. Er ſteht mir Mina im been Vernehmen, und man 
glaubt, daß er mehr nah Ru 
Zandiola, ber Finauzminiſter, bat fein ganzes Leben Dies 


als nah Macht firebe, — 


fem Zweige der Staatswiffenfhaft gewidmet. Er mar ıBı%4 
Mitglied der Gortes, und entging bem Looſe felner Kollegen 
wur durch ſchuelle Flucht noch England, wo er fih noch mehr im 
Finanzfache ausbildete. Im Jahre 1820 ward er zum Generals 
Schyazmetfter ernannt, welden Dienft er bis zur Berufung ins 
Mintjterium bekleidete. — Capaz, Seeminifter ift ein ausge⸗ 
jeichneter Offizier, und als fonftitutioneligefinnt befannt; er hat 
bisher noch feine befondere politifhe Rolle gefpielt. — Babillo, 
Kolontalmintfter, war ı820 und ı82ı Abgeordneter, und er⸗ 
warb ſich durch feinen Fräftigen und uneigennuͤzigen Charafter 
das Vertrauen der Provinz von Cadiz. Während der Volls⸗ 
bewegungen zu Sevilla und Cadlz im Jahre 1820 bewicd er, 
daß er ein eben fo eifriger Freund der Otdnung, ale ein wars 
mer Bertpeidiger ber Konftitutiou und der Frelheit ſey.“ 
Fraulreich. 

Paris, ia Jun, Konſol. 6Proz. 67 Fr., 40 Cent. 

Auf die Nachrichten aus Portugal war auf der Pariſer Boͤrſe 
die Rente zuerſt geſtiegen, dann wieder geſunken; zulezt wurde 
fie nach dem Kurſe des vorigen Tages notiet. 

Der Monttenr vom ı3 Jun, enthält ‚folgende telegras 
phlſche Depefhe aus Madrid vom 9 Jun. Morgens um ı0 
Uhr: „am a7 Mat baben die portugiefifhen Truppen ſich ges 
gen die Konfkitution erklärt. Der Infant Don Michel (zweiter 
Sohn des Koͤnigs) ſteht an der Spize biefer Bewegung, mels 
her die ganze Beſazung von Liffabon, außer Einem Negimente 
gefolgt iſt. Der König hat feine Anhaͤnglichkeit an bie Konjtis 
tution betheuert. Die Cortes haben ſich In Permanenz erklärt; 
die Sizung vom 30 war fehr ſtuͤrmiſch. Ser Maieſtaͤt bar ein 
neues Minifterium aus den Cortes gewählt.* — Der Monlteur 
fügt die Bemerkung, hinzu: die üble Witterung, melde eben 
die telegraphifhen Mittheilungen unterbreche, laſſe uicht mit 
Sicherheit wiſſen, ob diefe Depeſche geendigt fen. 

Der Montteur zeigte aud an, daß nah Briefen ans Se⸗ 
villa vom 3 Jun., welche man gu Madrid erhalten, ber 
König damals mod nicht abgereist geweſen fep. 

Aus Straßburg erhalten wir nachſtehende fpätere tele⸗ 
graphlſche Deyeſche. „Paris, ı5 Jun. (angefommen zu 
Straßburg den ı5 Abends um 4 Uhr 40 Minuten). Der Vors 
trab des Generals Vorbefoult hat am 8 Jun, bel Santa: Erug 
eine feindiihe Diviion von ı500 Mann eingeholt, fie ger» 
fireut,, und ihr 600 Maun, eine Fahne und zwei Kanonen ab» 
genommen. — Die Konftitution iſt zu Liffabon am 
ı Jun. abgefhaft worben.“ 


. 
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Die miniteriellen Blätter melden aus Girona vom 8 Jun, 
Folgendes: „Mina fit wirklich nad la Sen de Urgel gefom: 


men, bat aber nur wenige Truppen bei ih. Die Graufam: 


geiten, die er begeht, erregen Erbitterung. Als er zu Solfona 
einrüfte, ließ er zwei Klöfter in Brand ftefen, bie Mönde 
und Priefter ermorden, nnd mehrere royalifiifhgefinnte Ein: 
wohner hlarlchten. Zwei franzoͤſiſche Batalllone find mit Gewalt 
in Cardona eingerüft; die konftiturlonelleh Truppen babem fi 
aus der Stadt in das Fort gejogen, das aber nicht lange fi 
halten fan, Mina hat darin feine Mund: und KArlegsvorräthe 
eufbewaprt. Hoſtaltich ſteht auf dem Punkte zu Fapituliren ; 
die Beſazung leidet Mangel an Waller und Lebensmitteln; 
fie Hat viele Kranke, und Feine Arzenelen.“ — Ferner fols 
genden Bericht des Obriſtlleutenants des aten Linlenregis 
ments, Grafen d’Ifon, aus Pupycerba vom 7 Jun., um 
8 Uhr Morgens, an den Marſchall Moncey: „Da die Kund: 
fafter des Generals Nomagofa, der zu Belver fand, geſtern 
Morgens demfelben meldeten, daß der Feind von allen Seiten 
ſich zeigte, fo beſchloß Romagoſa fi zurKtzuziehn, und langte 
zwiſchen 10 und ar Uhr Vormittags mit felner Truppe zu Puv⸗ 
cerda an. Um az Uhr erfhien der Feind mit Macht auf ben 
Straßen von Belver und Alz her. Ich berief-fogleich die zwei 
Kompagnien Voltigeurs von Guften Reg., bie ruͤtwaͤrts zu Sal: 
llagouſſe ftanden, zu mir, und gab ihnen den Auftrag, bie feind: 
He Kolonne zu beobachten, bie fhom über Alp vorgerüft war, 
Die Unebene des Bodens binderte die Bewegungen ber ans 
dern Kolonne zu beobachten, die über Belver heranrütte, 
Jene, bie von Alp Fam, richtete ſich über Billa nova mad 
Yalan, wo fie um 3 Uhr Nachmittags eintraf, Sie mochte 
etwa 2000 Mann und Bo Pferde ſtark ſeyn. Da ich bie 
obengenannten zwei Kompagnien Wolrigeurs auf den Anhi⸗— 
den, wo fie zur Beobachtung ftanden, einiger Gefahr aus: 
geſezt fab, fo fendete ich ihnen ben Befehl herabzukommen. 
Ich felbit flug mit 4 Kompagnien eime ſolche Richtung ein, 
daß ich mich mie ihnen jenfelts Bourg- Madame vereinigen 
fonute. Wir zögen nun gegen den Feind in Palau, als ic 
durch einen Boten von Puycerda erfuhr, dab die von Belver 
Kommende feindlihe Kolonne mit Macht auf.jene Stadt an: 
rüfte. Ich ließ dieſe Aolonne beobachten, fie mochte etwa 1000 
Mann und ao Pferde ftark ſeyn. Bei ber Bräte von St. Mar: 
tin wendete fie ſich rechts, an dem Bergfluß Garal bin. Ich 
fah nun, daß, wenn ich Palau augreifen wollte, ich dieſe Kos 
tonne bald in meiner recten Selte haben würde... Ich machte 
demnach -eine Bewegung nad Puyserda bin, und theilte meine 
Kruppen, um den Feind zwiihen zwei Feuer zu bringen, Er 
aber ging etwas unterhalb über die Segre, und zog über bie 
Unböhen nad Palau. Hätte ih eine Sawadron Dieiterel ges 
habt, fo wäre diefe Kolonne unfer gewefen. Ih kam geftern 
Abend um 8 Uhr mac Puycerda zuruͤt. Der Feind bebauprete 
die Nacht hindurch feine Stellungen. — Nacſchrift von 
8 Uhr Abends. Der Feind Ift heute. morgens um » Uhr über 
Dorri mac Nivas gezogen. Ich brad um 10 Uhr von Puycerda 
anf, um ihn, gemeinfhaftlih mir Momagofa zu verfolgen, 
lonnte ihn aber nicht mehr erreihen. Ich kehrte demnach mit 
meinen 4 Kompaguien vom aten nad Yupcerda zurüf, und fenz 
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dete die a Kompagnlen Voltlgeurs wleder nah Salllagouſſe; 
Momagoſa folgte dem Feinde bis Dorri, wird aber auch heute 
Nachts zurütkommen. Mina erhob keine Kontributlon in Palau, 
und bielt au ziemlich gute Krlegszucht.“ 


Die Etoile berihtet aus Madrid unterm 7 Jun,: „Aus 
Sevilla vernehmen wir, daß fich in den Gortes brei Parteien 
gebildet haben; das Marlueregiment bat ſich für deu König ers 
färt. Morillo iſt den Cortes verbäctig geworden, er ſoll durch 
Villa⸗Campa erfezt fepa. — Am a db. machte eine Deputation 
der Stabt Earagoffa dem Prinzen ihre Aufwartung, und vers 
fiherte in einer ſeht beredten Dede, daß nicht bie loyalen Elus 
wohner jener Stadt, fondern einige Soldaten es gewefen, welche 
im März 1820 die Fahne des Aufruhrs bafelbft audgefteft bas 
ben. Die beiden nah Andaluſten abgezogenen Kolonnen rüfeı, 
von den royaliftifhen Korps begleitet, fhmell vor. Der Nopas 
liftengeneral Gisneros bricht heute Abends mit einer flarten 
Divifion nah la Mancha auf, wo alle Revolutionafrs bie Flucht 
ergriffen haben. Ein Schreiben aus Leon vom ı Jun. bezeugt 
bie außerorbenlibe Frende der bertigen Einwohner, fi endlich 
durch die Aukunft von 500 franzöfifben Reitern und 400 Mann 
zu Fuß von der „Eanaille* befreit zu ſehen; religiöfe Zeiers 
lipkeiten, Tänze und Beleuchtungen wechſelten mit einander ab.* 


Das Memorial Borbelaid melber aus Bayonne unterm 
5 Jun, „Die Srandes von Spanien, Marquis v. Eerralbe, 
die Grafen v. Monpor, fuentes, Puunonrofires, umd drei 
oder vier andere, die für liberal gelten, haben zu Mabrib 
im Hotel des Herzogs von Medinacelt, ber aber ber Verfamm: 
lung nicht beimohnen wollte, einen Rath gehalten, um eine 
Abdreſſe an ben König abzufaifen, worin fie dbenfelben im Nas 
men ber Brandeza von Spanien um eine RZonftltutiom 
mit einer Pairslammer bitten wollen. Allein bie übrigen Bran: 
bed von Spanien, melde fih weigerten, an biefer Berfamms 
lung hell zu nehmen, find gefinnt, zu beweifen, deß die 
Meynung Einiger nicht bie der Mehrzehl fey. — Graf Abls⸗ 
bal fol in Madıld verborgen feyı, und in einer Privaraus 
dieng bem Prinzen feine Beforgnife bezeugt, Se. königl. Ho⸗ 
beit aber geantwortet haben: „Ic werde mi mit Ihrem Ab⸗ 
nige baräber benehmen.* — Auch Martinez de ia Refa fol fi 
in ber Hauptſtadt aufhalten, und mit ein’gen Gliedern ber 
Eattton der Annllleros geheime Zuſammenkürſte halten, wm 
wo möglih den Pan vom 7 Jul., nen!ih bie Erbalrung der 
ihnen theuern Kenſtltuilon, mit einigen Wbänderungen und 
Zuſaͤzen als einer Palrslammer ıc,, in Aurführung zu fezem 
Sie möhten gern mit ber Revolution einen Verglelch eingeben, 
mas aber nicht geſchehen kann; denn das biefr , fie fortbanern 
faffen, den Mevolutiorären anderer Bölfer ein ſallmmes 
Meifptel geben, und fi einer blutigen Oppofilion von Seite 
des fpantfaen Vorkes auffegen, das von leiuer Inſtitutlon 
etwas bören will, tie nicht vom freien Koͤnige zusfließt. Der 
obere Rath von Caſtillen muß, nad dem Ihm gefezlich zuiter 
henden Befugniffen, in Abweſeuhelt des KRöntus bie Nation 
felbft rerieren. Aus diefem Grunde wolte er keine Megents 
ſchaft ernennen, falus aber dem Prinzen dea Präfidenten und 
die vier Miiglicder vor, woraus fie befichen ft.“ 
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Ein Yrivatfhreiten and Mabrid vom ı Jun. meldet: 
»Diefe Hauptftadt wird von Tag zu Tag mebr der Schauplaz 
von Ausſchweifungen und Unordnungen. Man bört und fieht 
von nichts als von Morbdthaten und Mergiftungen; jeben Au— 
genblik findet man ein neues Schlachtopfer, aber feine Schul: 
digen. Auf der andern Selite lodern in mehreren Strafen 
Feuer auf, und wenn man frägt, was fie bebenten, fo vernimmt 
man, daß die Meublen biejes oder jenes Konftitutionellgefinnten 
verbrannt werden. Geitern noch war ich Augenzeuge eines fol: 
Ken Auftrittes in der Straße von Toledo; gleichzeitig hatten 
am Sonnenthore Volkshaufen ſich verfammelt, welche laut ben 
Vorſchlag machten, die Käufer der Kauflente nieberzureißen, 
aus dem Grunde, weil der Handelsftand bie Fonds hergeges 


- ben hätte, die Revolution zu vollführen. Zwel bit 300 Faml: 


lien haben feit fehs Tagen Madrid verlaffen. Die franzoͤſiſchen 
Truppen beobachten gute Mannszucht; man fieht niht Einen 
frauzoͤſiſchen Soldaten In Schenken oder auf öffentlichen Plaͤzen, 
und die Offiziere leben zufammen, und führen von ihren Ma- 
tionen gemeinſchaftliche Kühe. Man verfihert, Graf Ablsbal 
fep noch in Madrid verborgen, und Habe üftere Audlenz bei 
dem Generaliifimus. Wohln fi feine Truppen begeben, weiß 
man bier eben jo wenig genau, ald was aus den Guerilla ger 
worben ift, die er organifirt harte, Won Ballejieros ift Nach⸗ 
richt eingegangen, daß er am 24 Mat zu Zativa, vorwärts 
von Valenzia, geftanden, und ein Anlehen von acht Millionen 
Mealen M biefer Proninz erheben hate Mir erbalten bier 
aus bem ſuͤdlichen Spanien keine Zeitungen mehr.“ 


Es haben ſich zu Paris bereits vier Gefellichaften gebildet, 
um auf die Anlelhe von 23,114,516 Fr. Renten Angebote zu 
thun. Die erfte beiteht aus ben HH. Eefar Lapanouze, Blanc 
und Colin Sohn; die zweite aus den HH. Lafitte, Andre‘ und 
Eottier, Gehrädern Maller, Ardoin, Hubbard, Lefebvre und 
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Bilder Will; die dritte aus den HH. Greffulhe und Sartorie; ı 


an der Spize der vierten ſteht das Haus Rothſchild. Jede der 
drei erften Gejellihaften har bereits einen Profpektus über die 


"Bedingungen, bie fie eingehn will, drufen laffen, 


Der Marſchall Davouft hinterläft einen 1djaͤhrlgen Fohn 
und zwei noch fehr junge Töchter. Sein Sohn erbt die Palrs⸗ 
Würde und damit ein Majorat yon 30,000 Fr. Seine früher 
febr hohe Dotation (1,800,000 Fr. idhrlig) wurde durch bie 
legten Friedensſchluͤſſe auf 100,000 Fr. Renten vermindert, welche 
zwiſchen der Wittwe, feinen drei Kindern und feinem Entel 
gerheilt werben. Er behielt bis zum lezten Augenblile feine 
Geiftesgegenwart , und ſtarb auf einem Feldbett. 

* Paris, 2 Jun. Die durch eine telegraphiſche Depeſche 
des Gen. Guilleminot heute angekündigte Eontrerevolution zu 
Aſſabon hat großes Aufſehen auf der Börfe und im Publikum 
gemacht. Man ift fehr beglerig, die naͤhern Umitände diefes 
ins jezigen Augenblik fo wichtigen Ereigniffes, das auf die Been- 
digung der ſpaulſchen Ungelegenpeiten entfpeldenden Einfluß 
Yaben muß, zu erfahren. Obgleich bie neue Veraͤnderung durch 
das Militär bewirft wurbe, fo hatte man fürg erſte now, wie 
e6 heißt, die oberfien Behörden beibehalten, was aber wahr: 
ſcheinllch wicht von Dauer ſeyn wird, In den yortugiefifgen 
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Cortes ferbff war ſchon fräher großer Zwleſpalt ausgebrochen, 
und ein Theil derfeiben foll mit dem Mitttär gemeinſchaftliche 
Sache gemadit haben. — Dem Wunſche des Herzogs von Uns 
gouleme gemäß foll unfere Armee bedeutende Verſtaͤrkungen 
erhalten, Anh mehrere Negimenter der Pariſer Befazung find 
nah Spanten beordert, und werden durch Truppen aus andern 
Garnifonen erſezt. Auch fpricht das Gerücht von Veraͤnderun⸗ 
gen in mehreren Befehlshaberjtellen bei der Armee, 


Deutfhland. 

*Frankfurt a. M., »5 Jun. Die beffern Rentenkurſe, 
welche die lezte franzdfifhe Poſt uͤberbrachte, aͤußerten auch 
ſofort ihre Wirkung auf biefigem Plaze. Als jedoch einer un» 
ferer bedbeutendften Spekulanten gewiffe Effeften um jeden nur 
annehmbaren Preis, ben man ihm bot, abzugeben ſich geneigt 
jeigte, gingen dieſelben wieder zuräf. Im den Metalltgues 
wie in Wiener-Banfaftien wurden, bed Sonntags ungeachtet, 
feine unbeträdtlihen Gefdäfte gemacht: leztere hat man auf 
Lieferung bis Ende Monate zu 1110 verkauft. -Die fpantihen 
Papiere waren etwas gewicen; die Obligationen von :Bo7 ſtan⸗ 
den zu 553%, die Hope’ihen Koupons zu 16'4 in Geld. — Die 
Dperationen jenes Agioreurs, auf deffen Autorität man bier 
viel hält, gaben ohne Zweifel die Veranlaſſung, daß gegen 
Abend allerlei hoͤchſt unwahrſchelnliche Gerüchte, über bie Lage 
der Dinge auf der Hatbinfel, im Publitum umliefen. Sie was 
ren überbis einander widerfpredend, benn, nah ben Einen, 
wäre zu Straßburg eine telegraphifhe Depeihe eingetroffen, 
befagend, daß durch einen Volksaufſtand zu Liſſabon, Oporto 
und den vornebmften Städten des Königreichs, die portugiefi= 
fhe Konftitution mit einemmale über den Haufen geworfen 
worden ſey; nach ben Andern, hätten Ungluͤksfaͤlle fi zu 
Madrid zugetragen. Bel Bedähtigen haben indeffen alle 
biefe Gerüchte noch nicht viel Eingang gefunden, da fie ibs 
nen fo lange Glauben verfagen, bis aus ficherer Quelle bes 
ven Betätigung erfolgt, — Als eine wenigern Zweifeln uns 
terilegende Thatſache verdient die Nachricht Erwähnung, die 
man bier bereits von der Verlegung der Eortesregierung nach 
Eadiz haben will. Aus guten Quellen wollen felbft Perfonen, 
bie man feiner Parreilichfeit für die ſpaniſche Konftitution bes 
ſchuldigen Fan, behaupten, daß der Kbnig Ferdinand VII. ſich 
Im gegenwärtigen Wugenblife ſchon zu Cadiz befinden mönte: 
Indeffen, fügen fie hinzu, werde hieraus der Erreichung des 
Hauptzwels kein wefentlihes Hinderniß erwachſen, da es bet 
diefem fih weniger um bie Perfon des Monarchen, als um die 
Erhaltung bes monarchtſchen Prinzips handle. Zu diefem Ziele 
aber fey man durch die Einnahme von Spaniens Hauptitadt 
mub die Folgen, welche dieſes Ereigniß bereits nad fih gezo- 
gen, gelangt; die Aataftrophe der Fonftitutionellen Regierung 
fey unvermeidiih. — Andere, melde jene Anfihten wicht un⸗ 
bedingt thellen, legen dagegen der lezten Erflärung des Grafen 
Mbisbal vom ı7 Mal viel Bedentfamteit bei. Sie mennen, 
daß biefer General, der während feiner ganzen polltifhen Lauf: 
bahn eine große Fügfamteit in die Umftände an den Tag ge: 
legt, gewiß eine entſcheidendere Sprache würde geführt haben, 
hide er anders die Sache der Cortes als ganz verzweifelt an: 
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So aber wäre in eben jener Erklaͤrung fein Beltreben fihtbar, 
es mit keiner Partei zu verderben, fondern fib einen Ausweg 
offen zu erhalten, den einzuſchlagen er fih, beim Eintritte 
etwaiger Wechfelfälle, hierdurch habe vorbehalten wollen. — 
Auch ſcheint cd Manden, als wenn bie Wirkung, welde bie 
raſchen Fortſchritte der frangdfiiben Waffen unter den Spaniern 
ſelbſt feither hervorgebracht, einigermaafen hinter den fruͤhern 
Erwartungen zurütbliche. Der Grund davon Liege indeffen kel— 
nesweges in dem Benehmen bes franzöfifhen Heerführers und 
feiner nächften Umgebungen, deren Mäpigung und Umfichtig- 
Zeit ein hohes Lob gebühre, und denen es auch allein zugefchries 
ken werden müffe, baß-bis jezt der Feldzug fo ſchnelle Reſul⸗ 
tate geliefert babe. Allein nicht in Abrede zu ftellen wäre es, 
daß die Ueberfpannten in Spanien, und felbft in Franfreic, 
durch ihre Beflrebungen ihr Ziel rüffihrslos und mit Hintans 
fezung aller Gebote ber Alugbeit zu erreihen, große Hluder: 
nie erfhaffen hätten, deren Beſeitigung um fo fchmwieriger 
würde, je näher man ſich diefem Ziele in materieller Hinſicht 
nähern möchte. Noch wäre enblih, bei fernerer Verfolgung 
befieiben auf dem betretenen Pfabe, nemlih vermittelft über: 
legener Waffengewalt, der große Koftenbetrag zu berüffichtigen, 
welcher Frankreich allein zur Laft fiele und der, da man den 
Erlös der, jezt zu Verkauf geftellten Renten als bereite audge: 
geben aunehmen müfe, am Ende ben franzöfifhen Finanzen 
ſeht lärtig fallen würde, Man werde bemnac bier zur Eröf: 
nung neuer Hälfeguellen feine Zuflucht nehmen, d. b. die Staatd: 
fbulden vermehren, und folglich auch die Auflagen, zur Beitrels 
tung der Zinfen, erhöhen muͤſſen. Dis aber, fo fließt man, 
wäre ein ſehr kizlicher Punkt, beffen Berührung nicht felten 
große Folgen nach ſich gezogen hätte, und welchen demnach bie 
weife frangöfifhe Reglerung wohl fo viel als möglich zu fhonen 
fuchen dürfte. — Se. Mai. der König von Würtemberg, wel: 
«er heute früh um 4 Uhr von Stuttgart abgegangen ift, wird, 
auf feiner Reife nah Bab- Ems, über Mannheim und Mainz, 
beute Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr zu Wiesbaden eintreffen, 
and morgen früh feine Reife weiter fortfegen. Ihre Mai. die 
Königin trift zu gleier Zeit zu Wiesbaden ein. 


Tuͤrkel. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten Folgendes aus Ipſara vom 
ı Mai: „Alles ift zum Kampfe bereit, Männer und Weiber 
theilen gleiben Enthuflasmus. Seit dem 7 April auf diefer 
Inſel angefommen, babe ih Mupe gehabt, Alles mir eigenen 
Augen zu fehen. Ich habe bis aBo Stüf Kanonen von großem 
Kaliber gezählt, von allen Seiten in der Art aufgepflanzt, daß 
fie die Inſel wirkfam beſchuͤzen. Es find hier 12,000 Männer, 
die das Gewehr tragen; Jeder ift mit einer großen Menge Pa: 
tronen verfeben, beren Zahl beſtimmt iſt; die volllommen in 
Dereitihbaft gehaltene Seemacht beficht aus a5 Briggs, jede 
mit 10 bid 12 Kanonen und 110 bis 120 Mann Equlpage ver: 
feben, aus 6 Brandern und 136 bewafneten Barfen, melde fie 
Scampavias nennen. Man fan fi Feinen Begrif von ber 
Ueberlegenheit ihres Laufes, fep ed mit dem Wind oder bei 
Mindfiile, mahen. Ju lejterm Falle find jene Scampavias 
durch Häülfe ihrer Ruder noch furchtbarer für ben Felud, und 


bienen den Ipſarloten zu einer großen Stüge bei den Panbım- 
gen, bie fie unaufbörlid an den Küften Natoliens machen, wo 
fie oft Gelegenheit finden reiche Beute zu holen. Jedes bewaf⸗ 
nete Fahrzeug, das eine Prife gemacht hat, gibt 12 Prozent 
von dem Erlds biefer Prife in die Staatskaſſe ab, das übrige 
gehört demjenigen, der fie gemacht hat. Alle Sonntage finder 
regelmäßig die Mufterung aller Landtruppen ſtatt. Die Weiber 
beifen bei den Arbeiten der Männer mit vielem Eifer; fie be: 
fbäftigen fib mit Reinigung der Waffen, und mehrere band- 
haben diefelben mir Geſchiklichkelt. Man würde ſich ſchwerlich 
den Enthuſtasmus vorftelen können, ber hier exiſtirt, er iſt 
aufs Hoͤchſte geitiegen; er iſt fo groß, daß die Ipfariotem nie 
nur feiten Fußes die Seemacht des osmannifhen Reichs erwars 
ten, fondern daß fie fogar Öffentliche Gebete anftellen, daß bie 
türfiihe Eskadre bei ihrer Abfahrt von Konftantinopel zuerjt 
ihre Inſel angreifen möchte, bevor fie irgend eine andere bes 
ſucht. Als ic dis Alles mit meinen Augen fab, glaubte ic zu 
träumen, Zwiſchen dem Wolfe und den Chefs finder hier eine 
Uebereinftimmung jtatt, die man in dem nemlihen Grad nice 
zu Hybdea antrift, Diefe legtere Juſel gewährt den Mnbiit 
einer Feſtung. Dan bat bafelbft ein Schloß und Forts ers 
baut, und bie Injel has fo viel Kauonen, daß fie gan fürjs 
lich welche zu verlaufen gefuht hat. Zu Napoltdi Momente 
find fieben Moſcheen In grlechiſche Kirchen verwandelt worden; 
fie wurden eingeweihet, unb die Mefle fol am erften Oſter⸗ 
tage felerlib beaangen merben. ine orofe Moſchee if gu 
einem Theater beftimmt. Man hat in der Srabt-niele. 
Käufer erbaut, bie von ber Seeſelte eine ſchoͤne gerabe Linie 
bilden. — Man meldet aus der Infel Santorin, daß bafelbit 
Unruhen ftatt gefunden haben; es Ift zum Handgemenge ge⸗ 
kommen, Der Senat von Hydra hatte elnen Beamten binges 
ſchltt, um die Steuer zu beziehen. Die Infel wollte ihn nicht 
aufuehmen. Allein die Hpbrioten kamen mit Mabt, bewerte 
fteligten eine Landung, und Grlechen feuerten auf Griechen. 
Der Sieg tft den Hpdrioten verblieben. Santorin entbält 
etwa 18,000 ſchismatkſche Green und 2000 Katholiken, Diefe 
leztern weigerten fih, zu ben Koften einer Empörung beizus 
traggp, woran fie Seinen Theil genommen haben, mod neh⸗ 
men wollen; ba fie aber an Zahl nicht überlegen find, fo wer⸗ 
ben fie gezwungen werden, zu bezahlen. Auf mehreren Ins 
fein des Archipelagus, bie vertheldigungslos find, ſchilen ſih 
bie Einwohner an, nach beim Peloponnes ausjumandern, mo 
alle Streitkräfte Grieheniauds fi Bonzentriren. Zu Mitont 
bat bie Tochter des Griechen Spataz, in einem Kriegerge⸗ 
wande, geſchmuͤlt mit dem Diamantkreuz ihres Vaters, und 
mit ſelnem Schwerdte bewafnet, überall die Juſel durchſtreift, 
und durch ihre Reden voller Begeifterung, in aller Herzen 
Kampfburft entzündet, Gegen ale Vorftelungen einer zaͤrt⸗ 
lichen Mutter unempfindlich, bie Shwäde ihres Geſchlechtes 
vergeſſend, und alle Gefahren des Krieges verachtend, hatte 
fie alle Männer, eiferfähtig Ihren Ruhm zu theilen, zu den 
Waffen gerufen, Es iſt ihr gelungen, ſechszehn Kompagnien, 
jede von 50 Mann, zu bilden; fie bat fi an ihre Spize ge 
ſtellt, und it nah Napoli di Romania gezogen,“ 
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Deutſchlanb. 

Folgendes iſt das vollſtaͤndige Protokoll ber ı4ten blsjaͤhri⸗ 
— Buubdestagsfizung vom 30 Mai, „Präfidium zeigt an: 
te in der noten disjährigen Stzung ermeuerte Kommiffion zur 
Hufücht Aber die Preßgeſeze, babe die ihr zugewiefene Bes 
werde ber Eentrals Unterfuhungstommifiion zu Mainz, ges 
Be die in Stuttgart erſchelnende Zelticrift: der „beutfche 

eobacter,“ in Erwägung gezogen, und ſey bereit, ihren 
Bortrag bieräber an die habe Yundesverfammilupg zu eritat: 
en. Diefen Vortrag habe der königl. würtembergifhe Buns 
bestagsgefandte, Freiherr v. Wangenheim, welger Mitglied 
rer Kommiffion fey, nicht unterjärieben, weil berfelbe der 
Kommiffiousfigung unter ber Erfidrung nicht beigewohnt hätte, 
af er es nit augemejlen finde, In einer Rommiffionsfisung 
m erfheinen, in welcher man fih ausſchließlich mit einem 
Begenfand befchäftige, welcher bios feine Keglerung berübre, 
Indem er, auf der einen Seite, vieleicht die Unbefangenpeit 
des Berathung flören zu wollen felne, auf der anderu Seite 
ıber, ohne Verlegung eines der beiden verſchledenen Werhält- 
site, in mwelbem er als Bevolmäßtigter feiner Reglerun 
and als erwähltes Kommiffionsglieb ftebe, in Weziehung au 
He Auffiht, welche jene über die Genforen führen Laffe, we» 
ver für no gegen dieſelbe Partei nehmen könnte. Hierauf 
verlag ber großherzoglih badifhe Hr. Bundestagsgejandte, 
Breibere v. Blittersdorff, nachfolgenden Beriht des 
Ausſchuſſes zur Aufſicht äber bie Preßgefeze, den 
dbeutfhen Beobachter betreffend. $. ı. Schreiben 
bes Dräfidbenten der Central» Unterfugungstoms 
miifiom,. Unterm 20 März diefed Jahres ri@tete ber Praͤſi⸗ 
deutder Gentral: Unterfuhungstommiffion ia Malnz ein Schrei⸗ 
ben an bad Yräfidlum bee hoben Bundesverfammlung, in wels 
«sem fich berfelbe über einen Artikel befhwert, ber In Nro. 34, 
bes zu Stuttgart berausfommenden deutſchen Beobachters vom 
20 März d. 3, abgedrutt it. Er fügt biapn, daß er biefem, 
durch fo viele ſophiſtiſche Verdrehungen umd auffallende us 
jersimtheiten fi auszeichnenden Zeitungsartitel micht die Ehre 
anthun würde, die hohe Bundesverfammlung darauf aufmerks 
am zu machen, wenn er nicht bie Behauptung enthielte; „die 
Kommiffion verrathe in der Urt ihrer Berichterſtattung bie 
ıeheime Abſicht, ihre Dauer zu verlängern.“ Dieie Bebaup: 
ung fey für die ſaͤmtlichen Mitglieder der Rommifion eine 
veriöniihde Belelrigung, und beute zugleich auf den Vorwurf 
‚in, daß die hohe Bundesverfammlung diefem Veftreben keine 
drängen fest. Da num nach dem Bunbdestagsbefhlufe vom 
o Sept. ıBıy alle Öffentliche Blätter unter Eenfur ftehen, fo 
ätte bie önial. wärtemberglfhe GCenfurbehörde die Aufnahme 
ler perfönitsen Bele:bi,ung um fo weniger geftatten fols 
a, als diefe eine von der böden Bundesverfammlung unb 
chin unter eigener Mitwirkung der Löntal. wirtembergifäen 
teglerung, ausgegangene Kommi’fion ſey. Der Präfidens 
ullfe daher der hohen Wuntesverfammlung anbeim geben, 
> fie nicht auf dem geeigneten Wege bewirten wolle, daß dem 
ınigl. wärtembergifgen 3:irungscenfor zu Stuttgart dieſe 
nzebühr verwiefen, und foldes zur Genngthuung ber Gens 
al: Unterfuhungefommiffion, öfentlid befannt gemacht ver» 
» — 6. 2. Beilage zu dem Schreiben des Yräfi- 
enten ber Gentral » Unterfugungstommiffion. 
em Schreiben des Praͤſdenten der Gentral= Unterfuhungefoms 
ion war als Beleg eln Eremplar des deutſhen Beobagters 
to; 34. vom 20 März ıBa23 beligefuat, deſſen bierber gehoͤrlger 
etifei. „Die Gentrafsnterfuhungstommiffion in Mainz· übers 
yrieben if, und lautet wie folgt: „Die Zweke ber Central: Ins 
tfuchungstommiffion des Jahres 1319 find bekannt genug. Sie 
len bie Symptome der unrubfgen Bewegungen und Sähruns 
n ber Semäther gründiie erforfchen, und die Mitrel zur Hers 
‚lung der tube und Befeſtlaung des dffentlichen Wertrauens In 
: Meglerungen in eruſte Betrahtung zichen. Ale Mittel, 
ſes Ziel gu erreihen, wurden In ihre Hände gelegt, Am 
Nov. ı8ı9 jeizte bie Kommiftion ſchon ihre Konſtitultung 


| an, und am ı3 Mal ıBaa warb der Bericht — ein Merk vom 


3a Unterabtheliungen, und auf beildufig 3000 Aktenſtuüke ges 
ſtuzt — der hoben Bunbesverfammlung eingereihr. Nur in 
eutſchland allein konnte eine ſolche Schöpfung zur Welt kom⸗ 
men, „or deren furdtbaren Breite ſchon jedes andere Voll 
zuräf gebebt wäre. Wenn man die. beiden Kriminalgeſchichten 
GSand’s und Löning's, welche In ihren Landen nach den beites 
benden Geſezen abgeurtheilt wurden, unb bie Central» Untere 
gar gerri niot befaditigten, ausnimmt; fo haben 
ie faft breisäbrigen Bemühungen diefer Behörde auch nicht 
das geringiie Mefultar hervorgebracht — und es mnf und die 
dadurch bervorgegangene beruhigende Ueberzeugung über den 
verurfahten aropen Koftenaufwand tröften, daß die Bewerun- 
gen des Jahres 1819 nur gleihfam ein, in feinen Sympto— 
men und Wirkungen fehr verfchlebenartiget, vorübergebendes 
Zen" Fleber waren, In welches alle Gemäther ber Zeit durch 
en Drang ber Begebenheiten verfegt wurden; baß biefe 
Krankheit, nah ben verſooledenen kofalverbältuifen ſtaͤrket 
oder ſchwaͤcher, fi durch feine an ſich jtrafbare Handlung funb 
that, fondern überall blos im @ebiete der Ideen ihr regellofes 
Mefen trieb, Wer über bie, Ihrer Natur nah, fo ſehr vers 
ftedenen politiſchen Meynungen und Anfibten ber Menfhen 
Gericht halten wollte, wärbe wohl eben fo feblgeben, ald wenn 
er bie phofifhe Natur in rihterlihe Unterfubung zu sieben 
keinen Anftand nahme. Auch müßte fobann vor allen Dingen 
deu Phlloſophen des Altertbums und denen ber meuern Zeit 
der Progeh gemadt werden, che man ihren Nachbetern zu 
Leibe geben könnte. Darauf hat nun auch wohl die Gentrale 
Unterfuhungstommiffion nicht gedacht, welde nur ben Man: 
gel an wahren Materialien dur ihren Fleiß und eine nicht 
ng: unbefangene, den Vermutbungen und Beforaniffen, bie 
k n& Leben gerufen harte, küͤnſtlich a... Zufamnten 
ſtelang der befannteftew Vorgänge ber Jabre ıBıo — ıBı5 
erfezen zu müfen glaubte, Groß war allerdings bie Hiuges 
bung ihrer Mitglieder in einer Zeit, wo die dffentlihe Meps 
nung ſchwer aufibnen lajtete; aber barin, daß in Deutfaland 
meht Muth dazu gehöre, die Sade ber Könfge zu vertreten, 
als offenbare Angriffe auf die beitebenden Derfaffungen in 
machen, wird fawerlih Jemand die Mepnung diefer Kommiſ⸗ 
fion thellen. — So welt find wir noch nicht gefommen, und 
dahin würden auch alle fbealiftifchen Bewegungen ber neueften 
Zeit ſchwerlich geführt haben, wenn auch feine Gentral- Untere 
fuhungsfommiffion errichtet worden wäre. — Gegen drei Bors 
wüärfe wird.fib, außer ber Wichtigkelt mit welcher das abze⸗ 
fhmalte Treiben mander Köpfe behandelt wird, übrigens die 
Kommiffion In ben Augen sller Unbefengenen fhmwerlih zu 
rechtfertigen vermögen, nemlih: ı. daß biefelbe die 2. 
baren Schöpfungen der Seit und der Ereligniſſe im Preußen, 
durch weiche allein der Feind aus dem Lande vertriehen wer— 
den konnte, und aud vertrieben warb — bie fih unter bex 
Ungen und mit Vormilen des Königs ſelbſt in dem damalis 
gen Nothſtande bildeten — einfeitig als Reſultate ſtaatsge⸗ 
fährliber geheimer Verbindungen baritellt, und, meben dem 
allenfalfigen Tadel der Berirrungen der Hauptanfübter biefer 
Vereine, nicht aud zur Steuer der Wahrheit der Hingebung 
für die gute Sahe GSerechtigkeit wieberfabren läßt; 2. daß bies 
felbe die am 18 Okt. 1820 in Darmſtadt gefbehene Freiſprechung 
des Lieutenante Schulz — welcher, nah der Kommlſſion eis 
genem Belenntnif mit Verbreitung bes befannten „Ratechlds 
mus“ bie einzige pofitive Handlung, bie In ihren Alten vors 
tommt, begangen hatte — dur ein Arlegsgericht, bedauert; 
indem bie Erfahrung gelehrt bat, daß ber Großherzog von Heſ⸗ 
fen’ gerade durch bie gegen bergleihen Erfheinungen begeigte 
Milde den einzigen Weg eingefchlagen, welchen wahre Staats⸗ 
Eiugheit vorzeiaänet, und auf folge Weiſe in der Achtung fels 
nes Volkes mehr gemohnen bat, ald er bur& harte Beftras 
fung jemals gewinnen fonnte;33. daß biefe Kommmiffion, bei 
dem Eingertändniß, daß alle Ihre Bemühungen zur Entdetung 
wirtlicher ftaategefäprliger Komplorte fruntlos geweſen, deu⸗ 
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noch in der Urt ihrer Berihtderkattung bie geheime Abſicht, 
—88* zu verlängern, verraͤth, umb über ihre Geſchaͤfts⸗ 
bebaudlung Auſfichten aufſtellt, weiche deren Fortdauer bis ins 
Unendliche führen muͤßten. Der hohe Bundestag wird indeſ⸗ 
fen in dieſer nun hoͤchſt klar geworbenen Sache leicht einen 
Entſcluß faſſen fönnen, welcher den Deutſchen Gerechtigkelt 
wiederfabren läßt! — Noch keine Regentenfamllie in unferm 
Vaterland har, auch ſelbſt In dem verführerifhen Zeiten ber 
feindiigen Iuvafion, die geringfte Klage über bie Treue des 
Volkes zu führen Urſache gehabt, und im deri legten Kriege 
bat baffelbe Gut und Blut au die Erhaltung rg Throne ger 
fejt. ig follte man ihm alfo das Zeuguiß der Wahrheit 
verfagen — 

* (Die Fortſezung folgt.) 

» Hannover, 7 Jun. Die Folgen bes Friedehabend waͤh⸗ 
tend andere Krieg führen, fangen ſchon am ſich zu zeigen. Das 
Getreide und das Vleh ‚Reigen im Preife, das umlaufende 
Geld vermehrt fh, der Diskonto im ben Hanfeftädten finkt, 
und mir den Kolonlalmaaren ift e6 gelommen, wie vorandges 
rt ihre Preiserhögung ift traumahnllich verfhmwunden, und 

br Vertrieb geht nur langfam. Man hat allerdings noch kei: 
nen lebhaften Handel, aber es oͤfnet fih für ihn doch ein 
Weg nah dem andern, worauf fi gewinnen läßt. Das Sil⸗ 
ber gebt in fhweren Frachtladungen nad Frankreich zu Preis 
fen, die keine beutfhe Münze zu geben vermag. Es wird 
wohl aus ben framzöfifhen Münzen großentheils als Kleines 
. @elb nad Spanien wandern, wo die Armee leicht 500,000 
Franken täglich ausgeben mag. Das Gold ſtroͤmt nnaufbörlig 
nah England aus, und vermehrt feinen Preis, weil bie enge 
liſchen Wechſel deu Ihrigen vermehren. Demungeactet fehlt 
es weber an Silber noch am Golde, fondern die Unterbrin- 

ung ber Baarſchaften fezt vielmehr in Werlegenheit. Woher 
die Baarſchaften eingeben, iſt nit mörhig ober rärhlich zu fas 
gen; genug, wenn fie eingehen. Da unfer Land von frems 
ber geringhaltiger Speidemünze viel zu leiben hat, fo iſt von 
ben Ständen aufgefcärfte Verbote darüber angetragen. @ine 
Weggeldserhöhung iſt bei ihnen im Werathung, weil das Weg: 
geld nur 90,000 Mthir. elubringt, ber Wegbau aber 130,000 
Mtbir. koiter. die Erhöhung wird den preußifhen Tarif noch 
nicht erreihen, und im Verhaͤltniß zu der Pferdezapl (mit 
aber act) felgen, bamit die Wege nicht ferner burch übderlas 
bene Frachtwagen zerfiört werben. Die Etände haben ben 
Antrag zu einer Eingangsfteuer für —*— Vleh wleder⸗ 
holt, und die Reglerung in der Beförderung der Gemeinheits— 
thellungen durch neue Befoldungsverwiligungen bereitwillig 
ungerftäzt. Weberhaupt erfheinen die Verhandlungen —— 
Regierung und Ständen in einem Einklauge und gegenfeltt- 
gen Unterfkäsungen, als wenn es bie Abftimmungen verfahles 
bener Ubtheilungen einer und berfeiben Behörde wären. Die 
Verwaltung bat plöglich eine ganz audere Seſtalt angenommen, 
Um ı5 v.M. find die neue Domainenfammer, bie fech 
Landdroſtelen bier, zu Lüneburg, Stade, Hlidespeim, 
Dsnabrüd und Aurich in Thätigkeit getreten, mehrere Memter 
sufammengezogen, und die Kammerkaſſe mit der Generaltaffe 
vereinigt. Der den Aemtern mit mehreren Beamten thei: 
len fi diefe in die Geſchaͤfte, fo, bafber erfie Beamte bie 
Berwaltungsfahen, und ber andere bie Berihtisjachen bearbeis 
tet, doch bleibt die Geſchaͤſtsbehaudlung follegialifb, und es wer— 
ben wögentlih Sizungen an beflimmten Tagen gehalten, wo: 
bei jeder fein Gehör finden Coll, und wovon fich die erite jebes 
Monats einem dffentlihen Gerihtsrage näbert, Vers 
maltungsvergeben der Beamten, wenn fie Verbtechen find, 
gehoͤren wie biefe vor Die Geriate, doch muß dazu die Ge 
nehmigung bes Staatsminiſteriums eingeholt werben, melses 
auch Dienftentlaflung verfügen fan, wenn wegen leihterer Wer- 
geben die Verwelſe und Beldftrafen von Seite der Fanddro: 
ſtelen unwirkfam gebiteben, und die Unterfuhung und Ber 
theidigung bei legterer-gefhloffen worden. Das 4 tſtweſen 
hat auch eine neue Orduung erhalten, und für das Sollwe: 
fen, fo wie für bie Wafferbauten find befondere Direl. 
tionen unmittelbar unter Dem Minifterium angeordnet, Die 


rg 


Kommiffton zur Vorbereitung eines peinlihen Gefezbus 
bes ift in voller Thaͤtiglelt. Zu den Juſtizka en-werben 
felbfiäudige Yupilleutollegien für diejenigen Bote 
mundſchaftsſachen errichtet, welche einen befreiten Gerichts» 
Rand haben, umb für die Aufſicht auf das übrige Wormunds 
fhaftöwefen, wozu auch bie eg und Berresnu 
über Konkurdgäter gehören fol. Bon dem alten B 
tungsgebäube ift, wie man fagt, kein Stein auf dem andern 
geblieben, in bem neuen gebt es mit Luft und Kraft vor 
wärts, und da man fi auf bie Arbeit gut verftebt, fo iſt 
nun eine recht ordentlide zu erwarten. — Nah aufgehobenen 
Pandvertrage über bie Grafſchaft Bentheim haben num aud 
bie fianbesherrligen Verhaͤltaiſſe derfeiben und ihrer fürftiks 
hen Familie die königliche Beſtlumung erhalten, wur tft nod 
bie Verordnung über ihr befonberes Ständeweien vorbehalten, 
zur allgemeinen Ständeverfammlung fendet bie Graff&paft zwei 
Abgeordnete. Uebrigens ir ſelbſt der unverdofte Fall- vorge 
fehen, wenn ber Fürft ein Verbrechen beginge. Er bat alt 
dann bie Wahl entweder vor die Juſtiztanzel zu Osnabräf 
ober vor ein Husträgegericht: db. b. ein Gericht von Ebenbärs 
tigen, age su werben, Auf Einziehung feines Vermoͤgens 
barf nicht erkannt werben, Die bauerliben Werhättuiffe im 
der Grafiaaft Lingen find auch von den Drangfalen antigquaris 
f&per, präparatorifher, proviſoriſcher umd tranfitoriiger Ges 
fepgebungen befteiet. Uebrigens arhmer ber ganze Bauerns 

nd, ashmen bie Lanbwirthe alle wieder da die lange 
verhaltene Wuchstraft mad dem haͤrteſten t ſeit Mens 
ſcyengedenken eudlich durch das fruchtbarſte wetter berts 
U emporgefchoflen ift, das ausgehungerte Wieh die reihite 
Melde, bie vertümmerte Saat das üppigfte Gebdeiden batı 
Alles verſpricht eine gefeguete Erndte, Au boft man nun 
bas platte Laub von feiner Betfel, dem Maubs und Diebesges 
findel, befreit 8 feben; ber kuͤhnſte Räuber Janſen a bei Des 
venter durch den Seitionskommandanten der u. 
» Osnabrut eingefangen, Hier muß man vieleldt: die Stras 
en für das liederlihe Befindel ſcharfen, ba jeden Monat beis 
nahe hundert folge Straffdile bei der biefisen Polizei vorges 
fommen. find. Für die Dienftberen verfprict man fi gute 
Witkung von ber eingerichteten Sparkajie, wobei Beiträge 
von 6 ggl. angenommen, und mit 3'/, Proz. verginfer wers 
ben. — Nam G@örtingen ift an die Stele von Dfiander der 
Profeflor Mende von Greifswalbde berufen, und den jungen 
Gelehrten Hoeck, Elfers und Mibdentrop die Profeflur vers 
lichen worden. 


* Braunfhmweig, 9 Jun. Der Staͤndeausſchuß if in 
dleſen Tagen bier verfammelt gewefen, um den Sandragsabs 
ſchled zu vergleigen, und zu unterzeichnen, welder nunmehr 
pe tönigligen Unterfrift nah London gefandt, und fodang 

er Stäubeverfammlung zur Vollziehung mirgerbeilt werbe 
wird, — Der Bibliothefar Ebert, bisher zu Dresden, hat fe 
Amt zu Wolfenbüttel augerreten, weldes noch in Deut/ 
land, mit wie wenigen anderen! der freieften geledrtem Dru 
erhalten und gewidmer biieb, und man weis, wie diefe Muße 
von dem berühmten Leffing dort bemuzt werden. — Den For⸗ 
fQungen des Kreisamtmanns Bobe ijt es gelungen, fa dem 
Zande, zwiſchen der Saale und Der und befonders auf dem 
legten Vorhägeln des Harzes, in den Buchwaldern des Cimb 
bei Dreunfaneig die Spuren bes Befeiiigungsweiens von 
Kalfer Heinct 1. zu entbeken. Hier auf Reiicn Höben, im 
Walde verſtelt, lag eine Kette yon Vutgen, vor oder awiichen 
denen die Ungarn gefchlagen wurden. Die Wille und bie 
Graben find now jezt fihtbar, umd haben fi in ideen (ats 
fen Abrundungen und Winkeln erzalten. Go maaßrecht ars 
beitet bie Natur nicht, aber bo uber ihnen bat fie num auf 
uralten Buben grüne Gewoͤlbe gebanet, gothiſcheu Domem 
gieig, und wie zur Weide der grofen Erinnerung. — 
Kitterarifdhe Auzeigem u. \ 

Für Diejenigen, welche das.cberühmte Seebad 

Dobberam besuchen oder näher kennen lernen wollen, 





bei C. F, Amelang in Berlie folgende so eben er- 
ienene Schrift zu empfehlen, welche auch in jeder an- 
a Buchhandlung zu haben ist: 
Beschreibung 
und physikalisch - chemische 
argliederung der neu entdekten Schwefel-, Eisen- 
und muriatischen Bittersalzquellen 
bei 2 
Dabberanund am Heiligendamm 
im Grossberzogihume Mecklenburg - Schwerin. 
Von 
Siegesm. Friedr. Hermbstädt, 
öniglichem geheimen und Ober-Medisinalrathe etc. 
Mit einem Titelkupfer. gr. 8. Geheftet. ı Bthir. 





Bei Enslin in Berlin iſt erſchlenen und In allen Bud: 
dungen zu haben: 
Kleiner Katehismus 
ber 
Grbdbgenlehre 
von W. Wepel. 

Preis 4 gr. 
Diefes Werkchen beficht bios aus Fragen, und iſt unaͤch ſt 
TGebtauch der tönigl. Realſchule ju Berlia beſtimmt, wo 
bereits mit Erfolg zebraucht wird, 


Fraukfurter deutſches Journal. 
lie Anbeſtellungen auf das täglich erſcheinende Frank: 
rter deutfhe Jourmal und bie mit bemfelben 
pundenen Wiätter, als der Didastalis, ber md» 
ntlihen Unterbaltungem und das Blatt ber 
ıtündigangen, für das mit dem ı Jul. beginnende 
ıe Halbjahr, bittet man baldiaft zu bewerkftelligen. Die 
üge Dperpoftamtszeitunge» Erpebition liefert al ie dbiefe 
tter dem auswärtigen refp. Poftämtern und Zeltungs⸗ 

ebitionen um ben halbjäbrigen Preis von 4 Gulden. 

Erpebition bes Srankiurter 
deutfhen Journals, 








Gerichtliche Bekanntmachnngen. 


Der bei dem Invallbenhauſe in Fürftenfeld augeſtellt ges 
ene Mechnungsfährer, Aabrens Trama, iſt am 3 d. mit 


abgegangen, 

Wer beninah an dem Nachlaß des Berlebten aus was futs 
- für efnem Xitel einen Anfprub zu machen bat, wird bier« 
aufgefordert, folhen binnen do Tagen um [0 mebr bier- 
i geltend zu maden, als nad ubfluß biefes Termine in ber 
tafenf&aftsfahe felbit weiterer rechtllcher Ordnuug nad 
ef&ritten werden wird. 

Münden, den 10 Jun, 1823, 


Die 
niglige Kommandautſchaft der Haupt: und Mefibenzftabt 
. Kxünde " 


H .. 
eidere v. Stroͤhl, Generallient. 
— ’ Eamitt, t. wit. 





Das unterzelchnete Hertſchafegericht bat in dem Schulden: 
»n bes Vortenfabritanten Johann Peter Schwent ba- 
auf eigene Iufolvengerfiärung ben Univerfalfonturs ers 


t. 

£% werben daher dle geſezllchen Edlttatage, memlid: 
zur Anmeldung der Forderungen unb deren gehörigen Rad: 
weifung auf Montag ben 3o Jun. ; 


„ zur Borbringung ‚der Einreben gegen bie angemeldeten 


Sorberungen auf Donaetſtag ben 7 Ange; , 


Ul. zur Sälußverhaublung und für bie Meniif 
er J er und für die Duplu auf | 
* [2 “> 
jedesmal Morgens 9 Udr biermit feftgefegt, und hlezu ſaͤmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners audurch öffentlich 
unter bem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ebiltsrage bie Ausſchlleßung ber Forderungen von 
der bermaligen Konturdmafle, das Nichterſchelnen au ben folgeus 
den Ebiktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an benielben 
vorzunehmenden Berbandiungen zur folge babe. 
ugleich werden alle diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfauldners in Handen haben, bei Vers 
meldung des mohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Yappenheim, am 4 Mai 1833, 
@rdfl. Vargenteimifaes Gerrikefsgrriät, 


unte. 
Wagner. 













Am ı4 Mat v. J. find in dem Sonnenwirthshaus zu Kriegs⸗ 


haber verſchledene Waaren und ä ein folgenden Eollien als; 

a. ı Ballen Sign. H. C, B. Nro. BıB, 

b.ı bereit  « H.C. S. Nro. 865, 

ec. ı bitte a LL. Nro. ı, 

d. ı Ballen » 1.1.8. Nro. 139, 

4 

e. ı bitte # 5:B.F. Nro. 10. 
f. ı Ballen = A. P. Nro, ı0. 
£ ıberiet = A. M. Nro, 140. 

„ı@alen = H.C. B. Nro. Boa 


i. ı einball, Kite Fu Nro, Bi 
oO 


k ı Klſte — Nro. 26. 
abgeftoßen worden. 

Da num das idnigl. Hall-Oberamt Augeburg wiber den un: 
befannten @igenthämer biefer Waaren Namens des Fistus 
eine Defraubdationstlage erboben bat, fo wird jener Eigentbhz 
mer aufgefordert, am Montag ben do bes künftigen Monats 
Yunius Bormittags 9 Udt vor dem unterzeihneten Landges 
tite zu erfcheinen, nub über die Klage zu verhandeln. 

@öggingen, den ı7 Mat ıda3, . 

Königl, baleriſches Landgeriät. 
Meiber, Laudrichter. ai 





Ulm (Morladung.) Die burd bie Beſchluͤſſe des 
deutfhen Meines vom Jahre 1803 dem Hru. Kürten Pro 63 
per von Sinzendborf In Wien auf der graͤfllch 
v. Shäßberg’fsen Herrigaft Thanndeim angewiefene 
ewige Mente von ı5oofl., deren Betrag in neuern Zelten durch 
Bergieia auf die Jabresfumme von 1425 fl, feitgefest wurde, 
ik durch Erbrecht auf den Hrn, Grafen Geo tg v. chburm 
t. £. öfreihifhen Gefandren am f, wärtembergifhen Hofe, 
übergegangen, und nun von ſolchem an dem Hrn, Grafen 

siedbrin Karin. Wal botteBaffenbeim- 
uggbac überlafien, und um geristlide Behdtizung des 
Kauffontratts, zuglelch aber an um dfentliber Aufruf an 
ale diejenigen gebeten worden, welde etwa vou den frübern 
fürftiib Singendorfffihen Verdaͤltulſſen berzuleitende Anfpräne 
auf gedbawte Thanuhelmer Nente je nod machen zu tönnen (id 
begiaubigen sollten. 

Yu Beziehung auf das Bertätigungsgefuh, und zur voͤlligen 
Bergewillerung der Deräußeriistelt und Kreibett der Meute 
von anderwättigen Kenlanfprügen, und fona zur Beruni,ung 
bes Hru. Käufers wie bes Hru. Bertöurers, als Sewahrtele 

ers, erzeher daher hiermit vom Gerihiswegen Diefe AutivEr 
zung jur Anzeige und Beitendmanung eines foigen etwal⸗ 


400 


sen Auſprucht blunen ber —— riſt von feäs Mor 
en, mit den Unhange, baß nach deren fruhtlofem Verlauf 
Die gertarlihe Beſtaͤtlgung biefer Mentenveränferung ohne 
weitern Rechts vordehalt gefbehen wird, und ſonach jeder dem 
dutch Niatahtung biefes oͤffentllchen Wufrufs entfteheuden 
Nactheil ſich ſelbſt beizumeflen bat. 

So beſchloſſen im Eiviifenat des kön. wärtembergifäen Ge⸗ 
richtedofs für den-Danautreis zu Ulm, Fr 7 Mat ı8a3, 
i % 


DIE Ende Mal's find aus dem v. Gemeiner'fhen, in ben 
Öffentlichen Blättern mit Bezug auf ben, von der Lindauer: 
Then Buchhandlung verlegten Katalog ausgebotenen Münzs 
Tabinetre folgende Nummern abgenommen worden: als von 
„Goldmünzen; Nre. ı7, 18, 45, 46, 66, 70, 71, 77, 
„119, 120, aba, 154, 155, 158, 159, 176, 179, 183, 
„185, ı86, 190, 208, 210, a11,% 

„Sttbermüngen: Rro. ı, 7, 8, 69, 80, 85, 88, 89, 107, 
„139, 141, 242, 149, 151, 152, 153, 164, 173, 218, 

222, 233, 228,233, 239, 2407 241, 261, 263, 272, 
‚»d22, 824, 327, 341, 346, 363, 378, 463, 464, 474, 
2479, 476, 483, 487, 491, 543, 548, ddı, da, 553, 
„554, 555, 556, 568, 569, 577, 584.% 

Um nun Liebhabern noch eine Gelegenbeit zu dem Ankaufe 
ber noch übrigen 194 Gold⸗ und 535 Stibermängen zw vers 
faafen, wird auf Mittwoch den 25 d. M. in bem Kaufe 

ro. 1619, Im ber Kaufingerftraße im erften Stok dffentiiner 
Berfteigerungstermin von 9 bie ı2 un Vore und von 3 bie 
6 Ubr Nachmittags angeordnet. 

Diefes wirb mit dem Auhauge bekannt gemacht, baf nös 
tbigenfals bie folgenden Tage fortgefahren,, und die Münzen 
gegen Baarſchaft zugeſchlagen, X: aber die nit verkauf: 
ten zur Kaffe mit Aufloͤſunz des inets genommen werben. 

Münden, den ı2 Fun, ıBa3, . 

Adellch Zetz. Sortfried v, Gemelnerſche Teftamentserekution, 
— _ Ritter vu, Speener, 








Fellbletung eines Defouomieguts, 

Das im königl, Landgericht Schongau, anderthalb Stun: 
ben von biefer Stadt, unfern des Lehftromes und ber Straße 
nah Münden gelegene bedeutende Defonomiegut Budan 
wird Fe erg freier Hand zum Kaufe angeboten, 

eitebt: 

». In den erforderliben Wohn⸗ und Oekonomiegebaͤuden, 
Pferd- und Blehſtallungen, Sheunen, Kaſten⸗ und Sta 
delgebaͤuden, Waſchkuͤhe und Bakofen, Brunnen und Wafı 
ſerleltung, und einer Beinen Kapelle, 

Diefe Gebaͤude umſchließen einen fehr anfehnlihen Hofe 
kaum, und befinden fi in ber Mitte des ganzen Delonss 
mieguts auf einer Meinen Anhöhe, von ber man bie ganze 
mit einem ſchoͤnen Bache begrängte Befizung und bie um: 
Hegende Segend überfeben Fan, 

a. In beildufig 30 Morgen gutem Aferland, 

4. mehr als 90 Tagwerk dreir, groͤßtentheils aber zwel⸗ 
miadiger vortrefllcher Aenger und MWiefen. 

u Be als 100 Tagwerk Waldungen, Holjgrund unb 

. ehweibe, 

Das Hauptgut Ift zum Fönfgl. Mentamte Ehongan mit 

—* ſten erbrechtbar, alſo banblohnfref, entrichtet 
m Ganzen jährlich nicht mehr als ı7 fl. 16 fr. a bi. grundherr⸗ 

Ihe Ahgaben, und einen unbebeutenbden, ein: für allemal feits 
efezten Zehent, (Sadjebent), dann bie lanbesherrlice ſehr 

—8— ®runbfteuer. 

E Du Bierzapfierei wird ald Konyeffion auf bemfelben bes 
trieben, 

Diefes Oekonomlegut iſt wesen feines Ueberfiuffes an gu⸗ 
tem Butter, unb wegen der guten Melde, die gegen eine 
neringe jaͤhrllche Lelftung auch In den umliegenden Weratial- 
Malbungen verfiattet wird, vorzägli zur Pferde- und Horn⸗ 
vlehzucht, und zu einer Schwelzerei, geeignet, auch laßt fi 
bamis Im dieſer befanntermanpen bolgreigen Gegend ein fehr 


efnträgfiser Bolgbanbel auf dem Lehlufe nah Mugdburg, 
und dann vermittelft det Donau bis nach Wien verbinden. 

Dem Käufer kan die gefamte vorhandene, fehr beträchtliche 
lebendige und todte Haus» und Baumannsfahruif au Pferden 
und Hornvieh, Ehif und Befchtrr nebſt der bisjährigen Ges 
treib: und Heueradte mit überlafen, und der Befiz bes Guts 
fogleid eingeräumt werben. 

Die Kaufsllebbaber werden daher —— fich demnaͤch ſt 
mündlich ober ſchriftlich an dem gegenwärtigen Mitbefijer und 
Verwalter des Guts Johann Seorg Kreitmalr in Buchau zu 
wenden, und von ibm das Weitere zu vernehmen, 

Budau, ben 25 Mal 1843, 





Die freieigene Hofmart Triebeabach, fm 
Königi. balerifhen Landgerichte Laufen im einer angenehmen 
und fruchtbaren Gegend entlegen, famt dem berrfkaftliben 
Schloſſe und —— — Gerlaͤtadienerhauſe, Saͤr⸗ 
ten, Gründen, Auen, Teichen, dem Rechte ber niederu Ges 
ridhtsrarkeit, dem niedern Jagd» und Fiſhereirechte üter ben 
ganzen Hofmarks= refp. Patrimontalgerichtsbezirte, baun dem 
Mewte der Grunbherrlichkeit über fämtline zur Hofmark ges 
börigen, und in u Dörfern Triebenbach, Maprbofen und 
Fillern entlegenen Grundholden nebft den damit verbundenen 
Denten, ift täglich aus freier Hand zu verlaufen. Kanfflichs 
baber belichen ih um mähere Uuffslife in franfirten Briefen 
an bie v. Schiebenbofifte Erbsmaffe>Wgentie in Salzburg, 
Haus Niro, 221,, zu wenden, 





Anzeige 
wegen Wirthfhafts+Kortfezung. 

'Die Untergeiääinete bat die Ehre die Anzeige zu maden, 
baf das Ableben ihres Gatten in bem-Werbältnife der Wirth 
ſchaft Nichts geändert bat, und daß vieimehr biefe auch fünf 
tig, zur vollen Zufriedenheit der Gönner und Freunde ihres 
Hauſes, unter ihrer Leitung fortgefegt wird, 

Heilbronn, ben 14 Jun, 1833. 

J. M. Bube Wittwe, 
sur Dofe, 





Baftbof-Empfehlumg. 

& gebe mir die Ehre hiermit befannt zu machen, daß lch 
su Ende diefes Monats den in Pacht gebabten Gafthof jum 
Karlöberg verlaffen, und den käuflich an mich gebrachten Gafts 
daf sum Prinz Karl bezichen, und meine Gaſtwirthſchaft 
daſelbſt fortfegen werde. 

JIqh benuze dieſen Anlaß, meinen geſchaͤzten Goͤnnern für 
das Zutrauen, womit man mich bisher beehrt bat, verbinde 
lichſt zu banten, und füge bie Werfiberung bei, daß id ſolches 
nit nur zu erhalten, fondern wo möglid noch fefter zu grüns 
ben mic beitreten werde. 

Der große Raum, bie neue Clurfhtung, und bfe ganz vor 
süaltche Lage meines Hauſes, In der lebhafteſten Gegend der 
Stadt, au zwei Märkten, die Ausſicht auf biefe, fo wie auf 
die Hauptfiraße unb auf die nahe liegenden Schlofruinen, ver: 
bunden mit ber reinlihiten und biligften Beblenung, werben 
allen denen, bie mich mit ihrem Beſuch beehren, den Anfent⸗ 
ent angenehm machen, und Ihnen nichts zu wünfden 

tig laſſen. j . 

Heidelberg, Im Junlius — 


. Frand, 
jaliger Oberkeliner unb' nad tee 
— im —2** jum —— bi, 





Kan ih dem Herren I....0 B..Ein ber Eade, wegen 
welcher er mir am 3 Sept. 1820 aus Gt.......dt Anträge 
machte; noch behülfllch ſeyn, fo wolle er mir feinen dermalls 
gen Aufenthalt ungefdumt anzeigen. 

‚ F y—ırı M.4. 


Allgemeine geitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 





srtugal. (Briefe.) — Spanien. (Antwort des Herzogs von Angouleme an bie Granden.) — Bro — 


Nero, 172, 


tanfreid. 


(Kriegsberigte.) — Deutfaland. — Schweden. — Türkei. Briefe.) — Bellage Nro. 101, Deutſche ee ie 


gen. — Anlundigungen. 





z —vortugal. 
Lifſfabon, 24 Wal. Schon feit einigen Tagen war bier 
8 Gerücht im Umlaufe, daß Amarante fih wieder den Graͤn⸗ 


ı von Portugal näyere, und es fehlte nicht an Koyaliften;z. 


ice daſſelbe vergrößerten und die Nachricht, daß die noͤrdli⸗ 
n Provinzen bereits wieder im Aufftande gegen das konftitu: 
nelle Spyitem ſich befänden, ausftreuten. General Pego 
reibt non unterm 15 von Diirandella, daß die Eonititutionells 
miſchen Truppen Zamora verlaffen haben, und Merino mit 
ner Guerilla dort eingerüft fen; daß die wenigen Truppen, 
lche in Samora waren, nad Aftorga marſchirt fenen, um fi 
r Morillo ‘zu vereinigen; daß Amarante den 10 In Valderas 
Valladolid war/ und man behaupte; daß er ſich wieder unfern 
äuzen nähere. Die Generale Pego und Nppariche, wie au 
Gouverneurs von Minho und Porto trafen ſogleich Auſtal⸗ 
unm ben Marſch berienigen Korps, welche fib zur Drgani- 


AUG md kan ae wg men ‚ A 
'n 17 erteilte die Megierung Befehle, um auf ber Gränze 
ı Kraz 08 Monted und an dem Ufer der Coa alle dlspo⸗ 
le Militaͤrmacht der drei nördlichen Provinzen unter dem 
‚fehlen der Generale Pego und Apparicio aufzuftelen, unb 
aafregeln zur Aushebung und Hebaug ber Nefruten zu neh⸗ 
n. General Pego wird die Militaͤrmacht In Traz os Mon: 
„ der Marehal de Camp Basconcellos bie in der Provinz 
ra befebligen. — Zuiz do Rego hat in ber öffentlichen Men: 
ug fehr eingebüßt, ob verdienterweife, iſt fhwer zu entſchel⸗ 
1; daß aber auch die Reglerung nicht volllommen mit feinem 
nehmen zufrieden war, ſcheint daraus zu erhellen, daß fie 
ı wieder fu fein Militärgeuvernement ber Provinz bo Minho 
ſezt, und ihm das Kommando der drei nörblihen Provinzen 
jenommen hat. Der erite Klagepunft wider ihn {ft Ama⸗ 
ıte’s Meberfall am ı3 März, wo Rego's Vortrab zerſtreut, 
d mehr Blur vergoffen worden ift, ald man Unfange glaubte. 
ein wenn, wie ed fheint, Verführung und Verrath im Spiele 
ren, fo fan dem General keine Schuld zur Zait gelegt wer: 
1. Die Vorpoften der Jäger liefen an jenem Tage, nah 
sſage von Augenzeugen, in Menge zu Amarante über, und 
vurde die ganze Divifion des Wortrabs im Bivouacq überrums 
t umd zerfireut, obgleih auch die Kavallerie Amarante's be» 
chtlich dabel litt. 
itft, um feinem Plane durch dieſe gluͤtliche Wendung bedeu⸗ 
dere Folgen zu geben. Rego ſammelte neue Kraͤfte und 
(ug am a3 den Angrif Amarante's zuruk; allein noch nicht 
rt genug, um auf die Offenſive zu denken, lieh er viele Tage 
rübergehn, wovon jeder ihm einen Grad des Zutrauens, das 


Diefer verfehlte ſodaun ſelbſt deu Zelt⸗ 


man In ihn fezte, raubte. Man berechnete aber nicht, daß bie E 
ganze Provinz Traz os Montes im Aufftande war, daß die Ins 
furgenten vor fih her alles verheert, die Konftitutionellen dem 
Volte als die ärgften Feinde bes Königs und der Meligion ges 
fbildert, Furz alles gethan hatten, um das Vorruͤten Rego's 
aufzuhalten. Auf fpanifhem Boden angefommen, z0g er fi 
eine dritte Anklage zu; in Leon fol er den Zeitpunft verſdumt 
haben, um, in Verbindung mit Morlllo, Amarante's habhaft 
zu werden, @in Gluͤt für Portugal, daß diefer In Kriegserfahs 
rung dem Eonftitutionellen Generale nicht überlegen war, benm 
dadurch und durch Verführung hätte es ihm leicht gellugen Fin» 
nen, dem Bürgerkrieg im ganz Portugal zu entzünden. Mau 
vermißt überhaupt unter ber portuglefiihen Armee Dberoffisiere 
von Geſchiklichteit, und es fheiat, daß bie portugiefiihen Waf⸗ 
fen nur-anter fremden Generalen ſiegreich ſeyn Fönnen. Die 
fpanifgen Blätter beſchweren fih nun über die portuglefifhe Ne= 
gigteit der Halbinfel zu leiten, ihnen eine neue Schaar Kate 
Aoſos Ind Land gefhitt habe. — Wenn mau Indie Porafen uns 
frer Staatszeitung Zutrauen fezen könnte, fo betrachtet die hie⸗ 
fige Regterung die ſranzoͤſiſche Armee als eine Feludin Portugals, 
und man follte glauben, fie würde nicht zögern Spanien Hülfe zu 
leiſten. Es it ſonnenklar, daß, wenn Spanlen unterliegt (woran 
aber die hiefigen Liberalen nicht glauben)/das tonflitutionelle Sy: 
ftem in Portugal gleichfalls über den Saufen geworfen wird. Allein 
das biefige Minideriumgenicht und verdiene wenig Zutrauen; el⸗ 
we Partei in deu Cortes, Hrn. Moura an ber Spize, If deſſen 
rechte Haud, welche nicht immer auf die geradeften, auf bie 
dem Intereffe der Nation angemeilenften Wege zeigt. Die oͤf⸗ 
fentlihen Blätter fhweigen, woburb unter dem Wolfe die 
Apathie für die, öffentliche Sache zunimmt. — Die Regierung 
hat eine Anleihe von ® Millionen Cruzados, zu 5 Prozent Ju⸗ 
tereffe , erdfnen laſſen, und will einen Fond unter Verwaltung 
der Banf anweifen, um jährlih 7 Proz. des Kapitals abzuld- 
fen. — Der Kriegsminifter bat dem Eortes mehrere Vorſchlaͤge 
wegen vorzunehmender Beförderungen In der Armee, und mes 
gen Zuräfnahme mehrerer alten darauf Bezug habenden Ge— 
fee gemacht; auch verlangt er Abänderungen In bem Mefrutis 
rungsgefege. Au bie Kommiffionen der öffentliben Siche rheit 
und Vertheidigung gewieſen. — Die Cortes haben eine Amne⸗ 
ſtie fuͤr unteroffiziere und Soldaten, welche innerhalb 20 Ta⸗ 
gen von Bekaunt machung derſelben an, fich wieder bei ihren Fah— 
nen einſtellen wärden, genehmigt. General Pepe fit mit dem 
lezten Paketboote aus England hier angefommen, und will ſich 
nad Spanien begeben, — In Para find am ı März die Ca⸗ 
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mara and die Neglerungsiunta durch eine Militärrevofutiom ges 
ſtuͤrzt worden. 

AuszugausdemPrivatfhreiben eines Neifenden aus Life 
fabon vom so Mai. (Nicht von unferm gewöhnlichen Korrefpons 
denten.) „Ich finde hier viel Ordnung, viel äußerlihen Anftand 
and Ruhe, aber nicht jene tege Thellnghme an ber Konftitus 
tlon, die ih von diefem fühlihen Wolfe erwartet hätte. Ich 
glaube, daf wenn die Meglerung zwei Kammern und noch grö- 
fere Neränderungen publizirte, fo würde Alles fo ruhig ablau» 
fen, als am ı3 Mal, an des Könige Geburtätage, bie große 
Yarade. Die portugiefifhen Truppen find treflih bewafnet, ge: 
Leider, organifirt; Alles ordonnanzmäßig; Ordonnanzſalven, 
Ordonnanzviva's, Drbonnanzilluminationen; Ruhe auf den 
Etrafen, fein Singen, keine Vlva's vom Xolfe; im Theater 
der König mit großem (faft unmäßigem) Jubel empfangen, 
Die Eortes erdinet den 14 did; Moura noch Immer fait unum⸗ 
ſchraͤnkt die Cortes und die Minifter beherrihend ; die Habeas⸗ 
corpud= Akte beftindig fuspendirt; bie Journale fo unbedeus 
tend ald nur moͤglich. Wie es fcheint wenig Luft, fezt noch 
das Buͤndniß mit Spanien abzufhliefen. Den Spanlern hat 
man gut nachbarlich den Silvelra und feine Schaaren zugefcho: 
ben. Das portugiefifhe Heer fit wieder in Traz 08 Montes 
eingezogen. Cs werden Anftalten zur Vermehrung des Hee— 


res auf 50 big 60,000 Mann, und zur Befihtigung und Herz | 


r Gränzfeftungen und der berähmten Linien von Lij- 
fen, und die Nationalmitiz organifirt ; hier haben 
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man dieſe Sache mehr ald Spielwerk zu betrachten, denn e 
haft. Die find einige im Durchfluge gezeichnete Umriſſe.“ 
Spantem 
Folgendes war bie Antwort, welhe der Herzog von An⸗ 
genleme auf die Addreſſe der Granden gab: „Madrid, 7 Yun. 
An den Hrn. Herzog von S. Fernandes. „Mein Vetter, id 
empfing mit lebhaften Antheil die Addreffe, welche Ste mir 
im Namen ber fpanifhden Grandeza zuftellten. Die darin aus« 
gedräften Gefinnungen find fo, wie man fie von loyalen und 
getreuen Unterthanen erwarten mußte. Als ih im Namen des 
Königs, meines Herrn und Ohelms, kam um Spanien den Fries 
ben wieder zu geben, es mit den europäifhen Mächten zu ver: 
föhnen, und ihm die Feſſeln feines Könige brechen au beifen, 
mußte ic, daß ich auf die Unterſtuͤzung aller wahren Spanier 
rechnen konnte. Es gebührte ben Granden des Reichs, bet dies 
fer denkwuͤrdigen Gelegenheit ein glänzendes Zeugnif ihrer Bei: 
fimmung zu unfera Wuͤnſchen und Anftrengungen zn geben. 
Ich begehre mit Ihnen daſſelbe. Ich wuͤnſche wie Sie, daf 
Ihr König frei werde, und die nöthige Gewalt habe, um auf 
bauerhafte Welfe das Gluͤt der Nation zu fibern. Der Als 
mächtige , welcher die guten Könige, fo wie die frommen und 
zreuen Voͤller beſchüzt, wird zulaſſen, daß unfre Wauͤnſche in 
Erfüllung gehn. Uebrigen bitte ich Gott, daß er Sie, mein 
Better, in feine heilige und wuͤrdige Obhut nehme. Ludwig 
Anton.“ 


* 


Großfbritanntem 
(Aus englifhen Zeitungen vom ro Jun.) Konfol. 3Prog. 
Br! — Mu der Geſuudheit bes Könige geht es fo gut, daß 





| er beſohlen hat, zu Yortsmouth feine Jacht in Beteltſchaft zu 


halten, weil er feine gewoͤhnliche Sommerſeefahrt antreten will. 
— Der Semeinderath von London hat In feiner heutigen Styung 
aus dem Stabtvermögen einen Beitrag vom 1000 Pf. St. für 
die fonftitutionellen Spanier bewilligt, den Antrag wegen eines 
ähnfihen Beitrags von boo Pf. St. für die Griehen aber, am 
die nähfte Verſammlung der Livery verwiefen. — Generaf 
Bilfon, der fih nun in Morillo's Hauptguartier befinder, hat 
neuerdings an einen biefigen Freund gefhrieben. Wie man hört 
Hagt er bitter Über getaͤuſchte Hofuungen, und erklärt die Sache 
der Mevolutiondre für verloren. (Eourter.) 
Brantreid. 

Paris, 13 Jun. Konſol. 5Proz. Brggr., 36 Cent. 

Der Moniteur vom 14 Jun. bringt Folgendes als de 
Schluß der, geftern abgebrodenen telegraphiihen Depeſche aus 
Madrid vom 9 Jun. „Ein von uns aufgefangener Brief, 
der an dem fonftitutionellen General Lopez: Bannos gerichtet 
war, meldet, die Konftitution fey am ı Jun. zu Liſſabon abs 
gefhaft werden, Ein zu Madrid angefommenet portugiefiider 
Offizler erzaͤhlt, Graf Amarante fen wieder in Portugal eins 
geräft, und verfihert, der Triumph ber koͤniglichen Sache ſey 
vollftändig.* 

Sodanı enthält der Moniteur folgenden Bericht des 
Majorgenerals ber Pprendenarmcee an den Arlegsminifter: 
„Madrid, 7 Tun. Die Kolonne des Generallientenants Gras 
fen Borbefoult war am 5 zu Puerto: Lupihe, und ber Bors 

PN Bas A MRanigng F „elntrgfen. Er wird überall 
i abe durch DIE ganze Sierra 
Morena iſt fiher ; denn obgleich‘ der revolutiondre Chef Cha⸗ 
leco, welcher Manzanares am 5 mit 7 bis 800 Mann verlieh, 
bie Richtung nah las Pennas- Peros einfhlug, fo ſcheint es 
doch nicht, daß er fich bafelbit halten: oder andere Truppen ax 
ſich ziehu wolle. Ein Handelsfourier, der Sevilla am 3 Jun. 
verlieh, berichtet, daß die Cortes, 60 bie 70 Slieder ftarf, am 
jenem Tage über bie Abrelſe des Königs, der nad Cadiz oder 
Puerto Santa Marla, oder Badajoz geführt werden follte, 
berathichlagten, die Beſchlußnahme aber auf den 4 ausſezten. 
Es herrſchte viele Gaͤhrung muter dem Wolfe von Ervilfa, 
wurde aber durch eine Befazung von 3bis jooo Mann im Zaume 
schalten, unter ber es jedoch viele Meitizen side, die nur auf 
bie Gelegenheit zu entwiſchen harren. Auch fin der Beſazung 
herrſcht, nach demſelben Kourier, einlge Gaͤhrung. Zufamz 
menroftungen zu Gunſten des Koͤnigs hatten fatt, und der 
Ruf! „Es lebe der abfolute König!“ lieh fi vernebmen. Man 
fhoß auf Erftere; Soldaten wurden durch Steinwürfe und 
Stoffäläge verwundet; Alles beweist demnach, daß (bon große 
Unorbnung zu Sevilla herrſche. Die Erpediriondtolsnune des 
Generallientenants Grafen Bourmont drach ebenfalls am 5 von 
Zalavenra nach dem linfen Talo- Ufer auf. Merine, der zu 
Plaſencla ſtand, wird, nach Caceres ztehend, feinen Bewe⸗ 
gungen die Seite deken; Truppen werden zu Almaras, Oro⸗ 
peza und Puente dei Arzobispo, vorwärts jenen, die, zu Tala⸗ 
vera ſtehen, ſtufenweiſe aufgeſtellt werden. Da die Mevolu⸗ 
tionatts von Aſturlen gegen die Graͤnze der Provinz won St 
Ander einige Unternehmungen gemacht, fo tft Generat Huber 
mit einer Kolonne von 4 Bataillouen und 200 Verden am 5 
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su Burgos gegen Haullar bei Campo aufgebrochen, während 
enerallleutenant Bourke feinen Zug gegen Leon, Dviedo be: 
‘chend, fortfegt. Wir zweifelt nit, daß diefe Bewegungen 
e vorthellhafteiten Folgen haben werden, (Unterz.) Graf 
ullleminot,“ 

Endiih liefert der Moniteur nachſtehenden Bericht bes 
tarfhalls Moncepy an den Arlegeminifter: „Granolles, 
Jun., am Mitternacht. Ich Tangte bier in der Abſicht an, 
e Stellungen der Feindes vor Barcelona zu erfunden, und 
t Mataro den Poften der Kapuziner, den ih Behufs ber dort 
izulegenden Magazine verfhangen und mafnen laffe, In Augen— 
dein zu nehmen. Allein fo eben erhalte ih Nachricht von 
dina's Erſchelnen in der Cerdagna. Ich begebe mich daher 
ach Vich, um bie nöthigen Gegenanftalten zu treffen. Baron 
'Erelcs uud Gen. Er. Prieft, welche mit 5000 Mann zu Berga 
auden, müffen gegenwärtig ihm auf der Ferfe ſeyn. — In 
er Nacht vom 4 zum 5 meldete General de Vence aus Ma: 
iro, wo er fommandirt, dem Ben. Lieut. Eurial, er babe 
'unde, daß der Feind jenen Poſten neuerdings angreifen wolle, 
zeide Generale trafen Werabredung; Grfterer begab fi nad 
Irgentona, Lezterer nah Roca, beim Paß von Parpes, um 
en Feind zur Beſezung von Mataro zu verleiten; da man 
ber am andern Morgen keine feindlihe Bewegung gewabrte, 
o fehrten unfre Kolonnen in ihre Stellungen zurüf. — Von 
3ih werde ih nah Girona gehn, von wo ich nah Garbeben * 
urüffommen werde, um im Mittelpuntte von Bih, Mataro 
nd Manrefa zu ſeyn, umd bie von Ew. Ercellenz verſprochene 
Berftärfungen zu erwarten. Gleich na ihrem Eintreffen werde 
ch Anftalt zur Beremmung von Barcellona machen. (ünrerz.) 
er Herzog von Conegltano.“ 

Die Etoile meldet aus Madrid unterm 8 Jun.: „Da 
Jortugal In großer Gaͤhrung iſt, welche auf eine Eontrerevolution 
indenter, fo dürften die Gortes ſchwerlich den Adnig nach Ba: 
ajoz fenden wollen. Es bleibt alfo nichts übrig ald Cadiz; als 
in Cadiz, obſchon für den König geftimmt, war doch in fur: 
er Zeit genöthigt, den Soldaten Quiroga's und Riego's, welde 
ie Konfiturion proflamirten, die Thore zu dfnen, um dem 
yunger zu entgehn, und frifhes Waller zu erhalten. Dieſes 
ıird gegenwärtig, wo Cadiz feine Schiffe hat, und ein franzd« 
fhes Geſchwader vor dem Hafen kreuzt, bereit bie Stadt zu 
ombardiren, no eher ber Fall fenn. — Die Organifation ber 
opalijtifhen Armee wird lebhaft betricheny ſchon eilen Dffis 
ere und Soldaten von allen Seiten herbei. Ein Tagsbefehl 
aft alle Offiziere vom Obriften bis zum Unterlieutenant auf, fid 
ei den Infpeltosen zu melden. Im den Straßen erblift man 
bon viele Gatdes du Corps und andere Garden fu ihrem Unt: 
tmen.“ 

Die Etolle enthält auch noch folgende Nahrihten> „Elu 
eiſender, der Madrid unter dem Namen Henurliquez; verließ, 
t mit einer als Mann verkleideten Frau zu Bergera bei Villa 
al (im Guipuscoa) im einer franzöfiihen-Pofikutfhe, vom 
tourier Gofte geführt, verhafter worben; der Ulkalde dee 
ırtö, von zwölf bewafneten Männern begleitet, erklärte dem 


® Diefer Eu ward in frühere Diättern fehlerhaft Easdedeo 
genannt. 





Kourler, daß er Vefehl hätte, dieſe Verhaftung vorzumehmen, 
Indem der angebliche Henriquez der lüchtise Graf Abisbal wäre," 
Ferner: „Ballefteros ftand am 24 zu Fativa mit 6 bie 7000 
Mann; er hatte eine Kontribution vom act Millonen Realen 
in der Provinz Valencia erhoben.“ Endlich aus Girona vom 
9 Jun.: „Mina ſchenkt, feit dem Verluſte feines Chefs vom 
Generalftabe, dem Obriſten Fabvier (elnem gefiiäteten Frans 
zoſen) großes Vertrauen; fie find fchr oft beifammen.“ 

Das Memorial: Borbelais fchreibt aus Madrid: 
„Wir find hier fehr ruhig, und feufjen nah der Ankunft dee 
Königs; nur fürdten wir, es möchte ihm etwas Unangenchmes 
begeguen, wenn es wahr iſt, daß die Marineſoldaten die Dres 
camiſados in dle Gärten und ſelbſt in bas Innere des Pallaſtes 
Alcazar einlafen, wo bie Madriver Milicianos, unter den Ans 
gen des Königs felbft, auf die unglüklihen Bewohner Sevilla’s 
einbauen, die Viva el Rey ohne Zuſaz rufen, — Hier find die 
hohen Käthe von Eaftilien und Indien eingefezt. Erfterer zaͤhlt 
gegenwärtig nur 8 Glieder; er beitand fonjt aus 20; alletır 
8 Glieder find geftorben, eines ift abwefend, und 3 find gends 
thigt, fi vorher über ihr Betragen während der Revolution 
zu rechtfertigen. Im hoben Rathe von Indien zählt man 
bisher nur den Grafen v. Torres Mupquis und 4 Glieder, 
Vom oberften Gerlchtshofe find nur 5 Glleder hier geblieben, 
und auch darımter find Einige in dem Falle, ſich rechtfertigen 
zu möfen. — Der nah Rom beſtiumt gewefene Gefandte, 
VBilänueva, hat feine Reife nach Italien druken laſſen, und den 
Cortes nah Sevilla geſchilt.“ 

Der Madrider Moyalift vom 3o Mat fhreibt: „Mar 
verſichert als gewiß, daß in Erwägung der Lage des Könige 
und feiner Familie ein Courier nah Sevilla mit Vorſchlaͤgen 
geſchilt worden ſey, die weit wentger hart find, als fie in 
bem alle ſeyn würden, wenn die koͤniglichen Perfonen ſtch 
außer der Gewalt ber Jakobiner befänden. Wie bem aud 
feg, die alllirten Truppen find nah Sevilla auf dem Wege 
und biefe wahrbaften Diplomaten werben ſich von jenen, gegen 
die Wernunft tauben Leuten ſchon eine entfheidende Antwort 
zu verfhaffen wiſſen.“ 

Die miniferielen Blätter melden aus Granolles vom 
7 Zun.: „Das Hauptquartier des Generals Curlal hatte Mas 
taro geräumt, ums fi nad Granolles zu begeben. Die Div: 
fion wurde bei ihrem Abzuge fo geordnet, daß fie jedem unver⸗ 
mutheten Angriffe des Feindes widerftehen lonnte. Wirklich 
fendete dieſer nur ein Kundſchaftskorps nah Mataro, und be= 
gab ſich mit einem Theil feiner Macht uach Granolles. Das 
Gefeht war lebhaft, aber ber Feind wurde geworfen. Nach 
dem Gefechte von Granolles verließ der Feind, mit Nachdruk 
zuruͤkgebraͤugt, bie Stellung von Moncada. Er wurde von in⸗ 
fern an der Küfte kreuzenden Kriegsfabrzeugen befhoffen. Tran 
it wieder fr Mataro eingeräft. Motten hatte alle verfügbare 
Macht aus Barcelona auszichen lafen: er ſelbſt bat ſich im 
diefe Stadt elingeſchloſſen.“ 

Der Eonftiruttonnel erzählt Cin efuem Schrelden aus 
Perpignan vom 5 Jim.) aus Satalonien Folgendes: „Die Sch 
tungen von Barcellona fpreden nie von Mina, man verfihhert, 
er habe es ihnen, ohne feine Criaubniß erhalten zu haben, ver= 
boren, Em franzoͤſiſches Geſchwader, heißt es darin, aus ı i- 
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Alenſchif vondo Kanonen, ı Fregatte, ı Brigantine und ı Brigg 
beftehend, kreuzt vor dem Hafen, fan aber das Ein= und Aus 
Laufen zahlreicher Schiffe nicht verhindern, welche ſowol Bar: 
cellona als die ganze Umgegend mit Getreide verfehen, Indem 
die Erndte bed lezten Jahres in Gatalonien fehr ſchlecht aus⸗ 
gefallen if. Dis hindert auch das Ausziehen der Guerillas, 
welche die nähfte Erndte abwarten wollen, um ind Feld zu rs 
Zen. Der Kommandant ber Stabt, General Rotten, hält eine 
Kolonne von 3000 Mann ftetd zum Ausruͤlen bereit; außerdem 
wird die Stadt von 15,000 einregimentirten Milicianos bewacht, 
Llobera und Milans ftehn mit 5000 Mann am Baſos und bei 
Moncada; Manfo zieht mit 4000 Mann ben Llobregat hinauf. 
Man erwartet ben General Ballefteros, der angeblich mit 10,000 
Mann von Balencla her kommt, nadidem er den Ulmaun vers 
trieben hat, der 27 Tage hindurch jene Stadt belagerte, und 
täglih Bomben und Haubizen hinelawarf,* 

Aus Perpignan wird uuterm 9 Jun. in minifterielen 
Blättern gefhrieben: „Unfere Behörden erfuhren heute um 
a1 Uhr Morgens, daß Mina es gewagt babe, fi auf unfere 
Gränze, und namentlich. In den Dörfern Palau, Ufeia, Tals 
Degas und Nahuja mit ungefähre 3000 Maun zu zeigen. Der 
fette Poften von Montlouis hätte ſchon allein deſſen Fortſchritte 
gehemmt; überbis erhielt aber noch Alles, was au Truppen, 
Seusd'armes, Douaniers und Nationalgarden verfügbar war, 

. Befehl, fi auf die bedrohten Punkte zu begeben. Allein Mina 
ſcheint dieſe Pointe nah Frankreich nur unternommen zu haben, 
um unſre Korps von Barcellona abzuziehen; fie hatte aber feis 
nen andern Erfolg, ald bie Graͤnzbewohner in einen kutzen 
Schreken zu verſezen. Er zog ſich nach Mipoll zuruͤk, fobalh 
unſre Verftärfungen zu Pupcerda, wo ſich 4 bid 500 Franzofen 
und 8 bis goo Spanier unter Romagoſa befanden, angekommen 
waren.“ 

Das Memorial Bordelals melbet aus Baponme unterm 

7 Zun.: „Generallieutenant Graf d'Autichamp iſt zum Gou⸗ 
Eu von Madrid ernannt worden; feine ganze Divifien wird 
bafelbft ald Beſazung bleiben. In Frankreich ſollen 16 neue 
Sufanterleregimenter, theils aus ben Mefruten von 1823, 
theils aus den einberufenen Veteranen gebildet werben. Ge: 
nerallieutenant Vallin ging bier durch nad Paris, dem Mer: 
nehmen nad mit einer wichtigen Senbung beauftragt.“ 

Dag aofte, 4äfte und 5gfte Linienregiment, weldhe bie Be: 


fazung von Paris bilden, geben zur Armee; einige Batalllone - 


davon brachen bereite dahin auf. 

Der ruffifhe Generaladiurant Graf Butturlin Ift von Paris 
ind Hauptquartier abgereist, um den Herzog von Angouleme 
im Namen feines Souveraind zu befomplimenriren, und viel: 
leicht mir deſſen Erlaubnig dem Feldzuge beizuwohnen. 

Das Portrait des Marſchalls Davouft ift aus dem Saale 
der Marſchaͤlle in den Tuillerlen nach dem ‚Hotel der Invallden, 
wobin die Bildniſſe der verftorbenen Marſchaͤlle lommen, ges 
bracht, und durch das des Marihalls Sucher erfest worden. 

Die minlſteriellen Blaͤtte erklären bie Auspländerung ber 
Damen Duvrard zu Ernaui für ein Mähren. 

Nab dem Journal de Paris haben drei Engländeriunen 
von Stande, Milady Burke, Milady Oxford, und Miftref 
Hutchiuſon, vom Poltzeipräfelten Befehl erhalten, Paris ſo⸗ 


glei zu verlaſſen. Die Lezte wohnte mit ihrer euch 
einigen Jahren dafeldft. 
Deutſchlaud. 

Der koͤnigl. großbritanniſche Geſandte am kalſerl. bſtrelchi⸗ 
ſchen Hofe, Sir Heury Wellesley, uͤbernachtete auf feiner Relſe 
nach Wien am ı8 Jun. zu Augsburg. 

Der beutfhe Beobachter hat in Folge bes Bunbestagebes 
fhluffes vom 30 Mai, zu erfheinen aufgehört, und foldes am 
13 Jun, feinen Leſern felbit angezeigt. 

Schweden. 

Stocholm, 6 Jun. Bei dem heutigen ſehr gänftigen 
Winde fehen wir jeden Augenblit der gläflihen Ankunft 3.8.9. 
der Kronprinzeffin entgegen. — Geftern fam bie engllſche Fre⸗ 
gatte Seringapatam, geführt von Kapitain Warren, an deren 
Bord der neue brittifche Gefandte am biefigen Hofe, General 
Sir Benj. Bloomfield fi befindet, auf unferer Rhede an. Er 
wird morgen feine erfte Audienz beim König haben, — Die Des 
putation des norwegifchen Storthings, welge bier angefommen 
it um ber Bermählung des Kronprinzen beizumohnen, tft von 
Könige aufs Huldreihfte, und von den Bewohnern aller Eräbte, 
durch welche fie Fam, aufs freundſchaftlichſte empfangen worden. 
Sie wird, wie befannt, auf Koften des öffentliben Schazes 
bier freigehalten. Die von Ehriftiania hier eingetroffenen, bei 
der Königin Hofhalt in Norwegen angeftellten Pallaſtdamen 
wohnen, fo wie ihre Gatten, in dem DOberftatthalterhotel dem 
Schloſſe gegenüber, und werden täglich aus bes Könige Küche 
und Keller bedient. — Aus England werben jezt öfter Baar: 
fendungen nah Rußland gemacht, und noch diefer Tage kft wie= 
ber ein Schif von London nad Petersburg mit einer Ladung 
Silbermuͤnze durch den Sund paffirt. 

gürfei, 

”Konftantinopel, a5 Mai. Wir warem feit Abgang 
ber lezten Poft durch das aus Odeſſa gefommene Gerücht von 
einer angeblihen Minlſterlalveraͤnberung zu Vetersburg in einige 
Unruhe verfezt. Diefe Nachricht ging wie ein Lauffeuer herum, 
und ſelbſt die Türken wurden fehr aufmerffam, bis endlich Bes 
rubigungen von Seite der Diplomaten in Pera dieſer unge: 
gründeten Beſorgniß wieder ein Ende machten, Die Griechen 
werden fortwährend nicht keläftigt, allein von Seite der Janits 
fharen droht ein neuer Sturm, da fie durcaus in die vom Sul: 
tan befchloffenen Reformen, woburd ihr @influß fehr beſchraͤnkt 
oder wohl gar vernichtet würde, nicht einmiligen wolen, und 
fi darüber fehr Fühn gegen den Janitfharem Aga duperten. 
Uebrigens gentefen wir volle Ruhe. 

** Trieft, 11 Jun. Aus Samos ift ein Scif ler ein 
gelaufen, welches in Hydra und Corfu angelegt bat, und die 
Bertätigung von ber Eroberung von Lepanto dur die Griechen 
bringt. In Hydra war auch die Eroberung von Negroponte, 
welches eine der wichtigften Feftungen in Griechenland iſt, und 
worin fi große Borrärhe befunden haben follen, angekündigt 
worden; bie Beftätigung dleſer lezten Nachricht muß jedoch noch 
abgewartet werden. Der Kapitafn erzählt ferner: Eolocotronf 
habe fih unterworfen, und es fen die alte Eintracht in Morea 
hergeftellt. Eine Divifion der griechiſchen Flotte ſey bei Hydra, 
und zwei bei Mitylene und Tenedos ftationirt. 

Brrantwortliher Rebatteur, ©, 3. Errgmam. 
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ortſezung ber Bundestag 
so Mal, 

6. ». Ueberweifung ber Befhwerbe an den 
usfhuß zur Auffibt über die Pre gefege, Die 
ıbe Bundeeverfammlung bat für aut gefunden, dleſe Be: 
werde dem Audfhufe zur Anffibt über Die Preßgefege zuzu⸗ 
elfen umd ihn zum Berichte hierüber aufiufordern. Der Yut- 
ni fonnte demnach nicht umbin, fi diefem Auſtrage zu un: 
rzieben. Hierbei mußte er fid an bas Gefez halten, dur 
e sap feine Wirkfamkeit bedingt If. Der Yusituß wird 
ven de&balb auch zuförderft diejenigen Paragraphen des Bun- 
ıöbefhluffes vom 20 Sept. 1319 dabier In Erinnerung zu brin- 
ın baben, welche bei Beurtbeilung der Beſa werde der Gen- 
al⸗ Unterfubnngslommiffion vorzüglich In Betrachtung loms 
en. Dur& ben $. a wurden für die Dauer bes auf fünf 
abre angenommenen Preßgefezes, iedwede Säriften, die in 
er Form täalicer Blätter oder beftwelfe erſceinen, desglel⸗ 
en folbe, die nicht über zwanzig Bogen Im Drufe fiark find, 
ı allen Bundetftasten der Gerfur der Landesbehörden unters 
orfen, Im & 4 ift feftgefegt, daß jeder Bundesitaar für bie, 
nter feiner — **— erfheinenden, mitbin für ſaͤmtliche 
ater der Hauptbeitimmung dee F. a brgriffenen Drutſrlf⸗ 
en, infofern dadurd die Würde oder Sigerhelt anderer Bun: 
estanten — die Merfaflung oder Verwaltung derſelben 
gegriffen wird, nigt nur dem unmittelbar Belcidigten, fon 
ern ausb der Sefamtbeit des Bundes, verantwortlich ſey. Der 
. 6 normirt die Thätlgkeit ber Bundesverfammlung wie folgt: 
‚Damit jedoch auch Die dur gegenwärtigen Beſchluß beabjib- 
Igte, allgemeine und wewfelicitige Gewäbrleiftung ber mora= 
(hen und poiltifhen Unverlezliktelt der Gefamtbeit und aller 
Ritglieder bed Bundes nicht auf einzelnen Punkten gefährdet 
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u en Befswerde bei der Bundesverfammlung zu 
Pers — aber —3 gehalten ſeya, die an ebrachte 

u laſſen, und, wenn 
unmittelbare Unter: 


ur 
aller fernern Fortfegung J 
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ohne vor⸗ 
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— 6.4. Kompetenzber ®d 
Areftuß mi pte biernddft Die Frage unterfumen, 
inwiefern die Tundesperrammlang kompetent (eV, nad den fo 
ehem vorgeitagenen Beſtimmungen des Preßgefeges von ber 


Berhwerde der Central: Unterfuhungdlommiffion Kenntnif zu 
nehmen. Der Bunbeebeftluß vom zo September 1819 unterfbe 
—— Fälle, In denen bie Thaigtelt der Bundesverfawmiung 
in Anfprud genommen werben fau, nämlich: 1) wenm die Me: 
5* eines Bundesitaates ſich durch die in einem andern 
undesftaate eribeinenden Druffriften verlegt glaubt, und 
durch freundfaftlihe Mätfprabe oder diplomatiihe Korreipons 
denz zu einer volftändigen Wefriedigung vud Ahhätfe nicht ge⸗ 
langen könnte, und fie beshalb Weihwerde bei ber Bundesver⸗ 
fammlung füßrt. ier tft diefe verpflichtet, die angebradte 
Beſawerde kornmifarifh unterfuhen zu lafen, und, wenn 
diefelbe gegründet befunden wird, die unmtttelbare Unters 
deäfung der in Mede ſteheuden reift, auch wenn fie zur 
Klafie der pertodiihen gehört, aller fernern Kortfegung derieis 
ben, durch einen entiseidenden Aus ſpruch zu verfügen. Dies 
fer Fan it dabier mit eingetreten. Keine Pundesregierung 
bat gegen eine andere eine Beſchwerde geführt; witdlu fam 
auch von keiner Anwendung der fi hierauf beziehenten Bee 
Aimmungen Des Prefgefezed feine Rede feon. Die Bundes— 
verfammlung bat aber anperdbem no 2) die Befugnlß, die zu 
ihrer Kenntniß gelangenden, unter der Hauptbeftimmung ber 
$. ı begriffenen Schriften, In weldem deutſchen Etaare [e 
auch eribeinen mögen, wenn folbe, nad dem Gutadten eine 
von ihr ernannten Kemmiffion, der Würde bes Bundes, ber 
Sicherheit einzelner Bundesitaaten, ober der Erhaltung des 
riedens und der Mube in Deutfchland zuwiderlaufen, obne vor⸗ 
ergegangene Aufforderung, aus — Autorität, durd efe 
nen Ausiprud, von weldem feine Appellation flatt findet, zu 
unterdrüten, und bie betreffenden Megierungen find verpilich- 
tet, biefen Ausfpruc zu vollziehen. — Es wird keiner Aus— 
führung bedürfen, daf die der Bundesverfammlung bierdurch 
ertbeilte Befugniß eine durdaus unbefhräntte fen. Im for 
meller Beziehung genügt es, dan die Drutſchrift, weine Se⸗ 
Dem Wege, zur Kenntnip der Bilndertetiumiahhnie in anhels 
materieller ge! aber bat fie feine andere Normen dir 
utibeidung, als die Würde dee Bundes, Die Siwerheit dir 
einzelnen Vundesftaaten und bie Erbaitung bes Eriedens und 
der unbe in Deutfchland. Hieraus folat, daß bie Drulfartt‘, 
worüber die Gentral: Unterfubungstommiifion fib befhwer:, 
eben fo gut, wie eine jede andere, welde jur Kenntulß ber 
hoben Bundesverjammiung gelangt it, zum Gegenftand Ihrer 
Berbandiungen gemagt, und eine Prifuug darüber angertelir 
werden fan, ob im Ihr eine Verlezung enthalten fen, wie fie 
in passu 2 des $. 6 des Preßgefeged näher bezeihnet iſt. pl » 
durw tft au Die Uebermeiiung Diefer Beſchwerde an den zut 
Auffist über die Preßgerege micdergeiejten Ausſchuß binreis 
end gerettiertige. — Brinerlt muß übrigens hierbei werde: , 
daß die Genugthuung, welde den Mitgliedern ber Gentras 
Unterfuhungetommiffion auf diefem Weae zu Theil werben 
fönnte, feine direkte, Ihr unmittelbar Tut die angetbane Bes 
teidigung zukemmende, (sadern vielmehr eine Indirelte feyn 
mwürte, inden die Bundesverfammiung nur darüber zu urthe 
ien bat, ob die zu Ihrer Kenntnip gebrahte Nummer des 
deurfhen B:obanterd der Würde des Bundes, der Sicherheit 
einzelner Bundesfiaaten, oder ber Erbaltnag des Friedens 
und der Nude in Deutfsland zuwiderlanfe; nit aber darüber, 
eb die Nedattton des deutisen Beobawters ſic eine perfönlisr 
Beleidigung der Miiglieder der Central: Unterfagungslommii: 
fion habe gu Schulden kommen laſſen, und welche Rüge hler⸗ 
für zu verfügen fep? — $.5. Prüfung der Befowerde im 
Allgemeinen. Jabem nun ber Ausſchuß, in Folge des 
ihm von diefer hoben Verfammiung gewordenen Auftrags, im 
reifline Crwägung 409, Inwiefern durch ben in Wire, 3+ dıö 
deutjien Beobagters vom :o März I. 5. über die Mainzer 
Gentral: Unterfuhungstommitffion enrhaltenen Arrikeldle Warde 
des Hundes, die Siwerheit einzelner Bunderitasten und bie 
Erhaltung dis Friedens und der Rude In Deutfatand gefähe- 
bet werde, mußte er ſich ſeht haid Äverzeugen, dag er bei ch 
ner ifollsten Bepandlung des Gegenitandes zu kim ger 
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senden, Mefultate gelangen fönne. Der & 6d 
zes vom 20 September 1519 gibt der Bundesver die 
Befund, Drukſcorlften, dach deren Inhalt der Bund g —* 
det wird, zu unterdrüfen, bejtinmmt dierbei aber feine ge 
eren Grade ber Ahndung für Werlegungen, melde nidt von 
. be Belange find, um bie Unterdräfung einer folben Schrift 
as uſprechen. Der Ausſchuß würde demnach befürchtet haben, 
Fr einer Ungerechtigkeit fauldig zu maben, wenn er wegen 
eiuch einzelnen Artikels auf die Unterdräfung eines vieleicht 
im Uebrigen fehr achtungewerthen Blattes hätte antragen wols 
len. — Eben fo aber würde er baben Anitand nehmen müllen, 
darauf angutragen, daß die Bundesverfammlung deshalb von 
ber ihr übertragenen Befugniß feinen Gebraub machen möge, 
weil ber einzelne Artikel, welder au Ihrer Kenatniß gebracht 
worden, ifolirt betrachtet, feine foldhe — eutbäft, um 
bie Unterbrüfung eines im Uedrigen vielletht böcft fhäditchen, 
a fogar verderblichen Blattes gu motiviren. — Dem Aueſchuſſe 
tteb daher nihre übrig, als fib dem Gefhäfte zu unterzie- 
ben, die (dmtlihen Blätter des deutfhen Beobasters von fels 
ner Entitehung an zu prüfen, um daruach zu ermeſſen, ob aus 
dem einzelnen WUrtikel, über*den die Gentral » Unterfuhumge: 
fommifion fib befawert, zufammengebalten mit ber Tendenz 
des Blattes Im Allgemeinen, ein hinreichender Grund jur An: 
wendung des Bundesbeſchluſſes vom 20 September 1529 abge: 
leitet werden finne? — 9. 6. Yauptaeit tspunft der 
eiüfung. Bei diefer Prüfung glaubte der Ausihuß von dem 
auptgefihtepunfte ausgehen zu müffen, der in dem Präfidial: 
vortrage aufgeſtellt kit, mit weldem der Entwurf des Prefge- 
ſezes vom 20 Sipt. 1019 der hoben Bundesverfammiung Aber: 
geben wurde. Es fen erlaubt, bie Worte diefes MWortrage hier 
u wiederholen: „Die Drulpreſſe überhaupt, befonders der 
welg berfelben, weiber die Tagrshlätter, Zeit= und Flug: 
foriften ame Licht fördert, bat wäorend Der legten Jahre iu 
tust vrnn , wo Die Meglerungen fid 
a8 Meat, Ihr dur präventive Maapregeln Schranten su ſez⸗ 
je, zorbehalten batten, war die Kraft folwer Maafregeln 
urd die Gewalt der Umſtände bäufig griäbmt, und folglich 
allen Unsfchwelfungen ein weites Fein geöffnet. Die durch 
den Mißbrauch dieſer Fretheit über Deutſclaub verbreiteten 
zahllofen Uebel haben nob einen bedeutenden Zuwahe erhals 
ten, feitdem die in verſchledenen Etaaten eingeführte Deffent- 
Iichfeit ber fändifhen Verhandlungen und Die Ausdehnung 
berfelben ax Gegenſtaͤnde, bie nie arders als In regelmäßiger 
Form aus dem Helllathume der Senate in die Welt dringen, 
hie eitler Neugler und leihtiinniger Aritie zum Spiel dienen 
fsllten, der Verwegenhelt ber Shriftiteller mene Wahrung bes 
geitet, und jedem Selimmasidreiter einen Worwand gegeben 
dat, In Angelegenheiten, welche den größten Staatdmannern 
nor Swehtel und Schwierigkeiten darboten, feine Stimme zu 
erheben. Wie weit Dicfe verderbliben Anmaßungen endlich 
gedichen, welche Zerrättung In den Beariffen, welde Gaͤhrung 
im den Gegütheku, weiber Heradbardigang aller Autoritär, 
weiter eritreit der Keidenfwaften, weiwe fanatifte Berir- 
rasen, welde Verbrechen daraus hervorgegangen find, be- 
darf feiner welterm @rdrrerung; und cs läßt fid dei dem gutz 
grunnzen und wahrhaft aufgefiärten Theile der deutſcheu Nas 
ion über ein jo notorifises Uebel Faunı no irgend eine Ver: 
fhtedenbeir der Auſtaten und Urtbetle vorausſezen. Die Eis 
geut humlig teit des Verbaͤltaiſfes, im weldem Die Bundesſtaa⸗ 
ten gegen einander ftchen, gibt gon einer Seue den mir der 
Ungebundeubelt der Preile vertmüpften Gefahren eine Geftalt 
und Nibtung, melde fie in Staaien, wo Die oberſte Gewalt 
in einem und deinfeiben Mittelpuntte vereinigt fit, nie anneh⸗ 
men können, und fKlisft von der audern Seite die Anwendung 
der gefezlien Mittel, mwodurs man fm diefen Staaten dem 
Mippraug der Preſſe Elahalt zu thum fur, aus. In einem 
Sraatendunde, wie der, mweiwer tu Deutisland ünter der 
Saattion aller Europilfhen inte zeftifter worden ift, feb: 
Ica, feiner Rarur nach, jene mästlgen Geyengewichte, Die, 
in geſchloſſenen Monarg ien, die öfleutlime DOrdumz gegen die 
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In einem folhen Bunde fan Friede, Eintraht und Wertrauen 
nur durch die forgfältigite Ubwendung aller weßttiiehigen Stod⸗ 
tungen und Verlezungen erhalten werden. Aus biefem ober 
ften Gefibtspunfte, der mit der Gefeggebung-anderer Länder 
nichts gemeln bat, iſt in. Dentfsland jede mit —— 
fammenbängende Frage zu bettachten Mur im Suftande 
vollfommenften Mube fönute Deutfhlaud, bei feiner Dermall: 
en Köderativverfaflung, unelngefbränkte Prehfreiheit, 

ern fie ſich mit dieſer Werfaflung rg vereinigen 
ertragen. Der gegenwärtige Zeitpunft It weniger, ats 
andere, dazu gecigner: denn dag fo vielen Megieen 

ende Geſchaͤft, die jesige und inftige Wohlfahrt 
er durch aute Verfafinngen zu gründen, fan unter einem 
den Swielpait der WReynungen, fan unter einsm 
neuerten, alle Grundjäse erfbütternden, alle Wab 

weifel und Wahn anflöfenden Kampfe u 

te bei bdiefen dringewden Umftäuden gegen den ) 
der Pteſſe zu eraretfenden ein ar naßregelm fi 
neswegs den Zmek haben, die Thätigfeit nun u 
tungswerther Sartiftſteller gu hemmen, den wätkeliden 
ſchrittea des menfalthen Geiſtes Koffein ampulegen, ober Mit 
theilungen and Beiehrungen irgend einer Art, fo lange fiemir 
innerhalb den Grängen bieiben, bie mo Feine bidber 
bene *** zu überfsretten erlaubt bat, zu 
Daß die Dberaufiht über die periodiſchen irn 
——— ausarten werde, dafür bürgt di 
weiche ſaͤmtliche deutſche Megierungen bei eher 
Seht genug uber haben, ni han den Vorwur 

vrannet bea ge, von feinem Eu. . 

beit nnd der Drdnung zu befürdten bat, FR o 
einer folben DOberauffiht aber kan nicht länger In 
sogen werden, und dba Se. Majeftär über di 
enftand durchaus übereinftimmende Anfihten 
ſchaft beauftragt, den Entwurf eine® proviforkihen N 
tr Berdärung des —— der N Sie a f 
eitungen, Zeitz und Flugſchriften, ber 
zut amgefdumten Prüfung und Ber 
3. 7. Weitere Entwilelung. Der 
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niar verhehlen, daß Deutialand au dermalen 
rohen Theile der Uebel leide, welde der 
treffend ſchildert. Zwar hat der 

tember 1819 feine Wirkung feine 
en Bundesftaaten wurde er ftreng 
Unfug der Preffe, wo nicht völig 8 
meiteren Verbreitung vorgebeugt. Dabur. 
pflibtung genügt, weiche die Täntligen Day 
ben Beſchlüß vom 20 September 1519, tnsbefond: 
ben $. 5 deieiben übernommen baben. Vidts 
bat ih Die Behartlichkeit der Varteticriftiteller neue 
u dregen gewnät, auf denen fie das früger begonuiene frevel- 
afte Spiel fortfegen. Da, wo fie die Bundesregierungen wer 
atger wacſam zu finden wähnten, baben fie fig der 

Ken Blätter bemeiftert, um durd Diele — sleinfam. 





der Tridune herab — zu dem Volke zu reden ® 
Swefe zu beardeitem. &o iR es — | 
unfers Zeittalters benuzend, gelungen, jenen eften Ein 
fluß auf die Ungelegeubeiten des Staateh, we eil⸗ 
ne Rp zu —— den duch den erw 

up entgegengewirft werden follte. dem fie aber fort» 
fubren, die Begriffe über Staat und — — ſtets 
mehr und mehr zu verwirren, und jedivede Autorität 
tiefer herabzufezen, baden fie das Ihrige dazn beigetragen, um 
die ung in den Semuüthern zu unter alten, je 
fsgar wirtiide Gefahren über Deurihland . brem, 
Wenn dem Aus ſchuffe ſich diefe —— ſchon im —— 
nen aufdrang, fo mußte er ſich nur um fo mehr aufgefodert 
feben, die ſpeziele, durch Die Preſſe veranlaßte Beihwerde, 


über welde er der Bundesverfanimiung Verict 
bat, mit allem dem Ernfte zu behandeln, ben bier er bein 
ftand In jeder Beziehung verdient, Der Ausſchuß glaubte hier: 
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ei eine wiederholte Veſelchnung des Standpunkt umarhen zu 
daren, ber in dem vörbin angeführten —— zu 
3earrheilung der im Wunde Nattfindenden Verlejungen det 
Ireffe aufgeftellt Ir. — Einerfeite würde er baden befürdten 


shfen, bie in demjelben eben fo Fury als büwdfg begeimeten | 
egrändung derfelben zu | 


Jauptmomente bura eine ermenerte 
beisen, anbdererfeitd aber bärte er durch das Anterefle, 
a6 der Gegenftand einflößt, in ſelnen Pettadwungen leitet 
eiter gr rt werden Eönmen, ale es bie Zartheit der Buns 
:snerhältnife - verträgt. Nicbrsbetoweaiger alaudte er el» 
ine fernere Bemerkungen nicht umgeben gu. fhunen. Der 
‚urfhe Band beitebt aus Staaten, die veriwieden find an 
iröpe nnd Mat, verfnieden bur& Ihre, Berfaffungen und 
artifularintereffen. Hlerdurch wurde der: Charakter des Bun⸗ 
s beſtimmt. Er mupte ein friedither fenm, nur dazu ge— 
'ündet, um den Bunbdesſtaaten jenen Shnz nach Auſſen und 
amen zu gewähren, dem fie ſich als Einzelitaaten nidt zu vers 
ie, Im ee * — vd * 2 het 
undeealte, ber Bine umdes im die, ag der du: 
rn und Innern Siberhelt Deutfalande und der Unabhängig 
it und Unverlezbarkeit ber eimelaen dentihen Stasien ge> 
st wurde. Der Buud Fan deshaib, ohne vou ſelnem Gruud⸗ 
ataltet abzuwelden, miemald eim offenſiver werden. Der 
rtitel 35 der Wiener Salußatte fagt In dieſer Sezlehung 
sdräfti: -,,‚Der_Bund_ bat ald Geſamtmacht das Net, 
tteg, Frieden, Buͤndniſſe und andere Werträge zu befalte: 
n Nach dem im 2 Artifel der Bundesakte ausgeipromenen 
vefe des Bundes, übt derſelbe aber dieſe Kechte nur zu 
Iner Seibitvertheidigung, 
d äußern Sicherheit Deutfchlends, und der Imabbäuatgkeit 
d Umserlegbarkeit ber eluzelnen Buadestaaten aus.“ Hier: 
ch wurde dem Bunde, aid Geiamtmadt, feine Stellung 
‚ europäifhen Staatenverelu auf das beſtimmteſte angewies 
1, Fi elpunfte Europa’s geiraen, folte er als allge: 


In ebemiayidıyier Dienen, un Damm ft oe bilbam, = 
m ſich jeder Strom brechen rt von dem Guropa bebrokt 
ide. Keinem Nachbarſtaate Beſorgalſſe einfiögend, fett 
denmod groß mind ftarf fern, um jeden Augrif anf feine 
abhängtgkeit und Geibititändigteit zuräfzumeifen. Im Jus 
:n aber follte er ein Bild der Mnbe und des Friedens dat» 
teu, an dem fib das Auge laben fünnte, das mur allzuhdu- 
dur den undlit der Graͤuelſcenen ermädet, melde die 
nalen anderer Staaten beflefen. Dadurch aber, daß Deutf@- 
d gegen das Unsland, wie im Iuland, im Ruhe und Fries 
ı bitebe, folte es der gefamten Weit Bürgrhaft leiſten für 
Erhaltang der Gtvilifation, die nur alzuleiht tm Kampfe 
ergeht. Damit aber der Band —— hoͤhen Berufe gende 
fönne, {ft die Gutracht unter fammttiden Bundesgfiedern 
unerläjtine Bedingung. Nur alsdann kan er boffen, bie 
ıbhängtgkett und Unveriegbarkeft der im Bunde begriffenen 
taten zu bewahren und die innere und äupere icperheit 
tfihlands zu erhatten. — Damit aber diefe Eintracht nie- 
$ aus dem Bunde weichen möge, deshalb gerade haben die 
adesglieder fih einer gemeinfamen Geſezgebung, bet des 
des, muterworien. Die Gefezgebung darf mitgin niemals 
ı benuyjt werden, um Zwietratht im Bunde zu nähren, und 
( gar mit den: Fornien des Seſezes zu betleiden. Die 
tracıt der Bundesglieder muß in der That, wie in ber 
naung, befteben. Nur wenn dieſes der Gall if, laͤßt ſich 
pofitives Zuſammenwirken zu Ertelchung der Bundeszwete 
unten. Im entgegengeſezten Falle wurde der Bund nur 

Namen nad beftehen; zufammenftärgen aber müpte er, 
Id er durch die Zeitereiguife zum Handeln aufgefordert 
de. Ze böker aber der Zwet des Wundes, und je größer 
von allen Bundesftearen gefühlte Bedärfnif der Eintracht 
defto forafäitiger muß alles vermieden werden, mas, Stös 
‚en zwiiwgen ben einzelnen Bundesftaaten peranlafen toͤnute. 
'an feimem Zweifel unterliegen, daß durch dieſe Betrach⸗ 
en vorpäglig der Bandesbeſchluß vom 20 September 1819 
utapr wurde, Es war augeniweiniih geworden, daß bie 
racht nater den Bundesgliedern nis beiteben tönne, wenn 
: Buanbesfant: formwährend der Gefahr blosgeftelt bliebe, 


ur Erhaltung der Seihftitändiatrit. 


fa dur die in den ihtigen Wimbesftaaten Hrdruften Schrif⸗ 
em auf jede Weiſe verunaiimpft aud augegriffen zu (eben, ohne 
dagegen bie erfoberliche Abhüife gu erbalten. Es mußte fogar 
i dem GSedanker Raum gegeben werden, daß durd fo lang fort« 
geferte Anariife gegen andere Staaten zutezt ein Nationalhaß 
Juwiiwen den verjbiedenen deutfken Mölferftämmen erzeugt 
‚ werden fönnte, dur welben das Innerite Mefen des Bandes 
gerftörg werden mäßte. Das Hauptmotiv des Beſchluſſes vom 
20 September 19139 mitd deshalb auch alddann much beſtehen, 
wenn die Zeit abgelaufen ift, für welde er gefaßt wurde, 
Wenn gleich aber der Bund nur ein friedfiher If, wenn er 
nah ihre ſtrebt, ald nad Erhaltung ber Selbſtſtaͤndigkeit und 
Unverlegbarkeit feiner Glieder, wenn er demnach nicht das 
nemiiae Jeteeefe an den großen Welthaͤndeln bat, als jene 
Maͤchte, die gleich geeignet find, offenfiv wie defenfiv aufzu⸗ 
treten, fo fan er dennoch von dem politifhen Syftene nicht uns 
berührt beiden, das von dem ihn umgebenden Staaten anfges 
ſteut end ee wird, — Er fan dis um fo meniger, als 
er unter feinen Mitgliedern Meebrere gäbt, die zugleich als 
europälfhe Mädte unmittelbaren Authell ah den grofen Welte 
begebenbelten nehmen. Dermalen aber umfiplingt ein gemelns 
ſames Band die meiften Staaten Europa's. Wereintat find fie 
zu dem großen Zweke, das Beitchende zu erhalten, jeder Mes 
volution im ihrem Innern zu feuern, der Anarchie überall 
Schranken zu fezen, und auf diere Weife den wahren Frieden, 
unter deſſen *2* allein die Wohlfahrt der Voͤller gedeihen 
tan, ya erbalten. Diefem In der Deklaration von Verona vom 
13 December 1332 neuerdings ausgefprobenen Imwele der Mos 
narchen von Defterreio, Beeufen, und Mufland Lonnte ber 
Bund feine Bewilllaung nit verfagen; und noch in der viers 
ten disjänrigen Siyung ſprach diefe hohe Verſammlung die 
Ueberetuftimmung des Bundes mit dem welien und erhalten 
ben Grandfäjen der Mädte aus. Seibſt aber, wenn feine 
vol@e a tie Wnerfennung vorläge, fo müßte der Bund 
fnänutch Misten Teine Cutwitetang reader" Hr TEB WR 
ter niobl kaum einer Mndruruhg bebärfen, daß jenem Spfteme 
das Prinzip der Legitimitat zun Grunde ilegt, aud daß ch ge⸗ 
en das Prinztv der Boltsfouveralmeräc getichtet iſt, tu deifem 

efolge id überall die Anagate zeigt. Das Prinzip der Kegte 
timität bat nan aber duch deu Bund eine grundgefegline 
Santtion erhalten. — Der Artilel 57 ber Wiener Schlußakte 
fagt: „Da der deutſche Bund, mit Ausnahme ber freien 
Städte, aus fouverainen Fürften befteht, fo muß, dem bier» 
dur gegebenen Srunddezriffe zufolge, die geſamte Staatsge⸗ 
wait ia dem Dberhaupte des Staates vereinigt bleiben, und 
der Souperatn fan dur eine landiländiiae Berfafung nur iq 
der Antühang beitimmter Rechte an die Mitwirkung der Stirde 
gebunden werden.” Hierdutch 2 dem Bunde der Weg vorge⸗ 
jeihmet, den er in bem großen Kampfe, der gegenwärtig Eu» 
topa in Bewegung fejt, u verfolgen hat. — Sein Spiiem fan 
fein anderes ſeya, als das der Mächte, und wenn demnach 
einzelne Bandesglieder fia mit dem Syſteme der legteren im 
DOppofition fezen könnten, würden fie fih eben dudura einer 
ulbeiaung von den Grundgeſezen des Bundes fouldig mas 
hen, — Alle Angriffe, weise in dieſer Beziehung gegen bie 
Miädhte gerisstet werden, treffen ſomit in toren _miltetbaren 
olgen gieihfells den Bund: denn es handelt ſich bier um 

tinzipien, die in ihrer Anwendung anf den einen Staat niar 
angegriffen werden können, ohne es aud in Beziehung anf den 
andern Staat zu werben, ber fi zu eben biefen Prinzipien bes 
fennt. Der Ansfhup glaubte diefe wenigen poltrifhen Betrach— 
—* dechalb nicht umgehen zu können, weil fie ihm bet Beur⸗ 
thellung der vorliegenden Sache von befonderim Belange ſchleuen. 
6.8. Unwendung auf die öffentligen Blatter. Ins 
dem aber ber Ausſauß dteie allgeineinen Geſichtspuutte mit 
dem 5. 6. des Baudesbeſchluſſes vom 20 Sept. 1819 In Bet⸗ 
bindung brachte, Fonnte er feinen Augeublit varäder im Zwei: 
fel feyn, Inwiefern duch ein offentliches Blatt die Würde des 
Bundes, die Sichetheit einzelner Bundesftasten, oder die Er⸗ 
baktung der Ruhe und des Friedens in Deutſchland gefährdet 
werden könne, 1) Die Erhaltung bes griedens und 
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der mude in Deutfhland wird gefährdet: wenn bie Teu⸗ 
denz eines öffentliben Blattes babim gebt, Zwietracht zwiſchen 
ben verfhledenen Bundesjtaaten erregen und einen Natlo⸗ 
nalbap von Deutſchen gegen Deutie zu entzänden; wenn bad 
politiibe Svſtem einzelner zum Bunde-gebdriger Kabinette forte 
während angegriffen, und von Lezterem behauptet wird, ba 
de feinen andern Zmwel hätten, als bie unelugefchränkteite 
Gelfteötirannel auszuüben; daß fie nur zu dem Bebufe fib zu 
MWiderfabern aller wahren Aufflärung ude und Aus⸗ 
nde aufgeworfen bitten, und mur beshalb jeden Schritt ans 
rer Regierungen und Wölfer verbammten, ber zur Aufilaͤ⸗ 
zung im Is eg“ underts führe, oder aus biefer 
ev; Da 
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entiprungen © außerdem aber nah einer ungeſez⸗ 
lihen Bermehrung ihres Elufiuſſes anf andere Staaten trachte⸗ 
ten, und diefes Streben unter einer angebliden Sorgfalt für 
die Erhaltung der Ruhe und Drbuung zu verbergen [uhten; 
wenn gefagt wird, daß dieied Syitem nur zum Berberben 
übten könne, und daß baber vom jedem wahren Vaterlandss 
eunde ibm entgegen sewirt werden müfle; wenn andere 
undesreglerungen 5 nur deshalb geprieleh werben, 
well vorausgefegt ober als befannt angenommen wird daß fie 
& zu dem entgegengefegten Epfteme befeunen;- daß fie bie 
rennde und MWefdrderer der wahren Aufklärung feven, und 
af fie deshalb die Eahe derfelben verfehten und ihr zulegt 
den Steg gegen die eigennäzigen und feibftfüßtigen Plane ihrer 
Begue verfaffen wärben; daß bieraus erft das Wohl Deutſch⸗ 
lands hervorgehen werde und daß mur fo die Umabhängigielt 
aller Bundesfaaten bewahrt werben könne, 
(Die Fortfezung folgt.) 








Litterarifhe Anzeigen. 
Den Berlag von Dr. G. F. Hänles 
zu yas - SSUTTTH u f} 
delungen und Berichtigungen im Gebiete 
der Pharmacleıc, betreffend. 


Dem verehrlihen Yublikum zeige ich hiermit an, daß ih 
den fernern Verlag diefes, im erften Semefters feines Begins 
mens von &. Braun dahler verlegten Magazins ber biefigen 
Shr. Fr. Mallerſchen Hofbuchhandlung übertragen babe, 
welche die munterbrochene Fortfegung Defeee wird. Die bes 
lobte Elarlatung und Tendenz diefer Zeitſchrift bleiben plans 
gemäß biefelben. 

Dr, ©. 8. Hänle, 


Großherzoglih = BabHicher Mebizinafrath. 


— Die unterzeihnete Buchhandlung, welde dem fernern Ber: 
+4 des Magazins ıc, mit Vergnügen red bat, —* 
Ah, gleih dem Herrn Herausgeber, beſtteben, der Erwar—⸗ 
tung des geeigneten Yublitums In jeder Hluficht zu entiprewen. 
Ein Journal, welches wie diefes, bie Förberum ver praftifsen 
und wiffenf&aftlihen Pharmacie begmwe ‚ unb feine Zeitungen 
Immer -höber fteigern wird, Hat bleibenden Werth, uud 
aus dem Grunde bon wir auch bei deu Freunden der Kunft 
und Willenfhaft auf thätige Thelinahme zählen zu bürfen. 
Um ihnen bierbei entgegen zu fommen, und vorzüglich auch 
wem wißbegierigen Wpotbetergehülfen die Auſchaffung biefer 
ets gehalt: und Iebrreihen pharmaceutiſchen Zeitfarift u etz 
ihtern, haben wir den vorberigen Preis von fl. auf 48 fr. 
Co gar. ” if) — FA MEERE jr un —5 uuu⸗ 
q ungen jeden Monat bi ⸗ 

ſarift Ueſern werben, ch IE 


“* 
* eich zeigen wir ben Verlag bes nad s 
— 2— Ve Dres — wichtig de * * 
6 
welllommen ſeyn wir 14 kankt 
ein tieiasfühlree Bedürfaif wat. ———— 


Neueıd Zu EEE 
franzoſiſch-deutſches Wörterbuch 
der 

i 
Pharmacie, Te und Ratur 


entbaltenb: 

fämttfiche im dleſen Wiſſenſchaften vorfommende, fowol alte ald 
vorzüglich meme fraugdfifge Kunfteusdräte und übrige , lateinis 
iae und deutfhe Beneunungen, mebit einer aebt 
etpmologifben und mwilenfhaftiigen Erflärung 

derſelben. 

In zwelmaͤßlgem Auszug überfezt 
aus dem 
Nouveau Dictionnaire 
de 

Chirurgie, Pbarmacie, Physigue, 


mie; Histoire naturelle etc, 


Medecine 
Chi 
p ar 
A,Beclard; er eich nal J, Cloquet; 
AParis 
ehez Gabon; Crochard et Mequignon - Marvis. 
Tome I, ı821, Tome IL ıBas, 
Mit Zufdgen uͤberſezt und herausgegeben 
von 
Dr, Seorg Friedrih Hänle, 
oglich⸗ badiſchem Mebizinalrath und mehrerer gelehrten 
ee, ⸗ 

Der Herausgeber bat, Im ‚Einverkäudal * uns, bie 
en biume 
go en und nur d in ber Therapie um rede * 
ica vorfommenden Woͤrter beibehalten, um ben Eryünben 
der übrigen Naturwillenfaften, nicht nur ein unentbeöriihes, 
fondern au ein fehr wonlfeiles Wert liefern zu Idnnen. ⸗ 
Driginal beſteht aus zwei, + Alphabet arten, Bänden nub 
foftet in Deutfhland über aafl. — Die Ueberfegung wirb 36 
böwftens 40 Bogen betragen, und zu dem fehr mäßigen Preife 

a sfl. soft. eder 2 Thaler Ferm eriaffen werden können, 
Eiue ausfübrlige Ankündigung, nebit einem Probebogen, 
wird ungefäumt, au die bedentendften Bubbandiungen Deutfd= 
58* — *8 * * een Hefte des 
acie t 
Karisrube, den 14 Jun, ans, 7 nn. 
t. fr. Müllerfde 
Hofbug handlung und — 


Bailey Fabrenkruͤger's Woͤrterbuch der engliſchen 
Sprache. Fu 2 Theilen, Zwblfte Auflage gänzlich 
umgearbeitet von 4. Wagner Zweiter Theil, 
Deurſch⸗z Englifch 

tft am 21 Deeember von bier an alle Präummeranten und Buch⸗ 

bandiungen verſauet worden, 

So kit dit Wert num voltändig gu haben und enthält in bez 
den Theilen 159“2 Begen größtes 2er. Oltav, wogegen 
die vorhergehende Au’lige nur 323 Bogen batte, 

Der Katenpreie iſt: 

di utes irulpspler 6 Rthlt. s Gr, 

Auf Schhreibpapier 7 Rthlt. 16 Gr, 

Heraufgeber und Werleger haben dabel nad beften Kräf: 
ten erfüllt was fie veripiaden, und erfreuen fib aud der tvds 
tigen —— daß dieſe ganz neue Bearbeitung das beſte 
—* —3 mit Ernſt Hr * Genius des 

Wortrilchibums einzaöringen, für ben Ge 
mie für den Befhäitsmann und Liebhaber. — 


ena, im Dial 1823, 
friedrich Frommann. 
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Aukundigungen. 





Portugal. s 

in Supplement zum Diario do Governo vom aB Mai 
athlelt unter der Aufſchrift Liffabon, a7 Mai Folgendes: 
Es war unfrer Zeit aufbewahrt, die Schmad; des Ereignifes 
u erleben, deſſen Urheber ein ausgearteter Portugiefe, ein 
isber Unverwandter ber Aufrährer Silveira if. Schon feit 
anger Zelt war ber Brigadler Sampayo ber Negierung ver: 
aͤchtig. Er ward daher abgefezt, und am 27 bes Morgens er: 
ielt feln Kegiment Nro. 23 Befehl, die Hauptitadt zu verlaf: 
en und nad Beira zur dort aufgeftellten Obfervationsarmee zu 
icben, Es gehorchte; aber in geringer Entfernung von der 
Stadt biele der Obriſt eine Anrede an feine Truppe, verführte 
ie, und fam mit ihr wach Pifabon zguräf. Bor den Thoren 
uagte er Halt und ſchrleb an den Gonnerneur Folgendes: „Die 
Abſezung des gegenwärtigen NMinifteriums und die Bildung 
‚eines neuen; ein Adnig im vollen, Beſiz feiner Würde; eine 
‚Aonftitution, welche das Gluͤt uud Die Ruhe des Landes fidert, 
„ad nicht Bürgerkrieg erzeugt; keine Falrion gegen König und 
Nartdn; endlich Eintracht uud Vergeſſenheit des Bergangeuen — 
das tft es, was das aöfte Megiment will. Du wilft es gewiß 
‚au; bie Anatchie bat bemmad Ihr Ende erreiht. Souza.“ 


— In berfeiben Nacht, um ı Uhr des Morgens, verließ der ' 


Inſant Don Miguel, der Eat des Beten der Köntge, das 
säterlihe Haus, und gefelte ſich, von einigen Karabinieren 
von Mro. 4. begleitet, zu jenen Elenden. Von den Entwär: 
en des jungen, übelberathenen, erfahrungslofen Prinzen bat 
roch nichts verlautet. Die Regierung hat die Fräftigften Maaf- 
egeln ergriffen, um bad Komplott ſcheltetn zu machen. Die 
ermanente Deputation ber Eortes bat das Vaterland in Ge: 
aht erklärt.“ . 

DasDiario do Boverun vom 3ä Malenthält fobann Fol: 
endes aus Liffabon: „Am a7 dis brach hier eine Kontrerevolu: 
Ion aus, bie heute mod nicht geendigt if. Der Infant Don 
Rigmel feste fih um 9 Uhr des Morgend an die Spize von 
o Maun zu Pferd und 360 Soldaten, lleß auf dem Plaze 
3illa « Franca die Aufhebung der Konftitution proffamiren, und 
erließ fobann die Stadt auf der Straße nah Santarem, Zu 
leicher Zeit ſchrieb er an feinen Water folgendes Biller: „Mein 
Jater und „Herr, mein einziger Kummer ift, den Pallaft ohne 
hre Erlaubniß verlafen zu haben; ic Eounte aber nicht hof: 
'n, biefeibe von Jyrer Klugheit zu erhalten, unb au nicht 
ger bie Herabwärdigung des Thrones mit anfehen; ich er: 
tif demnach eine Partei, die Ew. Maieftär als König nicht 
üßbiligen Föunen, Wir müßen die koͤnigl. Majeitdt unverlegt 


erhalten, es iſt ein uns anvertrautes heiliges Unterpfand. 
Meine Abficht iſt Ew. Maieftät als meinen König und MWarer 
zu dienen und die Nation zu befreien. Ich hoffe, ber Himmel 
wird ung beiftehen, und Sie werden mir als Vater Ihren Se» 
gen geben, wenn Ste gleich als König zu dußern Handlungen 
gendthigt werben könnten, bie Ihrem königlichen Herzen zuwl⸗ 
ber wären. Ich küſſe die Hände ıc. CHnterz.:) Miguel‘ — 
General Pamplona begab fi zum Prinzen auf deſſen Ruf. Der 
Plaz Bis : Franca war am 27 bes Abends beleuchtet; viele 
Zruppenabtheilungen verließen ihre Poften. General Sepul⸗ 
veda, Urheber der Revolution von Oporto, wurde mit der Ver⸗ 
theitigung der Hauptftabt beauftragt. Er verfündigte am a8: 
„die Bewohner Liſſabons folten Zutrauen zu ipm haben, «als 
„iu einem Manne, der nie eine andere Abſicht gehabt ald das 
Slut feines Vaterlandeg;* allein am 29 erfuhr man, daß Se⸗ 
pulveda, mit fo viel Truppen als er zufammenbringen konnte, 
die Hauptftabt verlafen, und fid zum Infanten Don Miguel 
begchen harte. Die Eortes vernahmen in ihrer Sizung im 3o 
einen Bericht ded Kriegsminifterd, woraus hervor ging, daß 
Sepulveda den Abfall von 2760 Mann Linlenttuppen veranlaft 
Hatte... Zuglelch wurde den Ehrtes angezeigt, daß ber König ein 
weues Mintfterium ernannt hade. ‚Ein Paar Stunden ſpaͤter 
erfuhr man), daß der zum Kriegeminifter ernannte Don Nevet⸗ 
Softa zu dem Faccloſos übergegangen fey. Der König wählte 
ſtatt feiner den Abgeordneten Fonfeca Rangel zum Minifter. 
Hr. v. Braancımp, eines ber Haͤupter ber gemäßigten Yartet, 
zum Minifter des Auswärtigen ernannt, ſchelut ebenfalls die 
Stadt verlaffen- zu haben. Die zu Billa » Franca vereinigten 
Truppen fangen die Kouriere auf. Die Eortes haben den Ab: 
geordneten Jorge d'avillz de Sonja: Tavares zum General 
en Chef ernannt. Das ıBte Reglment ift mit der Bade bes 
Königs beauftragt.“ ' 
Die weitern Nachrichten ans Liſſabon gründen ſich bios auf 
die Ausfagen eines von Liſſabon abgegangenen Konrlerd, dem 
bie Truppen des konſtitutionellen Generale Zavas feine Depe⸗ 
ſchen abgenommen, aber erlaubt hatten, feinen Weg fortzuſe⸗ 
gen. Diefer Kourler ftellte fib bei bem General Bourment, 
weicher bekanntlich Zapas verfolgt, und erzählte ihm, feine 
Depeſchen hätten die Nachricht enthalten, daß die Contterevo⸗ 
Iutton zu Lifabon am ı Jun. vor fi gegangen, bie Cortes 
aufgelöst, und der König fm feine vorige Macht wleder einge⸗ 
ſezt worden fey. Ferner fpriht die Etoile von einem anfges 
fangenen Schreiben aus Merkda (unfern Badajoz) an den Ge⸗ 
neral Lopez-Bannos, Kemmandanten der Iten Ope rationsar⸗ 
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mee (bie vorher unter Ablsbal ftand) zu Trurlllo, worin ein 
Neffe des Generald demfeiben meldet, am x Jun. fep bie 
Konftitution zu Lifabon abgefhaft worden; am a habe man 
deshalb zu Eivas bie Kanonen gelöst, deren Donner in bem 
(gegenüberliegenden) Badajoz vernommen worden; auch fey 
dort das Gerücht gegangen, es werde ein Graͤnzkordon gegen 
Spanien aufgeftelt sc. Enblic wäre auch am 9 Jun. ein por: 
tugiefifher Offizier mit der Nachricht angelommen, Amarante 
fey wieder in Portugal eingerüft. 
Brantreid 

Yatts, 14 Jun. Konſol. 6Proz. BB Fr. ab Eent. 

Der Moniteur vom ı5 Jun. enthält bie (vorgeftern ſchon 
aus Straßburg in der Allg. Zeit. gelieferte) telegraphifhe De: 
peſche über das Gefecht bei Santacruz am 8 Jun., mit dem 
Belfügen, daß General Borbefoults Wortrab feluen Mann 
darin verloren babe. 

Derfelte Montteur bringt folgende Offizlalberihte: 
I. Seneral Sullleminot an den Krtegdminifter. 
„Madrid 8 Jun. Nach einem leichten Gefechte wurbe die 
Brüfe von Arzobispo, welde durch 400 Mann vom Infanterie: 
Regiment Guadalarara und ı00 Dragoner vertheidigt war, am 
« Jun. um 8 Uhr Morgens durch das gie leichte Megiment, 
das zum Vortrabe der Bourmontfhen Kolonne gehört, wegge⸗ 
nommen. Wir hatten weder Todte noch Verwundete. Gen. 
Ballin verfolgte den Feind bis Valdelascaſas; fezte geftern fel: 
nen Marf nad Meſa de Dbar fort, und wollte heute zu Ro— 
mangorda eintreffen. Gen, Bourmont z0g mit feinen übrigen 
Truppen auf dem rechten Ufer bes Tajo nad Almaraz, wo 
er geftern Wbend anlommen, und heut über den Fluß gehn 
wollte. — Graf Molitor meldet aus Segura unterm 5 Jun,, 
daß er feine Bewegung auf Teruel fortfegte, und am ı7 bort 
eintreffen wollte. Nah mehreren Berichten ftanb ein feindlihes 
Korps bei Teruel verfhangt. Balleſteros it bie vor Walenca 
uräfgegangen. — Nachſchrift. Der Prinz erhält fo chen 
Nachrichten vom Grafen Bordefoult aus Manzanared vom 
7 Abends um 8'/, Uhr; er mar Willens geweſen, dort heute 
einen Raſttag zu halten; entſchloß füch aber, um ben feindlichen 
Nachttab, der nur 4 bis 5 Lieues voraus war, einzuholen, um 
a Uhr Morgens wieder aufzubrechen.“ — It. Bericht des 
Generallieutenants, Barons KRottemburg, Kom— 
mandanten der Divifton ber Oftpprenden, an ben 
KAriegsminiker: „Perpignan 9 Jun. Nah verſchledenen 
Berichten über Mina's Mari, bat derſelbe bie Eerbagna ganz 
geräumt, uud fi mit aooo Mann, Bo Pferden und ao mit 
Munition und Geld beladenen Maulefeln dur das Thal von 
Midas zurüfgezogen. Nah feinem Beſtreben jedes SGefecht 
zu vermeiden, follte man glauben er fep nur gefommen, um 
einen Durdweg zu fuhen, und der Verfolgung ber Generale 
Donnabieu, St. Prieft und d'Etoles; die Ihm auf den Ferſen 
feva follen, zu entgehn. Man vermuthet, Mina habe die 
Abſicht, ſich Figuieras zu nähern, während unfre Truppen ihn 
in der Cerdagna ſuchen. Ein Bericht aus Prag de Mollo vom 
8 meldet mir, daß nad Ausſage von ſpaniſchen Mönden, bie 
aus Campredon famen, eine Divifion von Mina’s Korps amE 
Maymittags um a Uhr diefe Stadt befezt hatte, Ich werde 
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ben General d'Arnaud mit allen nach Mont: Louls geſchlkten 
Truppen nad Perpignan zuräffommen laffen, da jener Punkt 
jest völig ruhig if. Much werde ih dem Marfhall Mon— 
cep und bem General Damas, welcher dad Beobachtungs— 
korps vor Figuieras anführt, von dieſen Umftänden, um ſich 
darnach zu richten, Kunde geben.“ 

Aus Straßburg erhalten wir folgende neue telegraphiſche 
Depefhe: „Paris, 16 Qun., (zu Straßburg angefommen am 
ı7 um 13/, Uhr.) Gen. Bordeſoults Wortrab hat am 9 Jun. 
bei Bliches die Trümmer ber Kolonne von Placencia, bie noch 
aus 300 Mann Kavallerie und eben fo viel Infanterie beftand, 
angegriffen, fie völig vernichtet, und ihr 760 Grfangene abge: 
nommen. Am ıo befand fi unfer Bortrab zu Baplen.“ 

Das Journal des Debats enthält ein Schreiben aus 
Madrid vom 9 Jun., worin es ‚beißt: „Selt Erdfnung des 
Feldzugs habe ih Ihnen noch eine fo intereffanten Nachrichten 
zu melden gehabt als heute. Geſtern empfing ber Generallifis 
mus Depeſchen vom General Bourmont, bie Ausfagen bes von 
Zavas feiner Depefhen beraubten, bieranf beim Generat Bonr: 
mont fi geftellten Eonriers aus Liſſabon betreffend. Bald 
darauf fam ein Kourier des Generals Borbefoult aus Mana: 
nares an, das er am 7 verlaffen hatte und von wo er Seviller 
Seltungen vom 3, 4 und 5 Jun. mitbradhte. Der Espectaber 
vom 4 enthält die (oben mitgetheilte) Beilage zum Diarlo 
do Governo vom »B Mal, Endlich traf auch ein von Amarante 
als Kourler abgefertigter portugleſiſcher Offizier bier ein, der 
feinem Ohelm, Hru. v. Silvelra, bie Nacricht überbraure, 
daß er nun unverzüglich nad Portugal ziehen werde, indem 
alles daſelbſt beendlgt ſey. (Er war alfo noch nicht ia Portugal 
eingerüft.) Die Nachrichten aus Lifaben feinen zu Sevilla 
großen Eludruk gemacht zu haben, und die Eortes, auf 60 Mit: 
glieder geſchmolzen, dürften binfichrlic der Abrelſe des Könlgs 
unentfchlüffig geworden fen, wenigftens befand ſich derfelbe am 
5 noch zu Sevilla, obgleih am 4 ber Beſchluß gefahr worden 
fepn foll, ihn nah Cadiz zu führen.« 

Der Eonftitutionnel hatte am ı3 Jun, gemeldet, „baf 
Privardriefen aus Madrid zufolge, ſelt dem ı Jun. fehr blu: 
tige Auftritte zwiſchen den Parteien dafelbit vorgefallen wären, 
denen die Franzofen mit dem beiten Willen, dem VBtutwergie: 
fen Einhalt zu thun, nicht immer hätten ftenern koͤnnen.“ — 
Das Journal bes Debats vom folgenden Tage verficert 
dagegen, die größte Ordnung habe in Madrid ununterbroden 
feit dem Einrüfen ber Frangofen geberrict. 

Aus Marfeiite melden liberale Blätter, baf bereit einige 
franzöfifhe Handelsſchiffe durch Kaper unter ſpanlſcher Flagge ge: 
nommen wurden. Das vor Gabi; liegende franzoͤſiſche Geſchwa— 
ber läßt Indeffen, Briefen von daher zufolge, die ſpauiſcen 
Kanffahrer noch Immer ungeftört In Cadiz ein: und auslanfen. 

Der Eonitirutionnel fagtaub: „Handelsbriefe aus Bar: 
cellena bringen die Rachricht, daß es um Glbraltar von Fleinen Ka: 
pern unter fpanifcher Flagge wimmle, die nicht blos Schiffe unter 
franzöfifber Flagge naͤhmen, fondern auch neutrale durchſuchten, 
und biefelben, wenn fie Waaren für franzoͤſiſche Hanfer an 
Bord hätten, nah Algeziras führten, wo fie ihre Ladungen 
verkauften ; der Erlös werde zwiſchen der ſpaniſchen Regierung 
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ib den Küpern zekhellt.“* Daſſelbe Wlatt ergäßtt and, Mina 
abe für He von den Franzofen zum Mataro gefangenen zwei 
ranzoͤſiſchen Offiziere (Ueberläufer) ſich ſchriftllch verwendet, 
md mit Repreſſallen gedroht, wenn man fie erſchlehen würde, 

Hr. Elarp, ehemaliger Kaufmann zu Marſellle, iſt zu 
yaris geftorben. Obgleich Schwager zweier Könige (des Eis 
duigs Joſeph von Spanien, und des gegenwärtigen Königs ven 
Schweden) , hat er doch nie nah Orden oder Auszeichnung ges 
trebt, fondern fi mit dem Titel eines Eigenthämers be: 
mügt. @r binterläßt feinen Kindern ein fehr anſehnllches 
Bermögen. (Eonftit.) 

Der Falferl. ruſſiſche Geſaudte beim Könige von Spanien, 
Draf Bulgari, reiste am 14 Jun. von Paris nach Madrid ab. 

Frau v. Burke, die wir geftern unter den von Paris ver: 
wiefenen Damen nannten, iſt feine Engländerin, fondern die 
Wittwe des vor einigen Jahren zu Paris verftorbenen daͤnlſchen 
Befandten. 

Der Eonftitutlonnel enthielt vor einigen Tagen, uns 
ter der Aufſchrift: Perpignan, 4 Jun. , folgende Nachrichten 
aus Satalonien: „Als Mina am 26 Mai vor Bid erſchlen, 
durchrannten Priefter und Mönche alle Strafen und Käufer 
der Stadt, um bie zurüfgebliebenen Einwohner zur Ergreifung 
der Waffen zu bewegen. Ws fie faben, daß alle ihre Bemuͤ⸗ 
hungen fruchtlos waren, liefen fie dur die Gentraliunta ber 
Stadt den Befehl ergehn, daß bei Todesſtraſe jeder Einwoh- 
ner fi zu bewafnen und Wibderftand zu leiften habe. Die Lage 
diefer Einwohner war um fo unglüfliger, da Mina am ı5 Mai 
folgende Proflamation erlafen hatte: „Don Francisco Eſpoz 
p Mina, Generailteutenant der Nationalarmee, Groffreuz 
des nationalen und militärifhen Drbens bes h. Ferdinands, 
Dperbefehlehaber des ten Militärbezirks, Obergeneral ber er: 
ften Operationsarmee. Da ich von bem Aufgebot, welches die 
angebliche proviforifhe Gentraljunts der Stadt Vich in deren 
Gebiet und deu benachbarten Gemeinden am 10 b, ergehen ließ / 
Kenntnif erlangt babe, und wuͤnſche, den Spaniern ihre Pflich⸗ 
ten ind Gebächtniß zurüfzurufen, und der franzöfifhen Armee 
einen Begrif davon beizubringen, was fie von ber Beharrlich- 
keit diefer großmuͤthigen Nation zu erwarten habe, fo befehle ich 
biermit: 1. Alle diejenigen, welde Mitglieder einer Junta, 
irgend einer andern Werfammlung oder jeder Art von Körpers 
ſchaft gewefen ſeyn werden, die der gegenwärtigen Regierungs: 
form entgegengefest it; alle diejenigen, die zum Kriegsdienſt 
geworben oder gegen bie politifhe Konftitution ber ſpauiſchen 
Monarchie konfpirkrt haben (was das nemlihe iſt, als hätten 
fie gegen die katholliſch-apoſtoliſch- römifhe Religlon, oder 
gegen die Legitimität und Fortdauer der Herrſchaft unfers Herrn 
Don Ferdinand VII., fi verſchworen), ſollen im nemlichen 
Augenblif, wo man fie ergreift, unfehlbar erfhoffen werben. 
a. Jede Gemelnde, in der man die Sturmgiofe gegen konfti- 
tutfonele Truppen oder Individuen läuten wird, foll angezün- 
det werben und fo lange brennen, bis fie in Aſche verwandelt 
tft, oder bie kein Stein auf dem andern mehr geblieben. Die 
betreffenden Obrigteiten werden mir hiefür verantwortlich fepn. 
Gegenmwärriges ſoll gedrukt und befannt gemacht werden, da: 
mit es zu Jebermanns Keuntnif gelange, Im Hauptquartier, 
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im Blvouaeq von Cellent, am ı5 Mai 1853, Francisco 
Eſpoz y Mina.“ 

In den fübfranzdfifhen Blättern finder man uͤber Mina’s 
Heberfhreiten der frangöfirhen Gränge bei Mont⸗Lo mis meh 
rere Nachrichten, aber wenig Neues. Das Weſentliche iſt 
Folgendes: „Mine verlieh la Seu be Urgel am 5 früh; er 
tommandirte die Linieutruppen, DOrrea die Millzen und Mis 
quelets. Ihre Macht fol nah inigen 4, nah Andern booo 
Mann betragen haben. Romagoſa zog ſich vor ihnen von Bels 
ver nad Puycerda zuruͤl, wo ber franzöfifhe Obriftlieutenane 
d’Ifon ftand, der fogleih Eilboten am deu Maire und ben 
Donanenlieutenant zu Tour de Earol (auf franzöfifhem Bo⸗ 
den)- fchifte, um Alles, was Waffen tragen Fonnte, aufzubles 
ten. Diefe Boten verbreiteten Schrefen und eine Menge Ge⸗ 
rühte bis nah Ar hin. Man glaubte Anfangs, Mina würde 
In das verlaffene Puycerda einräten; er wenbete fi aber, nad» 
dem er vier franzoͤſiſche Dörfer durchſtreift und zu Offeia einige 
Ruhe genoſſen hatte, rechts, und zog nach dem Thale von 
Ribas.“ 

"++ Parts, 13 Jun. Es iſt Feiner Frage unterworfen, 
daß die hiefige antibourbonifhe Faltion mit Mina und feinen 
Anhängern, durch die franzdfifhen Fluͤchtlinge, fin der genaues 
ſten Verbindung ftebt. Den Krieg in Catalonien verewigen, 
und fo nah und fo oft als möglich die franzöfifhe Graͤnze be= 
drohen, um Gelegenheit zu haben bie Bewegungen der guten 
Freunde im Innern zu verftärfen, um auf irgend einem Punfie 
des ſuͤdlichen Frankreichs Erplofionen zu bewirfen, das iſt der 
Plan. Aber die Reife der Herzogin von Angonleme hat ihn 
großentheils vereitelt. Man kan feine Bevoͤllerung mehr elel⸗ 
trifiren, als es ber edeln Herzogin im Süden gelungen iſt, 
auch war ihre Abreife hohe Politit, und man Fan fagen, daß 
fie für Frankreich, wie ihr erlauchter Gemahl für Spanien, 
eine Art von ſchuͤzendem Genlus geworden iſt. Ich habe Kibes 
tale ähten Schrootes fagen hören, die Gegenwart ber Herzo⸗ 
gin paralvfiere Alles; das heißt fie verhindere bie liberalen Ins 
triguen in ihrem vollen Umfange einzuwirken. — Es heißt, eine 
voruehme ruffifhe Dame, welche bie höheren liberalen Eirkel, 
die Saziften, Zalleprandiften, fo wie bie Hauptmitglieder der 
dußerften Linfen in ihre Salons aufgenommen, habe die Ans 
mweifung erhalten Frankreich zu räumen; fie werde aber wahr- 
ſchelnlich von ihren Gönnern beſchuͤzt werden, fo daß man Ihr 
den fernern Aufenthalt, unter Bedingung größerer Vorſicht, 
erlaubt. Man kennt denlebhaften Sinn deu Frauen, wie leicht 
viele für und wider leidenfhaftlih Partei nehmen, ohne von 
den Partelfragen etwas gründlich zu verftehen, und fo iſt es 
begreiflih, daß gewandte Politifer die gefällige Schwäde der 
Damen mifbrauden, und fie zum Defmantel bedeutenderer In— 
triguen nehmen, als fie ohne ſchwierige Umftäude, und befün- 
den fie fih am Ruder, dem fhönen Geſclechte zumuthen wür= 
den. Diefe Heinen Bewegungen in der Hauptftadt, und die 
größern in Satalonten, find das Gefpräch des Taged. Ueber 
Portugal ſchwebt bis heute noch Duntel. 

* Baponne, 8 Yun.‘ Hier treffen immerfort Artillerie= 
transporte und Offiziere, die wieder in Thärigkeit gefegr wers 
ben, und Abtheilungen von verfhledeuen Korps ein, die fi 
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nah Spanien in Marſch fegen follen, ſobalb fie hinlänglich zahl⸗ 
reich fepn werden, um einer baaren Geldſendung von 6 Milllo⸗ 
neu Fr. zur Bedefung bienen zu können. — Die Aufldiung bes 
vor Pampeluna geitandenen Fleinen Korps Feotas unter d'Es⸗ 
pagna beftätigt ſich. Diefer General fah ſich genoͤthigt, ſich 
in die Reihen ber Frauzoſen zu fluͤchten, um fein Leben zu ret⸗ 
sen, — Mau bat nad Tolofa einige Individuen gebracht, welche 
für diejenigen gehalten werden, von benen zwei von Bapyonne 
nah Madrid reifende Damen ausgeplündert wurden. Die Na- 
anen biefer Damen find nicht befannt. Much ber von Paris nad 
Madrid reifende Marquis v. Caſa-Irujo foll von einer Gue⸗ 
zilla ausgeplünbert worden fepn. — General Jaureguk (el Pa: 
Tor) liegt an einer aufgebrohenen Wunde zu Gljon darnieder, 
Tonft würde man ihn fhon im Felde gefehen haben. — Die 
Woftfouriere in Navarra haben gegenwärtig immer Bedekung 
bei ih. — Aus Corunna ſchreibt man unterm 27 Mai, baf 
der Korfar, ber unbefiegbare Mina, ein frangöfiites Scif, 
Gole, von Bordeaux fommend, zo Mellen von.biefem Hafen 
aufgebraht und nah Corunna geführt babe. Es war mit 3 bis 
4000 Gentner Kaffee beladen, — Die royaliftifhe Junta bes 
Koͤnigrelchs Valencia kündigte Ihre am 25 Mai erfolgte Einfe: 
zung durch ein Prollam ben Einwohnern an. Es iſt aus dem 
Hauptgiartier Burjazote vom 28 Mal datirt, und von einem 
Hbergeneral, Raphael Samper, unterzeichnet. 

Aus dem füdblihben Fraukreich, ı3 Jun. Unvermu: 
thet ift unfre Gränze, gegen Gatalonien bin, beunrubigt wor: 
den, Einige konftiturionelle Truppen von bem Korps, bas zu 
Unfang Junius bei Seu de lirgel eintraf, find in bie Gegeud 
von Puycerda vorgerüft; ein Detaſchement fol zu Bourg: Ma- 
Dame eingezogen ſeyn; biefen Ort aber bald wieder verlaſſen 
haben, da von Perpiguan aus über Montlouis Truppen gegen fie 
surüften. Much In einigen Gräuggemeinden des Arriegedepars 
sements haben fich feindliche Streifpartelen gezeigt, die einem 
groͤßern Korps angehören follen, das jedoch nicht über bie Graͤnze 
gelommen iſt. Unverbärgten Geruͤchten zufolge wären feind⸗ 
che Truppen bid nach Ar (im Arriegebepartement) gefommen, 
and hätten dieſer Stadt eine Kontribittion auferlegt. Soviel 
ft fiber, daß fi von Toulouſe und Perpignan ſogleich alle 
Dieponible Truppen, Gensdarmen und Mautbgarden nad ber 
Gränze in Bewegung ſezten. Auch General Barbot, Befehle: 
haber der Militärbivifion von Touloufe, begab ih nad dem Ars 
Tiegebepartement, das zu biefer Divifion gehört. Nach den 
- Testen Touloufer Nachrichten befand ſich das ſpaniſch⸗rovalliſtiſche 
Korps von Romagofa mit einer frangöfifhen Abtheilung vom 
zweiten Zinienregiment in Pupcerda; man wußte mod nicht, 
ob es dort zu neuen Gefehten gelommen war. Auch ſprach 
man von andern milirärifhen Ereigulſſen im weſtllchen Ca— 
talonten, wo einzelne Abthellungen von beiden Thellen um: 
herziehen, und-fich gegenfeitig befämpfen. Blunen acht Ta— 
gen ſollen bereits Truppen von dem neuen, fuͤr Catalonien 
beſtimmten Reſervekorps zu Touloufe eintreffen. General Cu⸗ 
rial hat bisher alle feine Stellungen behauptet, allein deine fer: 
nere offenfive Operationen unternommen. 

Deutfbland. 
* Hamburg, ı3 Zum, Heute iſt ber frangdfifhe Staatd: 


mintfter, Herzog von Decaped, auf ber Reiſe nad) feinen Ga⸗ 
tern im Koͤnigrelch Daͤnemart hier eingetroffen. — Unſere Zou⸗ 
angelegenheit iſt mod Immer nicht aufs eine, muß es aber 
norhwendig noch Im Laufe diefes Monate werden, weil bis Ende 
beffelben ber Termin für die Gültigkeit der bisherigen Zollges 
fälle abgelaufen it. In der geftern gehaltenen Bürgerfcaft biteb 
b.efe Sache noch unerlebigt, indem ber Vorſchlag des Mathe: 
deu Ausfuhrzoll aufjubeben, ben der Einfuhr aber fortbeftehen 
zu lafen, mit ziemliher Stimmenmehrheit verworfen wurde. — 
In den erften Tagen biefes Monats hat eine amtlich vorge nom⸗ 
mene Ausgrabung in einer der Baftionen unferes Walles zu 
manchperlei Gerüchten im Publikum Anlaß gegeben, indem einige 
darin Nadforihung nah einer heimlihen Morbthat, andere 
nach einem zur Zeit der feindlichen Vefagung dort vergrabenen 
und num verratbenen Schage fehen wollten; man bat aber bie: 
ber nicht erfahren, ob eins oder das andere Grund gehabt habe, 
oder, was wohl bad Wahre feyn möchte, keins von beiden. — 
Mit den Waaren durchgaͤngig, befonders aber mit Zufern, iſt 
es, Wie ber Faufmännifhe Ausdruk befagt, jest fehr flau ;- Im 
Hinfiht auf genannten Artitel hauptfächllch wobl deshalb, weit 
bie fonft fpäter davon eintreffenden Zufuhren dis Jahr unges 
woͤhulich früh gefommen find. 
Tuͤrkeil. 

“* Konftantinopel, »5 Mai. Man erwartet noch —* 
mer die Antwort des Grafen Neſſeltode auf den bekaunten Brief 
bes Reis: Effendi, und da fie fo lange ausbleibt, fo war es na» 
türlih, daß bie über Odeſſa gefommenen Gerichte von efner 
Minifterialveränderung in Petersburg einige Tage geglaubt wur» 
den. In Vera ift ihnen indeſſen förmlich widerſprochen werben, 
und jezt Ift man vom Gegentheil überzeugt. — Tataren von 
Erzerum bringen die erfreulihe Nachricht, dab ſich ber Schah 
von Perfien entſchloſſen hat, einen Friebensbotfchafter nah Er⸗ 
zerum zu ſchiken, um Frieden mit der Pforte zu unterhanbeln. 
Der Gefandte traf bereits daſelbſt ein, und ber Friebe dürfte 
bemnad bald zu Stande fepn. Zugleich erfährt man, baß dem 
rebeliihen Abdallah Paſcha von St. Jean d'acre, welcher mit 
den Perfern in Verbindung ftand, volle Verzelhung bes Sul: 
tans zugefagt worden fit, und daß er gegen Entridtung feines 
frühern Tribute im Befiz feines Pafhalits bleibt, — Aus Morea 
bat man nichts Neues. — Der Kapudan Paſcha, über den man⸗ 
cherlel Gerüchte (bie fi jezt gruudlos zeigen) berumgingen, 
verweilt feit bem 4 d. Innerhalb den Dardanellen, und will erft 
bad Balramsfeit (9 Jun.), weldes feinem Vorfahren im lej» 
ten Jahre Tod und Verderben brachte, abwarten, ehe er feine 
Fahtt fortfegt. Was man von bereite vorgefallenen Seege fech⸗ 


»ten erzählte, war alfo erdichtet. — Die biefigen Grieden wer⸗ 


ben täglich gelluder behandelt, und der Sultan ſchelut ſich eifrig 
mit der Janitſcharen⸗ Reform zu beſchaͤftigen. 

*2* Seres, 6 Jun. Ein eben eingetroffener und verküns 
beter Hattiſcheriff des Großherrn befiegit allen. Ober: und Uns 
terbefehlspaberun auf das Streugite, die Chriften zu fchonen 
und auf bas Mildeſte zu behandeln, — Bon einer großen tärs 
kiſchen Armee weiß man bier nichts. Es beißt fogar, daß Leim 
Truppen mehr nach Theſſallen geben werden. 

Beranrmortiier Redatur, &, F. Gtrgmen. 
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Deut (dlanb, 
Fortfezung der Bundbestagsverhaublungen 
am 30 Mal. 


a. Die Sicerbeit der elnzelnen Bundesftaaten wird gefäht: 
et: wenn das Grundprinzip, auf welchem die Verfaſſangen aller 
aurfarn Bundesitsaten, mit Ausnahme ber freien Stäbte, 
eruben, das monarchlſche, fortwährend als falſch und-ireig 
naegriffen wird; wenn diefes Prinzip im Zufammenhange 
eseige wicd- mis Allem, mas bie Vorzeit Gehaͤſſiges erzeugt 
at, gleichuiel, ob dis auch jest no bejteht oder aldıt, oder 
b deſſen Rüktcehr auch nur als möglich zu denfen if. Wenn 
ebauzret wird, daß es bei Aufftelung jenes Pelnzips nur 
rauf, abgefebeu fen, gewillen Klaflen von Staatstärgern 
jorchefle uad Vorzüge zuzuwenden, auf welche fie bei dem 
eseuwärtigen. Zuftande ber Dinge Leinen gefejlichen u 
wor haben. Wenn aus biefem Grunde Has gegen bieſe, 
sh Privilegien und Auszeihnungen frrebeuden Klaſſen von 
Stanatsbärgern gepredigt, und ſelbſt gewaltfame Mittel, um 
yuen zu widerfieben, als erlaubt bargerellt werben. Wenn 
agegen das Prinzip ber Bolksfouverainetät als das cinzige 
priefen wird, das zur algemeinen Wohlfahrt führen kaun; 
nd wenu'das Ideal eines Rechtszuſtandes in einer (faltiſchen) 
Seisheit gefupt wird. Wenn ale Handlungen, die aus dies 
em Prinzip fliehen; oder zu deſſen Mealifirung dienen, ohne 
Rülſicht auf ihre Natur in Schuz genommen, und as ein 
hahmungswirbiges Belfpiel aufgeftellt werden. Wenn dem 
imfoige die Verſchwoͤrer in allen Ländern vertheldlgt, und als 
Märtyrer der Kreibeit gepriefen werben; wenn bie von Ihnen 
gangenen Verbrechen nicht nur entfhuldigt, fondern viele 
mehr als eine eriaubte Motbwehr gegen unrehtmäßigen Druf 
Yargeftellt werben. Wenn dagegen alle Jene, welche die Sache 
ver Sonveralue vercheidigen, als feile Knechte und Zirans 
aendiener dem öffentlihen Hafe geweibt, und der allgemeinen 
Beratung Preis gegeben werben, 3, Die Würde des Bundes 
vird gefährdet: wenn die Ueberzeugung verbreitet wird, der 
Bund genäge nicht bem Zwele feiner Errihtung; wenn be- 
auptet wird, er ſey nichts ald ein leeres Gcatteubild, oder 
ar ein Werkzeug in ben Händen einzelner Bundesglieder. 
Denn die Beihlüfe der Bundesverſammlung entweber als 
iranntich verfhrieen, oder aber als erfolglos dargeſtellt were 
en, Wenn eine DOppofition gegen dieſelben ald rühmllch uud 
serdienftlih gepriefen, und fo der Wohn gegründer werden 
il, als könne die Bunbesverfammlung, bei Zwiefpalt ber 
sefinnuugen unter den Mitgliedern berfelben, ihrem Berufe 
enigen. Wenn fie ald im innern Kampfe begriffen, geſchil⸗ 
ert, und bie Behauptung aufgeſtellt wird, daß nur bierand 
as Wohl Denutichlands hervorgehen könne, daß aber bie Ue— 
ermacht u Bundeeglieder dleſen Kampf erfiife, und 
ab deshalb in ber Rundesverfammlung nicht niebr ber Ges 
iamtwille des Bundes repräfentirt werde. — $. 9. Prüfung 


er einzelnen Mrtitel bes beutiben Beobadters,, 


er Ausſchuß bat hlernaͤchſt, unter Feſthaitung ber fo eben 
atwilelten Hauptgefihräpunkte, bie einzelnen Artikel bes 
eutſchen Beobachters einer gründlichen Prüfung unterworfen, 
nd die Refuliste berieiden in ber Anlage zuſammengeſtellt. 
that hierbei die Artiken, welge eine @efährde entbaiten, nit 
uhſam aufgeſucht. Ste find im folder Menge vorhanden, 
abjer nur über die Aus wahl verlegen ſeyn fonnie. Auch bes 
urfte es keiner künfiihen Uuslegungen, um ihuen den Grad 
vn Anuſchaulichkeit zu gebeu, weiße der gewöhnlichten Fafs 
ingefraft einleubten muß. Der deutſche Beobachter hat dies 
s Geſchaͤft dem Ausſchuſſe auf alle Melfe erleihrert; um 
m keuntlich zu machen, wares binreihend, ihn abzuſchrel— 
ea. — Mas nun aber-die Beſchwerde der Geutrala liuiterfur 
ungsfommijfion insdefondere ketrift, fo iſt auch ohne alle 
usführung kier, bag biefe unter der Menge von Veleidf: 
ungen und Gefährben verfhwinde, welche der Bund und die 
jenen Bundesglieder yon dem deutſchen Beodachter feis 
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feiner Entſtehuug gu erfahten hatten. Der Ausſauß zlauste 
des halb auch feinen Antrag alcht uad Diejem einzeinen Artttel, 
ondern nach ber Ueberzeugung bemeſſen zu müfen, welche 
rch die Prüfung aller zeitber erſchlenenen Blätter des deut⸗ 
fen Beodahters in ihm bervorgebrant werden iſt. Erglaudte 
Dis um fo mehr thun zu muͤſen, als die Buntesverfammlung 
es it, welde in der Tentral Unterfüuhungstommiftten anger 
grifen murde, und blöfe Bone Verſammlung daher hätte Ans 
and nehmen dürfen‘, fi den Auſhheln zu geben, ale ber 
fatiege fie In eigener Sache, nid: aber tm Jntereffe des ges 
famien Bundes. Die Ueberzeugung des Ausſchuſſes konnte 
aber keine andere ſeyn, als daß bie Tendenz bes deutſchen 
Beobachters der. Würde bes Bundes, der Siwerheit der ein» 
jeinen Bundesſtaaten, und ber Erhaltung des Friedens und 
der Ruhe in Deutſchlaud zumfderlaufe; weil er zahlloſe Ver— 
unglimpfungen, ſowol der zum deutſchen Bunde gehbörlgen 
bodſten Souvetalus, als auch fremder Megierungen und des 
zen Winifter, enthält; und weil er Infetrast zwifhen din 
hoͤchſten deutſchen Bundesfürften und deren Bölfern burd Ents 
ftelung der Wbfihten der Erfteren auszufden fuht; meil er 
die Grundſaͤze bes revolutionären Epftems nicht etwa nur zus 
fälig und gelegeutiih, —— mir planmäßiger Veharrtlich⸗ 
keit voranftelle; well feine fämtliben Artitel, bie ſelbſt ers 
fandeuen, wie die entlehnten, erzäßienbe, räfonnirende, ernits 
baite, fatprifhe, politifhe, tefiglöfe, litterariſche, auf Ver— 
‚reitang revolutiondrer Anſichten und Lehren ausſchlleßend ges 
richtet And; weil er feinen Wunſch, bie befiebende Ordnurg 
ber Dinge durch revolutionaͤre Neuerungen geftürzt gu feben, 
in offenen Worten, mit einer Iuverfibt, bie jebe Ruͤkſicht 
anf gefezlihe oder konventionelle Schranken gu verfamäben 
fbeint, ausſpricht; well er, fen es aus wirkligem fanatifhem 
Vertrauen auf die Mittel und Kräfte ber Faktion, als deren 
Orzan er auftritt, fev ed um feinen Unbängern Muth, und 
feinen Segnern Schreten einzufögen, ben Sieg ber allgemefs 
nen evolution ald unfehlbar und nahe bevorftehenb anfın- 
diät; über jede, den Fortichritten berfelben entgegenwirkenbe 
PMaafregel, wie über einen eitlen Verſuch, das unwiderbring- 
Id Verlorne zu retten, ben bitterften Spott ausgleßt, mi 
nur gegen diefe und jene Autorität, fondern gegen alle recht⸗ 
maͤhlge Herrfbaft überhaupt , fo lange fie nicht Im einer oder 
ber andern Geſtalt die revolutionäre Weihe empfing, und oft 
auch, nachdem dieſes erfolgt it, ben tiefiten Widerwillen an 
ben Tg legt; weil er endlich der gousen geſellſchaftllgen Ord⸗ 
mung, im allen ihren Haupt» und Nebenbeziehungen, indbes 
fondere aber dem beutfhen Bunde, ben =; ankuͤndigt, und 
diefen durch jedes ihm zu Gebot ftehende Mittel herabzuwür⸗ 
digen fuht. — Aus bdiefen Gründen fiebt der Ausſchuß ſich 
genötbigr, barauf anzutragen, daß bie hohe Bundesverfamms 
(ung von der Befuaniß Gebrauch maten möge, die ihr dur 
den $. 6. des Beſchluſſes vom 20 Sept. ı8ı9 egthelit werben 
it. Der Ausſchuß zweifelt ulcht, daß bie Geutral- Unterfus 
chungskommiſſion in Maln;, hierin von felber die Senugthuung 
nden werde, auf mwelde fie gerechten Aufpruc hat. Anden 
le hohe Bundesverſamlung bie lang fortgefejten Di bes 
deutfhen Beobachters auf die öffentlihe Moral, auf bie Würde 
und Sicherheit bes Bundes und der Bundesſtaaten mit gebüh— 
rendem Ernite ahndet, werden Einzelne gern auf eine Genuge 
thuung vergiaten, bie fie ſchon in bem Schuze grgen die Wice 
dertehr aͤhnliher Beleldungen finden bärften. Sie werben 
dis um fo lieber tbun, als die Bundesverſammlung keinen 
Anſtand nehmen dürfte, bie der Central: Unterfuhungeloms 
miffien angethane Beleldigung für eine folhe zu erflären, 
durch welche fie unmittelbar, nicht aber bie ihr untergeordnete 
Behörde, betroffen worden fey. Im Falle num aber bie hohe 
Bundesverfammlung dem Uutrag bes Ausſchuſſes genehmigen 
folte, wird aud der $. 7, bes Bundesbeſchluſſes vom 20 Eept. 
ı8ı9 babier feine Anwendung finden, Demuad wären fämts 
liche hohe Bundesreglerungen auf ben von der hoben Bundes» 
verjammlung zu fallenden Teſchluß zu bem Vehuſe aufmerks 
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am gu Machen, damit dem berantworitinen Mebaltent bes 
n Stuttgart heraustommenden beutfhen Beobachters, S. ®. 
Lieſching, binnen fünf Jahren In allen Bunbesftaaren bie 
Tbellnahme an der Mebaktion einer aͤhnllhen Eırift verfagt 
werde. Der Ausſchuß überläht fi hierbei ber gerehten m 2 
nung, bap ihm nicht der Vorwurf werbe gemacht werben kön 
nen, als ftrebe er nah Unterbräfung jeder öffentithen Wen- 
ferung Aber politifhe Gegenftände. Schon ber Umſtaud, baf 
er, ungeaatet der vielfältigen hiezu gegebenen Aufforberungen, 
beute nur biefen Anlaß ergreift, um die Errenge des Geſezes 
in Unfpruch zu nehmen, därfte ale bie genügendſte Wiberler 
gung eines folhen Vo wurfes dienen. Eich felbit ift er wer 
nigftens bewußt, nicht nach Mebenrätfihten, bie ibm ftets 
fremd bleiben werben, fondern blos nad reifer Erwägung befs 
fen, was das Befte des Bundes — aus höherem Stanbpunfte 
genemmen — erfordert, feinen Antrag geſtelt zu haben. Wu 
Der hoben Bundesverfammlung fft es nun, bieräber bem weis 
tern Beſchluß zu faſſen. Allein auch fie dürfte, wenn fie den 
Anſichten des Ausſchuſſes beffimmt, eben fo wenig, mie die» 
fe:, ben Vorwurf verdienen, eine anftändige, innerhalb dem 
ge drigen Schranfen bleibende, Diskuffion über Politit und 
Staarsverwaltung verhindern zu wollen. Sie wird vielmehr 
durch ihre zeither bewiefene, wie auch fernerbin zu beoba 
tende Mäpigung und Ruhe bas Geſchrel berer zu Schanben zu 
machen wien, bie in jeder Anwendung eines zum allgemels 
nen Wohl erforberligen Gefeges eine Unterbräfung, und in 
eder Zurüfwelfung frevelhafter, bie öffentlige Mube gefährs 
ender Ungriffe eine Geiftesturannel erbliten. Die Bundes⸗ 
verfammlung wird fi über jeden folgen Tadel erbaben erach⸗ 
teu , am allerwenigjten aber ſich dadurch abhalten laffen,, das⸗ 
jentge getreu und rükſichtslos zu erfülen, mas ihr burd bie 
Befeze des Bundes nnd bie Wohlfahrt Deutſchlands geboten ift. 
$. 10, Entwurf Befhlußes. Indem fomit ber Ausſchuß 
alles erfüllt zu haben glaubt, mas zur gründlichen Beurthets 
lung der Sade erforderlich war, trägt er zum Sqluffe darauf 
an, baß es ber hoben Bunbesverfammlung * ſeyn möge, 
ihren Beſchluß dahin zu faſſen. (Folgt ber Antrag, der in ben be⸗ 
reitẽ mitgetbeilten Beſchluß woͤrtlich Äbergegangen ift). — Hier- 
auf wurde die „Prüfung der Tendenz bes deutſchen Beobach⸗ 
ters, bervorgebend aus beffen einzelnen Wrtiteln“ verlefen. 
Yräfidium reaffumirte zunaͤchſt bie Anträge ber Kommiffion, 
fellte das Bundesgefezlihe derſelben dar, und äußerte fer= 
mer: Dhne Zweifel theilt die ganze babe Verfammlung bie 
Sndignation, melde ein durch revolutiondre Tendenz und ums 
verihämten Anfruf zur Mebenlon fo frech hervortretendes Zeit: 
Matt nothwendig erregen mußte. Die hohe Bundesverfamms 
tung iſt es Ihrer eigenen Würde und ber Würde ihrer Mer 
—— ſchuldig, ein warnendes Beiſpiel geben, daß 
er Bundestegsheihluß vom 20 Sept. 1819 kein todter Buch⸗ 
Rabe, fondern ein Geſez fen, weldes in vortommenden Fal⸗ 
len den frevelbaften Uebertreter beffelben zu beftrafen wiſſe. 
Wenn dad —— num gleich vorausſezen Fan, daß der 
Antrag des eraufes auf Unterdrüfung bes deutſchen Beob⸗ 
achters — acclamationem werde angenommen werben, fo 
ift daſſelde gleichwol verpftichtet, den Mitgliedern biefer ver» 
genen Rerfammlung ®elegenbeit zu geben, fi einzeln 
der diefen Gegenftand auszufpreden, und es erlaubt ſich da⸗ 
ber nur, den Gefihtspunte zu entmwileln, aus welchem bie 
Stellung ber heben Pundesverfammlung in biefer Angelegen⸗ 
beit zu betrachten ſeyn dürfte, fo wie aus dem geſchlchtlichen 
Theil ber Garlsbader Vereinteung, in welder jenes Bundes 
eſez zundaf vorbereitet wurde, Einiges *— Dort 
fh die Frage entitanden, fuwiefern die zu beftellende Bun 
bestagslommiffion als ein Aompromiß eintreten könne, wel: 
es die vorfommenden Fäle entichelde, und, indem die Kom- 


mijfion an bie Bunbesverfammlung beribte, biefe alebann. 


bios veranlaßte, durch ben Seſandten des betreffenden Staa 
tes die Erfüllung bes Beſchluſſes zu bewirken. Da jedoch von 
anderer Seite vorgezogen worben ift, daß bie gedadte Kom⸗ 
miffion hierbei nicht fowol einen Ausſpruch gu fhun, als nur 
ihr Gutachten abzugeben babe, über welches leztere daun bie 
Qundesverfammlung, wie über jeden andern tommiifarifchen 
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Bortrag. nach Stliuimerinshrbeit einen Beſchluß fafen mogte, 
fo bat man, da im ZBefemilichen Der Zwel auf eine oder wie 
andere Art zu erreihen ftand, es bei der In den Bundestags: 
—* — Pr — a —— —8 bed Urs 
eis 6.4 estere Meynung fpredend, er⸗ 
lich belaffen. Praͤfdlum zog —* die Fe a er die 
Bundesverfammlung nicht ohne Weiteres gebunden fern könne, 
nach dem Gutachten des Bundestagsausſchuſſes bie Zeltſchrift: 
„ber beutfbe Beobachter“ zu verbieten, fondern es ftände ide 
zu, bieräber nah Ihrer eigenen Ueberjeugung abzuſpr 
die Fortfegung der Zeitfprift zu erlauben, wenn ber’ 
bes Ausſchuſſes der Bundesverſammlung nicht in allen Weyies 
bungen genügend erfcheinen follte, oder fie gu verbieten, wein 
diefelbe Die Anficht bes Ausſchuſſes zu ber Ihrigen zu miaäeh 
für gut finden würde. — &o wie aus den eben € 
Garisbader Verhandlungen die Abfiht derjenigen Höfe, welche 
ben befagten Ba vorbereiteten, hervorleuchtet, ber kigen 
nen Autorität der Bnndesverfammlung dem definitiven Nuss 
ſpruch über das Gutachten der Kommiffton aubeim gu geben, 
d kan fi Prafibium au nicht Abergeugen, daß außer ber, 
ebem Bunbedtagsgefandten vom feiner Regierung, zuverſicht⸗ 
Kb im Sinne des Bundesjweles, gegebenen, allgemeinen 
nftruftion und aufer bem für Alle als Inftruktion gielch ver 
ind ichen Preßgeſeze vom 20 Sept. 1819, eine fpegielle Ju 
ſtruttion für fpegielle Preßvergeben, auf welde jenes provifos 
riſche @efez feine Anwendung findet, mod erforberiic feine. 
Als kalſerl. öfireihifher @efandte erfiärte ber Herr fible 
rende; daß fein allerhoͤhſter Hof vom der fnnigften Heberzeus 
gung durchdrungen ſey, daß bie Regierungen eide ſchwere mo⸗ 
raliſche Verantwortung auf ſich laden würden, wenn fie nicht 
die in ber Bunbesgefezgebung dargebotenen Hülfsmittel er⸗ 
greifen wollten, ben aufs höchſte getriebenen Mibrauch der 
olitifhen Sariftiielerei Einhalt zu thun, unb ben unabfche 
aren Wirkungen einer fortdauernden Vreölicenz vorgubengen. 
Der Mißbrauch der Preffe habe einem bedauerlich hoben Grab 
erreiht, und es fen an dem, daß ein Beifpiel nothwendig 
gegeben werben mäle; ber von der Bunbesragstommiffien 
au Unterdrüfung des beutfhen Beobachters gemachte Antrag 
erfgeine überdis und ohne ale Raͤkſicht auf biefen Zwei fo 
durchaus gerecht, daß ber k. E, GSeſandte feinen Anftandb nehme, 
demfelben in allen Yunkten unbedingt und in feiner ganzen 
Ausdehnung beizutreten, au feine Zuſtimmung fon heute 
u Prototoll zu erflären. Preußen: Aimmt dem Untrage 
er Kommifiion unbedingt bei, Wüärtemberg, interlo- 
quendo: Die koͤnigl. würtembergifhe Geſandtſchaft glaubt — 
geftägt auf die Vorſchriften der Gefwäftsorbnung und auf ben 
Belhäftstraug — darauf antragen zu dürfen, daß ber Bes 
richt des Unsfchuffes im der nädften Sizung reproponirt und 
au Protokoll ze werben möge, bamit fie, in ber Zwi⸗ 
jchenzeit, prüfen und fih Aberzeugen Fönne, ob und melde 
vorläufige Erfiärung fie etwa, gielchzeitig mit jenem Berlare, 
gu Protokoll zugeben, fich verpfliätet halten dürfte; dis um 
fo mehr, ba ihr die Protofolle ber Earlsbaber Verhantluugen, 
welche bdiefer boden Werfommiung nie mitgerhelit wurben, 
gänzlich unbefannt find, und fie daher augentiitiid über berem 
Eigenjhaft als einer Erläuterungsquelle des Beſchluſſes vom 
20 Sept. ıBıg fig ein Urtheil zu düben nicht vermag. Prä- 
fidium erwiederte: dap es nah der Geihditsorbnung von 
der hoben Verſammlung abbange, zu beftiinmen, ob ein Ge⸗ 
genftand binlänglich erörtert fev, um zur’ fiimmung zu ſchrei⸗ 
ten? Diefes werde fib nun aus ben Wenperungen ber verebts 
lien Herren Gefandten ergeben, Ein Beſchhluß, ber int 
oder 14 Tagen über biefen Grgenftand gefaßt werde, könne 
für die Eintraht Deutfhlands und für die Berublgung ber 
aufgeregten Gemäther nicht mehr den Werth baben, welcen 
ein rg baden würde, ber Deutſchland die Leberzeugung 
gebe, dab die Bundesverſemmlung, fobald feibe durch den 
mit ihrem Vertrauen beehrten Ausſauß von ber Erfftenz els 
ner iu fo hohem Grabe revolutienaren Zeltſchrift Kenutnif er« 
halten, ſolche auf ber Etelle zu untertrüfen deſchle ſſen habe, 
Der Beſchluß folgt.) 
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Geriätlihe Relanntmahnngem: 
m wurb m Hru. G 
. ee * eirahelm u en —— 
VSeiß im Waal eine Obligation über 1000 fl,, wahrf&eintih am 
'3 Jun., auf welchen Tag bie jaͤhrllche Zinszeit feſtgeſezt war, 


usgeftelt. . 

Diefe Obligation it an den Medieinae Dr. Eer, Arzt im 
Irrenbaufe babter, burh Helrath der Schweſter des Dberamt: 
ugund * mittels Etbſchaft übergegangen, und bereits 
an # . 

a fie aber zu Verluſt ging, und nicht zuräfgegeben wer 
en fan, fo wird auf Unſuchen der Jutereſſenten der unbe: 
annte Inhaber diefer Urkunde biemit —*— biefelbe 
innen 6 Monaten a dato um fo ſicherer disorts vorzumelfen, 
le man fie fonft für kraftlos erflären würde, 

Deänden, ben 28 März 1823, 

Königl. balerlſches Kreis= und Stabtgeriht Münden, 

» Gerugeoß, Diteltor. 
Hapber, 





Nachdem bie unterm a Dec, 1822 ausgeſchrlehene Pfanb⸗ 
‚aus » DObiigation pr. Boo fl, aub Nro. 656. Fol. 313. binnen 
‚er gefesliden Erift von ſechs Monaten hierorts nicht vorge: 
—— worben iſt, fo wird dieſelbe nunmehr für Erafiios 
1 t [2 
Augsburg, den 16 Jun. 1823, 

Königl. baterlipes Kreis- und Stabtgeriät. 
 Silberhorn, Direktor, 
Schmitzer. 


Das unterfertigte koͤnigliche Krels⸗ umb Stadtgericht hat 
‚n dem Schuldenweſen ber Sandfarrer Benedikt Holde⸗ 
riederf@en Eheleute zu Augsburg durch Entfhliefung vom 
14 April 1823 den Univerfalfonfurs erkannt, 

Es werden alfo, nachdem obiger Beſchluß die Rechtskraft 
sefpritten bat, bie gefezlihen @dittstage, nemliht 

1. Anmelbung der Forderungen und deren gehörigen 

ahmelfung guf ben ı= Zul. 18235 
1. Zur Worbringung der Qureden geoen bie angemeldeten 
eberungen auf dem 12 Yug. 1823; 
- Sur Schlußverhandlung, unb zwar: 
für die Repilt auf dem 12 Sept. ı823 bis zum 26 deſſel⸗ 
ben Monats‘, 
2* bie Day auf den 27 Sept. 1823 bis zum 11 
t t. c *f 

edesmal Morgens um 9 Uhr feftgefest, und bierzm fämtilde 
mbefannte @ldubiger bes Albin Ben biermit dffentii 
uter bem Rechtsnachhthelle vorgeladen, das Nichterſa ei⸗ 
en am erſten Chittstage bie Ausſchließung der Forderung von 
er gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen au den 
brigen Ediltstagen aber bie Ausfchliefung mit ben an benfels 
en vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werben diejenigen, welde irgend etwas von dem 
3ermögen des Semeinſchuldners Im den haben, bei Ber 
zeidung bes nodmaligen Erfages au nn; ſolches unter 
3orbepalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Wugsbürg, den 30 Mai ıBad, 

KAbnigl, baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Siiberbern, Direktor. 
Schmißer. 








um 1ı4 Mat v. J. find in dem Sonnenwirtäshans zu Kriegs⸗ 
aber verfhtebene ten und zwar in folgenden Collien als; 


a. ı Ballen Sign. H. C Nro. 818, 
b. ı berlei z H.C. 58. Nro. 865, 
e. ı bitte e I1,L.Nro. ı, 

d. ı» Ballen =» 1.1.5. Nro. 139, 
e. ı bitte » 5.B.F. Bro. ıo, 
f. » Ballen = A. P. Nro. 10. 


_ — — 


£ ı betfel . e A. M. Nro. i40. 
i 21 Ballen a H. C B. Aro. Bo2. 
i. ı eluball. Kifte ⸗ Nro, 5 
> i 
k. ı Kiſte Nro. 36. . 


abgeitofen worden. . 
Da num das tönigl, Hal:Oberamt Augsburg wiber den un⸗ 
befaunten Eigenthamer biejer Waaren Mamens des Fistus 
eine Defraudastonstlage erhoben har, fo wird jener Eigenthir 
mer aufgefordert, am Montag den 3o bes tünftigen Monats 
Zunlus Vormittags 9 Une vor dem unterzeichneten Laudge⸗ 
richte zu erfgeinen, nud über die Kiage zu verhandeln, 
& n, ben ı7 Mai 1823, 
Königl. baterifches Landgericht. 
Metber, Kandricter. Pe 
olb. 


FR. n Zul, Vormittags um 9 Uhr werben fm biffeltigen 
700 —* * breiter halbgebleichter Kafern = Leintuch⸗ 
grabi un! - 
400 Stat 3'/45 breiter Kaſern⸗ Steohfatzwild, beide Gate 
kungen a 3a Ellen per Stuͤt, . 
30 Stut ?%,6 breiter und 5o Stuͤl 7,/s breiter Gradi, 


dann 
‚do Gtüf ungebleihte Fattetleluwand 
in Atord gegeben. 

Diejenigen , welche hierzu Luſt haben, werben anmit ein⸗ 
geladen, an dem beſtimmten Tag und Stunde bafelbit zu er⸗ 
fhelnen, wo ihnen bie näheren Mltorbsbebingniffe befannt ge» 
macht werben, 

Augsburg, am 19 Yun, 1833, 

‚ Köntgl, Armee: Monturbepsttommiffion. 
Stael, Odriſtlieutenant und Vorſtand. 
Jünger, Kommilldr. 


Die Maria Unna Kotter, vom Wliendbah, — 
jest 63 Jahre alt, und fett 40 Jahren landesabweiend unwifs 
fend wo — oder derem Descenden:, wird aufgefordert, fib bins 
nen ſechs Monaten a dato bier zu meiden, widrigenfall s be= 
ten unter Pflegſchaft ſtehendes Dermdgen von eirca 350 fl, 
u —— nachſte Verwandte gegen Kaution erttadirt wer⸗ 


wird, 
BWertingen, am 9 Jun, 1813, 
Königl. baierifhes Landgericht, 
Sebhard, Landrichter. 





Das 
k.Kreltſe⸗und Etadrgerigt Straubing 
fest, nahden im Schuldenmwefen des quleszirten königi. Hra, 
Sppellartonsgerichts: Prajidenten und Kummandeurs des Eivile 
Verdienſtordens der baterifhen Krone, Kari Eriedricd 
Wiibeim Freiperten v. Bölderndorf unb 
Waradeln auf Ränfam ıe. ber Univerisitonfurs rechtes 
fraftig erkannt ift, folgende Coiftstage jeit: 
1. zur Ynmeldnng der Forderungen und deren gehörigen 
Nahbelfung 
Montag den 18 Ang. I. J., 
welcher Tag zugleich zum Verſuche gürtlider Bellegung 
des Schuldeswefens befiimmt iſt; = 
Il. zur VWorbringung der Einreden gegen bie augemelbeten 
Forderungen 
Samftag den ı8 DOM. d. 3.5 
Ill. zur Schlußverbandiung, and zwar für die Repllk 
Dounerftags den 18 Dec. 9, 
und für die Duplit 
Samftag den 17 Jan. bis Montag den 16 Gebr, 182% 
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elufätäffte, ſedefmal Moden? H ihr, und ladet hletzu fämts  Wlfen 


itbe unbefannte Släbbiger des Gemeinftuldners biermit öfz | 


featlic uuter dem Mectsnattpeile vor, daß das Nichtetſchei⸗ 
nen am eriten Edtltstage bie Ausſcalleßung der Fordetung von 
der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterftelnen an den 
Atrigen Ediktstagen aber die Ausſcließung mir den an ben: 
feiben vorjunebmenden Handlungen zur Folge hat. 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Mernidgen des Gemeinfhuidners in Händen haben ‚bei Mer: 
aneidudg des nochnatiaen Erſazes aufaeſordert, ſolches unter 
VWorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu uͤbergeben. 
Straubing, den = Mai bas. 7 
Yraber, Ditektor. 
j WMiller, Prototolikt, 


Das unterzeichnete Herrfünafttaericht batin ben Schulben⸗ 
weſen des Bortenfabmllanten Ichann Peter Shwenf ba- 
Bel auf ei,ene Infolvengerflärmg ben Univerfaitonturs et⸗ 

uet. j 
Es werden baber bie geſezlichen Ebdittdtage, nemlich: 
: 2, zur Unmeldung der Forderungen und beren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Montag den 30 Jun.; 
11. zur Vorbringung der Elnreden gegen bie angemelbeten 
Forderungen auf Dounerjtay ben 7 Aug.; 
AV. zur Salußverbandiung und zwar für die Repilt auf 
Montag den 8 Sept., und für die Dupllk auf Donnerflag 
ben 35 Sept. d. 3; 
jedesmai Morgens 9 Uhr hiermit feitgefegt, und hlezu ſaͤmtllche 
unbekannte Släubiger bes Gemeinſchuldners andurd öffentlich 
unter dem Rechtsnachthelle vorgelaben, daß das Nichterſcheinen 
am erſten @bdiltstage die Ausſchließung der Forderungen von 
der bermaligen Kontursmalle, bad Nichterfhelnen an benfolgen: 
den Ebiktstagen aber bie Ausſchließung mit den an benfelben 
vorzunehmenden Verbandiungen zur Folge babe. 

Suglei werben alle diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemeinſchuldners in Handen haben, bei Ber: 
meibung bes nochmaligen Erfases aufgefordert, ſolches uuter 
Morbepalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Pappenheim, am 4 Mat 1823, 

Graͤl. Yervendeimiinen qeeſuoeriat. 
unit, 


Wagner. 


>) 
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Der unterzeichnete Unwald benachrichtiget, dab am 26 März 
Bad das k. Bezirkegeriot von Landau im Rheinkrels ten * 
genbeweis über die Abweſenheit der verfhwundenen Eiifa>» 
beth Klettelvon Godramſtein, auf Betreiben ber prä: 
fumtiven Erben, verordnet bat. 

. Eulmannm. 

Einreaffirirt zu Landau, den 7 Jun. ı823, Fol. 117, do. 
C. 3. Erhalten dreipig ein.n Kreuzer. 
Lu | uny 8. Mentamt, 

- unterfhrleben: Müller 
Für getreue Abſqhrift: 
Culmaun. 





Da bie durch oͤffentliche Blätter auch im Auslande bekannt 
aewordene, bisher fortgefezte Austbeilung ber am 14 März 
»83) für die Feldzüge ıBıy und 1815 allergnädigft getifteren 
Denk: und Ehreumedaide, fo wie der bereits im Julius v. J. 
sur Erlanzung dleſes Ehrengetsend, für alle bieienigen, wels 
be ſolches damals noch nicht befaßen, auf den 3o Sept. v. I. 
angeiejt gewefene peremtortlſche Termin au ber Boraudfezung 
bereatigt, daß jedem im Fur und Ausiande beſtadlichen vor: 


| Wällerndorf ober aflenfalfige weitere 


Bio’ea angeht) Affenttic zur Kenntulß gehragt wird. 
Kafel, ben 3ı Mat 1843, IM, 6 a 4 

Kurfürftibe Ordenekommlſſiou. erh 
v. Varbeieben. v. Coweuhaufen. : Mivatier. 


Nadem ber abmefende Amtediener @eo 28 Braun von 
Erbredtsprärenbehten 





‚ auf die im der Allgem. Zeitnig md dem Korrefpgudentem von 
und für Deutſchland eriafencn Edittalladungen inuer dalt der 


maligen kurheſfiſchen Krieger, welcher auf die Mebatde Ans | 


fprub bat, bie Stiftung berfeiben hefannt fen, fo haben Se. 
tdulal, Hohelt der Kurfürft die untergeihnete Behörde aller: 
guaͤdigſt autborifirt, punnıehro bie fernere Vertheilung jener 
Denk: und Ehrenmebaile bergeflalt zu fiftiren, 4 wle, 
nob dem Tage dieſet Bekauntmachung eingebenden besbalbi- 
sin Geſucht unberätfigtige bleiben ſolen; welges dlerdutch 


| 


gefesten dreimonatlihen Ftiſt ih alcht gemeldet haben; ſo vur⸗ 
den durch die amtliches Ertenntaiß vom ıh v. DI. Georg Braun 
für Tod erflärt, die niddt gemelberen Erbrechtäprätenbenten 
mit ihren Anfprühen ausgefdieifen und dem Proookanten 
Georg Leonhard Braun der Nablaß feines abweſeuden Vaters 
ohne Kautton zuerfaunt, wad in vim publicationis Hfermft 
befannt gemabt wird. te ARE 
Saloz Seehaus tm Rezatkreie, den 16 Mal 1923, — 
Fuͤrſtl. Sqwarzenbergiſches Herridaftegeriht Hodenlanbäherg. 
. Schwingenſtein. 


Da Jobanu Kaſpar Shmibd, von Hiztzklrch, im 
Gerlchtebe zirle gleihen Namens , unb Oberamte Hoch⸗ 
dorf, geboren ben 30 Wintermonat 1747, fomit bereit⸗ 75 
Jabre alt, feit dem Jahre 1798 In fpaniften Dienften ſich ab⸗ 
wefend befindet, ohne das von feinem Leben und Wufenthalte 
bis dbabia eine zuverläffige Nachricht einaeganien It, fo wird 
berjeite oder feine allfälligen regtmäßtgen Ubfömmiluge aumit 
aufgefordert: binnen Zeit von ſechs Monaten in bier zu ere 
Theinen ober auf eine audere Art und Weiſe von ihrem Leben 
oder Aufenthalt dem Armen» und Bormundfgaftsrarbe ber 
Stadt unb Republit Luzern Kenninif zu geben; mwidrigens 
falls nad Verfluß der auderaumten, fatalen Zeit gedachter Jos 
haun Kaſpar Schmib für tobt erklärt, und jeine Hinterlaffens 
faaft unter feine Hierfeltigen, redtmäjigen Erben vertheilt 
werben ſoll. 

Luzern, ben 4 Brachmonat 1823, 

Aus Au trag JGHrn. und Obern 
des tägithen Mathe, 
Die Staatslanzsleti 
ber Stadt und Mepublik Eugerm. 

Nachdem ich ans den vielen fhriftiiben Unfrasen, bie Ans 
aelegenheiten der landwirthiaftliken Lehranitalt betreffend, 
und ans vieler Unterredungen mit Manneru im Ins und 
Auslande die trrige Meynung verbreitet finde, daß d'e Leis 
tung der landwirthſchaftlicen Lehranſtalt mir der Direktion det 
tönislihen unmittelbaren Staateguͤtet⸗ Adminiftrarton vers 
bunden ſey, fo erkiäre ih, daß beide genannten köniyliden 
Behoͤrden im feiner andern als lokalen Berührung ſtehen, 
übrlıens aber ganz getreunt find, 

Shleispeim, am 10 Jun. 1823, 

ar Shönleutnert, 
k. Regierungsrat und Dircktoe 
ber fönigl. Etzaitgäter im 
Sılelfpeim. 


Bel Untergelhnetem iſt ganz neu verfertiates Tintenpul- 
ver bad Pfund zu 53 und 36 fr. zu haben, es ift gang fein 
f&warz und von ber beiten Qualttät. ® 

Johanu Midnel Wagner, 
in Augeburz Litt. H, ;06. auf dem mitteln @raben, 











Es findet ein geſchllter unverhelratheter Silberarbeiter, 
der In montirter und Hammer: Wrbeit gang erfahren, und mit 
hinlaͤnglich guten Zeugniffen verfeben it, befonders wenn bers 
felde zuglei zum Wuffeber geeignet wäre, eine bleibende Ans 
— gegen angemeſſene Belohnung, iu der Süberhammer— 

abrit von 
9. Brudmann und Komp. 
in Heilbronn a, Rs 


SlLoemeine Seltung 





— Mit alterdößtten Privitiäien 
tonten | Neo. 174. 2» Sun. 1822. 
** — rum bitamlen. — (&riegsnanriäten, Säreiben and Paris.) — - Schuch. — Deutſch⸗ 





Doa milt. Mefem Monat das: halbjährlge Wdennemgnt auf DIE Wigemelne Beitäng u Ende geht, fo etſuchen mir um 
fen baldige‘ Erneuerung), und Wiederholen zugleich die Bitte, bie Pränumeration auch im der That zu leiten, ba bie 
emplarien: zur gegen baare Einfendung der, Pränumerationggelder an die loͤblichen Poftämter und andere Expeditionen fpebirt 
rden können. Zufolge der mit dem fönigl. baierifhen Ober: Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird bie All⸗ 
neine Zeitung für das erfte Abfaz= Poftamt um 14 fl. 15 kr., für bad zweite um 15 fl. ı5 Er., und in bem entferntefen Theis 
1 des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. Im Auslande erhalten fie die Poſtaͤmter Ulm, Stuttgart, Bürih, Schaf: 
ufen und St. Gallen für 14 fl. 15 fr. , alle übrigen fremden Poltdınter aber für 15 fh 15 kr. Da wir das Zutrauen zu denſel⸗ 
n bhegen, daß fie auch ihrerfeits Ihrem. Abnehmern billige Yreife machen werben‘, fo ergibt fih, daß der hoͤchſte Preis der 
gemeinen Zeitung, auch in den entfernteften Gegenden Deutſchlands, nicht fügli über 18 fl. fteigen kan. Uebrigens wird 
if amsdrüfliches Verlangen einiger Poftänıter erflärt, daß nur diejenigen Defekte unentgeldlic nachgeliefert werben Können, 
elche ſogleich nach Empfang der naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt werben. m — Falle — die en 


zahlt‘ ee, wenn x fe anberd * zu haben Rab, da 


t 


= Vortugar 

Die —— miniſteriellen Blaͤtter berichten gleidlau: 
end noch Folgendes aus Liffabon vom 3ı Mai: „Das Dia⸗— 
Io enthält ‚bie Reden verſchiedener Abgeorbneten in der St: 
ung der Cortes am a7 Mai, welche fih mit ber Erklärung der 
Sortes ſchloß; „eaf die Mintiter das Sutrauen der Nation vers 
oten haben.“ Diefe eben, bemerken jene Blätter, enthal: 
en feine Haren und beitimmten Angaben; man erficht daraus 
ur, daß die Miulſter beſchuldigt werden, dur ihre Unfähigteit 
de Infurreftionen, die nachelnander ausbrachen, veranlaßt zu 
ben, Das am 29 ernaunte Minifterium beftändausden HH. 
farla de ** für das Innere; Autonlo Guerrelro, für 
de Juſtiz; Neves⸗Coſta für den Krieg; Manoel Joan Locko 
ür die Marine; Jofe Braancamp de Sobral für die auswärtt- 
en Angelegenhekten. Zu Anfang der Sizung hatte der Abt von 
Medroend den Vorſchlag zu Ernennung einer Kommiffion 
emacht, bie unterfuchen follte, welche Reglerungsform dem 
Bofte am augenehmften wäre. Don Fon feca: Rangel und 
He Mehrheit ber Abgeordneten verwarfen die ſen Vorſchlag mit 
Abſcheu und Entrüftung. Die Eh detretirteh butch Aktie: 
matten, daß die Konftirution/in Yeinem Panfte eine Aenderung 
neiden füllte: ·¶ Der Iuftiznifnifter zelate Air: „der zum Kriegs 
sminffter ernannte’ Bürger habe belm Hekausgehen aus dem 
alu Gegenwart des Königs gehaltenen Rathe, ſich zu den Fae⸗ 
seiofoß begeben, Der König lade die Cortes ein, folgende dref 
„ihrer Glleder zu entlaffen:, Dom Pinto: Fonfeca: Rangel ; 


„Mircland Azevedo, und Fraucisco Dlkvepra, wovon ber erſte 


nur EIER Uchesfuß-gebruft wird, 2 — 


das Vortefenllle des Kriegs, der zwelte das des Innern, ber 
„dritte das des Auswaͤrtigen Äbernehmen ſolle.“ (Großer Ruf: 
„Es Iebe der Fonftitutionele König! Es leben die Eortes!“) 
Der Vorſchlag ward angenommen, — Die Rebellen, fagt bag 
Diarto-vom 31, ſtehen zu Santerem.* (Die fraugbfifhen Blaͤt⸗ 
ter ſezen hinzu: es fen wahrſchelnlich, of fie am ı Jun, ie 
Liſſabon eingezogen wären:). i 
Spanlen 

Das Diario be Madrid vomy Zum. bringt folgende, 
von der Megentfchaft. von Spanien proviſorlſch bis zur Veſtaͤtl⸗ 
gung des Koͤnigs getroffene Eruennungen : Zum Generallapts 
tain von Gatalonien, den Baron d'Eroles; von Navarra, dem 
Grafen d'Espagna; von Arragonten, Pbltiop de Fleytes; vom 
Altcaftitten,; Karl Dbomiel, der ſchon vor dem 7 März 8a0 
dort fommanbirte; von la Manda, Yuan Sande; Eldneros; 
ber basfifchen Provinzen, Manuel Llander, und zum Unter: 
fommandanten, Malavilla; von Burgos, Fortumats be Fley: 
res; von St. Under, Francisco Longa. Ferner die Ernennuns 
gen verfchlebener Armee » Intendanten und Malres. Zu Mas 
drid ethlelt diefe Stelle Don Joaquln de Mozo. 
Die franz. liberalen Blätter geben ein Verzeichniß ber fpanis 
ſchen Oranden, die es, ihrer Angabe zufolge, mit ben Eortes hal⸗ 
ten, Folgendes find ihre Namen: Prinz von Unglona, Her: 
309 von Frias‘,' Herzog von Oſſuna, Herzog dei Parque, Des 
pntirter und Erpräfident, Herzog von San Lorenzo, Herzog 
von Hijat, Herzog von Albuquerque, Herzog von Greuada⸗ 
d'Ega, Herzog von Branciforte, Marquis v. Alcaniz, Marz 


“ ‚sa 
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quls v. Santa: Eruj, Marquis v. Vonteſo, Marauld v. Lazan 


er 


Marquis de Dos⸗ Aguas, Marquis v. Abrantes, Marquis 
». San: Adrian, Marquis de Las Amarilad, Graf ve Monte:- 


juma, Graf v. Dnate, Graf v. Santa: Coloma, Graf v. Ezpe⸗ 
Ieta, Graf y. Peralada , Graf Eafteldorins, Graf Traflamare, 
Graf. Monte: Hermofo, Graf. Sotomaper... Zaft.alle diefe. 
Sranden find in der Armee der Eorted, mit dem Hofe zu Se: 
villa, in der Adminfftratton, oder befehllgen die Naltonalmili⸗ 
zen ihrer Prooinzgen. 

Der englifde Courier erzählt Aber Abisbals Abfall Fol⸗ 
gendes: „Ablsbal har ſich im Charakter der Perfonen, bie 
er dur fein Schreiben an Montiio gewinnen wollte, fehr ge: 
irrt, 
alten Orbuung der. Dinge hören, und, ble-fonftitutionellen Of: 
fijtere, die fi an fein Benchmen auf der Inſel Leon erinner: 
sen, erbliften In feinem jezigen Schritte alchts, als ein neues 
Komplott, das. ihnen Gefahr. drohte. Ste-hielten unter fi 
Math, und am ı8 Morgens begaben fie fih in Maſſe zu dem 
General, bezeugten ihm ihr Erftaunen über fein Vetragen und 
fasten iym, daß er zwar allerdings eine Prlvatmevnung haben, 
and auch ohne Nachtheil fie einigen Perfonen- mitthellen könne, 
aber in einem Augeublil der Kriſis fie auf, bie Art, wie er ge- 
than, zu verbreiten, heiße zum Zwleſpalt aufreigen, Ablsbal 
erwlederte zwar, er habe nur für das Beſte des Vaterlandes 
gehandelt, aber ‚alle feine Ausflüchte waren vergebens, man 
ſchalt ihu einen Verraͤther uud verlangte, daß er ſich fogleich 
des Dberbefehls begebe. Da Ablsbal fchon am Tage zuvor 
Kunde von-bembetommen- hatte, was am auderu Morgen ge» 
ſche hen follte, fo harte er noch Abends fpät feine Entlaffung ein: 
gegeben, und. dem zweiten Befehlshaber, General Eaftel de 
Ins Rios das Kommando Äbertragen ; als nun bie Offiziere 
durchaus auf feiner Abfezung beſtunden, fagte. er ihnen mit därs 
ten Worten, was er bereits gethan babe, Die Dffistere gin- 
den ab, und Abisbal verlangte einen Paß nach Sevilla, um ſich, 
wie er ſagte, dafelbft zu rechtfertigen ; man ſchilte Ihm einen 
Pah, und bot ihm eine Vedefung an, die er aber ausſchlug, 
Um 3 uhr. fpeiste er zu Mittag ; während des Eſſens verlieh 
er.den Saal unter irgend einem Vorwand; und lleß Ach nicht 
mehr fehen; man glaubt, daß er durd eine — ent⸗ 
zn; und. zu Madrid verftekt ift.* 


Sroßtritenntem, s x 
(Aus englifhen Zeitungen vom 1a Jun.). Konfol, * 

Bi. — Die Geſundheit des Könige hat ſich ſeit ſelner Autunft 
zu Windſor ungemein gebeſſert. Se. Majeſtaͤt hat in Veslel⸗ 
tung bes Herzogs von York, des Herzogs von Wellington, des 
Fuͤrſten Eſterhazy, des Grafen Liewen, des Marquis Conlug⸗ 
ham, und ber Gattinuen der drei Leztgengunten, + dem Pfer⸗ 
derennen zu Ascott beigewohnt. Auch wird zu vVortsmouth thaͤ⸗ 
tig an Unsräftung ber kleinen Escadre gearbeitet, welche deu 
König bei feiner bevorfiehenden Seefahrer begleiten. wird. — 
Morgen foll die große Verſammlung ftatt finden, um eine Uns 
terzeihnung zu Gunften ber Spanter zu eröfnen. Die. New: 
Times. uenuen biefes Vorhaben völferrehtswidrig, unb mey- 
nen, daß es unter andern Umſtaͤnden einen rechtmäßigen Grund 
zu einer Kriegserklärung gegen England abgeben koͤnnte; ber 


Die Ropaliften wollten blos von Wirderherſtellung ‚ber 
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en ®< 
BEER: fi darüber 6. Avotten, Den Epantetn 5000, 
9,000 Pf, Sterl. falten, heiße eben fo viel, als einem Bris 
vatmanne, ber 100,000 Pf. ſchuldig ſey, und nicht Einen Heiler 
In der Taſche habe, 50 Pf. (heulen. Beſonders fuht er ‚eis 
‚nen Artitel des Morning: Chrontele zu perfiflichm, worin ‚er 
zähle wird, viele Damen, hätten die Abſicht, im. Dpernpaufe 
einen Fall zu veranftalten, um den fpaniiden Descamifa: 
dos gewiſſe nöthige Mieidinsgenäte anzuſcha ffeu. Er verſicert 
auch, es ſeyen Werten von 2 gegen ı gefhhloffen worbeil, daß 
General Wilſon binnen einem Monat, mit einem blafexa Ges 
fiht als gewöhnlich , in England zurut ſeyn werde. 

Auf · der Vörfe: wurde folgender Brief’ wor Llonds Agenten 
su Oruma vom 26 Mai befanpt gemacht „Mir.erfahren durh 
mehrere eben aus Spanien „eingelaufene Schiffe, daß bie ſpani⸗ 
ſche Regierung Kaperbelefe an den Küſten berfdeitt hat, und 
daß elae große Menge Kaper aus Värcellond und: Mahon aus⸗ 
gelaufen find. Im leztern Hafen follen a5, freilich ſeht ſch 
Fahrzeuge ausgerüfter worden fepn. Das Geräct iſt —* 
tet, auf der Höhe von Sreint feden mel franzöfiige —— 
— worden.“ 


4 5 u 

Der Sraf Bethlzu, . Gouverneur ber Tuifleriem, verfiarb 
am ı4 Jun. Der Marſchall Lauriſton verfieht einfweilen befiea 
Funftionen, _ 

Die Etoile fhreibt aus Berrio: Plano“Chet Pampeluna) 
vom 5 Jan: „Die Urſache am Mifperguügen ber Glaubensſol⸗ 
daten vor biefer Zeitung liegt In der Entſcheldung, dah von den 
für de Glaubensarmee augekoimmenen Untformen dle Artags⸗ 
uler zuerſt verforgt wuͤrden, und die Navarreſer bie nächte Gens 
bung abwarten follten, Indem fle nicht für alle hinreichten. Dat» 
über find leztere mifvergnügt geworden, und haben bie Ehren» 
wache vor der Wohnung des Generals d'Espagna eingezogen; 
batd aber über die Lage der Diuge belehrt find fie wieder zur 
Den zurüfgefehrt. — Die Verhaftung der Grafen Ablsbal 

ei Bergara ſoll im Folge eines von einem ropattftifch » fpanla 
fhen Kourler uͤberbrachten Befehls erfolgt ſeyn. Sein Sepate 
wurde vor bie Behoͤrden von Villa: Meal gebracht, und daſelbſt 
in felner Gegenwart eroͤfnet.“ 

Die minifterieen Vlärter melden aus Gir ona vom ı0 Sun, 
„Mina bar ſich von Oſſeja in das Thah von Ribas begeben; es 
iſt Schade, daß er ſich nicht tlefer in Sraufreich elugelaffen bat, 
er wäre verloren gewgjen, Er war am 8 ju Campredon Seine 
Soldaten fagten laut, fie wollten Fiyuerad‘ entſe zen. Geijeral 
St. Prieſt befand ſich am 8 zu Ripoll; er wird wohl ver Ming 
zu Olot eingetroffen feon, und wenn Mina Abjihten auf Fl⸗ 
gueras bat, fo werden fie vereitelt werden. Baron Damas lich 
1000 Mann vor jener Feſſung, und ging mir 2500 Mann nach 
Ellado, um die Blotkade ju befen, und ſich mit-den Korps in 
Verbindung zu, ‚fegen, welche ben Felnd verfolgen.“ 

Die Etolig fügt noch hinzu: , „Die Maͤrſche und Kontres 
maͤrſche Mina’s ſche inen ohne Zwei; er ermüdgt feine Soldaten, 
und erbittert das Laub, Bisher hat er noch keinen Punft übers 
rumpeln können; fein Konvey aufgefangen, feinen Ordonnanz⸗ 
offizler in feine "Hände befommen. Das wäre doch von Wids 
tigkeit für ihn, und dog iſt von allem dem nichts geſchehn.“ 
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Die Gefandten von Deftteich, Mublend mmd Yreufen fud 
Yaris nah Madrid abgereist, „Unf-diei e Art ſagt die 
ife, werben Europa's diplomatifhe Verhaͤltulſſe zu Spanien, 
be eine. revolutionäre Partel einen Augenblif lang unterbros 
ı harte, wieder hergeſtellt. Es gibt wenig jo dentwürbige, 
lg an großen Lehren fo, fruchtbare Cyochen, als die in der 
ieben. Um die Revoplutlon zu zeritören bedurfte es nic 
ilger als einer heiligen Alllauz 1%; 
Das Journal des Debass-berihtigt eine neulihe Ber 
:tung, daß der Obriſt Gtaf v. Saiperwit, der fi durd bie 
fiheidigung von Vich auszeihnete , exſt vom gegeuwaͤrtigen 
egsminiſter wieder in Thaͤtigkeit werfest worden ſey, babin, 
. bereits her vorige Ariegäminifterähn,. zu Anfang bes Jahre 
ı, als Nefrutiruugs «Dbriften wieder angeftellt ‘habe. 
Des Eonſtituatlonuel wirft den minifigriellen Journas 
als eiwe Inkonfegueng vor, daß fie, die erſt die Einführung 
ı Konftitusionen durch das Militär fo fehr tadelten, mun 
ſchwol die dur Soldaten unternommeng Aufhebung der pots 
leſiſchen Konſtitution benfelben zum Verdienſte autechneten. 
Der Conſtitutidunel derichtet aus Madtid vom 6 Jun, 
jaqctichten aus Sevilla uom,dı Mai zufolge, war an bier 
m Tage alles zur Adreiſe des Königs nah Cadlz, and ber 
jetes mac. Jola be Leon in Bereltſchaft; bie melterm Ereige 
ffe kennt man mur aus ben Depefhen bes Majorgenerals 
t Armee. Espinofa and damals mit 2000 Maun zu Cuenga 
id von Wallefteros hieß es, er ziehe nad den Gebirgen von 
(barracin. — In dem neuen Mabriber Blatte, der Nopas 
ift, Uest man folgende Stelle: „Es if ſeht Ihmerahaft für 
ns, vom dem Zuftaude, der Entblöfung ſprechen zu muͤſſen, 
ımwelhem fi bas Depot der fpanifgen Eoldaten, bie ben 
eind verliefen, befindet. Woher kommt biefe Unorbuung 
ud diefer Mangel aufchensmitteln? IR es wahr, daß Ma— 
rid gegenwärtig weniger Hülfsmittel befizt, als zur Zeit, 
o der nnermüdlige Abisbal Milionen fand, um felne Dis 
Ifion ausjwiüften ? Freilich befieht noch kein ordentiihes Eis 
anpfpftem; aber es gehen doch Steuern ein, nud in dem Fönlgl. 
Ragazinen: Wegen eine grope Menge Effeften. DIE Armee 
mg der etſte Begenftand ‚der Aufmerlſaͤmkelt ſeya, und ber 
ningſte Fehlet tft in dieſer Hinfipt unvetzelhlich. So ſtellt 
te (ropaliftife) ſpanlſche General die Lage ber Dinge vor, 
nd wir wänigen, dab man Mäkihr darauf nehmen mögte, 


ten wirand nufer Brsd mit feinen Soldaten thetlen muſſen. 


Der Couſtitutlonnel demertt auch: „Da Bordeaurer 


Nätter. verfiherthätteny. Abisbal verdante.die Etlaubuiß zur‘ 


breiſe, welcher fi die Madrider Behörden widerſezen woll: 
'n, einer erlaubten Perfon, und es ſey fogar Befehl gegeben 
wrben, {pn au Bayonne mit den feinem Rang gebührenden Ehren 
wempfangen fa fey deſſen Verhaftung zu Bergara wur unter 
er, Borausfezung zu erklären, daß eine Gewalt ſich über jene 
es Beſchuͤzers des Flüchtlinge gefieut Habe.“ u f 
Da-dieQuortidienneantundigse, daß Money dooo Mann, 
jerftärtung erhalten jole, fo frägt der Sonftitutionnel, 
vie ſich Diefe Angabe mir der Stelle im offiziellen Berichte des 
ben. Guilleminot reime, wo es heißt, daß das Inte Korps 
uf das rechte Ebroufer zuräfgegangen fep, Indem defien An: 
efenheit in Eatalonien nit mehr nothwendig wäre? 


Der Rekurs der beiden Yarkfer Blätter, ber Courier 
und der Pilote, gegen die über fie verbäugte Suspenſion 
(megen verfänglider Tendenz) ift am 12 Jun. von dem Kaſſa⸗ 
tionäbhefe aus dem Grunde: „baß er über biefe Sachen zu ents 
„ſcheiden niht kompetent fep*, befeitigt worden; demzufolge 
mäffen beide genannte Blätter, dem frühern Uttheile zufolge, 
vom 6 Jin, an v5’ Tage hludurch ihr Erſchelnen einftelen. 

Der Befehl an die Gräfin Burke, Paris zu verlaffen, if 
(nat dem Journal de Paris) auf Veribendung mehrerer Gen 
fandten für unbeffimmre Zeit fusnenbirt worden. " Hingegen 
mäffen die Gräfin Drford und Miftrif Hutcinfon, auch nach 
einigen Berichten Lord Holland, Frankreich unverzüglich verlaffen.. 

Die füdfraugöfifhen Blaͤtter fahren fort, Nachrichten über 
Mina’s Erſcheinen an ber Gränze zu liefern, bie nun durch 
die offisielen Berichte groͤßtenthells uͤberfluͤſſig werden. Das 
Sournal de Touloufe melder außerdem Folgendes aus 
Verpignan vom 4 Jun.: „Der fonftitutionelle Generaf 
Manfo, der. mit feiner Diviſion an ben Gränzen von Valen— 
cia herumzog, bat ſich plözlich nach Gatalonien gewenber. Diefe 
Bewegung veraulaßte einen großem Kriegsrath zu Garbeben „ 
dem alle Geuerald unter Borfiz des Marſchalls beimohnren. 
Man win wien, es ſey darin unter Anderin beſchloſſen wor 
den, daß das Hauptquartier zu Girora verbleiben folle, Ma. 
ſpricht verfhiedentlih von neuen Gefechten, bie zwiſchen Mas 
taro und Barcelona vorgefallen fepn follen; allein ich fan bef 
fo wiberfpredenden Nachrichten feine bejtinimte Aeußetung mad 

gen.“ — Ferner. aus dem Lager vor Sf! Stehafttan vom 
3 Jun... Die Belagerten hatten uns, feitdem wir einem ihrer 
(. Mposhefer erlaudten, Blutegel zu fuhen, ruhig’ gelaſſen; allein 
I am 30 Mal, als dei heil. Ferdinanbsfene, ſolruberten fie eihe 
Menge Bomben und Kugeln anf unfer Lager, bie uns jedoch 
aur.einen Boltigeur Fofteten, der fi zu weit vorgewagt harte.“ 

Der Eonftirtutionnel berichtet aus Perpignan unterur 
8.Jun.: „Die Divifion Eurlal, welche von Diararo bis Gras 
nolles fi ausbehnte, hat in der Nadıt vom 4 auf dem 5 Im. 
Ihre Linte auf ihre Rechte gezogen; die Truppen, die zu Dad, 
taro waren, find nemlih nah Granolles abgegangen. Um 4 
war bavon die Rebe, mit zwei Handelsihiffen, die vor Mas 
taro lagen, wegen Wegſchaffung der Magazine ein Uebereinm 
fommen zn treffen; ed Fam aber nicht 3u Stande, entweder 
‚aus Mangel an Zeit, oder weil man über die Bedingungen 
nicht einig werden konnte, Sobald unfre Truppen abgrängem 
waren, erbrach das Volk unfre Magazine, und alle Lebeus— 
mittel wurden nach Barcellona geſchaft. — Zu Vich hatte mam 
am 5feine Nachricht von Donnableu. Der Marſchall ward daſelbſt 
erwartet, Am 7 brach Mina aus der Cerdagna nad Ripoll auf. 
Was er in ber Cerdagna gewollt, bavon, jo wie von den Ges 
‚genmaafregein unferer Generale, haben wir Feine genaue Keunt⸗ 
niß. Allen Bewegungen nah zu urthellen, welche fewol von 
Seite unferer Truppen, bie ſich zwiſhen Vich uud Grandlles 
zuſammenzlehen, als von Seite der Konjtituttonellen ſtatt has 
ben, die mit Mina am unfrer Gränge und im Müten unferer 
Armee ankamen — feine es, daß der Feind Plane hat, bie 
ſich bald entwiteln muͤſſen.“ 

Bon Touloufe follte der große Artlllerlepark der Armee, 
aus 400. Zuhren befiepend, naͤchſtens nad Baponue abgehen, 
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Man erwartete sooo Perbe zu beffen Beſpannung. Das Jour⸗ 
nal von Koulonfe zeigt an, daß bie einberufenen Beteranen bes 
Departements bis zum 14.Zun. fi daſelbſt verfammeln, und 
dann nach Perpiguan abgehen follen, um dem 5Sıften Regiment 
einverleibt gu werben. \ 
++ Paris, 4 Jun Die Zeitungen reben von Miulfterlals 
Veränderungen; befonders beftebt man im Publitum auf der 
utlaffung des Marſchalls Laurifton, und erfezt ihn durch bem 
En von Blacas, den andre nah Wien als Gefandten ſchl⸗ 
ten wollen. Zerner beißt es, daß Hr. v. Eorbiere, andre wol⸗ 
len Graf Deferre, Großfiegelbewahrer werben folle, und wenn 
das Eine oder Andre in Erfüllung ginge, fo könnte Hr. v. Baus 
Klanc an das Minifterium des Innern gelangen, wodurd zu⸗ 
gleih die aͤußerſte Rechte und das rechte Centrum Garantien 
in ipren Haͤuptern erhlelten. Der Grund aller biefer Gerüchte 
tft in der angeblichen Spaltung, bie in dem Milſterlum ‚obs 
walten fol, zu ſuchen, welder zufolge der Marſchall Victor, 
nit Hrn. v. Peyropnet verbünbet, gegen. bie HH. v. Villele 
und v. Ehateaubriand aufträte. Wenn aber irgend eine Oppo—⸗ 
fitton früher zwifhen dem Kriegsminifter und bem Präfidenten 
Des Kpnfells ſtatt gefunden hat, fo betraf fie nur den Krieg; 
Feinesiveges eine Frage über die innere Konftitution Spaniens, 
noch irgend eine bedeutende Frage über Gefezesvorfaläge für 
das Innere. Da ber Krieg aber fhon lange entſchleden tit, fo 
finder auch feine-Oppofition mehr ftatt; was den Grafen-Pep- 
tonnet betrift, fo hat diefer nicmals an eine Oppofition. gegen 
die andern Mitglieder bes. Minifterlume gedacht. — Mau ſpricht 
dub bin und wieder von Bewegungen ber Easiften und Tallev⸗ 
raudiſten um den engiiihen Geſaudten. Wäre bem aber such 
fo; und einige Exrminifterlelle machten dem xord Stuart ihren 
Hof, fo if das ganz ohne Vebeutung, da bie engliiche Politit 
in den fpanifhen Angelegeuheiten hat zurüftreten muͤſſen, nad 
dem ed dem engliſchen Kabinet nicht gelungen, was es fo gerne 
gewünfct, durch die revolutignairen Eortes (nicht durch 
Die Legitimen ber Nation, man fan nit genug auf diefem- 
Unterſchiede befehen) eine, Gegenrevolution zu bewirken. 
. i 


; j Schwel'z. 

Der große Math des Kantons Freiburg bat am 4 Jun. in 
seunftändiger Sizung die Frage über die Vorzüge des wechſel⸗ 
feitigen nnd gleichzeitigen Unterrichts erörtert, und endlich mit 
* gegen 35 Stimmen für lejtern entſchieden. Der Stabtrath 
von: Freiburg harte eine Denkſchrift zu Bunften bed Erftern ein: 
gegeben. — Auf Verwendung des Vororts dürfen nun go ftatt 


J 


20 Grlechen auf einmal zu Marfeille eiugeſchiſt werbeu, und 


ber franzoͤſiſche Minifter, Hr. v. Chateaubriand, hat verſpro—⸗ 
chen, wo moͤglich noch elnlge Erleichterungen beim Miulſter des 
Janern aus zuwlrken. 


Deutſchland. 

Im Nürnberger Korrefpondenten von und für Deutſchland 
lleat man Folgendes: „Zur Vollzlehung der in dem konſtitutio⸗ 
nellen Editt über die Angelegenheiten der proteftantifhen Ge— 
famisemeinde im Koͤnigreich Baiern, rüuͤlſichtlich ber alle vier 


Sabre abzubaltenden General: Spnoden enthaltenen Beſtim- 


nungen, haben Se. Maj. der König angeordnet, daß in ben 
beiden Sanfiftoriaibesirten Ausbach und Balteuth an den Konfls 


forialfigen General Synoden bar ptoteſtantiſchen Geifnichen Im 
tommenden Monat September 'gebalten werben füllen,‘ deren 
Dauer auf ı4 Tage beftinnmt wird, Deren Mitglieder follen be= 
ſtehn, außer bem k. Kommiſſaͤr, aus einem gehitiihen Mitglie de 
bes Oberkonfiftoriums als Vorſtand, ben geiſtlichen Konfiftoriaf: 
rärhen des Bezirks, einem abzuordnenden Geiſillchen von jedem 
Detanat,, und. ben weltlihen Abgeordneten, beren je 6 Dete: 
natebezirte Einen zu wählen haben. - Die Gegenſtaͤnde, welche 
biebei zur Verhandlung kommen, find, die Worlage der Med: 
nungen über bie Pfarrunterftiäzüngs : und Pfarrwirtwenkuffe) 
bie Einführung der Kirchenvorſtaͤnde, der Entwurf einer aliger 
meinen Kirhenordnung, die Einführung einer allgemeinen 2is 
turgie , Kirchenagende und. Neligionsedrbudhe, die — 
über algemeine Kirchenangelegenheiten wu fh w.® c 44 

Das wuͤrtembergiſche Stahtd - und Neglerungsblatt euthalt 
eine koͤnigl. Verordnung ‚' die Drgänifätion’ iind die "Diedfivers 
haͤltniſſe des Zandjägertorpe betreffend, fo wie eine Dienktu: 
firufiion für dieſes Kotps. 8 

Am ı6 Jun. erfhlen zu Darmitadt ein vom 4 Sun. bar 

Meng großherjoglihes Edilt, wodurch die Staͤnde auf den 
15 Aug. zu @röfnung des Landtags einberufen iverden. ! 
L Deffentlihe Biätter ſchreiben aus Frankfurt vom ı8 Jun.: 
„Mehrere piemontefifhe Verbannte, unter andern dal vone 
find von Genf, wo man ihnen feinen laͤngern Aufenthalt ge: 
ftatten wollte, In Frankfurt eingetroffen, wo fie fo lange ‚einen 
einftweiligen Zuflubtsort finder werben, als Beine fremde Macht 
dagegen etwas einwenden ſollte. Mehrere Haben Inbeffew Uhre 
Meife weiter fortgeſezt, um ſich nad England zu begeben; el: 
nige haben auch die abſiot, ſich In Norbamerifa ulederzu ⸗ 
falten.“ 

3u Freren, ih * Grafſchaft — iſt am =6 Mat bie 
Bereinigung det lutheriſchen uud reformirten Gemeinden. ix 
Eine evanigelifpe, unter allgemeiner Zuftunmung, au Staude 
getommen. 

0 e ftr eis 

Wien, ı8 Jun, Metallique s —V — Wanfaktien ga. 


Bärtieit j 

Franzdiſche Blaͤtter ſchreiben aus Tripollza vom & Met: 
„Die griedifhe Nationalverfammlung ift nah Vollendung ihrer 
Geſchaͤfte im Friede am 36 Mpril auseinander gehangen; alle 
früägeren Provinziafregietungen,, namentlih' vorm Mrkopagus ; 
vom weitlihen Griehenland „ vom Peloponnes, fü'wie bie Ge⸗ 
tufia,: find aufgehoben, und ganz Griechenland‘ steht nun unter 
einer demokratifhen Sentralregierung, welde aus zwei Abthel⸗ 
lungen befteht; die eine bie. gefezgebende, deren Präſident 
Georg Konturloti von Hydra (Bruber des beräbmten Lazaro 
Konturioti, welcher in Hydra an-der Spije der GSeſchaͤſte ſteht) 
ift, die.andere bie vollziehende, deren Präfibent :Petro Mans’ 
romichalos, ehemaliger Färft von Malna (bekaunt unter dem 
Namen Petro:Bep) iſt. Die Reglerung hat ihon-viele Ver: 
orbnungen erlaffen, fo wie auch eine Proflämation-an bie eu: 
ropäifhen Völfer, worin nameuntlich für den Belftand gedankt 
wird, dem bis jezt einzelne Menfchenfreunde der griedifhen 
Sade geleiftet haben.“ 

Brrantwortlider Kebatitur, 6. F Birgman. 
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Syanten 

Die franzdfifhen mintfterielken Blätter Uefern aus der Ga- 
etta de Madrid folgende Auszuge: Ein kurzes offizielles 
zultle tin ans Valdepennas vom 9 Zun., Über ben Angrif, wel: 
yon General Edmund v. Perigorb, Herzog von Dino, am 7 
nd 8 Jun. auf die konſtitutlonelle Kolome des Generals Pla: 
eutla zu Santacruz de Mudela und zu Viſo, in der Sierra 
Rorena, ausſuͤhrte. (Da die Refultate diefes Angrifes ans 
em sınten folgenden Bericht bes Generate Borbefouft ſich er: 
eben , fo Äbergehen wir diefelben.) — Eiaen Tagsbefehl 
ng Gun, vom General Brafen d’Escard, Dberfomman: 
kanten von Madrid, und Baron v, Mallet, Unterfommandanr 
en des Hauptquartiers, unserzeihnet, durch welchen alle Bes 
ſchaͤdigungen an den Bäumen und Gebäihen des Prado, das 
Durchtreujen bee für die Fußgeher beſtimmten Alleen, das 
Tränten der Pferde in den Epringbrunnen des Prabe, das 
Waſchen der. Waͤſche Ind anderer Effekten bajelbft, auf. dus» 
Strengſte unterfagt Itb.- — Eine Wefanntmachung des neuen 
Binanzminkterd Erro, folgenden wefentithen Inhalte: „Die 
reociutionalre Meglerung hatte den Zehend auf die Hälfte Her: 
abge ſezt, zu gleicher Zeit aber auch das Voll mir Jruen, weir 
eſchwerlichern Steuern belafter, ohne das Defizit ausfälten zu 
danen. Ihre Durchlaucht, die Regentſchaft, Fonnte nicht vers 
Tennem, daß das Defret der Cortes vom 29 Jun, 1831, welchee 
ven Zehend auf bie Hälfte herabfezte, von feinem wefentlihen 
Ruzew für das Voll wäre. Sie befiehledaher, daß der Ber 
send auf demfeiben Fusr, wie vor dem 7 März ıdao, 
ezahlt werben fol.“ — Eine paͤpſtliche Vulle vom 16 April ı8ı7 
iatte den König ermaͤchtigt, von den gefamten Einkünften der 
zelſtlichkeit Eine jaͤhrllcze Subfidie von 3o Millionen Realen, 
ı Sabre hindurch zu erheben. Diese Frift ift abgelanfen, Die 


degentſchaft bat In Erwägung der Werfolgungen, welde bie ' 


Beiftkichtelt wegen ihres Rovallsmus zu erdulden Hatte, bee 
blofen, vom Papſte bie Ermächtigung zu begehren, eine Sub: 
die blos von so Millionen von der Geiſtlichkeit erheben zu dur⸗ 
en. — nditch findet man In der Gazeta folgende Anzeigen: 
Das Mauffeft des Generals Beſſieres, und das der Junta von 
trragonten find unentgeltlich zu haben bei Carrera ıc.* — 
‚olgendbes Werk iſt fo eben erfchlenen: „Ran eine gemiſchte, 
parlamentarlfche, oder wie man es jezt nennt, repräfentative 
Replerungsform Spanien angemefen ſeyn?« Es wird darin’ 
zeigt, daß die Polltit, die Vernunft und der Gemeinnuzen 
te Einführung einer Mepräfentativ» Regkerung und überhaupt 
ede Aeuderung in den Grundgefezen Spanlens mißbtüigen.“ 


Wroßbriteunten 

(Aus engllſchen Beitungen vom »3 Jun.) Konſol. 3liregs 
Br! — Wir vernehmen mit Bedauern, daß der Kbnig am 
weiten Mage des Wettrennens bei Ascott kraͤnker ausſah, 
und mit mehr Beſchwerde ging, ald am erften. (Sourler) — 
Vermuthlich werden bie naͤchſten Depeihen von Sir W. Acourt 
uns gänftige Nachrichten über bie Beilegung der ſpaulſchen 
Ungelegendeiten bringen. Man glaubt, daß fobald der König 
in Freiheit gefegt und nad Madrid zuräfgefehrt tft, die franz, 
zoͤſiſche Armee ſich an den Ebro gurätjtehn, und bort ftehn biei- 
beit wird, Bis der Abnig und deſſen Freunde-eiue DOrbnung bee 
Dinge eingeführt Haben werben, bie dem Wunſche bes ſpaul⸗ 
ſchen Wolts beifer als bie gegenwärtige entipriht, (Eourler.) 

* gondon,ıd Jam, Des Königs Gefundheit hat ſich ſe 
weit gedeſſert, daß er ſich bat nach Windfor begeben können; 
aber fertft nach deut Hoſtirkulat war ber Monncch ſo ſchwah⸗· 


anfälle ſoen feit Kurzem ſo haufig und heſtig geweſen ſeya, 
Saf man wirtlich beſorgt gu werden aufdugt, aud baranf zu 
denten ſcheint, elne BIN Ind unterhaus zu bringen, welde ale 
Juhaber oͤffentlicher Stellen von: der Rothwendigkeit bez 
freien fol, in Zukunft, mie es nach ber Dtegel fepn folite, 
ihre Einfezungsfporteln aufs Neue zu bezahlen. Die Bes 
rüchte von einer Gemuͤthekranthelt des Megenten haben ſich 
als durchaus ungegruͤndet gezeigt, fo ſehr fie ſelbſt durch einige 
unfrer beffern Blätter aftreditirt wurben. Es iſt zu bedauern, 
daf dergleichen je Im das Publikum gefommen; bie Urfache da⸗ 
von aber Liegt mit in der Helmllchlelt, welche den königlichen 
Yallak, und Alles, was den Monarchen perföntid angeht, um⸗ 
gibt, und folglich die Meugterde reizt. — Im Parlamente bas 
ben wir nichts Widtiges, außer da man vor Kurzem im Ober⸗ 
Haufe bei Entwerfung des neuen Chegeſezes, die Klauſel— weis 
he es zulaffen wollte, innethalb eines Jahres nad der Werbeis 
rathung eines Minderjährigen bie Ehe trennen zu machen, 
durch eine Mehrheit von 6 Stimmen verworfen ward. Die | 
Gegner der Rlanfel gründeten ſich auf den Ausſpruch der Schrift: 
„Was Gott zuſammengefaͤgt ıc.“; und dennoch fanden ſich meh⸗ 
tere Bifchdffe auf der entgegengefezten Selte. Es belät, 
die Diejährige Wertagung werde am 10 Zul. erfolgen. — Boa 
Madrid Haben wir Keine bireften Nachrichten aufer einem Briefe 
im’ Morning: Herald, welchen und biefes Blatt im Namen 
feines dortigen Korrefpondenten gibt. Er ift vom a5 Mal. 
Montlio's und Abisbals Briefe werben darin als das Produkt 
des Martiney dena Mofa angegeben; und das Ganze als ‚ein 


® % 


Indirefter Verſuch des Miniſterlums zu Sevllla, mit Zuſtim⸗ 
mung eine® Thelles der Gortes, dem Landesaugelegenheiten die 
befie Wendung zu geben, melde fie damals noch zuließ. Der: 
feibe fen aber miflungen, weil die Granden auf gaͤnzlicher Wie: 
derberftellung ber alten Reglerung befanden, das Militär bins 
gegen Feuer gefaugen, und Abisbal zur Abdaukung gezwungen 
habe. Beſſteres fol fih nah diefem Schreiben nur mir wer 
nigen Reitern der Stadt _genähert haben, während General 
Kto fih mit dem KHauptlorpe von ungefähr 7uoo Mann zurüfs 
309, amd nur mod ungefähr. »200 Mann zur Bedekung der 
Stadt vorhanden waren. Diefen habe Beſſieres natürlich bald 
weichen müfen; aber die Kavallerie habe fi bei Ihrer Ruͤllehr 
+ auf das · dicht verfammelte Bolt gekürzt, welhes in Erwartung 
die Franzofenantommen zu ſehen, fih zu Laufenden vor bie 
Stadt begeben’ hatte ; fie habe entweder in ber Meynung, baf es 
ben Marſch der Iufanterie vorfezlih hemmen wolle, oder um ſich 
au demfelben wegen feiner offenbaren Freude über bie Annd= 
Herung der Franzofen zw taͤchen, über 500 von jedem Aftr und 
Seſchlecht gerädtet oder verwundet, und über Taufend davon 
gefangen in die Stadt geführt, Als aber die Frauzoſen am 
3 nur mit etwa 4000 Mann in die Stadt gelommen, ba fey 
Die Mache auf der andern Seite losgebrochen; zu ben Freudens⸗ 
de zeugungen, womit man biefe empfing, babe fih bald die 
‚Zertrümmerang des Berfaffungsiteines, bie Zerftörung der Urs 
qive und bed Saales der Eories, die Plünderung der Woh⸗ 
nungen ber Konftitutionellgefinnten, die Verbrennung bes Ber: 
fafungsbuhes und bes Bildniffes den Riego, durch den Nach— 
richter auf dem großen Plaz, gefelle. Ausihweifungen, welchen 
erſt die Ankunft. des frangöfirhen Hauptheeres am folgenden 
Tage ein Biel fezen können. Die gleich Anfangs eingefezte pros 
ſoriſche Janta eriied zwei Verordnungen, bie erfte vernich⸗ 
ser Alles, was unter der Herrihaft der Eortes gefhehen; bie 
zweite ſchließt alle, die unter denfelben ein Amt verwaltet, oder in 
der Miliz gedient, von allen Öffentlihen Aemtern aus. Der 
Brieffteller bewundert fehr bie ſchoͤne Haltung der franzoͤſiſchen 
Truppen, und ſcheint mit in deren Klage einzufilmmen, dafı 
fie ihre Patronen wärben wieder nach Frankreich zurüftragen 
müfen, weil die Spanter nirgends Gtand hielten. Baus 
nos, beißt es ferner, fep aus dem Verzeichniß ber Generale 
geſtrichen, weil ex fich dreimal geweigert, das Kommando von 
Balenela zu übernehmen. Die Franzofen erklären, Bo, ooo M. 
Bereit zu haben, um den König zu befreien. Es iſt merf- 
würdig, daß der Morning: Herald dergleichen Briefe aufnimmt, 
während er noch geftern in einem eigenen Artikel das brittifche 
Bolt aufmunterte, den Vertheidigern ber fpanlihen Verfaſſung 
mis Geld beigufpringen. Auch der Eourier, welder noch vor 
' wenigen Tagen nicht einfehen Tonnte, was bie Franzofen bei 
ihrer Yufunft zu Madrid machen würden, hat auf einmal feine 
Meynung geäudert, und ſteht in bem Utaſtand, daß die Frans 
zofen Madrid erreicht haben, ben Earjteu Bewels, daß bie 
Sachen in Spaulen fchnell zum Schluſſe fommen müfen. Die 
Rem: Limes verſprechen neh vor Eude biefer Woche bie 
entfheideubiten Vachtichten. 
Frankreich. 
Yaris, 16 Jun. Konſol. bYroz. 88 fr, 85 Cent. 
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Der Monttewr von ı7 Yun. enthält folgenden Werke 
bes Generallieutenants Grafen Borbefoult, an den Herzog 
von Angoulemer „Santgeruz,.g Jun. Ich habe Em. k. H. 
ſchon früher angezeigt, daß General Placencia, welcher ben 
Chaleco im Kommando der konjtirutionellen Divifion ber Mancha 
abgelöst, und fih am 6 um 11 Uhr Abends von Manzanares 
nach Santacrup Juruͤkgezogen und dort aufgeftellt hatte, bie 
Unvorfidtigkeit beging, von dort mit’ ı Bataillon und 300 Pfer⸗ 
ben nad Almagro zu marfchiren, um dort die ropaliftifchen 
Zruppen unter Manuel Adam, mit dem Beinamen Loco, alt 
äugreifen. Lezterer beftätigte biefen Bericht, und erfuchte mid 
{hm gegen die äberlegene Macht zu Huͤlfe zu marſchiten. Statt 
bis-zu thun brach ich aber am 8 um Mitternacht nach Santa: 
eruz auf, wo der Herzog von Dino zur nemjihen Stunde mit 
dem Vortrab elugusreffen Befehl erhielt. Wirklich umringte 
biefer General um 3° Uhr Morgens Santacruz ; allein die 
fonftitutionellen Truppen, vermuthlih von feinem Marſche uns 
terrihtet, waren um Mitternacht aufgebroden; er fanb nur 
einen Kapltain und 8 Neuter vom Megimente Almanza, bie 
ruhlg befadftigt waren, Quartiere für Placencia’8 Kolonne, 
die mein Marf zur Ruͤkkehr bewogen hatte, zu bereiten. Der 
Herzog Dino berichtete mir alfo, baß er fih auſchilke Placencia 
zu empfangen, und fi feinem Marfche zu wiberfegen; da er 
aber hingufügte, daß einige Reuter auf der Strafe nad Elmo⸗ 
tal entwiſcht wären, fo vermuthete ih, Placencia naͤhme feinen 
Weg auf Elvifo. Ich befahl alſo dem H. v. Dino, auf bie 
Kolonne, welde bie Straße nad Andalufien verfolgte ,. raid 
loezugehn, und fie zu vernichten. Zugleich ſchikte ih die Dras 
gonerbrigade unter dem Marechal de p Sarlgnan fuel 
nad Elvifo, Der H. v. Dino erreichte wirklich die vor ihm her 
zlehende Kolonne hinter Viſillo. Bei dem Anblife feines Bors 
trabs wollte das Bataillon Amerika, 7 bis Boo Mann ftart, ſich 
unter dem Feuer feiner, auf Felfen, bie für Kavallerie unzu: 
gänglih waren, anfgeftelten Plaͤukler entwikeln. Alleln der 
Herzog von Dino, um ihm nicht Zeit zu laffen, ſich einer fo 
ſchwer zu überwältigenden Stellung zu bemädtigen, befahl dem 
Dbriften Grafen d'Argoult, es linls zu umgehn, und rafch auf 
feine Zlante zu fallen, waͤhrend bie beiden andern Jägerestas 
brond in der Front einhleben. Dieie verſchledenen Angriffe 
wurden fo gleichzeitig und ungeftüm gemacht, daß bie Urtiderie, 
welche ſich ſchon in Varrerie aufftelre, nicht Zeit hatte Feuer 
zu geben, und daß bie Infanterie, troz der Fuſillade ihrer 
Plänfler, ſich nicht, wie fie vorhatte, In ein Garre’ formiren 
fonnte. In einem Augenbllk war Alles geworfen ; eine Fahne, 
über 600 Gefangene von der Infanterie und bo von der Mels 
terei, 18 Offiziere, a actpfündige Kanonen, 3 Munitiongwas 
gen, viel Gepät und eine Kaffe mit 17,000 Fr. waren bas ie: 
fultat dieſes fhönen Vortrabgefechtes, worin alle Truppen el⸗ 
nen über allen Ausdruf erbabenen Muth zeigten. (Nun folgen 
Robeserhebungen einzelner Militärd.) Die Brigade des Ma— 
rechal be Camp be Earignan konnte wegen ber Entfernung und 
ſchwierlgen Wege erft um 3 Uhr zu Elviſo anfommen; Placen= 
cia's Kolonne hatte alfo Zeit gehabt, biefed Dorf zu pafliren 
und bie Berge zu erftelgen. Der Vortrab, mit welchem Er. 
Koh. ber Prinz Earignan als Ereiwiliger marfgirte, warf ſich 


placenela's Nachtrab, und nahm Ihm. Go -Befangene ab. 
x Prinz erwarb ſich durch feine Kaltbluͤtigleit und Herzhaf⸗ 
'eit die Bewunderung ber Soldaten. Da die feindliche Infans 
ie ungugänglice Felſen beſezt hielt, mußten bie Dragoner aufs 
en eine Kolonne zu verfolgen, bie fi in ben Gebirgen 
: Sierra: Morena jerftreuen wird, wo bie Müpfeligtel- 
', bie Defertion und der Hunger fie aufreiben werben. 
vo kan ih Ew. k. Hob. mit Vergnügen anzeigen, daß dieſe 
haar, ı4 bis 1600 Mann ſtark, die man pompbaft bie Divis 
T der Mancha nannte, nicht mehr erifirt. Nur 150 oder 200 
iter haben fi, nah einem verfuhten Angrif, worin fie 30 
fangene, a getöbtere Dffisiere und viele zuſammenge hauene 
te verloren, in vollem Nennen nach Sarolina gerettet, wo 

5 Verwundete zuräflichen. Sie werben die Kunde von Ih: 
: Niederlage nad Sevilla bringen, wo id längftens bis zum 

einrüten werde. Wir haben Niemand verloren; nur fehr 
nige Leute‘ wurben leicht verwundet, wub einige verwundete 
erde werben durch bie von ber konftitutionellen Kavallerie 
yeuteten erfegt werben. Ich file alle Gefangene, unter 
tdefung einer aus alten ſpaniſchen Unteroffizieren und Goldas 
n errichteten Kompagnie, nach Dranna an ben General Els⸗ 
roß, Kommandanten der Proyinzen Toledo und Manda ıc,* 

Die miulſterlellen Blätter melden aus Arragonien Fol⸗ 
ndes: „Alcaniz, 30 Mai, Die Brigade Wincent, vom 
seiten Armeetorps (Mollter), hatte am a8 Mai Befehl er: 
ılten, von Easpe auf Alcaniz vorzuräfen, um den Bewegun⸗ 
»n des Generals Ballefteros , der in Eilmärfhen nah Arras 
nien vordrang, Einhalt zu thun. Zu Alcaniz angefommen, ı 
ereinfgte fid mit ihr Die Divifiom des Rovaliſtenche ſs el Rojo, ; 
vo Reiter und 1500 Mann Fußvolt ftart. - Diefe Bereinis 
ang, fo wie der Beſiz des Forts und der Stadt von Alcaniz, 
fnet den Frangofen den Eintritt in das Königreich Valencla, | 
‚» fie mit Ungeduld erwartet werden. Schon find zwei Abge: 
tdete der Junta von Walencia, der Brigabier Pascal unb 
er Marquis v, Villores, nah Wlcaniz gelommen, um beu 
seneral Vincent Die Sehnſucht ihrer Landsleute, ihn bald auf 
‚rem Boden zu erbliten, zu bezeugen. Genannte Junta hatte 
aterm 28 Mai aus ihrem Hauptquartier Buriazote eine Pro- 
amation, vom General en Chef, Raphael Samper, und dem 
sefretair Mattheo Herro unterzeichnet, erlaffen, worin fie 
le Spanier auffordert, fi an fie zum Sturz ber konſtitutlo⸗ 
»len Tirannen, und zur Bewirfung ber rellgidfen, mora- 
ſcheu und polirifhen Meftauration anzuſchlleßen.“ 

Der Eonftitutionnel fhreibt Dagegen aus Arragonien: 
Die Franzofen halten weder Fraga noch Balaguey mehr befezt, 
Yallefteros, weicher gegen Valencia marſchirt war, um biefe 
stadt zu entfezen, iſt an die Gränzen Arragoniend zuräfge, 
mmen, nachdem er fein Korps mit 5o0o Mann, theils Mes 
uten, theils alten Truppen, verftärlt bat, fo daß er gegen: 
Artig 16,000 Mann ſtark jeyn fol. Diefer General genießt 
» Eatalonten, Arragonien und Balenela viel Zutrauen, und bie 
onftituttonellen bauen auf ihn große Hofnungen. Die Meite 
:6 Ulmannifhen Korps haben ſich vor Ihm nah Arragonlen 
wfgegogen.* 

Aus Caralonien melden die mintkeriehen Blätter nichts 


Neuered, mit Andrichme ded Journal bes Debats, wel 
ches folgenden furgen Artifel aus Girona vom ı » Im, bringt: 
„Man verfihert, Mina ftehe heute In der Gegend von Dior. 
In diefer Stellung befindet er fi in ber Mitte verſchledener 
franzöfifber Korps, die ihn Immer enger einfließen, und eud⸗ 
lich aufreiben werden, wenn fie ihn im bie Nothwendlgkeit vers 
fezen können, ein Treffen anzunebmen.* 

Der Graf Abishal ift (meiden die minifteriellen Blätter) 
zu Baponne angefommen. Er verbanft feine Rettung einem, 
auf die Nachricht von feiner Verhaftung von Willareal herbei 
geeilten franzoͤſiſchen Reglmente, ‚das in dem Augenblife zu 
Bergara ankam, wo ihn der dortige Alcabe, der fi feiner in 
der franzöfifhen Poſtkutſche bemaͤchtigt hatte, erſchleßen laffen- 
wollte, 

+t Paris, 15 Jun. Hr. v. Willele und feine Polttif zies 
ben jezt die allgemeine Aufmerkfamteit auf fi; wie es Immer 
den Gelingenden gebt, feine Huhdnger unter den Mopaliiten 
werden immer zahlreicher, bis ber Moment einſt fommen 
wird, wo auch ihm bie minifteriele Fortuna, die launige Got⸗ 
tin, zu ergreifen droht. Was Hra. v. Villele auszeichnet, iſt 
ein bei den Franzoſen, befonders bei den füblihen, nicht ges 
wöhnliher Borbedadt. Er will nichts aufs Spiel ſezen, 
er will nichts in die Schanze fhlagen ; die Partelen aber wollen 
das Gegentheil, fie feben darauf ihr Ziel zu erftärmen. Ins 
deifeu befhuldigen ihn feine Gegner unter den Royaliſten, 
fih in Spanien fehr verrechnet zu haben, indem er der foges 
nannten konſtitutlonellen Partel Aräfte zutraute bie fie nicht be» 
fit. Sie mepnen, es hätte Fein Franzoſe nöthig gehabt in Spas 
uien einzubringen, wenn man förmiih bie Junta von Catalo⸗ 
nien anerfannt, wenn man ihr Waffen verfhaft und einen gro= 
fen Kredit erdfnet hätte. Barom b’Eroles hätte dann alles als 
lein gemadt. Dis tft aber eine Frage. Daß er fi in Catalo⸗ 
nien hätte halten können, fo wie Merino, Beifiered, Ulmanı, 
auf andern Punkten, mag gewiß ſeyn; aber die Solbaten des 
Glaubenéheeres wollten fi keiner Disciplin unterwerfen, und 
ftanden ſtets in großem Nachtheile wider ihre Gegner, die eben 
nicht beffere, aber fügfamere Soldaten find wie bie andern. 
Dann tft die Apathie der höheren Stäude im Spanien groß; 
man fieht klar aus den Vegebenbeiten,, daß keiner ſich erponis 
ren wollte. Dis, nebft der revolutionären Dreuftigteit, war 
das ganze Geheimulß der wie Pilze aufgefhoffehen, wie 
Schwamm amdzureutenden Macht der Eorted. Ein anderes 
Bedenten hätte noch die Unterftägung der cataloniſchen Junta 
voriges Jahr gehabt. Insgeheim gefhehen wäre fie unedel ge⸗ 
weſen, hätte auch wenig genuͤzt; alfo Fonnte fie nur durch eing 
franzöfifche Arkegserkiärung gegen bie Cortes ftatt haben. Diefe 
aber, Frankreich weder fih wafnen, noch fi bewegen febend, 
hätten ſich zufanmen zu raffen, in ber Kriſe ſich feit zu orga= 
nifiren Zeit gehabt ; fie hätten ihre Anhaͤnget exaltirt, indem 
fie ihnen in der Ferne Frankrelch unfhläffig, feibit an Innerer 
Mevolutionswuth leidend gezeigt ; ja, bie Kuͤhnheit der Libera⸗ 
len im Innern, bei die ſem Zögern und Nicht Müften, wäre der 
Degierung über bas Haupt gewachſen. Der Plan alfo, welder 
fo teicht und lotend audfieht, wenn man aus beim jezigen ge= 
liugenden Standpunkte hinausblitt, wäre viellelat in der Aus⸗ 
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führung: ber alergefährlicite gemefen. - Die dem Eortes entges | In Metref’ bee Bolaren Wallera aus’ Wudhereit fol Her eict 


gengefejte Nation chat nur durch Guerillas Widerſtand, ohne 


ſelbſt aufzuftehen, als die Generale ber Eortes ſchwach waren, 


und nicht einmal, die Guerillas erdruͤlen fonnten; bei größerer: 


Stiegsanftrengung von Seite der Eortes hätte die. Nation aber, 


wenigitens dem Auſchein nad, nod weniger gethan. Ohne die, 
Mation aber hätte bie Anerkennung der catalonifchen Junta nichts 


anders fagen wollen, als bie Näprung eines langwierigen Bürgers 
Erleges in Spanien, zwifhen eutgegengefezten Soldatenbaufen, 
Wäre bie Gefahr für Fraufreih minder geweſen, je mehr fi der 
trlegeriſche Geiſt der fonftitutionellen Truppemaudgebildet ? Wäre 
England feinerfeits alcht FeindLic ins Mittel getreten, indem 


Die Cortes burd ihre Dekrete England, der Baron b’Eroles durch 


Die Selnen Frankreich begünftigt hätte, fo daß, was nur ein 
leichter Krieg gegen einige Mevolutionärs iſt, ein weitausſe⸗ 
Bender zwiſchen Frankreich und England geworden wäre ?. 


Deutſchland. 

Se. Majeſtaͤt der König von Balern haben Se. k. H. den 
Prinzen Johanu Nepomuk Maria von Sachſen, zum Oberſt⸗ 
Inhaber des aten Kultaſſierreglments, uud Se. k. H. den 
Prinzen Otto Friedrich Ludwig von Balern, zum Oberft: In: 
Imbet.des 1aten Linien» Infanterleregiments der balerifchen Ar⸗ 
mee ernannt. 

Zu Dresdentrafam 9 Jun. die Frau Herzogin von Cum: 
berlaud auf Ihrer Meife nach Töplit ein. Am 12 kam J. k. H. 

"De Frau Herzogin von Swelbräfen, Schweiter des Königs von 
Sachſen, an; die Töniglihe Familie hatte ih zu Ihrem Em: 
lang von Pillnig nach der Mefibenz begeben. 

Täürkel. 

»Odeſſa, 66äJun. Wit haben Nachrichten aus Konftanti- 
nopel bis zum ud. Es hatte fich michts Neues ereignet. Saͤmt⸗ 
Ihe Konfulatsberihte melden, daß Lord Strangforb's Einfluß 
von Tag zu Tag abnimmt. Die in Petersburg vorgefallenen 
Weränderungen, welde an dem friedlihen Syſtem diefes Hofes 
durchaus Nichts geändert haben, machten, ehe mau dad Gegen: 
theil wußte, große Senfatton. Allein zum Gluͤl für die Grie⸗ 
&en glauben die Türken vom Sultan bis zum gemeinften Mod: 
lim herab, nicht an dieſe Aufrichtigkeit Rußlands. Sie mey: 
nen in ihren Worurtheilen fteif und feft, Rußland verfolge eis 
nen geheimen Plan räffihtlth der Türkei; fie können ſich In Ihe 
rer Gemeinhelt einen fo edeln und aufrichtigen Charakter, wie 
Der des Kalſers Wlerander, gar nicht vorftellen. Für die Grie⸗ 
«hen iſt dis eine mächtige Huͤlfe. : 

.* Dbeffa, 9 Jun, Den neneften Nahrihten aus Konz 
ſtautlnopel vom 4 d. zufolge dauerten-die Unterhandinugen der 


zuropäifhen Minifter wegen ber Schiffahrt im ſchwarzen Meere. 


ohne Erfolg fort. Menerbings wurben 4 Schiffe unter ruſſiſcher 


Flagge mit vollen Segeln In das Arfenal abgeführt, und troz 


der Proteftationen aller Gefandten bis zum 4 d. nicht freigege: 
ben, Lord Strangfort ſandte feinen Dragoman, Hru. v. Cha⸗ 
bert, mit einer dringenden. Note zum-Meis- Effendi; fie biteb 
aber, fo wie die Vorftellung des Baron v. Ottenfels, ohne Ers 
felg. Die Pforte bleibt ihrem Spftem getren, und betrachtet 
fig, wie es ſcheint, als privilegirt. zu jeder Eige umaͤchtigleit. 


Effendt fehr geſchitt auszuweichen geſucht haben, - We 

" Marfeille, 13 Zum. Man Hat aus guter Quelle For# 
gende Nachrichten aus Morea: „Die legten Wahlen, deren Ger 
genftand die Erneuerung bes griepifhen gefejgebenden Kongtef- 
ſes und bes Vollziehungsraths waren, find von allen aufgeflärr 
ten und wohlbentenden Grlechen fehr gebilligt worden, umd bar 
ben aud unter der Maffe des Volls vielen Beifall gefunden; 
wenn. glei viele partielle Unzufriedenheit von Geite derje⸗ 
nigen, bie ſich bintangefejt glaubten, mund feldit Gährung vers 
urſachten. Xejtere hat fi wieder gelegt, und die Unzuftie 
beuheit einzelner Perfonen von Anfehen hat man zu befapwid? 
tigen geſacht. Vietro Ber, Chef der Mainotten, iſt ais Yrär 
fident des Kongreſſes in Funktion getreten. "Der edle Maur 
recordato Hat diefe Stelle beftimmt abgelchnt, weil er die Er⸗ 
wenmung: DEE: Beyſs von Maina für zwelmaͤßlger Hielt; - af 


‚man zu Napoli di Romania benacrichtigt war, daß Golocotrenf 


doͤchſt mißvergwägt fep und fi gaͤnzlich zurüfjiehen wolle, be⸗ 
gab ſich Maurocordato din Perſon zu ihm nach Tripollza, amd 
war fo gluͤtlich, feine Ausſoͤhnung mit der neuen Regie rung zu 
Stande zu bringen. Colocotroni begleitete ihn nach Mapsli WE 
Romanla zucäf, und foll ein bedeutendes Kommando gegen die! 
Zürten erhalten. Für Demerrius Vpfilansi, der feiner Un- 
fähigteit halber von den Gefhäften entfernt worden, hat bie 
Bufage einer anfehnligen Penfion erhalten; felneramwählise: 
Gefundheit vermochte ihn, fi in die warmen Wider von Lafos- 
nien zu begeben, wo er gegeumwäztig verwellt. Der-sormälige: 
Minifter des Junern befleider gegenwärtig zu St. Johann voni 
Aſtros eine unbedeutende Stelle. Negri wußte ſich Hisher in⸗ 
ſelner wichtigen Stelle als Staatsſekretaͤr zu dehaupten, ob: 
man glei wegen der Vorgaͤnge von 1842 nicht gut auf ihm za 
ſptechen If. — Die droheuden Berichte wegen eines neuen An» 
grifs einer tuͤrliſchen Armee haben das Meifte zur Herftellung‘ 
der Eintracht beigetragen, und man ift feſt entfchloffen, den 
Kampf dreuſt zu beglunen. Der Geiſt, der das Wolf belebt, 
iſt gut. Man wird fi mit Muth und Zuverfiht fhlagen; bie’ 
Erbitterung gegen die Türken iſt außerordentlich. - Die Finans- 
zen find In einer günftigern Lage, als maw früher zu offer 
wagte. Die Taren und Zehnten werden ohne Wiberſtaud erho⸗ 
ben, und verfhaffen der Megierung die nörhigften Huͤlfsquellen. 
Man tan alfo der Erdfnung des neuen Feldzuas mit Zuperfie: 
enigegen ſehen. Die griechiſche Seemacht befinder fd gegens: 
mwärtig in fehr gutem Stande, und hat vermuchlich dag Hebers ; 
gewicht über die tuͤrliſche Marine, wie die Erf: 38 
wird. Dan erwartet mit Ungeduid bie Erfheinung neuen 
Kapudau Paſcha Koreb (vormals ein-Georgifher EHrift) imr: 
Archlpel. 2orb Strangford, der entihiedene Gegner ber 
Grieben, feste bisher feine Bemühungen, die Iufeln zur. 
Unnahme der Amneſtie zu bewegen, bebartlih fort, afeln 
ohne Erfolg. Es fft ungegrändet, daß er fi zulest der Sade 
ber Grieden angenommen hätte. Er bält fi vielmehr für: 
perfönlih von ihnen beicidigt, und beilagt fib über den Hoch⸗ 
muth, amlt dem fie ihn behandeit haben follen. Aullein viele 
felner Landsleute, die im Dienft der engliihen Regierung ftes 
ben, beobachten gegenwärtig ein entgegengefejted Spftem, unb 
man verfihert, daß Hr. Eauning perföntih den Griewen nichts‘ 
weniger als abhold ift.“ 


Berantwertiiger 3 Ciegman. 5 


15 Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 2° Sun 1823. 





Deutfäland, 


Beſchlußder Bundbestagsverhandlungen am 


do Mai. 


Bel fortgefegter Umfrage, erklärten ih Baletn und Kö— 
nigreib Sachfen volllommen mit dem Auttage ber Kommiſ⸗ 
fiom eiuverſtanden. Hannover: Für u —* Ball be⸗ 
nftruftion; gleihwol fan 
sh aber die Anfiht des Fönigl. Haundverifgen e Hui poker 
atcht zweifelbaft ſeyn. Diefeibe ſtimmt mit derienigen bes 
taif. dftreihifhen und Tönigl. prenfifgen Hofes dahin übers» 

u, daß ein warnendes Beifptel erforderlich fey, um bensDRißs 
bräucen ber Preffe zu begegnen, und um zu zeigen, daß der 
ften halten wolle und könne. Die Sen 
'ral: Unterfuhungstommiffion, angeprbuet für Sicherung der 

‚ muß gegen Ungtiffe gefibert werden. die 
fe im ber Öffentlihen Mepunug herabfezeh könnten. Diefelbe 
hat, nad meiner volleften Leber engung, zur biejenfgen vers 
empfindlide Welſe erfahren 
dat, vielmehr ihrem Endzwele auf eine wärbige —64 — * 
sfe der Befangenbeit, uud der gebeimen 
enthalten eine Beleldigung, ber 
Der Gefamtindalt ber vor u 
nen 
bie Erſcheinung Dieier Zeitforift mit 


finde ib wid zwar ohne ſpezlelle 


Bund feine Bo 
Ruhe Deutfchlands 


biemt, die fie bereits fräder au 


—— 
ter Ve erung 
I Se de Bar Berharn 
un e des deutſchen Beo ers t 
Bretter beraber : ne 
em geſej · und v ungsmäßpigen Zuſtande Deutfclands un- 
veretubar if. Judem i& für ben Antrag bes Ausfchufles 
flimme, betrachte ib Die von demfelben vorgeichlagene Form 
Be —— And der Erteigung des Eudgwetes gemds. 
i em »r Mh * 

ſtlamt unbedingt mit-dbem Antrage ber —S WITH 
beffen: Die Geſanbtſchaft vermag fi alcht zu überzeugen, 
dab der J. 6. bes Prefasfeges vom ao Sept, ıBıy den Mitglier 
dern der Bundesverfammlung das Recht gebe über die Unter⸗ 
drüfung einer Zeitſchrift nad Ginfiht und Gewiſſen zu ent⸗ 
ſchelden; glaubt vieimehr, daß diefelben hier wie überall von 
den Infteuttionen ihrer Kommittenten unbedingt abhängig 
fevens Da nun Kurfürftlibe Geſandtſchaft im Allgemeinen 
angemwieien it, in keinem wichtigeren Segeuftande ohne Ju⸗ 
ſtruttion abzuftimmen, fie aber Aber den fo eben verleienen 
Berlcht bergleihen elnzuholen, außer Stande war, indem fie 
nicht einmal vorläufige Kenutulß bavon hatte, fo muß fir ſich, 
bis zu Elslaugung böderer Weifungen, bie fie bis zur ndaften 
Eizung zu erhalten hoft, das Protofoll offen behalten, ro üe 
bergogthum Heffen. Grofheriog Gefandtiaft ift, 
was die Kompetenz ber Bundesveriammlung besrift, mit ber 
Anſicht der Rommtiffion völlig einverftanden,. Eben fo pfllotet 
fie derfelben-darin durchaus bei, daß die gaͤnzliche Unterbra- 
tung bes deutſchen Beobachters eine Maaßrezel ſey, melde 
die Mebaktion defelben durch die Zügellefizkeit ibrer Schreib: 
art allerdings verdient babe. Sie ift jedoch der Mennung, 
das es, naa Maaßzabe des vorliegenden Bundestagsbeſchluf⸗ 
s vom 20 Gept. ıBıg, elner hohen Bundesverfammlung un- 
suormmen fer, zu veranlaffen, daß bie in Frage ſtehende 
Shrift von der betreffenden Reglerung felbit unterbraätt werde, 
—— blernch vorſchlagen zu fönnen, daß bie königl. wärtem⸗ 
ergifhe Bundettagsgeſandtſchaft zu erſuchen ſey, die Einlel⸗ 
tung zu treffen, daß, durch eine von ihrem allerhoͤchſten Hofe 
zu erlaffende Verfügung, bie, unter dem Zitel: ber beutfce 
Beobachter, erſcheiuende Zeitung alsbald unzerbrüft werde, 
mwobel einer hohen Bundesverſammlang vorzubehalten wäre, 
biefe —— erfordetllchen Falles, vermöge ber ihr zuſte⸗ 
benden Befugniß gu erlafen. Der kalferlih-königlicde 
präfidirenbe Herr Seſandte bemerkte dagegen: Die: 
fer Antrag fheine ihm nicht in dem Prefgefese vom 20 Sept. 
1819, welches die Bafis des Beſchluſſes In diefer Ungelegen- 
beit feon müfle, zu legen; denn bort fen der Bundesver- 
ſammlung ausdrüklich die Befnanis eingerdumt, ans eigener 
Autotltat bie verberblich erkannte S@eift zu unserdraten, und 
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ben gefaßten Beſchluß, nicht bios dem Antrag oder den Munich 
ber hoben Bundesverfammlung, der betreffenden Megterung 
u eroffnen. "Wei ber Vorbereitung biefed Befhluffes in Garlds . 
ab ſey die Frage aufgeworfen worden, ob eg nit angemef 
fen wäre, von dem Wunſche und dem Ermeflen der Bundes» 
verfammlung, wegen Unterdtütung einer gefäbrlih erfanuten 
Schrift, deu betreffenden Staat durch deu Bundestagsgefandten 
in Kenntniß zu fezen und nur dann zur unmittelbaren Verfu— 
gung der Bundesverfammlun; zu ſchreiten, mean deren Un, 
trig unberüffihtigt geblieben, oder, aus unftatthaften Gran, 
ben, abgelehnt worden wäre. Die Verfammlung hab’ jedoch 
auf Autrag, bie Safang bes $. 6. des Preßgeiezes biernad 
abzududern, beſchloſſen, biefe Faſſung ſey beisubehaiten, wenn 
nicht der eigentlihe Zwel, der weitern Berbreitung folder 
Söriften noch bei Zeiten entgegenzumirfen, verfehlt werden 
follte, indem jede Unterbandlung, melde eimen ſolchen Be— 
—* vorläufig in einen bloßen Wunſch und Autrag am den 
treffenden Staat verwandeln follte, bie ganze Natur biefer 
Maapregel verändern müßte, ohne dadurd bie Verwaltung 
bes eingeinen Staates günftiger zu ſtellen, Indem am Ende 
doc immer bie Veurtheilung der dagegen angefährten Gründe 
und deren Statthaftigleit vom ber Bundesverfammlung abs 
hängen müßte. Der f, £. präfivirende Gefrmdte glaube daher, 
dad aus diefen Gründen, die felbit dann vollwichtig erfhtenen, 
wenn fie auch nicht fa den Garlsbader Konferenzen wären bes 
leustet worden, auf biefe Mobdififarion nicht eingegangen 
werben könne. Der großderzoglih beffifhe @efandte 
dußerte dagegen, daß er von dem Inbalte ber Garlebader 
Verbandlungen Feine Keuntnip gehabt, mithin darauf keine 
Dafüps gabe, nermen Fönnen; —, yorapf der Talt. öftrets 
als Entfheldungsquelle, fondern mur zur Erläuterung td 
näheren geſchlchtiſchen Entwilelung bes Geſezes vom 20 Sept. 
1819, weldes feine Behauptung rechtfertige, angeführt habe, 
io wie auf jeden Fal der Gelft, von weichem bie dort verfam- 
melten Kabinette bamais geleitet wurden, auverläßig daraus 
beurtheilt werden könne. KHterauf wurde die Umfrage fortges 
est, und Diänemartl, wegen Holfteln und fatien- 
urg trat bem Untrage der Kommriffion vollſtaͤndig bei, unb 
bielt daiür, daß bier keine Iuftruftionseinholung fett finde, 
Niederlande, wegen des BGroßhberzogtbums Zus 
semburg: Ich trage für meinen Theil um fo nr 
denfen, einem fo beilfamen Antrage — felbft In d alle, 
wenn es ſich ven Erfheinung eines dergleihen Blattes im 
Grosherzogthume Luremburg handeln könnte — unbebingt bet» 
zuftimmen, ale es mir dadel nur leid thug würde, wenn es 
glaubli wäre, daß man dazu erft einer zufälligen Veranlaf- 
fung von Seite ber Mainzer Eentral» Unterfuhungsfommifs 
fion beburft habe, deren, wie es fKeint, auf unbeftimmte 
Bed die Länge ſich zleheude Dauer ih deshalb keineswegs 
ort zu reden gemeint bin. Großherzoglih- und ber- 
30 slih-fäaflfwe Häufer. Die Gefaubiftaft finder 
swar im Allgemeinen fein Bebenten, für die von ber Kom⸗ 
miffion in Antrag gebrachte Unterbräfung des deutſchen Beob⸗ 
achters zu ſtimmen, wänfdt aber, umd bält es, wegen $. 6. 
des erſten Mbfchnittes bes am ao Sept. ıBı9 zum BVefdluß er» 
bobenen Eutwurfes eines Prednefezes, für thunlich, daß zu⸗ 
förderft bei der koͤnigl. würtemberaifhen Megierung bie ges 
wunſchte Abpälfe geiudt, und erft, wenn biefes erfolglos 
biiebe, bie erwähnte Umnterdräfung ohne meiteres von bee 
hohen Bundesverfammlunng unmittelbar befchloffen werde. 
Braunfhweig und NRaffau: wie Hannover, Mediens. 
burg =» Shwerin und Medienburg » Strelis: voll 
ftommen nah dem Untrage des Hundes’agdandichufen. Hol⸗ 
ftein» Oldenburg, Anhalt und Shwarzburg: Die 
Gefandtfchaft tritt dem Untrage der Bundestagstommiffion 
bei, und theilt übrigens den Wunſch ber großberjonlich = beifis 
ſcheu, dann großbergogli = und herzoglich» fähfilden Gefandts 
ſchaften, daß zuforderſt bie königl, wärtembergiihe Regierung 
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erfucht werden möge, die gewuͤnſchte Abhilfe gu lelften. Ho: 
“fm n, elearenkein, Reuß, Shaumburge 
Lippe, Lippe und Walded: mit ben Anträgen ber Bun—⸗ 
- Destagsfommiffion volllommen einverftanden. Die freien 
Städte: treten den erwähnten Unträgen bei, Prafidbium: 
Die Geſchaͤftsordnung überlafe der hoben Bundesverfamms 
kung , in jedem einzelnen Falle zu beſclleßen, ob ein Gegen: 
and zur Seſchlußfaſſung reif fev und ob ausnahmsweiſe fo: 
wel oder erſt nach einem bejtimmten Termine, darüber ab: 
geitimme werben fole? Es jenen bereits ı5 Stimmen mit 
den Anträgen des Bunbestagsausfhuffes volllommen einver: 
fanden, dieſe fpräben fich alfo ſowol für jene Vorfrage, ald 
für die Anträge ſelbſt beifällg aus; ı3 Stimmen aber vers 
eintgtem fi mit bem Vorſchlage, bie Unterbrüfung des deuts 
fen Beobachters unmittelbar von Seite ber hohen Bundes 
verfammlung, ohne Dazwiſchenkunft ber künigl. Würtember- 
giſchen Megierung, zu verfügen. Für die Sache ſelbſt fen es 
hochwichtig, gleich fa dem nemiihen Augenblit, wo die hohe 
Bundesverfammlung Kenntnif von einem Preßvergehen er— 
balte, au die Maaßregeln gegen den Schuldigen zu befchlie- 
gen; — es könne alfo hier nur noch darauf enfommen, ob 
dem Vordehalte des Eurfürftiiche heſſiſchen Herrn Befandten 
die Folge gegeben werden wolle, bie Zlehung des Konttafi aufs 
gufbieben? Dem lalſerl. königl. präfidirenten Gefandten 
iheine der Fall einer Inftruftionselnholung von dem furfärfts 
lien Hofe niet vorhanden zu fen, ba das Gefez über Preb⸗ 
sergeben, mit Zufimmung Sr. koͤnlgl. Hoheit des Kurfüritem, 
vom Bunde erlafen, bie Anwendung des Geſezes auf einzelne 
Fälle jedoch der Bunbesverfamminng übertragen worden fep. 
ndeflen tele Präfitium auhelm, die erfoberlich geachtete Ins 
uftion einzuholen, wäfe fih aber — abgefeben von dem, 
dem kurfürftlich« beffiihen Herrn Sefandten zuftehenden Rechte, 
den. Rent DE yiperdhiten, Elyung aufgaiten zu fappen = 
firuftionseinbolung [prebeuden Gründe erforberlihen Falles 
ausführliher zu Protofol zu erflären. Kurbeffen: Die 
Seſandtſchaft vermag zwar vom ihrer vorhin gedußerten Auficht 
nicht abzugeben; da indeffen, bei der eminenten Erimmen: 
mehrbeir für bie Anträge des Ausſchuſſes, eine (nicht jn ver: 
murhende) abweldende Turbeffiihe Wbftimmung keine Aende: 
rung in einem offenbar nah Stimmenmehrheit zu fallenden 
Beſchluſſe zu bewirken im Stande ſeyn würde, fo verzichtet 
bie Geſendtſhaft, mach dem Wunſche dee He Präfis 
diums, auf das anerlaunte Met, ben Befcinß aufhalten zu 
lonnen, umd will nichts dagegen einwenden, baf berfelbe fos 
gleich gezogen werde. Präfidium. Es könne nunmehr obue 
Anſtand der Beſchluß gezogen werden, und wenn ed aud üb: 
ih gewefen ſey, mande Gegenfläude erſt in vertrauliher 
Eizung vorzubereiten, fo falle jedoch der Zwek deifen hinweg, 
menu es ſich von einer Gage handle, worin Feine Erklärung 
oder Erläuterung cine veräudeite Aufiht hervorbringen könne. 
Der koͤnlgl. würtembergifhe Here Gefandte babe fi bierim 
der Abjiimmiung enthalten zu wollen erflärt; jede nahträglice 
Erilärung bfugegen jep man jeder Zeit bereit anzunehinen. 
Der tönigl, würtembergifhe Herr Befandte be: 
merkte hierauf, daß, nachdem num abgefiimme worden fey, 
er fein. Jntereile mehr baden koͤnne, zu verlaugen, dap heute 
der Vortrag ber Kommilffion bloß vertraulich mirgerbeitt werbe; 
er enthalte fih übrigens der Adſtimmung und bebalte feinem 
allerhöhften Hofe alles Lebrige vor. Hierauf wurde durch die 
Mehrheit ber bereits mitgetheilte Befchluß gefaßt. 


Grsfbritanntenm, 


Der Sekretär der griedifgen Kommittee zu London bat 
folgenden Brief von Lord Byron erhalten: „Genua, 2a Wat. 
Ich haste das Vergaugen, Ihren Brief an empfangen, und 
erkenne bie mir von der Kommittee erwiefene Ehre danfbar 
an; ih werbe mich bemühen, ihr Vertrauen dur alle in mei- 
wer Macht — Mittel gu verdienen. Das Hauptmate 
zial, deilen die Brieden bedürfen, ſcheiut zu feyn: 1. ein 
Yark Arsilerie, leiht und zam Dienfte auf Gevirgen brauch; 
ar; 2. Yulverund 3, Medizin für Die Frauten uud Werpuns 


beten in den Gofpitäiern. Die defte Art der Weberfendiing 
‚ wie ich höre, uber Hubri am Hrn. Best, ben Mialfen 
adbdreifirt. Ich zedachte deu Griechen felbft von den beiden 
legieren Bedärfniſſen eine gewiſſe Quantität zusufenden, zwar 
nicr fehr viel, aber doc, genug, um bie guten Wunſche eines 
Judloiduums für die Sache Srlegenlands zu zeigen, aber ich 
bin davon zurüfgefommen, weil, im Falle ich felbit dahin gebe, 
id fie mitnehmen kan. Ach gedeufe nicht meinen eigenen 
Beltrag hierauf ledigllch zu befhränten, fondern ib werke, 
befonders wenn io ſeldſt nach Sriewenland fommın fan, alles 
dasjenige, was mir meine Hälfequelen dur immer erlauben, 
zut Erreichung bes großen Zwekes befiimmen. Ic forrefpons 
dire mir Signor E — (ber dem Herrn Hobboufe wohl befannt 
tft), welder ih gegenwärtig in — befindet; aber feine lezten 
Nachrigten fagen bios, dap die Griechen gegenwärtig. mi: der 
Organkſation ihrer Innern Reglerung beimäftigt ‚find. Dis 
fgeint tm erjten Augenblik anzudeuren, dap fia die Griewen 
finder fühlen, aber nichts tft enifernter aid die Beendigung bes 
Krieges. Die Türken find ein barrnäliger Menihenftamm, 
wie fie bis in früäperen Kriegen bewieien haben, uud felbit 
wen fie gefhlagen werden jollten, jo werben fie bennog 
Jahre bindurd Kıieg führen. Mber in feinem Fall fonnen 
die Arbeiten der Kommitree vergeblich ſeyn, deun felbft wenn 
bie Griechen unsertrüft und zerfizeut werben ſolten, fo wärs 
ben bie Fonde zur Unteritägung und zur Yinberung bes @iende 
ber Uebriggebliebenen angewandt werben, unb fie in ben 
Stand fegen, ein Varerland zu fucen (fo wie viele Emiarans 
ten- von andern Nationen zu thun genöthigt geweien find), 
was fobann fowol für diejenigen die geben, als aud für dies 
jenizen bie nehmen, in Gerechtigkeit und in Barmberzigteit 
eine Segnung ſeyn wärde. Mas dir Bildung einer Brigade 
anbelangt, auf welde Hr. — in feinem * zen 
anjıratbon “ber bios als eine 
ntplelf gl? X ag traurigen Erfahrung derjenigen 
Brigade ensfprungen ift, bie in deu co m Dieuft gins 
gen, und keinesweges weil das Gryerlimert bereite bialängs 
lich In Grlechenlaud verfuht worden iit — dag es befer ſeyn 
würde, wenn bie Kommiitee ibre Mufmerkjamkeit auf die 
Sinfendung von erfahrenen Dffigieren,, als auf die Anwerbung 
rober brittifger Solbaten ricprere, welwe legtere an der @eite 
von Ausländern zum Ungeborfanie geneigt, umd daher sum 
Dienfte nicht tanglic find, Eine Auzadl guter Difistere , bes 
fonders vonder Artillerie oder Ingenicurg, würden mit einer 
Quantität Srbegsgerätbiaften den Sriewen überaus müsiie 
fegn. Dffisiere, die zuvor Im micteländifhen Meere gedient 
haben, find vorzuziehen, ba eine Kcuntniß der Mation bei 
nahe unumgänglih nerhwendig if. @s würde auch gut ſeyn, 
wenn man ihnen faute, daß fie nicht zach Griechenland geben, 
um fi bei Beefjieat und Portwein air ih zu thun, fonbern 
bap fie eiugedent jeon müſſen, dab Orlewenland jest das fand 
aller Urten von Entbebrungen if. Diele Bemerkung mag 
überflüßig erfweinen, aber im babe viele frembe Dffistere, 
Itallener, Frauzoſen und einige Dewiibe (vom lezrern aus 
wenige) bemerkte, die mit Abſcheu zurüffebrten, inbem fie 
ſich einblldereu, daß fie eine Verunknumsspartie maden, vole 
len Sold und wenig zu tbun haben, und fdmell befördert 
werben würden, te befaweren fi ou, daf fir vom der Res 
slerung ober von den Einwohnern isledır empfangen mworben 
fiud, aber die meiſten diefer fo Kisselührenden waren bloße 
Arentbeurer,, die ih mis ber Hofaung, au ummmandicen und am 
plündern ſomeſchelten, und im biefer einung-betrogen wur- 
ben. Diejenigen Griewen, die id sieben babe, widerlegen 
die Beſchuldiguug, ungaffrei zu feon, mit vieler Wärme und 
ettlaären, daß fie ihren leiten Villen Fred mir den fremiden 
Volontaits theilten. Ueber dem greöen Mortbeil, ber GSroß⸗ 
britanuien aus dem Triumphe ber Griechen in kommerzieller 
Dinfigr befondere erwachſen muß, mi im jegt nit fprecben, 
weil ic ergengt bin, daß Sie nur bie Emanzipation der Grit» 
den beabfihtigen, ohne dabei von ein:-ın andern Smeie gelels 
tet zu werben; aber für das enylifde Volt, das Spefinatior em 
llebt, muß diefer Punkt von Bewtar (ron, indem fie fobenn 
wegen biefer, nach Amerika au gesen, miht uöisig baden 
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ven. Ich bitte die Kommittee, auf jebe Art über mich zu 
ügen, und wenn Ih mit Inftruftionen begünftigt werde, fo 
ante, fie ſeyen mit meiner Mevnung verträglich ober uldt, 
ftäblig ausgeführt werden. (Unterz.) Noel Byrom.* 


Litterarifdhe Anzeigen 
Stuttgart und Tübingen In der J. ©, Cotta'ſchen 
handlung iſt erſchlenen: 
emeine politiſche Annalen, in Verbindung mit einer 
jefellfchaft von Gelehrten und Staatsmaͤnnern heraus⸗— 
egeben von Friedrich Murhard. IX. Bd. 4ates 
eſt. 

Inhbalt. 
Aite anf die polltiſche Lage Spaniens im Jahre 1823, Aus 
wm Spanilſchen überfezt. 
Nredereröfnung bes deutfhen Bundestags im Jahr 1823, 
Fleve“e, über die Folgen der bewafneten Einmifhung in 
paniens innere Angelegenbeiten. 
Ueberſicht der dentwürdigſten Begebenheiten im erften 
ahre bes griechiſchen Revolutlonstrieges. 
Plangemäße Beiträge können entweder an ben Herausge⸗ 
Hrn. Hofrath Dr. Murbard in Frankfurt a. M., oder 
te Verlagshandlung in Stuttgart addreffirt werden. Die 
hbandiungen des In= und Auslandes, welde eine Anzeige 
t Verlagsartifel politifhen Inhalte in dem Journal wuͤn⸗ 
ı, werben erfucht, ein Exemplar berfelben portofrei, fos 
als möglih, dem Herausgeber der Allg. polit. Annalen 
iberfenben, 
Der Preis dieſer Annalen ift für 12 ‚Hefte oder 3 Bände 
70 — Bo Bogen fl. 


Bei Ohklipp Ardlı in Landshut iſt erſchlenen und In 
n Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


18 Blumenkorbchen. Cine - Erzählung dem blü- 
yenden Alter gewidmet, von dem WBerfaffer der 
Dftereper, mit 1 Apf. 8. 12 Bogen ſtark 24 Fr. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In 25 Jun, 1716 verſchrieb Hr. Marimilian Graf v. Fug⸗ 
auf Zinnenberg als bamaliger Beſizer, ſowol auf die We: 
fung an ber Genblingergaffe altes Grundbuchs Folio br, 
H. V., als aud auf bas Haus an ber Schma zgaſſe altes 
dbuchs Follo 4. 8. V. dem Johann Franz Mater, 
äugern Rath umd Schönfärber dahler, eim Ewiggelbslapi— 
von 1500 fl. gu 5 Proz., Glltzeit Perrkund Pault. 

Diefer Johann Franz Mater, beffen Müllıs am ı7 
{1 1783 verhandelt wurde, ohne daß fm Inventarium eine 
a . Ewiggelb: Kapital geſchad, bins 
ieb nachſtebdende Kinder: 

; id rang, dufern Math und Sa dufaͤrber dabier; 

, Maria Magdalena, Ehefran des Johann Fels Töpftt, 
bürgerl. Handelsmann, wovon zwei Kinder befannt find, 
ge gran Toͤpſtl, Karenllus gu Poltag, und Maria Unna 
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j HE Megina, Ehefrau des Job. Philipp Andre Wepern, 
Mebteind Doftors, und Eurfölnifhen auch kurdaleriſcheu 
Ratds, und Lelbmedikus; 

Marla Ellſabetha, Chefrau bes Johann Joſeph Frepha⸗— 
mer, buͤrgerllchen Weingaſtges; 

Maria Unna, mit Mar Anton Matheus Plıfmaler, kur: 
fürftligen Hoflammerrach veredellcht, und 

, Maria Urfula, Efeftau bes Franz Anton Thaler, bür: 
gerliben Weingaftgebt. 

Da feit dem Jahre ı7ı5 mit dem benannten Kapital Feine 
derung vorging, von den Erben bes erwähnten Johang 
nz Maier, aber bisher id nur Franz Kaver Schwad, kön. 
1. duleczitter Hallzerwalter, und deſſen Schweſter J9: 


ſepha, Ehefran des Kaufmaund Mar! Das, als Ureulel bed 
hann Franz Water, dann Eupbrofine Thaler, Tochter obiger 
Marla Urfula Mater, babier gemeldet haben, fo werten biee 
mit alle übrigen Erben, und Desirntenten des Johann Frang 
Maier edittaltter vorgeladen, binnen bref Monaten a dato 
fih um biefes Ewiggeld» Kapital zu melden, und die geetgne⸗ 
ten Anträge zu fielen, außerdeſſen die zwifcen bem Föntel, 
Fiskus, ale nahberıgen Beſtzer obgenannier Hdufer, und dem 
befannten Erben. wegen Delitung biefes Kapitaie ——— 
fene Ueberelukunft genehmigt, und in Folze derſelden bie 
grundbüdiihe Delirung vorgenommen würde, 
München, ben 3 Jun, 1833, 
Koͤnigl. baleriſches Kreis⸗ aud Stabdtgerlcht. 
v. Berugroß, Direttor. 
Hardt, co, 


Aunga Marla Strobl, Kauzlelblenerewlttwe, ſterb am 
4 Aprihel. 3. bin hlefigen algemeinen Krankenhauſe, und bins 
terlieh en. einigen wenigen Effelten eine Witivfirderung 
von jo fl. : 

@s werden bader die Bis Gerſchts unbelannten nähften Ver⸗ 
wandten ber Verfiorbenen aufgefordert, binnen 60 Tagen ihre 
allenfallfigen Auſpruͤche geltend zu machen, außerdeſſen mit ben 
Mätlaffe, als einer berreniofen Sache, rehtlicher Ordnung 
nad verfügt werbeu wird, 

Münden, den 9 Mat 1823, 

Königl, baterifches Streit = uud Stadtgericht. 

v. Gerngeof, ERDE PB 
e 





er 





Das unterfertigte königliche Kreis» und Stadtgericht har fi 
der Debitfade bes vorlebten Johann NMepyomutkuns 
gehmalr, Kaufmanns zu Mugsburg, dur Entfaitefung 
vom 9, und vudl. deu ar v. M., deu Umiverfaltonturs ertanm, 
Nachdem nunmehr dieſes Erkenntnuiß durch Verzicht auf eine 
Berufung dagegen rechtskraͤftig geworben iſt, jo werden Biere 
mit die gefeslihen Edittetage, wenilic 

I. zur Unmeldumg der Forderungen und deren gehörigen 
Nachwe iſung auf Dienfiag den 15 Jul, 1823; j 

H. zur Borbringung der Cinreden gegen die angemeldete 
Forderungen auf Samftag den ı6 Aug. 18323; 

Mm. zur Ehlufperbandiung, und zwar für die Replik auf 
Dienftags der 16 Sept. 1838, und für die Duplif auf 
Dienftag ben do Sept. bis einfaldfiig Dienftag den 14 Dt, 


1833, 

jedesmal Morgen 9 Uhr, feſtgeſezt, und hlerzu fämtlihe une 
belannute Blänbiger des Gemelnſchüldners biermir öffentiiäp 
unter dem Rechtenag ſthelle vorgeladen, daß das Nichterſchei⸗ 
nen am erſten Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von 
der gegenwaͤrtigen Kentur⸗emaſſe, das Nichterſaelnen am bes 
ütrlgen Ediftstagen aber bie Ausfaliefung mir den am denu— 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zuglelch werden diegenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners tn Händen haben, bei Ders 
meidung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, ſoiches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu Äbergeben, 

a — * aut € abtgericht, 

de Kreis⸗ t 
v Eilberborw, Direktor, 
Gerne, 


Auf Andringen der Ofdubiger bes Perer Iriwer, Kine 
ner zu Borberefeiburg bis Gerichts, wird das Auweſen deſſel⸗ 
ben am Mittwoch den a Jul, 823 öffentl an die Meiitbten 
tenden verſtegert. f 

Diefes Anweſen beſteht in nachfolgenden DMeafitäten, md: 

1. Des Wohnhaus famt Hofraum mad Garten mit KT Dip 
2. War Aeketn 8 Tagw. 46 Dep 

3. An Wirfen 8 Tagw. 53 Dei 

4. An Holg 48 Konw. 4 Dir 

Die Abgaben befehen; 
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Orunbftenerimpiem ıM. Ba Er. 
Drdinalr Sarwertgeib » fl. 48 Er. 
Korn ı Vrtl. 2’, Sctl, 

Hader ı Weil. 27, Gätl, . 


Sins: 
ı. Au Gelb ı fd. 7 hl. 
— 
eljen ı ı Bell. a Säll. . 
Se a Sa m. 3 Bril, 11a Shtl, 
Gere ı My. ı Beil, a Sctl. 
aber 5 Mi. 3 Bee. " 


at. 
“hl. 


rtl. Schtl. 
erbel wird bemerkt, da laut Reluitiondbeief vom ıı Febr, 


1818 das ehemals zum koͤnigl. Reutamte Ebersberg lelbrech⸗ 
ofgut zu Morberefeiburg relufet worben if. 


u llehbaber mögen fi am beftimmten Tage von 9 bis 
12 Uhr Vormittags In Loco Vorderekelburg einfinden, unbihre 


Angebote unter Worbehalt Erebitorfhaftliger Senehmigung gu 
Vrototoll geben. 

Auswärtige, dem Gerichte alcht genug bekannte Käufer ha⸗ 
ben fih durch hinreihende Reummmbs» und Wermögendzrug- 
ur Herden, 9 9m — 

erg, 9 A. 1823. 
baleriſches Landgericht. 
. “ Höß, Landrichter. 





Hof: Bertauf. 


Das koͤnlgl. baleriſche Mentamt Rats verftelgert am 

A eg Sapı e aBıı, Seite 1878 
nah den eglerungsblart vom t ıdıı, 
enthaltenen allgemeinen Werfaufsbebinguiffen, jedoch unter 
Vorde halt der ug ir Genehmigung, im Orte Wäcterfng, 
den fogenannten Davibbanernhof bafeibt als freied Eigen: 
thum, Laftenr und Zehenbfret, entweder ganz oder theilweife, 
wie es die UmAänbe erfordern werben. 

Diefer Hof, weicher groͤßtentheils arrondirt fit, beftebt: 


a. in dem Wohnhaus, Stabi, Stallungen und Hofraum; 
b, in 107/, Jaudert. 2990 [)’ Atergruad, woron mir ' 
Walzen 5 Jauchert; 
iogẽen 16*4 ⸗ 406 M 
Berfen 10% « 2016 =; 
Erbfen 27% = 4510 25 
Gerften 183/, ⸗ doao =»; 
Hader 5 0" 3593 =; 
Erbäpfel * ⸗ 712 23 
Flachs vr * 3100 3 
anf 3/5 ⸗ 10 0; 
ZA ⸗ .; 


e 
ordentlih angebaut 49 Jauchert 3835 OD’; 


bingegeu größtenthelis Brad liegen, und zum Theil auch 


etwas dd und mit Holz bewachſen, find: 
5; mweismädige Wiefen; 
d, in 4833 DJ’ Krautfelb, um 

e. fa 26 Jaucbert Holsgrund, nebſt dem Unfpruh auf bie 
noch umvertbeilten Gemelndsgrände, 

Die Berftetgerung gef&ieht mit ben daranfftehenden Früh» 
ten, und mit derfelben wird auch jene über bie vorhandenen 
Banmannsfahrnife und bes Viehes vor fih gehen. 

Kaufsliebhaber werben num eingeladen, am gedachten Tage 
Vormittags 9 Uhr in Wäctering zu erfheluen, und bei ber 
Berftelgerung bie gerihtlihen Zeugnife über ihre Vermoͤ— 
gensverhäitnifie um fo mehr vorzulegen, als ohme ſolche Nie⸗ 
mand ohne Ausnahme zugelaffen werben fan. 

Niederfhönenield, den 19 Jun. 1823, 

Königl. baterifhes Mentamt Main, 
Asmus, Nentbeamter. 





Balles, tanz, von Weilbach, geboren beu 7 Febr. 1784, 


9 vor bereits 20 Jahren im Laiferl. öftreiaiihe Militär | 


i ‚ unb hat feit ahren von felnem Leben und Auf⸗ 
* — biren a Auf Auſtehen feiner nähen 
Anverwandten wird nun Granı Balles ober beilen etwaige Lel- 


« 


ı bederben biemit vorgeladen, In ſeche Monaten um fo ‚geroiffer 

wir wuserrertigter Stelle au erſchelnen und fib au lesiiiuiten, 

als widrigens deſſen vormunbf@aftlih verwaltetes, fm etwa 

700 fi. beſtehendes MWermögen an oben erwähnte — Ver⸗ 

wandte gegen Kaution usgeentwortet werben wird. 

Beſchloſſen Amorbach im Untermaintreife der Königreichs 
Baiern, am ao Mär; 1823. 

Eürftl, Leiningiſches Herrſchaftszericht. 
Streug, — — 





HSeltbrona. (Vertauf⸗ und Verpachtungs-Verſuch über 
das LZautenbacher Hofgut) Ueber bas ungefähr 11% 
Stunden von ber biefigen Stadt , jwiſchen den Städten Nes 
dardulm und Neuenftadt, nähft jener Chauffe’e liegende, der 
biefigen Stabt zugehörige Laute nbacher Hofgut wirb Mom 
tag ben 14 Yul,, Bormittags um g Uhr, ein Verlaufs: und 
gleih ein Verpachtungs Verfuh, und zwar lejterer auf ıs 
abre, nemlich von Lichtmeß 1824 bis bahin 1836 einſ 

‚ auf dem Hiefigen Mathhaufe gemacht werben. . 

Das Hofgut beitebt nad ber = in biefem Fruhjahr vorges 
nommenen neuen Vermeſſung und Kartirung in 669 Morgen 
14 Viertel 148/ Ruthen Alerfeld, bo Mrg. 31, B. 17": Uth. 
Wiefen, 5 Mrz. 21,2 V. 43'/, Mth. Weinberge, ı Mrg. “ 
Rh. Wald, ı Mrg. 4 ®. 14") NRth. Gebänderaum, u 
2 Mrg. ıYa ®. 26 Mtd. Hofraum, zufammen in 739 
22 V. 7% Mth. neu wärtemberg. Maaf. Dis But hat « 

t Wohnung, lanbwirtbfgaftiigen Einrihtung und gi * 
amit verbundenen Schaͤfetel, bie im Sommer mit 400 & 
und im Winter mit 300 Stüf befchlagen werben darf, erfor 
berliche Sebdude, bie mebrentheils vor wicht vielen Jahren 
neu aufgeführt, und alle bis * ia gutem Stand erhalten wor⸗ 
ben find. Auqh die Baufelber find durchaus gut beichaffen und 
anzbar. Als ein chemaliges eremtes oder fleuertreied Gut 
— ber Hof nach den neueſten koͤn. Verordauugen bios bie 
Staatöftener, und was von Staatswegen ausgeihrirben wirb, 
nichts aber an den Amtslorporations » Laften. —— des 
Verkaufs wird bier im Allgemeinen bemertt, bap gleich bei dem 
Unterzeiänen des Kontrafts 4000 fl., und vor bet Webergabe 
bes Guts 16,000 fl. baar zu ſchießen, bie übrige Kaufsfumme 
aber in ſechs vergiudlihen Jahres zielern 3 bezahlen ſeyn würde. 

Was bie Verpachtung betrift, fo wird im Allgemeinen bier 
angefügt, daß bie Kaution in 4000 fl. befteht, umb dur& au: 
nehmllche Buͤrgſchaft eines biefizen Bürgers geletfter, auch 
baar und 5* gegen Verzinfung eingelegt werben Fan. 

Die nähern Verlaufs: und Verpastungsbedingungen, Ins 
nen bEi der Stadrpflege eingefehen, oder von biefer in Ub⸗ 
ſchrift, erftere gegen Einfendung von aB fr., un» leztere ges 
gen ı A, 5a fr. Koplalgebühr mitgethellt werben. 

Hellbronn, ben 12 Jun. ıB23, 

Stadbtfaultheifenamt und Gtabtrath. 


Jakob Schad von bier, welcher vor etwa 30 Jahren 
Könial. franzöfiige Kriegädienfte getreten war, wird, ba er 
—* weder felbſt noch jemand für ihn, auf die diſſeitlge Auf⸗ 

rderung vom 10 Jul, ı818 gemeldet bat, nunmehr für v e r⸗ 
f&ollen erklärt und fein Dermögen feinen fib bierum ger 
meldet babenden Verwandten gegen Sicherheitsiehitung in für- 
forglichen Befiz übergeben. z 

Karlsrube, ben 27 Mai 1823, 

Großhetzogl. babdiſches Gtabtamt, 








Ein fittlich gut gebildeter junger Menſch, ber bie zur us 
lung erforberligen Workenntniffe defizt, und vorzüglich im der 
ktaltenifhen Sprache nicht ganz unerfahren ſeyn darf, kan In 
— — gros Seſchaͤſte gegen Koſtgeld, als Lehrling Unter: 

‘ fun 0. 

* ere ** 5* * u en die Eryebliion 

8. n ugebu ufende Anfragen unter ber 
Addreſſe & 6. L. in * = 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. . 


Mittwoch“ 


Nero. 176, 


25 Sun. 19233. 


dorsugal. — Spanien. — Großbritannien, — Eranfreig, (Sriegsberihte.) — Deutfhland. — Prenfen. (Schreiben aus Danzig.) 


— Mußlaud. — Türtel, 


EB — 


Portugal 


Der Monltenr und die übrigen frangöfifhen minifterlet: 
en Blätter theilen nachſtehendes, am ‚7 Jun, aus. Madrid 


% 


rhalteues Privatfhreiben von der vortug’efiihen Gränze mit, 
eſſen Nachriten über die Gontrerevolurion zu Liſſabon das 
teuente waren, was. man zu Madrid am ı2 Jun. gewußt: „Dee 
3rigadier Joſeph de Souza de Sanıpapo, Befehlshaber des 
ufantertereglments Nro. 33., und der Obrik d’Öneil, Bes 
eblshaber des Kavallerieregiments Nro. 4 r Degleiteten Se. 
- Heh. den Juſanten Don Miguel am 27 Mai von Liſſabon 
ach Villafranca. Am uemlihen Tage erließen fie eine Proffä- 
ıatfon, General Pampelona, der fi in feinem Landhaufe auf: 
leit, hatte die Ehre beim Prinzen zu eriden en, und aus defr 
en Händen das Staatsſetretariat zu empfangen. Um ıB brach 
ran nad Cartaz auf, wo ſich der größte Theil der Polizeifavals 


erie, die belden Geuerale Silveyra, viele andre Perſonen von 
Bedeutuag, und viele Offiziere von der ein 
Infanterie. 2m. uns Imre au an Santarcm „wo der Her 
og von Eabaval, mehrere andre Große, fo wie die. Milizregi— 
nenter aller Difirifte, in dem Maaße als eine fo angenehme 
Nacricht am fie gelangte, zu dem Prinzen ftießen. Zu Liſſabon 
entließ das von ben Gortes gebildete Direktorium bas bishe⸗ 
ige Minifterium, und ernannte ein nened. Die äbrige Bes 
azung. warb: in ben Kafernen Tonfignirt, um fie zu verbin- 
‚ern zu Defertiren, mas fie in der Folge dennoch that. Die 
Sortes in permanenter Sizung erfiärten das Vaterland in 
defahr, und ernannten Aviles zum Dbergeneral, ber ed auch 
muabm.-. Die Gouverneurs der Provinz Veira und ber Feſtung 
Ameyra, mit allen Truppen. und Wolf, erklärten ſich für bie 
Zache des Könige und der Nation; fie marſchiren mit der Di: 
tion des Generals Amarante vereint, in aller Elie nad San: 
arem, um zum Prinzen zu ftoßen.“ — „Fernern Berichten 
ufolge it es gewiß, daß bie Truppen, weiche die Provinzen 
rap 08 Montes uud Minho, fo wie den Bezirk von Porto ber 
est hielten, und zur Divifiou des Generals Rego gehörten, 
ih auf der Stelle für die nemlihe Sache entſchleden haben. 
Bon dem ebengenannten Generale weiß, man. Nlchts.“ — „Of⸗ 
izle ſchelnende Nachrichten melden, daß der Ueberreſt der 
Truppen in Liffaben bereits‘ zum Infanten bei Sentaren gefto: 
jen fey; daß das Regiment Nro. 18. die geheiligte Perfon dee 
Abaigs mit ſich gebracht habe, zu deffen Vewadunges beitän: 
vig gebraucht wurde, weit es Gepulveda’d und ber Gortes Ber: 
rauen befaß, welches Vertrauen es jedoch, wie zu hoffen ftand, 
zeräufht hat; daß bag Regiment Nro. ı7., das zu Cascaes 
w Vefoyung ſtand, nachdem es zu Queluz die Infanten, und 





— Nf Mae 
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st Ramalhao die Königin ans der Gefangenſchaft befreit hatte, 
gleichfals zu Santarem angefommen war, wo fi alfo glüfli- 
werweife die ganze königliche. Familie in beſter Gefundheit 
und volllommener Sicherheit verfammelt befand.« 
. Spanten 
Vellaͤufig gleichzeitig mit Mina's lezthin angeführter Pro⸗ 

Mamation erlleß auch Don. Pedro Billacampa, Anführer 
der Reſerbearmee, eine äpnlihe zu Sevilla unterm 12 Mat, 
In welcher es unterm Auderm heißt: „Die Vertilgung ber kieis 
nen Banden ber Facclofos iſt mehr das Wert der Einwohner, 
als ber Mititärkorpe, Daher haben Jene, welde diefe Uebel: 
thaͤter nicht verfsigeu, fie wohl gar mit Geid’ades Lebensmits 
teln unterftägen, ihr Dafepn, ihre Zahl, ihre Bewegungen 
nicht dem naͤchſten Meilitärchef anzeigen, oder: bie. von ihnen 
geraubten Effekten verbehlen, außer den geſezlichen Strafen 
auch noch den Werth derſelben zu erfezen. Um Iiere Gols⸗⸗ 

Da a De en konnen, werden immer 

wel oder Brei Drtinbaften ins. Mähnuestau nn she 

Schuze unter ih. fliehen, und ihre Kofoa und. Milirärfnur, 

mandanten davon In Kenntiß fezen, damit bicfe gegen diejes 

nigen,, welwe fib einer fo heiligen Pflicht entzichen möchten, 

mititärifh elnfhreiten. Wer dur Wort oder That an ber 
Mebelllon Theil uimmt, wird als Verraͤther am Materlande — 

wer, die Stellung der Aufruͤhrer kennend, fie abſichtlich ver⸗ 
ſchweigt oder entſtellt angibt, wird als Aufruͤhrer beſtraft were 

den. Die Munizipalttäten- der Städte und Orte, welche ſechs 

Leguas im umkreiſe von meinem Hauptquartiere oder von eis 

ner beweglichen Kolonne des ftehenden Heeres liegen, und nicht 
von Stund zu Stunde Nachricht von den Bewegungen ber Auf⸗ 
ruͤhter einſenden, werben ans ihrem Vermoͤgen eine Strafe 

von 10,000 Realen entrichten, und wenn dem Heere burd Ihre 

Schuld Schaden zuging, militärifch gerichtet werben. Jede 

Stadt, oder jedes. Dorf, das einzeln oder vereinigt mit dem 

Feinden, gegen das ftehende Heer, bie Lokalmiliz oder die au⸗ 
toriſirten Guerillas die Waffen ergreifen wird, fol gepluudert 
und niedergebrannt werden. Haben blos einzelne Perſonen ih 

diefes Verbrechens. ſchuldig gemacht, fo follen die Käufer die⸗ 

fer Verfonen oder der Aufwiegler geplündert und riedergebrannt 
werben.“ ” 

Der Eonftitutionnef ſchreibt auf Barcellona: „An 

ı Yun, lieb der Kommandant des franzöſiſchen Geſchwaders vor 
diefem Hafen eine englifhe Brigantine nehmen, welche in deus 
feiben einlaufen wollte, ohne ſich von deu franzöfiihen Wacht: 

ſchiffen vifitiren zu laſſen. Der engliihe Konful beſchwerte 
fi darüfer, indem bie Blolade bes Hafens von Barcellena 
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feiner Regleruug nicht angezelgt worden ſey; aud fol er des⸗ 
dalb ein!n Kourier an den brittifhen Gefandten nad Sevilla 
geſchilt haben. — Eine Geſellſchaft englifher Kaufleute hat, 
wie es heißt, den Behörden Catalonlens angeboten, fie während 
ber Dauer des Krlegs mit Ariegd » und Mundbeduͤrfniſſen zu vers 
feben, und die Bezahluch dafür in Nationalgutern zu nehmen. 
Diefer Vorſchlag ward an die Regierung von Gevilia berichtet. 
An Barcelona ſol übrigens Ruhe und Ueberfluß au Lebensmit- 
teln herrſchen.“ 


Brofbritanntem 

(Aus englifhen Zeitungen vom »4 Jun.) Konſol. 3Proz. 
817, — Ter König ift bei dem Pferdereunen zu Adeott am 
dritten Tage nicht erſchlenen; bo geht es mit feiner Geſund⸗ 
beit fehr gut. — Der Herzog von Eumberland iſt, aus Deutjch: 
land zurüffehrend, geftern zu Dover and Land geftiegen. — 
Aus Paris erhalten wir die wichtige Nachticht von einer amt 
27 Mai in Portugal ausgebrochenen Kontrerevolution. Die hart: 
näfig anhaltenden Nordwinde find Urſache, daß ſchon Lange feine 
Paketboote aus Liſſabon, Vigo und Eorunna angefommen find. 
(Courter.) ⸗Geſtern hatte in der London Taverne, zuerft unter 
Lord Erskine's, dann unter Lord Bentints Vorſiz, bie angekuͤn—⸗ 
digte Verſammlung zu Berathung von Maafregeln zu Gunſten 
der Spanier ſtatt. Sie war ſehr zahlrelch beſucht, und mituns 
zer, befonders auf Hrn. Hunts Veranlaſſung, etwas ſtürmiſch. 
Das Mefultat war eine Keihe von Beſchlüſſen, und die Eröf- 
na einer Subfcription. Die New: Timesd legten Tags vor— 


ber dem Lord Beutint niws wontarrald An en über die Recht⸗ 
ui inte WEL — 3% 
er 


Gogtlen meynt, ber Erldaugs deu bie Geſellſchaft in 
ndon = Taverne gegen das reihe Frankreid unternehmen 
wolle, gleide dem einer Tafhenpiftole gegem einen 24Pfünz 
der. — Der Gemeindrath ber Eity hat geftern, gegen dem 
enfänglihen Antrag, welder nur auf. 500 Pf. ging, 1000: 
Pf. Sterl. ala Beitrag zur Unterfiügung ber Grlechen be= 
willigt. 
Frauntreich. 

Paris, 17 Jun. Konſol. bProz. 88 Fr. 45 Cent, 

Am ı7 Jun, hatte ber köntgl. bäntfche anferorbeutlihe Ge⸗ 
fandte und bevollmäctigte Minifter, Graf v. Juel, die Epre, 
dem Könige fein Beglaubigungsfareiben zu überreichen, 

Der Montteur vom ı8 Jun. bringt folgende telegraphi- 
ſche Depeſcher „Madrid, ı4 Jun. um 10 Uhr bes Morgens; 
zu Paris angefommen ben ı7 Yun. Morgens. General Bour— 
mont war am 11 zu Truxillo, und wollte am'ı3 zu Merida 
fevn. Der Brigadier Merino hat am 10 bet Moraleia dad 600 
Many ftarke feindlide Korps des Empecinado angegriffen, es 
aufs Haupt geihlagen „ und ihm an 100 Mann getoͤdtet.“ 

Sodann enthält der Moniteur folgenden Bericht des Gene- 
mis Rottenburg, Kommandanten ber Divifion. der Dft- 
porenden au den Arlegsminifter: „Perpignan, ı$ Jun. 
Durch melı geſtriges Schreiben hatte ich bie Ehre Em. Erc. zu 
melden, daß der Feind fih durdy den Paf von Manera unferer 
Ecaͤnze näherte; zugleich zeigte ich die dagegen ergriffenem 
Diaafregeln an. Seitdem hatten folgende Vorgänge in ber 
lhtung van Prats di Mollo ſtatt: Mm a2 Jun, um x Uhr 


Nachmittags, berichtete mir ber Lieutenant bed Königs In bie= 
fem Orte, daß ber Feind um Mittag Rocquebrüne mit beiläufig 
2000 Mann und 60 Pferden befezt hatte. Zugleich erfuhr er 
von Maulthiertreibern, bie aus Gampreben, mit Paͤſſen vom 
12 verfehen, eingetroffen waren, daß Baron b’Eroleg nicht zu 
Eampredon angelangt war , wie. man gehoft hatte. Auf biefe, 
um 11 Uhr Abends mir zugelommene Nacıricht, ſchrle b Ich dem 
General Wicomre d'Arnault, von Geret, wo er fand, fogleih 
nad: Prats di Mollo aufjubreden, von der Lage der Dinge 
Kenntnif zu nehmen, nad Umftänden zu Handeln, und mid 
von Allem unterrichtet zu halten, damit ih ihn nah Möglich: 
keit unterftägen fönnte; damit auch ber Punkt von Arles, der 
fih am Eingang des Thales von St. Laurent de Cerdans bes 
findet, nicht unbedekt bliebe, befahl ib Dem Genpral b’Arnauft 
eine Srenadierfompagnie vom Soften, mit. einer Kompagnie rel: 
tender Artillerie vom sten Regiment zur Beobachtung binzns 
fenden, unb mit dem Reſt eilig nach Prats di Mollo aufjubres 
hen. Alle biefe Bewegungen wurden: ſchleunig ausgeführt. Un— 
terbeifen hatte die feindlihe Kolonne, unter ben Befehlen Mi— 
na's felbft, die Straße von Campredon eingefchlagen ; als fie 
aber, von biefer Stadt noh 3, Meilen entfernt war, kehrte 
fie plözlih um, und richtete fih nad bes Preſta. — Ein Säreis 
ben, das ich aeftern vom General Baron v. Damas and Liere 
erhielt, zeigt an, daß Baron d’Eroled ihm gefchrieben, er 
werde, in der Voraus ſezung, baf Mine fih auf Earboua zu— 
ruͤkzlehen werde, In biefer Michtung abmarfciren. Aus einem 
andern Berichte erfehe ih, daß General Romagofa zu Dorrk 
ehr anumintig, 

DER" offorgene ans Verwen areine mute bene (13) un vor 
nicht aus dem Auge zu verlleren, alle feine Stellungen ringe 
um Figueras wieder einnehme. (Unterz.:) Generallieutenant, 
Kommandant der Divifion der DOftpurenden, Rottenbur g.* 

Endlich zeigt der Montteur an, Marſchall Moncey ſchreibe 
aus Bid vom ı2 Jun. Mittags, nach ben lezten Berichten fep 
Mina auf Liherona marfhirt. Baron d'Eroles fep mit feinen 
Truppen zu Portelle und Montagut gewefen. 

Ein Schreiben aus Madrid vom ı2 Jun. (im Fonrnaldes 
Debats) fagt: „Der Majorgeneral erwartet von einem Augen⸗ 
biife zum andern Nachrichten vom General Molitor. Privat⸗ 
briefen zufolge war er am 7 in Teruel eingeräft, und von de, 
als er feinen Feind gefunden, weiter nad Valencia gesogru. 
— Die Regentſchaft hat ein Defret zur Bildung freiwilliger 
Korpserlaffen, folgenden wefentligen Inhalts: Außer den Spas 
niern werden auch Franzofen und Portugiefen zugelaffen, und 
zwar von ao bie 55 Jahren. Die Grade werden nah Stim⸗ 
menmebrheit vergeben. Ihre vorzüglihe Beſtimmung iſt, die 
Hfentlihen Gebäude zu bewachen, und die innere Ordnung und 
Sicherheit zu erhalten. Ste fliehen unter ben Befehlen ber 
‚Eorregidores und: der Generalfapitaine in den Propinzen. — 
In den Städten Plafencie, Coria, u. a. In Eſtramadura det 
bie rovaliſtiſche Partei noch vor Einrifen der Franzoſen bie 
Konftitution für aufgehoben erflärt, und, Insbefondere zu Co: 
tie, mit Hälfe ber Landleute, bie Buͤrgermillz entwafnet. 
Die Gazeta von Madrid iſt mit Addreſſen an bie Regentſchaft 
angefuͤllt, die unter anderm ein Seelenamt in allen Klrchen 


für Die bei dem Ausfalle der Truppen Bapas am: 20 Dat ges 
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söbteten Einwohner amorbuete. — In Dradrib tft wieder ein 
neues Blatt, Concordia, erſchlenen.“ 


Die Etoile meldet aus Sevilla, baf Berichten vom 4 
Zum, zufolge, die man Im Hauptquartier erhalten, nichts befon: 
beres in jener Stadt vorgefallen, und von ciner weitern Ber: 
ezung des Königs Feine Diebe mehr gewefen ſey. Ein Schrei: 
ven von daher, vom 7 Jun., bingegen fpredhe von Unordnun® 
yen, die bafeibft vorgefallen. Nach Beendigung eines Korps— 
irübftäfs hätten fi die freiwilligen Madrider Diligen durch bie 
Straßen jerftreut, einen Mann mörderifh angefallen, und ei= 
ige Käufer geplündert. Von Wein und dem Lärmen erhlzt 
zaͤtten fie ihre Plane weiter ausdehnen wollen, und Perſonen 
m Gefolge des Adnigs bedroht; es fey aber endlich gelungen 
ie zu beruhigen. Judeſſen babe der Prinz von Anglona, ber 
huen ſehr verbächtig geworden, ſich genoͤthigt gefehen, den Kö= 
Hg um Erlaubniß zu bitten, In die Seebaͤder von Sau Lucat 
‚eben zu dürfen. 

Der Eonftituttionnel melder aus Perpignan unterm 
Jun.: „Mina hat am 6 zu Palau, in der frangbfiihen Cer- 
agna, kampirt. Er ftellie 600 Miquelets auf den Anhöhen 
von Garol, umbie Schlunde zu beobachten, welde in das Urs 
jegedepartement führen, und mehrere große Feldwachen gegen 
upcerba hin aus. inige biefer Poften ſtießen auf frauzoͤſiſche 
datroulllen vom 6often Megiment; es wurde ader von feiner 
Seite gefeuert. Mina ließ die Municlpatitäten vön Dffeja und 
Palau zu fi Fommen, ſprach mit ihnen Verſchledenes, und 
serficherte fie, daß alle Requifitionen baar bezahlt werben foll- 
en, Indem er wife, daß die beiden Eerbagnen feit undenflis 
ben Zeiten In-guter Nachbarſchaft miteinander ledten, und häu- 
ige Famiitenbändniffe zwiſchen ihnen ſtatt fänden. Man ver— 
ihert, Mina habe auf feinem Zuge Cardona und Urgel ver: 
‚roviantirt, und die Befazungen derfelben abgelöst ; daſſelbe 
vente er mit Figueras zu thun; auf diefe Art erjeze er einen 
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cheit feiner ermüderen Truppen dur ausgeruhte Mannſchaft. 


— Die Räumung Mataros in der Nacht vom 4 auf den5 Jun. 
sar durch einen falihen Lärm verurfadht worden; am 5 rüften 
ie Franzofen wieder dafelbft ein.“ 

Der Conftitutlonnel vom ı8 Jun. erzählt in einem 
Schreiben aus Perpignan vom 10 Jun.: „baf Mina, nad: 
em er alle Drte der frangöfiihen Cerdagna durchlaufen, am 
durch den Paß von Toſas nah Campredon abmarfhirt ſey, 
nd man uoch unicht wiſſe, ob er ſich nach Figueras oder nach 
lot richten werde. Es jhelne, daß Mina's Zug in ben Nüfen 
es franzoͤſiſhen Armeekorps durch die Truppen unterſtüzt 
erde, welche bie Divlſion des Geuerals Curial beſchaͤftlgteu. 
leſe Truppen feyen es, welche abwechſelnd Augriffe auf Mas 
ro und auf Granolles machten.“ 

Hte ſuͤdfranzoͤſiſchen Blätter liefern über Mina Nachrichten 
8 zum 7 Jun, wo er ſich durch den Paß von Toſas nach Cam⸗ 
‚edon weubete, Judeſſen erzählt das Journal von Tou— 
irfe Bolgendes: Mina hat in Urgel Lebensmittel auf B Tage 

aßt. Ex lieh in dieſer Zeitung fein Gepäfe und feinen Schay 
r aus fünf Zabungen (charges) Gold und Sübers beſteht. 
ı der fpaniiben Cerdagna, deren böfer Geiſt befannt iſt, hat 
tina Lebensmittel und Leute an ſich gezogen, beionders hat 


er diele Miguelets tekrutirt, welche durch ihre Mebheit ber 
Schrelen bes Landes find. In der franzdfiichen Cerdagna kaufte: 
er Schlachtvleh, eingefalzenes Fleifh u. dgl. ein, und zahlte 
alles baar, ohne viel zu handeln. Much freute er das Ge= 
rucht aus, die Divifion der Generate Llobera und Milans rüfe 
ten ihm auf dem Fuße nah. Momagofa war ohne Nachrichten 
von ber Armee in Gatalonien; doch verfiherte man, d'Eroles 
befinde fih zu Solfone.. — Das Echo du Midi gibt dem 
Mina 4 bis 5000 Mann und ein Konvoi von 130 Maulthleren 
mit leeren Säten; aus dem Umftande, dag Mina in der fraus 
zoͤſiſchen Cerdagna alles baar bezahlte, folgert es, er muͤſſe 
Furcht haben; auch glaubt es, Mina ſuche bucc feinen Marſch 
einen Punkt zu gewinnen, um feine Schäze einzufhiffen, bie 
aus nicht weniger aldı ı4 Kiften gemuͤnztes Golb, und mehreren 
Kiften Sibergefirr, meiitens heiligen Gefäfen ıc. heſtehen 
ſollten. 

Aus Navarra bringen das Memorial Bordelais (und aus 
ihm dle Pariſer Blaͤtter) ſolgende Nachricht: Saugues, vor 
Pampeluna, 4 Jun. Hier haste ein unangenehmes Ereigniß 
ftatt, aus dem bie Liberalen unftreitig nicht ermangelm werben, 
bie ungereimteiten Folgerungen zu ziehn. Folgendes iſt der 
Hergang der Sache: Vorgeftern ben » Jun. brach ein Aufftand 
unter den royaliitiich=fpanifhen Truppen von Navarra aus; 
ipre Abfiht war blos, fi den Befehlen des Vicekönige , Ges 
merallieutenants Grafen d'Espagne, zu entziehen. Eine Depus 
tasion von Dffisieren aller Megimenter, Eines ansgensmmen, 
kündigte dem Grafen im Namen aller Soldaten an, daß fie 
felne Gewalt nicht mehr anerteunen, fondern bloß der alten 
Zunta vun Navarra gehorchen wollten, und Daß fie zu ihrem 
General den Villanueva, befanuter unter bem Kamen Jua— 
ulto, zu haben wänfhten. Graf d'Espagne, der fi in einer, 
für einen Generallieurenant fehr Eritifhen Lage befand, hielt 
nun für flug, nicht länger unter diefen Rebellen zu bieiben. 
Er unterrichtete den Generallieutenant Grafen v. Couchy, Koma 
mandanten der ten Divifion, yon dem Vorgefallenen, und 
frellte feine Würde als VWicekönig unter den Schuz der franzoͤ⸗ 
fiigen Armee. Es wurde fogleicd ein Kourier nah Madrib ges 
f&itt, um ben Prinzen Generaliffimus und die Regentſchaft 
von Spauien von dieſen Vorfällen in Keuntniß zır fegen. Wir 
feben mit Ungeduld ben Maaßregeln entgegen, die man ers 
greifen wird.“ 

Das Echo du Mord erzählt: „Eine zablreihe Abthet- 
fung alter Soldaten fam ben » Jun. zu Lille an. Dffijiere 
vom baſten Regiment, welchem diefe Veteranen zum Theil ein» 
verleibt werden folen, empfingen fie auf dem grefen Plaje, 
wo die Abtheilung aufgeftellt wurde, Es ſcheint, daß Einige 
diefer Neuangefommenen einen fehr fträllihen Infubording- 
tionsgeist äußerten, weil bie Offizlere fi genöthigt ſahen, ge» 
waltfame Maaßregeln zu ergreifen, um fie im Zaume zu hals 
ten. Bier oder fünf der Meuterer wurden auf die Hauptwa⸗ 
de gebracht; bie Uebrigen zogen in bie Eitadelle, wo das baſte 
Regiment kafernirt.* 

Aus dem fübliden Franfreih, ı5 Jun. Die Bes 
fürzung, im welche das plözlihe Erfheinen einer Abtheilung 
von Mina's Korps an ber aͤußerſten Suͤdſpize des Nrriegede- 
partements unfere Graͤnzbewohner verſezt hatte, war wicht. vam 
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Diner. Es war Telht vorauczuſehen, daß dle Spanler feine 
ernſthafte Abſicht haben konnten, .in unfere Provinzen einzu⸗ 
Bringen, wo fie übrigens bald aufgerieben worden wären. Es 
ſchelnt aber nicht einmal, daß fie irgend einen beitimmten Zwet 
bei ihrem Zug in die frauzoͤſiſchen Gränzgemeinden gehabt ha⸗ 
ben. Denn Mina fammelte feine verrheilte Mannfhaft 24 
Stunden nachher wieder, und zeg mit derfelben über bie Ge— 
birge nach Campredon. So wie fräher zu Eardona, fo hatte 
er auch zu Sen = Urgel die Beſazung gewechfelt, die am mel: 
ſten ermüderen Truppen feines Korps dort zurüfgeläffen und 
Den Plaz neuerdings verproviantirt. Sein zum Theil aus fri- 
Then Truppen beftehendes Korps iſt nun jezt über die Gebirge 
gegen Dior gezogen, um von dort aus in Anfehung des Forte 
von Figueras daffelbe zu tbun. Dieſes Unternehmen ift aber 
weit ſchwieriger als basıfrähere, indem er von Seite des Ge: 
neral Damas, der feine Truppen gefammelt bat, Widerftand 
finden wird. Es beißt, General d'Eroles marſchire mit feinen 
Truppen gleichfals gegen ihn, jeboc fehlt es darüber an be= 
ftimmten Nachrichten. General Donnadtew fol ſich jeyt füblich 
von Manrefa befinden und mit Santod : Ladron fu Verbindung 
geſezt haben. Die Divifion Curial iſt mod immer in Ihrer bes 
fenfiven Stellung bei Grauolles. 
Deutſchland. 

Sernk. Hoh. der Kurfürft von Heſſen reiste von Wilhelms— 
Höhe am 16 Jum, nach dem Gefundbrunnen von Nenndori ab, 
Der kürzlich von Berlin nad Kaſſel zurülgekehrte Kurprinz be: 
gab ſich am ı5 nah Marburg. 

Yyreußen. 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge wolte I. Mai. die Koͤnl⸗ 
gin der Niederlande, mir dem Prinzen Sriedrih, am 24 Jun, 
von Berlin nach Brüffel zurüffebren. Die Abreife des Könige 
nad Toͤplitz folte zu Anfang des Julius ftatt haben. Nad der 
MRuͤkkeht Sr. Mai. wil dem Bernehmen nad Se. k. Hoh. der 
"Kronprinz, in Geſellſchaft des Prinzen Friedrich von ben Nie: 
derlanden, eine Reife nad der Schweiz und Stalien antreten. 

» Danzig, 4 Jun. Nachdem unfer Staat deu neu erho⸗ 
heten, und mit Recht unerwarteten Zohtariff feiner oͤſtlichen 
Nachbarn ſelt Tänger als einem Jahre mit langmäthiger Paſſi⸗ 
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vitaͤt über ſich ergehen lleß, und man ſich dieſe Duldſamkeit 
nur aus Hofnungen erllaͤren konnte, die aus höhern, nicht bes 
Kannt gewordenen Thatfahen gefhöpft waren; nachdem, wenn 
auch das Gange darunter litt, doch unjre Etadt fi wohl bei 
diefer Milde befand, Indem, bei dem gering befhwerten Tranfitz 
handel, derjeibe vom Königreich Polen aus iebhaft hier betrteben 
wurde; nahdem es ſchlen, als wären die beiden refp. Regie: 
rungen über diefe Angelegenheit bereite einig, fo ift nun eben 
fo plözli und unerwartet auch von unferer Eeite ein Hark er: 
hoͤheter Tarif erſchienen, ber namentlih auf den Durdgange- 
bandel, insbefondere auf unentbehrliche Bebürfniffe, des nachbar⸗ 
liben Koͤnigreichs fhwer lafiet. So ſehr der aͤchte Patriot das 
Wohl des Gaufen berüffictigen, und alfo diefer Retorſtons— 
Maafregei feinen vollfommenen Beifall geben, und fie ald noth⸗ 
wendig anerfennen fol, To ift es doch unjerm einzig auf den 
Handel angewiefenen Publllum nidt zu verbenien, wenn es 
auf ekıe baldige Ausgleihung diefer aͤußerſt geſpanuten kom | 
merzieken Verhaltutſſe ſehulichſt hoft. Ob au diefer Aufgleis | 


Hung — zu der unfre m'Ibe und gerechte Meglerung gewiß ſeht 
geneigt It — eine Rede des polniſchen Finaneminiſters beitra: 
geu wird, bie in Warichau gehalten und nach Petersburg geſen⸗ 
bet wurde, ftehtgu erwarten, Man fpricht allgemein von einigen 
febr heitigen Wendungen in dieſer Rede, und fie find wohl dem 
feurigen für das Wobl feines Vaterlandes begelfterten Patrio—⸗ 
ten nachzuſehn. Wir find bei der innigen Freundſchaft zweice 
wahrhaft erbabenen Monarchen überzeugt, daß bie Irrungen 
in den erwähnten Haudelsverhältn'iien durch ruhige Vermitte⸗ 
lung und duch Rükſicht auf das Wohl beider Naxbarländer bald 
und glüflich ſich löfen werden. 


Rußland. 

Nah Berichten aus Petersburg vom 3 Jun, hatte Er. 
Maj. ber Kaiier, in Begleitung der Groffürften Nikolaus und 
Michael, am 29 Mai große Muſterung über die Faiferl. Garde 
gehalten. — Der Fürft Wolkonski, welcher bereits feine Kelie 
Ins Ausland angetreten, erhielt von dem Monarchen, zum Zeie 
chen feines Wohlwollens, eine Dofe von 50,000 Rubeln Werth 
zum Gefhenf. — Der  Generalgouverneur ber neuruſſiſchen 
Provinzen, General Graf Langeron, iſt auf fein Unfuchen rüfs 
ſichtlich feiner Geſundheitsumſtaͤnde entlaffen worden, . 


Tuͤrkel. 
Oeffentliche Nachtlchten aus Policaftro vom ı Maler 
zählen: „Seitdem und der Kongreß von Napoli di Nomania auf 
unfer Begehren den Navarden Tombazid von Hydra zum Cis 
oil: und Militärgouverneur von Candia gegeben bat, iſt neue 
Ordnung unter ung entftanden. Candia, das durch Aphens 
dulls unterdräft und erſchoͤpft war, atbmet wieder auf, Der 
Ulerbau bat einen neuen Schwung befonmen; fon bat ein 
für uns vortheilhafter Taufkhandel mit enropäifhen Waa: 
ren gegen die Erzeugniffe unfers Bodens begonnen, Die Aut: 
rüftung unferer Truppen, welde nach den festen Verzeihntifen 
mebr als 30,000 Mann betragen, ift vollendet. In den Gebir⸗ 
gen find Nefervemagazine angelegt. Wir baben auch Hoipitäs 
ler errichtet. Unfer Senat hat für eine regelmäßige Innere Vers 
waltung iu den Provinzen Kiſſamos und Selina geforgt, deren 
fihere Unabhaͤngigteit ſelbſt von den Feinden nicht beftritten wers 
den fan, Tombazis hat auch für eine feftere Einſchließung der 
noch von den Türken befezten wenigen feften Plaͤze geforgt. 
Allerdings verftehen wir uns auf Belagerungen nur wenig; 
übrigens hat die Pet namentlich die Plaͤze Candia, Selimo und 
Suda beinahe ganz entvölfert. Die Beſazungen dieſer Plaͤze, 
fo wie die von Canea, find fo geſchwaͤcht, daß fie keinen Auds 
fall mehr wagen dürfen, und daß von einer tärkifhen Armee, 
die im vergangenen Derember noch 30,000 Mann ſtark war, 
faum nod 11,000 Mann muthlofer Truppen übrig find, denen 
es mır an Schiffen fehlt, um fih nad Rumellen zurkfguzichn. 
In Poltcaftro, fo wie in allen Ortfdiaften, aus denen bie Tr: 
fen jezt vertrieben find, find die Moſcheen in chriſtliche Hürden 
verwandelt worden. Die Karhedraie mnferer Kirche iſt dem 
Schujpatron Areta’s geweiht. Mau findet jegt beiung in jedem 
Dorfe auf den vormallgen Moſcheen und ihren Thürmen Glo— 
fen und Kreuze. Unfre diesjährige Erndte verfpricht gut zu 
werben,* 
«  Beranwsortiicher Medatteber- ©, 9. Giogende 
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Spaniſches Amerifa. 

Cin Schreiben aus Valvaralfo (das Darumsfinder fi nicht 
angegeben) enthaͤlt im Wefenttiben Felsendeg: „Nachdem 
Obigying gendrsigr worden, bie Diktatar vor Ehlli aufzugeben, 
fo bare man die Regierung bid zer Ankunft des Generals 
Freyre drei Perfonen anvertraut. Diefer war am 6 Febr; nıft 
1500 Mann in Walparaifo gelandet, und hatte Ohigghis verhafs 
ten laffen, ber fih noch In der Stadt befand, und ſich früher 
datte vertheidigen wollen, von feinen Truppen aber verlaffen 
ward, General Frepre fihlkre hierauf ſoglelch Beſehl nah St. 
Tags, dap man Modrigue und Arcos verhaften folle; man ver: 
muthete jedoch, daß fie über die Gordillerag gegangen. Es hieß, 
General Frepre weigere ih, an die Spije der Reglerung zu 


treten, verlange aber, — durch die Stimme des Volks berufen, 


den Mißbraͤuchen cin Ende zu maben, — daf die Mintfter über 
ihre Amteführung Mornſchaft ablegen wie dag man 
Chilt eine‘, der Reglerung vn na mn IA 
zungsform einführe.* 
_ Spanlen 

Das Journaldes Debats bringt folgende „Voritel> 
lung des Herzogs de V’Infantado an Se. Fönigl. Ho: 
heit den Herzog von Angouleme. Durchlauctigiter Herr! Als 
ih die Ehre harte, mid vor Ew. ibn. Hoheit, meiner Pflicht 
und der erhaltenen Einlobung gemäg zu zeigen, hatte ich auch 
die, Ihnen ehrfurchtevoll zu erklären, daß ih Feinen andern 
Wunfd als den, meinen König nad mein Vaterland zu ret: 
ten hätte, und daher um die einzige Gunft bäte, mir irgend 
einen Poften la dem Vortrab unfrer Truppen anzumelfen, und 
mir zu erlauben, mit denſelben ſobald als möglich nach Sevilla 
zu ziehn. Zuglelch erfuhte ip Ew. koͤn. Hobeit, mich zu kei: 
nem politiſchen Amte auszuerſehen. Gegen meine Erwartung 
aber haben die Raͤthe von Caſtilien und Indlen, berufen fünf 
Verfonen zu bezeichnen, welche ihnen zu einer Regentſchaft am 
Tauglichſten fhlenen, geglaubt, mich meiner Weigerung un- 
zeachtet, unter bie Zahl der Worgefchlagenen fezen zu muͤſſen. 
Diefe Ernennung, die meinen Winfhen und Gefinnungen fo 
argegengeigät it, und in jeder Hlaſicht mein Dartgefühl ges 
aͤhrdet, Inden ich nicht die Eigenſchaften befize, eine fo hochwich⸗ 
ie Stele nach Grbuͤhr zu bekleiden, noͤthlat mich ah Eſo. Fin. 
Hohelt die Bitte zu fielen, wle ih es hiemit thue, den Ve— 
ehl erthellen zu wollen, daß, die benannten Räthe eine an— 
sere Perſou zur Negentfchaft vorſchlagen ſollen. Ich hoffe dieſe 
Sun von der Guͤte Ew. koͤn. Hoheit zu erhalten, welche Gott 
auſend Fahre srhafter' nlge, Madrid, 5 Mil 1813,% — 


Das Jubiläum dee Buchdrukerkunſt zu Para 





Das J. d. D. ſezt hinzu: „Se. Fön. Hoheit fanden nicht für 
gut, diefer Vitte zu wilfahren, und ber Hr. Herzog ſah ſich 
genötigt, feine Ernennung anzunehmen; fein Zartgefühl ges 
ftattete aber nicht, die Antwort befaunt zu machen, bie ihm 
ſchriftilch ertheilt wurde.“ kit i 

Aus Sevilla erhielt man zu Madrid am.3 Jun. bie 
Nachricht, daß die Eortes bie Aufhebung fämtliher Moͤnchs⸗ 
und Nonnenklöfter defretirt haften. Uebrigens befand ſich der 
Abnig am 8 Jun. noch zu Sevilla. 

Die Provinzfaljunte von Gulpuscoa (zu Billa franca) hat 
wie jene von Blscaya (zu Bilbao) ihre Sitzungen geſchloſſen, 
und zum Generaldeputirten und Chef ber Provinz den Herzog 
von Grenada d'Ega ernannt, der fich im Umabhängigkeitstriege 
den Grad eines Generallleutenants und das Ferdinanbsöfreus 
erwarb, und den Bourbons fo ergeben fit, daß er beftändig 
bie Dekoration. der Lille trägt. F ; 

Srofbritanntien. 

Auch om 16 Yun. hatte man zu London mod Feine birefte 
Nachrichten aus Liſſabon. Die Journale bemerken, daß der 
Nordwind zumwellen fon drei Wochen lang Ihnen alle portus 
giefifhe Briefe vorenthalten habe. 

Der Courier vom ı5 Jun. fagt! „Ueber die Porgänge in 
Sevilla ruht ein dichter Schleier. Der Koͤnig Ift, mie wir mit 
Bedauern fagen müfen, in den Händen der revolutionären Pars 
tei, welche täglic fein Leben bedroht, und Mander fuͤrchtet, 
daf fie ihre Drohungen Ins Wert fezen fünnte Wir theilen 
diefe Furcht keineswegs. Nicht als wenn eine folde Kataſtro⸗ 
phe unverträglih mit den Grundfäzen ber Revolution wäre; 
fondern weil diejenigen, welche erwa Luſt verfpüren möchten, 
ihren Monarden aufs Schafott zu führen, füblen, daß fie 
unter den gegenwärtigen Umftinden dadurch fich ſelbſt bie Dichte 
jtätte bereiten. Sie können dur ein folhes Verbrechen nichts 
mehr gewinnen, als etwa die Freude, Königeblut vergoffen zu 
baben, während fie durd die Erhaltung ihrer Gefangenen de⸗ 
ren Freiheit zum Preis ihrer eigenen Sicherheit in dem Sturme 
machen fönnen, ber fi jezt Aber ihren Häuptern zuſam⸗ 
menzleht.“ - 

Schon einige Tage vor der großen Berfammlung In der 
London- Taverne ſchrieben die Nem: Times: „Der Gemein: 
derath der Stadt London hat taufend Pf. St. zu Gunften ber 
Spanier bewilligt. Diefes Geld fol zu Flinten, Säbeln, Pls 
ten, Bajonetten und andern Gegenftänden der. Arlegsfontres 
baude verwendet werden, die von neutralen Untertbanen, am 
Bord eines neutraten Fahrzeugs eingefaift, und in bie Häfen 


706, — | 4 


eines Feindes verſandt werben ſollen, der lelnen einzigen Kreu⸗ 
ger auf dem Meere hat, welcher folge gegen Wegnahme ſicher 
ſtellen fönute. Die iſt 1. eine ſaltiſche Verlezung des Voͤller⸗ 
rechtes; a. eine ſolche Erpebition ſteht in unmirtelbarem Wider: 
ſpruche mit einem Beſchluſſe des Parlaments und mit ber neuer: 
lien Proflamarion Er. Maj.; 3. es ift beinahe gewiß, daß 
dieſe Konfignation in die Hände der Franzoſen fallen wird ; 4. 
weun fie dur ein Wunder nah Spaulen gelangte, fo iſt es 
wahrſcheinlich, daß fie den Krleg geendigt finden würde, und 
6. wenn ber Kampf noch fortdauerte, fo.könnte bie Beiſteuer 
jener reihen Korporation nur dazu dienen, ihm fünf und eine 
balbe Sekunde, aber gewiß nicht mehr, zu verlängern,“ 


, Grantreid. 

Paris, ı8 Jun, Konfol. 6Proz. 88 Fr. ao Eent. 

Der Monitenr vom 19 Jun, bringt ein neues Bulletin 
aus Madrid vom »» Jun., folgenden wefentlihen Inhalte : 
„Nach dem glänzenden Gefechte bei Santacruz hatte fih General 
Slacencia, von der Hauptſtraße nah Andalufien abgefhnitten, 
in die Gebirge geworfen, wo es ihm. gelang 300 Relter und 
8oo Fußgänger zu fammieln. Da er Ejiramadurg nur durd) ab: 
ſcheuliche Wege ‚gewinnen fonute, fo ſtand zu glauben, er werde 
dur einen lange vernacläfigten Weg nad Carolina zu fommen 
ſuchen. Gen. Bordefoult ſchllte alfo den Herzog von Dino et: 
Ho nad Carolina. Als diefer am 9 Morgens um 10 Uhr dajelbft 
ankam, erfuhr er daß Placencia’s Meine Kolonne queer über die 
Hauptftraße ging, um indie minder jhwlerigen Gebirge von Bil: 
ches zugelangen, von wo er Jaen gewinnen konnte, Die Nachricht 
davon brachte ihm der Marechal des Logis Opes, ber, auf Beobach⸗ 
tung jurüfgelafen, ſich durd die feindlihe Kolonne einen Weg 
hbahnte, umyu felnem General zu gelangen. Der Herzog v. Dino 
eitte nad Bildes, und fand Placencia auf einer, dur eine 
Echlucht von ihm getrennten Vergebene formirt. @r lleß ihm 
ſogleich durch zwei Voltigeurskompagnlen vom aten leichten 
angreifen, und dieſe durch bag übrige Regiment unterftügen. 
Diefe Kompagnien drangen ungeſtuͤm durch die Schlucht, und 
trieben die feindlihe Infanterie in die Flucht, aber Placencia's 
drei Eetadrons hatten ſich in einem Winkel aufgeftelt, nnd 
tbaten unfern Tirailleurs einigen Widerftand, Alſo gingen 
die Jäger von der Garbe durch die Schlucht, formirten ſich 
Eints som Feinde, und drangen im Galopp auf die Infanterie 
ein, die fi plänfelnd unser dem Echnze ihrer Kavallerie zurüf: 
zes. Nun gerieth Alles in Unordnung; wir machten »60 Solba- 
ten, worunter an go Reiter, und »a Offiziere, worunter ein Es⸗ 
kadrenschef, zu Gefangenen. Placencla's Kolonne iſt ganz vers 
nichtet. Ungläflierweife hatten wir aud » ober > Todte, und 
7 leicht Verwundete.“ (Nun folgen Lobeserhebungen bes Het 
4098 von Dino und feiner Truppe.) 

De Etoile enthält ein Schreiben aus Carolina vom 
so Zum. Es ſpricht zuerft von ben (aus den offiziellen Be: 
rihten befannten) Bortrabsgefehten vom 7 und 9 Jun. , und 
fügt dann hinzu: „Die Hize beginnt empfindlich zu werden, da⸗ 
ger wir bet Nacht marſchiren. Wir haben num 46 Leguas ge⸗ 
macht, und Sie fehen, daß wir uns unterwegs wicht annifir- 
ten; indeſſen werden wir überall als Wefreler empfangen, 


l 
j 


‘ 


‚ Carolina iſt ein artiges Staͤdtchen, vom deutſchen Kolonien 


(unter Dlavides) gegründet.“ 

Die Etofle berihtet auch aud Madrid unterm ı3 Jum, 
das (geftern angezeigte) &efecht zwiihen dem Brigadier Merino 
und Empecinado, bei Moraleja am ıo Jun, „Eine Schwadron Reh 
ter, weiche Lezterer vorgefcitt hatte, wurbe ganz aufgerichen. 
Nah biefem Vortheile ruͤlte Emperingbo, ‚ber 6 bis 700 
Mann unter feinen Befebien hatte, ſelbſt heran, und wurde 
gleihergeftalt fo geſchlagen, daß er 95 Todte auf dem Schlacht: 
felde ließ, und nur mit 30 Meltern durch die Flucht enttam.“ 
— Von ber nah Andalufien abgegangenen Kolonne Bordefoults 
meldet die Etoile, daß el Loco ihr mit feiner Schaar, die 
aus einigen Tauſend Bauern und Ausreifern von Ablsbals 
Korps beitehe, die Selten deke; die nad Efiremabura gehende 
Kolonne Bourmonts werde von zwei ropaliſtiſchen Batalllonen 
begleitet, bie zu Talaveyta la Reina orgauifirt worden. 

Die Quotidienne hatte vor einigen Tagen gefagt, .ber 
neue fpanifbe Alnanzminifter be Erro habe unterm 4 Jun, an 
die H9. Dutrequln und Jauge,’ Banklers zu Paris, gefchries 
ben: „daß alle Hppothefen, welche die Cortes für ihre Anleihen 
angewicien, für die neue Anleihe der Regentſchaft im Anſpruch 
genommen würden, weil bie von ber angeblien konſtitutionel⸗ 
len Degierung eingegangenen Geldverbindlicteiten für nichtig 
und nicht da gewefen erklärt worden wären.“ — Das Jour— 
nal bes Debats bezweifelt unter ber Auffarift: „Paris, 
18 Jun.“, leztere Behauptung, und fezt hinzu: „Keine offizielle 
Erklärung diefer Urr ift zu unferer Kenutuiß gelommen. Wir 
glauben nicht, daß bie Megentihaft, ihrem Weſen nad biet 
verwaltend, fi in Gegenfländen der höhern Gefezgebung beeis 
len werde, über eine fo wichtige und fo verwitelte Angelegens 
beit abzufpreben; fie dürfte es vermuthlich für klüger halten 
abzuwarten, bis der König, ben fie nach ihren eigenen Grund: 
fäzen als den oberften Gefezgeber anfieht, im Stande ſeyn 
wird, mit Zuziehung feines Staatsrathes eine Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, an die ſich die größten politiſchen Intereffen Enüpfen,« 

Ein Schreiben aus Tolofa vom 10 Jun, meldet; „Aus 
Galicien erfahren wir, daß Morilloam 25 Mal zu Lugo fi 
befand, und Gen. Wilfon bed Tags vorher von da nach Liſſabon 
abgereist war, wo er angeblid Gefhäfte verhandeln wollte, 
aber vermutblih aus dem Megen in die Traufe gefommen iſt. 
General Pepe war zu Vigo gelandet, ſchifte fi aber wieder 
nach Liſſabon ein, um aach Sevilla zu geben. — Zu Corunn« 
wollte man Nadricht haben, daß eine neue Anleihe für Epa> 
nien gleibwol zu Stande kommen, und vorzüglich zu Yusrüs 
ftung von Guerillas auf verfhiedenen Punkten Spaniens be> 
ftimmt ſeyn folle. Als ſolche, welche auf der atlantiihen Kufte 
angeblih bereits organifirt find, werben angeführt: die des 


-Paftor (General Jauregup, ber für feine Perfon noch zu 


Gllon liegt) 3000 Maun ftark, in verſoledenen Abtbeiluugen ; 
bie des Brigadier Palarca, in ber Gegend von Santona, 
3000 Mann ſtark; bie bed Campillo, bei St. Under, Boo 
Mann ftark; die des Hrn. Dähagon, eines reihen Kauf⸗ 
mannes aus Bilbao, 500 Dann ftarl. Die Liberalen broben, 
dag wir Bald mebr von dieſen Guerillag hören würden, welche, 
fü lange die frangdfifhe Armee vereinigt war ober In Kolonuen 
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wg, fd nicht hervorgewagt, aber nun freiered Feld hätten, 
achdem aud die Divkfion Bourte, die fie bisher im Zaume 
yielt, nach Leon gezogen ſey. — Aus dem Lager vor St. Ge: 
safılan wird Folgendes gemeldet: „Sountags den 8 d. er: 
wienen der franzöfiihe Obriſt Laroche foucault, und der fpanis 
we Drift, Raphael Gpicoedea, vor dem Plaze von Et. Se— 
aſtlan,/ und kuͤudigten fi als Parlamentaire an, ber Eine 
yon Seite des franzoͤſiſchen Generaliſſimus, der Unbere als 
son der. ſpauiſchen Megentfhaft geſendet. Diefe unerwartere 
kerſcheinung zog auf die Linien eine Menge Zuſchauer, neugie⸗ 
ig, das Weitere zu vernehmen. Bald erfuhr man, daß jene 
>fisiere Depeſchen überbrädten, worin der Kommandant von 
St. Sebaftian aufgefordert wärbe, bie Fejtung den Abgeordne- 
en der Negentfhaft zu übergeben. Der Kommandant erlaubte 
sem franzdfifhen Obriften in bie Feftung zu fommen, während 
‚em fpanifhen angedeutet wurde, auf dem Glacis die Antwort 
ıbzumarten , bie fo lautete: „Die Feſtung St. Sebaftian ſey 
vom Könige Ferdinand der Treue und dem Muthe ber Beia: 
‚jung anvertraut worden, und werde nur einer Behoͤrde Über: 
‚liefert werden, die mit einem von Er. Majeftär unterzeichne⸗ 
‚ten, und vom betreifenden Minifter gegengezeihneten Befehle 
‚verfeben wäre. Die Depeiwen bes ſpauiſchen Obriften wur: 
ven demnach gar nicht augenemmen, uud ihm felbft nur zehn 
Minuten Zeit gegeben, um fi aus der Kanonenſchußweite zu: 
uͤtzuziehn; Dbrift Larochefoucault bingegen warb in ber Fe: 
tung mit vieler Achtung behandelt. Nachdem diefe Dffiziere 
nit ihrer Sendung vor St. Sebaftlan gefbeitert waren, bega— 
ven fie fib mir bemfelben Auftrage nah Pampeluna; allein 
bem Gerüchte zufolge hätten fie bei dem dortigen Kommandans 
ten, bem General Sauchez: Salvador, eine weniger freund- 
ihaftlihe Aufnahme gefunden. Dieſes Betragen ber beiden 
Kommandanten läßt auf ihre Ueberzeugung fliehen, daß fie 
im Fate ber Noth Beiftaud erhalten würden. — Aus Sevilla 
Jaben wir durch außerordentlibe Gelegenheit Nachrichten vom 
4 Jun. erhalten. Die Eortes befanden fib noch daſelbſt, und in 
yer Stadt herrſchte äufere Ruhe. In dem lezten beiden Si- 
ungen war bie Frage aufgeworfen worden, ob es nicht zwelmäs 
iig ſey, den Siz der Eonftitutionellen Regierung nah Cabig, 
zéla de Leon oder Badajoz zu verlegen. Die Mehrheit ent: 
chled aber: „daß von Seite der Invafionsarmee Feine Gefahr 
u beforgen, und es daher unuöthig fep, den Siz anderswohin 
n verlegen.“ 

Aus Satalonien bringen die minifterlelen Blätter in 
3riefen aus Pupcerda bie zum 11 Jun. nichts als einige Ver: 
nutbrngeu über die Richtung, welde Mina von Campredon aus 
ehmen könnte. Sie glauben daß er nicht nad Flgueras gehn, 
sndern in den Gebirgen Obercataloniens feine Art Krieg zu 
iyren fortfejen werde; allein ſchon ſey d’Eroles mit Booo 
Ranı zu Ripell angefommen, und von da mit 4000 Mann und 
50 Meitern nah St. Juan de las Abadeſſas aufgebrochen, um 
Tina in den Rüten zu fommen. 

” Paris, ı8 Jun. Noh immer mangelt ed und an au— 
entiſchen und umftändliben Nachrichten über die Vorgänge 
r ziffabon zu Ende Mafs und Anfang Junlus. Sonderbar 
es, baß die englischen Blätter und Briefe nicht die mindeſte 


Erwähnung davon thaten, btö fie bie bier puhtizirte erſte tele⸗ 
graphiiche Depeide gaben. Man jhreibt dis aber den widrigem 
Winden zu, welde feit vierzehn Tagen feinem aus Porsugaf 
kommenden Schiffe geftarteten, In einem englifhen Hafen eins 
zulaufen. Auch aus den weftlihen Thellen Spaniene, wo fi 
unfere Truppen befinden, find feine beflimmte Nachrichten über 
jene @reignife angefommen. Inzwiſchen muß die desfalls hert⸗ 
ſchende Ungewißheit in wenig Tagen fchwinden. — Heute wirb 
allgemein verfibert, die Eortes hätten fih mit dem Könige 
und ber fönigt. Familie nach Cadiz begeben, Auf jeden Fall ift 
nun in Kurzem eine Entwifelung der fpanifhen Ungelegenhels 
ten zu erwarten, 

* Bapydnne, 12 Jun. Man ermartete bler diefer Tage 
den General Odonell, Grafen dei’ Ablsbal, der, wie es hieß, 
nach Paris fi begeben ſollte. Wie groß war unfer Erftaunen, 
zu vernehmen, daß die Poſttlutſche, ia der er fuhr, bei Ber⸗ 
gara von einer Schaar von 20 Bewafneten angefallen, und er 
famt feinen Neifegefährten genöthigt worden, auszufteigen, 
und ihnen nah Bergara zu folgen. Man will fogar willen, 
man Habe fie mit Striten gebunden. — Ueber bie Vorfälle 
in Gatalonien gehen manderlei Gerüchte, die vielleicht auch 
Veranlaffung geben, von einem allgemeinen Aufgebote ber 
Mationalgarden längs der Pprendenfette zu ſprechen. Diefes 
leztere hat fi indeſſen ganz unwahr gezeigt. — R. ©. vom 
14 Yun. Abisbal ift, wie wir geftern bejtimmt erfuhren, durch 
eine franzöfifhe Truppe aus den Händen des Alcalde vom Ders 
gara befreit, und nah Irun begleitet worden, aber und im⸗ 


! mer hier nit augefommen, fo daß wir nicht willen, was aus 


ihm geworden fit. 


Stalienm 


In Öffentlichen Blättern liest man Folgendes aus Llvorno? 
„Seit einiger Zeit find wir Augenzeugen eines feltfamen Schaus 
fpiels. Leute, die Italien vor zwei Jahren über Hals und Kopf 
verlaffen hatten, um fih nab Spanlen zu flüchten, fliehen num 
eben fo eilfertig aus Spanien nah Itallen. Diefe Abentheurer 
haben groͤßtentheils in der neapolitantfchen Mevolutton eine Rolle 
geiplelt, oder doch zu fpielen geglaubt, denn nach vielen aus 
innen iſt Micht einmal Nachfrage gehalten worden. Allein man 
weiß, daß Schrefen fi bed ganzen Heeres der Earbonari, vom 
berüchtigten Pepe an bie zum unterften Troßbuben, bemaͤchtigt 
hatte. Das lezte aus Barcellona angelommene Schif hat 12 
folder herumirrenden neapolitantiden Abentheurer mitgebracht. 
Sie machen von ber Lage ihrer iu Spanien zurüfgebliebenen 
Kampf» oder vielmehr Fluchtgefaͤhrten eine traurige Schilbe⸗ 
rung. Bürger, Advokaten, Aerzte ıc. mußten, fie mochten 
wollen oder nit, unter der fremden liberalen Legion die Muss 
fete tragen. Einer ihrer Stabsoffiziere beflagre fin barüber, 
und erhielt auf öffentlicher Parade zur Untwort: „Wenn man 
das Brod einer Nation it, bie euch Feines ſchuldig it, muß 
man es verdienen.“ Die geringfie wiberfpenfiige Bewegung 
wurbe mit Zwangsarbeit, wo nicht mit dem Tode befiraft. 
Die ſpaniſchen Soldaten geben nicht einmal zu, daß man fie 
fremde Liberalen nennt; fie heißen fie nur Ausrelfer, was oft 
zu Händeln Unlap gibt.“ 


* 
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Nach dem Drücke de Brurelles Harte ſich zu Livorno unter | 
den Kaufeuten das Gerücht verbreiter, eine ruſſiſche Flotte 
werde in das Mittelmeer kemmen, um in den Gewäffern von 


Malta zu kreuzen. 


Schweiz. 

Die Zuͤricher Zeitung vom ı8 Jun. ſchreibt: „Auf Begehren 
der Regierung des Standes Bern iſt durch den Obe ramtmann 
zu Freyburg dem befannten Karl Ludwig v. Haller die Betre⸗ 
tung des Gebiets von Bern, ohne Rutſicht auf den Reiſepaß, 
womit er verfeben ſeyn moͤchte, unterfagt worden.“ — Andre 
Blätter berihten: „Wan ber Wpenbergh, der durch Flugſchrif⸗ 
ten, ascetiſche Reiſen und Umtrlebe zu Stoͤrung des Friedens 
bekannt iſt, bat die Weiſung erhalten, unter feinem Vorwande 
und mit weldheh Neifepäfen er auch verfehen feyn möge, den 
‚Kanton Dern zu betreten, wo mau ihn ſogleich feſtnehmen 
würde; Eine aͤhuliche Maaßregel wird im Kanton Waadt er: 
wartet,“ 

Deutihlanb 

Nach einer kuͤrzlich erſchienenen Rechnung des Stuttgarter 
Griechen⸗Huͤlfsvereins vom 16 Aug. ıBaı bis 3 März 1823 
dat der Verein im diefer Zeit an Beiträgen die Suinme von 
47,693 fl. 55 Er. eingenommen. 203 Philpellenen erbielten zu⸗ 
fammen 6703 fl. 26 fr. Unterjtägung. Zu Ausräftung der acht 
nad Griechenland abgegangenen Erpeditionen hat ber Berein 
12,599-fl. a fr. beigetragen; bie durch Stuttgart gezogenen 154 
Sile hen erhielten 1816 fl. 22 fr. Unterftügung, bie in Marfeille 
Uegenden Grlechen 485 fl. 40 fr. ı. 

Deftreid. 

“Wien, aı Jun, Ihre Majeftät die Erzherzogin Marle 
Loulſe von Parma, deren blühendes Ausfehn allgemeine Freude 
erregt, wird bis zu Ende Augufis bei Ihrer erlauhten Familie 
verweilen. Vorgeſtern ertheifte Diefelbe Priyataubienzen. — 
Der allerhöcfte Hof begibt fih zu Anfang des Julius nad 
Baden. 

Wien, aı Zun, Metalliques Bo''/ıe; Bantaktien 928%. 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus fonftan: 
tinopel vom 26 Mat: „Mit dem 10 d. iſt der mohamedani⸗ 
ſche Faſtenmonat (Hamadan) eingetreten. Auch biefe fonft fort 
Immer durd einige Ausfhwelfungen bezeichnete Jahres perlode, 
wird dismal, allem Anſchein nach, in ungeſtoͤrter Ruhe vor⸗ 
übergeben. Die Maaßtegeln gegen die Unordnungen im Ja⸗ 
nitfbarentorps find fortdauernd ftrenge ; erjt in biefen Tagen 
it wieder ein abfchrefendes Belfpiel davon gegeben worden. 
Der vor einiger Belt nah Aſien verbannte uſta der ögften Orta 
hatte es gewagt, fi nebſt einigen feiner Schitjalsgefährten 
fin Stilfen nach der europaͤlſchen Küfte zu begeben, und in der 
Nähe der Hauptftadt, in einer alten Janitfharentaferne bei 
Daud Paſcha, die feit undenklichen Zeiten das Vortecht ge⸗ 
noſſen batte, jedem Fluͤchtling und Miſſethaͤter eine unverley: 
bare Kreifiätte darzubteten, feine Sicherheit zu finden gealaubt; 
er hatte foger von diefem vermeynten Ufol aus meuterifde 
Merbiadungen mit elnigen Yamaks der fetten Schloͤſſer am Bosı | 


pornd angefnäpft. Als der Sultan am vergangenen Freftaz 
Kunde von diefem Vorfall erhalten Hatte, begab er ſich 
im feierligen Suge nad der Moſchee, und hefäht dem Jantt 
fdsaren = Uga den ftrafbaren Uſta, und alle, die ſich erwa zu ihm 
geſellt Härten, todt oder lebendig einzubringen. Der Jant 
ſcharen⸗ Aga zog hierauf niit ſtarker Manufchaft gegen die oben 
erwähnte Kaferne; der fa wurde ohne weiters ausgeliefert, 
ſamt einigen feiner Gefährten erdroffelt, und die Lelchnam 
öffentlich im Janttfdaren : Quartier aufgeftelt. — So gerk 
and die Entfernung von ben Dardanellen it, weiß man do 
bier nichts Beſtimmtes über die Bewegungen der Flotte unter 
dem Kapıdan Paſcha. Nach einigen Schifsnachtichten fol fe 
auf der Höhe von Mityleue gefchen worden ſeyn; nad andern 
hätte der Großadmlral bis zur Stunde nach nicht den Hellefpent 
paſſitt, und wäre entfhloffen, das Balramsfeſt abzuwarten. — 
Von den neuern Vorfaͤllen im Innern von Morea weiß man 
bier nur Folgendes: Die von Eolocotroni aus Napoli bi Ro— 
manla verwiefenen Senatoren und Mintiter haben Ihren Kon: 
greß zuerft iu Aſtro, ungefähr 10 Stunden von jenem Plage, 
gebalren, demnaͤchſt aber nach Tripollza verlegt. Mic fan- 
geu und ſtuͤrmiſchen Unterhandlungen feyeint es eudblih Manrı: 
cordato gelungen zu febn, eine augenblilllche LIebereinfunft zwi: 
ſchen den ftreitenden Parteien zu jtiften, Er felbft bat der ihm 
übertragenen Präfidentfhaft entſagt, umd das Amt eines Mi: 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten, welches blaher von Ri: 
nem vertrauten Freunde Negri verwaltet wurde, Äbernommen. 
An feine Stelle tft, durch das Uebergemict der usllitärkihen , 
und die nothgedrungene Zuſtimmung der polttifsen Fattion, det 
bekannte Pietro Mauro: Michall, Del der Mainorten — Be: 
fes fonft ven den übrigen Grieden fo verachteten Bolfsftans 
med — zum Präfidenten ernannt worden. Hierauf bat Coloto⸗ 
troni erklärt, daß er fortfahren würde, bie gemelnicaftlice 
Sache mit den ihm zu Gebote ftehenden Kräften zu unterſtü— 
zen, jedoch mit der Bedingung, von Nemandem Befehle ans 
junehmen. Er bat einige Verftärfungen zur Vertheidigung bet 
theſſaliſchen Paͤſſe zu Odyſſeus geſchikt. Auch Bazzari batwik 
der ein-Kommando at den Graͤnzen von Akarnanfen übernom⸗ 
men. Nod war übrigeng von feiner Seite irgend eine milftä: 
rifhe Operation begommen. Die ang Smyrna allenthalben ver: 
breitete Nachricht von bem Lindringeh eines rürkiihhen Korps 
In Morea ift augenſcheinllch ungegruͤrdet. — In Men bar ih 
die Lage der Pforte wefentlih verbeffert. Der Shach rot Per: 
ſien bat alle Neigung zum Kriege verldren, und bemüht ich, 
bie in Erzerum angefanyenen Unterhandlungen auf alle Weife 
zu befchteunigen. Det Para von Acre, Abdullah, beſſen lange 
Widerſezlidtkeit der Pforte viel zu fhaffen gemacht Hatte, hat 
ſich endlich definitiv unterworfen, und Ift zu Gnaden angenom: 
men worden, Dis war das Merk des Paſcha's von Aegnpten, 
ber bei: diefer Gelegenheit det Megierung einen neuem großen 
Dienft gelchtet hat.  Derfetbe hat fo eben auch Gooo Manu 
Verftärfungstruppen auf Kandia landen laffen, wodurch die In⸗ 
furgenten genöthigt wurden, die Velagerung bed bereits hart 
bedrängten, und überdis von der Vet helmgeſuchten Haupt 
plazes Canea aufsubeben.“ 


— 


Prrantworkiiser Feharrmur. 
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Das Yubiläum der Buhbdruferfunft zu 
Harlem den 10 Zul, 1823, 


Die Regierung ber Stadt Jertem eine Kommiſſton 
ıtebergefegt, um für die Säfularfeler ber Büdher: 
ızuts , Erfindung Worfhläge zu machen. Das Feft iſt 
ıufden no Zul. d. 3. feſtge ejt. Shmtline ulederldudiſche 
Bucdruferelen, and einige aus Nordamerika, werden but 
Sieuvgit itorilche Woblthat der Telt uierkund 

"bie we e Wohlthat ber feit u ert Jah⸗ 
i ten wirkfamen Gedantenmitcheilung * 
elern. Im Park zu Harlem wird ein Denkmal errichtet wer⸗ 
ven für ben erſten niederlänbifhen Drufereterfinder 

‚ Korenz Janszoon Kofer, e 
Der möchte nicht datei jepn? Aber wie? Sollten nicht alle 
Bbuchdrukerelen in ber chvilifiten Welt daran auf irgend 
'ine-ber großen Sage wärbige Weiſe Anthell neb- 
nen? — Nur Ein Gebdauke, von fo vielen mögiihen, 
seien andere geüdtere bafür ausdenken möhten! — Mie? 
Bean jede Buchdruferei aub nur Einen Bogen voll Feäfti- 
er Stellen aus einigen ber beiten, allgemein verfläubligen 
Spriften, bie fie in bie Melt befördert bat, zu 1000 bis 
0,000 @remplaren abdrufte, und fu die nägften mdnullcheu 
nd mweibli@en Buͤrgerſaulen um ſich ber als Andenken ver. 
heilte, etwa mit der Neberfäprfft 
„Jubel, Erinnerung au bie weltgeſchlchtliche Erſin⸗ 

dungswohlthat ber feit vlerhuadert Jahren mwirkjamen 

Buchdruferel, ober allgemeinen Dent» Mit: 

tbeilunasfunft, 1823," * 

Ob au Harlem, Mainz ober Straßburg das erfte Eutſchel⸗ 
bende für diefe ewige Erfindung von den Siunreiden, die alle 
Hejer Kunft nahtrachteten, in Gedanken gefaßt, und zur 
That gebragt ſey, mösen bie Gelebrien obne @iferruht er⸗ 
orſchea. Eile ward, diefe den Feinden und Freunden unent- 
dehtliche Kun, fie ift, und fie muß bleiben. Zu Harlem 
werden in filberner 3 ‚ wozu der Schluͤſſel mehreren vom 
Mazifteat anvertraut ik, die noch in Holz gefhnittenen Buch⸗ 
tabenformen aufbewahrt , womit das erfte dortige Buch ges 
druft wurde, mit bem Titel: Den Spiegel van onse 
Laligheyd. Slütliche Vorbedeutung! Die unaufbaltfame Ge⸗ 
daufenwitthellungstuuft durch Buchdrukerel — mögte fie im: 
mer und Immer eingedeuf fepn, dab durch fieber Spiegel 
unferer Slütfeitglett für Fezt und alle Zukunft 
llen vorgehalten werden fol, welche gute Menſchen, Bürger, 
Ihriften werben wollen. Wer bören kan, höre! Wer lefen 
an, judle, baß er beufen lernen kan, was bie Weiſeſten 
— ten, und die Maͤchtigſten ulcht ungedacht maden 





Brafiliem 

Englifhe Blaͤtter freiben aus Rlo-Jaunelro, unterm 
Febr. „Die Hofzeitung it felt einiger Zeit ganz mir Ad⸗ 
teſſen aus ben Prontuzen angefült,. aus denen im Ganzen 
thelit, bab Alles, was fih nur je bei Griechen und Roͤmern 
u Tapferkeit, Weisheit und hohem Edelmuth gefunden, In 
Ieter 1. vereinigt ſey. Hier folgen einige Stellen: „Lauge 
de Em. fait, Maj., Ihre durcl. kalf. Gemahliu und bie fu Cw. 
uf. Mai. vergötzerte (deiicada) Dyuaitie des Haufes Bra 
anza. — „Wir bedürfen nichts von Portugal, dutchaus niets! 
As find die Worte des großen, des angebeteren amerifauts 
den Caͤſars.“ — „Die Einwohner diefer Provinz überzeugen 
9 je mehr und mehr, wie füß das vdterlise Reich des heroi» 
ben nnd großherz'gen immerwährenden DVertbeibigers von 
Jrafiiien if.“ — Wir werben fo frei von europäifrr Ober: 
erifhaft ſcyn und bleiben, wle Amerika (bie vereinigten 
staaten) es ift; mit beim Unterſchlede, daß wir weifer, mite 
In giätiiger feon werden. Wir wänfhen nicht, mir verabs 
heuen vieimehr demotratiſche Megiesungen, denn fie find tu⸗ 


J —— und barbariſch, arten in Desporiemus und Anarchte 


‚und fhiten fi beſſer tür den Erftlingsitand toher Narios 
neu, als fie ich den Sitten civillfirter Länder aupaffen. Der 
erbabene Thron Ew. Majeſtaͤt, auf der feften Geringe des 
allgemeinen Willens der Nation begründet, wird den höhften 
Sibfel menfhliher Gtoͤße erreigen, zum Hell des brofilifgen 
Volls und zum ewigen Ruhm der katrerlisen Dynaſtie.“ — 
„Wir verabjheuen ben Diepublitauismns eben fo ſehr als den 
Despotismus, wit baden Em. kalferl, Majeftit unfern fü» 
senden Engei, deſſen Tugenden und Liberalismus unjere Hofe 
nungen begründen.“ — In der Nummer vom 4 Febr. befin⸗ 
det fi ein langer Auffag, um den Beweis zu führen, ba 
Südamerika fih nit für den Nepublitanismus eigne, u 
daß felet der Präfident ber V. St. eine Art König fen. D'e 
uigtbrafiliihen Staaten Amerika's werben ermahnt und auf: 
gefordert, fib zu igrem Heile zu Monarchlen gu Tonftieiren, 
Die Hiefige Samara (der Stabfrarb), welche bekauntlich bie 
Ausrufung des Kalfers bewirkte, lieh In der Cerimonlalform 
für diefe Afflamation in den Provinzen, welde fie benfelben 
mittbeiite, einfließen, daß der Altus unter der zu erflärenden 
Bedingung zu geſchehen babe, daß ber Prinz erft den Eib 
auf Genehmigung und Halturg der von den breſillſchen Cortes 
ja entwerfenden Berfafung abzulegen babe. Schon am 10 
Dt. aber ward hier in Mio» Janeiro durch eine Verſamm- 
lung der Bargerſchaft die Ansftreihung disfer Bedingung bes 
f&iofen und der Kaifer zwei Tage darauf ohne Bedingung pros 
Hamirt, jtatt dad es in dem Provinzen, im Folge jenes Mer 
glements, bedingungsweife geſchehen if. Da der Prinz den 
Eid wirtlich nit geleiftet hat, fo wurde feine Yusrufung in 
den Provinzen dadurch nichtig. Geitbem bar bie Megterung 
nun ales ins Werf gefest, um bie Provinzen eines andern 

beiehren, und den Irtthum, moburd jene Vorſchrift ent= 

anden, zu erliären; es find aud bereits vier oder fünf en 
tationen eingegangen, und bürften wahrfhelniich mehrere 
folgen.“ 
» Deutfählandb 

In ber ———— erſtattete, nach Frankfurter 
Blättern, am 15 Jun. ber koͤnigl. wärtembergifhe Geſandte, 
Namens der Reklamationslommlſſion, andführlieen Bericht 
über bie verfchtedenen bei der Bunderverfammlung vorliegen- 
den Geſuche der dei Megulirung der Ungelegenbeiten bes aufs 
gelösten Königreibs Wefipbalen bettelilgten Verfonen, und 
felte zualei Anträge auf die In biefer Zeztchung von Seite 
der Bundesverfammlung zu fafenden Beſchluͤſfe. Da indefs 
fen mebrere Befandten die Anficht theilten, daß zur allgemets 
nen Abſtimmung mod ein befonderer Termin ansufezen fey, 
damit auch diejenigen Grfandten, bie nob niht mit binling« 
lien Inftruttionen verfeben fepen, ſolche von ihren refp. Höfen 
zu begebren Zeit hätten, fo wurde bie enblibe Beſoluſnahme 
auf den 4 Dec. d. 3. ausgefezt. — Der Untrag in Bezug auf 
die Verbälrniffe dee Domsinentdufer in Kurdeffen war ge» 
fteüt, wie folgt: 1. bie Beſchwerden ber weitphällften Dos 
mainenerwerber in Aurheſſen von bier ab⸗ und an bie kompe⸗- 
tenten kurheſſiſchen Landesgerigre zur restligen Erledigung 
zu verweifen; 2. ber Purfürfiligen Megirrung, in foezieller 
Beziehung auf bie beiden Verordnungen vom +4 Yan, ıBı4 
und 31 Zul, ıBıB buch die Furbeffiibe Bundestagrgefandte 
fait zu erklären, daß unter ber ben Laudesgerichten zuge» 
wiefenen rechtlichen Erledigung nur eine ſolche verftanden fey, 
bei welder jenen Gerichten bie Brurtheilung ſowol der Streits 
frage felbft, als au ber ihren Entfheidungen zu unterlegens 
den Meätsnormen, auf eine, von ben genäunten beiden, als 
bloße Adwiniſtrativ⸗ Verfügungen zu betrachtenden un‘ fn die⸗ 
fer Elgenſchaft der rihteriihen Kogntrton neh Form und Ju⸗ 
balt unterwörfenen Verordnungen, völlig unabhängige Welfe 
überlaffen werbe; mworäter. gu balten die Bundesoerfammlung 
durch ben 2gtem Wrtitel der Schlufafte eben fo befugt ale ver= 
pliptet-fep; 3. vom dieſen Beidiälen aber deu Dr. Schtgi⸗ 


nn 
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ber, ald Bevollmaͤchtigten ber weitphälligen Domalnenetwer⸗ 
ber in Kurheſſen, in Kenntniß zu ſejen. 


Yreufem 

+ Berlin, 15 Jun. Dir fu dem Kunftattelier bes ber 
ruͤhmten Viidhauers, Profeflfors Rau, gegenwärtig ausge⸗ 
ftelte koisflite Statie des Fürften Blümer uon Wahl 
ftadt zieht mir Recht die Bewunderung aller Kunftverfländi: 
gen und Dilettenreu auf fi. Der Feldmarſchall iſt in dem 
Wugenbiik dargeſtellt, wo er in ber Sglaat au der Katzbach bie 
preupifgen Sauren firgend gegen den Feind anfühtt, in= 
dem er, wegen des gehirgigten Terrains vom Pferde geſtie— 
gen, mit dem Loſungswort „Vorwärts,“ weides ber einpor» 
eho:eae linke Arm andeutet, und bem.entblößten Schwerdte 
u der Rechten, ſich feldit zum Bngriff an die Spitze der Trup: 
pen ftellt. Der Künftler dat auch hier wieder durch geſchitte Ber 
nuzung des idealtfirten Keſtame's des Zeitalters, eines Reiter— 
manteis mit reihem Faltenwurf, den Forderungen bes wahren 
Kunft,.hmafs zu genügen gewußt, ohne fig von der Simplich 
tät der Untite zu entfernen, Das Standbild ift über 1 Fuß hoch 
und das Fußgetch über 16 Auf, fo daß bas Ganze fin mit 
der Grundlage an 30 Fuß bo erheben wird. Diefes ſchoͤne 
Dentmal enthält die Iujarifit „Dem Belbberen und 
der Armee die Schieſter,“ und wirb in. Bresiau auf 
dem Salzring aufgerister werde. Die preußiihen Mdler 
find ald Emdleme angebrabt, und in dem SHauptfelde halt 
ein Genius ein Schlld mir dem Lofungswort der Laudweht: 
„Mir Gott für König und Barerland!“ — Eine ber 
Hauptverfbönerungen Berlin’s wird im Laufe der mähflen 
vier oder fünf Jahre 7 Stande fommen, indem Ge. Mai. 
der König, deſſen landeeväterliger Huld bie Reſidenz fon 
ſo viele ausgegelbuere Bauwerke verdantt, nun aud eln gro: 
— neues Muſeum, gerade dem Schloſſe gegenüber, am Eude 
- bes Luſtgartens erricaten aͤßt. Der allzemeine Plen ſoll, 
dem Bernehmen vach, dereits nah beu Varſchlägen unſers 
beruͤhmten Baumeiſters, des ar Dberbauratbs Spin: 
tel, gemehmfgt worden feyn. Zu dieſem Behnfe würbe ber 
Eprecarm hinter bem Lüfigarten auseisäit-t, und dur biefe 
Yusfüllung mit Gewinnung des großen Plazes ber dahinter 
geirgenen Häuferreiben, die bereits vom Gourernement acquie 
tirt fepn follen, ber für das neue Bauwerk erforderlihe Raum 
augsgemittelt feyu, weldes aus einem bie ganze Froute eins 
uchmznden Gebäude, (dem Muſeunm zur Aufnahme der vor 
züglioften Kunſt chaͤze, Gewmalbegallerleu, Alteribämer ac. ber 
immt,) mit einem von ı8 toleffaien Säulen getragenen Fron⸗ 
iiſpiz bejtehen wird. Dagrgen wird der Kanal unter der eb» 
fernen Brüfe angemefen erweisert, und zum Durdigang ber 
Maftenfciffe eingerichtet werden. Wenn diefer #i r bios ſtlz⸗ 
irte große Baupiam zur Ausfür ung gebichen ſeyn wich, durſte 
ür die Werfhdnerung diefer Merbeny wenig niehr zu wüns 
wu übrig ſeyn. — Der den öffentllchen Werlchr fe weſent⸗ 
ih fördernden Einrichtung ber Perionen: Schnelpoit iſt ge⸗ 
genwärtig die noch In wenigen Läntern eingeiüsrie Verbeſſe⸗ 
zung zu Theil geworben, daß berfelben bequeme Beimagen zu= 
gegeben werden, fobaid bie Konkurrenz der Zutereſſenten es 
erfordert, wedurd nun der Vertheil estſteht, daß jeber Rel⸗ 
fende finder auf ein.n Paz rechnen fan. Auch wird während 
der bervorfehenden Murgarerden Meile zu Frautfurt au der 
Oder, zwicden bier und dahin, taͤglich ein begucmer in federn 
bängender Prrionenpofiungen die Kour zum janelen Traus- 
pors der Mepfremden mawen. — Die iduigl Sau,biatterhe 
anfiait, welde bisher nur die Jmpiungen auf deu Sonntag 
bei@räuft batte, iſt aun auch wegen bes Jabireihen Beſuchs 
der Impfliuge aus diefiger Stade und ber Umgegend auf einen 
Modentag ausgedebut worden, fo daß die Blatternepidemie 

als völig ausgerotter erſcheint. 

zürlel 

Folgendes it eine wörtlihe Ueberiezung bes (ben frem« 
den @efandifhaften zu Konſtontinopel mitgetheilten) Fir 
mand, berbem tärfifhen Seehanbdbel befontere 
Behotlegien bewilligt, „Da bie Hohe Pforge den Hanı 


dei und die Schiffahrt ihrer elgeren Unterthanen-badurd gu " 
beleben beabichttat, daß fie Irdera Hamdetsfchiffe ungemeflere 


‚Fonds bewilige, jo har.fie befaicflen, daß die Waarın und 
‘Produkte, welde vermiitetit-biefer: Fonds von jenen ds 


2 
geladen, und von deisormannifgen Staaten nad denen def‘ ' 
Thriſtenheit und umgekehrt geführt werden, to wie frIhe Waa⸗ 
ten, bie fie von eineni Orte nad dem andern führen, el 
Zolatgabe von 3 Proz., b’ejenigen aber, bie rurttſchea Keuf⸗ 
leuten oder Mayas angehören, und auf gemtrtheten Sciffen 
verfahren werden, ben bieperigen Zoll, weniger ein Biertef? 
entiäten ſolen. Dir Zell wird war einzlal, ühb zwar da” 
Det und Stelle, wo die Verladung gefäicht, entrihrer, und’ 
die arer die Zahlung auszeſtellten Schelne (Tebkeres)‘, find - 
überall gültig. Die Bohauficher an den Orten, mo die Exiffe, 
prfüiren, dürfen weder einen zweiten oder bözern Sol, no - 
Soluntoken, Matbaumgeld, Aus augszol oder audere wills’ 
tünrlige Bbgaben, wäre es aus nur in dem Werthe eines 
Yire:, verlangen, und wo es erhellt, daß fie irgend e.mad 
mehr, als bie feſtgeſezten Abgaben erhoben haben , ſoll es zu⸗ 
rüfgegeben werden. Nach welchen Hanbeispiäyen bes osınans 
nlfgen Reiches jene Schlffe ih aum begeben mögen, üteralf‘ 
follen bir DOrtebepdrden Eorge tragen, ihnen ben bendthigten 
Schuz und Velſtand augedeiben zu laffen, bamit fie ihre Lar 
dung, wo fir eine folge einzunehmen haben, mehjt Fragıbrief‘ 
früper erhalten, als die Schiffe alter anderen N tionen, bie 
nit eher befracter werden dürfen, als bis jene ihre ganze 
xadung erhalten baten. Wenn die Saiffe im Hıfen von Kon⸗ 
ftantinopel oder In den Lansungspiägen des weisen und ſchwat⸗ 
jen Meer:s angelangt find, oder wenn fie die Mündungen. 
jener beiden Meere pafüiren, und für ıhre Ladung bereite * 
uͤdlichen Zoll entrichtet haden, fo duͤrfen bie Zolldirektoren und 


ſounſtigen Beamten ihnen feine andere Abgeben, etwa als Ge⸗ 


büheen, Wilkommen, oder unter welder anderen Form es 
aus ſeyn möge, mehr abfordern, Sobald der Kapitain über 
feine Ladung ein genaues und glaubwärbiges Verzeideif ne 
Mofadrung des Dıtes feiner Befiimmung eingerehörbar, da 

er unter feinem VBorwande noch weiter befragt werden. € 
darf teine Unterfuguns binfistlic feiner ftart finten;, er darf 
niet zurütgebalten, und es darf ihm in keiner Art ein Nach⸗ 
theil zugefügt werden. Mir Ausnahme von Arlegsmunirion, 
Maffen und verbotenen Artikeln. dürfen jene Saiffe Produtte 
und Biaaren aller Art kaufen und verfahren, Bon ben frems 
deu Tranfitowaaren, das heißt von folken, bie fie von Ruß⸗ 
land nach anderu europdiiken Etaaten oder umgelechrt, führe 
darf feine Zolabgabe gefordert werden. Dem Kapitain da 
man nicht zummtben, feine Waaren auszulaben, uod darf er 
aus irgend einem Grunde aufgehalten werten. Sind bie mehr‘ 
erwähnten Schiffe von feäntifhen Kaufleuten gemierhrt and mit, 
Waaren befraditer, die Kranken zugetören, fo tönnen 
Beamten des Marinebüreang ben türtiihen Schiffen ohne 
Sawierioteit geſtatten, dieſe Waaren auf frintifge Satfe 
umjniaden. Sleſchwie es aber dieſen lezteren Rreng unterſagt 
fit, Lebensmittel und Waaren auf andere fräntiide eaifr 
umzuladen, eben fo tft es au den türtifhen E«iflen In fein 
ner Art erlaubt, Waaren auf ein anderes kürtkſches ums 
juaben, da die oberwähnte Etlaubniß ein feines Werfährem 
nur von efxem tärtifhen auf etu fräwfifhes,, und von bt 
auf jenes zuldft. Es if deu Gcifetapitainen erlaubt, tie 
von ihnen ans ben ruffifhen Handelsplazen, wie z. B. Kan 
gantock und Odeſſa, nach Konftant:mopel gebrachten sebensmits 
tei zu vertaufen, auch fie anf fräntifge Seife umpulabenz 
bieie Erlautnig wird ihnen jedesmal dur einen Fieman ger 
geben werden. Die hohe Pfotte veritaitet ibmem üteröis, ſich 
mit dem in Rufland getauften Getreibe unb mit fonftigen 
bentmitteln frei und ungeitört nad dem weißen Meere zu bes 
geben. Obgleich diefe Aapitalne Männer find, die Vertrauen 
verdienen, fo find fie doch nicht minder im ben durch bie Zeit⸗ 
umfidnde berteigeführten algemeinen Maaßregeln mir bes 
griffen, wonaqh ale Schiſſe der Bifration unterworfen find, 
und es fol baber dinſtatlich ihrer Feine Ausnahme von ber 
Regel zemacht werden.“ 


h1S i 
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Die Im nachſtehenden Konſpekte enthaltenen Origlnalurkunden find auf eine unbekannte Art gi Vetluſt gegangen. 


u Gemäßpeir eines 


319, wird der unbekannte Inhaber diefe 

m Laadgerichte vorzuweifen, und feine 

rtunden als ganz kraftlos erfiärt werden, 
Den 29 Dec. 1642. 









dreibeug der k. b. Staatsfchuldentilgungs- Spegial + Kiquidationstommiffion in 


Königl. balerlſches Landgericht Abensbera. 


ünden, dat. Dir. 


rtunden biemit aufgefordert ‚ folhe binnen ſechs Monaten a dato hei unterfertig: 
nfprüde um fo mehr geltend zu machen, ais nach Merlauf biefes Terminus Liefe 


Lie. Ufhenbrenner, Laudrihter, 








£ Namen yon Datum 
EI Namen des Debitors. pitald: der 
8 des urfprünglihen Kreditord, Größe. Obligatisn. 
fe. % 
Minzgamtd:-AUnlehn Stiftungen bed ehemaligen Pfleg— 
gerlchts Mainburg. 
N Kurfürt Marimilian Joſeph. Pfarrlirche Lindlirhen 0» 60 30 Yan, 1769, 1:3 
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Der Ankaufbrlef über das Im Srundbuche W. pag. 60 des 
wiebene Haus, mit Litt. F. Bro. 119/120 bezeichnet, iſt ver: 
rem gegang’u, 

Es wird demuah der bermalige Juhaber obiger Urkunde 
ifgefortert, biefelbe inmerbalb eines fehsmonerliben Ter 
ins von heute an bei ber unterzelaueten Gerichtsſtele um 
gewifier vorzugeigen, als ſeuſt jene Urkunde für kraftios ers 
irt werben wärde. 

Augsburg, am ı0 April 1823, 

Königl. daleriſches Kreis: und Stadtgeriät, 
v. Slhberborn, Direktor, 
- Schill inger. 


4 Y 


Das vnterferfigte Mörfarlbe Arels: und Stadtgerlcht hat 

dem Schuldenweſen ber Sandkarter Benedttt Holde- 

ederfhen Eheleute zu Agsburg durch Entſchließung vom 

April 813 der Univerfaltonfurs ertanut. 

Es werden alfo, nachdem obiger Beſchluß die Rechtskraft 

arittew bat, die gefezliben Ebilrsrage, nemlich: 

I. Zur Unmeldung der Korderunsen wab deren gehötigen 
hwelfung auf ben 12 Jul. 1823; : 

11, Zur Wordringung der Gureden gegen bie augemelbeten 

Eorberumngen auf-dben 12 Aug. 1823; 





Elite Forſtdurnbuch, ehemaligen Pflegge— 
ricts Neuladt . 2 00000 


Ol 


a3 Dee. 1767. 3 





111. Zur Schlußverbandlung, und zwar: 
fir bie Meplit auf den 12 Sam. 1813 bis zum u6 deſſel · 
ben Dionats, — 
var F * Day anf ben 27 Sept. »823 bid zum ı# 
tbr. ind., 

jedesmal Morgens um 9 Uhr feſtgeſezt, aud hleram fämtlihe 
unbelaunte @läubiger des Gemeinfhulßners biermit öffentlich. 
unter dem Rechts nachthelle vorgelaben, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am erften Ediktstage bie Ausſchlleßung der Forderuug vom 
der gegenwärtigen Kontursinaffe, bas Nichterſcheilnen an dem 
übrigen Edittstagen aber die Ausfhllefung mit ben an deuſel⸗ 
ben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werben d tzen, welche trgend etwas von bem 
Verwoͤgen des Gemeluſchuldners in Händen haben, bei Wers 
weidüng des nochmallgen Erſczes aufgeiöıdert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gerſcht gu übergebem, 

Yugeturg, den do Mat ıBı3, 

Königh baierifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Siiberhern, Direktor. 
Schultzer. 


Aus böhflem Auftrag ber loͤnigl. Reglerung bes Iſarkrei⸗ 
fed com ;d. M. wird Das dem Werar zugebörter, im Marlte 
Sıasburg gelegene fogenannte Gerichtſhreiberhaus famt Hof ⸗ 
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wann, Mittwoch den 16 Jul. l. J. von d bis m Uhr Vormlt⸗ 
tags an den Melſtbletenden öffentlich verfteiger:. 

Der Verlauf des Koglihen, ganz von Steinen erbauten und 
8 Zimmer enthaltennen Wohn 


menes freies Eigenthum, nad den — * 
ordnung von ıı Sept. ıBdıı und unter Vorbehalt ber hoͤchſten 


Genehmigung. 2 
€ Sauter werben demnach eingelaben, am. genannte 
age fin 


a 

der Gerich röwod su Kralb l 

Seh aa 
Mipitorf, den 16 Yum. 1823, 

m Köntgl, baterifhes Mentamt, 





- Die Frau Gräfin Kresgentiav. Stalin auf 
@mertingen, Unter» Stadion und Bertlohofen, im königl, 
mwärtembergifhen Oberdmte Ehingen, Wittwe bed im Jahre 
1808 auf feinem Sute Ichenhaufen, in Balern, verfiorbenen 
Grafen Johaun Nepomuf v. Etain zum Medteuftein, eine 

etorne Freiln v. Ofterberg, bat fih durch einige bereits gegen 
de erhobene beftrittene Anforderungen, und insbefonbere durch 
neuere Auſpruchsandentungen einiger Gläubiger bed ehemaligen 
2, baleriſchen General⸗ Landestommilfäre, Grafen v. Nekfach, mb 
demnach zu Wahrung Ihrer Mechtsvertheibigung fo wie ihrer: 
Bermögensverbältulfe überhaupt, und Sicherſtellung ihrer 
Grdfin Tochter, ald a Erbin, veranlaft sefe en, bei 
unterzeidweter Stelle, als Ihrem Serichtsſtaude, auf ſorullche 
und felbit auf öffentliche gerihtlige Provokation eines jeder 
zu bitten, ber ib etwa eines Anſpruchſsrechts an fie zu rühe 
men vermepmen. folte, = an 

In Gemaͤßheit dieſes Geſuchs ergehet nun an alle Dieies 
nigen , welche aus irgend einem Grunde vermeyntllcher Bürg- 
(Saft, Erpromiffion, oder auch angeblichen eigenen Schuldbe⸗ 
keantniffes ber Frau Bräfin, ober aus was immer für einem 
andern Araumente Auſpruͤche an folde zu haben glauben, bie- 
mit bie Öffenslihe Wufforderung, ihre Auſpruͤche binnen bes 
deshalb drelfach ausgebehnten, darum aber auch peremptori: 
(den Termins von 

yeunsig Tagen 
vom ı0 Maid. 3. an zu reanen, bei unterzeihneter Stelle 
durch einen gebörig bevoflmäctigten Yrokfurator b * toͤnigll⸗ 
chen Gerlchtehofes anzuzeilgen und darzulegen, wibrigenfalls 
durch rioterlichen Spruch ewiges Stillſowelgen auferlegt wird. 
So beftiofen im Clollſenate bes Einigl. wärtembergifhen 
Gerichtehofes für deu Donankreis zu gu yon 24 April 1833, 
g. 


Martin Brutſch von Randegg, welcher bereitd a4 Jahre 
abweſend, und deſſen Aufenthalt unbeftimmt iſt, oder feine 
allenfalfige Descendenten, werben hiermit aufgefordert, bin- 
nen einem Jahr fig dahler zw ftellen, und das in 142 fl. 
43 fr. 4 bi. beitebende Vermoͤgen beffelben nad vorheriger ge- 
augfamer Regitimation an fi zu sieben, wibrigenfalls deſſen 
befannte Erben in dem fürforglichen Beſtz biefes Vermögens 
werben eingefezt werben. 

Radolphzell, ben 9 Mpril 1823, 

Großherzogl. badiſches Wezirkdamt. 
Walchner. 








Litterariſche Anzeigen. 


Dr se fe chen in Paris erſchienenen Schrift Qub- 


Relation d’un Voyage à Bruxelles et à Coblentz en 1791. 
Ouvrage de 
LOUIS XVII, Roi de France. 
(#8. Brosehirt. Preis 12 Groschen.) 


iſt in Leipzig (b i Ernſt Fleifher) eine korrekte Ausgabe ver⸗ 
anftaltet worden, und bur& alle Buchhandlungen zu erhalten. 
Das Inrereffe, welches ihre Erfgeinung in Paris erwelte, 


— 


war fo lebhaft, da 
davon —— ſich binnen zwei Tagen ooo Eremp'are 


Journal des Dames et des Modes. 
de Fränefort sur le Mein. 
Ce Journal qui, depuis sa oröation en 1798, n’a cessa » 
de jouir d’un succ&s constant, continuera de paroitre en 
Juället zer On y trouve r&uni tout ee que la litte- 
——— oise offre de plus agréable et de plus piquant 
en pi gitives,; tels que contes, monvetter, tableaur" 
des moeurs, traits anecdotiques et po&sie lügere; destra, 
ductions de l’allemand, de l'anglois, de'l'italien et d’au- 
tres langues ; des analyses de romans, de’ voyages'et d’au- 
tres oavrages nouveauz qui peuvent interesser particuli&-‘ 
ment le beau sexe. La partie des Modes y est surtoub» 
traitöe dans tous- ses dötails.et. ses developpemens; la, 
Bulletin qui y a rapport est en frangois et en allemand, 
Malgr& le ton de es i regne dans cette feuille, les 
regles de la morale et de la 
ment observees. 


ecence y sont scrupuleusex 
Ce Journal, de =4 ia 3 pages d’impression, paroit 


‚toutes les semaines avec une grävure soigheusement exe- 


eutee et colorice, et öfire les costumes les’plus nouveauz 
et les plus &lögans de Paris, de Vienne ou de Loadres, 
On s’abonne à Frauefort au Bureau du Journal de 
Franofort, rue grosser Birschgraben, Lit, F. 
Nro. 62.5 et pour 1erranger a tous les Burcaux de Poste 
d’Allemagne. 

Le prix & Francfort est de ı2:fl. 30 kr. par an, de 6A. 
ı5 kr. pour 6 mois, et de 3 fl. 8:kr. pour 3 mois, 

Francfott s». M., en Juin ı833. 

Les Editeurs:du Journal des Dames 
et des Modes. 





Köntgl. Balerifhbes unverzineliches 
LottertiesUnleben.- 

Das Fönlgl. baleriſche, durch bie Landftände garantirte uns 
verzinstiche Lotterieaulehen, wovon jährlich Ende Auauft, 
durch Öffentlihe Werloofung in Münden, eine Ruͤtzahlung ftatt 
finder, iſt noch mit den anfehnlihen Gemwinnften, nemlich Imäl 
50,000 ff. , 4mal 20,000fl,, ıamal 4000 fl. u. ſ. w. bis 5ofl, ab: 
wärte verbunden. . 

Die Beflger folder Obllyatlonsloofe, welche am Ende ſaͤmtll⸗ 
her Ziehungen nicht herausgekommen find, erhalten ihre Ein: 
lage baar wieder zuräf, mithin fan die Anlage niemals vers 
loreu geben. 

Hievon find bei Unterzeihnetem zu haben bie Obligationgs 
foofe auf fämtlihe Ziehungen gültig & aofl. pr. Stüf, nebſt 
Plan gratis. Um die HH. Intereffenten feiner Zeit vom. 
Schikſale ihrer Kopie in Kenntnip fezen zu können, bitte ic, 
jeden beliebigen Auftrag (franco Gränze) direkt an mid gelans 
gen zu laffen. Zu mebrerer Erleichterung babe ich die Einrih- 
tung getroffen, daß die Beträge erft bei Ausliefernug ber Looſe 
geleifter werden können; auch werden Wechſel auf Wien, Banfo=, 
Moten, ober Anwelfungen auf Augsburg an Zahlung angenomz 
men, übrigens jeber beliebige Auftrag Ka ı “ 

* * — 
in Frankfurt am Ma 





Anzeige . 
wegen Wirthbfhaftsd-Fortfezung. 

Die Unterzelhnete bat bie Ehre die Arzeige zu machen, 
daß das Ablchen ihres Gatten In dem Werbälinife der Wirth: 
ſchaft Nichts gedndert hat, und daß vielmehr dieſe auch fünf- 
tig, zur vollen Zufriedenheit der Gönner und Freumbe ihres 
dar unter Dre: * elen wird, ’ 

ronn, den ı4 Jun, 1823. 
2 3. M. Bude Wittwe, 
sur Noſe. 
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Spaniſches Amerita 

Nordameritauiſche Blätter fagen: „Man vernimmtand Lima, 
f die peruaniſchen Truppen unter Alvarado und die fpanifhen 
ıter den Generdien Canterac und Valdez am 20 Jan. bei Me⸗ 
egna, meht als vlerzig Stunden von Arlea, handgemein wur: 
n. Der Kampf wurde mit großer Hartnaͤkigkeit geführt, bie 
e Spanler, durch Ueberzahl, wie Einige, durch größere Ge⸗ 
iflichteit, wie Andere wollen, einen eutſcheidenden Sieg da⸗ 
n trugen, fo daß nicht mehr als oo dis 900 Maun Perua⸗ 
»e davon kamen, die am 6 Febr. in Callao anlangten. Man 
anbte, der pernanifhe Kongreß werde feine Stzungen auf eine 
eitlang einftellen und das Land einfiweilen unter Militaͤrherr⸗ 
haft erflären. Miele aber erwarteten die baldige Wiederan: 
unft der royallſtiſchen Truppen In der Hauptitadt.* 

” Brafiiten 

Nahriäten aus St. Salvador (Bahla) zufolge war dort 
lles noch An ber vorigen Lage, und bei den Etuw 
‘och wegen Mangels an friſchen Lebensmitteln. 3 März 
aren 1700 Mann unter Convoy der Fregatte Perola, aus Lif⸗ 
ıbon angefommen, wodurch die Zabl der Truppen ſich anf 
o0o Mann vermehrt hatte. Die Brafilier In der Unmebung 
atten Booo Mann, aber Mangel an Offizieren. Alle Koſt⸗ 
ırteiten waren an Bord der Schiffe gebracht; man erwartete 
och auf einige Zeit hinaus Feine Kriegsvorfälle. 

Srofbritannliem 

(Aus englifben Zeitungen vom 16 Jun.) Konfol. Pros. 
12/4; fpanifhe 5Proz. 33"/. Unſte Fonds find feit geftern 
m "/4 Progent, die fpanifhen aber, in Folge eines unter ben 
ahabern plöglic verbreiteten panifhen Schrefeng, beinah um 
Proz. gefallen. — Db wir glei noch keine neuedirefte Nachr lch⸗ 
maus Portugal haben, fo ließen doch fhon die mit dem lezten Pa⸗ 
tboote angekommenen eine nahe Kontrerevolution vorausfehn, 
ste wird hauptfählich unter dem Auſplzien ber Königin Char⸗ 
stte Joachlme, Saweſter des Könige von Spanien, bewirkt 
erden. Diefe Prinzeffin bewies ſchon ihre Seelengroͤße durch 
re Weigerung, die Konftitution zu beſchwoͤren, und fi vor 
en Mevolutionaire zu beugen. (Eoarier.) 

Der MercantilerAdvertifer enthält folgende Notiz 
ber den General Mina: „Mina zeichnet ſich durch eine Tapfer: 
sit aus, die jede Probe beſteht, und zugleich durch eine unbes 
reiftibe Thätlafelt. Er ſteht gegenwärtig an ber Spizje von 
twa 12,000 Mann. Die Lebensart diefer Truppen gleicht 
1ehr jener der Araber, als regelmäßiger Soldaten, Geder 
zeldat, eine Büdfe mit Knoblauch und ein paͤlchen Gigarren 
wir ſich führend, Hetterr die unzugängliciten Gebirge mit uns 


en große _ 


begreiflicher Lelchtigkelt anfund ab. Auf den Gipfeln der Berge 


Meibden fre 30 bis go Stunde fteben, bls die Gebuld des Feln⸗ 
des erſchopft ift, uud dann feige Mina mit ihnen in die Doͤr⸗ 
fer. herab. Hier genicht nun der fpanifhe Soldat ein Gemüfe 
mit Del geſchmelzt. Männern, die fih auf diefe Art nähren, 
erfäeint der franzöfiihe Soldat „mit feinem nöhlgefülten Tor: 
nifter, wie dem hungrigen Jäger ein fertes Wildprett. An 
der Nation, die ein franzoͤſiſcher Soldat täglich verzehrt, wiirde 
der Spanter für 5 bis 6 Tage genug haben.“ 
Frankreilq. 

Yarts, 19 Zum. Konſol. bProz. 88 Er. 50 Cent. 

Der Montteur vom 20 Jun, bringt folgende telegraphl⸗ 
ſche Depeſche: „Mabrib, »7 Jun., so Uhr Morgens. Der‘ 
Herzog von Angouleme an den Präfidenten des Minifterkon« 
elle. Um 12 Jun, Abende tft ‚der König von Sevilla 
nach Cadiz abgeführt worden. Unſere Truppen werben 
am aı und a2 zu Sevilla eintreffen, und von da unmittelbar 
nah Sadiz marſchiten.“ 

Aus Straßburg erhalten wir nechlichende neuere tele⸗ 
graphiſche Depeſche: „Paris, 22 Jun. (zu Straßburg ange: 
lommen am nemlichen Abend nım 5'/4 Uhr.) Das zweite Korps 
iſt, nachdem es Vallefterod zu Aufhebung der Verlagerung von 
Sagunt gejwangen, am ı3 Zun, in Valencia eingeräft. 
Der rovaliſtiſche Chef Ramond Hambo bat am 12 Yun. das 
Schloß von Tortofa eingenommeN r und boft auch bald Mel⸗ 

er der übrigen Feſtungen zu ſeyn.“* 
! Der — liefert ferner folgende, hei dem Kriegsmlul⸗ 
er eingegangene Berichte; 
R I. —* —** Moncey. „Did den 18 Jun. um Mit⸗ 
ternacht. Mina Hat ſich, nachdem er ſich dem Fort von Flgue⸗ 
ras bis Llorma genaͤhert, davon wieder entfernt, Indem er ſich 
in der Richtung von Baſſagonda nach Eampredon links wendete. 
Baron d'Eroles ſchrelbt mir von Olot, unter geſtrigem Datum, 
dag er auf die Nachricht von Mina’s Bewegung einen Kontre— 
marſch nad Ribas maht, wo er heute einzutreffen gebenft. 
General St. Prieft war hente fräh zu S. Juan be Labadeſſos, 
und wollte aufbrechen um Mina wo moͤglich zu erteichen. Nach 
diefen verſchledenen Berichten ſchelnt es, Mina wolle ſich nach 
Seu d'Urgel wenden, und die Cerdagnen bedrohn, mo man je⸗ 
doch In Vertheidigungsſtand iſt. Graf Curial hat meinen Ber 
fehlen gemäß Rekognoszitungen gegen Barcelona vorgeſchikt; 
die eine Fam bis Moncada, die andere bis Badalona, die dritte 
bis Fiana und Congurla. Die Wirkung diefer Diefognogziruns 
gen war von ber Art, dag zu. Wich ſchon das Gerücht ging, bie 
franzöfiihen Truppen hätten St. Andre’ Inne. — Diefen Aus 





denbtit erhalte Ich einen Bericht des Varon d'Eroles, von heute 
aus Ripoll. Er brach nach Nibas auf, und wollte heute Abend 
dort anfommen. Er meldet mir, Mina habe dur das Ser: 
rat feine Richtung nad ‚der Einfiedelei von Nuria genomz 
men; ein duferft gebirgiged und ſchwet zugaͤngliches Land. 
Baron d’Eroles glaubt Mina werbe wieder zurüffebren, um 
ſich Figueras zu nähern. Ich habe alfo dem Baron Damas, 
Befehlshaber des Obſervatlonslagers vor. Figueras, geſchrie⸗ 
ben, er folle mit feiner disponiblen Macht den Berg Lloreua 
befesen, um bie Garnifon von Figueras neuerdings zu beobach⸗ 
ten und im Saum zu halten. — Gen. St. Prleſt ſchreibt mir 
aus Nibas, von heut Nahmittag um 3 Uhr; er betätigt Mina's 
Unweſenheit bei der Einfiedelet von Nurla, von wo er gegen 
Err bei Sallagouffe, und auf Offiia bervorbregen kan, Alſo 
marfhirt Hr. v. St. Prieft morgen ſehr früh über Toſſas oder 
Deria nad der Cerdagna ab, Baron d’Eroied-Fam mit feiner 
Divifion in dem Augenbllfe zu Ribas an, wo St. Prieft feinen 
Bericht ſchließen wollte. Der Obrift bes.Bten Linienregiments, 
Ealperwie, folgt der Bewegung des Baron d'Eroles mit elnem 
Batalllon; die ſechs andern Kompagnlen feines Regiments wirb 
er zwiihen Ripoll uud Dlor aufſtellen. Binnen 24 Stunden 
werde ih fehr vermuthlich gewiſſe Nachricht über die von Mina 
genommene Richtung haben.“ 

II. Bon dem in den Oſtpyrenaͤen Fommanbirenden General: 
lieutenant Baron Nottenburg: „Perpignan, ı5 Jun. 
Den Berichten zufolge, die id geftern aus Montlouls erhielt, 
betätigt es fi, dap Mina am a3 Abende in der Stellung 
von Nuria fir befand. Das Wetter war abfheulich, und mußte 
ihn um fo mehr zum Ruͤtzuge beftimmen, als Nuria eine Wuͤſte 
iſt, die feine Hülfgquellen darbietet; daber traf aud der 
Kommandant von Montloiis und Pugorda alle Anftalten, um 
ihn beim Herabfteigen von biefen fhroffen Unhöhen anzugreifen. 
Es ſcheint fat, Mina wolle durch das Thal von Err, einen 
der dürrejte Gebirgspäffe, in die Eerdagna zurüffehren, und 
fi nad la Sen be Urgel begeben. Vertraute Kundſchafter 
braten bie Nachricht, daß Baron d'Eroles mit 7 bis Booo M, 
am 24 um 7 Uhr früh von Ribas nach der Cerdagna aufgebro: 
chen war; 3500 Mann von biefen Truppen, unter Tarragona, 
waren bereits rechts von Mibas angelangt, um über Coramps 
gegen Mina zu ziehn. Mina verließ geſtern um 10 Uhr des 
Morgens die Cinfiedelei von Nuria, um bie Strafe nah 
Err einzufblagen; er Tan aber bafelbit niht anlangen, 
ehne fi vorher zu ſchlagen. Alle Berichte ſtimmen darin 
überein, daß er nicht mehr als 2000 Mann bei fih hat. Es 
fdeint, er habe feinen Weg durch Erpreflungen von Lebensmit⸗ 
fein, Meubeld ıc. bezeichnet; aud zwang er junge Leute ihm 
zu folgen. Baron d’Eroles betrachtet Die Lage Mina’s als ſehr 
tritiſch, und geeignet, durch Mühfeligfeiten und Entbehruns 
gen einen Theil felner Leute aufzureiben. (Unterz.) Rots 
tenburg.“ 

111, Bonbdemfelben: „Perpignan, 16 Jun. Ew. Er: 
cellenz habe Ich heute gute Nachrichten über die glänzenden Er— 
folge der gegen Mina angeordneten Bewegungen zu berichten. 
Um »4 um a Uhr Nachmittags brach eine feindlihe Kolonne 
aus deu Schlünden von Volcevollera hervor, und warb fogleid 
yon unfern Truppen unter bem General St, Prieft angegriffen, 


— 
— — — — — — — — — — — — — — — 
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Das Ergebulß war bie Vernlchtung dieſer ganzen Kolonne Im 
Thale von Dfieja. Man machte boo Brfangene, unter welden 
fid Generai Orreo mir mehreren Difizieren befindet. Indeſſen 
war das nur ein falfher Angrif, den Mina machen lief. Um 
5 Ubr erfhien er feibft mit 1500 oder 2000 Mann fowel Fußvoit 
als Neiterei.auf den Anhöhen von Llo; er verlieh fie aber aufs 
Schnellſte bei Erblitung einer ftarken Abrheilung der Befazung 
von Mont; Louis, die ic vor diefem Plage hatte aufſtellen lafs 
fen, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten, und unfre 
Gebirgepälfe zu vertheibigen. Mina blich einige Minuten zw 
Err, um felne Truppen zu erfrifben, bie vor Hunger jtarken; 
von ba zog er über die Ebene na Kivla, wo er einige Gtuns 
beu ansrubte. In der Nacht fezte er feinen Mari in das Thal 
von Garol fort; man vernahm von diefer Seite her, am ı5 
um 3 Uhr bes Morgend, arten Geſchüzesdonner. Mina wirb 
lebhaft verfolgt; kan man ihu von der Strafe nad Urgel abs 
fdyneiden, fo ift er verloren, denn feine Truppen find abgemäs 
det und fu der größten Entblöfung. Er leider an Allem Maus 
geb, und dieſer Umfiand nöthigte ihn, die Unhöhen von Nurla 
zu verlaffen. Ein Bericht, den ich fo eben empfange, meldet- 
bap mau dem Mina fchon 200 Gefangen bei Carols und Bulls, 
wo man fich am «5 Ubends flug, abgenommen bave. Alles 
läßt demnach hoffen, daß Mina gefangen oder getödtet werben 
wird, Ich habe bereits Befehl ertheilt, für Abſendung der Ge⸗ 
fangenen von Mont= Louis nah Perpignan die nöthigen Sichers 
beitemaaßregeln zu treffen, und werde fie nad ihrer Ankunft 
von bier na Montpellier ſchiten. (lnterz.) Reottenburg.* 
Der Monitenr und die minifteriellen Blätter enthalten 
auch folgendes Privatichreiben aus Madrid vom 14 Jun. „Ale 
unfere Korrefpondenznadricten beftätigen den gluͤtllchen Fort⸗ 
gang ber royallftifhen Bewegung in Portugal. Sie begann befaunts 
lich am 28 Mat, und-am 3 Jun. war ber König der Freiheit und 
dem Geuuß feiner Autorität wieder gegeben. General Pamplona 
wurde zum Kriegsminifter, Graf Palmela zum Staatöminifter, 
Graf Dosarcos zum Finangminiiter ernannt. Ein Offizier vom 
franzoͤſiſchen Generalftabe, ber geftern von einer Mijfion nad 
Salamanca zuräffebrte, berichtet, General Amarante's Divis 
fion fey am 8 nad Portugal aufgebroben, habe aber, um eine 
Stadt die fie fo gut aufnahm, zu beſchuͤzen, ein Milizbataillon 
bort gelaffen, bis fpanifch = rovaliſtiſche Truppen anfommen,“ 

. Die minifterielen Blaͤtter enthalten ferner miehrere Briefe 
and dem füblihen Spanien, bie lezten Vorfälle in der Mana 
und in Efiremadura betreffend. Folgendes it dad minder Bes 
fannte daraus: „Bibraltar, 22 Mal. Aubalufien und alle 
beuachbarten Provinzen find von den Cortes in Kriegsftand ers 
Härt worden. Der Zwel biefer Maafregel ik, milttärifhe 
Kontriburionen einzutreiben, obgleih die ungluͤllichen Eigen— 
thümer die Jahr fhon 47 Prozent von ibren Einkünften bes 
zahlten. Wuch helft ed, die Gortes hätten Todesftrafe gegen 
die Verbreiter ungänftiger Nachrichten befretirt, die Preffreis 
beit aufgehoben ıc. Dbrift San Dilguel, ebemaliger Mintfter 
des Auswärtigen, fft bier angefommen, Einige fagen, er 
wolle zu feinem Degiment nah Katalonien, Andere, er gebe 
nad Ceuta, um dort Anftalten zur Aufnahme des Königs zu 
treffen. Ich glaube, er ſucht blos ſich durch die Flucht zu ret⸗ 
ten, — „trurillo, a2 Jun, Um Ihnen einen Begrif von 
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er Schwäche ber revolutionären Partel zu geben; will ih Ah: 
sen blos fagen, daß die Cortes am 3 d. mir einem Manne eis 
en Vertrag abfihliefen wollten, der fih anheiſchig machte, in⸗ 
erbalb eined Monats 20,000 Mana auszuheben, zu Heiden 
nd ausjuräften, wofür fie ibm 38 Gentner Quelfilber, zwei 
Nillionen Menten, und 4 Milllonen in Wechſeln auf bie rüf- 
:ändigen Steuern aubeten. Wußerdem verpflichtete fi die Nies 
lerung, ihm monatlich 4 Millionen von den eingehenden Steuern 
u zahlen. Man fand dieſe Neulgkeit in einem von Sevilla 
u einen hiefigen Revolutlonaͤr geſchriebenen Brlef vom 4 Jun., 
er von Lezterem bei feiner elligen Flut zuräfgelaffen wurde, 
Diefe Leute wollen alfo Truppen aufbringen, die fi In einem 
Monat ſchlagen follen, während nichts ung hindern fan, in 
Inigen Tagen zu Sevilla zu fen. Sie verlieren den Kopf, 
ch fage es Ihnen. Morgen fezen wir mmfern Zug nad Sevilla 
ort, und werden am 14 iu Mertda ſeyn.“ 

Die Negentfhaft zu Madrid bat eine neue Behörde unter 
ver Benennung: Generalfuperintendenz der öffentlihen Wach: 
amtkeit, mit ſehr ausgedehnten Vollmachten, erſchaffen, und 
Reſes Amt dem Staatsrathe Benito de Arlas: Parbde, der 
ınter den Eortes mehrere Verfolgungen erlitten, anvertraut, 

Südfranzöfifhe Blaͤtter erzählen: „Zur Bewafnung der 
Rovaliiten in Manrefa, In Folge Reglements vom »3 Mai, 
velches bie Bildung von Stabrfompagnien verfügt, ließ Mar: 
ball Moncep 1000 Flinten von Bellegarde fommen, und am 
7 Sun. ber Junta von Manrefa zur Verthelluug zuftellen, 
Uuch andere Gemeinden follen auf ähnliche -Art bewafuet wer: 
ben. — 34 Girona haben die Mönde ſich erbeten, eine eigene 
Kompagnie zur Vertheidigung des Plazes und Erbaltumg ber 
zuten Orbnung zu bilden. Die Lokaljunta von Girone hat uns 
term 9 Jun, dis Unerbieten mit dem größten Danfe angenoms 
men, An den Küften von Eatalonien’follen ein Duzend Kor: 
aren aus Mahon herumſchwaͤrmen.“ 

Das Memorial: bearnais vom ıı Jun. meldet, daß man 
He konftitutionellen Deferteurs ftreng bewade, deren einige, 
agt es, fib nur zu den Franzoſen flüchten, um ihre Beweguns 
yon zu beobachten, und fie dem Feinde mitzutheilen. Einer 
yiefer Weberläufer, ber Laredos Korps verlaffen haben wollte, 
ınd den man fir Mina’s Neffen und Spion Hält, ift jüngft auf 
ver Poft zu Sabar verhaftet, und nad dem Merhör in das Ges 
ängniß von Foit abgeführt worden. 

Nach Privarberisten aus Girona vom 15 Jun, murbe ber 
Narſchall Moncev zu Bid durch eine Krankheit zurüfgehalten, 
‚te ihm die Anftrengungen des Feldzugs zugezogen hatten; 
‚och war er auf dem Wege ber Genefung. — Die Befazung 
‚on Hoftalrib machte am ı4 Jun. vier Ausfälle, die aber zurüf- 
efdylagen wurden. 

Der Eonftitutionnel enthält ein Schreiben aus Mar: 
eille vom ı3 Jun., demzufolge bie Korfaren immer häufigere 
Jrifen machten. Auf der Börfe wären neun Schiffe, Haͤuſern 
on Marfeille gehörig, ale genommen angezeigt. Ein neutra= 
es Schif, das am Eingang bes Hafens von einem Korfaren 
urchſucht wurde, babe berichtet, daß bie Leitre de marque 
tiefes Kapers die Nummer 82, getragen. - 

⸗BAus dem füblihen Frankreich, 18 Jun. General 
Molitors Expedition jcheint fehr gut kombiniert zu fepn, infofern 
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die Truppen, and beten fein Urmeelorpé beſteht, In mehrere 
Abtheilungen abgefondert, fib nad beim Königreich Valencia in 
Bewegung gefezt haben. Die Divtfion des rechten Flügels uns 
ter Loverdo hat das von ben Spantern geräumte Teruel ohne 
Schwierigkeit Mefezt, und von dort aus Kavallerleabibellungen 
auf der Stroße nah Madrid abgefchitr, um bie Verbindung 
mit dem dort befindlichen Urmeeforps zu unterhalten. Die 
Divifion des linfen Fluͤgels unter Lacroir ift dem hart bedraͤng⸗ 
ten ropaliſtlſchen General Ullmann an Hülfe gezogen, waͤhrend 
das Gentfum, unter Gen, Molitors perſonlicher Anführung, 
über Alcantz auf der von Saragoſſa nah Valencia führenden 
Etraße gegen diefe legtere Stadt Im Anmarſch if. Es ſcheint 
volig ungegeändet, daß Balleſteros bie in die Nähe von Sa— 
ragofa vorgeräft gewefen ſey. Ju ber ganzen Umgegenb dieſer 
Etadt befinden ſich feine Feinde; auch ift das Fort von Sara⸗ 
gora im beften Vertheidigungsitend, und kan jedem feindlichen 
Korps Widerfland leiften. Laängs den beiden Ufern bed Ebro 
find ohnehin einzelne Kleinere Kolonnen vertheilt, um die Vers 
bindun,en zu unterhalten. — Das Neueſte aus Eatalonien ift, 
daß Mina von Campredon wirflih wieder bie in die Gegend 
von Olot vorgeräft war, um Figuerad zu entfezgen, aus dies 
fem Pla; bie bisher dort befindliche Beſazung herauszuzie— 
ben, und durch andere Truppen zu erfezen. Allein dieſes 
Vorhaben ft ihm mißlungen, und er wurde durch die gleiche 
geitigen Bewegungen des Generald Damas und bes fpanis 
ſchen Generals d'Eroles, bie Ihn in feinen Flauten bedrohten, 
genötbigt, fi wieder gegen Cardona zu wenden. Uebrigens 


„war Zigueras nicht beblofirt worden, wie man vorgegeben hatte, 
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In der Stadt und ihren Umgebungen waren gegen 2000 Mann 
franzoͤſiſher Truppen zuruͤkgeblleben, um jeden Ausfall der 
Befazung des Forts abſchlagen zu können. — Es beift, Gen 
neral Donnablen beobachte das bei Lerida aufgeftellte konſtitu— 
tionelle Korps, und habe deshalb nicht zu Mina’s Verfolgung 
mitwirten tönnen, 

Schweiz. 

Die Meglerung des wirkfiihen Bororts, der Stabt und Mea 
publit Bern, bat folgenden offiziellen Artifel befaunt machen 
laſſen: „Mit vieler Beharrlichkelt und hlu und wieder nicht 
ohne Anſchein von Authentizität, find fremde Zeitungsblätter 
feit einiger Zeit bemübt, allerhand Gerüchte über eine augebs 
lihe Veränderung zu verbreiten , welde der polltiſchen Lage ber 
Schweiz von Hufen bevorfieben „fell. Ueber die trübe Quelle, 
aus welcher bdergleihen übelwollende Ansfirenungen fließen, 
wird kein unbefangener Beobachter fih täufchen, fondern darin 
nur llebloſe Mißgunſt und vergeblibe Umtriebe untubiger und 
anzufriedener Gemüther erbiifen, "Damit indeſſen auch der mit 
ben politiſchen Verhättniffen der heutigen Seit weniger vers 
traute Vaterlandsfteund ſich durch folhe Gerüchte nicht beun⸗ 
ruhigen laſſe, dürfte es nicht außer Orts fen, dagegen zur 
Kenntnif aller getreuen Angehörigen za Stadt und Land die 
offizielle Erklärung befannt zu machen: daß alle ſelt einiger Zeit 
ausgeftreuten Gerüchte, als ob die Unabhängigkeit unſers ſchwel⸗ 
zeriſchen Vaterlandes bedroht wäre, durchaus gruudios find, 
unb daß nichts obwaltet, was in diefer Hinfiht oder auch we— 
gen angebllich bevorſtehenden Truppeumärfhen zu gegründeten 
Veſorgniſſen Anlaß geben könnte, fondern daß vielmehr aller 
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Grrad verhauden ſey, anf die fernere Fortdauer ber wohlwol⸗ 
lenden Gefinnungen der hoben Machte gegen die Schweiz zu 
rechnen. Der Eidgenoſſenſchaft ift ihre Unabhängigkeit dur 
förmlihe Traftaren feierikh geſichert; fie weiß ihr theuerſtes 
Kleinod nah feinem wahren Werth zu ſchaͤzen, und jebes ih⸗ 
rer Glieder für ſich, fo wie alle vereint, werden durch ihren 
ruhigen und feiten Gang fi die Achtung des Auslandes zu ers 
werben, und die treue Zuneigung ihrer Angehörigen zu behaup⸗ 
ten traten, ohne durch finftere Umtriebe oder mißgänftige In= 
finuationen fi irre machen zu laſſen.“ 


Deutſchland. 

» Frankfurt, 22 Jun. Dan muß es wohl der Kriſis 
zuſchreiben, die gegenwärtig in den großen politiihen Konjunfs 
turen herrſcht, daß der Boͤrſenverkehr in der legten Zeit bei- 
nahe ganz in Stofung gerathen ift. Die neneften Schwanfuns 
gen der franzöfifchen Mente haben hier wenig Einfluß geäußert, 
Da man deren Grund in Verhältnifen fuhen will, welche die 
Finanzen Frankreichs ganz Individuell betreffen, und demnach 
auf die Kurfe anderer Staatseffeften nicht wirken Zönnten. Diefe 
haben ſich demnach hier während des Laufs der lezten Woche 
beinahe auf beim nemliden Standpunkt erhalten. Heute fan: 
den die oͤſtreichiſchen Metalllqgues Bıra; die Rothſchildſchen 
Looſe von der erften Anleihe, 118"; Partiale, 100; Wiener 
Banfaktien, 1412. Die fpanffhen Papiere find felt mehreren 
Tagen ganz aus der Eirfulation verfhwunden. Bon den Ho: 
peſchen Koupons mag überhaupt wohl eine bedeutende Quan⸗ 
titaͤt aufer den Verkehr der’ fpekulativen Handelswelt getreten 
fer, da viele davon bei den legten Anleihegeſchaͤſten mit der 
franifchen Megierung an Zahlungsſtatt hingegeben worden-find, 
and was die Obligarlonen von 1807 betrift, fo halten deren 
Quhater fie gegenmärtig zuräf, in Erwartung, daß die durch 
franzöfifhe Blätter mitgetheilte Erklärung des Finanzminifters 
Erro fi) beftätige, bie, follte die darin erwähnte Maaßneh— 
mung der Regentichaft zu Madrid wirklih Grund haben, aller: 
dings den relativen Werth bdiefer Papiere ſehr erhöhen wuͤrde. 
— So viel man hier bis jezt über die mit ber neuen öftreidt: 
ſchen Anleihe verknüpften näbern Bedingungen erfahren hat, 
fo wäre diefelbe zu Bı abgeſchloſſen worben, wovon jedoch noch 
dk Provifionen abzuziehen find, 


Schweden. 

»Stockholm, 13 Jun. J. Maj. die Koͤnigin und J. Tön. 
Hoh. die Kronprinzeſſin wurden ſeit vorigem Dienſtag durch 
widrigen Wind und Wiundſtille zu Dalaroe und Warholmen 
zurüigehalten, doch ſchmeichelt man ſich mit der Hofnung, daß 
fie heute Abend zu Marilla danden, und fih dann nah dem 
Schloſſe Haga begeben werden, von wo aus der felerlihe Ein: 
zug In diefe Hauptfradt fat finden wird, — Der Senator und 
General Graf Horu, Ritter des Seraphinenordens, und der 
berüditigte Hr, Grewesmählen, bekannt ald Verfaifer mehre⸗ 
rer Flugſchriften, deren Eine Ihm das Urtheil der Verbannung 
und Deportation zuzog, find Fürzlich, der Erjtere bier, der Ans 
dere zu Kongsvinger, in Norwegen mit Tode abgegangen. 

Rufland. 

Unterm 4 Mai find zwei kaiſerllche Ufafen erfchlenen, wo— 

son der erſte Die Abgabe bes Zolls der verſchledenen in den 
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Bädern des Reichs gefaͤllten Holzgattungen zum Trancport 
dus Ausland, und ber andre die Fälle beſtlmmt, in welchen 
SKriegsfahrzenge fi den Anordnungen ber errichteten Quarans 
saineanftalten zu unterwerfen haben, ober nicht. 


Polen. 

Die Warſchauer Beltungen enthalten eine Verordnung, 
datirt St. Petersburg den3 (15) April, nach welcher, in Erwägung 
der vorrheilhaften Folgen, welche aus ber Einführung der Kaf— 
Tenbilers im vormaligen Herzogthume Warſchau, fo wie in au⸗ 
dern Laͤndern entiprungen find, und zur Erleihterung und Be⸗ 
lebung der Cirkulation im Koͤnlgreiche Polen, für den gangen 
Umfang deffelben eine Anzahl Kaffenfcheine zu deun Berrage 
von ı6 Millionen Gulden polnifch Zreirt worden ift. Diefe 
Scheine ſollen auf ſaͤmtliche direkten Einnahmen des Königreichs 
verfichert jepn. Im Konftitutionsbudger werden Se. Majeſtät 
einen Fond zu Ihrer Tilgung anweifen. Es werden vier Alaf- 
fen von Kaffenfheinen feyn, nemlih Klaſſe A. 1,800,000 Stäf 
6bGuldenſcheine. Klaſſe B. 400,000 Stüf 1o@uldenfchelne. 
Klaffe C. 40,000 Stuͤl 5o@uldenfheine. X. D. 20,000 Stäf 
s00Q&uldenfheine. Die 5Guldeniheine werden von blauer, Die 
ı0@ulbeufheine von rother, und die 50= und 100@uldeniceine 
von weißer Farbe ſeyn. Die Kaffenfheine find Eigentbum des 
Vorzelgers, welcher ſtets als der rehtmäfige Beſizer zu bes 
traten iſt, und tragen Leine Zinfen. In Warſchau foll eine Reall⸗ 
fatlonsfaffe errichtet, und mit einem befondern Fond verfehen 
werben. Die Kallenfcheine Söumen gegen baares Geld unmges 
ſezt werben, und die Realifationsfaffe wird deu baaren Betrag 
eines jeden Scheines, der ihr gebracht wird, gegen Abzug von 
3 Groſchen poln. von 5fl. poln. zahlen. Diefelbe Kaffe wird 
auch, auf Verlangen eines jeden, umentgeldiih 100: und 
50@uldenfheine gegen 10= und 5@uldenfheine, und fo umges 
kehrt, eintaufden. Alle Abgaben und Einnahmen aller Art, 
fowol direkte ald indirekte, koͤnnen in die Öffentlihen Kaſſea 
ſowol fu Elingendem Gelde ald in Kaſſenſchelnen, leztere ohne 
Abzug, angenommen werden. Gegenfeitig folen ale Zahlun⸗ 
gen aus Öffentliben Kaſſen thells In baarem Gelde, theils in 
Kaſſenſcheinen geleiftet werden, Bei den Zahlungen aus Kauf 
und Verkauf, fo wie aus andern Verträgen zwiihen Privatpers 
fonen,. fan Niemand gezwungen werben, Kaflenfheine anzunch⸗ 
men, wenn diefe Zablungsgattung nicht ausdrütlih in den 
Verträgen ausbedungen worden #ft. Derienige, welder zuerit 
einer Behörde von der Verfälfhung der Kaſſenſcheine Nachricht 
gibt, Toll (wenn fich feine Nachricht beftätigt) 3000fl. poln. im 
Warſchau, wenn er ein Bewohner des Königreihs Polen if, 
und wenn er in fremdem Lande wohnt, darch den dortigen rufs 
ſiſch Faiferliden Gefhäftöträger ebenfovlel ausgezahlt erhalten, 
Diefe Belohnung fol für den Fall annoc erhoͤht werden, wenn 
Mafhinen und Werkzeuge zur Fabrikation der Scheine entdett 
werden, ‘ 


Türtet 
* Trieft, 28 Jun. Briefe aus Eorfubehaupten nun auch, 
daß Juſſuff Paſcha fi aus Patras nah Prevefa begeben babe. 
Er fol dort mit drei Paſcha's über den neuen Feldzugsplae 
übereingefommen fen. 
Berontworsliner Medatrur, @, 3. Miramen 


"ro. 105. Beilage zur Algemeisen Zeitung. 
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eltterariſche Anzeigen. 
ueber 
Naturforſchung 
von 
Frauz von Paula Gruithulfen, 
Nebf 

seh “ubang: 

Heberfigt ber WUrbeiten bes Verfaſſers Im Felde ber 
Naturforfhung. 6 
Yugsbu rg, 

In ber 3. BWolffifsen Buchhandlung. 

gr. oe. Preis as Er, 

Diefes Heine Werk iſt durch Forfhung über Naturfor⸗ 
yung eutſtanden; es ift darin angegeben, melde Zwek die 
aturforfaumg bat, welder Megein fib der Natnrforiher bei 
Inem Verfahren bedienen Fan, auf welte Hinderniffe er oft 
sit, welden Irrungen er aufgefezt it, mub wie diefe größs 
ntbeils vermieben und befeltigt werden können. Auch find 
ı beffen pragmatifdem Theile über Atademien an Hocdfdus 
n und in efibenzftädten aus natärliden Wnfihten Vor⸗ 
bläge erhoben, bie für die Wiſſenſchaft nur von gedeibliben 
oigen feon kinnten, fofern fie befolgt würden. — Was ben 
nbang betrift, fo Fan es jedem @elehrten, der ben Werth 
er Urbeiten bes berühmten Herrn Berfaflere kennt, angenehm 
'oa, bier im einer kurzen Yeberfigt, mit mander neuen Zu: 
abe, badjenige zu befigen, was in „‚verfchledenen Werten und 


eitfhriften zu fehr uch ltegt, um gebörig gewärdtgt, und | Daffelbe Werk auf 
e 


emüzt zu werben.’ darin erponirten Entdelnngen u. f. w. 
nd unter folgende Aufſchriften gefiel: Theoretifae Phllofo! 
bie, Naturbefbreibung, Naturlebre, pbpfifge Wftronomie, 
Ihyfiotogle ‚ Urzueifunde, Detonomie, 





Sophbronizon 
ober 
unparteiif& =» freimüthtge 
Beiträge zur neuern Geſchichte, Geſezgebung und Statiftit 
ber Staaten und Kirden 
herausgegeben von Dr. 5. €. G. Paulus, 
ster Jahrgang. ates bis ztes Heft 
Helbeiberg bei Auguft Oßwald 
ind erfchlenen und auch mit bem befondern Titel verfandt. 
Barunng vor mögliben Juſtlzmorden durch rehtlidhe 
und allgemein verfiändiise Weleudtung ber Fonkifcs 
Hamaherfhen, Cause celebre, Um eine ſtets ober: 
auffihtlibe Superrevifion des Werkehrten an den Morbereis 
tungen ber beiden Urtheile, aud zugleih weſentnche Ber: 
befferangen im rer rer und dem Geſchwornenge⸗ 
richt felbit, zu defto gewifferer Erhaltung bes die 
Berkehrthelten allein entdefenden Shuzmit- 
tels der gerihtlihen Oeffentlichkelt, dringend zu 
motlolten. 

Dieſe pſybologlſch⸗furldiſche Dar M if, 
vell fie vielfeitig intereifiren *9. auch burch einen 
eſondern Abdrut aus dem fünften Jahrgang 
ses Sophrontzon ausgehoben. Ahr Zwek it far 
ven Menfbenfreund, einen Unfcnidigen gegen eine 
tundlos verzreitere Verdaͤtlgungs ſucht zu vertbeidigen, ei» 
zem andern Unglükllchen, durc fehr falehte Mittel in eine 
Nothlüge verwilelten, doch das Mitleid der Menfahelt zu ge: 
vlnnen. gi: den Jurifnen wird fie zum Beleg praf- 
Afſcer VBorlefungen, mie niet, und wie riatiger un: 
terfjuct werden muüfle, nie eine verlehrte aeg aus 
zermeintlicher, von Vorurtheilen und feitenjaartliben Schmwä: 
ten ummebelser Menſchen euntuiſ ſich vom acter Erforfgung 


| bandiungen zu haben: 


ber Krimimnalmahrheit umgerfheide. Für das Staaté«— 
und Gefezgebungsredt wird die Grunbibee der Jurv und 
ihre napoleonifch « fraugdfirte, die Beamtenmwiltäbr dußert be⸗ 
günfttgende Entfellung ind Licht geftellt. Alle tbeilmeb- 
mende Gemätber fan dad tragifbsromantiihe ber Ge— 
ſchlate anziehen, deren Kuoten obme Zweifel dur die flaate: 
sheraufihtiihe Gerechtigkelt des Könige und ber hoͤhern We- 
börden erfreufich gelöst wird. Die Pflicht, eine von fe 
vielenverlannte Sabe sun: äberweifend au bes 
leuchten, wird die Vollſtaͤndigkelt der Ausführung rechtferti⸗ 
gem, welche nie in leere Weltſchweifigkeit ausartet. 

Bereits bat bie Umniverfität Freiburg dem wirligen Herrn 
Verfaſſer ihre Anerkennung durch Werleibung bes juridts 
ſchen Doftorgrades In einem bödft ehrenvollen Diplom 
an ben Tag gelegt. 


Bel Friedrih Wilmans In Frankfurt a. M. find fol- 
nde Werle erfchlenen, worauf alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
ande Beftellungen annegmen : 

Unfibten von Frankfurt am Main, der umliegenden Graend 
und den naben Hellguellen, von Anton Kirhner. 2 Theile 
mit 25 Kupfern und einem Plan von Frankfurt. gr. s. Wnf 
ak mit den erften Aupferabdräten 35 fl. 

Zefeibe erk auf Schreibpapter 27 fl. 
ie 25 Rupfer allein auf größerem Papier abgedruft, gu Zim- 
merverzierungen geelgnet 22 fl. 

Anfihten der freien Hanfeftabt Lübet und ihrer Umgebungen, 
von H. Chr. Sieb, mit 16 Kupfern. gr. a. Auf Bellnpapier 
mit den erfien Aupferabbrüfen 15 fl. 48 fr. 

hreibpapier mit 26 Aupfern 16 fl. 12 fr. 

Die ı6 Kupfer allein auf größerem Papier abgebruft, zu 
Bimmerverzierungen geeignet 14 fl. 24 fr. ‘ 

Unfisten ber freien Hanfeftadt Bremen unb ihrer Umgebun: 
gen, von Ad. Etord; mit 16 Aupfern. gr. s. Auf Bellupne 
pier niit den erften Kupferabdrüfen 22 fl. 

Daffeibe Werk auf Swreibpapier mit 20 Kupfern 16 A. ı2 fr. 

Die 16 Kupfer auf größerem Papier abgedrutt, zu Zimmer- 
verzierungen geeignet »+ fl. 24 Mr. 

Anſichten der freien ges adt Hamburg und ihren Umgebun: 
gen ıs Kupfer auf größerem yaniır abgedzuft zu Zimmer: 
verzierungen geeignet 16 fl. 12 fr. 


Bei Enstin in Berlin it erfhienem und im allen Buch⸗ 





Der 
Chrifflide Hausaltar 
ober 
Betrachtungen andaͤchtiger Chriften 
in ben 
Morgen: und Abenbftunden 
auf alle Tage im Jahre 
Aus den Werten ber vorzäglihften Gortesgelehrten forgfiktig 
ausgewählt. und 
berausgegebex 
von 
Sam. Ehr. Bottfr. Küfer, 
Köntgl. Superintendenten w f.w. in Berlin. 
Zwei Bände, gu Dftav mit dem Bildniß des Herausgeberck 
ritte Auflage, Preis s Kthir. 16 gr. 


Wenn ein ee in einem Jahre drei Aufla= 
gen erlebt, fo muß. es ohne Zweifel feine Verdlenſte babem 
und feinem Zweke entipreden; ber äußerft billige Preis — e& 
ift fa 100 Bogen ftart — ber auc bet biefer Auflage nicht 
erhöht worden $ * die Anſchaffung gewiß fehr, und 
überbis folen Sammler auf 6 Escmplare das fiehente fret aa— 
halten, Möge es ferner ſegenteich wirken, 
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Bei 
iR erſchteüen 
Die Abfaffung der Bittſchriften, 
Borftelungen, Berihte, Protokolle, Kontrafte und anderer 
Seſchaͤftsaufſaͤze, buch Megeln ünd Welfpiele bar * 
exausgegebeñ von J. D. F. Rumpf, Königl. — chem 

** Dritte verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 1823. 

reis ꝛo gr. 

Die Innerhalb achtzehn Monaten nothwend 
dritte Uusgabe diefer Schrift, iſt ein ſprehender Beweis, daß 
bie Braucbarkeit derfelben anerfannt worden. Den genann: 
ten Unffäzen geben nit nur praktifbe Megeln voraus, fondern 
es iſt aum bet mehrern das Fehlerhafte gegen Grammatit und 
Stvi angedeutet und dur Umftellung ins Beffere noch auſchau⸗ 
ither gemadt worden, ugleld findet man bier, außer den 
Borfhriften, welche bei @inreihung von Bittfchriften an preu⸗ 
Gifhe Mintiterien oder ben König feibit zu beobachten find, 
bie Reif Um gemeinndzig 


gewordene 


ortverbältniffe ber Staatsbehorden. 

zu ſeyn, fo bat der Verleger den Preis diefes Bude um agr. 

geringer, als berfelbe bisher gewefen, geftet. 
"Bel uns iß erſchlenen mund bei und wie durch alle Buch⸗ 
bandiungen zu befommen: 

Die wihtigften Bäder Europa's. zur Empfehlung ber Bäder 
für Gefunde und Krante, Mit dem wohl eteolenen Bild: 
niß des geheimen Obermebizinalratb Dr. Welper. ge. 8, ges 
befter. Preis a Thlt. 16 Gr. Eour. 

Elittner, Dr. C. &. Gemelnfaßline Unweifung über den Mu⸗ 

en und rechten Gebrauch der einfahben falten und warmen 
SBaferbäder, fo wie der Dampfbäder. Zur Belehrung der 
Vabeluftigen. 8. gebeftet. Preis. 10 Gr. Tour. 

Hayne,, «, Dendrologische Flora, oder Beschreibung 

‚ der in Deutschland ausdauernden Holzgewächse. Ein 
Handbuch für Kameralisten, Forstmänner, Landwirthe, 
Gartenbesizer u. s. w. Mit einer Kupfertafel. 8. Preis 
ı Thlr.8 Gr, Cour. 

Elirtuerfge Verlags » Buchhandlung In Berlin. 


n der Buchhandlung von GE. F. Umelang In Berlin 
(Brüderfirafe Nro. 11.) erſchlen fo eben foigen ed widtige 
Merk, welches dafelbit fo wie in allen Buchhandlungen des In- 
und Auslandes zu baben Ift: 

Chemifge Grundfäze 
Kunft Branntwein zu brennen; 
’ nah ben 
neneften ntdelungen und Wervolllommmungen berfelben 
thberoretifh und praftifh dargeſtellt. 
Nebſt einer 
Anwelfung zur Zabrikation ber mictigften Liquenre, 
on 
Dr. Sigismund Friedrich Hermbnkäbt, 
Königlihem Geheimen und DHbermebizinalraihe ıc. i. 
Ecſter Theil. Bweite durchaus verbefferte 
und vermehrte Auflage. gr. 8. Mit r 
Aupferiafeln. > Mthlr. s Br. 
Zweiter (neu binyu fügter) Theil mit 
12 Aupfertafein in Querfollo, > Ntbir. 
Die erfte Auflage dieſes unftreitig beten Werkes 
über obigen Gegenftand, erfjtien tm Jahre asız, Der allge- 
meine Beifal mit welbem folbe aufgenommen und in weni: 
en Jabren ganz vergriffen wurde, iſt der ſprechendſte Beweis 
fhres geftliteten Nujens. Ein Zeitraum von 5 Jahren, mel: 
&er jedoch während der erften Wudgabe verftrihen fit, mußte 
binrethend fepn, die im ungehinderten Worfhreiten begriffene 
Kunft der WBranntweinbrennerel mit einer Menge neuer 
Eumelungen und Erfindungen zu bereichern‘, weile ſowol Im 


der 


Mithin fompiett 
6 Rthlt. 8 Br. 


Hay n Im Berlin und im allen guten Buchhandlungen 


— — — a — — — — — — 
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wiſſenſchaftlicher aldıtehnifher Hluſſcht dazu dienen, fie ihrer 
Voutommenheit Immer näber zu dringen. 
Der berühmte Herr. Berfalfer it bemnab bemäbet gewe⸗- 
fen, Alles iu fammeln und gebdrigen Orts einzufdalten, 
was ihm im biefer Hinfike nem und praftifb brauübae 
(bien, und ift überzen.t, daß man dad Tuch 2. aus ber 
Hand legen wird, ohne den weſcatlichen Unterſchled zwiihen 
——— — und der fruͤheren Ausgabe woh EL 
emerken, j 
Der erfte Theil, welder befonders der Geſalchte 
der Erfiubung und ber Theorie ber Brannt wein 
brenmneret gewidmet it, zerfält im folgende Hauptab: 
f&nitte (deren vlelfache Unterabrbetlungen bier anzufäbren, 
der Raum jebob Veen: Einleitung — Bor dem Wafs 
fer, als Hülfsmirtel bei ber Branntweindbrennerei betrastet. 
— Bon den matärliben Erzewaniffen, ans welden Branuts 
mein gejogen werben fan, — Bon ber Wärme, dem Thermo⸗ 
merer nnd bem Gebraude bes leztern in der Vraumtweinbren- 
neret. — Bon dem Prozeß bes’ Malzens, welchem das Ges 
treide unterworfen wird. — Bon ben Meifchgefäßen, v. d. bes 
ften Konftruftion berfelben, u. v.. dem Eiufluffe ibrer Geitals 
tung auf den Gana b. Fermentatton. — Bon der beften Art, 
db. Progeh d. Einmelfbens zu veranftalten. — Won der Hefe 
. Bärme, u. d. känftiihen Darftellung Derfelben. — Bon ber 
Stellung d. Meifhe mit Hefe, ben Erfolgen d. Gäbruna m. b. 
Bildung des Alkohols. — Bon bem Alfoholimeter im Allge⸗ 
meinen u. felnem Gebrauche. — Won ber Lutter« u, db, Meins 
blafe, fo wie d. bejien Form von beiden. — Bon dem Miajens 
ofen w. d. Feuerung unter bemfelben. — Von bem Meile: 
wärmer oder Vorwaͤrmer u, d. Muzen deſſelben in d. Brewbr. 
— ®. b. Küblanftalten in d. Bıtobr., von deren beiten Kon: 
firuftton, fo wie von d. Nuzen. — V. d, Wabl des Materials 
.b. Denlültgerätgen, fo wie v. d. Deftill, d. Betwe. durch 
ämpfe, — B. db. Gefhäfte bes Lutterus oder Läuterns. — 
V. I Geſchaͤfte d. Weinen od. Klärens. — Fabrikation d. 
Briws. aus verfhled. Subftanzen, — Reinigung d. Brauntws. 
von fremdartigen Beimengungen. — Veredlung d, Briws. ju 
ranzbrtw., 5. Rum und Arak. — Benuzung des Naxlauft v. 
rtw. auf Effig. — Benuzung d. Schlänpe als naͤhrendes Mits 
tet f. Vieh. — erg der einfaben nud zufammengefezs 
Branntw., fo wie der wichtigften Liqueure. : 
Der zweite Theil enthält dagegen die neuen Ap⸗ 
yarate, weldbe im In-und Auslande befaunt ges 
macht worden find, nebft einer Vergleihung defs 
a2 was fieygu leiten vermögen, verbunden mit ans 
ern dahlin gehörigen theoretifhen Erdrterungen. Die Angabe 
folgender Hauptabfchnitte möge deſſen hohes Antereffe für jeden 
Sadverftändigen bezeugen: Einleitung. — Notbwenbigfeit, 
die Fermentatton in verfhloffenen Mäumen zu verans 
lafen. Solachhters, Dr, Sauters, Die Servais 
Verſuche; Deurbroucg’s — des Verfaſ⸗ 
fers Prüfung, inwiefern d. Ausbente an Brauntw. burch 
die Fermentation ber Meiſche in verfhloffenen Gefd- 
fen vermehrt wird; db, Verf. verbeilerte Meiſchdottich. 
— Einfabfie und wenig Foftiplelige Abänderung der gewöhnit» 
chen Deftilirgerätbe, um d. Erfolg d. Defttllation dadar zu 
befleunigen und ein gelſtrelches Deitilat zu gewinnen ; 
Stord's Klaͤrmaſchine; Buntes Deftilitapparat; d. Berf. 
neuer Defiilieapparar fur kleine Branntwmbr. — Die in 
Deutfhiand erfundenen, zur Braunswbr. beftimmten Ap⸗ 
parate f. große Anftalten, um glei aus d, Meiſche ohue 
Zutternwm Weinen Spiritus J. gewinnen. Beſchreib. m. 
Benserkungen über bie Apparate der HI. Pillorins, 
Dorn, Keith, Ernft, Strauß und Penn - Die 
in Frantreih erfundenen Upparate f. — Auſtalten, 
inedeſondere die der HH. Ed. Adam, Düportal, Soli: 
maut, Iſaak Berard, Chaptal, Aug. Menarb, Kenotr: 
mand, gournter, Eonroudan und Lebon. — Der in 
Rußland erfundene Ayers d. Brafen Gubow; bie eng=- 
liſchen ber HH. Smirtbfon, Tennant ud Teltton. — 
Die in Schweden erfuud. App. von Re: ‚ Eigiund: 
der ſchwediſche Helm. — Bemert. üb. bie in England Abe 


"Werfahrumgdart db. Branntw. aus gegebener 
uciten. Vervolll. der Brtwor. aus Kartof 
mens Verbefſ. derſelben; dleſelbe nah d. Verf. Mes 
e. — Fabritation d. 4coten bollandiſchen Genie 
8. — Ueber d. mit der Brtwbr. and Moggen z. verbin- 
e Babritatton d, Preshefe. — Fabrikation db. Eſſtas 
db. Nanlanf db. Brangtw. — Beſchreib. u. Abbild, des 
den Dampfdertllationd-Apparats in ber land 
Avaftl Gewerbſamkeit des Hrn. Narbufius gu Aitbals 
leden, mab einer vortrefl. Zeihuung bes Hm. Alers 
an aus London, 
Die den beiden Thetlen hinzunefäaten 29 ſehr fleißig 
führten Kupfertafeim bieten ſogleid den Intereffanteiten 
erbiif nnd Vergleich der genannten Apparate bar, und ein 
itdndines eg! er über das aanze Merk, erleichtert 
Nachſchlagen bei vörfommenden Fällen. 
“ “ 
* 
Bel biefer Geleaenbeit erlaubt ſich der Verleger vorfiehen- 
Werked not auf folgende bei ihm erihtenene tech aolo⸗ 
de Schriften aufmerfiam zu maben;, : 
rmbſtadt, (Dr. Sigm. Fr.), Chemlſde Srundfäge ber 
uutBiersgubrauen. Zweite Auflage. gr. 8. Mit 
Kupfertafeln. = Mtbir. 

Shemifde Oranbiäge ber Deftillirtunft und 2i- 
ueurfabrtfatton. 4 Kupfert gr.s. 2 Rtblr. 26 Br. 
— Unleitung zur Kultur nad britation bes 
auch: und Schuupftabafd; nah agronsmiiwen, tech⸗ 
Iihen und chemifhen Grundbfägen. ar. s. 2 Ntbir. 12 Br. 
Anleigung jun der Kunjt wollene, feldene, baums 
ollene und leinene Zeuge aͤht umd dauerhaft feibſt gu 
irben ıc. gr. a. ı2 ®r, 

— Bemeinnäzliger Ratbgeber für ben Bürger 
nd Landmann, oder Sammiung auf Erfabrung gepain: 
eter —*6b jur Darſtellung mehrerer der widtigſten 
jehärintffe ber Hinshaltung, fo mie der ſtaͤdtiſchen umd länd: 


4 
| 
‚hen Gewerbe, gr. 8. s Bände. (Von den erften : 


je au 
1 


— 


rſelen bereite die zte Auflage.) a ıs ®r. 3 Mthlr. 18 Gr. 
Ile, (Dr. Una. Zinanzratb), Syſtem ber Technik. 
tr. 8. ı thir. 13 Or. 
19, 9. ©. (Koͤnigl. Fabriken» Ynfpektor), Anleitung zur 
ıtionellen Ausübung bee Webekunſt. gr. a. Mit z Kupfer: 
ıfein. 16 Gr. 
utig, (Hofr,) Die Kunst aus Bronze kolossale Statuen 
ugiessen. Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Geheftet ı2 Gr, 


Vollſtaͤndige und dußerft wohlfelle Ausgabe 

von 

Walter Scots fämtliden Werten. 
Retpsig, bei 3. F. Sledltſch. 

Die erſten vier Theile dieſer Handausgabe der Walter 
ott'fhen Werke (vorerft- der profalfben Schriften) in el⸗ 
neuen, unverlürgten und forreften mit biftorifhen Anmer⸗ 
ven verfedeneg Ueberſezung, find nun in allen Buchhand⸗ 
en zu haben und mit verdientem Beifall aufgenommen worden. 
Der 1, u. 2, Banb enthaͤlt: Waverien, oder jo war's 
vor ſechzig Jahren, nam der achten Dris 


t 
Der 3.u. 4. ⸗ h ‚ete 
Der 5.0.0.7. ⸗ enestt vom Gipfel, Cerfheint im 


ullns, 
Der e.n.o. Bela) ſerſcheint im Jullus.) 
Der ıo.11.u.12, Tales of my Landlord. first Series, 
Cerfheint Michaelis⸗Meſſe.) 
BWelche Vorzuͤge biefe Ausgabe vor vieien der fettherigen 
erfegungen bat, welche oft von der Sprawe völlig Untundl: 
mit ber größten —— — und vertämmelt gegeben 
den, biefed wird man bei einer flüctigen Wergleihun 
finden. Die beigefügten biftorirhen Bemerkangen fin 
ınentbehrtlih, und wurden dabei die umfaflenditen Engli: 
2 Werte benuzt. — Der Preis jeden Theis auf weißes 


nals Yusgabe von B. 9. F. v. Harlem. 
igeld Sat 
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gutes Papier In FL, 8. gedruft, und fanber kartonirt, fr Chle. 
— Es ſteht indeß 5 frei, einen billigeren —— 
langen, wenn man mit 9 Thlr. auf die erſten 12 Theile pra— 
numerirt und Kt diefer Pränmmerationspreis von g Zhir. für 
12 Thelle gewiß einer der aller mäßlaften. 

Ale Buchhandlungen nehmen bierauf Beitellungen an. 


Bel David Bürkfti 
und wma fl. * W. dalen Rn, * TREUEN 


Der Weg zum Ziele 
Predigten v.&; Geßner, Pfarrer zum Fraumänfter In Zuͤrlch. 


Inhalt. 

Die Himmelsleiter. 1. Die Verbindung der Erde 
mit dem Himmel. 2. Der Väter Gott. 3. Das Gotteshaus, 
die Himmelspforte und die Dentſdule. — Der Batermille. 
Gottes Sorge durch Chriftum für die MVerlornen. — Das 
Bebeth. a. Die Natur des uns unentbehrlihen Gebethes. 
2. Die Kraft des Bebethes. — Die Matbihldge bes 
Herrn, Darf uns das Inbegreiflihe der Führungen Gottes 
im Glauben an Ihm irre maben? — Das PVaterbans, 
1. Wem das Waterbaus offen ſtehe. 2. Chriftus bereitet uns 
—— > Geſchlchie und Werkeifung der Himmel⸗ 
a u. 

Wir haben Ale Ein Ziel vor Ungen, nach dem wir ftre= 
ben, nemiich das Vaterhaug ; den inte fibern Weg, ber das 
bin führt, bat der Vater felbft Liebreih ums gezeigt. Diefes 
Büclein mill alfo den chriſtliden Leſer niat erft mit dleſem 
Mege befaunt mahen; aber es will ihn ermuntern und fidr> 
fen, daß er vom rechten Pfade nicht welbe, wenn er auch 
etwa raub und mühfeltg werden follte, und ba er bas Ziel, 
das berrlihe, nie aus dem gr = verliere, wenn aub manch⸗ 
mal Nebel und Wollen für enbiite es ihm verdunfele 
wollen. Nimm darum das Bücleln zur ‚ ehriftiicger Le⸗ 
fer; du wirft ed nicht wealegen, ohne in dem freudigen Bors 
4J befeſtigt zu ſeyn, im Glauben, Liebe und Hofnung deinen 

eg fortzufegen , bis du froh und fellg am Ziele ftehft. 

Auswärtige Buchhandlungen , bie nit Im direkter Verbins 
... mit ung fteben, belichen fib mit allfälligen Beſtelluugen 
an bie Herren Ziegler und Soͤhne bier oder an irgend eine. 
ſchwetzeriſche Buchhandlung, zu wenden. 


Bücher» Verfteigerung zu Augsburg. 


Nah gehobenen Hinderniffen, weite der früher angekuͤn⸗ 
bigten Merfteigerung der Blbliothek bes verftorbenen biefigen 
rer Rathes, Stadtdekans und Dompfarrers, Herr 

eorgv. Wagner ſel entgegen ftanden, fegen Nunmebe 
die unterzelaineren Bevollmächtigten als unabänderliten T'g 
m Verſtelgerung derfelben, den 21 Jultus 1025, im fol. fe 
es disortigen ehevorigen Katharinenilonere, zu den gewöhnlis 
en ini ned Lroneia fe. Der Vertauf der im gedrufien 
Kataloge aufgeführten Bücher wird zwar Ynfungs im Ganzen 
(en bloc) verfuht werben; da fid aber mehrere Liebhaber, 
nah ſchon eingegangenen Nachfragen, vorfinden möchten, wels 
hen ein theilweiier Verkauf, doch nur in größern Partiecu 
und nad den Im Kataloge fortiaufenden Nummern, augeneb: 
mer wäre, fo fan auch, nad vorbergegangener Uebereintunir, 
eine thellweiie Verſtelgerung geftattet werden. Wird fi) die» 
fer Verkauf auf eine oder die andere Art veallfirt haben, fo 
wird gleich darauf er Verkaufe der, zwar im Katange alcht 
aularlähtten aber doc gut gen 3983 Binde auf gleiwe 
Urt gefritten werden. — Neben diefen iſt noch eine bedeu— 
dende Anzahl Bücer, als (ogenannte Maktılatur, vorbanden, 
wovon der Vertauf im Gangen, oder auch zad Centuern in 
rößern ober Lleinern Parkten verfuht werden fan. Der 
ämtliche Vertauf gefhieht gegen baare Dezaplung. Kataloge 
nd noch bei —— gratis gu haben. — Uebrigens er: 
tönigl. Kreisfetretär, SßSaver Mait, ges 

äfige Aufträge zu deforgen, jedoch nur unter der Bedingung, 
9 atens ihm die Buͤer genau angegeben und der hoͤchſte Er» 
eigerungspteis beitimmmt werde, daß 2tens ibm die zu erhe⸗ 
ende -baare Bezahlung [don zum voraus angewiejen, und 


tetet ſich der 
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stens er In genauer Kenntniß g’fejt werde: wie, wohin 
und mit wagfür einer Belegenbeit er die ertonde. 
non Büzer Übermahen fan, wo es fi von felbft verfteht, 
ha — bie Pals jo wie auch die Fractkoſten zu be: 
reiten bat. 
Augsburg, den 19 Jun. 18253. 


DAL Seelus, 
toͤnigl. Appellai ———— * Neuburg. 
ave 
toͤnigl. —— In Augsburg. 


Bücher » Auktion in Marbürg. 
Den 15 Auguſt d. J. ſoll die Blibliothei des verſtorbenen 
Oberberger und Prof. Uimanneg dabier oͤffentilch verfauft 
werden. Kataloge find duch Buchhandiungen und Antiguare 


u haben. 
"ins fol die nadgelaffene Mineralien Sammlung des Ver: 
elaffen werben und wenden fib 


forbenen im Ganzen käuflich ab 

Liebhaber deshalb Direkt an den dern Vrof. Dr, Ulmann babler, 
Die Sammlung ift befannt dur Ihre —— und ibren 
Reichthum an Eremplaren von Mineralien des In: und Auslau⸗ 
eine orpfrognoftifde Sammlung von 


Bed, mud zerfällt in 
2548 Stäf, in eine ate klelnere zu Demonftrationen von 
554 Stuͤk, eine reiche gennjeigenfammlung, eine 
geognofifhe Sammlung von 690 Etüf, eine Meibe mine: 
talogiſche geographiſche Siciten, eine etrefaltens 
fammiung, an 200 Stäf gef&liffener ineralienm, 
Ebeifieine, Marmorarten, ®ranite, und mehrere 
f. g. Pratritüfe 


Aufträge zur Büher - Auktion übernehmen: 
ber Buchhändler Chr. Garthe in Marburg. 
⸗ ⸗ Krieger dafelbſt. 
z° Hepver in Gießen, 
ebell £ederer in Marburg. 
=  KHeliwig bafelbft. 


der P 


Anweiſung 
sum Gebrauch des 
Taeyfonifhen Augenpulvers. 


Diefed Yulver, welches durch feinen Geruc das ſch w ach fie 
Geficht wieder herftelk, ıf dur eine Spezialermäctigung 
Sr. Erjellenz des Miniftere des Innern, geitäst auf den Ber 
ribt der mediztatfhen Fakultät von Paris, von Sr. toͤnigllchen 
Majeſtaͤt mit einem Brever begünfliget worden. 

Die Urt, wie man fid diefes Yulvers bedient, fit fehr 
einfab, und feine Wirkung verfpürt man in deu eriten Tagen. 

Weil dieſes Puiver bios dur feinen Bernd wirft, muß 
es nie mit den Augen in Berührung fommen, Zuerit fhüttelt 
man die Flaſche geh leicht, alsdann haltet man wechſelswelſe 
dle Oeffnung der Flafhe gegen die Augenwimpern jedes offe: 
nen Auges, und ohngefähe nah einer Minute muß man ein 
wenig von dem Geruch dur die Mafe eimatbmen, dann wird 
bie Faſche forgfäitia verſchloſſeu. Dieſes alles wiederholt man 
des Tags vier bis jünfmal, 

Ude paar Kaze tüitelt man das Pulver wohl unterein: 


ander. 

Der Preis eines einfachen Flaͤſchchen iſt 21 Batzen, Frs. >. 
de France effeetifs, oder af. 24 fr. und eines doppelten 
ectifs, oder 2 fl, 48 fr, (Das 


42 Batzen, Frs, 6 de France e 
Geld wird voraus bezahlt, und nebft Briefen franco erbeten). 


Die boppelten find für alte Serlenen und für ſolde, bie 
ein ganz ſchwaches Geſicht haben, benn diefelben find flärker 
und balttarcr am Seruce. 


er Oexuc biefes Pulvers bat nicht nur die Eigenſchaft 
de Sehetraft * ſtaͤrlen, und wieder berzuftellen, fondern fie 
mat oft das Über dem ug fich befindlthe Hlursen verfawin- 
den, und tft ein wahres Worbauungsmittel für Perionen, wel: 
@e im Keil find, ihre Augen viel anzuftrengen. Da diefes 
Pulver Aufmunterung und Starkang bewirkt, fo erwelt es 
such die Geriftesfräfte, beiebt biefelben, nad made fie zue Mr 
keis aufgelegter,, 


xxrn⸗ an 3 fl. abgegebe 


ie’ mg deſſelben It affgemein auerfanrt, end durd 
bie (Smelgeitaftefen. en ale behdelgt, weite ung von allen 
Selten, und aus mehreren Ländern zugekommen find. Mir 


führen davon nur folgende drei Welfptele zum Belege an; 


u fan, legen mir 
Yulvers 


augen.’ 
Paris, den a2 Juni as21. 

terzgeihnet) Naimon« Galcteur 

a in Kriegsmintfterium. 


Der Meise * - gras (Sharente), an Herrn Pro: 

e In Angouleme. 

ellnehas, bie mir basienige einflößt, mas der 
Menfcbeit Linderung verſchaffen kan, gebieter mir, Sie von 
er wunderbaren Wirkung zu benacrictigen, welde bie dop> 
pelte glarae des Laenfonifhen —— verurſadte, 
bie bei Ihnen auf meinen Math für Herrn Terrade, Be: 
wobner meiner Gemeinde, abgeholt wurde. 

„Diefer Mann, 75 Jahr alt, war feit zwei 
li feines Gefihtes beraubt. Diefer Blindheit 
Schwäche vorgn, und fo verlor er nah und m das 
—* nn a en yainıt ga 4 * 2* 
atte, konnte er diejenigen Perfonen ſehen, gaben, 
= “ un. — u. er allein ausgehen, und ſel⸗ 
uen “alten voriteben konnte, . 
j Diefes —XA welches ich ale der Wahrheit gemäß, 
. — bezenge, koͤnnen Sie oͤffentlich befannt maden, 

apt 


„Die 


en gd 
— 


den 3 Auguſt 1822, 
: — Pepronneau, Maire, 
Un den Herrn 


Herausgeber bed Wochenblattée in 
Ungoulem 


e. 

„Ich habe hiermit dad Vergnügen, Sie von der Wirkung 
u benachrlatigen, welche das Laeyfontifbe Ungenpulver 
bet einer Zocter aus der Gemeinde von Monte cdaude (Are 
rondiffement von Barbe:Zleur), verurfacte. Diefe Unglättide, 
welche fett langer Zeit gan; an ber Herftellung des einen Aus 
ges zwelielte, wovon ihr fogar mehrere Werte den Verlaſt 
angefündiget batten, mabm endllch ihre Zuflucht zu der Ent: 
befung des Herrn Laenion, und nadbem fie obngefähr vier: 
schn Tage Gebrauch won diefem Pulver aemadt hatte, war fie 
wieder gänzlich zu Ihrem Gefite gelangt. 

‚ei nenat.fib Marie KEimery, und iſt 26 Sabre alt. 

„Sie werden anmit erſunot, biefe Begebenpeit dur ihr 
Blatt befannt zu masın, weni ih mit Adtung 1.” 

Im Namen der/Unter »Präfeltar, 
(Unterzeibnet:) Blatzp, Sekretalr. 

Barbe : Zieur, ben 315 Decımber 1822. 

NB, Jedes Flaͤſchchen iſt mit der Unterfärlft von Herrn 
Laepfon veriehen, und auf dem Petſchaſt iſt ein Labygedruft. 

Chriftopb Burdbarbi:Ifelin, Sohn, 
Neo. 1640, in —* 
Depositaire des Zarhfonifgen Augenpulvers 
für die Schweiz, 

Es befinder fib auch eine Miederlage bei Herrn Heu— 
necart, DMedakteur des Franifurter Journals, in Frankınıt 
am Malin, wo das einfahe — zu a fl. sd tt., und das 
a w 11 ” 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


onnabend 


Neo, 179. 


28 sun. 1823, 





anlen. — Großbritannien. — Frankreich. (Krlegsnachrichten. Briefe.) — Deutſchland. — Preußen. — Rußland. — Polen. 
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Spyanfenm 


Die prowiforifhe Zunta von Spanten nnd Indien bat be: 
irt, daß bei Abſezung ber Ungeftelten und ihrer Erfezung 
en verihiebenen Zweigen der Verwaltung nad folgenden 
ein fofort vorgef&ritten werden folle: „ı. Jeder Ungeftell: 
der nicht von dem Könige vor dem 7 März ıBao eingefezt 


ven ift, fol, von dieſem Augenblife an, verabſchledet fepn. 
eder vom Könige vor bem 7 März 1820 Ungeftellter, der 


fen wurbe, well er dem Eonftitutionellen Syſteme nit 


lichten wollte, und feine gute Geſinnung beibehalten hat, 
biermit wieder eingefejt ſeyn. 3. Die von dem Könige 


vem 7 März 1820 ernaunten Ungefteiiten, die ihre Amts⸗ 


ıng forsgefezt haben, follen ihre Stellen behalten, wofern 
den Erfundigungen, die man über ihr Benehmen einziehen 
‚ hervorgeht, daß daſſelbe vorwurfsfrei it, und wofern 
(6 des Vertrauens des Köwigs würdig werben auerfannt 


en; biejenigen, welche iu einem ege 
chiaden, folen ohne 435 ————— 


4. Ale diejenigen Angeſtellte, die bei deu Verwaltun— 
eblieten find und Beförderung erhalten, oder irgend eine 
nderung während des revolutionären Syſtems erfahren 
ı, folen unter-ber durch ben vorigen Artifel vorgeſchrie⸗ 
ı Bedingung die nemlihen Stellen wieder in Beſiz neb- 

welce fie vor dem 7 März ı8r0 befleideten, bis bie Ne- 


ig, unterrihtet von den Berbienften, die ihre Befoͤrde⸗ 


veraniaft, von dem Nactheile der daraus fir einen 
a hat erwachſen können, und von ben befoudern Umſtaͤn⸗ 
worin ein Jeder fi hat befinden mögen, was fle für zu: 
b erachtet, verordnet.“ — Die Megentfchaft bat ferner 
met, baß bie Sutendanten der Provinzen ben Verkauf 
m Staatsfreblt überwiefenen oder aller andern bem Fls⸗ 
ſtaͤudigen Güter fofort auefezen jollen; daß die nemlihen 
dauten, fo wie diejenigen, auf weiche fie in den refp, 
en ihr Vertrauen übertragen haben, fih alle Buͤcher zus 
laſſen, bie von den mit der Verwendung der öffentlichen 
"20. . beauftragten Beamten gehalten worben find; und 
, daß die Inhaber der dffentiihen Gelber in kürzefter 
ven befagten Intendanten ein genaues Verzeichniß ber 
yefen, Güter, Effekten und Zugehörfhaften des Fistus, 
a = März 1820 zuftellen, unter genauer Bezeichnung ei: 
bein biefer Guͤter, der Quelle, woher fie rühren, bes 
wo fie gelegen find, des Werthes nah ber bavon ge: 
ı Ubfchäzung, des Cinfommens, welches fie vor ber Ber: 
as abwarſen, der Ausdehnung und der Beſchaffenheit 


bes Bodens und der Vergleihungen. — Es ging bie Made, bie 
Megentihaft wolle ein Anlehn von 200 Millionen Neaien (aa 
Millionen Gulden) erdfnen, und baflr die Wationalgäter zum 
Unterpfaube anweifen. Muh hatte fie den Ausfuhrszoll auf 
Schaaſwolle wieder auf bo Prozent erhöht; man glaubte aber 
nicht an bie Fortbauer biefer Verfügung. 

Das Journal des Debats färelbt aus Mabrib uns 
term ı3 Jun.: „Gefterm hat die Regentſchaft, „um bie Wuhe u 
fihern, und den Geiſt der Zwietracht zu verſcheuchen,* eine 
Behörde unter dem Namen: General: Superintenbens 
der dffentligen Aufſicht, befretirt, Folgendes ſind die 
vorzüglihern Werfügungen biefed Dektets: x. Unter ben Bes 
fehlen des General: Superintendenten werben alle, mit dem⸗ 
felden Berufe beauftragte Staatöblener eben. =. Geine erſte 
pille iſt, über das Betragen der Perfonen zu wachen, bie ſich 
dur ihre, der Religion und dem Throne zuwiberlaufenden 
Mepnungen und Grundfäze verbädtig gemacht haben, oder 


min rn. nn Mahal 


find, um Huen Prozeß an su 


— ’ 
"intendent deu Verdaͤchtigen verhafren laffen, nud ihn mit den 


{hu betreffenden Wften dem kompetenten Richter zur Ynfteuts 
— des — übergeben. 4. Findet der Superintendent, 
daß die Richter nicht mit ber erforderlihen Schnelligfeit oder 
Geſezlichkelt zu Werke gehn, fo wird er die Regentichaft durch 
ben Minifter bes Innern davon in Kenntnif fezen, und über 
das, was ihm der Dienft des Königs und des vublikums zu 
erhelſchen fheint, ein Gutachten beifügen. 5. Die Husfertis 
gung ber Paͤſſe wird ihm übertragen, und er wirb ber Regent⸗ 
faft einen Plan über die dabei zu befolgenden Regeln vorles 
gen. 6. So wie jeder Metfende ohne Vaß verdaͤchtig ift, fo wer⸗ 
ben auch die Behoͤrden, welche Reiſende ohne gerechte Urſache 
aufhalten, dafür verantwortlich fern. 7. Der Superintendent 
fol naͤchſtens einen allgemeinen Plau der oͤffentllchen Auſſicht 
ber Regentſchaft vorlegen.“ — (Wie geſtern erwaͤhnt, ward der 
Staatsrath Benlto be Arlas-Prada zum General: Superlu⸗ 
n ernannt. 
ar aus vom 8 Mal meldeten, daß bie fpanfs 
ſche Regierung die Häfen ber Inſel Cuba für frangöfiiche, oͤſtrel⸗ 
ciſche und ruffifche Schiffe geſchloſſen habe. Der bisfällige of⸗ 
figielle Beſchluß war aus Madrid vom 5 März batirt. 
Großbritannien 
(Uns engliihen Zeitungen vom ı7 Jun.) Konfol. 3Proy. 


8134. — Die Scwankungen In ben Fonds, beſonders in deu 


frantfpen, dauern fort. Die leztern römen nach dee Börfe, 


J 


————— ———— — 


und dem Mernehmen nad erwartet man morgen noch a bid 3 
Milionen, welde ganz fürzlih von Sevilla an Zahlnngeftatt 
für gelieferte Krlegsbedürfniſſe an englifhe Kaufleute eingegans 
gen find. — Der Herzog von Cumberlaud iſt geftern in London 
angefommen, und Lord Londonderrp zu Dover ans Land geſtle— 
gen. — Der Eourier fuht In einem ansführlihen Arritel 
die Oppofitionsblätter zu widerlegen, welche behauptet hatten, 
wenn man in ber London: Taverne zu Gunften ber fpani- 
ſhen Eortes eine Summe Geldes unterzeihue, fo verlege 
man dadurch die Neutralität Großbritanniens eben fo wer 
nig, als wenn man auf ber Kondoner Börfe feinen Namen 
zur Teilnahme an der frangdfiihen Anleihe unterzeihne. — 
Der Wind führe fort (ſagt derfelbe Courier) wit verdoppelter 
Heftigteit aus dem Norden zu wehen. Wir dürfen uns alfe 
über bad Ausbleiben der direften Nachrichten aus Portugal nicht 
wundern. Auf jeden Fall aber bringt das nächte Paketbot nur 
Liffaboner Briefe bis zum ı Jun, 

Auch am ı8 Yun, hatte man zu London Feine neuere Nad: 
richten and Portugl. Der Courier verfibert, die Subfeription 
zu Sunften der konjtirmtionellen Spanter feine aufgegeben; 
man höre nicht mehr davon ſprechen. Konfol, 3Proz. Bı!z. 

Der barbarifhe Gebrauch, Selbjimörber , welche ihre That 
ohne Gemäthstranfheit verübten, an der Landſtraße zu verſchar⸗ 
ren, und ihre Zeichname mit einer Eifenftange zu durchbohren, 
iſt durch eine im Unterhaufe genehmigte Bill abgefhaft, und 
dagegen die Beftimmung getroffen worden, bergleiden Un— 
glhtlihe auf Kirchhoͤſen, doch ohne Feierllchleit, zu beerdigen. 


Paris, 20 Jun. Ronfol. 5Pro}. &B Fr, jo Cent. 

Am 20 Jun. empfing ber neuerlih zum Kardinal erhobene 
Erzbiihof von Send, de la Fare, mit dem gewoͤhnlichen Ges 
rimoniell aus den Händen des Könige den rothen Hat. 

‚ Der König hat durch einen Beſchluß vom 9 April 180 de⸗ 
fertirte Militaͤrs, die zu oͤſſentlichen Arbeiten verurtheilt, und 
am Kanal von Bourgogne beſchaͤftigt waren, beguabigt. Der 
SKriegsminijier foll ihnen eine neue Beſtlmmung im aktiven 
Dienft geben, 

Der König hat, an die Stelle bed verftorbenen Grafen Be— 
ıbign, den Generallieutenant Grafen Lardenoy zum Gonver: 
neur der Zuillerien ernannt. 

Davsuji iſt der neunte der befanntefien Bonapartefhen 
Feloherren, Die feit 1814 geftorben find; ihm gingen voran: 
Maſſena, Serrurier, Kellermann, Augereau, Berthier, Mus 
xat, Ney und Rapp. Nur zwei von dleſen, Gerrurier und 
Kellermann, wurden älter als 53 Jahre, 

General u. Nover, preußiiher Gefandter am bie Megent: 
ſchaft in Spanien, ift zu Paris angefommen, und wollte naͤchſte 
Wehe nach Madrid abgehen. Der öſtreichiſche Gefandte, Hr. 
v. Brunetti, der rufifhe, Hr. v. Bulgari, und der fardinifhe 
Geſchaͤſtetraͤger Hr. Sampup, waren bereits dahin abgereist. 

Das Journal des Debatd fagt, vie neueſten aus Ma— 
drid angglängten Briefe von :5 Jun. enthielten feine wichtige 
Meuigkeiten; indeſſen betärigten fie immer mehr die in Portu⸗ 
gal bewirkte Korfreregolutien, 
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Ein anderes minifterleled Blatt fucht das lange Ausblelben 
von neuen und nähern Nachrichten über bie portugiefifhe Kou⸗ 
trerevolution, (weldes die Oppofitionsblärter benuzen, um das 
gauze Faltum in Zweifel zu ziehn) durd den Umſtand zu ers 
Hären, daß fpantich = konftitutionelle Truppenforps oder Gue⸗ 
rillas die Korrefpondenz zwiihen Portugal und Madrid fehr 
fchwierig machten. * 

Das Memorlal Bordelais meldet aus Irun vom 13 Jun.: 
„Ablsbal ift vor zwei Tagen über die Bidaffoa gegangen, und 
hält ſich ſeithem zu Urrugue auf. Folgendes erzählt man fih 
über den Hergang feiner Verhaftung: Ablsbal verlieh Madrid 
mit dem Armeekourier.“ Zu Bittorfa wurde er im Gaſthofe 
von einem Weibe erfannt, die fogleih ben (rovallſtiſchen) Ehef 
ber Provinz davon in Kenntniß feste. Diefer fendete einen 
auferordentlihen Eourier hinter Abisbal ber, mit dem Bes 
fehle an die Behdrden, denſelben, den er als Flüchtling anfah, 
zu verhaften, Diefer zweite Kourler kam zu VBergara an, als 
Abisbal die Pferde wechielte; allein während bie Ortebehörbe, 
in Folge jenes Befehles, die nöthigen Anſtalten zu deifen Ver— 
baftung traf, war Ablsbal fhon ferne. Beim Hinauffahren 
auf ben fehr fteilen Berg Descarga holten jedoch die. nacheilen- 
ben Truppen benjelben ein. Der frangdiifhe Kourfer wollte 
feine Meifegefährten uicht ausliefern, ward aber verwundet, 
und mußte nachgeben. Kaum hatten die Spanier fih mit dems 
felben entfernt, fo eilte der Courier nah Villareal, und er= 
zählte dem dortigen franzöfifhen Kommandanten die vorgefal- 
lene Entführung Abisbals. Der Kommandant fendete ſogleich 
Erurpen ab, um Abisbal den Händen feiner Merfolger su Ente 
seıpen; mo ıun nach Villareal zu führen. Ste holten ihn nicht 
ſehr ferne von Bergara ein, indem die Spanler langfam mars 
flirten, befreiten ihn und führten ihm mit fih fort. Seitdem 
geben verſchledene Gerüchte über Ablsbal. Einige fagen, der» 
feibe habe ein ald Maun verfleidetes Frauenzimmer bei fig 
gehabt, die zu Toloſa zurüfgeblichen ſey, und melde Abisbat 
zu Urrugue erwarte. Undere geben vor, man babe bei ibm 
namhafte Summen in Wecielbriefen,, und 60 Unzen in Gelp 
gefunden. Es fheint, Ablsbal babe von Seite berienigen , 
bie ihn verhafteten, viele Beleidigungen und ſelbſt Miß haud⸗ 
lungen zu erdulden gehabt.“ 

Bon Mina melden die heute angefommenen Parlier Blaͤt⸗ 
ter nichts. Blos die @toile enthält ein Schreiben aus Hlos 
rona (Llorma) vom 14 Jun., aus dem hervorgeht, daß Mins 
zu Llorona (bei Figueras) am 31 Jun. um 9 Uhr Morgens 
von Tortella her angefommen ift. Sein Wortrab wurde von 
einem gewiſſen Bat, aus Kigueras gebürtig, geführt; Ming 
befand fih beim Nachtrab, im Ueberroke. Won Liorona ging 
Mina über Baſſagoda, Eangufti dei Mia und Talaira nah Mou⸗ 
nad, wo er am xı Nachtlager bielt; die Nacht vom ı= brachte 
er zu Espinabella zu. Die weitere MRichtuug Mina's war dem 
Briefihreiber no unbekannt, Ein Bauer, der dem Mina von 
£lorona bis Canguſti zum Führer gedient, erzählte: er habe 
Mina's Truppen bei legterem Orte vorüberziehen fehen ; der Zug 
babe drei Stunden gedauert; die Spize der Kolonue ſey von 
ai geführt worden; einige Offiziere zu Pferd und mehrere 
Reiter, melde ihre Pferde am Zügel führten, Hätten den Bor; 
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gebildet. Hierauf fen das Fuhßvolk gefolgt, In deſſen Mitte 
Zeit zu Zeit einige Maulthlere, auch ein mit Striken ge⸗ 
dener Bauer, im Ganzen aber wenig Gepaͤle. Die Solda⸗— 
hätten fehr ermuͤdet ausgefehn, die meiften wären ohne 
ıde geweſen; 70 Meiter, ebenfalls ihre Pferde führend, 
en deu Nabtrab gemacht, bei dem fih Mina, fo wie fein 
er Generaltab zu Fuße achend, befunden. Der Bauer 
von Mina einen Lohn für feine Dienite gefordert; bie: 
hätte ihm — feine Hand gereicht, und ſey dann weiter 
gen. Der Bauer äußerte hernach, er hätte nicht geglaubt, 
Mina fo wenig liberal ſey.“ 
Ye Etolle ſchreibt auch aus Gir onaunterm ı5 Jun. : „Der 
ſuch Mina's, Figueras neu zu verprovlantiren, iſt fehlge⸗ 
gen; die Diviſion Damas hat ihn gemöthigt in die Gebürge 
ijugehen und Die Worräthe, die er ſchon bis auf 2 Meilen 
Figueras gebracht hatte, wieder mitzunehmen, — Wir ba: 
zwei Kegimenter zu Mataro und ein Bataillon zu Granol: 
Unfere Kundfhaftstruppen gehen bie a Stunden vor Bar: 
na, ohne beunruhigt zu werden. Hoſtalrich ift enge elnge⸗ 
Ten, und wird bald nur ein Steinhaufen ſeyn. Der Mau— 
ın friſchem Waſſer nörhigt Die Beſazung zu häufigen Aus: 
a, um fi weldes zu verſchaffen. Um biefe Ausfälle zu 
1, wird von den Forts heftig gefeuert. Eine ber heraus: 
leuderten Haubigen fprang, und ihre Trümmer verwundes 
ben Rovaliftenchef Moſen- Anton (Antonio Coll) fo gefähr: 
am Schenkel, daß man für fein Leben fürdtet. Untonio— 
‚ ein ehemaliger Priefter, it ein junger Mann von 27 Jah⸗ 
der gegenwärtig ein Bataillon. kommandirt. Außer ihm 
n wir noch den Tod mehrerer Militärs zu, betrauern, uns 
Inderm eines tapfern Kapitains vom Iıften Regiment.“ — 
Journal du Commerce will aus dein (in Nro. 176. 
Allg. Zeitung mitgetheilten) Berichte des General Damas, 
mandanten der Blokade von Figueras, aus Veralada, vom 
jun. , worin derfelbe fagt: „er werde feine Stellung um 
eras wieder einnehmen“ folgern, daß Mina gleihwol 
eras debiofirt uud verproviantirt habe, bierauf aber, wie 
dem Berichte des Generals Rottenburg hervorgehe,, durch 
Paß von Manera ſich am 12 der frangdfifhen Graͤnze gend» 
babe, und dann über Nurla und dur das Thal von Err 
3 und ı4 nach der ſpanlſchen Gerdagna zurüfgefehrt fen. 


er Drapeau blanc,vom ı9 Jun, fagt: „Wir willen. 


‚ warum Mina weder erreiht noch gefangen wird; wir 
an es aufllären, wenn die Zeit fommt.“ Die Eroile 
dieſe Verdächtigung der Gefinnungen der Minifter hoͤchſt 
tändig. 

in Schrelben aus Tolofa vom ı= Jun, fagt: „Hier 
ir mir Gerüchten aller Art überfhwemmt. Von Madrid 
eißt es fogar, dab in Folge ber zu Sevilla gepflogenen 
handlungen der König von Spanien und die ſpaniſche Re— 
ig nach Madrid fommen, und bie franzöfifhe Armee auf 
inte Ebro-Ufer zurüfgehen follte. Da diefe Nacricht 
fo oft wiederholt wurde, ohne eine Spur von Beitätt- 
zu finden, fo iſt fie woht, befonders im Folge ber lezten 
ste aus Sevilla, böhft unwahrſcheinlich. — Seit einigen 
it Die Witterung fehr kalt und regneriſch; es liegen in 


biefigem Mitftä» Hoſpltale viele Kranke. Im Epitafe von 
Vittorla befinden fi mehrere Verwundete und 200 Kranfe. 
Mas wir von Militärereigniffen in unfrer Gegend vernehmen, 


.berubt auf nicht viel mehr als Gerüchten; bald heißt es, Bals 
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leſteros ſey in Arragonien; bald laͤßt man Die Konftitutionel- 
len unter Camplllo zu St. Under einrüfen, und hletauf die 
Franzofen aus Biltao und den benachbarten Orten fih zufams 
menziehen, um fie wieder zu vertreiben u. dgl. So viel iſt 
gewiß, daß bie Glaubensfoldaten, die vor Pampeluna ſtehen, 
feit den festen unangenehmen MVorfällen mit dem Seueral 
b’Espagne haͤufig in ihre Heimath zuruͤllehren. Im Innern 
Spaniens feinen fih bie und da Guerillas zu bilden; wie we= 
nigftend aus den Madrider Journalen, obgleih unter Einfluß 
geichrieben,, ſelbſt hervorgeht; nur fezen fie hinzu, fie wür= 
den geſchlagen, fo oft fie fih zeigten. Im der Gegend von Apila, 
in ber Mana, wo der aus bem vorigen Kriege befannte Cha⸗ 
leco (Obriſt Abad) herumſtreift, find mehrere zum Vorſchein 
gefommen, und zu Wlcala, vor den Thoren Madrids, hat die 
fer Tage Selles den Konftitutiongjtein wieder aufgerichtet. — 
Zu Madrid erelgnen ſich noch immer von Zeit zu Zeit einzelne 
Ausfhweifungen des Poͤbels gegen Konftitutionellgefinute, Eis 
nige der Leztern hatten unlängft ihre Wagen gepatt, um bie 
Hanptftabt zu verlafen, und wollten eben anfpaunen laffen, 
ald Volkshaufen fih fammelten, und Feuer an die Wagen leg» 
ten. ranzöfifhe Neiterpatrouillen eilten herbei, und trieben 
den Pöbel auseinander, Man lief der Abrigend ſchwachen frans 
zoͤiſcheu Beſazung die Gerewtigteit wiederfahren, daß fie die 
ftrengite Kriegszucht aufrecht hält.* 

+t Paris, 18 Jun. Es tft feinem Aweifel unterworfen, 
baf die portugiefifhe @egenrevolntion nicht ein Werk der enge 
lifhen, fo wie die fpanifhe ein Werk ber franzöfifhen Politik 
ſey. Engländer und Franzofen aber hatten, in Portugal wie 
in Spanien, den Haß einer religidfen, von der Geiſtlichkeit 
gedeften Bevölkerung gegen irreligidfe moderne Nivelleurs für 
ih. Man fieht aus diefem Einen Belipiele, wie wenig die 
DMevolutiormaire auf ihr Ariom, die Souveralmerät des Volls, 
halten; ihr Souverain hat fi ausgeſprochen, und doch verfol⸗ 
gen fie ihr Spftem. Die Engländer waren der Revolution in 
Spanten bis auf einen gewiſſen Punkt geneigt, weil fie die Feſt⸗ 
ftellung und vollfommene Pazififation Frantreſchs auf einige 
Zeit verfhob; der portuglefiihen Revolution aber waren fie 
unhold, weil fie den engliſchen Einfluß Mibmte, und’hanj’bes 
fonders weil ein demofratifher Bulfan in Portugal zu'gefähr« 
lih neben dem englifchen Rabifalidmus und den reformirenden 
Planen einiger Whigs geftellt war, um nicht Beſorgniſſe zu 
erregen. Jezt fehen die Liberalen felbft ein, daß alle Sorge 
der engliſchen Negierung auf eine Transaftion zwiſchen deu Cor= 
tes und Frankreich hiugeht, um die ſpauiſche Wriftofratie, fo 
wie bie portugiefifche, für eine, alle Ariiokratie fe ſehr fürs 
berlige, in der Wurzel feubale Staatsform zu kuterejfren, 
wie die engliihe es it. Sir William Acourt ift unfern- £ibes 
zalen auf das Hoͤchſte zuwider; fie gehn fo weis, ihm deu größe 
ten Theil ber Desorganiſation der Gortes zuzuſchreiben, da 
felne Belauntſchaft mir dem ſpaniſchen Nationaigeift ihn ein— 
ſehn lehrte, wir aller Widetftiun im Kefultate kimig, ein ver— 
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Ungerter aber, ohne Englands Nermittlung, beffen Intereſſen 
gefährden koͤnnte. Morillo, Abisbal und foger Balleſteros 
ſtud, unfern Liberalen zufolge, die um ſolche Sachen gewoͤhn⸗ 
Ich wiffen, Englands entſchledene Agenten, und verlangen in 
diefem Sinne nichts anders ald Transaktionen. Mina allein 
iſt, mir feinen Lieutenants und den Demokraten der Eortes, 
der Mann unferer Revolutionalre: Eatalonien erfchelnt ihnen 
wie ihr Palladium. . 


Deutſqhland. 

Der Erbgroßgerzog von Sachſen-Weilmar iſt ben 20 Jun- 
durch Frankfurt nah Ems gereiſet. Ge. I. Hoh. wollte mit 
der Frau Erbgroßherzogin Falferl. Hoh. am ab, auf ber wäftehr 
wach Weimar, wieder durch Frankfurt kommen. 

Der Sadıfen » Welmarfche Landtag iſt am ab Mat geſchloſ⸗ 
fen worden. Die Untverfirät Jena hat auf ihre Steuerfreiheit 
freiwillig verzichtet. Die Grimdfteuer und bie indireften 
Steuern, 3. B. auf Flelſch, Brannteweln u. f. w. wurden bei: 
behalten. 

Sämtliche Bafallen, deren Im Königreihe Hannover belegene 
Lehne von koͤnlgl. preußifchen Lehnhoͤſen relevirt haben, find durch 
eine Bekanntmachung des Fön. Kablnetsminiſterlums vom 7 Jun. 
aufgefordert worden, biefe Lehne binnen 6 Wochen bei ber fd: 
nigl. hannöverfhen Lehnfammer zu muthen, 

Die zu Hildburghanfen erſcheinende Dorfjeitung publl⸗ 
zirt folgendes an die Eenfur biefer Zeitung gerichtetes hoͤch⸗ 
ſtes Reſcript: „Wir Frledrich, von Gottes Onaden Herzog zu 
Sachſen, fouverainer Fürft von Hildburghanfen 1. Die allhier 
eriheinende Deorfzeltung enthält in ihrem a3ften Blatte biefes 
Jahres ©. 97 einen Artikel, worin bie auch in andern Zeitun: 
gen ftehende Nachricht von ber Dienftverdnderung einiger faiferl. 
ruſſiſchen Minijter und Generaladiutanten auf eine entitelte " 
Meife vorgetragen wird. Da dis der Ceuſur in Ermangelung j 
Der ihr nicht zeitig genug ängelommenen andern Zeltungsnad: 
richten entgangen Ift, fo wollen Wir, daß Unfer hoͤchſtes Miß— 
fallen über diefe ben Ruͤlſichten gegen befreundete Staaten ganz 
anangemeffene Darftellung dem naͤchſten Blatte ber Dorfzeitung 
einverleibt werde. Zugleich iſt mit unverwandter Aufmerkſam⸗ 
Zeit darüber zu wachen, daß in Zukunft ähnliche Ungebuͤhrnlſſe 
unterbleiben und Wir nicht In die unangenehme Nothwendigkeit 
verfezt werben, fkrengere Maafregeln gegen ein in mehreren 
feiner Beſtrebungen als gemeinnuͤzig anerkanntes Inſtitut zu 
ergreifen, Hildburghauſen, den 16 Jun, ıBa3, Friedrich, 
Herzog zu Sachſen.“ 

Yreußem 

Nah dem Im neueſten Stüf ber Geſezſammiung enthalte⸗ 
nen, von des Königs Majeſtaͤt vollzogenen Tarif für bie Lippe⸗ 
- Schiffahrts » Abgaben werben ſolche nach ber Abthellung der Waa⸗ 
ren in 5 Klaffen in ben Empfangftädten zu Hamm, Hältern, 
Lippſtadt und Weſel erhoben. Die Schiffer empfangen einen 
gedruften Schein für »1/, Sibergrofhen, ben fie an ben Erbe: 
bungejtellen vorzugeigen haben, u 


Rußland. 
Nach Berichten aus St. Petersburg vom 6 Jun. lag 


* 


ber Kelegsminiſter, Baron Möller Salomeldty, gefaͤhrlich Eramf. 
Der Jugenleurgeneral, Graf Sievers, hatte vom Allerhöchkter 
Hand eine reich brillantirte goldene Dofe mit dem Namenszuge 
Sr. Mai. zum Geſchenk erhalten. — Um die Rechnungen des 
Kriegeminifterlums einer moͤglichſt Arengen Revifion zu unter: 
werfen, waren in allen Departements deffelben auch Oberkon— 
troleurs angefiellt worden. — Schon felt vierzehn Tagen hatte 
man zu Petersburg eine Hize von so bis 35 Graben Neaumur. 


Polen 

Der Fürft Statthalter des Königreiches Polen bereifet gegen: 
wärtig die Wopmwobfgaften Mafovien und Kaliſch. — Dertalf. 
ruſſiſche Senateur von Novofilzow, ber Geheimerath v. Bap- 
kow unb der General v. Richter waren zu Warſchau angelom: 
men, unb ber Generalabjutant, Fuͤrſt Wolfonsti, von da nah 
Karlsbad abgereist. 

In Öffentlihen Blättern Hest man Folgendes ans War: 
fhau vom 3 Jun,: „Mehrere unferer voruehmern Ebdelleute 
lebten, obgleich fie unter dem Scheine des Rechts ihren Gläu: 
bigern ihre Güter überlaffen hatten, dennoch auf dem frähern 
glänzenden Fuße. Ste hatten nemli am ihre Freunde und 
Verwandte bedeutende falſche Schulbſcheine ausgeftellt, welche 
bie Forderungen der rechtmaͤßigen Gläubiger weit überftiegen, 
und ihnen nad Regulirung des Konkurfes wieder eingebändigt 
wurden, während bie übrigen Glaͤubiger fi oft mit erbaͤrmli⸗ 
Gen, ihnen zugefallenen, Antheilen an Ländereien oder fonftl« 
gen elenden Vergütungen begnügen mußten, dagegen der Schuld» 
ner burch feinen Konfurs zum wohlhabenden Manne geworden 
war. Eine arme Wirtwe, bie durch biefen Betrug ihr ganzes 
Vermögen verloren, und dagegen ein Stük unurbares Land aus 
der Konlursmaſſe erhalten hatte, warf fi In der Werzweifiung- 
dem Großfürften zu Füßen, und klagte ihm ihre North. Dies 
fer ließ den Schuldner mit Weib und Aiudern ins Gefängnif 
fezen, mit der Andeutung, daß die ganze Familie daſelbſt blel⸗ 
ben muͤſſe, bis alle Schulden bezahlt ſeyen. In vierzehn Tagen 
fhen hatte die Wittwe, fo wie alle übrigen Gidubiger, ihre 
Forderungen ausbezahlt erhalten,* 

Dem berühmten Aftronomen Kopernlkus tft von dem gelehr⸗ 
ten Domberen zu Arafau, Sierakowsky, ein von Thorwaldſen 
in Marmor treflih gearbeitetes Denkmal gewidmet worden, 
welches am 25 Mai in ber Unfverfitätsfirhe zu Krakan aufges 
beft und eingeweiht warb, Neben der Blldſaͤule ſteht eine Ura- 
nia von 7 Fuß Höhe aus vergoldetem Bley mit dem Thierkreife 
unb der Infchrift: Sta sol, ne moveare! 


Türtet. 

Der Spectateur oriental erzählt unterm ı7 April: „Bor 
einigen Tagen fam von Klrkagach her ein etwa 1000 Mann ſtar⸗ 
Ted Korps Freiwilliger in unferer Nähe an, in der Abſicht fi nad 
Emprna zu begeben; allein es wurde feinem Obriften augedeus 
tet, daß man feine Truppen ohne einen großberrlihen Ferman 
nit In bie Stadt ziehen laffen werde. - Die melften dieſer 
Sreiwilligen fommen von den Gränzen Natoliend, und bie 
freitih unfibere Hofuung der Beute Ift es, welche fie ihrer 
friedlichen Helmath entloft.“ 

BWerantwerriiber Rebatteur, @. I. Ablegmen. 


Neo. 100. 
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Fraunkrelq«. 

varlſer Liberale Blätter enthalten folgenden Nekrolog: 
suis Nicolas Davouſt Herzog von Auerftäbt und 
irtvon Etmüpl, franzöfifber Reichsmarſchall, wurde den 
Märg 1770 zu Annou im ehemaligen Burgund geboren, 
achdem er feine erfte Erziehung in feiner Famtlie genofen, 
ie eine der angefebenften im ehemaligen Burgund war) ward 
in die Milltairſcule von Brienue gebradt, wo er mehrere 
ihre mit felmem nachmaligen Kalfer und Gönner verlehte. — 
u Jahre 1785 erhielt er die Stelle eines Unteriientenauts 
dem bortmallgen Kavallerieregimente Royal: Champagne. 
it (hönen und glorreihen Thaten bezann er feine militakti- 
e Laufbahn, und mit ausgezeihneter Tapferkeit foht er in 
a Schlachten von Jemappe und Neerwinden, — Schon im 
nius des Jahres 1793 wurde er zum Brigabegeneral erbo- 
1. Beine abelibe Geburt noͤthigte ihn, um diefe Zeit. fi 
nzlich zurälgugieben; be bald erbiiten wir ihn wieder bei 
: Belagerung von Luxemburg, wo er feinen früher gezeig⸗ 
ı Muth von neuem bewährte. Im Manbeim wurde er, 
och nur auf kurze Zeit, gefangen. Mei jenem Rheinübers 
age im Jabre 1797, dem überall Feuer und Schwerdt voran 
hteten, war Davout einer ber erften KRommanbirenden. 
8 Bonaparte'd Name fiegreih aus Jtallen erſcholl, war 
% Dävouft ſchon unter feinen — und die feſteſten 
‚abe vereinigte jezt die beiden Jugendfreunde. Ju Yes 
sten, wohin er ebenfalls Bonaparte begleiter, erwarb er 
ı großen Ruhm, wurde aber auf feiner Ruͤkkehr mit dem 
‚neral Deflair gefangen, und erft nah einem Monat wieder 
I gelaffen. Den erften Konful Frankreichs erfreute feine 
rüffunft ſehr, und er ernannte ihn zum Befehlshaber der 


sellerte der itallenifhen Armee. Un beifen 14.) 
Davonft Tu ber * a —— u —— 


uſten Lorbeern, und der Kalſer Napoleon erhob Ihn 1804 
' Belohnung feiner Dienfte zum frangdfifhen Relchsmar— 
ul, mit Verleihung nod mehrerer m. Aus zelchnungen. 
Im Feldzuge von 1805 ſplelte er befonbers In der Sqhlacht 
ı Aufterlis eine glänzende Mole. Nach Beendigung deſſel⸗ 
ı blieb er mit feinem Korps in Deutfchland, und führte daf- 
e beim Ausbrud des preußlihen Krieges im Oftober 1806 
b Sachſen, und baun auf bad große Schlachtfeld von Auer 
t, weldes dark und mit ibm ewig in deu Yahrbücdern 
Geſchichte leben wird. Hier war e6 vorzäglin, mo er 
ie großen Felbherens Talente in einem Glanze eutwilelte, 
das bortmalige ganze friegerifhe Publilum ſtaunen machte, 
ihm feinen böaften Grad von Gelebrität erwarb, Die 
fommenfte Zufriedenheit des größten Taktiferd warb ihm 
"zu Theil, und nah Beendigung des Feldzuges ernannte 
Napoleon zum Herzog von Auerftädt. — Auch Im Jahre 
9 zeigte er fid wieder als einen fehr ausgebildeten Heer⸗ 
rer, und bie Schlacht von Ecinühl fezte ihm in biefem, 
die Schlacht von Auerftäbt im dem vorigen Kriege, bie 
ne feiner Thaten auf; zur Eurfiheldung der großen Schlacht 
Wagram trug er ebenfalls viel bei. Nah dem Wiener 
‚den ernanute ihn der Kalfer zum Fürften von Eckmuüͤhl, 

sum Gouverneur ber drei banfeariihen Departements, 
In dem unglüfligen Arlege mit Rußland murbe er bei Mos 
f gefährlich verwundet, erſchlen aber ı8ı3 in Sachſen und 
usen fhon wieder auf dem großen Krieasihauplage, von 
dem er, au nach den unglütlichſten Erelgniſſen bei ber 
söfifhen Armee, mit Ruhm und Würde trat. Da er nicht 
er der Bourbonifgen Neaterung diente, fo lebte er bie zur 
üftunft Mapoleons von Elba ı8ı5 auf feinen Bätern. Von 
em wurde er jezt zum Arlegeminiiter ernannt, unb ihm 
a mit 70,000 Maun bie Vertheldigung von Paris übers 
en. Als aber nach jenem verbängnifvollen ı8 Junfus 
8 verloren, unb nichts mehr zu retten war, ſchloß er eine 
vention ab, vermög welder er fich mit feiner Armee Hinz 
die Loire zurüf zog. Nachdem alles beenbigt, lebte er ohne 
lung thells auf feinen Gatern, thells im Paris, wo er 


au den ı Junlus Im 53ften Jahre feines Lebens am ber Lun⸗ 
genfhwindfunt ſtarb. In ihm glag einer der ausgegelbnetiten 
Generale meuerer Zeit unter, ber außer feinen großen millt⸗ 
tairifhen Kenntn!ffen,, eine feltene Feltigfeit bes Charaktere, 
und au noch fm feiner hoͤchſten Stellung eine bewundernds 
würbdige perfönlihe Herghaftigteit zeigte. 
Ftallem a 

Die kaiferlih « dftreihifhe Antwortuote auf bie 
Dentihrlit des Herzogs von Welllgton wegen des Negerhans 
beis, war folgenden Inhalts ; „Der dftreihifhe Mintiter bat 
von dem Kalfer feinem Herrn den Aufirag erhalten, au ertids 
ten: Daß Se. kaiſ. Mai. der edlen Beharruchkelt, womit die 
großbritannifhe Meglerung die Ehre ter chriftithen Mächte 
und die Sache ber leldenden Menfshelt in der widtigen Frage 
von der Abfhafung des SHavenhandels behauptet habe, bie 
unbedingreite Gerewtigkeit wiederfahren laflen; — daß Aller⸗ 
böcftdiefelden weit entfernt, zuzugeben, daß Se. großbris 
tannifge Mai. der einzige Souverain in Europa feya follen, 
beifen Sorgfalt alles, was biefe Srage Bermwitelted uud Pein⸗ 
liches haben mag, auhelmgeſtellt bleibe, vielmehr felu Beden⸗ 
fen tragen, fo viel als im Ihrer Macht fteht, zu jeder Muafs 
regel, welche ben Erfolg erleichtern und befaleunigen fan, 
mitzuwirfen. Ju Semaßhelt diefer Gefinnungen find Gr. 
kaiferl. Mai. bereit: An einer abermallgen Deklaration Theil 
u nehmen, in welder ber unabäuderlihe Worfag der Mäcte, 
em Sllavenhandel ein Ende zu machen, angelündigt würde; 
— Den Maapregeln beizutreten, woburd bie Seemädte, bie 
den Skavenhandel abgefdhaft haben unter fih übereintommen 
bärften, ihn als Seerduberei zu erflären; — Denjenigen im 
Ihren Landen gebornen a urn — —— Ivo 
er Flagge venhan⸗ 

Be Se ie 


Tu wu Beohbmnucd u 4 baufslibam zn 
entziehen. In Betref derjenigen, von dem Herzoge von Wels 
lingtom vorgefhlagenen Maapregeln, welche insbefoubdere die 
Regierung St. allerhriftliben Mai. angeben, bebalten Se. 
kaif. Maj. Si vor, fobalb als biefe Maaßregeln der Segen⸗ 
Rand gemeinfamer Berathungen werden follten, fie burh Ih⸗ 
ren bevolmägtigten Minifter in Paris, auf eine folge Weiſe, 
als Sie für angemeſſen erachten dürften, unterflügen zu laſſen.“ 


Die tönigl. preufifbe Antwortnote lautete wie 
folgt: „Die Bevollmdächtigten Sr. Mai. bes Königs von Preus 
sen, welden erft geftern fpät die Darjtellung Sr. Suaden des 
Herzogs von Wellington in Betreff des Stlapenhaudels zus 
gefommen ift, bie in der Konferenz vom 2; db. M. verlefen 
worden, mäffen rin vor der Hand sarauf beſchraͤnken, zu ers 
fären: Daß der Köntg ihr Herr, unerfhürterlic getreu bem 
Grunbfägen dee Menfalickeit aubänge, wodurch bie Mädte, 
melde die Wiener Kongrepafte unterzeichneten, bie Abſchaf⸗ 
fung des Stiavenbandels zu befretiren bewogen worden find; 
und dap fie im Namen Sr. Mai. volllommen ermächtigt find, 
einer neuen Deklaration beizutreten, welche die verbündeten 
Höfe zu erlaffen, für nötbig eragten bärften, um ihre Gefius 
nungen über dieſen Punkt aufs Neue an ben Tag zu legen; 
baf aber bie Bevollmaͤchtigten, was bie politifhen und Ir= 
gislativen Maapregeln betrift, melde die großbritaunlſche 
Megierung für bie geeigneteften hält, um die Im Anregung 
gebrachten Miäbräude abzuftellen, einen Vorſchlag, beilen 
innabme ihre Volmachten überfareiten würde, nur ad refe- 
rendum nehmen fönnen, und daß fie der Meynung find, daß 
es angemeflen wäre, bevor zu einer Beſclußnahme über bie 
von der großbritanifhen Meglerung disfals mit Franuktelch 
geftellten Foderungen gefrittew wird, bie Erläuterungen abs 
zuwarten, welde die Bevollmächtigten Sr, allerriftliaften 
Maj. über diefen Punkt ertheilen werben,“ 


Golgendes war die Untwort ber kalſerl euffifben 
Bevolimädtigsten. „Die Dentihrift burh melde Se. 
Esceleug, ber Herzog von Wellington bie Wulmerkfamfeit 
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der verbändeten Höfe wieder auf dem wichtigen Gegenftand 
des Stlavenbandels gelenkt, und die Maapregeln angegeben 
baben , welche bie großbritannifge Regierung für die gerig- 
neteiten hält, bie Ueberrefie biefes ſchändlichen Handels zu 
vertilgen, Ift dem Kaifer vorgelegt worden, welcher Seinen 
Miniftern aufgetragen ‚bat, folgende Antwort zu ertbeilen. 
©®e. kilferl. Mai. haben felt langer Felt all den Abfeu den 
ein Handel diefer Art, ber Eivkiifation ein Bräuel einzufd- 
fen vermag, empfunden. Es war fierlic eines Zeltalters 
wärdig, dap bie Grundfäze der Moralitds und Meligion über 
polttifae Kombinationen den Sieg erringen, und legitime 
Meste ihre heilfame Herrfchaft wieder gewinnen ſah, einen 
der Meligion, au welcher ſich alle europätfhen Staaten beten, 
nen, fo fhnurftcafs zumwiberlaufenden Handel, zu verbieten, 
ben ihnen ihre eigenen Interefen unterfagen follten, wenn 
es wahr iſt, dad die Verlegung der erften Seſeze der Natur 
und Meufhliafeit weder ben Wegierungen nod den Nationen 
jemals wirtilche Vorthelle gewährt bat. Won biefen großen 
Wahrheiten überzeugt, bat es der Kalfer für Seine Pflicht er⸗ 
adtet, fie auzuerkennen, fobald als die Abſchlleßung eines 
giorrelhen Friedens, den europaͤlſche Maͤchten die Gelegenheit 
. gewrhrte, ale Mar men der Weisheit, Gerewtigfeit und ges 
gen’eltigen Woblwollens als bie Grundlagen ihrer neuen Ver—⸗ 
bältniffe aufzuftelen. Im Jahre 1644 beeiiten fih Ge. kalt. 
Maj., den Stipulationen, welche bie definitive Abſchaffung 
bes Gtliavenhandels herbeiführen follten, Ihre Genehmigung 
zu ertheilen. Im Jahre 1815 unterzeichneten Ihre Mepräs 
fentanten, bie im Namen bes Wiener Kongrefles erlaflene 
Deklaration. Seitdem war bie Aufmerkſamkeit Ihres Kabi- 
nets unabläflg auf Befchleunigung ber vollen und pünftlichen 
Erfülung biefer ehrenvollen Abfihten gerichtet geweien. Die 
Utten der Londoner Konferenzen beweifen, daß Ihr forgfältls 
ken Deftöcn in —— fib unwandelbar glei gebltes 
— D 
gierung kan mit Zuverſicht auf die Bereltwilligkeit St. jalferl. 
Mai. rechnen, ihre ernenerten Bemühungen, bie gänzlihe 
Abſchaffung des Sklavenhandels zu Stande zu bringen, zu ums 
terfidgen. Unter den zu biefem Berufe vorgeſchlagenen Maaß⸗ 
zegeln befinden fih einige, welche Rußland unmittelbar an- 
geben, und in Hluſicht berer die ruffifhen Bevollmächtigten 
jest bie Wiennung Sr. falierl. Mai. darlegen wollen. Wndere 
betreffen wieder mehr Sr. Maj. Bundesgenoſſen. Unter bie 
eriteren fan man den Entwurf au einer Deklaration zählen, 
wodurch Europa fand gethban würde, baf alle Maͤchte iu ih⸗ 
rem ernjten Eutſchluſſe beharren, biefen ftrafbaren Handel zu 
hindern, wo nur immer die Habſucht ihn noch zu betreiben 
wagt. 
Aufrrag, eine folhe Deklaration au unterzeibnen. Der Kal: 
fer wird mit dem größten Verguügen biefe Buͤrgſchaft Seiner 
BVebarrlihteit, womtt er den eingegangenen verbindlichtel⸗ 
ten nachzukommen trachtet, gewähren, und Ge. kalferl. Mai. 
find zu gleiver Zeit bereit, gemelnfhaftlib mit Ihren Bun 
desgenoflen Fund zu thun, daß @’ niemals bulden wird, baß 
in feinem Meise geborne Individuen ſich Seiner Flagge be: 
dienen, um unter beren Schuze ihren Stklavenbhzubel zu treis 
ben. Der Borfhlag, ben Handelsverfehr in Kolonialprobufs 
ten mit denjenigen Staaten zu verbieten, welche ſich weigern 
fsuted, den Stiavenhandel abzufhaffen, gehörz gleihfals zu 
deu Maaßregeln, welche ben Katjer fpezieller angehören. us 
dem Allerhoͤhſtdleſelben die Nothwendigkeit einrdumen, zu 
energifhen Maafregeln im Berref ſolcher Staaten gu ſchreiten, 
halten Se. kalter. Mai. bafür, daß wenn die verbündeten Ka: 
binette fi auf bie von dem Londoner Kabinerte angegebene 
Draasregel befchränften, fie nob fern von @rreihung bes 
Zwetes, den fie fi vorgelegt haben, ſeyn würden, unb baf 
eine all zem ine Einftelung alles Handelsvertenrs mit der ein 
sigen Macht, welde bis jezt noch nicht den Sklavenhandel 
füblich von ber Linle verboten hat, weit ſchneller zu dem ge: 
wüänfhten 3tele führen dürfte, Go viel Nawrbelle auch bie 
Unterbrediung der eine fo lange Relhe von Jabren binburd 
beitehende Handelsverhältuife Rußlaude mit Portugal, für 


- 
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Die Vevollmährigten Sr. Lalferi. Maj. haben bem, 


bie Intereſſen des erſteren Relches berbeifähren möchte, 
wärbe der KAalfer, wenn bie —— re Er, Mai. 8 
Annahme dieſer Maaßregel ſich gemelnſchaftlich anheiſchig 
machten, deundch kein Bedenken tragen, Sich ſelbſt das nems 
lUche Opfer *55 nur bünft es Ihm in jedem Falle 
gemeflener, den Lifaboner Hof zuförderk von den Folge 
welche feine Weigerung, den Sflavenhandel gaͤnzlich abjuſcha 
fen, nad fi ziehen würde, iu Kenntnif zu fegen. Die vers 
bundten Kabinette werben ohne Zweifel zugeben, daß Billigteit 
biefe vorläufige Maaßregel erbeifhe., Was die andern von 
dem Herzoge von Wellington gethauen Vorſchlaͤge betrift, 
welde mebr bie Seemähte angeben, fo drüft das Kabinet 
©r. kaiſerl. Mai. den von Allerhoͤchſtdemſelben gehegten Bunfı 
aus, daß folde Anordnungen zwiſchen bleien Mächten getrofs 
fen werben möchten, woburd biefeiben in Grand geſezt wirs 
den, diefen Handel unter Ihren refpektiven Unterthanen abjus 
fbaffeu, indem fie folben als einen Alt von Ereräuberei ers 
klaͤren; und da unter diefen Vorſchlaͤgen fi mehrere befinden, 
welche insbefonbere bie — t. allercht ſtlichſten Mas 
jeſtat angeben, fo iſt der Kaiſer bereit, ſolche in den Unter⸗ 
bandiungen, welche über biefen Begenjtand ſtatt finden wers 
den, zu unterfiigen.“ 


Yreufem 

Berlin, a2 Jun. Ge. Mai. der Koͤnig bat bie Bes 
flimmungen feftgefegt, wodurd die Verhältulſſe begründet 
werben, welche zwlſchen ber —— und den Lögters 
gefelfhaften „zur Beförderung des Chriſtenthums unter ben 
Juden“ künftig befteben follen. Hiernad nehmen die Toͤgter⸗ 
efelfhaften an den Rechten der Hauptgefelfaaft, ber Potto⸗ 
Feines, Gebraud eines eigenen Siegels ıc. Theil, müſſen fi 
aber nad dem Gutachten ber lejteren bei Unmwendung ber 
Mittel richten, die fie für dem Hauptjwek aumenden wollen, 


amentlih bei abi ber Miffionarien, Wertrekung 
ve. ae —— ben mu rn wie ;iwrergefelfbuften 


ipre Statuten ber Hauptgefelfaaft zur Gemehmianng-elmreie 
hen; jeder in andern Formen für die Befebrung der Juden 
wirtender Berein It nur als eine Saweſtergeſellſchaft zu bes 
trachten. lebrigens bar bie ——— um einen rein ehriſt⸗ 
lien Zwek durch Belehrung ſchriftgemäß zu wirten, und wird 
niemals dur irdiſche Vorrheile oder Mebenzmele, weide fie 
Juden vom Mebertritte zum Ehriftenthum boffem Ilehe, Pros 
felpten anguloien fugen; fie wird vielmehr bios apoſtollſch eins 
wirten, aud überal, wo es nothwendig und zweimäpig bes 
funden werden ſollte, „durch Miifionaire und Agenten" bie 
Inden zum wahren Glauben an Ehriftum zu bringen ſuchen, 
wie er von ber evangelifch-riftlinen Kite geiebrt wird. 
Jedes Miralied erlegt jährlich zum mindeften einen Thaler als 
Beltrag. Präfident der Geſellſwaft ift —— der Geue⸗ 
tal v. Wihleben, Generaladiutant Sr. Maj. des Kdnigs, 
Direktor des britten Departements im Kricgsminifterium; 
Dicepräfident: ber wirtl. geb. DOberregierangsrard Nicol ve 
vius. Die Mitglieder der Kommittee beftehen aus Staats⸗ 
beamten, Geiſilchen, Profefforen, Saufleuten und Bangnters. 
Auch bat die Sefelliwaft einen Bibltorhetar und einen Schaz⸗ 
meiiter, — Se. Mai. ber König bat vorige Woche deu Diüs 
nduvres ber bier zu den jährlichen Hebungen zufammengejoges 
nen Landwehrbataillons und Estadrous beigewobnt, und dem 
Zruppen Seine Zufriebenbeit bezeugt. Auch in dem nbrigen 
Thbeilen der Monatchie find in diefer nemlichen für bie bs 
müpigung des Landmannus günftigen Jahreszeit die Laudwehr⸗ 
übungen abgehalten worden. — Der Herzog von Cumbers 
land muß gegenwärtig fon An London eingetroffen ſeyn, wo 
Se. fün. Hodelt etwa einen Monat verwitien darfte. Der 
frau Herzogin von Cunbetland, bie fih nad Garisbab beges 
ben hat, fit zur Leltung der Kur bafelbit der geheime Obere 
mediginalrath Dr. Kohltauſch von hier bereits gefolgt. 

Gerichtliche Belanntmahungen. 
Nachdem der in der öffentlihen Ebiktalladbung vom 28 Yan. 
d. J. enthaltene ehemalige frangöfiige Seldar Jodann Georg 
Notin, nacheriger Förfter in Fußgoͤnheim, fi inner ber ge: 
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ver $ dierorts mit ansgewiefen bat, fo iſt im Moll: 
ver, in obiger Vorladung gr Prällufion unterm 
‚em erkannt worden: „daß die aus dem Jahre 1813 ber- 
ude Muhefold: Forderung des Notia im Betrage zu 
ranes von ber franzöfifhen Averfionaimafle nunmehr ber 
bzuweiſen fey.“ 

Oven ber ci Reklamant durch gegenwaͤtrtige Aus⸗ 
nung loco —— en Kenutniß gefezt wird. 
ü den 10 Jun. 18453. 
—8 Miniiteriat : Liquldatlonstommiſſion für die 

. forderungen an — 

v. t [2 


en * von drei Monaten über fein il Unter: 
nt 


Thomas. 





er ehemalige Grenadier im franzöffhen ırzten Linen- 
ırerie: Negiment, Helurib Veith, aus Kerzenhelm, 
beinfreife, bat am Frankreich eime Forderung von 889 Er. 
'nt., Maffeguthaber. und Gefangenſchaftsſold, geſtellt, 
ıf bierorts befchloffen worten: 
daf der Meflamant bie Maffeforberung ad 4b Fr., wor⸗ 
‚ber die frangöfiibe Behoͤrde aus Mangel ber Bebelfe 
— weithin ertheilen konnte, gehörig zu erwelfen 
abe, un 
zas der Gefangenſchaftsſold ad 844 Fr. Bo Cent., jedod 
nter Vorbehalt der Worlage einer franzöfifben March: 
oute In Anſehung ber — Soldgrarifitation, 
bzuweifen fey, weil ein folder nach franzöfifgen Ge⸗ 
zen nicht ftatt finder. 
a bisher der Wohnort bes Meflamanten nicht ausgemit- 
erben konnte, fo wird vorftchender Beſchluß bierimit öf- 
ch ausgefarteben, mit bem Anhange, baf wenn ber Mer 
mt feine Forderung weiter verfolgen wil, er hlernach bas 
jueie blumen 6 Mennten = dere; bei Wermelbung. bes 
tluffes, zu beforgen babe. 
tünden, den B April 18323. 
zliche Minifterial» Liquidarions - Kommiffion für bie For⸗ 
derungen an Frankreich. 
taatsrath v. Mitter, 
als Borftand, 





as in Betref der Maffeforberung bes ehemaligen Ger: 
n Franz @illet unterm beutigen erlaffene Erfenutnip, 
,‚ ba der Hufentbaltsort deſſelben nicht bekannt iſt, bier 
ebend un -_ STeunn befaunt gemacht. 
tünden, ben 2 at 1823, 
ie tönigl. Mintftertal : Liquidationslommiſfion für bie 

Forderungen au nn 

v. er. 


Mauchen, ben 28 Maf 1823. 


laſſe ate Kathegorie. 
su Te Nro. 2235. der ®. der abgew. 


ro. 9335. M. 


£ o1 Forderung. 
e h 
afgl. Minifterial> Liqutbationstommiffion 
für die 


Forderungen an Franfreic 

ich aus dem vorgelegten Alten die Maffefordernng bes ehe⸗ 
ven Gergenten Franz Gillet vom »7jten ftanzofiſchen 
u = Infanterieregiment, im Betrag zu 69 Fr. 47 Kent., um⸗ 
Uchen Bortrag erfkatten lafen, und nah Vernebmung 
»eneral» Koutrabittore beſchloſſen, daß dleſe Ferberung 
fcht zuläßig zur Thellnahme an ber framsdfifchen Averfio: 
affe abzuweifen fep, weil aud ben, binfiptlih bes Unter: 
werbältniffes, von der Fönigl, Meglerung des Mhelnfrel: 
nterm ı3 Nov. vorigen, und 3o April laufenden Jahre 
erflatteten Berichten bervorgebt,, daß Reklamaut ſchon 
sem 25 April 1818 nicht mehr königl. baterifder Unter: 
war, und in ftamadfifde Dienfte getretem iſt, bie nac 
drausaltion vom 33 Aprii 1818 von Ftaukreich bezahlte 


‚ Averfionalfumme aber nur zur Wefrieblgung känigl, baleriſcher 


Unterthauen, nit für Franzofen beſtimmt iſt. 
v. Ritter. 


Auf Auſuchen der Mar Fretiherrlhich v Gumps 
penbergihen Vormüundfhaft und ber grofiährigen Mes 
liften, in Pottmes, werden Behufs der Erridtung des 
Hoporbetenbuches ſaͤmtliche Hypothekarglaͤubiger der genaun» 
ten Mar Freiberrlih v. Gumppenbergſchen Vormundſchaft 
binnen dreimonatliber Friſt von dem Tage ber eriten nie» 
ration in die dffentliben Blaͤtter an geredhnef, unter der 
Warnung biemit vorgeladen, daß Diejenigen, welche ſich im 
Termine nicht melden, und fbre Vorzugsrechte nicht ausführen 
würden, nicht nur bie von der erwähnten Vormundſchaft vors 
geſchlagene Feftitellung der Hppothelen auf fämtlihe Guterkom⸗ 
piere, alle immobilien und Gutszugehoͤrungen ber Herrſchaft 
Pörtmes ſich gefallen laffen, fondern au, wenn ihre Korderuns 
gen ganz unbefannr blieben, den In Folge biefes Verfahrens 
eingetragenen Gläubigern nachſtehen müßten. _ 

Augsburg, Me um. ıBa3, . 

Königl. balerlfhes Kreis- und Stadtgerlcht. 

v. Silberhorn, Direttor. 

Saͤmltzer. 








Im Namen 
Gr. koͤnigl. Maieitdt von Balern. 

Alle Dierenigen, welche fi vermdge ber in ber Derlaffens 
fhaft ber Generalswitiwe Maria Yuna Freifram 
v. Donnersberg, gebornen Freiin v. Karas 
winsty, ergangenen Öffentiiden Labungen vom ı2 März 
und 9 Auguſt ıBaa innerhalb des gefejten Termins mit Ans 
ſpruͤchen disorts wicht meide'en, wurden durch Erfenntniß vom 
—— Tage von der Male ausgeſchloſſen, was hiedurch öfe 

entlich betaunt gemadtt wird. 

Rürnberg, ben 10 Jun. 1828. 


‚ Kon. b. Miitär- Appellatlonsgericht in Civlltechtsſachen. 


v. Lamoth 
Bang, Selr. 


Johaun Hollfelber, Schneidergefelle aus Ehri, 53 
Yahre alt, bat fi vor breißig und erliten Jahren auf bie 
Wanderſchaſt begeben, und’ feit diefer Zeit von feinem Leben 
und Aufentbaltsort nichts bören laflen. 

Auf Antrag feiner Verwandten wird jest ihm ober feinen 
allenfallfigen Erben ein halbjähriger Termin teftgefeyt, Inner» 
balb weldem er ober fie bas biöber getreulih verwaltete Ber- 
mögen zu 3198 fl, 46',4 fr. fu Empfang zu nehmen, ober zu 
sewärtigen haben, bap foldes feinen Unperwandsen gegen Kau⸗ 
tlon ausgehändigt wird. 

Scheplis, ben 28 März 1883, } 

Königl, baterifhes Landgericht. 
@raf v. Lerhenfelb, Landrichter. 


Nachdem ber abweſende Umtsdiener Georg Braum von 
Wällerndorf ober allenfalfige weitere Erbreutsprätendenten 
auf die im ber Algem. Zeitung nnd bem Aorrefpondenten vom 
und für Deutſchland erlaffenen Ediktallabungen Innerhalb der 
gelegten dreimenatlichen Kriit ſich nicht gemelber baben, fo wurs 
ben durch disamtliches Ertenutuiß vom »6 v. M. Gear; Braun 
ſür todt erklaͤrt, die nicht gemeldeten Erbrechtsprätendenten 
mit idren Anfprühen ausgefchloffen und dem VProvofanten 
Georg Leonhard Braun ber Nachlaß feines obwefenden Vaters 
ohne Kaution zuerfannt, was in vim publieationis hiermit 
befunnt gemacht wird. 

SalvH Seehaus im Megatkreid, den 16 Mai 1853, 
Fuͤrſti. Sqwarzenbergiſches re Ho denlandsberg. 

chwingeunſtelta. 


Sellbronn. (Verkauf: und Werpadhtungds Verſuch über 
das Lautenbader Hofgut) Ueber bas ungelähr 2'/ 
Stunden von ber biefigen Stadt , zwiſchen den Erädten Ne— 
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cartulm nnd Neuenſtadt, nähft jemer Chanffe’e llegende, ber 
biefigeu Stadt zugehörige Pautenbader-Hofgut wird Mon: 
tag den 14 Jul. Wormittags um 9 Udr, ein Verkaufs: und 
zugleich ein Werpahtungs: Werſuch, und zwar lesterer auf 12 
Jahre, nemlih von Lihtmef 1624 bis dahlu ıB36 einſchlleß⸗ 
io, auf dem biefigen Rathhauſe gemacht werben, 

Das Hofgut beitebt nad ber erft In biefem Frabjahr vorges 
nommenen neuen Vermeſſung und Kartirung In 669 Morgen 
22 Niertel 1424 Ruthen Alerfelb, 5o Mra. a! 9. 1795 Mtb. 
Miefen, 5 Meg. 2'/% 8. 43,5 Mth. Weinberge, ı Mrg. 43* 5 
Dith. Wald, » Meg. Ya V. 145 MRih. Gebänderaum, und 
a Mrg. ıYa ®. 26 Mid. Hofraum, zufammen in 739 Mrg. 
8.745 Rth. men wärtemberg. Maaß. Dis But bat alle 
gur Wohnung, landbwirchf&aftiigen @inrihtung und gu ber 
damit verbundenen Schäferei, bie im Sommer mit 400 Etät 
und im Winter mie 3oo Stuͤk beſchlagen werden darf, erfor: 
deriihe Serdude, bie mebrentheil® vor midht vielen Jahren 
neu aufgeführt, und alle bis jezt im gutem Staub erhalten wor» 
den find. Mu die Baufeiter find durchaus gut beſchaffen und 
nuzbar. Als ein ehemaliges eremtes ober fteuerireied Gut 
zahlt der Hof na den neuieiten fon. Verordnungen blos die 
Staateſteuer, und was von Staatswegen ausgeihrieben wirb, 
nichts aber an ben Anitstorporationd: Laften. Hiuſichtlich bes 
Merlaufs wird bier im Algemeinen bemertt, bap gleich bei dem 
Unterzeihnen bes Kontrafts jooo fl,, und yor ber lebergabe 
des Guts 16,000 fi. baar zu ſchleßen, bie übrige Kaufsfemme 
aber in ſecht verzinslichen Jabreszielern zu bezahlen feyn wärbe, 

Was die Verpachtung betrift, fo wird im Allgemeinen bier 
angefügt, daß die Kautſon Im 4000 fl. befieht, und Dur an⸗ 
nehmitihe Bürgfhaft eines biejigen Bürgers geleifter, auch 
Baar und zwar gegen Verzinfung eingelegt werben kan. . 

Die nähern Verlaufs: und Verpadtungsbedingungen, Löns 
nen bei der Stadtpfiege eingefeben, ober von biefer in Ab⸗ 
(arlit, erftere gegen @infenbung yon 28 fr., und leztere ges 
gen » fl. 5a Pr. Kopfalgebühr mitgerhells werben, 

Hellbronn, den ı2 Jun. 1823, 

Stadtſchulthelßgenamt unb Stabtrath, 


Da die durch öffertiibe Blätter au im Auslande bekannt 
gewordene, bisher fortgefeste Anstheilnng der am 14 März 
ıBaı für die Feidzüge 1814 und ıBı5 allergudbigft geftifteren 
Denk: und Ehrenmedaile, fo wie ber bereits im Julius v. J. 
gur Erlangung diefes Ehrengeiwens, für alle diejenigen, wels 
ce ſolces damals ncch nicht befaßen, auf den 3o Sept. v, I. 
angeſezt gewefene peremtorifche Termin au ber Borausfezung 
berettigt, daß jedem im Ja⸗ und Auslande befindiihen vor— 
mallgen turdeffiden Krieger, welcher anf die Medallle An- 
fprub bat, bie Stiirung bderfelben befannt ſey, fo habın Se, 
idriel. Hoheit der Aurfürft Die unterzeichnete Behörde aller: 
enddigft autborifirt, aunmehto bie fernere Vertbeilung jenrr 
Denkt: und Ehrenmedaile dergeſtait zu filtiren, daß wie, 
ua dem Lage diefer Bekanntmachung eingehenden deshalti— 
geu Seſuche unberäffistigt bleiben follen; welddes hlerdurch 
Allen, die es angeht, öffenılig zur Kenntniß gehracht wiıd, 

Kafel, den 3ı Mai 1853, 

Kurfürftlibe Drdenstommiffion, 
v, Barbeleben. v. Eohenbaufen, Rinalier, 


(Ealiftadt, im koͤnlal. balerifhen Mheinkreis. be 
wefenbeitsertiärung) Es wird hlemit zur öffentlihen Keunt⸗ 
niß gebracht, daß durch Urtheil des k. baleriſchen Bezirkage⸗ 
xlts von Fraukenthal, vom 4 Jun. I. J. gehörig regiſtrirt, 
Tobenn Adam Haud, zulest Winzer zu Ealftabt, 
fn Gemäspeit ber allerhöhften Verordaung vom 24 Mai 1818 
ais abwefend erklaͤrt worben fit, 

Frantentpal, deu ao Jun. 1833, 

Far bie ar u Auszugs t 

el, 





Nachdem ich aus den vielen ſchriftlichen Anfragen, bie Uns 
aelegenbeiten der landwirtbidaftiisen Lebranftalt betreffend, 
nnd aus vielen Unterrebungen mit Maͤnnern Im Zus und 


Uuslande bie frrige Mennıung verbreitet finde, daß die eis 
Tune der lanbwirtbikaftliten Lehranſtalt mit ber Direktion der 
tönislihen unmittelbaren Staategäter- Udmintfiretich ver: 
bunden ſey, fo erliäre ih, daß beide genannten Lönfglicen 
Bebörden "in keiner andern als lotalen Berührung ftehen, 
übrigens aber gany getrennt find. 
Sleifpeim, am 10 Jun, 1833, . 
MarShönleutner, 
k. Deglerangerarh und Direktor 
der Königl. Gtaarsgäter in 
Schleiß heim. 


Ein Kommis — nicht unter 22 Jahr alt — ber Das Dres 
gueriefah gründlich erlernt und eine (höne Handſchrift bat, 
mir guten Zeuguiſſen verfehen, der franzoͤſiſchen Sprache ges 
wachſen it und diejenigen perſoͤnlichen Eiyenfsaften befikt, die 
ihn außer ben Komtptoirarbeiten au für Gefhäfrsreifen auas 
Ufiziren, könnte in unferm Haufe eine Anftellung finden. 

Die HH. Komperenten wollen uns bei ihren Anträgen ihr 
Wlter, ihren Geburtsort, im weldem Haufe fie gelernt haben 
und feltbem konditloniren, auch bis waun fie bei uns elntren 
ten könnten, anzeigen. 

Stuttgart, den 2ı Jun, 1823, F rn 

i Die Drognerlehanblung von 

Fr. Jobſt und Klein. 


Es find bie gebentherrlihen Menten des ganzen Zehent# 
von 34 Gutern, ne aus 640 Tagwerk 44 Dezimalen Felbs 
—— in der Nähe von Landshut aus ſreier Hand zu vers 
aufen, 

Ueber bie nähern Bebingulffe ertbeilt Auskunft” 

Adv. Licent. Kramer 
in Landshut, 


Dsulertitwed unverzjiusripeß 
Lotterie: AUnleben E 

Das Fönigl, baleriſche, durch die Landjtände garantirte uns 
verzinslihe XKotterieaulehen, wovon jaͤhrlich Ende Anguft, 
durch Öffentliche Berloofung in Münden, eine Ruͤtzahlung ftart 
findet, tft no mit den anfehnlihen Gewinnften, nemlich 3mal 
50,000 f#£ , 4mal 20,000fl., ıaımal 4000 fl. u. ſ. w. bis 5ofl, abs 
waͤrts verbunden, . 

Die Befizer ſolcher Obligationsloofe, welche am Ende fämtll: 
der Ziehungen nicht — At ve find, erhalten ihre @ins 
lage nn wieder juräf, mithin fan die Anlage niemals vers 
foren gehen. . 

Hievon find bei Untergeihnetem zu haben bie Obligationd: 
(oofe auf fämtlibe Ziebungen gültig & ıofl. pr. Stüf, mebit 
Plan gratis. Um die HH. Intereffenten feiner Zeit vom 
Schikſaͤle ihrer Looſe in -Keuntnig fegen zu können, blite ib, 
jeden beliebigen Auftrag (franco Graͤnze) direft an mich gelan⸗ 
gen zu laffen, Zu mehrerer Erleihterung babe ich die Einrich⸗ 
tung getroffen, dab die Beträge erit bei Auslieferung der Zooje 
geleitet werden können; aud werben Wechfel auf Wien, Banko⸗ 
Noten, oder Unweifungen auf Augsburg an Zahlung angenpnis 
men, übrigens jeder beliebige Kufteug mugchetn befetgt. 


e g aib, 
in Frankfurt am Main. 


Buchbrufereien und Funftverftänbigen 
Freunden ber Typographie 

wird hiermit angereigt, daß bei Unterzeichnerem nun mwieber 
eine vollftändige Hanbdrukerel In ſehr bidigem Preis zum Ver: 
auf bereit ik, welche auch als eine ſehr beaueme milttärtihe 
Felddruferei dienen fan, Auch find bei ihm elaſtiſche Drufmwals 
zen, Waljen: Modell, und Mezepte für dieſe Walzen neu 
und umsugießen, zu baren, — Auf franfirte6 Begehren wi 
—* 4 erging en men ic. ein fpezifis 
zirtes Verzeichniß ne eren Preifen erthellt. 

9, Hpldeneder, Tppogr, In Baſel. 
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Allgemeine Beltung — 


Mit allerhböhhften Privilegien... .- 
Neo. 180, 


29 Sun. 1823. 





niſches Mmerita. — Vortugal. 


Proflamation bes Infanten Miguel.) — Spanien, — Sroßbritaunien. (Schreiben aus Lons 


don.) — Frautrelch. te — Stallen. — Deutſchlaud. — Preufen, — Tuͤrkel. 





Spanifdes Umerit“ 
kolgendes Privatfchreiben aus Walparaifo vom ı2 Jan. 
einige Auſſchluͤſſe über Die lezte In Chlll vorgefallene Reg! e 
sveränderung: „Ach fand bei meiner Ankunft allbier das 
je Land in Bewegung. Gin am 20 Dec. v. 9. ftatt gefuns 
s Erdbeben, das ſich fat jeden Tag erneuert, bat einen 
ten Theil von Valparalfo und mehrere Ortichaften der Pros 
zerftört, Am erften Tage waren 200 Perfonen ums Leben 
mmen. Bon einer audern Seite iſt eine bürgerliche Revo— 
an vorgefallen, und der Süden von Chili, unter dem Ge- 
il Frepre, bat fih gegen den Norden und das Innere, die 
'r dem oberjten Direftor Ohlggins fteben, bewafnet. Man 
‚ dab. Frepre bereits über den Maule (füblih von Sant: 
0) gegangen Ift, und vorwärts rüft. Den Vorwand zu die⸗ 
Zwiefpalt (der die jüngthin gemeldete Abdankung des ober: 
Direktors Ohiggins zur Folge gehabt zu haben ſcheint) 
en die von dem General Frevre geſtellten Forderungen gege: 
, bei Pringientinisiftan — han 
et bat) zu entlaffen, eine neue Konftitutiow, und endlich ein 
es Zollſyſtem einzuführen, ba das beitehende für die Pros 
; Eonception, Im welcher Gen. Freyre fommandirt, zu druͤ⸗ 
d fen. Man darf wohl anuchmen, daß der perfönlice Ehr⸗ 
+ des leztgenannten Milttärhefs diefem dem Anſchein nach 
igennäzigen und nur auf das Wohl des Landes berechneten 
derungen nicht fremd war, — In Guayaqull gehen wichtige 
igniffe vor, ich meyne die Verbindung blefes Landes. mit 
Republik von Eolumbta, bie von Bolivar zum Nachthell 
n Matting, Proteftord von Peru, bewirkt worden it. Man 
cht auch von einer ploͤzlichen Nevolution in ber Provinz Quito 
en bie Herrſchaft Bollvars; allein alle diefe Nachrichten find 
d unzuverläifig.. San Martiu hat zur größten Ueberraſchung 
Yubiitums die Civil» und Militärgewalt von Peru nieder: 
eat, und lebt gegenwärtig hier (zu Valparalfo) im Privat: 
ide. Diefe Abdankung in einem Nugenblife, wo die Inde— 
dentenbeere gegen bie Spanier in Ober: Peru zu Felde 
ya, ftellt diefen General in einem fehr ungänftigen Lichte bar. 
Lord Cochrane iff geftern von hier abgefegelt, er begibt ſich 
b Rio: Janeiro, wo er Dienfte nehmen will, Man bat ihn 
r fehr übel behandelt, und die zwiſchen ihm und Ehiti ſtatt 
undenen Irrungen waren von fehr unangenehmer Art.“ 
Portugal. 
Die franzdfifchen Zeitungen bringen noch immer Feine neuere 
fändlihe Nachrichten aus Liſſabon ald vom 3ı Mai; dafür 
e Prollamation bed Infanten Don Miguel aus Dillafranca 
n a7 Mal, worin es heißt: „Portuglefen! Es ift Zeit, dem 


Rauf der Leiden, die auf der Nation laften, Einhalt zu thun, 
und meine Ehre erlaubt mir nicht, länger fu ſchmaͤhlider Uns 
thätigfeit zu bleiben. . . . Seitder am 24 Aug. ıBao der Nas 
tion verbeigenen Freipeit gehn wir unferm Untergange,eutges 
gen; ein König zum wahren Schattenbilde herabgewuürdigt; 
eine Magifiratur ihrer Rechte beraubt und verhoͤhut; ein Adel 
Can dem ſich die rähmlichften Erinnerungen eurer ehemaligen 
Macht auf Afrika's Boden und in ben Meeren von Aſien und 
Amerika knuͤpfen) ernicdrigt, und ber Achtung beraubt, bie er 
von der Danfbarfeit erhalten hatte; bie Rellglon und ihre Die— 
ner ein Gegenftand des Gelpötteß und des Gelaͤchters — Mas 
wird aus einer Nation, wenn fie eine folhe Herabwärbigung 
duldet? Erbeben wir und, Portugiefen; eine längere Unent> 
ſchloſſenheit wäre eine ſchaͤndliche Shwähe. Schon find die 
tapfern Trazos- Montaner und mit ihrem Belfplele voranges 
gangen, Vereinigt euch alle unter der koͤnigl. Fahne, bie meine 
Hände zur Befreiung unferd Könige erheben. Se. Mejeftät 


ie, ne yon Desporiemus und wintahr "Be arm 


mit fide felbſt und mit dem civilifirten Europa wieder ausföhnen 
wird. Kommt zu mir unerfbrofene Portugiefen , eutſchloſſen 
wie ich, zu fterben oder dem Könige feine Freiheit und Macht 
und allen Ständen ihte Rechte zurützugeben. Zoͤgert nicht, 
{dr Geifiliben, und Ihe Adelichen von allen Klafen! Kommt 
und fteht der heiligen Sache ber Religion und des Konigthums 
bet, die auch die eurige iſt! Glaubt nicht daß wir zum Despo- 
tism zuräffehren, oder Reaktionen ausüben wollen; ſchwoͤren 
wir bei der Religion und der Ehre, daß wir nichts wuͤnſchen 
als die Eintracht aller Portugiefen und gänzlihe Vergeſſenhelt 
bes Vergangenen.“ 
Syantem 

Die Formel des Eides, welchen der Herzog von Infantabo 
und die aͤbrigen Glieder der ſpauiſchen Regentſchaft ablegten, 
lautete, wie folgt: „Ich ſchwoͤre Treue dem Könige, fobald er 
aus feiner Gefangenſchaft befreit fepn wird, und gelobe, bie 
Geſeze und Statuten des Königreichs, fo lange ih Mitglied ber 
Regeuntſchaſt bin, welde ernannt wurde, um Spanien bis zur 
Befreiung unferes vielgelichten Monarchen zu regieren, aufs 
genauefte zu beobachten und beobachten zu machen.“ 

Srofbritanniem 

London, ı6 Jun. Die hiefige griehifhe Committee 
macht von Zeit zu Zeit Nachrichten befannt, die fie über Ortes 
chenlaud erhält, welche Sie ohne Zweifel in den Zeitungen gelefen 
haben, unter andern einen Brief von Lord Byron, Weber ihre 


eigene Wirkfamteit hat man inbeffen noch nichts erfahren. Die 
Beiträge feinen nur fehr langfam einzulommen, und von vie= 
len die nichts geben, hört man die alte Aufchuldigung, bie Grie⸗ 
den fenen ein nichtswuͤrdiges Wolf, das für feine Freiheit 
nicht fechten wolle; es ſey blog eine vorübergehende Graltation 
der Koͤpfe, die nicht dauern fünne; am Ende müßten fie doch 
den Türken unterliegen. Der Gewährsmann dieſer Leute iſt — 
Eir W. Gel! Berftoffene Woche fanden Im Unterbaufe fehr 
wichtige Debatten über die Zögerungen ftatt, welde fi® im 
"Kanzleigerihrtspof ereigneten, wo Prozeffe nicht felten 20 bis 30 
Jahre hängen, wo jeder Schritt, ben bie Parteien thun, mit 
den gröften. Unkoſten verknuͤpft iſt, und bie Prozeduren oft von 
vorn angefangen werden müffen, weil der Kanzler die längft 
vorgebrasten Gründe der Abvolaten vergeffen bat. Kurz ein 
zweites Weplar'fded Kammergeriht. Die Oppofirien verlangte 
daß der Gegenſtand unterſucht würde, nicht daß fie dem jezi— 
gen Kanzler etwas zur Laſt legen wollte, fondern um einem 
Spiteme abzubelfen, wo derfelbe Mann, welcher Staatemini- 
fter und Prafideut des Oberhauſes iſt, au über alle Prozeife 
entfheiden fol, bie für die gewöhnlichen Gerichtshoͤſe zu ver: 
wikelt find, und oft als Praäfident des Oberhauſes, ald des 
hochſten Appellationshofs, über Dinge zu entſcheiden befommt, 
die er ſchon ald Kanzler entfchleden hatte. Wie es hier ge: 
woͤhulich zu gehen pflegt, wenn man verjährte Mißbraͤuche ans 
greift, die Minifter widerſezten fih dem Vorſchlage, vornem: 
li aus dem Grunde, weil eine Unterfuhung der Sache einen 
Tadel aufden Kanzler werfen würde ; und bie große Maſſe des 


ihnen, fo daf der Vorſchlag durch große Mehrdeit Vene u 


ward. Aber „Beharrlichteit führt zum Biel,“ wird der Gegen: 
fand nur recht oft vorgebraht, fo muß endlih eine Werän- 
derung gemacht werben. Wirklich hat das Dberhaus in diefem 
Augenblite eine Maaßregel vor, um eine Veränderung in dem 
Mppellationszuge zu machen, welche dem Kanzler einen Theil 
feiner Arbeiten abnehmen wird. — Alle Nachrichten aus Me- 
xico ftimmen darüber überein, daß Iturbide feine Krone nie- 
bergelegt bat, und der Kongreß bergeftellt worden if. Es 
koͤmmt nun darauf an, ob dieſer Kongreß Weisheit genug befi= 
äet, um bem Lande eine angemeffene Verfaſſung zu geben, 
Merico hat gefaͤhrliche Nachbarn, es muß fih nad innen und 
außen zu befeftigen willen, 


R Erantreid, 

Paris, aı Jun. Konfol. 5Proz. 88 Er. 75 Eent, 

Der Monlteur vom a2 Jun. bringt zuförderft die, vorge: 
fern aus Straßburg mitgetheilte telegrapbiihe Depeſche, über 
General Molltors Einzug in Valencia, und die Einnahme bes 
Schloſſes von Tortoſa durh Ramon Chambo (nicht Hambo.) 

Hiernaͤchſt liefert der Moniteur folgende zwei Depefchen 
bes Generals Guilleminot an den Kricgsminifter. 1. Ma- 
brid, »4 Jam. Auf Befehl Er. E. Hoh. habe ic die Ehre 
Ew. Excellenz folgende Nachrichten zu überfenden. Die zweite 
Expeditlonslolonne unter General Bourmont, welde über die 

Brüfe bei Arzobiepo und die Fähre von Almaraz ben Tajo paf: 
fire Hatte, fand fih am ar bei Truxillo verfammelt. Mm ıa 
bejeste Gen. Vallin Miajadas, und die beiden nah Merida 


ta 
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und Medellin führenden Straßen; ber Ueberreſt der Kolonne 
war zu el Escorial und Balmefia. Graf Bourmont fehlfte fi 
an, ben 13 auf Meriba und Medellin zu marfalren, je nach— 
dem man Nachrichten vom Feinde erhielte. Ein Poſten von 
100 Mann wurde zu Truxillo in elnem verremmelten Haufe er: 
rihtet, um die Stadt und bie Verbindungen mit Madrid zu 
bewachen. Am 12 wurde eine Abthellung Fußvolk und Lanzen⸗ 
teiter nad Caceres geſchitt, um dorf bie Desorganifation der 
Revoiutionsregierung- zu vollenden, und die Bewafnung der 
Mopaliften zu begünftigen. Dieſe Abthellung fol bei Mer 
ride wieder zur Kolonne ſtohen. Der Brigadier Merino, 
weiher Bourmonts Marſch in der Flanke deft, hat den 
Eınpecinado bei Moraleia geſchlagen, und ihm 05 Mana 
gesödtet, Diejenigen ungerebnet, die in den Gebirgen und 
Schluchten umfamen. Diefes Gefecht befreite eine große Land: 
ftrete von Empecinado's Graufamkeiten, und feste die Eluwoh⸗ 
ner in den Stand, fi für die Föniglihe Sache zu erklären, 
Ein Dffisier vom Generalftabe, welchen ich auf Befehl des 
Prinzen nah Salamanca gefcift hatte, um Neuigkeiten eins 
subelen, fand des -Brafen Amarante Divifion von dort nah 
Portugal aufgebrohen. Diefe Divifion war, 4 bis 5000 Mana 
Infanterie, 800 Pferde und 6 Kanonen ftarf, am 2ı Mai au 
Salamanca angefommen, und hatte dafelbft die befte Manns: 
sucht beobachtet. In der Nacht vom 6 jum 7 Jun. meldeten 
drei Kouriere hintereinander die verfhiedenen Ereigniife in 
Portugal, Der lezte brachte Kunde, daf der Infant Don Mi: 
guel an der Epize von drei Megimentern aus Liſſabon gezo— 
anw Kauf nfle konachharten Refarunaen- biefer Reweaung ver 
folgt waren; daß man den Köulg für frei erfidre harte; baf 
ein Theil der Truppen nad Liſſabon äuräfgefehrt war, um ©e, 
Mareftät zu bewachen, während der andere Theil die Königin 
auffuchte; daß die ganze toͤuigliche Familie beifammen war; daß 
bie Beſazungen von Dpoto, Braganza ıc. fih zu Gunfien des - 
Könige erkläre hatten, und daß man hofte, die Stadt Almeida 
werde gleichfalls ben Royaliiten ihre Thore oͤfnen. Nah dies 
fem lezten Kourier brach Graf Amarante am 8 Jun, Morgens 
um 3Uhr von Salamanca auf, und nabm feine Richtung auf 
Almeida, indem er rechts von Elubad: Rodrigo vorbei mars 
ſchirte. Er lieh in Salamanca eine portugiefiihe Befazung 
von » Millzbataillen, 3o Reitern und a Kanonen, um es ges 
geu die nach Rodrigo zuruͤkgezogenen ſpaniſchen fonftirutionellen 
Truppen zu ſchuzen. Die portugleſtſchen Truppen unter Ge— 
neral Don Rego, welche uriprängiih gegen Umarante beftimmet 
geweien, waren nad) Portugal zurüfgefehrr, und hatten eben 
falls die koͤnigllche Autorität auerfannt, General Rego war 
gleih nah feiner Ankunft in Vortugal dur die Cortes nad 
Liſſabon berufen, und feines Kommando's entfezt worden. 
Endlich find, nad Privatbriefen, alle Truppen ohne Ausnabme 
dem Veifpiele der Beſazung von Lrfabon geſolgt.“ — U. „Mas 
drid, 16 Jun. Ich habe die Ehre Ew. Ercellenz anzuzeigen, 
daß fih zu Eordova fu dem Yugenblite eine Bewegung ju 
Guuſten des Königs gezeigt hat, als ein Batalllon von Quin= 
tos die Stadt verlief. Graf Bordefoult eilte, fi mit feinem 
Vortrab hin zu begeben, und wird am ı3 sur Unterſtüzung jes 
ner Bewegung angefommen fepn. Auch die Stadt Jaen und 
Ihre ganze Umgebung haben ſich für die loͤnigliche Sage erklärt, 





719 


Bewafnen ſich, Placencka's Frädtlinge zurätzutreiben. Die 
Grafen Bordefoult ’etgriffene Maafregel, die Quintos, 
: die gefangen gemachten, In Ihre Heimath zurützufaiten, 
alaßt zahlrelche Defertionen in den Meihen bes Feindes.“ 
sodann enthält der Montteyr folgende Briefe bes Mar- 
8 Mouncev an den Arlegsminifter: 1. „Ui, ı6 Jun., 
ylihr Abende. Aus nreinem Berichte vom 3 Jun. haben 
Erc. erfeben, daß ih zur Verfolgung von Mina’s Korps 
Kolonne unter den Befehlen des Generallieutenauts Bas 
d'Eroles bildete, aus 4 ſpaniſchen Batalllonen und der fran- 
ben Brigade des Generals Vicomte v. Et. Prieſt zuſam⸗ 


gefejt. Ferner berichtete ih Em. Exc., dap ih zur Verfol⸗ 


Mina's auch den Shriften des Bren Linienregimente, Gras 


Salperwick, mit 14 Kompagnien ſeines Regimentes abs 


det babe, Endlich wurden Ew. Erc. von ben auf.unfern 
'n gegen Mina’s Korps angeordneten Bewegungen, von defs 
Verſuch anf daB Fort von Figueras, und beifen Gegenmarſch 
der Gerdagna bin, in Keuntutß gefezt. Geſtern meldete 
Obriſt Salperwick aus Ribas die erfte Nachricht von einem 
breneh Vortdeill. Die ganze Naht und heute Morgeng 
rtete ich mit lebhafter Ungedulb einen Bericht des Baron 
oled, Kommandanten der Erpebition; endlich empfing ich 
Generallieutenant Donnadien, ber ſo wie ich zu Vich fich 
det, einen Bericht, worin:er miz anzeigt, daß die ate Bri⸗ 
feiner Divifion , beftehend aus dem ıaten leichten und aten 
nregiment, unter den Befehlen des Gen, St. Prieft, und 
panifben Truppen unter: Gen. Romagoſa, endlich auf den 
ten Gipfeln der Porenden, nahe an der franzöfiihen Eer: 
a, eine Divifion Mina’s einholten; daß Boo Mianı von 
r Divifion:die Waffen fireften und als Kriegsgeſangene 
Mont Louis geführt wurden. Es thut mir leid, nicht 
Nähere eingeben zu koͤnnen; um mic nicht in den Thatfas 
‚ und in dem, ben vereinigten käniglihen Truppen zu er⸗ 
enden Lobe zu irren, muß id deu Bericht bes Aommanz 
en der Expedition, bes Baron d'Eroles, abwarten.“ — 
Bid, 17 Jun., 10 Uhr Morgens. Die geſtern Ew. Er» 
15 mitgetheilte gute Nachricht findet fi durch beifolgeus 
Schreiben des Baron d'Eroles aus Aja vom 14 Jun. voll: 
nen beftätigt. Der Feind, von allen Seiten gedrängt, 
yas Schlachtſeld mit feinen Todten bebeft. Unter den Ges 
nen befindet fid Gurrea, einer ber vorzuͤglichſten Dffis 
Mina’s, und der Sekretär des legiern, Baron d'Eroles 
t das Betragen des Generals St. Prieft, feiner Brigade, 
der sten Kompagnie vom ten fpaniihen Bataillon, an 
ı Spitze vermuthlih General Nomagofa ftand. Die Trup⸗ 
vergaßen. beim Anblit des Feindes ihre Ermüdung, und 
en fi adf denfelben mir dem Rufe: „Es lebe der Koͤ— 

Die übrigen franzoͤſiſhen und ſpauiſchen Kolonnen, die 
am Aampie Theil nabnten, trugen doch das Ihrige zum 
ne dieſes Tages bei, an dem auch dem Baron d'Eroles ein 
Theil für die den Truppen ertheilte Richtung gebührt. — 
sicht ſich auf Urgel zurüf. Es find Aufiaiten getroffen, 
von Weg dahin abzufhneiden. (Unter) Moncep.“ — 
Bericht bes Generallieutenante Baron d'Eroles an ben 
hal Moncen: „Ala, +4 Jun, um Mitternadt. Die 
r Maaßregeln Ew, Exec, wurden dur große Erfolge ge- 


kroͤnt. Die mit anvertrauten Truppen marſchirten heute dem 
Tag über in ber ihnen vorgezeihneten Line um den Feind eine 
zuſchlleßen, und in paralleler Richtung mit ihm. - Ex wollte aus 
bem Kreife heraus, und in die franzöfifbe Gerdagna durchbre⸗ 
chen ; aber, erftlic zuräfgeworfen, dann mit Nachbruf angegriffen, 
räumte er das mit Todten bedekte Feld mit einem Verluſte vor 
700 Gefangenen, unter denen fib Gurrea, Einer der Chefs von 
Mina's Armer, und ber Sekretär des Leztern befinden. Alle biefe 
Erfolge verbanten wir der Geſchitlichteit und Umerichrofenheit 
des Generals St, Prieft, deifen Brigade, zu welchet Anfangs 
des Treffens 5 Kompagnien vom ten fpanifhen Batalllon files 
ben, den Kampf allein beftand. Die Truppen, obgleich ermü⸗ 
det, ariffermit dem Muſe: Vive le Roi!an Mina, mie 
geringer Mannſchaft, wendet ih, mie e8 heißt, auf Andorre, 
um fich nach Urgel zuruͤkzuziehn. Ich ergreife Maafregein, um 
ihm jeden Ruͤkzug abzufhneiden, und wünfde, Ew. Ercelleng 
bald feine gänzlihe Vernichtung anzeigen. zu können. Die ums 
frändlicheren Berichte werde Ih bie Ehre haben nachzutragen, 
wenn die Unternehmung volleudet iſt. (Unterz.) b’Eroles.* 

Die minifteriellen Blätter melden Folgendes über Mina's 
Rärzug: „Ar, 15 Jun. Hier fo wie im ganzen Thale vor 
Carol, ift alles unter den Waffen, Die Linientruppe ift vom 
hier um 3 Uhr Nachmittags nad Hofpitalet gezogen, die Natioa 
nalgarde bereit, jeden Augenblik aufzubreben. Mina ift heute 
Mittags dur das Dorf Guild gezogen; er verfolgt die Berg⸗ 
fette von Guer und Maranges, und ſcheint ſich mad Urgel ziehe 
zu wollen, N. S. von 8 Uhr Abends, So eben erfahren wir, 
daß eine Abthellung Mina's gefhlagen worden ift; General 
St. Prieft hat den General Orrea mit 7 — Boo Mann gefangen 
genommen. Indeſſen ift es Mina gelungen, mit ı500 Manız 
ungefähr, einen Weg einzufchlagen, der ihn gegen die Verfol⸗ 
gungen ber Reiterei fibert. Er gewann bie Gebirge von Err, 
und ftieg zwifhen Guer und Carol an bie Segre hinab; ging 
über dieſelbe und warf fi In den Wald, durch deu er nad 
Urgel zu fommen-hoft; man verfolge ibn auf dem Fuße. Eine 
auf Aundichaft aus Puncerda ausgezogene franzöfilihe Truppe, 
300 Mann ſtark, ward am ı4 von Mlua's Truppen im Thal 
von Dffeia eingewilelt; fie bahute fi aber mit dem Balonette 
einen Weg durch die Feinde, und langte gläflih in Pupcerda 
wieber an.“ 

* Darld, 391 Jun. Obalelch bis heute noch nichts Offi⸗ 
zielles über die Ereigniſſe In Liſſabon erfienen it, fo will man 
doch num durch Privarbriefe aus Madrid einige Aufſchlüͤſſe Aber 
jene Vorgänge erhalten haben, welche zwar auch noch unvers 
bürgt find, welche ih Ihnen jedoch mittheilen zu müſſen glaube. 
Hiernah wäre durch bie erften Nachrichten die eigentlihe Ben 
ſchaſſenheit diefer Ungelegenbeit etwas entftellt worben, und 
es wäre feine elgentiihe Gegenrevolution, welche die Mißvers 
gmügten in Kiffabon beabſichtigten, und aud wirllich bewerkſtel⸗ 
ligt baden. „Die Chefs der Mifvergnägten waren (fagen biefe 
Briefe) nicht minder Anhänger der in Portugal ftatt gehabten 
Berdnderungen als die herrſchende Partel, allein fie waren una 
äufrieden über dem großen Einfuß, den fih Moura's Partet 
verfhaft harte, und fie ſuchten diefe zw ftürgen. An ihrer 
Spize fanden einige Minifter und Mitglieder der Cortes, die 
ih zum Behuf Ihrer Unternehmung mis ben angefehenjten Ges 
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meraten, welche dad Meifte zur portuglefifhen Revolutlon beir 
getragen, verbäudet hatten. Es wäre ſchon au fi ſchwer zu 
glauben geweien, daß die Sepulveda, bie Sampayo, die Pam— 
plona, die durch die Mevolution ſich emporgeſchwungen und fo 
vielen Einfluß errungen hatten, zu einer foͤrmlichen Gegenres 
volutlon beitragen wärben. Allein fie waren über Moura’s und 
feiner Freunde Despotismus und Anmaafungen erbittert und 
beſchloſſen, fie durd eine militäriihe Bewegung zu türzen, da 
es ibnen auf andere Weife nicht gelnugen war. Das Miniftes 
zum {ft verändert und in ihrem Sinne gebifdet worden, und 
Moura’s Freunde Mad von allem Antheil an den Gefdditen ent= 
fernt. Es find Modifikationen in der Verfaſſung vorgefhlagen 
amd angenommen worden; unter Anderm hat man zwei Kam— 
‚mern befhloffen. Das Mefultat des Ganzen war, daß bie übers 
ſpannte demofratifche Partei unterlegen ift, und die gemäßigten 
Liberalen die Oberhand erhalten haben. Un nähern Details 
mangelt es noch; doch hoffen wir auch diefe-in deu naͤchſten Ta: 
‚gen zu erhalten. Englands Einfluß fol bei diefer Veränderung 
nicht unwirkfam geweſen fepn, wie man wenigiiens allgemein 
behauptet.“ 
— Babonne, 17 Yun. Graf Ablabal kam geſtern Abende hlet 
an, und ſezte heute Morgens feine Reife über Bordeaur nach Pa⸗ 
ris fort, — Man fagt hier, unfre Truppen hätten bie Diofade } 
von Sautena für den Augenbiif aufgehoben, um die Baudeu— 
führer Paſtor und Camplllo zu verfolgen, welche und aoo bela⸗ 
dene Maultbiere weggenommen haben. — Durchpaſſitte Nous 
riere verbreiteten die Nachricht, der König Ferdinand und bie 
Gortes wären zu Cadiz, General Borbefoult aber zu Eorbova 
eingetroffen; Lezterer benfe (dem am ı7 oder ıB in Sevilla u 
fepn. — Die Regentſchaft zu Madrid bar die Herſtellung des 
Kanzleigerichte, fo wie aler Gerichtshoͤfe und Alcalden des Kö:,} 
nigreichs detretirt. Drei neue Journale haben angefangen zu 
Madrid zu erfhelnen; fie führen bie Titel: „Der triumphl⸗ 
rende Servile“; „die Eintracht“ und „das Srab der Liberalen“, 
Huch wird in allen Buchhandlungen ein Gedicht zu Ehren Fer: 
dinands VIL., „den die Freimaurer gefangen halten“, verkauft, 
Stalienm 
Dentfhe Blätter fhreiben aus Neapel vom 3 Jun.: „Für 
die Uebernahme der gefamten Zolleinkänfte des ganzen Hör 
nigreichs find von hiefigen Kaufleuten viele Vorſchlaͤge gemacht 
worden, noch fonnte man aber über die Bedingungen nicht els 
nig werden. Der Minifter verlangt das Marlınum, was dies 
ſelben je dem Staate rein abgeworjen, und nod überdies ef: 
nen Theil am Gewinnt. Dis ſcheint etwas viel, doch wäre 
aud dabei gewiß nech etwas zu gewinnen, wenn ein Mittel 
ausfindig gemacht werden könnte, dem gränzenlofen Schleich: 
bandel zu feuern. „Hier fteft ber Hauptinoten, Indem der Mi⸗ 
nifter nicht Wiens fheint, den Unternehmern völlige und uns 
umferäntte Gewalt über die Zollbeamten einzuräumen. Das 
Haus Rothſchild foll ſich mir dem Geſchaͤſte nicht haben befajien 
- wollen. — Die Seldenerndte fährt in hiefiger Umgegend nicht 
ergiebig aus, und die für bie erite feine Seide bezahlsen Preife 
find ungemein bob; auch in Galabrien fol die Zucht an der 
Küfte hin etwas gelitten haben; deſto fröplicher find die Berichte 
darüber aus Sizilien. — Der Waarenhandel im Allgemeinen 
llegt ganz darnieder.* i 


‚ markt zu Breslau Vieles auf bein Lager blieb, 


Deautfhlanh ; .; 

Die Anzahl der zu Göttingen Studierenden bat feit bem 
Winfange des laufenden halben Jahres einen bedeutenden Zus 
wachs erhalten; 348 Abgehende wurden durch 476 Neue erjest, 
mithin har fi der Bejiand um 128 vermehrt. Die Totals 
fumme beiäuft fi im gegenwärtigen Augenblif auf 1547, unter 
‚denen fi 268 ber Theologie, Bis der Rechtswiſſenſchaft, a3ı ber 
Medizin, und 404 den philofophiihen Wiſſenſchaſten wibmen, 
Laudesliuder befinden fi unter diefer Anzahl 664, Ausländer 
#36, Die Mieihpreife der von diefen Studierenden bewohnten 
Bimmer bilden eine Summe von 24,030 Rthlt. in Gold, 


. Yreußem 

* Berlin, an Jun. Am id d. war zut Sieges feler ber Schlabt 
von Belle: Alliance hier große Parade, worauf ſaͤmtlloe Truppen 
vor Sr. Mai. dem Könige vorbeidefilirten. Tages zuvor war” 
Brigadeaufftellung auf dem mit dem Siegesdentmal von Gußs 
elfen geihmülten Templower Berge, — Der diesjährige große 
Wollmarkt hat feinen Anfang genommen; es find zwar mebs 
zere Käufer aus dem Tuchfabritantenftaude der Städre Cottbus, 
Burg und aus dem Saͤchſiſhen, aber nur wenige Engländer 
gegenwärtig, und man fürdter, bag die Preiie und die Neful: 
tate des Abſazes ber Wolle. den vorjährigen noch nachſtehen wers 
den, zumal auch bei dem £ürzlih beemdigten Haupt: Wolls 

Dagegen find 
bei der zum ı Jul, bevorftehenden Ziehung der Prämien = Stdate> 
ſchuldſcheine lejtere bis auf Me zuvor noch nicht erreichte Höhe 
von b Prozent über Pari gejtiegen, und unfere Handlungsbdus 


‚fer, welde Promeifen für die nächte Ziehung ausgeben, mas 
- hen gute Geſchaͤſte. — Der. durch den Beſchluß der Bundesver⸗ 


fammlung fupprimirte „deutiche Beobachter“ zu Stuttgart war 
bier wenig gelefen, und dem größern Publikum wurde beffen 
Eriftenz erſt durch den Aufſaz im der Allgemeinen Zeitung 
beinahe zugleich mit deſſen Verbot befannt. — Der Präfident 


der Hauptverwaltung der Staatsfchulden, Geheime DOberfinaug: 


rath Mother, ift nach Karlsbad abgegangen. — Se. fünigl. Ho⸗ 
heit unfer- Kronprinz befinder fich jezt auf einer Infpektionsreife 
der Truppen feines Generaltommando’s In Pommern, 


Türtel, 

Der Speetateur oriental liefert ein Schreiben aus Kon: 
ftantinopel vom ı0 Mai folgenden Inhalts: „Der Kapudan 
Paſcha, vom Grofberen dazu ermächtigt, bat 35 Weiber aus 
Scho, die verkauft werden follten, vom Sclavenitande lodge= 
kauft, und unentgeldlic in ihr Vaterland zuräfgefhlft. Vom 
Großherrn mit unbeichränkter Macht bekleidet, wird er bald 
mit einer Flotte von Bo Segeln abgehn, die Grieben durch 
Güte zu gewinnen fuchen, und geht bie niht — fiegen ober 
fterben. Uebrigens bereihert die Zwletracht der Griechen und 
Kürten bie Europder, auf deren. Schiffen der Handel an ben 
aͤgyptiſchen Kuͤſten ‚geführt wird. Voriges Jahr find zu Ale⸗ 
tandrien goo Schiffe, darunter ı5 daͤnlſche, 223 englifhe, a hol⸗ 
laͤndiſche, zo ruffifhe, 143 fardinifhe, a8 fisiiianifhe, 54 fpa> 
nifhe, 76 ſchwediſche und 29a oͤſtreichiſche Schiffe, angefommen.* 

Beranıwortiiher Kebattsur, &. 3. Girgman. 
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Allgemeine Seltung 


Mit allerhböhften Privilegien 
ontag Nro. 181. 30 Jun. 1823. 





fhrftannien. (Parlamentsvethandlungen.) — Franfreih. (Nachtichten aus Spanien“ Abſezung des Königs durch die Cor⸗ 
tes.) — Deutſchlaud. — Schweden, — Oeſtre ch. — Türtet. 





SGroßbritanalben. nen mit ihren etwanigen Gründen gegen dleſe Maaßregel gehoͤrt 
"Aus engliſchen Zeitungen vom 19 Jun.) Konſol. 3Proz. | und um ihre Anſicht befragt worden wären. Er felbft ſey, wie 
2; ſpaniſche 5Proz. 29%. — Die Nachricht daß die Re: | Hr. Hustiffon, der Mepnung, daß brirtifge Schiffe durd ihre 
ſchaft zu. Madrid fi weigert, bie ıBaı:von.den Cortes ge: | beffere Beichaffeubeit immer, den Vorzug vor andern behaup: 
bte Anteibe anzuertennen, bat unter,den Spekulanten auf | ten, und zum Waarentkansport licher als alle Andern ge— 
Boͤrſe große Beſtuͤrzung verbreitet. — Noch immer keine |- braucht werden würden; allein viele Schifseigenrhämer wären 
igteiten aus Liſſabon; ſeit diei Wochen ift wegen bes berre | entgegengefezter Meynung. Wenn er aud zugebe, daß Ar. 
ıden Norboftwindes kela Schif’aus Portugal angelommen. | Hustifon die Abſicht habe, alles Mögliche für den Handel thun 
Canning fol einen Kourier von der neuen Negentfchaft zu | zu wollen, fo ſey dis auch noch auf andern Wegen möglich; 
yrid, mit Deveihen vom 8 d. erhalten haben, worin die | man dürfe nemlid unter andern nurdie Konfulatabgaben auf 
britannlſche Kegierung aufgefordert wird, diefe Regentz | verfhledenen auswärtigen Plägen abibaffen. Kr. Wallace 
t, nach dem Vorgange Muhlands, Oeſtreichs, Preußens 26.” | bemerkte; er habe in Geſpraͤchen mit Schifselgenthümern oft 
ierfennen. Man wird nun fehn ob unfre Neutralitdr fo | gehärt, daß fie, weil fie die Sache nur zu biufig aus einem 
liſt F wie Sr. Ganning vor zwei Monaten fi rühmte. | unrihtigen Gefiätspmufte anfähen, dasjenige nicht anerfennz 
mes.) A ten, ‚was zur Beförderung der Schiffahrt getban worden, 
»b England fein bisheriges Handelsfuftem beibehalten, oder | Hr. Robertfon aber widerfezte fi der Maaßregel nachdruͤtlich 
8 fremden Nationen, anftatt der jezt befiebenden Abgaben F und verfiherte, fie werbe den Nuln unferd Handels und un 
Einfhränfuugen, mehr oder minder biefelben Erleih: F ferer Schiffahrt nah fi zieben. Die, Folgen davon Ligen auch 
agen bewilligen foll, weihe jedes einzelne Land dem Han: | fhon am Tage; denn die Abuahme unferer Schtfsbauten, wie 
ind der Schiffahrt Englands bei fih geftatter? diefe Frage | er aus einem beigebrachten Verzeichniß bewies, babe zwiſchen 
» am 6 Zum, im Unterbaufe durch eine dazu niedergejezte | den Jahren 1821 und 1823 fich auf nicht weniger als 732 Schifſe 
ımittee unterfuht, Hr. Huskiſſon flellte vor, daß | von 123,000 Zennen=Laft belaufen, und Looo Matrofen 
ıald amerifänifhe Produkte, wenn fie auf Schiffen ihres | feven weniger gebraucht worden. Er fordere die Minifter eruits 
ed nach England gebracht worden wären, ungleih mebr | Hi auf, diefen Vorſchlag nicht ohne die reiflichſte Ueberlegung 
augszoͤlle haͤtten erlegen muͤſſen, als wenn fie auf eng» | gut zu heißen. Ihm erwiederte Sir J. Coffin: dat Geſchret 
ven Schiffeu augefonmen wären. Amerita habe deswes | der Schiförheder habe gar feinen vernünftigen Grund, wir hät- 
Gleiches mit Gleihem vergolten, und. es mit den engliz | ten mit unfern beihranfenden Abgaben die fremden Nationen 
Schiffen eben fo gemacht, wie die Engländer mit den | Tange genug gedrüft, das ginge aber für die Folge nicht mehr. 
en, Dis aber habe jehr nachthellig auf bie brittiiben | Hr. Kicardo wieberheite, was er ſchon fonft als feine Meps 
feelgeutpämer gewirkt, und man hätte ed am Ende wüns | nung ausgeſprochen hatte, daß der Handel, je freier er fen, 
swerth finden müſſen, gegen Amerita nadzugeben. ‚Eben | defto mehr gedeihen müfe, und Hr. T. Wilfon feste noch 
ätten die Nicderlaude, als Metorfionemaahregel,, hd: | Hinzu, ‚er fürchte nicht, daß die brittiſchen Schiſſe nicht ſtets 
Abgaben auf englifhe Waaren gelegt, und ba fie gefehen, | im Stande ſeyn würden, es audern zuvor zu thun. Die frenrs 
die Engländer gegen Umerifa andere Eairen aufzögen, | deu Schiſsrheder, jagte Hr, Marryatt, indem cr fih Nas 
© Begünftigungen verlangt, da man biefe aber verweigert, | mens der, brittifgen Scifäeigner beklagte, wären gegen die‘ 
id buch ein Dekret große Abgaben auf brirtiime- Schiffe, | unfrigen wegen unfrer hohen Belaftung des Bauholzes und ans 
fahlbaren Nagtheil des beittiihen Handels gelegt. Der⸗ |. derer zum ‚Scifebau gehöriger Artitel, immer im Vorthell. 
Gang ſey nachmals auch in Preußen eingeihlagen werden, || Die.Nefolution wurde genehmigt, wid verordnet, daß der Dex 
jo gejtalteren Sawen trug Hr. Dusfiffon darauf any j richt darübersamı Montag vorgelegt werden falle. 
tn Zutunft zwiihen England und audern Staaten, die z Frankreich. 
eldabgaben nach dem Vergeltungsrechte feſtgeſezt werden $7 Der Monitenr und alle miuiſteriellen Blaͤtter enthalten 
en Hr Sokes ſagte: er hoffe, daß dieſe Maaßre⸗ | folgenden Auszug eines Schreibens aus Madrid vom ı7 Jun.: 
iht zum, Ausführung getracht werden würde, bevor mit | „Wan ſchreibt uns unterm 15 ang Cortova: Die Corte has 
ifseigeuthuͤmet und audere hierbei birerefurte umpersbas | ben jıp am a2 zu Sevllla verfammelt; das Miniftertum hat 
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ihnen angezeigt, daß unfere Truppen zu Corbova eingeräft ı zwei Regentfäaften su wählen, wird nicht berjeufgen, wel⸗ 


wären (welches doch erft am -ı3 geihab). Galliano ſchlug for 
gleih eine Addreffe an Se, Mai. vor, um Cie zu bitten, fid 
mit der Regierung binnen 24 Etunden nah Cadiz zurüfzuzichn, 
Diefer Antrag ging einſtimmig durch. Die Addreffe wurde dem 
Könige übergeben, der das Begehren förmlich verweigerte, 
Nun beitieg der nemlihe Deputirte die Rednerbuͤhne, und trug 
an: ı.auf Abfezung (decheance) des Königs; =. auf Er: 
richtung einer Negentfhaft; in Betracht baf Se. Mai. 
nicht im Beſiz Ihrer moralifhen Geljtesträfte wären. Diefer 
ſchaͤndliche Vorſchlag ging ebenfalls einmüthig durch. Man 
ſchritt hierauf zu Ernennung der Negentfhaft, welche aus drei 
Mitgliedern, Waldes als Präfidenten, Ciscer und Vigo, zufams 
mengefezt wurde. Dem König geſchah durch die Revolutlonaͤrs 
Gewalt, under erfuhr alle Arten von Beleidigungen. Nach 
der Räumung der Stadt durch die Fonftitutionellen Truppen, 
plünderte das Wolf mehrere Häufer, und es fielen einige 
Schlahtopfer feiner Wuth. Die Obrigleiten von ı820 traten 
fogleih ihr Amt an; es gelang ihnen bie Ordnung herzuftellen, 
und am 14 war diefe große Stadt ziemlich ruhlg. Die Gene: 
rale Bordeſoult und Bourmont werden unverzüglich bafelbft an⸗ 
tommen, und gleich auf Cadlz weiter marfhiren. Man weiß 
daß diefe Stadt nicht verproviantirt if. Sobald fie von ber 
Land» und Seeſelte blokirt it, muß fie in Kurzem fi er: 
eben.“ 

. Soweit der Moniteur. Das JZournalbed Debats ſezt 
nach hinzu: „In Madrid laufen taufend Gerüchte um. Dan 
fagt die Eortes bärten cine geheime Sizung gehalten, welcher 
der König belwohnte, und man habe ihm, unter den größften 
Beleidigungen, Billets vorgelefen, welche ber unglükliche Fürft 
an feine Verwandten und Freunde gefhrieben hatte, um ſich 
über die Stlaveret und Werfolgungen, bie man ihn empfinden 
tiefe, zu beklagen. Jedermann glaubt daß man der Entwilelung 
nahe if. Am 16 lief dad Welt bier zu Madrid mit Freuden: 
geihrei nad dem Stadthaufe, auf das Gerücht, daß Ferdinand 
au Sevilla durch das Marineregiment und durch Offiziere, die 
fi für die königlihe Sache erllaͤrt hätten, zurütbehalten wor⸗ 
ven fen.“ 

Das Journal des Debats begleitet zugleich vorftehende Nach⸗ 
richten aus Mabdrid mit folgender Bemerkung: „Wir bringen 
beute von Sevilla die wichtigſten und außerordentllchſten Neuig⸗ 
feiten. Dean fan fagen, daf fie das revolutionatre Werk wür: 
Dig frönen, während fie zu gleicher Zeit unferm Kriege In Spa⸗ 
nien, fo zu fagen, ein Ende machen. Können diefe elenden 
Cortes aud noa, Einen Anhänger behalten? Wird man noch 
behaupten, daß der König frei war? Wie? Un dem Tage, 
wo der König eine Handlung ber Freiheit ansüben will, er: 
Uärt man ihn für verrüft, und fpriht feine Abſezung aus? 
Geſchleht ed, um feinen legitimen Nachfolger kraft der, ſelbſt 
son einer verhaften Konftitution anerfannten Rechte auf ben 
Thron zu fegen? Nein, um eine Regentſchaft zu ernennen, 
Deren Glieder unter den revolutionären Chefs felbft gewählt 
find. Werden die Tonftitutionellen Spanier nicht felbft den 
Grundvertrag für verlegt anfehen, werden fie eine ſolche Au⸗ 
gorität anerkennen? Welcher Spanier, gendthigt zwiſchen 


se die Befreiung feines Königs verlangt, den Vorzug ge— 
ben vor ber, weldhe ihm die lezte Shmach antbut, und 
ton ald Gefangenen feſthält? Mas wird ſelbſt Eugland 
dazu fagen? Wenn wir und genau bed Inhaltes ber dem 
Parlamente offigtell mirgerbeiltem; oder auch in unſern Kam: 
mern angeführten. Aftenftäfe erinnern, fo hatte England 
feinem Gefaubten aufgetragen, ſich jeder Gemaltthätigleit zu 
widerfezen, die man an der Perfon des Königs verüben moͤchte. 
Die Eortes haben, In Ihrer Furcht und in ihrer Thorbeit, fi 
felbft in den Abgrund geſtuͤrzt. Sie find tüdtlich verwunber, 
und mit Ihnen wirb bas revolutionäre Fieber (folte Feuer 
vieleicht heißen) verfhwinden, das Frankrelch im Fahre 1793 
angezündet hatte, und Frankreich im Jahr ıBa3 ldfhen mußte.* 
Mintfterlelte Blätter fhreiben and Tonloufe vom 15 Im. : 
„Senerallteutenant Rottenburg, - Kommandant der Dfippres 
nden » Divifion (zu Perpignan) hat an Generallieutenant Bars 
bot, Kommandanten ber ıoten Milirärbivifien (Toulouſe) Fol: 
gendes gefchrieben : „Ih habe nur eiuen Angenbiit Seit, Ads 
nen dem glänzenden Sieg zu melden, ben unfere Truppen am 
14 Abends über eine Bande Mina’s erfohten. General ®orrea, 
erfter Lieutenant Mina’s, tft mit 0 Mann im Thale von 
Dffeia gefangen worden. Unſer Verluſt befäuft fi fait auf 
Nichts. Mina kämpfte oder vielmehr verſocht fi indeſſen auf 
den Anhoͤhen von Carol. General Groflard, Kemmandant des 
Urriege: Departements, beftätigt jene Micheriage. Alle im 
Departemente liegenden Truppen baben Befehl erhalten , auf 
die Außerfte Grange vorzuräfen, und Mlua's Michrige Banden 
raſtlos zu verfolgen, Die freiwiligen Natlonalgarden wurden 
bewafnet und unterjtäzen das 45ſte Negiment. Sobald ih das 
Nähere erfahre, werde ih es Ihnen mittheilen.“ — Ferner 
aus Perpisnanvom 16 Jun. „Die feinblibe Kolonne, die 
erreiht und gefangen genommen wurde, war nicht die ſtaͤrkſte. 
Die, welde Mina in Perfon fommandirte, 309 durch das Thal 
von Err gegen Llora, und von da gegen den Thurm von Carol. 
Es fcheint, fie werde lebhaft verfolge und ihr Ruͤkzug nach Urs 
gel unterliegt großen Schwierigkeiten. Mir hoffen von einem 
Tag zum andern die Nachricht von feiner Vernichtung zu vers 
nehmen, dann Fan nichts mehr fi unferer Bewegung gegen 
Darcellona widerfegen. Der Augenblit wird ginftig ſeyn; 
denn wie man und aus Girona fehreibt, fft der graufame Rot⸗ 
ten, ber in jener Feftung fommanbdirte, und dert fo viel Blut 
vergoß, abgefezt, und General Manſo ftatt feiner zum Koms 
manbanten ernannt worden. Auch follen Spanier, welhe von 
Barcelona gelommen, bie Nachricht von ber Unterwerfung von 
Tortofa überbracht haben.“ — Nahbfhrift: „Wir vernehmen 
fo eben, daß Mina mit einer kleinen Schaar fih nah Andorre 
gewenbet habe, um von ba feinen Ruͤkzug nach Urgel zu bewerkjichts 
gen. Baron d'Eroles, der fi beider Verfolgung Mina's nebft dem 
General St. Priet fehr ausgezeichnet Hat, verfihert, alle Maaßre⸗ 
geln genommen zu haben, um Dina ben Rüfgug abzuſchneiden.“ — 
Endiih aus „Pupcerda vom ı6 Jun, (ans der Etoile): Auf 
bem Gebirge von Noury ſteht eine Kapelle der h. Zungfrau, 
und neben derfelben ein weitläuftiges Gebäude, das zum Hofplz 
für Reiſende dient. Dort brachte Mina die Rat -vom 13 auf 
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14 du. Mn ık Morgens thelfte er feine Truppen, 1coo 
au unter-General Gorres nahmen die Richtung nach dem 
de von Palan, wo fie Nachmittags ankamen; Mina felbft 
mit 1500 Mann in das Gebirge zwifhen Err und dem Paſſe 
1 perde. Als Obriſt Vidal, der von Doria nad der Cer⸗ 
ıa mit boo Frangofen und 5vo Spaniern 508, erfahren, daß 
Theil von Mina’s Armee im Walde bei Palau fich befände, 
» er bin, übermälrigte die Vorhut, die Anfangs einigen 
erftand ieiſtete, und dräfte die feindliche Divifion bis zum 
ze von Balfabouleres zurüf, wo Nomagoſa ftand, Nun 
fi Gorren von allen Seiten eingeſchloſſen, und ließ feine 
ifion die Waffen ftreten, bie gefangen nach Offeia abgeführt 
se, Mina war mittlerweile von Err durd bie franzoͤſiſche 
yagne mach. Liloia gerüft, wo er am 16 in der Frühe um 
vw anfam. Won Llivia ging er auf bie Anhoͤhen von Ur, von 
in frangöfifber Poften bei feiner Aundperung ſich zuräfgog; 
Ur nad la Tour de Carol, wo er bei Tagesanbruh eins 
Seine Soldaten waren ſehr ermäder, und voll Hunger. 
plünderten bas Haus des Pſarrers. Nachdem Mina einige 
uden ausgeruht hatte, und bie Franzofen und Royaliſten 
nrüten fah, Heß er feine Divifion ſchnell über die Brüfe von 
gar abzieh, und beeilte fih die Anhöhen von Guils zu ger 
en. Mitterweile rütte Romegoſa über Eanege, und 
oles Aber die Anhoͤhen von Maranges dur das Thal von 
ı heran, wo er ber Erfte einiref. Hier fah ſich Mina zwi: 


‚ ward ihm fein Konvop weggenommen, von bem er fon 
Nauuthlere bei la Tour de Earol verloren. Im Thale von 
a war ed, wo Mina’s Armee ſich auflöste, er ſelbſt ſchlug 
einer Heinen Kolonne den Weg nad Urgel ein.“ — „Per: 
nan, »8 Jun. (Aus der Ctoile.) Mina, lebhaft verfolgt, 
m ı6 des Morgend, nur von Boo Mann begleitet, wieder 
sen eingezogen. Bel feinem Auszuge zählte er 3000 Mann 
50 Pferde.“ — Demfelden Blatte zufolge befand fih Bal⸗ 
ro8 in der legten Zeit einen Augenblit zu Cuenga, und 
e Vorpoften bis Huete. 


'inige Journale wollen wiſſen, dem Grafen bei’ Ablsbal ſey 
ges zum Aufenthaltsorte angewiefen worden. 


+ Paris, so Jun. Die Fehde zwiſchen den Ropallſten 
rt fort. Man tan fie In drei Nuancen abtheilen, die alle 
fehr wohl wien was fie in religiöfer und monardifher 
ht wollen, von denen aber Feine recht mit ih Mar it, 
es mit ihrer politiihen Tendenz zu bedeuten hat. Die 
Nuance begreift die heutigen minlſterlellen Mopyaliften. 
beſteht erftens aus allen burd bie Sagachtät ded Hru. 
ilfele vereinten Ueberbleifeln der alten mintfterlellen Cet⸗ 
a felt 18134 einſchließeich, mit geringer Ausnahme einiger 
8 und Getreuen der alten Minifterien; diefe Reſte find 
einen großen Zumuchs von Novaliiten ber Rechten vers 
„ welde, da fie dem Hru. v. Villele einmal früher ihr 
rauen gefhentt haben, auc Feine Urſache finden es Ihm 
zu entziöhen. Die andern zu derfelben Nuance gehörigen 
tiften find perfönlihe Freunde und Bewunderer bes Ge: 
des Hrm; v. Chateaubrland. Sie haben ein Ideal von lou⸗ 
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ſtitutioneller Monarchle, Im ariftofratifden Sinn und Gelſt 
vor Augen, wie dleſes auch dem Hru. v. Villele perſoͤnllch recht, 
feinen Anhängern aber iudlviduell gleichgültig iſt. Das ganze 
Barreau, und ein nicht unbebeutender Thell der Armee, beſon— 
ders in der Adminiftration, fließt ſich dieſer erften Abthel⸗ 
theilung ber Royaliſten an, die fih nur, mit zunehmender 
Stärkung bes heutigen Mintiterfums , befefiigen fan. — Eine 
zweite Nuance gruppiet fih um die HH. v. Labourdonnaye, 
Lalot und Waublanc; diefe wollen dleſelbe konſtltutlonelle Mo⸗ 
narchie im ariftofratifhen Sinne, wie die andern, aber fie wol» 
ten fie entfhiedener, energifher, mit bem Sturge ber alten 
Adminiftration, und alsbaldiger Organifirung der Ariitofratie 
{m Innern durch Geſezesvorſchlaͤge. — Die dritte Nuance be» 
fteht aus eutſchledenen Theofraten, bie, in politifher Hiuſicht 
noch ſchwankend, (denn bie Theorie des Pouvolr abſolu iſt in 
der Praris nicht Har, oder möchte In derſelben anders lauten 
als ihre theofratifhen Urheber wuͤnſchen), In religlöfer aber 
mit einer feften Gefinnung auftreten, und fm berfelben beffer 
wiſſen was fie wollen, als die andern Royaliſten. Un ber Epize 
Diefer Sektion glänzten der verftorbene Graf de Maiftre und 
der Abbe‘ Lamennals, beide als Selbſtdenker ausgezeichnet, 
als Politiker vielleicht noch nicht genug bewährt. Diefe innere 
Spaltung der Ropalijten in drei Parteien, ft ein Unglät für 
die allgemeine Sache, indem fie Alles nod im Proviforis 


| fden erhält, im Untlaren läßt. Es koͤmmt nun darauf an za 
ı zwei Feuern, und verlor viele Todte und Gefangene. | 
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wiſſen, ob die Freunde des Hrn. v. Labourdounave mit den Freuu⸗ 
ben des Hrn. Lamennais, (mehr unter ſich kontraſtirend als 
die erften mit den Mintfteriellen) fi werben verftehen können, 
wäre ed auch nur proviforifh, entweder zum unabhängigen An⸗ 
grif gegen das Minifterkum, oder zum Sturze deſſelben, verbuͤn⸗ 
bet mit der aͤußerſten Linken. Was fn diefer Hiuſicht in der naͤch⸗ 
ſten Stzung ſich entſchelden wird, ift nicht vorauszufehen. Es 
toͤmmt da Alles auf eine Bewegung des Infen Gentrumd an, 
von welchem ein Theil fih ganz in bag rehte Centrum, ein ans 
derer burdaus in die entſchledene Linke ſchlagen möchte, bie 
einen unter Rover Eollard und Ternaur, bie andern unter dem 
Abbe’ Louis und Hrn. v. Et, Aulalre. 


Deutfhlanb. . 

Münden, 28 Jun. (Zur Vervollftänbigung der früher 
mitgetheilten Nachricht.) Durch ein allerhöcites Reſcript vom 
»4 Jun. haben Er, Majeſtaͤt der König ben Staatsminifler der 
Quflz, Brafenv. Neigersberg, In Bewilligung der vo 
ihm wegen gefhwädter Gefundheit gewänfhten Erleichterung 
feines muͤhſamen Wirkungetreifes, unter Anerkennung feiner 
fid erworbenen vorzügligen Verdienſte, und unter wiederhol⸗ 
ter Bezeugung der befondern allerhoͤchſten Zufriedenheit, des 
Vortefeuille's des Staatsminiſterlums der Juftiz zu enrbeben, 
mit Beibehaltung feines Manges und Standes ald Staatdımiz 
nifter mit Siz und Stimme im Staats⸗ und Mintfterrathe, im 
der wichtigen Stelle eines Vorftandes der angeorbneten Geſez⸗ 
kommiffion für das Königreich zu verwenden, und zur weitern 
Bethaͤtigung ber mwohlwollenden koͤniglichen Gefinnungen zum 
tebenslänglihen Reichsrathe zu ernennen, und das er⸗ 
ledigt werdende Porteſeullle deg Staateminlſteriums der Juſtiz 
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ant beſonderm allerhoͤchſten Mertrauen, und mit ber vollkom⸗ 
menſten Auerkennung ber ausgezeichneten Verdienſte und der 
erprobten Geſchitlichleit und Anhäuglicfeitan das koͤnigl. Haus, 
dem Staatsminiſter und bisherigen Generaldireftor bei dem 
Etuatsminifterium bes Innern, (melde leztere Stelle nicht 
mehr befezt werden fol) Freiherrn v. Zentmer, zu über 
tragen geruht. 


shwebem 

Das Geſchwader, an deifen Bord die Königin und die Kron- 
prinzeffin ſich befanden, legte am »ı Jun. Nachts drei Meilen 
von Warbolm an. Auf den widrigen Wind folgte eine Wind: 
ſtille, und es mußte am ı2 Abends bei Warholm anfern. Am ı3 
Nachmittags legte es endlich bei Manillahotm, eine Viertelitunde 
von Stockholm an. Die Adnigin und die Kronprinzeſſin ftiegen 
and Land, die Königin begab fi) nah der Hauptftadt; die Priu— 
zejfin aber nah dem Schloſſe Haga, von wo aus Sie ihren 
feierlichen Einzug halten wird, Die Vermählung follte am 
a3 Yun, ftatt haben. 


Deftrei | \ 
Wien, a5 Jun. Metalligues Bı3/ıs; Banfaftien 935". 


zgürtel 


Die am 30 April nah Vollendung ihrer Geſchaͤfte auseln 
ander gegangene griebiihe Natlonalverfammlung, die am 10 
April zufammengetreten war, und damals fchon den Bey von 
Maine, Mauromicalos, zu Ihrem Präfideuten ernannte, hatte 
gleih Anfangs eine, aus fieben Mitgliedern beitehende, Kom: 
miffion niedergeſezt, um bad orgaulide Gefez von Epldaurus 
cdas erſte grlechiſche Reglerungsgeſez) einer Durchſicht zu un— 
terwerfen und, wenn es nöthig ſeyn würde, diejenigen Verbef: 
ferungen darin vorzunehmen, zu denen die beffer aufgeflärte 
Erfahrung Veranlafung geben könnte. Der Grund, warum 
Diefer Kongreß die verfdiedenen Provinzialregierungen aufge: 
löst, uud an ihre Stelle eine Gentralregierung geſezt hat, 
iſt, weit diefe verſchledenen Regierungen Verwikelungen, und 
dadurch Hemmungen des Geſchaͤfts herbeiführten, wodurch Im 
Gauge der Regierung eine gewiſſe Langſamkeit entitand, die, 
befonders in Kriegszeiten, leicht nachtheilig werben Eönnte. 
Sezt, wo alle Provinzen bes feiten Landes fowol, ald alle In— 
feln unmittelbar von ber Gentreiregierung abbangen, fan bies 
fes nicht fo lei der Fall ſeyn. Der Kongreß bat ferner bes 
ſchloſſen, daß jeder Oberbefehlshaber, deren die griechifche Re⸗ 
gierung zwei zählt, den einen, den Ardiftrategen, zu Land, 
und deu andern, den Archinavarchen, zu See, fein Kommando 
nur fo lange behalten fol, als der Feldzug‘ währt, für welchen 
diefes Kommando ihm vertraut worden ifl. Sobald dieſer geen⸗ 
det iſt, tritt der Ober-Feldherr in feinen frübern Milltaͤrgrad 
zuxüf. Die allgemeine beſtaͤndige Direktion ber gand= und 
Seemacht ſteht nr ber Negierung, zu. Der Kongreß bat, durch 
eine weitere Werfügung, dem frangöfiisen Militär: Geſezbuche 
vorläufig, mit einigen Ubänderungen, gefezlice Kraft in Grle⸗ 
&enland verliehen. Auch hat er eine, aus 9 Mitgliedern be⸗ 
fienende, Kommijfien ernannt, mit dem Auftrage, aus dem 
Geſezbuche „eie Bafilifen,“ das bie Grundlage des fogenannten 


' 
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grlechbſch⸗ tomiſchen Rechtes blldet, und bls auf unſere Zeit bei 
ben Grlechen geſezliche Kraft behalten hat, die nothwendigſten 
Strafgefeze auszuzlehen, melde dem jezigen Geifte, fo wie der 
jegigen tage der Nation am gemäßeften fepn würden. Dem 
Kongreß iſt endlich auch ein Entwurf zur kirchlichen Organifas 
tion des Landes vorgelegt worden, welcher fpäter zur Beras 
thung kommen fol. — Der Kongreß bat feine Wirkiamfeit burg 
eine Deklaration beenbigt, worin fi namentlid folgende Stel- 
len finden: „Nachdem zu Epidaurus die Unabbängigfeit Grie⸗ 
chenlands war erklärt worden, fo verfolgte der neueingeſezte 
Senat feine Arbeiten zur Gefejgebung Griechealands mir fand: 
baftem Eifer, und widmete der Begrändung der Regierung alle 
Sorgfalt. Seit unferer erſten algemelnen Verfammlung wa: 
ren fo 16 Monate verfiofen, als der gegenwärtige Nationals 
fongreß, der Verfalung gemäß, in Aftros zufammenberufen 
wurde. ine forgfältige Durchſicht der wichtigſten Grundgejeje 
nahm feine eriten Berathungen befonders in Anfprad. Der 
Kongreß wendere fobann feine Aufmertſamtelt auf den muths 
maaplihen Stand der Ausgaben für diefes Fahr, und orbuete 
forgfältig Alles, was ſich auf die Ariegeräftungen zu Land und 
zur See bezieht. Scließlich fezt er, gemäß dem orgauiſchen 
Geſeze von Epidaurus, Die zweite Diegierungeperiode ein, über 
gibt der neuen Degierungebehdrbe Die geiamte Staatsgewalt, 
und empfiehlt derfelbeu ‚die Erfüllung ihrer wictigften Pflich⸗ 
ten. Der Kongreß, als gefezlihes Organ der Natiou, melde 
er vertritt, erklärt, ebe er fi auflöst, zum zweitenmal vor 
Gott und ber Welt, die Erlitenz und die poliriihe Unabhdugigs 
keit Griebenlande. Um diefe Güter, melde fi eine fremde 
Gewalt augemanpt hatte, wieder zu erlaugen, vergieft die Na⸗ 
tion feit mehr als zwei Jahren Ihr koſtbarſtes Blut. _ Geftüzt auf 
ihre uubeftreithbaren Redte, werben die Griechen Ibren Kampf 
fortfegen, mit dem fejten Entfchluffe, dem INurpator jene Rechte 
zu entreißen, die er ihuen mit Gewalt geraubr bat, und fo di: 
bin zu gelangen, daß zum Ruhme der heiligen chriſtlichen Mes 
ligion, und hm Glüuͤte der griechiſchen Nation ihre vönige Un— 
abhängigfeit anerfannt werde, Im entoegengefejten Falle wels 
len fie bis auf den legten Mann als wahre Chilflen und frele 
Männer ſterben. Diefes tft der Eatſchluß, den ſich die Gries 
hen in Bezichung auf jene theure Unabhängigkeit vorgefezt das 
ben, welche fie nicht durch fremden Ruf ſchaͤzen gelernt haben, 
wie man glauben machen will, fondern welche elgenthuͤmllches 
Gut der Nation ift. Der Haffiihe Boden, den die Griechen 
bewohnen, erinnert fie, daß die Freiheit ihr Erbthell if. Er 
erinnert fie daran durch die zablreiben Denkmale, von denen 
er voll iſt, und die mir jedem Schritte nur die großberzigen, 
fo eft wiederholten Anftrengungen der Griechen für ihre Unab⸗ 
bängigfeit, fo wie ihre berühmten, über die Barbaren erfoch⸗ 
tenen Siege in das Gedaͤchtniß zuräfgufen,“ — Eine In Napell 
di Romania ausgebrochene epidemiſche Krankheit hat die neue 
Sentralregierung «für jezt) verhindert, in diefer Stadt ihren 
Sitz aufzuſchlagen, weshalb fie ſich ſogleich nach ihrer Einſezung 
nad Tripollza begeben hat, Bei ihrer Aunaͤherung verlich das 
Volk, 10,000 an der Zahl, die Stadt, und emfing die Mitglies 
der der Regierung mir den Tauteften Freudensbejeugungen,“ 
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Die Schriften des Abbé Mozin. welche dem Studium ber 
tſchen und franzoͤſiſchen Syrache gewidmet find, haben bie all: 
neine Theiluahme zu ſedr in Anfpruch genommen, ald daß wir 
8 nicht bewogen fühlen. folten, bei Erfheinung mehrerer 
en Ausgaben derfeiben, über diefe, fo wie über die früher 
bienenen Werfe diefes Schriftſtelers, unfere Bemerkungen 
d Anfichten dem Publikum Fürzlich vorzulegen. Der Verfafler, 
Icher feit meyr als zwanzig Jahren ch bemüht bat, das Be: 
rfmiß der Jugend beim franzoͤſiſhen Sprahunterricte zu cr 
men, und demfelben auf die zwefmäßigfte Art zu entiprechen, 
artunder neuerdings den glädlihen Erfolg feines rühmliven 
reden. Wenn er bie fhwierige Aufgabe des Spraclehrers 
Ah nicht ganz gelöst tat, fo verdient er doch das Lod, diejenis 
a, die fi in diefem Face verfuct, übertroffen zu baben, wozu 
ı das tiefere Eindringen in ben Geift beider Sprachen befon: 
rd befäbigte. Mir gehen num zur Beurtheilung ber eins 
nen Schriften üter. 

Nourvel ABC allemand et frangais à la portée de l'en- 
fance, it. le Monde des Enfants etc. 


enes franzöfifches und teutiches, der Faffungsfraft ber 
Kinder angemeffenes, ABE, it. die Kinderwelt, wels 
che auderlefene, leichte und belehrende Fabeln, Unter 
haltungen ıc. enthält. zte vermehrte Ausgabe. gr. 8: 
263 ©. (Preis 48 fr.) i 

Bei vielen Bi r rm dieſer Art iſt der Titel oft das Beſte 
n ganzen Werfe; bier nicht fo. Die kurz und deutlich darge 
eliten Zaute, und die in beiden Spracen oft aus gleich lauten» 
em Wörtern beftebenden Buchftabiers und Leſe- Uebungen, bie 
nziehenden und lehrreichen Unterbaltungen , Kabeln ımd Ge 
vichtchen. der große, fböne Drud, das fhöne Papier, alles em ⸗ 
fiehlt dieſes für den Elementar-Unterricht in beiden Sprachen 
orzugliche Wert, welches noch das erſte diefer Art ift. 


1. Petit cadeau destind aux enfants, ou Nouvel ABC 
frangais ä leur portde. (Preis 20 fr.) 
Dieſes Geſchent fr Kinder enthält diefelden Materien , wie 


as neue ABE und die Kinderwelt, aber blos in franzöfiicher 
Sprache, 


3, Answahl franzöfischer umb teutiher Geſptaͤche, nebft 
einer Sammlung der unentbebrlichflen Wörter. Hte Ausg. 
gr. 8. 202 8, (Preis 3o fr.) 

Einen Theil diefer Geſpraͤche findet man ald Anhang in 
ber gleich folgenden Sprachlehre, in dem Auszug derfelben, und 


dem Elementarduch der framoͤſiſchen Sprache. Dieſe Auswahl 
iſt nur. vollftändiger. a 


4. Franzoͤſiſche Sprachlehre in einer neuen und faßlichen 
Darſtellung der auf die einfachſten Grundſaͤtze zuruͤckge 
führten Regeln ꝛc. ꝛc. 9— Ausg, gr. 8. 614 ©. nebſt 
einem Anhänge (134. S) „der unentbehrlihften Wörter 
und gemeinmügiger Geſpraͤche. (Preis ı fl. 24 kt.) 

Diefes: Wert erflärt die Megeln der franzoͤſiſchen Sprade 
mebft ihren. feinften Schättierungen anf eine jebr-genügende Art. 

@s ie mit-befonderer -Hinfiht auf das Bedurfniß der teutſchen 

Nation verfaßt, indem der Schüler ſtets auf die Febler aufmert: 

fam gemadt wird, zurdenen er durch feine Mutterſoracht verlei: 

tet, werben fan. Wie fehr das Dublifum den Werth beffelben 

‚anerfennt,. beweist-ber fchnelle Abſatz der verichiedenen Auflagen, 

welde'zum Theil zu gwanzigtaufend Cremplaren gemacht wur⸗ 

deu; auch iſt es im Kranfreich felbit machgedrudt worden. Zu 

Den in dieſer neue Ausgabe angebrachten Berbefferungen gehört 

eine zweifache Deeliniermethöde, welche bie franzöfiihe, und bie 


"ee dadurch einen Vorwurf vermeiden. 


in der lateiniſchen Brammarit gewöhnliche, Urt darftellt; ferner 
eine ausführlichere Behandlung der unregelmäßigen Zeitwörter, 


fo wie bie nene Finiheilung von dem Gebrauche des #rtitele ı 


in beiden Spraden S. 53; 2) Nos im Franzöfifden S. 57, neb 
mehreren neuen Uebungeitiden S. 62; 3) blos im Teutichen 
©. 04; 4) wo er in beiden Sprachen weggelaffen wird ©. 66. 
©. 49> finden fi 50 franzöfiihe Dentfprüce, wele fih durch 
ihre Klarheit und Kürze befonders zu Gedächtnißübungen eigs 
nen. Hierauf folgen ı8 franzöfifche und eben fo viele teutſche 
gut gewählte Unefdoten, melde als Nerungsftäde in beiden 
Sprachen —* werden koͤnnen. Die Blätter ©. 495 — 512 
enthalten eine Sammlung vertraulicer und kauſmaͤnniſa er Briefe, 
melde ganz geeianet find, bem Schüler einen Benriff von dem frau: 
gdlfeen Briefftul beixubringen, und zugleich als Einleitung zw ber 
rrespondance familiere, und der Neuen Sammlung frar 
zoͤſiſcher und teutfher Handlungsbriefe von dem 
felden Werfaffer dienen fönmen,. Unter den vielen franzöllien 
Spradiehren. welde, zum Theil au im der meneiten zeit, er 
fhienen find, finden wir feine, die das Mozinlſche Wert übertrof 
fen hätten, wobl aber mande, die demielben meit nachſte hen. 
Dbue das mangelbafte Stoppelwerk eines Szelecztis, und dem 
äbnlihe, in Betrahtung zu ziehen, find kang, Hermann und 
Hirzel, bie fi durch eine mwoblverjtandene Anordnung auszeiche 
nen, nict fo vollftändig, ald Moin. Wir find daher der Meis 
nung, daß vorliegendes Werk. wenigſtens in den Händen aller 
£ebrer fepn follte; während der Au srug aus demfelben, (v olls 
fändiger Auszug (oder Abrege) der frangöfiichen Sprachiebre 
(680 8.) Preis ı fl. 12 fr.) für das Beduͤrfniß der meinen Schü» 
ler binreihend ſeyn dürfte, Diejenigen, melde fib in Teutſch⸗ 
land mit dem franzefifhen Unterrihte befaflen, ſud entweder 
Franzofen, melde in der Regel ihre Mutteriprace nicht grammmas 
tifh inne baben, oder Tentihe, die, zwar gemöhntich klaſſiſch 
gebildet, dod mit den Feinheiten der franyöfifchen Eprade wicht 
fo ganz vertraut find. Die einen umd die andern finden bier 
nicht nur einen fiherm Leitfaden fiir einen jmetmäsigen Unter 
richt, fondern auch eine gute Quelle, aus welder fie (häufen 
tönnen, um mande Zweifel zu berichtigen, die ibnen eine Meis 
dingeriihe Spradlehre, ungeadtet die Unfenmtniß und Bequem 
licheit fo mancher Lehrer diefelbe etliche und draßig my 
leben ließ, nicht löfen wird. So große Vorzuge indeß das Mor 
imifche Werf bat, fo dunit uns, ohne daß wir jedoch die Anficht 
es Verfaffers, die in der Vorrede ausgedrückt ift, mißbidigen 
folten, daß verfbiedene Webungsitiite kürzer gefaßt, und aus 
mannigfaltigern Wörtern aufanımengefeit feon bdirften. war 
prägen fich dur die Wiederholung die Wörter bem Medähtnid 
um fo ſicherer und fchneller ein, zualeih wird aber auch der 
Suler dadurch ermitdet. Wollte der Verfaffer nach Vollendung 
feines großen Wörterbuchrs, das er ſcon längft verſprohen hat, 
und welches die Abonnenten mt Ungeduld erwarten, uod einige 
Uebungeftiäce umarbeiten, und idnen bie Form eines Brie fes 
geben, wie er es bereits über die Hülfsieitwörter ©. 240, und 
aber die renelmäßiuen Seitwörter ©. 273. 274 gethan bat, oder 
die Form eines Seſpraͤches, wie in feinem vorsäalih gelungenen 
@lementarbuc der frangöfifben Sprade, fo wuͤrde 
fein Wert ohne Zweifel noch mehr an Intereffe gewinnen, und 
der ibm von me Feren 
Seiten gemacht worden ift. Uebrigens muß man Die Sate aus 
ihrem wahren Befihtspunfte betrachten, wenn man nicht ein unzei⸗ 
tiges und übel angebrachtes Verdammungsurtbeil iiber das Fan,» 
weilige mander Uebungen der Spraclehren überhaupt, wie dieß 
neulih in der Unzeige einer neuen engliiben Sprablehre_der 
Kal war, ausfpreben mil, Shrirbe einer eine fran,öflfche 
Spradlebre für Frarzofen, ſo braudte er nich'8 weiter dazu, 
als paffende Beifpiele aus den Rlafüitern welde die Regel u. f. 1. 
befräftigen. Es verhält fih aber ganz anders, wenn man eine 
prattifche filr eine andere Nation, und befonders für bie Jugend 
fhreibt; und diefen leztern Ge itepuntt hat die Moyin’iche 
unter den obenerwähnten, am beften-gefaßt. Auf jede Regel fol: 


2 


gen ſogleich Veifpiele, wodurch fie erläutert wird; dann folgen 
eine Wienge aut angepaßter Hebungen, zuert framzöfifch er, wos 
dur das Pefen und die grammatilaliihe Wortordnung fihtbar 
wird, und dann teutfche, in melden der Schüler prüfen fann, 
ob er bie Regel recht gefaßt hat; und da ſolche Uebungen aus 
. einer Menge Wörter aus dem gemeinen Leben zuſammengeſczt 
find, die ih immer auf die vorbandene Degel beziehen, fo lernt 
der Schiller nicht uur das Theoretiſche, ſondern auch, was im 
einer lebenden Sorache, die nur wegen bed Spredens gelernt 
wird, bie Hauptiace ıft, das Materiglle berfelber, was nicht durch ge: 
lehrte Stellen und Bruchſtücke aus ben beiten Autoren erreicht wird, 


5. Kurz gefaßtes praftifhes Clementarbuch der franzöfis 
ſchen Sprache, für mittlere lateinische Lehranftalten und 
Realſchulen x. (198 ©.) (Preis 36 fr.) 


Diefes Lehrbuch zeichnet fih vor andern ähnlichen, welche 
den erſten Unterricht in der franzöfifhen Sprache dezwecen, 
durch die darin angewandten Formen, fo wie Hurd feinen reichen 
und mannıgfaltigen Stoff fehr vortheilhaft and, Die Lehrart 
mäbert fi der lateinifben Grammatik, wodurch es fi befonder 
für obgenannte Lehrauſtalten eignet, indem es dem Lehrer und 
Schuͤler ben Vortheil gewährt, bereits befaunte Formen und Bes 
nennungen zu finden; auch gibe es bis jest Fein ähnliches Lehr 
buch von diefem Umfange, das ebenfo woblfeil wäre. Die Klare 
uud leichte Darftellung der Comjugationen. uno Deelinationem, 
die den verichiedenen Segenſtaͤnden gut angepaften Uebungsſtü⸗— 
@e, bie größtentbeils in die Form eines Seſpraͤches eingelleidet 
find, wodurch fie den Schiller mehr anziehen, werden jeden ber 
fıtedigen. Wet feiner Ericheinung wurde es fogleich im ber koͤ⸗ 
niglihen Realſchule zu Stuttgart eingıführt. 


6. Auswahl framgöfifcher und teutfcher Uebungsflüde, zum 
Ucberfegen in beide Sprachen; Ste, mit mehreren Go 
ſchichten, Notizen, Befchreibungen, Gefprächen, ver 
trauten und Handlungs» Briefen vermehrte Ausgabe. 
(447 S.) (Preis ı fl. 30 fr.) 

3. Anecdotes frangaises et allemandes, zum Ueberſetzen 
in beiden Sprachen; dritte, vermehrte Ausgabe. (460 ©.) 
(Preis 1 fl. 30 fr.) 

Beide Werke zeichnen ſich nicht nur durch gute Auswahl, 
ſondern auch durch ein gewiſſes Fortſchreiten won Leichtern zum 
Schwerern, vertbeilbaft aus. Hier finden bie Schüler nicht bios 
Vademecums: SGeſchichten, oder unbedeutende und langweilige 
Edaufpiele, wıe die von Berguin ac. fondern alle Arten von lie: 
dungen im beiden Sprachen, mit Nahweifuhgen auf die Haupt: 
regeln ber Eprache, nebft einem lehtreichen Luſtſpiel von Frau von 
Genlis, und einem nicht minder anziebenden von Florian. Die 
großentheild acht wizigen Cinfäle, fo wie bie Zuge von Ebel: 
much, Mopfthätigfeit ıc , die theils aus dem gewöhnlichen Fer 
ben toeils aus der Seſchichte genommen find, nehmen bie Huf: 
wierfiamteit des Schülers gleich Mark in Anſpruch und tragen 
nicht wenig bei, feinen @eift und fein Hera zu bilden. Um fo 
mehr miffen fie ſich auch feinem Gedbachtnife einprägen, und 
fonzit feine Fortſcritte im der Sprache fördern. Da bie leztere 
Sammlung, mit wenigen Ausnabmen, eine Ueberſetzung ber et⸗ 
fern tft, fo kann fie auch der in der franzdfifhen Sprache wer 
niner bemanberte Kebrer, zur Erpofition, wie zur Compofition, 
trefflih benugen. Er findet hier einen reiben und mannigfaltis 
gen Stoff, den er zum Vortheil des Echilers verwenden kann, 
sine daß feine eigene Umzulänglichfeit datei in Verlegenheit für 
me Selbit älteren Verfonen, die fi entweder blog unterhalten, 
oder dur Selbſtſtudium in der franzöfiihen Sprache vervoll 
fommen mollen, werden diefe Sammlurgen manden Genuß ger 
mähren Im erfieren Rande (Auswahl ıc.) find bie erflärenden 
Noten bei deu franzöfifchen Uebungen wegsedlieben,, und bei den 
teutſcheu nur fpariam gegeben worden, fo daö er fich beifer tür 
foldye Schuer eignet, die fhon ziemlih weit in bes Sprache ge: 
fommen ſtud; bei den Anekdoten bingegem finden ſich hiurri⸗ 


‚der alten Maͤhrchenſprache re 


ende Anmerkungen, welche Anfängern bie leberfefung er 
leihtern. 


8. Petite Bibliotheque frangaise et allemande & usage 
des inslitats des deux sexes, ou Lectures 


a- 
‚ dudes etc. (in 12 Duodezbändchen) Subfer. Preis A. 


Schon langt ift mit Recht über die Mangelbaftigkeit der 
bis jezt vorhandeneu franzoͤſiſchen Leſeduͤcher für bie beutfche Ju⸗ 
gend geflagt worden, umd ber Berfaller bat ſich durch bie Her: 
ausgabe diefes Werkes ein neues Verdienft um bielelbe erwor⸗ 
ben. Befonders lobenswerth ift die barinm befolgte Stufentolge, 
wodurd das Bebärfniß bes zarteften Alters, ſo wie bes reiferen 
Merftandes befriedigt wird. Stoff uud Form, beren WBereints 
gung befonders in Schriften biefer Art ſo mande Echmwierigfeis 
ten darbieter, bat ber Berfaffer, mıt wenigen Yusnabmen, für 
feinen Zweck ſehr glüdlich verbunden. Das Banze beiteht aus 
gelungenen Heberfegungen aus den beften Jugenbichriften Deutfde 
dands, und Auszügen aus den beliebteften Schrififtellern Fraub⸗ 
reihe. Bir geben eine vollftändige Ueberſicht des Inhalts. 

ıftes Baͤndchen: Die guten Kinder von Glag; einige 
Blätter aus Jais; Auszüge aus dem Erzaͤhlungsbuch für Ana 
ben und Mädchen, und aus Campes Heiner Kinderbibliotgel. 

2te# Bb.: —— aus Stille's Erzaͤhlungsbuch von Glat. 

3ted Bd.: Stille's Erzaäͤhlungsbuch; moralifche Erzädlun⸗ 
gen für Kinder; kleine Geſchichten zur Beſſerung und Bereblung 
jugendlicher Herzen von Mepnier 

stes Bd.: Die Dftereier; Heinric von Eichenfels; Pädter 
Martin in Lindenberg, oder Heine Geſchichten, von Wilmfen. 

5tes Bd: Auszüge aus Jbuna und der Kinderwelt von 


af. 
6tes Bb.: Minona und Theone, von bemfelben Berfaffer. 
tes Bb: — aus Slatz und Poͤdlmann; Alwin 
und Theodor von Jakob. 

stes Bd.: Wuszige aus Grims Mährdenbiblicttek. 

9 10, 11., 1268 Bändchen find Auszüge aus Ajeis, 
Ducrap: Duminil, Bonillv, Me Guizort, Warmontel ic. Der ange 
gedene Judalt ter 8 erſten Bändchen ift wohl feiner teuiſchen Rami: 
He nnbefannt, der es um die Bildung bes Herzens und Verſtaudes 
ihrer Kinder zu thun if. Wer kennt micht befonders bie Oſter⸗ 
eier und DH. von Eichenfels, dieſe Auperft lieblichen reintinblis 
den Gemälde, weiche ihon längft ins Franzoͤſtſche tiberfejt find, 
und au in Franfreih dem größten We:fal erhalten haben? 
Bei Dichter Martin war der Ueberfeger fo Flug, ſich bei mans 
hen Geſchichten weniger an bie Urſchrift zu balten, in melder 
die Erzählung au fehr ins Breite geht, und die merften Gefänge 
wegzulaflen. on den Feenmährden bes ten Baͤndchens hits 
ten, wie ung duͤult, einige füglid wegbleiben können, wie 4 
der Blaubart und Finettens Übentheuer, bei welchen ber 
faſſer jedoch das Verbienft bat, baß er ihnen ein beffered Ge 
mand gab, als die Urfhrift, mauches Ueberſtüſſige und 
weilige abEirzte, und Anderes fo viel möglich verichleierte. 
Unrecht ruͤgt der Recenſent dieſes Werkes im Literaturblatt vom 
z4ften Mai vorigen Jahres, ber demielben übrigens großes 
Lob ertheilt, einige Husdrüde, bie ihm unfranpöfife, fdienen, 
denen jedoch bie frangöfifhe Akademie feibit bas Siegel der 
Aechtheit aufyebrüdt bat, vder die weniaftens in dem Munbe 
aller Frauzoſen find. Sollte ihm wicht befannt ſeyn, daß im 
d ” öhulih fimb Die Abrigen Enihl u. 

ormant” ganz gemwöhnli tigen ungen 
bes 3ten Baͤndchens, fo wie ber drei madfolgenden, find das 
Vorzüglichfie aus den oben angeführten Gcriftitellern, welche 
doch auch manches geliefert haben, was weniger anziebend. und 


‚für die Jugend nicht fehr geeignet-ift. Auch bier 


zeigt Mosie 
den reinen, jeder Varteimeinung feemd’n Sins, dir Htch im al» 
len feinen Schriften ausfpridt. Man finder nicht bad Sering⸗ 
fe, wat die Sittiamkeit beleibigen, was irgenb einem politifden 
oder religidfen Glauben anftößig ſeyn fünnte Die Gefuhle der 
allgemeinen Menfhenliebe, der Duldung. ber Mobithätigkrit, 
did Edelmuths ze zur weden und zu ſchaͤrfen, iſt ver ſchoͤne 


Burd, der überall bervorleuchtet, weßwenen dieſes Werk mit 
volem Met jedermann empfo”len werden darf. Um die Uns 
ſchaffung deffelben zu erleichtern, find 3 Abtheilungen, jebe von 
Baͤndchen zu 2 fl. 2, fr. aemacht worden, auch einzelne 
nde zu 45 fr. zu baten Es wire zu wunſchen, daß der 

Verfaffer baıd dem teutichen Theil lieferte, indem es bie jest an 

einer fo vollftäudigen Sammlung feblt, und die einzelnen Werte 

diefer Gattung anzufchaffen, für manchen Familienvater zu koſt⸗ 
fpielig ſeyn dusfte. 

9. Neue Sammlung franzöfiicher und teutfcher, neuer 
und aus deu beften frangöfiichen und teutfchen Brief» 
ftelern ausgewählter. Handlungsbriefe, zum Ueberjegen 
in beide Sprachen. zte Ausgabe gr. 8. 551 S. (Preis 
1 fl. 45 fr.) 

Diefes Wert it mit allgemeinen Beifall” aufgenommen 
worden. Die teutihen Briefe find theils Driginale, tyeils Aus: 
gie aus den beten Beiefftellern. Ein erilärendes Verzeichniß 

r Handlungs : Ausdrüde, nedſt Vorſchriften über faufmänni- 
ſche Briefe ift voranzeichiet. Kein Werk bdiefer Art gibt fo aufs 
fallende und gut ausgewählte Mufter zur Bildung des Stpis jun: 
ger Kaufleute. 

ı0. Traduction des lettres de commerce, oder Uebers 
fegung der Cebengenannten) Handlungsbriefe. ate Aus— 
gabe. gr. 8. 460 &, (Preis ı fl. 30 fr.) 

Diefer Band verbält ſich zu bem vorhergehenden, wie bie 
Yuswahl der Uebungsitide zu den Umeldoten, indem bas eine 
Werk die Ueberſetzung des andern ift, und beide alfo zur Ueber: 
fegung eines und defelben Stoffes bald in dieſe, bald ın bie 
andere Sprahe dienen können. 

21. La Correspondance familiere, ou Choix de lettres 
assorties aux diverses situations de la vie, extraites 
des meilleurs auteurs anciens ou modernes, natio- 
naux ou etrangers. gr. 8. 600 ©. Preis ı fl. 36 fr. 

Diefes Wer! enthält zwanzig Abſchnitte, welde Briefmus 
—— aus mehr als achtzig der beiten Briefſteller liefern, nebſt 

orihriften über die verfchiedenen Gattungen der Gegenftände. 

Ein Verzeibn:ö der Quellen, aus denen man geſchoͤpft, ichließt, 

dad Werk, welches alle Übrigen diefer Art, felbit die in Frank: 

reich erſchienenen, we't übertrifft. Das Geremoniel, die Aufſchrif⸗ 
ten, Sandbriefhen, Quittungen, Berfhreibungen 1. finden 

& darin. 

ı2. La Correspondance des Negociants, ou Recueil 
de lettres frangaises sur le Commerce, originales 
ou extraites das meilleurs &pistolaires frangais et 
allemands, precede d'un vocabulaire des termes 
consacres au commerce, de l’usance des principa- 
les places de l’Europe, et de regles sur le style 
mercantile, A l’ursage des jeunes gens qui se desti- 
nent au commerce. ate Parifer Ausgabe gr. 8. 
460 S. (Preis 2 fl. 45 fr.) 

Was die Correspondance familiere für das gemeine Leben, 
leitet auch die Correspondance des Negocians für den jungen 
Kaufmann. Die neue, bei Menard in Daris erihienene Ausga-— 
be, wurde mit mansen neuen Rriefmehfeln verwehrt, und mit 
den franzdfiihen Handlungsgefegen in Einklaug gebracht. 


ı3. Nouvelle grammaire allemande frangaice, eonte- 
nant, dans = deux langues, les regles de la lan- 
- gue Allemande accompagndes d’exemples et d’exer- 
cices, et terminde par ivers fragmenis des meil- 
leurs poktes de la nation. Ouvrage particuliere- 
ment destine ä la jeunesse frangaise. ate mit meh⸗ 
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teren Uebungen, Anekdoten und Gefpräcden vermehrte 
Yusgabe. gr. 8. 482 S. (Preis ı fl. 36 fr.) 

. „ Junge Franzoſen, weiche Teutſch lernen wollen, werben fidh 
biefer Sprachlehre mit eben fo viel Rutzen bed:cnen, als die 
teutihe Jugend ber franzöfiiten Sprachlehre für Teutfhe. Auch 
gewährt ne durch die getroffene Auswahl der Uebungen den Vor« 
theil, daß ber Zranzoie, der feine Mutterſprache nicht grammati 
kalifh verftebt, Gelegenbeit findet, fih mir den Regeln derfei⸗ 
ben genauer befannt zu maden, 


14. Noureau Dictionna'ra complet, à l’usage des 
Allemands et des Frangais, redige d’apres les meil- 
leurs dictionnaires de langues, d’arts ou de scien- 
ces qui ont paru jusqu’ä ce jour; oder: Neues voll» 
ſtaͤndiges, zum Gebrauche der Teutichen und Franzos 
fen beftimmtes Wörterbuch ıc. 4 Bände in gr. 4. 


‚ Meber die Worzüglichfeit diefes großen Werkes war nur eine 
Stimme fowohl in Frankreich als in Teuribland, Da num eine 
neue verbejierte, mit mehr als zwanzigtauſend Artikeln vermehr: 
te Ausgabe ſchon längft durch öffenrlihe Blätter angekündigt 
wurde; fo enthalten mir und eines weitern Urcheild, bis das 
Werk die Preffe verlaſſen hat. *) 


15. Nouveau Dictionnaire de poche allemand-frangais 
et frangais-allemand, contenant les mots regus dans 
les dictionnaires modernes de langues ou de scien- 
ces etc; oder: Neues teutſch-⸗ franzöfiihes und fran⸗ 
zöfifch teutſches Taſchenwoͤrterbuch ıc. 2 Bde. groß Taſchen⸗ 
format. Subfer. Preis 4fl.30 fr. 


Diefes Werk ift zuverläßig das reichhaltigſte Wörterkud, 
das je im irgend einer Sprache erfhienen tft. Weide Theile ent 
balten 18:3 breifpaltige enggedrudte Seiten, melde nicht nur 
alle Artikel des großen Mozin'ſchen Woͤrterbuchs geben, fondern 
noch mehrere taufend neue, welche der unermüdliche Verfaſſer 
mit bewundernswüärdigem Fleiße gefammelt hat, fo rah ed, die 
Mannigfaltigfeit ber Dhraien auszenommen, dad große foyar an 
Vollftändigfeit übertrifft. Außerdem, daß man nicht leicht ein Wort 
vergeblih darin aufiuden, wohl aber ſehr viele, die felbft ın Ade⸗ 
lung und Campe feblen, finden wird, hat es den großen Vorzug, 
den man gewöhnlich in Taſchenwoͤrterbuchern vermißt, daß bie 
verfhiedenen Bedeutungen der Wörter logifh abgerdeilt, und 
jeder Bedeutung die notowendigften ‚Porafen beigefugt find. Bei 
einem fo großen Umfange war es natürlich, daß man, um bie 
Gränzen eines Taſchenformates nicht zu ſehr zu übeiſchrei⸗ 
ten, genötbigt war, durch Abkürzungen, Feine Yertern, und 
engen Drud ben Raum fo viel möglich zu fparen. Diefer Ums 
ftand duͤrfte beim eriten Anblit manden zurückſchrecken; ins 
dei gebört nur ein furzes Studium der Anlage des Wertes 
dazu, um fib ohne Schwierigkeit zurebt zu finden Sehr 
wohl daran gethan bat der Verfaſſer, daf er die oft verwirreus 
ben Berweifungen, die fich im feinem großen Wörterbuch finden, 
vermieben, fo wie. daß er bie Eigennamen ber Perfonen, Stadte, 
Länder und Voͤlker in den Tert aufgenommen bat Wır bezie— 
ben uns bei Beurtheilung dieies Werkes befonders aum auf die 
treffenden Bemerkungen, welche Arug in Rum. 7 des alg’meinen 
Unzeigers der Deutſchen hierüber gemacht bat . indem er unter 
Anderm fagt: „Es übertrifft nicht allein alle bie jetzt erichien 
nenen franzöfifben Taſchenwoͤrterbucher bei weitem durch Meiche 
baltigteit an Wörtern und Medendarten, und erfüllt ganz die 
Winfhe bed Anfragers, fondern man veraißt fogar beim Ger 
brauche deſſelben, wenn man nicht durch die Heine Schrift daran 
erinnert wird, daß es noch arddere franzöfiihe Wörterbiiher gibt.“ 

Nacftebende Vergleichung, welche übrigens mit jedem an: 
bern beliebigen Artikel angeftellt werben fann, fann Jeden von 
den großen Borzügen biefed Werkes vor andern überzeugen. 


*, Der erfte beutiche Band deſſelben wird In 6 Wochen erſcheinen, ter 
smweyte Im Laufe diefeh Dahred ; die beyden frangöfifcyen im künftigen JZahr. 


— —— —— 
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I. 

„Meued Taſchenwoͤrterbuch der 
‚sranzöfiiben und deutfchen 
„Sprache, von F. A. Weber.” 
(ein einziger Band 584 Eei: 
ten) 3 fi. 


Ahbattre, v. a. niederreifen, 
ummerfen, abbreden, umbauen; 
niederihießen ; abmähen, berun: 
terichlagen od. bauen; — 
abziehen (die Haut itc. ) ſig. ſchwaͤ⸗ 
chen, entkraͤften, demuͤthigen, nie⸗ 
derſchlagen; T. (einen Hutrand) 
niederbügeln; (ein Schiff) umle⸗ 
gen; abfallen laſſen, wieder nach 

dem Winde richten; — la catarac- 
te, den Staar jtechen; — dubois, 
Eteine ſchlagen (im Brete); viel 
Kegel werfen; s’-, v. r. einftür: 
zen, ſtuͤrzen, (Pferde); ſich legen, 
(vom Winde; ſich im Fluge nieder: 
ee; fig. ver zagen, muthlos wer: 
u. 


Abbrechen, v.a.abaltre, üe- 
molir; rompre; eine Blume ;, 
eueillir une Heur; die Hufeifen:, 
d£ferrer un cheval; ein Schloß, 
ein 2ager =, lever une serrure, 
un camp; Ag. am Lohne :, rete- 
nir sur les gages; am Preife=, ra- 
baitre du prix; ein Geipräd +, 
rompre un discours; fi et. =, 
se priver de qc; an feinem Mun⸗ 
de :, e&pargner sur sa bouche. 
ſich an ou von feinem Schlafe tr. 
:, prendre sur son sommeil, :, 
vn. se rompre, se briser; fig. 
furz », couper eourt. =, n. de- 
molilion, action de demolir etc. 


Abbrennen, v.a. brüler, re- 
duire en cendres; eine Kanone ;, 
tirer, decharger un canon; ein 
Keuerwerf >, tirer un feu d’arli- 
fice. =, v. n. &{re consume par le 
feu; s’cteindre peu & peu; rater, 
(de la poudre du bassinet); fig. 

ire rund par le feu. 


ee —— —— — — — — — — — — — —— — — — — 


Vergleichung ber neueren Tafhenwörterblicher 


II. 

„Noweau Dietionnaire de po- 
„che frargais- allemand et 
„allemand-frangais** (6e €- 
dit. Rabenhorst a Leipzig) ein 
einziger Baud 528 Geiten) 4fl. 


Abattre, v. a. ımit Ausnabme 
bed Wortes verzagen, In der leh⸗ 
ten Zeile des Weber's Wörterbuch, tft 
abatıre in beiten Werten ganz gleich 
abaebandeit, bier aber mit ſchoͤner la⸗ 
teiniſchet Sqhriſt.) 


Abbrechen, v. a. abattre, de- 
molir; rompre; eine Blume —, 
cueillir un leur; die Hufeifen -, 
deferrer un cheval; ein Schloß, 
ein Lager -, lever une serrure, un 
camp; fig. am Lehne —, retenir 
sur les gages; vom Preife —, ra- 
battre du prix; ein Geſpraͤch -, 
ronpre un discours; fi etwas —, 
se priver de ge; an feinem Mun- 
be-, öpargner sur sa bouche; ſich 
an oa von feinem Sclafe ı. —, 
prendre sur son sommeil. —, v. 
n. se rompre, se briser; fig. fur; 
-, couper court. —,n. demolition, 
action de demolir etc,, f. 


Abbrenmen, añ gan gield in 
beiten Werten abgehandelt.) 


„Nouveau Dietionnaire de 
„che frangais, allemand et 
„allemand frangais etc., par 
„»J.F.E.Rollin, Berlin 1922. 
(ein einziger Band 763 Eei: 
ten). 


Abattre, v. a. mit Mudnabr 
me teb eimigen Gage (la pluie 
a abatin la poussiere, ber Regen 
bat den Staub gelöfcht), tauter 
Mer alled role Im beiden verbergehens 
den Werten. 


Abbrechen, v.a. abattre, de- 
molir; rompre; eine Blume, Obft 
-, eueillir une fleor, des fruits; 
bie Hufeifen —, deferrer un che- 
val; ein Schloß, ein Lager -‚lever 
une serrure, un camp; eine Brü: 
de -, rompre un pont; die Epiße 
von einem Meifer ic. —, epointer 
un couteau ete.; fig. am Lohne -, 
reienir sur les gages; vom Preife 
-, rabattre du prix; ein Gefpräch 
-, roinpre un discours; ji etwas 
-, se priver de go; an feinem 
Munde -, Epargner sur sa bou- 
che; fi an ou von feinem Schla: 
fe 16. —, prendre sur son sommeil. 
=, v.n. se rompre, se briser; fig. 
fur -, rompre court; wir wollen 
davon -, brisons la.dessus. -, n. 
demolition, action de demolir, 
eto., ſ. 


Abbrenmen,v.a. brüler, re 
duire en cendres; eine Kanone -, 
tirer, decharger un canon ; ein 
Feuerwerk -, tirer un feu d’arti- 

ce. *-, v. n. ätre consume par 
le fen; s'cteindre peu ä peu;rater, 
(de la poudre du bassinet); fig. 

rdre son bien par an incendie, 
eire ruiud par le feu, 


„Nouveau Dictionnaire de po- 
„che frangais- allem et 
„allemand-frangair, par ]. 
„Martin. (Petit format, de 
„587 pelites pages en deux 
„eolonnes)** ı fl. go fr. 

Abattre, vr. a. abichlagen, ab: 
bauen, fällen; unmerfen, zu Be 
den werfen; abmäben, ab brechen 
nieberreißen; abfchießen; entträf: 
ten, demüthigen, nieberfclagen. 

”-, vor. einfallen, —— 

—— herabſchießen; 


J 


Abbrechen, v. a. 55 
detacher; abattre, demolir; ſich et: 
was -, se refuser gc, se priver de 
ge. —, v. n. ir. rompre, se rom- 
pre, se briser; discontinuer; furz 
—,couper court; wir wollen davon 
-, brisons. la-dessus. 


Abbrennen, v.a. reg.etir. 
öter ou faire passer par le moyen 
du feu etc.; incendier, brüler, 
eonsumer par le feu; redaire en 
cendres; tirer, decharger (un os- 
non elc.). —, v.n.ir. Gere consu- 
me par le feu; s’dteindre peu & 
u etre ruine par le feu; faire 

feu, (de l’amorce). 


“ 


in Anfehung der Vollftändigkeit, gegen das Mozin'ſche. 
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„Nonveau Dictionnaire de psche frungais- 
„allemand et allenand-frangais, * 
„eede d'une pröface par M. A, Thi- 
n„daut.“ Ze cdit. 8. (ein rinziger Band 
1177 Seiten) FA. 36 Ir. 
Abattre, va. abfchlagen, herunter ſchla— 

gen, umwerfen, abbauen, herunter hauen, 

umbauen, fällen; abmähen; abbrechen, nieder: 
derreißen, einteißen; abiciefen, herunter 
ſchießen; abziehen (die Haut); hg. ſchwaächen, 

entträften, Demärbigen, niederſchlagen, Dim: 

pfen; — du bois; viel u anf emmal wer: 

fen; Steine ſchlagen (im Bretfpiel); fig. fam. 

— bien du bois; in furger Zeit viel augrichten; 

— la cataracte, den Staar ftechen; — la loison, 

die Echermwolle abnehmen, Schafe ſcheren; la 

Iuie a abattu Ja poussiere, der Megen bat 

Staub geloͤſcht; prov. petite pluie abat 
grand vent, eim Meier egen It einen 
großen Sturm; mit Gelindigfeit kann man 
viel ausrichten; [47] — (les bords d’) un cha- 
peau, den Hufrand niederbiigeln; [145] -un 
vaisseau, ein Schiff umilegen; abfallen lafen, 
es nach der Seite richten; wieder mach dem 
rechten Winde ribten; - v. n. [ 145] abfallen; 
bem Winde nadfegela; s’-, v. reil., zujam: 
men fallen, einfallen, einftürgen; ſtürzen; fich 

im 3 niederlaſſen, hetabſchießen; fig. den 

Muth ſinken laſſen; muthlos werden, berza⸗ 
33 —— — — Fr kai, fein 
er unter (mit) ihm geftürzt; le vent 

wabat, der Wind legt ſich. a 


Abbrechen, v. a. ir. rompre, detacher; 
abatire, demolir (un maison ete.); eine Bruͤcke 


-‚rompre un pont; eine Blume, Obſt -, — ſinten 


lir une fleur, des fraits; einen Zahn —, abre 
cher une dent; die Spige von einem Meffer 
te. —, Epointer un couleau elc.; den Halt, die 
Schnauge von einer Flaſche ic. —, egueuler 
une bouteilleetc.; die Hufeiſen — deferrer un 
eheval; das Lager -, lever le camp; ein Zelt -, 
detendre une tente; ein Schloß -, lerer une 
serrure; fig. einem etwas (am Xobne) -, rog- 
mer la paye ä q., retenir sur ses gages; etwas 
vom Preife —, rabattre du prix; eine Arbeit -, 
discontinuer un ouvrage; die Unterredung, das 
Geſpraͤch, die Unterhandlungen -, rompre l’en- 
tretien, le discours, les ndgociations; ji et⸗ 
was -, se refuser ge, se priver de qejſich eine 
Mahlzeit —, se reirancher un repas; (ſich) ed 
an feinem Munde -, l’epargner sur la bouche; 
ſich eine Stunde ıc, an ou vom feinem Schlafe 
—; prendre une heure etc. sur son sommeil; 
abgebrodhene Seufjer, soupirs entrecoupes. -, 
va. rompre, se roınpre, se briser; fig. rompre 
briser, discontinuer; furg —, couper court; wir 
wollen davon —, brisons lä-dessus. - n. ou 2b: 
bredung, f. rupture, deiolition, f. 


Abbrennen,v.a. reg. et ir. öter ou fai- 
re passer par le moyen du feu ou d’un caus- 
tique; incendier, brüler, consumer par le fen; 
roduire en cendres; achever de cuire, cuire 
sufftsamment (des tuiteretc.); eine Kanone ıc. 
-, tirer, decharger un canon etc.; ein Feuer: 
wert —, tirer = — —— -,v.n.ir.etre 
oonsume par le s’elein a peu; per- 
dre son bien par un iscandtie "Sir — 
le fea; faire faux-feu, (de l’amorce). ⸗·, n ou 
Abbrennung, f. action de brüler etc., f. brü- 
lement, m.; [56] deflagration, f. 


"Herab:ihießen, berunter:fbießen; s’- sur un champ, ſich auf einen 
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„Nouvean Dietionnaire de poche francais-allemand et allemand frangais, par 
Tabbe Mozin.“ 2 Bände, groß Taſchenformat, zuſammen 1926 Seiten. 


NB. Des hiufig vertummende Beiden p if Matt des writlänfigen era, gedeamdı werben; «. und af. Babeuten charchen 
+ unb sonldres. 


Abattre, va. tr. 18. (en frappant) ab-fhlagen, herunter:fhhlagen; (des fruits) herun⸗ 
ter-fhlagen; - des noix avec une gaule, Nüffe mit einer Stange ab:fchlagen; Nüfe (dwins 
gen; 8. = (d'un coup de sabre, de hache +) ab:bauen, berunter:bauen, ein hauen; (la tete 
x) ab:fchlagen, ab hauen; ⸗ l’oreille ä gn; einem dad x ab⸗hauen; (du bois, des arbres) fällen, 
umbauen; — un arbre r, (pt du vent), einen £ ummerfen, umsreißen, zu Boden werfen; 
Jeu. - du bois, Kegel ummerfen; Tric. Steine fdlagen; P. - bien du bois, flinf, raih, 
ſchnell arbeiten; - (la toison 2), abfderen; it. -, (avec un fusil 2), abfchießen, berunter:ichies 
fen, wiederfäießen; — un oiseau d’un arbre, einen vom Baum herunter ſchießen; Ch. -, 
(du gibier) ſchießen, erlegen; 3. - gn (terrasser £) niederwerfen, niederreifen; — qn sous 
soi, einen zu Boden werfen, (un edifice, un mur x) einreißen, niederreißen, abbrechen; (um 
cheval pour le ferrer £) niederwerfen, werfen; — un vais, pour le radouber, ein Eecif fiel: 
holen; ein umlegen (um es ausjubeffern); Mar. - le vaıs., das r abfallen laffen; it. dag e 
wieder nach dem rechten Winde rihten; - le cuir d’un bauf; einem Ochſen die Haut abs 

ichen; - la poussiere (pt. de la pluie £) den x legen; P. petite pluie abal gr. vent, ein fleiner 

egen ftiller oft den größten Sturm; Gelindigfeit ftillet großen Zorn; - du bled, Korn 
fhneiden; Oc. - (la cataracte), ftehen; - (les fumees du vin ı; pt. du cafe 2) vertreiben, nie⸗ 
derſchlagen; - la bride, den Zügel fahren laffen, verhängen; bride abattue, mit verhängtent 

ügel, Tan. -, - les peaux, die Häute verfeufen, finfen machen; Bon. — !’ouvrage, abwer⸗ 
en, abfhlagen; Chap. (un chapeau) nicderbügeln; Charp. (une piece de bois) umlegen; auf 
bie andere Seite legen; «— l’eau A un cheval, einem e den Schweiß, das Waller vom Leibe 
abwiſchen; fg: - qn, les forces de gn, einen ſchwaͤchen, entfräften, se sentir tout abattu, fich 
feßr Fraftlos, fehr entträffer fühlen, eine große Mattigkeit fühlen; it. - qn, le courage de 
gn, einen niederſchlagen, verzagt machen; abattu par le malheur, vom x nieder:geichlagen; 
un esprit abattu, ein niedergeihlagenes Gemiitb; - (la fierte, den 2) dämpfen, nieder ſchla⸗ 
gen; vn. -, Mar. abfallen, abweiden; Tan. finten, verfinfen; 4. s’-, fhürzen, plöglich fallen; 
s'- sous qn, (pt. d’un cheval) unter einem, mit einem ffuͤrzen it. (pt. du vent, de la pous- 
siöfe +) ſich legen; (pt. des öiseaux) fih niederläffen; niederfallen; (pt. des oiseaux de proie) 
l | der niederlaffen; s’- sur 
sa Dr auf feinen Raub herabicießen, s’- sur qn, (pt. d’un orage) über einen ausbreden; 
®- un Fautre (pt. de deux ennemis) einander aufreiben; Tan. s’-, (pt. des cuirs) unterjinfen, 
fg: s’- dans le ınalheur, im £ verzagen, muthlos werden, . 


Abbrechen, va.ir. (Blumen, Obft) cueillir; (einen Zahn) rom Ebrecher; (ein Schlo 
lever; fg: ein vom Baune abgebrochener Streit, — Ace linden — 
einem Pferde die Eiſen —, deferrer un cheval; die Spitze von einen Meifer x -, Epointer 
un couleau 2; den Hals einer Flaſche -, egueuler une bouteille 2; Im. (die Ballen) de- 
monter; Fon. ear. (den Giefzapfen) rompre; Mil. (die Glieder) rompre, doubler; einen Zug 
—, Foinpre en arriere le peloton; Ch. (die Hunde) faire demordre; fg: fi etwas -, se re- 
fuser gc, se priver de ge; ſich eine Mablyeit -, se derober un repas; einem etwas am Lohr 
ne =, rogner la paie, les gages de qn; etwas vom Preife -, rabaltre ge du prix; (von der 
Soft), reirancher; ſich etwas am Wunde, an feiner Nahrung -, &pargner, prendre ge sur 
sa bouche x; ſich au od. von feinem Schlafe (eine Erunde) -, prendre .. sur son sommeil; 
(die Unterhandlungen, ein Gefpräd) rompre; wir wollen bievon -, n’en parlons plus; bri- 
sons lä-dessus; lat und jetzt hier -, demeurons-en la; mitten in feiner diede -, s'arreter 
au milieu de son discours ; fur; -, couper court; (eine Arbeit) diseontinver; abgebrohene 
Eeufzer, Worte, soupirs entrecoupes, paroles entrecnupdes; Ov. abgebrochene (abgeichte) 
Stiche, tailles brisees, f; Bo, abgebrochen gefiedert, aild avec interruplion; 2. —, (eine Bruͤ⸗ 
de) rompre; (eine Bude) dewmonter; (ein altes Schiff) depecer; (ein Haus) abattre, demo- 
lir; (das Tagen) lever; (ein Seit) detendre; Ch. (den Jagdyeug) lever; ein Jagen -, retre- 
. 1 gr 58 F — die —*— — la —— fagon aux plaques de fer; 
. reg. (den Fla riser, bien ..; it. er de..; vn. ir. rom se rompre; cas 
se.casser. Das — ı; demolilion, f. i en — 


Abbrennen, vn. ir. ẽtre cousumẽ par le feu, ẽtre reduit en cendres; it. souffrir d’um 
incendie, perdre sa maison par un incendie, par le feu; ein Abgebrannter, qui a souffert 
d’un incendie, qui a perdu sa 2, cf. Ubbrändler; Art. das Gewehr brennt fhnell ab, ce fusil 
prend bien feu, part vite;it. das Zundpulver ift abgebranırt, le fusil a fait faux-fen; 2. dieſes 
2 brennt fchnell ab, ce bois brüle vite; (das Feuer) - laffen, laisser eteindre es; 0. va 
brüler, mettre en cendres; eine Warze (mit einem glübenden Drabte) -, extirper une 
verrue; ein Gewehr, eine Kanone, ein Feuerwerf -, decharger un fusil; mettre le jeu ä um 
canon, le tirer; tirer un feu d’artiice; Brig. (Ziegel x) cuire, bien .., ou A point; Metal 
(das Eiſen) tremper: donner la trempe; die @ifenbledhe-, donner le premier bain aux plaques 
- vr les enger dans un bain d’&tain 2 den Mefling -, relever —— du laiton. 

a8 — r ; brülement, pu; consomption, f; — oder Reinbrennen, Chi. delagration, f 
das - des Bilndpulvers, Yauxfen. ag 


3 Preis von bundbert Dukbaten., 


San ober getheilt dem oder bemen ‚melde über bie Ga» 
rantie der Rechte bes Staatsbärgers (Zwech oder 
Über Preßfreiheit (Mittel) das Beſte, Ueberzeugendſie, Un: 
wiberleglschite binnen heute und zwei Jabren in die Hände bes 
Untrerzeihneten briugen. Ich verebre die Fürften und ibre 
Throne. Ich verabfmeue Meuterenen und Mevolutionen. ber 
ih halte auch den Staatsbürger für den wichtigften, integriren: 
den Theil des Staats. Eine lange überfeyene, erit in neuern 
Zeiten erkannte Wahrheit, welde eine Partei, die nur Herren 
und Kuechte erfennt, gar nicht, eine andere, welche moͤglig ſt 
wenig von abfoluter Herrfhaft abtreten möchte, nur im fehr 
beſchraͤnkten Sinn zugibt Hier alfo glei drei zu entſcheidende 
Vorfragen. Sie durften weder ſchwer zu beantworten, mod 
u bemeifen fepn, können daher Fur; abgefertigt werden , ohne 

re innern ftarfen, beweifenden, bündigen Kraft 
zu ermangeln (denn bes ift eine der allgemeinen Hauptforde— 
rungen bdiefer Preis: Aufgaben); weil allzuviel Thatſachen bier 
bereits entfhieden baden und es kommt nur auf deren geſchickte 
Aufammenftellung, im fentidenden Contraſt mit ben gegen: 
tpeiligen, an, nah ben Lehren der Geſchichte. 

Dieß führer gleis auf eine zweite Haupt-Forberung, 
die ip am den Bearbeiter ftele. Indbuction durch Facta 
ift die Hauptbemeisart, weiche gewünſcht wird, obne befhalb 
iede andere auszufhliefen, die aber doch untergeordnet ucd 
turz behandelt werden kann; weil bier bereits überfiäffig vorge: 
arbeitet ift, meift nur die Mefultate Andrer mit Hinweiſung 
auf ıbre Schriften, bemmgt zu werden brauchen, 

Die britte fließt hieraus von felbit: Die Theorie, be 
fonders die allzu fublime oder gar mpftifhe, im Hintergrunde 

ſtellen, deito mehr aber praktiſch, in Parallelen, Contra: 
en, Inverfionen (welch' ganz andre Geſchichte, wenn —!) Ur: 
ben und Folgen im innern Zuſammenhang, alled recht ein: 
greifend für ben gefunden Menfchenverftand und das unverdor⸗ 
bene Sefudl, darjuftellen. c ‘ 

Folglich viertens; eim lebendiger, bläbender, kraͤftiger 
Vortrag. mit Vermeidung aller unnötyigen Breite und Länge, 
. Diefe Forderungen gelten weniger noch für die Morfragen 
als für den Hauptgegenftand. 

Jeder Staatsbürger ift intenrirender Theil 
des Staats; (ib ſetze einftweilen den unmiderleglihen Be: 
weis voraus) was folgt, war ift dann das mwictiafte file ihm? 
Denn, wodlgemerkt, ib rede nur vom Staatsbürger , nicht vom 

ürften, Adlihen, Seiſtlichen, So:daten. Staatsbeamten. Für 
iefe alle if faft überall geforgt. Gie haben nicht nur Rechte, 
fosdern meiftens Voxrechte und Garantien berfelden genug, im 
Herlommen, ın der Erblickeit, in der Meinung. felbit im Vor⸗ 
urtbeil, in ber Macht bes Reichthums, der Intelligenz, der Ge: 
walt, ber Geſetzgebung; im vielerlei zu verleibeaden Gnaden⸗ 
fpenden, Gunft: und Ehren- Bezeianngen, ja in ber Meligion. 
Mad aber bewahrt dem Staatsbürger als folden, bis zum 
legten Inſaſſen der Hutte berab, feine Rechte? Worin bes 
ſteden und maäffen fie befteben, wenn bie Begriffe Staaten, 
Staatsbürger nicht Chimaͤren ſeyn follen? — :@iner der neueren 
Seit am wielfältigftem befprodenen, und oft ſchon entſchiednen Ge: 
genftände , dader fib bier kurz, aber beito Fräftiger, mit Be 
ei auf die Gewährsmänner und — Urkunden zu faßen ſeyn 
wird. 
Bie werden diefe Rechte am ſicher ſten aaram 
tirt? Diefe Frage halte ih für die Are. um melde fib der 
wichtigste Theil des polıtiihen Treibens ber leiten Generation 
gedreht bat und ferner fo lange drehen wird, bis eine binläng- 
lich beruhigende Antwort durch die That erfolgt it. Gie würde 
aie aufgeworfen feon, mie fo, mie dermalen mit dem doͤchſten 
Snterefle Alles, was bört, fiebt, benft, ſich nah Blüt, Mube 
und frieden für fid und die Seinigen fehnt. ergriffen daben 
— ohne Mihbräube der Gewalt, obne Drud der Etaatsbir- 
— ohne die ungeſtrafte, wibderrechtliche Mißda ndlug vieler 

inzelnen. 


Dader iſt es num eine Hauptforderumg: bie Erledi⸗ 
gung jener Frage durch die Beantwortung ber gegentbeiligen, 
negativ fo vorzubereiten, daß fie, fo zu jagen, von felbit im die 
—— ſpringt und es bedarf dann nur ciner geſchiaten Kom 
pofition. » 
Nämlich: id wunſche eine möglichit voltändige Aufammen- 
ftellung aler ſchon betannten, no@ wmebr aber, aller meniger, 
oder aber noch gar nit befannten Thatſachen jener Mıp 
bräaude, Bedrüdungen und mippenbiengen. Dieß 
eigentlich der Kerm des Thema, moräber die freifte Bearbeitung 
in der Urt offen bleibt, daß Jeder es aus dem Stanbpunft der 
bandele, von welchem ans er ed am beiten zu überfehen glaubt, 
oder der Mittel am leichteſten habhaft werden kann, ihm zum 
genugen. Es koͤnnen die Thatſachen unter einem Begriff, -®. 
Kabimetsd: Iuftiz geftelt und die Beifpiele aller Briten und 
Länder, ald eine beweifeude Warnungstafel aufgeftellt werben, 
welche betrübte Folgen fie hatte und mie da, mo fie beiteht, 
der Staatsbrger vogelfrei erflärt ift. Oder auch an Inftitutionen 
kann ber Faden a a werden, j B Inguifition, gebeime 
Poligey u. f. w. Die fruchttarite Ausbeute wird die aus dieſem 
Standpunkte verfolgte Seſchuchte einzgelwer Staaten und 
ugleib den hiftoriihen Beweis über die wahre Quelle ber 
Bevointi onen geben, welche neuerer Zeit, eim böfer Geiſt 
nur immer dem ſchiechten Willen und unxuhigen Treiben bef: 
bald enger Berbündeter Schuld geben moͤchte, weıl fie bie EB 
fien daſſen, fie-von den Thronen treiben wollen, um fi ſelbſt 
darauf zu fegen. Die Geſciote wird bier deutlicher, lauter, 
unwiberlegliber reden. als Alles, was bie Argliſt exfonnen, bie 
Verläumdung,verbreitet, der Fanatismus übertrieben, und bie 
ebrlihe Gutmuthigkeit mebr als eimes bintergangenen Fürfen 
geglaubt, und daber die Zuflimmung zu fo manden Mapregela 
gegeben bat, melde bad Nebel mahrlih nicht heben, mur ver 
(hlimmern lönnen. Dieſes Uebel fol keineswegs geläuguet 
werden, aber es jigt nicht da, wo man ed zu operiren gebenft. 
Es ift nicht vom felbft entſſanden, fondern eine norhwendige 


Folge großer, gemachter Fehler, die im innigften Zufammenhan;e 


mit unferm Haupt» Thema fteden; baber ihre Beruckko tigung 
den Preisbewerberm beionders empfohlen wird. Es muß bilto- 
riſch gezeigt werden, daß bie Mevolntionen fo alt find wie bie 
Welt, daß fie im Mittelalter und ber neneru Gefhidie im 
Grunde nur eine große, wichtige, allgemeine Quelle baben , bie 
war befannt ift, oft nachgewieſen ward, nie aber noch, meines 

ifeus, fo im ftringenten Zufammenbang und Ueberblid , daß 
darans das frappante Mefultat ihres außerordentlichen, allfeitigen, 
verderblihen Einfluſſes und die einfahe Erflärung berworginge, 
warum da, mo fie verflopft it, Rude und Frieden im Mügemes 
nen herrſcht. Ich fage im Allgemeinen; denn einzelne Aus 
brüche der’ Leidenfchaften lann die Sottheit felbft niet hemmen. 

Es gibt noch eine gamy andre, erft in neuerer Zeit entſtan⸗ 
bene, allgemeine Quelle, die ibrer Natur mab fo ganz dayu ge 
madt ift, an Mevolutionen far zu zwingen, wenn fie nicht vom 
weifen Megierungen bald eingeengt wird. Daß fich dennoch bie 
Nationen obne Ausnahme in ganı Europa von ibr geduldig 
überfhmemmen und befchädigen laffen, iſt der unwiderleglichſte 
Beweis gegen diejenigen leidenſchaftlichen, kurzfihtigen ober tem 
loſen Staetsdiener, welche ihre guten Fürften dennoch mit Re 
volutionen ichreden, überall bie Heerde dazu erbliden umd fie 
nötbigen, Flluminationen wie Fenersbrünfte zu bebandeln. 

Es laſſen ſich in dem eben beriührten Sinne treffliche Ge 
mälde der verſchiedenſten Art znfammenftellen, zu deren Come 
pofition die leitende Idee hiermit gegeben ift. ie übergew 
gende DBrrbindungstette einer möglichit vollländigen Reide 
von Thatſachen, als ihrer Glieder, zur Beantwortung ber Haupt 
frage in der Induction defien, was leider! wur zu oft, inner 
und aufethalb Troja da war, und die Rechte des Staatebir: 
gers zerftörte, daher nicht länger da fepn unb geduldet werden 
darf, von feiner weiſen und gerechten Regierung (und folde 
fege ich überall in Europa, vom Norbcap an, jebod nur 


2) Während dies gedruckt wird, If felt ber erſten Setannimachnas im Gebperub Di. 36. 1823. durch Wenträge bezeits: der Preis auf 110 Duiw 


tem In Gelte une 62 fi, In Silber erhöhen, 





Bis zur Türkei voraus) geftattet werben Tann — das ift das 
verlangte HauptKunftwerk S 

Das Refannte muß kurz im großen, Fraftigen Zügen, mehr 
der Erinnerung als der Unfunde,. und hauptſächlich nur aur 
Vernoliftändieung und Verftärfung des Ganzen, gezeichnet wer: 
den. Das minder Belannte kaun fon, eben weil es das ift, 
mehr ausgemalt werden. —— 

Ban, unbekannte Facta aber (wie ihrer mod genug in 
den geheimen Kabinets-, Staatd:, Juſtiz - umd Polizep: Ardı- 
ven und ım ben Wanufcripten ber Privatmänner verborgen lie- 
gen) bei biefem Anlas aufzudecken, eben um durch fie noch mehr 
Picht im einer ſehr finftern Dienfchen- Ungelegenheit zu machen, 
und fo den großen, beilfamen Zweck zu förbern, wäre ein gros 

Berdienft, das ſich Jeder erwerben mag, ber ſich dazu be: 
enfen füyie und Belegenbeit hat, im bad Innere geheimer Ders 
folgungen mund Sewaltftreiche zu dringen. : 

Jedır gebe, was er weiß, genam weiß. bauptfäklich Hift e: 
rich beweifen kann (demm reine Wahrheit, fin von allen 

fionen, Hppotheien, Hebertreibungen, unreinem Willen — 
"eg und bleibe die Haupt:-Bafis), viel oder wenig. aus welchem 
Stanbpunft er will. 2 

55 z. B. Darıud Memoiren enthalten eine Schay⸗ und 
Fundgrube, die Frage dburh venetiamifhe Thatſachen zu ber 
antworten. Wäre dieſer Staat ohne bie Mifbräuche feiner Ge: 
walt untergegangen ? 

Dennoch dürften vom ganz vorzüglihem Jutereſſe bie Be: 
lege aus der beutfhen Staatsgefchicte nicht ſowohl 
wegen ihrer Erfolae (Heil dem redlichen, treuen deutſchen Ras 
tiomalcharatter, den man fo germ anſchwaͤrzen möchte — er bul: 
dete, aber er revointiomirte nicht) als wegen ihrer Richt: Er: 
folge und als noch zahlbare Wedhfe'briefe. 

Bas bat nur Schlözer gefammelt! Und wie rei ift auf 
ferdem no bie Lefe! Das ftelle man boch zufammen, und frage 
unfere jepigen aufgellärten, weiſen, tugendhaften Fürften, die 
wur für das Blüd ihrer Völker leben wellen: ſolche 
mM en» Wirthſchaft, folde Beichtvater: 14 ſolches 
dimmelfchreiende Unweſen ber Guͤnſtliage, ſolche Juſtizmorde, 
folhe Gewaltſtreidge und Verbrechen ſchlechter Miniſter oder 
Beamten, ſolche Vergeudungen des Schweißes ber Unterthanen 
wgeben, ob fie nicht mit Unwillen und Abſchen gegen Jeden er: 
Mile werden würden, der jezt aͤhnliche Schleihwrge in ihrem 
Namen eröffnen, oder mir offner Elephauten⸗- Uedermacht bem 
unfhuldigen, mwebrlofen Staatsbürger zertreten würde? Uber 
es war doc oft fo, wenn fi glei bie Maſſe micht regte; wo: 
mit fie nur um fo mehr Vertrauen, Entfhädigung und Sicher. 

Uung für ale Zukunft, die ein einziger, böfer Menſch ſchreck⸗ 
ih auf lange genug berbeiführen faun, erworben bat. Durd 
welbe@arantieen?! BWelhe die beiten, ſicherſten. 
ausfübrbarften und im fib norhbmwendigften, fo 
fange Staat unb Staatsbürger nicht leere Worte 
bieiben fohten? Gouſtitutisnen, vertretende Stände, Ber: 
antwortlichleit der Miniſter, Gruudgefege, Deffentlichteit der 
Staatsverhandlungen, Preffreineit, Wa beit der Stellver⸗ 
treter, — find ofr umb viel beiproden. mehr oder weniger 
ſeit 50 Jahren als neue Triebfedern ins Staatsleben uberge: 
gangen! NMicht leicht ifeht ein Berntnftiger wudb Unpar: 
teifcher die Mirkfamfein biefer Mittel, befonders wenn Erfab: 
zung und Zeit fie erit gereift und ausgebildet haben merbeit- 
Es iſt fo #iel Vortreffliches dierüber, fir und wider, im deut: 
(hen; framydfiiten und engtiſchen Blaͤttern gefagt worden, daß 
bie Materie ziemlich für erfchöpfe genalten werben kann, unb 
‚daher den Goncurrenten es leicht ſeyn wird, die Mefulrate fie: 
gend: binzuftellen, mit Midweifung anf die Onellen. 

Aber eine wichtige frage iftz ob du, (was vorzigfih im ber 
dftlichen Staaten der Aal fepm duͤrfte,) wo es am einem Pritten, 
4a sewiffermaten fogar am einem Mitielitande fehlt, wo alfo 
tüchtige Elemente zu einer zwedmähigen Mepräfentation (iede 
andre iM mehr Form, Schaufpiel oder gar neuer Mebraud) 
feblen, oder wo bie Megierumg Urſachen oder Abneigung bat, 
im ber Werfaffung irgend etwad zu ändern; ob da nicht var ber 


E 
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hand andere Einrihtungen bie vermiſſte Garantie wenigſtens 
theilweife erienen fönnen? Preßfreibeit wäre z 2. ſchen 
Ki unf&äsbares Gut und durchſchnitte am Firzeften und mohls 
fen, den oft faredlih verwirrten Knoten der Form und des 
Weſens des gewoͤhnlichen Seſchaftsganges. Wber eben darum 
verabfhenen file diejenigen, welche im Verwirren und Berfigen 
ber Fäden die geſchickteſten und intriganteten find und. wenn 
fie hierin nicht die Meifterfbaft erlangt, fonft gar nichts wär 
ren. Geheimnif und Finfterniß find ihr Element; Knoten zw 
faurgen, Schlingen zu drehen, Nebellappen zu weben, dieſe fo 
vielen uber die Kopfe zu werfen und mit jeuen fo viel zu fans 
gen. als zu erreichen find, ift ihr liebftes Geſchaͤft, unumfchränfte 
Herrihaft ihr legtes Biel; was fie nie indeffen erreichen, fo lange 
auch nur noch eine Preffe die Menſchen über ihre Intereffen aufs 
tlären kaun. Daber ihr ſchlecht verfcleierter Haß gegen bie 
reſſe überhaupt; unverföhnlicher unbedingter aber gegen berem 
eibeit. — Fuͤrchtet man fie denn num durchaus fo yanifh: nu 
o laſſen fich vielleicht manche andre mwohlthätige Inftitutionen 
denken, aͤhnlich den Schiedsrichter, Vergleihs : Commifjionen, 
uros, Ridcalämtern, wodurch weniaſtens ber Schutz gegen 
ifbraud der Autorität und Amtsgewalt wider Wifen und 
Willen des väterliben Megenten, fanctionirt und bo irgend 
ein Unter bingeworfen werden könnte, an melden: fi der mißs 
handelte Staatsbürger, berechtigt, ungeſcheut und öffentlich hal⸗ 
ten dürfte, bis idm fein Recht geworden BWelipieleweife führe 
ib die Fiscal: und Kreisgamts: Verfaffung mit des 
babim gehörigen Geſetzen in Deftreih an; fo wie fie der um 
fterblihe Jofepb U. eingefüber. Vielleicht bat wirgends im 
einem nicht eonftıtntionelen Staate der Bauer ſolche geſetzliche 
Garantieen gegen Drud und Unrecht im Frieden ; denn im Kriege 
wird die bärgerlihe Orbnung vou ber Militärgewalt unters 
dridt, die oft auch ben Eivils Uutoriräten zum Dedmanrel der 
— Ungerechtigkeit. Härte und eigennuͤtjigſten Erpreſſungen 
nen muß. 4. * die Rekrutirungs-Begunſtigun⸗ 
gen Üben Ichter en Beamten Millionen eingetragen 
unb ben parteiiih Geopferten und ihren UAngebörigen eben fo 
viel cn gefoftet haben. zen iſt num gleih allge 
meine Militärpflichtigfeit und bie Loos: @inrihtung für beftimmte 
Ntersftufen eine ſchuͤng en de Sarauthe, wie, B. in dem 
glüdlihen Wurtembers. 


Und fo laſſen ſich aͤhnliche Sarantien manderlei.Art gegen 
bie noch beſtehenden Uebel benten. Es iſt wichtig zu zeigen, daß 
bie allgemeine Herftellumg dieſer Garantiecen bab 
Acherſte Mittel it, deu Aürften ihre Ruhe wiederzugeben , ibre 
Throne zu befeftigen und die Mevelutionsfurct zur verſcheuchen. 
: ine Saupttäufbung muß aber biebei aufgedeckt werben, 
in welcher fih fo mandye unferer vortreffliden Megenten zu bes 
finden feinen und noch mehr darin gefliſſeutlich zu erhalten ge 
fudt werden 

„Die Sefege finb ba und gewähren jedem fein 
Mehr und die lerte Zuflucht bleibt immer der 
Landesfürſt felbfti” 

Uber melde und wie viele, dunkle, gweideutige und wider 
forechende Gelege! Und wer kennt fie außer den Eingewelh— 
ten? Schon in der Juſtiz, wo doch bierin moch anr beiten ge: 
forgt ward, jo mißlich, bag felten ber Ausgang einer Sache ud 
on den verftändigften zu verbürgen ift! Nuu gar im weiten, 
fhmwanfenden Gebiet ber Reglerungsvoſitik jenfeit# der Juſtig⸗ 
gräugen Ic., wo die Korm vieleicht noch mehr Schaden anrichtet, 
als die mangelhafte, der Wilkihr weiten Spielraum laffende, 
Srfengebung ; wo bie Beobachtung drr Form fehr oft ald Be 
obachtung des Seſetzes norgeichoben wird! Mo es fılr ein Mei- 
fterftüd des Beihäftssanges gebalten wird, daß eben bie, gegen 
melde Beſchwerden verichtet find, gemöhnlidr wieder die rationes 
decidendi berjugeben haben, daß Feine Beſchwerde ftatt finder 
Und daum die Koften, ber umgeheure Beitverkuft, der Mangek 
an Vertrauem — wie fann der Ungellagte mein Roter fepm! 
Die Schwierigleit, befonders im aröfern Staaten, zum Mongr⸗ 
Ken felbft zu gelangen! Die mac größere, daß Er biefe ta 
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ſend Dinge überfehen, durchſchauen foll! Alſo hinab zur Ber 
richte Ernattung 

Hier nun muhffen Thatſachen zeigen, daß eine ſolche mw 
zur Jnfteuirnng, aber nicht zur Entſcheidung binreiche, und 
nichts anderes war, als die Sancttonirung einer Ungerechtigkeit 
durch meue Formen unter höherer Mutorität. 

Mir ift ım Juſtizwege ein merkwürdiger Fal befannt, wo 
durch alle Inftanzen einem Staatsbürger ın befter Form aber 
mir größtem Unrechte fein betraͤchtliches Wermögen von circa 
30,000 fl. abgeſprochen ward. Er bat das Oli beim Monar: 
ſchen Gehör, das neh größere, Theilnahme zu finden und das 
allergrößte, daß lejterer die Acten einem rechtichaffenen Manne 
(Mitglied der lezten Spruch: Inftauz) zum Gutachten tberaibt. 
Diefer beweiſet beſte Form, größtes Unrecht und fpricht feine 
Ueberzeugung ſoſtematiſchet Venalitaͤt durch ale Inllanzen aus, 
Der Monarh gibt die Sache der oberiten zu nochmaliger Ne 
vinon zurüd, Der Epruc fälr wie das erftemal aus. Klage 
des Furſten. Antwort des Recht ſchaffnen: „Es konnte nicht 
auders fepn. Es iſt ein geringeres Unglück, daß der Einzelne, 
als daß ber Credit der lezten Juſtiz-Indanz zu Grunde gehe 1” 
Was thut der edle Furftt. Dur dritte Hand entiwädi,t er 
beu in befter Form gefeglih Spoltirten aus feinem Privatver: 
mößen mıt 20,000 fl. n 

Der Fall ift trin wahr und fprechend fir alle. Der Aus— 
gang noch zweideutig günftig genug. md doch vom wie viel 
Zu: md Glücksfaͤlen abbängig, troß einem Fürften, der nur 
Gerechtigkeit, nur das Wohl aller Staatsbürger will! 

Hier it alſs der Punkt, wo die Aürften jelbft der Saranı 
tie bedürfen, daß ihrem eigenen Gefinnurgen nit medr fo 
fhnuritrafs entgegen gehandelt, fie und die Staatsbürger nicht 
mebr fo methodiſch betrogen werden, indeffen doc beide nur 
bem Zufall und Gid® Preis gegeben find. ‘ 

Eine wichtige Berücdjihtigumg tft die ungeheure Zeit:Ver 
f&wendung, dieſe wahre, verfeinerte Tortur, ftatt der ab: 
geſchaften materiellen. Wo es ſich um Mube, Sicherbeit, Ehre, 
Eigentoaum nnd Freibeit handeit, iſt jede fchlaflofe Macht des 
Zweifels eime Lebensverkuͤrzung, und oft größere Dein, als die 
entſch iedene Gewißheit des Ungfäs. Pa ber körperlichen Be: 
bandlung politiſcher Sünder und Berbreder find wir weit 
menfbliher geworden, oft vielleicht humamer als zweddieniich; 
aber jene weit größern Seclenleiven ſcheinen noch gar keine gr 
börige Beabtung gefunden zu baben, fonft würde man weit 
ernftliber unfern politiihen Inftitutionen größere Boltommen: 
brit, befonders aber größere Schaelligfeit und Verkirzung im 
der Handdapıng zu geben fuchen. 

Ib glaube genug gefagt u baben, um Imed und Weit 
ber Arbeiten zu bezeichnes, die ih zu veranlaffen münfde. Ihre 
große Wichtigkeit, ihr großes, Intereſſe wird einleuchten. Ich 


Von des 

Grafen Lascaſes in St. Helena geführtem 
Tagebude 

it der vierte Band fo eben au alle Buchhandlungen 'verfandt 

worden, (Die drey folgende Wände find bereits gedrudt und 

werden in kurzen Zwiſchenrdumen aufgegeben werden.) 

Wir geben einiges von deffen Inbalt: 

Voltaire, Rouſſeau. — Charafteriitiiser Unterſchled zwiſchen 
den Engländern und Franzofen. — Herr von Chateaubrieud; feine 
Mede für das Inftitut, — Merftellter Zorn des Kalſers; feine 
Grundjäpe in diejer Raͤcſicht. — Koften des Paiferlihen Haufes 
in ben Tullerlen. — Lieber eim gutes Mecnungeweien. — Die 
Herren Mollien und Labouillerie. — Ueber die Frauen ic. — Biel 
weiberey. — Wiederaufnahme der Memoiren des Kallers, ıc. — 
Militdeibule. — Bom Kaifer angeordneter Erziebungsplan. — 
Eeine Anfihten für die alten Militärd. — Bewirkte Veunderuug 
In den Sitten der Hauptitadt. — Widerfireben gegen Arzneven. — 
Gl, Blas. — General Bizanet. —Schne Waffentbaten der —— 
zoſen. — Diomane des Kalſers — Napoleon war ſelbſt von feiner 
Umgebung wenig aefannt. — Seine religidfen Ideen. — Schilder 
tung der Direltoren. — Anekdoten, — Der iste Fructidor. — Eug⸗ 


babe feinen einzelnen Staat, ich habe den Frieden aller Staa⸗ 
ten, das Glück aller Staatsbürger ım Yurg,, Was len Roth 
thut, fol ans beredten Koatfahen der Cingelnen mit 
folder Evidenz bervorgäben, daß Jeder, welchen Zufall oder 
Sunft, als Rathgeber zur Seite ber Fürften gejlelt, errötben 
oder erblaffen muffe, wolte er es noch ferner wagen, fie mit 
Sophismen, Berfhleierungen und Entftelungen der MWutrbeit 
zu bintergeben. Gelingt mir das, olanbe ich roßes angeregt 
zu baben. Die aber, melde das Merk felbit im ihönen Wert: 
eıfer vollbringen, was filr ein unendiches Verdienft werden fie 

Lohn, den ich ihnen 


fib erwerben! Wie klein iſt dagegen der 
bieren kann. 

Dies bewegt mich, alle brfannte und unbefaunte freunde 
der guten Sache, welde mit mir gleihftimmig denken, und die 
vorgeftlagenen Preis: Abdandlungen für eben fo wichtig, vers 
bienftlih, von gleib großem, praftiihen Eimfuß, und eben ſo 
in die erſten Intereffen ieden Staatebirgers eingreifend, als 
euf.lärend über die fiherften Mittel zur Mube.der Sraaten bal: 
ten, aufjufordbern, durch belieb'ge, fleinere oder größere Bei⸗ 
träge, die Preisfumme zu verftärfen. Dft (kom mar ich fo guuc 
ib, auf diefem ‚Wege durch die Vielheit geringer Drittel eine 
bebeutendere Hchelkraft zu minder wichtigen Zwecen zu concentri⸗ 
ren, Vielleicht gelingt mir dieß abermald bei terjeniger Uns 
ternehmung, bie ih nah 3wed und Folgen für eine der wictigften 
balte. ever pecnmäre Beitzag, fo wie jeder geiftige zur Löfung 
ber Hufgabe fell in diefen Blärtern *) treu verzeichnet, ja ſogleich 
aufgenommen werten, wenn lejterer nur ein fürserer, fragmen: 
tarıfcher ſt, der nicht auf Eomcurrenz Auſpruch macht, fondern 
nur unbefannte, interefante Thatſachen zur Bewibrung des 
Hauptttema beiftenern will Bon Freumden liegem ichon mehr 
rere fragmente aus Spanien, Neapel und mit der cher: 
fhrift: Wabre Urfaben, Sonft und Fest — vor. Gie 
werden fie die Haupt· Abhandlungen gut bemupt werden Finnen, 
über melde, ich mir, nad erfolgter preigrictlicer Entſchei 
(morüber friner Zeit Mäderes im Hesperus befaunt Be | 
werde) die Dispolitiom verbebalte, 

Die Redaction aller politiihen und gelebrten Zeitumg-n, wie 
aller andern petiodiihen Blaͤtter und Werke erfuche ich um die 
Sewogendeit, dieſe VPreisaufgube, ihrem Weſen nad, möglichft 
fnell ibren Leſern befannt zu machen und auf diefe Anseıinan 
derfegung zu werweifen, wo e8 ber Daum nicht erlaubt, fie im 
extenso aufjunehmen, 


Sturtgart, 7. Februar 1823. 


C. ©. Undre . 
Königlid Wurtembergiſcher Hofrath. 





*) Hesperus. 


Ude Diplematiter. — Lord Wbitwortd, Chatham, Gaftiereagd, 
Sornwalls, For ıc. — Geſchlchte des Comvents von Pacrerelle. — 
Charaktere, — Baill,-Lajapette, Monges, Gregoire ıc. — Saints 
Dominzo, — Spitem, das man befolaen follte, — Diktate über ben 
Eonvent, — Der Moniteur, 1. — Preßfrenbeit. — Der ipanifdye 
Arleg und die Föntglibe Familie. dinand In Malencay. — 
Febler im den ſpaniſchen Ungelegendet n. — Gefbichre dieſer Er⸗ 
een . — Schöner Brief Napoleons an Märat, — Der Ka 
fet batte die Baummolle aus Frankreich verbannen wollen. — Cours 
ferengen In Tilſit. — Die Königin;von Preußen;. der Kdnig. — 
Kalfer Wlerauder. — Gppmungene Etifette Napeleons. — Erinne 
sungen an Waterloo. — Propbetiiwe Worte, ıc.— Lord Holland, 
— Charlotte Prinzeifin von Wallis. — Ueber das Gedähtnif. — 
Sedanten und Spfleme Napoleomk über verfhiedene Genenftände 
des Staatebausbaltes. — Leber die Sclacht von Hobenlinden. — 
Betrügerenen des Lord Gaflereagh. —, Fran joͤſiſche Erbinnen, — 
Maitteffen ber franzöfiihen Könige, — HRertwürbige Betrachtung 
Napoleons über fib felbit, ie. — Ueber hie eiferme Maste, x. 
— Einnreibes Maͤhrden. — Ueber Junst; feine Frau ıc. — 
Maribal Lannes, — Murat, feine Frau ıc. 
Etuttgart, dem Io, April 1823. 


J. ©, Eortarihe Buahäektung. 
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